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Das 1. BuchMose (Genesis)
1AmAnfang schuf Gott Himmel und Erde. 2Und die Erde warwüst und leer, und es war

finster auf der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte auf demWasser. 3Und Gott sprach: Es
werde Licht! und es ward Licht. 4Und Gott sah, daß das Licht gut war. Da schied Gott das
Licht von der Finsternis 5und nannte das Licht Tag und die Finsternis Nacht. Daward aus
Abend und Morgen der erste Tag. 6 Und Gott sprach: Es werde eine Feste zwischen den
Wassern, und die sei ein Unterschied zwischen den Wassern. 7Da machte Gott die Feste
und schieddasWasserunterderFeste vondemWasserüberderFeste. Undes geschahalso.
8UndGottnanntedieFesteHimmel. DawardausAbendundMorgenderandereTag. 9Und
Gott sprach: Es sammle sich das Wasser unter dem Himmel an besondere Örter, daß man
das Trockene sehe. Und es geschah also. 10Und Gott nannte das Trockene Erde, und die
Sammlung der Wasser nannte er Meer. Und Gott sah, daß es gut war. 11Und Gott sprach:
Es lasse die Erde aufgehen Gras und Kraut, das sich besame, und fruchtbare Bäume, da
ein jeglicher nach seiner Art Frucht trage und habe seinen eigenen Samen bei sich selbst
auf Erden. Und es geschah also. 12 Und die Erde ließ aufgehen Gras und Kraut, das sich
besamte, ein jegliches nach seiner Art, und Bäume, die da Frucht trugen und ihren eigenen
Samen bei sich selbst hatten, ein jeglicher nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut war.
13Daward ausAbendundMorgender dritte Tag. 14UndGott sprach: EswerdenLichter an
derFestedesHimmels, dieda scheidenTagundNachtundgebenZeichen, Zeiten, Tageund
Jahre 15 und seien Lichter an der Feste des Himmels, daß sie scheinen auf Erden. Und es
geschah also. 16UndGottmachte zwei große Lichter: ein großes Licht, das den Tag regiere,
und ein kleines Licht, das die Nacht regiere, dazu auch Sterne. 17UndGott setzte sie an die
Feste des Himmels, daß sie schienen auf die Erde 18und den Tag und die Nacht regierten
und schieden Licht und Finsternis. Und Gott sah, daß es gut war. 19Da ward aus Abend
und Morgen der vierte Tag. 20Und Gott sprach: Es errege sich das Wasser mit webenden
und lebendigen Tieren, und Gevögel fliege auf Erden unter der Feste des Himmels. 21Und
Gott schuf große Walfische und allerlei Getier, daß da lebt und webt, davon das Wasser
sich erregte, ein jegliches nach seiner Art, und allerlei gefiedertes Gevögel, ein jegliches
nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut war. 22 Und Gott segnete sie und sprach: Seid
fruchtbar und mehrt euch und erfüllt das Wasser im Meer; und das Gefieder mehre sich
auf Erden. 23Daward aus Abend undMorgen der fünfte Tag. 24Und Gott sprach: Die Erde
bringe hervor lebendige Tiere, ein jegliches nach seiner Art: Vieh, Gewürm und Tiere auf
Erden, ein jegliches nach seiner Art. Und es geschah also. 25UndGottmachte die Tiere auf
Erden, ein jegliches nach seiner Art, und das Vieh nach seiner Art, und allerlei Gewürm
auf Erden nach seiner Art. Und Gott sah, daß es gut war. 26 Und Gott sprach: Laßt uns
Menschen machen, ein Bild, das uns gleich sei, die da herrschen über die Fische im Meer
und über die Vögel unter demHimmel und über das Vieh und über die ganze Erde und über
alles Gewürm, das auf Erden kriecht. 27Und Gott schuf denMenschen ihm zumBilde, zum
Bilde Gottes schuf er ihn; und schuf sie einen Mann und ein Weib. 28 Und Gott segnete
sie und sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehrt euch und füllt die Erde und macht sie
euch untertan und herrscht über die Fische imMeer und über die Vögel unter demHimmel
und über alles Getier, das auf Erden kriecht. 29 Und Gott sprach: Seht da, ich habe euch
gegebenallerleiKraut, das sichbesamt, aufderganzenErdeundallerlei fruchtbareBäume,
die sich besamen, zu eurer Speise, 30 und allem Getier auf Erden und allen Vögeln unter
demHimmel und allemGewürm, das da lebt auf Erden, daß sie allerlei grünesKraut essen.
Und es geschah also. 31Und Gott sah alles an, was er gemacht hatte; und siehe da, es war
sehr gut. Da ward aus Abend undMorgen der sechste Tag.

2
1Also ward vollendet Himmel und Erde mit ihrem ganzen Heer. 2Und also vollendete

Gott am siebenten Tage seine Werke, die er machte, und ruhte am siebenten Tage von
allen seinen Werken, die er machte. 3 Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte
ihn, darum daß er an demselben geruht hatte von allen seinen Werken, die Gott schuf
und machte. 4 Also ist Himmel und Erde geworden, da sie geschaffen sind, zu der Zeit,
da Gott der HERR Erde und Himmel machte. 5 Und allerlei Bäume auf dem Felde waren
noch nicht auf Erden, und allerlei Kraut auf dem Felde war noch nicht gewachsen; denn
Gott der HERR hatte noch nicht regnen lassen auf Erden, und es war keinMensch, der das
Land baute. 6Aber ein Nebel ging auf von der Erde und feuchtete alles Land. 7Und Gott
der HERR machte den Menschen aus einem Erdenkloß, uns blies ihm ein den lebendigen
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Odem in seine Nase. Und also ward der Mensch eine lebendige Seele. 8 Und Gott der
HERR pflanzte einen Garten in Eden gegen Morgen und setzte den Menschen hinein, den
er gemacht hatte. 9Und Gott der HERR ließ aufwachsen aus der Erde allerlei Bäume, lustig
anzusehen und gut zu essen, und den Baum des Lebens mitten im Garten und den Baum
derErkenntnis desGutenundBösen. 10Undes ging aus vonEden ein Strom, zuwässernden
Garten, und er teilte sich von da in vier Hauptwasser. 11Das erste heißt Pison, das fließt
um das ganze Land Hevila; und daselbst findet man Gold. 12Und das Gold des Landes ist
köstlich; und da findet man Bedellion und den Edelstein Onyx. 13Das andereWasser heißt
Gihon, das fließt um um das ganze Mohrenland. 14Das dritte Wasser heißt Hiddekel, das
fließt vor Assyrien. Das vierte Wasser ist der Euphrat. 15 Und Gott der HERR nahm den
Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, daß er ihn baute und bewahrte. 16Und Gott
derHERR gebot demMenschen und sprach: Du sollst essen von allerlei Bäumen imGarten;
17aber von demBaum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht essen; denn
welches Tages du davon ißt,wirst du des Todes sterben. 18Und Gott der HERR sprach: Es
ist nicht gut, daß der Mensch allein sei; ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn sei.
19 Denn als Gott der HERR gemacht hatte von der Erde allerlei Tiere auf dem Felde und
allerlei Vögel unter dem Himmel, brachte er sie zu demMenschen, daß er sähe,wie er sie
nennte; denn der wieMensch allerlei lebendige Tiere nennenwürde, so sollten sie heißen.
20 Und der Mensch gab einem jeglichen Vieh und Vogel unter dem Himmel und Tier auf
dem Felde seinen Namen; aber für den Menschen ward keine Gehilfin gefunden, die um
ihn wäre. 21 Da ließ Gott der HERR einen tiefen Schlaf fallen auf den Menschen, und er
schlief ein. Und er nahm seiner Rippen eine und schloß die Stätte zu mit Fleisch. 22Und
Gott der HERR baute ein Weib aus der Rippe, die er vom Menschen nahm, und brachte
sie zu ihm. 23Da sprach der Mensch: Das ist doch Bein von meinem Bein und Fleisch von
meinem Fleisch; man wird sie Männin heißen, darum daß sie vom Manne genommen ist.
24Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlassen und an seinem Weibe hangen, und
sie werden sein ein Fleisch. 25Und sie waren beide nackt, der Mensch und das Weib, und
schämten sich nicht.

3
1Unddie Schlangewar listiger dennalle Tiere auf demFelde, dieGott derHERRgemacht

hatte, und sprach zu dem Weibe: Ja, sollte Gott gesagt haben: Ihr sollt nicht essen von
den Früchten der Bäume im Garten? 2Da sprach das Weib zu der Schlange: Wir essen von
den Früchten der Bäume im Garten; 3 aber von den Früchten des Baumes mitten im Garten
hat Gott gesagt: Eßt nicht davon, rührt's auch nicht an, daß ihr nicht sterbt. 4 Da sprach
die Schlange zum Weibe: Ihr werdet mitnichten des Todes sterben; 5 sondern Gott weiß,
daß, welches Tages ihr davon eßt, so werden eure Augen aufgetan, und werdet sein wie
Gott und wissen, was gut und böse ist. 6 Und das Weib schaute an, daß von dem Baum
gut zu essen wäre und daß er lieblich anzusehen und ein lustiger Baumwäre,weil er klug
machte; und sie nahm von der Frucht und aß und gab ihrem Mann auch davon, und er
aß. 7 Da wurden ihrer beiden Augen aufgetan, und sie wurden gewahr, daß sie nackt
waren, und flochten Feigenblätter zusammen und machten sich Schürze. 8Und sie hörten
die Stimme Gottes des HERRN, der im Garten ging, da der Tag kühl geworden war. Und
Adam versteckte sich mit seinem Weibe vor dem Angesicht Gottes des HERRN unter die
Bäume imGarten. 9UndGott derHERR rief Adamund sprach zu ihm: Wobist du? 10Und er
sprach: Ich hörte deine Stimme im Garten und fürchtetemich; denn ich bin nackt, darum
versteckte ich mich. 11 Und er sprach: Wer hat dir's gesagt, daß du nackt bist? Hast du
nicht gegessen von dem Baum, davon ich dir gebot, du solltest nicht davon essen? 12Da
sprach Adam: Das Weib, das du mir zugesellt hast, gab mir von von dem Baum, und ich
aß. 13Da sprach Gott der HERR zumWeibe: Warum hast du das getan? Das Weib sprach:
Die Schlange betrog mich also, daß ich aß. 14 Da sprach Gott der HERR zu der Schlange:
Weil du solches getan hast, seist du verflucht vor allem Vieh und vor allen Tieren auf dem
Felde. Auf deinem Bauche sollst du gehen und Erde essen dein Leben lang. 15Und ich will
Feindschaft setzen zwischen dir und demWeibe und zwischen deinem Samen und ihrem
Samen. Derselbe soll dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die Ferse stechen. 16Und
zumWeibe sprach er: Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn du schwanger wirst; du
sollst mit Schmerzen Kinder gebären; und dein Verlangen soll nach deinem Manne sein,
und er soll deinHerr sein. 17Und zuAdamsprach er: Dieweil du hast gehorcht der Stimme
deinesWeibes undhast gegessen vondemBaum, davon ich dir gebot und sprach: Du sollst
nicht davon essen, verflucht sei der Acker um deinetwillen, mit Kummer sollst du dich
daraufnährendeinLeben lang. 18DornenundDisteln soll erdir tragen, undsollst dasKraut
auf demFelde essen. 19 ImSchweißedeinesAngesichts sollst dudeinBrot essen, bis daßdu
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wieder zu Erde werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde
werden. 20UndAdamhieß seinWeib Eva, darumdaß sie eineMutter ist aller Lebendigen.
21Und Gott der HERR machte Adam und seinemWeibe Röcke von Fellen und kleidete sie.
22UndGott der HERR sprach: Siehe, Adam ist gewordenwie unsereiner undweiß,was gut
undböse ist. Nunaber, daßernicht ausstrecke seineHandundbrecheauchvondemBaum
desLebensundesseund lebe ewiglich! 23Dawies ihnGott derHERRausdemGartenEden,
daß er das Feld baute, davon er genommen ist, 24und trieb Adam aus und lagerte vor den
Garten Eden die Cherubimmit dem bloßen, hauenden Schwert, zu bewahren denWeg zu
dem Baum des Lebens.

4
1Und Adam erkannte sein Weib Eva, und sie ward schwanger und gebar den Kain und

sprach: Ich habe einen Mann gewonnen mit dem HERRN. 2 Und sie fuhr fort und gebar
Abel, seinen Bruder. Und Abel ward ein Schäfer; Kain aber ward ein Ackermann. 3 Es
begab sich nach etlicher Zeit, daß Kain dem HERRN Opfer brachte von den Früchten des
Feldes; 4und Abel brachte auch von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem Fett. Und
derHERR sah gnädig anAbel und seinOpfer; 5aberKain und seinOpfer sah er nicht gnädig
an. Da ergrimmte Kain sehr, und seine Gebärde verstellte sich. 6 Da sprach der HERR
zu Kain: Warum ergrimmst du? und warum verstellt sich deine Gebärde? 7 Ist's nicht
also? Wenn du fromm bist, so bist du angenehm; bist du aber nicht fromm, so ruht die
Sünde vor der Tür, und nach dir hat sie Verlangen; du aber herrsche über sie. 8Da redete
Kain mit seinem Bruder Abel. Und es begab sich, da sie auf dem Felde waren, erhob sich
Kain wider seinen Bruder Abel und schlug ihn tot. 9Da sprach der HERR zu Kain: Wo ist
dein Bruder Abel? Er sprach: Ich weiß nicht; soll ich meines Bruders Hüter sein? 10 Er
aber sprach: Was hast du getan? Die Stimme des Bluts deines Bruders schreit zu mir
von der Erde. 11Und nun verflucht seist du auf der Erde, die ihr Maul hat aufgetan und
deines Bruders Blut von deinen Händen empfangen. 12Wenn du den Acker bauen wirst,
soll er dir hinfort sein Vermögen nicht geben. Unstet und flüchtig sollst du sein auf Erden.
13 Kain aber sprach zu dem HERRN: Meine Sünde ist größer, denn daß sie mir vergeben
werden möge. 14 Siehe, du treibst mich heute aus dem Lande, und ich muß mich vor
deinem Angesicht verbergen und muß unstet und flüchtig sein auf Erden. So wird mir's
gehen, daß mich totschlage, wer mich findet. 15 Aber der HERR sprach zu ihm: Nein;
sondern wer Kain totschlägt, das soll siebenfältig gerächt werden. Und der HERR machte
ein Zeichen an Kain, daß ihn niemand erschlüge, wer ihn fände. 16 Also ging Kain von
demAngesicht des HERRNundwohnte im LandeNod, jenseit Eden, gegenMorgen. 17Und
Kain erkannte sein Weib, die ward schwanger und gebar den Henoch. Und er baute eine
Stadt, die nannte er nach seines Sohnes Namen Henoch. 18Henoch aber zeugte Irad, Irad
zeugte Mahujael, Mahujael zeugte Methusael, Methusael zeugte Lamech. 19Lamech aber
nahm zwei Weiber; eine hieß Ada, die andere Zilla. 20Und Ada gebar Jabal; von dem sind
hergekommen, die in Hüttenwohnten und Vieh zogen. 21Und sein Bruder hieß Jubal; von
dem sind hergekommen die Geiger und Pfeifer. 22Die Zilla aber gebar auch, nämlich den
Thubalkain, denMeister in allerlei Erz-undEisenwerk. Unddie Schwester des Thubalkain
warNaema. 23UndLamech sprach zu seinenWeibernAda und Zilla: IhrWeiber Lamechs,
hört meine Rede und merkt, was ich sage: Ich habe einen Mann erschlagen für meine
Wunde und einen Jüngling für meine Beule; 24 Kain soll siebenmal gerächt werden, aber
Lamech siebenundsiebzigmal. 25Adamerkannte abermals seinWeib, und sie gebar einen
Sohn, denhieß sie Seth; dennGott hatmir, sprach sie, einenandernSamengesetzt fürAbel,
den Kain erwürgt hat. 26Und Seth zeugte auch einen Sohn und hieß ihn Enos. Zu der Zeit
fingman an, zu predigen von des HERRNNamen.

5
1Dies ist das Buch von des Menschen Geschlecht. Da Gott den Menschen schuf, machte

er ihn nach dem Bilde Gottes; 2 und schuf sie einen Mann und ein Weib und segnete sie
und hieß ihren Namen Mensch zur Zeit, da sie geschaffen wurden. 3 Und Adam war
hundertunddreißig Jahre alt und zeugte einen Sohn, der seinemBild ähnlichwar und hieß
ihn Seth 4 und lebte darnach achthundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 5 daß sein
ganzes Alter ward neunhundertunddreißig Jahre, und starb. 6 Seth war hundertundfünf
Jahre alt und zeugte Enos 7 und lebte darnach achthundertundsieben Jahre und zeugte
Söhne und Töchter; 8 daß sein ganzes Alter ward neunhundertundzwölf Jahre, und starb.
9Enoswarneunzig Jahre alt undzeugteKenan 10und lebtedarnachachthundertundfünzig
Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 11 daß sein ganzes Alter ward neunhundertundfünf
Jahre, und starb. 12 Kenan war siebzig Jahre alt und zeugte Mahalaleel 13 und lebte
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darnach achthundertundvierzig Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 14 daß sein ganzes
Alter ward neunhundertundzehn Jahre, und starb. 15Mahalaleel war fünfundsechzig Jahre
und zeugte Jared 16 und lebte darnach achthundertunddreißig Jahre und zeugte Söhne
und Töchter; 17 daß sein ganzes Alter ward achthundert und fünfundneunzig Jahre, und
starb. 18 Jared war hundertzweiundsechzig Jahre alt und zeugte Henoch 19 und er lebte
darnach achthundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 20 daß sein ganzes Alter ward
neunhundert und zweiundsechzig Jahre, und starb. 21Henochwar fünfundsechzig Jahre alt
und zeugte Methusalah. 22Und nachdem er Methusalah gezeugt hatte, blieb er in einem
göttlichen Leben dreihundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 23daß sein ganzes Alter
ward dreihundertfünfundsechzig Jahre. 24Und dieweil er ein göttliches Leben führte, nahm
ihn Gott hinweg, und er ward nicht mehr gesehen. 25Methusalah war hundertsiebenun-
dachtzig Jahre alt und zeugte Lamech 26 und lebte darnach siebenhundert und zweiun-
dachtzig Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 27 daß sein ganzes Alter ward neunhundert
und neunundsechzig Jahre, und starb. 28 Lamech war hundertzweiundachtzig Jahre alt
und zeugte einen Sohn 29 und hieß ihn Noah und sprach: Der wird uns trösten in unsrer
Mühe und Arbeit auf der Erde, die der HERR verflucht hat. 30Darnach lebte er fünfhundert
und fünfundneunzig Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 31 daß sein ganzes Alter ward
siebenhundert siebenundsiebzig Jahre, und starb. 32Noah war fünfhundert Jahre alt und
zeugte Sem, Ham und Japheth.

6
1Da sich aber dieMenschen begannen zumehren auf Erden und ihnen Töchter geboren

wurden, 2 da sahen die Kinder Gottes nach den Töchtern der Menschen, wie sie schön
waren, und nahmen zuWeibern, welche siewollten. 3Da sprach derHERR: DieMenschen
wollen sich von meinem Geist nicht mehr strafen lassen; denn sie sind Fleisch. Ich
will ihnen noch Frist geben hundertundzwanzig Jahre. 4 Es waren auch zu den Zeiten
Tyrannen auf Erden; denn da die Kinder Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen
und sie ihnenKinder gebaren,wurdendarausGewaltige inderWelt undberühmteMänner.
5Da aber der HERR sah, daß der Menschen Bosheit groß war auf Erden und alles Dichten
undTrachten ihresHerzensnurbösewar immerdar, 6da reute es ihn, daßerdieMenschen
gemacht hatte auf Erden, und es bekümmerte ihn in seinem Herzen, 7 und er sprach: Ich
will die Menschen, die ich gemacht habe, vertilgen von der Erde, vom Menschen an bis
auf das Vieh und bis auf das Gewürm und bis auf die Vögel unter dem Himmel; denn es
reutmich, daß ich sie gemachthabe. 8AberNoah fandGnadevordemHERRN. 9Dies ist das
Geschlecht Noahs. Noah war ein frommer Mann und ohne Tadel und führte ein göttliches
Leben zu seinen Zeiten. 10und zeugte drei Söhne Sem, Ham und Japheth. 11Aber die Erde
war verderbt vor Gottes Augen und voll Frevels. 12 Da sah Gott auf die Erde, und siehe,
sie war verderbt; denn alles Fleisch hatte seinen Weg verderbt auf Erden. 13 Da sprach
Gott zu Noah: Alles Fleisches Ende ist vor mich gekommen; denn die Erde ist voll Frevels
von ihnen; und siehe da, ich will sie verderben mit der Erde. 14Mache dir einen Kasten
von Tannenholz und mache Kammern darin und verpiche ihn mit Pech inwendig und
auswendig. 15Undmache ihn also: Dreihundert Ellen sei die Länge, fünfzig Ellen dieWeite
und dreißig Ellen die Höhe. 16 Ein Fenster sollst du daran machen obenan, eine Elle groß.
Die Tür sollst du mitten in seine Seite setzen. Und er soll drei Boden haben: einen unten,
den andern in der Mitte, den dritten in der Höhe. 17Denn siehe, ich will eine Sintflut mit
Wasser kommen lassen auf Erden, zu verderben alles Fleisch, darin ein lebendiger Odem
ist, unter dem Himmel. Alles, was auf Erden ist, soll untergehen. 18Aber mit dir will ich
einen Bund aufrichten; und du sollst in den Kasten gehen mit deinen Söhnen,mit deinem
Weibe undmit deiner SöhneWeibern. 19Und du sollst in den Kasten tun allerlei Tiere von
allem Fleisch, je ein Paar, Männlein und Weiblein, daß sie lebendig bleiben bei dir. 20Von
denVögelnnach ihrerArt, vondemViehnachseinerArtundvonallerleiGewürmaufErden
nach seiner Art: von den allen soll je ein Paar zu dir hineingehen, daß sie leben bleiben.
21Und du sollst allerlei Speise zu dir nehmen, die man ißt, und sollst sie bei dir sammeln,
daß sie dir und ihnen zur Nahrung da sei. 22Und Noah tat alles, was ihm Gott gebot.

7
1Und derHERR sprach zuNoah: Gehe in denKasten, du und dein ganzesHaus; denn ich

habe dich gerecht ersehen vor mir zu dieser Zeit. 2Aus allerlei reinem Vieh nimm zu dir
je sieben und sieben, das Männlein und sein Weiblein; von dem unreinen Vieh aber je ein
Paar, das Männlein und sein Weiblein. 3 Desgleichen von den Vögeln unter dem Himmel
je sieben und sieben, das Männlein und sein Weiblein, auf daß Same lebendig bleibe auf
dem ganzen Erdboden. 4 Denn von nun an über sieben Tage will ich regnen lassen auf
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Erden vierzig Tage und vierzig Nächte und vertilgen von dem Erdboden alles, was Wesen
hat, was ich gemacht habe. 5Und Noah tat alles, was ihm der HERR gebot. 6 Er war aber
sechshundert Jahre alt, da das Wasser der Sintflut auf Erden kam. 7 Und er ging in den
Kastenmit seinen Söhnen, seinemWeibe und seiner SöhneWeibern vor demGewässer der
Sintflut. 8 Von dem reinen Vieh und von dem unreinen, von den Vögeln und von allem
Gewürm auf Erden 9gingen zu ihm in denKasten paarweise, je einMännlein undWeiblein,
wie ihmGott gebotenhatte. 10Unddadie siebenTage vergangenwaren, kamdasGewässer
der Sintflut auf Erden. 11 In dem sechshundertsten Jahr des Alters Noahs, am siebzehnten
Tagedes zweitenMonats, das ist derTag, daaufbrachenalleBrunnendergroßenTiefe, und
taten sich auf die Fenster des Himmels, 12und kam ein Regen auf Erden vierzig Tage und
vierzigNächte. 13EbenamselbenTage gingNoah indenKastenmit Sem,Hamund Japheth,
seinenSöhnen,undmit seinemWeibeundseiner SöhnedreiWeibern, 14dazuallerleiGetier
nach seiner Art, allerlei Vieh nach seiner Art, allerlei Gewürm, das auf Erden kriecht, nach
seiner Art und allerlei Vögel nach ihrer Art, alles was fliegen konnte, alles, was Fittiche
hatte; 15 das ging alles zu Noah in den Kasten paarweise, von allem Fleisch, darin ein
lebendiger Geist war. 16 Und das waren Männlein und Weiblein von allerlei Fleisch, und
gingenhinein, wie dennGott ihmgeboten hatte. Und derHERR schloß hinter ihmzu. 17Da
kam die Sintflut vierzig Tage auf Erden, und die Wasser wuchsen und hoben den Kasten
auf und trugen ihn empor über die Erde. 18Also nahm das Gewässer überhand und wuchs
sehr auf Erden, daßderKasten auf demGewässer fuhr. 19UnddasGewässernahmüberhand
und wuchs so sehr auf Erden, daß alle hohen Berge unter dem ganzen Himmel bedeckt
wurden. 20FünfzehnEllenhochgingdasGewässerüberdieBerge, diebedecktwurden. 21Da
ging alles Fleisch unter, das auf Erden kriecht, an Vögeln, an Vieh, an Tieren und an allem,
was sich regt auf Erden, und alle Menschen. 22 Alles, was einen lebendigen Odem hatte
auf demTrockenen, das starb. 23Alsoward vertilgt alles, was auf demErdbodenwar, vom
Menschen an bis auf das Vieh und das Gewürm und auf die Vögel unter dem Himmel; das
ward alles von der Erde vertilgt. Allein Noah blieb übrig und was mit ihm in dem Kasten
war. 24Und das Gewässer stand auf Erden hundertundfünfzig Tage.

8
1 Da gedachte Gott an Noah und an alle Tiere und an alles Vieh, das mit ihm in dem

Kasten war, und ließ Wind auf Erden kommen, und die Wasser fielen; 2und die Brunnen
der Tiefe wurden verstopft samt den Fenstern des Himmels, und demRegen vomHimmel
ward gewehrt; 3 und das Gewässer verlief sich von der Erde immer mehr und nahm ab
nach hundertfünfzig Tagen. 4 Am siebzehnten Tage des siebenten Monats ließ sich der
Kasten nieder auf das Gebirge Ararat. 5 Es nahm aber das Gewässer immer mehr ab bis
auf den zehnten Monat. Am ersten Tage des zehnten Monats sahen der Berge Spitzen
hervor. 6Nachvierzig Tagen tatNoahdas Fenster auf andemKasten, das er gemacht hatte,
7 und ließ einen Raben ausfliegen; der flog immer hin und wieder her, bis das Gewässer
vertrocknete auf Erden. 8 Darnach ließ er eine Taube von sich ausfliegen, auf daß er
erführe, ob das Gewässer gefallen wäre auf Erden. 9Da aber die Taube nicht fand, da ihr
Fuß ruhen konnte, kam sie wieder zu ihm in den Kasten; denn das Gewässerwar noch auf
dem ganzen Erdboden. Da tat er die Hand heraus und nahm sie zu sich in den Kasten.
10 Da harrte er noch weitere sieben Tage und ließ abermals eine Taube fliegen aus dem
Kasten. 11 Die kam zu ihm zur Abendzeit, und siehe, ein Ölblatt hatte sie abgebrochen
und trug's in ihrem Munde. Da merkte Noah, daß das Gewässer gefallen wäre auf Erden.
12 Aber er harrte noch weiter sieben Tage und ließ eine Taube ausfliegen; die kam nicht
wieder zu ihm. 13 Im sechshundertundersten Jahr des Alters Noahs, am ersten Tage des
ersten Monats vertrocknete das Gewässer auf Erden. Da tat Noah das Dach von dem
Kasten und sah, daß der Erdboden trocken war. 14 Also ward die Erde ganz trocken am
siebenundzwanzigsten Tage des zweiten Monats. 15Da redete Gott mit Noah und sprach:
16Gehe aus dem Kasten, du und dein Weib, deine Söhne und deiner SöhneWeiber mit dir.
17 Allerlei Getier, das bei dir ist, von allerlei Fleisch, an Vögeln, an Vieh und an allerlei
Gewürm, das auf Erden kriecht, das gehe heraus mit dir, daß sie sich regen auf Erden und
fruchtbar seien und sich mehren auf Erden. 18Also ging Noah heraus mit seinen Söhnen
und seinem Weibe und seiner Söhne Weibern, 19 dazu allerlei Getier, allerlei Gewürm,
allerlei Vögel und alles, was auf Erden kriecht; das ging aus dem Kasten, ein jegliches mit
seinesgleichen. 20Noah aber baute demHERRN einen Altar und nahmvon allerlei reinem
Vieh und von allerlei reinem Geflügel und opferte Brandopfer auf dem Altar. 21Und der
HERR roch den lieblichen Geruch und sprach in seinem Herzen: Ich will hinfort nicht
mehr die Erde verfluchen um der Menschen willen; denn das Dichten des menschlichen
Herzens ist böse von Jugend auf. Und ich will hinfort nicht mehr schlagen alles, was da
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lebt, wie ich getan habe. 22Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, Frost
und Hitze, Sommer undWinter, Tag und Nacht.

9
1 Und Gott segnete Noah und seine Söhne und sprach: Seid fruchtbar und mehrt euch

und erfüllt die Erde. 2 Furcht und Schrecken vor euch sei über alle Tiere auf Erden und
über alle Vögel unter demHimmel, über alles, was auf dem Erdboden kriecht, und über alle
Fische im Meer; in eure Hände seien sie gegeben. 3 Alles, was sich regt und lebt, das sei
eure Speise; wie das grüne Kraut habe ich's euch alles gegeben. 4 Allein eßt das Fleisch
nicht, das noch lebt in seinem Blut. 5Auch will ich eures Leibes Blut rächen und will's an
allen Tieren rächen undwill desMenschen Leben rächen an einem jeglichenMenschen als
dem, der sein Bruder ist. 6WerMenschenblut vergießt, des Blut soll auch durchMenschen
vergossenwerden; dennGott hat denMenschen zu seinemBilde gemacht. 7Seid fruchtbar
und mehrt euch und regt euch auf Erden, daß euer viel darauf werden. 8Und Gott sagte
zu Noah und seinen Söhnen mit ihm: 9 Siehe, ich richte mit euch einen Bund auf und mit
eurem Samen nach euch 10 und mit allem lebendigen Getier bei euch, an Vögeln, an Vieh
und an allen Tieren auf Erden bei euch, von allem, was aus dem Kasten gegangen ist, was
für Tiere es sind auf Erden. 11Und richtemeinen Bund alsomit euch auf, daß hinfort nicht
mehr alles Fleisch verderbtwerden sollmit demWasser der Sintflut, und soll hinfort keine
Sintflut mehr kommen, die die Erde verderbe. 12Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des
Bundes, den ich gemacht habe zwischen mir und euch und allen lebendigen Seelen bei
euchhinfort ewiglich: 13MeinenBogenhabe ich gesetzt indieWolken; der soll das Zeichen
sein des Bundes zwischen mir und der Erde. 14 Und wenn es kommt, daß ich Wolken
über die Erde führe, so soll man meinen Bogen sehen in den Wolken. 15 Alsdann will ich
gedenken anmeinen Bund zwischenmir und euch und allen lebendigen Seelen in allerlei
Fleisch, daß nicht mehr hinfort eine Sintflut komme, die alles Fleisch verderbe. 16Darum
soll mein Bogen in denWolken sein, daß ich ihn ansehe und gedenke an den ewigen Bund
zwischen Gott und allen lebendigen Seelen in allem Fleisch, das auf Erden ist. 17 Und
Gott sagte zu Noah: Das sei das Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet habe zwischen
mir und allem Fleisch auf Erden. 18 Die Söhne Noahs, die aus dem Kasten gingen, sind
diese: Sem, Ham und Japheth. Ham aber ist der Vater Kanaans. 19Das sind die drei Söhne
Noahs, von denen ist alles Land besetzt. 20Noah aber fing an und ward ein Ackermann
und pflanzte Weinberge. 21 Und da er von dem Wein trank, ward er trunken und lag in
der Hütte aufgedeckt. 22 Da nun Ham, Kanaans Vater, sah seines Vaters Blöße, sagte er's
seinen beiden Brüdern draußen. 23 Da nahmen Sem und Japheth ein Kleid und legten es
auf ihrer beider Schultern und gingen rücklings hinzu und deckten des Vaters Blöße zu;
und ihr Angesicht war abgewandt, daß sie ihres Vater Blöße nicht sahen. 24Als nun Noah
erwachtevon seinemWeinunderfuhr,was ihmsein jüngsterSohngetanhatte, 25spracher:
Verflucht sei Kanaan und sei ein Knecht aller Knechte unter seinen Brüdern! 26und sprach
weiter: Gelobt sei der HERR, der Gott Sem's; und Kanaan sei sein Knecht! 27 Gott breite
Japheth aus, und lasse ihn wohnen in den Hütten des Sem; und Kanaan sei sein Knecht!
28Noahaber lebtenachder Sintflutdreihundertfünfzig Jahre, 29daß sein ganzesAlterward
neunhundertundfünfzig Jahre, und starb.

10
1 Dies ist das Geschlecht der Kinder Noahs: Sem, Ham, Japheth. Und sie zeugten

Kinder nach der Sintflut. 2Die Kinder Japheths sind diese: Gomer, Magog, Madai, Javan,
Thubal, Mesech und Thiras. 3 Aber die Kinder von Gomer sind diese: Askenas, Riphath
und Thorgama. 4 Die Kinder von Javan sind diese: Elisa, Tharsis, die Chittiter und die
Dodaniter. 5Von diesen sind ausgebreitet die Inseln der Heiden in ihren Ländern, jegliche
nach ihren Sprachen, Geschlechtern und Leuten. 6Die Kinder von Ham sind diese: Chus,
Mizraim, Put und Kanaan. 7 Aber die Kinder von Chus sind diese: Seba, Hevila, Sabtha,
Ragma und Sabthecha. Aber die Kinder von Ragma sind diese: Saba und Dedan. 8 Chus
aber zeugte den Nimrod. Der fing an ein gewaltiger Herr zu sein auf Erden, 9 und war
ein gewaltiger Jäger vor dem HERRN. Daher spricht man: Das ist ein gewaltiger Jäger vor
dem HERRN wie Nimrod. 10 Und der Anfang seines Reiches war Babel, Erech, Akkad
und Chalne im Lande Sinear. 11 Von dem Land ist er gekommen nach Assur und baute
Ninive und Rehoboth-Ir und Kalah, 12dazu Resen zwischen Ninive und Kalah. Dies ist die
große Stadt. 13Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naphthuhiter,
14 die Pathrusiter und die Kasluhiter (von dannen sind gekommen die Philister) und die
Kaphthoriter. 15Kanaan aber zeugte Sidon, seinen ersten Sohn, undHeth, 16den Jebusiter,
den Amoriter, den Girgasiter, 17den Heviter, den Arkiter, den Siniter, 18den Arvaditer, den
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Zemariter und den Hamathiter. Daher sind ausgebreitet die Geschlechter der Kanaaniter.
19Und ihre Grenzen waren von Sidon an durch Gerar bis gen Gaza, bis man kommt gen
Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim und bis gen Lasa. 20Das sind die Kinder Hams in ihren
Geschlechtern, Sprachen und Leuten. 21 Sem aber, Japheths, des Ältern, Bruder, zeugte
auch Kinder, der ein Vater ist aller Kinder von Eber. 22Und dies sind seine Kinder: Elam,
Assur, Arphachsad, Lud undAram. 23Die Kinder vonAram sind diese: Uz, Hul, Gether und
Mas. 24Arphachsad aber zeugte Salah, Salah zeugte Eber. 25Eber zeugte zwei Söhne. Einer
hieß Peleg, darumdaß zu seiner Zeit dieWelt zerteilt ward; des Bruder hieß Joktan. 26Und
Joktan zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah, 27 Hadoram, Usal, Dikla, 28 Obal,
Abimael, Saba, 29 Ophir, Hevila und Jobab. Das sind die Kinder von Joktan. 30 Und ihre
Wohnungwar vonMesa an, bisman kommt gen Sephar, an denBerg gegenMorgen. 31Das
sinddieKindervonSemin ihrenGeschlechtern, Sprachen, LändernundLeuten. 32Das sind
die Nachkommen der Kinder Noahs in ihren Geschlechtern und Leuten. Von denen sind
ausgebreitet die Leute auf Erden nach der Sintflut.

11
1 Es hatte aber alle Welt einerlei Zunge und Sprache. 2 Da sie nun zogen gen Morgen,

fanden sie ein ebenes Land im Lande Sinear, und wohnten daselbst. 3 Und sie sprachen
untereinander: Wohlauf, laß uns Ziegel streichen und brennen! und nahmen Ziegel zu
Stein und Erdharz zu Kalk 4 und sprachen: Wohlauf, laßt uns eine Stadt und einen Turm
bauen, des Spitze bis an den Himmel reiche, daß wir uns einen Namen machen! denn
wir werden sonst zerstreut in alle Länder. 5Da fuhr der HERR hernieder, daß er sähe die
Stadt und den Turm, die die Menschenkinder bauten. 6 Und der HERR sprach: Siehe,
es ist einerlei Volk und einerlei Sprache unter ihnen allen, und haben das angefangen
zu tun; sie werden nicht ablassen von allem, was sie sich vorgenommen haben zu tun.
7 Wohlauf, laßt uns herniederfahren und ihre Sprache daselbst verwirren, daß keiner
des andern Sprache verstehe! 8 Also zerstreute sie der HERR von dort alle Länder, daß
sie mußten aufhören die Stadt zu bauen. 9 Daher heißt ihr Name Babel, daß der HERR
daselbst verwirrt hatte aller Länder Sprache und sie zerstreut von dort in alle Länder.
10 Dies sind die Geschlechter Sems: Sem war hundert Jahre alt und zeugte Arphachsad,
zwei Jahre nach der Sintflut, 11 und lebte darnach fünfhundert Jahre und zeugte Söhne
und Töchter. 12 Arphachsad war fünfunddreißig Jahre alt und zeugte Salah 13 und lebte
darnach vierhundertunddrei Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 14 Salah war dreißig
Jahre alt und zeugte Eber 15 und lebte darnach vierhundertunddrei Jahre und zeugte
Söhne und Töchter. 16 Eber war vierunddreißig Jahre alt und zeugte Peleg 17 und lebte
darnach vierhundertunddreißig Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 18 Peleg war dreißig
Jahre alt und zeugte Regu 19 und lebte darnach zweihundertundneun Jahre und zeugte
Söhne und Töchter. 20 Regu war zweiundreißig Jahre alt und zeugte Serug 21 und lebte
darnach zweihundertundsieben Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 22 Serug war dreißig
Jahre alt und zeugte Nahor 23 und lebte darnach zweihundert Jahre und zeugte Söhne
und Töchter. 24 Nahor war neunundzwanzig Jahre alt und zeugte Tharah 25 und lebte
darnach hundertundneunzehn Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 26Tharahwar siebzig
Jahre alt und zeugte Abram, Nahor und Haran. 27 Dies sind die Geschlechter Tharahs:
Tharah zeugte Abram, Nahor und Haran. Aber Haran zeugte Lot. 28Haran aber starb vor
seinem Vater Tharah in seinem Vaterlande zu Ur in Chaldäa. 29 Da nahmen Abram und
Nahor Weiber. AbramsWeib hieß Sarai, und Nahors Weib Milka, Harans Tochter, der ein
Vater war der Milka und der Jiska. 30 Aber Sarai war unfruchtbar und hatte kein Kind.
31 Da nahm Tharah seinen Sohn Abram und Lot, seines Sohnes Harans Sohn, und seine
Schwiegertochter Sarai, seines Sohnes AbramsWeib, und führte sie aus Ur in Chaldäa, daß
er ins Land Kanaan zöge; und sie kamen gen Haran und wohnten daselbst. 32Und Tharah
war zweihundertundfünf Jahre alt und starb in Haran.

12
1 Und der HERR sprach zu Abram: Gehe aus deinem Vaterlande und von deiner

Freundschaft und aus deines Vaters Hause in ein Land, das ich dir zeigen will. 2 Und
ich will dich zum großen Volk machen und will dich segnen und dir einen großen Namen
machen, und sollst ein Segen sein. 3 Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die
dich verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter auf Erden. 4Da zog
Abram aus, wie der HERR zu ihm gesagt hatte, und Lot zog mit ihm. Abram aber ward
fünfundsiebzig Jahre alt, da er aus Haran zog. 5Also nahm Abram sein Weib Sarai und Lot,
seines Bruders Sohn, mit aller ihrer Habe, die sie gewonnen hatten, und die Seelen, die
sie erworben hatten in Haran; und zogen aus, zu reisen in das Land Kanaan. Und als
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sie gekommen waren in dasselbe Land, 6 zog Abram durch bis an die Stätte Sichem und
an den Hain More; es wohnten aber zu der Zeit die Kanaaniter im Lande. 7Da erschien
der HERR dem Abram und sprach: Deinem Samenwill ich dies Land geben. Und er baute
daselbst einenAltar demHERRN, der ihmerschienenwar. 8Darnachbrach er auf vondort
an einen Berg, der lag gegen Morgen von der Stadt Beth-El, und richtete seine Hütte auf,
daß er Beth-El gegen Abend und Ai gegen Morgen hatte, und baute daselbst dem HERRN
einen Altar und predigte von dem Namen des HERRN. 9Darnach zog Abram weiter und
zog aus ins Mittagsland. 10 Es kam aber eine Teuerung in das Land. Da zog Abram hinab
nachÄgypten,daßer sichdaselbst als einFremdlingaufhielte; denndieTeuerungwargroß
im Lande. 11Und da er nahe an Ägypten kam, sprach er zu seinemWeib Sarai: Siehe, ich
weiß, daß du ein schönes Weib von Angesicht bist. 12Wenn dich nun die Ägypter sehen
werden, sowerdensie sagen: Das ist seinWeib, undwerdenmicherwürgen,unddich leben
lassen. 13 Sage doch, du seist meine Schwester, auf daß mir's wohl gehe um deinetwillen
und meine Seele am Leben bleibe um deinetwillen. 14Als nun Abram nach Ägypten kam,
sahen die Ägypter das Weib, daß sie sehr schön war. 15Und die Fürsten des Pharao sahen
sie und priesen sie vor ihm. Daward sie in des Pharao Haus gebracht. 16Und er tat Abram
Gutes um ihretwillen. Und er hatte Schafe, Rinder, Esel, Knechte und Mägde, Eselinnen
und Kamele. 17 Aber der HERR plagte den Pharao mit großen Plagen und sein Haus um
Sarais, AbramsWeibes,willen. 18Darief PharaoAbramzu sichund sprachzu ihm: Warum
hast du mir das getan? Warum sagtest du mir's nicht, daß sie dein Weib wäre? 19Warum
sprachst du denn, sie wäre deine Schwester? Derhalben ich sie mir zum Weibe nehmen
wollte. Undnun siehe, da hast du deinWeib; nimmsie und ziehe hin. 20UndPharao befahl
seinen Leuten über ihm, daß sie ihn geleiteten und seinWeib und alles, was er hatte.

13
1 Also zog Abram herauf aus Ägypten mit seinem Weibe und mit allem, was er hatte,

und Lot auch mit ihm, ins Mittagsland. 2Abram aber war sehr reich an Vieh, Silber und
Gold. 3Und er zog immer fort von Mittag bis gen Beth-El, an die Stätte, da am ersten seine
Hütte war, zwischen Beth-El und Ai, 4 eben an den Ort, da er zuvor den Altar gemacht
hatte. Und er predigte allda den Namen des HERRN. 5 Lot aber, der mit Abram zog,
der hatte auch Schafe und Rinder und Hütten. 6 Und das Land konnte es nicht ertragen,
daß sie beieinander wohnten; denn ihre Habe war groß, und konnten nicht beieinander
wohnen. 7Und es war immer Zank zwischen den Hirten über Abrams Vieh und zwischen
den Hirten über Lots Vieh. So wohnten auch zu der Zeit die Kanaaniter und Pheresiter im
Lande. 8 Da sprach Abram zu Lot: Laß doch nicht Zank sein zwischen mir und dir und
zwischen meinen und deinen Hirten; denn wir sind Gebrüder. 9 Steht dir nicht alles Land
offen? Scheide dich doch von mir. Willst du zur Linken, so will ich zur Rechten; oder
willst du zur Rechten, so will ich zur Linken. 10Da hob Lot sein Augen auf und besah die
ganze Gegend am Jordan. Denn ehe der HERR Sodom und Gomorra verderbte, war sie
wasserreich, bis man gen Zoar kommt, als ein Garten des HERRN, gleichwie Ägyptenland.
11Da erwählte sich Lot die ganze Gegend am Jordan und zog gegen Morgen. Also schied
sich ein Bruder von dem andern, 12 daß Abram wohnte im Lande Kanaan und Lot in den
Städten der Jordangegend und setzte seine Hütte gen Sodom. 13Aber die Leute zu Sodom
warenböseund sündigten sehrwiderdenHERRN. 14DanunLot sichvonAbramgeschieden
hatte, sprach der HERR zu Abram: Hebe dein Augen auf und siehe von der Stätte an, da du
wohnst, gegen Mittag, gegen Morgen und gegen Abend. 15Denn alles Land, das du siehst,
will ich dir geben und deinem Samen ewiglich; 16und ich will deinen Samenmachen wie
den Staub auf Erden. Kann ein Mensch den Staub auf Erden zählen, der wird auch deinen
Samen zählen. 17 Darum so mache dich auf und ziehe durch das Land in die Länge und
Breite; denn dirwill ich's geben. 18Also erhobAbram seinHütte, kamundwohnte imHain
Mamre, der zu Hebron ist, und baute daselbst demHERRN einen Altar.

14
1 Und es begab sich zu der Zeit des Königs Amraphel von Sinear, Ariochs, des Königs

von Ellasar, Kedor-Laomors, des Königs von Elam, und Thideals, des Königs der Heiden,
2daß sie kriegtenmit Bera, demKönig von Sodom, undmit Birsa, demKönig von Gomorra,
und mit Sineab, dem König von Adama, und mit Semeber, dem König von Zeboim, und
mit dem König von Bela, das Zoar heißt. 3Diese kamen alle zusammen in das Tal Siddim,
wo nun das Salzmeer ist. 4 Denn sie waren zwölf Jahre unter dem König Kedor-Laomor
gewesen, und im dreizehnten Jahr waren sie von ihm abgefallen. 5 Darum kam Kedor-
LaomorunddieKönige,diemit ihmwaren, imvierzehnten JahrundschlugendieRiesenzu
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Astharoth-Karnaim und die Susiter zu Ham und die Emiter in dem Felde Kirjathaim 6und
die Horiter auf dem Gebirge Seir, bis El-Pharan, welches an die Wüste stößt. 7 Darnach
wandten sie um und kamen an den Born Mispat, das ist Kades, und schlugen das ganze
Land der Amalekiter, dazu die Amoriter, die zu Hazezon-Thamar wohnten. 8 Da zogen
aus der König von Sodom, der König von Gomorra, der König von Adama, der König von
Zeboimund der König von Bela, das Zoar heißt, und rüsteten sich, zu streiten imTal Siddim
9mit Kedor-Laomor, demKönig von Elam, undmit Thideal, demKönig derHeiden, undmit
Amraphel, dem König von Sinear, und mit Arioch, dem König von Ellasar: vier Könige mit
fünfen. 10Das Tal Siddim aber hatte viel Erdharzgruben; und die Könige von Sodom und
Gomorra wurden in die Flucht geschlagen und fielen da hinein, und was übrig blieb, floh
auf das Gebirge. 11Da nahmen sie alle Habe zu Sodom und Gomorra und alle Speise und
zogendavon. 12Sienahmenauchmit sichLot, AbramsBruderssohn, und seineHabe, denn
er wohnte zu Sodom, und zogen davon. 13Da kam einer, der entronnen war, und sagte es
Abram an, dem Ausländer, der da wohnte im Hain Mamres, des Amoriters, welcher ein
Bruder war Eskols und Aners. Diese warenmit Abram im Bunde. 14Als nun Abram hörte,
daß sein Bruder gefangen war, wappnete er seine Knechte, dreihundertundachtzehn, in
seinemHause geboren, und jagte ihnen nach bis gen Dan 15und teilte sich, fiel des Nachts
über siemit seinen Knechten und schlug sie und jagte sie bis gen Hoba, das zur Linken der
Stadt Damaskus liegt, 16 und brachte alle Habe wieder, dazu auch Lot, seinen Bruder, mit
seiner Habe, auch dieWeiber und das Volk. 17Als er nunwiederkam von der Schlacht des
Kedor-LaomorundderKönigemit ihm, ging ihmentgegenderKönigvonSodomindasFeld,
das Königstal heißt. 18Aber Melchisedek, der König von Salem, trug Brot undWein hervor.
Und erwar ein Priester Gottes des Höchsten. 19Und segnete ihn und sprach: Gesegnet seist
du, Abram, dem höchsten Gott, der Himmel und Erde geschaffen hat; 20und gelobt sei Gott
der Höchste, der deine Feinde in deine Hand beschlossen hat. Und demselben gab Abram
den Zehnten von allem. 21Da sprach der König von Sodom zu Abram: Gib mir die Leute;
dieGüterbehalte dir. 22AberAbramsprach zudemKönig von Sodom: IchhebemeinHände
auf zudemHERRN, demhöchstenGott, derHimmel undErde geschaffenhat, 23daß ich von
allem, was dein ist, nicht einen Faden noch einen Schuhriemen nehmenwill, daß du nicht
sagst, du hast Abram reich gemacht; 24 ausgenommen, was die Jünglinge verzehrt haben;
und dieMännerAner, Eskol undMamre, diemitmir gezogen sind, die laß ihr Teil nehmen.

15
1Nach diesen Geschichten begab sich's, daß zu Abram geschah dasWort des HERRN im

Gesicht und sprach: Fürchte dich nicht Abram! Ich bin dein Schild und dein sehr großer
Lohn. 2 Abram sprach aber: Herr HERR, was willst du mir geben? Ich gehe dahin ohne
Kinder; und dieser Elieser von Damaskus wird mein Haus besitzen. 3Und Abram sprach
weiter: MirhastdukeinenSamengegeben; undsiehe, einervonmeinemGesindesollmein
Erbe sein. 4Und siehe, der HERR sprach zu ihm: Er soll nicht dein Erbe sein; sondern der
von deinem Leib kommen wird, der soll dein Erbe sein. 5 Und er hieß ihn hinausgehen
und sprach: Siehe gen Himmel und zähle die Sterne; kannst du sie zählen? und sprach zu
ihm: Also soll dein Same werden. 6Abram glaubte dem HERRN, und das rechnete er ihm
zur Gerechtigkeit. 7Und er sprach zu ihm: Ich bin der HERR, der dich von Ur in Chaldäa
ausgeführt hat, daß ich dir dies Land zu besitzen gebe. 8Abram aber sprach: Herr HERR,
woran soll ich merken, daß ich's besitzen werde? 9 Und er sprach zu ihm: Bringe mir
eine dreijährige Kuh und eine dreijährige Ziege und einen dreijährigen Widder und eine
Turteltaube und eine junge Taube. 10 Und er brachte ihm solches alles und zerteilte es
mitten voneinander und legte einen Teil dem andern gegenüber; aber die Vögel zerteilte er
nicht. 11Unddie Raubvögelfielen auf die Aase; aber Abram scheuchte sie davon. 12Danun
die Sonne am Untergehen war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und siehe, Schrecken und
großeFinsternis überfiel ihn. 13Da spracher zuAbram: Das sollst duwissen, daßdein Same
wird fremd sein in einemLande, das nicht sein ist; unddawirdman sie zudienen zwingen
und plagen vierhundert Jahre. 14 Aber ich will richten das Volk, dem sie dienen müssen.
Darnach sollen sie ausziehenmit großemGut. 15Und du sollst fahren zu deinen Väternmit
Frieden und in gutem Alter begraben werden. 16 Sie aber sollen nach vier Mannesaltern
wieder hierher kommen; denn die Missetat der Amoriter ist noch nicht voll. 17 Als nun
die Sonne untergegangen und es finster geworden war, siehe, da rauchte ein Ofen, und
ein Feuerflamme fuhr zwischen den Stücken hin. 18An dem Tage machte der HERR einen
Bund mit Abram und sprach: Deinem Samen will ich dies Land geben, von dem Wasser
Ägyptens an bis an das großeWasser Euphrat: 19die Keniter, die Kenisiter, die Kadmoniter,
20 die Hethiter, die Pheresiter, die Riesen, 21 die Amoriter, die Kanaaniter, die Girgasiter,
die Jebusiter.
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16
1 Sarai, Abrams Weib, gebar ihm kein Kind. Sie hatte eine ägyptische Magd, die hieß

Hagar. 2Und sie sprach zu Abram: Siehe, der HERR hat mich verschlossen, daß ich nicht
gebären kann. Gehe doch zu meiner Magd, ob ich vielleicht aus ihr mich aufbauen möge.
Und Abram gehorchte der Stimme Sarais. 3Da nahm Sarai, Abrams Weib, ihre ägyptische
Magd, Hagar, und gab sie Abram, ihrem Mann, zum Weibe, nachdem sie zehn Jahre im
Lande Kanaan gewohnt hatten. 4Und er ging zu Hagar, die ward schwanger. Als sie nun
sah, daß sie schwanger war, achtete sie ihre Frau gering gegen sich. 5Da sprach Sarai zu
Abram: Du tust unrecht an mir. Ich habe meine Magd dir in die Arme gegeben; nun sie
aber sieht, daß sie schwanger geworden ist,muß ich gering sein in ihrenAugen. DerHERR
seiRichter zwischenmirunddir. 6Abramaber sprach zuSarai: Siehe, deineMagd ist unter
deiner Gewalt; tue mit ihr, wie dir's gefällt. Da sie nun Sarai wollte demütigen, floh sie von
ihr. 7Aber der Engel des HERRN fand sie bei einemWasserbrunnen in derWüste, nämlich
bei dem Brunnen amWege gen Sur. 8Der sprach zu ihr: Hagar, Sarais Magd, wo kommst
du her, und wo willst du hin? Sie sprach: Ich bin von meiner Frau Sarai geflohen. 9Und
der Engel des HERRN sprach zu ihr: Kehre wieder um zu deiner Frau, und demütige dich
unter ihre Hand. 10Und der Engel des HERRN sprach zu ihr: Ich will deinen Samen also
mehren, daß er vor großer Menge nicht soll gezählt werden. 11Weiter sprach der Engel
des HERRN zu ihr: Siehe, du bist schwanger geworden und wirst einen Sohn gebären, des
namen sollst du Ismael heißen, darum daß der HERR dein Elend erhört hat. 12Er wird ein
wilder Mensch sein: seine Hand wider jedermann und jedermanns Hand wider ihn, und
wird gegen alle seine Brüderwohnen. 13Und sie hieß den Namen des HERRN, der mit ihr
redete: Du Gott siehst mich. Denn sie sprach: Gewiß habe ich hier gesehen den, der mich
hernach angesehen hat. 14DarumhießmandenBrunnen einenBrunnen des Lebendigen,
der mich ansieht; welcher Brunnen ist zwischen Kades und Bared. 15 Und Hagar gebar
einen Sohn; und Abram hieß den Sohn, den ihm Hagar gebar, Ismael. 16Und Abram war
sechsundachtzig Jahre alt, da ihmHagar den Ismael gebar.

17
1Als nun Abram neunundneunzig Jahre alt war, erschien ihm der HERR und sprach zu

ihm: Ich bin der allmächtige Gott; wandle vor mir und sei fromm. 2Und ich will meinen
Bund zwischen mir und dir machen und ich will dich gar sehr mehren. 3Da fiel Abram
auf sein Angesicht. Und Gott redete weitermit ihm und sprach: 4Siehe, ich bin's und habe
meinen Bundmit dir, und du sollst ein Vater vieler Völkerwerden. 5Darum sollst du nicht
mehr Abram heißen, sondern Abraham soll dein Name sein; denn ich habe dich gemacht
zum Vater vieler Völker 6und will dich gar sehr fruchtbar machen und will von dir Völker
machen, und sollen auch Könige von dir kommen. 7Und ich will aufrichten meinen Bund
zwischen mir und dir und deinem Samen nach dir, bei ihren Nachkommen, daß es ein
ewiger Bund sei, also daß ich dein Gott sei und deines Samens nach dir, 8 und ich will dir
und deinem Samen nach dir geben das Land, darin du ein Fremdling bist, das ganze Land
Kanaan, zu ewiger Besitzung, und will ihr Gott sein. 9 Und Gott sprach zu Abraham: So
haltenunmeinenBund, duunddeinSamenachdir, bei ihrenNachkommen. 10Das ist aber
meinBund, den ihr halten sollt zwischenmir und euchunddeinemSamennach dir: Alles,
wasmännlich ist unter euch, soll beschnittenwerden. 11 Ihr sollt aberdieVorhautaneurem
Fleisch beschneiden. Das soll ein Zeichen sein des Bundes zwischen mir und euch. 12Ein
jegliches Knäblein,wenn's acht Tage alt ist, sollt ihr beschneiden bei euren Nachkommen.
13Beschnittenwerden soll allesGesinde, das dir daheimgeborenoder erkauft ist. Undalso
soll mein Bund an eurem Fleisch sein zum ewigen Bund. 14Und wo ein Mannsbild nicht
wird beschnitten an der Vorhaut seines Fleisches, des Seele soll ausgerottet werden aus
seinem Volk, darum daß es meinen Bund unterlassen hat. 15 Und Gott sprach abermals
zu Abraham: Du sollst dein Weib Sarai nicht mehr Sarai heißen, sondern Sara soll ihr
Name sein. 16 Denn ich will sie segnen, und auch von ihr will ich dir einen Sohn geben;
denn ich will sie segnen, und Völker sollen aus ihr werden und Könige über viele Völker.
17Da fiel Abraham auf sein Angesicht und lachte, und sprach in seinem Herzen: Soll mir,
hundert Jahre alt, ein Kind geboren werden, und Sara, neunzig Jahre alt, gebären? 18Und
Abraham sprach zu Gott: Ach, daß Ismael leben sollte vor dir! 19Da sprach Gott: Ja, Sara,
dein Weib, soll dir einen Sohn gebären, den sollst du Isaak heißen; denn mit ihm will ich
meinen ewigen Bund aufrichten und mit seinem Samen nach ihm. 20 Dazu um Ismael
habe ichdich auch erhört. Siehe, ichhabe ihn gesegnet undwill ihn fruchtbarmachenund
mehren gar sehr. Zwölf Fürstenwird er zeugen, und ich will ihn zum großen Volkmachen.
21Aber meinen Bund will ich aufrichtenmit Isaak, den dir Sara gebären soll um diese Zeit
im andern Jahr. 22Und er hörte auf, mit ihm zu reden. Und Gott fuhr auf von Abraham.
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23 Da nahm Abraham seinen Sohn Ismael und alle Knechte, die daheim geboren, und
alle, die erkauft, und alles, was männlichwar in seinem Hause, und beschnitt die Vorhaut
an ihrem Fleisch ebendesselben Tages, wie ihm Gott gesagt hatte. 24 Und Abraham war
neunundneunzig Jahre alt, da er die Vorhaut an seinem Fleisch beschnitt. 25 Ismael aber,
sein Sohn, war dreizehn Jahre alt, da seines Fleisches Vorhaut beschnitten ward. 26 Eben
auf einenTagwurden sie alle beschnitten, Abraham, seinSohn Ismael, 27undwasmännlich
in seinem Hause war, daheim geboren und erkauft von Fremden; es ward alles mit ihm
beschnitten.

18
1 Und der HERR erschien ihm im Hain Mamre, da saß er an der Tür seiner Hütte, da

der Tag am heißesten war. 2 Und als er seine Augen aufhob und sah, siehe, da standen
drei Männer vor ihm. Und da er sie sah, lief er ihnen entgegen von der Tür seiner Hütte
und bückte sich nieder zur Erde 3und sprach: Herr, habe ich Gnade gefunden vor deinen
Augen, so gehe nicht an deinemKnecht vorüber. 4Man soll euch einwenigWasser bringen
und eure Füßewaschen, und lehnt euch unter den Baum. 5Und ich will einen Bissen Brot
bringen, daß ihreuerHerz labt; darnachsollt ihr fortgehen. Denndarumseid ihrzueurem
Knecht gekommen. Sie sprachen: Tue wie du gesagt hast. 6 Abraham eilte in die Hütte
zu Sara und sprach: Eile und menge drei Maß Semmelmehl, knete und backe Kuchen.
7Er aber lief zu den Rindern und holte ein zartes, gutes Kalb und gab's dem Knechte; der
eilte und bereitete es zu. 8 Und er trug auf Butter und Milch und von dem Kalbe, das er
zubereitet hatte, und setzte es ihnen vor und blieb stehen vor ihnen unter demBaum, und
sie aßen. 9Da sprachen sie zu ihm: Wo ist dein Weib Sara? Er antwortete: Drinnen in der
Hütte. 10 Da sprach er: Ich will wieder zu dir kommen über ein Jahr; siehe, so soll Sara,
dein Weib, einen Sohn haben. Das hörte Sara hinter ihm, hinter der Tür der Hütte. 11Und
sie waren beide, Abraham und Sara, alt undwohl betagt, also daß es Sara nicht mehr ging
nach derWeiberWeise. 12Darum lachte sie bei sich selbst und sprach: Nun ich alt bin, soll
ich nochWollust pflegen, undmein Herr ist auch alt? 13Da sprach der HERR zu Abraham:
Warum lacht Sara und spricht: Meinst du, das es wahr sei, daß ich noch gebären werde,
so ich doch alt bin? 14 Sollte dem HERRN etwas unmöglich sein? Um diese Zeit will ich
wieder zu dir kommen über ein Jahr, so soll Sara einen Sohn haben. 15Da leugnete Sara
und sprach: Ich habe nicht gelacht; denn sie fürchtete sich. Aber er sprach: Es ist nicht
also; du hast gelacht. 16Da standen die Männer auf von dannen und wandten sich gegen
Sodom; und Abraham ging mit ihnen, daß er sie geleitete. 17 Da sprach der HERR: Wie
kann ichAbrahamverbergen, was ich tue, 18 sintemal er ein großesundmächtigesVolk soll
werden, undalleVölkeraufErden in ihmgesegnetwerdensollen? 19Denn ichweiß, erwird
befehlen seinen Kindern und seinem Hause nach ihm, daß sie des HERRN Wege halten
und tun, was recht und gut ist, auf daß der HERR auf Abraham kommen lasse, was er ihm
verheißen hat. 20Und der HERR sprach: Es ist ein Geschrei zu Sodom und Gomorra, das
ist groß, und ihre Sünden sind sehr schwer. 21Darum will ich hinabfahren und sehen, ob
sie alles getan haben nach dem Geschrei, das vor mich gekommen ist, oder ob's nicht also
sei, daß ich's wisse. 22Und dieMännerwandten ihr Angesicht und gingen gen Sodom; aber
Abraham blieb stehen vor demHERRN 23und trat zu ihm und sprach: Willst du denn den
Gerechten mit dem Gottlosen umbringen? 24 Es mögen vielleicht fünfzig Gerechte in der
Stadt sein; wolltest du die umbringen und dem Ort nicht vergeben um fünfzig Gerechter
willen, die darin wären? 25Das sei ferne von dir, daß du das tust und tötest den Gerechten
mit dem Gottlosen, daß der Gerechte sei gleich wie der Gottlose! Das sei ferne von dir, der
du aller Welt Richter bist! Du wirst so nicht richten. 26Der HERR sprach: Finde ich fünfzig
Gerechte zu Sodom in der Stadt, so will ich um ihrer willen dem ganzen Ort vergeben.
27Abraham antwortete und sprach: Ach siehe, ich habe mich unterwunden zu reden mit
dem Herrn, wie wohl ich Erde und Asche bin. 28 Es möchten vielleicht fünf weniger den
fünfzigGerechtedarin sein;wolltest dudenndieganzeStadtverderbenumder fünfwillen?
Er sprach: Finde ich darin fünfundvierzig, sowill ich sie nicht verderben. 29Und er fuhr fort
mit ihm zu reden und sprach: Manmöchte vielleicht vierzig darin finden. Er aber sprach:
Ich will ihnen nichts tun um der vierzig willen. 30Abraham sprach: Zürne nicht, Herr, daß
ich noch mehr rede. Man möchte vielleicht dreißig darin finden. Er aber sprach: Finde
ich dreißig darin, so will ich ihnen nichts tun. 31Und er sprach: Ach siehe, ich habe mich
unterwunden mit dem Herrn zu reden. Man möchte vielleicht zwanzig darin finden. Er
antwortete: Ich will sie nicht verderben um der zwanzig willen. 32 Und er sprach: Ach
zürne nicht, Herr, daß ich nur noch einmal rede. Manmöchte vielleicht zehn darin finden.
Er aber sprach: Ichwill sie nicht verderben umder zehnwillen. 33Und derHERR ging hin,
da er mit Abraham ausgeredet hatte; und Abraham kehrte wieder um an seinen Ort.
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19
1Die zwei Engel kamen gen Sodom des Abends; Lot aber saß zu Sodom unter dem Tor.

Und da er sie sah, stand er auf, ihnen entgegen, und bückte sich mit seinem Angesicht zur
Erde 2 und sprach: Siehe, liebe Herren, kehrt doch ein zum Hause eures Knechtes und
bleibt über Nacht; laßt eure Füße waschen, so steht ihr morgens früh auf und zieht eure
Straße. Aber sie sprachen: Nein, sondern wir wollen über Nacht auf der Gasse bleiben.
3 Da nötigte er sie sehr; und sie kehrten zu ihm ein und kamen in sein Haus. Und er
machte ihnen ein Mahl und buk ungesäuerte Kuchen; und sie aßen. 4 Aber ehe sie sich
legten, kamen die Leute der Stadt Sodom und umgaben das ganze Haus, jung und alt, das
ganze Volk aus allen Enden, 5und forderten Lot und sprachen zu ihm: Wo sind dieMänner,
die zu dir gekommen sind diese Nacht? Führe sie heraus zu uns, daß wir sie erkennen.
6 Lot ging heraus zu ihnen vor die Tür und schloß die Tür hinter sich zu 7 und sprach:
Ach, liebe Brüder, tut nicht so übel! 8 Siehe, ich habe zwei Töchter, die haben noch keinen
Mann erkannt, die will ich herausgeben unter euch, und tut mit ihnen, was euch gefällt;
allein diesen Männern tut nichts, denn darum sind sie unter den Schatten meines Daches
eingegangen. 9 Sie aber sprachen: Geh hinweg! und sprachen auch: Du bist der einzige
Fremdling hier undwillst regieren? Wohlan, wir wollen dich übler plagen denn jene. Und
siedrangenhart aufdenMannLot. Undda siehinzuliefenundwolltendieTüraufbrechen,
10 griffen die Männer hinaus und zogen Lot hinein zu sich ins Haus und schlossen die Tür
zu. 11 Und die Männer vor der Tür wurden mit Blindheit geschlagen, klein und groß, bis
sie müde wurden und die Tür nicht finden konnten. 12 Und die Männer sprachen zu Lot:
Hast du noch irgend hier einen Eidam und Söhne und Töchter, und wer dir angehört in
der Stadt, den führe aus dieser Stätte. 13Denn wir werden diese Stätte verderben, darum
daß ihr Geschrei groß ist vor dem HERRN; der hat uns gesandt, sie zu verderben. 14 Da
ging Lot hinaus und redete mit seinen Eidamen, die seine Töchter nehmen sollten: Macht
euch auf und geht aus diesem Ort; denn der HERR wird diese Stadt verderben. Aber es
war ihnen lächerlich. 15Da nun dieMorgenröte aufging, hießen die Engel den Lot eilen und
sprachen: Mache dich auf, nimm dein Weib und deine zwei Töchter, die vorhanden sind,
daß du nicht auch umkommst in der Missetat dieser Stadt. 16Da er aber verzog, ergriffen
die Männer ihn und sein Weib und seine zwei Töchter bei der Hand, darum daß der HERR
ihn verschonte, und führten ihn hinaus und ließen ihn draußen vor der Stadt. 17Und als sie
ihn hatten hinausgebracht, sprach er: Errette dein Seele und sieh nicht hinter dich; auch
stehe nicht in dieser ganzen Gegend. Auf den Berg rette dich, daß du nicht umkommst.
18Aber Lot sprach zu ihnen: Achnein, Herr! 19Siehe, dieweil deinKnecht Gnade gefunden
hat vor deinen Augen, so wollest du deine Barmherzigkeit groß machen, die du an mir
getan hast, daß du meine Seele am Leben erhieltest. Ich kann mich nicht auf den Berg
retten; es möchte mich ein Unfall ankommen, daß ich stürbe. 20 Siehe, da ist eine Stadt
nahe, darein ich fliehen kann, und sie ist klein; dahin will ich mich retten (ist sie doch
klein), daß meine Seele lebendig bleibe. 21Da sprach er zu ihm: Siehe, ich habe auch in
diesem Stück dich angesehen, daß ich die Stadt nicht umkehre, von der du geredet hast.
22Eile und rette dich dahin; denn ich kann nichts tun, bis daß du hineinkommst. Daher ist
diese Stadt genannt Zoar. 23Und die Sonne war aufgegangen auf Erden, da Lot nach Zoar
kam. 24Da ließ der HERR Schwefel und Feuer regnen von Himmel herab auf Sodom und
Gomorra 25und kehrte die Städte umund die ganze Gegend und alle Einwohner der Städte
und was auf dem Lande gewachsen war. 26Und sein Weib sah hinter sich und ward zur
Salzsäule. 27Abraham aber machte sich des Morgens früh auf an den Ort, da er gestanden
vor demHERRN, 28undwandte sein Angesicht gegen Sodomund Gomorra und alles Land
derGegendund schaute; und siehe, da gingRauchauf vomLandewie einRauchvomOfen.
29Und es geschah, daGott die Städte in derGegendverderbte, gedachte er andenAbraham
und geleitete Lot aus den Städten, die er umkehrte, darin Lot wohnte. 30Und Lot zog aus
Zoar und blieb auf dem Berge mit seinen beiden Töchtern; denn er fürchtete sich, zu Zoar
zu bleiben; und blieb also in einer Höhlemit seinen beiden Töchtern. 31Da sprach die ältere
zu der jüngeren: Unser Vater ist alt, und ist keinMannmehr auf Erden der zu uns eingehen
möge nach allerWeltWeise; 32 so komm, laß uns unsermVaterWein zu trinken geben und
bei ihm schlafen, daßwir Samen vonunsermVater erhalten. 33Also gaben sie ihremVater
Wein zu trinken in derselben Nacht. Und die erste ging hinein und legte sich zu ihrem
Vater; und der ward's nicht gewahr, da sie sich legte noch da sie aufstand. 34Des Morgens
sprach die ältere zu der jüngeren: Siehe, ich habe gestern bei meinem Vater gelegen. Laß
uns ihm diese Nacht auch Wein zu trinken geben, daß du hineingehst und legst dich zu
ihm, daß wir Samen von unserm Vater erhalten. 35Also gaben sie ihrem Vater die Nacht
auchWein zu trinken. Unddie jüngeremachte sich auf und legte sich zu ihm; und erward's
nicht gewahr, da sie sich legte noch da sie aufstand. 36 Also wurden beide Töchter Lots
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schwanger von ihrem Vater. 37Und die ältere gebar einen Sohn, den nannte sie Moab. Von
dem kommen her die Moabiter bis auf den heutigen Tag. 38 Und die jüngere gebar auch
einen Sohn, den hieß sie das Kind Ammi. Von dem kommen die Kinder Ammon bis auf
den heutigen Tag.

20
1Abrahamaber zog vondannen ins Land gegenMittag undwohnte zwischenKades und

Sur und ward ein Fremdling zu Gerar. 2 Er sprach aber von seinem Weibe Sara: Es ist
meine Schwester. Da sandte Abimelech, der König zu Gerar, nach ihr und ließ sie holen.
3 Aber Gott kam zu Abimelech des Nachts im Traum und sprach zu ihm: Siehe da, du
bist des Todes um des Weibes willen, das du genommen hast; denn sie ist eines Mannes
Eheweib. 4Abimelech aber hatte sie nicht berührt und sprach: Herr, willst du denn auch
ein gerechtes Volk erwürgen? 5Hat er nicht zu mir gesagt: Sie sei seine Schwester? Und
sie hat auch gesagt: Er ist mein Bruder. Habe ich doch das getan mit einfältigem Herzen
und unschuldigen Händen. 6 Und Gott sprach zu ihm im Traum: Ich weiß auch, daß du
mit einfältigem Herzen das getan hast. Darum habe ich dich auch behütet, daß du nicht
wider mich sündigtest, und habe es nicht zugegeben, daß du sie berührtest. 7 So gib nun
demManne seinWeibwieder, denn er ist ein Prophet; und laß ihn für dich bitten, so wirst
du lebendig bleiben. Wo du sie aber nicht wiedergibst, so wisse, daß du des Todes sterben
mußtund alles, was dein ist. 8Da standAbimelech desMorgens früh auf und rief alle seine
Knechte und sagte ihnen dieses alles vor ihren Ohren. Und die Leute fürchteten sich sehr.
9Und Abimelech rief Abraham auch und sprach zu ihm: Warum hast du uns das getan?
Undwas habe ich an dir gesündigt, daß du so eine große Sündewolltest aufmich undmein
Reich bringen? Du hast mit mir gehandelt, wie man nicht handeln soll. 10Und Abimelech
sprach weiter zu Abraham: Was hast du gesehen, daß du solches getan hast? 11Abraham
sprach: Ich dachte, vielleicht ist keine Gottesfurcht an diesem Orte, und sie werden mich
um meines Weibes willen erwürgen. 12 Auch ist sie wahrhaftig meine Schwester; denn
sie ist meines Vaters Tochter, aber nicht meiner Mutter Tochter, und ist mein geworden.
13 Da mich aber Gott aus meines Vaters Hause wandern hieß, sprach ich zu ihr: Die
Barmherzigkeit tu an mir, daß, wo wir hinkommen, du sagst, ich sei dein Bruder. 14 Da
nahm Abimelech Schafe und Rinder, Knechte und Mägde und gab sie Abraham und gab
ihm wieder sein Weib Sara 15 und sprach: Siehe da, mein Land steht dir offen; wohne,
wo dir's wohl gefällt. 16 Und sprach zu Sara: Siehe da, ich habe deinem Bruder tausend
Silberlinge gegeben; siehe, das soll dir eine Decke der Augen sein vor allen, die bei dir
sind, und allenthalben. Und damit war ihr Recht verschafft. 17 Abraham aber betete zu
Gott; da heilte Gott Abimelech und sein Weib und seine Mägde, daß sie Kinder gebaren.
18 Denn der HERR hatte zuvor hart verschlossen alle Mütter des Hauses Abimelechs um
Saras, AbrahamsWeibes, willen.

21
1Und der HERR suchte heim Sara, wie er geredet hatte, und tat mit ihr, wie er geredet

hatte. 2Und Saraward schwanger und gebar Abraham einen Sohn in seinemAlter um die
Zeit, von der ihm Gott geredet hatte. 3Und Abraham hieß seinen Sohn, der ihm geboren
war, Isaak, den ihm Sara gebar, 4und beschnitt ihn am achten Tage, wie ihm Gott geboten
hatte. 5Hundert Jahrewar Abraham alt, da ihm sein Sohn Isaak geborenward. 6Und Sara
sprach: Gott hat mir ein Lachen zugerichtet; denn wer es hörenwird, der wird übermich
lachen, 7 und sprach: Wer durfte von Abraham sagen, daß Sara Kinder säuge? Denn ich
habe ihm einen Sohn geboren in seinem Alter. 8Und das Kind wuchs und ward entwöhnt;
und Abraham machte ein großes Mahl am Tage, da Isaak entwöhnt ward. 9Und Sara sah
den Sohn Hagars, der Ägyptischen, den sie Abraham geboren hatte, daß er ein Spötterwar,
10 und sprach zu Abraham: Treibe diese Magd aus mit ihrem Sohn; denn dieser Magd
Sohn soll nicht erben mit meinem Sohn Isaak. 11Das Wort gefiel Abraham sehr übel um
seines Sohnes willen. 12Aber Gott sprach zu ihm: Laß dir's nicht übel gefallen des Knaben
und der Magd halben. Alles, was Sara dir gesagt hat, dem gehorche; denn in Isaak soll
dir der Same genannt werden. 13Auch will ich der Magd Sohn zum Volk machen, darum
daß er deines Samens ist. 14Da stand Abraham des Morgens früh auf und nahm Brot und
einen Schlauch mit Wasser und legte es Hagar auf ihre Schulter und den Knabenmit und
ließ sie von sich. Da zog sie hin und ging in der Wüste irre bei Beer-Seba. 15Da nun das
Wasser in dem Schlauch aus war, warf sie den Knaben unter einen Strauch 16 und ging
hin und setzte sich gegenüber von fern, einen Bogenschußweit; denn sie sprach: Ich kann
nicht ansehen des Knaben Sterben. Und sie setzte sich gegenüber und hob ihre Stimme
auf und weinte. 17Da erhörte Gott die Stimme des Knaben. Und der Engel Gottes rief vom
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Himmel der Hagar und sprach zu ihr: Was ist dir Hagar? Fürchte dich nicht; denn Gott
hat erhört die Stimme des Knaben, da er liegt. 18 Steh auf, nimm den Knaben und führe
ihn an deiner Hand; denn ich will ihn zum großen Volk machen. 19 Und Gott tat ihr die
Augen auf, daß sie einenWasserbrunnen sah. Da ging sie hin und füllte den Schlauch mit
Wasser und tränkte den Knaben. 20UndGott warmit demKnaben; derwuchs undwohnte
in derWüste undward ein guter Schütze. 21Und erwohnte in derWüste Pharan, und seine
Mutter nahm ihm ein Weib aus Ägyptenland. 22 Zu der Zeit redete Abimelech und Phichol,
sein Feldhauptmann, mit Abraham und sprach: Gott ist mit dir in allem, das du tust. 23 So
schwöre mir nun bei Gott, daß du mir und meinen Kindern und meinen Enkeln keine
Untreue erzeigen wollest, sondern die Barmherzigkeit, die ich an dir getan habe, an mir
auch tust und an dem Lande, darin du ein Fremdling bist. 24Da sprach Abraham: Ich will
schwören. 25UndAbrahamsetzteAbimelechzurRedeumdesWasserbrunnenswillen, den
Abimelechs Knechte hattenmit Gewalt genommen. 26Da antwortete Abimelech: Ich habe
esnicht gewußt,werdas getanhat; auchhast dumir's nicht angesagt; dazuhabe ich's nicht
gehört bis heute. 27Da nahm Abraham Schafe und Rinder und gab sie Abimelech; und sie
machten beide einen Bundmiteinander. 28Und Abraham stellt sieben Lämmer besonders.
29 Da sprach Abimelech zu Abraham: Was sollen die sieben Lämmer, die du besonders
gestellt hast? 30Er antwortete: Sieben Lämmer sollst du vonmeiner Hand nehmen, daß sie
mir zum Zeugnis seien, daß ich diesen Brunnen gegraben habe. 31Daher heißt die Stätte
Beer-Seba, weil sie beide miteinander da geschworen haben. 32Und also machten sie den
Bund zu Beer-Seba. Da machten sich auf Abimelech und Phichol, sein Feldhauptmann,
und zogen wieder in der Philister Land. 33 Abraham aber pflanzte Bäume zu Beer-Seba
und predigte daselbst von dem Namen des HERRN, des ewigen Gottes. 34Und er war ein
Fremdling in der Philister Lande eine lange Zeit.

22
1Nach diesen Geschichten versuchte Gott Abraham und sprach zu ihm: Abraham! Und

er antwortete: Hier bin ich. 2Und er sprach: Nimm Isaak, deinen einzigen Sohn, den du
lieb hast, und gehe hin in das Land Morija und opfere ihn daselbst zum Brandopfer auf
einem Berge, den ich dir sagen werde. 3 Da stand Abraham des Morgens früh auf und
gürtete seinen Esel und nahm mit sich zwei Knechte und seinen Sohn Isaak und spaltete
Holz zum Brandopfer, machte sich auf und ging an den Ort, davon ihm Gott gesagt hatte.
4Amdritten Tage hob Abraham seine Augen auf und sah die Stätte von ferne 5und sprach
zu seinenKnechten: Bleibt ihrhiermit demEsel! IchundderKnabewollendorthin gehen;
und wenn wir angebetet haben, wollen wir wieder zu euch kommen. 6 Und Abraham
nahm das Holz zum Brandopfer und legte es auf seinen Sohn Isaak; er aber nahm das
Feuer undMesser in seine Hand, und gingen die beidenmiteinander. 7Da sprach Isaak zu
seinemVater Abraham: MeinVater! Abrahamantwortete: Hier bin ichmein Sohn. Und er
sprach: Siehe, hier ist Feuer und Holz; wo ist aber das Schaf zum Brandopfer? 8Abraham
antwortete: Mein Sohn, Gott wird sich ersehen ein Schaf zum Brandopfer. Und gingen
beide miteinander. 9 Und als sie kamen an die Stätte, die ihm Gott gesagt hatte, baute
Abrahamdaselbst einenAltar und legte dasHolz darauf undband seinen Sohn Isaak, legte
ihn auf den Altar oben auf das Holz 10 und reckte seine Hand aus und faßte das Messer,
daß er seinen Sohn schlachtete. 11 Da rief ihm der Engel des HERRN vom Himmel und
sprach: Abraham! Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 12 Er sprach: Lege deine Hand
nicht an den Knaben und tue ihm nichts; denn nun weiß ich, daß du Gott fürchtest und
hast deines einzigen Sohnes nicht verschont um meinetwillen. 13 Da hob Abraham sein
Augen auf und sah einenWidder hinter sich in der Heckemit seinen Hörnern hangen und
ging hin und nahm den Widder und opferte ihn zum Brandopfer an seines Sohnes Statt.
14 Und Abraham hieß die Stätte: Der HERR sieht. Daher man noch heutigestages sagt:
Auf dem Berge, da der HERR sieht. 15Und der Engel des HERRN rief Abraham abermals
vom Himmel 16 und sprach: Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der HERR, weil
du solches getan hast und hast deines einzigen Sohnes nicht verschont, 17 daß ich deinen
Samen segnen undmehrenwill wie die Sterne amHimmel undwie den Sand amUfer des
Meeres; und dein Same soll besitzen die Tore seiner Feinde; 18 und durch deinen Samen
sollen alle Völker auf Erden gesegnet werden, darum daß du meiner Stimme gehorcht
hast. 19 Also kehrte Abraham wieder zu seinen Knechten; und sie machten sich auf und
zogen miteinander gen Beer-Seba; und er wohnte daselbst. 20 Nach diesen Geschichten
begab sich's, daß Abraham angesagt ward: Siehe, Milka hat auch Kinder geboren deinem
BruderNahor, 21nämlichUz, den Erstgeborenen, und Buz, seinen Bruder, undKemuel, von
dem die Syrer kommen, 22 und Chesed und Haso und Phildas und Jedlaph und Bethuel.
23 Bethuel aber zeugte Rebekka. Diese acht gebar Milka dem Nahor, Abrahams Bruder.
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24Und seinKebsweib,mitNamenRehuma, gebar auch, nämlichdenTebah, Gaham, Thahas
undMaacha.

23
1 Sara ward hundertsiebenundzwanzig Jahre alt 2und starb in Kirjat-Arba, das Hebron

heißt, im Lande Kanaan. Da kam Abraham, daß er sie beklagte und beweinte. 3Darnach
stand er auf von seiner Leiche und redete mit den Kindern Heth und sprach: 4 Ich bin ein
Fremder und Einwohner bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei euch, daß ich meinen
Totenbegrabe, der vormir liegt. 5DaantwortetenAbrahamdieKinderHethund sprachen
zu ihm: 6Höre uns, lieber Herr! Du bist ein Fürst Gottes unter uns, begrabe deinen Toten
in unsern vornehmsten Gräbern; keinMensch soll dir unter unswehren, daß du in seinem
Grabe begrabest deinen Toten. 7Da stand Abraham auf und bückte sich vor dem Volk des
Landes, vor den Kindern Heth. 8Und er redete mit ihnen und sprach: Gefällt es euch, daß
ichmeinen Toten, der vormir liegt, begrabe, so hörtmich und bittet fürmich Ephron, den
Sohn Zohars, 9 daß er mir gebe seine zwiefache Höhle, die er hat am Ende seines Ackers;
er gebe sie mir um Geld, soviel sie wert ist, unter euch zum Erbbegräbnis. 10 Ephron aber
saß unter den Kindern Heth. Da antwortete Ephron, der Hethiter, Abraham, daß zuhörten
die Kinder Heth, vor allen, die zu seiner Stadt Tor aus und ein gingen, und sprach: 11Nein,
mein Herr, sondern höremir zu! Ich schenke dir den Acker und die Höhle darin dazu und
übergebe dir's vor den Augen der Kinder meines Volkes, zu begraben deinen Toten. 12Da
bückte sich Abraham vor dem Volk des Landes 13und redete mit Ephron, daß zuhörte das
Volk des Landes, und sprach: Willst dumir ihn lassen, so bitte ich, nimmvonmir das Geld
für den Acker, das ich dir gebe, so will ich meinen Toten daselbst begraben. 14 Ephron
antwortete Abraham und sprach zu ihm: 15 Mein Herr, höre doch mich! Das Feld ist
vierhundert Lot Silber wert; was ist das aber zwischen mir und dir? Begrabe nur deinen
Toten! 16 Abraham gehorchte Ephron und wog ihm das Geld dar, das er gesagt hatte,
daß zuhörten die Kinder Heth, vierhundert Lot Silber, das im Kauf gang und gäbe war.
17 Also ward Ephrons Acker, darin die zwiefache Höhle ist, Mamre gegenüber, Abraham
zumeigenenGut bestätigtmit derHöhle darin undmit allen Bäumen auf demAcker umher,
18 daß die Kinder Heth zusahen und alle, die zu seiner Stadt Tor aus und ein gingen.
19 Darnach begrub Abraham Sara, sein Weib, in der Höhle des Ackers, die zwiefach ist,
Mamre gegenüber, das ist Hebron, im Lande Kanaan. 20Also ward bestätigt der Acker und
die Höhle darin Abraham zum Erbbegräbnis von den Kindern Heth.

24
1 Abraham ward alt und wohl betagt, und der HERR hatte ihn gesegnet allenthalben.

2 Und er sprach zu dem ältesten Knecht seines Hauses, der allen seinen Gütern vorstand:
Lege deine Hand unter meine Hüfte 3 und schwöre mir bei dem HERRN, dem Gott des
Himmels und der Erde, daß du meinem Sohn kein Weib nehmest von den Töchtern der
Kanaaniter, unter welchen ich wohne, 4 sondern daß du ziehst in mein Vaterland und zu
meiner Freundschaft und nehmest meinem Sohn Isaak ein Weib. 5 Der Knecht sprach:
Wie, wenn das Weib mir nicht wollte folgen in dies Land, soll ich dann deinen Sohn
wiederbringen in jenes Land, daraus du gezogen bist? 6Abraham sprach zu ihm: Davor
hüte dich, daß du meinen Sohn nicht wieder dahin bringst. 7 Der HERR, der Gott des
Himmels, der mich von meines Vaters Hause genommen hat und von meiner Heimat,
der mir geredet hat und mir auch geschworen hat und gesagt: Dies Land will ich deinem
Samen geben, der wird seine Engel vor dir her senden, daß dumeinem Sohn daselbst ein
Weib nehmest. 8So aber dasWeib dir nicht folgenwill, so bist du dieses Eides quitt. Allein
bringemeinenSohnnichtwiederdorthin. 9Da legtederKnecht seineHandunterdieHüfte
Abrahams, seines Herrn, und schwur ihm solches. 10Also nahm der Knecht zehn Kamele
von den Kamelen seines Herrn und zog hin und hatte mit sich allerlei Güter seines Herrn
und machte sich auf und zog nach Mesopotamien zu der Stadt Nahors. 11 Da ließ er die
Kamele sich lagern draußen vor der Stadt bei einemWasserbrunnen, des Abends um die
Zeit, wo dieWeiber pflegten herauszugehen undWasser zu schöpfen, 12und sprach: HERR,
du Gott meines Herrn Abraham, begegne mir heute und tue Barmherzigkeit an meinem
Herrn Abraham! 13 Siehe, ich stehe hier bei dem Wasserbrunnen, und der Leute Töchter
in dieser Stadt werden herauskommen, Wasser zu schöpfen. 14 Wenn nun eine Dirne
kommt, zu der ich spreche: Neige deinen Krug, und laß mich trinken, und sie sprechen
wird: Trinke, ich will deine Kamele auch tränken: das sei die, die du deinem Diener Isaak
beschert hast, und daran werde ich erkennen, daß du Barmherzigkeit an meinem Herrn
getan habest. 15 Und ehe er ausgeredet hatte, siehe, da kam heraus Rebekka, Bethuels
Tochter, der ein Sohn der Milka war, welche Nahors, Abrahams Bruders, Weib war, und
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trug einen Krug auf ihrer Achsel. 16 Und sie war eine sehr schöne Dirne von Angesicht,
noch eine Jungfrau, und kein Mann hatte sie erkannt. Die stieg hinab zum Brunnen und
füllte den Krug und stieg herauf. 17Da lief ihr der Knecht entgegen und sprach: Laß mich
ein wenig Wasser aus deinem Kruge trinken. 18Und sie sprach: Trinke, mein Herr! und
eilend ließ sie den Krug hernieder auf ihre Hand und gab ihm zu trinken. 19 Und da sie
ihm zu trinken gegeben hatte, sprach sie: Ich will deinen Kamelen auch schöpfen, bis sie
alle getrunken haben. 20Und eilte und goß den Krug aus in die Tränke und lief abermals
zumBrunnen, zu schöpfen,undschöpfteallen seinenKamelen. 21DerMannaberwunderte
sich ihrer und schwieg still, bis er erkennete, ob der HERR zu seiner Reise Gnade gegeben
hätte oder nicht. 22 Da nun die Kamele alle getrunken hatten, nahm er einen goldenen
Reif, ein halbes Lot schwer, und zwei Armringe an ihre Hände, zehn Lot Goldes schwer,
23und sprach: Wes Tochter bist du? das sage mir doch. Haben wir Raum in deines Vaters
Hause, zu beherbergen? 24Sie sprach zu ihm: Ich bin Bethuels Tochter, des SohnesMilkas,
den sie dem Nahor geboren hat, 25 und sagte weiter zu ihm: Es ist auch viel Stroh und
Futter bei uns und Raum genug, zu beherbergen. 26Da neigte sich der Mann und betete
den HERRN an 27 und sprach: Gelobt sei der HERR, der Gott meines Herrn Abraham, der
seine Barmherzigkeit und seineWahrheit nicht verlassen hat anmeinemHerrn; denn der
HERRhatmichdenWeggeführtzumHausedesBrudersmeinesHerrn. 28UnddieDirne lief
und sagte solches alles an in ihrer Mutter Hause. 29Und Rebekka hatte einen Bruder, der
hieß Laban; und Laban lief zu demMann draußen bei demBrunnen. 30Und als er sah den
Reif und die Armringe an seiner Schwester Händen und hörte die Worte Rebekkas, seiner
Schwester, daß sie sprach: Also hatmir derMann gesagt, kam er zu demMann, und siehe,
er stand bei den Kamelen am Brunnen. 31 Und er sprach: Komm herein, du Gesegneter
des HERRN! Warum stehst du draußen? Ich habe das Haus geräumt und für die Kamele
auch Raum gemacht. 32Also führte er den Mann ins Haus und zäumte die Kamele ab und
gab ihnen Stroh und Futter undWasser, zu waschen seine Füße und die Füße der Männer,
die mit ihm waren, 33 und setzte ihnen Essen vor. Er sprach aber: Ich will nicht essen,
bis daß ich zuvor meine Sache vorgebracht habe. Sie antworteten: Sage an! 34Er sprach:
Ich bin Abrahams Knecht. 35Und der HERR hat meinen Herrn reichlich gesegnet, daß er
groß geworden ist, und hat ihm Schafe und Ochsen, Silber und Gold, Knechte und Mägde,
Kamele und Esel gegeben. 36 Dazu hat Sara, meines Herrn Weib, einen Sohn geboren
meinem Herrn in seinem Alter; dem hat er alles gegeben, was er hat. 37 Und mein Herr
hat einen Eid von mir genommen und gesagt: Du sollst meinem Sohn kein Weib nehmen
von den Töchtern der Kanaaniter, in deren Land ichwohne, 38 sondern ziehe hin zumeines
Vaters Hause und zu meinem Geschlecht; daselbst nimm meinem Sohn ein Weib. 39 Ich
aber sprach zu meinem Herrn: Wie, wenn mir das Weib nicht folgen will? 40Da sprach
er zu mir: Der HERR, vor dem ich wandle, wird seinen Engel mit dir senden und Gnade
zu deiner Reise geben, daß du meinem Sohn einWeib nehmest von meiner Freundschaft
undmeines Vaters Hause. 41Alsdann sollst dumeines Eides quitt sein, wenn du zumeiner
Freundschaft kommst; geben sie dir sie nicht, so bist dumeines Eides quitt. 42Also kam ich
heute zum Brunnen und sprach: HERR, Gott meines Herrn Abraham, hast du Gnade zu
meiner Reise gegeben, auf der ich bin, 43 siehe, so stehe ich hier bei demWasserbrunnen.
Wenn nun eine Jungfrau herauskommt, zu schöpfen, und ich zu ihr spreche: Gib mir ein
wenigWasser zu trinkenausdeinemKrug, 44undsiewird sagen: Trinkedu, ichwill deinen
Kamelen auch schöpfen: die sei dasWeib, das der HERRmeines Herrn Sohne beschert hat.
45Ehe ichnun solcheWorte ausgeredet hatte inmeinemHerzen, siehe, da kommtRebekka
heraus mit einem Krug auf ihrer Achsel und geht hinab zum Brunnen und schöpft. Da
sprach ich zu ihr: Gib mir zu trinken. 46Und sie nahm eilend den Krug von ihrer Achsel
und sprach: Trinke, und deine Kamelewill ich auch tränken. Also trank ich, und sie tränkte
dieKamele auch. 47Und ich fragte sie und sprach: WesTochter bist du? Sie antwortete: Ich
bin Bethuels Tochter, des Sohnes Nahors, den ihm Milka geboren hat. Da legte ich einen
Reif an ihre StirnundArmringean ihreHände 48undneigtemichundbetetedenHERRNan
und lobte denHERRN, denGottmeinesHerrnAbraham, dermichden rechtenWeg geführt
hat, daß ich seinemSohndie TochternehmedesBrudersmeinesHerrn. 49Seid ihrnundie,
so anmeinemHerrn Freundschaft und Treue beweisen wollen, so sagt mir's; wo nicht, so
sagtmir's auch, daß ichmichwendezurRechtenoderzurLinken. 50DaantwortetenLaban
und Bethuel und sprachen: Das kommt vom HERRN; darum könnenwir nicht wider dich
reden, weder Böses noch Gutes; 51 da ist Rebekka vor dir, nimm sie und zieh hin, daß sie
das Weib sei des Sohnes deines Herrn, wie der HERR geredet hat. 52Da diese Worte hörte
Abrahams Knecht, bückte er sich vor dem Herrn zur Erde 53und zog hervor silberne und
goldeneKleinodeundKleiderundgab sieRebekka; aber ihremBruderundderMutter gab
erWürze. 54Daaßund trank er samtdenMännern,diemit ihmwaren, undbliebüberNacht
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allda. Des Morgens aber stand er auf und sprach: Laß mich ziehen zu meinem Herrn.
55 Aber ihr Bruder und ihre Mutter sprachen: Laß doch die Dirne einen Tag oder zehn
bei uns bleiben; darnach sollst du ziehen. 56Da sprach er zu ihnen: Haltet mich nicht auf;
denn der HERR hat Gnade zumeiner Reise gegeben. Laßtmich, daß ich zumeinemHerrn
ziehe. 57Da sprachen sie: Laßtuns dieDirne rufenund fragen,was sie dazu sagt. 58Und sie
riefen Rebekka und sprachen zu ihr: Willst du mit diesem Mann ziehen? Sie antwortete:
Ja, ich will mit ihm. 59 Also ließen sie Rebekka, ihre Schwester, ziehen mit ihrer Amme
samt Abrahams Knecht und seinen Leuten. 60Und sie segneten Rebekka und sprachen zu
ihr: Du bist unsre Schwester; wachse in vieltausendmal tausend, und dein Same besitze
die Tore seiner Feinde. 61Alsomachte sich Rebekka aufmit ihren Dirnen, und setzten sich
auf die Kamele und zogen demManne nach. Und der Knecht nahm Rebekka und zog hin.
62 Isaak aber kamvomBrunnen des Lebendigen und Sehenden (denn erwohnte imLande
gegen Mittag) 63 und war ausgegangen, zu beten auf dem Felde um den Abend, und hob
seine Augen auf und sah, daß Kamele daherkamen. 64Und Rebekka hob ihre Augen auf
und sah Isaak; da stieg sie eilend vom Kamel 65 und sprach zu dem Knecht: Wer ist der
Mann auf dem Felde? Der Knecht sprach: Das ist mein Herr. Da nahm sie denMantel und
verhüllte sich. 66Und der Knecht erzählte Isaak alle Sachen, die er ausgerichtet hatte. 67Da
führte sie Isaak in die Hütte seiner Mutter Sara und nahm die Rebekka und sie war sein
Weib, und er gewann sie lieb. Also ward Isaak getröstet über seineMutter.

25
1 Abraham nahm wieder ein Weib, die hieß Ketura. 2 Die gebar ihm Simran und

Joksan, Medan und Midian, Jesbak und Suah. 3 Joksan aber zeugte Saba und Dedan.
Die Kinder aber von Dedan waren: die Assuriter, die Letusiter und die Leumiter. 4 Die
Kinder Midians waren: Epha, Epher, Henoch, Abida und Eldaa. Diese alle sind Kinder
der Ketura. 5 Und Abraham gab all sein Gut Isaak. 6 Aber den Kindern, die er von den
Kebsweibern hatte, gab er Geschenke und ließ sie von seinen Sohn Isaak ziehen, dieweil
er noch lebte, gegen Aufgang in das Morgenland. 7 Das aber ist Abrahams Alter, das er
gelebt hat: hundertfünfundsiebzig Jahre. 8 Und er nahm ab und starb in einem ruhigen
Alter, da er alt und lebenssattwar, undward zu seinemVolk gesammelt. 9Und es begruben
ihn die Söhne Isaak und Ismael in der zwiefachen Höhle auf dem Acker Ephrons, des
Sohnes Zohars, des Hethiters, die da liegt Mamre gegenüber, 10 in dem Felde, das Abraham
von den Kindern Heth gekauft hatte. Da ist Abraham begraben mit Sara, seinem Weibe.
11 Und nach dem Tode Abrahams segnete Gott Isaak, seinen Sohn. Und er wohnte bei
dem Brunnen des Lebendigen und Sehenden. 12 Dies ist das Geschlecht Ismaels, des
Sohnes Abrahams, den ihm Hagar gebar, die Magd Saras aus Ägypten; 13 und das sind
die Namen der Kinder Ismaels, davon ihre Geschlechter genannt sind: der erstgeborene
Sohn Ismaels, Nebajoth, -Kedar, Abdeel,Mibsam, 14Misma, Duma,Massa, 15Hadar, Thema,
Jetur, Naphis und Kedma. 16Dies sind die Kinder Ismaels mit ihren Namen in ihren Höfen
und Zeltdörfern, zwölf Fürsten über ihre Leute. 17 Und das ist das Alter Ismaels: hundert
und siebenunddreißig Jahre. Und er nahm ab und starb und ward gesammelt zu seinem
Volk. 18 Und sie wohnten von Hevila an bis gen Sur vor Ägypten und bis wo man nach
Assyrien geht. Er ließ sich aber nieder gegen alle seine Brüder. 19Dies ist das Geschlecht
Isaaks, des Sohnes Abrahams: Abraham zeugte Isaak. 20 Isaak aber war vierzig Jahre alt,
da er Rebekka zum Weibe nahm, die Tochter Bethuels, des Syrers, von Mesopotamien,
Labans, des Syrers Schwester. 21 Isaak aber bat den HERRN für sein Weib, denn sie war
unfruchtbar. Und der HERR ließ sich erbitten, und Rebekka, sein Weib, ward schwanger.
22 Und die Kinder stießen sich miteinander in ihrem Leibe. Da sprach sie: Da mir's also
sollte gehen,warumbin ich schwanger geworden? und sie ginghin, denHERRNzu fragen.
23 Und der HERR sprach zu ihr: Zwei Völker sind in deinem Leibe, und zweierlei Leute
werden sich scheiden aus deinem Leibe; und ein Volk wird dem andern Überlegen sein,
und der Ältere wird dem Jüngeren dienen. 24 Da nun die Zeit kam, daß sie gebären sollte,
siehe, da waren Zwillinge in ihrem Leibe. 25Der erste, der herauskam, war rötlich, ganz
rauh wie ein Fell; und sie nannten ihn Esau. 26Darnach kam heraus sein Bruder, der hielt
mit seiner Hand die Ferse des Esau; und sie hießen ihn Jakob. Sechzig Jahre alt war Isaak,
da sie geboren wurden. 27Und da nun die Knaben groß wurden, ward Esau ein Jäger und
streifte auf dem Felde, Jakob aber ein sanfter Mann und blieb in seinen Hütten. 28 Und
Isaak hatte Esau lieb und aß gern von seinem Weidwerk; Rebekka aber hatte Jakob lieb.
29Und Jakob kochte ein Gericht. Da kam Esau vom Felde und war müde 30 und sprach zu
Jakob: Laßmich kosten das rote Gericht; denn ich binmüde. Daher heißt er Edom. 31Aber
Jakob sprach: Verkaufe mir heute deine Erstgeburt. 32 Esau antwortete: Siehe, ich muß
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doch sterben; was soll mir denn die Erstgeburt? 33 Jakob sprach: So schwöre mir heute.
Und er schwur ihm und verkaufte also Jakob seine Erstgeburt. 34Da gab ihm Jakob Brot
unddas Linsengericht, und er aßund trankund stand auf und ging davon. Also verachtete
Esau seine Erstgeburt.

26
1 Es kam aber eine Teuerung ins Land nach der vorigen, so zu Abrahams Zeiten war.

Und Isaak zog zu Abimelech, der Philister König, zu Gerar. 2 Da erschien ihm der HERR
und sprach: Ziehenicht hinabnachÄgypten, sondernbleibe indemLande, das ichdir sage.
3 Sei ein Fremdling in diesem Lande, und ich will mit dir sein und dich segnen; denn dir
und deinem Samen will ich alle diese Länder geben und will meinen Eid bestätigen, den
ich deinem Vater Abraham geschworen habe, 4 und will deinem Samen mehren wie die
Sterne am Himmel und will deinem Samen alle diese Länder geben. Und durch deinen
SamensollenalleVölkeraufErdengesegnetwerden, 5darumdaßAbrahammeinerStimme
gehorsam gewesen ist und hat gehalten meine Rechte, meine Gebote, meine Weise und
mein Gesetz. 6 Also wohnte Isaak zu Gerar. 7 Und wenn die Leute an demselben Ort
fragten nach seinem Weibe, so sprach er: Sie ist meine Schwester. Denn er fürchtete sich
zu sagen: Sie ist mein Weib; sie möchten mich erwürgen um Rebekkas willen, denn sie
war schön von Angesicht. 8Als er nun eine Zeitlang da war, sah Abimelech, der Philister
König, durchs Fenster und ward gewahr, daß Isaak scherzte mit seinem Weibe Rebekka.
9 Da rief Abimelech den Isaak und sprach: Siehe, es ist dein Weib. Wie hast du denn
gesagt: Sie ist meine Schwester? Isaak antwortete ihm: Ich gedachte, ichmöchte vielleicht
sterben müssen um ihretwillen. 10Abimelech sprach: Warum hast du das getan? Es wäre
leicht geschehen, daß jemand vom Volk sich zu deinem Weibe gelegt hätte, und hättest
also eine Schuld auf uns gebracht. 11 Da gebot Abimelech allem Volk und sprach: Wer
diesen Mann oder seinWeib antastet, der soll des Todes sterben. 12Und Isaak säte in dem
Lande und erntete desselben Jahres hundertfältig; denn der HERR segnete ihn. 13Und er
ward ein großer Mann und nahm immer mehr zu, bis er sehr groß ward, 14 daß er viel
Gut hatte an kleinem und großem Vieh und ein großes Gesinde. Darum beneideten ihn
die Philister 15 und verstopften alle Brunnen, die seines Vaters Knechte gegraben hatten
zur Zeit Abrahams, seines Vaters, und füllten sie mit Erde; 16 daß auch Abimelech zu
ihm sprach: Ziehe von uns, denn du bist uns zu mächtig geworden. 17 Da zog Isaak von
dannen und schlug sein Gezelt auf im Grunde Gerar und wohnte allda 18 und ließ die
Wasserbrunnen wieder aufgraben, die sie zu Abrahams, seines Vaters, Zeiten gegraben
hatten, welche die Philister verstopft hatten nach Abrahams Tod, und nannte sie mit
demselben Namenmit denen sie sein Vater genannt hatte. 19Auch gruben Isaaks Knechte
imGrundeund fandendaselbst einenBrunnen lebendigenWassers. 20AberdieHirtenvon
Gerar zankten mit den Hirten Isaaks und sprachen: Das Wasser ist unser. Da hieß er den
Brunnen Esek, darum daß sie ihm unrecht getan hatten. 21 Da gruben sie einen andern
Brunnen. Darüber zankten sie auch, darum hieß er ihn Sitna. 22 Da machte er sich von
dannen und grub einen andern Brunnen. Darüber zankten sie sich nicht; darum hieß er
ihn Rehoboth und sprach: Nun hat uns der HERR Raum gemacht und uns wachsen lassen
im Lande. 23Darnach zog er von dannen gen Beer-Seba. 24 Und der HERR erschien ihm
in derselben Nacht und sprach: Ich bin deines Vaters Abrahams Gott. Fürchte dich nicht;
denn ich binmit dir undwill dich segnen und deinen Samenmehren ummeines Knechtes
Abraham willen. 25 Da baute er einen Altar daselbst und predigte von dem Namen des
HERRN und richtete daselbst seine Hütte auf, und seine Knechte gruben daselbst einen
Brunnen. 26UndAbimelech ging zu ihmvonGerar, undAhussat, sein Freund, undPhichol,
sein Feldhauptmann. 27Aber Isaak sprach zu ihnen: Warum kommt ihr zu mir? Haßt ihr
mich doch und habt mich von euch getrieben. 28 Sie sprachen: Wir sehen mit sehenden
Augen, daß der HERR mit dir ist. Darum sprachen wir: Es soll ein Eid zwischen uns und
dir sein, und wir wollen einen Bund mit dir machen, 29 daß du uns keinen Schaden tust,
gleichwie wir dir nichts denn alles Gute getan haben und dich mit Frieden haben ziehen
lassen. Du aber bist nun der Gesegnete des HERRN. 30Da machte er ihnen ein Mahl, und
sie aßen und tranken. 31 Und des Morgens früh standen sie auf und schwur einer dem
andern; und Isaak ließ sie gehen, und sie zogen von ihm mit Frieden. 32Desselben Tages
aber kamen IsaaksKnechteund sagten ihmanvondemBrunnen, den sie gegrabenhatten,
und sprachen zu ihm: WirhabenWasser gefunden. 33Undernannte ihnSeba; daherheißt
die Stadt Beer-Seba bis auf den heutigen Tag. 34 Da Esau vierzig Jahre alt war, nahm er
zumWeibe Judith, die Tochter Beeris, des Hethiters, und Basmath, die Tochter Elons, des
Hethiters. 35Diemachten beide Isaak und Rebekka eitel Herzeleid.
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27
1Undesbegabsich, da IsaakaltwargewordenundseineAugendunkelwurdenzusehen,

rief er Esau, seinen älteren Sohn, und sprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber antwortete ihm:
Hier bin ich. 2Under sprach: Siehe, ich bin alt gewordenundweißnicht, wann ich sterben
soll. 3 So nimm nun dein Geräte, Köcher und Bogen, und geh aufs Feld und fange mir ein
Wildbret 4 und mache mir ein Essen, wie ich's gern habe, und bringe mir's herein, daß
ich esse, daß dich meine Seele segne, ehe ich sterbe. 5 Rebekka aber hörte solche Worte,
die Isaak zu seinem Sohn Esau sagte. Und Esau ging hin aufs Feld, daß er ein Wildbret
jagte und heimbrächte. 6Da sprach Rebekka zu Jakob, ihrem Sohn: Siehe, ich habe gehört
deinen Vater reden mit Esau, deinem Bruder, und sagen: 7 Bringe mir ein Wildbret und
mache mir ein Essen, daß ich esse und dich segne vor dem HERRN, ehe ich sterbe. 8 So
hörenun,meinSohn,meine Stimme,was ichdichheiße. 9Gehehin zurHerdeundholemir
zwei gute Böcklein, daß ich deinemVater ein Essen davonmache, wie er's gerne hat. 10Das
sollst du deinem Vater hineintragen, daß er esse, auf daß er dich segne vor seinem Tode.
11 Jakob aber sprach zu seiner Mutter Rebekka: Siehe, mein Bruder Esau ist rauh, und ich
glatt; 12 so möchte vielleicht mein Vater mich betasten, und ich würde vor ihm geachtet,
als ob ich ihn betrügen wollte, und brächte über mich einen Fluch und nicht einen Segen.
13Da sprach seine Mutter zu ihm: Der Fluch sei auf mir, mein Sohn; gehorche nur meiner
Stimme, gehe und hole mir. 14 Da ging er hin und holte und brachte es seiner Mutter.
Da machte seine Mutter ein Essen, wie es sein Vater gern hatte, 15und nahm Esaus, ihres
älteren Sohnes, köstlicheKleider, die sie bei sich imHause hatte, und zog sie Jakob an, ihrem
jüngeren Sohn; 16aber die Felle von denBöcklein tat sie um seineHände, undwo er glatt war
amHalse, 17undgabalsodasEssenmitBrot,wie sie es gemachthatte, in JakobsHand, ihres
Sohnes. 18 Und er ging hinein zu seinem Vater und sprach: Mein Vater! Er antwortete:
Hier bin ich. Wer bist du, mein Sohn? 19 Jakob sprach zu seinem Vater: Ich bin Esau, dein
erstgeborener Sohn; ich habe getan,wie dumir gesagt hast. Steh auf, setze dich und iß von
meinemWildbret, auf daß mich deine Seele segne. 20 Isaak aber sprach zu seinem Sohn:
Mein Sohn, wie hast du so bald gefunden? Er antwortete: Der HERR, dein Gott, bescherte
mir's. 21 Da sprach Isaak zu Jakob: Tritt herzu, mein Sohn, daß ich dich betaste, ob du
mein Sohn Esau seiest oder nicht. 22Also trat Jakob zu seinem Vater Isaak; und da er ihn
betastet hatte, sprach er: Die Stimme ist Jakobs Stimme, aber die Hände sind Esaus Hände.
23Under kannte ihnnicht; denn seineHändewaren rauhwieEsaus, seinesBruders, Hände.
Und er segnete ihn 24 und sprach zu ihm: Bist du mein Sohn Esau? Er antwortete: Ja, ich
bin's. 25Da sprach er: So bringe mir her, mein Sohn, zu essen von deinem Wildbret, daß
dich meine Seele segne. Da brachte er's ihm, und er aß, und trug ihm auch Wein hinein,
und er trank. 26 Und Isaak, sein Vater, sprach zu ihm: Komm her und küsse mich, mein
Sohn. 27 Er trat hinzu und küßte ihn. Da roch er den Geruch seiner Kleider und segnete
ihn und sprach: Siehe, der Geruch meines Sohnes ist wie ein Geruch des Feldes, das der
HERR gesegnet hat. 28Gott gebe dir vom Tau des Himmels und von der Fettigkeit der Erde
und Korn und Wein die Fülle. 29 Völker müssen dir dienen, und Leute müssen dir zu Fuße
fallen. Sei ein Herr über deine Brüder, und deinerMutter Kindermüssen dir zu Fuße fallen.
Verflucht sei, wer dir flucht; gesegnet sei, wer dich segnet. 30Als nun Isaak vollendet hatte
den Segen über Jakob, und Jakob kaum hinausgegangen war von seinem Vater Isaak, da
kam Esau, sein Bruder, von seiner Jagd 31undmachte auch ein Essen und trug's hinein zu
seinem Vater und sprach zu ihm: Steh auf, mein Vater, und iß von dem Wildbret deines
Sohnes, daß mich deine Seele segne. 32Da antwortete ihm Isaak, sein Vater: Wer bist du?
Er sprach: Ich bin Esau, dein erstgeborener Sohn. 33Da entsetzte sich Isaak überdieMaßen
sehr und sprach: Wer ist denn der Jäger, der mir gebracht hat, und ich habe von allem
gegessen, ehe du kamst, und habe ihn gesegnet? Er wird auch gesegnet bleiben. 34 Als
Esau diese Rede seines Vaters hörte, schrie er laut und ward über die Maßen sehr betrübt
und sprach zu seinemVater: Segnemich auch,mein Vater! 35Er aber sprach: Dein Bruder
ist gekommenmit List und hat deinen Segen hinweg. 36Da sprach er: Er heißtwohl Jakob;
denn er hat mich nun zweimal überlistet. Meine Erstgeburt hat er dahin; und siehe, nun
nimmt er auch meinen Segen. Und sprach: Hast du mir denn keinen Segen vorbehalten?
37 Isaak antwortete und sprach zu ihm: Ich habe ihn zu Herrn über dich gesetzt, und alle
seineBrüderhabe ich ihmzuKnechtengemacht,mitKornundWeinhabe ich ihnversehen;
was soll ich doch dir nun tun, mein Sohn? 38 Esau sprach zu seinem Vater: Hast du denn
nur einen Segen, mein Vater? Segne mich auch, mein Vater! und hob auf seine Stimme
undweinte. 39Da antwortete Isaak, sein Vater, und sprach zu ihm: Siehe da, du wirst eine
Wohnung haben ohne Fettigkeit der Erde und ohne Tau des Himmels von obenher. 40Von
deinemSchwertewirst dudichnährenunddeinemBruderdienen. Undeswirdgeschehen,
daß du auch ein Herr sein und sein Joch von deinem Halse reißenwirst. 41Und Esau war
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Jakob gram um des Segens willen, mit dem ihn sein Vater gesegnet hatte, und sprach in
seinemHerzen: Eswird die Zeit bald kommen, damanummeinenVater Leid tragenmuß;
dannwill ichmeinenBruder Jakob erwürgen. 42DawurdenRebekka angesagt dieseWorte
ihres älteren Sohnes Esau; und sie schickte hin und ließ Jakob, ihren jüngeren Sohn, rufen
und sprach zu ihm: Siehe, dein Bruder Esau droht dir, daß er dich erwürgen will. 43Und
nun höremeine Stimme, mein Sohn: Mache dich auf und fliehe zumeinem Bruder Laban
gen Haran 44und bleib eine Weile bei ihm, bis sich der Grimm deines Bruders legt 45und
bis sich sein Zorn wider dich von dir wendet und er vergißt,was du an ihm getan hast; so
will ichdarnach schickenunddichvondannenholen lassen. Warumsollte ich euer beider
beraubt werden auf einen Tag? 46Und Rebekka sprach zu Isaak: Mich verdrießt, zu leben
vor den Töchter Heth. Wo Jakob ein Weib nimmt von den Töchter Heth wie diese, von den
Töchtern des Landes, was soll mir das Leben?

28
1 Da rief Isaak seinen Sohn Jakob und segnete ihn und gebot ihm und sprach zu ihm:

Nimmnicht einWeib von den TöchternKanaans; 2 sondernmache dich auf und ziehe nach
Mesopotamien zum Hause Bethuels, des Vaters deiner Mutter, und nimm dir ein Weib
daselbst von den Töchtern Labans, des Bruders deiner Mutter. 3Aber der allmächtige Gott
segne dich und mache dich fruchtbar und mehre dich, daß du werdest ein Haufe Völker,
4 und gebe dir den Segen Abrahams, dir und deinem Samen mit dir, daß du besitzest das
Land, darin du ein Fremdling bist, das Gott Abraham gegeben hat. 5 Also fertigte Isaak
den Jakob ab, daß er nach Mesopotamien zog zu Laban, Bethuels Sohn, in Syrien, dem
Bruder Rebekkas, seiner und Esaus Mutter. 6Als nun Esau sah, daß Isaak Jakob gesegnet
hatte und abgefertigt nach Mesopotamien, daß er daselbst ein Weib nähme, und daß er,
indem er ihn segnete, ihm gebot und sprach: Du sollst nicht ein Weib nehmen von den
Töchtern Kanaans, 7 und daß Jakob seinem Vater und seiner Mutter gehorchte und nach
Mesopotamien zog, 8 sah auch, daß Isaak, sein Vater, nicht gerne sah die Töchter Kanaans:
9ging erhin zu Ismael undnahmzudenWeibern, die er zuvorhatte,Mahalath, die Tochter
Ismaels, des SohnesAbrahams, die SchwesterNebajoths, zumWeibe. 10Aber Jakobzogaus
von Beer-Seba und reiste gen Haran 11und kam an einen Ort, da blieb er überNacht; denn
die Sonne war untergegangen. Und er nahm einen Stein des Orts und legte ihn zu seinen
Häupten und legte sich an dem Ort schlafen. 12 Und ihm träumte; und siehe, eine Leiter
stand auf der Erde, die rührte mit der Spitze an den Himmel, und siehe, die Engel Gottes
stiegen daran auf und nieder; 13und der HERR stand obendarauf und sprach: Ich bin der
HERR, Abrahams, deines Vaters, Gott und Isaaks Gott; das Land darauf du liegst, will ich
dir und deinem Samen geben. 14Und dein Same soll werdenwie der Staub auf Erden, und
du sollst ausgebreitet werden gegen Abend, Morgen, Mitternacht und Mittag; und durch
dich und deinen Samen sollen alle Geschlechter auf Erden gesegnet werden. 15Und siehe,
ich binmit dir undwill dich behüten,wodu hin ziehst, undwill dichwieder herbringen in
dies Land. Denn ich will dich nicht lassen, bis daß ich tue alles, was ich dir geredet habe.
16Da nun Jakob von seinem Schlaf aufwachte, sprach er: Gewiß ist der HERR an diesem
Ort, und ich wußte es nicht; 17 und fürchtete sich und sprach: Wie heilig ist diese Stätte!
Hier ist nichts anderes als Gottes Haus, und hier ist die Pforte des Himmels. 18Und Jakob
stand des Morgens früh auf und nahm den Stein, den er zu seinen Häupten gelegt hatte,
und richtete ihn auf zu einem Mal und goß Öl obendarauf 19 und hieß die Stätte Beth-El;
zuvor aber hieß die Stadt Lus. 20Und Jakob tat ein Gelübde und sprach: So Gott wird mit
mir sein undmich behüten auf demWege, den ich reise, undmir Brot zu essen geben und
Kleider anzuziehen 21undmich in Frieden wieder heim zumeinem Vater bringen, so soll
der HERRmein Gott sein; 22und dieser Stein, den ich aufgerichtet habe zu einemMal, soll
ein Gotteshaus werden; und von allem, was dumir gibst, will ich dir den Zehnten geben.

29
1Da hob Jakob seine Füße auf und ging in das Land, das gegen Morgen liegt, 2 und sah

sichum,undsiehe, dawareinBrunnenaufdemFelde, undsiehe, dreiHerdenSchafe lagen
dabei; denn von demBrunnen pflegten sie die Herden zu tränken, und ein großer Stein lag
vor dem Loch des Brunnens. 3Und sie pflegten die Herden alle daselbst zu versammeln
unddenSteinvondemBrunnenlochzuwälzenunddieSchafe zu tränkenund tatenalsdann
den Stein wieder vor das Loch an seine Stätte. 4Und Jakob sprach zu ihnen: Liebe Brüder,
wo seid ihr her? Sie antworteten: Wir sind von Haran. 5 Er sprach zu ihnen: Kennt ihr
auch Laban, den Sohn Nahors? Sie antworteten: Wir kennen ihn wohl. 6Er sprach: Geht
es ihm auchwohl? Sie antworteten: Es geht ihmwohl; und siehe, da kommt seine Tochter
Rahel mit den Schafen. 7Er sprach: Es ist noch hoher Tag und ist noch nicht Zeit das Vieh
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einzutreiben; tränkt doch die Schafe und geht hin und weidet sie. 8 Sie antworteten: Wir
können nicht, bis daß alle Herden zusammengebracht werden und wir den Stein von des
Brunnens Loch wälzen und also die Schafe tränken. 9 Als er noch mit ihnen redete, kam
Rahelmit den Schafen ihres Vaters; denn sie hütete die Schafe. 10Da aber Jakob sah Rahel,
die Tochter Labans, des Bruders seiner Mutter, und die Schafe Labans, des Bruders seiner
Mutter, trat er hinzu und wälzte den Stein von dem Loch des Brunnens und tränkte die
Schafe Labans, des Bruders seiner Mutter. 11 Und er küßte Rahel und weinte laut 12 und
sagte ihr an, daß er ihres Vaters Bruder wäre und Rebekkas Sohn. Da lief sie und sagte
es ihrem Vater an. 13Da aber Laban hörte von Jakob, seiner Schwester Sohn, lief er ihm
entgegen und herzte und küßte ihn und führte ihn in sein Haus. Da erzählte er dem Laban
alle diese Sachen. 14Da sprachLaban zu ihm: Wohlan, du bistmeinBein undmein Fleisch.
Und da er einen Monat lang bei ihm gewesen war, 15 sprach Laban zu Jakob: Wiewohl
du mein Bruder bist, solltest du mir darum umsonst dienen? Sage an, was soll dein Lohn
sein? 16 Laban aber hatte zwei Töchter; die ältere hieß Lea und die jüngere Rahel. 17Aber
Lea hatte ein blödes Gesicht, Rahel war hübsch und schön. 18Und Jakob gewann die Rahel
lieb und sprach: Ichwill dir sieben Jahre umRahel, deine jüngereTochter, dienen. 19Laban
antwortete: Es ist besser, ich gebe sie dir als einem andern; bleibe bei mir. 20Also diente
Jakob umRahel sieben Jahre, und sie deuchten ihn, als wären's einzelne Tage, so lieb hatte
er sie. 21 Und Jakob sprach zu Laban: Gib mir nun mein Weib, denn die Zeit ist hier,
daß ich zu ihr gehe. 22Da lud Laban alle Leute des Orts und machte ein Hochzeitsmahl.
23Des Abends aber nahm er seine Tochter Lea und brachte sie zu ihm; und er ging zu ihr.
24 Und Laban gab seiner Tochter Lea seine Magd Silpa zur Magd. 25 Des Morgens aber,
siehe, da war es Lea. Und er sprach zu Laban: Warum hast du mir das getan? Habe ich
dir nicht um Rahel gedient? Warum hast du mich denn betrogen? 26 Laban antwortete:
Es ist nicht Sitte in unserm lande, daß man die jüngere ausgebe vor der älteren. 27Halte
mit dieser die Woche aus, so will ich dir diese auch geben um den Dienst, den du bei mir
noch andere sieben Jahre dienen sollst. 28 Jakob tat also und hielt die Woche aus. Da gab
ihm Laban Rahel, seine Tochter, zum Weibe 29 und gab seiner Tochter Rahel seine Magd
Bilha zur Magd. 30 Also ging er auch zu Rahel ein, und hatte Rahel lieber als Lea; und
diente bei ihm fürder die andern sieben Jahre. 31Da aber der HERR sah, daß Lea unwert
war, machte er sie fruchtbar; Rahel aber war unfruchtbar. 32 Und Lea ward schwanger
und gebar einen Sohn; den hieß sie Ruben, und sprach: Der HERR hat angesehen mein
Elend; nunwirdmichmeinMann liebhaben. 33Undward abermals schwanger und gebar
einen Sohnund sprach: DerHERRhat gehört, daß ich unwert bin, und hatmir diesen auch
gegeben. Und sie hieß ihn Simeon. 34Abermalsward sie schwanger und gebar einen Sohn
und sprach: Nun wird mein Mann mir doch zugetan sein, denn ich habe ihm drei Söhne
geboren. Darum hieß sie ihn Levi. 35 Zum vierten ward sie schwanger und gebar einen
Sohn und sprach: Nun will ich dem HERRN danken. Darum hieß sie ihn Juda. Und hörte
auf, Kinder zu gebären.

30
1 Da Rahel sah, daß sie dem Jakob kein Kind gebar, beneidete sie ihre Schwester und

sprach zu Jakob: Schaffemir Kinder, wo nicht, so sterbe ich. 2 Jakob aberward sehr zornig
aufRahelundsprach: Bin ichdochnichtGott, derdirdeinesLeibesFruchtnicht gebenwill.
3 Sie aber sprach: Siehe, da ist meine Magd Bilha; gehe zu ihr, daß sie auf meinen Schoß
gebäre und ich doch durch sie aufgebaut werde. 4Und sie gab ihm also Bilha, ihre Magd,
zum Weibe, und Jakob ging zu ihr. 5 Also ward Bilha schwanger und gebar Jakob einen
Sohn. 6 Da sprach Rahel: Gott hat meine Sache gerichtet und meine Stimme erhört und
mir einen Sohn gegeben. Darum hieß sie ihn Dan. 7Abermals ward Bilha, Rahels Magd,
schwanger und gebar Jakob den andern Sohn. 8Da sprach Rahel: Gott hat es gewandt mit
mir und meiner Schwester, und ich werde es ihr zuvortun. Und hieß ihn Naphthali. 9Da
nun Lea sah, daß sie aufgehört hatte zu gebären, nahm sie ihre Magd Silpa und gab sie
Jakob zum Weibe. 10 Also gebar Silpa, Leas Magd, Jakob einen Sohn. 11 Da sprach Lea:
Rüstig! Und hieß ihn Gad. 12 Darnach gebar Silpa, Leas Magd, Jakob den andern Sohn.
13 Da sprach Lea: Wohl mir! denn mich werden selig preisen die Töchter. Und hieß ihn
Asser. 14Ruben ging aus zur Zeit derWeizenernte und fand Liebesäpfel auf dem Felde und
brachte sie heim seinerMutter Lea. Da sprach Rahel zu Lea: Gibmir von den Liebesäpfeln
deines Sohnes einen Teil. 15 Sie antwortete: Hast du nicht genug, daß du mir meinen
Mann genommen hast, und willst auch die Liebesäpfel meines Sohnes nehmen? Rahel
sprach: Wohlan, laß ihn diese Nacht bei dir schlafen um die Liebesäpfel deines Sohnes.
16Da nun Jakob des Abends vom Felde kam, ging ihmLea hinaus entgegen und sprach: Zu
mir sollst du kommen; denn ich habe dich erkauft um die Liebesäpfelmeines Sohnes. Und
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er schlief die Nacht bei ihr. 17 Und Gott erhörte Lea, und sie ward schwanger und gebar
Jakob den fünften Sohn 18 und sprach Gott hat mir gelohnt, daß ich meine Magd meinem
Manne gegeben habe. Und hieß ihn Isaschar. 19Abermals ward Lea schwanger und gebar
Jakob den sechsten Sohn, 20und sprach: Gott hatmichwohl beraten; nunwirdmeinMann
doch bei mir wohnen, denn ich habe ihm sechs Söhne geboren. Und hieß ihn Sebulon.
21 Darnach gebar sie eine Tochter, die hieß sie Dina. 22 Gott gedachte aber an Rahel und
erhörte sie undmachte sie fruchtbar. 23Daward sie schwanger und gebar einen Sohn und
sprach: Gott hat meine Schmach von mir genommen. 24Und hieß ihn Joseph und sprach:
Der HERR wolle mir noch einen Sohn dazugeben! 25 Da nun Rahel den Joseph geboren
hatte, sprach Jakob zu Laban: Laß mich ziehen und reisen an meinen Ort in mein Land.
26GibmirmeineWeiberundmeineKinderumdie ichdir gedienthabe, daß ichziehe; denn
du weißt, wie ich dir gedient habe. 27 Laban sprach zu ihm: Laß mich Gnade vor deinen
Augen finden. Ich spüre, daß mich der HERR segnet um deinetwillen; 28 bestimme den
Lohn, den ich dir geben soll. 29Er aber sprach zu ihm: Du weißt,wie ich dir gedient habe
und was du für Vieh hast unter mir. 30Du hattest wenig, ehe ich her kam, nun aber ist's
ausgebreitet in die Menge, und der HERR hat dich gesegnet durch meinen Fuß. Und nun,
wann soll ich auch mein Haus versorgen? 31Er aber sprach: Was soll ich dir denn geben?
Jakob sprach: Du sollstmir nichts geben; sondern so dumir tunwillst, was ich sage, sowill
ich wiederum weiden und hüten deine Schafe. 32 Ich will heute durch alle deine Herden
gehen und aussondern alle gefleckten und bunten Schafe und alle schwarzen Schafe und
die bunten und gefleckten Ziegen. Was nun bunt und gefleckt fallen wird, das soll mein
Lohn sein. 33 So wird meine Gerechtigkeit zeugen heute oder morgen, wenn es kommt,
daß ich meinen Lohn von dir nehmen soll; also daß, was nicht gefleckt oder bunt unter
den Ziegen und nicht schwarz sein wird unter den Lämmern, das sei ein Diebstahl bei mir.
34 Da sprach Laban: Siehe da, es sei, wie du gesagt hast. 35 Und sonderte des Tages die
sprenkligen und bunten Böcke und alle gefleckten und bunten Ziegen, wo nur wasWeißes
daranwar, und alles, was schwarzwar unter denLämmern,und tat's unter dieHand seiner
Kinder 36 und machte Raum drei Tagereisen weit zwischen sich und Jakob. Also weidete
Jakob die übrigen Herden Labans. 37 Jakob aber nahm Stäbe von grünen Pappelbäumen,
Haseln und Kastanien und schälteweiße Streifen daran, daß an den Stäben dasWeiß bloß
ward, 38 und legte die Stäbe, die er geschält hatte, in die Tränkrinnen vor die Herden, die
kommen mußten, zu trinken, daß sie da empfangen sollten, wenn sie zu trinken kämen.
39 Also empfingen die Herden über den Stäben und brachten Sprenklinge, Gefleckte und
Bunte. 40Da schied Jakob die Lämmer und richtete die Herdemit dem Angesicht gegen die
GeflecktenundSchwarzen inderHerdeLabansundmachte sich eine eigeneHerde, die tat
er nicht zu der Herde Labans. 41Wenn aber der Lauf der Frühling-Herde war, legte er die
Stäbe in die Rinnen vor die Augen der Herde, daß sie über den Stäben empfingen; 42 aber
in der Spätlinge Lauf legte er sie nicht hinein. Also wurden die Spätlinge des Laban, aber
die Frühlinge des Jakob. 43Daherward derMann über dieMaßen reich, daß er viele Schafe,
Mägde und Knechte, Kamele und Esel hatte.

31
1Und es kamen vor ihn die Reden der Kinder Labans, daß sie sprachen: Jakob hat alles

Gut unsers Vaters an sich gebracht, und von unsers Vaters Gut hat er solchen Reichtum
zuwege gebracht. 2Und Jakob sah an das Angesicht Labans; und siehe, es war nicht gegen
ihn wie gestern und ehegestern. 3Und der HERR sprach zu Jakob: Ziehe wieder in deiner
VäterLandund zudeiner Freundschaft; ichwillmit dir sein. 4Da sandte Jakobhinund ließ
rufenRahel undLea aufs Feld zu seinerHerde 5und sprach zu ihnen: Ich sehe euresVaters
Angesicht, daß es nicht gegen mich ist wie gestern und ehegestern; aber der Gott meines
Vaters ist mit mir gewesen. 6Und ihr wißt, daß ich aus allen meinen Kräften eurem Vater
gedient habe. 7Und er hat mich getäuscht und nun zehnmal meinen Lohn verändert; aber
Gott hat ihm nicht gestattet, daß er mir Schaden täte. 8Wenn er sprach: Die Bunten sollen
dein Lohn sein, so trug die ganze Herde Bunte. Wenn er aber sprach: Die Sprenkligen
sollen dein Lohn sein, so trug die ganze Herde Sprenklinge. 9Also hat Gott die Güter eures
Vaters ihmentwandtundmirgegeben. 10DennwenndieZeit desLaufskam,hob ichmeine
Augen auf und sah im Traum, und siehe, die Böcke, die auf die Herde sprangen, waren
sprenklig, gefleckt und bunt. 11Und der Engel Gottes sprach zumir im Traum: Jakob! Und
ichantwortete: Hier bin ich. 12Er aber sprach: HebedeineAugen, und siehe, alle Böcke,die
aufdieHerde springen, sind sprenklig, geflecktundbunt; denn ichhabealles gesehen,was
dir Laban tut. 13 Ich bin der Gott zu Beth-El, da du den Stein gesalbt hast undmir daselbst
ein Gelübde getan. Nun mache dich auf und zieh aus diesem Land und zieh wieder in das
Land deiner Freundschaft. 14Da antworteten Rahel und Lea und sprachen zu ihm: Wir
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haben doch kein Teil noch Erbe mehr in unsers Vaters Hause. 15Hat er uns doch gehalten
wie die Fremden; denn er hat uns verkauft und unsern Lohn verzehrt; 16darum hat Gott
unserm Vater entwandt seinen Reichtum zu uns und unsern Kindern. Alles nun, was Gott
dir gesagt hat, das tue. 17 Also machte sich Jakob auf und lud seine Kinder und Weiber
auf Kamele 18 und führte weg all sein Vieh und alle seine Habe, die er zu Mesopotamien
erworben hatte, daß er käme zu Isaak, seinem Vater, ins Land Kanaan. 19 (Laban aber
war gegangen sein Herde zu scheren.) Und Rahel stahl ihres Vaters Götzen. 20Also täuschte
Jakob den Laban zu Syrien damit, daß er ihmnicht ansagte, daß er floh. 21Also floh er und
alles, was sein war, machte sich auf und fuhr über den Strom und richtete sich nach dem
Berge Gilead. 22Amdritten Tageward Laban angesagt, daß Jakob geflohenwäre. 23Und er
nahm seine Brüder zu sich und jagte ihm nach sieben Tagereisen und ereilte ihn auf dem
Berge Gilead. 24Aber Gott kam zu Laban, dem Syrer, im Traum des Nachts und sprach zu
ihm: Hütedich, daßdumit Jakobnicht anders redest als freundlich. 25UndLabannahte zu
Jakob. Jakob aber hatte seine Hütte aufgeschlagen auf dem Berge; und Laban mit seinen
Brüdern schlug seine Hütte auch auf auf dem Berge Gilead. 26Da sprach Laban zu Jakob:
Was hast du getan, daß du mich getäuscht hast und hast meine Töchter entführt, als wenn
sie durchs Schwert gefangen wären? 27Warum bist du heimlich geflohen und hast dich
weggestohlen und hast mir's nicht angesagt, daß ich dich hätte geleitet mit Freuden, mit
Singen mit Pauken und Harfen? 28Und hast mich nicht lassen meine Kinder und Töchter
küssen? Nun, du hast töricht getan. 29Und ich hättewohl so viel Macht, daß ich euch könnte
Übles tun; aber eures Vaters Gott hat gestern zu mir gesagt: Hüte dich, daß du mit Jakob
nicht anders als freundlich redest. 30 Und weil du denn ja wolltest ziehen und sehntest
dichso sehrnachdeinesVatersHause,warumhastdumirmeineGöttergestohlen? 31 Jakob
antwortete und sprach zu Laban: Ich fürchtetemich und dachte, du würdest deine Töchter
von mir reißen. 32 Bei welchem du aber deine Götter findest, der sterbe hier vor unsern
Brüdern. Suche das Deine bei mir und nimm's hin. Jakob wußte aber nicht, daß sie Rahel
gestohlen hatte. 33 Da ging Laban in die Hütten Jakobs und Leas und der beiden Mägde,
und fand nichts; und ging aus der Hütte Leas in die Hütte Rahels. 34 Da nahm Rahel die
Götzen und legte sie unter den Kamelsattel und setzte sich darauf. Laban aber betastete
die ganze Hütte und fand nichts. 35 Da sprach sie zu ihrem Vater: Mein Herr, zürne mir
nicht, denn ich kann nicht aufstehen vor dir, denn es geht mir nach der Frauen Weise.
Also fand er die Götzen nicht, wie sehr er suchte. 36 Und Jakob ward zornig und schalt
Laban und sprach zu ihm: Was habe ich mißgehandelt oder gesündigt, daß du so auf mich
erhitzt bist? 37Du hast allen meinen Hausrat betastet. Was hast du von meinem Hausrat
gefunden? Lege das dar vor meinen und deinen Brüdern, daß sie zwischen uns beiden
richten. 38Diese zwanzig Jahre bin ich bei dir gewesen, deine Schafe und Ziegen sind nicht
unfruchtbar gewesen; die Widder deiner Herde habe ich nie gegessen; 39was die Tiere
zerrissen, brachte ich dir nicht, ichmußte es bezahlen; du fordertest es vonmeiner Hand,
es mochte mir des Tages oder des Nachts gestohlen sein. 40Des Tages verschmachtete ich
vor Hitze und des Nachts vor Frost, und kam kein Schlaf in meine Augen. 41 Also habe
ich diese zwanzig Jahre in deinem Hause gedient, vierzehn um deine Töchter und sechs
um deine Herde, und du hast mir meinen Lohn zehnmal verändert. 42Wo nicht der Gott
meines Vaters, der Gott Abrahams und die Furcht Isaaks, auf meiner Seite gewesen wäre,
du hättestmich leer lassen ziehen. Aber Gott hat mein Elend und meine Mühe angesehen
und hat dich gestern gestraft. 43 Laban antwortete und sprach zu Jakob: Die Töchter sind
meine Töchter, und die Kinder sindmeine Kinder, und die Herden sindmeineHerden, und
alles, was du siehst, istmein. Was kann ichmeinen Töchternheute oder ihrenKindern tun,
die sie geboren haben? 44 So komm nun und laß uns einen Bundmachen, ich und du, der
ein Zeugnis sei zwischenmir und dir. 45Danahm Jakob einen Stein und richtete ihn auf zu
einemMal. 46und sprach zu seinen Brüdern: Leset Steine auf! Und sie nahmen Steine und
machten einenHaufenundaßen auf demHaufen. 47UndLabanhieß ihn Jegar-Sahadutha;
Jakob aber hieß ihn Gilead. 48Da sprach Laban: Der Haufe sei heute Zeuge zwischen mir
und dir (daher heißt man ihn Gilead) 49 und sei eine Warte; denn er sprach: Der HERR
sehedarein zwischenmirunddir,wennwir voneinander kommen, 50wodumeineTöchter
bedrückst oder andereWeiber dazunimmst übermeine Töchter. Es ist keinMensch hiermit
uns; siehe aber, Gott ist der Zeuge zwischen mir und dir. 51 Und Laban sprach weiter zu
Jakob: Siehe, das ist derHaufe, unddas ist dasMal, das ich aufgerichtet habe zwischenmir
und dir. 52DerselbeHaufe sei Zeuge, und dasMal sei auch Zeuge, wenn ich herüberfahre zu
dir oder du herüberfährst zu mir über diesen Haufen und dies Mal, zu beschädigen. 53Der
Gott AbrahamsundderGott Nahors, der Gott ihres Vaters sei Richter zwischen uns. 54Und
Jakob schwur ihmbeiderFurcht seinesVaters Isaak. Und Jakobopferte aufdemBergeund
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lud seine Brüder zum Essen. Und da sie gegessen hatten, blieben sie auf dem Berge über
Nacht. 55 [32:1] Des Morgens aber stand Laban früh auf, küßte seine Kinder und Töchter
und segnete sie und zog hin und kamwieder an seinen Ort.

32
1 [32:2] Jakob aber zog seinen Weg; und es begegneten ihm die Engel Gottes. 2 [32:3]

Und da er sie sah, sprach er: Es sind Gottes Heere; und hieß die StätteMahanaim. 3 [32:4]
Jakob aber schickte Boten vor sich her zu seinemBruder Esau ins Land Seir, in die Gegend
Edoms, 4 [32:5] und befahl ihnen und sprach: Also sagt meinem Herrn Esau: Dein Knecht
Jakob läßt dir sagen: Ich bin bis daher bei Laban lange außen gewesen 5 [32:6] und habe
Rinder und Esel, Schafe, Knechte und Mägde; und habe ausgesandt, dir, meinem Herrn,
anzusagen, daß ich Gnade vor deinen Augen fände. 6 [32:7] Die Boten kamen wieder zu
Jakob und sprachen: Wir kamen zu deinem Bruder Esau; und er zieht dir auch entgegen
mit vierhundert Mann. 7 [32:8] Da fürchtete sich Jakob sehr, und ihm ward bange; und
teilte das Volk, das bei ihm war, und die Schafe und die Rinder und die Kamele in zwei
Heere 8 [32:9] und sprach: So Esau kommt auf das eine Heer und schlägt es, so wird
das übrige entrinnen. 9 [32:10] Weiter sprach Jakob: Gott meines Vaters Abraham und
Gott meines Vaters Isaak, HERR, der du zu mir gesagt hast: Zieh wieder in dein Land
und zu deiner Freundschaft, ich will dir wohltun! 10 [32:11] ich bin zu gering aller
Barmherzigkeit und aller Treue, die du an deinem Knechte getan hast; denn ich hatte
nicht mehr als diesen Stab, da ich über den Jordan ging, und nun bin ich zwei Heere
geworden. 11 [32:12] Errette mich von der Hand meines Bruders, von der Hand Esaus;
denn ich fürchte mich vor ihm, daß er nicht komme und schlage mich, die Mütter samt
den Kindern. 12 [32:13] Du hast gesagt ichwill dir wohltun und deinen Samenmachenwie
den Sand amMeer, den man nicht zählen kann vor der Menge. 13 [32:14] Und er blieb die
Nacht da und nahm von dem, das er vor Handen hatte, ein Geschenk für seinen Bruder
Esau: 14 [32:15] zweihundert Ziegen, zwanzig Böcke, zweihundert Schafe, zwanzigWidder
15 [32:16] und dreißig säugende Kamele mit ihren Füllen, vierzig Kühe und zehn Farren,
zwanzig Eselinnenmit zehn Füllen, 16 [32:17] und tat sie unter die Hand seiner Knechte, je
eine Herde besonders, und sprach zu ihnen: Gehet vormir hin und lasset Raum zwischen
einer Herde nach der andern; 17 [32:18] und gebot dem ersten und sprach: Wenn dirmein
Bruder Esau begegnet und dich fragt: Wem gehörst du an, und wo willst du hin, und wes
ist's, was du vor dir treibst? 18 [32:19] sollst du sagen: Es gehört deinem Knechte Jakob zu,
der sendet Geschenk seinem Herrn Esau und zieht hinter uns her. 19 [32:20] Also gebot
er auch dem andern und dem dritten und allen, die den Herden nachgingen, und sprach:
Wie ich euch gesagt habe, so sagt zu Esau, wenn ihr ihm begegnet; 20 [32:21] und sagt ja
auch: Siehe, dein Knecht Jakob ist hinter uns. Denn er gedachte: Ich will ihn versöhnen
mit dem Geschenk, das vor mir her geht; darnach will ich ihn sehen, vielleicht wird er
mich annehmen. 21 [32:22] Also ging das Geschenk vor ihm her, aber er blieb dieselbe
Nacht beim Heer 22 [32:23] und stand auf in der Nacht und nahm seine zwei Weiber und
die zwei Mägde und seine elf Kinder und zog an die Furt des Jabbok, 23 [32:24] nahm sie
und führte sie über dasWasser, daß hinüberkam,was er hatte, 24 [32:25] und blieb allein. Da
rang ein Mann mit ihm, bis die Morgenröte anbrach. 25 [32:26] Und da er sah, daß er ihn
nicht übermochte, rührte er das Gelenk seiner Hüfte an; und das Gelenk der Hüfte Jakobs
ward über dem Ringen mit ihm verrenkt. 26 [32:27] Und er sprach: Laß mich gehen, denn
die Morgenröte bricht an. Aber er antwortete: Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn.
27 [32:28] Er sprach: Wie heißt du? Er antwortete: Jakob. 28 [32:29] Er sprach: Du sollst
nichtmehr Jakobheißen, sondern Israel; dennduhastmitGottundmitMenschengekämpft
undbist obgelegen. 29 [32:30]Und Jakob fragte ihnund sprach: Sagedoch,wieheißtdu? Er
aber sprach: Warum fragst du, wie ich heiße? Und er segnete ihn daselbst. 30 [32:31] Und
Jakob hieß die Stätte Pniel; denn ich habe Gott von Angesicht gesehen, undmeine Seele ist
genesen. 31 [32:32] Und als er an Pniel vorüberkam, ging ihm die Sonne auf; und er hinkte
an seiner Hüfte. 32 [31:33] Daher essen die Kinder Israel keine Spannader auf dem Gelenk
der Hüfte bis auf den heutigen Tag, darum daß die Spannader an dem Gelenk der Hüfte
Jakobs angerührtward.

33
1 Jakob hob seine Augen auf und sah seinen Bruder Esau kommen mit vierhundert

Mann. Und er teilte seine Kinder zu Lea und Rahel und zu den beidenMägden 2und stellte
die Mägdemit ihren Kindern vornean und Lea mit ihren Kindern hernach und Rahel mit
Joseph zuletzt. 3Und er ging vor ihnen her und neigte sich siebenmal auf die Erde, bis er
zu seinem Bruder kam. 4Esau aber lief ihm entgegen und herzte ihn und fiel ihm um den
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Hals und küßte ihn; und sie weinten. 5 Und er hob seine Augen auf und sah die Weiber
mit den Kindern und sprach: Wer sind diese bei dir? Er antwortete: Es sind Kinder, die
Gott deinem Knecht beschert hat. 6 Und die Mägde traten herzu mit ihren Kindern und
neigten sich vor ihm. 7 Lea trat auch herzu mit ihren Kindern und neigten sich vor ihm.
Darnach trat Joseph und Rahel herzu und neigten sich auch vor ihm. 8Und er sprach: Was
willst dumit all demHeere, dem ich begegnet bin? Er antwortete: Daß ichGnade fände vor
meinemHerrn. 9Esau sprach: Ich habe genug, mein Bruder; behalte was du hast. 10 Jakob
antwortete: Ach, nicht! Habe ich Gnade gefunden vor dir, so nimm mein Geschenk von
meinerHand; denn ich sahdeinAngesicht, als sähe ichGottesAngesicht; und laßdir'swohl
gefallen von mir. 11Nimm doch den Segen vonmir an, den ich dir zugebracht habe; denn
Gott hatmir's beschert, und ich habe alles genug. Also nötigte er ihn, daß er's nahm. 12Und
er sprach: Laß uns fortziehen und reisen, ichwill mit dir ziehen. 13Er aber sprach zu ihm:
Mein Herr, du erkennest, daß ich zarte Kinder bei mir habe, dazu säugende Schafe und
Kühe;wenn sie einen Tag übertriebenwürden,würdemir die ganze Herde sterben. 14Mein
Herr ziehe vor seinemKnechte hin. Ichwill gemächlich hintennach treiben, nach dem das
Vieh und die Kinder gehen können, bis daß ich komme zumeinemHerrn nach Seir. 15Esau
sprach: Sowill ich doch etliche bei dir lassen vomVolk, dasmitmir ist. Er antwortete: Was
ist's vonnöten? Laßmich nur Gnade vor meinemHerrn finden. 16Also zog des Tages Esau
wiederum seines Weges gen Seir. 17Und Jakob zog gen Sukkoth und baute sich ein Haus
undmachte seinem Vieh Hütten; daher heißt die Stätte Sukkoth. 18Darnach zog Jakob mit
Frieden zu der Stadt Sichems, die im Lande Kanaan liegt (nachdem er aus Mesopotamien
gekommen war), und machte sein Lager vor der Stadt 19 und kaufte ein Stück Acker von
denKindernHemors, des Vaters Sichems, umhundert Groschen; daselbst richtete er seine
Hütte auf. 20 Und er richtete daselbst einen Altar zu und rief an den Namen des starken
Gottes Israels.

34
1Dina aber, Leas Tochter, die sie Jakob geborenhatte, ging heraus, die Töchterdes Landes

zu sehen. 2Da die sah Sichem, Hemors Sohn, des Heviters, der des Landes Herrwar, nahm
er sie und lag bei ihr und schwächte sie. 3Und sein Herz hing an ihr, und er hatte die Dirne
lieb und redete freundlich mit ihr. 4 Und Sichem sprach zu seinem Vater Hemor: Nimm
mir das Mägdlein zumWeibe. 5Und Jakob erfuhr, daß seine Tochter Dina geschändetwar;
und seine Söhnewarenmit demVieh auf demFelde, und Jakob schwieg bis daß sie kamen.
6 Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus zu Jakob, mit ihm zu reden. 7 Indes kamen die
Söhne Jakobs vom Felde. Und da sie es hörten, verdroß es die Männer, und sie wurden sehr
zornig, daß er eine Torheit an Israel begangen und bei Jakobs Tochter gelegen hatte, denn
so sollte es nicht sein. 8 Da redete Hemor mit ihnen und sprach: Meines Sohnes Sichem
Herz sehnt sich nach eurer Tochter; gebt sie ihm doch zumWeibe. 9Befreundet euch mit
uns; gebtunseureTöchterundnehmt ihrunsereTöchter 10undwohntbeiuns. DasLandsoll
euch offen sein; wohnt und werbet und gewinnet darin. 11Und Sichem sprach zu ihrem
Vater und ihren Brüdern: Laßt uns Gnade bei euch finden; was ihr mir sagt, das will ich
euch geben. 12 Fordert nur getrost von mir Morgengabe und Geschenk, ich will's geben,
wie ihr heischt; gebt mir nur die Dirne zum Weibe. 13Da antworteten Jakobs Söhne dem
Sichem und seinem Vater Hemor betrüglich, darum daß ihre Schwester Dina geschändet
war, 14und sprachen zu ihnen: Wir können das nicht tun, daßwir unsere Schwester einem
unbeschnittenem Mann geben; denn das wäre uns eine Schande. 15 Doch dann wollen
wir euch zu Willen sein, so ihr uns gleich werdet und alles, was männlich unter euch ist,
beschnitten werde; 16 dann wollen wir unsere Töchter euch geben und eure Töchter uns
nehmenundbei euchwohnenundeinVolk sein. 17Woihr abernicht dareinwilligenwollt,
euch zu beschneiden, sowollenwir unsere Tochter nehmenunddavonziehen. 18Die Rede
gefielHemor und seinemSohnwohl. 19Undder Jüngling verzog nicht, solches zu tun; denn
er hatte Lust zu der Tochter Jakobs. Und erwar herrlich gehalten über alle in seines Vaters
Hause. 20Dakamen sienun,Hemorund sein SohnSichem, unterder Stadt Torund redeten
mit den Bürgern der Stadt und sprachen: 21Diese Leute sind friedsam bei uns und wollen
im Lande wohnen und werben; so ist nun das Land weit genug für sie. Wir wollen uns
ihre Töchter zu Weibern nehmen und ihnen unser Töchter geben. 22Aber dann wollen sie
uns zu Willen sein, daß sie bei uns wohnen und ein Volk mit uns werden, wo wir alles,
was männlich unter uns ist, beschneiden, gleich wie sie beschnitten sind. 23 Ihr Vieh und
ihre Güter und alles, was sie haben, wird unser sein, so wir nur ihnen zu Willen werden,
daß sie bei unswohnen. 24Und sie gehorchten demHemor und Sichem, seinemSohn, alle,
die zu seiner Stadt Tor aus und ein gingen, und beschnitten alles, wasmännlichwar, das zu
dieser Stadt ausundeinging. 25UndamdrittenTage, da sie Schmerzenhatten, nahmendie
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zwei Söhne Jakobs, SimeonundLevi, derDinaBrüder, ein jeglicher seinSchwertundgingen
kühn in die Stadt und erwürgten alles, wasmännlichwar. 26und erwürgten auchHemorund
seinen Sohn Sichem mit der Schärfe des Schwerts und nahmen ihre Schwester Dina aus
demHauseSichemsundgingendavon. 27DakamendieSöhne Jakobsüberdieerschlagenen
und plünderten die Stadt, darum daß sie hatten ihre Schwester geschändet. 28Und nahmen
ihre Schafe, Rinder, Esel undwas in der Stadt und auf demFeldewar 29und alle ihreHabe;
alle Kinder und Weiber nahmen sie gefangen, und plünderten alles, was in den Häusern
war. 30Und Jakob sprach zu Simeon und Levi: Ihr habt mir Unglück zugerichtet undmich
stinkend gemacht vor den Einwohnern dieses Landes, den Kanaanitern und Pheresitern;
und ich bin ein geringer Haufe. Wenn sie sich nun versammeln über mich, so werden
sie mich schlagen. Also werde ich vertilgt samt meinem Hause. 31 Sie antworteten aber:
Sollten sie dennmit unsrer Schwester wie mit einer Hure handeln?

35
1Und Gott sprach zu Jakob: Mache dich auf und ziehe gen Beth-El und wohne daselbst

und mache daselbst einen Altar dem Gott, der dir erschien, da du flohest vor deinem
Bruder Esau. 2 Da sprach Jakob zu seinem Hause und zu allen, die mit ihm waren: Tut
von euch fremde Götter, so unter euch sind, und reinigt euch und ändert eure Kleider 3und
laßt uns auf sein und gen Beth-El ziehen, daß ich daselbst einenAltarmache demGott, der
mich erhört hat zur Zeit meiner Trübsal und ist mit mir gewesen auf dem Wege, den ich
gezogen bin. 4Da gaben sie ihm alle fremden Götter, die unter ihren Händen waren, und
ihre Ohrenspangen; und er vergrub sie unter einer Eiche, die neben Sichem stand. 5Und
sie zogenaus. UndeskamdieFurchtGottesüberdieStädte,dieumsieher lagen, daßsieden
Söhnen Jakobsnicht nachjagten. 6Also kam JakobgenLus imLandeKanaan, das daBeth-El
heißt, samt all dem Volk, das mit ihm war, 7 und baute daselbst einen Altar und hieß die
StätteEl-Beth-El, darumdaß ihmdaselbst Gott offenbartwar, da er floh vor seinemBruder.
8Da starb Debora, der Rebekka Amme, und ward begraben unterhalb Beth-El unter der
Eiche; die ward genannt die Klageeiche. 9Und Gott erschien Jakob abermals, nachdem er
ausMesopotamien gekommenwar, und segnete ihn 10und sprach zu ihm: Du heißt Jakob;
aber du sollst nichtmehr Jakobheißen, sondern Israel sollst du heißen. Und also heißtman
ihn Israel. 11UndGott sprach zu ihm: Ich bin der allmächtigeGott; sei fruchtbar undmehre
dich; Völker undVölkerhaufen sollen von dir kommen, undKönige sollen aus deinen Lenden
kommen; 12 und das Land, das ich Abraham und Isaak gegeben habe, will ich dir geben
undwill's deinem Samen nach dir geben. 13Also fuhr Gott auf von ihm von demOrt, da er
mit ihm geredet hatte. 14 Jakob aber richtete ein steinernes Mal auf an dem Ort, da er mit
ihm geredet hatte, und goß ein Trankopfer darauf und begoß es mit Öl. 15Und Jakob hieß
den Ort, da Gott mit ihm geredet hatte, Beth-El. 16Und sie zogen von Beth-El. Und da noch
ein FeldWegeswar vonEphrath, da gebarRahel. 17Undes kamsie hart anüberderGeburt.
Da aber die Geburt so schwerward, sprach dieWehmutter zu ihr: Fürchte dich nicht, denn
diesen Sohn wirst du auch haben. 18Da ihr aber die Seele ausging, daß sie sterbenmußte,
hieß sie ihn Ben-Oni; aber sein Vater hieß ihn Ben-Jamin. 19 Also starb Rahel und ward
begraben an demWege gen Ephrath, das nun heißt Bethlehem. 20Und Jakob richtete ein
Mal auf über ihremGrabe; dasselbe ist dasGrabmal Rahels bis auf diesen Tag. 21Und Israel
zog aus und richtete seine Hütte auf jenseit des Turms Eder. 22Und es begab sich, da Israel
im Lande wohnte, ging Ruben hin und schlief bei Bilha, seines Vaters Kebsweib; und das
kam vor Israel. Es hatte aber Jakob zwölf Söhne. 23Die Söhne Leaswaren diese: Ruben, der
erstgeborene Sohn Jakobs, Simeon, Levi, Juda, Isaschar und Sebulon; 24 die Söhne Rahel
waren: Joseph und Benjamin; 25die Söhne Bilhas, Rahels Magd: Dan und Naphthali; 26die
Söhne Silpas, Leas Magd: Gad und Asser. Das sind die Söhne Jakobs, die ihm geboren sind
inMesopotamien. 27Und Jakob kam zu seinemVater Isaak genMamre zu Kirjat-Arba, das
da heißt Hebron, darin Abraham und Isaak Fremdlinge gewesen sind. 28Und Isaak ward
hundertundachtzig Jahre alt 29 und nahm ab und starb und ward versammelt zu seinem
Volk, alt und des Lebens satt. Und seine Söhne Esau und Jakob begruben ihn.

36
1Das ist das Geschlecht Esaus, der da heißt Edom. 2Esau nahmWeiber von den Töchtern

Kanaans: Ada, die Tochter Elons, des Hethiters, und Oholibama, die Tochter des Ana, die
Enkelin des Zibeons, des Heviters, 3 und Basmath, Ismaels Tochter, Nebajoths Schwester.
4Und Ada gebar dem Esau Eliphas, aber Basmath gebar Reguel. 5Oholibama gebar Jehus,
Jaelam und Korah. Das sind Esaus Kinder, die ihm geboren sind im Lande Kanaan. 6Und
Esau nahm seine Weiber, Söhne und Töchter und alle Seelen seines Hauses, seine Habe
und alles Vieh mit allen Gütern, so er im Lande Kanaan erworben hatte, und zog in ein
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ander Land, hinweg von seinemBruder Jakob. 7Denn ihreHabewar zu groß, daß sie nicht
konnten beieinander wohnen; und das Land darin sie Fremdlinge waren, vermochte sie
nicht zu ertragenvor derMenge ihresViehs. 8Alsowohnte Esauauf demGebirge Seir. Und
Esau ist der Edom. 9 Dies ist das Geschlecht Esaus, von dem die Edomiter herkommen,
auf dem Gebirge Seir. 10 Und so heißen die Kinder Esaus: Eliphas, der Sohn Adas, Esaus
Weibes; Reguel, der Sohn Basmaths, EsausWeibes. 11Des Eliphas Söhne aber waren diese:
Theman, Omar, Zepho, GaethamundKenas. 12Und Thimnawar ein Kebsweib des Eliphas,
Esaus Sohnes; die gebar ihm Amalek. Das sind die Kinder von Ada, Esaus Weib. 13 Die
Kinder aber Reguels sind diese: Nahath, Serah, Samma, Missa. Das sind die Kinder von
Basmath, Esaus Weib. 14 Die Kinder aber von Oholibama, Esaus Weib, der Tochter des
Ana, der Enkelin Zibeons, sind diese, die sie dem Esau gebar: Jehus, Jaelam und Korah.
15Das sind die Fürsten unter den Kindern Esaus. Die Kinder des Eliphas, des ersten Sohnes
Esaus: der Fürst Theman, der Fürst Omar, der Fürst Zepho, der Fürst Kenas, 16 der Fürst
Korah, der Fürst Gaetham, der Fürst Amalek. Das sind die Fürsten von Eliphas im Lande
Edom und sind Kinder der Ada. 17 Und das sind die Kinder Reguels, Esaus Sohnes: der
Fürst Nahath, der Fürst Serah, der Fürst Samma, der FürstMissa. Das sind die Fürsten von
Reguel im Lande der Edomiter und sind Kinder von der Basmath, EsausWeib. 18Das sind
die Kinder Oholibamas, Esaus Weibes: der Fürst Jehus, der Fürst Jaelam, der Fürst Korah.
Das sind die Fürsten von Oholibama, der Tochter des Ana, Esaus Weib. 19 Das sind die
Kinder und ihre Fürsten. Er ist der Edom. 20 Die Kinder aber von Seir, dem Horiter, die
im Lande wohnten, sind diese: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dison, Ezer und Disan. 21Das
sind die Fürsten der Horiter, Kinder des Seir, im Lande Edom. 22 Aber des Lotan Kinder
waren diese: Hori, Heman; und Lotans Schwester hieß Thimna. 23Die Kinder von Sobal
waren diese: Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und Onam. 24Die Kinder von Zibeon waren
diese: Aja und Ana. Das ist der Ana, der in der Wüste die warmen Quellen fand, da er
seines Vaters Zibeon Esel hütete. 25Die Kinder aber Anas waren: Dison und Oholibama,
das ist die Tochter Anas. 26DieKinderDisonswaren: Hemdan, Esban, JethranundCheran.
27Die Kinder Ezers waren: Bilhan, Sawan und Akan. 28Die Kinder Disans waren: Uz und
Aran. 29Dies sinddie FürstenderHoriter: der FürstLotan, der Fürst Sobal, der FürstZibeon,
der Fürst Ana, 30 der Fürst Dison, der Fürst Ezer, der Fürst Disan. Das sind die Fürsten der
Horiter, die regiert haben im Lande Seir. 31 Die Könige aber, die im Lande Edom regiert
haben, ehe denn die Kinder Israel Könige hatten, sind diese: 32Belawar König in Edom, ein
Sohn Beors, und seine Stadt hieß Dinhaba. 33Und da Bela starb, ward König an seiner Statt
Jobab, ein Sohn Serahs von Bozra. 34 Da Jobab starb, ward an seiner Statt König Husam
aus der Themaniter Lande. 35DaHusam starb, ward König an seiner Statt Hadad, ein Sohn
Bedads, derdieMidianiter schlugaufderMoabiter Felde; und seine StadthießAwith. 36Da
Hadad starb, regierte SamlavonMasrek. 37DaSamla starb,wardSaulKönig, vonRehoboth
amStrom. 38DaSaul starb,ward an seiner Statt KönigBaal-Hanan, der SohnAchbors. 39Da
Baal-Hanan, Achbors Sohn, starb, ward an seiner Statt König Hadar; und seine Stadt hieß
Pagu, und seinWeibMehetabeel, eine TochterMatreds, dieMesahabs Tochter war. 40Also
heißen die Fürsten von Esau in ihren Geschlechtern, Örtern und Namen: der Fürst Thimna,
der Fürst Alwa, der Fürst Jetheth, 41 der Fürst Oholibama, der Fürst Ela, der Fürst Pinon,
42der FürstKenas, der Fürst Theman, der FürstMibzar, 43der FürstMagdiel, der Fürst Iram.
Das sind die Fürsten in Edom, wie sie gewohnt haben in ihrem Erblande. Das ist Esau, der
Vater der Edomiter.

37
1 Jakob aber wohnte im Lande, darin sein Vater ein Fremdling gewesen war, im Lande

Kanaan. 2 Und dies sind die Geschlechter Jakobs: Joseph war siebzehn Jahre alt, da er
ein Hirte des Viehs ward mit seinen Brüdern; und der Knabe war bei den Kinder Bilhas
und Silpas, der Weiber seines Vaters, und brachte vor ihren Vater, wo ein böses Geschrei
wider sie war. 3 Israel aber hatte Joseph lieber als alle seine Kinder, darum daß er ihn im
Alter gezeugt hatte; undmachte ihm einen bunten Rock. 4Da nun seine Brüder sahen, daß
ihn ihr Vater lieber hatte als alle seine Brüder,waren sie ihm feind und konnten ihm kein
freundlichWort zusprechen. 5Dazu hatte Joseph einmal einen Traumund sagte zu seinen
Brüdern davon; da wurden sie ihm noch feinder. 6Denn er sprach zu ihnen: Höret doch,
wasmir geträumthat: 7Michdeuchte,wir bandenGarbenaufdemFelde, undmeineGarbe
richtete sich auf und stand, und eure Garben umher neigten sich vor meiner Garbe. 8Da
sprachen seine Brüder zu ihm: Solltest du unser König werden und über uns herrschen?
und sie wurden ihm noch feinder um seines Traumes und seiner Rede willen. 9 Und er
hatte noch einen andern Traum, den erzählte er seinen Brüdern und sprach: Siehe, ich
habe einen Traum gehabt: Mich deuchte, die Sonne und der Mond und elf Sterne neigten
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sich vor mir. 10Und da das seinem Vater und seinen Brüdern gesagt ward, strafte ihn sein
Vater und sprach zu ihm: Was ist das für ein Traum, der dir geträumt hat? Soll ich und
deine Mutter und deine Brüder kommen und vor dir niederfallen? 11 Und seine Brüder
beneideten ihn. Aber sein Vater behielt diese Worte. 12 Da nun seine Brüder hingingen,
zu weiden das Vieh ihres Vaters in Sichem, 13 sprach Israel zu Joseph: Hüten nicht deine
Brüder das Vieh in Sichem? Komm, ichwill dich zu ihnen senden. Er aber sprach: Hier bin
ich. 14Under sprach: Gehehinund sieh, ob'swohl steheumdeineBrüderundumdasVieh,
und sage mir wieder Antwort. Und er sandte ihn aus dem Tal Hebron, daß er gen Sichem
ginge. 15Da fand ihn ein Mann, daß er irreging auf dem Felde; der fragte ihn und sprach:
Wen suchst du? 16Er antwortete: Ich suche meine Brüder; sage mir doch an, wo sie hüten.
17DerMann sprach: Sie sind von dannen gezogen; denn ich hörte, daß sie sagten: Laßtuns
gen Dothan gehen. Da folgte Joseph seinen Brüdern nach und fand sie zu Dothan. 18 Als
sie ihn nun sahen von ferne, ehe er denn nahe zu ihnen kammachten sie einen Anschlag,
daß sie ihn töteten, 19und sprachen untereinander: Seht, der Träumer kommt daher. 20 So
kommt nun und laßt uns ihn erwürgen und in eine Grubewerfen und sagen, ein böses Tier
habe ihn gefressen, so wird man sehen, was seine Träume sind. 21 Da das Ruben hörte,
wollte er ihnaus ihrenHänden erretten, und sprach: Laßtuns ihnnicht töten. 22Undweiter
sprach Ruben zu ihnen: Vergießt nicht Blut, sondern werft ihn in die Grube, die in der
Wüste ist, und legt die Hand nicht an ihn. Er wollte ihn aber aus ihrer Hand erretten, daß
er ihn seinemVaterwiederbrächte. 23Als nun Joseph zu seinenBrüdern kam, zogen sie ihm
seinen Rock, den bunten Rock, aus, den er anhatte, 24und nahmen ihn und warfen ihn in
die Grube; aber die Grube war leer und kein Wasser darin. 25 Und setzten sich nieder,
zu essen. Indes hoben sie ihre Augen auf und sahen einen Haufen Ismaeliter kommen
von Gilead mit ihren Kamelen; die trugen Würze, Balsam und Myrrhe und zogen hinab
nachÄgypten. 26Da sprach Juda zu seinenBrüdern: Washilft's uns, daßwir unserenBruder
erwürgen und sein Blut verbergen? 27Kommt, laßt uns ihn den Ismaeliten verkaufen, daß
sichunsreHändenicht an ihmvergreifen; denn er ist unser Bruder, unser FleischundBlut.
Und sie gehorchten ihm. 28Und da die Midianiter, die Kaufleute, vorüberreisten, zogen sie
ihn heraus aus der Grube und verkauften ihn den Ismaeliten um zwanzig Silberlinge; die
brachte ihn nach Ägypten. 29 Als nun Ruben wieder zur Grube kam und fand er Joseph
nicht darin, zerriß er sein Kleid 30 und kam wieder zu seinen Brüdern und sprach: Der
Knabe ist nicht da! Wo soll ich hin? 31Da nahmen sie Josephs Rock und schlachteten einen
Ziegenbock und tauchten den Rock ins Blut 32 und schickten den bunten Rock hin und
ließen ihn ihrem Vater bringen und sagen: Diesen haben wir gefunden; sieh, ob's deines
Sohnes Rock sei oder nicht. 33Er erkannte ihn aber und sprach: Es istmeines Sohnes Rock;
einbösesTier hat ihn gefressen, ein reißendesTier hat Joseph zerrissen. 34Und Jakob zerriß
sein Kleider und legte einen Sack um seine Lenden und trug Leid um seinen Sohn lange
Zeit. 35 Und alle seine Söhne und Töchter traten auf, daß sie ihn trösteten; aber er wollte
sich nicht trösten lassen und sprach: Ich werde mit Leid hinunterfahren in die Grube zu
meinem Sohn. Und sein Vater beweinte ihn. 36 Aber die Midianiter verkauften ihn in
Ägypten dem Potiphar, des Pharao Kämmerer und Hauptmann der Leibwache.

38
1 Es begab sich um dieselbe Zeit, daß Juda hinabzog von seinen Brüdern und tat sich

zu einem Mann von Adullam, der hieß Hira. 2 Und Juda sah daselbst eines Kanaaniter-
Mannes Tochter, der hieß Sua, und nahm sie. Und da er zu ihr einging, 3 ward sie
schwanger und gebar einen Sohn, den hieß er Ger. 4 Und sie ward abermals schwanger
und gebar einen Sohn, den hieß sie Onan. 5 Sie gebar abermals einen Sohn, den hieß sie
Sela; und er war zu Chesib, da sie ihn gebar. 6 Und Juda gab seinem ersten Sohn, Ger,
ein Weib, die hieß Thamar. 7 Aber Ger war böse vor dem HERRN; darum tötete ihn der
HERR. 8 Da sprach Juda zu Onan: Gehe zu deines Bruders Weib und nimm sie zur Ehe,
daß du deinem Bruder Samen erweckest. 9Aber da Onan wußte, daß der Same nicht sein
eigen sein sollte, wenn er einging zu seines BrudersWeib, ließ er's auf die Erde fallen und
verderbte es, auf daß er seinem Bruder nicht Samen gäbe. 10Da gefiel dem HERRN übel,
was er tat, und er tötete ihn auch. 11Da sprach Juda zu seiner Schwiegertochter Thamar:
Bleibe eineWitwe indeinesVatersHause, bismein SohnSela großwird. Denner gedachte,
vielleicht möchte er auch sterben wie seine Brüder. Also ging Thamar hin und blieb in
ihres Vaters Hause. 12 Da nun viele Tage verlaufen waren, starb des Sua Tochter, Juda's
Weib. Und nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging er hinauf seine Schafe zu scheren, gen
Thimnathmit seinemFreundeHira vonAdullam. 13Daward der Thamar angesagt: Siehe,
dein Schwiegervater geht hinauf gen Thimnath, seine Schafe zu scheren. 14 Da legte sie
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die Witwenkleider von sich, die sie trug, deckte sich mit einemMantel und verhüllte sich
und setzte sich vor das Tor von Enaim an demWege gen Thimnath; denn sie sah, daß Sela
war groß geworden, und sie ward ihm nicht zumWeibe gegeben. 15Da sie nun Juda sah,
meinte er, sie wäre eine Hure; denn sie hatte ihr Angesicht verdeckt. 16 Und er machte
sich zu ihr am Wege und sprach: Laß mich doch zu dir kommen; denn er wußte nicht,
daß es seine Schwiegertochter wäre. Sie antwortete: Was willst du mir geben, daß du
zu mir kommst? 17 Er sprach: Ich will dir einen Ziegenbock von der Herde senden. Sie
antwortete: So gib mir ein Pfand, bis daß du mir's sendest. 18Er sprach: Was willst du für
ein Pfand, das ich dir gebe? Sie antwortete: Deinen Ring und deine Schnur und deinen
Stab, den du in den Händen hast. Da gab er's ihr und kam zu ihr; und sie ward von ihm
schwanger. 19Und sie machte sich auf und ging hin und zog ihre Witwenkleider wieder
an. 20 Juda aber sandte den Ziegenbock durch seinen Freund Adullam, daß er das Pfand
wieder holte von dem Weibe; und er fand sie nicht. 21Da fragte er die Leute: Wo ist die
Hure, die zu Enaim amWege saß? Sie antworteten: Es ist keine Hure da gewesen. 22Und
er kamwieder zu Juda und sprach: Ich habe sie nicht gefunden; dazu sagen die Leute des
Orts, es sei keine Hure da gewesen. 23 Juda sprach: Sie mag's behalten; sie kann uns doch
nicht Schande nachsagen, denn ich habe den Bock gesandt, so hast du sie nicht gefunden.
24ÜberdreiMonateward Juda angesagt: Deine Schwiegertochter Thamarhat gehurt; dazu
siehe, ist sie von derHurerei schwanger geworden. Juda spricht: Bringt sie hervor, daß sie
verbrannt werde. 25Und daman sie hervorbrachte, schickte sie zu ihrem Schwiegervater
und sprach: Von demMann bin ich schwanger, des dies ist. Und sprach: Kennst du auch,
wes dieser Ring und diese Schnur und dieser Stab ist? 26 Juda erkannte es und sprach: Sie
ist gerechter als ich; denn ich habe sie nicht gegeben meinen Sohn Sela. Doch erkannte
er sie fürder nicht mehr. 27 Und da sie gebären sollte, wurden Zwillinge in ihrem Leib
gefunden. 28Und als sie jetzt gebar, tat sich eine Hand heraus. Da nahm die Wehmutter
einen rotenFadenundband ihndarumund sprach: Derwird zuerst herauskommen. 29Da
aber der seine Hand wieder hineinzog, kam sein Bruder heraus; und sie sprach: Warum
hast du um deinetwillen solchen Riß gerissen? Und man hieß ihn Perez. 30Darnach kam
sein Bruder heraus, der den roten Faden um seine Hand hatte. Undman hieß ihn Serah.

39
1 Joseph ward hinab nach Ägypten geführt; und Potiphar, ein ägyptischer Mann, des

Pharao Kämmerer undHauptmann, kaufte ihn von den Ismaeliten, die ihn hinabbrachten.
2 Und der HERR war mit Joseph, daß er ein glücklicher Mann ward; und er war in seines
Herrn, des Ägypters, Hause. 3Und sein Herr sah, daß der HERR mit ihm war; denn alles,
was er tat, dazu gab derHERRGlück durch ihn, 4Also daß er Gnade fand vor seinemHerrn
und sein Diener ward. Der setzte ihn über sein Haus, und alles, was er hatte, tat er unter
seine Hände. 5Und von der Zeit an, da er ihn über sein Haus und alle seine Güter gesetzt
hatte, segnete der HERR des Ägypters Haus um Josephs willen; und war eitel Segen des
HERRN in allem, was er hatte, zu Hause und auf dem Felde. 6 Darum ließ er alles unter
Josephs Händen, was er hatte, und nahm sich keines Dinges an, solange er ihn hatte, nur
daß er aß und trank. Und Josephwar schön und hübsch von Angesicht. 7Und es begab sich
nach dieser Geschichte, daß seines Herrn Weib ihre Augen auf Joseph warf und sprach:
Schlafe bei mir! 8 Er weigerte sich aber und sprach zu ihr: Siehe, mein Herr nimmt sich
keines Dinges an vor mir, was im Hause ist, und alles, was er hat, das hat er unter meine
Hände getan, 9undhatnichts soGroßes indemHause, das ermir verhohlenhabe, außerdir,
indem du sein Weib bist. Wie sollte ich denn nun ein solch groß Übel tun und wider Gott
sündigen? 10Und sie trieb solche Worte gegen Joseph täglich. Aber er gehorchte ihr nicht,
daß er nahe bei ihr schliefe noch um sie wäre. 11 Es begab sich eines Tages, daß Joseph
in das Haus ging, sein Geschäft zu tun, und war kein Mensch vom Gesinde des Hauses
dabei. 12 Und sie erwischte ihn bei seinem Kleid und sprach: Schlafe bei mir! Aber er
ließ das Kleid in ihrer Hand und floh und lief zum Hause hinaus. 13Da sie nun sah, daß
er sein Kleid in ihrer Hand ließ und hinaus entfloh, 14 rief sie das Gesinde im Hause und
sprach zu ihnen: Sehet, er hat uns den hebräischen Mann hereingebracht, daß er seinen
Mutwillen mit uns treibe. Er kam zumir herein und wollte bei mir schlafen; ich rief aber
mit lauter Stimme. 15Und da er hörte, daß ich ein Geschrei machte und rief, da ließ er sein
Kleid beimir und lief hinaus. 16Und sie legte sein Kleid neben sich, bis der Herr heimkam,
17und sagte zu ihm ebendieselben Worte und sprach: Der hebräische Knecht, den du uns
hereingebrachthast, kamzumirhereinundwollte seinenMutwillenmitmir treiben. 18Da
ich aber ein Geschrei machte und rief, da ließ er sein Kleid bei mir und floh hinaus. 19Als
sein Herr hörte die Rede seines Weibes, die sie ihm sagte und sprach: Also hat mir dein
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Knecht getan, ward er sehr zornig. 20Da nahm ihn sein Herr und legte ihn ins Gefängnis,
darin des KönigsGefangene lagen; und er lag allda imGefängnis. 21Aber der HERRwarmit
ihm und neigte seine Huld zu ihm und ließ ihn Gnade finden vor dem Amtmann über das
Gefängnis, 22 daß er ihm unter seine Hand befahl alle Gefangenen im Gefängnis, auf daß
alles, was da geschah, durch ihn geschehenmußte. 23Denn der Amtmann des Gefängnisses
nahm sich keines Dinges an; denn der HERR war mit Joseph, und was er tat, dazu gab der
HERR Glück.

40
1Und es begab sich darnach, daß sich der Schenke des Königs in Ägypten und der Bäcker

versündigten an ihremHerrn, demKönig vonÄgypten. 2Und Pharaoward zornig über seine
beiden Kämmerer, über den Amtmann über die Schenken und über den Amtmann über die
Bäcker, 3 und ließ sie setzen in des Hauptmanns Haus ins Gefängnis, da Joseph lag. 4 Und
der Hauptmann setzte Joseph über sie, daß er ihnen diente; und sie saßen etliche Tage im
Gefängnis. 5Und es träumte ihnen beiden, dem Schenken und dem Bäcker des Königs von
Ägypten, in einer Nacht einem jeglichen ein eigener Traum; und eines jeglichen Traum
hatte seine Bedeutung. 6 Da nun des Morgens Joseph zu ihnen hereinkam und sah, daß
sie traurig waren, 7 fragte er sie und sprach: Warum seid ihr heute so traurig? 8 Sie
antworteten: Es hat uns geträumt, und wir haben niemand, der es uns auslege. Joseph
sprach: Auslegen gehört Gott zu; doch erzählt mir's. 9 Da erzählte der oberste Schenke
seinen Traum Joseph und sprach zu ihm: Mir hat geträumt, daß ein Weinstock vor mir
wäre, 10der hatte drei Reben, und er grünte,wuchs und blühte, und seine Traubenwurden
reif; 11 und ich hatte den Becher Pharaos in meiner Hand und nahm die Beeren und
zerdrückte sie in den Becher und gab den Becher Pharao in die Hand. 12 Joseph sprach zu
ihm: Das ist seine Deutung. Drei Reben sind drei Tage. 13Über drei Tage wird Pharao dein
Haupt erheben und dich wieder an dein Amt stellen, daß du ihm den Becher in die Hand
gebest nach der vorigen Weise, da du sein Schenke warst. 14Aber gedenke meiner, wenn
dir's wohl geht, und tue Barmherzigkeit anmir, daß du Pharao erinnerst, daß er mich aus
diesemHause führe. 15Denn ich bin aus dem Lande der Hebräer heimlich gestohlen; dazu
habe ich auch allhier nichts getan, daß siemich eingesetzt haben. 16Da der oberste Bäcker
sah, daß die Deutung gut war, sprach er zu Joseph: Mir hat auch geträumt, ich trüge drei
weißeKörbe aufmeinemHaupt 17und imoberstenKorbe allerlei gebackene Speise fürden
Pharao; und die Vögel aßen aus dem Korbe auf meinem Haupt. 18 Joseph antwortete und
sprach: Das ist seine Deutung. Drei Körbe sind drei Tage; 19 und nach drei Tagen wird
dir Pharao dein Haupt erheben und dich an den Galgen hängen, und die Vögel werden
dein Fleisch von dir essen. 20Und es geschah des dritten Tages, da beging Pharao seinen
Jahrestag; und er machte eine Mahlzeit allen seinen Knechten und erhob das Haupt des
obersten Schenken und das Haupt des obersten Bäckers unter den Knechten, 21und setzte
den obersten Schenken wieder in sein Schenkamt, daß er den Becher reicht in Pharaos
Hand; 22aber den obersten Bäcker ließ er henken, wie ihnen Joseph gedeutet hatte. 23Aber
der oberste Schenke gedachte nicht an Joseph, sondern vergaß ihn.

41
1 Und nach zwei Jahren hatte Pharao einen Traum, wie er stünde am Nil 2 und sähe

aus dem Wasser steigen sieben schöne, fette Kühe; die gingen auf der Weide im Grase.
3 Nach diesen sah er andere sieben Kühe aus dem Wasser aufsteigen; die waren häßlich
und mager und traten neben die Kühe an das Ufer am Wasser. 4 Und die häßlichen und
mageren fraßen die sieben schönen, fetten Kühe. Da erwachte Pharao. 5 Und er schlief
wieder ein, und ihn träumte abermals, und er sah, daß sieben Ähren wuchsen an einem
Halm, voll und dick. 6 Darnach sah er sieben dünnen Ähren aufgehen, die waren vom
Ostwind versengt. 7 Und die sieben mageren Ähren verschlangen die sieben dicken und
vollen Ähren. Da erwachte Pharao undmerkte, daß es ein Traumwar. 8Und da es Morgen
ward, war sein Geist bekümmert; und er schickte aus und ließ rufen alle Wahrsager in
Ägypten und alleWeisen und erzählte ihnen seine Träume. Aber dawar keiner, der sie dem
Pharaodeutenkonnte. 9Daredeteder oberste Schenke zuPharaound sprach: Ich gedenke
heute an meine Sünden. 10Da Pharao zornig ward über seine Knechte, und mich mit dem
obersten Bäcker ins Gefängnis legte in des Hauptmanns Hause, 11 da träumte uns beiden
in einer Nacht, einem jeglichen sein Traum, des Deutung ihn betraf. 12 Da war bei uns
ein hebräischer Jüngling, des Hauptmanns Knecht, dem erzähltenwir's. Und er deutete uns
unsere Träume, einem jeglichen seinenTraum. 13Undwie er uns deutete, so ist's ergangen;
denn ich bin wieder in mein Amt gesetzt, und jener ist gehenkt. 14Da sandte Pharao hin
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und ließ Joseph rufen; und sie ließen ihneilendausdemGefängnis. Under ließ sich scheren
und zog andereKleider anundkamhinein zu Pharao. 15Da sprach Pharao zu ihm: Mir hat
ein Traum geträumt, und ist niemand, der ihn deuten kann; ich habe aber gehört von dir
sagen, wenn du einen Traum hörst, so kannst du ihn deuten. 16 Joseph antwortete Pharao
und sprach: Das steht bei mir nicht; Gott wird doch Pharao Gutes weissagen. 17 Pharao
sprachzu Joseph: Mir träumte ich standamUferbeidemWasser 18undsahausdemWasser
steigen sieben schöne, fette Kühe; die gingen auf der Weide im Grase. 19Und nach ihnen
sah ich andere sieben, dürre, sehr häßliche und magere Kühe heraussteigen. Ich habe in
ganz Ägyptenland nicht so häßliche gesehen. 20Und die siebenmageren und häßlichenKühe
fraßen auf die sieben ersten, fetten Kühe. 21Und da sie sie hineingefressen hatten, merkte
man's nicht an ihnen, daß sie die gefressen hatten, und waren häßlich gleich wie vorhin.
Da wachte ich auf. 22Und ich sah abermals in einen Traum sieben Ähren auf einem Halm
wachsen, voll und dick. 23 Darnach gingen auf sieben dürre Ähren, dünn und versengt.
24 Und die sieben dünnen Ähren verschlangen die sieben dicken Ähren. Und ich habe es
denWahrsagern gesagt; aber die können'smir nicht deuten. 25 Joseph antwortete Pharao:
Beide Träume Pharaos sind einerlei. Gott verkündigt Pharao, was er vorhat. 26Die sieben
schönen Kühe sind sieben Jahre, und die sieben guten Ähren sind auch die sieben Jahre. Es
ist einerlei Traum. 27Die siebenmageren und häßlichenKühe, die nach jenen aufgestiegen
sind, das sind sieben Jahre; und die sieben mageren und versengten Ähren sind sieben
Jahre teure Zeit. 28 Das ist nun, wie ich gesagt habe zu Pharao, daß Gott Pharao zeigt,
was er vorhat. 29 Siehe, sieben reiche Jahre werden kommen in ganz Ägyptenland. 30Und
nach denselben werden sieben Jahre teure Zeit kommen, daß man vergessen wird aller
solcher Fülle in Ägyptenland; und die teure Zeit wird das Land verzehren, 31daßmannichts
wissenwird von der Fülle imLande vor der teuren Zeit, die hernach kommt; denn siewird
sehr schwer sein. 32 Daß aber dem Pharao zum andernmal geträumt hat, bedeutet, daß
solches Gott gewiß und eilend tun wird. 33Nun sehe Pharao nach einem verständigen und
weisen Mann, den er über Ägyptenland setze, 34 und schaffe, daß er Amtleute verordne im
Lande und nehme den Fünften in Ägyptenland in den sieben reichen Jahren 35und sammle
alle Speise der guten Jahre, die kommen werden, daß sie Getreide aufschütten in Pharaos
Kornhäuser zumVorrat in den Städten und es verwahren, 36auf daßman Speise verordnet
finde dem Lande in den sieben teuren Jahren, die über Ägyptenland kommen werden, daß
nicht das Land vor Hunger verderbe. 37Die Rede gefiel Pharao und allen seinen Knechten
wohl. 38 Und Pharao sprach zu seinen Knechten: Wie könnten wir einen solchen Mann
finden, in dem der Geist Gottes sei? 39 Und sprach zu Joseph: Weil dir Gott solches alles
hat kundgetan, ist keiner so verständig undweise wie du. 40Du sollst übermein Haus sein,
und deinem Wort soll all mein Volk gehorsam sein; allein um den königlichen Stuhl will
ich höher sein als du. 41 Und weiter sprach Pharao zu Joseph: Siehe, ich habe dich über
ganz Ägyptenland gesetzt. 42 Und er tat seinen Ring von seiner Hand und gab ihn Joseph
an seine Hand und kleidete ihn mit köstlicher Leinwand und hing eine goldene Kette an
seinen Hals 43und ließ ihn auf seinem zweiten Wagen fahren und ließ vor ihm ausrufen:
Der ist des Landes Vater! und setzte ihn über ganz Ägyptenland. 44Und Pharao sprach zu
Joseph: Ich bin Pharao; ohne deinen Willen soll niemand seine Hand und Fuß regen in
ganzÄgyptenland. 45Undnannte ihn denheimlichenRat und gab ihmeinWeib, Asnath, die
Tochter Potipheras, des Priesters zuOn. Also zog Joseph aus, das LandÄgypten zu besehen.
46Und er war dreißig Jahre alt, da er vor Pharao stand, demKönig in Ägypten; und fuhr aus
von Pharao und zog durch ganz Ägyptenland. 47Und das Land trug in den sieben reichen
Jahren die Fülle; 48 und sie sammelten alle Speise der sieben Jahre, so im Lande Ägypten
waren, und tatensie indieStädte. Was fürSpeiseaufdemFeldeeiner jeglichenStadtumher
wuchs, das taten sie hinein. 49Also schüttete Joseph das Getreide auf, über die Maßen viel
wie Sand am Meer, also daß er aufhörte es zu zählen; denn man konnte es nicht zählen.
50Und Josephwurden zwei Söhne geboren, ehe denn die teure Zeit kam,welche ihm gebar
Asnath, Potipheras, des Priesters zu On, Tochter. 51Und er hieß den erstenManasse; denn
Gott, sprach er, hat mich lassen vergessen alles meines Unglücks und all meines Vaters
Hauses. 52Den andern hieß er Ephraim; denn Gott, sprach er, hat mich lassen wachsen in
dem Lande meines Elends. 53Da nun die sieben reichen Jahre umwaren in Ägypten, 54da
fingen an die sieben teuren Jahre zu kommen, davon Joseph gesagt hatte. Und es ward
eine Teuerung in allen Landen; aber in ganz Ägyptenland war Brot. 55 Da nun das ganze
Ägyptenland auch Hunger litt, schrie das Volk zu Pharao um Brot. Aber Pharao sprach zu
allen Ägyptern: Gehet hin zu Joseph; was euch der sagt, das tut. 56Als nun im ganzen Lande



1. Mose 41:57 32 1. Mose 42:37

Teuerung war, tat Joseph allenthalben Kornhäuser auf und verkaufte den Ägyptern. Denn
die Teuerungward je länger, je größer im Lande. 57Und alle Lande kamen nach Ägypten, zu
kaufen bei Joseph; denn die Teuerung war groß in allen Landen.

42
1Da aber Jakob sah, daß Getreide in Ägypten feil war, sprach er zu seinen Söhnen: Was

sehet ihr euch lange um? 2 Siehe, ich höre, es sei in Ägypten Getreide feil; zieht hinab
und kauft uns Getreide, daß wir leben und nicht sterben. 3Also zogen hinab zehn Brüder
Josephs, daß sie in Ägypten Getreide kauften. 4 Aber den Benjamin, Josephs Bruder, ließ
Jakobnichtmit seinenBrüdern ziehen; denner sprach: Esmöchte ihmeinUnfall begegnen.
5Also kamen die Kinder Israels, Getreide zu kaufen, samt anderen, die mit ihnen zogen;
denn es war im Lande Kanaan auch teuer. 6 Aber Joseph war der Regent im Lande und
verkaufte Getreide allem Volk im Lande. Da nun seine Brüder kamen, fielen sie vor ihm
nieder zur Erde auf ihr Antlitz. 7Und er sah sie an und kannte sie und stellte sich fremd
gegen sieund redetehartmit ihnenund sprach zu ihnen: Woherkommt ihr? Sie sprachen:
Aus dem Lande Kanaan, Speise zu kaufen. 8Aber wiewohl er sie kannte, kannten sie ihn
doch nicht. 9Und Joseph gedachte an die Träume, die ihm von ihnen geträumt hatten, und
sprach zu ihnen: Ihr seid Kundschafter und seid gekommen zu sehen, wo das Land offen
ist. 10 Sie antworteten ihm: Nein, mein Herr; deine Knechte sind gekommen Speise zu
kaufen. 11 Wir sind alle eines Mannes Söhne; wir sind redlich, und deine Knechte sind
nie Kundschafter gewesen. 12 Er sprach zu ihnen: Nein, sondern ihr seid gekommen, zu
ersehen, wo das Land offen ist. 13 Sie antworteten ihm: Wir, deine Knechte, sind zwölf
Brüder, eines Mannes Söhne im Lande Kanaan, und der jüngste ist noch bei unserm Vater;
aber der eine ist nicht mehr vorhanden. 14 Joseph sprach zu ihnen: Das ist's, was ich
euch gesagt habe: Kundschafter seid ihr. 15 Daran will ich euch prüfen; bei dem Leben
Pharaos! ihr sollt nicht von dannen kommen, es komme denn her euer jüngster Bruder.
16 Sendet einen unter euch hin, der euren Bruder hole; ihr aber sollt gefangen sein. Also
will ich prüfen eure Rede, ob ihr mit Wahrheit umgeht oder nicht. Denn wo nicht, so seid
ihr, bei dem Leben Pharaos! Kundschafter. 17 Und er ließ sie beisammen verwahren
drei Tage lang. 18 Am dritten Tage aber sprach er zu ihnen: Wollt ihr leben, so tut also;
denn ich fürchte Gott. 19 Seid ihr redlich, so laßt eurer Brüder einen gebunden liegen in
euremGefängnis; ihr aber zieht hinundbringet heim,was ihr gekauft habt fürdenHunger.
20Undbringt euren jüngstenBruder zumir, sowill ich eurenWorten glauben, daß ihr nicht
sterben müßt. Und sie taten also. 21 Sie aber sprachen untereinander: Das haben wir uns
an unserm Bruder verschuldet, daß wir sahen die Angst seiner Seele, da er uns anflehte,
und wir wollten ihn nicht erhören; darum kommt nun diese Trübsal über uns. 22 Ruben
antwortete ihnen und sprach: Sagte ich's euch nicht, da ich sprach: Versündigt euch nicht
an dem Knaben, und ihr wolltet nicht hören? Nun wird sein Blut gefordert. 23 Sie wußten
aber nicht, daß es Joseph verstand; denn er redete mit ihnen durch einen Dolmetscher.
24Und er wandte sich von ihnen und weinte. Da er nun sich wieder zu ihnen wandte und
mit ihnen redete, nahmer aus ihnen Simeon und band ihn vor ihrenAugen. 25Und Joseph
tat Befehl, daßman ihre Säckemit Getreide füllteund ihrGeldwiedergäbe, einem jeglichen
in seinen Sack, dazu auch Zehrung auf denWeg; undman tat ihnen also. 26Und sie luden
ihreWare auf ihre Esel und zogen von dannen. 27Da aber einer seinen Sack auftat, daß er
seinem Esel Futter gäbe in der Herberge, ward er gewahr seines Geldes, das oben im Sack
lag, 28und sprach zu seinenBrüdern: MeinGeld istmirwieder geworden; siehe, inmeinem
Sack ist es. Da entfiel ihnen ihr Herz, und sie erschraken untereinander und sprachen:
Warum hat uns Gott das getan? 29Da sie nun heimkamen zu ihrem Vater Jakob ins Land
Kanaan, sagten sie ihm alles, was ihnen begegnet war, und sprachen: 30DerMann, der im
Lande Herr ist, redete hart mit uns und hielt uns für Kundschafter des Landes. 31Und da
wir ihm antworteten: Wir sind redlich und nie Kundschafter gewesen, 32 sondern zwölf
Brüder, unsers Vaters Söhne, einer ist nicht mehr vorhanden, und der jüngste ist noch bei
unserm Vater im Lande Kanaan, 33 sprach der Herr des Landes zu uns: Daran will ich
merken, ob ihr redlich seid: Einen eurer Brüder laßt bei mir, und nehmt die Notdurft
für euer Haus und zieht hin, 34 und bringt euren jüngsten Bruder zu mir, so merke ich,
daß ihr nicht Kundschafter, sondern redlich seid; so will ich euch euren Bruder geben,
und ihr mögt im Lande werben. 35 Und da sie die Säcke ausschütteten, fand ein jeglicher
sein Bündlein Geld in seinem Sack. Und da sie sahen, daß es Bündlein ihres Geldes waren,
erschraken sie samt ihrem Vater. 36 Da sprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen: Ihr beraubt
michmeiner Kinder; Joseph ist nicht mehr vorhanden, Simeon ist nicht mehr vorhanden,
Benjaminwollt ihr hinnehmen; es geht alles übermich. 37Ruben antwortete seinemVater
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undsprach: Wenn ichdir ihnnichtwiederbringe, soerwürgemeinezweiSöhne; gib ihnnur
inmeineHand, ichwill ihn dir wiederbringen. 38Er sprach: Mein Sohn soll nichtmit euch
hinabziehen, denn sein Bruder ist tot, und er ist allein übriggeblieben;wenn ihm ein Unfall
auf demWege begegnete, den ihr reiset, würdet ihr meine grauen Haare mit Herzeleid in
die Grube bringen.

43
1 Die Teuerung aber drückte das Land. 2 Und da es verzehrt war, was sie an Getreide

aus Ägypten gebracht hatten, sprach ihr Vater zu ihnen: Zieht wieder hin und kauft uns
ein wenig Speise. 3Da antwortete ihm Juda und sprach: Der Mann band uns das hart ein
und sprach: Ihr sollt mein Angesicht nicht sehen, es sei denn euer Bruder mit euch. 4 Ist's
nun, daß du unsern Bruder mit uns sendest, so wollen wir hinabziehen und dir zu essen
kaufen. 5 Ist's aber, daß du ihn nicht sendest, so ziehen wir nicht hinab. Denn der Mann
hat gesagt zu uns: Ihr sollt mein Angesicht nicht sehen, euer Bruder sei denn mit euch.
6 Israel sprach: Warum habt ihr so übel an mir getan, daß ihr dem Mann ansagtet, daß
ihr noch einen Bruder habt? 7 Sie antworteten: Der Mann forschte so genau nach uns
und unsrer Freundschaft und sprach: Lebt euer Vater noch? Habt ihr auch noch einen
Bruder? Da sagtenwir ihm,wieeruns fragte. Wiekonntenwirwissen, daßer sagenwürde:
Bringt euren Bruder mit hernieder? 8 Da sprach Juda zu Israel, seinem Vater: Laß den
Knabenmit mir ziehen, daß wir uns aufmachen und reisen, und leben und nicht sterben,
wir und du und unsre Kindlein. 9 Ich will Bürge für ihn sein, von meinen Händen sollst
du ihn fordern. Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe und vor deine Augen stelle, so will
ich mein Leben lang die Schuld tragen. 10Denn wo wir nicht hätten verzogen, wären wir
schon wohl zweimal wiedergekommen. 11 Da sprach Israel, ihr Vater, zu ihnen: Muß es
denn ja also sein, so tut's und nehmt von des Landes besten Früchten in eure Säcke und
bringt dem Manne Geschenke hinab: ein wenig Balsam und Honig, Würze und Myrrhe,
Datteln undMandeln. 12Nehmt auch anderes Geldmit euch; und das Geld, das euch oben
in euren Säckenwieder geworden ist, bringt auchwiedermit euch. Vielleicht ist ein Irrtum
da geschehen. 13Dazu nehmt euren Bruder, macht euch auf und kommt wieder zu dem
Manne. 14 Aber der allmächtige Gott gebe euch Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er
euch lasse euren andern Bruder und Benjamin. Ich aber muß sein wie einer, der seiner
Kinder gar beraubt ist. 15Da nahmen sie diese Geschenke und das Geld zwiefältigmit sich
und Benjamin, machten sich auf, zogen nach Ägypten und traten vor Joseph. 16 Da sah
sie Joseph mit Benjamin und sprach zu seinem Haushalter: Führe diese Männer ins Haus
und schlachte und richte zu; denn sie sollen zu Mittag mit mir essen. 17 Und der Mann
tat, wie ihm Joseph gesagt hatte, und führte die Männer in Josephs Haus. 18 Sie fürchteten
sich aber, daß sie in Josephs Haus geführt wurden und sprachen: Wir sind hereingeführt
um des Geldes willen, das wir in unsern Säcken das erstemal wiedergefunden haben, daß
er's auf uns bringe und fälle ein Urteil über uns, damit er uns nehme zu eigenen Knechten
samt unsern Eseln. 19 Darum traten sie zu Josephs Haushalter und redeten mit ihm vor
der Haustür 20 und sprachen: Mein Herr, wir sind das erstemal herabgezogen Speise zu
kaufen, 21 und da wir in die Herberge kamen und unsere Säcke auftaten, siehe, da war
eines jeglichen Geld oben in seinem Sackmit völligemGewicht; darumhabenwir's wieder
mit uns gebracht, 22haben auch anderes Geld mit uns hergebracht, Speise zu kaufen; wir
wissen aber nicht, wer uns unser Geld in unsre Säcke gesteckt hat. 23 Er aber sprach:
Gehabt euch wohl, fürchtet euch nicht. Euer Gott hat euch einen Schatz gegeben in eure
Säcke. Euer Geld ist mir geworden. Und er führte Simeon zu ihnen heraus 24 und führte
sie in Josephs Haus, gab ihnen Wasser, daß sie ihre Füße wuschen, und gab ihren Eseln
Futter. 25Sie aber bereiteten das Geschenk zu, bis das Joseph kam auf denMittag; denn sie
hatten gehört, daß sie daselbst das Brot essen sollten. 26Danun Joseph zumHause einging,
brachten sie ihm ins Haus das Geschenk in ihren Händen und fielen vor ihm nieder zur
Erde. 27 Er aber grüßte sie freundlich und sprach: Geht es eurem Vater, dem Alten, wohl,
vondem ihrmir sagtet? Lebt ernoch? 28Sie antworteten: Es geht deinemKnechte, unserm
Vater, wohl, und er lebt noch. Und sie neigten sich und fielen vor ihm nieder. 29 Und er
hob seine Augen auf und sah seinen Bruder Benjamin, seinerMutter Sohn, und sprach: Ist
das euer jüngster Bruder, von dem ihr mir sagtet? und sprach weiter: Gott sei dir gnädig,
mein Sohn! 30Und Joseph eilte, denn sein Herz entbrannte ihm gegen seinen Bruder, und
suchte, wo er weinte, und ging in seine Kammer und weinte daselbst. 31 Und da er sein
Angesicht gewaschen hatte, ging er heraus und hielt sich fest und sprach: Legt Brot auf!
32Und man trug ihm besonders auf und jenen auch besonders und den Ägyptern, die mit
ihm aßen auch besonders. Denn die Ägypter dürfen nicht Brot essen mit den Hebräern,
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denn es ist ein Greuel vor ihnen. 33Undman setzte sie ihm gegenüber, den Erstgeborenen
nach seiner Erstgeburt und den Jüngsten nach seiner Jugend. Des verwunderten sie sich
untereinander. 34 Und man trug ihnen Essen vor von seinem Tisch; aber dem Benjamin
ward fünfmalmehr denn den andern. Und sie tranken undwurden fröhlichmit ihm.

44
1 Und Joseph befahl seinem Haushalter und sprach: Fülle den Männern ihre Säcke mit

Speise, soviel sie führen können, lege jeglichem seinGeld oben in seinen Sack; 2undmeinen
silbernen Becher lege oben in des Jüngsten Sack mit dem Gelde für das Getreide. Der tat,
wie ihm Joseph gesagt hatte. 3Des Morgens, da es licht ward, ließen sie die Männer ziehen
mit ihren Eseln. 4Da sie aber zur Stadt hinaus waren und nicht ferne gekommen, sprach
Joseph zu seinem Haushalter: Auf jage den Männern nach! und wenn du sie ereilst, so
sprich zu ihnen: Warumhabt ihr Gutesmit Bösem vergolten? 5 Ist's nicht das, darausmein
Herr trinkt und damit er weissagt? Ihr habt übel getan. 6Und als er sie ereilte, redete er
mit ihnen solche Worte. 7 Sie antworteten ihm: Warum redet mein Herr solche Worte?
Es sei ferne von deinen Knechten, ein solches zu tun. 8 Siehe, das Geld, das wir fanden
oben in unsern Säcken, habenwir wiedergebracht zu dir aus dem Lande Kanaan. Undwie
solltenwir denn aus deines Herrn Hause gestohlen haben Silber und Gold? 9Bei welchem
er gefundenwird unter deinen Knechten, der sei des Todes; dazuwollen auchwirmeines
Herrn Knechte sein. 10Er sprach: Ja, es sei, wie ihr geredet habt. Bei welchem er gefunden
wird, der seimein Knecht; ihr aber sollt ledig sein. 11Und sie eilten, und ein jeglicher legte
seinen Sack ab auf die Erde, und ein jeglicher tat seinen Sack auf. 12 Und er suchte und
hob am Ältesten an bis auf den Jüngsten; da fand sich der Becher in Benjamins Sack. 13Da
zerrissen sie ihreKleiderundbeludein jeglicher seinenEsel undzogenwieder indie Stadt.
14Und Juda ging mit seinen Brüdern in Josephs Haus, denn er war noch daselbst; und sie
fielen vor ihm nieder auf die Erde. 15 Joseph aber sprach zu ihnen: Wie habt ihr das tun
dürfen? Wißt ihr nicht, daß ein solcher Mann, wie ich, erraten könne? 16 Juda sprach: Was
sollen wir sagen meinem Herrn, oder wie sollen wir reden, und womit können wir uns
rechtfertigen? Gott hat die Missetat deiner Knechte gefunden. Siehe da, wir und der, bei
dem der Becher gefunden ist, sindmeines Herrn Knechte. 17Er aber sprach: Das sei ferne
von mir, solches zu tun! Der Mann, bei dem der Becher gefunden ist, soll mein Knecht
sein; ihr aber zieht hinauf mit Frieden zu eurem Vater. 18Da trat Juda zu ihm und sprach:
MeinHerr, laß deinen Knecht einWort reden vor denOhrenmeines Herrn, und dein Zorn
ergrimme nicht über deinen Knecht; denn du bist wie Pharao. 19Mein Herr fragte seine
Knechte und sprach: Habt ihr auch einen Vater oder Bruder? 20Da antworteten wir: Wir
haben einen Vater, der ist alt, und einen jungen Knaben, in seinem Alter geboren; und
sein Bruder ist tot, und er ist allein übriggeblieben von seinerMutter, und sein Vater hat ihn
lieb. 21Da sprachst du zu deinen Knechten: Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm Gnade
erzeigen. 22Wiraber antwortetenmeinemHerrn: DerKnabekannnicht von seinemVater
kommen;woervon ihmkäme,würdeer sterben. 23Dasprachst duzudeinenKnechten: Wo
euer jüngster Bruder nichtmit euch herkommt, sollt ihrmein Angesicht nichtmehr sehen.
24 Da zogen wir hinauf zu deinem Knecht, unserm Vater, und sagten ihm meines Herrn
Rede. 25Da sprach unser Vater: Zieht wieder hin und kauft uns ein wenig Speise. 26Wir
aber sprachen: wir könnennicht hinabziehen, es sei dennunser jüngsterBrudermit uns, so
wollenwir hinabziehen; dennwir können desMannes Angesicht nicht sehen, wenn unser
jüngster Bruder nicht mit uns ist. 27Da sprach dein Knecht, mein Vater, zu uns: Ihr wisset,
daß mir mein Weib zwei Söhne geboren hat; 28 einer ging hinaus von mir, und man sagte:
Er ist zerrissen; und ich habe ihn nicht gesehen bisher. 29Werdet ihr diesen auch vonmir
nehmen und widerfährt ihm ein Unfall, so werdet ihr meine grauen Haare mit Jammer
hinunter in die Grube bringen. 30Nun, so ich heimkäme zu deinemKnecht, meinemVater,
und der Knabewäre nicht mit uns, an des Seele seine Seele hanget, 31 so wird's geschehen,
wenn er sieht, daß der Knabe nicht da ist, daß er stirbt; so würdenwir, deine Knechte, die
grauenHaare deines Knechtes, unsers Vaters, mit Herzeleid in die Grube bringen. 32Denn
ich, dein Knecht, bin Bürge geworden für den Knaben gegen meinen Vater und sprach:
Bringe ich ihn dir nicht wieder, so will ich mein Leben lang die Schuld tragen. 33Darum
laß deinen Knecht hier bleiben an des Knaben Statt zum Knecht meines Herrn und den
Knaben mit seinen Brüdern hinaufziehen. 34 Denn wie soll ich hinaufziehen zu meinem
Vater,wennderKnabenichtmitmir ist? Ichwürdeden Jammer sehenmüssen,dermeinem
Vater begegnen würde.

45
1Da konnte sich Joseph nicht länger enthalten vor allen, die um ihn her standen, und er
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rief: Laßt jedermannvonmirhinausgehen! UndkeinMenschstandbei ihm, da sich Joseph
seinen Brüdern zu erkennen gab. 2Und er weinte laut, daß es die Ägypter und das Gesinde
des Pharao hörten, 3und sprach zu seinen Brüdern: Ich bin Joseph. Lebt mein Vater noch?
und seine Brüder konnten ihm nicht antworten, so erschraken sie vor seinem Angesicht.
4 Er aber sprach zu seinen Brüdern: Tretet doch her zu mir! Und sie traten herzu. Und
er sprach: Ich bin Joseph euer Bruder, den ihr nach Ägypten verkauft habt. 5 Und nun
bekümmerteuchnichtunddenktnicht, daß ichdarumzürne,daß ihrmichhierherverkauft
habt; denn um eures Lebens willen hat mich Gott vor euch her gesandt. 6Denn dies sind
zwei Jahre, daß es teuer im Lande ist; und sind noch fünf Jahre, daß kein Pflügen und
Ernten seinwird. 7Aber Gott hatmich vor euch her gesandt, daß er euch übrig behalte auf
Erden und euer Leben errette durch eine große Errettung. 8Und nun, ihr habt mich nicht
hergesandt, sondern Gott, der hat mich Pharao zum Vater gesetzt und zum Herrn über all
sein Haus und zum Fürsten in ganz Ägyptenland. 9 Eilet nun und zieht hinauf zu meinem
Vater und sagt ihm: Das läßt dir Joseph, dein Sohn, sagen: Gott hat mich zum Herrn in
ganzÄgypten gesetzt; kommherab zumir, säumenicht; 10du sollst imLandeGosenwohnen
und nahe bei mir sein, du und deine Kinder und deine Kindeskinder, dein kleines und
dein großes Vieh und alles, was du hast. 11 Ich will dich daselbst versorgen; denn es sind
noch fünf Jahre der Teuerung, auf daß du nicht verderbest mit deinem Hause und allem,
was du hast. 12Siehe, eure Augen sehen und die Augenmeines Bruders Benjamin, daß ich
mündlichmit euch rede. 13VerkündigtmeinemVater allemeineHerrlichkeit inÄgyptenund
alles, was ihr gesehen habt; eilt und kommt hernieder mit meinem Vater hierher. 14Und
er fiel seinem Bruder Benjamin um den Hals und weinte; und Benjamin weinte auch an
seinem Halse. 15Und er küßte alle seine Brüder und weinte über ihnen. Darnach redeten
seine Brüder mit ihm. 16 Und da das Gerücht kam in Pharaos Haus, daß Josephs Brüder
gekommenwären, gefiel es Pharaowohl und allen seinen Knechten. 17Und Pharao sprach
zu Joseph: Sage deinen Brüdern: Tut also, beladet eure Tiere, zieht hin; 18 und wenn ihr
kommt ins Land Kanaan, so nehmt euren Vater und alle die Euren und kommt zumir; ich
will euch Güter geben in Ägyptenland, daß ihr essen sollt dasMark im Lande; 19und gebiete
ihnen: Tut also, nehmet Wagen für eure Kinder und Weiber und führet euren Vater und
kommt; 20 und sehet euren Hausrat nicht an; denn die Güter des ganzen Landes Ägypten
sollen euer sein. 21Die Kinder Israels taten also. Und Joseph gab ihnen Wagen nach dem
Befehl Pharaos und Zehrung auf den Weg 22 und gab ihnen allen, einem jeglichem, ein
Feierkleid; aber Benjamin gab er dreihundert Silberlinge und fünf Feierkleider. 23 Und
seinem Vater sandte er dabei zehn Esel, mit Gut aus Ägypten beladen, und zehn Eselinnen
mit Getreide und Brot und Speise seinem Vater auf den Weg. 24Also ließ er seine Brüder
von sich, und sie zogen hin; und er sprach zu ihnen: Zanket nicht auf demWege! 25Also
zogen sie hinauf von Ägypten und kamen ins Land Kanaan zu ihrem Vater Jakob 26 und
verkündigten ihmundsprachen: Joseph lebtnochund istHerr imganzenÄgyptenland. Aber
sein Herz dachte gar viel anders, denn er glaubte ihnen nicht. 27 Da sagten sie ihm alle
Worte Josephs, die er zu ihnen gesagt hatte. Und da er sah die Wagen, die ihm Joseph
gesandt hatte, ihn zu führen, ward der Geist Jakobs, ihres Vaters, lebendig, 28 und Israel
sprach: Ichhabegenug, daßmeinSohnnoch lebt; ichwillhinund ihnsehen, ehe ichsterbe.

46
1 Israel zog hin mit allem, was er hatte. Und da er gen Beer-Seba kam, opferte er dem

Gott seines Vaters Isaak. 2 Und Gott sprach zu ihm des Nachts im Gesicht: Jakob, Jakob!
Er sprach: Hier bin ich. 3Und er sprach: Ich bin Gott, der Gott deines Vaters; fürchte dich
nicht, nach Ägypten hinabzuziehen, denn daselbst will ich dich zum großen Volk machen.
4 Ich will mit dir hinab nach Ägypten ziehen und will dich auch wieder heraufführen; und
Joseph soll seine Hände auf deine Augen legen. 5Damachte sich Jakob auf von Beer-Seba;
und die Kinder Israels führten Jakob, ihren Vater, mit ihren Kindlein undWeibern auf den
Wagen, die Pharao gesandt hatte, ihn zu führen, 6 und nahmen ihr Vieh und ihre Habe,
die sie im Lande Kanaan erworben hatten, und kamen also nach Ägypten, Jakob und all
sein Same mit ihm, 7 seine Söhne und seine Kindessöhne mit ihm, seine Töchter und seine
Kindestöchterundall seinSame; diebrachteermit sichnachÄgypten. 8Dies sinddieNamen
der Kinder Israel, die nachÄgypten kamen: Jakob, und seine Söhne. Der erstgeborene Sohn
Jakobs, Ruben. 9 Die Kinder Rubens: Henoch, Pallu, Hezron und Charmi. 10 Die Kinder
Simeons: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der Sohn von dem kanaanitischen
Weibe. 11Die Kinder Levis: Gerson, Kahath und Merari. 12Die Kinder Juda's: Ger, Onan,
Sela, Perez und Serah. Aber Ger undOnanwaren gestorben imLande Kanaan. Die Kinder
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aberdesPerez: HezronundHamul. 13DieKinder Isaschars: Thola, Phuva, JobundSimron.
14 Die Kinder Sebulons: Sered, Elon und Jahleel. 15 Das sind die Kinder von Lea, die sie
Jakob gebar in Mesopotamien mit seiner Tochter Dina. Die machen allesamt mit Söhnen
und Töchtern dreiunddreißig Seelen. 16Die Kinder Gads: Ziphjon, Haggi, Suni, Ezbon, Eri,
Arodi und Areli. 17Die Kinder Assers: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre Schwester.
Aber die Kinder Berias: Heber und Malchiel. 18Das sind die Kinder von Silpa, die Laban
gab Lea, seiner Tochter, und sie gebar Jakob diese sechzehn Seelen. 19Die Kinder Rahels,
des Weibes Jakobs: Joseph und Benjamin. 20Und Joseph wurden geboren in Ägyptenland
Manasse und Ephraim, die ihm gebar Asnath, die Tochter Potipheras, des Priesters zu On.
21Die Kinder Benjamins: Bela, Becher, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, Ros, Muppim, Huppim
und Ard. 22 Das sind die Kinder von Rahel, die Jakob geboren sind, allesamt vierzehn
Seelen. 23 Die Kinder Dans: Husim. 24 Die Kinder Naphthalis: Jahzeel, Guni, Jezer und
Sillem. 25 Das sind die Kinder Bilhas, die Laban seiner Tochter Rahel gab, und sie gebar
Jakob die sieben Seelen. 26Alle Seelen, die mit Jakob nach Ägypten kamen, die aus seinen
Lenden gekommenwaren (ausgenommen dieWeiber seiner Kinder), sind alle zusammen
sechundsechzig Seelen, 27UnddieKinder Josephs, die inÄgypten geboren sind,waren zwei
Seelen, also daß alle Seelen des Hauses Jakobs, die nach Ägypten kamen, waren siebzig.
28 Und er sandte Juda vor sich hin zu Joseph, das dieser ihn anwiese zu Gosen; und sie
kamen in das Land Gosen. 29Da spannte Joseph seinenWagen an und zog hinauf, seinem
Vater Israel entgegen, nach Gosen. Und da er ihn sah, fiel er ihm um den Hals und weinte
lange an seinemHalse. 30Da sprach Israel zu Joseph: Ichwill nun gerne sterben, nachdem
ich dein Angesicht gesehen habe, daß du noch lebst. 31 Joseph sprach zu seinen Brüdern
und seines VatersHause: Ichwill hinaufziehenundPharao ansagenund zu ihm sprechen:
Meine Brüder und meines Vaters Haus sind zu mir gekommen aus dem Lande Kanaan,
32und sind Viehhirten, denn es sind Leute, die mit Vieh umgehen; Ihr kleines und großes
Viehundalles,was siehaben, haben siemitgebracht. 33WenneuchnunPharaowird rufen
und sagen: Was ist eure Nahrung? 34 so sollt ihr sagen: Deine Knechte sind Leute, die
mit Vieh umgehen, von unsrer Jugend auf bis her, beide, wir und unsre Väter, auf daß ihr
wohnenmöget imLandeGosen. DennwasViehhirten sind, das ist denÄgyptern einGreuel.

47
1Da kam Joseph und sagte es Pharao an und sprach: Mein Vater und meine Brüder, ihr

kleines und großesVieh und alles, was sie haben, sind gekommen aus demLande Kanaan;
und siehe sie sind im Lande Gosen. 2 Und er nahm aus allen seinen Brüdern fünf und
stellte sie vor Pharao. 3Da sprach Pharao zu seinen Brüdern: Was ist eure Nahrung? Sie
antworteten: Deine Knechte sind Viehhirten, wir und unsere Väter; 4und sagtenweiter zu
Pharao: Wir sind gekommen, bei euch zu wohnen im Lande; denn deine Knechte haben
nicht Weide für ihr Vieh, so hart drückt die Teuerung das Land Kanaan; so laß doch nun
deine Knechte im Lande Gosen wohnen. 5 Pharao sprach zu Joseph: Es ist dein Vater und
sind deine Brüder, die sind zu dir gekommen; 6 das Land Ägypten steht dir offen, laß sie
am besten Ort des Landes wohnen, laß sie im Lande Gosen wohnen; und so du weißt,
daß Leute unter ihnen sind, die tüchtig sind, so setze sie übermein Vieh. 7 Joseph brachte
auch seinen Vater Jakob hinein und stellte ihn vor Pharao. Und Jakob segnete den Pharao.
8 Pharao aber fragte Jakob: Wie alt bist du? 9 Jakob sprach: Die Zeit meiner Wallfahrt ist
hundertdreißig Jahre; wenig undböse ist die Zeitmeines Lebens und langt nicht andie Zeit
meinerVäter in ihrerWallfahrt. 10Und Jakob segnetedenPharaoundgingheraus von ihm.
11Aber Joseph schaffte seinem Vater und seinen Brüdern Wohnung und gab ihnen Besitz
in Ägyptenland, am besten Ort des Landes, im Lande Raemses, wie Pharao geboten hatte.
12Und er versorgte seinen Vater und seine Brüder und das ganze Haus seines Vaters mit
Brot, einen jeglichen, nachdem er Kinder hatte. 13Es war aber kein Brot in allen Landen;
denn die Teuerung war sehr schwer, daß das Land Ägypten und Kanaan verschmachteten
vor der Teuerung. 14Und Joseph brachte alles Geld zusammen, das in Ägypten undKanaan
gefunden ward, um das Getreide, das sie kauften; und Joseph tat alles Geld in das Haus
Pharaos. 15 Da nun Geld gebrach im Lande Ägypten und Kanaan, kamen alle Ägypter zu
Joseph und sprachen: Schaffe uns Brot! Warum läßt du uns vor dir sterben, darum daß
wir ohne Geld sind? 16 Joseph sprach: Schafft euer Vieh her, so will ich euch um das Vieh
geben, weil ihr ohne Geld seid. 17Da brachten sie Joseph ihr Vieh; und er gab ihnen Brot
um ihre Pferde, Schafe, Rinder und Esel. Also ernährte er sie mit Brot das Jahr um all ihr
Vieh. 18Da das Jahr umwar, kamen sie zu ihm im zweiten Jahr und sprachen zu ihm: Wir
wollen unserm Herrn nicht verbergen, daß nicht allein das Geld sondern auch alles Vieh
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dahin ist zu unsermHerrn; und ist nichtsmehr übrig vor unsermHerrn dennunsre Leiber
undunserFeld. 19Warumläßtduunsvordir sterbenundunserFeld? Kaufeunsundunser
Land ums Brot, daß wir und unser Land leibeigen seien dem Pharao; gib uns Samen, daß
wir leben und nicht sterben und das Feld nicht wüst werde. 20 Also kaufte Joseph dem
Pharao das ganze Ägypten. Denn die Ägypter verkauften ein jeglicher seinen Acker, denn
die Teuerung war zu stark über sie. Und ward also das Land Pharao eigen. 21Und er teilte
das Volk aus in die Städte, von einem Ende Ägyptens bis ans andere. 22Ausgenommen der
Priester Feld. Das kaufte er nicht; denn es war von Pharao für die Priester verordnet, daß
sie sichnähren solltenvondemVerordneten, das er ihnengegebenhatte; darumbrauchten
sie ihr Feld nicht zu verkaufen. 23 Da sprach Joseph zu dem Volk: Siehe, ich habe heute
gekauft euch und euer Feld dem Pharao; siehe, da habt ihr Samen und besäet das Feld.
24Und von dem Getreide sollt ihr den Fünften geben; vier Teile sollen euer sein, zu besäen
das Feld und zu eurer Speise und für euer Haus und eure Kinder. 25 Sie sprachen: Du hast
uns am Leben erhalten; laß uns nur Gnade finden vor dir, unserm Herrn, so wollen wir
gernePharao leibeigen sein. 26Alsomachte Joseph ihnen einGesetz bis auf diesenTagüber
der Ägypter Feld, den Fünften Pharao zu geben; ausgenommen der Priester Feld, das ward
demPharaonicht eigen. 27Alsowohnte Israel inÄgypten imLandeGosen, undhatten's inne
undwuchsen undmehrten sich sehr. 28Und Jakob lebte siebzehn Jahre in Ägyptenland, daß
sein ganzes Alterward hundertsiebenundvierzig Jahre. 29Danun die Zeit herbeikam, daß
Israel sterben sollte, rief er seinen Sohn Josephund sprach zu ihm: Habe ichGnade vor dir
gefunden, so lege deine Hand unter meine Hüfte, daß du mir die Liebe und Treue an mir
tust und begrabestmich nicht in Ägypten; 30 sondern ichwill liegen beimeinen Vätern, und
du sollstmich aus Ägypten führenund in ihremBegräbnis begraben. Er sprach: Ichwill tun,
wie du gesagt hast. 31Er aber sprach: So schwöremir. Und er schwur ihm. Da neigte sich
Israel zu Häupten des Bettes.

48
1Darnach ward Joseph gesagt: Siehe, dein Vater ist krank. Und er nahm mit sich seine

beiden Söhne,Manasse und Ephraim. 2Daward's Jakob angesagt: Siehe, dein Sohn Joseph
kommt zudir. Und Israelmachte sich stark und setzte sich imBette 3und sprach zu Joseph:
Der allmächtigeGott erschienmir zu Lus im Lande Kanaan und segnetemich 4und sprach
zu mir: Siehe, ich will dich wachsen lassen und mehren und will dich zum Haufen Volks
machen und will dies Land zu eigen geben deinem Samen nach dir ewiglich. 5 So sollen
nun deine zwei Söhne, Ephraim undManasse, die dir geboren sind in Ägyptenland, ehe ich
hereingekommen bin zu dir, mein sein gleich wie Ruben und Simeon. 6Welche du aber
nach ihnen zeugest, sollen dein sein und genannt werden nach dem Namen ihrer Brüder
in deren Erbteil. 7Und da ich aus Mesopotamien kam starb mir Rahel im Lande Kanaan
auf dem Weg, da noch ein Feld Weges war gen Ephrath; und ich begrub sie daselbst an
dem Wege Ephraths, das nun Bethlehem heißt. 8 Und Israel sah die Söhne Josephs und
sprach: Wer sind die? 9 Joseph antwortete seinem Vater: Es sind meine Söhne, die mir
Gott hier gegeben hat. Er sprach: Bringe sie her zu mir, daß ich sie segne. 10 Denn die
Augen Israels waren dunkel geworden vor Alter, und er konnte nicht wohl sehen. Und er
brachte sie zu ihm. Er aber küßte sie und herzte sie 11 und sprach zu Joseph: Siehe, ich
habe dein Angesicht gesehen, was ich nicht gedacht hätte; und siehe, Gott hat mich auch
deinen Samen sehen lassen. 12 Und Joseph nahm sie von seinem Schoß und neigte sich
zur Erde gegen sein Angesicht. 13Da nahm sie Joseph beide, Ephraim in seine rechte Hand
gegen Israels linkeHandundManasse in seine LinkeHand gegen Israels rechteHand, und
brachte sie zu ihm. 14Aber Israel streckte seine rechteHandausund legte sieaufEphraims,
des Jüngeren, Haupt und seine linke auf Manasses Haupt und tat wissend also mit seinen
Händen, denn Manasse war der Erstgeborene. 15Und er segnete Joseph und sprach: Der
Gott, vor demmeine Väter,Abrahamund Isaak, gewandelt haben, der Gott, dermeinHirte
gewesen istmein Leben lang bis auf diesen Tag, 16der Engel, dermich erlöst hat von allem
Übel, der segne diese Knaben, daß sie nach meiner Väter Abrahams und Isaaks, Namen
genannt werden, daß sie wachsen und viel werden auf Erden. 17Da aber Joseph sah, daß
sein Vater die rechteHand auf EphraimsHaupt legte, gefiel es ihmübel, und er faßte seines
Vaters Hand, daß er sie von Ephraim Haupt auf Manasses Haupt wendete, 18 und sprach
zu ihm: Nicht so, mein Vater; dieser ist der Erstgeborene, lege deine rechte Hand auf sein
Haupt. 19Aber sein Vater weigerte sich und sprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, ich weiß
wohl. Dieser soll auch ein Volkwerden undwird groß sein; aber sein jüngererBruderwird
größer denn er werden, und sein Same wird ein großes Volk werden. 20 Also segnete er
sie des Tages und sprach: Wer in Israel will jemand segnen, der sage: Gott setze dich wie
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Ephraim und Manasse! und setzte also Ephraim Manasse vor. 21 Und Israel sprach zu
Joseph: Siehe, ich sterbe; und Gott wird mit euch sein und wird euch wiederbringen in
das Land eurer Väter. 22 Ich habe dir ein Stück Land zu geben vor deinen Brüdern, das ich
mit Schwert und Bogen aus der Amoriter Hand genommen habe.

49
1Und Jakob berief seine Söhne und sprach: Versammelt euch, daß ich euch verkündige,

was euch begegnen wird in künftigen Zeiten. 2 Kommt zuhauf und höret zu, ihr Kinder
Jakobs, und höret euren Vater Israel. 3Ruben, mein erster Sohn bist du, meine Kraft, und
der Erstling meiner Stärke, der Oberste in der Würde und der Oberste in der Macht. 4 Er
fuhr leichtfertig dahinwieWasser. Du sollst nicht derOberste sein; denndubist auf deines
Vaters Lager gestiegen, daselbst hast du mein Bett entweiht mit dem Aufsteigen. 5 Die
Brüder Simeon und Levi, ihre Schwerter sind mörderische Waffen. 6Meine Seele komme
nicht in ihren Rat, und meine Ehre sei nicht in ihrer Versammlung; denn in ihrem Zorn
haben sie den Mann erwürgt, und in ihrem Mutwillen haben sie den Ochsen verlähmt.
7 Verflucht sei ihr Zorn, daß er so heftig ist und ihr Grimm, daß er so störrig ist. Ich will
sie zerteilen in Jakob und zerstreuen in Israel. 8 Juda, du bist's; dich werden deine Brüder
loben. Deine Handwird deinen Feinden auf demHalse sein; vor dir werden deines Vaters
Kinder sich neigen. 9 Juda ist ein junger Löwe. Du bist hoch gekommen, mein Sohn, durch
große Siege. Er ist niedergekniet und hat sich gelagert wie ein Löwe und wie eine Löwin;
werwill sichwider ihn auflehnen? 10Eswirddas Zepter von Judanicht entwendetwerden
noch der Stab des Herrschers von seinen Füßen, bis daß der Held komme; und demselben
werden die Völker anhangen. 11 Er wird sein Füllen an den Weinstock binden und seiner
Eselin Sohn an die edle Rebe. Er wird sein Kleid in Wein waschen und seinen Mantel
im Weinbeerblut. 12 Seine Augen sind trübe vom Wein und seine Zähne weiß von Milch.
13 Sebulon wird an der Anfurt des Meeres wohnen und an der Anfurt der Schiffe und
reichen an Sidon. 14 Isaschar wird ein knochiger Esel sein und sich lagern zwischen den
Hürden. 15 Und er sah die Ruhe, daß sie gut ist, und das Land, daß es lustig ist; da hat er
seine Schultern geneigt, zu tragen, und ist ein zinsbarer Knecht geworden. 16 Dan wird
Richter sein in seinem Volk wie ein ander Geschlecht in Israel. 17Dan wird eine Schlange
werden auf dem Wege und eine Otter auf dem Steige und das Pferd in die Ferse beißen,
daß sein Reiter zurückfalle. 18HERR, ich warte auf dein Heil! 19Gad wird gedrängtwerden
von Kriegshaufen, er aber drängt sie auf der Ferse. 20 Von Asser kommt sein fettes Brot,
und er wird den Königen leckere Speise geben. 21Naphthali ist ein schneller Hirsch und
gibt schöne Rede. 22 Joseph wird wachsen, er wird wachsen wie ein Baum an der Quelle,
daß die Zweige emporsteigen über die Mauer. 23 Und wiewohl ihn die Schützen erzürnen
und wider ihn kriegen und ihn verfolgen, 24 so bleibt doch sein Bogen fest und die Arme
seiner Hände stark durch die Hände des Mächtigen in Jakob, durch ihn, den Hirten und
Stein Israels. 25 Von deines Vaters Gott ist dir geholfen, und von dem Allmächtigen bist
du gesegnet mit Segen oben vom Himmel herab, mit Segen von der Tiefe, die unten liegt,
mit Segen der Brüste und des Mutterleibes. 26Die Segen deines Vaters gehen stärker denn
die Segenmeiner Voreltern, nachWunsch der Hohen in derWelt, und sollen kommen auf
das Haupt Josephs und auf den Scheitel des Geweihten unter seinen Brüdern. 27Benjamin
ist ein reißender Wolf; des Morgens wird er Raub fressen, und des Abends wird er Beute
austeilen. 28Das sind die zwölf Stämme Israels alle, und das ist's was ihr Vater mit ihnen
geredet hat, da er sie segnete, einen jeglichen mit einem besonderen Segen. 29 Und er
gebot ihnen und sprach zu ihnen: Ich werde versammelt zu meinem Volk; begrabt mich
zumeinen Vätern in der Höhle auf demAcker Ephrons, des Hethiters, 30 in der zwiefachen
Höhle, die gegenüberMamre liegt, im Lande Kanaan, die Abraham kaufte samt demAcker
von Ephron, dem Hethiter, zum Erbbegräbnis. 31 Daselbst haben sie Abraham begraben
und Sara, sein Weib. Daselbst haben sie auch Isaak begraben und Rebekka, sein Weib.
Daselbst habe ich auch Lea begraben, 32 in demAcker und der Höhle, die von den Kindern
Heth gekauft ist. 33Und da Jakob vollendet hatte die Gebote an seine Kinder, tat er seine
Füße zusammen aufs Bett und verschied undward versammelt zu seinem Volk.

50
1 Da fiel Joseph auf seines Vaters Angesicht und weinte über ihn und küßte ihn. 2 Und

Joseph befahl seinen Knechten, den Ärzten, das sie seinen Vater salbten. Und die Ärzte
salbten Israel, 3 bis daß vierzig Tage um waren; denn so lange währen die Salbetage. Und
die Ägypter beweinten ihn siebzig Tage. 4 Da nun die Leidtage aus waren, redete Joseph
mit Pharaos Gesinde und sprach: Habe ich Gnade vor euch gefunden, so redet mit Pharao
und sprecht: 5Mein Vater hat einen Eid vonmir genommen und gesagt: Siehe, ich sterbe;
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begrabe mich in meinem Grabe, das ich mir im Lande Kanaan gegraben habe. So will ich
nunhinaufziehenundmeinenVater begrabenundwiederkommen. 6Pharao sprach: Zieh
hinauf und begrabe deinen Vater, wie du ihm geschworen hast. 7Also zog Joseph hinauf,
seinen Vater zu begraben. Und es zogen mit ihm alle Knechte Pharaos, die Ältesten seines
Hauses und alle Ältesten des Landes Ägypten, 8 dazu das ganze Gesinde Josephs und seine
Brüder und das Gesinde seines Vaters. Allein ihre Kinder, Schafe und Ochsen ließen sie
im Lande Gosen. 9 Und es zogen mit ihm hinauf Wagen und Reisige, und war ein sehr
großes Heer. 10 Da sie nun an die Tenne Atad kamen, die jenseit des Jordans liegt, da
hielten sie eine gar große und bittere Klage; und er trug über seinen Vater Leid sieben
Tage. 11Und da die Leute im Lande, die Kanaaniter, die Klage bei der Tenne Atad sahen,
sprachen sie: Die Ägypter halten da große Klage. Daher heißt man den Ort: Der Ägypter
Klage, welcher liegt jenseit des Jordans. 12Und seine Kinder taten, wie er ihnen befohlen
hatte, 13und führten ihn ins Land Kanaan und begruben ihn in der zwiefachen Höhle des
Ackers, die Abraham erkauft hatte mit dem Acker zum Erbbegräbnis von Ephron, dem
Hethiter, gegenüber Mamre. 14 Als sie ihn nun begraben hatten, zog Joseph wieder nach
Ägyptenmit seinen Brüdern undmit allen, die mit ihm hinaufgezogen waren, seinen Vater
zu begraben. 15 Die Brüder aber Josephs fürchteten sich, da ihr Vater gestorben war, und
sprachen: Joseph möchte uns Gram sein und vergelten alle Bosheit, die wir an ihm getan
haben. 16 Darum ließen sie ihm sagen: Dein Vater befahl vor seinem Tod und sprach:
17Also sollt ihr Joseph sagen: Vergib doch deinen Brüdern dieMissetat und ihre Sünde, daß
sie so übel an dir getan haben. So vergib doch nun diese Missetat uns, den Dienern des
Gottes deines Vaters. Aber Joseph weinte, da sie solches mit ihm redeten. 18 Und seine
Brüder gingen hin und fielen vor ihmnieder und sprachen: Siehe, wir sind deine Knechte.
19 Joseph sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich bin unter Gott. 20 Ihr gedachtet's
bösemit mir zu machen; aber Gott gedachte es gut zu machen, daß er täte,wie es jetzt am
Tage ist, zu erhalten viel Volks. 21 So fürchtet euch nun nicht; ich will euch versorgen und
eure Kinder. Und er tröstete sie und redete freundlich mit ihnen. 22 Also wohnte Joseph
in Ägyptenmit seines Vaters Hause und lebte hundertundzehn Jahre 23und sah Ephraims
Kinder bis ins dritte Glied. Auchwurden demMachir, Manasses Sohn, Kinder geboren auf
den Schoß Josephs. 24Und Joseph sprach zu seinenBrüdern: Ich sterbe, undGottwird euch
heimsuchen und aus diesem Lande führen in das Land, das er Abraham, Isaak und Jakob
geschworen hat. 25Darum nahm er einen Eid von den Kindern Israel und sprach: Wenn
euch Gott heimsuchen wird, so führet meine Gebeine von dannen. 26 Also starb Joseph,
da er war hundertundzehn Jahre alt. Und sie salbten ihn und legten ihn in eine Lade in
Ägypten.
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Das 2. BuchMose (Exodus)
1Dies sind die Namen der Kinder Israel, diemit Jakob nach Ägypten kamen; ein jeglicher

kammit seinemHause hinein: 2Ruben, Simeon, Levi, Juda, 3 Isaschar, Sebulon, Benjamin,
4 Dan, Naphthali, Gad, Asser. 5 Und aller Seelen, die aus den Lenden Jakobs gekommen
waren, derenwaren siebzig. Joseph aberwar zuvor in Ägypten. 6Da nun Joseph gestorben
war und alle seine Brüder und alle, die zu der Zeit gelebt hatten, 7 wuchsen die Kinder
Israel und zeugtenKinder undmehrten sichundwurden sehr viel, daß ihrer das Landvoll
ward. 8Da kam ein neuer König auf in Ägypten, der wußte nichts von Joseph 9und sprach
zu seinemVolk: Siehe, des Volks der Kinder Israel ist viel undmehr als wir. 10Wohlan, wir
wollen siemit List dämpfen, daß ihrer nicht so viel werden. Dennwo sich ein Krieg erhöbe,
möchten sie sich auch zu unsern Feinden schlagen undwider uns streiten und zum Lande
ausziehen. 11 Und man setzte Fronvögte über sie, die sie mit schweren Diensten drücken
sollten; denn man baute dem Pharao die Städte Pithon und Raemses zu Vorratshäusern.
12 Aber je mehr sie das Volk drückten, je mehr es sich mehrte und ausbreitete. Und sie
hielten die Kinder Israel wie einen Greuel. 13Und die Ägypter zwangen die Kinder Israel
zum Dienst mit Unbarmherzigkeit 14 und machten ihnen ihr Leben sauer mit schwerer
Arbeit in Ton und Ziegeln und mit allerlei Frönen auf dem Felde und mit allerlei Arbeit,
die sie ihnen auflegten mit Unbarmherzigkeit. 15Und der König in Ägypten sprach zu den
hebräischen Wehmüttern, deren eine hieß Siphra und die andere Pua: 16 Wenn ihr den
hebräischen Weibern helft, und auf dem Stuhl seht, daß es ein Sohn ist, so tötet ihn; ist's
aber eine Tochter, so laßt sie leben. 17Aber dieWehmütter fürchteten Gott und taten nicht,
wie der König von Ägypten ihnen gesagt hatte, sondern ließen die Kinder leben. 18Da rief
der König in Ägypten die Wehmütter und sprach zu ihnen: Warum tut ihr das, daß ihr die
Kinder leben lasset? 19Die Wehmütter antworteten Pharao: Die hebräischen Weiber sind
nicht wie die ägyptischen, denn sie sind harteWeiber; ehe dieWehmutter zu ihnen kommt,
haben sie geboren. 20 Darum tat Gott den Wehmüttern Gutes. Und das Volk mehrte sich
undward sehr viel. 21Undweil dieWehmütterGott fürchteten, baute er ihnenHäuser. 22Da
gebot Pharao allem seinem Volk und sprach: Alle Söhne, die geboren werden, werft ins
Wasser, und alle Töchter laßt leben.

2
1 Und es ging ein Mann vom Hause Levi und nahm eine Tochter Levi. 2 Und das Weib

ward schwangerundgebar einenSohn. Undda sie sah, daßes ein feinesKindwar, verbarg
sie ihn dreiMonate. 3Und da sie ihn nicht länger verbergen konnte, machte sie ein Kästlein
von Rohr und verklebte es mit Erdharz und Pech und legte das Kind darein und legte
ihn in das Schilf am Ufer des Wassers. 4 Aber seine Schwester stand von ferne, daß sie
erfahren wollte, wie es ihm gehen würde. 5Und die Tochter Pharaos ging hernieder und
wollte baden im Wasser; und ihre Jungfrauen gingen an dem Rande des Wassers. Und
da sie das Kästlein im Schilf sah, sandte sie ihre Magd hin und ließ es holen. 6 Und da
sie es auftat, sah sie das Kind; und siehe, das Knäblein weinte. Da jammerte es sie, und
sprach: Es ist der hebräischen Kindlein eins. 7Da sprach seine Schwester zu der Tochter
Pharaos: Soll ich hingehen und der hebräischenWeiber eine rufen, die da säugt, daß sie dir
das Kindlein säuge? 8Die Tochter Pharaos sprach zu ihr: Gehe hin. Die Jungfrau ging hin
und rief des Kindes Mutter. 9Da sprach Pharaos Tochter zu ihr: Nimm hin das Kindlein
und säugemir's; ich will dir lohnen. DasWeib nahm das Kind und säugte es. 10Und da das
Kind groß war, brachte sie es der Tochter Pharaos, und es ward ihr Sohn, und sie hieß ihn
Mose; denn sie sprach: Ich habe ihn aus demWasser gezogen. 11 Zu den Zeiten, da Mose
war groß geworden, ging er aus zu seinen Brüdern und sah ihre Last und ward gewahr,
daß ein Ägypter schlug seiner Brüder, der Hebräischen, einen. 12 Und er wandte sich hin
und her, und da er sah, daß kein Mensch da war, erschlug er den Ägypter und scharrte ihn
in den Sand. 13 Auf einen andern Tag ging er auch aus und sah zwei hebräische Männer
sich miteinander zanken und sprach zu dem Ungerechten: Warum schlägst du deinen
Nächsten? 14 Er aber sprach: Wer hat dich zum Obersten oder Richter über uns gesetzt?
Willst dumich auch erwürgen,wiedudenÄgypter erwürgthast? Da fürchtete sichMoseund
sprach: Wie ist das laut geworden? 15UndeskamvorPharao; der trachtetenachMose, daß
er ihn erwürgte. Aber Mose floh vor Pharao und blieb im Lande Midian und wohnte bei
einem Brunnen. 16Der Priester aber von Midian hatte sieben Töchter; die kamen, Wasser
zu schöpfen, und füllten die Rinnen, daß sie ihres Vaters Schafe tränkten. 17 Da kamen
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die Hirten und stießen sie davon. Aber Mose machte sich auf und half ihnen und tränkte
ihre Schafe. 18 Und da sie zu ihrem Vater Reguel kamen, sprach er: Wie seid ihr heute
so bald gekommen? 19 Sie sprachen: Ein ägyptischer Mann errettete uns von den Hirten
und schöpfte uns und tränkte die Schafe. 20Er sprach zu seinen Töchtern: Wo ist er? Warum
habt ihr denMann gelassen, daß ihr ihnnicht ludet,mit uns zu essen? 21UndMosewilligte
darein, bei dem Manne zu bleiben. Und er gab Mose seine Tochter Zippora. 22Die gebar
einen Sohn; und er hieß ihn Gersom; denn er sprach: Ich bin ein Fremdling geworden im
fremden Lande. 23 Lange Zeit aber darnach starb der König in Ägypten. Und die Kinder
Israel seufzten über ihre Arbeit und schrieen, und ihr Schreien über ihre Arbeit kam vor
Gott. 24UndGott erhörte ihrWehklagen und gedachte an seinen Bundmit Abraham, Isaak
und Jakob; 25und er sah darein und nahm sich ihrer an.

3
1Mose aber hütete die Schafe Jethros, seines Schwiegervaters, des Priesters in Midian,

und trieb die Schafe hinter dieWüste und kam an den Berg Gottes, Horeb. 2Und der Engel
des HERRN erschien ihm in einer feurigen Flamme aus dem Busch. Und er sah, daß der
Busch mit Feuer brannte und ward doch nicht verzehrt; 3und sprach: ich will dahin und
beschauen dies große Gesicht, warum der Busch nicht verbrennt. 4 Da aber der HERR
sah, daß er hinging, zu sehen, rief ihm Gott aus dem Busch und sprach: Mose, Mose! Er
antwortete: Hier bin ich. 5Er sprach: Tritt nicht herzu, zieh deine Schuhe aus von deinen
Füßen; denn der Ort, darauf du stehst, ist ein heilig Land! 6 Und sprach weiter: Ich bin
der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs. UndMose
verhüllte sein Angesicht; denn er fürchtete sich Gott anzuschauen. 7Und der HERR sprach:
IchhabegesehendasElendmeinesVolkes inÄgyptenundhabe ihrGeschrei gehörtüberdie,
so sie drängen; ich habe ihr Leid erkannt 8und bin herniedergefahren, daß ich sie errette
von der ÄgypterHand und sie ausführe aus diesem Lande in ein gutes und weites Land, in
ein Land, darin Milch und Honig fließt, an den Ort der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter,
Pheresiter, Heviter und Jebusiter. 9 Weil nun das Geschrei der Kinder Israel vor mich
gekommen ist, und ich auch dazu ihre Angst gesehen habe, wie die Ägypter sie ängsten,
10 so gehe nun hin, ich will dich zu Pharao senden, daß du mein Volk, die Kinder Israel,
aus Ägypten führest. 11Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, daß ich zu Pharao gehe und führe
dieKinder Israel ausÄgypten? 12Er sprach: Ichwillmitdir sein. Unddas soll dir einZeichen
sein, daß ich dich gesandt habe: Wenn du mein Volk aus Ägypten geführt hast, werdet ihr
Gott opfern auf diesem Berge. 13Mose sprach zu Gott: Siehe, wenn ich zu den Kindern
Israel kommeundsprechezu ihnen: DerGott eurerVäterhatmichzueuchgesandt, und sie
mir sagenwerden: Wieheißt seinName? was soll ich ihnen sagen? 14Gott sprach zuMose:
ICH WERDE SEIN, DER ICH SEIN WERDE. Und sprach: Also sollst du den Kindern Israel
sagen: ICHWERDESEINhatmichzueuchgesandt. 15UndGott sprachweiter zuMose: Also
sollst dudenKindern Israel sagen: DerHERR, eurerVäterGott, derGottAbrahams, derGott
Isaaks, der Gott Jakobs, hat mich zu euch gesandt. Das ist mein Name ewiglich, dabei soll
manmeinGedenken fürund für. 16Darumso gehehinundversammledieÄltesten in Israel
und sprich zu ihnen: DerHERR, euerVäterGott, istmir erschienen, derGottAbrahams, der
Gott Isaaks, der Gott Jakobs, und hat gesagt: Ich habe euch heimgesucht, und gesehen, was
euch in Ägyptenwiderfahren ist, 17und habe gesagt: ich will euch aus dem Elend Ägyptens
führen in das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter,
in das Land, darinMilch undHonig fließt. 18Undwenn sie deine Stimmehören, so sollst du
und die Ältesten in Israel hineingehen zum König in Ägypten und zu ihm sagen: Der HERR,
der Hebräer Gott, hat uns gerufen. So laß uns nun gehen drei Tagereisen in die Wüste,
daß wir opfern unserm Gott. 19Aber ich weiß, daß euch der König in Ägypten nicht wird
ziehen lassen, außer durch eine starke Hand. 20Denn ich werde meine Hand ausstrecken
und Ägypten schlagen mit allerlei Wundern, die ich darin tun werde. Darnach wird er
euch ziehen lassen. 21Und ich will diesem Volk Gnade geben vor den Ägyptern, daß,wenn
ihr auszieht, ihr nicht leer auszieht; 22 sondern ein jeglich Weib soll von ihrer Nachbarin
undHausgenossin fordern silberne und goldene Gefäße und Kleider; die sollt ihr auf eure
Söhne und Töchter legen und von den Ägyptern zur Beute nehmen.

4
1Mose antwortete und sprach: Siehe, sie werdenmir nicht glauben nochmeine Stimme

hören, sondern werden sagen: Der HERR ist dir nicht erschienen. 2Der HERR sprach zu
ihm: Was ist's, was du in deiner Hand hast? Er sprach: Ein Stab. 3Er sprach: Wirf ihn vor
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dir auf die Erde. Und er warf ihn von sich; da ward er zur Schlange, und Mose floh vor
ihr. 4 Aber der HERR sprach zu ihm: Strecke deine Hand aus und erhasche sie bei dem
Schwanz. Da streckte er seine Hand aus und hielt sie, und sie ward zum Stab in seiner
Hand. 5Darumwerden sie glauben, daß dir erschienen sei der HERR, der Gott ihrer Väter,
derGott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs. 6UndderHERR sprachweiter zu ihm:
Stecke deine Hand in deinen Busen. Und er steckte seine Hand in seinen Busen und zog
sie wieder heraus; siehe, da war aussätzigwie Schnee. 7Und er sprach: Tue sie wieder in
deinen Busen. Und er tat sie wieder in seinen Busen und zog sie heraus; siehe, da ward
sie wieder wie sein anderes Fleisch. 8Wenn sie dir nun nicht werden glauben noch deine
Stimme hören bei dem einen Zeichen, so werden sie doch glauben deine Stimme bei dem
andern Zeichen. 9Wenn sie aber diesen zwei Zeichen nicht glauben werden noch deine
Stimme hören, so nimmWasser aus dem Stromund gieß es auf das trockene Land, sowird
dasWasser, das duausdemStromgenommenhast, Blutwerdenauf dem trockenenLande.
10Mose aber sprach zu dem HERRN: Ach mein Herr, ich bin je und je nicht wohl beredt
gewesen, auch nicht seit der Zeit, da du mit deinem Knecht geredet hast; denn ich habe
eine schwere Sprache und eine schwere Zunge. 11Der HERR sprach zu ihm: Wer hat dem
MenschendenMundgeschaffen? Oderwerhat denStummenoderTaubenoder Sehenden
oder Blinden gemacht? Habe ich's nicht getan, der HERR? 12 So geh nun hin: Ich will mit
deinemMunde sein und dich lehren, was du sagen sollst. 13Mose sprach aber: Mein Herr,
sende, welchen du senden willst. 14Daward der HERR sehr zornig überMose und sprach:
Weiß ich denn nicht, daß dein Bruder Aaron aus dem Stamm Levi beredt ist? und siehe,
er wird herausgehen dir entgegen; undwenn er dich sieht, wir er sich vonHerzen freuen.
15Du sollst zu ihm reden und die Worte in seinen Mund legen. Und ich will mit deinem
und seinem Munde sein und euch lehren, was ihr tun sollt. 16 Und er soll für dich zum
Volk reden; er soll dein Mund sein, und du sollst sein Gott sein. 17Und diesen Stab nimm
in deine Hand, mit dem du die Zeichen tun sollst. 18Mose ging hin und kam wieder zu
Jethro, seinem Schwiegervater, und sprach zu ihm: Laß mich doch gehen, daß ich wieder
zumeinen Brüdern komme, die in Ägypten sind, und sehe, ob sie noch leben. Jethro sprach
zu ihm: Gehe hin mit Frieden. 19Auch sprach der HERR zu ihm in Midian: Gehe hin und
ziehewiedernachÄgypten;denndieLeute sind tot, dienachdeinemLeben standen. 20Also
nahmMose seinWeib und seine Söhne und führte sie auf einem Esel und zog wieder nach
Ägyptenland und nahm den Stab Gottes in seine Hand. 21 Und der HERR sprach zu Mose:
Siehe zu, wenn du wieder nach Ägypten kommst, daß du alle Wunder tust vor Pharao,
die ich dir in deine Hand gegeben habe; aber ich will sein Herz verstocken, daß er das
Volk nicht lassen wird. 22 Und du sollst zu ihm sagen: So sagt der HERR: Israel ist mein
erstgeborener Sohn; 23und ich gebiete dir, daß dumeinen Sohn ziehen lassest, daß er mir
diene. Wirst du dich des weigern, so will ich deinen erstgeborenen Sohn erwürgen. 24Und
als er unterwegs in der Herberge war, kam ihm der HERR entgegen und wollte ihn töten.
25DanahmZipporaeinenSteinundbeschnitt ihremSohndieVorhautundrührte ihmseine
Füße an und sprach: Du bist mir ein Blutbräutigam. 26Da ließ er von ihm ab. Sie sprach
aber Blutbräutigam um der Beschneidung willen. 27Und der HERR sprach zu Aaron: Gehe
hin Mose entgegen in dieWüste. Und er ging hin und begegnete ihm am Berge Gottes und
küßte ihn. 28UndMose sagte Aaron alleWorte des HERRN, der ihn gesandt hatte, und alle
Zeichen, die er ihm befohlen hatte. 29Und sie gingen hin und versammelten alle Ältesten
von den Kindern Israel. 30Und Aaron redete alle Worte, die der HERR mit Mose geredet
hatte, und er tat die Zeichen vor dem Volk. 31Und das Volk glaubte. Und da sie hörten, daß
der HERR die Kinder Israel heimgesucht und ihr Elend angesehen hätte, neigten sie sich
und beteten an.

5
1 Darnach ging Mose und Aaron hinein und sprachen zu Pharao: So sagt der HERR,

der Gott Israels: Laß mein Volk ziehen, daß mir's ein Fest halte in der Wüste. 2 Pharao
antwortete: Wer ist der HERR, des Stimme ich hören müsse und Israel ziehen lassen? Ich
weiß nichts von dem HERRN, will auch Israel nicht lassen ziehen. 3 Sie sprachen: Der
Hebräer Gott hat uns gerufen; so laß uns nun hinziehen drei Tagereisen in die Wüste
und dem HERRN, unserm Gott, opfern, daß uns nicht widerfahre Pestilenz oder Schwert.
4 Da sprach der König in Ägypten zu ihnen: Du Mose und Aaron, warum wollt ihr das
Volk von seiner Arbeit frei machen? Gehet hin an eure Dienste! 5Weiter sprach Pharao:
Siehe, des Volks ist schon zuviel im Lande, und ihr wollt sie noch feiern heißen von ihrem
Dienst! 6Darumbefahl Pharao desselben Tages den Vögten des Volks und ihren Amtleuten
und sprach: 7 Ihr sollt dem Volk nicht mehr Stroh sammeln und geben, daß sie Ziegel
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machen wie bisher; laßt sie selbst hingehen, und Stroh zusammenlesen, 8 und die Zahl
der Ziegel, die sie bisher gemacht haben, sollt ihr ihnen gleichwohl auflegen und nichts
mindern; denn sie gehenmüßig, darum schreien sie und sprechen: Wir wollen hinziehen
und unsermGott opfern. 9Mandrücke die Leutemit Arbeit, daß sie zu schaffen haben und
sich nicht kehren an falsche Rede. 10 Da gingen die Vögte des Volkes und ihre Amtleute
aus und sprachen zum Volk: So spricht Pharao: Man wird euch kein Stroh geben; 11 geht
ihr selbst hin und sammelt euch Stroh, wo ihr's findet; aber von eurer Arbeit soll nichts
gemindert werden. 12Da zerstreute sich das Volk ins ganze Land Ägypten, daß es Stoppeln
sammelte, damit sie Stroh hätten. 13Und die Vögte trieben sie und sprachen: Erfüllet euer
Tagewerk, gleich als da ihr Stroh hattet. 14 Und die Amtleute der Kinder Israel, welche
die Vögte Pharaos über sie gesetzt hatten, wurden geschlagen, und ward zu ihnen gesagt:
Warumhabt ihrwederheutenochgesterneuergesetztesTagewerkgetanwiebisher? 15Da
gingen hinein die Amtleute der Kinder Israel und schrien zu Pharao: Warum willst du
mit deinen Knechten also fahren? 16Man gibt den Knechten kein Stroh, und sie sollen die
Ziegel machen, die uns bestimmt sind; siehe deine Knechte werden geschlagen, und dein
Volk muß schuldig sein. 17 Pharao sprach: Ihr seid müßig, müßig seid ihr; darum sprecht
ihr: Wir wollen hinziehen und dem HERRN opfern. 18 So gehet nun hin und frönt; Stroh
soll man euch nicht geben, aber die Anzahl der Ziegel sollt ihr schaffen. 19Da sahen die
Amtleute derKinder Israel, daß es ärgerward,weilman sagte: Ihr sollt nichtsmindernvon
dem Tagewerk an den Ziegeln. 20Und da sie von Pharao gingen, begegneten sie Mose und
Aaron und traten ihnen entgegen 21und sprachen zu ihnen: Der HERR sehe auf euch und
richte es, daß ihr unsern Geruch habt stinkend gemacht vor Pharao und seinen Knechten
und habt ihnen das Schwert in die Hände gegeben, uns zu töten. 22Mose aber kamwieder
zu dem HERRN und sprach: Herr, warum tust du so übel an diesem Volk? Warum hast du
mich hergesandt? 23 Denn seit dem, daß ich hineingegangen bin zu Pharao, mit ihm zu
reden in deinem Namen, hat er das Volk noch härter geplagt, und du hast dein Volk nicht
errettet.

6
1DerHERR sprach zuMose: Nun sollst du sehen, was ich Pharao tunwerde; denn durch

eine starke Hand muß er sie lassen ziehen, er muß sie noch durch eine starke Hand aus
seinem Lande von sich treiben. 2 Und Gott redete mit Mose und sprach zu ihm: Ich bin
der HERR 3 und bin erschienen Abraham, Isaak und Jakob als der allmächtige Gott; aber
meinNameHERR ist ihnen nicht offenbart worden. 4Auch habe ich einen Bundmit ihnen
aufgerichtet, daß ich ihnen geben will das Land Kanaan, das Land ihrer Wallfahrt, darin
sie Fremdlinge gewesen sind. 5 Auch habe ich gehört die Wehklage der Kinder Israel,
welche die Ägypter mit Frönen beschweren, und habe an meinen Bund gedacht. 6Darum
sage den Kindern Israel: Ich bin der HERR und will euch ausführen von euren Lasten in
Ägyptenundwill eucherrettenvoneuremFrönenundwill eucherlösendurchausgereckten
Arm und große Gerichte 7 und will euch annehmen zum Volk und will euer Gott sein,
daß ihr's erfahren sollt, daß ich der HERR bin, euer Gott, der euch ausführt von der Last
Ägyptens 8 und euch bringt in das Land, darüber ich habe meine Hand gehoben, daß ich's
gäbe Abraham, Isaak und Jakob; das will ich euch geben zu eigen, ich, der HERR. 9Mose
sagte solchesdenKindern Israel; aber siehörten ihnnichtvorSeufzenundAngstvorharter
Arbeit. 10Da redete der HERR mit Mose und sprach: 11Gehe hinein und rede mit Pharao,
demKönig in Ägypten, daß er die Kinder Israel aus seinemLande lasse. 12Mose aber redete
vor dem HERRN und sprach: Siehe, die Kinder Israel hören mich nicht; wie sollte mich
denn Pharao hören? Dazu bin ich von unbeschnittenen Lippen. 13Also redete der HERR
mit Mose und Aaron und tat ihnen Befehl an die Kinder Israel und an Pharao, den König
in Ägypten, daß sie die Kinder Israel aus Ägypten führten. 14Dies sind die Häupter in ihren
Vaterhäusern. Die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels, sind diese: Henoch, Pallu,
Hezron, Charmi. Das sind die Geschlechter von Ruben. 15Die Kinder Simeons sind diese:
Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, ZoharundSaul, der Sohndes kanaanäischenWeibes. Das sind
Simeons Geschlechter. 16Dies sind die Namen der Kinder Levis nach ihren Geschlechtern:
Gerson, Kahath,Merari. Aber Leviward hundertsiebenunddreißig Jahre alt. 17Die Kinder
Gersons sind diese: Libni und Simei nach ihren Geschlechtern. 18 Die Kinder Kahaths
sind diese: Amram, Jizhar, Hebron, Usiel. Kahath aberward hundertdreiunddreißig Jahre
alt. 19 Die Kinder Merari sind diese: Maheli und Musi. Das sind die Geschlechter Levis
nach ihrer Abstammung. 20 Und Amram nahm seine Muhme Jochebed zum Weibe; die
gebar ihmAaron undMose. Aber Amramward hundertsiebenunddreißig Jahre alt. 21Die
Kinder Jizhars sind diese: Korah, Nepheg, Sichri. 22Die Kinder Usiels sind diese: Misael,
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Elzaphan, Sithri. 23Aaron nahm zumWeibe Eliseba, die Tochter Amminadabs, Nahessons
Schwester; die gebar ihm Nadab, Abihu, Eleasar, Ithamar. 24Die Kinder Korah sind diese:
Assir, Elkana, Abiasaph. Das sind die Geschlechter der Korahiter. 25 Eleasar aber, Aarons
Sohn, der nahm von den Töchtern Putiels ein Weib; die gebar ihm Pinehas. Das sind die
Häupter unter den Vätern der Leviten-Geschlechter. 26Das ist Aaron und Mose, zu denen
der HERR sprach: Führet die Kinder Israel aus Ägyptenlandmit ihremHeer. 27 Sie sind's die
mit Pharao, dem König in Ägypten, redeten, daß sie die Kinder Israel aus Ägypten führten,
nämlichMose und Aaron. 28Und des Tages redete der HERRmitMose in Ägyptenland 29und
sprach zu Ihm: Ich bin der HERR; redemit Pharao, demKönig in Ägypten, alles, was ichmit
dir rede. 30Underantwortete vordemHERRN: Siehe, ichbinvonunbeschnittenenLippen;
wie wirdmich denn Pharao hören?

7
1Der HERR sprach zuMose: Siehe, ich habe dich zu einemGott gesetzt über Pharao, und

Aaron, dein Bruder, soll dein Prophet sein. 2 Du sollst reden alles, was ich dir gebieten
werde; aber Aaron, dein Bruder, soll's vor Pharao reden, daß er die Kinder Israel aus
seinem Lande lasse. 3Aber ich will Pharaos Herz verhärten, daß ich meiner Zeichen und
Wunder viel tue in Ägyptenland. 4 Und Pharao wird euch nicht hören, auf daß ich meine
Hand inÄgyptenbeweiseund führemeinHeer,meinVolk, dieKinder Israel, ausÄgyptenland
durch große Gerichte. 5Und die Ägypter sollen's innewerden, daß ich der HERR bin, wenn
ich nunmeine Hand über Ägypten ausstrecken und die Kinder Israel von ihnen wegführen
werde. 6Mose und Aaron taten, wie ihnen Gott geboten hatte. 7 Und Mose war achtzig
Jahre alt und Aaron dreiundachtzig Jahre alt, da sie mit Pharao redeten 8Und der HERR
sprach zu Mose und Aaron: 9Wenn Pharao zu euch sagen wird: Beweist eure Wunder, so
sollst du zu Aaron sagen: Nimmdeinen Stab undwirf ihn vor Pharao, daß er zur Schlange
werde. 10 Da gingen Mose und Aaron hinein zu Pharao und taten, wie ihnen der HERR
geboten hatte. Und Aaron warf seinen Stab vor Pharao und vor seinen Knechten, und er
ward zur Schlange. 11 Da forderte Pharao die Weisen und Zauberer; und die ägyptischen
Zauberer taten auch alsomit ihremBeschwören: 12ein jeglicherwarf seinen Stab von sich,
da wurden Schlangen daraus; aber Aarons Stab verschlang ihre Stäbe. 13 Also ward das
Herz Pharaos verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR geredet hatte. 14Und
der HERR sprach zu Mose: Das Herz Pharaos ist hart; er weigert sich das Volk zu lassen.
15Gehe hin zu Pharao morgen. Siehe, er wird ins Wasser gehen; so tritt ihm entgegen an
das Ufer des Wassers und nimm den Stab in deine Hand, der zur Schlange ward, 16 und
sprich zu ihm: Der HERR, der HebräerGott, hatmich zu dir gesandt und lassen sagen: Laß
mein Volk, daßmir's diene in derWüste. Aber du hast bisher nicht wollen hören. 17Darum
spricht der HERR also: Daran sollst du erfahren, daß ich der HERR bin. Siehe, ich will mit
dem Stabe, den ich in meiner Hand habe, das Wasser schlagen, das in dem Strom ist, und
es soll in Blut verwandeltwerden, 18daß die Fische im Strom sterben sollen und der Strom
stinken; und den Ägyptern wird ekeln, zu trinken das Wasser aus dem Strom. 19Und der
HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Nimm deinen Stab und recke deine Hand aus über
die Wasser in Ägypten, über ihre Bäche und Ströme und Seen und über alle Wassersümpfe,
daß sie Blut werden; und es sei Blut in ganz Ägyptenland, in hölzernen und in steinernen
Gefäßen. 20Mose und Aaron taten, wie ihnen der HERR geboten hatte, und er hob den
Stab auf und schlug ins Wasser, das im Strom war, vor Pharao und seinen Knechten.
Und alles Wasser ward in Blut verwandelt. 21Und die Fische im Strom starben, und der
Strom ward stinkend, daß die Ägypter nicht trinken konnten das Wasser aus dem Strom;
und es war Blut in ganz Ägyptenland. 22Und die ägyptischen Zauberer taten auch also mit
ihremBeschwören. Alsoward dasHerz Pharaos verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn
der HERR geredet hatte. 23 Und Pharao wandte sich und ging heim und nahm's nicht zu
Herzen. 24Aber alle Ägypter gruben nachWasser um den Strom her, zu trinken; denn das
Wasser aus dem Strom konnten sie nicht trinken. 25Und das währte sieben Tage lang, daß
der HERR den Strom schlug.

8
1 [7:26] Der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao und sprich zu ihm: So sagt

der HERR: Laß mein Volk, daß mir's diene. 2 [7:27] Wo du dich weigerst, siehe, so will
ich all dein Gebiet mit Fröschen plagen, 3 [7:28] daß der Strom soll von Fröschenwimmeln;
die sollen heraufkriechen und kommen in dein Haus, in deine Schlafkammer, auch in die
Häuser deiner Knechte, unter dein Volk, in deine Backöfen und in deine Teige; 4 [7:29] und
die Frösche sollen auf dich und auf dein Volk und auf alle deine Knechte kriechen. 5 [8:1]
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Und der HERR sprach zuMose: Sage Aaron: Recke deine Hand aus mit deinem Stabe über
die Bäche und Ströme und Seen und laß Frösche über Ägyptenland kommen. 6 [8:2] Und
Aaron reckte seine Hand über die Wasser in Ägypten, und es kamen Frösche herauf, daß
Ägyptenland bedeckt ward. 7 [8:3] Da taten die Zauberer auch also mit ihrem Beschwören
und ließen Frösche über Ägyptenland kommen. 8 [8:4] Da forderte Pharao Mose und Aaron
und sprach: Bittet den HERRN fürmich, daß er die Frösche vonmir und vonmeinem Volk
nehme, sowill ich das Volk lassen, daß es demHERRNopfere. 9 [8:5]Mose sprach: Habe du
die Ehre vormir und bestimmemir, wann ich für dich, für deineKnechte und für dein Volk
bitten soll, daß die Frösche von dir und von deinem Haus vertrieben werden und allein
im Strom bleiben. 10 [8:6] Er sprach: Morgen. Er sprach: Wie du gesagt hast. Auf daß
du erfahrest, daß niemand ist wie der HERR, unser Gott, 11 [8:7] so sollen die Frösche von
dir, von deinem Hause, von deinen Knechten und von deinem Volk genommen werden
und allein in Strom bleiben. 12 [8:8] Also gingen Mose und Aaron von Pharao; und Mose
schrie zu dem HERRN der Frösche halben, wie er Pharao hatte zugesagt. 13 [8:9] Und der
HERR tat, wieMose gesagt hatte; und die Frösche starben in den Häusern, in den Höfen und
auf dem Felde. 14 [8:10] Und sie häuften sie zusammen, hier einen Haufen und da einen
Haufen, unddasLand stankdavon. 15 [8:11]DaaberPharao sah, daßerLuft gekriegt hatte,
verhärtete er sein Herz und hörte sie nicht, wie denn der HERR geredet hatte. 16 [8:12] Und
der HERR sprach zu Mose: Sage Aaron: Recke deinen Stab aus und schlage in den Staub
auf der Erde, daß Stechmücken werden in ganz Ägyptenland. 17 [8:13] Sie taten also, und
Aaron reckte seine Hand aus mit dem Stabe und schlug in den Staub auf der Erde. Und
es wurden Mücken an den Menschen und an dem Vieh; aller Staub des Landes ward zu
Mücken in ganz Ägyptenland. 18 [8:14] Die Zauberer taten auch also mit ihrem Beschwören,
daß sie Mücken herausbrächten, aber sie konnten nicht. Und die Mückenwaren sowohl an
den Menschen als an Vieh. 19 [8:15] Da sprachen die Zauberer zu Pharao: Das ist Gottes
Finger. Aber das Herz Pharaos ward verstockt, und er hörte sie nicht, wie denn der HERR
gesagt hatte. 20 [8:16] Und der HERR sprach zu Mose: Mache dich morgen früh auf und
tritt vor Pharao (siehe, er wird ans Wasser gehen) und sprich zu ihm: So sagt der HERR:
Laß mein Volk, daß es mir diene; 21 [8:17] wo nicht, siehe, so will ich allerlei Ungeziefer
lassenkommenüberdich, deineKnechte, deinVolkunddeinHaus, daßallerÄgypterHäuser
und das Feld und was darauf ist, voll Ungeziefer werden sollen. 22 [8:18] Und ich will
des Tages ein Besonderes tun mit dem Lande Gosen, da sich mein Volk aufhält, daß kein
Ungeziefer da sei; auf daß du innewerdest, daß ich der HERR bin auf Erden allenthalben;
23 [8:19] und will eine Erlösung setzen zwischen meinem und deinem Volk; morgen soll
das Zeichen geschehen. 24 [8:20] Und der HERR tat also, und es kam viel Ungeziefer in
Pharaos Haus, in seiner Knechte Häuser und über ganz Ägyptenland; und das Land ward
verderbt von dem Ungeziefer. 25 [8:21] Da forderte Pharao Mose und Aaron und sprach:
Gehet hin, opfert eurem Gott hier im Lande. 26 [8:22] Mose sprach: Das taugt nicht, daß
wir also tun; dennwir würden der Ägypter Greuel opfern unserm Gott, demHERRN; siehe,
wenn wir der Ägypter Greuel vor ihren Augen opferten, würden sie uns nicht steinigen?
27 [8:23] Drei Tagereisen wollen wir gehen in die Wüste und dem HERRN, unserm Gott,
opfern, wie er uns gesagt hat. 28 [8:24] Pharao sprach: Ich will euch lassen, daß ihr dem
HERRN, eurem Gott, opfert in der Wüste; allein, daß ihr nicht ferner zieht; und bittet für
mich. 29 [8:25]Mose sprach: Siehe, wenn ich hinaus vondir komme, sowill ich denHERRN
bitten, daß dies Ungeziefer von Pharao und seinen Knechten und seinemVolk genommen
werdemorgendesTages; allein täuschemichnichtmehr, daßdudasVolknicht lassest, dem
HERRN zu opfern. 30 [8:26] UndMose ging hinaus von Pharao undbat denHERRN. 31 [8:27]
Und der HERR tat, wie Mose gesagt hatte, und schaffte das Ungeziefer weg von Pharao,
von seinenKnechtenundvon seinemVolk, daßnicht eines übrigblieb. 32 [8:27] Aber Pharao
verhärtete sein Herz auch dieses Mal und ließ das Volk nicht.

9
1 Der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao und sprich zu ihm: Also sagt der

HERR, der Gott der Hebräer: Laßmein Volk, daß sie mir dienen. 2Wo du dich des weigerst
und sie weiter aufhältst, 3 siehe, so wird die Hand des HERRN sein über dein Vieh auf
dem Felde, über Pferde, über Esel, über Kamele, über Ochsen, über Schafe, mit einer sehr
schweren Pestilenz. 4 Und der HERR wird ein Besonderes tun zwischen dem Vieh der
Israeliten und der Ägypter, daß nichts sterbe aus allem, was die Kinder Israel haben. 5Und
der HERR bestimmte eine Zeit und sprach: Morgen wird der HERR solches auf Erden tun.
6 Und der HERR tat solches des Morgens, und es starb allerlei Vieh der Ägypter; aber des
Viehs der Kinder Israel starb nicht eins. 7Und Pharao sandte darnach, und siehe, es war
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des Viehs Israels nicht eins gestorben. Aber das Herz Pharaos ward verstockt, und er
ließ das Volk nicht. 8 Da sprach der HERR zu Mose und Aaron: Nehmet eure Fäuste voll
Ruß aus dem Ofen, und Mose sprenge ihn gen Himmel vor Pharao, 9 daß es über ganz
Ägyptenland stäubeundböse schwarzeBlattern auffahren andenMenschenundamVieh in
ganz Ägyptenland. 10Und sie nahmen Ruß aus dem Ofen und traten vor Pharao, und Mose
sprengte ihn gen Himmel. Da fuhren auf böse schwarze Blattern an den Menschen und
am Vieh, 11 also daß die Zauberer nicht konnten vor Mose stehen vor den bösen Blattern;
denn es waren an den Zauberern ebensowohl böse Blattern als an allen Ägyptern. 12Aber
der HERR verstockte das Herz Pharaos, daß er sie nicht hörte, wie denn der HERR gesagt
hatte. 13Da sprach der HERR zu Mose: Mache dich morgen früh auf und tritt vor Pharao
und sprich zu ihm: So sagt der HERR, der Hebräer Gott: Laß mein Volk, daß mir's diene;
14 ichwill sonst diesmal allemeine Plagen über dich selbst senden, über deine Knechte und
über dein Volk, daß du innewerden sollst, daß meinesgleichen nicht ist in allen Landen.
15Denn ich hätte schon jetzt meine Hand ausgereckt und dich und dein Volk mit Pestilenz
geschlagen, daß du von der Erde vertilgt würdest. 16Aber darum habe ich dich erhalten,
daßmeine Kraft an dir erscheine undmeinName verkündigtwerde in allen Landen. 17Du
trittst mein Volk noch unter dich und willst's nicht lassen. 18 Siehe, ich will morgen um
diese Zeit einen sehr großen Hagel regnen lassen, desgleichen in Ägypten nicht gewesen
ist, seitdem es gegründet ist, bis her. 19Und nun sende hin und verwahre dein Vieh, und
alles, was du auf dem Felde hast. Denn alle Menschen und das Vieh, das auf dem Felde
gefunden wird und nicht in die Häuser versammelt ist, so der Hagel auf sie fällt, werden
sterben. 20Wer nun unter den Knechten Pharaos des HERRNWort fürchtete, der ließ seine
Knechte und sein Vieh in die Häuser fliehen. 21Welcher Herz aber sich nicht kehrte an
des HERRN Wort, die ließen ihre Knechte und ihr Vieh auf dem Felde. 22 Da sprach der
Herr zuMose: Recke deineHand aus genHimmel, daß es hagle über ganz Ägyptenland, über
Menschen, überVieh undüber alles Kraut auf demFelde inÄgyptenland. 23Also reckteMose
seinen Stab gen Himmel, und der HERR ließ donnern und hageln, daß das Feuer auf die
Erde schoß. Also ließ der HERR Hagel regnen über Ägyptenland, 24 daß Hagel und Feuer
untereinander fuhren, so grausam, daß desgleichen in ganz Ägyptenland nie gewesen war,
seitdem Leute darin gewesen sind. 25Und der Hagel schlug in ganz Ägyptenland alles, was
aufdemFeldewar,MenschenundVieh, und schlugallesKraut aufdemFeldeundzerbrach
alle Bäume auf dem Felde. 26 Allein im Lande Gosen, da die Kinder Israel wohnten, da
hagelte es nicht. 27 Da schickte Pharao hin und ließ Mose und Aaron rufen und sprach
zu ihnen: Ich habe dasmal mich versündigt; der HERR ist gerecht, ich aber und mein Volk
sind Gottlose. 28Bittet aber den Herrn, daß er aufhöre solch Donnern und Hageln Gottes,
so will ich euch lassen, daß ihr nicht länger hier bleibet. 29Mose sprach: Wenn ich zur
Stadt hinauskomme, so will ich meine Hände ausbreiten gegen den HERRN; so wird der
Donner aufhören und kein Hagelmehr sein, daß du innewerdest, daß die Erde des HERRN
sei. 30 Ich weiß aber, daß du und deine Knechte euch noch nicht fürchtet vor Gott dem
HERRN. 31Alsoward geschlagen der Flachs und die Gerste; denn die Gerste hatte geschoßt
und der Flachs Knoten gewonnen. 32Aber der Weizen und Spelt ward nicht geschlagen,
denn es war Spätgetreide. 33 So ging nun Mose von Pharao zur Stadt hinaus und breitete
seine Hände gegen den HERRN, und der Donner und Hagel hörten auf, und der Regen troff
nicht mehr auf die Erde. 34 Da aber Pharao sah, daß der Regen und Donner und Hagel
aufhörte, versündigte er sichweiter und verhärtete sein Herz, er und seine Knechte. 35Also
ward des Pharao Herz verstockt, daß er die Kinder Israel nicht ließ, wie denn der HERR
geredet hatte durchMose.

10
1Und der HERR sprach zu Mose: Gehe hinein zu Pharao; denn ich habe sein und seiner

Knechte Herz verhärtet, auf daß ich diese meine Zeichen unter ihnen tue, 2 und daß du
verkündigest vor den Ohren deiner Kinder und deiner Kindeskinder, was ich in Ägypten
ausgerichtet habe und wie ich meine Zeichen unter ihnen getan habe, daß ihr wisset: Ich
bin der HERR. 3Also gingen Mose und Aaron hinein zu Pharao und sprachen zu ihm: So
spricht derHERR, derHebräerGott: Wie langeweigerst dudich, dichvormir zudemütigen,
daß dumein Volk lassest, mir zu dienen? 4Weigerst du dich, mein Volk zu lassen, siehe, so
will ichmorgenHeuschreckenkommen lassenanallenOrten, 5daßsiedasLandbedecken,
also daß man das Land nicht sehen könne; und sie sollen fressen, was euch übrig und
errettet ist vor dem Hagel, und sollen alle grünenden Bäume fressen auf dem Felde 6 und
sollen erfüllendeinHaus, aller deinerKnechteHäuserundallerÄgypterHäuser,desgleichen
nicht gesehen haben deine Väter und deiner Väter Väter, seitdem sie auf Erden gewesen
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bis auf diesen Tag. Und er wandte sich und ging von Pharao hinaus. 7 Da sprachen die
Knechte Pharaos zu ihm: Wie lange sollen wir mit diesem Manne geplagt sein? Laß die
Leute ziehen, daß sie dem HERRN, ihrem Gott, dienen. Willst du zuvor erfahren daß
Ägypten untergegangen sei? 8Mose und Aaron wurden wieder zu Pharao gebracht; der
sprach zu ihnen: Gehet hin und dienet dem HERRN, eurem Gott. Welche sind es aber, die
hinziehen sollen? 9Mose sprach: Wir wollen hinziehen mit jung und alt, mit Söhnen und
Töchtern, mit Schafen und Rindern; denn wir haben ein Fest des HERRN. 10 Er sprach zu
ihnen: O ja, der HERR sei mit euch! Sollte ich euch und eure Kinder dazu ziehen lassen?
Sehet da, ob ihr nicht Böses vorhabt! 11 Nicht also, sondern ihr Männer ziehet hin und
dienet demHERRN; denndas habt ihr auch gesucht. Undman stieß sie heraus vonPharao.
12 Da sprach der HERR zu Mose: Recke deine Hand über Ägyptenland, daß Heuschrecken
auf Ägyptenland kommen und fressen alles Kraut im Lande auf samt allem dem, was der
Hagel übriggelassen hat. 13Mose reckte seinen Stab über Ägyptenland; und der HERR trieb
einen Ostwind ins Land den ganzen Tag und die ganze Nacht; und des Morgens führte der
Ostwind die Heuschrecken her. 14 Und sie kamen über das ganze Ägyptenland und ließen
sich nieder an allen Orten in Ägypten, so sehr viel, daß zuvor desgleichen nie gewesen
ist noch hinfort sein wird. 15Denn sie bedeckten das Land und verfinsterten es. Und sie
fraßenallesKraut imLandeaufundalle FrüchteaufdenBäumen,diederHagel übriggelassen
hatte, und ließen nichts Grünes übrig an den Bäumen und am Kraut auf dem Felde in ganz
Ägyptenland. 16 Da forderte Pharao eilend Mose und Aaron und sprach: Ich habe mich
versündigt an demHERRN, euremGott, und an euch; 17vergebtmirmeine Sünde nur noch
diesmalundbittet denHERRN, eurenGott, daßerdochnurdiesenTodvonmirwegnehme.
18 Und er ging aus von Pharao und bat den HERRN. 19 Da wendete der HERR den Wind,
also daß er sehr stark aus Westen ging und hob die Heuschrecken auf und warf sie ins
Schilfmeer, daß nicht eine übrigblieb an allen Orten Ägyptens. 20Aber der HERR verstockte
PharaosHerz, daß er dieKinder Israel nicht ließ. 21DerHERR sprach zuMose: Recke deine
Hand gen Himmel, daß es so finster werde in Ägyptenland, daß man's greifen mag. 22Und
Mose reckte seine Hand gen Himmel; da ward eine dicke Finsternis in ganz Ägyptenland
drei Tage, 23 daß niemand den andern sah noch aufstand von dem Ort, da er war, in drei
Tagen. Aber bei allen Kindern Israel war es licht in ihren Wohnungen. 24 Da forderte
PharaoMose und sprach: Ziehet hin und dienet demHerrn; allein eure Schafe und Rinder
laßt hier; laßt auch eure Kindlein mit euch ziehen. 25Mose sprach: Du mußt uns auch
Opfer und Brandopfer geben, die wir unserm Gott, demHERRN, tunmögen. 26Unser Vieh
soll mit uns gehen und nicht eine Klaue dahintenbleiben; denn wir wissen nicht, womit
wir dem HERRN dienen sollen, bis wir dahin kommen. 27Aber der HERR verstockte das
Herz Pharao daß er sie nicht lassen wollte. 28 Und Pharao sprach zu ihm: Gehe von mir
und hüte dich, daß du nicht mehr vor meine Augen kommst; denn welches Tages du vor
meine Augen kommst, sollst du sterben. 29Mose antwortete: Wie du gesagt hast; ich will
nicht mehr vor deine Augen kommen.
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1 Und der HERR sprach zu Mose: Ich will noch eine Plage über Pharao und Ägypten

kommen lassen; darnachwirdereuchvonhinnen lassenundwirdnicht alleinalles lassen,
sonderneuchvonhinnen treiben. 2So sagenunvordemVolk, daßein jeglichervonseinem
Nächsten und eine jegliche von ihrer Nächsten silberne und goldene Gefäße fordere. 3Und
der HERR gab dem Volk Gnade vor den Ägyptern. Und Mose war ein sehr großerMann in
Ägyptenland vor den Knechten Pharaos und vor dem Volk. 4Und Mose sprach: So sagt der
HERR: Ichwill zuMitternacht ausgehen inÄgyptenland; 5und alle Erstgeburt in Ägyptenland
soll sterben, von dem ersten Sohn Pharaos an, der auf seinem Stuhl sitzt, bis an den ersten
SohnderMagd, die hinter derMühle ist, undalle Erstgeburt unter demVieh; 6undwird ein
großes Geschrei sein in ganz Ägyptenland, desgleichen nie gewesen ist noch werden wird;
7 aber bei allen Kindern Israel soll nicht ein Hund mucken, unter Menschen sowohl als
unter Vieh, auf daß ihr erfahret, wie der HERR Ägypten und Israel scheide. 8Dannwerden
zu mir herabkommen alle diese deine Knechte und mir zu Füßen fallen und sagen: Zieh
aus, duundallesVolk, dasunterdir ist. Darnachwill ichausziehen. UndergingvonPharao
mit grimmigem Zorn. 9Der HERR aber sprach zu Mose: Pharao hört euch nicht, auf daß
vieleWunder geschehen in Ägyptenland. 10UndMose und Aaron haben dieseWunder alle
getanvorPharao; aberderHERRverstockte seinHerz, daßerdieKinder Israel nicht lassen
wollte aus seinem Lande.
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12
1Der HERR aber sprach zu Mose und Aaron in Ägyptenland: 2Dieser Monat soll bei euch

der erste Monat sein, und von ihm sollt ihr die Monates des Jahres anheben. 3 Sagt der
ganzenGemeinde Israel und sprecht: AmzehntenTage diesesMonats nehme ein jeglicher
ein Lamm, wo ein Hausvater ist, je ein Lamm zu einem Haus. 4Wo ihrer aber in einem
Hause zu einem Lamm zuwenig sind, so nehme er's und sein nächsterNachbar an seinem
Hause, bis ihrer so vielwird, daß sie das Lammaufessen können. 5 Ihr sollt aber ein solches
Lamm nehmen, daran kein Fehl ist, ein Männlein und ein Jahr alt; von den Schafen und
Ziegen sollt ihr's nehmen 6 und sollt's behalten bis auf den vierzehnten Tag des Monats.
Und ein jegliches Häuflein im ganzen Israel soll's schlachten gegen Abend. 7Und sollt von
seinemBlut nehmen und beide Pfosten der Tür und die obere Schwelle damit bestreichen
an den Häusern, darin sie es essen. 8Und sollt also das Fleisch essen in derselben Nacht,
am Feuer gebraten, und ungesäuertes Brot, und sollt es mit bitteren Kräutern essen. 9 Ihr
sollt's nicht roh essen noch mit Wasser gesotten, sondern am Feuer gebraten, sein Haupt
mit seinen Schenkeln und Eingeweiden. 10Und sollt nichts davon übriglassen bis morgen;
wo aber etwas übrigbleibt bis morgen, sollt ihr's mit Feuer verbrennen. 11 Also sollt ihr's
aber essen: Um eure Lenden sollt ihr gegürtet sein und eure Schuhe an den Füßen haben
und Stäbe in euren Händen, und sollt's essen, als die hinwegeilen; denn es ist des HERRN
Passah. 12Denn ich will in derselben Nacht durch Ägyptenland gehen und alle Erstgeburt
schlagen in Ägyptenland, unter den Menschen und unter dem Vieh, und will meine Strafe
beweisen an allen Göttern der Ägypter, ich, der HERR. 13 Und das Blut soll euer Zeichen
sein an den Häusern, darin ihr seid, daß, wenn ich das Blut sehe, an euch vorübergehe
und euch nicht die Plage widerfahre, die euch verderbe, wenn ich Ägyptenland schlage.
14 Ihr sollt diesen Tag haben zum Gedächtnis und sollt ihn feiern dem HERRN zum Fest,
ihr und alle eure Nachkommen, zur ewigen Weise. 15 Sieben Tage sollt ihr ungesäuertes
Brot essen; nämlich am ersten Tage sollt ihr den Sauerteig aus euren Häusern tun. Wer
gesäuertes Brot ißt vom ersten Tage an bis auf den siebenten, des Seele soll ausgerottet
werden von Israel. 16Der Tag soll heilig sein, daß ihr zusammenkommt; und der siebente
soll auch heilig sein, daß ihr zusammenkommt. Keine Arbeit sollt ihr an dem tun; außer,
was zur Speise gehört für allerlei Seelen, das allein mögt ihr für euch tun. 17 Und haltet
das ungesäuerte Brot; denn eben an demselben Tage habe ich euer Heer aus Ägyptenland
geführt; darum sollt ihr diesen Tag halten, ihr und alle eure Nachkommen, zur ewigen
Weise. 18Am vierzehnten Tage des ersten Monats, des Abends, sollt ihr ungesäuertes Brot
essen bis an den einundzwanzigsten Tag des Monats an dem Abend, 19 daß man sieben
Tage keinen Sauerteig finde in euren Häusern. Denn wer gesäuertes Brot ißt, des Seele soll
ausgerottet werden aus der Gemeinde Israel, es sei ein Fremdling oder Einheimischer im
Lande. 20 Darum so esset kein gesäuertes Brot, sondern eitel ungesäuertes Brot in allen
eurenWohnungen. 21UndMose forderte alle Ältesten in Israel und sprach zu ihnen: Leset
aus und nehmet Schafe für euch nach euren Geschlechtern und schlachtet das Passah.
22Und nehmet ein Büschel Isop und taucht in das Blut in dem Becken und berühret damit
die Oberschwelle und die zwei Pfosten. Und gehe kein Mensch zu seiner Haustür heraus
bis an den Morgen. 23 Denn der HERR wird umhergehen und die Ägypter plagen. Und
wennerdasBlut sehenwird anderOberschwelle undden zwei Pfosten,wird er ander Tür
vorübergehenunddenVerderber nicht in eureHäuser kommen lassen, zu plagen. 24Darum
so halte diese Weise für dich und deine Kinder ewiglich. 25 Und wenn ihr in das Land
kommt, das euch der HERR geben wird, wie er geredet hat, so haltet diesen Dienst. 26Und
wenn eure Kinder werden zu euch sagen: Was habt ihr da für einen Dienst? 27 sollt ihr
sagen: Es ist das Passahopfer desHERRN, der andenKindern Israel vorüberging inÄgypten,
da er die Ägypter plagte und unsereHäuser errettete. Da neigte sich das Volk und betete an.
28UnddieKinder Israel gingenhinund taten,wiederHERRMoseundAarongebotenhatte.
29UndzurMitternacht schlugderHERRalleErstgeburt inÄgyptenlandvondemerstenSohn
Pharaos an, der auf seinemStuhl saß,bis auf den ersten SohndesGefangenen imGefängnis
und alle Erstgeburt des Viehs. 30Da stand Pharao auf und alle seine Knechte in derselben
Nacht und alle Ägypter, und ward ein großes Geschrei in Ägypten; denn es war kein Haus,
darin nicht ein Toter war. 31Und er forderte Moses und Aaron in der Nacht und sprach:
Macht euch auf und ziehet aus vonmeinem Volk, ihr und die Kinder Israel; gehet hin und
dienet demHERRN, wie ihr gesagt habt. 32Nehmet auchmit euch eure Schafe und Rinder,
wie ihr gesagt habt; gehet hin und segnet mich auch. 33Und die Ägypter drängten das Volk,
daß sie es eilendausdemLande trieben; denn sie sprachen: Wir sindalle des Todes. 34Und
dasVolk trugden rohenTeig, ehedenner versäuertwar, zu ihrer Speise, gebunden in ihren
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Kleidern, auf ihren Achseln. 35Und die Kinder Israel hatten getan, wie Mose gesagt hatte,
und von denÄgyptern gefordert silberne und goldeneGeräteundKleider. 36Dazu hatte der
HERR dem Volk Gnade gegeben vor den Ägyptern, daß sie ihnen willfährig waren; und so
nahmen sie es vondenÄgyptern zur Beute. 37Also zogen aus dieKinder Israel vonRaemses
gen Sukkoth, sechshunderttausend Mann zu Fuß ohne die Kinder. 38Und es zog auch mit
ihnen viel Pöbelvolkund Schafe undRinder, sehr viel Vieh. 39Und sie buken aus dem rohen
Teig, den sie ausÄgyptenbrachten, ungesäuerteKuchen; denneswarnicht gesäuert,weil sie
aus Ägypten gestoßenwurden und nicht verziehen konnten und sich sonst keine Zehrung
zubereitet hatten. 40 Die Zeit aber, die die Kinder Israel in Ägypten gewohnt haben, ist
vierhundertunddreißig Jahre. 41Da dieselben umwaren, ging das ganze Heer des HERRN
auf einen Tag aus Ägyptenland. 42 Darum wird diese Nacht dem HERRN gehalten, daß er
sie aus Ägyptenland geführt hat; und die Kinder Israel sollen sie dem HERRN halten, sie
und ihre Nachkommen. 43 Und der HERR sprach zu Mose und Aaron: Dies ist die Weise
Passah zu halten. Kein Fremder soll davon essen. 44 Aber wer ein erkaufter Knecht ist,
den beschneide man, und dann esse er davon. 45 Ein Beisaß und Mietling sollen nicht
davon essen. 46 In einemHause sollman's essen; ihr sollt nichts von seinemFleisch hinaus
vor das Haus tragen und sollt kein Bein an ihm zerbrechen. 47Die ganze Gemeinde Israel
soll solches tun. 48 So aber ein Fremdling bei dir wohnt und dem HERRN das Passah
halten will, der beschneide alles, was männlich ist; alsdann mache er sich herzu, daß er
solches tue, und sei wie ein Einheimischer des Landes; denn kein Unbeschnittener soll
davonessen. 49EinerleiGesetz sei demEinheimischenunddemFremdling, derunter euch
wohnt. 50UndalleKinder Israel taten,wiederHERRMoseundAaronhatte geboten. 51Also
führte der HERR auf einen Tag die Kinder Israel aus Ägyptenlandmit ihremHeer.

13
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2Heilige mir alle Erstgeburt, die allerlei

Mutter bricht bei den Kindern Israel, unter den Menschen und unter dem Vieh; denn sie
sind mein. 3Da sprach Mose zum Volk: Gedenket an diesen Tag, an dem ihr aus Ägypten,
aus dem Diensthause, gegangen seid, daß der HERR euch mit mächtigerHand von hinnen
hat ausgeführt;darumsollst dunicht Sauerteig essen. 4Heute seid ihr ausgegangen, indem
MonatAbib. 5WenndichnunderHERRbringenwird indasLandderKanaaniter, Hethiter,
Amoriter, Heviter und Jebusiter, daß er deinen Vätern geschworen hat dir zu geben, ein
Land, darin Milch und Honig fließt, so sollst du diesen Dienst halten in diesem Monat.
6Sieben Tage sollst du ungesäuertes Brot essen, und am siebenten Tage ist des HERRN Fest.
7 Darum sollst du sieben Tage ungesäuertes Brot essen, daß bei dir kein Sauerteig noch
gesäuertes Brot gesehen werde an allen deinen Orten. 8 Ihr sollt euren Söhnen sagen an
demselben Tage: Solches halten wir um deswillen, was uns der HERR getan hat, da wir
aus Ägypten zogen. 9 Darum soll dir's sein ein Zeichen in deiner Hand und ein Denkmal
vor deinen Augen, auf daß des HERRN Gesetz sei in deinem Munde; denn der HERR hat
dich mit mächtiger Hand aus Ägypten geführt. 10 Darum halte diese Weise zu seiner Zeit
jährlich. 11Wenn dich nun der HERR ins Land der Kanaaniter gebracht hat, wie er dir und
deinen Vätern geschworen hat und dir's gegeben, 12 so sollst du aussondern dem HERRN
alles,wasdieMutterbricht, undalleErstgeburtunterdemVieh,was einMännlein ist. 13Die
Erstgeburt vomEsel sollst du lösenmit einemSchaf; wodu es aber nicht lösest, so brich ihm
das Genick. Aber alle erste Menschengeburt unter deinen Söhnen sollst du lösen. 14 Und
wenn dich heute oder morgen dein Kind wird fragen: Was ist das? sollst du ihm sagen:
Der HERR hat uns mit mächtigerHand aus Ägypten, von dem Diensthause, geführt. 15Denn
da Pharao hartwar, uns loszulassen, erschlug derHERR alle Erstgeburt in Ägyptenland, von
derMenschen Erstgeburt an bis an die Erstgeburt des Viehs. Darumopfre ich demHERRN
alles, was die Mutter bricht, was ein Männlein ist, und die Erstgeburt meiner Söhne löse
ich. 16 Das soll dir ein Zeichen in deiner Hand sein und ein Denkmal vor deinen Augen;
denn der HERR hat unsmitmächtigerHand aus Ägypten geführt. 17Da nun Pharao das Volk
gelassenhatte, führte sieGott nicht auf der StraßedurchderPhilister Land, die amnächsten
war; denn Gott gedachte es möchte das Volk gereuen, wenn sie den Streit sähen, und sie
möchten wieder nach Ägypten umkehren. 18 Darum führte er das Volk um auf die Straße
durch die Wüste am Schilfmeer. Und die Kinder Israel zogen gerüstet aus Ägyptenland.
19UndMose nahmmit sich die Gebeine Josephs. Denn er hatte einen Eid von den Kindern
Israel genommen und gesprochen: Gott wird euch heimsuchen; so führt meine Gebeine
mit euch von hinnen. 20Also zogen sie aus von Sukkoth und lagerten sich in Etham, vorn
an der Wüste. 21 Und der HERR zog vor ihnen her, des Tages in einer Wolkensäule, daß
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er den rechtenWeg führte, und des Nachts in einer Feuersäule, daß er ihnen leuchtete, zu
reisen Tag und Nacht. 22Die Wolkensäulewich nimmer von dem Volk des Tages noch die
Feuersäule des Nachts.

14
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Rede mit den Kindern Israel und

sprich, daß sie sich herumlenken und sich lagern bei Pihachiroth, zwischen Migdol und
dem Meer, gegen Baal-Zephon, und daselbst gegenüber sich lagern ans Meer. 3 Denn
Pharao wird sagen von den Kindern Israel: Sie sind verirrt im Lande; die Wüste hat sie
eingeschlossen. 4 Und ich will sein Herz verstocken, daß er ihnen nachjage, und will an
Pharao und an aller seiner Macht Ehre einlegen, und die Ägypter sollen innewerden, daß
ich der HERR bin. Und sie taten also. 5Und da es demKönig in Ägypten angesagt ward, daß
das Volk geflohen war, ward sein Herz verwandelt und das Herz seiner Knechte gegen
das Volk, und sie sprachen: Warum haben wir das getan, daß wir Israel haben gelassen,
daß sie uns nicht dienten? 6 Und er spannte seinen Wagen an und nahm sein Volk mit
sich 7 und nahm sechshundert auserlesene Wagen und was sonst von Wagen in Ägypten
war und die Hauptleute über all sein Heer. 8Denn der HERR verstockte das Herz Pharaos,
des Königs in Ägypten, daß er den Kindern Israel nachjagte. Aber die Kinder Israel waren
durch einehoheHandausgezogen. 9UnddieÄgypter jagten ihnennachundereilten sie (da
sie sich gelagert hatten amMeer) mit Rossen undWagen und Reitern und allem Heer des
Pharao bei Pihachiroth, gegen Baal-Zephon. 10Und da Pharao zu ihnen nahe kam, hoben
die Kinder Israel ihre Augen auf, und siehe, die Ägypter zogen hinter ihnen her; und sie
fürchteten sich sehr und schrieen zu dem HERRN 11 und sprachen zu Mose: Waren nicht
genug Gräber in Ägypten, daß du uns mußtest wegführen, daß wir in der Wüste sterben?
Warum hast du uns das getan, daß du uns aus Ägypten geführt hast? 12 Ist's nicht das, das
wir dir sagten in Ägypten: Höre auf und laß uns den Ägyptern dienen? Denn es wäre uns
ja besser den Ägyptern dienen als in der Wüste sterben. 13Mose sprach zum Volk: Fürchtet
euch nicht, stehet fest und sehet zu, was für ein Heil der HERR heute an euch tun wird.
Denn diese Ägypter, die ihr heute sehet, werdet ihr nimmermehr sehen ewiglich. 14 Der
HERR wird für euch streiten, und ihr werdet still sein. 15Der HERR sprach zu Mose: Was
schreist du zu mir? sage den Kindern Israel, daß sie ziehen. 16Du aber hebe deinen Stab
auf und recke deine Hand aus über das Meer und teile es voneinander, daß die Kinder
Israel hineingehen, mitten hindurch auf dem Trockenen. 17 Siehe, ich will das Herz der
Ägypter verstocken, daß sie euch nachfolgen. Sowill ich Ehre einlegen an demPharao und
an aller seinerMacht, an seinenWagenundReitern. 18UnddieÄgypter sollen innewerden,
daß ich der HERR bin, wenn ich Ehre eingelegt habe an Pharao und an seinenWagen und
Reitern. 19Da erhob sich der Engel Gottes, der vor dem Heer Israels her zog, und machte
sich hinter sie; und dieWolkensäulemachte sich auch von ihremAngesicht und trat hinter
sie 20 und kam zwischen das Heer der Ägypter und das Heer Israels. Es war aber eine
finstere Wolke und erleuchtete die Nacht, daß sie die ganze Nacht, diese und jene, nicht
zusammenkommen konnten. 21 Da nun Mose seine Hand reckte über das Meer, ließ es
der HERR hinwegfahren durch einen starken Ostwind die ganze Nacht und machte das
Meer trocken; und die Wasser teilten sich voneinander. 22 Und die Kinder Israel gingen
hinein, mitten ins Meer auf dem Trockenen; und das Wasser war ihnen für Mauern zur
Rechten und zur Linken. 23 Und die Ägypter folgten und gingen hinein ihnen nach, alle
Rosse Pharaos undWagen und Reiter, mitten ins Meer. 24Als nun die Morgenwache kam,
schaute der HERR auf der Ägypter Heer aus der Feuersäule und Wolke und machte einen
Schrecken in ihremHeer 25und stieß die Räder von ihrenWagen, stürzte siemit Ungestüm.
Da sprachen die Ägypter: Laßt uns fliehen von Israel; der HERR streitet für sie wider die
Ägypter. 26Aber der HERR sprach zu Mose: Recke deine Hand aus über das Meer, daß das
Wasser wieder herfalle über die Ägypter, über ihre Wagen und Reiter. 27 Da reckte Mose
seine Hand aus über das Meer, und das Meer kam wieder vor morgens in seinen Strom,
und die Ägypter flohen ihm entgegen. Also stürzte sie der HERRmitten insMeer, 28daß das
Wasser wiederkam und bedeckteWagen und Reiter und alle Macht des Pharao, die ihnen
nachgefolgt waren insMeer, daß nicht einer aus ihnen übrigblieb. 29Aber die Kinder Israel
gingen trocken mitten durchs Meer; und das Wasser war ihnen für Mauern zur Rechten
und zur Linken. 30 Also half der HERR Israel an dem Tage von der Ägypter Hand. Und
sie sahen die Ägypter tot am Ufer des Meeres 31und die große Hand, die der HERR an den
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Ägypternerzeigthatte. UnddasVolk fürchtetedenHERRN,undsie glaubten ihmundseinem
Knecht Mose.

15
1 Da sang Mose und die Kinder Israel dies Lied dem HERRN und sprachen: Ich will

dem HERRN singen, denn er hat eine herrliche Tat getan; Roß und Mann hat er ins Meer
gestürzt. 2Der HERR ist meine Stärke undmein Lobgesang und ist mein Heil. Das ist mein
Gott, ich will ihn preisen; er ist meines Vaters Gott, ich will ihn erheben. 3 Der HERR ist
der rechte Kriegsmann; HERR ist sein Name. 4Die Wagen Pharaos und seine Macht warf
er ins Meer; seine auserwählten Hauptleute versanken im Schilfmeer. 5 Die Tiefe hat sie
bedeckt; sie fielen zu Grund wie die Steine. 6HERR, deine rechte Hand tut großeWunder;
HERR, deine rechteHandhat die Feinde zerschlagen. 7Undmit deiner großenHerrlichkeit
hast du deineWidersacher gestürzt; denn da du deinen Grimmausließest, verzehrte er sie
wie Stoppeln. 8 Durch dein Blasen taten sich die Wasser empor, und die Fluten standen
in Haufen; die Tiefe wallte voneinander mitten im Meer. 9 Der Feind gedachte: Ich will
nachjagen und erhaschen und den Raub austeilen und meinen Mut an ihnen kühlen; ich
will mein Schwert ausziehen, und meine Hand soll sie verderben. 10Da ließest du deinen
Wind blasen und das Meer bedeckte sie, und sie sanken unter wie Blei im mächtigen
Wasser. 11HERR, wer ist dir gleich unter den Göttern? Wer ist dir gleich, der so mächtig,
heilig, schrecklich, löblich und wundertätig sei? 12 Da du deine rechte Hand ausrecktest,
verschlang sie die Erde. 13Du hast geleitet durch deine Barmherzigkeit dein Volk, das du
erlöst hast, und du hast sie geführt durch deine Stärke zu deiner heiligen Wohnung. 14Da
das die Völker hörten, erbebten sie; Angst kam die Philister an; 15da erschraken die Fürsten
Edoms; Zittern kam die GewaltigenMoabs an; alle Einwohner Kanaans wurden feig. 16Es
fällt auf sie Erschrecken und Furcht durch deinen großen Arm, daß sie erstarren wie die
Steine, bis dein Volk, HERR, hindurchkomme, das du erworben hast. 17 Du bringst sie
hinein und pflanzest sie auf dem Berge deines Erbteils, den du, HERR, dir zur Wohnung
gemacht hast, zu deinem Heiligtum, Herr, das deine Hand bereitet hat. 18Der HERR wird
König sein immer und ewig. 19Denn Pharao zog hinein ins Meer mit Rossen und Wagen
und Reitern; und der HERR ließ das Meer wieder über sie fallen. Aber die Kinder Israel
gingen trocken mitten durchs Meer. 20 Und Mirjam, die Prophetin, Aarons Schwester,
nahm eine Pauke in ihre Hand, und alle Weiber folgten ihr nach hinaus mit Pauken im
Reigen. 21 Und Mirjam sang ihnen vor: Laßt uns dem HERRN singen, denn er hat eine
herrliche Tat getan; Roß undMann hat er ins Meer gestürzt. 22Mose ließ die Kinder Israel
ziehen vom Schilfmeer hinaus zur Wüste Sur. Und sie wanderten drei Tage in der Wüste,
daß sie keinWasser fanden. 23Da kamen sie genMara; aber sie konnten dasWasser nicht
trinken, denn es war sehr bitter. Daher hieß man den Ort Mara. 24 Da murrte das Volk
widerMoseund sprach: Was sollenwir trinken? 25Er schrie zudemHERRN,undderHERR
wies ihm einen Baum; den tat er ins Wasser, da ward es süß. Daselbst stellte er ihnen ein
Gesetz und ein Recht und versuchte sie 26 und sprach: Wirst du der Stimme des HERRN,
deinesGottes, gehorchenund tun,was recht ist vor ihm, und zuOhren fassen seineGebote
und halten alle seine Gesetze, so will ich der Krankheiten keine auf dich legen, die ich auf
Ägyptengelegthabe; denn ichbinderHERR,deinArzt. 27UndsiekamengenElim, dawaren
zwölfWasserbrunnen und siebzig Palmbäume, und sie lagerten sich daselbst ansWasser.

16
1VonElimzogen sie aus; unddie ganzeGemeindederKinder Israel kam indieWüste Sin,

die da liegt zwischen Elim und Sinai, am fünfzehnten Tage des zweiten Monats, nachdem
sie aus Ägypten gezogen waren. 2 Und es murrte die ganze Gemeinde der Kinder Israel
wider Mose und Aaron in der Wüste 3 und sprachen: Wollte Gott, wir wären in Ägypten
gestorben durch des HERRN Hand, da wir bei den Fleischtöpfen saßen und hatten die
Fülle Brot zu essen; denn ihr habt uns ausgeführt in diese Wüste, daß ihr diese ganze
Gemeinde Hungers sterben lasset. 4 Da sprach der HERR zu Mose: Siehe, ich will euch
Brot vomHimmel regnen lassen, und das Volk soll hinausgehen und sammeln täglich,was
es des Tages bedarf, daß ich's versuche, ob's in meinen Gesetzen wandle oder nicht. 5Des
sechsten Tages aber sollen sie zurichten, was sie einbringen, und es wird zwiefältig soviel
sein, als sie sonst täglich sammeln. 6Mose und Aaron sprachen zu allen Kindern Israel:
AmAbend sollt ihr innewerden, daß euch der HERR aus Ägyptenland geführt hat, 7und des
Morgens werdet ihr des HERRN Herrlichkeit sehen; denn er hat euer Murren wider den
HERRN gehört. Was sind wir, daß ihr wider uns murrt? 8Weiter sprach Mose: Der HERR
wird euchamAbendFleisch zuessengebenundamMorgenBrots die Fülle,darumdaßder
HERR euer Murren gehört hat, daß ihr wider ihn gemurrt habt. Denn was sind wir? Euer



2. Mose 16:9 52 2. Mose 17:9

Murren ist nicht wider uns, sondernwider denHERRN. 9UndMose sprach zu Aaron: Sage
der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Kommt herbei vor den HERRN, denn er hat euer
Murren gehört. 10 Und da Aaron also redete zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel,
wandten sie sich gegen dieWüste; und siehe, die Herrlichkeit desHERRN erschien in einer
Wolke. 11UndderHERR sprach zuMose: 12 Ich habe derKinder IsraelMurren gehört. Sage
ihnen: GegenAbend sollt ihr Fleisch zu essenhabenundamMorgen vonBrot sattwerden,
und innewerden, daß ich der HERR, euer Gott, bin. 13 Und am Abend kamen Wachteln
herauf und bedeckten das Heer. Und amMorgen lag der Tau um das Heer her. 14Und als
der Tau weg war, siehe, da lag's in der Wüste rund und klein wie der Reif auf dem Lande.
15 Und da es die Kinder Israel sahen, sprachen sie untereinander: Man hu? (Das heißt:
Was ist das?); denn sie wußten nicht was es war. Mose aber sprach zu ihnen: es ist das
Brot, das euch der HERR zu essen gegeben hat. 16 Das ist's aber, was der HERR geboten
hat: Ein jeglicher sammle, soviel er für sich essen mag, und nehme einen Gomer auf ein
jeglich Haupt nach der Zahl der Seelen in seiner Hütte. 17Und die Kinder Israel taten also
und sammelten, einer viel, der andere wenig. 18Aber daman's mit dem Gomermaß, fand
der nicht darüber, der viel gesammelt hatte, und der nicht darunter, der wenig gesammelt
hatte; sondern ein jeglicher hatte gesammelt, soviel er für sich essenmochte. 19UndMose
sprachzu ihnen: Niemand lasse etwasübrigbismorgen. 20Aber sie gehorchtenMosenicht.
Und da etliche ließen davon übrig bis morgen; da wuchsen Würmer darin und es ward
stinkend. Und Mose ward zornig auf sie. 21 Sie sammelten aber alle Morgen, soviel ein
jeglicher für sich essen mochte. Wenn aber die Sonne heiß schien, zerschmolz es. 22Und
des sechsten Tages sammelten sie des Brots zwiefältig, je zwei Gomer für einen. Und alle
OberstenderGemeinde kamenhineinundverkündigten'sMose. 23Under sprach zu ihnen:
Das ist's, was der HERR gesagt hat: Morgen ist der Sabbat der heiligen Ruhe des HERRN;
was ihr backenwollt, das backt, undwas ihr kochenwollt, das kocht; was aberübrig ist, das
lasset bleiben, daß es behalten werde bis morgen. 24Und sie ließen's bleiben bis morgen,
wie Mose geboten hatte; da ward's nicht stinkend und war auch kein Wurm darin. 25Da
sprachMose: Esset das heute, denn es ist heute der Sabbat des HERRN; ihr werdet's heute
nicht finden auf dem Felde. 26 Sechs Tage sollt ihr sammeln; aber der siebente Tag ist
der Sabbat, an dem wird nichts da sein. 27 Aber am siebenten Tage gingen etliche vom
Volk hinaus, zu sammeln, und fanden nichts. 28Da sprach der HERR zu Mose: Wie lange
weigert ihr euch, zu halten meine Gebote und Gesetze? 29 Sehet, der HERR hat euch den
Sabbat gegeben; darum gibt er euch am sechsten Tage zweier Tage Brot. So bleibe nun ein
jeglicher in dem Seinen, und niemand gehe heraus von seinem Ort des siebenten Tages.
30Also feierte das Volk am siebenten Tage. 31Und das Haus Israel hieß esMan. Und eswar
wie Koriandersamen und weiß und hatte den Geschmack wie Semmel mit Honig. 32Und
Mose sprach: Das ist's, was der HERR geboten hat: Fülle ein Gomer davon, es zu behalten
auf eure Nachkommen, auf daß man sehe das Brot, damit ich euch gespeist habe in der
Wüste,da ich euchausÄgyptenland führte. 33UndMose sprach zuAaron: NimmeinKrüglein
und tu ein Gomer voll Man darein und laß es vor demHERRN, daß es behalten werde auf
eure Nachkommen. 34Wie der HERR demMose geboten hatte, also ließ es Aaron daselbst
vor dem Zeugnis, daß es behalten werde. 35Und die Kinder Israel aßenMan vierzig Jahre,
bis daß sie zu dem Lande kamen, da sie wohnen sollten; bis an die Grenze des Landes
Kanaan aßen sie Man. 36Ein Gomer aber ist der zehnte Teil eines Epha.

17
1Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel zog aus der Wüste Sin ihre Tagereisen, wie

ihnenderHERRbefahl, undsie lagerten sich inRaphidim. DahattedasVolkkeinWasser zu
trinken. 2Undsie zanktenmitMoseund sprachen: GebtunsWasser, daßwir trinken. Mose
sprach zu ihnen: Was zankt ihr mit mir? Warum versucht ihr den HERRN? 3Da aber das
Volk daselbst dürstetenachWasser,murrten siewiderMose und sprachen: Warumhast du
uns lassen aus Ägypten ziehen, daß du uns, unsre Kinder und unser Vieh Durstes sterben
ließest? 4Mose schrie zumHERRNund sprach: Wie soll ichmit demVolk tun? Es fehlt nicht
viel, sie werden mich noch steinigen. 5Der HERR sprach zu ihm: Gehe hin vor dem Volk
und nimm etliche Älteste von Israel mit dir und nimmdeinen Stab in deine Hand, mit dem
dudenStromschlugst, und gehehin. 6Siehe, ichwill daselbst stehenvor dir auf einemFels
amHoreb; da sollstdudenFels schlagen, sowirdWasserherauslaufen, daßdasVolk trinke.
Mose tat also vor den Ältesten von Israel. 7Da hießman den Ort Massa undMeriba um des
Zankswillen der Kinder Israel, und daß sie denHERRNversucht und gesagt hatten: Ist der
HERR unter uns oder nicht? 8Da kam Amalek und stritt wider Israel in Raphidim. 9Und
Mose sprachzu Josua: ErwähleunsMänner, ziehausundstreitewiderAmalek;morgenwill
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ich auf des Hügels Spitze stehen und den Stab Gottes in meiner Hand haben. 10Und Josua
tat,wieMose ihmsagte, daßerwiderAmalek stritte. Mose aberundAaronundHurgingen
auf die Spitze des Hügels. 11 Und wenn Mose seine Hand emporhielt, siegte Israel; wenn
er aber seine Hand niederließ, siegte Amalek. 12Aber die Hände Mose's wurden schwer;
darum nahmen sie einen Stein und legten ihn unter ihn, daß er sich daraufsetzte. Aaron
aber und Hur stützten ihm seine Hände, auf jeglicher Seite einer. Also blieben seine Hände
fest, bis die Sonne unterging. 13 Und Josua dämpfte den Amalek und sein Volk durch des
Schwertes Schärfe. 14Und der HERR sprach zu Mose: Schreibe das zum Gedächtnis in ein
Buch und befiehls's in die Ohren Josuas; denn ich will den Amalek unter dem Himmel
austilgen, daß man sein nicht mehr gedenke. 15 Und Mose baute einen Altar und hieß
ihn: Der HERR ist mein Panier. 16 Denn er sprach: Es ist ein Malzeichen bei dem Stuhl
des HERRN, daß der HERR streiten wird wider Amalek von Kind zu Kindeskind.

18
1 Und da Jethro, der Priester in Midian, Mose's Schwiegervater, hörte alles, was Gott

getanhattemitMoseund seinemVolk Israel, daßderHERR Israel hätteausÄgypten geführt,
2nahmer Zippora,Mose'sWeib, die er hatte zurückgesandt, 3samt ihren zwei Söhnen,deren
einer hieß Gerson (denn er sprach: Ich bin ein Gast geworden in fremdem Lande) 4 und
der andere Elieser (denn er sprach: Der Gott meines Vaters ist meine Hilfe gewesen und
hat mich errettet von dem Schwert Pharaos). 5 Da nun Jethro, Mose's Schwiegervater,
und seine Söhne und seinWeib zu ihm kamen in die Wüste, an den Berg Gottes, da er sich
gelagert hatte, 6 ließ erMose sagen: Ich, Jethro, dein Schwiegervater, bin zu dir gekommen
und dein Weib und ihre beiden Söhne mit ihr. 7 Da ging Mose hinaus ihm entgegen und
neigte sich vor ihm und küßte ihn. Und da sie sich untereinander gegrüßt hatten, gingen
sie indieHütte. 8DaerzählteMose seinemSchwiegervater alles,wasderHERRdemPharao
und den Ägyptern getan hatte Israels halben, und alle die Mühsal, die ihnen auf den Wege
begegnet war, und daß sie der HERR errettet hätte. 9 Jethro aber freute sich all des Guten,
das der HERR Israel getan hatte, daß er sie errettet hatte von der Ägypter Hand. 10 Und
Jethro sprach: Gelobt sei der HERR, der euch errettet hat von der Ägypter und Pharaos
Hand, der weiß sein Volk von der Ägypter Hand zu erretten. 11 Nun weiß ich, daß der
HERR größer ist denn alle Götter, darum daß sie Hochmut an ihnen geübt haben. 12 Und
Jethro, Mose's Schwiegervater, brachte Gott ein Brandopfer mit Dankopfern. Da kamen
Aaron und alle Ältesten in Israel, mit Mose's Schwiegervater das Brot zu essen vor Gott.
13Des andernMorgens setzte sich Mose, das Volk zu richten; und das Volk stand umMose
her von Morgen an bis zu Abend. 14 Da aber sein Schwiegervater sah alles, was er dem
Volke tat, sprach er: Was ist's, das du tust mit dem Volk? Warum sitzt du allein, und alles
Volk steht um dich her von Morgen an bis zu Abend? 15Mose antwortete ihm: Das Volk
kommt zu mir, Gott um Rat zu fragen. 16 Denn wo sie was zu schaffen haben, kommen
sie zu mir, daß ich richte zwischen einem jeglichen und seinem Nächsten und zeige ihnen
Gottes Rechte und seine Gesetze. 17 Sein Schwiegervater sprach zu ihm: Es ist nicht gut,
was du tust. 18Du machst dich zu müde, dazu das Volk auch, das mit dir ist. Das Geschäft
ist dir zu schwer; du kannst's allein nicht ausrichten. 19 Aber gehorche meiner Stimme;
ich will dir raten, und Gott wird mit dir sein. Pflege du des Volks vor Gott und bringe
die Geschäfte vor Gott 20 und stelle ihnen Rechte und Gesetze, daß du sie lehrst den Weg,
darin sie wandeln, und die Werke, die sie tun sollen. 21 Siehe dich aber um unter allem
Volk nach redlichen Leuten, die Gott fürchten, wahrhaftig und dem Geiz feind sind; die
setze über sie, etliche über tausend, über hundert, über fünfzig und über zehn, 22daß sie das
Volk allezeit richten; wo aber eine große Sache ist, daß sie dieselbe an dich bringen, und
sie alle geringen Sachen richten. So wird dir's leichter werden, und sie werden mit dir
tragen. 23Wirst du das tun, so kannst du ausrichten,wasGott dir gebietet, und all dies Volk
kannmit Frieden an seinen Ort kommen. 24Mose gehorchte seines SchwiegervatersWort
und tat alles, was er sagte, 25 und erwählte redliche Leute aus ganz Israel und machte sie
zu Häuptern über das Volk, etliche über tausend, über hundert, über fünfzig und über zehn,
26 daß sie das Volk allezeit richteten; was aber schwere Sachen wären, zu Mose brächten,
und die kleinen Sachen selber richteten. 27Also ließ Mose seinen Schwiegervater in sein
Land ziehen.

19
1 ImdrittenMonat nachdemAusgangderKinder Israel ausÄgyptenlandkamen sie dieses

Tages in die Wüste Sinai. 2Denn sie waren ausgezogen von Raphidim und wollten in die
Wüste Sinai und lagerten sich in der Wüste daselbst gegenüber dem Berge. 3 Und Mose
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stieg hinauf zu Gott. Und der HERR rief ihm vom Berge und sprach: So sollst du sagen
dem Hause Jakob und verkündigen den Kindern Israel: 4 Ihr habt gesehen, was ich den
Ägypterngetanhabe, undwie icheuchgetragenhabeaufAdlerflügelnundhabeeuchzumir
gebracht. 5Werdet ihrnunmeiner StimmegehorchenundmeinenBundhalten, so sollt ihr
mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein. 6Und ihr sollt mir ein
priesterlich Königreich und ein heiliges Volk sein. Das sind die Worte, die du den Kindern
Israel sagen sollst. 7Mose kam und forderte die Ältesten im Volk und legte ihnen alle diese
Worte vor, die der HERR geboten hatte. 8Und alles Volk antwortete zugleich und sprach:
Alles, was der HERR geredet hat, wollen wir tun. UndMose sagte die Rede des Volkes dem
HERRN wieder. 9Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, ich will zu dir kommen in einer
dicken Wolke, auf daß dies Volk es höre, wenn ich mit dir rede, und glaube dir ewiglich.
Und Mose verkündigte dem HERRN die Rede des Volks. 10Und der HERR sprach zu Mose:
Gehe hin zumVolk und heilige sie heute undmorgen, daß sie ihre Kleider waschen 11und
bereit seien auf dendrittenTag; dennamdrittenTagewirdderHERRherabfahren auf den
BergSinai. 12UndmachedemVolk einGehegeumherund sprich zu ihnen: Hütet euch, daß
ihr nicht auf den Berg steiget noch sein Ende anrührt; dennwer den Berg anrührt, soll des
Todes sterben. 13KeineHand soll ihn anrühren, sondern er soll gesteinigt odermitGeschoß
erschossen werden; es sei ein Tier oder ein Mensch, so soll er nicht leben. Wenn es aber
lange tönen wird, dann sollen sie an den Berg gehen. 14Mose stieg vom Berge zum Volk
und heiligte sie, und sie wuschen ihre Kleider. 15Und er sprach zu ihnen: Seid bereit auf
den dritten Tag, und keiner nahe sich zum Weibe. 16 Als nun der dritte Tag kam und es
Morgen war, da erhob sich ein Donnern und Blitzen und eine dicke Wolke auf dem Berge
und ein Ton einer sehr starken Posaune; das ganze Volk aber, das im Lager war, erschrak.
17Und Mose führte das Volk aus dem Lager Gott entgegen, und es trat unten an den Berg.
18Der ganze Berg Sinai aber rauchte, darum daß der HERR herab auf den Berg fuhr mit
Feuer; und sein Rauch ging auf wie ein Rauch vom Ofen, daß der ganze Berg sehr bebte.
19Und der Posaune Ton ward immer stärker. Mose redete, und Gott antwortete ihm laut.
20Als nun der HERR herniedergekommen war auf den Berg Sinai, oben auf seine Spitze,
forderte er Mose oben auf die Spitze des Berges, und Mose stieg hinauf. 21Da sprach der
HERRzu ihm: Steig hinabundbezeugedemVolk, daß sie nicht durchbrechen zumHERRN,
ihn zu sehen, undviele aus ihnen fallen. 22Dazudie Priester, die zumHERRNnahen, sollen
sich heiligen, daß sie derHERRnicht zerschmettere. 23Mose aber sprach zumHERRN: Das
Volk kann nicht auf den Berg Sinai steigen; denn du hast uns bezeugt und gesagt: Mache
ein Gehege um den Berg und heilige ihn. 24Und der HERR sprach zu ihm: Gehe hin, steige
hinab! Du und Aaron mit dir sollt heraufsteigen; aber die Priester und das Volk sollen
nicht durchbrechen, daß sie hinaufsteigen zu demHERRN, daß er sie nicht zerschmettere.
25UndMose stieg herunter zum Volk und sagte es ihm.

20
1 Und Gott redete alle diese Worte: 2 Ich bin der HERR, dein Gott, der ich dich aus

Ägyptenland, aus dem Diensthause, geführt habe. 3 Du sollst keine anderen Götter neben
mir haben. 4Du sollst dir kein Bildnis noch irgend ein Gleichnis machen, weder des, das
oben im Himmel, noch des, das unten auf Erden, oder des, das imWasser unter der Erde
ist. 5Bete sie nicht anunddiene ihnennicht. Denn ich, derHERR, deinGott, bin ein eifriger
Gott, der da heimsucht der VäterMissetat an denKindern bis in das dritte und vierte Glied,
die mich hassen; 6und tue Barmherzigkeit an vielen Tausenden, die mich liebhaben und
meine Gebote halten. 7Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht mißbrauchen;
denn derHERRwird den nicht ungestraft lassen, der seinenNamenmißbraucht. 8Gedenke
des Sabbattags, daß Du ihn heiligest. 9 Sechs Tage sollst du arbeiten und alle dein Dinge
beschicken; 10 aber am siebenten Tage ist der Sabbat des HERRN, deines Gottes; da sollst
du keinWerk tun noch dein Sohn noch deine Tochter noch dein Knecht noch deine Magd
noch dein Vieh noch dein Fremdling, der in deinen Toren ist. 11Denn in sechs Tagen hat
der HERRHimmel und Erde gemacht und dasMeer und alles, was darinnen ist, und ruhte
am siebenten Tage. Darum segnete der HERR den Sabbattag und heiligte ihn. 12Du sollst
deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß du lange lebest in dem Lande, daß dir der
HERR, dein Gott, gibt. 13 Du sollst nicht töten. 14 Du sollst nicht ehebrechen. 15 Du sollst
nicht stehlen. 16 Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten. 17 Laß dich
nicht gelüsten deines Nächsten Hauses. Laß dich nicht gelüsten deines Nächsten Weibes,
noch seines Knechtes noch seinerMagd, noch seines Ochsen noch seines Esels, noch alles,
was deinNächsterhat. 18Undalles Volk sahdenDonner undBlitz unddenTonder Posaune
und den Berg rauchen. Da sie aber solches sahen, flohen sie und traten von ferne 19 und
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sprachen zu Mose: Rede du mit uns, wir wollen gehorchen; und laß Gott nicht mit uns
reden,wirmöchten sonst sterben. 20Mose aber sprach zumVolk: Fürchtet euchnicht; denn
Gott ist gekommen, daß er euch versuchte und daß seine Furcht euch vor Augen wäre,
daß ihr nicht sündigt. 21Also trat das Volk von ferne; aber Mose machte sich hinzu in das
Dunkel, darin Gott war. 22Und der HERR sprach zu ihm: Also sollst du den Kindern Israel
sagen: Ihr habt gesehen, daß ich mit euch vom Himmel geredet habe. 23Darum sollt ihr
nichts neben mir machen; silberne und goldene Götter sollt ihr nicht machen. 24 Einen
Altar von Erde mache mir, darauf du dein Brandopfer und Dankopfer, deine Schafe und
Rinder opferst. Denn an welchem Ort ich meines Namens Gedächtnis stiften werde, da
will ich zu dir kommen und dich segnen. 25Und so dumir einen steinernen Altar machen
willst, sollst du ihn nicht von gehauenen Steinen bauen; denn wo du mit deinem Messer
darüber fährst, so wirst du ihn entweihen. 26 Du sollst auch nicht auf Stufen zu meinem
Altar steigen, daß nicht deine Blöße aufgedeckt werde vor ihm.

21
1 Dies sind die Rechte, die du ihnen sollst vorlegen: 2 So du einen hebräischen Knecht

kaufst, der soll dir sechs Jahre dienen; im siebenten Jahr soll er frei ausgehen umsonst.
3 Ist er ohne Weib gekommen, so soll er auch ohne Weib ausgehen; ist er aber mit Weib
gekommen, so soll seinWeibmit ihmausgehen. 4Hat ihmaber seinHerreinWeibgegeben,
und er hat Söhne oder Töchter gezeugt, so soll das Weib und die Kinder seines Herrn sein,
er aber soll ohne Weib ausgehen. 5 Spricht aber der Knecht: Ich habe meinen Herren
lieb und mein Weib und Kind, ich will nicht frei werden, 6 so bringe ihn sein Herr vor
die “Götter” und halte ihn an die Tür oder den Pfosten und bohre ihm mit einem Pfriem
durch sein Ohr, und er sei sein Knecht ewig. 7Verkauft jemand sein Tochter zur Magd, so
soll sie nicht ausgehen wie die Knechte. 8 Gefällt sie aber ihrem Herrn nicht und will er
sie nicht zur Ehe nehmen, so soll er sie zu lösen geben. Aber unter ein fremdes Volk sie
zu verkaufen hat er nicht Macht, weil er sie verschmäht hat. 9Vertraut er sie aber seinem
Sohn, so soll er Tochterrecht an ihr tun. 10 Gibt er ihm aber noch eine andere, so soll er
an ihrer Nahrung, Kleidung und Eheschuld nichts abbrechen. 11 Tut er diese drei nicht,
so soll sie frei ausgehen ohne Lösegeld. 12Wer einen Menschen schlägt, daß er stirbt, der
soll des Todes sterben. 13Hat er ihm aber nicht nachgestellt, sondern Gott hat ihn lassen
ungefähr in seine Hände fallen, so will ich dir einen Ort bestimmen, dahin er fliehen soll.
14Woaber jemand seinemNächsten frevelt und ihnmit List erwürgt, so sollst du denselben
vonmeinemAltar nehmen, daßman ihn töte. 15Wer Vater undMutter schlägt, der soll des
Todes sterben. 16Wer einen Menschen stiehlt, es sei, daß er ihn verkauft oder daß man
ihn bei ihm findet, der soll des Todes sterben. 17Wer Vater und Mutter flucht, der soll des
Todes sterben. 18Wenn Männer mit einander hadern und einer schlägt den andern mit
einem Stein oder mit einer Faust, daß er nicht stirbt, sondern zu Bette liegt: 19 kommt er
auf, daß er ausgeht an seinem Stabe, so soll, der ihn schlug, unschuldig sein, nur daß er
ihm bezahle, was er versäumt hat, und das Arztgeld gebe. 20Wer seinen Knecht oder seine
Magd schlägtmit einemStabe, daß sie sterbenunter seinenHänden,der soll darumgestraft
werden. 21Bleibt er aber einen oder zwei Tage am Leben, so soll er darum nicht gestraft
werden; denn es ist sein Geld. 22Wenn Männer hadern und verletzen ein schwangeres
Weib, daß ihr die Frucht abgeht, und ihr kein Schade widerfährt, so soll man ihn um Geld
strafen, wieviel desWeibesMann ihm auflegt, und er soll's geben nach der Schiedsrichter
Erkennen. 23Kommt ihr aber ein Schade daraus, so soll er lassen Seele um Seele, 24Auge
um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß, 25 Brand um Brand, Wunde um
Wunde, Beule um Beule. 26 Wenn jemand seinen Knecht oder seine Magd in ein Auge
schlägt und verderbt es, der soll sie frei loslassen um das Auge. 27Desgleichen, wenn er
seinem Knecht oder seiner Magd einen Zahn ausschlägt, soll er sie frei loslassen um den
Zahn. 28Wenn ein Ochse einen Mann oder ein Weib stößt, daß sie sterben, so soll man
den Ochsen steinigen und sein Fleisch nicht essen; so ist der Herr des Ochsen unschuldig.
29 Ist aber der Ochse zuvor stößig gewesen, und seinem Herrn ist's angesagt, und hat ihn
nicht verwahrt, und er tötet darüber einen Mann oder ein Weib, so soll man den Ochsen
steinigen, und seinHerr soll sterben. 30Wirdman aber ein Lösegeld auf ihn legen, so soll er
geben, sein Leben zu lösen,wasman ihmauflegt. 31Desgleichen sollmanmit ihmhandeln,
wenn er Sohn oder Tochter stößt. 32 Stößt er aber einen Knecht oder eine Magd, so soll er
ihrem Herrn dreißig Silberlinge geben, und den Ochsen soll man steinigen. 33 So jemand
eine Grube auftut oder gräbt eine Grube und deckt sie nicht zu, und es fällt ein Ochse oder
Esel hinein, 34 so soll's der Herr der Grube mit Geld dem andern wiederbezahlen; das Aas
aber soll sein sein. 35Wenn jemandes Ochse eines andern Ochsen stößt, daß er stirbt, so
sollen sie den lebendigen Ochsen verkaufen und das Geld teilen und das Aas auch teilen.
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36 Ist's aber kund gewesen, daß der Ochse zuvor stößig war, und sein Herr hat ihn nicht
verwahrt, so soll er einen Ochsen für den andern vergelten und das Aas haben.

22
1 [21:37] Wenn jemand einen Ochsen oder ein Schaf stiehlt und schlachtet's oder

verkauft's, der soll fünf Ochsen für einen Ochsen wiedergeben und vier Schafe für ein
Schaf. 2 [22:1]Wenn ein Dieb ergriffenwird, daß er einbricht, undwird dabei geschlagen,
daß er stirbt, so soll man kein Blutgericht über jenen lassen gehen. 3 [22:2] Ist aber die
Sonneüber ihn aufgegangen, so sollmandasBlutgericht gehen lassen. Es soll aber einDieb
wiedererstatten; hat er nichts, so verkaufe man ihn um seinen Diebstahl. 4 [22:3] Findet
man aber bei ihm den Diebstahl lebendig, es sei ein Ochse, Esel oder Schaf, so soll er's
zwiefältigwiedergeben. 5 [22:4]Wenn jemand einen Acker oderWeinberg beschädigt, daß
er sein Vieh läßt Schaden tun in eines andern Acker, der soll von dem Besten auf seinem
Acker undWeinberg wiedererstatten. 6 [22:5] Wenn ein Feuer auskommt und ergreift die
Dornen und verbrennt die Garben oder Getreide, das noch steht, oder den Acker, so soll
derwiedererstatten, der das Feuer angezündet hat. 7 [22:6]Wenn jemand seinemNächsten
Geld oder Geräte zu bewahren gibt, und es wird demselben aus seinem Hause gestohlen:
findet man den Dieb, so soll er's zwiefältigwiedergeben; 8 [22:7] findet man aber den Dieb
nicht, so soll man den Hauswirt vor die “Götter” bringen, ob er nicht seine Hand habe
an seines Nächsten Habe gelegt. 9 [22:8] Wo einer den andern beschuldigt um irgend ein
Unrecht, es sei um Ochsen oder Esel oder Schaf oder Kleider oder allerlei, das verloren
ist, so soll beider Sache vor die “Götter” kommen. Welchen die “Götter” verdammen, der
soll's zwiefältig seinem Nächsten wiedergeben. 10 [22:9] Wenn jemand seinem Nächsten
einenEsel oderOchsen oder ein Schaf oder irgend einVieh zu bewahren gibt, und es stirbt
ihm oder wird beschädigt oder wird ihmweggetrieben, daß es niemand sieht, 11 [22:10] so
soll man's unter ihnen auf einen Eid bei dem HERRN kommen lassen, ob er nicht habe
seine Hand an seines Nächsten Habe gelegt; und des Gutes Herr soll's annehmen, also
daß jener nicht bezahlen müsse. 12 [22:11] Stiehlt's ihm aber ein Dieb, so soll er's seinem
Herrn bezahlen. 13 [22:12]Wird es aber zerrissen, soll er Zeugnis davon bringen undnicht
bezahlen. 14 [22:13]Wenn's jemand von seinemNächsten entlehnt, und es wird beschädigt
oder stirbt, daß sein Herr nicht dabei ist, so soll er's bezahlen. 15 [22:14] Ist sein Herr aber
dabei, soll er's nicht bezahlen, so er's um sein Geld gedingt hat. 16 [22:15] Wenn jemand
eine Jungfrau beredet, die noch nicht verlobt ist, und bei ihr schläft, der soll ihr geben ihre
Morgengabe und sie zum Weibe haben. 17 [22:16] Weigert sich aber ihr Vater, sie ihm zu
geben, soll er Geld darwägen, wieviel einer Jungfrau zur Morgengabe gebührt. 18 [22:17]
Die Zauberinnen sollst du nicht leben lassen. 19 [22:18] Wer bei einem Vieh liegt, der soll
des Todes sterben. 20 [22:19] Wer den Göttern opfert und nicht dem HERRN allein, der
sei verbannt. 21 [22:20] Die Fremdlinge sollst du nicht schinden noch unterdrücken; denn
ihr seid auch Fremdlinge in Ägyptenland gewesen. 22 [22:21] Ihr sollt keine Witwen und
Waisenbedrängen. 23 [22:22]Wirst du sie bedrängen, sowerden sie zumir schreien, und ich
werde ihr Schreien erhören; 24 [22:23] sowirdmeinZornergrimmen, daß ich euchmit dem
Schwert töte und eure Weiber Witwen und eure Kinder Waisen werden. 25 [22:24] Wenn
du Geld leihst einem aus meinem Volk, der arm ist bei dir, sollst du ihn nicht zu Schaden
bringen und keinen Wucher an ihm treiben. 26 [22:25] Wenn du von deinem Nächsten
ein Kleid zum Pfande nimmst, sollst du es ihm wiedergeben, ehe die Sonne untergeht;
27 [22:26] denn sein Kleid ist seine einzige Decke seinerHaut, darin er schläft. Wird er aber
zu mir schreien, so werde ich ihn erhören; denn ich bin gnädig. 28 [22:27] Den “Göttern”
sollst du nicht fluchen, und den Obersten in deinem Volk nicht lästern. 29 [22:28] Deiner
Frucht Fülle und Saft sollst du nicht zurückhalten. Deinen ersten Sohn sollst du mir geben.
30 [22:29] So sollst duauch tunmit deinemOchsenundSchafe. SiebenTage laßesbei seiner
Mutter sein, am achten Tag sollst du mir's geben. 31 [22:30] Ihr sollt heilige Leute vor mir
sein; darumsollt ihrkeinFleischessen, dasaufdemFeldevonTierenzerrissen ist, sondern
es vor die Hunde werfen.

23
1 Du sollst falscher Anklage nicht glauben, daß du einem Gottlosen Beistand tust und

ein falscher Zeuge seist. 2 Du sollst nicht folgen der Menge zum Bösen und nicht also
verantworten vor Gericht, daß du der Menge nach vom Rechten weichest. 3Du sollst den
Geringen nicht beschönigen in seiner Sache. 4Wenn du deines Feindes Ochsen oder Esel
begegnest, daß er irrt, so sollst du ihm denselben wieder zuführen. 5Wenn du den Esel
des, der dich haßt, siehst unter seiner Last liegen, hüte dich, und laß ihn nicht, sondern
versäume gerne das Deine um seinetwillen. 6 Du sollst das Recht deines Armen nicht
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beugen in seiner Sache. 7Sei ferne von falschen Sachen. DenUnschuldigenundGerechten
sollst du nicht erwürgen; denn ich lasse den Gottlosen nicht Recht haben. 8 Du sollst
nichtGeschenkenehmen; dennGeschenkemachendie Sehendenblindundverkehrendie
Sachen der Gerechten. 9Die Fremdlinge sollt ihr nicht unterdrücken; denn ihr wisset um
der Fremdlinge Herz, dieweil ihr auch seid Fremdlinge in Ägyptenland gewesen. 10 Sechs
Jahre sollst du dein Land besäen und seine Früchte einsammeln. 11 Im siebenten Jahr sollst
du es ruhen und liegen lassen, daß die Armen unter deinem Volk davon essen; und was
übrigbleibt, laß dasWild auf demFelde essen. Also sollst du auch tunmit deinemWeinberg
und Ölberg. 12 Sechs Tage sollst du deine Arbeit tun; aber des siebenten Tages sollst du
feiern, auf daß dein Ochs und Esel ruhen und deiner Magd Sohn und der Fremdling sich
erquicken. 13Alles, was ich euch gesagt habe, das haltet. Und anderer Götter Namen sollt
ihr nicht gedenken, und aus euremMunde sollen sie nicht gehörtwerden. 14Dreimal sollt
ihr mir Feste halten im Jahr: 15 das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten, daß du
sieben Tage ungesäuertes Brot essest, wie ich dir geboten habe, um die Zeit des Monats
Abib; denn in demselben bist du aus Ägypten gezogen. Erscheint aber nicht leer vor mir.
16UnddasFest derErnte, derErstlingedeiner Früchte,dieduauf demFelde gesäthast. Und
das Fest der Einsammlung im Ausgang des Jahres, wenn du deine Arbeit eingesammelt
hast vomFelde. 17Dreimal im Jahre soll erscheinen vor demHERRN, demHerrscher, alles,
was männlich ist unter dir. 18Du sollst das Blut meines Opfers nicht neben dem Sauerteig
opfern, unddasFett vonmeinemFest soll nichtbleibenbis aufmorgen. 19DieErstlingevon
dererstenFrucht aufdeinemFelde sollst dubringen indasHausdesHERRN,deinesGottes.
Und sollst das Böcklein nicht kochen in seinerMutterMilch. 20Siehe, ich sende einen Engel
vor dir her, der dich behüte auf dem Wege und bringe dich an den Ort, den ich bereitet
habe. 21Darumhütedich vor seinemAngesicht und gehorche seiner Stimmeund erbittere
ihn nicht; denn erwird euer Übertretennicht vergeben, undmeinName ist in ihm. 22Wirst
du aber seiner Stimme hören und tun alles, was ich dir sagen werde, so will ich deiner
Feinde Feind und deinerWidersacherWidersacher sein. 23Wenn nunmein Engel vor dir
her geht und dich bringt an die Amoriter, Hethiter, Pheresiter, Kanaaniter, Heviter und
Jebusiter und ich sie vertilge, 24 so sollst du ihre Götter nicht anbeten noch ihnen dienen
undnicht tun, wie sie tun, sondern du sollst ihre Götzenumreißenund zerbrechen. 25Aber
demHERRN,euremGott, sollt ihrdienen, sowirderdeinBrotunddeinWasser segnen, und
ich will alle Krankheit von dir wenden. 26 Es soll nichts Unträchtiges noch Unfruchtbares
sein in deinem Lande, und ich will dich lassen alt werden. 27 Ich will meinen Schrecken
vor dir her senden und alles Volk verzagt machen, dahin du kommst, und will dir alle
deine Feinde in die Flucht geben. 28 Ich will Hornissen vor dir her senden, die vor dir her
ausjagen die Heviter, Kanaaniter und Hethiter. 29 Ich will sie nicht auf ein Jahr ausstoßen
vor dir, auf daß nicht das Land wüst werde und sich wilde Tiere wider dich mehren;
30 einzeln nacheinander will ich sie vor dir her ausstoßen, bis du wächsest und das Land
besitzest. 31Undwill deineGrenze setzenvondemSchilfmeerbis andasPhilistermeerund
von derWüste bis an den Strom. Denn ichwill dir in deine Hand geben die Einwohner des
Landes, daß du sie sollst ausstoßen vor dir her. 32Du sollstmit ihnen odermit ihrenGöttern
keinenBundmachen; 33 sondern laß sie nichtwohnen in deinemLande, daß sie dich nicht
verführenwider mich. Dennwo du ihren Göttern dienst, wird dir's zum Fall geraten.

24
1Und zuMose sprach er: Steig herauf zumHERRN, duundAaron, NadabundAbihuund

siebzig von den Ältesten Israels, und betet an von ferne. 2Aber Mose allein nahe sich zum
HERRN und lasse jene nicht herzu nahen, und das Volk komme auch nicht zu ihm herauf.
3Mose kam und erzählte dem Volk alle Worte des HERRN und alle Rechte. Da antwortete
alles Volk mit einer Stimme und sprachen: Alle Worte, die der HERR gesagt hat, wollen
wir tun. 4Da schrieb Mose alle Worte des HERRN und machte sich des Morgens früh auf
und baute einen Altar unten am Berge mit zwölf Säulen nach den zwölf Stämmen Israels,
5und sandte hin Jünglinge aus den Kindern Israel, daß sie Brandopfer darauf opferten und
Dankopfer dem HERRN von Farren. 6 Und Mose nahm die Hälfte des Blutes und tat's in
ein Becken, die andere Hälfte sprengte er auf den Altar. 7Und nahm das Buch des Bundes
und las es vor den Ohren des Volkes. Und da sie sprachen: Alles, was der HERR gesagt
hat, das wollen wir tun und gehorchen, 8da nahmMose das Blut und besprengte das Volk
damit und sprach: Sehet, das ist das Blut des Bundes, den der HERR mit euch macht über
allen diesenWorten. 9Da stiegenMose und Aaron, Nadab und Abihu und siebzig von den
Ältesten Israels hinauf 10 und sahen den Gott Israels. Unter seinen Füßen war es wie ein
schöner Saphir und wie die Gestalt des Himmels, wenn's klar ist. 11 Und er reckte seine
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Hand nicht aus wider die Obersten in Israel. Und da sie Gott geschaut hatten, aßen und
tranken sie. 12UndderHERR sprach zuMose: Kommherauf zumir auf den Berg und bleib
daselbst, daß ich dir gebe steinerne Tafeln und Gesetze und Gebote, die ich geschrieben
habe, die du sie lehren sollst. 13 Da machte sich Mose auf mit seinem Diener Josua und
stieg auf den Berg Gottes 14 und sprach zu den Ältesten: Bleibet hier, bis wir wieder zu
euch kommen. Siehe, Aaron und Hur sind bei euch; hat jemand eine Sache, der komme
vor dieselben. 15 Da nun Mose auf den Berg kam, bedeckte eine Wolke den Berg, 16 und
die Herrlichkeit des HERRN wohnte auf dem Berge Sinai und deckte ihn mit der Wolke
sechs Tage, und er rief Mose am siebenten Tage aus der Wolke. 17 Und das Ansehen der
Herrlichkeit desHERRNwarwie ein verzehrendes Feuer auf der Spitze des Berges vor den
Kindern Israel. 18UndMose gingmitten in dieWolke und stieg auf den Berg und blieb auf
dem Berg vierzig Tage und vierzig Nächte.

25
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Sage den Kindern Israel, daß sie mir

ein Hebopfer geben; und nehmt dasselbe von jedermann, der es willig gibt. 3 Das ist
aber das Hebopfer, das ihr von ihnen nehmen sollt: Gold, Silber, Erz, 4 blauer und
roter Purpur, Scharlach, köstliche weiße Leinwand, Ziegenhaar, 5 rötliche Widderfelle,
Dachsfelle, Akazienholz, 6 Öl zur Lampe, Spezerei zur Salbe und zu gutem Räuchwerk,
7 Onyxsteine und eingefaßte Steine zum Leibrock und zum Amtschild. 8 Und sie sollen
mir ein Heiligtum machen, daß ich unter ihnen wohne. 9 Wie ich dir ein Vorbild der
Wohnungundalles ihresGeräts zeigenwerde, so sollt ihr'smachen. 10Macht eineLadeaus
Akazienholz; dritthalbEllen soll dieLänge sein, anderthalbEllendieBreiteundanderthalb
Ellen die Höhe. 11Du sollst sie mit Gold überziehen inwendig und auswendig, und mache
einen goldenen Kranz oben umher. 12Und gieße vier goldene Ringe und mache sie an ihr
vier Ecken, also daß zwei Ringe seien auf einer Seite und zwei auf der andern Seite. 13Und
mache Stangen von Akazienholz und überziehe sie mit Gold 14 und stecke sie in die Ringe
an der Lade Seiten, daß man sie damit trage; 15 sie sollen in den Ringen bleiben und nicht
herausgetan werden. 16Und sollst in die Lade das Zeugnis legen, das ich dir geben werde.
17Du sollst auch einen Gnadenstuhl machen von feinem Golde; dritthalb Ellen soll seine
Länge sein und anderthalb Ellen seine Breite. 18Und du sollst zwei Cherubimmachen von
getriebenem Golde zu beiden Enden des Gnadenstuhls, 19 daß ein Cherub sei an diesem
Ende, der andereandemandernEnde, undalso zweiCherubimseienandesGnadenstuhls
Enden. 20Und die Cherubim sollen ihr Flügel ausbreiten von oben her, daß sie mit ihren
FlügelndenGnadenstuhl bedeckenund eines jeglichenAntlitz gegendas des andern stehe;
und ihre Antlitze sollen auf den Gnadenstuhl sehen. 21Und sollst den Gnadenstuhl oben
auf die Lade tun und in die Lade das Zeugnis legen, das ich dir geben werde. 22Von dem
Ort will ichmich dir bezeugen undmit dir reden, nämlich von demGnadenstuhl zwischen
den zwei Cherubim, der auf der Lade des Zeugnisses ist, alles, was ich dir gebieten will
an die Kinder Israel. 23 Du sollst auch einen Tisch machen von Akazienholz; zwei Ellen
soll seine Länge sein und eine Elle sein Breite und anderthalb Ellen seine Höhe. 24 Und
sollst ihn überziehen mit feinem Gold und einen goldenen Kranz umher machen 25 und
eine Leiste umher, eine Handbreit hoch, und einen goldenen Kranz um die Leiste her.
26 Und sollst vier goldene Ringe daran machen an die vier Ecken an seinen vier Füßen.
27Hart unter der Leiste sollen die Ringe sein, daß man Stangen darein tue und den Tisch
trage. 28Und sollst die Stangen von Akazienholz machen und sie mit Gold überziehen, daß
der Tisch damit getragen werde. 29Du sollst auch aus feinem Golde seine Schüsseln und
Löffel machen, seine Kannen und Schalen, darin man das Trankopfer darbringe. 30 Und
sollst auf den Tisch allezeit Schaubrote legen vormir. 31Du sollst auch einen Leuchter von
feinem, getriebenem Golde machen; daran soll der Schaft mit Röhren, Schalen, Knäufen
und Blumen sein. 32 Sechs Röhren sollen aus dem Leuchter zu den Seiten ausgehen, aus
jeglicher Seite drei Röhren. 33Eine jegliche Röhre soll drei offene Schalen mit Knäufen und
Blumen haben; so soll es sein bei den sechs Röhren aus dem Leuchter. 34Aber der Schaft
amLeuchter soll vier offene Schalenmit KnäufenundBlumenhaben 35und je einenKnauf
unter zwei vondenSechsRöhren,welche ausdemLeuchter gehen. 36Beide, dieKnäufeund
Röhren, sollen aus ihmgehen, alles getriebenes, lauteres Gold. 37Und sollst sieben Lampen
machen obenauf, daß sie nach vornehin leuchten, 38und Lichtschneuzen und Löschnäpfe
von feinem Golde. 39 Aus einem Zentner feinen Goldes sollst du das machen mit allem
diesem Gerät. 40 Und siehe zu, daß du es machst nach dem Bilde, das du auf dem Berge
gesehen hast.
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26
1DieWohnung sollst dumachenvon zehnTeppichen, von gezwirnter,weißerLeinwand,

von blauem und rotem Purpur und von Scharlach. Cherubim sollst du daran machen
von kunstreicher Arbeit. 2 Die Länge eines Teppichs soll achtundzwanzig Ellen sein, die
Breite vier Ellen, und sollen alle zehn gleich sein. 3 Und sollen je fünf zu einem Stück
zusammengefügt sein, einer an den andern. 4 Und sollst Schleifen machen von blauem
Purpur an jegliches Stück am Rand, wo die zwei Stücke sollen zusammengeheftet werden;
5 fünfzig Schleifen an jegliches Stück, daß eine Schleife der andern gegenüberstehe. 6 Und
sollst fünfzig goldene Hakenmachen, womit man die Teppiche zusammenheftet, einen an
den andern, auf daß es eine Wohnung werde. 7Du sollst auch eine Decke aus Ziegenhaar
machen zur Hütte über die Wohnung von elf Teppichen. 8 Die Länge eines Teppichs soll
dreißigEllen sein, die Breite aber vier Ellen, und sollen alle elf gleich groß sein. 9Fünf sollst
du aneinander fügen und sechs auch aneinander, daß du den sechsten Teppich zwiefältig
machst vorn an der Hütte. 10 Und sollst an jegliches Stück fünfzig Schleifen machen am
Rand, wo die Stücke sollen zusammengeheftet werden. 11Und sollst fünfzig eherne Haken
machen und die Haken in die Schleifen tun, daß die Hütte zusammengefügt und eine
Hütte werde. 12 Aber vom Überlangen an den Teppichen der Hütte sollst du einen halben
Teppich lassen überhangen hinten an der Hütte 13 und auf beiden Seiten je eine Elle, daß
das Überlange sei an der Hütte Seiten und auf beiden Seiten sie bedecke. 14 Über diese
Decke sollst du eine Decke machen von rötlichen Widderfellen, dazu über sie eine Decke
von Dachsfellen. 15Du sollst auch Bretter machen zu der Wohnung von Akazienholz, die
stehen sollen. 16 Zehn Ellen lang soll ein Brett sein und anderthalb Ellen breit. 17 Zwei
Zapfen soll einBrett haben, daßeinsandasanderekönnegesetztwerden. Also sollst dualle
Bretter der Wohnung machen. 18 Ihrer zwanzig sollen stehen gegen Mittag. 19Die sollen
vierzig silberne Füße unten haben, je zwei Füße unter einem jeglichen Brett an seinen
zwei Zapfen. 20Also auf der andern Seite gegen Mitternacht sollen auch zwanzig Bretter
stehen 21und vierzig silberne Füße, je zwei Füße unter jeglichem Brett. 22Aber hinten an
der Wohnung gegen Abend sollst du sechs Bretter machen; 23 dazu zwei Bretter hinten
an die zwei Ecken der Wohnung, 24daß ein jegliches der beiden sich mit seinem Eckbrett
von untenauf geselle und oben am Haupt gleich zusammenkomme mit einer Klammer;
25daß es acht Bretter seienmit ihren silbernen Füßen, deren sollen sechzehn sein, je zwei
unter einem Brett. 26Und sollst Riegel machen von Akazienholz, fünf zu den Brettern auf
einer Seite der Wohnung 27 und fünf zu den Brettern auf der andern Seite der Wohnung
und fünf zu den Brettern hinten an derWohnung gegen Abend. 28Und sollst denmittleren
Riegelmitten andenBretternhindurchstoßenundalles zusammenfassen von einemEnde
zu dem andern. 29 Und sollst die Bretter mit Gold überziehen und ihre Ringe von Gold
machen, daß man die Riegel darein tue. 30 Und die Riegel sollst du mit Gold überziehen.
Und also sollst du denn dieWohnung aufrichten nach derWeise, wie du gesehen hast auf
dem Berge. 31Du sollst einen Vorhang machen von blauem und rotem Purpur, Scharlach
und gezwirnter weißer Leinwand; und sollst Cherubim daran machen von kunstreicher
Arbeit. 32 Und sollst ihn hängen an vier Säulen von Akazienholz, die mit Gold überzogen
sind und goldene Haken und vier silberne Füße haben. 33Und sollst den Vorhang hängen
unter die Haken, und die Lade des Zeugnisses innen hinter den Vorhang setzen, daß er
euch eine Scheidewand sei zwischen dem Heiligen und dem Allerheiligsten. 34Und sollst
denGnadenstuhl tun auf die Lade des Zeugnisses in demAllerheiligsten. 35DenTisch aber
setze außen vor den Vorhang und den Leuchter dem Tisch gegenüber,mittagswärts in der
Wohnung, daß der Tisch stehe gegen Mitternacht. 36 Und sollst ein Tuch machen in die
Tür der Hütte, gewirkt von blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer
Leinwand. 37Undsollst demTuch fünfSäulenmachenvonAkazienholz,mitGoldüberzogen,
mit goldene Haken, und sollst ihnen fünf eherne Füße gießen.

27
1Du sollst einen Altar machen von Akazienholz, fünf Ellen lang und breit, daß er gleich

viereckig sei, und drei Ellen hoch. 2 Hörner sollst du auf seinen vier Ecken machen
und sollst ihn mit Erz überziehen. 3Mache auch Aschentöpfe, Schaufeln, Becken, Gabeln,
Kohlenpfannen; alle seine Geräte sollst du aus Erz machen. 4Du sollst auch ein ehernes
Gitter machen wie ein Netz und vier eherne Ringe an seine vier Enden. 5 Du sollst's
aber von untenauf um den Altar machen, daß das Gitter reiche bis mitten an den Altar.
6Und sollst auch Stangenmachen zu dem Altar von Akazienholz, mit Erz überzogen. 7Und
man soll die Stangen in die Ringe tun, daß die Stangen seien an beiden Seiten des Altars,
wenn man ihn trägt. 8 Und sollst ihn also von Brettern machen, daß er inwendig hohl
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sei, wie dir auf dem Berge gezeigt ist. 9 Du sollst auch der Wohnung einen Hof machen,
einenUmhang von gezwirnterweißerLeinwand, auf einer Seite hundert Ellen lang, gegen
Mittag, 10 und zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und ihre Haken mit ihren
Querstäben von Silber. 11Also auch gegenMitternacht soll sein ein Umhang, hundert Ellen
lang, zwanzig Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und ihre Haken mit ihren Querstäben
von Silber. 12 Aber gegen Abend soll die Breite des Hofes haben einen Umhang, fünfzig
Ellen lang, zehn Säulen auf zehn Füßen. 13 Gegen Morgen aber soll die Breite des Hofes
haben fünfzig Ellen, 14 also daß der Umhang habe auf einer Seite fünfzehn Ellen, dazu drei
Säulen auf drei Füßen, 15und wieder fünfzehn Ellen auf der andern Seite, dazu drei Säulen
auf drei Füßen; 16aber imTor desHofes soll ein Tuch sein, zwanzig Ellen breit, gewirkt von
blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, dazu vier Säulen
auf ihren vier Füßen. 17Alle Säulen um den Hof her sollen silberne Querstäbe und silberne
Haken und eherne Füße haben. 18 Und die Länge des Hofes soll hundert Ellen sein, die
Breite fünfzig Ellen, die Höhe fünf Ellen, von gezwirnter weißer Leinwand, und seine Füße
sollen ehern sein. 19Auch alle Geräte derWohnung zu allerlei Amt und alle ihre Nägel und
alle Nägel desHofes sollen ehern sein. 20Gebiete denKindern Israel, daß sie zu dir bringen
das allerreinste, lautere Öl von Ölbäumen, gestoßen, zur Leuchte, daß man täglich Lampen
aufsetze 21 in derHütte des Stifts, außen vor demVorhang, der vor demZeugnis hängt. Und
Aaron und seine Söhne sollen sie zurichten desMorgens und des Abends vor demHERRN.
Das soll euch eine ewigeWeise sein auf eure Nachkommen unter den Kindern Israel.

28
1 Du sollst Aaron, deinen Bruder, und seine Söhne zu dir nehmen aus den Kindern

Israel, daß er mein Priester sei, nämlich Aaron und seine Söhne Nadab, Abihu, Eleasar
und Ithamar. 2Und sollst Aaron, deinen Bruder, heilige Kleider machen, die herrlich und
schön seien. 3 Und du sollst reden mit allen, die eines weisen Herzens sind, die ich mit
dem Geist der Weisheit erfüllt habe, daß sie Aaron Kleider machen zu seiner Weihe, daß
er mein Priester sei. 4Das sind aber die Kleider, die sie machen sollen: das Amtschild, den
Leibrock, Purpurrock, engen Rock, Hut und Gürtel. Also sollen sie heilige Kleider machen
deinem Bruder Aaron und seinen Söhnen, daß er mein Priester sei. 5 Dazu sollen sie
nehmen Gold, blauen und roten Purpur, Scharlach und weiße Leinwand. 6Den Leibrock
sollen sie machen von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer
Leinwand, kunstreich; 7zwei Schulterstücke soll er haben, die zusammengehen an beiden
Enden, und soll zusammengebundenwerden. 8Und sein Gurt darauf soll derselben Kunst
und Arbeit sein, von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer
Leinwand. 9Und sollst zweiOnyxsteinenehmenunddarauf grabendieNamenderKinder
Israel, 10 Auf jeglichen sechs Namen, nach der Ordnung ihres Alters. 11 Das sollst du
tun durch die Steinschneider, die da Siegel graben, also daß sie mit Gold umher gefaßt
werden. 12Und sollst sie auf die Schulterstücke des Leibrocks heften, daß es Steine seien
zum Gedächtnis für die Kinder Israel, daß Aaron ihre Namen auf seinen beiden Schultern
trage vor dem HERRN zum Gedächtnis. 13 Und sollst goldene Fassungen machen 14 und
zwei Ketten von feinem Golde, mit zwei Enden, aber die Glieder ineinander hangend;
und sollst sie an die Fassungen tun. 15 Das Amtschild sollst du machen nach der Kunst,
wie den Leibrock, von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer
Leinwand. 16 Viereckig soll es sein und zwiefach; eine Spanne breit soll seine Länge sein
und eine Spanne breit seine Breite. 17 Und sollst's füllen die vier Reihen voll Steine. Die
erste Reihe sei ein Sarder, Topas, Smaragd; 18die andere ein Rubin, Saphir, Demant; 19die
dritte ein Lynkurer, Achat, Amethyst; 20die vierte ein Türkis,Onyx, Jaspis. InGold sollen sie
gefaßt sein in allen Reihen 21und sollen nach den zwölf Namen der Kinder Israel stehen,
gegraben vom Steinschneider, daß auf einem jeglichen ein Namen stehe nach den zwölf
Stämmen. 22 Und sollst Ketten zu dem Schild machen mit zwei Enden, aber die Glieder
ineinander hangend, von feinem Golde, 23und zwei goldene Ringe an das Schild, also daß
dudie zweiRingeheftest an zweiEckendes Schildes, 24unddie zwei goldenenKetten indie
zwei Ringe an den beiden Ecken des Schildes tust. 25Aber die zwei Enden der zwei Ketten
sollst du an die zwei Fassungen tun und sie heften auf die Schulterstücke am Leibrock
vornehin. 26 Und sollst zwei andere goldene Ringe machen und an die zwei Ecken des
Schildesheftenan seinemRand, inwendig gegendenLeibrock. 27Undsollst abermals zwei
goldene Ringemachen und sie unten an die zwei Schulterstücke vorn am Leibrock heften,
wo der Leibrock zusammengeht, oben über dem Gurt des Leibrocks. 28Und man soll das
Schild mit seinen Ringen mit einer blauen Schnur an die Ringe des Leibrocks knüpfen,
daß es über dem Gurt des Leibrocks hart anliege und das Schild sich nicht vom Leibrock
losmache. 29 Also soll Aaron die Namen der Kinder Israel tragen in dem Amtschild auf
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seinem Herzen, wenn er in das Heilige geht, zum Gedächtnis vor dem HERRN allezeit.
30Und sollst in das Amtschild tun Licht und Recht, daß sie auf dem Herzen Aarons seien,
wenner eingeht vordenHERRN,daßer tragedasAmtderKinder Israel auf seinemHerzen
vor demHERRNallewege. 31Du sollst auch einenPurpurrock unter demLeibrockmachen
ganz von blauemPurpur. 32Und obenmitteninne soll ein Loch sein und eine Borte umdas
Loch her zusammengefaltet, daß er nicht zerreiße. 33 Und unten an seinen Saum sollst
du Granatäpfel machen von blauem und rotem Purpur und Scharlach um und um und
zwischen dieselben goldene Schellen auch um und um, 34 daß eine goldene Schelle sei,
darnach einGranatapfel undwieder eine goldene Schelle undwieder einGranatapfel, um
und um an dem Saum des Purpurrocks. 35 Und Aaron soll ihn anhaben, wenn er dient,
daß man seinen Klang höre, wenn er aus und eingeht in das Heilige vor dem HERRN, auf
daß er nicht sterbe. 36Du sollst auch ein Stirnblatt machen von feinem Golde und darauf
ausgraben, wie man die Siegel ausgräbt: Heilig dem HERRN. 37Und sollst's heften an eine
blaue Schnur vorn an den Hut, 38 auf der Stirn Aarons, daß also Aaron trage die Missetat
des Heiligen, das die Kinder Israel heiligen in allen Gaben ihrer Heiligung; und es soll
allewege an seiner Stirn sein, daß er sie versöhne vor dem HERRN. 39Du sollst auch einen
engen Rock machen von weißer Leinwand und einen Hut von weißer Leinwand machen
und einen gestickten Gürtel. 40Und den Söhnen Aarons sollst du Röcke, Gürtel und Hauben
machen, die herrlich und schön seien. 41Und sollst sie deinem Bruder Aaron samt seinen
Söhnen anziehen; und sollst sie salben und ihreHände füllen und sieweihen, daß siemeine
Priester seien. 42 Und sollst ihnen leinene Beinkleider machen, zu bedecken die Blöße
des Fleisches von den Lenden bis an die Hüften. 43Und Aaron und seine Söhne sollen sie
anhaben,wenn sie in dieHütte des Stifts gehen oder hinzutreten zumAltar, daß sie dienen
in demHeiligtum, daß sie nicht ihreMissetat tragen und sterbenmüssen. Das soll ihmund
seinem Stammnach ihm eine ewigeWeise sein.

29
1Das ist's auch, was du ihnen tun sollst, daß siemir zu Priestern geweihtwerden. Nimm

einen jungen Farren und zwei Widder ohne Fehl, 2 ungesäuertes Brot und ungesäuerte
Kuchen,mit Öl gemengt, und ungesäuerte Fladen,mit Öl gesalbt; vonWeizenmehl sollst du
solches alles machen. 3Und sollst es in einen Korb legen und in dem Korbe herzubringen
samt dem Farren und den zwei Widdern. 4Und sollst Aaron und seine Söhne vor die Tür
der Hütte des Stifts führen und mit Wasser waschen 5und die Kleider nehmen und Aaron
anziehen den engen Rock und den Purpurrock und den Leibrock und das Schild zu dem
Leibrock, und sollst ihn gürten mit dem Gurt des Leibrocks 6 und den Hut auf sein Haupt
setzen und die heilige Krone an den Hut. 7 Und sollst nehmen das Salböl und auf sein
Haupt schütten und ihn salben. 8 Und seine Söhne sollst du auch herzuführen und den
engen Rock ihnen anziehen 9und beide, Aaron und auch sie, mit Gürteln gürten und ihnen
die Hauben aufbinden, daß sie das Priestertum haben zu ewiger Weise. Und sollst Aaron
und seinen Söhnen die Hände füllen, 10und den Farren herzuführen vor die Hütte des Stifts;
und Aaron und seine Söhne sollen ihre Hände auf des Farren Haupt legen. 11Und du sollst
den Farren schlachten vor dem HERRN, vor der Tür der Hütte des Stifts. 12Und sollst von
seinem Blut nehmen und auf des Altars Hörner tun mit deinem Finger und alles andere
Blut an des Altars Boden schütten. 13 Und sollst alles Fett nehmen am Eingeweide und
das Netz über der Leber und die zwei Nieren mit dem Fett, das darüber liegt, und sollst
es auf dem Altar anzünden. 14 Aber des Farren Fleisch, Fell und Mist sollst du draußen
vor dem Lager verbrennen; denn es ist ein Sündopfer. 15Aber den einen Widder sollst du
nehmen, und Aaron und seine Söhne sollen ihre Hände auf sein Haupt legen. 16Dann sollst
du ihn schlachten und sein Blut nehmen und auf den Altar sprengen ringsherum. 17Aber
den Widder sollst du zerlegen in Stücke, und seine Eingeweide und Schenkel waschen,
und sollst es auf seine Stücke und sein Haupt legen 18 und den ganzen Widder anzünden
auf dem Altar; denn es ist dem HERRN ein Brandopfer, ein süßer Geruch, ein Feuer des
HERRN. 19Den andern Widder aber sollst du nehmen, und Aaron und seine Söhne sollen
ihre Hände auf seinHaupt legen; 20und sollst ihn schlachten und von seinemBlut nehmen
und Aaron und seinen Söhnen auf den rechten Ohrknorpel tun und auf ihre Daumen
ihrer rechten Hand und auf die große Zehe ihres rechten Fußes; und sollst das Blut auf
den Altar sprengen ringsherum. 21 Und sollst von dem Blut auf dem Altar nehmen und
vom Salböl, und Aaron und seine Kleider, seine Söhne und ihre Kleider besprengen; so
wird er und seine Kleider, seine Söhne und ihre Kleider geweiht. 22 Darnach sollst du
nehmen das Fett von dem Widder, den Schwanz und das Fett am Eingeweide, das Netz
über der Leber und die zwei Nieren mit dem Fett darüber und die rechte Schulter (denn
es ist ein Widder der Füllung), 23 und ein Brot und einen Ölkuchen und einen Fladen aus
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dem Korbe des ungesäuerten Brots, der vor dem HERRN steht; 24 und lege alles auf die
Hände Aarons und seiner Söhne und webe es dem HERRN. 25 Darnach nimm's von ihren
Händen und zünde es an auf dem Altar zu dem Brandopfer, zum süßen Geruch vor dem
HERRN; denn das ist ein Feuer des HERRN. 26 Und sollst die Brust nehmen vom Widder
der Füllung Aarons und sollst sie dem HERRN weben. Das soll dein Teil sein. 27Und sollst
also heiligen die Webebrust und die Hebeschulter, die gewebt und gehebt sind von dem
Widder der Füllung Aarons und seiner Söhne. 28 Und das soll Aarons und seiner Söhne
sein ewigerweise von den Kindern Israel; denn es ist ein Hebopfer. Und eine Hebe soll
es sein, von den Kindern Israel von ihrem Dankopfern, ihre Hebe für den HERRN. 29Aber
die heiligen Kleider Aarons sollen seine Söhne haben nach ihm, daß sie darin gesalbt und
ihre Hände gefüllt werden. 30Welcher unter seinen Söhnen an seiner Statt Priester wird,
der soll sie sieben Tage anziehen, daß er gehe in dieHütte des Stifts, zu dienen imHeiligen.
31Du sollst aber nehmen den Widder der Füllung, und sein Fleisch an einem heiligen Ort
kochen. 32Und Aaron mit seinen Söhnen soll des Widders Fleisch essen samt dem Brot im
Korbe vor der Tür der Hütte des Stifts. 33Denn es ist zur Versöhnung damit geschehen, zu
füllen ihre Hände, daß sie geweiht werden. Kein andrer soll es essen; denn es ist heilig.
34 Wo aber etwas übrigbleibt von dem Fleisch der Füllung und von dem Brot bis an den
Morgen, das sollst du mit Feuer verbrennen und nicht essen lassen; denn es ist heilig.
35Und sollst also mit Aaron und seinen Söhnen tun alles, was ich dir geboten habe. Sieben
Tage sollst du ihre Hände füllen 36 und täglich einen Farren zum Sündopfer schlachten zur
Versöhnung. Und sollst den Altar entsündigen,wenn du ihn versöhnst, und sollst ihn salben,
daß er geweihtwerde. 37Sieben Tage sollst du denAltar versöhnen und ihnweihen, daß er
sei ein Hochheiliges. Wer den Altar anrührenwill, der ist dem Heiligtum verfallen. 38Und
das sollst du mit dem Altar tun: zwei jährige Lämmer sollst du allewege des Tages darauf
opfern, 39 Ein Lamm des Morgens, das andere gegen Abend; 40 Und zu einem Lamm ein
zehntel Semmelmehl, gemengt mit einem Viertel von einem Hin gestoßenen Öls, und ein
Viertel vom Hin Wein zum Trankopfer. 41Mit dem andern Lamm gegen Abend sollst du
tunwiemit demSpeisopfer undTrankopfer desMorgens, zu süßemGeruch, ein Feuer dem
Herrn. 42 Das ist das tägliche Brandopfer bei euren Nachkommen vor der Tür der Hütte
des Stifts, vor dem HERRN, da ich mich euch bezeugen und mit dir reden will. 43Daselbst
will ich mich den Kindern Israel bezeugen und geheiligt werden in meiner Herrlichkeit.
44 So will ich die Hütte des Stifts mit dem Altar heiligen und Aaron und seine Söhnemir zu
Priestern weihen. 45Und will unter den Kindern Israel wohnen und ihr Gott sein, 46 daß
sie wissen sollen, ich sei der HERR, ihr Gott, der sie aus Ägyptenland führte, daß ich unter
ihnen wohne, ich, der HERR, Ihr Gott.

30
1Du sollst auch einen Räuchaltarmachen, zu räuchern, von Akazienholz, 2 eine Elle lang

und breit, gleich viereckig und zwei Ellen hoch, mit seinen Hörnern. 3Und sollst ihn mit
feinem Golde überziehen, sein Dach und seine Wände ringsumher und seine Hörner. Und
sollst einen Kranz von Goldmachen 4und zwei goldene Ringe unter demKranz zu beiden
Seiten, daß man Stangen darein tue und ihn damit trage. 5Die Stangen sollst du auch von
Akazienholz machen und mit Gold überziehen. 6 Und sollst ihn setzen vor den Vorhang,
der vor der Lade des Zeugnisses hängt, und vor dem Gnadenstuhl, der auf dem Zeugnis
ist, wo ich mich dir bezeugen werde. 7 Und Aaron soll darauf räuchern gutes Räuchwerk
alle Morgen, wenn er die Lampen zurichtet. 8Desgleichen, wenn er die Lampen anzündet
gegenAbend, soll er solchRäuchwerk auch räuchern. Das soll das täglicheRäuchopfer sein vor
dem HERRN bei euren Nachkommen. 9 Ihr sollt kein fremdes Räuchwerk darauf tun, auch
kein Brandopfer noch Speisopfer und kein Trankopfer darauf opfern. 10 Und Aaron soll
auf seinen Hörnern versöhnen einmal im Jahr mit dem Blut des Sündopfers zur Versöhnung.
Solche Versöhnung soll jährlich einmal geschehen bei euren Nachkommen; denn das ist
dem HERRN ein Hochheiliges. 11Und der HERR redete mit Mose und sprach: 12Wenn du
die Häupter der Kinder Israel zählst, so soll ein jeglicher demHERRN geben die Versöhnung
seiner Seele, auf daß ihnen nicht eine Plage widerfahre, wenn sie gezählt werden. 13 Es
soll aber ein jeglicher, der in der Zahl ist, einen halben Silberling geben nach dem Lot
des Heiligtums (ein Lot hat zwanzig Gera). Solcher halber Silberling soll das Hebopfer
des HERRN sein. 14 Wer in der Zahl ist von zwanzig Jahren und darüber, der soll solch
Hebopfer dem HERRN geben. 15 Der Reiche soll nicht mehr geben und der Arme nicht
weniger als den halben Silberling, denman demHERRN zur Hebe gibt für die Versöhnung
ihre Seelen. 16Unddu sollst solchGeldderVersöhnungnehmenvondenKindern Israel und
zum Gottesdienst der Hütte des Stifts geben, daß es sei den Kindern Israel ein Gedächtnis
vor demHERRN, daß er sich Über ihre Seelen versöhnen lasse. 17Und der HERR redete mit
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Mose und sprach: 18Du sollst auch ein ehernes Handfaßmachenmit einem ehernen Fuß,
zumWaschen, und sollst es setzen zwischen die Hütte des Stifts und den Altar, undWasser
darein tun, 19 daß Aaron und seine Söhne ihre Hände und Füße darin waschen, 20wenn
sie in die Hütte des Stifts gehen oder zum Altar, daß sie dienen, ein Feuer anzuzünden
dem HERRN, 21 auf daß sie nicht sterben. Das soll eine ewige Weise sein ihm und seinem
Samen bei ihren Nachkommen. 22 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 23Nimm
zu dir die beste Spezerei: die edelste Myrrhe, fünfhundert Lot, und Zimt, die Hälfte soviel,
zweihundertfünfzig, und Kalmus, auch zweihundertfünfzig, 24 und Kassia, fünfhundert,
nach demLot desHeiligtums, undÖl vomÖlbaum einHin. 25Undmache ein heiliges Salböl
nach der Kunst des Salbenbereiters. 26Und sollst damit salben die Hütte des Stifts und die
LadedesZeugnisses, 27denTischmitallemseinemGeräte,denLeuchtermit seinemGeräte,
den Räucheraltar, 28 den Brandopferaltar mit allem seinem Geräte und das Handfaß mit
seinem Fuß. 29Und sollst sie also weihen, daß sie hochheilig seien; denn wer sie anrühren
will, der ist dem Heiligtum verfallen. 30Aaron und seine Söhne sollst du auch salben und
siemir zu Priesternweihen. 31Und sollstmit denKindern Israel reden und sprechen: Dies
Öl sollmir eine heilige Salbe sein bei eurenNachkommen. 32AufMenschenleib soll's nicht
gegossenwerden, sollst auch seinesgleichen nicht machen; denn es ist heilig, darum soll's
euch heilig sein. 33 Wer ein solches macht oder einem andern davon gibt, der soll von
seinem Volk ausgerottet werden. 34 Und der HERR sprach zu Mose: Nimm dir Spezerei;
Balsam, Stakte, Galban und reinenWeihrauch, von einem so viel wie vom andern, 35und
mache Räuchwerk daraus, nach der Kunst des Salbenbereiters gemengt, daß es rein und
heilig sei. 36 Und du sollst es zu Pulver stoßen und sollst davon tun vor das Zeugnis in
der Hütte des Stifts, wo ich mich dir bezeugen werde. Das soll euch ein Hochheiliges sein.
37 Und desgleichen Räuchwerk sollt ihr euch nicht machen, sondern es soll dir heilig sein
dem HERRN. 38Wer ein solches machen wird, der wird ausgerottet werden von seinem
Volk.

31
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Siehe, ich habe mit Namen berufen

Bezaleel, den SohnUris, des Sohnes Hur, vom Stamme Juda, 3und habe ihn erfülltmit dem
Geist Gottes, mit Weisheit und Verstand und Erkenntnis undmit allerlei Geschicklichkeit,
4 kunstreich zu arbeiten an Gold, Silber, Erz, 5 kunstreich Steine zu schneiden und
einzusetzen, und kunstreich zu zimmern am Holz, zu machen allerlei Werk. 6Und siehe,
ich habe ihm zugegeben Oholiab, den Sohn Ahisamachs, vom Stamme Dan; und habe
allerlei Weisen die Weisheit ins Herz gegeben, daß sie machen sollen alles, was ich dir
geboten habe: 7die Hütte des Stifts, die Lade des Zeugnisses, den Gnadenstuhl darauf und
alle Geräte der Hütte, 8 den Tisch und sein Gerät, den feinen Leuchter und all sein Gerät,
den Räucheraltar, 9den Brandopferaltar mit allem seinem Geräte, das Handfaß mit seinem
Fuß, 10die Amtskleider und die heiligenKleider des Priesters Aaronunddie Kleider seiner
Söhne, priesterlich zu dienen, 11das Salbölunddas Räuchwerk von Spezerei zumHeiligtum.
Alles, was ich dir geboten habe, werden sie machen. 12 Und der HERR redete mit Mose
und sprach: 13 Sage den Kindern Israel und sprich: Haltet meinen Sabbat; denn derselbe
ist ein Zeichen zwischenmir und euch auf eure Nachkommen, daß ihr wisset, daß ich der
HERRbin, der euchheiligt. 14Darumsohaltetmeinen Sabbat; denn er soll euchheilig sein.
Wer ihn entheiligt, der soll des Todes sterben. Denn wer eine Arbeit da tut, des Seele soll
ausgerottet werden von seinem Volk. 15 Sechs Tage soll man arbeiten; aber am siebenten
Tag ist Sabbat, die heilige Ruhe des HERRN.Wer eine Arbeit tut am Sabbattag, der soll des
Todes sterben. 16Darum sollen die Kinder Israel den Sabbat halten, daß sie ihn auch bei
ihren Nachkommen halten zum ewigen Bund. 17 Er ist ein ewiges Zeichen zwischen mir
und den Kindern Israel. Denn in sechs Tagen machte der HERR Himmel und Erde; aber
am siebenten Tage ruhte er und erquickte sich. 18Und da der HERR ausgeredet hatte mit
Mose auf dem Berge Sinai, gab er ihm zwei Tafeln des Zeugnisses; die waren beschrieben
mit dem Finger Gottes.

32
1Da aber das Volk sah, daß Mose verzog, von dem Berge zu kommen, sammelte sich's

wider Aaron und sprach zu ihm: Auf, mache uns Götter, die vor uns her gehen! Denn
wir wissen nicht, was diesemMannMosewiderfahren ist, der uns aus Ägyptenland geführt
hat. 2 Aaron sprach zu ihnen: Reißt ab die goldenen Ohrenringe an den Ohren eurer
Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter und bringet sie zu mir. 3 Da riß alles Volk seine
goldenen Ohrenringe von ihren Ohren, und brachten sie zu Aaron. 4 Und er nahm sie
von ihren Händen und entwarf's mit einem Griffel und machte ein gegossenes Kalb. Und
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sie sprachen: Das sind deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben! 5 Da
das Aaron sah, baute er einen Altar vor ihm und ließ ausrufen und sprach: Morgen ist
des HERRN Fest. 6 Und sie standen des Morgens früh auf und opferten Brandopfer und
brachten dazu Dankopfer. Darnach setzte sich das Volk, zu essen und zu trinken, und
standen auf zu spielen. 7 Der HERR aber sprach zu Mose: Gehe, steig hinab; denn dein
Volk, das du aus Ägyptenland geführt hast, hat's verderbt. 8 Sie sind schnell von demWege
getreten, den ich ihnen geboten habe. Sie haben sich ein gegossenes Kalb gemacht und
haben's angebetet und ihm geopfert und gesagt: Das sind deine Götter, Israel, die dich
aus Ägyptenland geführt haben. 9 Und der HERR sprach zu Mose: Ich sehe, daß es ein
halsstarriges Volk ist. 10 Und nun laß mich, daß mein Zorn über sie ergrimme und sie
vertilge; so will ich dich zum großen Volk machen. 11Mose aber flehte vor dem HERRN,
seinemGott, und sprach: Ach HERR, warumwill dein Zorn ergrimmen über dein Volk, das
du mit großer Kraft und starker Hand hast aus Ägyptenland geführt? 12Warum sollen die
Ägypter sagen und sprechen: Er hat sie zu ihrem Unglück ausgeführt, daß er sie erwürgte
im Gebirge und vertilgte vom Erdboden? Kehre dich von dem Grimm deines Zornes und
laß dich gereuen des Übels über dein Volk. 13 Gedenke an deine Diener Abraham, Isaak
und Israel, denen du bei dir selbst geschworen und verheißen hast: Ich will euren Samen
mehren wie die Sterne am Himmel, und alles Land, das ich euch verheißen habe, will ich
eurem Samen geben, und sie sollen's besitzen ewiglich. 14 Also gereute den HERRN das
Übel, das er drohte seinem Volk zu tun. 15 Mose wandte sich und stieg vom Berge und
hatte zwei Tafeln des Zeugnisses in seinerHand, diewaren beschrieben auf beiden Seiten.
16 Und Gott hatte sie selbst gemacht und selber die Schrift eingegraben. 17Da nun Josua
hörte des Volks Geschrei, daß sie jauchzten, sprach er zu Mose: Es ist ein Geschrei im
Lager wie im Streit. 18 Er antwortete: Es ist nicht ein Geschrei gegeneinander derer, die
obliegen und unterliegen, sondern ich höre ein Geschrei eines Singetanzes. 19Als er aber
nahe zum Lager kam und das Kalb und den Reigen sah, ergrimmte er mit Zorn und warf
die Tafeln aus seiner Hand und zerbrach sie unten amBerge 20und nahmdas Kalb, das sie
gemacht hatten, und zerschmelzte esmit Feuer und zermalmte es zu Pulver und stäubte es
aufs Wasser und gab's den Kindern Israel zu trinken 21und sprach zu Aaron: Was hat dir
das Volk getan, daß du eine so große Sünde über sie gebracht hast? 22Aaron sprach: Mein
Herr lasse seinen Zorn nicht ergrimmen. Du weißt, daß dies Volk böse ist. 23 Sie sprachen
zu mir: Mache uns Götter, die vor uns her gehen; denn wir wissen nicht, wie es diesem
Manne Mose geht, der uns aus Ägyptenland geführt hat. 24 Ich sprach zu ihnen: Wer Gold
hat, der reiß es ab und gebe esmir. Und ichwarf's ins Feuer; daraus ist das Kalb geworden.
25Da nun Mose sah, daß das Volk zuchtlos geworden war (denn Aaron hatte sie zuchtlos
gemacht, zum Geschwätz bei ihren Widersachern), 26 trat er an das Tor des Lagers und
sprach: Her zu mir, wer dem HERRN angehört! Da sammelten sich zu ihm alle Kinder
Levi. 27Und er sprach zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Gürte ein jeglicher
sein Schwert um seine Lendenunddurchgehet hin und zurück von einemTor zumandern
das Lager, und erwürge ein jeglicher seinen Bruder, Freund und Nächsten. 28 Die Kinder
Levi taten, wie ihnenMose gesagt hatte; und fielen des Tages vomVolk dreitausendMann.
29Da sprachMose: Füllet heute eure Hände demHERRN, ein jeglicher an seinem Sohn und
Bruder, daß heute über euch der Segen gegeben werde. 30Des Morgens sprach Mose zum
Volk: Ihr habt eine große Sünde getan; nun will ich hinaufsteigen zu dem HERRN, ob ich
vielleicht eure Sünde versöhnenmöge. 31Als nunMosewieder zumHERRN kam, sprach er:
Ach, dasVolkhateinegroßeSündegetan, undsiehabensichgoldeneGöttergemacht. 32Nun
vergib ihnen ihre Sünde;wonicht, so tilgemich auch aus deinemBuch, das du geschrieben
hast. 33Der HERR sprach zu Mose: Was? Ich will den aus meinem Buch tilgen, der an mir
sündigt. 34So gehe nun hin und führe das Volk, dahin ich dir gesagt habe. Siehe,mein Engel
soll vor dir her gehen. Ich werde ihre Sünde wohl heimsuchen, wenn meine Zeit kommt
heimzusuchen. 35Also straftederHERRdasVolk, daß siedasKalbhattengemacht,welches
Aaron gemacht hatte.

33
1 Der HERR sprach zu Mose: Gehe, ziehe von dannen, du und das Volk, das du aus

Ägyptenland geführt hast, in das Land, das ich Abraham, Isaak und Jakob geschworen habe
und gesagt: Deinem Samen will ich's geben; 2und ich will vor dir her senden einen Engel
und ausstoßen die Kanaaniter, Amoriter, Hethiter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter, 3dich
zu bringen in das Land, darin Milch und Honig fließt. Ich will nicht mit dir hinaufziehen,
denn du bist ein halsstarriges Volk; ich möchte dich unterwegs vertilgen. 4 Da das Volk
diese böse Rede hörte, trugen sie Leid, und niemand trug seinen Schmuck an sich. 5Und
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der HERR sprach zu Mose: Sage zu den Kindern Israel: Ihr seid ein halsstarriges Volk.
Wo ich nur einen Augenblick mit dir hinaufzöge, würde ich dich vertilgen. Und nun lege
deinen Schmuck von dir, daß ich wisse, was ich dir tun soll. 6Also taten die Kinder Israel
ihren Schmuck von sich vor dem Berge Horeb. 7Mose aber nahm die Hütte und schlug
sie auf draußen, ferne vom Lager, und hieß sie eine Hütte des Stifts. Und wer den HERRN
fragen wollte, mußte herausgehen zur Hütte des Stifts vor das Lager. 8 Und wenn Mose
ausging zur Hütte so stand alles Volk auf und trat ein jeglicher in seiner Hütte Tür und
sahen ihm nach, bis er in die Hütte kam. 9Und wenn Mose in die Hütte kam, so kam die
Wolkensäule hernieder und stand in der Hütte Tür und redete mit Mose. 10Und alles Volk
sahdieWolkensäule inderHütteTür stehen, undstandenaufundneigtensich, ein jeglicher
in seiner Hütte Tür. 11 Der HERR aber redete mit Mose von Angesicht zu Angesicht, wie
ein Mann mit seinem Freunde redet. Und wenn er wiederkehrte zum Lager, so wich sein
Diener Josua, der Sohn Nuns, der Jüngling, nicht aus der Hütte. 12UndMose sprach zu dem
HERRN: Siehe, du sprichst zumir: Führe das Volk hinauf! und läßtmich nicht wissen, wen
du mit mir senden willst, so du doch gesagt hast: Ich kenne dich mit Namen, und du hast
Gnade vormeinen Augen gefunden. 13Habe ich denn Gnade vor deinen Augen gefunden,
so laßmich deinenWeg wissen, damit ich dich kenne und Gnade vor deinen Augen finde.
Und siehe doch, daß dies Volk dein Volk ist. 14Er sprach: Mein Angesicht soll vorangehen;
damit will ich dich leiten. 15 Er aber sprach zu ihm: Wo nicht dein Angesicht vorangeht,
so führe uns nicht von dannen hinauf. 16Denn wobei soll doch erkannt werden, daß ich
und dein Volk vor deinenAugenGnade gefundenhaben, außerwenndumit uns gehst, auf
daß ich und dein Volk gerühmt werden vor allem Volk, das auf dem Erdboden ist? 17Der
HERR sprach zuMose: Was du jetzt geredet hast, will ich auch tun; dennduhast Gnade vor
meinen Augen gefunden, und ich kenne dich mit Namen. 18 Er aber sprach: So laß mich
deine Herrlichkeit sehen. 19Und er sprach: Ich will vor deinem Angesicht alle meine Güte
vorübergehen lassen und will ausrufen des HERRN Namen vor dir. Wem ich aber gnädig
bin, dem bin ich gnädig; und wes ich mich erbarme, des erbarme ich mich. 20Und sprach
weiter: Mein Angesicht kannst du nicht sehen; denn kein Mensch wird leben, der mich
sieht. 21Und der HERR sprach weiter: Siehe, es ist ein Raum bei mir; da sollst du auf dem
Fels stehen. 22WenndennnunmeineHerrlichkeit vorübergeht,will ichdich inderFelskluft
lassen stehen und meine Hand ob dir halten, bis ich vorübergehe. 23Und wenn ich meine
Hand von dir tue, wirst du mir hintennach sehen; aber mein Angesicht kann man nicht
sehen.

34
1Und der HERR sprach zu Mose: Haue dir zwei steinerne Tafeln, wie die ersten waren,

daß ich dieWorte darauf schreibe, die auf den ersten Tafelnwaren,welche du zerbrochen
hast. 2 Und sei morgen bereit, daß du früh auf den Berg Sinai steigest und daselbst zu
mir tretest auf des Berges Spitze. 3Und laß niemand mit dir hinaufsteigen, daß niemand
gesehen werde um den ganzen Berg her; auch kein Schaf noch Rind laß weiden gegen
diesen Berg hin. 4Und Mose hieb zwei steinerne Tafeln, wie die ersten waren, und stand
des Morgens früh auf und stieg auf den Berg Sinai, wie ihm der HERR geboten hatte, und
nahm die zwei steinernen Tafeln in seine Hand. 5 Da kam der HERR hernieder in einer
Wolke und trat daselbst zu ihm und rief aus des HERRN Namen. 6 Und der HERR ging
vor seinem Angesicht vorüber und rief: HERR, HERR, GOTT, barmherzig und gnädig und
geduldig und von großer Gnade und Treue! 7 der da bewahrt Gnade in tausend Glieder
und vergibt Missetat, Übertretung und Sünde, und vor welchem niemand unschuldig ist;
der dieMissetat der Väterheimsucht auf Kinder undKindeskinder bis ins dritte und vierte
Glied. 8UndMoseneigte sich eilend zuderErdeundbetete an 9und sprach: Habe ich,Herr,
Gnade vor deinen Augen gefunden, so gehe der Herr mit uns; denn es ist ein halstarriges
Volk, daß du unsrer Missetat und Sünde gnädig seist und lassest uns dein Erbe sein. 10Und
er sprach: Siehe, ich will einen Bund machen vor allem deinem Volk und will Wunder
tun, dergleichen nicht geschaffen sind in allen Landen und unter allen Völkern, und alles
Volk, darunter du bist, soll sehen des HERRNWerk; dennwunderbar soll sein, was ich bei
dir tun werde. 11Halte, was ich dir heute gebiete. Siehe, ich will vor dir her ausstoßen
die Amoriter, Kanaaniter, Hethiter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter. 12 Hüte dich, daß
du nicht einen Bundmachest mit den Einwohnern des Landes, da du hineinkommst, daß
sie dir nicht ein Fallstrick unter dir werden; 13 sondern ihre Altäre sollst du umstürzen
und ihre Götzen zerbrechen und ihre Haine ausrotten; 14 denn du sollst keinen andern
Gott anbeten. Denn der HERR heißt ein Eiferer; ein eifriger Gott ist er. 15 Daß du nicht
einen Bundmit des Landes Einwohnernmachest, und wenn sie ihren Göttern nachlaufen
und opfern ihren Göttern, sie dich nicht laden und du von ihrem Opfer essest, 16 und daß
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du nehmest deinen Söhnen ihre Töchter zu Weibern und dieselben dann ihren Göttern
nachlaufen undmachen deine Söhne auch ihren Göttern nachlaufen. 17Du sollst dir keine
gegossenen Götter machen. 18 Das Fest der ungesäuerten Brote sollst du halten. Sieben
Tage sollst du ungesäuertes Brot essen, wie ich dir geboten habe, um die Zeit des Monats
Abib; denn imMonat Abib bist du aus Ägypten gezogen. 19Alles, was die Mutter bricht, ist
mein; was männlich sein wird in deinem Vieh, das seine Mutter bricht, es sei Ochse oder
Schaf. 20Aber den Erstling des Esels sollst du mit einem Schaf lösen. Wo du es aber nicht
lösest, so brich ihm das Genick. Alle Erstgeburt unter deinen Söhnen sollst du lösen. Und
daß niemand vor mir leer erscheine! 21 Sechs Tage sollst du arbeiten; am siebenten Tage
sollst du feiern, mit Pflügen und mit Ernten. 22 Das Fest der Wochen sollst du halten mit
den Erstlingen der Weizenernte, und das Fest der Einsammlung, wenn das Jahr um ist.
23Dreimal im Jahr soll alles, was männlich ist, erscheinen vor demHerrscher, demHERRN
und Gott Israels. 24Wenn ich die Heiden vor dir ausstoßen und deine Grenze erweitern
werde, soll niemand deines Landes begehren, die weil du hinaufgehst dreimal im Jahr,
zu erscheinen vor dem HERRN, deinem Gott. 25 Du sollst das Blut meines Opfers nicht
opfern neben gesäuertem Brot, und das Opfer des Osterfestes soll nicht überNacht bleiben
bis an den Morgen. 26Die Erstlinge von den Früchten deines Ackers sollst du in das Haus
des HERRN, deines Gottes, bringen. Du sollst das Böcklein nicht kochen in seiner Mutter
Milch. 27Und der HERR sprach zu Mose: Schreib diese Worte: denn nach diesen Worten
habe ich mit dir und mit Israel einen Bund gemacht. 28Und er war allda bei dem HERRN
vierzig Tage und vierzig Nächte und aß kein Brot und trank kein Wasser. Und er schrieb
auf die Tafeln dieWorte des Bundes, die ZehnWorte. 29DanunMose vomBerge Sinai ging,
hatte erdie zweiTafelndesZeugnisses in seinerHandundwußtenicht, daßdieHaut seines
Angesichts glänzte davon, daß er mit ihm geredet hatte. 30Und da Aaron und alle Kinder
Israel sahen, daß die Haut seines Angesichts glänzte, fürchteten sie sich, zu ihm zu nahen.
31Da rief sie Mose; und sie wandten sich zu ihm, Aaron und alle Obersten der Gemeinde;
und er redete mit ihnen. 32Darnach nahten alle Kinder Israel zu ihm. Und er gebot ihnen
alles, was der HERR mit ihm geredet hatte auf dem Berge Sinai. 33Und da er solches alles
mit ihnen geredet hatte, legte er eine Decke auf sein Angesicht. 34Undwenn er hineinging
vor denHERRN,mit ihmzu reden, tat er dieDecke ab, bis erwieder herausging. Undwenn
er herauskam und redete mit den Kindern Israel, was ihm geboten war, 35 so sahen dann
dieKinder Israel seinAngesicht an, daßdieHaut seines Angesichts glänzte; so tat erwieder
die Decke auf sein Angesicht, bis er wieder hineinging, mit ihm zu reden.

35
1 Und Mose versammelte die ganze Gemeinde der Kinder Israel und sprach zu ihnen:

Das ist's, was der HERR geboten hat, das ihr tun sollt: 2 Sechs Tage sollt ihr arbeiten; den
siebenten Tag aber sollt ihr heilig halten als einen Sabbat der Ruhe des HERRN. Wer an
dem arbeitet, soll sterben. 3 Ihr sollt kein Feuer anzünden am Sabbattag in allen euren
Wohnungen. 4 Und Mose sprach zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Das ist's,
was der HERR geboten hat: 5 Gebt unter euch ein Hebopfer dem HERRN, also daß das
Hebopfer des HERRN ein jeglicher willig bringe, Gold, Silber, Erz, 6 blauen und roten
Purpur, Scharlach, weiße Leinwand und Ziegenhaar, 7 rötlicheWidderfelle, Dachsfelle und
Akazienholz, 8Öl zur Lampe und Spezerei zur Salbe und zu gutemRäuchwerk, 9Onyxsteine
und eingefaßte Steine zumLeibrock und zumAmtschild. 10Undwer unter euch verständig
ist, der komme und mache, was der HERR geboten hat: 11nämlich die Wohnung mit ihrer
HütteundDecke,Haken, Brettern, Riegeln, SäulenundFüßen; 12dieLademit ihrenStangen,
den Gnadenstuhl und Vorhang; 13den Tisch mit seinen Stangen und allem seinem Geräte
und die Schaubrote; 14 den Leuchter, zu leuchten, und sein Gerät und seine Lampen und
das Öl zum Licht; 15 den Räucheraltar mit seinen Stangen, die Salbe und Spezerei zum
Räuchwerk; das Tuch vor der Wohnung Tür; 16 den Brandopferaltar mit seinem ehernen
Gitter, Stangen und allem seinem Geräte; das Handfaß mit seinem Fuße; 17 den Umhang
des Vorhofsmit seinen Säulenund Füßenund das Tuch des Tors amVorhof; 18die Nägel der
WohnungunddesVorhofsmit ihrenSeilen; 19dieKleiderdesAmts zumDienst imHeiligen,
die heiligen Kleider Aarons, des Priesters, mit denKleidern seiner Söhne zumPriestertum.
20 Da ging die ganze Gemeinde der Kinder Israel aus von Mose. 21 Und alle, die es gern
und willig gaben, kamen und brachten das Hebopfer dem HERRN zum Werk der Hütte
des Stifts und zu allem ihren Dienst und zu den heiligen Kleidern. 22 Es brachten aber
beide, Mann und Weib, wer's willig tat, Spangen, Ohrringe, Ringe und Geschmeide und
allerlei goldenesGerät. Dazubrachte jedermannGold zumWebeopfer demHERRN. 23Und
wer bei sich fand blauen und roten Purpur, Scharlach, weiße Leinwand, Ziegenhaar,
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rötliche Widderfelle und Dachsfelle, der brachte es. 24 Und wer Silber und Erz hob, der
brachte es zur Hebe dem HERRN. Und wer Akazienholz bei sich fand, der brachte es zu
allerlei Werk des Gottesdienstes. 25 Und welche verständige Weiber waren, die spannen
mit ihren Händen und brachten ihr Gespinnst, blauen und roten Purpur, Scharlach und
weiße Leinwand. 26UndwelcheWeiber solche Arbeit konnten undwillig dazu waren, die
spannen Ziegenhaare. 27Die Fürsten aber brachten Onyxsteine und eingefaßte Steine zum
Leibrock und zum Schild 28 und Spezerei und Öl zu den Lichtern und zur Salbe und zum
guten Räuchwerk. 29Also brachte die Kinder Israelwillig, beide,MannundWeib, zu allerlei
Werk, das der HERR geboten hatte durch Mose, daß man's machen sollte. 30 Und Mose
sprach zu den Kindern Israel: Sehet, der HERR hat mit Namen berufen den Bezaleel, den
Sohn Uris, des Sohnes Hur, vom Stamme Juda, 31und hat ihn erfülltmit dem Geist Gottes,
daß er weise, verständig, geschickt sei zu allerlei Werk, 32 kunstreich zu arbeiten an Gold,
Silber und Erz, 33Edelsteine zu schneiden und einzusetzen, Holz zu zimmern, zu machen
allerlei kunstreiche Arbeit. 34 Und hat ihm ins Herz gegeben, zu unterweisen, ihm und
Oholiab, dem Sohn Ahisamachs, vom Stamme Dan. 35Er hat ihr Herz mit Weisheit erfüllt,
zu machen allerlei Werk, zu schneiden, zu wirken und zu sticken mit blauem und rotem
Purpur, Scharlach und weißer Leinwand, und mit Weben, daß sie machen allerlei Werk
und kunstreiche Arbeit erfinden.

36
1Da arbeiteten Bezaleel und Oholiab und alle weisenMänner, denen der HERRWeisheit

und Verstand gegeben hatte, zu wissen, wie sie allerlei Werk machen sollten zum Dienst
des Heiligtums, nach allem, was der HERR geboten hatte. 2Und Mose berief den Bezaleel
und Oholiab und alle weisenMänner, denen der HERRWeisheit gegeben hatte in ihr Herz,
alle, die sich freiwillig erboten und hinzutraten, zu arbeiten an dem Werke. 3 Und sie
nahmen zu sich von Mose alle Hebe, die die Kinder Israel brachten zu dem Werke des
Dienstes desHeiligtums, daßes gemachtwürde. Denn siebrachtenalleMorgen ihrewillige
Gabe zu ihm. 4DakamenalleWeisen, die amWerkdesHeiligtums arbeiteten, ein jeglicher
von seinemWerk, das sie machten, 5und sprachen zuMose: Das Volk bringt zu viel, mehr
denn zumWerk dieses Dienstes not ist, das der HERR zu machen geboten hat. 6Da gebot
Mose, daß man rufen ließ durchs Lager: Niemand tue mehr zur Hebe des Heiligtums.
Da hörte das Volk auf zu bringen. 7 Denn des Dinges war genug zu allerlei Werk, das zu
machen war, und noch übrig. 8Also machten alle weisen Männer unter den Arbeitern am
Werk die Wohnung, zehn Teppiche von gezwirnter weißer Leinwand, blauem und rotem
Purpur und Scharlach, und Cherubim daran von kunstreicher Arbeit. 9 Die Länge eines
Teppichs war achtundzwanzig Ellen und die Breite vier Ellen, und waren alle in einem
Maß. 10 Und er fügte je fünf Teppiche zu einem Stück zusammen, einen an den andern.
11 Und machte blaue Schleifen an jegliches Stück am Rande, wo die zwei Stücke sollten
zusammengeheftet werden, 12 fünfzig Schleifen an jegliches Stück, daß eine Schleife der
anderen gegenüberstünde. 13Und machte fünfzig goldene Haken und heftete die Teppiche
mit den Haken einen an den andern zusammen, daß es eine Wohnung würde. 14Und er
machte elf Teppiche von Ziegenhaaren, zur Hütte über die Wohnung, 15dreißig Ellen lang
undvierEllenbreit, alle ineinemMaß. 16Und fügte ihrer fünfzusammenaufeinenTeil und
sechs zusammenaufdenandernTeil. 17Undmachte fünfzigSchleifenan jegliches Stückam
Rande, wo die Stücke sollten zusammengeheftet werden. 18Und machte je fünfzig eherne
Haken, daßdieHüttedamit zusammen in eins gefügtwürde. 19Undmachte eineDeckeüber
die Hütte von rötlichenWidderfellen und über die noch eine Decke von Dachsfellen. 20Und
machte Bretter zur Wohnung von Akazienholz, die stehen sollten, 21 ein jegliches zehn
Ellen lang und anderthalb Ellen breit 22und an jeglichem zwei Zapfen, damit eins an das
andere gesetztwürde. Alsomachte er alle Bretter zurWohnung, 23daßderBretter zwanzig
gegen Mittag standen. 24 Und machte vierzig silberne Füße darunter, unter jeglich Brett
zwei Füße an seine zwei Zapfen. 25Also zur andern Seite derWohnung, gegenMitternacht,
machte er auch zwanzig Bretter 26mit vierzig silbernen Füßen, unter jeglichemBrett zwei
Füße. 27Aber hinten an der Wohnung, gegen Abend, machte er sechs Bretter 28und zwei
andere hinten an den zwei Ecken der Wohnung, 29 daß ein jegliches der beiden sich mit
seinem Eckbrett von untenauf gesellte und oben am Haupt zusammenkäme mit einer
Klammer, 30daßderBretter achtwürdenundsechzehnsilberneFüße,unter jeglichemzwei
Füße. 31UndermachteRiegel vonAkazienholz, fünf zudenBretternaufder einenSeiteder
Wohnung 32und fünf auf der andern Seite und fünf hintenan, gegen Abend. 33Undmachte
den mittleren Riegel, daß er mitten an den Brettern hindurchgestoßen würde von einem
Ende zum andern. 34 Und überzog die Bretter mit Gold; aber ihre Ringe machte er von
Gold, daß man die Riegel darein täte, und überzog die Riegel mit Gold. 35Und machte den
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Vorhangmit demCherubimdaran künstlich von blauemund rotemPurpur, Scharlach und
gezwirnter weißer Leinwand. 36 Und machte zu demselben vier Säulen von Akazienholz
und überzog sie mit Gold, und ihre Haken von Gold; und goß dazu vier silberne Füße.
37 Und machte ein Tuch in der Tür der Hütte von blauem und rotem Purpur, Scharlach
und gezwirnter weißer Leinwand, gestickt, 38 und fünf Säulen dazu mit ihren Haken, und
überzog ihre Köpfe und Querstäbemit Gold und fünf eherne Füße daran.

37
1Und Bezaleel machte die Lade von Akazienholz, dritthalb Ellen lang, anderthalb Ellen

breit und hoch, 2 und überzog sie mit feinem Golde inwendig und auswendig und machte
ihr einen goldenen Kranz umher. 3 Und goß vier goldene Ringe an ihre vier Ecken, auf
jeglicher Seite zwei. 4Undmachte Stangen vonAkazienholz und überzog siemit Gold 5und
tat sie in die Ringe an der Lade Seiten, daß man sie tragen konnte. 6 Und machte den
Gnadenstuhl von feinem Golde, dritthalb Ellen lang und anderthalb Ellen breit. 7 Und
machte zwei Cherubim von getriebenem Golde an die zwei Enden des Gnadenstuhls,
8einen Cherub an diesem Ende, den andern an jenemEnde. 9Und die Cherubim breiteten
ihre Flügel aus von obenher und deckten damit den Gnadenstuhl; und ihre Antlitze
standen gegeneinander und sahen auf den Gnadenstuhl. 10Und er machte den Tisch von
Akazienholz, zwei Ellen lang, eine Elle breit und anderthalb Ellen hoch, 11 und überzog
ihn mit feinem Golde und machte ihm einen goldenen Kranz umher. 12Und machte ihm
eine Leiste umher, eine Handbreit hoch, und machte einen goldenen Kranz um die Leiste
her. 13 Und goß dazu vier goldene Ringe und tat sie an die vier Ecken an seinen vier
Füßen, 14 hart an der Leiste, daß die Stangen darin wären, daran man den Tisch trüge.
15Und machte die Stangen von Akazienholz und überzog sie mit Gold, daß man den Tisch
damit trüge. 16 Und machte auch von feinem Golde das Gerät auf den Tisch: Schüsseln
und Löffel, Kannen und Schalen, darin man das Trankopfer darbrächte. 17Und er machte
den Leuchter von feinem, getriebenem Golde. Daran war der Schaft mit Röhren, Schalen,
Knäufen und Blumen. 18 Sechs Röhren gingen zu seinen Seiten aus, zu jeglicher Seite drei
Röhren. 19 Drei Schalen waren an jeglichem Rohr mit Knäufen und Blumen. 20 An dem
Leuchter aber waren vier Schalen mit Knäufen und Blumen, 21 je ein Knauf unter zwei
von den sechs Röhren, die aus ihm gingen, 22 und die Knäufe und Röhren gingen aus ihm,
und war alles aus getriebenem, feinem Gold. 23Undmachte die sieben Lampenmit ihren
Lichtschnäuzen und Löschnäpfen von feinem Gold. 24 Aus einem Zentner feinen Goldes
machte er ihn und all sein Gerät. 25 Er machte auch den Räucheraltar von Akazienholz,
eine Elle lang und breit, gleich viereckig, und zwei Ellen hoch, mit seinen Hörnern, 26und
überzog ihn mit feinem Golde, sein Dach und seine Wände ringsumher und seine Hörner,
undmachte ihm einen Kranz umher vonGold 27und zwei goldene Ringe unter demKranz
zu beiden Seiten, daß man Stangen darein täte und ihn damit trüge. 28Aber die Stangen
machte er von Akazienholz und überzog sie mit Gold. 29 Und er machte die heilige Salbe
und Räuchwerk von reiner Spezerei nach der Kunst des Salbenbereiters.

38
1Und er machte den Brandopferaltar von Akazienholz, fünf Ellen lang und breit, gleich

viereckig, und drei Ellen hoch. 2Und machte vier Hörner, die aus ihm gingen auf seinen
vier Ecken, undüberzog siemit Erz. 3Undmachte allerlei Geräte zudemAltar: Aschentöpfe,
Schaufeln, Becken, Gabeln, Kohlenpfannen, alles aus Erz. 4Undmachte amAltar einGitter
wie ein Netz von Erz umher, von untenauf bis an die Hälfte des Altars. 5 Und goß vier
Ringe an die vier Enden des ehernen Gitters für die Stangen. 6 Dieselben machte er aus
Akazienholz und überzog sie mit Erz 7und tat sie in die Ringe an den Seiten des Altars, daß
man ihn damit trüge; und machte ihn inwendig hohl. 8Und machte ein Handfaß von Erz
und seinen Fuß auch von Erz aus Spiegeln derWeiber, die vor der Tür der Hütte des Stifts
dienten. 9UndermachtedenVorhof: GegenMittagmit einemUmhang, hundertEllen lang,
von gezwirnter weißer Leinwand, 10mit seinen zwanzig Säulen und zwanzig Füßen von
Erz, aber ihre Haken und Querstäbe von Silber; 11desgleichen gegenMitternacht hundert
Ellenmit zwanzig Säulen und zwanzig Füßen von Erz, aber ihre Haken und Querstäbe von
Silber; 12gegen Abend aber fünfzig Ellenmit zehn Säulen und zehn Füßen, aber ihre Haken
und Querstäbe von Silber; 13 gegen Morgen auch fünfzig Ellen; 14 fünfzehn Ellen auf einer
Seite mit drei Säulen und drei Füßen, 15 und auf der andern Seite auch fünfzehn Ellen mit
drei Säulenunddrei Füßen,daß ihrer sovielewarenander einenSeite desTors amVorhofe
als an der andern. 16Alle Umhänge des Vorhofs waren von gezwirnter weißer Leinwand
17und die Füße der Säulen von Erz und ihre Haken und Querstäbe von Silber, also daß ihre
Köpfe überzogen waren mit Silber. Und ihre Querstäbe waren silbern an allen Säulen des
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Vorhofs. 18Unddas Tuch in demTor des Vorhofsmachte er gestickt vonblauemund rotem
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, zwanzig Ellen lang und fünf Ellen
hoch, nach dem Maß der Umhänge des Vorhofs. 19 Dazu vier Säulen und vier Füße von
Erz, und ihre Haken von Silber und ihre Köpfe und ihre Querstäbe überzogen mit Silber.
20Und alle Nägel derWohnung und des Vorhofs ringsherumwaren von Erz. 21Das ist nun
die Summe zu der Wohnung des Zeugnisses, die gezählt ward, wie Mose geboten hatte,
durch den Dienst der Leviten unter der Hand Ithamars, des Sohnes Aarons, des Priesters.
22Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes Hur, vom Stamme Juda, machte alles, wie der HERR
dem Mose geboten hatte, 23 und mit ihm Oholiab, der Sohn Ahisamachs, vom Stamme
Dan, ein Meister zu schneiden, zu wirken und zu sticken mit blauem und rotem Purpur,
Scharlach und weißer Leinwand. 24 Alles Gold, das verarbeitet ist in diesem ganzen
Werk des Heiligtums, das zum Webeopfer gegeben ward, ist neunundzwanzig Zentner
siebenhundertunddreißig Lot nach dem Lot des Heiligtums. 25 Des Silbers aber, das von
der Gemeinde kam, war hundert Zentner tausendsiebenhundertfünfzig Lot nach dem Lot
desHeiligtums: 26somanchHaupt, somanchhalbes Lot nach demLot desHeiligtums, von
allen, die gezählt wurden von zwanzig Jahren an und darüber, sechshundertmaltausend
dreitausend fünfhundertundfünfzig. 27Aus den hundert Zentnern Silber goß man die Füße
des Heiligtums und die Füße des Vorhangs, hundert Füße aus hundert Zentnern, je einen
Zentner zum Fuß. 28 Aber aus tausend siebenhundert und fünfundsiebzig Loten wurden
gemacht der SäulenHaken, und ihre Köpfe überzogen und ihre Querstäbe. 29DasWebeopfer
aber des Erzes war siebzig Zentner zweitausendvierhundert Lot. 30 Daraus wurden
gemacht die Füße in derTürderHüttedes Stifts undder eherneAltarunddas eherneGitter
daranundalleGerätedesAltars, 31dazudie FüßedesVorhofs ringsherumunddieFüßedes
Tores am Vorhofe, alle Nägel derWohnung und alle Nägel des Vorhofs ringsherum.

39
1 Aber von dem blauen und roten Purpur und dem Scharlach machten sie Aaron

Amtskleider, zu dienen im Heiligtum, wie der HERRMose geboten hatte. 2Und er machte
den Leibrock von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer
Leinwand. 3 Und sie schlugen das Gold und schnitten's zu Faden, daß man's künstlich
wirken konnte unter den blauen und roten Purpur, Scharlach und weiße Leinwand.
4 Schulterstücke machten sie an ihm, die zusammengingen, und an beiden Enden ward
er zusammengebunden. 5Und sein Gurt war nach derselben Kunst und Arbeit von Gold,
blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, wie der HERR
dem Mose geboten hatte. 6 Und sie machten zwei Onyxsteine, umher gefaßt mit Gold,
gegraben durch die Steinschneider mit den Namen der Kinder Israel; 7 und er heftete
sie auf die Schulterstücke des Leibrocks, daß es Steine seien zum Gedächtnis der Kinder
Israel, wie der HERR dem Mose geboten hatte. 8 Und sie machten das Schild nach der
Kunst und dem Werk des Leibrocks von Gold, blauem und rotem Purpur, Scharlach und
gezwirnter weißer Leinwand, 9 daß es viereckig und zwiefach war, eine Spanne lang und
breit. 10Und füllten es mit vier Reihen Steinen: die erste Reihe war ein Sarder, Topas und
Smaragd; 11 die andere ein Rubin, Saphir und Demant; 12 die dritte ein Lynkurer, Achat
und Amethyst; 13 die vierte ein Türkis, Onyx und Jaspis, umher gefaßt mit Gold in allen
Reihen. 14UnddieSteine standennachdenzwölfNamenderKinder Israel, gegrabendurch
die Steinschneider, daß auf einem jeglichen ein Name stand nach den zwölf Stämmen.
15Und siemachten amSchildKettenmit zwei Endenvon feinemGolde 16und zwei goldene
Fassungen und zwei goldene Ringe und hefteten die zwei Ringe auf die zwei Ecken des
Schildes. 17 Und die zwei goldenen Ketten taten sie in die zwei Ringe auf den Ecken des
Schildes. 18Aber die zwei Enden der Ketten taten sie an die zwei Fassungen und hefteten
sie auf die Schulterstücke des Leibrocks vornehin. 19 Und machten zwei andere goldene
Ringe und hefteten sie an die zwei andern Ecken des Schildes an seinen Rand, inwendig
gegen den Leibrock. 20 Und sie machten zwei andere goldene Ringe, die taten sie unten
an die zwei Schulterstücke vorn am Leibrock, wo er zusammengeht, oben über dem Gurt
des Leibrocks, 21 daß das Schild mit seinen Ringen an die Ringe des Leibrocks geknüpft
würde mit einer blauen Schnur, daß es über dem Gurt des Leibrocks hart anläge und
nicht vom Leibrock los würde, wie der HERR dem Mose geboten hatte. 22 Und machte
einen Purpurrock zum Leibrock, gewirkt, ganz von blauem Purpur, 23und sein Loch oben
mitteninne und eine Borte ums Loch her gefaltet, daß er nicht zerrisse. 24Und siemachten
an seinen Saum Granatäpfel von blauem und rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter
weißer Leinwand. 25Und machten Schellen von feinem Golde; die taten sie zwischen die
Granatäpfel ringsumher am Saum des Purpurrocks, 26 je ein Granatapfel und eine Schelle
um und um am Saum, darin zu dienen, wie der HERR demMose geboten hatte. 27Und sie
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machten auch die engen Röcke, von weißer Leinwand gewirkt, Aaron und seinen Söhnen,
28und den Hut von weißer Leinwand und die schönenHauben von weißer Leinwand und
Beinkleider von gezwirnter weißer Leinwand 29und den gestickten Gürtel von gezwirnter
weißer Leinwand, blauem und rotem Purpur und Scharlach, wie der HERR dem Mose
geboten hatte. 30 Sie machten auch das Stirnblatt, die heilige Krone, von feinem Gold,
und gruben Schrift darein: Heilig dem HERRN. 31Und banden eine blaue Schnur daran,
daß sie an den Hut von obenher geheftet würde, wie der HERR dem Mose geboten hatte.
32Also ward vollendet das ganze Werk der Wohnung der Hütte des Stifts. Und die Kinder
Israel taten alles,was derHERRdemMose gebotenhatte. 33Und sie brachtendieWohnung
zu Mose: die Hütte und alle ihre Geräte, Haken, Bretter, Riegel, Säulen, Füße, 34 die Decke
von rötlichen Widderfellen, die Decke von Dachsfellen und den Vorhang; 35 die Lade des
Zeugnissesmit ihren Stangen, den Gnadenstuhl; 36den Tisch und alle seine Geräte und die
Schaubrote; 37den schönen Leuchter mit den Lampen zubereitet und allem seinen Geräte
und Öl zum Licht; 38 den Goldenen Altar und die Salbe und gutes Räuchwerk; das Tuch in
der Hütte Tür; 39den ehernen Altar und sein ehernes Gitter mit seinen Stangen und allem
seinemGeräte; dasHandfaßmit seinemFuß; 40die Umhänge des Vorhofsmit seinen Säulen
und Füßen; das Tuch im Tor des Vorhofs mit seinen Seilen und Nägeln und allem Gerät
zum Dienst der Wohnung der Hütte des Stifts; 41 die Amtskleider des Priesters Aaron, zu
dienen im Heiligtum, und die Kleider seiner Söhne, daß sie Priesteramt täten. 42Alles, wie
der HERR demMose geboten hatte, taten die Kinder Israel an allem diesem Dienst. 43Und
Mose sah an all dies Werk; und siehe, sie hatten es gemacht, wie der HERR geboten hatte.
Und er segnete sie.

40
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Du sollst die Wohnung der Hütte des

Stifts aufrichten am ersten Tage des erstenMonats. 3und sollst darein setzen die Lade des
Zeugnisses und vor die Lade den Vorhang hängen. 4Und sollst den Tisch darbringen und
ihn zubereiten und den Leuchter darstellen und die Lampen darauf setzen. 5 Und sollst
den goldenen Räucheraltar setzen vor die Lade des Zeugnisses und das Tuch in der Tür der
Wohnung aufhängen. 6Den Brandopferaltar aber sollst du setzen heraus vor die Tür der
Wohnung der Hütte des Stifts, 7 und das Handfaß zwischen die Hütte des Stifts und den
Altar, und Wasser darein tun, 8 und den Vorhof stellen umher, und das Tuch in der Tür
des Vorhofs aufhängen. 9 Und sollst die Salbe nehmen, und die Wohnung und alles, was
darin ist, salben; und sollst sie weihen mit allem ihrem Geräte, daß sie heilig sei. 10 Und
sollst den Brandopferaltar salbenmit allem seinemGeräte, undweihen, daß er hochheilig
sei. 11 Sollst auch das Handfaß und seinen Fuß salben und weihen. 12 Und sollst Aaron
und seine Söhne vor die Tür der Hütte des Stifts führen und mit Wasser waschen, 13 und
Aaron die heiligen Kleider anziehen und ihn salben undweihen, daß ermein Priester sei;
14undseineSöhneauchherzuführenund ihnendie engenRöckeanziehen, 15undsie salben,
wie du ihren Vater gesalbt hast, daß sie meine Priester seien. Und diese Salbung sollen sie
haben zumewigen Priestertumbei ihrenNachkommen. 16UndMose tat alles, wie ihmder
HERR geboten hatte. 17 Also ward die Wohnung aufgerichtet im zweiten Jahr, am ersten
Tage des ersten Monats. 18Und da Mose sie aufrichtete, setzte er die Füße und die Bretter
und Riegel und richtete die Säulen auf 19und breitete die Hütte aus über derWohnung und
legte die Decke der Hütte obendarauf, wie der HERR ihm geboten hatte, 20 und nahm das
Zeugnis und legte es in die Lade und tat die Stangen an die Lade und tat den Gnadenstuhl
oben auf die Lade 21und brachte die Lade in die Wohnung und hing den Vorhang vor die
Lade des Zeugnisses, wie ihm der HERR geboten hatte, 22und setzte den Tisch in die Hütte
des Stifts, an die Seite der Wohnung gegen Mitternacht, außen vor den Vorhang, 23 und
richtete Brot darauf zu vor dem HERRN, wie ihm der HERR geboten hatte, 24 und setzte
den Leuchter auch hinein, gegenüber dem Tisch, an die Seite der Wohnung gegen Mittag,
25und tat Lampen darauf vor demHERRN, wie ihm der HERR geboten hatte, 26und setzte
den goldenen Altar hinein vor den Vorhang 27und räucherte darauf mit gutem Räuchwerk,
wie ihmderHERRgebotenhatte, 28undhingdas Tuch indie TürderWohnung. 29Aberden
Brandopferaltar setzte er vor die Tür derWohnung der Hütte des Stifts und opferte darauf
Brandopfer und Speisopfer, wie ihm der HERR geboten hatte. 30Und das Handfaß setzte
er zwischen die Hütte des Stifts und den Altar und tatWasser darein zumWaschen. 31Und
Mose, Aaron und seine Söhnewuschen ihre Hände und Füße darin. 32Denn siemüssen sich
waschen, wenn sie in die Hütte des Stifts gehen oder hinzutreten zum Altar, wie ihm der
HERR geboten hatte. 33Und er richtete den Vorhof auf umdieWohnung und umden Altar
her und hing den Vorhang in das Tor des Vorhofs. Also vollendete Mose das ganze Werk.
34 Da bedeckte die Wolke die Hütte des Stifts, und die Herrlichkeit des HERRN füllte die



2. Mose 40:35 71 2. Mose 40:38

Wohnung. 35Und Mose konnte nicht in die Hütte des Stifts gehen, weil die Wolke darauf
blieb und die Herrlichkeit des HERRN die Wohnung füllte. 36 Und wenn die Wolke sich
aufhob von der Wohnung, so zogen die Kinder Israel, solange sie reisten. 37Wenn sich
aber dieWolke nicht aufhob, so zogen sie nicht bis an den Tag, da sie sich aufhob. 38Denn
die Wolke des HERRNwar des Tages auf der Wohnung, und des Nachts war sie feurig vor
den Augen des ganzen Hauses Israel, solange sie reisten.



3. Mose 1:1 72 3. Mose 2:16

Das 3. BuchMose (Levitikus)

1Und der HERR riefMose und redetemit ihm aus der Hütte des Stifts und sprach: 2Rede
mit denKindern Israel und sprich zu ihnen: Welcherunter euchdemHERRNeinOpfer tun
will, der tue es von dem Vieh, von Rindern und Schafen. 3Will er ein Brandopfer tun von
Rindern, so opfere er ein Männlein, das ohne Fehl sei, vor der Tür der Hütte des Stifts, daß
es dem HERRN angenehm sei von ihm, 4und lege seine Hand auf des Brandopfers Haupt,
so wird es angenehm sein und ihn versöhnen. 5 Und er soll das junge Rind schlachten
vor dem HERRN; und die Priester, Aarons Söhne, sollen das Blut herzubringen und auf
den Altar umhersprengen, der vor der Tür der Hütte des Stifts ist. 6 Und man soll dem
Brandopfer die Haut abziehen, und es soll in Stücke zerhauen werden; 7 und die Söhne
Aarons, des Priesters, sollen ein Feuer auf dem Altar machen und Holz obendarauf legen
8 und sollen die Stücke, den Kopf und das Fett auf das Holz legen, das auf dem Feuer auf
demAltar liegt. 9DasEingeweideaberunddie Schenkel sollmanmitWasserwaschen, und
der Priester soll das alles anzünden auf dem Altar zum Brandopfer. Das ist ein Feuer zum
süßen Geruch dem HERRN. 10Will er aber von Schafen oder Ziegen ein Brandopfer tun,
so opfere er ein Männlein, das ohne Fehl sei. 11Und soll es schlachten zur Seite des Altars
gegenMitternacht vordemHERRN.Unddie Priester, Aarons Söhne, sollen seinBlut auf den
Altar umhersprengen. 12Undman soll es in Stücke zerhauen, und der Priester soll sie samt
dem Kopf und dem Fett auf das Holz und Feuer, das auf dem Altar ist, legen. 13Aber das
Eingeweide und die Schenkel soll man mit Wasser waschen, und der Priester soll es alles
opfern und anzünden auf dem Altar zum Brandopfer. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch
dem HERRN. 14Will er aber von Vögeln dem HERRN ein Brandopfer tun, so tue er's von
Turteltauben oder von jungen Tauben. 15 Und der Priester soll's zum Altar bringen und
ihmdenKopf abkneipen, daß es auf demAltar angezündetwerde, und sein Blut ausbluten
lassen an derWand des Altars. 16Und seinen Kropfmit seinen Federn soll man neben den
Altar gegen Morgen auf den Aschenhaufen werfen; 17 und soll seine Flügel spalten, aber
nicht abbrechen. Und also soll's der Priester auf dem Altar anzünden, auf dem Holz, auf
dem Feuer zum Brandopfer. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch demHERRN.

2
1Wenn eine Seele dem HERRN ein Speisopfer tun will, so soll es von Semmelmehl sein,

und sie sollen Öl darauf gießen und Weihrauch darauf legen 2 und es also bringen zu
den Priestern, Aarons Söhnen. Da soll der Priester seine Hand voll nehmen von dem
Semmelmehl und Öl, samt dem ganzen Weihrauch und es anzünden zum Gedächtnis auf
dem Altar. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch dem HERRN. 3 Das übrige aber vom
Speisopfer soll Aarons und seiner Söhne sein. Das soll ein Hochheiliges sein von den
Feuern des HERRN. 4Will er aber sein Speisopfer tun vomGebackenen imOfen, so nehme
er Kuchen von Semmelmehl, ungesäuert, mit Öl gemengt, oder ungesäuerte Fladen, mit
Öl bestrichen. 5 Ist aber dein Speisopfer etwas vom Gebackenen in der Pfanne, so soll's
von ungesäuertem Semmelmehl mit Öl gemengt sein; 6und sollst's in Stücke zerteilen und
Öl darauf gießen, so ist's ein Speisopfer. 7 Ist aber dein Speisopfer etwas auf dem Rost
Geröstetes, so sollst du es von Semmelmehl mit Öl machen 8 und sollst das Speisopfer,
das du von solcherlei machen willst dem HERRN, zu dem Priester bringen; der soll es
zu dem Altar bringen 9 und des Speisopfers einen Teil abzuheben zum Gedächtnis und
anzünden auf dem Altar. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch dem HERRN. 10 Das übrige
aber soll Aarons und seiner Söhne sein. Das soll ein Hochheiliges sein von den Feuern
des HERRN. 11 Alle Speisopfer, die ihr dem HERRN opfern wollt, sollt ihr ohne Sauerteig
machen; denn kein Sauerteig nochHonig soll demHERRN zumFeuer angezündetwerden.
12 Unter den Erstlingen sollt ihr sie dem HERRN bringen; aber auf den Altar sollen sie
nicht kommen zum süßen Geruch. 13 Alle deine Speisopfer sollst du salzen, und dein
Speisopfer soll nimmer ohne Salz des Bundes deines Gottes sein; denn in allem deinem
Opfer sollst du Salz opfern. 14Willst du aber ein Speisopfer demHERRN tunvondenersten
Früchten, so sollst du Ähren, am Feuer gedörrt, klein zerstoßen und also das Speisopfer
deiner ersten Früchte opfern; 15 und sollst Öl darauf tun und Weihrauch darauf legen, so
ist's ein Speisopfer. 16Und der Priester soll einen Teil von demZerstoßenen und vomÖlmit
dem ganzenWeihrauch anzünden zumGedächtnis. Das ist ein Feuer demHERRN.
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3
1 Ist aber sein Opfer ein Dankopfer von Rindern, es sei ein Ochse oder eine Kuh, soll er

eins opfern vor demHERRN, das ohne Fehl sei. 2Und soll seine Hand auf desselben Haupt
legen und es schlachten vor der Tür der Hütte des Stifts. Und die Priester, Aarons Söhne,
sollendasBlutaufdenAltarumhersprengen. 3Under soll vondemDankopferdemHERRN
opfern, nämlich das Fett, welches die Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide
4 und die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz um die
Leber, an den Nieren abgerissen. 5Und Aarons Söhne sollen's anzünden auf demAltar zum
Brandopfer, auf dem Holz, das auf dem Feuer liegt. Das ist ein Feuer zum süßen Geruch
dem HERRN. 6Will er aber dem HERRN ein Dankopfer von kleinem Vieh tun, es sei ein
Widder oder Schaf, so soll's ohne Fehl sein. 7 Ist's ein Lämmlein, soll er's vor den HERRN
bringen 8und soll seine Hand auf desselben Haupt legen und es schlachten vor der Hütte
des Stifts. Und die Söhne Aarons sollen sein Blut auf dem Altar umhersprengen. 9Und er
soll also von demDankopfer demHERRN opfern zum Feuer, nämlich sein Fett, den ganzen
Schwanz, vondemRücken abgerissen, dazu das Fett, welches das Eingeweide bedeckt, und
alles Fett am Eingeweide, 10 die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden,
und das Netz um die Leber, an den Nieren abgerissen. 11Und der Priester soll es anzünden
auf dem Altar zur Speise des Feuers dem HERRN. 12 Ist aber sein Opfer eine Ziege und er
bringt es vor den HERRN, 13 soll er seine Hand auf ihr Haupt legen und sie schlachten vor
der Hütte des Stifts. Und die Söhne Aarons sollen das Blut auf dem Altar umhersprengen,
14under soll davonopferneinOpferdemHERRN,nämlichdasFett,welchesdieEingeweide
bedeckt, und alles Fett am Eingeweide, 15 die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an
den Lenden, und das Netz über der Leber, an den Nieren abgerissen. 16Und der Priester
soll's anzünden auf dem Altar zur Speise des Feuers zum süßen Geruch. Alles Fett ist des
HERRN. 17Das sei eine ewige Sitte bei euren Nachkommen in allen Wohnungen, daß ihr
kein Fett noch Blut esset.

4
1Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2Rede mit den Kindern Israel und sprich:

Wenn eine Seele sündigenwürde aus Versehen an irgend einemGebot des HERRNund täte,
was sie nicht tun sollte: 3 nämlich so der Priester, der gesalbt ist, sündigen würde, daß er
eine Schuld auf das Volk brächte, der soll für seine Sünde, die er getan hat, einen jungen
Farren bringen, der ohne Fehl sei, dem HERRN zum Sündopfer. 4Und soll den Farren vor
die Tür der Hütte des Stifts bringen vor den HERRN und seine Hand auf desselben Haupt
legen und ihn schlachten vor dem HERRN. 5 Und der Priester, der gesalbt ist, soll von
des Farren Blut nehmen und es in die Hütte des Stifts bringen 6 und soll seinen Finger in
das Blut tauchen und damit siebenmal sprengen vor dem HERRN, vor dem Vorhang im
Heiligen. 7Und soll von dem Blut tun auf die Hörner des Räucheraltars, der vor demHERRN
inderHüttedes Stifts steht, undallesübrigeBlut gießenandenBodendesBrandopferaltars,
der vor der Tür der Hütte des Stifts steht. 8Und alles Fett des Sündopfers soll er abheben,
nämlich das Fett, welches das Eingeweide bedeckt, und alles Fett am Eingeweide, 9 die
zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an den Lenden, und das Netz über der Leber,
an den Nieren abgerissen, 10 gleichwie er's abhebt vom Ochsen im Dankopfer; und soll es
anzünden auf demBrandopferaltar. 11Aber das Fell des Farrenmit allemFleisch samtKopf
und Schenkeln und das Eingeweide und denMist, 12das soll er alles hinausführen aus dem
Lager an eine reine Stätte, da man die Asche hin schüttet, und soll's verbrennen auf dem
Holz mit Feuer. 13Wenn die ganze Gemeinde Israel etwas versehen würde und die Tat vor
ihren Augen verborgenwäre, daß siewider irgend ein Gebot des HERRN getan hätten,was
sie nicht tun sollten, und also sich verschuldeten, 14und darnach ihrer Sünde innewürden,
die sie getan hätten, sollen sie einen jungen Farren darbringen zum Sündopfer und vor die
Tür der Hütte des Stifts stellen. 15 Und die Ältesten von der Gemeinde sollen ihre Hände
auf sein Haupt legen vor dem HERRN und den Farren schlachten vor dem HERRN. 16Und
der Priester, der gesalbt ist, soll Blut vom Farren in die Hütte des Stifts bringen 17und mit
seinemFinger siebenmal sprengen vor demHERRNvor demVorhang. 18Und soll vondem
Blut aufdieHörnerdesAltars tun, dervordemHERRNsteht inderHüttedes Stifts, undalles
andere Blut an den Boden des Brandopferaltars gießen, der vor der Tür derHütte des Stifts
steht. 19Alles sein Fett aber soll er abheben und auf dem Altar anzünden. 20Und soll mit
dem Farren tun, wie ermit dem Farren des Sündopfers getan hat. Und soll also der Priester
sie versöhnen, sowird's ihnenvergeben. 21Undsoll denFarrenhinausvordasLager tragen
und verbrennen, wie er den vorigen Farren verbrannt hat. Das soll das Sündopfer der
Gemeinde sein. 22Wenn aber ein Fürst sündigt und irgend etwas wider des HERRN, seines
Gottes, Gebote tut, was er nicht tun sollte, und versieht etwas, daß er verschuldet, 23 und
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er wird seiner Sünde inne, die er getan hat, der soll zum Opfer bringen einen Ziegenbock
ohne Fehl, 24und seine Hand auf des Bockes Haupt legen und ihn schlachten an der Stätte,
da man die Brandopfer schlachtet vor dem HERRN. Das sei sein Sündopfer. 25Da soll denn
der Priester von dem Blut des Sündopfers nehmenmit seinem Finger und es auf die Hörner
des Brandopferaltars tun und das andere Blut an den Boden des Brandopferaltars gießen.
26 Aber alles sein Fett soll er auf dem Altar anzünden gleich wie das Fett des Dankopfers.
Und soll also der Priester seine Sünde versöhnen, so wird's ihm vergeben. 27Wenn aber
eine Seele vom gemeinen Volk etwas versieht und sündigt, daß sie wider irgend eines der
GebotedesHERRNtut,was sienicht tun sollte, und sichalsoverschuldet, 28und ihrer Sünde
innewird, die sie getan hat, die soll zum Opfer eine Ziege bringen ohne Fehl für die Sünde,
die sie getan hat, 29 und soll ihre Hand auf des Sündopfers Haupt legen und es schlachten
an der Stätte des Brandopfers. 30 Und der Priester soll von dem Blut mit seinem Finger
nehmen und auf die Hörner des Altars des Brandopfers tun und alles andere Blut an des
Altars Boden gießen. 31All sein Fett aber soll er abreißen, wie er das Fett des Dankopfers
abgerissen hat, und soll's anzünden auf dem Altar zum süßen Geruch dem HERRN. Und
soll also der Priester sie versöhnen, so wird's ihr vergeben. 32Wird er aber ein Schaf zum
Sündopferbringen, so bringe er einweibliches, das ohne Fehl ist, 33und lege seineHandauf
des SündopfersHaupt und schlachte es zum Sündopfer an der Stätte, daman die Brandopfer
schlachtet. 34Und der Priester soll von dem Blut mit seinem Finger nehmen und auf die
Hörner des Brandopferaltars tun und alles andere Blut an den Boden des Altars gießen.
35Aber all sein Fett soll er abreißen,wie er das Fett vom Schaf des Dankopfers abgerissen
hat, und soll's auf dem Altar anzünden zum Feuer dem HERRN. Und soll also der Priester
versöhnen seine Sünde, die er getan hat, so wird's ihm vergeben.

5
1Wenn jemand also sündigen würde, daß er den Fluch aussprechen hört und Zeuge ist,

weil er's gesehen oder erfahren hat, es aber nicht ansagt, der ist einer Missetat schuldig.
2 Oder wenn jemand etwas Unreines anrührt, es sei ein Aas eines unreinen Tieres oder
Viehs oder Gewürms, und wüßte es nicht, der ist unrein und hat sich verschuldet. 3Oder
wenn er einen unreinen Menschen anrührt, in was für Unreinigkeit der Mensch unrein
werden kann, und wüßte es nicht und wird's inne, der hat sich verschuldet. 4Oder wenn
jemand schwört, daß ihm aus dem Mund entfährt, Schaden oder Gutes zu tun (wie denn
einem Menschen ein Schwur entfahren mag, ehe er's bedächte), und wird's inne, der hat
sich an der einem verschuldet. 5Wenn's nun geschieht, daß er sich an einem verschuldet
und bekennt, daß er daran gesündigt hat, 6 so soll er für seine Schuld dieser seiner Sünde,
die er getan hat, dem HERRN bringen von der Herde eine Schaf-oder Ziegenmutter zum
Sündopfer, so soll ihmder Priester seine Sündenversöhnen. 7Vermag er aber nicht ein Schaf,
so bringe er dem HERRN für seine Schuld, die er getan hat, zwei Turteltauben oder zwei
junge Tauben, die erste zum Sündopfer, die andere zum Brandopfer, 8 und bringe sie dem
Priester. Der soll die erste zum Sündopfer machen, und ihr den Kopf abkneipen hinter
dem Genick, und nicht abbrechen; 9und sprenge mit dem Blut des Sündopfers an die Seite
des Altars, und lasse das übrige Blut ausbluten an des Altars Boden. Das ist das Sündopfer,
10Die andere aber soll er zum Brandopfer machen, so wie es recht ist. Und soll also der
Priester ihm seine Sünde versöhnen, die er getan hat, so wird's ihm vergeben. 11 Vermag
er aber nicht zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, so bringe er für seine Sünde als
ein Opfer ein zehntel Epha Semmelmehl zum Sündopfer. Er soll aber kein Öl darauf legen
noch Weihrauch darauf tun; denn es ist ein Sündopfer. 12Und soll's zum Priester bringen.
Der Priester aber soll eineHandvoll davonnehmen zumGedächtnisundanzünden auf dem
Altar zum Feuer dem HERRN. Das ist ein Sündopfer. 13 Und der Priester soll also seine
Sünde, die er getan hat, ihm versöhnen, so wird's ihm vergeben. Und es soll dem Priester
gehören wie ein Speisopfer. 14 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 15Wenn sich
jemand vergreift, daß er es versieht und sich versündigt an dem, das demHERRN geweiht
ist, soll er ein Schuldopfer dem HERRN bringen, einen Widder ohne Fehl von der Herde,
der zwei Silberlinge wert sei nach dem Lot des Heiligtums, zum Schuldopfer. 16Dazu was
ergesündigthatandemGeweihten, soll erwiedergebenundden fünftenTeil darübergeben,
und soll's demPriester geben; der soll ihn versöhnenmit demWidder des Schuldopfers, so
wird's ihm vergeben. 17Wenn jemand sündigt und tut wider irgend ein Gebot des HERRN,
was er nicht tun sollte, und hat's nicht gewußt, der hat sich verschuldet und ist einer
Missetat schuldig 18 und soll bringen einen Widder von der Herde ohne Fehl, der eines
Schuldopferswert ist, zumPriester; der soll ihmversöhnen,waserversehenhatundwußte
es nicht, sowird's ihmvergeben. 19Das ist das Schuldopfer; verschuldet hat er sich andem
HERRN.
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6
1 [5:20] UndderHERR redetemitMose und sprach: 2 [5:21]Wenn jemand sündigenwürde

und sich damit an dem Herrn vergreifen, daß er seinem Nebenmenschen ableugnet, was
ihm dieser befohlen hat, oder was ihm zu treuer Hand getan ist, oder was er sich mit
Gewalt genommen odermit Unrecht an sich gebracht, 3 [5:22] oder wenn er, was verloren
ist, gefunden hat, und leugnet solches und tut einen falschen Eid über irgend etwas, darin
ein Mensch wider seinen Nächsten Sünde tut; 4 [5:23] wenn's nun geschieht, daß er also
sündigt und sich verschuldet, so soll er wiedergeben, was er mit Gewalt genommen oder
mit Unrecht an sich gebracht, oderwas ihmbefohlen ist, oderwas er gefundenhat, 5 [5:24]
oder worüber er den falschen Eid getan hat; das soll er alles ganz wiedergeben, dazu den
fünften Teil darüber geben dem, des es gewesen ist, des Tages, wenn er sein Schuldopfer
gibt. 6 [5:25] Aber für seine Schuld soll er dem HERRN zu dem Priester einen Widder
von der Herde ohne Fehl bringen, der eines Schuldopfers wert ist. 7 [5:26] So soll ihn der
Priester versöhnen vor dem HERRN, so wird ihm vergeben alles, was er getan hat, darum
er sich verschuldet hat. 8 [6:1] Und der HERR redete mit Mose und sprach: 9 [6:2] Gebiete
Aaron und seinen Söhnen und sprich: Dies ist das Gesetz des Brandopfers. Das Brandopfer
soll brennen auf dem Herd des Altars die ganze Nacht bis an den Morgen, und es soll
des Altars Feuer brennend darauf erhalten werden. 10 [6:3] Und der Priester soll seinen
leinenen Rock anziehen und die leinenen Beinkleider an seinen Leib und soll die Asche
aufheben, die das Feuer auf dem Altar gemacht hat, und soll sie neben den Altar schütten.
11 [6:4] und soll seine Kleider darnach ausziehen und andere Kleider anziehen und die
Asche hinaustragen aus dem Lager an eine reine Stätte. 12 [6:5] Das Feuer auf dem Altar
soll brennen und nimmer verlöschen; der Priester soll alle Morgen Holz darauf anzünden
und obendarauf das Brandopfer zurichten und das Fett der Dankopfer darauf anzünden.
13 [6:6] Ewig soll das Feuer auf demAltar brennen und nimmer verlöschen. 14 [6:7] Und das
ist das Gesetz des Speisopfers, das Aarons Söhne opfern sollen vor dem HERRN auf dem
Altar. 15 [6:8] Es soll einer abheben eine Handvoll Semmelmehl vom Speisopfer und vom
Öl und den ganzenWeihrauch, der auf dem Speisopfer liegt, und soll's anzünden auf dem
Altar zum süßen Geruch, ein Gedächtnis dem HERRN. 16 [6:9] Das übrige aber sollen Aaron
und seine Söhne verzehren und sollen's ungesäuert essen an heiliger Stätte, im Vorhof der
Hütte des Stifts. 17 [6:10] Sie sollen's nicht mit Sauerteig backen; denn es ist ihr Teil, den
ich ihnen gegeben habe von meinem Opfer. Es soll ihnen ein Hochheiliges sein gleichwie
das Sündopfer und Schuldopfer. 18 [6:11] Was männlich ist unter den Kindern Aarons, die
sollen's essen. Das sei ein ewiges Recht euren Nachkommen an den Opfern des HERRN:
es soll sie niemand anrühren, er sei den geweiht. 19 [6:12] Und der HERR redete mit Mose
und sprach: 20 [6:13] Das soll das Opfer sein Aarons und seiner Söhne, das sie demHERRN
opfern sollen am Tage der Salbung: ein zehntel Epha Semmelmehl als tägliches Speisopfer,
eine Hälfte des Morgens, die andere Hälfte des Abends. 21 [6:14] In der Pfannemit Öl sollst
du es machen und geröstet darbringen; und in Stücken gebacken sollst du solches opfern
zum süßen Geruch dem HERRN. 22 [6:15] Und der Priester, der unter seinen Söhnen an
seiner Statt gesalbtwird, soll solches tun; das ist ein ewiges Recht. Es soll demHERRNganz
verbrannt werden; 23 [6:16] denn alles Speisopfer eines Priesters soll ganz verbrannt und
nicht gegessen werden. 24 [6:17] Und der HERR redete mit Mose und sprach: 25 [6:18] Sage
Aaron und seinen Söhnen und sprich: Dies ist das Gesetz des Sündopfers. An der Stätte, da
du das Brandopfer schlachtest, sollst du auch das Sündopfer schlachten vor dem HERRN;
das ist ein Hochheiliges. 26 [6:19] Der Priester, der das Sündopfer tut, soll's essen an heiliger
Stätte, im Vorhof der Hütte des Stifts. 27 [6:20] Niemand soll sein Fleisch anrühren, er sei
denn geweiht. Und wer von seinem Blut ein Kleid besprengt, der soll das besprengte
Stück waschen an heiliger Stätte. 28 [6:21] Und den Topf, darin es gekocht ist, soll man
zerbrechen. Ist's aber ein eherner Topf, so soll man ihn scheuern und mit Wasser spülen.
29 [6:22] Was männlich ist unter den Priestern, die sollen davon essen; denn es ist ein
Hochheiliges. 30 [6:23] Aber all das Sündopfer, des Blut in die Hütte des Stifts gebracht wird,
zu versöhnen im Heiligen, soll man nicht essen, sondernmit Feuer verbrennen.

7
1 Und dies ist das Gesetz des Schuldopfers. Ein Hochheiliges ist es. 2 An der Stätte, da

man das Brandopfer schlachtet, soll man auch das Schuldopfer schlachten und sein Blut
auf dem Altar umhersprengen. 3Und all sein Fett soll man opfern, den Schwanz und das
Fett, welches das Eingeweide bedeckt, 4 die zwei Nieren mit dem Fett, das daran ist, an
den Lenden, und das Netz über der Leber, an den Nieren abgerissen. 5 Und der Priester
soll's auf dem Altar anzünden zum Feuer dem HERRN. Das ist ein Schuldopfer. 6 Was



3. Mose 7:7 76 3. Mose 8:9

männlich ist unter den Priestern, die sollen das essen an heiliger Stätte; denn es ist ein
Hochheiliges. 7Wie das Sündopfer, also soll auch das Schuldopfer sein; aller beider soll
einerlei Gesetz sein; und sollen dem Priester gehören, der dadurch versöhnt. 8Welcher
Priester jemandes Brandopfer opfert, des soll des Brandopfers Fell sein, das er geopfert
hat. 9Und alles Speisopfer, das imOfen oder auf demRost oder in der Pfanne gebacken ist,
soll dem Priester gehören, der es opfert. 10Und alles Speisopfer, das mit Öl gemengt oder
trocken ist, soll aller Kinder Aarons sein, eines wie des andern. 11Und dies ist das Gesetz
des Dankopfers, das man dem HERRN opfert. 12Wollen sie ein Lobopfer tun, so sollen sie
ungesäuerte Kuchen opfern, mit Öl gemengt, oder ungesäuerte Fladen, mit Öl bestrichen,
oder geröstete Semmelkuchen, mit Öl gemengt. 13 Sie sollen aber solches Opfer tun auf
Kuchen von gesäuerten Brot mit ihrem Lob- und Dankopfer, 14 und sollen einen von den
allen dem HERRN zur Hebe opfern, und es soll dem Priester gehören, der das Blut des
Dankopfers sprengt. 15 Und das Fleisch ihres Lob- und Dankopfers soll desselben Tages
gegessen werden, da es geopfert ist, und nichts übriggelassen werden bis an den Morgen.
16 Ist es aber ein Gelübde oder freiwilliges Opfer, so soll es desselben Tages, da es geopfert
ist, gegessenwerden; soaber etwasübrigbleibtaufdenandernTag, so sollman'sdochessen.
17Aber was vom geopferten Fleisch übrigbleibt am dritten Tage, soll mit Feuer verbrannt
werden. 18Undwo jemand am dritten Tage wird essen von dem geopferten Fleisch seines
Dankopfers, so wird er nicht angenehm sein, der es geopfert hat; es wird ihm auch nicht
zugerechnetwerden, sondern eswird einGreuel sein; undwelche Seele davonessenwird,
die ist einer Missetat schuldig. 19Und das Fleisch, das von etwas Unreinem berührtwird,
soll nicht gegessen, sondern mit Feuer verbrannt werden. Wer reines Leibes ist, soll von
dem Fleisch essen. 20Und welche Seele essen wird von dem Fleisch des Dankopfers, das
demHERRN zugehört, und hat eine Unreinigkeit an sich, die wird ausgerottet werden von
ihrem Volk. 21Und wenn eine Seele etwas Unreines anrührt, es sei ein unreiner Mensch,
einunreinesViehoder sonstwas greulich ist, undvomFleischdesDankopfers ißt,dasdem
HERRN zugehört, die wird ausgerottet werden von ihrem Volk. 22 Und der HERR redete
mit Mose und sprach: 23Rede mit den Kindern Israel und sprich: Ihr sollt kein Fett essen
von Ochsen, Lämmern und Ziegen. 24Aber das Fett vom Aas, und was vomWild zerrissen
ist, macht euch zu allerlei Nutz; aber essen sollt ihr's nicht. 25Denn wer das Fett ißt von
demVieh, davonman demHERRNOpfer bringt, dieselbe Seele soll ausgerottet werde von
ihrem Volk. 26 Ihr sollt auch kein Blut essen, weder vom Vieh noch von Vögeln, überall,
wo ihr wohnt. 27Welche Seele würde irgend ein Blut essen, die soll ausgerottet werden
von ihrem Volk. 28Und der HERR redete mit Mose und sprach: 29 Rede mit den Kindern
Israel und sprich: Wer dem HERRN sein Dankopfer tun will, der soll darbringen, was
vom Dankopfer dem HERRN gehört. 30 Er soll's aber mit seiner Hand herzubringen zum
Opfer des HERRN; nämlich das Fett soll er bringen samt der Brust, daß sie ein Webeopfer
werden vor dem HERRN. 31 Und der Priester soll das Fett anzünden auf dem Altar, aber
die Brust soll Aarons und seiner Söhne sein. 32 Und die rechte Schulter sollen sie dem
Priester geben zur Hebe von ihren Dankopfern. 33Und welcher unter Aarons Söhnen das
Blut der Dankopfer opfert und das Fett, des soll die rechte Schulter sein zu seinem Teil.
34Denn dieWebebrust und die Hebeschulter habe ich genommen von den Kindern Israel
von ihren Dankopfern und habe sie dem Priester Aaron und seinen Söhnen gegeben zum
ewigen Recht. 35Dies ist die Gebühr Aarons und seiner Söhne von den Opfern des HERRN,
des Tages, da sie überantwortetwurden Priester zu sein demHERRN, 36die der HERR gebot
am Tage, da er sie salbte, daß sie ihnen gegeben werden sollte von den Kindern Israel,
zum ewigen Recht allen ihren Nachkommen. 37Dies ist das Gesetz des Brandopfers, des
Speisopfers, des Sündopfers, des Schuldopfers, der Füllopfer und der Dankopfer, 38 das der
HERRdemMose gebot auf demBerge Sinai des Tages, da er ihmgebot an die Kinder Israel,
zu opfern ihre Opfer demHERRN in derWüste Sinai.

8
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2Nimm Aaron und seine Söhne mit ihm

samt ihren Kleidern und das Salböl und einen Farren zum Sündopfer, zwei Widder und
einen Korb mit ungesäuertem Brot, 3 und versammle die ganze Gemeinde vor die Tür der
Hütte des Stifts. 4Mose tat, wie ihm der HERR gebot, und versammelte die Gemeinde vor
die Tür der Hütte des Stifts 5und sprach zu ihnen: Das ist's, was der HERR geboten hat zu
tun. 6Und nahm Aaron und seine Söhne und wusch sie mit Wasser 7 und legte ihnen den
leinenen Rock an und gürtete sie mit demGürtel und zog ihnen den Purpurrock an und tat
ihmden Leibrock an undGürtete ihn über den Leibrock her 8und tat ihmdas Amtschild an
und das Schild Licht und Recht 9und setzte ihm den Hut auf sein Haupt und setzte an den
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Hut oben an seiner Stirn das goldene Blatt der heiligen Krone, wie der HERR dem Mose
geboten hatte. 10UndMose nahm das Salböl und salbte dieWohnung und alles, was darin
war, und weihte es 11 und sprengte damit siebenmal auf den Altar und salbte den Altar
mit allem seinem Geräte, das Handfaß mit seinem Fuß, daß es geweiht würde, 12 und goß
von dem Salböl auf Aarons Haupt und salbte ihn, daß er geweiht würde, 13 und brachte
herzu Aarons Söhne und zog ihnen leinene Röcke an und gürtete sie mit dem Gürtel und
band ihnen Hauben auf, wie ihm der HERR geboten hatte. 14Und ließ herzuführen einen
Farren zum Sündopfer. Und Aaron und seine Söhne legten ihre Hände auf sein Haupt. 15Da
schlachtete er ihn. UndMose nahm das Blut und tat's auf die Hörner des Altars umhermit
seinem Finger und entsündigte den Altar und goß das Blut an des Altars Boden undweihte
ihn, daß er ihn versöhnte. 16Und nahm alles Fett am Eingeweide, das Netz über der Leber
und die zwei Nieren mit dem Fett daran, und zündete es an auf dem Altar. 17 Aber den
Farren mit seinem Fell, Fleisch undMist verbrannte er mit Feuer draußen vor dem Lager,
wie ihm der HERR geboten hatte. 18 Und brachte herzu einen Widder zum Brandopfer.
Und Aaron und seine Söhne legten ihre Hände auf sein Haupt. 19 Da schlachtete er ihn.
Und Mose sprengte das Blut auf den Altar umher, 20 zerhieb den Widder in Stücke und
zündete an das Haupt, die Stücke und das Fett 21 und wusch die Eingeweide und Schenkel
mitWasser und zündete also den ganzenWidder an auf demAltar. Daswar ein Brandopfer
zum süßen Geruch, ein Feuer demHERRN, wie ihm der HERR geboten hatte. 22Er brachte
auch herzu den andern Widder des Füllopfers. Und Aaron und seine Söhne legten ihre
Hände auf sein Haupt. 23Da schlachtete er ihn. UndMose nahm von seinem Blut und tat's
Aaron auf denKnorpel seines rechtenOhrs und auf denDaumen seiner rechtenHandund
auf die große Zehe seines rechten Fußes. 24Und brachte herzu Aarons Söhne und tat von
dem Blut auf den Knorpel des rechten Ohrs und auf den Daumen ihrer rechten Hand und
auf die große Zehe ihres rechten Fußes und sprengte das Blut auf den Altar umher. 25Und
nahmdas Fett undden Schwanzundalles Fett amEingeweideunddasNetz überder Leber,
die zweiNierenmit demFett daranunddie rechte Schulter; 26dazunahmervondemKorb
des ungesäuerten Brots vor dem HERRN einen ungesäuerten Kuchen und einen Kuchen
geölten Brots und einen Fladen und legte es auf das Fett und auf die rechte Schulter. 27Und
gab das allesamt auf die HändeAarons und seiner Söhne undwebte es zumWebeopfer vor
demHERRN. 28Und nahm alles wieder von ihren Händen und zündete es an auf dem Altar
oben auf dem Brandopfer. Ein Füllopferwar es zum süßen Geruch, ein Feuer demHERRN.
29Und Mose nahm die Brust und webte ein Webeopfer vor dem HERRN von demWidder
des Füllopfers; derwardMose zu seinemTeil, wie ihmderHERRgebotenhatte. 30UndMose
nahm von dem Salböl und dem Blut auf dem Altar und sprengte es auf Aaron und seine
Kleider, auf seine Söhne und ihre Kleider, und weihte also Aaron und seine Kleider, seine
Söhne und ihre Kleider mit ihm. 31 Und sprach zu Aaron und seinen Söhnen: Kochet das
Fleisch vor der Tür der Hütte des Stifts, und esset es daselbst, dazu auch das Brot im Korbe
des Füllopfers, wie mir geboten ist und gesagt, daß Aaron und seine Söhne es essen sollen.
32Was aber übrigbleibt vom Fleisch und Brot, das sollt ihr mit Feuer verbrennen. 33 Und
sollt in sieben Tagen nicht ausgehen von der Tür der Hütte des Stifts bis an den Tag, da die
Tage eures Füllopfersaus sind; denn siebenTage sind eureHände gefüllt, 34wie es andiesem
Tage geschehen ist; der HERR hat's geboten zu tun, auf daß ihr versöhnt seid. 35Und sollt
vor der Tür derHütte des Stifts Tag undNacht bleiben sieben Tage lang und sollt nach dem
Gebot des HERRN tun, daß ihr nicht sterbet; denn also ist mir's geboten. 36Und Aaron und
seine Söhne taten alles, was ihnen der HERR geboten hatte durchMose.

9
1Und am achten Tage rief Mose Aaron und seine Söhne und die Ältesten in Israel 2 und

sprach zu Aaron: Nimm zu dir ein junges Kalb zum Sündopfer und einen Widder zum
Brandopfer, beide ohne Fehl, und bringe sie vor den Herrn. 3Und rede mit den Kindern
Israel und sprich: Nehmt einen Ziegenbock zum Sündopfer und ein Kalb und ein Schaf,
beide ein Jahr alt und ohne Fehl, zum Brandopfer 4 und einen Ochsen und einen Widder
zum Dankopfer, daß wir dem HERRN opfern, und ein Speisopfer, mit Öl gemengt. Denn
heute wird euch der HERR erscheinen. 5 Und sie nahmen, was Mose geboten hatte, vor
der Tür der Hütte des Stifts; und es trat herzu die ganze Gemeinde und stand vor dem
HERRN. 6Da sprachMose: Das ist's, was derHERR geboten hat, daß ihr es tun sollt, sowird
euch des HERRN Herrlichkeit erscheinen. 7 Und Mose sprach zu Aaron: Tritt zum Altar
undmache dein Sündopfer und dein Brandopfer und versöhne dich und das Volk; darnach
mache des Volkes Opfer und versöhne sie auch, wie der HERR geboten hat. 8 Und Aaron
trat zum Altar und schlachtete das Kalb zu seinem Sündopfer. 9Und seine Söhne brachten
das Blut zu ihm, und er tauchte mit seinem Finger ins Blut und tat's auf die Hörner des
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Altars und goß das Blut an des Altars Boden. 10Aber das Fett und die Nieren und das Netz
von der Leber am Sündopfer zündete er an auf dem Altar, wie der HERR demMose geboten
hatte. 11 Und das Fleisch und das Fell verbrannte er mit Feuer draußen vor dem Lager.
12Darnach schlachtete erdasBrandopfer; undAarons SöhnebrachtendasBlut zu ihm, und
er sprengte es auf den Altar umher. 13Und sie brachten das Brandopfer zu ihm zerstückt
und den Kopf; und er zündete es an auf demAltar. 14Und erwusch das Eingeweide und die
Schenkel und zündete es an oben auf dem Brandopfer auf dem Altar. 15Darnach brachte
er herzu des Volks Opfer und nahmden Bock, das Sündopfer des Volks, und schlachtete ihn
undmachte ein Sündopferdarauswie das vorige. 16Undbrachte dasBrandopfer herzuund
tat damit, wie es rechtwar. 17Undbrachte herzu das Speisopfer undnahm seineHand voll
und zündete es an auf dem Altar, außer demMorgenbrandopfer. 18Darnach schlachtete er
den Ochsen und denWidder zumDankopfer des Volks; und seine Söhne brachten ihm das
Blut, das sprengte er auf dem Altar umher. 19Aber das Fett vom Ochsen und vomWidder,
den Schwanz und das Fett am Eingeweide und die Nieren und das Netz über der Leber:
20alles solches Fett legten sie auf die Brust; und er zündetedas Fett an auf demAltar. 21Aber
die Brust und die rechte Schulter webte Aaron zum Webopfer vor dem HERRN, wie der
HERRdemMosegebotenhatte. 22UndAaronhob seineHandauf zumVolkund segnete sie;
und er stieg herab, da er das Sündopfer, Brandopfer und Dankopfer gemacht hatte. 23Und
Mose und Aaron gingen in die Hütte des Stifts; und da sie wieder herausgingen, segneten
sie das Volk. Da erschien die Herrlichkeit des HERRN allemVolk. 24Und ein Feuer ging aus
von dem HERRN und verzehrte auf dem Altar das Brandopfer und das Fett. Da das alles
Volk sah, frohlockten sie und fielen auf ihr Antlitz.

10
1Und die Söhne Aarons Nadab und Abihu nahmen ein jeglicher seinen Napf und taten

Feuerdareinund legtenRäuchwerkdarauf undbrachtendas fremdeFeuer vordenHERRN,
das er ihnen nicht geboten hatte. 2Da fuhr ein Feuer aus von dem HERRN und verzehrte
sie, daß sie starben vor dem HERRN. 3Da sprach Mose zu Aaron: Das ist's, was der HERR
gesagt hat: Ich erzeigemichheilig andenen, diemir nahe sind, undvor allemVolk erweise
ich mich herrlich. Und Aaron schwieg still. 4 Mose aber rief Misael und Elzaphan, die
Söhne Usiels, Aarons Vettern, und sprach zu ihnen: Tretet hinzu und traget eure Brüder
von demHeiligtum hinaus vor das Lager. 5Und sie traten hinzu und trugen sie hinausmit
ihren leinenen Röcken vor das Lager, wie Mose gesagt hatte. 6 Da sprach Mose zu Aaron
und seinen Söhnen Eleasar und Ithamar: Ihr sollt eure Häupter nicht entblößen noch eure
Kleider zerreißen, daß ihr nicht sterbet und der Zorn über die ganze Gemeinde komme.
Laßt eure Brüder, das ganze Haus Israel, weinen über diesen Brand, den der HERR getan
hat. 7 Ihr aber sollt nicht ausgehen von der Tür der Hütte des Stifts, ihr möchtet sterben;
denn das Salböl des HERRN ist auf euch. Und sie taten, wie Mose sagte. 8 Der HERR
aber redete mit Aaron und sprach: 9Du und deine Söhne mit dir sollt keinen Wein noch
starkes Getränk trinken, wenn ihr in die Hütte des Stifts geht, auf daß ihr nicht sterbet.
Das sei ein ewiges Recht allen euren Nachkommen, 10 auf daß ihr könnt unterscheiden,
was heilig und unheilig, was rein und unrein ist, 11 und daß ihr die Kinder Israel lehret
alle Rechte, die der HERR zu ihnen geredet hat durchMose. 12UndMose redetemit Aaron
und mit seinen noch übrigen Söhnen, Eleasar und Ithamar: Nehmet, was übriggeblieben ist
vom Speisopfer an den Opfern des HERRN, und esset's ungesäuert bei dem Altar; denn
es ist ein Hochheiliges. 13 Ihr sollt's aber an heiliger Stätte essen; denn das ist dein Recht
und deiner Söhne Recht an den Opfern des HERRN; denn so ist's mir geboten. 14Aber die
Webebrust und dieHebeschulter sollst du und deine Söhneund deine Töchtermit dir essen
an reiner Stätte; denn solch Recht ist dir und deinen Kindern gegeben an den Dankopfern
derKinder Israel. 15DenndieHebeschulter unddieWebebrust sollman zudenOpferndes
Fetts bringen, daß sie zum Webeopfer gewebt werden vor dem HERRN; darum ist's dein
und deiner Kinder zum ewigen Recht, wie der HERR geboten hat. 16UndMose suchte den
Bockdes Sündopfers,und fand ihnverbrannt, UnderwardzornigüberEleasarund Ithamar,
Aarons Söhne, die noch übrig waren, und sprach: 17Warum habt ihr das Sündopfer nicht
gegessenanheiliger Stätte? dennes ist einHochheiliges, underhat's euchgegeben, daß ihr
dieMissetat derGemeinde tragen sollt, daß ihr sie versöhnet vor demHERRN. 18Siehe, sein
Blut ist nicht gekommen in das Heilige hinein. Ihr solltet es im Heiligen gegessen haben,
wie mir geboten ist. 19 Aaron aber sprach zu Mose: Siehe, heute haben sie ihr Sündopfer
und ihr Brandopfer vor demHERRN geopfert, und es ist mir also gegangen, wie du siehst;
und ich sollte essen heute vom Sündopfer? Sollte das demHERRN gefallen? 20Da das Mose
hörte, ließ er's sich gefallen.
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11

1 Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach zu ihnen: 2 Redet mit den
Kindern Israel und sprecht: Das sind die Tiere, die ihr essen sollt unter allen Tieren auf
Erden. 3Alles, was die Klauen spaltet undwiederkäut unter den Tieren, das sollt ihr essen.
4 Was aber wiederkäut und hat Klauen und spaltet sie doch nicht, wie das Kamel, das
ist euch unrein, und ihr sollt's nicht essen. 5 Die Kaninchen wiederkäuen wohl, aber sie
spalten die Klauen nicht; darum sind sie unrein. 6 Der Hase wiederkäut auch, aber er
spaltet die Klauen nicht; darum ist er euch unrein. 7 Und ein Schwein spaltet wohl die
Klauen, aber es wiederkäut nicht; darum soll's euch unrein sein. 8Von dieser Fleisch sollt
ihr nicht essen noch ihr Aas anrühren; denn sie sind euch unrein. 9 Dies sollt ihr essen
unter dem, was in Wassern ist: alles, was Floßfedern und Schuppen hat in Wassern, im
Meer und inBächen, sollt ihr essen. 10Alles aber,was nicht Floßfedernund Schuppenhat im
Meer und in Bächen, unter allem, was sich regt inWassern, und allem, was lebt imWasser,
soll euch eine Scheu sein, 11 daß ihr von ihrem Fleisch nicht eßt und vor ihrem Aas euch
scheut. 12Denn alles, was nicht Floßfedernund Schuppenhat inWassern, sollt ihr scheuen.
13Und dies sollt ihr scheuen unter den Vögeln, daß ihr's nicht eßt: den Adler, den Habicht,
den Fischaar, 14 den Geier, den Weih, und was seine Art ist, 15 und alle Raben mit ihrer
Art, 16den Strauß, die Nachteule, den Kuckuck, den Sperbermit seiner Art, 17das Käuzlein,
den Schwan, den Uhu, 18die Fledermaus, die Rohrdommel, 19den Storch, den Reiher, den
Häher mit seiner Art, den Wiedehopf und die Schwalbe. 20 Alles auch, was sich regt und
Flügel hat und geht auf vier Füßen, das soll euch eine Scheu sein. 21Doch das sollt ihr essen
von allem, was sich regt und Flügel hat und geht auf vier Füßen: was noch zwei Beine hat,
womit es auf Erden hüpft; 22 von demselben mögt ihr essen die Heuschrecken, als da ist:
Arbe mit seiner Art und Solam mit seiner Art und Hargol mit seiner Art und Hagab mit
seinerArt. 23Aberalles,was sonst FlügelundvierFüßehat, soll eucheineScheusein, 24und
sollt sie unrein achten. Wer solcher Aas anrührt, der wird unrein sein bis auf den Abend.
25 Und wer dieser Aase eines tragen wird, soll seine Kleider waschen und wird unrein
sein bis auf den Abend. 26 Darum alles Getier, das Klauen hat und spaltet sie nicht und
wiederkäuet nicht, das soll euch unrein sein. 27Und alles, was auf Tatzen geht unter den
Tieren, die auf vier Füßen gehen, soll euch unrein sein; wer ihr Aas anrührt, wird unrein
sein bis auf den Abend. 28 Und wer ihr Aas trägt, soll seine Kleider waschen und unrein
sein bis auf den Abend; denn solche sind euch unrein. 29Diese sollen euch auch unrein
seinunterdenTieren, die aufErdenkriechen: dasWiesel, dieMaus, dieKröte, ein jegliches
mit seiner Art, 30 der Igel, der Molch, die Eidechse, die Blindschleiche und der Maulwurf;
31die sind euch unrein unter allem, was da kriecht; wer ihr Aas anrührt, der wird unrein
sein bis auf den Abend. 32Und alles, worauf ein solch totes Aas fällt, daswird unrein, es sei
allerlei hölzernesGefäß oderKleider oder Fell oder Sack; und alles Gerät,womitman etwas
schafft, soll man insWasser tun, und es ist unrein bis auf den Abend; alsdann wird's rein.
33Allerlei irdenes Gefäß, wo solcher Aas hineinfällt, wird alles unrein, was darin ist; und
sollt's zerbrechen. 34 Alle Speise, die man ißt, so solch Wasser hineinkommt, ist unrein;
und aller Trank, den man trinkt in allerlei solchem Gefäß, ist unrein. 35Und alles, worauf
solchesAas fällt,wirdunrein, es sei einOfen oderKessel, so sollman's zerbrechen; denn es
ist unrein und soll euch unrein sein. 36Doch die Brunnen und Gruben und Teiche bleiben
rein. Wer aber ihr Aas anrührt, ist unrein. 37 Und ob solch ein Aas fiele auf Samen, den
man sät, so ist er doch rein. 38Wenn man aber Wasser über den Samen gösse, und fiele
darnach ein solch Aas darauf, so würde er euch unrein. 39Wenn ein Tier stirbt, das ihr
essenmögt: wer das Aas anrührt, der ist unrein bis an den Abend. 40Wer von solchemAas
ißt,der soll seinKleidwaschenundwirdunrein sein bis andenAbend. Alsower auch trägt
ein solch Aas, soll sein Kleid waschen, und ist unrein bis an den Abend 41Was auf Erden
schleicht, das soll euch eine Scheu sein, und man soll's nicht essen. 42Alles, was auf dem
Bauch kriecht, und alles, was auf vier oder mehr Füßen geht, unter allem, was auf Erden
schleicht, sollt ihr nicht essen; denn es soll euch eine Scheu sein. 43Macht eure Seelen
nicht zum Scheusal und verunreinigt euch nicht an ihnen, daß ihr euch besudelt. 44Denn
ich bin derHERR, euer Gott. Darum sollt ihr euch heiligen, daß ihr heilig seid, denn ich bin
heilig, und sollt eure Seelen nicht verunreinigen an irgend einem kriechenden Tier, das
auf Erden schleicht. 45Denn ich bin der HERR, der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß
ich euer Gott sei. Darum sollt ihr heilig sein, denn ich bin heilig. 46Dies ist das Gesetz von
denTierenundVögelnundallerlei Tieren, die sich regen imWasser, undallerlei Tieren, die
auf Erden schleichen, 47daß ihr unterscheidenkönnt,wasunreinund rein ist, undwelches
Tier man essen undwelches man nicht essen soll.
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12
1Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2Rede mit den Kindern Israel und sprich:

Wenn einWeib empfängt und gebiert ein Knäblein, so soll sie sieben Tage unrein sein, wie
wenn sie ihre Krankheit leidet. 3Und am achten Tage soll man das Fleisch seiner Vorhaut
beschneiden. 4Und sie soll daheimbleiben dreiunddreißig Tage im Blut ihrer Reinigung.
Kein Heiliges soll sie anrühren, und zumHeiligtum soll sie nicht kommen, bis daß die Tage
ihrer Reinigung aus sind. 5Gebiert sie aber ein Mägdlein, so soll sie zwei Wochen unrein
sein, wie wenn sie ihre Krankheit leidet, und soll sechsundsechzig Tage daheimbleiben in
demBlut ihrer Reinigung. 6Undwenndie Tage ihrer Reinigung aus sind fürden Sohn oder
für die Tochter, soll sie ein jähriges Lamm bringen zum Brandopfer und eine junge Taube
oder Turteltaube zum Sündopfer dem Priester vor die Tür der Hütte des Stifts. 7Der soll es
opfern vor demHERRNund sie versöhnen, sowird sie rein von ihremBlutgang. Das ist das
Gesetz für die, so ein Knäblein oder Mägdlein gebiert. 8 Vermag aber ihre Hand nicht ein
Schaf, so nehme sie zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, eine zum Brandopfer, die
andere zum Sündopfer; so soll sie der Priester versöhnen, daß sie rein werde.

13
1 Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach: 2Wenn einem Menschen an

der Haut seines Fleisches etwas auffährt oder ausschlägt oder eiterweiß wird, als wollte
ein Aussatz werden an der Haut seines Fleisches, soll man ihn zum Priester Aaron führen
oder zu einemunter seinen Söhnen, den Priestern. 3Undwenn der Priester dasMal an der
Haut des Fleisches sieht, daß die Haare inWeiß verwandelt sind und das Ansehen an dem
Ort tiefer ist denn die andere Haut seines Fleisches, so ist's gewiß der Aussatz. Darum soll
ihn der Priester besehen und für unrein urteilen. 4Wenn aber etwas eiterweiß ist an der
Haut des Fleisches, und doch das Ansehen der Haut nicht tiefer denn die andere Haut des
FleischesunddieHaarenicht inWeißverwandelt sind, so soll derPriester ihnverschließen
sieben Tage 5 und am siebenten Tage besehen. Ist's, daß das Mal bleibt, wie er's zuvor
gesehen hat, und hat nichtweitergefressen an derHaut, 6 so soll ihn der Priester abermals
sieben Tage verschließen. Undwenn er ihn zum andermal am siebenten Tage besieht und
findet, daß das Mal verschwunden ist und nicht weitergefressen hat an der Haut, so soll
er ihn rein urteilen; denn es ist ein Grind. Und er soll seine Kleider waschen, so ist er rein.
7Wenn aber der Grindweiterfrißt in der Haut, nachdem er vom Priester besehenworden
ist, ob er rein sei, undwirdnun zumandernmal vomPriester besehen, 8wenndanndader
Priester sieht, daßderGrindweitergefressenhat inderHaut, so soll er ihnunreinurteilen;
dennes ist gewißAussatz. 9WenneinMaldesAussatzesaneinemMenschenseinwird, den
sollman zumPriester bringen. 10Wennderselbe sieht undfindet, daßWeißes aufgefahren
ist an der Haut und die Haare inWeiß verwandelt und rohes Fleisch imGeschwür ist, 11 so
ist's gewiß ein alter Aussatz in der Haut des Fleisches. Darum soll ihn der Priester unrein
urteilen und nicht verschließen; denn er ist schon unrein. 12Wenn aber der Aussatz blüht
in der Haut und bedeckt die ganze Haut, von dem Haupt bis auf die Füße, alles, was dem
Priester vorAugen seinmag, 13wenndannderPriester besieht undfindet, daßderAussatz
das ganze Fleisch bedeckt hat, so soll er denselben rein urteilen, dieweil es alles an ihm
in Weiß verwandelt ist; denn er ist rein. 14 Ist aber rohes Fleisch da des Tages, wenn er
besehen wird, so ist er unrein. 15Und wenn der Priester das rohe Fleisch sieht, soll er ihn
unrein urteilen; denn das rohe Fleisch ist unrein, und es ist gewiß Aussatz. 16 Verkehrt
sich aber das rohe Fleisch wieder und verwandelt sich in Weiß, so soll er zum Priester
kommen. 17Undwennder Priester besieht undfindet, daßdasMal ist inWeiß verwandelt,
soll er ihn rein urteilen; denn er ist rein. 18Wenn jemandes Fleisch an der Haut eine Drüse
wird und wieder heilt, 19 darnach an demselben Ort etwas Weißes auffährt oder rötliches
Eiterweißwird, soll er vomPriester besehenwerden. 20Wenndannder Priester sieht, daß
das Ansehen tiefer ist denn die andere Haut und das Haar in Weiß verwandelt, so soll er
ihn unrein urteilen; denn es ist gewiß ein Aussatzmal aus der Drüse geworden. 21 Sieht
aber der Priester und findet, daß die Haare nicht weiß sind und es ist nicht tiefer denn
die andere Haut und ist verschwunden, so soll er ihn sieben Tage verschließen. 22Frißt es
weiter in der Haut, so soll er unrein urteilen; denn es ist gewiß ein Aussatzmal. 23 Bleibt
aber das Eiterweiß also stehen und frißt nicht weiter, so ist's die Narbe von der Drüse,
und der Priester soll ihn rein urteilen. 24Wenn sich jemand an der Haut am Feuer brennt
und das Brandmal weißrötlich oder weiß ist 25und der Priester ihn besieht und findet das
Haar inWeiß verwandelt an demBrandmal unddasAnsehen tiefer denndie andereHaut,
so ist's gewiß Aussatz, aus dem Brandmal geworden. Darum soll ihn der Priester unrein
urteilen; denn es ist ein Aussatzmal. 26 Sieht aber der Priester und findet, daß die Haare
am Brandmal nicht in Weiß verwandelt und es nicht tiefer ist denn die andere Haut und
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ist dazu verschwunden, soll er ihn sieben Tage verschließen; 27und am siebenten Tage soll
er ihn besehen. Hat's weitergefressen an der Haut, so soll er unrein urteilen; denn es ist
Aussatz. 28 Ist's aber gestanden an dem Brandmal und hat nicht weitergefressen an der
Haut und ist dazu verschwunden, so ist's ein Geschwür des Brandmals. Und der Priester
soll ihn rein urteilen; denn es ist die Narbe des Brandmals. 29Wenn ein Mann oder Weib
auf demHaupt oder amBart einMal hat 30undder Priester dasMal besieht undfindet, daß
das Ansehen der Haut tiefer ist denn die andere Haut und das Haar daselbst golden und
dünn, so soll er ihn unrein urteilen; denn es ist ein aussätziger Grind des Hauptes oder des
Bartes. 31Sieht aber der Priester, daß der Grind nicht tiefer anzusehen ist denn die andere
Haut und das Haar nicht dunkel ist, soll er denselben sieben Tage verschließen. 32 Und
wenn er am siebenten Tage besieht und findet, daß der Grind nicht weitergefressen hat
undkein goldenesHaarda ist unddasAnsehendesGrindesnicht tiefer ist denndie andere
Haut, 33soll er sich scheren, dochdaßerdenGrindnicht beschere; und soll ihnderPriester
abermals sieben Tage verschließen. 34 Und wenn er ihn am siebenten Tage besieht und
findet, daßderGrindnichtweitergefressenhat inderHautunddasAnsehen ist nicht tiefer
als die andereHaut, so soll er ihn rein sprechen, und er soll seineKleiderwaschen; denner
ist rein. 35Frißt aber der Grindweiter an der Haut, nachdem er rein gesprochen ist, 36und
der Priester besieht und findet, daß der Grind alsoweitergefressen hat an derHaut, so soll
er nicht mehr darnach fragen, ob die Haare golden sind; denn er ist unrein. 37 Ist aber vor
Augen der Grind stillgestanden und dunkles Haar daselbst aufgegangen, so ist der Grind
heil und er rein. Darum soll ihn der Priester rein sprechen. 38Wenn einem Mann oder
Weib an derHaut ihres Fleisches etwas eiterweiß ist 39und der Priester sieht daselbst, daß
dasEiterweiß schwindet, das ist einweißerGrind, inderHaut aufgegangen, under ist rein.
40Wenn einem Manne die Haupthaare ausfallen, daß er kahl wird, der ist rein. 41 Fallen
sie ihm vorn amHaupt aus undwird eine Glatze, so ist er rein. 42Wird aber an der Glatze,
oder wo er kahl ist, ein weißes oder rötlichesMal, so ist ihm Aussatz an der Glatze oder am
Kahlkopf aufgegangen. 43Darum soll ihn der Priester besehen. Und wenn er findet, daß
ein weißes oder rötlichesMal aufgelaufen an seiner Glatze oder am Kahlkopf, daß es sieht,
wie sonst der Aussatz an der Haut, 44 so ist er aussätzig und unrein; und der Priester soll
ihn unrein sprechen solches Mals halben auf seinem Haupt. 45Wer nun aussätzig ist, des
Kleider sollen zerrissen sein und dasHaupt bloß und die Lippen verhülltund er soll rufen:
Unrein, unrein! 46Und solange das Mal an ihm ist, soll er unrein sein, allein wohnen und
seine Wohnung soll außerhalb des Lagers sein. 47Wenn an einem Kleid ein Aussatzmal
sein wird, es sei wollen oder leinen, 48 am Aufzug oder am Eintrag, es sei wollen oder
leinen, oder an einem Fell oder an allem, was aus Fellen gemacht wird, 49 und wenn das
Mal grünlich oder rötlich ist amKleid oder amFell oder amAufzug oder amEintrag oder an
irgend einemDing, das von Fellen gemacht ist, das ist gewiß einMal des Aussatzes; darum
soll's der Priester besehen. 50Undwenn er dasMal sieht, soll er's einschließen sieben Tage.
51 Und wenn er am siebenten Tage sieht, daß das Mal hat weitergefressen am Kleid, am
Aufzug oder am Eintrag, am Fell oder an allem, was man aus Fellen macht, so ist das Mal
ein fressender Aussatz, und es ist unrein. 52Und man soll das Kleid verbrennen oder den
Aufzug oder den Eintrag, es sei wollen oder leinen oder allerlei Fellwerk, darin solch ein
Mal ist; denn es ist fressenderAussatz, undman soll esmit Feuer verbrennen. 53Wirdaber
der Priester sehen, daß das Mal nicht weitergefressen hat am Kleid oder am Aufzug oder
amEintrag oder an allerlei Fellwerk, 54 so soll er gebieten, daßman solcheswasche, worin
solchesMal ist, und soll's einschließen andere sieben Tage. 55Undwennder Priester sehen
wird, nachdem dasMal gewaschen ist, daß dasMal nicht verwandelt ist vor seinen Augen
und auch nicht weitergefressen hat, so ist's unrein, und sollst es mit Feuer verbrennen;
denn es ist tief eingefressen und hat's vorn oder hinten schäbig gemacht. 56Wenn aber der
Priester sieht, daß das Mal verschwunden ist nach seinemWaschen, so soll er's abreißen
vomKleid, vom Fell, von Aufzug oder vom Eintrag. 57Wird's aber noch gesehen amKleid,
am Aufzug, am Eintrag oder allerlei Fellwerk, so ist's ein Aussatzmal, und sollst das mit
Feuer verbrennen, worin solch Mal ist. 58 Das Kleid aber oder der Aufzug oder Eintrag
oder allerlei Fellwerk, das gewaschen und von dem das Mal entfernt ist, soll man zum
andernmal waschen, so ist's rein. 59 Das ist das Gesetz über die Male des Aussatzes an
Kleidern, sie seien wollen oder leinen, am Aufzug und am Eintrag und allerlei Fellwerk,
rein oder unrein zu sprechen.

14
1Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2Das ist das Gesetz über den Aussätzigen,

wenn er soll gereinigt werden. Er soll zum Priester kommen. 3Und der Priester soll aus
dem Lager gehen und besehen, wie das Mal des Aussatzes am Aussätzigen heil geworden
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ist, 4 und soll gebieten dem, der zu reinigen ist, daß er zwei lebendige Vögel nehme, die
da rein sind, und Zedernholz und scharlachfarbene Wolle und Isop. 5Und soll gebieten,
den einen Vogel zu schlachten in ein irdenes Gefäß über frischem Wasser. 6Und soll den
lebendigen Vogel nehmenmit dem Zedernholz, scharlachfarbenerWolle und Isop und in
des Vogels Blut tauchen, der über dem frischenWasser geschlachtet ist, 7und besprengen
den, der vom Aussatz zu reinigen ist, siebenmal; und reinige ihn also und lasse den
lebendigen Vogel ins freie Feld fliegen. 8Der Gereinigte aber soll seine Kleider waschen
und alle seine Haare abscheren und sich mit Wasser baden, so ist er rein. Darnach gehe
er ins Lager; doch soll er außerhalb seiner Hütte sieben Tage bleiben. 9Und am siebenten
Tage soll er alle seine Haare abscheren auf dem Haupt, am Bart, an den Augenbrauen,
daß alle Haare abgeschoren seien, und soll seine Kleider waschen und sein Fleisch im
Wasser baden, so ist er rein. 10 Und am achten Tage soll er zwei Lämmer nehmen ohne
Fehl und ein jähriges Schaf ohne Fehl und drei zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit
Öl gemengt, und ein Log Öl. 11Da soll der Priester den Gereinigten und diese Dinge stellen
vor den HERRN, vor der Tür der Hütte des Stifts. 12Und soll das eine Lamm nehmen und
zum Schuldopfer opfern mit dem Log Öl; und soll solches vor dem HERRN weben 13 und
darnach das Lamm schlachten, woman das Sündopfer und Brandopfer schlachtet, nämlich
anheiliger Stätte; dennwie das Sündopfer, also ist auch das Schuldopfer des Priesters; denn
es ist ein Hochheiliges. 14 Und der Priester soll von dem Blut nehmen vom Schuldopfer
und dem Gereinigten auf den Knorpel des rechten Ohrs tun und auf den Daumen seiner
rechten Hand und auf die große Zehe seines rechten Fußes. 15 Darnach soll er von dem
Log Öl nehmen und es in seine, des Priesters, linke Hand gießen 16undmit seinem rechten
Finger in das Öl tauchen, das in seiner linken Hand ist, und sprengen vom Ölmit seinem
Finger siebenmal vor dem HERRN. 17 Vom übrigen Öl aber in seiner Hand soll er dem
Gereinigten auf den Knorpel des rechten Ohrs tun und auf den rechten Daumen und
auf die große Zehe seines rechten Fußes, oben auf das Blut des Schuldopfers. 18 Das
übrige Öl aber in seiner Hand soll er auf des Gereinigten Haupt tun und ihn versöhnen
vor dem HERRN. 19Und soll das Sündopfermachen und den Gereinigten versöhnen seiner
Unreinigkeit halben; und soll darnach das Brandopfer schlachten 20 und soll es auf dem
Altar opfern samt dem Speisopfer und ihn versöhnen, so ist er rein. 21 Ist er aber arm und
erwirbt mit seiner Hand nicht so viel, so nehme er ein Lamm zum Schuldopfer, zu weben,
zu seiner Versöhnung und ein zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer, und
ein Log Öl 22 und zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, die er mit seiner Hand
erwerben kann, daß eine sei ein Sündopfer, die andere ein Brandopfer, 23 und bringe sie
am achten Tage seiner Reinigung zum Priester vor die Tür der Hütte des Stifts, vor den
HERRN. 24 Da soll der Priester das Lamm zum Schuldopfer nehmen und das Log Öl und
soll's alles weben vor dem HERRN 25 und das Lamm des Schuldopfers schlachten und
Blut nehmen von demselben Schuldopfer und es dem Gereinigten tun auf den Knorpel
seines rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten Hand und auf die große Zehe
seines rechten Fußes, 26 und von dem Öl in seine, des Priesters, linke Hand gießen 27 und
mit seinem rechten Finger vom Öl, das in seiner linken Hand ist, siebenmal sprengen
vor dem HERRN. 28Von dem übrigen aber in seiner Hand soll er dem Gereinigten auf den
Knorpel seines rechten Ohrs und auf den Daumen seiner rechten Hand und auf die große
Zehe seines rechten Fußes tun, oben auf das Blut des Schuldopfers. 29Das übrige Öl aber
in seiner Hand soll er dem Gereinigten auf das Haupt tun, ihn zu versöhnen vor dem
HERRN; 30 und darnach aus der einen Turteltaube oder jungen Taube, wie seine Hand
hat mögen erwerben, 31 ein Sündopfer, aus der andern ein Brandopfer machen samt dem
Speisopfer. Und soll der Priester den Gereinigten also versöhnen vor dem HERRN. 32Das
sei das Gesetz für den Aussätzigen, der mit seiner Hand nicht erwerben kann, was zur
Reinigung gehört. 33Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach: 34Wenn ihr
in das Land Kanaan kommt, das ich euch zur Besitzung gebe, und ich werde irgend in
einem Hause eurer Besitzung ein Aussatzmal geben, 35 so soll der kommen, des das Haus
ist, es dem Priester ansagen und sprechen: Es sieht mich an, als sei ein Aussatzmal an
meinem Hause. 36Da soll der Priester heißen, daß sie das Haus ausräumen, ehe denn der
Priester hineingeht, das Mal zu besehen, auf daß nicht unrein werde alles, was im Hause
ist; darnach soll der Priester hineingehen, das Haus zu besehen. 37Wenn er nun das Mal
besieht und findet, daß an der Wand des Hauses grünliche oder rötliche Grüblein sind und
ihrAnsehen tieferdennsonstdieWand ist, 38so soll er ausdemHausezurTürherausgehen
und das Haus sieben Tage verschließen. 39Undwenn er am siebenten Tage wiederkommt
und sieht, daß das Mal weitergefressen hat an des Hauses Wand, 40 so soll er die Steine
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heißen ausbrechen, darin das Mal ist, und hinaus vor die Stadt an einen unreinen Ort
werfen. 41 Und das Haus soll man inwendig ringsherum schaben und die abgeschabte
Tünche hinaus vor die Stadt an einen unreinen Ort schütten 42und andere Steine nehmen
und an jener Statt tun und andern Lehm nehmen und das Haus bewerfen. 43Wenn das
Malwiederkommtund ausbricht amHause, nachdemmandie Steine ausgerissen unddas
Haus anders beworfen hat, 44 so soll der Priester hineingehen. Undwenn er sieht, daß das
Mal weitergefressen hat am Hause, so ist's gewiß ein fressender Aussatz am Hause, und
es ist unrein. 45 Darum soll man das Haus abbrechen, Steine und Holz und alle Tünche
am Hause, und soll's hinausführen vor die Stadt an einen unreinen Ort. 46 Und wer in
das Haus geht, solange es verschlossen ist, der ist unrein bis an den Abend. 47 Und wer
darin liegt oder darin ißt, der soll seine Kleider waschen. 48Wo aber der Priester, wenn
er hineingeht, sieht, daß dies Mal nicht weiter amHaus gefressen hat, nachdem das Haus
beworfen ist, so soll er's rein sprechen; denn das Mal ist heil geworden. 49Und soll zum
Sündopfer für das Haus nehmen zwei Vögel, Zedernholz und scharlachfarbene Wolle und
Isop, 50und den einen Vogel schlachten in ein irdenes Gefäß über frischemWasser. 51Und
soll nehmen das Zedernholz, die scharlachfarbene Wolle, den Isop und den lebendigen
Vogel, und in des geschlachteten Vogels Blut und in das frische Wasser tauchen, und das
Haus siebenmal besprengen. 52Und soll also dasHaus entsündigenmit demBlut des Vogels
und mit dem frischen Wasser, mit dem lebendigen Vogel, mit dem Zedernholz, mit Isop
und mit scharlachfarbener Wolle. 53Und soll den lebendigen Vogel lassen hinaus vor die
Stadt ins freie Feld fliegen, und das Haus versöhnen, so ist's rein. 54Das ist das Gesetz über
allerlei Mal des Aussatzes und Grindes, 55 über den Aussatz der Kleider und der Häuser,
56 über Beulen, Ausschlag und Eiterweiß, 57 auf daß man wisse, wann etwas unrein oder
rein ist. Das ist das Gesetz vom Aussatz.

15
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach: 2Redet mit den Kindern Israel

und sprecht zu ihnen: Wenn ein Mann an seinem Fleisch einen Fluß hat, derselbe ist
unrein. 3Dannaber ist erunreinandiesemFluß,wennseinFleischeitert oderverstopft ist.
4Alles Lager, darauf er liegt, und alles, darauf er sitzt, wird unreinwerden. 5Undwer sein
Lager anrührt, der soll seine Kleider waschen und sichmitWasser baden und unrein sein
bis auf den Abend. 6Undwer sich setzt, wo er gesessen hat, der soll seine Kleiderwaschen
und sichmitWasser baden und unrein sein bis auf den Abend. 7Wer sein Fleisch anrührt,
der soll seine Kleider waschen und sich mit Wasser baden und unrein sein bis auf den
Abend. 8Wenner seinen Speichelwirft auf den, der rein ist, der soll seineKleiderwaschen
und sich mit Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend. 9 Und der Sattel, darauf
er reitet, wird unrein werden. 10Und wer anrührt irgend etwas, das er unter sich gehabt
hat, der wird unrein sein bis auf den Abend. Und wer solches trägt, der soll seine Kleider
waschen und sich mit Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend. 11Und welchen
er anrührt, ehe er die Hände wäscht, der soll seine Kleider waschen und sich mit Wasser
baden und unrein sein bis auf den Abend. 12Wenn er ein irdenes Gefäß anrührt, das soll
man zerbrechen; aber das hölzerneGefäß soll manmitWasser spülen. 13Undwenn er rein
wird von seinem Fluß, so soll er sieben Tage zählen, nachdem er rein geworden ist, und
seine Kleider waschen und sein Fleischmit fließendemWasser baden, so ist er rein. 14Und
am achten Tage soll er zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben nehmen und vor den
HERRNbringenvor die TürderHüttedes Stifts unddemPriester geben. 15Undder Priester
soll aus einer ein Sündopfer, aus der andern ein Brandopfermachen und ihn versöhnen vor
demHERRN seines Flusses halben. 16Wenn einemMann im Schlaf der Same entgeht, der
soll sein ganzes Fleisch mit Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend. 17Und alles
Kleid und alles Fell, das mit solchem Samen befleckt ist, soll er waschen mit Wasser und
unrein sein bis auf den Abend. 18EinWeib, bei welchem ein solcher liegt, die soll sich mit
Wasser baden und unrein sein bis auf den Abend. 19Wenn einWeib ihres Leibes Blutfluß
hat, die soll sieben Tage unrein geachtet werden; wer sie anrührt, derwird unrein sein bis
auf den Abend. 20Und alles, worauf sie liegt, solange sie ihre Zeit hat, undworauf sie sitzt,
wirdunrein sein. 21Undwer ihr Lager anrührt,der soll seineKleiderwaschenund sichmit
Wasser badenundunrein sein bis auf denAbend. 22Undwer anrührt irgend etwas, darauf
sie gesessenhat, soll seineKleiderwaschenund sichmitWasser badenundunrein sein bis
auf den Abend. 23Undwer anrührt irgend etwas, das auf ihremLager gewesen ist oder da,
wo sie gesessen hat soll unrein sein bis auf den Abend. 24Undwenn einMann bei ihr liegt
und es kommt sie ihre Zeit an bei ihm, derwird siebenTage unrein sein, unddas Lager, auf
dem er gelegen hat wird unrein sein. 25Wenn aber ein Weib den Blutfluß eine lange Zeit
hat, zu ungewöhnlicher Zeit oder über die gewöhnliche Zeit, so wird sie unrein sein, solange
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sie ihn hat; wie zu ihrer gewöhnlichen Zeit, so soll sie auch da unrein sein. 26Alles Lager,
darauf sie liegtdie ganzeZeit ihresFlußes, soll seinwie ihrLager zu ihrergewöhnlichenZeit.
Undalles,worauf sie sitzt,wirdunrein seingleichderUnreinigkeit ihrer gewöhnlichenZeit.
27Wer deren etwas anrührt, der wird unrein sein und soll seine Kleider waschen und sich
mitWasserbadenundunrein seinbis auf denAbend. 28Wird sie aber rein von ihremFluß,
so soll sie sieben Tage zählen; darnach soll sie rein sein. 29Und amachten Tage soll sie zwei
Turteltauben oder zwei junge Tauben nehmen und zum Priester bringen vor die Tür der
Hütte des Stifts. 30 Und der Priester soll aus einer machen ein Sündopfer, aus der andern
ein Brandopfer, und sie versöhnen vor demHERRN über den Fluß ihrer Unreinigkeit. 31 So
sollt ihr die Kinder Israel warnen vor ihrer Unreinigkeit, daß sie nicht sterben in ihrer
Unreinigkeit, wenn sie meine Wohnung verunreinigen, die unter ihnen ist. 32Das ist das
Gesetz über den, der einen Fluß hat und dem der Same im Schlaf entgeht, daß er unrein
davon wird, 33 und über die, die ihren Blutfluß hat, und wer einen Fluß hat, es sei Mann
oderWeib, und wenn einMann bei einer Unreinen liegt.

16
1 Und der HERR redete mit Mose, nachdem die zwei Söhne Aarons gestorben waren,

da sie vor dem HERRN opferten, 2 und sprach: Sage deinem Bruder Aaron, daß er nicht
zu aller Zeit in das inwendige Heiligtum gehe hinter den Vorhang vor den Gnadenstuhl,
der auf der Lade ist, daß er nicht sterbe; denn ich will in einer Wolke erscheinen auf
dem Gnadenstuhl; 3 sondern damit soll er hineingehen: mit einem jungen Farren zum
Sündopfer und mit einem Widder zum Brandopfer, 4 und soll den heiligen leinenen Rock
anlegen und leinene Beinkleider an seinem Fleisch haben und sich mit einem leinenen
Gürtel gürten und den leinenen Hut aufhaben, denn das sind die heiligen Kleider, und soll
sein Fleisch mit Wasser baden und sie anlegen. 5Und soll von der Gemeinde der Kinder
Israel zwei Ziegenböcke nehmen zum Sündopfer und einenWidder zum Brandopfer. 6Und
Aaron soll den Farren, sein Sündopfer, herzubringen, daß er sich und sein Haus versöhne,
7unddarnachdie zwei BöckenehmenundvordenHERRNstellen vorder TürderHüttedes
Stifts, 8und soll das Los werfen über die zwei Böcke: ein Los dem HERRN, das andere dem
Asasel. 9Und soll den Bock, auf welchen das Los des HERRN fällt, opfern zum Sündopfer.
10 Aber den Bock, auf welchen das Los für Asasel fällt, soll er lebendig vor den HERRN
stellen, daßerüber ihmversöhne,und lassedenBock fürAsasel indieWüste. 11Undalso soll
er denn den Farren seines Sündopfers herzubringen und sich und seinHaus versöhnen und
soll ihn schlachten 12und soll einenNapf voll Glut vomAltar nehmen, der vor demHERRN
steht, und dieHand voll zerstoßenenRäuchwerksund es hinein hinter denVorhang bringen
13 und das Räuchwerk aufs Feuer tun vor dem HERRN, daß der Nebel vom Räuchwerk den
Gnadenstuhlbedecke, deraufdemZeugnis ist, daßernicht sterbe. 14Undsoll vondemBlut
des Farrennehmenund esmit seinemFinger auf denGnadenstuhl sprengen vornean; vor
denGnadenstuhl aber soll er siebenmalmit seinemFinger vomBlut sprengen. 15Darnach
soll er den Bock, des Volkes Sündopfer, schlachten und sein Blut hineinbringen hinter den
Vorhang und soll mit seinem Blut tun, wie er mit des Farren Blut getan hat, und damit
auch sprengen auf den Gnadenstuhl und vor den Gnadenstuhl; 16und soll also versöhnen
das Heiligtum von der Unreinigkeit der Kinder Israel und von ihrer Übertretung in allen
ihren Sünden. Also soll er auch tun der Hütte des Stifts; denn sie sind unrein, die umher
lagern. 17Kein Mensch soll in der Hütte des Stifts sein, wenn er hineingeht, zu versöhnen
imHeiligtum, bis er herausgehe; und soll also versöhnen sich und sein Haus und die ganze
Gemeinde Israel. 18 Und wenn er herausgeht zum Altar, der vor dem HERRN steht, soll
er ihn versöhnen und soll vom Blut des Farren und vom Blut des Bocks nehmen und es
auf des Altars Hörner umher tun; 19und soll mit seinem Finger vom Blut darauf sprengen
siebenmal und ihn reinigen und heiligen von der Unreinigkeit der Kinder Israel. 20Und
wenn er vollbracht hat das Versöhnen des Heiligtums und der Hütte des Stifts und des
Altars, so soll er den lebendigen Bock herzubringen. 21Da soll Aaron seine beiden Hände
auf sein Haupt legen und bekennen auf ihn alle Missetat der Kinder Israel und alle ihre
Übertretung in allen ihren Sünden, und soll sie demBock auf dasHaupt legen und ihn durch
einenMann, derbereit ist, indieWüste laufen lassen, 22daßalsoderBockalle ihreMissetat
auf sich in eineWildnis trage; und er lasse ihn in dieWüste. 23Und Aaron soll in die Hütte
des Stifts gehen und ausziehen die leinenen Kleider, die er anzog, da er in das Heiligtum
ging, undsoll siedaselbst lassen. 24Undsoll seinFleischmitWasserbadenanheiligerStätte
und seine eigenen Kleider antun und herausgehen und sein Brandopfer und des Volkes
Brandopfermachenundbeide, sich unddas Volk, versöhnen, 25unddas Fett vomSündopfer
auf dem Altar anzünden. 26Der aber den Bock für Asasel hat ausgeführt, soll seine Kleider
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waschenundseinFleischmitWasserbadenunddarnach insLagerkommen. 27DenFarren
des Sündopfers und den Bock des Sündopfers, deren Blut in das Heiligtum zu versöhnen
gebracht ward, soll man hinausschaffen vor das Lager und mit Feuer verbrennen, Haut,
Fleisch und Mist. 28 Und der sie verbrennt, soll seine Kleider waschen und sein Fleisch
mitWasser baden und darnach ins Lager kommen. 29Auch soll euch das ein ewiges Recht
sein: am zehnten Tage des siebenten Monats sollt ihr euren Leib kasteien und kein Werk
tun, weder ein Einheimischer noch ein Fremder unter euch. 30 Denn an diesem Tage
geschieht eure Versöhnung, daß ihr gereinigt werdet; von allen euren Sünden werdet ihr
gereinigt vor demHERRN. 31Darum soll's euch ein großer Sabbat sein, und ihr sollt euren
Leib kasteien. Ein ewiges Recht sei das. 32 Es soll aber solche Versöhnung tun ein Priester,
den man geweiht und des Hand man gefüllt hat zum Priester an seines Vaters Statt; und
er soll die leinenen Kleider antun, die heiligen Kleider, 33 und soll also versöhnen das
heiligste Heiligtum und die Hütte des Stifts und den Altar und die Priester und alles Volk
der Gemeinde. 34Das soll euch ein ewiges Recht sein, daß ihr die Kinder Israel versöhnt
von allen ihren Sünden, im Jahr einmal. Und Aaron tat, wie der HERR demMose geboten
hatte.

17
1Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Sage Aaron und seinen Söhnen und allen

Kindern Israelundsprichzu ihnen: Das ist's,wasderHERRgebotenhat. 3Welcherausdem
Haus Israel einen Ochsen oder Lamm oder Ziege schlachtet, in dem Lager oder draußen
vor dem Lager, 4 und es nicht vor die Tür der Hütte des Stifts bringt, daß es dem HERRN
zumOpfer gebracht werde vor derWohnung des HERRN, der soll des Blutes schuldig sein
als der Blut vergossen hat, und solcher Mensch soll ausgerottet werden aus seinem Volk.
5Darum sollen die Kinder Israel ihre Schlachttiere, die sie auf dem freien Feld schlachten
wollen, vor den HERRN bringen vor die Tür der Hütte des Stifts zum Priester und allda
ihre Dankopfer dem HERRN opfern. 6 Und der Priester soll das Blut auf den Altar des
HERRN sprengen vor der Tür derHütte des Stifts und das Fett anzünden zum süßenGeruch
dem HERRN. 7 Und mitnichten sollen sie ihre Opfer hinfort den Feldteufeln opfern, mit
denen sie Abgötterei treiben. Das soll ihnen ein ewiges Recht sein bei ihren Nachkommen.
8 Darum sollst du zu ihnen sagen: Welcher Mensch aus dem Hause Israel oder auch ein
Fremdling, derunter euch ist, einOpferoderBrandopfer tut 9undbringt's nicht vordieTür
derHütte des Stifts, daß er's demHERRN tue, der soll ausgerottetwerden von seinemVolk.
10UndwelcherMensch, er sei vomHaus Israel oder ein Fremdling unter euch, irgend Blut
ißt,wider den will ich mein Antlitz setzen und will ihn mitten aus seinem Volk ausrotten.
11Denn des Leibes Leben ist imBlut, und ich habe es euch auf den Altar gegeben, daß eure
Seelen damit versöhntwerden. Denn das Blut ist die Versöhnung,weil das Leben in ihm ist.
12Darum habe ich gesagt den Kindern Israel: Keine Seele unter euch soll Blut essen, auch
keinFremdling, derunter euchwohnt. 13UndwelcherMensch, er sei vomHaus Israel oder
ein Fremdling unter euch, ein Tier oder einenVogel fängt auf der Jagd, dasman ißt, der soll
desselben Blut hingießen undmit Erde zuscharren. 14Denn des Leibes Leben ist in seinem
Blut, solange es lebt; und ich habe den Kindern Israel gesagt: Ihr sollt keines Leibes Blut
essen; denn des Leibes Leben ist in seinem Blut; wer es ißt, der soll ausgerottet werden.
15Und welche Seele ein Aas oder was vomWild zerrissen ist, ißt, er sei ein Einheimischer
oder Fremdling, der soll sein Kleid waschen und sich mit Wasser baden und unrein sein
bis auf den Abend, so wird er rein. 16Wo er seine Kleider nicht waschen noch sich baden
wird, so soll er seiner Missetat schuldig sein.

18
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Rede mit den Kindern Israel und

sprich zu ihnen: Ich bin der HERR, euer Gott. 3 Ihr sollt nicht tun nach den Werken
des Landes Ägypten, darin ihr gewohnt habt, auch nicht nach den Werken des Landes
Kanaan, darein ich euch führenwill; ihr sollt auchnach ihrerWeise nicht halten; 4sondern
nach meinen Rechten sollt ihr tun, und meine Satzungen sollt ihr halten, daß ihr darin
wandelt; denn ich bin der HERR, euer Gott. 5 Darum sollt ihr meine Satzungen halten
und meine Rechte. Denn welcher Mensch dieselben tut, der wird dadurch leben; denn
ich bin der HERR. 6 Niemand soll sich zu seiner nächsten Blutsfreundin tun, ihre Blöße
aufzudecken; denn ich bin der HERR. 7 Du sollst deines Vaters und deiner Mutter Blöße
nicht aufdecken; es ist deine Mutter, darum sollst du ihre Blöße nicht aufdecken. 8 Du
sollst deines Vaters Weibes Blöße nicht aufdecken; denn sie ist deines Vaters Blöße. 9Du
sollst deiner Schwester Blöße, die deines Vaters oder deiner Mutter Tochter ist, daheim
oder draußen geboren, nicht aufdecken. 10Du sollst die Blöße der Tochter deines Sohnes
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oder deiner Tochter nicht aufdecken; denn es ist deine Blöße. 11 Du sollst die Blöße der
Tochter deines VatersWeibes, die deinemVater geboren ist und deine Schwester ist, nicht
aufdecken. 12 Do sollst die Blöße der Schwester deines Vaters nicht aufdecken; denn es
ist deines Vaters nächste Blutsfreundin. 13Du sollst deiner Mutter Schwester Blöße nicht
aufdecken; denn es ist deiner Mutter nächste Blutsfreundin. 14 Du sollst deines Vaters
Bruders Blöße nicht aufdecken, daß du sein Weib nehmest; denn sie ist deine Base. 15Du
sollst deiner Schwiegertochter Blöße nicht aufdecken; denn es ist deines Sohnes Weib,
darum sollst du ihre Blöße nicht aufdecken. 16 Du sollst deines Bruders Weibes Blöße
nicht aufdecken; denn sie ist deines Bruders Blöße. 17 Du sollst eines Weibes samt ihrer
Tochter Blöße nicht aufdecken noch ihres Sohnes Tochter oder ihrer Tochter Tochter
nehmen, ihre Blöße aufzudecken; denn sie sind ihre nächsten Blutsfreundinnen, und es
ist ein Frevel. 18 Du sollst auch deines Weibes Schwester nicht nehmen neben ihr, ihre
Blöße aufzudecken, ihr zuwider, solange sie noch lebt. 19Du sollst nicht zumWeibe gehen,
solange sie ihre Krankheit hat, in ihrer Unreinigkeit ihre Blöße aufzudecken. 20Du sollst
auch nicht bei deines NächstenWeibe liegen, dadurch du dich an ihr verunreinigst. 21Du
sollst auch nicht eines deiner Kinder dahingeben, daß es dem Moloch verbrannt werde,
daß du nicht entheiligst den Namen deines Gottes; denn ich bin der HERR. 22 Du sollst
nicht beim Knaben liegen wie beim Weibe; denn es ist ein Greuel. 23 Du sollst auch
bei keinem Tier liegen, daß du mit ihm verunreinigt werdest. Und kein Weib soll mit
einem Tier zu schaffen haben; denn es ist ein Greuel. 24 Ihr sollt euch in dieser keinem
verunreinigen; denn in diesemallemhaben sich verunreinigt dieHeiden, die ich vor euch
her will ausstoßen, 25 und das Land ist dadurch verunreinigt. Und ich will ihre Missetat
an ihnen heimsuchen, daß das Land seine Einwohner ausspeie. 26 Darum haltet meine
Satzungen und Rechte, und tut dieser Greuel keine, weder der Einheimische noch der
Fremdling unter euch; 27 denn alle solche Greuel haben die Leute dieses Landes getan,
die vor euch waren, und haben das Land verunreinigt; 28 auf daß euch nicht auch das
Land ausspeie, wenn ihr es verunreinigt, gleichwie es dieHeiden hat ausgespieen, die vor
euchwaren. 29Dennwelche diese Greuel tun, deren Seelen sollen ausgerottet werden von
ihremVolk. 30DarumhaltetmeineSatzungen, daß ihrnicht tut nachdengreulichenSitten,
die vor euchwaren, daß ihr nicht damit verunreinigtwerdet; denn ich bin derHERR, euer
Gott.

19
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Rede mit der ganzen Gemeinde der

Kinder Israel und sprich zu ihnen: Ihr sollt heilig sein; denn ich bin heilig, der HERR,
euer Gott. 3 Ein jeglicher fürchte seine Mutter und seinen Vater. Haltet meine Feiertage;
denn ich bin der HERR, euer Gott. 4 Ihr sollt euch nicht zu den Götzen wenden und sollt
euch keine gegossenen Göttermachen; denn ich bin der HERR, euer Gott. 5Und wenn ihr
dem HERRN wollt ein Dankopfer tun, so sollt ihr es opfern, daß es ihm gefallen könnte.
6 Ihr sollt es desselben Tages essen, da ihr's opfert, und des andern Tages; was aber auf
den dritten Tag übrigbleibt, soll manmit Feuer verbrennen. 7Wird aber jemand amdritten
Tage davon essen, so ist er ein Greuel undwird nicht angenehm sein. 8Und der Esserwird
seineMissetat tragen, darumdaßerdasHeiligtumdesHERRNentheiligte, undsolcheSeele
wird ausgerottet werden von ihrem Volk. 9Wenn du dein Land einerntest, sollst du nicht
alles bis an die Enden umher abschneiden, auch nicht alles genau aufsammeln. 10 Also
auch sollst du deinenWeinberg nicht genau lesen noch die abgefallenen Beeren auflesen,
sondern dem Armen und Fremdling sollst du es lassen; denn ich bin der HERR euer Gott.
11 Ihr sollt nicht stehlen noch lügen noch fälschlich handeln einer mit dem andern. 12 Ihr
sollt nicht falsch schwören bei meinemNamen und entheiligen den Namen deines Gottes;
denn ich bin der HERR. 13Du sollst deinemNächsten nicht unrecht tun noch ihn berauben.
Es soll des Tagelöhners Lohn nicht bei dir bleiben bis an den Morgen. 14 Du sollst dem
Taubennicht fluchenund sollst demBlindenkeinenAnstoß setzen; denndu sollst dich vor
deinemGott fürchten, denn ich bin der HERR. 15 Ihr sollt nicht unrecht handeln imGericht,
und sollst nicht vorziehen den Geringen noch den Großen ehren; sondern du sollst deinen
Nächsten recht richten. 16Du sollst kein Verleumder sein unter deinemVolk. Du sollst auch
nicht stehenwider deines NächstenBlut; denn ich bin derHERR. 17Du sollst deinen Bruder
nicht hassen in deinemHerzen, sondern du sollst deinenNächsten zurechtweisen, auf daß
du nicht seineshalben Schuld tragen müssest. 18Du sollst nicht rachgierig sein noch Zorn
haltengegendieKinderdeinesVolks. DusollstdeinenNächsten liebenwiedichselbst; denn
ich bin der HERR. 19Meine Satzungen sollt ihr halten, daß du dein Vieh nicht lassest mit
anderlei Tier zu schaffen haben und dein Feld nicht besäest mit mancherlei Samen und
kein Kleid an dich komme, daß mit Wolle und Leinen gemengt ist. 20Wenn ein Mann bei
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einemWeibe liegt, die eine leibeigeneMagdundvondemMannverschmäht ist, dochnicht
erlöstnochFreiheit erlangthat, das soll gestraftwerden; aber sie sollennicht sterben, denn
sie ist nicht frei gewesen. 21Er soll aber für seine Schuld demHERRN vor die Tür der Hütte
des Stifts einen Widder zum Schuldopfer bringen; 22 und der Priester soll ihn versöhnen
mit dem Schuldopfer vor dem HERRN über die Sünde, die er getan hat, so wird ihm Gott
gnädig sein über seine Sünde, die er getan hat. 23Wenn ihr in das Land kommt und allerlei
Bäume pflanzt, davonman ißt, sollt ihrmit seinen Früchten tunwiemit einer Vorhaut. Drei
Jahre sollt ihr sie unbeschnitten achten, daß ihr sie nicht esset; 24 im vierten Jahr aber
sollen alle ihre Früchte heilig sein, ein Preisopfer demHERRN; 25 im fünften Jahr aber sollt
ihr die Früchte essen und sie einsammeln; denn ich bin der HERR, euer Gott. 26 Ihr sollt
nichts vom Blut essen. Ihr sollt nicht auf Vogelgeschrei achten noch Tage wählen. 27 Ihr
sollt euer Haar am Haupt nicht rundumher abschneiden noch euren Bart gar abscheren.
28 Ihr sollt kein Mal um eines Toten willen an eurem Leibe reißen noch Buchstaben an
euch ätzen; denn ich bin der HERR. 29 Du sollst deine Tochter nicht zur Hurerei halten,
daß nicht das Land Hurerei treibe und werde voll Lasters. 30Meine Feiertage haltet, und
fürchtet euch vormeinemHeiligtum; denn ich bin derHERR. 31 Ihr sollt euchnichtwenden
zu den Wahrsagern, und forscht nicht von den Zeichendeutern, daß ihr nicht an ihnen
verunreinigt werdet; denn ich bin der HERR, euer Gott. 32Vor einem grauen Haupt sollst
du aufstehen und die Alten ehren; denn du sollst dich fürchten vor deinem Gott, denn ich
bin der HERR. 33Wenn ein Fremdling bei dir in eurem Lande wohnen wird, den sollt ihr
nicht schinden. 34 Er soll bei euch wohnen wie ein Einheimischer unter euch, und sollst
ihn lieben wie dich selbst; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in Ägyptenland. Ich bin
derHERR, euerGott. 35 Ihr sollt nicht unrechthandeln imGerichtmit derElle,mitGewicht,
mit Maß. 36Rechte Waage, rechte Pfunde, rechte Scheffel, rechte Kannen sollen bei euch
sein; denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat, 37daß ihr alle
meine Satzungen und alle meine Rechte haltet und tut; denn ich bin der HERR.

20
1Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Sage den Kindern Israel: Welcher unter

den Kindern Israel oder ein Fremdling, der in Israel wohnt, eines seiner Kinder dem
Moloch gibt, der soll des Todes sterben; das Volk im Lande soll ihn steinigen. 3Und ichwill
mein Antlitz setzen wider solchenMenschen und will ihn aus seinem Volk ausrotten, daß
er demMoloch eines seinerKinder gegebenundmeinHeiligtumverunreinigt undmeinen
heiligen Namen entheiligt hat. 4Und wo das Volk im Lande durch die Finger sehen würde
demMenschen, dereines seinerKinderdemMolochgegebenhat, daßes ihnnicht tötet, 5so
will doch ich mein Antlitz wider denselben Menschen setzen und wider sein Geschlecht
und will ihn und alle, die mit ihmmit demMoloch Abgötterei getrieben haben, aus ihrem
Volke ausrotten. 6Wenn eine Seele sich zu denWahrsagern und Zeichendeutern wenden
wird, daß sie ihnen nachfolgt, sowill ichmein Antlitz wider dieselbe Seele setzen undwill
sie aus ihremVolk ausrotten. 7Darumheiligt euch und seid heilig; denn ich bin der HERR,
euer Gott. 8 Und haltet meine Satzungen und tut sie; denn ich bin der HERR, der euch
heiligt. 9Wer seinem Vater oder seiner Mutter flucht, der soll des Todes sterben. Sein Blut
sei auf ihm, daß er seinem Vater oder seiner Mutter geflucht hat. 10Wer die Ehe bricht
mit jemandes Weibe, der soll des Todes sterben, beide, Ehebrecher und Ehebrecherin,
darumdaßermit seinesNächstenWeibedie Ehe gebrochenhat. 11Wenn jemandbei seines
Vaters Weibe schläft, daß er seines Vater Blöße aufgedeckt hat, die sollen beide des Todes
sterben; ihr Blut sei auf ihnen. 12Wenn jemand bei seiner Schwiegertochter schläft, so
sollen sie beide des Todes sterben; ihr Blut sei auf ihnen. 13Wenn jemand beim Knaben
schläftwie beimWeibe, die haben einen Greuel getan und sollen beide des Todes sterben;
ihrBlut sei auf ihnen. 14Wenn jemandeinWeibnimmtund ihreMutterdazu, derhat einen
Frevel verwirkt; man soll ihn mit Feuer verbrennen und sie beide auch, daß kein Frevel
sei unter euch. 15Wenn jemand beim Vieh liegt, der soll des Todes sterben, und das Vieh
soll man erwürgen. 16Wenn ein Weib sich irgend zu einem Vieh tut, daß sie mit ihm zu
schaffen hat, die sollst du töten und das Vieh auch; des Todes sollen sie sterben; ihr Blut
sei auf ihnen. 17Wenn jemand seine Schwester nimmt, seines Vaters Tochter oder seiner
Mutter Tochter, und ihre Blöße schaut und sie wieder seine Blöße, das ist Blutschande.
Die sollen ausgerottet werden vor den Leuten ihres Volks; denn er hat seiner Schwester
Blöße aufgedeckt; er soll seine Missetat tragen. 18Wenn ein Mann beimWeibe schläft zur
Zeit ihrer Krankheit und entblößt ihre Scham und deckt ihren Brunnen auf, und entblößt
den Brunnen ihres Bluts, die sollen beide aus ihrem Volk ausgerottet werden. 19 Deiner
Mutter Schwester Blöße und deines Vater Schwester Blöße sollst du nicht aufdecken; denn
ein solcher hat seine nächsteBlutsfreundin aufgedeckt, und sie sollen ihreMissetat tragen.
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20 Wenn jemand bei seines Vaters Bruders Weibe schläft, der hat seines Oheims Blöße
aufgedeckt. Sie sollen ihre Sünde tragen; ohne Kinder sollen sie sterben. 21Wenn jemand
seinesBrudersWeibnimmt, das ist eine schändlicheTat; sie sollenohneKinder sein, darum
daß er seines Bruders Blöße aufgedeckt hat. 22 So haltet nun alle meine Satzungen und
meine Rechte und tut darnach, auf daß euch das Land nicht ausspeie, darein ich euch
führe, daß ihr darin wohnt. 23 Und wandelt nicht in den Satzungen der Heiden, die ich
vor euch her werde ausstoßen. Denn solches alles haben sie getan, und ich habe einen
Greuel an ihnen gehabt. 24Euch aber sage ich: Ihr sollt jener Land besitzen; denn ich will
euch ein Land zumErbe geben, darinMilch undHonig fließt. Ich bin der HERR, euer Gott,
der euch von allen Völkern abgesondert hat, 25daß ihr auch absondern sollt das reine Vieh
vom unreinen und unreine Vögel von den reinen, und eure Seelen nicht verunreinigt am
Vieh, an Vögeln und an allem, was auf Erden kriecht, das ich euch abgesondert habe, daß
es euch unrein sei. 26Darum sollt ihr mir heilig sein; denn ich, der HERR, bin heilig, der
euch abgesondert hat von den Völkern, daß ihr mein wäret. 27Wenn ein Mann oder Weib
ein Wahrsager oder Zeichendeuter sein wird, die sollen des Todes sterben. Man soll sie
steinigen; ihr Blut sei auf ihnen.

21
1UndderHERRsprach zuMose: SagedenPriestern, Aarons Söhnen,und sprich zu ihnen:

Ein Priester soll sich an keinem Toten seines Volkes verunreinigen, 2 außer an seinem
Blutsfreunde, der ihm am nächsten angehört, als: an seiner Mutter, an seinem Vater, an
seinem Sohne, an seiner Tochter, an seinem Bruder 3 und an seiner Schwester, die noch
eine Jungfrauundnochbei ihmistundkeinesMannesWeibgewesen ist; andermager sich
verunreinigen. 4Sonst soll er sich nicht verunreinigen an irgend einem, der ihm zugehört
unter seinem Volk, daß er sich entheilige. 5 Sie sollen auch keine Platte machen auf ihrem
Haupt noch ihren Bart abscheren und an ihrem Leib kein Mal stechen. 6 Sie sollen ihrem
Gott heilig sein undnicht entheiligen denNamen ihres Gottes. Denn sie opfern desHERRN
Opfer, das Brot ihres Gottes; darum sollen sie heilig sein. 7 Sie sollen keine Hure nehmen
noch eine Geschwächte oder die von ihrem Mann verstoßen ist; denn er ist heilig seinem
Gott. 8Darum sollst du ihn heilig halten, denn er opfert das Brot deines Gottes; er soll dir
heilig sein, denn ich bin heilig, der HERR, der euch heiligt. 9Wenn eines Priesters Tochter
anfängt zu huren, die soll manmit Feuer verbrennen; denn sie hat ihren Vater geschändet.
10Wer Hoherpriester ist unter seinen Brüdern, auf dessen Haupt das Salböl gegossen und
dessenHandgefüllt ist, daß er angezogenwürdemit denKleidern, der soll seinHaupt nicht
entblößen und seine Kleider nicht zerreißen 11und soll zu keinem Toten kommen und soll
sich weder über Vater noch überMutter verunreinigen. 12Aus demHeiligtum soll er nicht
gehen, daß er nicht entheilige das Heiligtum seines Gottes; denn die Weihe des Salböls
seines Gottes ist auf ihm. Ich bin der HERR. 13 Eine Jungfrau soll er zum Weibe nehmen;
14aber keineWitwe nochVerstoßenenochGeschwächtenochHure, sondern eine Jungfrau
seines Volks soll er zumWeibe nehmen, 15auf daß er nicht seinen Samen entheilige unter
seinemVolk; denn ich bin der HERR, der ihn heiligt. 16Und der HERR redetemitMose und
sprach: 17 Rede mit Aaron und sprich: Wenn an jemand deiner Nachkommen in euren
Geschlechtern ein Fehl ist, der soll nicht herzutreten, daß er das Brot seines Gottes opfere.
18Dennkeiner, an demein Fehl ist, soll herzutreten; er sei blind, lahm,mit einer seltsamen
Nase,mit ungewöhnlichemGlied, 19oder der an einemFuß oder einerHand gebrechlich ist
20oderhöckerig ist oder einFell auf demAugehat oder schielt oderdenGrindoderFlechten
hat oder der gebrochen ist. 21Welcher nun von Aarons, des Priesters, Nachkommen einen
Fehl an sich hat, der soll nicht herzutreten, zu opfern die Opfer des HERRN; denn er hat
einen Fehl, darum soll er zu dem Brot seines Gottes nicht nahen, daß er es opfere. 22Doch
soll er das Brot seines Gottes essen, von demHeiligen und vomHochheiligen. 23Aber zum
Vorhang soll er nicht kommen noch zum Altar nahen, weil der Fehl an ihm ist, daß er
nicht entheiligemeinHeiligtum; denn ich bin derHERR, der sie heiligt. 24UndMose redete
solches zu Aaron und zu seinen Söhnen und zu allen Kindern Israel.

22
1Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Sage Aaron und seinen Söhnen, daß sie

sich enthalten von dem Heiligen der Kinder Israel, welches sie mir heiligen und meinen
heiligen Namen nicht entheiligen, denn ich bin der HERR. 3 So sage nun ihnen auf ihre
Nachkommen: Welcher eurerNachkommenherzutritt zumHeiligen, dasdieKinder Israel
dem HERRN heiligen, und hat eine Unreinheit an sich, des Seele soll ausgerottet werden
vonmeinemAntlitz; denn ich bin derHERR. 4Welcher der NachkommenAarons aussätzig
ist oder einen Fluß hat, der soll nicht essen vom Heiligen, bis er rein werde. Wer etwa
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einen anrührt, der an einem Toten unrein geworden ist, oder welchem der Same entgeht
im Schlaf, 5und welcher irgend ein Gewürm anrührt, dadurch er unrein wird, oder einen
Menschen, durch den er unrein wird, und alles, was ihn verunreinigt: 6welcher der eins
anrührt, der ist unrein bis auf den Abend und soll von dem Heiligen nicht essen, sondern
soll zuvor seinen Leib mit Wasser baden. 7 Und wenn die Sonne untergegangen und er
rein geworden ist, dannmag er davon essen; denn es ist seine Nahrung. 8Ein Aas undwas
von wilden Tieren zerreißen ist, soll er nicht essen, auf daß er nicht unrein daran werde;
denn ich bin der HERR. 9Darum sollen sie meine Sätze halten, daß sie nicht Sünde auf sich
laden und daran sterben, wenn sie sich entheiligen; denn ich bin der HERR, der sie heiligt.
10 Kein anderer soll von dem Heiligen essen noch des Priesters Beisaß oder Tagelöhner.
11Wenn aber der Priester eine Seele um sein Geld kauft, die mag davon essen; und was
ihm in seinem Hause geboren wird, das mag auch von seinem Brot essen. 12Wenn aber
des Priesters Tochter eines FremdenWeibwird, die soll nicht von der heiligenHebe essen.
13Wird sie aber eineWitwe oder ausgestoßen und hat keine Kinder und kommtwieder zu
ihres Vaters Hause, so soll sie essen von ihres Vaters Brot, wie da sie noch Jungfrau war.
Aber kein Fremdling soll davon essen. 14Wer sonst aus Versehen von demHeiligen ißt der
soll den fünftenTeil dazutununddemPriester gebensamtdemHeiligen, 15aufdaßsienicht
entheiligen das Heilige der Kinder Israel, das sie dem HERRN heben, 16 auf daß sie nicht
mit Missetat und Schuld beladen, wenn sie ihr Geheiligtes essen; denn ich bin der HERR,
der sie heiligt. 17 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 18 Sage Aaron und seinen
Söhnen und allen Kindern Israel: Welcher Israeliter oder Fremdling in Israel sein Opfer
tun will, es sei ein Gelübde oder von freiem Willen, daß sie dem HERRN ein Brandopfer
tun wollen, das ihm von euch angenehm sei, 19 das soll ein Männlein und ohne Fehl sein,
von Rindern oder Lämmern oder Ziegen. 20Alles, was ein Fehl hat, sollt ihr nicht opfern;
denn es wird von euch nicht angenehm sein. 21Und wer ein Dankopfer dem HERRN tun
will, ein besonderes Gelübde oder von freiem Willen, von Rindern oder Schafen, das soll
ohne Gebrechen sein, daß es angenehm sei; es soll keinen Fehl haben. 22 Ist's blind oder
gebrechlich oder geschlagen oder dürr oder räudig oder hat es Flechten, so sollt ihr solches
dem HERRN nicht opfern und davon kein Opfer geben auf den Altar des HERRN. 23Einen
Ochsen oder Schaf, die zu lange oder zu kurze Glieder haben, magst du von freiemWillen
opfern; aber angenehmmag's nicht sein zum Gelübde. 24Du sollst auch dem HERRN kein
zerstoßenes oder zerriebenes oder zerrissenes oder das ausgeschnitten ist, opfern, und
sollt imLande solches nicht tun. 25Du sollst auch solcher keins von eines FremdlingsHand
als Brot eures Gottes opfern; denn es taugt nicht und hat einen Fehl; darum wird's nicht
angenehm sein von euch. 26Und der HERR redetemit Mose und sprach: 27Wenn ein Ochs
oder Lamm oder Ziege geboren ist, so soll es sieben Tage bei seiner Mutter sein, und am
achten Tage und darnach mag man's dem HERRN opfern, so ist's angenehm. 28 Es sei ein
Ochs oder Schaf, so soll man's nicht mit seinem Jungen auf einen Tag schlachten. 29Wenn
ihr aber wollt dem HERRN ein Lobopfer tun, das von euch angenehm sei, 30 so sollt ihr's
desselben Tages essen und sollt nichts übrig bis auf den Morgen behalten; denn ich bin
der HERR. 31Darum haltet meine Gebote und tut darnach; denn ich bin der HERR. 32Daß
ihr meinen heiligen Namen nicht entheiligt, und ich geheiligt werde unter den Kindern
Israel; denn ich bin derHERR, der euch heiligt, 33der euch aus Ägyptenland geführt hat, daß
ich euer Gott wäre, ich, der HERR.

23
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Sage den Kindern Israel und sprich zu

ihnen: Das sind die Feste des HERRN, die ihr heilig und meine Feste heißen sollt, da ihr
zusammenkommt. 3 Sechs Tage sollst du arbeiten; der siebente Tag aber ist der große,
heilige Sabbat, da ihr zusammenkommt. Keine Arbeit sollt ihr an dem tun; denn es ist der
SabbatdesHERRN inalleneurenWohnungen. 4Dies sindaberdieFestedesHERRN,die ihr
die heiligen Feste heißen sollt, da ihr zusammenkommt. 5Am vierzehnten Tage des ersten
Monats gegenAbend ist des HERRNPassah. 6Und am fünfzehnten desselbenMonats ist das
Fest der ungesäuerten Brote des HERRN; da sollt ihr sieben Tage ungesäuertes Brot essen.
7 Der erste Tag soll heilig unter euch heißen, da ihr zusammenkommt; da sollt ihr keine
Dienstarbeit tun. 8 Und sieben Tage sollt ihr dem HERRN opfern. Der siebente Tag soll
auchheilig heißen,da ihr zusammenkommt; da sollt ihr auchkeineDienstarbeit tun. 9Und
der HERR redete mit Mose und sprach: 10 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen:
Wenn ihr in das Land kommt, das ich euch geben werde, und werdet's ernten, so sollt ihr
eine Garbe der Erstlinge eurer Ernte zu dem Priester bringen. 11Da soll die Garbe gewebt
werden vor demHERRN, daß es von euch angenehm sei; solches soll aber der Priester tun
des Tages nach dem Sabbat. 12 Und ihr sollt des Tages, da eure Garbe gewebt wird, ein
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Brandopfer dem HERRN tun von einem Lamm, das ohne Fehl und jährig sei, 13 samt dem
Speisopfer: zwei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, als ein Opfer dem HERRN zum
süßenGeruch; dazudasTrankopfer: ein viertelHinWein. 14Und sollt keinneuesBrot noch
geröstete oder frische Körner zuvor essen bis auf den Tag, da ihr eurem Gott Opfer bringt.
Das soll einRecht sein eurenNachkommen inallen eurenWohnungen. 15Darnach sollt ihr
Zählen vom Tage nach dem Sabbat, da ihr die Webegarbe brachtet, sieben ganzeWochen;
16 bis an den Tag nach dem siebenten Sabbat, nämlich fünfzig Tage, sollt ihr zählen und
neues Speisopfer demHERRN opfern, 17und sollt's aus eurenWohnungen opfern, nämlich
zwei Webebrote von zwei Zehntel Semmelmehl, gesäuert und gebacken, zu Erstlingen
dem HERRN. 18 Und sollt herzubringen neben eurem Brot sieben jährige Lämmer ohne
Fehl und einen jungen Farren und zwei Widder, die sollen des HERRN Brandopfer sein,
mit ihrem Speisopfern und Trankopfern, ein Opfer eines süßen Geruchs dem HERRN.
19 Dazu sollt ihr machen einen Ziegenbock zum Sündopfer und zwei jährige Lämmer zum
Dankopfer. 20Und der Priester soll's weben samt den Erstlingsbroten vor demHERRN; die
sollen samt den zwei Lämmern dem HERRN heilig sein und dem Priester gehören. 21Und
sollt diesen Tag ausrufen; denn er soll unter euch heilig heißen, da ihr zusammenkommt;
keine Dienstarbeit sollt ihr tun. Ein ewiges Recht soll das sein bei euren Nachkommen
in allen euren Wohnungen. 22Wenn ihr aber euer Land erntet sollt ihr nicht alles bis an
die Enden des Feldes abschneiden, auch nicht alles genau auflesen, sondern sollt's den
Armen und Fremdlingen lassen. Ich bin der HERR, euer Gott. 23 Und der HERR redete
mit Mose und sprach: 24 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Am ersten Tage des
siebenten Monats sollt ihr den heiligen Sabbat des Blasens zum Gedächtnis halten, da ihr
zusammenkommt; 25 da sollt ihr keine Dienstarbeit tun und sollt dem HERRN opfern.
26Und der HERR redete mit Mose und sprach: 27Des zehnten Tages in diesem siebenten
Monat ist der Versöhnungstag. Der soll bei euch heilig heißen, daß ihr zusammenkommt;
da sollt ihr euren Leib kasteien und dem HERRN opfern 28 und sollt keine Arbeit tun an
diesem Tage; denn es ist der Versöhnungstag, daß ihr versöhnt werdet vor dem HERRN,
eurem Gott. 29 Denn wer seinen Leib nicht kasteit an diesem Tage, der soll aus seinem
Volk ausgerottet werden. 30 Und wer dieses Tages irgend eine Arbeit tut, den will ich
vertilgen aus seinem Volk. 31Darum sollt ihr keine Arbeit tun. Das soll ein ewiges Recht
sein euren Nachkommen in allen ihren Wohnungen. 32 Es ist euer großer Sabbat, daß
ihr eure Leiber kasteit. Am neunten Tage des Monats zu Abend sollt ihr diesen Sabbat
halten, von Abend bis wieder zu Abend. 33 Und der HERR redete mit Mose und sprach:
34 Rede mit den Kindern Israel und sprich: Am fünfzehnten Tage dieses siebenten Monats
ist das Fest der Laubhütten sieben Tage dem HERRN. 35 Der erste Tag soll heilig heißen,
daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr tun. 36 Sieben Tage sollt ihr dem
HERRN opfern. Der achte Tag soll auch heilig heißen, daß ihr zusammenkommt, und sollt
eure Opfer dem HERRN tun; denn es ist der Tag der Versammlung; keine Dienstarbeit
sollt ihr tun. 37 Das sind die Feste des HERRN, die ihr sollt für heilig halten, daß ihr
zusammenkommt und dem HERRN Opfer tut: Brandopfer, Speisopfer, Trankopfer und
andere Opfer, ein jegliches nach seinem Tage, 38 außer was die Sabbate des HERRN und
eure Gaben und Gelübde und freiwillige Gaben sind, die ihr dem HERRN gebt. 39 So
sollt ihr nun am fünfzehnten Tage des siebenten Monats, wenn ihr die Früchte des Landes
eingebracht habt, das Fest des HERRN halten sieben Tage lang. Am ersten Tage ist es
Sabbat, undamachtenTage ist es auch Sabbat. 40Und sollt amerstenTageFrüchtenehmen
von schönen Bäumen, Palmenzweige undMaien von dichten Bäumen und Bachweiden und
sieben Tage fröhlich sein vor dem HERRN, eurem Gott. 41 Und sollt also dem HERRN das
Fest halten sieben Tage des Jahres. Das soll ein ewiges Recht sein bei euren Nachkommen,
daß sie im siebentenMonat also feiern. 42SiebenTage sollt ihr in Laubhüttenwohnen;wer
einheimisch ist in Israel, der soll in Laubhüttenwohnen, 43daß eureNachkommenwissen,
wie ich die Kinder Israel habe lassen in Hütten wohnen, da ich sie aus Ägyptenland führte.
Ich bin derHERR, euer Gott. 44UndMose sagte denKindern Israel solche Feste desHERRN.

24
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Gebiete den Kindern Israel, daß sie zu

dir bringen gestoßenes lauteres Baumöl zur Leuchte, daß man täglich Lampen aufsetze
3außen vor demVorhang des Zeugnisses in derHütte des Stifts. UndAaron soll's zurichten
des Abends und des Morgens vor dem HERRN täglich. Das sei ein ewiges Recht euren
Nachkommen. 4 Er soll die Lampen auf dem feinen Leuchter zurichten vor dem HERRN
täglich. 5Und sollst Semmelmehl nehmen und davon zwölf Kuchen backen; zwei Zehntel
soll ein Kuchen haben. 6 Und sollst sie legen je sechs auf eine Schicht auf den feinen
Tisch vor dem HERRN. 7Und sollst auf dieselben legen reinen Weihrauch, daß er sei bei
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den Broten zum Gedächtnis, ein Feuer dem HERRN. 8 Alle Sabbate für und für soll er sie
zurichten vor dem HERRN, von den Kindern Israel zum ewigen Bund. 9 Und sie sollen
Aarons und seiner Söhne sein; die sollen sie essen an heiliger Stätte; denn das ist ein
Hochheiliges von den Opfern des HERRN zum ewigen Recht. 10 Es ging aber aus eines
israelitischen Weibes Sohn, der eines ägyptischen Mannes Kind war, unter den Kindern
Israel und zankte sich im Lager mit einem israelitischen Mann 11und lästerte den Namen
des HERRN und fluchte. Da brachten sie ihn zu Mose (seine Mutter aber hieß Selomith,
eine Tochter Dibris vom StammeDan) 12und legten ihn gefangen, bis ihnen klare Antwort
würde durch denMund des HERRN. 13Und der HERR redetemitMose und sprach: 14Führe
den Flucher hinaus vor das Lager und laß alle, die es gehört haben, ihre Hände auf
sein Haupt legen und laß ihn die ganze Gemeinde steinigen. 15 Und sage den Kindern
Israel: Welcher seinem Gott flucht, der soll seine Sünde tragen. 16 Welcher des HERRN
Namen lästert, der soll des Todes sterben; die ganze Gemeinde soll ihn steinigen. Wie
der Fremdling, so soll auch der Einheimische sein; wenn er den Namen lästert, so soll er
sterben. 17Wer irgend einen Menschen erschlägt, der soll des Todes sterben. 18Wer aber
ein Vieh erschlägt, der soll's bezahlen, Leib um Leib. 19Und wer seinen Nächsten verletzt,
dem soll man tun, wie er getan hat, 20 Schade um Schade, Auge um Auge, Zahn um Zahn;
wie er hat einenMenschen verletzt, so soll man ihmwieder tun. 21Also daß,wer ein Vieh
erschlägt, der soll's bezahlen; wer aber einen Menschen erschlägt, der soll sterben. 22 Es
soll einerlei Recht unter euch sein, dem Fremdling wie dem Einheimischen; denn ich bin
der HERR, euer Gott. 23Mose aber sagte es den Kindern Israel; und sie führten den Flucher
hinaus vor das Lager und steinigten ihn. Also taten die Kinder Israel, wie der HERR dem
Mose geboten hatte.

25
1UndderHERRredetemitMose auf demBerge Sinai und sprach: 2Redemit denKindern

Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, das ich euch geben werde, so
soll das Land seinen Sabbat dem HERRN feiern, 3 daß du sechs Jahre dein Feld besäest
und sechs Jahre deinen Weinberg beschneidest und sammelst die Früchte ein; 4 aber im
siebenten Jahr soll das Land seinen großen Sabbat dem HERRN feiern, darin du dein Feld
nicht besäen noch deinenWeinberg beschneiden sollst. 5Was aber von selber nach deiner
Erntewächst, sollst du nicht ernten, und die Trauben, so ohne deine Arbeit wachsen, sollst
dunicht lesen, dieweil eseinSabbatjahrdesLandes ist. 6AberwasdasLandwährend seines
Sabbats trägt, davon sollt ihr essen, du und dein Knecht, deineMagd, dein Tagelöhner, dein
Beisaß, dein Fremdling bei dir, 7 dein Vieh und die Tiere in deinem Lande; alle Früchte
sollen Speise sein. 8 Und du sollst zählen solcher Sabbatjahre sieben, daß sieben Jahre
siebenmal gezählt werden, und die Zeit der sieben Sabbatjahre mache neunundvierzig
Jahre. 9Da sollst du die Posaune lassen blasen durch all euer Land am zehnten Tage des
siebentenMonats, ebenamTagederVersöhnung. 10Und ihr sollt das fünfzigste Jahrheiligen
und sollt einFreijahr ausrufen imLandeallen, die darinwohnen; dennes ist euerHalljahr.
Da soll ein jeglicher bei euch wieder zu seiner Habe und zu seinem Geschlecht kommen;
11denndas fünfzigste Jahr ist euerHalljahr. Ihr sollt nicht säen, auchwas von selberwächst,
nicht ernten, auchwas ohneArbeit wächst imWeinberge, nicht lesen; 12denn dasHalljahr
soll unter euch heilig sein. Ihr sollt aber essen, was das Feld trägt. 13Das ist dasHalljahr, da
jedermann wieder zu dem Seinen kommen soll. 14Wenn du nun etwas deinem Nächsten
verkaufst oder ihmetwasabkaufst, soll keiner seinenBruderübervorteilen, 15sondernnach
der Zahl der Jahre vomHalljahr an sollst du es von ihmkaufen; undwas die Jahre hernach
tragen mögen, so hoch soll er dir's verkaufen. 16Nach der Menge der Jahre sollst du den
Kauf steigern, und nach der wenigen der Jahre sollst du den Kauf verringern; denn er soll
dir's, nach dem es tragen mag, verkaufen. 17 So übervorteile nun keiner seinen Nächsten,
sondern fürchtedich vor deinemGott; denn ich bin derHERR, euer Gott. 18Darum tut nach
meinen Satzungen und haltet meine Rechte, daß ihr darnach tut, auf daß ihr im Lande
sicher wohnen möget. 19 Denn das Land soll euch seine Früchte geben, daß ihr zu essen
genug habet und sicher darin wohnt. 20 Und ob du würdest sagen: Was sollen wir essen
im siebenten Jahr? dennwir säen nicht, so sammeln wir auch kein Getreide ein: 21da will
ich meinem Segen über euch im sechsten Jahr gebieten, das er soll dreier Jahr Getreide
machen, 22daß ihr säet im achten Jahr und von dem alten Getreide esset bis in das neunte
Jahr, daß ihr vom alten esset, bis wieder neues Getreide kommt. 23 Darum sollt ihr das
Land nicht verkaufen für immer; denn das Land ist mein, und ihr seid Fremdlinge und
Gäste vor mir. 24 Und sollt in all eurem Lande das Land zu lösen geben. 25 Wenn dein
Bruder verarmt, und verkauft dir seine Habe, und sein nächster Verwandter kommt zu
ihm, daß er's löse, so soll er's lösen, was sein Bruder verkauft hat. 26Wenn aber jemand
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keinen Löser hat und kann mit seiner Hand so viel zuwege bringen, daß er's löse, 27 so
soll er rechnen von dem Jahr, da er's verkauft hat, und was noch übrig ist, dem Käufer
wiedergeben und also wieder zu seiner Habe kommen. 28Kann aber seine Hand nicht so
viel finden, daß er's ihm wiedergebe, so soll, was er verkauft hat, in der Hand des Käufers
bleiben bis zum Halljahr; in demselben soll es frei werden und er wieder zu seiner Habe
kommen. 29Wer ein Wohnhaus verkauft in einer Stadt mit Mauern, der hat ein ganzes
Jahr Frist, dasselbe wieder zu lösen; das soll die Zeit sein, darin er es lösen kann. 30Wo
er's aber nicht löst, ehe denn das ganze Jahr um ist, so soll's der Käufer für immer behalten
und seine Nachkommen, und es soll nicht frei werden im Halljahr. 31 Ist's aber ein Haus
auf demDorfe, um das keineMauer ist, das soll man dem Feld des Landes gleich rechnen,
und es soll können los werden und im Halljahr frei werden. 32Die Städte der Leviten aber,
nämlich die Häuser in den Städten, darin ihre Habe ist, können immerdar gelöst werden.
33Wer etwas von den Leviten löst, der soll's verlassen im Halljahr, es sei Haus oder Stadt,
das er besessen hat; denn die Häuser in den Städten der Leviten sind ihre Habe unter den
Kindern Israel. 34Aber das Feld vor ihren Städten soll man nicht verkaufen; denn das ist
ihr Eigentum ewiglich. 35Wenn dein Bruder verarmt und neben dir abnimmt, so sollst du
ihn aufnehmen als einen Fremdling oder Gast, daß er lebe neben dir, 36 und sollst nicht
Zinsen von ihm nehmen noch Wucher, sondern sollst dich vor deinem Gott fürchten, auf
daß dein Bruder neben dir leben könne. 37Denn du sollst ihm dein Geld nicht auf Zinsen
leihen noch deine Speise auf Wucher austun. 38 Denn ich bin der HERR, euer Gott, der
euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich euch das Land Kanaan gäbe und euer Gott wäre.
39Wenn dein Bruder verarmt neben dir und verkauft sich dir, so sollst du ihn nicht lassen
dienen als einen Leibeigenen; 40 sondern wie ein Tagelöhner und Gast soll er bei dir sein
und bis an das Halljahr bei dir dienen. 41 Dann soll er von dir frei ausgehen und seine
Kinder mit ihm und soll wiederkommen zu seinem Geschlecht und zu seiner Väter Habe.
42Denn sie sind meine Knechte, die ich aus Ägyptenland geführt habe; darum soll man sie
nicht auf leibeigene Weise verkaufen. 43Und sollst nicht mit Strenge über sie herrschen,
sondern dich fürchten vor deinem Gott. 44Willst du aber leibeigene Knechte und Mägde
haben, so sollst du sie kaufen von den Heiden, die um euch her sind, 45und auch von den
Kindern der Gäste, die Fremdlinge unter euch sind, und von ihren Nachkommen, die sie
bei euch in euremLand zeugen; dieselbenmögt ihr zu eigen haben 46und sollt sie besitzen
und eureKinder nach euch zumEigentum fürund für; die sollt ihr leibeigeneKnechte sein
lassen. Aber von eurenBrüdern, denKindern Israel, soll keiner überden andernherrschen
mit Strenge. 47Wenn irgend ein Fremdling oder Gast bei dir zunimmt und dein Bruder
neben ihm verarmt und sich dem Fremdling oder Gast bei dir oder jemand von seinem
Stamm verkauft, 48 so soll er nach seinem Verkaufen Recht haben, wieder frei zu werden,
und es mag ihn jemand unter seinen Brüdern lösen, 49 oder sein Vetter oder Vetters Sohn
oder sonst ein Blutsfreund seinesGeschlechts; oder so seineHand so viel erwirbt, so soll er
selbst sich lösen. 50Und sollmit seinemKäufer rechnenvondemJahr an, da er sichverkauft
hatte, bis aufs Halljahr; und das Geld, darum er sich verkauft hat, soll nach der Zahl der
Jahre gerechnet werden, als wäre er die ganze Zeit Tagelöhner bei ihm gewesen. 51 Sind
noch viele Jahre bis an das Halljahr, so soll er nach denselben destomehr zu seiner Lösung
wiedergeben von dem Gelde darum er gekauft ist. 52 Sind aber wenig Jahre übrig bis ans
Halljahr, so soll er auch darnach wiedergeben zu seiner Lösung. 53 Als Tagelöhner soll er
von Jahr zu Jahr bei ihm sein, und sollst nicht lassen mit Strenge über ihn herrschen vor
deinen Augen. 54Wird er aber auf diese Weise sich nicht lösen, so soll er im Halljahr frei
ausgehen und seine Kindermit ihm. 55Denn die Kinder Israel sindmeine Knechte, die ich
aus Ägyptenland geführt habe. Ich bin der HERR, euer Gott.

26
1 Ihr sollt keine Götzen machen noch Bild und sollt euch keine Säule aufrichten, auch

keinen Malstein setzen in eurem Lande, daß ihr davor anbetet; denn ich bin der HERR,
euer Gott. 2Haltet meine Sabbate und fürchtet euch vor meinem Heiligtum. Ich bin der
HERR. 3 Werdet ihr in meinen Satzungen wandeln und meine Gebote halten und tun,
4 so will ich euch Regen geben zu seiner Zeit, und das Land soll sein Gewächs geben und
die Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen, 5 und die Dreschzeit soll reichen bis zur
Weinernte, und die Weinernte bis zur Zeit der Saat; und sollt Brots die Fülle haben und
sollt sicher in eurem Lande wohnen. 6 Ich will Frieden geben in eurem Lande, daß ihr
schlafet und euch niemand schrecke. Ich will die bösen Tiere aus eurem Land tun, und
soll kein Schwert durch euer Land gehen. 7 Ihr sollt eure Feinde jagen, und sie sollen vor
euch her ins Schwert fallen. 8 Euer fünf sollen hundert jagen, und euer hundert sollen
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zehntausend jagen; denn eure Feinde sollen vor euch her fallen ins Schwert. 9Und ichwill
mich zu euch wenden und will euch wachsen und euch mehren lassen und will meinen
Bund euch halten. 10 Und sollt von dem Vorjährigen essen, und wenn das Neue kommt,
das Vorjährigewegtun. 11 Ichwill meineWohnung unter euch haben, undmeine Seele soll
euch nicht verwerfen. 12Und will unter euch wandeln und will euer Gott sein; so sollt ihr
mein Volk sein. 13Denn ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus Ägyptenland geführt hat,
daß ihrmeine Knechte wäret, und habe euer Joch zerbrochen und habe euch aufgerichtet
wandeln lassen. 14Werdet ihr mir aber nicht gehorchen und nicht tun diese Gebote alle
15und werdet meine Satzungen verachten und eure Seele wird meine Rechte verwerfen,
daß ihr nicht tut alle meine Gebote, und werdet meinen Bund brechen, 16 so will ich euch
auch solches tun: ich will euch heimsuchen mit Schrecken, Darre und Fieber, daß euch
dieAngesichter verfallen undder Leib verschmachte; ihr sollt umsonst euren Samen säen,
und eure Feinde sollen ihn essen; 17und ich will mein Antlitz wider euch stellen, und sollt
geschlagen werden vor euren Feinden; und die euch hassen, sollen über euch herrschen,
und sollt fliehen, da euch niemand jagt. 18 So ihr aber über das noch nicht mir gehorcht,
so will ich's noch siebenmal mehr machen, euch zu strafen um eure Sünden, 19 daß ich
euren Stolz und eure Halsstarrigkeit breche; und will euren Himmel wie Eisen und eure
Erde wie Erz machen. 20 Und eure Mühe und Arbeit soll verloren sein, daß euer Land
sein Gewächs nicht gebe und die Bäume des Landes ihre Früchte nicht bringen. 21 Und
wo ihr mir entgegen wandelt und mich nicht hören wollt, so will ich's noch siebenmal
mehrmachen, auf euch zu schlagen um eurer Sündenwillen. 22Undwill wilde Tiere unter
euch senden, die sollen eure Kinder fressen und euer Vieh zerreißen und euer weniger
machen, und eure Straßen sollen wüstwerden. 23Werdet ihr euch aber damit noch nicht
von mir züchtigen lassen und mir entgegen wandeln, 24 so will ich euch auch entgegen
wandeln und will euch noch siebenmal mehr schlagen um eurer Sünden willen 25 und
will ein Racheschwert über euch bringen, das meinen Bund rächen soll. Und ob ihr euch
in eure Städte versammelt, will ich doch die Pestilenz unter euch senden und will euch
in eurer Feinde Hände geben. 26Dann will ich euch den Vorrat des Brots verderben, daß
zehnWeiber sollen in einem Ofen backen, und euer Brot soll manmit Gewicht auswägen,
undwenn ihr esset, sollt ihr nicht satt werden. 27Werdet ihr aber dadurchmir noch nicht
gehorchen und mir entgegen wandeln, 28 so will ich euch im Grimm entgegen wandeln
und will euch siebenmal mehr strafen um eure Sünden, 29 daß ihr sollt eurer Söhne und
Töchter Fleisch essen. 30Und will eure Höhen vertilgen und eure Sonnensäulen ausrotten
und will eure Leichname auf eure Götzen werfen, und meine Seele wird an euch Ekel
haben. 31Undwill eure Städte einreißenundwill euren süßenGeruchnicht riechen. 32Also
will ich das Land wüst machen, daß eure Feinde, so darin wohnen, sich davor entsetzen
werden. 33Euch aberwill ich unter die Heiden streuen, und das Schwert ausziehen hinter
euch her, daß euer Land soll wüst sein und eure Städte verstört. 34Alsdann wird das Land
sich seine Sabbate gefallen lassen, solange es wüst liegt und ihr in der Feinde Land seid;
ja, dann wird das Land feiern und sich seine Sabbate gefallen lassen. 35 Solange es wüst
liegt, wird es feiern, darum daß es nicht feiern konnte, da ihr's solltet feiern lassen, da ihr
darin wohntet. 36 Und denen, die von euch übrigbleiben will ich ein feiges Herz machen
in ihrer Feinde Land, daß sie soll ein rauschend Blatt jagen, und soll fliehen davor, als
jage sie ein Schwert, und fallen, da sie niemand jagt. 37 Und soll einer über den andern
hinfallen, gleich als vor dem Schwert, da sie doch niemand jagt; und ihr sollt euch nicht
auflehnen dürfen wider eure Feinde. 38Und ihr sollt umkommen unter den Heiden, und
eurer Feinde Land soll euch fressen. 39Welche aber von euch übrigbleiben, die sollen in
ihrer Missetat verschmachten in der Feinde Land; auch in ihrer Väter Missetat sollen sie
mit ihnen verschmachten. 40Da werden sie denn bekennen ihre Missetat und ihrer Väter
Missetat, womit sie sich an mir versündigt und mir entgegen gewandelt haben. 41Darum
will ich auch ihnen entgegen wandeln und will sie in ihrer Feinde Land wegtreiben; da
wird sich ja ihr unbeschnittenes Herz demütigen, und dann werden sie sich die Strafe
ihrer Missetat gefallen lassen. 42Und ich werde gedenken anmeinen Bundmit Jakob und
an meinen Bund mit Isaak und an meinen Bund mit Abraham und werde an das Land
gedenken, 43 das von ihnen verlassen ist und sich seine Sabbate gefallen läßt, dieweil es
wüst von ihnen liegt, und sie sich die Strafe ihrer Missetat gefallen lassen, darum daß
sie meine Rechte verachtet haben und ihre Seele an meinen Satzungen Ekel gehabt hat.
44Auch wenn sie schon in der Feinde Land sind, habe ich sie gleichwohl nicht verworfen
und ekelt mich ihrer nicht also, daß es mit ihnen aus sein sollte undmein Bundmit ihnen
sollte nichtmehr gelten; denn ich bin derHERR, ihrGott. 45Und ichwill über sie anmeinen
ersten Bund gedenken, da ich sie aus Ägyptenland führte vor denAugen derHeiden, daß ich
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ihr Gott wäre, ich, der HERR. 46Dies sind die Satzungen und Rechte und Gesetze, die der
HERR zwischen ihm selbst und den Kindern Israel gestellt hat auf dem Berge Sinai durch
die HandMose's.

27
1UndderHERR redetemitMoseund sprach: 2Redemit denKindern Israel und sprich zu

ihnen: Wenn jemand ein besonderes Gelübde tut, also daß du seinen Leib schätzenmußt,
3 so soll dies eine Schätzung sein: ein Mannsbild, zwanzig Jahre alt bis ins sechzigste Jahr,
sollst du schätzen auf fünfzig Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums, 4 ein Weibsbild auf
dreißig Silberlinge. 5 Von fünf Jahren an bis auf zwanzig Jahre sollst du ihn schätzen auf
zwanzig Silberlinge, wenn's ein Mannsbild ist, ein Weibsbild aber auf zehn Silberlinge.
6Von einemMonat an bis auf fünf Jahre sollst du ihn schätzen auf fünf Silberlinge, wenn's
ein Mannsbild ist, ein Weibsbild aber auf drei Silberlinge. 7 Ist er aber sechzig Jahre alt
und darüber, so sollst du ihn schätzen auf fünfzehn Silberlinge, wenn's ein Mannsbild ist,
einWeibsbild aber auf zehn Silberlinge. 8 Ist er aber zu arm zu solcher Schätzung, so soll er
sich vor den Priester stellen, und der Priester soll ihn schätzen; er soll ihn aber schätzen,
nach dem die Hand des, der gelobt hat, erwerben kann. 9 Ist's aber ein Vieh, das man
dem HERRN opfern kann: alles, was man davon dem HERRN gibt ist heilig. 10Man soll's
nicht wechseln noch wandeln, ein gutes um ein böses, oder ein böses um ein gutes. Wird's
aber jemandwechseln, ein Vieh umdas andere, so sollen sie beide demHERRNheilig sein.
11 Ist aber das Tier unrein, daßman's demHERRN nicht opfern darf, so soll man's vor den
Priester stellen, 12 und der Priester soll's schätzen, ob es gut oder böse sei; und es soll bei
des Priesters Schätzung bleiben. 13Will's aber jemand lösen, der soll den Fünften über die
Schätzung geben. 14 Wenn jemand sein Haus heiligt, daß es dem HERRN heilig sei, das
soll der Priester schätzen, ob's gut oder böse sei; und darnach es der Priester schätzt, so
soll's bleiben. 15 So es aber der, so es geheiligt hat, will lösen, so soll er den fünften Teil
des Geldes, zu dem es geschätzt ist, draufgeben, so soll's sein werden. 16Wenn jemand ein
Stück Acker von seinem Erbgut dem HERRN heiligt, so soll es geschätzt werden nach der
Aussaat. Ist die Aussaat ein Homer Gerste, so soll es fünfzig Silberlinge gelten. 17Heiligt er
seinen Acker vom Halljahr an, so soll er nach seinemWert gelten. 18Hat er ihn aber nach
dem Halljahr geheiligt, so soll der Priester das Geld berechnen nach den übrigen Jahren
zumHalljahr und ihn darnach geringer schätzen. 19Will aber der, so ihn geheiligt hat, den
Acker lösen, so soll er den fünftenTeil desGeldes, zudemer geschätzt ist, draufgeben, so soll
er sein werden. 20Will er ihn aber nicht lösen, sondern verkauft ihn einem andern, so soll
er ihn nicht mehr lösen können; 21 sondern derselbe Acker, wenn er im Halljahr frei wird,
soll dem HERRN heilig sein wie ein verbannter Acker und soll des Priesters Erbgut sein.
22Wenn aber jemand dem HERRN einen Acker heiligt, den er gekauft hat und der nicht
sein Erbgut ist, 23 so soll der Priester berechnen, was er gilt bis an das Halljahr; und soll
desselben Tages solche Schätzung geben, daß sie demHERRNheilig sei. 24Aber imHalljahr
soll er wieder gelangen an den, von dem er ihn gekauft hat, daß sein Erbgut im Lande sei.
25 Alle Schätzung soll geschehen nach dem Lot des Heiligtums; ein Lot aber hat zwanzig
Gera. 26Die Erstgeburt unter dem Vieh, die dem HERRN sonst gebührt, soll niemand dem
HERRN heiligen, es sei ein Ochs oder Schaf; denn es ist des HERRN. 27 Ist es aber unreines
Vieh, so soll man's lösen nach seinemWerte, und darübergeben den Fünften. Will er's aber
nicht lösen, so verkaufe man's nach seinemWerte. 28Man soll kein Verbanntes verkaufen
noch lösen, das jemand dem HERRN verbannt von allem, was sein ist, es seien Menschen,
Vieh oder Erbacker; denn alles verbannte ist ein Hochheiliges dem HERRN. 29Man soll
auchkeinenverbanntenMenschen lösen, sonderner soll desTodes sterben. 30AlleZehnten
im Lande von Samen des Landes und von Früchten der Bäume sind des HERRN und sollen
dem HERRN heilig sein. 31Will aber jemand seinen Zehnten lösen, der soll den Fünften
darübergeben. 32 Und alle Zehnten von Rindern und Schafen, von allem, was unter dem
Hirtenstabe geht, das ist ein heiliger Zehnt dem HERRN. 33Man soll nicht fragen, ob's gut
oder böse sei; man soll's auch nicht wechseln. Wird's aber jemand wechseln, so soll's
beides heilig sein undnicht gelöstwerden. 34Dies sind die Gebote, die derHERRdemMose
gebot an die Kinder Israel auf dem Berge Sinai.
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Das 4. BuchMose (Numeri)
1Und derHERR redetemitMose in derWüste Sinai in derHütte des Stifts am ersten Tage

des zweiten Monats im zweiten Jahr, da sie aus Ägyptenland gegangen waren, und sprach:
2Nehmet die Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Israel nach ihren Geschlechtern
und Vaterhäusern und Namen, alles, was männlich ist, von Haupt zu Haupt, 3 von zwanzig
Jahren an und darüber, was ins Heer zu ziehen taugt in Israel; ihr sollt sie zählen nach
ihrenHeeren, du undAaron. 4Und sollt zu euchnehmen je vomStammeinenHauptmann
über sein Vaterhaus. 5Dies sind die Namen der Hauptleute, die neben euch stehen sollen:
von Ruben sei Elizur, der Sohn Sedeurs; 6von Simeon sei Selumiel, der Sohn Zuri-Saddais;
7 von Juda sei Nahesson, der Sohn Amminadabs; 8 von Isaschar sei Nathanael, der Sohn
Zuars; 9von Sebulon sei Eliab, der SohnHelons; 10von den Kindern Josephs: von Ephraim
sei Elisama, der Sohn Ammihuds; von Manasse sei Gamliel, der Sohn Pedazurs; 11 von
Benjamin sei Abidan, der Sohn des Gideoni; 12 von Dan sei Ahieser, der Sohn Ammi-
Saddais; 13 von Asser sei Pagiel, der Sohn Ochrans; 14 von Gad sei Eljasaph, der Sohn
Deguels; 15 von Naphthali sei Ahira, der Sohn Enans. 16 Das sind die Vornehmsten der
Gemeinde, die Fürsten unter den Stämmen ihrer Väter, die da Häupter über die Tausende in
Israel waren. 17Und Mose und Aaron nahmen sie zu sich, wie sie da mit Namen genannt
sind, 18und sammelten auch die ganze Gemeinde am ersten Tage des zweitenMonats und
rechnetennach ihrerGeburt, nach ihrenGeschlechternundVaterhäusernundNamen, von
zwanzig Jahren an und darüber, von Haupt zu Haupt, 19wie der HERR demMose geboten
hatte, und zählten sie in der Wüste Sinai. 20Der Kinder Ruben, des ersten Sohnes Israels,
nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen, von Haupt zu Haupt,
alles, was männlich war, von zwanzig Jahren und darüber, und ins Heer zu ziehen taugte,
21 wurden gezählt vom Stamme Ruben sechsundvierzigtausend und fünfhundert. 22 Der
Kinder Simeon nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern, Zahl und Namen,
von Haupt zu Haupt, alles, was männlich war, von zwanzig Jahren und darüber, und ins
Heer zu ziehen taugte, 23wurden gezählt zum Stamm Simeon neunundfünfzigtausend und
dreihundert. 24 Der Kinder Gad nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern
und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, und ins Heer zu ziehen taugte, 25wurden
gezählt zum Stamm Gad fünfundvierzigtausend sechshundertundfünfzig. 26 Der Kinder
Juda nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen, von zwanzig
Jahren und darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 27wurden gezählt zum Stamm Juda
vierundsiebzigtausend und sechshundert. 28Der Kinder Isaschar nach ihrer Geburt und
Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was ins
Heer zu ziehen taugte, 29wurden gezählt zum Stamm Isaschar vierundfünfzigtausend und
vierhundert. 30Der Kinder Sebulon nach ihrer Geburt undGeschlecht, ihren Vaterhäusern
und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 31wurden
gezählt zum Stamm Sebulon siebenundfünfzigtausend und vierhundert. 32 Der Kinder
Joseph von Ephraim nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen,
von zwanzig Jahren und darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 33wurden gezählt zum
StammEphraimvierzigtausendund fünfhundert. 34DerKinderManasse nach ihrerGeburt
und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was
ins Heer zu ziehen taugte, 35wurden zum StammManasse gezählt zweiunddreißigtausend
und zweihundert. 36 Der Kinder Benjamin nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren
Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was ins Heer zu ziehen
taugte, 37 wurden zum Stamm Benjamin gezählt fünfunddreißigtausend und vierhundert.
38Der Kinder Dan nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen, von
zwanzig Jahrenunddarüber,was insHeerzuziehen taugte, 39wurdengezähltzumStamme
Dan zweiundsechzigtausend und siebenhundert. 40Der Kinder Asser nach ihrer Geburt
und Geschlecht, ihren Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was
ins Heer zu ziehen taugte, 41wurden gezählt zum StammAsser einundvierzigtausend und
fünfhundert. 42DerKinderNaphthali nach ihrerGeburt undGeschlecht, ihrenVaterhäusern
und Namen, von zwanzig Jahren und darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 43wurden
zum Stamm Naphthali gezählt dreiundfünfzigtausend und vierhundert. 44 Dies sind, die
Mose und Aaron zählten samt den zwölf Fürsten Israels, deren je einer über ein Vaterhaus
war. 45 Und die Summe der Kinder Israel nach ihrer Geburt und Geschlecht, ihren
Vaterhäusern und Namen, von zwanzig Jahren und darüber,was ins Heer zu ziehen taugte
in Israel, 46war sechsmal hunderttausend und dreitausend fünfhundertundfünfzig. 47Aber
die Leviten nach ihrer Väter Stammwurden nicht mit darunter gezählt. 48Und der HERR
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redete mit Mose und sprach: 49Den Stamm Levi sollst du nicht zählen noch ihre Summe
nehmen unter den Kindern Israel, 50 sondern du sollst sie ordnen zur Wohnung des
Zeugnisses und zu allem Geräte und allem, was dazu gehört. Und sie sollen die Wohnung
tragenundallesGerätund sollen seinpflegenundumdieWohnungher sich lagern. 51Und
wennman reisen soll, so sollen die Leviten dieWohnung abnehmen. Wenn aber das Heer
zu lagern ist, sollen sie die Wohnung aufschlagen. Und wo ein Fremder sich dazumacht,
der soll sterben. 52Die Kinder Israel sollen sich lagern, ein jeglicher in sein Lager und zu
dem Panier seiner Schar. 53Aber die Leviten sollen sich um die Wohnung des Zeugnisses
her lagern, auf daß nicht ein Zorn über die Gemeinde der Kinder Israel komme; darum
sollen die Leviten des Dienstes warten an derWohnung des Zeugnisses. 54Und die Kinder
Israel taten alles, wie der HERR demMose geboten hatte.

2
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach: 2Die Kinder Israel sollen vor

der Hütte des Stifts umher sich lagern, ein jeglicher unter seinem Panier und Zeichen
nach ihren Vaterhäusern. 3GegenMorgen sollen lagern Judamit seinem Panier und Heer;
ihr Hauptmann Nahesson, der Sohn Amminadabs, 4 und sein Heer, zusammen vierund-
siebzigtausend und sechshundert. 5Neben ihm soll sich lagern der Stamm Isaschar; ihr
HauptmannNathanael, der Sohn Zuars, 6und sein Heer, zusammen vierundfünfzigtausend
undvierhundert. 7DazuderStammSebulon; ihrHauptmannEliab, der SohnHelons, 8sein
Heer, zusammen siebenundfünfzigtausend und vierhundert. 9Daß alle, die ins Lager Juda's
gehören, seien zusammenhundert sechsundachtzigtausendundvierhundert die zu ihrem
Heer gehören; und sie sollen vornean ziehen. 10 Gegen Mittag soll liegen das Gezelt und
Panier Rubensmit ihremHeer; ihr Hauptmann Elizur, der Sohn Sedeurs, 11und sein Heer,
zusammen sechsundvierzigtausend fünfhundert. 12Neben ihm soll sich lagern der Stamm
Simeon; ihr Hauptmann Selumiel, der Sohn Zuri-Saddais, 13 und sein Heer, zusammen
neunundfünfzigtausend dreihundert. 14 Dazu der Stamm Gad; ihr Hauptmann Eljasaph,
der Sohn Reguels, 15 und sein Heer, zusammen fünfundvierzigtausend sechshundertfünfzig.
16 Daß alle, die ins Lager Rubens gehören, seien zusammen hunderteinundfünfzigtausend
vierhundertfünfzig, die zu ihrem Heer gehören; sie sollen die zweiten im Ausziehen sein.
17 Darnach soll die Hütte des Stifts ziehen mit dem Lager der Leviten, mitten unter den
Lagern; und wie sie sich lagern, so sollen sie auch ziehen, ein jeglicher an seinem Ort
unter seinem Panier. 18 Gegen Abend soll liegen das Gezelt und Panier Ephraims mit
ihrem Heer; ihr Hauptmann soll sein Elisama, der Sohn Ammihuds, 19 und sein Heer,
zusammen vierzigtausend und fünfhundert. 20 Neben ihm soll sich lagern der Stamm
Manasse; ihr Hauptmann Gamliel, der Sohn Pedazurs, 21 und sein Heer, zusammen
zweiunddreißigtausend und zweihundert. 22Dazu der Stamm Benjamin; ihr Hauptmann
Abidan, der Sohn des Gideoni, 23 und sein Heer, zusammen fünfunddreißigtausend und
vierhundert. 24 Daß alle, die ins Lager Ephraims gehören, seien zusammen hundertun-
dachttausend und einhundert, die zu seinem Heer gehören; und sie sollen die dritten im
Ausziehen sein. 25 Gegen Mitternacht soll liegen das Gezelt und Panier Dans mit ihrem
Heer; ihr Hauptmann Ahieser, der Sohn Ammi-Saddais, 26 und sein Heer, zusammen
zweiundsechzigtausend und siebenhundert. 27 Neben ihm soll sich lagern der Stamm
Asser; ihr Hauptmann Pagiel, der Sohn Ochrans, 28 und sein Heer, zusammen einund-
vierzigtausend und fünfhundert. 29Dazu der StammNaphthali; ihr Hauptmann Ahira, der
Sohn Enans, 30 und sein Heer, zusammen dreiundfünfzigtausend und vierhundert. 31Daß
alle, die ins Lager Dans gehören, seien zusammen hundertsiebenundfünfzigtausend und
sechshundert; und sie sollen die letzten sein im Ausziehen mit ihrem Panier. 32 Dies
ist die Summe der Kinder Israel nach ihren Vaterhäusern und Lagern mit ihren Heeren:
sechshunderttausend und dreitausend fünfhundertfünfzig. 33 Aber die Leviten wurden
nicht in die Summeunter die Kinder Israel gezählt,wie derHERRdemMose geboten hatte.
34Und die Kinder Israel taten alles, wie der HERR dem Mose geboten hatte, und lagerten
sich unter ihre Paniere und zogen aus, ein jeglicher in seinem Geschlecht nach seinem
Vaterhaus.

3
1Dies ist das Geschlecht Aarons undMose's zu der Zeit, da derHERRmitMose redete auf

dem Berge Sinai. 2Und dies sind die Namen der Söhne Aarons: der Erstgeborene Nadab,
darnach Abihu, Eleasar und Ithamar. 3 Das sind die Namen der Söhne Aarons, die zu
Priestern gesalbt waren und deren Hände gefülltwurden zum Priestertum. 4Aber Nadab
und Abihu starben vor demHERRN, da sie fremdes Feuer opferten vor demHERRN in der
Wüste Sinai, und hatten keine Söhne. Eleasar aber und Ithamar pflegten des Priesteramtes
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unter ihrem Vater Aaron. 5 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 6 Bringe den
Stamm Levi herzu und stelle sie vor den Priester Aaron, daß sie ihm dienen 7 und seiner
und der ganzen Gemeinde Hut warten vor der Hütte des Stifts und dienen am Dienst der
Wohnung 8 und warten alles Gerätes der Hütte des Stifts und der Hut der Kinder Israel,
zu dienen am Dienst der Wohnung. 9 Und sollst die Leviten Aaron und seinen Söhnen
zuordnen zum Geschenk von den Kindern Israel. 10Aaron aber und seine Söhne sollst du
setzen, daß sie ihres Priestertumswarten. Wo ein Fremder sich herzutut, der soll sterben.
11 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 12 Siehe, ich habe die Leviten genommen
unter den Kindern Israel für alle Erstgeburt, welche die Mutter bricht, unter den Kindern
Israel, also daß die Leviten sollen mein sein. 13 Denn die Erstgeburten sind mein seit
der Zeit, da ich alle Erstgeburt schlug in Ägyptenland; da heiligte ich mir alle Erstgeburt
in Israel, vom Menschen an bis auf das Vieh, daß sie mein sein sollen, ich, der HERR.
14Und der HERR redete mit Mose in der Wüste Sinai und sprach: 15 Zähle die Kinder Levi
nach ihren Vaterhäusern und Geschlechtern, alles, was männlich ist, einen Monat alt und
darüber. 16Alsozählte sieMosenachdemWortdesHERRN,wieergebotenhatte. 17Unddies
warendieKinderLevismitNamen: Gerson, Kahath,Merari. 18DieNamenaberderKinder
Gersons nach ihren Geschlechtern waren: Libni und Simei. 19 Die Kinder Kahaths nach
ihren Geschlechternwaren: Amram, Jizhar, Hebron undUsiel. 20Die KinderMeraris nach
ihrenGeschlechternwaren;Maheli undMusi. Dies sind die Geschlechter Levis nach ihren
Vaterhäusern. 21Dies sind die Geschlechter vonGerson: die Libniter und Simeiter. 22Deren
Summe war an der Zahl gefunden siebentausendundfünfhundert, alles, was männlichwar,
einen Monat alt und darüber. 23 Und dieselben Geschlechter der Gersoniter sollen sich
lagern hinter der Wohnung gegen Abend. 24 Ihr Oberster sei Eljasaph, der Sohn Laels.
25 Und sie sollen an der Hütte des Stifts warten der Wohnung und der Hütte und ihrer
Decken und des Tuches in der Tür der Hütte des Stifts, 26des Umhangs am Vorhof und des
Tuches in der Tür des Vorhofs, welcher um die Wohnung und um den Altar her geht, und
ihre Seile und alles dessen, was zu ihrem Dienst gehört. 27Dies sind die Geschlechter von
Kahath: die Amramiten, die Jizhariten, die Hebroniten und die Usieliten, 28was männlich
war, einen Monat alt und darüber, an der Zahl achttausendsechshundert, die der Sorge
für das Heiligtum warten. 29 und sie sollen sich lagern an die Seite der Wohnung gegen
Mittag. 30 IhrOberster seiElizaphan, derSohnUsiels. 31Undsie sollenwartenderLade, des
Tisches, des Leuchters, der Altäre und alles Gerätes des Heiligtums, daran sie dienen und
des Tuches und was sonst zu ihrem Dienst gehört. 32Aber der Oberste über alle Obersten
der Leviten soll Eleasar sein, Aarons Sohn, des Priesters, über die, so verordnet sind, zu
warten der Sorge für das Heiligtum. 33Dies sind die Geschlechter Meraris: die Maheliter
und Musiter, 34 die an der Zahl waren sechstausendundzweihundert, alles was männlich
war, einenMonat alt und darüber. 35 Ihr Oberster sei Zuriel, der Sohn Abihails. Und sollen
sich lagern an die Seite der Wohnung gegen Mitternacht. 36 Und ihr Amt soll sein, zu
warten der Bretter und Riegel und Säulen und Füße der Wohnung und alles ihres Gerätes
und ihres Dienstes, 37 dazu der Säulen um den Vorhof her mit den Füßen und Nägeln und
Seilen. 38 Aber vor der Wohnung und vor der Hütte des Stifts gegen Morgen sollen sich
lagern Mose und Aaron und seine Söhne, daß sie des Heiligtums warten für die Kinder
Israel. Wenn sich ein Fremder herzutut, der soll sterben. 39 Alle Leviten zusammen,
die Mose und Aaron zählten nach ihren Geschlechtern nach dem Wort des HERRN eitel
Mannsbilder einen Monat alt und darüber, waren zweiundzwanzigtausend. 40 Und der
HERR sprach zu Mose: Zähle alle Erstgeburt, was männlich ist unter den Kindern Israel,
einen Monat und darüber, und nimm die Zahl ihrer Namen. 41Und sollst die Leviten mir,
dem HERRN, aussondern für alle Erstgeburt der Kinder Israel und der Leviten Vieh für
alle Erstgeburt unter dem Vieh der Kinder Israel. 42Und Mose zählte, wie ihm der HERR
geboten hatte, alle Erstgeburt unter den Kindern Israel; 43 und fand sich die Zahl der
Namen aller Erstgeburt, was männlichwar, einen Monat alt und darüber, in ihrer Summe
zweiundzwanzigtausend zweihundertdreiundsiebzig. 44Und der HERR redete mit Mose
und sprach: 45 Nimm die Leviten für alle Erstgeburt unter den Kindern Israel und das
Vieh der Leviten für ihr Vieh, daß die Levitenmein, des HERRN, seien. 46Aber als Lösegeld
von den zweihundertdreiundsiebzig Erstgeburten der Kinder Israel, die über der Leviten
Zahl sind, 47 sollst du je fünf Silberlinge nehmen von Haupt zu Haupt nach dem Lot des
Heiligtums (zwanzig Gera hat ein Lot) 48und sollst das Geld für die, so überzählig sind unter
ihnen, geben Aaron und seinen Söhnen. 49Da nahmMose das Lösegeld von denen, die über
der Leviten Zahl waren, 50 von den Erstgeburten der Kinder Israel, tausenddreihundert
und fünfundsechzig Silberlinge nach demLot desHeiligtums, 51und gab's Aaronund seinen
Söhnen nach demWorte des HERRN, wie der HERR demMose geboten hatte.
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4
1Und der HERR redete mit Mose und Aaron und sprach: 2Nimm die Summe der Kinder

Kahath aus den Kindern Levi nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern, 3 von dreißig
Jahren an bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum Dienst taugen, daß sie tun die Werke in
der Hütte des Stifts. 4 Das soll aber das Amt der Kinder Kahath in der Hütte des Stifts
sein; was das Hochheilige ist. 5Wenn das Heer aufbricht, so sollen Aaron und seine Söhne
hineingehen und den Vorhang abnehmen und die Lade des Zeugnisses darein winden
6und darauf tun die Decke von Dachsfellen und obendrauf eine ganz blaue Decke breiten
und ihre Stangendaran legen 7undüberdenSchaubrottisch auch eineblaueDeckebreiten
und darauf legen die Schüsseln, Löffel, die Schalen und Kannen zum Trankopfer, und das
beständige Brot soll darauf liegen. 8Und sollen darüber breiten eine scharlachrote Decke
und dieselbe bedecken mit einer Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran legen.
9 Und sollen eine blaue Decke nehmen und darein winden den Leuchter des Lichts und
seine Lampen mit seinen Schneuzen und Näpfen und alle Ölgefäße, die zum Amt gehören.
10 Und sollen um das alles tun eine Decke von Dachsfellen und sollen es auf die Stangen
legen. 11 Also sollen sie auch über den goldenen Altar eine blaue Decke breiten und sie
bedecken mit der Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran tun. 12 Alle Gerät,
womit sie schaffen im Heiligtum, sollen sie nehmen und blaue Decken darüber tun und
mit einer Decke von Dachsfellen bedecken und auf Stangen legen. 13 Sie sollen auch die
Asche vomAltar fegen und eine Decke von rotem Purpur über ihn breiten 14und alle seine
Geräte darauf schaffen, Kohlenpfannen, Gabeln, Schaufeln, Becken mit allem Gerät des
Altars; und sollen darüber breiten eine Decke von Dachsfellen und seine Stangen daran
tun. 15Wenn nun Aaron und seine Söhne solches ausgerichtet und das Heiligtum und all
sein Gerät bedeckt haben, wenn das Heer aufbricht, darnach sollen die Kinder Kahath
hineingehen, daß sie es tragen; und sollen das Heiligtum nicht anrühren, daß sie nicht
sterben. Dies sind die Lasten der Kinder Kahath an der Hütte des Stifts. 16 Und Eleasar,
Aarons, des Priesters, Sohn, soll das Amt haben, daß er ordne das Öl zum Licht und die
Spezerei zum Räuchwerk und das tägliche Speisopfer und das Salböl, daß er beschicke die
ganze Wohnung und alles, was darin ist, im Heiligtum und seinem Geräte. 17 Und der
HERR redetemitMose und Aaron und sprach: 18 Ihr sollt den Stammder Geschlechter der
Kahathiternicht lassensichverderbenunterdenLeviten; 19sonderndas sollt ihrmit ihnen
tun, daß sie leben und nicht sterben, wo sie werden anrühren das Hochheilige: Aaron und
seine Söhne sollen hineingehenund einen jeglichen stellen zu seinemAmtund seiner Last.
20Sie sollen aber nicht hineingehen, zu schauendasHeiligtumauchnur einenAugenblick,
daß sie nicht sterben. 21Und der HERR redete mit Mose und sprach: 22Nimm die Summe
der Kinder Gerson auch nach ihren VaterhäusernundGeschlechtern, 23von dreißig Jahren
anunddarüberbis ins fünfzigste Jahr, und ordne sie alle, die da zumDienst tüchtig sind, daß
sie ein Amt haben in der Hütte des Stifts. 24Das soll aber der Geschlechter der Gersoniter
Amt sein, das sie schaffen und tragen: 25 sie sollen die Teppiche der Wohnung und der
Hütte des Stifts tragen und ihre Decke und die Decke von Dachsfellen, die obendrüber
ist, und das Tuch in der Hütte des Stifts 26 und die Umhänge des Vorhofs und das Tuch
in der Tür des Tores am Vorhof, welcher um die Wohnung und den Altar her geht, und
ihre Seile und alle Geräte ihres Amtes und alles, was zu ihrem Amt gehört. 27Nach dem
Wort Aarons und seiner Söhne soll alles Amt der Kinder Gerson geschehen, alles, was sie
tragen und schaffen sollen, und ihr sollt zusehen, daß sie aller ihrer Last warten. 28Das
soll das Amt der Geschlechter der Kinder der Gersoniter sein in der Hütte des Stifts; und
ihr Dienst soll unter der Hand Ithamars sein, des Sohnes Aarons, des Priesters. 29 Die
Kinder Merari nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern sollst du auch ordnen, 30 von
dreißig Jahren an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zum Dienst taugen, daß sie
ein Amt haben in der Hütte des Stifts. 31 Dieser Last aber sollen sie warten nach allem
ihrem Amt in der Hütte des Stifts, das sie tragen die Bretter der Wohnung und Riegel und
Säulen und Füße, 32 dazu die Säulen des Vorhofs umher und Füße und Nägel und Seile mit
allemihremGeräte,nachallemihremAmt; einemjeglichensollt ihr seinenTeilderLastam
Geräte zuwarten verordnen. 33Das sei das Amt der Geschlechter der KinderMerari, alles,
was sie schaffen sollen in der Hütte des Stifts unter der Hand Ithamars, des Priesters, des
Sohnes Aarons. 34Und Mose und Aaron samt den Hauptleuten der Gemeinde zählten die
Kinder der Kahathiter nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern, 35 von dreißig Jahren
an und darüber bis ins fünfzigste Jahr, alle, die zumDienst taugten, daß sie Amt in derHütte
des Stifts hätten. 36Und die Summe war zweitausend siebenhundertfünfzig. 37Das ist die
Summe der Geschlechter der Kahathiter, die alle zu schaffen hatten in der Hütte des Stifts,
die Mose und Aaron zählten nach demWort des HERRN durchMose. 38Die Kinder Gerson
wurden auch gezählt in ihren Geschlechtern und Vaterhäusern, 39 von dreißig Jahren an
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und darüber bis ins fünfzigste, alle, die zum Dienst taugten, daß sie Amt in der Hütte des
Stifts hätten. 40 Und die Summe war zweitausend sechshundertdreißig. 41 Das ist die
Summe der Geschlechter der Kinder Gerson, die alle zu schaffen hatten in der Hütte des
Stifts, welche Mose und Aaron zählten nach dem Wort des HERRN. 42 Die Kinder Merari
wurden auch gezählt nach ihrenGeschlechtern undVaterhäusern, 43von dreißig Jahren an
und darüber bis ins fünfzigste, alle, die zum Dienst taugten, daß sie Amt in der Hütte des
Stifts hätten. 44 Und die Summe war dreitausendzweihundert. 45 Das ist die Summe der
Geschlechter der Kinder Merari, die Mose und Aaron zählten nach demWort des HERRN
durchMose. 46DieSummeallerLeviten, dieMoseundAaron samtdenHauptleuten Israels
zählten nach ihren Geschlechtern und Vaterhäusern, 47von dreißig Jahren und darüber bis
ins fünfzigste, aller, die eingingen, zu schaffen ein jeglicher sein Amt und zu tragen die Last
der Hütte des Stifts, 48war achttausend fünfhundertachtzig, 49die gezähltwurden nach dem
Wort des HERRN durch Mose, ein jeglicher zu seinem Amt und seiner Last, wie der HERR
demMose geboten hatte.

5
1Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2Gebiete den Kindern Israel, daß sie aus

dem Lager tun alle Aussätzigen und alle, die Eiterflüsse haben, und die an Toten unrein
geworden sind. 3Beide,MannundWeib, sollt ihr hinaustunvordas Lager, daß sie nicht ihr
Lager verunreinigen, darin ich unter ihnen wohne. 4Und die Kinder Israel taten also und
taten sie hinaus vor das Lager, wie derHERR zuMose geredet hatte. 5UndderHERR redete
mit Mose und sprach: 6 Sage den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ein Mann
oder Weib irgend eine Sünde wider einen Menschen tut und sich an dem HERRN damit
versündigt, so hat die Seele eine Schuld auf sich; 7und sie sollen ihre Sünde bekennen, die
sie getan haben, und sollen ihre Schuld versöhnenmit der Hauptsumme und darüber den
fünften Teil dazutun und dem geben, an dem sie sich versündigt haben. 8 Ist aber niemand
da, dem man's bezahlen sollte, so soll man es dem HERRN geben für den Priester außer
dem Widder der Versöhnung, dadurch er versöhnt wird. 9Desgleichen soll alle Hebe von
allem, was die Kinder Israel heiligen und dem Priester opfern, sein sein. 10Undwer etwas
heiligt, das soll auch sein sein; und wer etwas dem Priester gibt, das soll auch sein sein.
11 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 12 Sage den Kindern Israel und sprich zu
ihnen: Wenn irgend eines MannesWeib untreu würde und sich an ihm versündigte 13und
jemand bei ihr liegt, und es würde doch dem Manne verborgen vor seinen Augen und
würde entdeckt, daß sie unrein geworden ist, und er kann sie nicht überführen, denn sie
ist nicht dabei ergriffen, 14und der Eifergeist entzündet ihn, daß er um seinWeib eifert, sie
sei unrein oder nicht unrein, 15 so soll er sie zum Priester bringen und ein Opfer über sie
bringen, ein zehntel Epha Gerstenmehl, und soll kein Öl darauf gießen noch Weihrauch
darauf tun. Denn es ist ein Eiferopfer und Rügeopfer, das Missetat rügt. 16 Da soll der
Priester sie herzuführen und vor den HERRN stellen 17und heiligesWasser nehmen in ein
irdenesGefäßundStaubvomBodenderWohnung insWasser tun. 18Undsoll dasWeibvor
den HERRN stellen und ihr Haupt entblößen und das Rügeopfer, das ein Eiferopfer ist, auf
ihre Hand legen; und der Priester soll in seiner Hand bitteres verfluchtes Wasser haben
19und soll dasWeib beschwören und zu ihr sagen: Hat keinMann bei dir gelegen, und bist
dudeinemMannnicht untreu geworden, daßdudich verunreinigt hast, so sollen dir diese
bittern verfluchtenWasser nicht schaden. 20Wo du aber deinemMann untreu geworden
bist, daß du unreinwurdest, und hat jemand bei dir gelegen außer deinemMann, 21 so soll
der Priester dasWeib beschwörenmit solchemFluchund soll zu ihr sagen: DerHERR setze
dich zumFluchund zumSchwurunter deinemVolk, daßderHERRdeineHüfte schwinden
und deinen Bauch schwellen lasse! 22 So gehe nun das verfluchte Wasser in deinen Leib,
daß dein Bauch schwelle und deine Hüfte schwinde! Und das Weib soll sagen: Amen,
amen. 23Also soll der Priester diese Flüche auf einen Zettel schreiben undmit dem bittern
Wasser abwaschen 24und soll demWeibe von dem bittern Wasser zu trinken geben, daß
das verfluchte bittere Wasser in sie gehe. 25 Es soll aber der Priester von ihrer Hand das
Eiferopfer nehmenund zumSpeisopfer vor demHERRNwebenund auf demAltar opfern,
nämlich: 26er soll eine Handvoll des Speisopfers nehmen und auf demAltar anzünden zum
Gedächtnis und darnach dem Weibe das Wasser zu trinken geben. 27 Und wenn sie das
Wasser getrunken hat: ist sie unrein und hat sich an ihrem Mann versündigt, so wird das
verfluchte Wasser in sie gehen und ihr bitter sein, daß ihr der Bauch schwellen und die
Hüfte schwinden wird, und wird das Weib ein Fluch sein unter ihrem Volk; 28 ist aber ein
solch Weib nicht verunreinigt, sondern rein, so wird's ihr nicht schaden, daß sie kann
schwanger werden. 29Dies ist das Eifergesetz, wenn einWeib ihremMann untreu ist und
unreinwird, 30oderwenneinenMannderEifergeist entzündet,daßerumseinWeib eifert,
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daß er's stelle vor denHERRNundder Priestermit ihr tue alles nach diesemGesetz. 31Und
der Mann soll unschuldig sein an der Missetat; aber dasWeib soll ihre Missetat tragen.

6
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Sage den Kindern Israel und sprich

zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib ein besonderes Gelübde tut, dem HERRN sich zu
enthalten, 3der soll sich Weins und starken Getränks enthalten; Weinessig oder Essig von
starkemGetränk soll er auchnicht trinken, auchnichts, dasausWeinbeerengemachtwird;
er soll weder frische noch dürre Weinbeeren essen. 4 Solange solch ein Gelübde währt,
soll er nichts essen, das man vom Weinstock macht, vom Weinkern bis zu den Hülsen.
5 Solange die Zeit solches seines Gelübdes währt, soll kein Schermesser über sein Haupt
fahren, bis das die Zeit aus sei, die er dem HERRN gelobt hat; denn er ist heilig und soll
das Haar auf seinem Haupt lassen frei wachsen. 6Die ganze Zeit über, die er dem HERRN
gelobt hat, soll er zu keinem Toten gehen. 7 Er soll sich auch nicht verunreinigen an dem
Tod seines Vaters, seiner Mutter, seines Bruders oder seiner Schwester; denn das Gelübde
seines Gottes ist auf seinem Haupt. 8 Die ganze Zeit seines Gelübdes soll er dem HERRN
heilig sein. 9 Und wo jemand vor ihm unversehens plötzlich stirbt, da wird das Haupt
seines Gelübdes verunreinigt; darum soll er seinHaupt scheren amTage seiner Reinigung,
das ist am siebenten Tage. 10Und am achten Tage soll er zwei Turteltauben bringen oder
zwei junge Tauben zum Priester vor die Tür der Hütte des Stifts. 11Und der Priester soll
eine zum Sündopfer und die andere zum Brandopfer machen und ihn versöhnen, darum
daß er sich an einem Toten versündigt hat, und also sein Haupt desselben Tages heiligen,
12daß er demHERRNdie Zeit seines Gelübdes aushalte. Und soll ein jährigesLammbringen
zum Schuldopfer. Aber die vorigen Tage sollen umsonst sein, darum daß sein Gelübde
verunreinigt ist. 13 Dies ist das Gesetz des Gottgeweihten: wenn die Zeit seines Gelübdes
aus ist, so soll man ihn bringen vor die Tür der Hütte des Stifts. 14 Und er soll bringen
sein Opfer dem HERRN, ein jähriges Lamm ohne Fehl zum Brandopfer und ein jähriges
Schaf ohne Fehl zum Sündopfer und einenWidder ohne Fehl zum Dankopfer 15und einen
Korbmit ungesäuertenKuchen von Semmelmehl,mit Öl gemengt, und ungesäuerte Fladen,
mit Öl bestrichen, und ihre Speisopfer und Trankopfer. 16Und der Priester soll's vor den
HERRN bringen und soll sein Sündopfer und sein Brandopfer machen. 17Und denWidder
soll er zum Dankopfer machen dem HERRN samt dem Korbe mit den ungesäuerten Brot;
und soll auch sein Speisopfer und sein Trankopfer machen. 18Und der Geweihte soll das
Haupt seines Gelübdes scheren vor der Tür der Hütte des Stifts und soll das Haupthaar
seines Gelübdes nehmen und aufs Feuer werfen, das unter dem Dankopfer ist. 19Und der
Priester soll den gekochten Bug nehmen von demWidder und einen ungesäuertenKuchen
aus dem Korbe und einen ungesäuerten Fladen und soll's dem Geweihten auf sein Hände
legen, nachdemer sein Gelübde abgeschoren hat, 20und der Priester soll's vor demHERRN
weben. Das ist heilig dem Priester samt der Webebrust und der Hebeschulter. Darnach
mag der Geweihte Wein trinken. 21Das ist das Gesetz des Gottgeweihten, der sein Opfer
demHERRN gelobt wegen seines Gelübdes, außer dem, was er sonst vermag; wie er gelobt
hat, soll er tun nach dem Gesetz seines Gelübdes. 22 Und der HERR redete mit Mose und
sprach: 23 Sage Aaron und seinen Söhnen und sprich: Also sollt ihr sagen zu den Kindern
Israel, wenn ihr sie segnet: 24DerHERR segne dich und behüte dich; 25derHERR lasse sein
Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig; 26 der HERR hebe sein Angesicht über dich
und gebe dir Frieden. 27Denn ihr sollt meinen Namen auf die Kinder Israel legen, daß ich
sie segne.

7
1 Und da Mose die Wohnung aufgerichtet hatte und sie gesalbt und geheiligt allem

ihrem Geräte, dazu auch den Altar mit allem seinem Geräte gesalbt und geheiligt, 2 da
opferten die Fürsten Israels, die Häupterwaren in ihren Vaterhäusern; denn sie waren die
Obersten unter den Stämmen und standen obenan unter denen, die gezählt waren. 3Und
sie brachten Opfer vor den HERRN, sechs bedeckte Wagen und zwölf Rinder, je einen
Wagen für zwei Fürsten und einen Ochsen für einen, und brachten sie vor die Wohnung.
4 Und der HERR sprach zu Mose: 5 Nimm's von ihnen, daß es diene zum Dienst der
Hütte des Stifts, und gib's den Leviten, einem jeglichen nach seinem Amt. 6 Da nahm
Mose die Wagen und die Rinder und gab sie den Leviten. 7 Zwei Wagen und vier Rinder
gab er den Kindern Gerson nach ihrem Amt; 8 und vier Wagen und acht Ochsen gab
er den Kindern Merari nach ihrem Amt unter der Hand Ithamars, des Sohnes Aarons,
des Priesters; 9 den Kinder Kahath aber gab er nichts, darum daß sie ein heiliges Amt
auf sich hatten und auf ihren Achseln tragen mußten. 10 Und die Fürsten opferten zur
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Einweihung das Altars an dem Tage, da er gesalbt ward, und opferten ihre Gabe vor dem
Altar. 11 Und der HERR sprach zu Mose: Laß einen jeglichen Fürsten an seinem Tage
sein Opfer bringen zur Einweihung des Altars. 12 Am ersten Tage opferte seine Gabe
Nahesson, der SohnAmminadabs, des Stammes Juda. 13Und seine Gabewar eine silberne
Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silbern Schale siebzig Lot schwer nach dem Lot
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer; 14 dazu einen
goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk, 15einen jungen Farren, einenWidder, ein
jährigesLammzumBrandopfer; 16einenZiegenbock zumSündopfer; 17und zumDankopfer
zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährige Lämmer. Das ist die Gabe Nahessons, des Sohnes
Amminadabs. 18Am zweiten Tage opferte Nathanael, der Sohn Zuars, der Fürst Isaschars.
19 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne Schale,
siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl gemengt,
zum Speisopfer; 20 dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk, 21 einen
jungen Farren, einen Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 22 einen Ziegenbock
zum Sündopfer; 23 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer.
Das ist die Gabe Nathanaels, des Sohnes Zuars. 24 Am dritten Tage der Fürst der Kinder
Sebulon, Eliab, der Sohn Helons. 25 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig
Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide
voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer; 26 dazu einen goldenen Löffel, zehn
Lot schwer, voll Räuchwerk, 27 einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges Lamm
zum Brandopfer; 28 einen Ziegenbock zum Sündopfer; 29und zum Dankopfer zwei Rinder,
fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die Gabe Eliabs, des Sohnes Helons. 30 Am
vierten Tage der Fürst der Kinder Ruben, Elizur, der Sohn Sedeurs. 31 Seine Gabe war
eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer
nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;
32 dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk, 33 einen jungen Farren,
einen Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 34 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
35und zum Dankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährige Lämmer. Das ist die Gabe
Elizurs, des Sohnes Sedeurs. 36 Am fünften Tage der Fürst der Kinder Simeon, Selumiel,
der Sohn Zuri-Saddais. 37 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot
schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll
Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer; 38 dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot
schwer, voll Räuchwerk, 39 einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges Lamm zum
Brandopfer; 40 einen Ziegenbock zum Sündopfer; 41 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf
Widderund fünf jährigeLämmer. Das ist dieGabeSelumiels, des SohnesZuri-Saddais. 42Am
sechsten Tage der Fürst der Kinder Gad, Eljasaph, der Sohn Deguels. 43 Seine Gabe war
eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer
nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;
44 dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk, 45 einen jungen Farren,
einen Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 46 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
47 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die
Gabe Eljasaphs, des Sohnes Deguels. 48Am siebenten Tage der Fürst der Kinder Ephraim,
Elisama, der Sohn Ammihuds. 49 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig
Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide
voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer; 50 dazu einen goldenen Löffel, zehn
Lot schwer, voll Räuchwerk, 51 einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges Lamm zum
Brandopfer; 52 einen Ziegenbock zum Sündopfer; 53 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf
Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die Gabe Elisamas, des Sohnes Ammihuds. 54Am
achtenTageder FürstderKinderManasses, Gamliel, der SohnPedazurs. 55SeineGabewar
eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer
nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;
56 dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk, 57 einen jungen Farren,
einen Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 58 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
59 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die
Gabe Gamliels, des Sohnes Pedazurs. 60Am neunten Tage der Fürst der Kinder Benjamin,
Abidan, der Sohn des Gideoni. 61 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig
Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide
voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer; 62 dazu einen goldenen Löffel, zehn
Lot schwer, voll Räuchwerk, 63 einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges Lamm
zum Brandopfer; 64 einen Ziegenbock zum Sündopfer; 65und zum Dankopfer zwei Rinder,
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fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die Gabe Abidans, des Sohn's Gideonis.
66Am zehnten Tage der Fürst der Kinder Dan, Ahi-Eser, der Sohn Ammi-Saddais. 67 Seine
Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig
Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum
Speisopfer; 68dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk, 69einen jungen
Farren, einen Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 70 einen Ziegenbock zum
Sündopfer; 71 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf Widder und fünf jährige Lämmer. Das
ist die Gabe Ahi-Esers, des Sohnes Ammi-Saddais. 72Am elften Tage der Fürst der Kinder
Asser, Pagiel, der Sohn Ochrans. 73 Seine Gabe war eine silberne Schüssel, hundertdreißig
Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer nach dem Lot des Heiligtums, beide
voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer; 74 dazu einen goldenen Löffel, zehn
Lot schwer, voll Räuchwerk, 75 einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges Lamm zum
Brandopfer; 76 einen Ziegenbock zum Sündopfer; 77 und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf
Widder und fünf jährige Lämmer. Das ist die Gabe Pagiels, des Sohnes Ochrans. 78 Am
zwölften Tage der Fürst der Kinder Naphthali, Ahira, der Sohn Enans. 79 Seine Gabe war
eine silberne Schüssel, hundertdreißig Lot schwer, eine silberne Schale, siebzig Lot schwer
nach dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit Öl gemengt, zum Speisopfer;
80 dazu einen goldenen Löffel, zehn Lot schwer, voll Räuchwerk, 81 einen jungen Farren,
einen Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; 82 einen Ziegenbock zum Sündopfer;
83und zum Dankopfer zwei Rinder, fünfWidder und fünf jährige Lämmer. Das ist die Gabe
Ahiras, des Sohnes Enans. 84Das ist die Einweihung des Altars zur Zeit, da er gesalbtward,
dazu die Fürsten Israels opferten diese zwölf silbernen Schüsseln, zwölf silberne Schalen,
zwölfgoldeneLöffel, 85alsodaß jeeineSchüsselhundertdreißigLotSilberund jeeineSchale
siebzig Lot hatte, daß die Summe alles Silbers am Gefäß betrug zweitausendvierhundert
Lot nach dem Lot des Heiligtums. 86Und der zwölf goldenen Löffel voll Räuchwerk hatte je
einer zehn Lot nach dem Lot des Heiligtums, daß die Summe Goldes an den Löffeln betrug
hundertzwanzig Lot. 87 Die Summe der Rinder zum Brandopfer waren zwölf Farren,
zwölf Widder, zwölf jahrige Lämmer samt ihrem Speisopfer und zwölf Ziegenböcke zum
Sündopfer. 88 Und die Summe der Rinder zum Dankopfer war vierundzwanzig Farren,
sechzig Widder, sechzig Böcke, sechzig jährige Lämmer. Das ist die Einweihung des Altars,
da er gesalbt ward. 89 Und wenn Mose in die Hütte des Stifts ging, daß mit ihm geredet
würde, so hörte er die Stimme mit ihm reden von dem Gnadenstuhl, der auf der Lade des
Zeugnisses war, dort wardmit ihm geredet.

8
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Rede mit Aaron und sprich zu ihm:

Wenn du Lampen aufsetzt, sollst du sie also setzen, daß alle sieben vorwärts von dem
Leuchter scheinen. 3 Und Aaron tat also und setzte die Lampen auf, vorwärts von dem
Leuchter zu scheinen, wie der HERR dem Mose geboten hatte. 4 Der Leuchter aber war
getriebenes Gold, beide, sein Schaft und seine Blumen; nach dem Gesicht, das der HERR
dem Mose gezeigt hatte, also machte er den Leuchter. 5 Und der HERR redete mit Mose
und sprach: 6 Nimm die Leviten aus den Kindern Israel und reinige sie. 7 Also sollst du
aber mit ihnen tun, daß du sie reinigst: du sollst Sündwasser auf sie sprengen, und sie
sollen alle ihre Haare rein abscheren und ihre Kleider waschen, so sind sie rein. 8Dann
sollen sie nehmen einen jungen Farren und sein Speisopfer, Semmelmehl,mit Öl gemengt;
und einen andern jungen Farren sollst du zum Sündopfer nehmen. 9Und sollst die Leviten
vor die Hütte des Stifts bringen und die ganze Gemeinde der Kinder Israel versammeln
10 und die Leviten vor den HERRN bringen; und die Kinder Israel sollen ihre Hände auf
die Leviten legen, 11und Aaron soll die Leviten vor demHERRNweben alsWebeopfer von
den Kindern Israel, auf daß sie dienen mögen in dem Amt des HERRN. 12Und die Leviten
sollen ihre Hände aufs Haupt der Farren legen, und einer soll zum Sündopfer, der andere
zum Brandopfer demHERRN gemacht werden, die Leviten zu versöhnen. 13Und sollst die
LevitenvorAaronund seine Söhne stellenundvordemHERRNweben, 14und sollst sie also
aussondern vondenKindern Israel, daß siemein seien. 15Darnach sollen sie hineingehen,
daß sie dienen inderHüttedes Stifts. Also sollst du sie reinigenundweben; 16denn sie sind
mein Geschenk von den Kindern Israel, und ich habe sie mir genommen für alles, was
die Mutter bricht, nämlich für die Erstgeburt aller Kinder Israel. 17 Denn alle Erstgeburt
unter den Kindern Israel ist mein, der Menschen und des Viehes, seit der Zeit ich alle
Erstgeburt in Ägyptenland schlug und heiligte sie mir 18 und nahm die Leviten an für alle
Erstgeburt unterdenKindern Israel 19undgab sie zumGeschenkAaronund seinenSöhnen
aus den Kindern Israel, daß sie dienen imAmt der Kinder Israel in der Hütte des Stifts, die
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Kinder Israel zu versöhnen, auf daß nicht unter den Kindern Israel sei eine Plage, so sie
sich nahenwollten zumHeiligtum. 20UndMosemit Aaron samt der ganzenGemeinde der
Kinder Israel tatenmit denLevitenalles,wie derHERRdemMose gebotenhatte. 21Unddie
Leviten entsündigten sich undwuschen ihre Kleider, und Aaronwebte sie vor demHERRN
und versöhnte sie, daß sie reinwurden. 22Darnach gingen sie hinein, daß sie ihr Amt täten
inderHüttedes Stifts vorAaronund seinenSöhnen. WiederHERRdemMosegebotenhatte
über die Leviten, also taten sie mit ihnen. 23Und der HERR redete mit Mose und sprach:
24 Das ist's, was den Leviten gebührt: von fünfundzwanzig Jahren und darüber taugen sie
zum Amt und Dienst in der Hütte des Stifts; 25 aber von dem fünfzigsten Jahr an sollen sie
ledig sein vom Amt des Dienstes und sollen nicht mehr dienen, 26 sondern ihren Brüdern
helfen des Dienstes warten an der Hütte des Stifts; des Amts aber sollen sie nicht pflegen.
Also sollst dumit den Leviten tun, daß ein jeglicher seines Dienstes warte.

9
1 Und der HERR redete mit Mose in der Wüste Sinai im zweiten Jahr, nachdem sie aus

Ägyptenland gezogen waren, im ersten Monat, und sprach: 2 Laß die Kinder Israel Passah
halten zu seiner Zeit, 3 am vierzehnten Tage dieses Monats gegen Abend; zu seiner Zeit
sollen sie es halten nach aller seiner Satzung und seinem Recht. 4 Und Mose redete mit
den Kindern Israel, daß sie das Passah hielten. 5 Und sie hielten Passah am vierzehnten
Tage des ersten Monats gegen Abend in der Wüste Sinai; alles, wie der HERR dem Mose
geboten hatte, so taten die Kinder Israel. 6Da waren etliche Männer unrein geworden an
einem totenMenschen, daß sienicht konntenPassahhaltendesTages. Die tratenvorMose
und Aaron desselben Tages 7 und sprachen zu ihm: Wir sind unrein geworden an einem
toten Menschen; warum sollen wir geringer sein, daß wir unsere Gabe demHERRN nicht
bringen dürfen zu seiner Zeit unter den Kindern Israel? 8Mose sprach zu ihnen: Harret,
ich will hören,was euch der HERR gebietet. 9Und der HERR redete mit Mose und sprach:
10Sage denKinder Israel und sprich: Wenn jemandunrein an einemToten oder ferne über
Feld ist, unter euch oder unter euren Nachkommen, der soll dennoch demHERRN Passah
halten, 11 aber im zweiten Monat, am vierzehnten Tage gegen Abend, und soll's neben
ungesäuertem Brot und bitteren Kräutern essen, 12 und sie sollen nichts davon übriglassen,
bis morgen, auch kein Bein daran zerbrechen und sollen's nach aller Weise des Passah
halten. 13Wer aber rein und nicht über Feld ist und läßt es anstehen, das Passah zu halten,
des Seele soll ausgerottet werden von seinem Volk, darum daß er seine Gabe demHERRN
nicht gebracht hat zu seiner Zeit; er soll seine Sünde tragen. 14 Und wenn ein Fremdling
bei euch wohnt und auch demHERRN Passah hält, der soll's halten nach der Satzung und
dem Recht des Passah. Diese Satzung soll euch gleich sein, dem Fremden wie des Landes
Einheimischen. 15 Und des Tages, da die Wohnung aufgerichtet ward, bedeckte sie eine
Wolke auf der Hütte des Zeugnisses; und des Abends bis an den Morgen war über der
Wohnung eine Gestalt des Feuers. 16Also geschah's immerdar, daß dieWolke sie bedeckte,
und desNachts die Gestalt des Feuers. 17Und so oft sich dieWolke aufhob vonderHütte, so
zogen die Kinder Israel; und an welchem Ort die Wolke blieb, da lagerten sich die Kinder
Israel. 18 Nach dem Wort des HERRN zogen die Kinder Israel, und nach seinem Wort
lagerten sie sich. Solange dieWolke auf derWohnung blieb, so lange lagen sie still. 19Und
wenn die Wolke viele Tage verzog auf der Wohnung, so taten die Kinder Israel nach dem
Gebot des HERRN und zogen nicht. 20 Und wenn's war, daß die Wolke auf der Wohnung
nur etliche Tage blieb, so lagerten sie sich nach demWort desHERRNund zogen nach dem
Wort des HERRN. 21Wenn dieWolke da war von Abend bis an denMorgen und sich dann
erhob, so zogen sie; oderwenn sie sich des Tages oder des Nachts erhob, so zogen sie auch.
22Wenn sie aber zwei Tage oder einenMonat oder länger auf derWohnung blieb, so lagen
die Kinder Israel und zogen nicht; und wenn sie sich dann erhob, so zogen sie. 23 Denn
nach des HERRNMund lagen sie, und nach des HERRNMund zogen sie, daß sie täten,wie
der HERR gebot, nach des HERRNWort durchMose.

10
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Mache dir zwei Drommeten von

getriebenem Silber, daß du sie brauchst, die Gemeinde zu berufen und wenn das Heer
aufbrechen soll. 3Wenn man mit beiden schlicht bläst, soll sich zu dir versammeln die
ganze Gemeinde vor die Tür der Hütte des Stifts. 4Wennman nur mit einer schlicht bläst,
so sollen sich zu dir versammeln die Fürsten, die Obersten über die Tausende in Israel.
5Wennihraberdrommetet, so sollendieLageraufbrechen, diegegenMorgen liegen. 6Und
wenn ihr zum andernmal drommetet, so sollen die Lager aufbrechen, die gegen Mittag
liegen. Denn wenn sie reisen sollen, so sollt ihr drommeten. 7Wenn aber die Gemeinde
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zu versammeln ist, sollt ihr schlicht blasen und nicht drommeten. 8 Es sollen aber solch
Blasen mit den Drommeten die Söhne Aarons, die Priester, tun; und das soll euer Recht
sein ewiglich bei euren Nachkommen. 9Wenn ihr in einen Streit ziehet in eurem Lande
wider eure Feinde, die euch bedrängen, so sollt ihr drommeten mit den Drommeten, daß
euergedachtwerdevordemHERRN, euremGott, und ihr erlöstwerdet voneurenFeinden.
10 Desgleichen, wenn ihr fröhlich seid, und an euren Festen und an euren Neumonden
sollt ihr mit den Drommeten blasen über eure Brandopfer und Dankopfer, daß es euch sei
zum Gedächtnis vor eurem Gott. Ich bin der HERR, euer Gott. 11Am zwanzigsten Tage im
zweitenMonat des zweiten Jahres erhob sich dieWolke von derWohnung des Zeugnisses.
12Und die Kinder Israel brachen auf und zogen aus der Wüste Sinai, und die Wolke blieb
in der Wüste Pharan. 13Es brachen aber auf die ersten nach demWort des HERRN durch
Mose; 14nämlich das Panier des Lagers der Kinder Juda zog am erstenmit ihremHeer, und
über ihr Heer war Nahesson, der Sohn Amminadabs; 15 und über das Heer des Stammes
der Kinder Isaschar war Nathanael, der Sohn Zuars; 16 und über das Heer des Stammes
der Kinder Sebulon war Eliab, der Sohn Helons. 17 Da zerlegte man die Wohnung, und
zogen die Kinder Gerson undMerari und trugen dieWohnung. 18Darnach zog das Panier
des Lagers Rubensmit ihremHeer, und über ihr Heer war Elizur, der Sohn Sedeurs; 19und
überdasHeerdes StammesderKinder Simeonwar Selumiel, der SohnZuri-Saddais; 20und
Eljasaph, der Sohn Deguels, über das Heer des Stammes der Kinder Gad. 21Da zogen auch
die Kahathiten und trugen das Heiligtum; und jene richteten die Wohnung auf, bis diese
nachkamen. 22 Darnach zog das Panier des Lagers der Kinder Ephraim mit ihrem Heer,
und über ihr Heer war Elisama, der Sohn Ammihuds; 23 und Gamliel, der Sohn Pedazurs,
überdasHeer des Stammes der KinderManasse; 24undAbidan, der SohndesGideoni, über
das Heer des Stammes der Kinder Benjamin. 25 Darnach zog das Panier des Lagers der
KinderDanmit ihremHeer; undsowarendieLageralleauf. UndAhi-Eser, derSohnAmmi-
Saddais, war über ihr Heer; 26 und Pagiel, der Sohn Ochrans, über das Heer des Stammes
der Kinder Asser; 27 und Ahira, der Sohn Enans, über das Heer des Stammes der Kinder
Naphthali. 28 So zogen die Kinder Israel mit ihrem Heer. 29 Und Mose sprach zu seinem
Schwager Hobab, dem Sohn Reguels, aus Midian: Wir ziehen dahin an die Stätte, davon
der HERR gesagt hat: Ich will sie euch geben; so komm nun mit uns, so wollen wir das
Beste an dir tun; denn der HERR hat Israel Gutes zugesagt. 30Er aber antwortete: Ich will
nichtmit euch, sondern inmein Land zumeiner Freundschaft ziehen. 31Er sprach: Verlaß
uns doch nicht; denn du weißt, wo wir in der Wüste uns lagern sollen, und sollst unser
Auge sein. 32 Und wenn du mit uns ziehst: was der HERR Gutes an uns tut, das wollen
wir an dir tun. 33Also zogen sie von dem Berge des HERRN drei Tagereisen, und die Lade
des Bundes des HERRN zog vor ihnen her die drei Tagereisen, ihnen zu weisen, wo sie
ruhen sollten. 34 Und die Wolke des Herrn war des Tages über ihnen, wenn sie aus dem
Lager zogen. 35Undwenn die Lade zog, so sprachMose: HERR, stehe auf! laß deine Feinde
zerstreut und die dich hassen, flüchtigwerden vor dir! 36Undwenn sie ruhte, so sprach er:
Kommwieder, HERR, zu der Menge der Tausende Israels!

11
1Und da sich das Volk ungeduldig machte, gefiel es übel vor den Ohren des HERRN. Und

als es derHERRhörte, ergrimmte sein Zorn, und zündete das Feuer desHERRNunter ihnen
an; das verzehrte die äußersten Lager. 2 Da schrie das Volk zu Mose, und Mose bat den
HERRN; da verschwand das Feuer. 3 Und man hieß die Stätte Thabeera, darum daß sich
unter ihnen des HERRN Feuer angezündet hatte. 4 Das Pöbelvolk aber unter ihnen war
lüstern geworden, und sie saßen undweinten samt den Kindern Israel und sprachen: Wer
will uns Fleisch zu essen geben? 5Wir gedenken der Fische, die wir in Ägypten umsonst
aßen, und der Kürbisse, derMelonen, des Lauchs, der Zwiebeln und des Knoblauchs. 6Nun
aber ist unsere Seelematt; denn unsere Augen sehen nichts als dasMan. 7Eswar aber das
Man wie Koriandersamen und anzusehen wie Bedellion. 8Und das Volk lief hin und her
und sammelte und zerrieb es mit Mühlen und stieß es in Mörsern und kochte es in Töpfen
und machte sich Aschenkuchen daraus; und es hatte einen Geschmack wie ein Ölkuchen.
9Und wenn des Nachts der Tau über die Lager fiel, so fiel das Man mit darauf. 10Da nun
MosedasVolkhörteweinenunter ihrenGeschlechtern, einen jeglichen in seinerHütteTür,
da ergrimmte der Zorn des HERRN sehr, und Mose ward auch bange. 11UndMose sprach
zu demHERRN:Warumbekümmerst du deinen Knecht? undwarumfinde ich nicht Gnade
vor deinen Augen, daß du die Last dieses ganzen Volks auf mich legst? 12Habe ich nun all
das Volk empfangen oder geboren, daß du zu mir sagen magst: Trag es in deinen Armen,
wie eineAmmeeinKind trägt, in das Land, das du ihrenVätern geschworenhast? 13Woher
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soll ichFleischnehmen, daß ichallemdiesemVolkgebe? Sieweinenvormirundsprechen:
Gib uns Fleisch, daß wir essen. 14 Ich vermag alles das Volk nicht allein zu ertragen; denn
es ist mir zu schwer. 15 Und willst du also mit mir tun, so erwürge ich mich lieber, habe
ich anders Gnade vor deinenAugen gefunden, daß ich nichtmein Unglück so sehenmüsse.
16Und der HERR sprach zu Mose: Sammle mir siebzig Männer unter den Ältesten Israels,
von denen duweißt, daß sie Älteste im Volk und seine Amtleute sind, und nimm sie vor die
Hütte des Stifts und stelle sie daselbst vor dich, 17 sowill ich herniederkommenundmit dir
daselbst reden und von deinemGeist, der auf dir ist, nehmenund auf sie legen, daß siemit
dir die Last des Volkes tragen, daß du nicht allein tragest. 18Und zum Volk sollst du sagen:
Heiliget euch auf morgen, daß ihr Fleisch esset; denn euer Weinen ist vor die Ohren des
HERRN gekommen, die ihr sprecht: Wer gibt uns Fleisch zu essen? denn es ging uns wohl
in Ägypten. Darum wird euch der HERR Fleisch geben, daß ihr esset, 19 nicht einen Tag,
nicht zwei, nicht fünf,nicht zehn, nicht zwanzigTage lang, 20sonderneinenMonat lang, bis
daß es euch zurNase ausgehe und euch ein Ekel sei; darumdaß ihr denHERRNverworfen
habt, der unter euch ist, und vor ihm geweint und gesagt: Warum sind wir aus Ägypten
gegangen? 21Und Mose sprach: Sechshunderttausend Mann Fußvolk ist es, darunter ich
bin, und du sprichst Ich will euch Fleisch geben, daß ihr esset einen Monat lang! 22 Soll
man Schafe und Rinder schlachten, daß es ihnen genug sei? Oder werden sich alle Fische
desMeeres herzu versammeln, daß es ihnen genug sei? 23DerHERR aber sprach zuMose:
Ist denn die Hand des HERRN verkürzt? Aber du sollst jetzt sehen, obmeineWorte können
dir etwas gelten oder nicht. 24UndMose ging heraus und sagte demVolk desHERRNWorte
und versammelte siebzig Männer unter den Ältesten des Volks und stellte sie um die Hütte
her. 25Da kam der HERR hernieder in der Wolke und redete mit ihm und nahm von dem
Geist, der auf ihm war, und legte ihn auf die siebzig ältestenMänner. Und da der Geist auf
ihnen ruhte, weissagten sie und hörten nicht auf. 26 Es waren aber noch zwei Männer im
Lager geblieben; der eine hieß Eldad, der andere Medad, und der Geist ruhte auf ihnen;
denn sie waren auch angeschrieben und doch nicht hinausgegangen zu der Hütte, und sie
weissagten im Lager. 27 Da lief ein Knabe hin und sagte es Mose an und sprach: Eldad
und Medad weissagen im Lager. 28 Da antwortete Josua, der Sohn Nuns, Mose's Diener,
den er erwählt hatte, und sprach: Mein Herr Mose, wehre ihnen. 29 Aber Mose sprach
zu ihm: Bist du der Eiferer für mich? Wollte Gott, daß all das Volk des HERRN weissagte
und der HERR seinen Geist über sie gäbe! 30Also sammelte sich Mose zum Lager mit den
Ältesten Israels. 31Da fuhr aus derWind von demHERRNund ließWachteln kommen vom
Meer und streute sie über das Lager, hier eine Tagereise lang, da eine Tagereise lang um
das Lager her, zwei Ellen hoch über der Erde. 32 Da machte sich das Volk auf denselben
ganzen Tag und die ganze Nacht und den ganzen andern Tag und sammelten Wachteln;
und welcher am wenigsten sammelte, der sammelte zehn Homer. Uns sie hängten sie
auf um das Lager her. 33 Da aber das Fleisch noch unter ihren Zähnen war und ehe es
aufgezehrt war, da ergrimmte der Zorn des HERRN unter dem Volk, und schlug sie mit
einer sehr großen Plage. 34Daher heißt diese Stätte Lustgräber, darum daß man daselbst
begrub das lüsterne Volk. 35Von den Lustgräbern aber zog das Volk aus gen Hazeroth, und
sie blieben zu Hazeroth.

12
1 Und Mirjam und Aaron redeten wider Mose um seines Weibes willen, der Mohrin,

die er genommen hatte, darum daß er eine Mohrin zum Weibe genommen hatte, 2 und
sprachen: Redet denn der HERR allein durch Mose? Redet er nicht auch durch uns? Und
der HERR hörte es. 3 Aber Mose war ein sehr geplagter Mensch über alle Menschen auf
Erden. 4Undplötzlich sprachderHERRzuMoseundzuAaronundzuMirjam: Geht heraus,
ihr drei, zu der Hütte des Stifts. Und sie gingen alle drei heraus. 5 Da kam der HERR
hernieder in der Wolkensäule und trat in der Hütte Tür und rief Aaron und Mirjam; und
die beiden gingen hinaus. 6 Und er sprach: Höret meine Worte: Ist jemand unter euch
ein Prophet des HERRN, dem will ich mich kundmachen in einem Gesicht oder will mit
ihm reden in einem Traum. 7Aber nicht also mein Knecht Mose, der in meinem ganzen
Hause treu ist. 8Mündlich rede ichmit ihm, und er sieht denHERRN in seiner Gestalt, nicht
durch dunkle Worte oder Gleichnisse. Warum habt ihr euch denn nicht gefürchtet,wider
meinen Knecht Mose zu reden? 9 Und der Zorn des HERRN ergrimmte über sie, und er
wandte sich weg; 10 dazu die Wolke wich auch von der Hütte. Und siehe da war Mirjam
aussätzig wie der Schnee. Und Aaron wandte sich zu Mirjam und wird gewahr, daß sie
aussätzig ist, 11Und sprach zu Mose: Ach, mein Herr, laß die Sünde nicht auf uns bleiben,
mit derwir töricht getan und uns versündigt haben, 12daß diese nicht sei wie ein Totes, das
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von seinerMutter Leibe kommtund ist schondieHälfte seines Fleisches gefressen. 13Mose
aber schrie zu dem HERRN und sprach: Ach Gott, heile sie! 14Der HERR sprach zu Mose:
Wenn ihr Vater ihr ins Angesicht gespieen hätte, sollte sie sich nicht sieben Tage schämen?
Laß sie verschließen siebenTage außerhalbdes Lagers; darnach laß siewieder aufnehmen.
15AlsowardMirjamsiebenTageverschlossenaußerhalbdesLagers. UnddasVolk zognicht
weiter, bisMirjamaufgenommenward. 16Darnach zog das Volk vonHazeroth und lagerte
sich in dieWüste Pharan.

13
1Und der HERR redet mit Mose und sprach: 2 Sende Männer aus, die das Land Kanaan

erkunden, das ich den Kindern Israel geben will, aus jeglichem Stamm ihrer Väter einen
vornehmenMann. 3Mose, der sandte sieausderWüstePharannachdemWortdesHERRN,
die alle vornehme Männer waren unter den Kindern Israel. 4Und hießen also: Sammua,
der Sohn Sakkurs, des Stammes Ruben; 5 Saphat, der Sohn Horis, des Stammes Simeon;
6Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stammes Juda; 7 Jigeal, der Sohn Josephs, des Stammes
Isaschar; 8 Hosea, der Sohn Nuns, des Stammes Ephraim; 9 Palti, der Sohn Raphus, des
Stammes Benjamin; 10Gaddiel, der Sohn Sodis, des Stammes Sebulon; 11Gaddi, der Sohn
Susis, des Stammes Joseph vonManasse; 12Ammiel, der Sohn Gemallis, des Stammes Dan;
13Sethur, derSohnMichaels, des StammesAsser; 14Nahebi, derSohnVaphsis, des Stammes
Naphthali; 15Guel, der SohnMachis, des Stammes Gad. 16Das sind die Namen derMänner,
die Mose aussandte, zu erkunden das Land. Aber Hosea, den Sohn Nuns, nannte Mose
Josua. 17DasienunMose sandte, dasLandKanaanzuerkunden, spracher zu ihnen: Ziehet
hinauf ins Mittagsland und geht auf das Gebirge 18 und besehet das Land, wie es ist, und
dasVolk, dasdarinwohnt, ob's starkoder schwach,wenigoderviel ist; 19undwases fürein
Land ist, darin siewohnen, ob's gutoderböse sei; undwas fürStädte sind, darin siewohnen,
ob sie in Gezelten oder Festungenwohnen; 20undwas es für Land sei, ob's fett odermager
sei undobBäumedarin sindodernicht. Seid getrost undnehmet die FrüchtedesLandes. Es
war aber eben um die Zeit der ersten Weintrauben. 21 Sie gingen hinauf und erkundeten
das Land von der Wüste Zin bis gen Rehob, da man gen Hamath geht. 22 Sie gingen auch
hinauf insMittagsland und kamen bis gen Hebron; da waren Ahiman, Sesai und Thalmai,
die Kinder Enaks. Hebron aber war sieben Jahre gebaut vor Zoan in Ägypten. 23Und sie
kamen bis an den Bach Eskol und schnitten daselbst eine Rebe ab mit einer Weintraube
und ließen sie zwei auf einemStecken tragen, dazu auchGranatäpfelundFeigen. 24DerOrt
heißt Bach Eskol um der Traube willen, die die Kinder Israel daselbst abschnitten. 25Und
sie kehrten um, als sie das Land erkundet hatten, nach vierzig Tagen, 26 gingen hin und
kamen zu Mose und Aaron und zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel in die Wüste
Pharan gen Kades und sagten ihnen wieder und der ganzen Gemeinde, wie es stände, und
ließen sie die Früchte des Landes sehen. 27 Und erzählten ihnen und sprachen: Wir sind
in das Land gekommen, dahin ihr uns sandtet, darin Milch und Honig fließt, und dies ist
seine Frucht; 28 nur, daß starkes Volk darin wohnt und sehr große und feste Städte sind;
und wir sahen auch Enaks Kinder daselbst. 29 So wohnen die Amalekiter im Lande gegen
Mittag, die Hethiter und Jebusiter und Amoriter wohnen auf demGebirge, die Kanaaniter
aber wohnen amMeer und um den Jordan. 30Kaleb aber stillte das Volk gegen Mose und
sprach: Laßtuns hinaufziehen und das Land einnehmen; dennwir können es überwältigen.
31 Aber die Männer, die mit ihm waren hinaufgezogen, sprachen: Wir vermögen nicht
hinaufzuziehen gegendasVolk; denn sie sinduns zu stark, 32undmachtendemLande, das
sie erkundet hatten, ein böses Geschrei unter den Kindern Israel und sprachen: Das Land,
dadurchwir gegangen sind, es zu erkunden, frißt seine Einwohner, und alles Volk, daswir
darin sahen, sindLeute von großerLänge. 33Wir sahen auchRiesendaselbst, EnaksKinder
von den Riesen; undwir waren vor unsern Augenwie Heuschrecken, und also warenwir
auch vor ihren Augen.

14
1Da fuhr die ganze Gemeinde auf und schrie, und das Volk weinte die Nacht. 2Und alle

Kinder Israel murrten wider Mose und Aaron, und die ganze Gemeinde sprach zu ihnen:
Ach, daß wir in Ägyptenland gestorben wären oder noch stürben in dieser Wüste! 3Warum
führt uns der HERR in dies Land, daß wir durchs Schwert fallen und unsere Weiber und
unsere Kinder ein Raub werden? Ist's nicht besser, wir ziehen wieder nach Ägypten?
4 Und einer sprach zu dem andern: Laßt uns einen Hauptmann aufwerfen und wieder
nach Ägypten ziehen! 5 Mose aber und Aaron fielen auf ihr Angesicht vor der ganzen
VersammlungderGemeinde derKinder Israel. 6Und Josua, der SohnNuns, undKaleb, der
Sohn Jephunnes, die auchdasLanderkundet hatten, zerrissen ihreKleider 7und sprachen
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zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israel: Das Land, das wir durchwandelt haben, es zu
erkunden, ist sehr gut. 8Wenn derHERR uns gnädig ist, sowird er uns in das Land bringen
und es uns geben, ein Land, darin Milch und Honig fließt. 9Fallt nur nicht ab vomHERRN
und fürchtet euch vor dem Volk dieses Landes nicht; dennwir wollen sie wie Brot fressen.
Es ist ihr Schutz von ihnen gewichen; der HERR aber ist mit uns. Fürchtet euch nicht vor
ihnen. 10Da sprach das ganze Volk, man sollte sie steinigen. Da erschien die Herrlichkeit
des HERRN in der Hütte des Stifts allen Kindern Israel. 11Und der HERR sprach zu Mose:
Wie lange lästert mich dies Volk? und wie lange wollen sie nicht an mich glauben durch
allerlei Zeichen, die ich unter ihnen getan habe? 12 So will ich sie mit Pestilenz schlagen
und vertilgen und dich zu einem größeren und mächtigeren Volk machen, denn dies ist.
13Mose aber sprach zu demHERRN: So werden's die Ägypter hören; denn du hast dies Volk
mit deiner Kraft mitten aus ihnen geführt. 14Und man wird es sagen zu den Einwohnern
dieses Landes, die da gehört haben, daß du, HERR, unter diesem Volk seist, daß du von
Angesicht gesehen werdest und deine Wolke stehe über ihnen und du, HERR, gehest vor
ihnen her in derWolkensäule des Tages und Feuersäule des Nachts. 15Würdest du nun dies
Volk töten, wie einen Mann, so würden die Heiden sagen, die solch Gerücht von dir hören,
und sprechen: 16Der HERR konntemitnichten dies Volk in das Land bringen, das er ihnen
geschworen hatte; darum hat er sie geschlachtet in der Wüste. 17 So laß nun die Kraft des
Herrn großwerden, wie du gesagt hast und gesprochen: 18Der HERR ist geduldig und von
großer Barmherzigkeit und vergibt Missetat und Übertretung und läßt niemand ungestraft
sondern sucht heim dieMissetat der Väter über die Kinder ins dritte und vierte Glied. 19So
sei nun gnädig der Missetat dieses Volks nach deiner großen Barmherzigkeit, wie du auch
vergeben hast diesem Volk aus Ägypten bis hierher. 20Und der HERR sprach: Ich habe es
vergeben, wie du gesagt hast. 21 Aber so wahr als ich lebe, so soll alle Herrlichkeit des
HERRN voll werden. 22Denn alle die Männer, die meine Herrlichkeit und meine Zeichen
gesehen haben, die ich getan habe in Ägypten und in der Wüste, und mich nun zehnmal
versucht und meiner Stimme nicht gehorcht haben, 23 deren soll keiner das Land sehen,
das ich ihren Vätern geschworen habe; auch keiner soll es sehen, der mich verlästert hat.
24Abermeinen Knecht Kaleb, darumdaß ein anderer Geistmit ihm ist und ermir treulich
nachgefolgt ist, den will ich in das Land bringen, darein er gekommen ist, und sein Same
soll es einnehmen, 25 dazu die Amalekiter und Kanaaniter, die im Tale wohnen. Morgen
wendet euch und ziehet in die Wüste auf dem Wege zum Schilfmeer. 26 Und der HERR
redete mit Mose und Aaron und sprach: 27Wie lange murrt diese böse Gemeinde wider
mich? Denn ich habe das Murren der Kinder Israel, das sie wider mich gemurrt haben,
gehört. 28Darum sprich zu ihnen: So wahr ich lebe, spricht der HERR, ich will euch tun,
wie ihr vor meinen Ohren gesagt habt. 29 Eure Leiber sollen in dieser Wüste verfallen;
und alle, die ihr gezählt seid von zwanzig Jahren und darüber, die ihr wider mich gemurrt
habt, 30 sollt nicht in das Land kommen, darüber ich meine Hand gehoben habe, daß ich
euch darin wohnen ließe, außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, und Josua, dem Sohn Nuns.
31Eure Kinder, von denen ihr sagtet: Sie werden ein Raub sein, die will ich hineinbringen,
daß sie erkennen sollen das Land, das ihr verwerft. 32Aber ihr samt euren Leibern sollt
in dieser Wüste verfallen. 33 Und eure Kinder sollen Hirten sein in dieser Wüste vierzig
Jahre und eure Untreue tragen, bis daß eure Leiber aufgerieben werden in der Wüste,
34 Nach der Zahl der vierzig Tage, darin ihr das Land erkundet habt; je ein Tag soll ein
Jahr gelten, daß ihr vierzig Jahre eure Missetaten tragt; auf daß ihr innewerdet, was es
sei, wenn ich die Hand abziehe. 35 Ich, der HERR, habe es gesagt; das will ich auch tun
aller dieser bösen Gemeinde, die sich wider mich empört hat. In dieser Wüste sollen sie
aufgeriebenwerdenunddaselbst sterben. 36Also starbendurchdie Plage vor demHERRN
alle die Männer, die Mose gesandt hatte, das Land zu erkunden, und wiedergekommen
waren und wider ihn murren machten die ganze Gemeinde, 37 damit daß sie dem Lande
einGeschreimachten, daß es bösewäre. 38Aber Josua, der SohnNuns, undKaleb, der Sohn
Jephunnes, blieben lebendigausdenMännern,diegegangenwaren, dasLandzuerkunden.
39Und Mose redete diese Worte zu allen Kindern Israel. Da trauerte das Volk sehr, 40und
siemachten sich desMorgens früh auf und zogen auf dieHöhe des Gebirges und sprachen:
Hier sindwir undwollen hinaufziehen an die Stätte, davon der HERR gesagt hat; dennwir
haben gesündigt. 41Mose aber sprach: Warum übertretet ihr also das Wort des HERRN? Es
wird euch nicht gelingen. 42Ziehet nicht hinauf, denn der HERR ist nicht unter Euch, daß
ihr nicht geschlagen werdet vor euren Feinden. 43Denn die Amalekiter und Kanaaniter
sind vor euch daselbst, und ihr werdet durchs Schwert fallen, darum daß ihr euch vom
HERRN gekehrt habt, und der HERR wird nicht mit euch sein. 44 Aber sie waren störrig,
hinaufzuziehenauf dieHöhedesGebirges; aber die LadedesBundes desHERRNundMose
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kamen nicht aus dem Lager. 45 Da kamen die Amalekiter und Kanaaniter, die auf dem
Gebirge wohnten, herab und schlugen und zersprengten sie bis gen Horma.

15
1UndderHERR redetemitMoseund sprach: 2Redemit denKindern Israel und sprich zu

ihnen: Wenn ihr indasLandeurerWohnungkommt, das icheuchgebenwerde, 3undwollt
demHERRNOpfer tun, es sei ein Brandopfer oder einOpfer zumbesonderenGelübde oder
ein freiwilliges Opfer oder euer Festopfer, auf daß ihr dem HERRN einen süßen Geruch
machet von Rindern oder von Schafen: 4wer nun seine Gabe dem HERRN opfern will,
der soll das Speisopfer tun, ein Zehntel Semmelmehl, mit einem viertel Hin Öl; 5undWein
zum Trankopfer, auch ein viertel Hin, zu dem Brandopfer oder sonst zu dem Opfer, da
ein Lamm geopfert wird. 6Wenn aber ein Widder geopfert wird, sollst du das Speisopfer
machen aus zwei Zehntel Semmelmehl, mit einemdrittel HinÖl gemengt, 7undWein zum
Trankopfer, auch ein drittel Hin; das sollst du dem HERRN zum süßen Geruch opfern.
8Willst du aber ein Rind zum Brandopfer oder zum besonderen Gelübdeopfer oder zum
Dankopfer demHERRNmachen, 9 so sollst du zu demRind ein Speisopfer tun, drei Zehntel
Semmelmehl, mit einem halben Hin Öl gemengt, 10 und Wein zum Trankopfer, auch ein
halbes Hin; das ist ein Opfer dem HERRN zum süßen Geruch. 11 Also sollst du tun mit
einem Ochsen, mit einem Widder, mit einem Schaf oder mit einer Ziege. 12 Darnach die
Zahl dieser Opfer ist, darnach soll auch die Zahl der Speisopfer und Trankopfer sein.
13 Wer ein Einheimischer ist, der soll solches tun, daß er dem HERRN opfere ein Opfer
zum süßenGeruch. 14Undwenn ein Fremdling bei euchwohnt oder unter euch bei euren
Nachkommen ist, und will demHERRN ein Opfer zum süßen Geruch tun, der soll tun, wie
ihr tut. 15Der ganzen Gemeinde sei eine Satzung, euch sowohl als den Fremdlingen; eine
ewige Satzung soll das sein euren Nachkommen, daß vor dem HERRN der Fremdling sei
wie ihr. 16 Ein Gesetz, ein Recht soll euch und dem Fremdling sein, der bei euch wohnt.
17Und der HERR redete mit Mose und sprach: 18 Rede mit den Kindern Israel und sprich
zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, darein ich euch bringen werde, 19 daß ihr esset
von dem Brot im Lande, sollt ihr demHERRN eine Hebe geben: 20als eures Teiges Erstling
sollt ihr einenKuchen zurHebe geben; wie dieHebe von der Scheune, 21also sollt ihr auch
dem HERRN eures Teiges Erstling zur Hebe geben bei euren Nachkommen. 22Und wenn
ihr aus Versehen dieser Gebote irgend eins nicht tut, die der HERR zu Mose geredet hat,
23 alles, was der HERR euch durch Mose geboten hat, von dem Tage an, da er anfing zu
gebieten auf eure Nachkommen; 24wenn nun ohneWissen der Gemeinde etwas versehen
würde, so soll die ganze Gemeinde einen jungen Farren aus den Rindern zum Brandopfer
machen, zum süßen Geruch dem HERRN, samt seinem Speisopfer, wie es recht ist, und
einen Ziegenbock zum Sündopfer. 25 Und der Priester soll also die ganze Gemeinde der
Kinder Israel versöhnen, so wird's ihnen vergeben sein; denn es ist ein Versehen. Und sie
sollen bringen solch ihre Gabe zum Opfer demHERRN und ihr Sündopfer vor demHERRN
über ihr Versehen, 26 so wird's vergeben der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, dazu
auch dem Fremdling, der unter euch wohnt, weil das ganze Volk an solchem versehen
teilhat. 27 Wenn aber eine Seele aus Versehen sündigen wird, die soll eine jährige Ziege
zum Sündopfer bringen. 28Und der Priester soll versöhnen solche Seele, die aus Versehen
gesündigt hat, vor demHERRN, daß er sie versöhne und ihr vergeben werde. 29Und es soll
einGesetz sein fürdie, so einVersehenbegehen, fürdenEinheimischenunter denKindern
Israel und für den Fremdling, der unter ihnen wohnt. 30Wenn aber eine Seele aus Frevel
etwas tut, es sei ein Einheimischer oder Fremdling, der hat denHERRN geschmäht. Solche
Seele soll ausgerottet werden aus ihrem Volk; 31 denn sie hat des HERRN Wort verachtet
und sein Gebot lassen fahren. Ja, sie soll ausgerottet werden; die Schuld sei ihr. 32Als nun
die Kinder Israel in der Wüste waren, fanden sie einen Mann Holz lesen am Sabbattage.
33 Und die ihn darob gefunden hatten, da er das Holz las, brachten sie ihn zu Mose und
Aaron und vor die ganze Gemeinde. 34Und sie legten ihn gefangen; denn eswar nicht klar
ausgedrückt,wasmanmit ihm tun sollte. 35DerHERR aber sprach zuMose: DerMann soll
des Todes sterben; die ganze Gemeinde soll ihn steinigen draußen vor dem Lager. 36 Da
führte die ganze Gemeinde ihn hinaus vor das Lager und steinigten ihn, daß er starb, wie
der HERR dem Mose geboten hatte. 37 Und der HERR sprach zu Mose: 38 Rede mit den
Kindern Israel und sprich zu ihnen, daß sie sich Quasten machen an den Zipfeln ihrer
Kleider samt allen ihren Nachkommen, und blaue Schnüre auf die Quasten an die Zipfel
tun; 39 und sollen euch die Quasten dazu dienen, daß ihr sie ansehet und gedenket aller
Gebote des HERRN und tut sie, daß ihr nicht von eures Herzens Dünken noch von euren
Augen euch umtreiben lasset und abgöttischwerdet. 40Darum sollt ihr gedenken und tun
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alle meine Gebote und heilig sein euremGott. 41 Ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus
Ägyptenland geführt hat, daß ich euer Gott wäre, ich, der HERR, euer Gott.

16
1Und Korah, der Sohn Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, samt Dathan und

Abiram, den Söhnen Eliabs, und On, dem Sohn Peleths, den Söhnen Rubens, 2die empörten
sichwiderMose samt etlichenMännern unter den Kindern Israel, zweihundertundfünfzig,
Vornehmste in der Gemeinde, Ratsherren und namhafte Leute. 3Und sie versammelten
sich wider Mose und Aaron und sprachen zu ihnen: Ihr macht's zu viel. Denn die ganze
Gemeinde ist überall heilig, und der HERR ist unter ihnen; warum erhebt ihr euch über die
GemeindedesHERRN? 4DadasMosehörte,fiel er auf seinAngesicht 5und sprach zuKorah
und zu seiner ganzen Rotte: Morgen wird der HERR kundtun, wer sein sei, wer heilig sei
und zu ihm nahen soll; welchen er erwählt, der soll zu ihm nahen. 6Das tut: nehmet euch
Pfannen, Korah und seine ganze Rotte, 7 und legt Feuer darein und tut Räuchwerk darauf
vor dem HERRN morgen. Welchen der HERR erwählt, der sei heilig. Ihr macht es zu viel,
ihr Kinder Levi. 8Und Mose sprach zu Korah: Höret doch, ihr Kinder Levi! 9 Ist's euch zu
wenig, daß euch der Gott Israels ausgesondert hat von der Gemeinde Israel, daß ihr zu
ihm nahen sollt, daß ihr dienet im Amt der Wohnung des HERRN und vor die Gemeinde
tretet, ihr zu dienen? 10Er hat dich und alle deine Brüder, die Kinder Levi, samt dir zu sich
genommen; und ihr sucht nun auch das Priestertum? 11Du und deine ganze Rotte macht
einen Aufruhr wider den HERRN. Was ist Aaron, daß ihr wider ihn murrt? 12Und Mose
schickte hin und ließ Dathan und Abiram rufen, die Söhne Eliabs. Sie aber sprachen: Wir
kommen nicht hinauf. 13 Ist's zu wenig, daß du uns aus dem Lande geführt hast, darin
Milch und Honig fließt, daß du uns tötest in der Wüste? Du mußt auch noch über uns
herrschen? 14Wie fein hast du uns gebracht in ein Land, darin Milch und Honig fließt,
und hast uns Äcker und Weinberge zum Erbteil gegeben! Willst du den Leuten auch die
Augen ausreißen? Wir kommen nicht hinauf. 15Da ergrimmte Mose sehr und sprach zu
dem HERRN: Wende dich nicht zu ihrem Speisopfer! Ich habe nicht einen Esel von ihnen
genommen und habe ihrer keinem nie ein Leid getan. 16 Und er sprach zu Korah: Du
und deine Rotte sollt morgen vor dem HERRN sein; du, sie auch und Aaron. 17 Und ein
jeglicher nehme seine Pfanneund legeRäuchwerkdarauf, und tretet herzu vor denHERRN,
ein jeglichermit seiner Pfanne, das sind zweihundertundfünfzig Pfannen; auch Du Aaron,
ein jeglicher mit seiner Pfanne. 18 Und ein jeglicher nahm seine Pfanne und legte Feuer
und Räuchwerk darauf; und sie traten vor die Tür der Hütte des Stifts, undMose und Aaron
auch. 19Und Korah versammelte wider sie die ganze Gemeinde vor der Tür der Hütte des
Stifts. Aber die Herrlichkeit des HERRN erschien vor der ganzen Gemeinde. 20 Und der
HERR redete mit Mose und Aaron und sprach: 21 Scheidet euch von dieser Gemeinde, daß
ich sie plötzlich vertilge. 22 Sie fielen aber auf ihr Angesicht und sprachen: Ach Gott, der
du bist ein Gott der Geister alles Fleisches, wenn ein Mann gesündigt hat, willst du darum
über die ganze Gemeinde wüten? 23 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 24 Sage
der Gemeinde und sprich: Weicht ringsherum von der Wohnung Korahs und Dathans
und Abirams. 25 Und Mose stand auf und ging zu Dathan und Abiram, und die Ältesten
Israels folgten ihm nach, 26und er redete mit der Gemeinde und sprach: Weichet von den
Hütten dieser gottlosen Menschen und rührt nichts an, was ihr ist, daß ihr nicht vielleicht
umkommt in irgend einer ihrer Sünden. 27Und sie gingen hinweg von der Hütte Korahs,
Dathans undAbirams. Dathan aber undAbiramgingen heraus und traten an die Tür ihrer
Hütten mit ihren Weibern und Söhnen und Kindern. 28 Und Mose sprach: Dabei sollt ihr
merken, daß mich der HERR gesandt hat, daß ich alle diese Werke täte, und nicht aus
meinem Herzen: 29 werden sie sterben, wie alle Menschen sterben, oder heimgesucht,
wie alle Menschen heimgesucht werden, so hat mich der HERR nicht gesandt; 30 wird
aber der HERR etwas Neues schaffen, daß die Erde ihren Mund auftut und verschlingt
sie mit allem, was sie haben, daß sie lebendig hinunter in die Hölle fahren, so werdet ihr
erkennen, daß diese Leute denHERRN gelästert haben. 31Und als er dieseWorte hatte alle
ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen 32und tat ihren Mund auf und verschlang sie mit
ihren Häusern,mit allen Menschen, die bei Korah waren, und mit aller ihrer Habe; 33und
sie fuhren hinunter lebendig in die Hölle mit allem, was sie hatten, und die Erde deckte
sie zu, und kamen um aus der Gemeinde. 34 Und ganz Israel, das um sie her war, floh
vor ihrem Geschrei; denn sie sprachen: daß uns die Erde nicht auch verschlinge! 35Dazu
fuhr das Feuer aus von dem HERRN und fraß die zweihundertundfünfzigMänner, die das
Räuchwerk opferten. 36 [17:1] Und der HERR redete mit Mose und sprach: 37 [17:2] Sage
Eleasar, dem Sohn Aarons, des Priesters, daß er die Pfannen aufhebe aus dem Brand und
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streuedasFeuerhinundher; 38 [17:3] denndiePfannen solcher Sünder sinddemHeiligtum
verfallen durch ihre Seelen. Man schlage sie zu breiten Blechen, daßman den Altar damit
überziehe; denn sie sind geopfert vor dem HERRN und geheiligt und sollen den Kindern
Israel zum Zeichen sein. 39 [17:4] Und Eleasar, der Priester, nahm die ehernen Pfannen,
die die Verbrannten geopfert hatten und schlug sie zu Blechen, den Altar zu überziehen,
40 [17:5] zum Gedächtnis der Kinder Israel, daß nicht jemand Fremdes sich herzumache,
dernicht ist des SamensAarons, zuopfernRäuchwerkvordemHERRN, aufdaßes ihmnicht
gehe wie Korah und seiner Rotte, wie der HERR ihm geredet hatte durch Mose. 41 [17:6]
Des andern Morgens aber murrte die ganze Gemeinde der Kinder Israel wider Mose und
Aaron, und sprachen: Ihr habt des HERRNVolk getötet. 42 [17:7] Und da sich die Gemeinde
versammelte wider Mose und Aaron, wandten sie sich zu der Hütte des Stifts. Und siehe,
da bedeckte es die Wolke, und die Herrlichkeit des HERRN erschien. 43 [17:8] Und Mose
und Aaron gingen herzu vor die Hütte des Stifts. 44 [17:9] Und der HERR redete mit Mose
und sprach: 45 [17:10] Hebt euch aus dieser Gemeinde; ich will sie plötzlich vertilgen! Und
sie fielen auf ihr Angesicht. 46 [17:11] Und Mose sprach zu Aaron: Nimm die Pfanne und
tue Feuer darein vom Altar und lege Räuchwerk darauf und gehe eilend zu der Gemeinde
und versöhne sie; denn das Wüten ist von dem HERRN ausgegangen, und die Plage ist
angegangen. 47 [17:12] Und Aaron nahmwie ihmMose gesagt hatte, und lief mitten unter
die Gemeinde (und siehe, die Plage war angegangen unter dem Volk) und räucherte und
versöhnte das Volk 48 [17:13] und stand zwischen den Toten und den Lebendigen. Da
ward der Plage gewehrt. 49 [17:14] Derer aber, die an der Plage gestorben waren, waren
vierzehntausend und siebenhundert, ohne die, somit Korah starben. 50 [17:15] UndAaron
kamwieder zuMose vor die Tür der Hütte des Stifts, und der Plage ward gewehrt.

17
1 [17:16] Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 [17:17] Sage den Kindern Israel

und nimm von ihnen zwölf Stecken, von Jeglichem Fürsten seines Vaterhauses einen, und
schreib eines jeglichen Namen auf seinen Stecken. 3 [17:18] Aber den Namen Aarons
sollst du schreiben auf den Stecken Levis. Denn je für ein Haupt ihrer Vaterhäuser soll ein
Stecken sein. 4 [17:19] Und lege sie in die Hütte des Stifts vor dem Zeugnis, da ich mich
euch bezeuge. 5 [17:20] Undwelchen ich erwählenwerde, des Steckenwird grünen, daß ich
das Murren der Kinder Israel, das sie wider euch murren, stille. 6 [17:21] Mose redete mit
denKindern Israel, und alle ihre Fürsten gaben ihmzwölf Stecken, ein jeglicher Fürst einen
Stecken, nach ihren Vaterhäusern; und der Stecken Aarons war auch unter ihren Stecken.
7 [17:22] Und Mose legte die Stecken vor den HERRN in der Hütte des Zeugnisses. 8 [17:23]
Des Morgens aber, da Mose in die Hütte des Zeugnisses ging, fand er den Stecken Aarons
des Hauses Levi grünen und die Blüte aufgegangen und Mandeln tragen. 9 [17:24] Und
Mose trug die Stecken alle heraus von demHERRN vor alle Kinder Israel, daß sie es sahen;
und ein jeglicher nahm seinen Stecken. 10 [17:25] Der HERR sprach aber zu Mose: Trage
den Stecken Aarons wieder vor das Zeugnis, daß er verwahrt werde zum Zeichen den
ungehorsamen Kindern, daß ihrMurren vonmir aufhöre, daß sie nicht sterben. 11 [17:26]
Mose tat wie ihm der HERR geboten hatte. 12 [17:27] Und die Kinder Israel sprachen zu
Mose: Siehe, wir verderben und kommen um; wir werden alle vertilgt und kommen um.
13 [17:28]Wer sich naht zurWohnung desHERRN, der stirbt. Sollenwir denn ganz und gar
untergehen?

18
1Und der HERR sprach zu Aaron: Du und deine Söhne und deines Vaters Haus mit dir

sollt die Missetat des Heiligtums tragen; und du und deine Söhnemit dir sollt die Missetat
eures Priestertums tragen. 2 Aber deine Brüder des Stammes Levis, deines Vaters, sollst
du zu dir nehmen, daß sie bei dir seien und dir dienen; du aber und deine Söhne mit
dir vor der Hütte des Zeugnisses. 3 Und sie sollen deines Dienstes und des Dienstes der
ganzen Hütte warten. Doch zu dem Gerät des Heiligtums und zu dem Altar sollen sie
nicht nahen, daß nicht beide, sie und ihr, sterbet; 4 sondern sie sollen bei dir sein, daß
sie des Dienstes warten an der Hütte des Stifts in allem Amt der Hütte; und kein Fremder
soll sich zu euch tun. 5 So wartet nun des Dienstes des Heiligtums und des Dienstes des
Altars, daß hinfort nicht mehr ein Wüten komme über die Kinder Israel. 6 Denn siehe,
ich habe die Leviten, eure Brüder, genommen aus den Kindern Israel, dem HERRN zum
Geschenk, und euch gegeben, daß sie des Amts pflegen an der Hütte des Stifts. 7Du aber
und deine Söhnemit dir sollt eures Priestertumswarten, daß ihr dienet in allerlei Geschäft
des Altars und inwendig hinter dem Vorhang; denn euer Priestertum gebe ich euch zum
Amt, zum Geschenk. Wenn ein Fremder sich herzutut, der soll sterben. 8Und der HERR
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sagte zu Aaron: Siehe, ich habe dir gegeben meine Hebopfer von allem, was die Kinder
Israel heiligen, als Gebühr dir und deinen Söhnen zum ewigen Recht. 9Das sollst du haben
von dem Hochheiligen: Was nicht angezündetwird von allen ihren Gaben an allen ihren
Speisopfern und an allen ihren Sündopfern und an allen ihren Schuldopfern, die sie mir
geben, das soll dir und deinen Söhnen einHochheiliges sein. 10An einemheiligenOrt sollst
du es essen. Wasmännlich ist, soll davon essen; denn es soll dir heilig sein. 11 Ich habe auch
das Hebopfer ihrer Gabe an allen Webeopfern der Kinder Israel dir gegeben und deinen
Söhnen und Töchtern samt dir zum ewigen Recht; wer rein ist in deinemHause, soll davon
essen. 12Alles beste Öl und alles Beste vom Most und Korn, nämlich ihre Erstlinge, die sie
dem HERRN geben, habe ich dir gegeben. 13Die erste Frucht, die sie dem HERRN bringen
von allem, was in ihrem Lande ist, soll dein sein; wer rein ist in deinemHause, soll davon
essen. 14Alles Verbannte in Israel soll dein sein. 15Alles, was dieMutter bricht unter allem
Fleisch, das sie demHERRN bringen, es sei ein Mensch oder Vieh, soll dein sein; doch daß
du die erste Menschenfrucht lösen lassest und die erste Frucht eines unreinen Viehs auch
lösen lassest. 16 Sie sollen's aber lösen, wenn's einen Monat alt ist; und sollst es zu lösen
geben um Geld, um fünf Silberlinge nach dem Lot des Heiligtums, das hat zwanzig Gera.
17Aber die erste Frucht eines Rindes oder Schafes oder einer Ziege sollst du nicht zu lösen
geben, denn sie sind heilig; ihr Blut sollst du sprengen auf den Altar, und ihr Fett sollst du
anzünden zumOpfer des süßenGeruchs demHERRN. 18 Ihr Fleisch soll dein sein, wie auch
die Webebrust und die rechte Schulter dein ist. 19 Alle Hebeopfer, die die Kinder Israel
heiligen dem HERRN, habe ich dir gegeben und deinen Söhnen und deinen Töchtern samt
dir zum ewigen Recht. Das soll ein unverweslicher Bund sein ewig vor dem HERRN, dir
und deinem Samen samt dir. 20Und der HERR sprach zu Aaron: Du sollst in ihrem Lande
nichts besitzen, auch kein Teil unter ihnen haben; denn ich bin dein Teil und dein Erbgut
unter denKindern Israel. 21DenKindern Levi aber habe ich alle Zehnten gegeben in Israel
zum Erbgut für ihr Amt, das sie mir tun an der Hütte des Stifts. 22Daß hinfort die Kinder
Israel nicht zur Hütte des Stifts sich tun, Sünde auf sich zu laden, und sterben; 23 sondern
die Leviten sollen des Amts pflegen an der Hütte des Stifts, und sie sollen jener Missetat
tragen zu ewigem Recht bei euren Nachkommen. Und sie sollen unter den Kindern Israel
kein Erbgut besitzen; 24Denn den Zehnten der Kinder Israel, den sie dem HERRN heben,
habe ich den Leviten zum Erbgut gegeben. Darum habe ich zu ihnen gesagt, daß sie unter
den Kindern Israel kein Erbgut besitzen sollen. 25 Und der HERR redete mit Mose und
sprach: 26 Sage den Leviten und sprich zu ihnen: Wenn ihr den Zehnten nehmt von den
Kindern Israel, den ich euch von ihnen gegeben habe zu eurem Erbgut, so sollt ihr davon
ein Hebeopfer dem HERRN tun, je den Zehnten von dem Zehnten; 27 und sollt solch euer
Hebeopfer achten, als gäbet ihr Korn aus der Scheune und Fülle aus der Kelter. 28Also sollt
auch ihr das Hebeopfer dem HERRN geben von allen euren Zehnten, die ihr nehmt von
denKindern Israel, daß ihr solches Hebopfer des HERRNdemPriester Aaron gebet. 29Von
allem, was euch gegeben wird, sollt ihr dem HERRN allerlei Hebopfer geben, von allem
Besten das, was davon geheiligt wird. 30 Und sprich zu ihnen: Wenn ihr also das Beste
davon hebt, so soll's den Leviten gerechnet werden wie ein Einkommen der Scheune und
wie ein Einkommen der Kelter. 31 Ihr möget's essen an allen Stätten, ihr und eure Kinder;
denn es ist euer Lohn für euer Amt in der Hütte des Stifts. 32 So werdet ihr nicht Sünde
auf euch laden an demselben, wenn ihr das Beste davon hebt, und nicht entweihen das
Geheiligte der Kinder Israel und nicht sterben.

19
1UndderHERRredetemitMoseundAaronundsprach: 2DieseWeise soll einGesetz sein,

das der HERR geboten hat und gesagt: Sage den Kindern Israel, daß sie zu dir führen ein
rötlicheKuh ohneGebrechen, an der kein Fehl sei und auf die noch nie ein Joch gekommen
ist. 3Undgebt siedemPriesterEleasar; der soll siehinausvordasLager führenunddaselbst
vor ihm schlachten lassen. 4 Und Eleasar, der Priester, soll von ihrem Blut mit seinem
Finger nehmen und stracks gegen die Hütte des Stifts siebenmal sprengen 5 und die Kuh
vor ihm verbrennen lassen, beides, ihr Fell und ihr Fleisch, dazu ihr Blut samt ihremMist.
6Und der Priester soll Zedernholz und Isop und scharlachrote Wolle nehmen und auf die
brennendeKuhwerfen 7undsoll seineKleiderwaschenundseinenLeibmitWasserbaden
und darnach ins Lager gehen und unrein sein bis an den Abend. 8Und der sie verbrannt
hat, soll auch seine Kleider mit Wasser waschen und seinen Leib in Wasser baden und
unrein sein bis an den Abend. 9Und ein reinerMann soll die Asche von der Kuh aufraffen
und sie schütten draußen vor dem Lager an eine reine Stätte, daß sie daselbst verwahrt
werde für die Gemeinde der Kinder Israel zum Sprengwasser; denn es ist ein Sündopfer.
10 Und derselbe, der die Asche der Kuh aufgerafft hat, soll seine Kleider waschen und
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unrein sein bis an den Abend. Dies soll ein ewiges Recht sein den Kindern Israel und den
Fremdlingen, die unter euch wohnen. 11Wer nun irgend einen toten Menschen anrührt,
der wird sieben Tage unrein sein. 12Der soll sich hiermit entsündigen am dritten Tage und
amsiebenten Tage, sowird er rein; undwo er sich nicht amdritten Tage und amsiebenten
Tage entsündigt, so wird er nicht rein werden. 13Wenn aber jemand irgend einen toten
Menschen anrührt und sich nicht entsündigen wollte, der verunreinigt die Wohnung des
HERRN, und solche Seele soll ausgerottetwerdenaus Israel. Darumdaßdas Sprengwasser
nicht über ihn gesprengt ist, so ist er unrein; seine Unreinigkeit bleibt an ihm. 14Das ist das
Gesetz: Wenn ein Mensch in der Hütte stirbt, soll jeder, der in die Hütte geht und wer in
der Hütte ist, unrein sein sieben Tage. 15Und alles offene Gerät, das keinen Deckel noch
Band hat, ist unrein. 16 Auch wer anrührt auf dem Felde einen, der erschlagen ist mit
dem Schwert, oder einen Toten oder eines Menschen Gebein oder ein Grab, der ist unrein
sieben Tage. 17So sollen sie nun für denUnreinen nehmenAsche von diesemverbrannten
Sündopfer und fließendesWasser darauf tun in ein Gefäß. 18Und ein reiner Mann soll Isop
nehmenund insWasser tauchenunddieHüttebesprengenundalleGeräteundalle Seelen,
die darin sind; also auch den, der eines Toten Gebein oder einen Erschlagenen oder Toten
odereinGrabangerührthat. 19Es soll aberderReinedenUnreinenamdrittenTageundam
siebenten Tage entsündigen; und er soll seine Kleider waschen und sichmitWasser baden,
sowirder amAbendrein. 20Welcher aberunrein seinwirdund sichnicht entsündigenwill,
des Seele soll ausgerottetwerdenausderGemeinde; dennerhat dasHeiligtumdesHERRN
verunreinigt und ist mit Sprengwasser nicht besprengt; darum ist er unrein. 21Und dies
soll ihnen ein ewiges Recht sein. Und der auch, der mit dem Sprengwasser gesprengt hat,
soll seine Kleider waschen; undwer das Sprengwasser anrührt, der soll unrein sein bis an
den Abend. 22Und alles, was der Unreine anrührt,wird unrein werden; und welche Seele
ihn anrührenwird, soll unrein sein bis an den Abend.

20
1 Und die Kinder Israel kamen mit der ganzen Gemeinde in die Wüste Zin im ersten

Monat, unddasVolk lag zuKades. UndMirjamstarbdaselbst undwarddaselbst begraben.
2Und die Gemeinde hatte keinWasser, und sie versammelten sichwiderMose und Aaron.
3 Und das Volk haderte mit Mose und sprach: Ach, daß wir umgekommen wären, da
unsere Brüder umkamen vor dem HERRN! 4Warum habt ihr die Gemeinde des HERRN in
diese Wüste gebracht, daß wir hier sterben mit unserm Vieh? 5Und warum habt ihr uns
aus Ägypten geführt an diesen bösen Ort, da man nicht säen kann, da weder Feigen noch
Weinstöcke noch Granatäpfel sind und dazu kein Wasser zu trinken? 6Mose und Aaron
gingen vor der Gemeinde zur Tür der Hütte des Stifts und fielen auf ihr Angesicht, und
die Herrlichkeit des HERRN erschien ihnen. 7Und der HERR redete mit Mose und sprach:
8 Nimm den Stab und versammle die Gemeinde, du und dein Bruder Aaron, und redet
mit dem Fels vor ihren Augen; der wird sein Wasser geben. Also sollst du ihnen Wasser
aus dem Fels bringen und die Gemeinde tränken und ihr Vieh. 9Da nahm Mose den Stab
vor dem HERRN, wie er ihm geboten hatte. 10 Und Mose und Aaron versammelten die
Gemeinde vor den Fels, und er sprach zu ihnen: Höret, ihr Ungehorsamen, werden wir
euch Wasser bringen aus jenem Fels? 11 Und Mose hob seine Hand auf und schlug den
Fels mit dem Stab zweimal. Da ging viel Wasser heraus, daß die Gemeinde trank und ihr
Vieh. 12Der HERR aber sprach zuMose und Aaron: Darumdaß ihr nicht anmich geglaubt
habt, mich zu heiligen vor den Kindern Israel, sollt ihr diese Gemeinde nicht in das Land
bringen, das ich ihnen geben werde. 13Das ist das Haderwasser, darüber die Kinder Israel
mit dem HERRN haderten und er geheiligt ward an ihnen. 14Und Mose sandte Botschaft
aus Kades zu dem König der Edomiter: Also läßt dir dein Bruder Israel sagen: Du weißt
alle die Mühsal, die uns betroffen hat, 15 daß unsre Väter nach Ägypten hinabgezogen sind
undwir lange Zeit in Ägypten gewohnt haben, und die Ägypter behandelten uns und unsre
Väter übel. 16 Und wir schrieen zu dem HERRN; der hat unsre Stimme erhört und einen
Engel gesandt und uns aus Ägypten geführt. Und siehe, wir sind zu Kades, in der Stadt an
deinen Grenzen. 17 Laß uns durch dein Land ziehen. Wir wollen nicht durch Äcker noch
Weinberge gehen, auch nichtWasser aus denBrunnen trinken; die Landstraßewollenwir
ziehen,weder zurRechtennochzurLinkenweichen, biswirdurchdeineGrenzekommen.
18 Edom aber sprach zu ihnen: Du sollst nicht durch mich ziehen, oder ich will dir mit
dem Schwert entgegenziehen. 19Die Kinder Israel sprachen zu ihm: Wir wollen auf der
gebahnten Straße ziehen, und so wir von deinemWasser trinken, wir und unser Vieh, so
wollen wir's bezahlen; wir wollen nichts denn nur zu Fuße hindurchziehen. 20 Er aber
sprach: Du sollst nicht herdurchziehen. Und die Edomiter zogen aus, ihnen entgegen, mit
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mächtigemVolk und starkerHand. 21Alsoweigerten sich die Edomiter, Israel zu vergönnen,
durch ihr Gebiet zu ziehen. Und Israel wich von ihnen. 22Und die Kinder Israel brachen
auf von Kades und kamen mit der ganzen Gemeinde an den Berg Hor. 23 Und der HERR
redete mit Mose und Aaron am Berge Hor, an den Grenzen des Landes der Edomiter, und
sprach: 24LaßsichAaronsammelnzu seinemVolk; denner soll nicht indasLandkommen,
das ich den Kindern Israel gegeben habe, darum daß ihr meinem Munde ungehorsam
gewesen seid bei dem Haderwasser. 25 Nimm aber Aaron und seinen Sohn Eleasar und
führe sie auf den Berg Hor 26 und zieh Aaron seine Kleider aus und ziehe sie Eleasar an,
seinem Sohne. Und Aaron soll sich daselbst sammeln und sterben. 27Da tatMose, wie ihm
derHERRgebotenhatte, und sie stiegenaufdenBergHorvorder ganzenGemeinde. 28Und
Mose zogAaron seineKleider ausundzog sieEleasar an, seinemSohne. 29UndAaron starb
daselbst oben auf dem Berge. Mose aber und Eleasar stiegen herab vom Berge.

21
1Und da die Kanaaniter, der König von Arad, der gegen Mittag wohnte, hörte, daß Israel

hereinkommt durch den Weg der Kundschafter, stritt er wider Israel und führte etliche
gefangen. 2Dagelobte Israel demHERRNeinGelübdeund sprach: WenndudiesVolkunter
Meine Hand gibst, so will ich ihre Städte verbannen. 3Und der HERR erhörte die Stimme
Israels und gab die Kanaaniter, und sie verbannten sie samt ihren Städten und hießen die
Stätte Horma. 4 Da zogen sie von dem Berge Hor auf dem Wege gegen das Schilfmeer,
daß sie um der Edomiter Land hinzögen. Und das Volk ward verdrossen auf dem Wege
5 und redete wider Gott und wider Mose: Warum hast du uns aus Ägypten geführt, daß
wir sterben in der Wüste? Denn es ist kein Brot noch Wasser hier, und unsre Seele ekelt
vor dieser mageren Speise. 6 Da sandte der HERR feurige Schlangen unter das Volk; die
bissen das Volk, daß viel Volks in Israel starb. 7Da kamen sie zu Mose und sprachen: Wir
habengesündigt,daßwirwiderdich geredet haben; bitte denHERRN, daßerdie Schlangen
von uns nehme. Mose bat für das Volk. 8 Da sprach der HERR zu Mose: Mache dir eine
eherne Schlange und richte sie zum Zeichen auf; wer gebissen ist und sieht sie an, der soll
leben. 9DamachteMose eine eherneSchlangeund richtete sie auf zumZeichen; undwenn
jemanden eine Schlange biß, so sah er die eherne Schlange an und blieb leben. 10Und die
Kinder Israel zogen aus und lagerten sich in Oboth. 11Und von Oboth zogen sie aus und
lagertensich in Ije-Abarim, inderWüsteMoab, gegenübergegenderSonneAufgang. 12Und
von da zogen sie und lagerten sich am Bach Sered. 13Von da zogen sie und lagerten sich
diesseits am Arnon, der in der Wüste ist und herauskommt von der Grenze der Amoriter;
denn der Arnon ist die Grenze Moabs zwischen Moab und den Amoritern. 14Daher heißt
es in dem Buch von den Kriegen des HERRN: “Das Vaheb in Supha und die Bäche Arnon
15 und die Quelle der Bäche, welche reicht hinan bis zur Stadt Ar und lenkt sich und ist
die Grenze Moabs.” 16 Und von da zogen sie zum Brunnen. Das ist der Brunnen, davon
der HERR zu Mose sagte: Sammle das Volk, ich will ihnenWasser geben. 17Da sang Israel
das Lied: “Brunnen, steige auf! Singet von ihm! 18 Das ist der Brunnen, den die Fürsten
gegraben haben; die Edlen im Volk haben ihn gegrabenmit dem Zepter, mit ihren Stäben.”
Und von dieserWüste zogen sie genMatthana; 19und vonMatthana genNahaliel; und von
Nahaliel genBamoth; 20undvonBamoth indasTal, das imFeldeMoabs liegt, zudemhohen
Berge Pisgas, der gegen die Wüste sieht. 21 Und Israel sandte Boten zu Sihon, dem König
der Amoriter, und ließ ihm sagen: 22Laß mich durch dein Land ziehen. Wir wollen nicht
weichen in die Äcker noch in die Weingärten, wollen auch Brunnenwasser nicht trinken;
die Landstraße wollen wir ziehen, bis wir durch deine Grenze kommen. 23 Aber Sihon
gestattete den Kindern Israel nicht den Zug durch sein Gebiet, sondern sammelte all sein
Volk und zog aus, Israel entgegen in die Wüste; und als er gen Jahza kam, stritt er wider
Israel. 24 Israel aber schlug ihnmit der Schärfe des Schwerts und nahm sein Land ein vom
Arnon an bis an den Jabbok und bis an die Kinder Ammon; denn die Grenzen der Kinder
Ammon waren fest. 25Also nahm Israel alle diese Städte und wohnte in allen Städten der
Amoriter, zuHesbonund inallen seinenOrtschaften. 26DennHesbonwardie Stadt Sihons,
desKönigsderAmoriter, und er hatte zuvormit demKönigderMoabiter gestrittenund ihm
all seinLandabgewonnenbis zumArnon. 27Daher sagtman imLied: “KommtgenHesbon,
daßman die Stadt Sihons baue und aufrichte; 28denn Feuer ist aus Hesbon gefahren, eine
Flamme von der Stadt Sihons, die hat gefressen Ar derMoabiter und die Bürger der Höhen
am Arnon. 29Weh dir, Moab! Du Volk des Kamos bist verloren; man hat seine Söhne in
die Flucht geschlagen und seine Töchter gefangen geführt Sihon, dem König der Amoriter.
30 Ihre Herrlichkeit ist zunichte worden von Hesbon bis gen Dibon; sie ist verstört bis gen
Nophah, die da langt bis genMedeba.” 31Alsowohnte Israel imLande derAmoriter. 32Und
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Mose sandteausKundschafter gen Jaser, und sie gewannenseineOrtschaftenundnahmen
die Amoriter ein, die darin waren, 33 und wandten sich und zogen hinauf den Weg nach
Basan. Da zog aus, ihnen entgegen, Og, der König von Basan, mit allem seinem Volk, zu
streiten in Edrei. 34Und der HERR sprach zu Mose: Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich
habe ihn in deine Hand gegeben mit Land und Leuten, und du sollst mit ihm tun, wie du
mit Sihon, demKönig der Amoriter, getan hast, der zu Hesbonwohnte. 35Und sie schlugen
ihn und seine Söhne und all sein Volk, bis daß keiner übrigblieb, und nahmen das Land ein.

22
1 Darnach zogen die Kinder Israel und lagerten sich in das Gefilde Moab jenseit des

Jordans, gegenüber Jericho. 2UndBalak, der Sohn Zippors, sah alles, was Israel getan hatte
den Amoritern; 3 und die Moabiter fürchteten sich sehr vor dem Volk, das so groß war,
und den Moabitern graute vor den Kindern Israel; 4 und sie sprachen zu den Ältesten der
Midianiter: Nun wird dieser Haufe auffressen, was um uns ist, wie ein Ochse Kraut auf
demFelde auffrißt. Balak aber, der SohnZippors, war zuder Zeit KönigderMoabiter. 5Und
er sandte Boten aus zu Bileam, dem Sohn Beors, gen Pethor, der wohnte an dem Strom im
Lande der Kinder seines Volks, daß sie ihn forderten, und ließ ihm sagen: Siehe, es ist ein
Volk aus Ägypten gezogen, das bedeckt das Angesicht der Erde und liegtmir gegenüber. 6So
kommnunundverfluchemirdasVolk (dennes istmir zumächtig),ob ich's schlagenmöchte
und aus dem Lande vertreiben; denn ich weiß, daß,welchen du segnest, der ist gesegnet,
und welchen du verfluchst, der ist verflucht. 7 Und die Ältesten der Moabiter gingen hin
mit den Ältesten derMidianiter und hatten den Lohn desWahrsagers in ihren Händen und
kamen zu Bileam und sagten ihm die Worte Balaks. 8Und er sprach zu ihnen: Bleibt hier
über Nacht, so will ich euch wieder sagen, wie mir der HERR sagen wird. Also blieben die
FürstenderMoabiter bei Bileam. 9UndGott kamzuBileamund sprach: Wer sinddieLeute,
die bei dir sind? 10 Bileam sprach zu Gott: Balak, der Sohn Zippors, der Moabiter König,
hat zu mir gesandt: 11 Siehe, ein Volk ist aus Ägypten gezogen und bedeckt das Angesicht
der Erde; so komm nun und fluche ihm, ob ich mit ihm streiten möge und sie vertreiben.
12Gott aber sprach zuBileam: Gehenichtmit ihnen, verfluchedasVolk auchnicht; dennes
ist gesegnet. 13Da stand Bileam des Morgens auf und sprach zu den Fürsten Balaks: Gehet
hin in euer Land; denn der HERR will's nicht gestatten, daß ich mit euch ziehe. 14 Und
die Fürsten derMoabitermachten sich auf, kamen zu Balak und sprachen: Bileamweigert
sich, mit uns zu ziehen. 15 Da sandte Balak noch größere und herrlichere Fürsten, denn
jenewaren. 16Da die zu Bileamkamen, sprachen sie zu ihm: Also läßt dir sagen Balak, der
Sohn Zippors: Wehre dich doch nicht, zu mir zu ziehen; 17denn ich will dich hoch ehren,
und was dumir sagst, das will ich tun; komm doch und fluche mir diesem Volk. 18Bileam
antwortete und sprach zu den Dienern Balaks: Wennmir Balak sein Haus voll Silber und
Gold gäbe, so könnte ich doch nicht übertreten dasWort des HERRN, meines Gottes, Kleines
oderGroßes zu tun. 19Sobleibt dochnurhier auch ihrdieseNacht, daß icherfahre,wasder
HERRweitermitmir redenwerde. 20DakamGott desNachts zuBileamundsprachzu ihm:
Sind die Männer gekommen, dich zu rufen, so mache dich auf und zieh mit ihnen; doch
was ich dir sagenwerde, das sollst du tun. 21Da stand BileamdesMorgens auf und sattelte
seine Eselin und zogmit den Fürsten derMoabiter. 22Aber der Zorn Gottes ergrimmte, daß
er hinzog. Und der Engel des HERRN trat ihm in denWeg, daß er ihmwiderstünde. Er aber
ritt auf seiner Eselin, und zwei Knechtewarenmit ihm. 23Unddie Eselin sah denEngel des
HERRN imWege stehen und ein bloßes Schwert in seiner Hand. Und die Eselin wich aus
demWege und ging auf demFelde; Bileamaber schlug sie, daß sie in denWeg sollte gehen.
24Da tratderEngeldesHERRNindenPfadbeidenWeinbergen, daaufbeidenSeitenWände
waren. 25Und da die Eselin den Engel des HERRN sah, drängte sie sich an die Wand und
klemmte Bileam den Fuß an der Wand; und er schlug sie noch mehr. 26Da ging der Engel
des HERRN weiter und trat an einen engen Ort, da kein Weg war zu weichen, weder zur
Rechten noch zur Linken. 27Und da die Eselin den Engel des HERRN sah, fiel sie auf ihre
KnieunterBileam. DaergrimmtederZornBileams, under schlugdieEselinmitdemStabe.
28Da tat der HERR der Eselin den Mund auf, und sie sprach zu Bileam: Was habe ich dir
getan, daßdumichgeschlagenhastnundreimal? 29BileamsprachzurEselin: Daßdumich
höhnest! ach, daß ich jetzt ein Schwert in der Hand hätte, ich wollte dich erwürgen! 30Die
Eselin sprach zu Bileam: Bin ich nicht deine Eselin, darauf du geritten bist zu deiner Zeit
bis auf diesen Tag? Habe ich auch je gepflegt, dir also zu tun? Er sprach: Nein. 31Da öffnete
derHERRdemBileamdieAugen, daß er denEngel desHERRN sah imWege stehenund ein
bloßes Schwert in seinerHand, und er neigte und bückte sichmit seinemAngesicht. 32Und
derEngel desHERRNsprachzu ihm: Warumhast dudeineEselin geschlagennundreimal?
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Siehe, ich bin ausgegangen, daß ich dir widerstehe; denn dein Weg ist vor mir verkehrt.
33Und die Eselin hat mich gesehen und ist dreimal ausgewichen; sonst, wo sie nicht vor
mir gewichen wäre, so wollte ich dich auch jetzt erwürgt und die Eselin lebendig erhalten
haben. 34Da sprach Bileam zu demEngel des HERRN: Ich habe gesündigt; denn ich habe es
nicht gewußt,daßdumirentgegenstandest imWege. Undnun, sodir's nicht gefällt,will ich
wieder umkehren. 35Der Engel des HERRN sprach zu ihm: Zieh hinmit denMännern; aber
nichts anderes, denn was ich dir sagen werde, sollst du reden. Also zog Bileam mit den
FürstenBalaks. 36DaBalak hörte, daß Bileamkam, zog er aus ihm entgegen in die Stadt der
Moabiter, die da liegt an der Grenze des Arnon, welcher ist an der äußerstenGrenze, 37und
sprachzu ihm: Habe ichnicht zudir gesandtunddich fordern lassen? Warumbist dudenn
nicht zumir gekommen? Meinst du ichkönntedichnicht ehren? 38Bileamantwortete ihm:
Siehe, ich bin gekommen zu dir; aber wie kann ich etwas anderes reden, als was mir Gott
in den Mund gibt? Das muß ich reden. 39Also zog Bileammit Balak, und sie kamen in die
Gassenstadt. 40Und Balak opferte Rinder und Schafe und sandte davon an Bileam und an
die Fürsten, die bei ihmwaren. 41Und desMorgens nahmBalak den Bileam und führte ihn
hin auf die Höhe Baals, daß er von da sehen konnte das Ende des Volks.

23
1Und Bileam sprach zu Balak: Baue mir hier sieben Altäre und schaffe mir her sieben

Farren und siebenWidder. 2Balak tat, wie ihmBileam sagte; und beide, Balak undBileam,
opferten je auf einemAltar einen Farren und einenWidder. 3UndBileam sprach zu Balak:
Tritt zu deinem Brandopfer; ich will hingehen, ob vielleicht mir der HERR begegne, daß
ich dir ansage, was ermir zeigt. Und ging hin eilend. 4Und Gott begegnete Bileam; er aber
sprach zu ihm: Sieben Altäre habe ich zugerichtet und je auf einem Altar einen Farren
und einenWidder geopfert. 5Der HERR aber gab das Wort dem Bileam in den Mund und
sprach: Gehe wieder zu Balak und rede also. 6 Und da er wieder zu ihm kam, siehe, da
stand er bei demBrandopfer samt allen FürstenderMoabiter. 7Dahob er an seinen Spruch
und sprach: Aus Syrien hatmich Balak, derMoabiter König, holen lassen von demGebirge
gegen Aufgang: Komm, verfluche mir Jakob! komm schilt Israel! 8Wie soll ich fluchen,
dem Gott nicht flucht? Wie soll ich schelten, den der HERR nicht schilt? 9Denn von der
Höheder Felsen sehe ich ihnwohl, undvondenHügeln schaue ich ihn. Siehe, dasVolkwird
besonders wohnen und nicht unter die Heiden gerechnet werden. 10Wer kann zählen den
Staub Jakobs und die Zahl des vierten Teils Israels? Meine Seele müsse sterben des Todes
der Gerechten, undmein Endewerde wie dieser Ende! 11Da sprach Balak zu Bileam: Was
tust du an mir? Ich habe dich holen lassen, zu fluchen meinen Feinden; und siehe, du
segnest. 12 Er antwortete und sprach: Muß ich das nicht halten und reden, was mir der
HERR in den Mund gibt? 13 Balak sprach zu ihm: Komm doch mit mir an einen andern
Ort, vonwodunur sein Ende sehest und es nicht ganz sehest, undfluchemir ihmdaselbst.
14Und er führte ihn auf einen freien Platz auf der Höhe Pisga und baute sieben Altäre und
opferte je auf einem Altar einen Farren und einen Widder. 15 Und (Bileam) sprach zu
Balak: Tritt her zu deinem Brandopfer; ich will dort warten. 16Und der HERR begegnete
Bileamund gab ihmdasWort in seinenMund und sprach: Gehewieder zu Balak und rede
also. 17Und da er wieder zu ihm kam, siehe, da stand er bei seinem Brandopfer samt den
Fürsten der Moabiter. Und Balak sprach zu ihm: Was hat der HERR gesagt? 18Und er hob
an seinen Spruch und sprach: Stehe auf, Balak, und höre! nimmzuOhrenwas ich sage, du
Sohn Zippors! 19Gott ist nicht ein Mensch, daß er lüge, noch ein Menschenkind, daß ihn
etwas gereue. Sollte er etwas sagen und nicht tun? Sollte er etwas reden und nicht halten?
20 Siehe, zu segnen bin ich hergebracht; er segnet, und ich kann's nicht wenden. 21Man
sieht keine Mühe in Jakob und keine Arbeit in Israel. Der HERR, sein Gott, ist bei ihm und
das Drommeten des Königs unter ihm. 22Gott hat sie aus Ägypten geführt; seine Freudigkeit
ist wie eines Einhorns. 23Denn es ist kein Zauberer in Jakob und keinWahrsager in Israel.
Zu seiner Zeit wird Jakob gesagt und Israel, was Gott tut. 24Siehe, das Volkwird aufstehen,
wie ein jungerLöweundwird sicherhebenwie einLöwe; eswird sichnicht legen, bis esden
Raub fresse und das Blut der Erschlagenen saufe. 25Da sprach Balak zu Bileam: Du sollst
ihmwederfluchennoches segnen. 26Bileamantworteteund sprachzuBalak: Habe ichdir
nicht gesagt, alles, was der HERR reden würde, das würde ich tun? 27Balak sprach zu ihm:
Komm doch, ich will dich an einen Ort führen, ob's vielleicht Gott gefalle, daß du daselbst
mir sie verfluchst. 28 Und er führte ihn auf die Höhe des Berges Peor, welcher gegen die
Wüste sieht. 29Und Bileam sprach zu Balak: Baue mir hier sieben Altäre und schaffe mir
sieben Farren und sieben Widder. 30 Balak tat, wie ihm Bileam sagte, und opferte je auf
einem Altar einen Farren und einenWidder.
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24
1Da nun Bileam sah, daß es dem HERRN gefiel, daß er Israel segnete, ging er nicht aus,

wie vormals, nach Zauberei, sondern richtete sein Angesicht stracks zu der Wüste, 2 hob
seine Augen auf und sah Israel, wie sie lagen nach ihren Stämmen. Und der Geist Gottes
kam auf ihn, 3 und er hob an seinen Spruch und sprach: Es sagt Bileam, der Sohn Beors,
es sagt der Mann, dem die Augen geöffnet sind, 4 es sagt der Hörer göttlicher Rede, der des
Allmächtigen Offenbarung sieht, dem die Augen geöffnet werden, wenn er niederkniet:
5Wie fein sind deine Hütten, Jakob, und deineWohnungen, Israel! 6Wie die Täler, die sich
ausbreiten, wie die Gärten an denWassern, wie die Aloebäume, die der HERR pflanzt, wie
dieZedernandenWassern. 7EswirdWasseraus seinemEimerfließen,undseinSamewird
ein großesWasser werden; sein Königwird höherwerden denn Agag, und sein Reich wird
sich erheben. 8Gott hat ihn aus Ägypten geführt; seine Freudigkeit ist wie eines Einhorns.
Er wird die Heiden, seine Verfolger, fressen und ihre Gebeine zermalmen und mit seinen
Pfeilen zerschmettern. 9 Er hat sich niedergelegt wie ein Löwe und wie ein junger Löwe;
wer will sich gegen ihn auflehnen? Gesegnet sei, der dich segnet, und verflucht, der dir
flucht! 10Da ergrimmte Balak im Zornwider Bileamund schlug die Hände zusammen und
sprach zu ihm: Ichhabedich gefordert, daßdumeinenFeindenfluchen solltest; und siehe,
du hast sie nun dreimal gesegnet. 11 Und nun hebe dich an deinen Ort! Ich gedachte,
ich wollte dich ehren; aber der HERR hat dir die Ehre verwehrt. 12 Bileam antwortete
ihm: Habe ich nicht auch zu deinen Boten gesagt, die du zumir sandtest, und gesprochen:
13Wenn mir Balak sein Haus voll Silber und Gold gäbe, so könnte ich doch an des HERRN
Wort nicht vorüber, Böses oder Gutes zu tun nachmeinemHerzen; sondern was der HERR
reden würde, das würde ich auch reden? 14Und nun siehe, ich ziehe zu meinem Volk. So
komm, ichwill dir verkündigen,was dies Volk deinemVolk tunwird zur letzten Zeit. 15Und
er hob an seinen Spruch und sprach: es sagt Bileam, der Sohn Beors, es sagt der Mann,
dem die Augen geöffnet sind, 16 es sagt der Hörer göttlicher Rede und der die Erkenntnis
hat des Höchsten, der die Offenbarung des Allmächtigen sieht und dem die Augen geöffnet
werden, wenn er niederkniet. 17 Ich sehe ihn, aber nicht jetzt; ich schaue ihn aber nicht
von nahe. Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen und ein Zepter aus Israel aufkommen
undwird zerschmetterndie FürstenderMoabiter undverstören alleKinder desGetümmels.
18 Edom wird er einnehmen, und Seir wird seinen Feinden unterworfen sein; Israel aber
wird den Sieg haben. 19Aus Jakobwird der Herrscher kommen und umbringen, was übrig
ist von den Städten. 20Und da er sah die Amalekiter, hob er an seinen Spruch und sprach:
Amalek, die Ersten unter den Heiden; aber zuletzt wirst du gar umkommen. 21Und da er
die Keniter sah, hob er an seinen Spruch und sprach: Fest ist deine Wohnung, und hast
dein Nest in einen Felsen gelegt. 22Aber, o Kain, du wirst verbrannt werden, wenn Assur
dich gefangenwegführenwird. 23Und er hob abermals an seinen Spruch und sprach: Ach,
werwird leben,wennGott solches tunwird? 24Und Schiffe aus Chittimwerden verderben
den Assur und Eber; er aber wird auch umkommen. 25Und Bileam machte sich auf und
zog hin und kamwieder an seinen Ort, und Balak zog seinenWeg.

25
1Und Israel wohnte in Sittim. Und das Volk hob an zu huren mit der Moabiter Töchtern,

2welche luden das Volk zum Opfer ihrer Götter. Und das Volk aß und betete ihre Götter
an. 3Und Israel hängte sich an den Baal-Peor. Da ergrimmte des HERRN Zorn über Israel,
4und er sprach zu Mose: nimm alle Obersten des Volks und hänge sie dem HERRN auf an
der Sonne, auf daß der grimmige Zorn des HERRN von Israel gewandt werde. 5UndMose
sprachzudenRichtern Israels: Erwürge ein jeglicher seineLeute, die sichandenBaal-Peor
gehängthaben. 6Und siehe, einMann aus denKindern Israel kamund brachte unter seine
Brüder eineMidianitin vor den AugenMose's und der ganzenGemeinde der Kinder Israel,
die da weinten vor der Tür der Hütte des Stifts. 7Da das sah Pinehas, der Sohn Eleasars,
des Sohnes Aarons, des Priesters, stand er auf aus der Gemeinde und nahm einen Spieß in
seineHand 8undgingdemisraelitischenMannnachhinein indieKammerunddurchstach
sie beide, den israelitischen Mann und das Weib, durch ihren Bauch. Da hörte die Plage
auf von den Kindern Israel. 9Und es wurden getötet in der Plage vierundzwanzigtausend.
10Und der HERR redete mit Mose und sprach: 11 Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes
Aarons, des Priesters, hat meinen Grimm von den Kindern Israel gewendet durch seinen
Eifer um mich, daß ich nicht in meinem Eifer die Kinder Israel vertilgte. 12Darum sage:
Siehe, ich gebe ihm meinen Bund des Friedens; 13 und er soll haben und sein Same nach
ihm den Bund eines ewigen Priestertums, darum daß er für seinen Gott geeifert und die
Kinder Israel versöhnt hat. 14 Der israelitische Mann aber, der erschlagen ward mit der
Midianitin, hieß Simri, der Sohn Salus, der Fürst eines Vaterhauses der Simeoniter. 15Das



4. Mose 25:16 117 4. Mose 26:37

midianitische Weib, das auch erschlagen ward, hieß Kosbi, eine Tochter Zurs, der ein
Fürst war seines Geschlechts unter den Midianitern. 16 Und der HERR redete mit Mose
und sprach: 17 Tut den Midianitern Schaden und schlagt sie; 18 denn sie haben euch
Schaden getan mit ihrer List, die sie wider euch geübt haben durch den Peor und durch
ihre Schwester Kosbi, die Tochter des Fürsten derMidianiter, die erschlagen ist am Tag der
Plage um des Peor willen.

26
1 Und es geschah, nach der Plage sprach der HERR zu Mose und Eleasar, dem Sohn

des Priesters Aaron: 2 Nehmt die Summe der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, von
zwanzig Jahren und darüber, nach ihren Vaterhäusern, alle, die ins Heer zu ziehen taugen
in Israel. 3 Und Mose redete mit ihnen samt Eleasar, dem Priester, in dem Gefilde der
Moabiter, an dem Jordan gegenüber Jericho, 4 die zwanzig Jahre alt waren und darüber,
wie der HERR dem Mose geboten hatte und den Kindern Israel, die aus Ägypten gezogen
waren. 5 Ruben, der Erstgeborene Israels. Die Kinder Rubens aber waren: Henoch,
von dem das Geschlecht der Henochiter kommt; Pallu, von dem das Geschlecht der
Palluiter kommt; 6Hezron, von dem das Geschlecht der Hezroniter kommt; Charmi, von
dem das Geschlecht der Charmiter kommt. 7 Das sind die Geschlechter von Ruben, und
ihre Zahl war dreiundvierzigtausend siebenhundertdreißig. 8 Aber die Kinder Pallus
waren: Eliab. 9 Und die Kinder Eliabs waren: Nemuel und Dathan und Abiram, die
Vornehmen in der Gemeinde, die sich wider Mose und Aaron auflehnten in der Rotte
Korahs, die sich wider den HERRN auflehnten 10 und die Erde ihren Mund auftat und
sie verschlang mit Korah, da die Rotte starb, da das Feuer zweihundertfünfzig Männer
fraß und sie ein Zeichen wurden. 11 Aber die Kinder Korahs starben nicht. 12 Die
Kinder Simeons in ihren Geschlechtern waren: Nemuel, daher kommt das Geschlecht
der Nemueliter; Jamin, daher kommt das Geschlecht der Jaminiter; Jachin, daher das
Geschlecht der Jachiniter kommt; 13 Serah, daher das Geschlecht der Serahiter kommt;
Saul, daher das Geschlecht der Sauliter kommt. 14 Das sind die Geschlechter Simeon,
zweiundzwanzigtausend und zweihundert. 15 Die Kinder Gads in ihren Geschlechtern
waren: Ziphon, daher das Geschlecht der Ziphoniter kommt; Haggi, daher das Geschlecht
der Haggiter kommt; Suni, daher das Geschlecht der Suniter kommt; 16 Osni, daher das
Geschlecht der Osniter kommt; Eri, daher das Geschlecht der Eriter kommt; 17Arod, daher
das Geschlecht der Aroditer kommt; Ariel, daher das Geschlecht der Arieliter kommt.
18Das sind die Geschlechter der KinderGads, an ihrer Zahl vierzigtausendund fünfhundert
19 Die Kinder Juda's: Ger und Onan, welche beide starben im Lande Kanaan. 20 Es
waren aber die Kinder Juda's in ihren Geschlechtern: Sela, daher das Geschlecht der
Selaniter kommt; Perez, daher das Geschlecht der Pereziter kommt; Serah, daher das
Geschlecht der Serahiter kommt. 21Aber die Kinder des Perez waren: Hezron, daher das
Geschlecht der Hezroniter kommt; Hamul, daher das Geschlecht der Hamuliter kommt.
22Das sind die Geschlechter Juda's, an ihrer Zahl sechsundsiebzigtausend und fünfhundert.
23 Die Kinder Isaschars in ihren Geschlechtern waren: Thola, daher das Geschlecht
der Tholaiter kommt; Phuva, daher das Geschlecht der Phuvaniter kommt; 24 Jasub,
daher das Geschlecht der Jasubiter kommt; Simron, daher das Geschlecht der Simroniter
kommt. 25 Das sind die Geschlechter Isaschars, an der Zahl vierundsechzigtausend und
dreihundert. 26 Die Kinder Sebulons in ihren Geschlechtern waren: Sered, daher das
Geschlecht der Serediter kommt; Elon, daher das Geschlecht der Eloniter kommt; Jahleel,
daher das Geschlecht der Jahleeliter kommt. 27 Das sind die Geschlechter Sebulons, an
ihrer Zahl sechzigtausend und fünfhundert. 28Die Kinder Josephs in ihren Geschlechtern
waren: Manasse und Ephraim. 29 Die Kinder aber Manasses waren: Machir, daher
kommt das Geschlecht der Machiriter; Machir aber zeugte Gilead, daher kommt das
Geschlecht der Gileaditer. 30Dies sind aber die Kinder Gileads: Hieser, daher kommt das
Geschlecht der Hieseriter; Helek, daher kommt das Geschlecht der Helekiter; 31 Asriel,
daher kommt das Geschlecht der Asrieliter; Sichem, daher kommt das Geschlecht der
Sichemiter; 32 Semida, daher kommt das Geschlecht der Semiditer; Hepher, daher kommt
das Geschlecht der Hepheriter. 33 Zelophehad aber war Hephers Sohn und hatte keine
Söhne sondern Töchter; die hießen Mahela, Noa, Hogla, Milka und Thirza. 34Das sind die
Geschlechter Manasses, an ihrer Zahl zweiundfünfzigtausend und siebenhundert. 35 Die
Kinder Ephraims in ihren Geschlechtern waren: Suthelah, daher kommt das Geschlecht
der Suthelahiter; Becher, daher kommt das Geschlecht der Becheriter; Thahan, daher
kommt das Geschlecht der Thahaniter. 36 Die Kinder Suthelahs waren: Eran, daher
kommt das Geschlecht der Eraniter. 37 Das sind die Geschlechter der Kinder Ephraims,
an ihrer Zahl zweiunddreißigtausend und fünfhundert. Das sind die Kinder Josephs in
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ihren Geschlechtern. 38Die Kinder Benjamins in ihren Geschlechtern waren: Bela, daher
kommt das Geschlecht der Belaiter; Asbel, daher kommt das Geschlecht der Asbeliter;
Ahiram, daher kommt das Geschlecht der Ahiramiter; 39 Supham, daher kommt das
Geschlecht der Suphamiter; Hupham, daherkommtdasGeschlecht derHuphamiter. 40Die
Kinder aber Belas waren: Ard und Naeman, daher kommt das Geschlecht der Arditer
und Naemaniter. 41 Das sind die Kinder Benjamins in ihren Geschlechtern, an der Zahl
fünfundvierzigtausend und sechshundert. 42Die Kinder Dans in ihren Geschlechternwaren:
Suham, daher kommt das Geschlecht der Suhamiter 43 Das sind die Geschlechter Dans
in ihren Geschlechtern, allesamt an der Zahl vierundsechzigtausend und vierhundert.
44 Die Kinder Asser in ihren Geschlechtern waren: Jimna, daher kommt das Geschlecht
der Jimniter; Jiswi, daher kommt das Geschlecht der Jiswiter; Beria, daher kommt das
Geschlecht der Beriiter. 45 Aber die Kinder Berias waren: Heber, daher kommt das
Geschlecht der Hebriter; Melchiel, daher kommt das Geschlecht der Melchieliter. 46Und
dieTochterAssershießSarah. 47Das sinddieGeschlechterderKinderAssers, an ihrerZahl
dreiundfünfzigtausend und vierhundert. 48Die Kinder Naphthalis in ihren Geschlechtern
waren: Jahzeel, daher kommt das Geschlecht der Jahzeeliter; Guni, daher kommt das
Geschlecht der Guniter; 49 Jezer, daher kommt das Geschlecht der Jezeriter; Sillem, daher
kommt das Geschlecht der Sillemiter. 50 Das sind die Geschlechter von Naphthali, an
ihrer Zahl fünfundvierzigtausend und vierhundert. 51 Das ist die Summe der Kinder Israel
sechsmal hunderttausend eintausend siebenhundertdreißig. 52Und der HERR redete mit
Mose und sprach: 53 Diesen sollst du das Land austeilen zum Erbe nach der Zahl der
Namen. 54 Vielen sollst du viel zum Erbe geben, und wenigen wenig; jeglichen soll man
geben nach ihrer Zahl. 55 Doch man soll das Land durchs Los teilen; nach dem Namen
der Stämme ihrer Väter sollen sie Erbe nehmen. 56Denn nach dem Los sollst du ihr Erbe
austeilen zwischen den vielen und den wenigen. 57Und das ist die Summe der Leviten in
ihren Geschlechtern: Gerson, daher kommt das Geschlecht der Gersoniter; Kahath, daher
kommt das Geschlecht der Kahathiter; Merari, daher das Geschlecht derMerariter. 58Dies
sind die Geschlechter Levis: das Geschlecht der Libniter, das Geschlecht der Hebroniter,
das Geschlecht der Maheliter, das Geschlecht der Musiter, das Geschlecht der Korahiter.
Kahath zeugte Amram. 59Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine Tochter Levis, die ihm
geboren ward in Ägypten; und sie gebar dem AmramAaron undMose und ihre Schwester
Mirjam. 60Dem Aaron aber ward geboren: Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar. 61Nadab
aber und Abihu starben, da sie fremdes Feuer opferten vor dem HERRN. 62 Und ihre
Summe war dreiundzwanzigtausend, alles Mannsbilder, von einem Monat und darüber.
Denn sie wurden nicht gezählt unter die Kinder Israel; denn man gab ihnen kein Erbe
unter den Kindern Israel. 63 Das ist die Summe der Kinder Israel, die Mose und Eleasar,
der Priester, zählten im Gefilde der Moabiter, an dem Jordan gegenüber Jericho; 64 unter
welchen war keiner aus der Summe, da Mose und Aaron, der Priester, die Kinder Israel
zählten in der Wüste Sinai. 65 Denn der HERR hatte ihnen gesagt, sie sollten des Todes
sterben in der Wüste. Und blieb keiner übrig als Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Josua,
der Sohn Nuns.

27
1 Und die Töchter Zelophehads, des Sohnes Hephers, des Sohnes Gileads, des Sohnes

Machirs, des Sohnes Manasses, unter den Geschlechtern Manasses, des Sohnes Josephs,
mit Namen Mahela, Noa, Hogla, Milka und Thirza, kamen herzu 2 und traten vor Mose
und vor Eleasar, den Priester, und vor die Fürsten und die ganze Gemeinde vor der Tür der
Hütte des Stifts und sprachen: 3Unser Vater ist gestorben in der Wüste und war nicht mit
unter der Gemeinde, die sich wider den HERRN empörte in der Rotte Korahs, sondern ist
an seiner Sünde gestorben, und hatte keine Söhne. 4Warum soll denn unsers Vaters Name
unter seinem Geschlecht untergehen, weil er keinen Sohn hat? Gebt uns auch ein Gut
unter unsers Vaters Brüdern! 5Mose brachte ihre Sache vor den HERRN. 6Und der HERR
sprach zu ihm: 7Die Töchter Zelophehads haben recht geredet; du sollst ihnen ein Erbgut
unter ihres Vaters Brüdern geben und sollst ihres Vaters Erbe ihnen zuwenden. 8 Und
sage den Kindern Israel: Wenn jemand stirbt und hat nicht Söhne, so sollt ihr sein Erbe
seiner Tochter zuwenden. 9Hat er keine Tochter, sollt ihr's seinen Brüdern geben. 10Hat er
keine Brüder, sollt ihr's seines Vaters Brüdern geben. 11Hat er nicht Vatersbrüder, sollt ihr's
seinen nächsten Blutsfreunden geben, die ihm angehören in seinem Geschlecht, daß sie es
einnehmen. Das soll denKindern Israel einGesetzundRecht sein,wiederHERRdemMose
geboten hat. 12Und der HERR sprach zuMose: Steig auf dies Gebirge Abarim und besiehe
das Land, das ich den Kindern Israel gebe werde. 13Und wenn du es gesehen hast, sollst
du dich sammeln zu deinem Volk, wie dein Bruder Aaron versammelt ist, 14 dieweil ihr
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meinemWort ungehorsam gewesen seid in der Wüste Zin bei dem Hader der Gemeinde,
da ihrmich heiligen solltet durch dasWasser vor ihnen. Das ist dasHaderwasser zuKades
inderWüsteZin. 15UndMose redetemit demHERRNundsprach: 16DerHERR,derGott der
Geister alles Fleisches, wolle einen Mann setzen über die Gemeinde, 17 der vor ihnen her
aus und ein gehe und sie aus und ein führe, daß die Gemeinde des HERRN nicht sei wie die
Schafe ohne Hirten. 18Und der HERR sprach zuMose: Nimm Josua zu dir, den Sohn Nuns,
einen Mann, in dem der Geist ist, und lege deine Hände auf ihn 19 und stelle ihn vor den
Priester Eleasar und vor die ganzeGemeinde und gebiete ihmvor ihrenAugen, 20und lege
von deiner Herrlichkeit auf ihn, daß ihm gehorche die ganze Gemeinde der Kinder Israel.
21Und er soll treten vor den Priester Eleasar, der soll für ihn ratfragen durch dieWeise des
Lichts vor demHERRN. Nach desselbenMund sollen aus und einziehen er und alle Kinder
Israel mit ihm und die ganze Gemeinde. 22Mose tat, wie ihm der HERR geboten hatte, und
nahm Josua und stellte ihn vor den Priester Eleasar und vor die ganze Gemeinde 23 und
legte seine Hand auf ihn und gebot ihm, wie der HERRmit Mose geredet hatte.

28
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Gebiete den Kindern Israel und sprich

zu ihnen: Die Opfer meines Brots, welches mein Opfer des süßen Geruchs ist, sollt ihr
halten zu seiner Zeit, daß ihr mir's opfert. 3Und sprich zu ihnen: Das sind die Opfer, die
ihr dem HERRN opfern sollt: jährige Lämmer, die ohne Fehl sind, täglich zwei zum täglichen
Brandopfer, 4 Ein Lamm des Morgens, das andere gegen Abend; 5 dazu ein zehntel Epha
Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, das gestoßen ist, ein viertel Hin. 6 Das ist
das tägliche Brandopfer, das ihr am Berge Sinai opfertet, zum süßen Geruch ein Feuer
dem HERRN. 7Dazu ein Trankopfer je zu einem Lamm ein viertel Hin. Im Heiligtum soll
man den Wein des Trankopfers opfern dem HERRN. 8Das andere Lamm sollst du gegen
Abend zurichten; mit dem Speisopfer wie amMorgen undmit einem Trankopfer sollst du
es machen zum Opfer des süßen Geruchs dem HERRN. 9 Am Sabbattag aber zwei jährige
Lämmer ohne Fehl und zwei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, und
sein Trankopfer. 10 Das ist das Brandopfer eines jeglichen Sabbats außer dem täglichen
Brandopfer samt seinem Trankopfer. 11Aber des ersten Tages eurer Monate sollt ihr dem
HERRN ein Brandopfer opfern: Zwei junge Farren, einen Widder, sieben jährige Lämmer
ohne Fehl; 12 und je drei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu einem
Farren; zwei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu einem Widder;
13 und je ein Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, mit Öl gemengt, zu einem Lamm.
Das ist das Brandopfer des süßen Geruchs, ein Opfer dem HERRN. 14Und ihr Trankopfer
soll sein ein halbes Hin Wein zum Farren, ein drittel Hin zum Widder, ein viertel Hin
zum Lamm. Das ist das Brandopfer eines jeglichen Monats im Jahr. 15 Dazu soll man
einen Ziegenbock zum Sündopfer dem HERRN machen außer dem täglichen Brandopfer
und seinem Trankopfer. 16 Aber am vierzehnten Tage des ersten Monats ist das Passah
des HERRN. 17 Und am fünfzehnten Tage desselben Monats ist Fest. Sieben Tage soll man
ungesäuertes Brot essen. 18 Der erste Tag soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt;
keineDienstarbeit sollt ihr an ihm tun 19und sollt demHERRNBrandopfer tun: Zwei junge
Farren, einen Widder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl; 20 samt ihren Speisopfern: Drei
Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu einem Farren, und zwei Zehntel zu demWidder,
21 und je ein Zehntel auf ein Lamm unter den sieben Lämmern; 22 dazu einen Bock zum
Sündopfer, daß ihr versöhnt werdet. 23 Und sollt solches tun außer dem Brandopfer am
Morgen, welche das tägliche Brandopfer ist. 24 Nach dieser Weise sollt ihr alle Tage, die
sieben Tage lang, das Brot opfern zum Opfer des süßen Geruchs dem HERRN außer dem
täglichen Brandopfer, dazu sein Trankopfer. 25 Und der siebente Tag soll bei euch heilig
heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun. 26Und der Tag der
Erstlinge, wenn ihr opfert das neue Speisopfer dem HERRN, wenn eureWochen um sind,
soll heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun 27und sollt
dem HERRN Brandopfer tun zum süßen Geruch: zwei junge Farren, einenWidder, sieben
jährige Lämmer; 28 samt ihrem Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu
einem Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 29 und je ein Zehntel zu einem Lamm der
sieben Lämmer; 30und einen Ziegenbock, euch zu versöhnen. 31Dies sollt ihr tun außer dem
täglichen Brandopfer mit seinem Speisopfer. Ohne Fehl soll's sein, dazu ihre Trankopfer.

29
1 Und der erste Tag des siebenten Monats soll bei euch heilig heißen, daß ihr zusam-

menkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun-es ist euer Drommetentag- 2 und sollt
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Brandopfer tun zum süßen Geruch dem HERRN: einen jungen Farren, einen Widder,
sieben jährige Lämmer ohne Fehl; 3 dazu ihr Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl
gemengt, zu dem Farren, zwei Zehntel zu demWidder, 4und ein Zehntel auf ein jegliches
Lamm der sieben Lämmer; 5 auch einen Ziegenbock zum Sündopfer, euch zu versöhnen-
6 außer dem Brandopfer des Monats und seinem Speisopfer und außer dem täglichen
Brandopfer mit seinem Speisopfer und mit seinem Trankopfer, wie es recht ist -, zum
süßen Geruch. Das ist ein Opfer dem HERRN. 7Der zehnte Tag des siebenten Monats soll
bei euch auch heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; und sollt eure Leiber kasteien und
keine Arbeit da tun, 8 sondern Brandopfer dem HERRN zum süßen Geruch opfern: einen
jungen Farren, einen Widder, sieben jährige Lämmer ohne Fehl; 9mit ihren Speisopfern:
drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl gemengt, zu dem Farren, zwei Zehntel zu demWidder,
10 und ein Zehntel je zu einem Lamm der sieben Lämmer; 11 dazu einen Ziegenbock zum
Sündopfer, außer dem Sündopfer der Versöhnung und dem täglichen Brandopfer mit seinem
Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 12 Der fünfzehnte Tag des siebenten Monats soll
bei euch heilig heißen, daß ihr zusammenkommt; keine Dienstarbeit sollt ihr an dem tun
und sollt dem HERRN sieben Tage feiern 13 und sollt dem HERRN Brandopfer tun zum
Opfer des süßen Geruchs dem HERRN: dreizehn junge Farren, zwei Widder; vierzehn
jährige Lämmer ohne Fehl; 14 samt ihrem Speisopfer: drei Zehntel Semmelmehl, mit Öl
gemengt, je zu einem der dreizehn Farren, zwei Zehntel je zu einem Widder, 15 und ein
Zehntel je zu einem der vierzehn Lämmer; 16 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, -
außer dem täglichen Brandopfer mit seinem Speisopfer und seinem Trankopfer. 17 Am
zweiten Tage: zwölf junge Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl; 18mit
ihrem Speisopfer und Trankopfer zu den Farren, zu denWiddern und zu den Lämmern in
ihrer Zahl, wie es recht ist; 19 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen
Brandopfer mit seinem Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 20 Am dritten Tage: elf
Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl; 21 mit ihrem Speisopfer und
Trankopfer zu den Farren, zu denWiddern und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht
ist; 22 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit seinem
Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 23 Am vierten Tage: Zehn Farren, zwei Widder,
vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl; 24 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den
Farren, zu denWiddern und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist; 25dazu einen
Ziegenbock zumSündopfer, außer dem täglichenBrandopfermit seinemSpeisopfer undmit
ihrem Trankopfer. 26Am fünften Tage: neun Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer
ohneFehl; 27samt ihren SpeisopfernundTrankopfern zudenFarren, zudenWiddernund
zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist; 28 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer,
außer dem täglichen Brandopfer mit seinem Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 29Am
sechsten Tage: acht Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl; 30 samt ihren
Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Widdern und zu den Lämmern in
ihrer Zahl, wie es recht ist; 31 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen
Brandopfer mit seinem Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 32 Am siebenten Tage:
sieben Farren, zweiWidder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl; 33 samt ihren Speisopfern
und Trankopfern zu den Farren, zu den Widdern und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie
es recht ist; 34 dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer, außer dem täglichen Brandopfer mit
seinem Speisopfer undmit ihrem Trankopfer. 35Amachten soll der Tag der Versammlung
sein; keine Dienstarbeit sollt ihr da tun 36 und sollt Brandopfer opfern zum Opfer des
süßen Geruchs dem HERRN: einen Farren, einen Widder, sieben jährige Lämmer ohne
Fehl; 37 samt ihren Speisopfern und Trankopfern zu den Farren, zu den Widdern und
zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht ist; 38 dazu einen Bock zum Sündopfer, außer
dem täglichen Brandopfer mit seinem Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 39 Solches
sollt ihr dem HERRN tun auf eure Feste, außerdem, was ihr gelobt und freiwillig gebt zu
Brandopfern, Speisopfern, Trankopfern und Dankopfern. 40 [30:1] Und Mose sagte den
Kindern Israel alles, was ihm der HERR geboten hatte.

30
1 [30:2] Und Mose redete mit den Fürsten der Stämme der Kinder Israel und sprach: das

ist's, was der HERR geboten hat: 2 [30:3] Wenn jemand dem HERRN ein Gelübde tut oder
einenEid schwört,daßer seine Seele verbindet, der soll seinWortnicht aufheben, sondern
alles tun,wie es zu seinemMunde ist ausgegangen. 3 [30:4]WenneinWeibdemHERRNein
Gelübde tut und sich verbindet, solange sie in ihres Vaters Hause und ledig ist, 4 [30:5] und
ihr Gelübde und Verbündnis, das sie nimmt auf ihre Seele, kommt vor ihren Vater, und er
schweigt dazu, so gilt all ihr Gelübde und all ihr Verbündnis, das sie ihrer Seele aufgelegt
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hat. 5 [30:6] Wo aber ihr Vater ihr wehrt des Tages, wenn er's hört, so gilt kein Gelübde
noch Verbündnis, das sie auf ihre Seele gelegt hat; und der HERRwird ihr gnädig sein, weil
ihr Vater ihr gewehrt hat. 6 [30:7] Wird sie aber eines Mannes und hat ein Gelübde auf
sich oder ist ihr aus ihren Lippen ein Verbündnis entfahren über ihre Seele, 7 [30:8] und
der Mann hört es, und schweigt desselben Tages, wenn er's hört, so gilt ihr Gelübde und
Verbündnis, das sie auf ihre Seele genommen hat. 8 [30:9] Wo aber ihr Mann ihr wehrt
des Tages, wenn er's hört, so ist ihr Gelübde los, das sie auf sich hat, und das Verbündnis,
das ihr aus den Lippen entfahren ist über ihre Seele; und der HERR wird ihr gnädig sein.
9 [30:10] Das Gelübde einer Witwe und Verstoßenen, alles Verbündnis, das sie nimmt auf
ihre Seele, das gilt auf ihr. 10 [30:11] Wenn eine in ihres Mannes Hause gelobt oder sich
mit einem Eide verbindet über ihre Seele, 11 [30:12] und ihr Mann hört es, und schweigt
dazu und wehrt es nicht, so gilt all dasselbe Gelübde und alles Verbündnis, das sie auflegt
ihrer Seele. 12 [30:13]Macht's aber ihrManndes Tages los,wenner's hört, so gilt das nichts,
was aus ihren Lippen gegangen ist, was sie gelobt oder wozu sie sich verbunden hat über
ihre Seele; denn ihr Mann hat's losgemacht, und der HERR wird ihr gnädig sein. 13 [30:14]
Alle Gelübde und Eide, die verbinden den Leib zu kasteien, mag ihrMann bekräftigen oder
aufheben also: 14 [30:15] wenn er dazu schweigt von einem Tag zum andern, so bekräftigt
er alle ihre Gelübde und Verbündnisse, die sie auf sich hat, darum daß er geschwiegen hat
des Tages, da er's hörte; 15 [30:16] wird er's aber aufheben, nachdem er's gehört hat, so soll
er ihreMissetat tragen. 16 [30:17] Das sind die Satzungen, die der HERR demMose geboten
hat zwischen Mann und Weib, zwischen Vater und Tochter, solange sie noch ledig ist in
ihres Vaters Hause.

31
1 Und der HERR redete mit Mose und sprach: 2 Räche die Kinder Israel an den Midi-

anitern, daß du darnach dich sammelst zu deinem Volk. 3Da redete Mose mit dem Volk
und sprach: Rüstet unter euch Leute zum Heer wider die Midianiter, daß sie den HERRN
rächen an den Midianitern, 4 aus jeglichem Stamm tausend, daß ihr aus allen Stämmen
Israels in das Heer schickt. 5Und sie nahmen aus den Tausenden Israels je tausend eines
Stammes, zwölftausend gerüstet zum Heer. 6Und Mose schickte sie mit Pinehas, dem Sohn
Eleasars, des Priesters, ins Heer und die heiligen Geräte und die Halldrommeten in seiner
Hand. 7Und sie führten das Heer wider die Midianiter, wie der HERR dem Mose geboten
hatte, und erwürgten alles, was männlichwar. 8Dazu die Könige der Midianiter erwürgten
sie samt ihren Erschlagenen, nämlich Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, die fünf Könige der
Midianiter. Bileam, den SohnBeors, erwürgten sie auchmit demSchwert. 9Unddie Kinder
Israel nahmen gefangen dieWeiber der Midianiter und ihre Kinder; all ihr Vieh, alle ihre
Habe und alle ihre Güter raubten sie, 10 und verbrannten mit Feuer alle ihre Städte ihrer
Wohnungen und alle Zeltdörfer. 11 Und nahmen allen Raub und alles, was zu nehmen
war, Menschen und Vieh, 12 und brachten's zu Mose und zu Eleasar, dem Priester, und
zu der Gemeinde der Kinder Israel, nämlich die Gefangenen und das genommene Vieh
und das geraubte Gut ins Lager auf der Moabiter Gefilde, das am Jordan liegt gegenüber
Jericho. 13 Und Mose und Eleasar, der Priester, und alle Fürsten der Gemeinde gingen
ihnen entgegen, hinaus vor das Lager. 14 Und Mose ward zornig über die Hauptleute
des Heeres, die Hauptleute über tausend und über hundert waren, die aus dem Heer und
Streit kamen, 15und sprach zu ihnen: Warum habt ihr alle Weiber leben lassen? 16 Siehe,
haben nicht dieselben die Kinder Israel durch Bileams Rat abwendig gemacht, daß sie
sich versündigten am HERRN über dem Peor und eine Plage der Gemeinde des HERRN
widerfuhr? 17 So erwürget nun alles, was männlich ist unter den Kindern, und alle Weiber,
die Männer erkannt und beigelegen haben; 18aber alle Kinder, die weiblich sind und nicht
Männer erkannt haben, die laßt für euch leben. 19Und lagert euch draußen vor dem Lager
sieben Tage, alle, die jemand erwürgt oder Erschlagene angerührt haben, daß ihr euch
entsündigt am dritten und am siebenten Tage, samt denen, die ihr gefangen genommen
habt. 20Und alle Kleider und alles Gerät von Fellen und alles Pelzwerk und alles hölzerne
Gefäß sollt ihr entsündigen. 21 Und Eleasar, der Priester, sprach zu dem Kriegsvolk, das
in den Streit gezogen war: Das ist das Gesetz, welches der HERR dem Mose geboten hat:
22Gold, Silber, Erz, Eisen, Zinn und Blei 23 und alles was das Feuer leidet, sollt ihr durchs
Feuer lassen gehen und reinigen; nur daß es mit dem Sprengwasser entsündigt werde.
Aber alles, was das Feuer nicht leidet, sollt ihr durchs Wasser gehen lassen. 24 Und sollt
eure Kleider waschen am siebenten Tage, so werdet ihr rein; darnach sollt ihr ins Lager
kommen. 25Und der HERR redete mit Mose und sprach: 26Nimm die Summe des Raubes
der Gefangenen, anMenschen und an Vieh, du und Eleasar, der Priester, und die obersten
VäterderGemeinde; 27undgibdieHälftedenen, die insHeer gezogen sindunddie Schlacht
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getanhaben, unddie andereHälftederGemeinde. 28Du sollst aber demHERRNheben von
den Kriegsleuten, die ins Heer gezogen sind, je fünf Hunderten eine Seele, an Menschen,
Rindern, Eseln und Schafen. 29 Von ihrer Hälfte sollst du es nehmen und dem Priester
Eleasar geben zur Hebe dem HERRN. 30Aber von der Hälfte der Kinder Israel sollst du je
ein Stück von fünfzigen nehmen, anMenschen, Rindern, Eseln und Schafen und von allem
Vieh, und sollst esdenLevitengeben, diedesDiensteswartenanderWohnungdesHERRN.
31 Und Mose und Eleasar, der Priester, taten, wie der HERR dem Mose geboten hatte.
32Und eswar die übrigeAusbeute, die das Kriegsvolk geraubt hatte, sechsmal hundert und
fünfundsiebzigtausend Schafe, 33 zweiundsiebzigtausend Rinder, 34 einundsechzigtausend
Esel 35 und der Mädchen, die nicht Männer erkannt hatten, zweiunddreißigtausend Seelen.
36 Und die Hälfte, die denen, so ins Heer gezogen waren, gehörte, war an der Zahl
dreihundertmal und siebenunddreißigtausend und fünfhundert Schafe; 37 davon wurden
dem HERRN sechshundertfünfundsiebzig Schafe. 38 Desgleichen sechsunddreißigtausend
Rinder; davon wurden dem HERRN zweiundsiebzig. 39 Desgleichen dreißigtausend und
fünfhundert Esel; davonwurden demHERRN einundsechzig. 40DesgleichenMenschensee-
len, sechzehntausend Seelen; davon wurden dem HERRN zweiunddreißig Seelen. 41Und
Mose gab solche Hebe des HERRN dem Priester Eleasar, wie ihm der HERR geboten hatte.
42 Aber die andere Hälfte, die Mose den Kindern Israel zuteilte von den Kriegsleuten,
43 nämlich die Hälfte, der Gemeinde zuständig, war auch dreihundertmal und siebenund-
dreißigtausend fünfhundert Schafe, 44 sechsunddreißigtausend Rinder, 45 dreißigtausend und
fünfhundert Esel 46 und sechzehntausend Menschenseelen. 47Und Mose nahm von dieser
Hälfte der Kinder Israel je ein Stück von fünfzigen, sowohl des Viehs als derMenschen, und
gab's den Leviten, die des Dienstes warteten an der Wohnung des HERRN, wie der HERR
dem Mose geboten hatte. 48 Und es traten herzu die Hauptleute über die Tausende des
Kriegsvolks, nämlich die über tausend und über hundert waren, zu Mose 49 und sprachen
zu ihm: Deine Knechte haben die Summe genommen der Kriegsleute, die unter unsern
Händen gewesen sind, und fehlt nicht einer. 50Darumbringenwir demHERRNGeschenke,
was ein jeglicher gefunden hat von goldenem Geräte, Ketten, Armgeschmeide, Ringe,
Ohrenringe und Spangen, daß unsere Seelen versöhnt werden vor dem HERRN. 51 Und
Mose samt dem Priester Eleasar nahm von ihnen das Gold von allerlei Geräte. 52Und alles
Goldes Hebe, das sie demHERRN hoben, war sechzehntausend und siebenhundertfünfzig
Lot von den Hauptleuten über tausend und hundert. 53 Denn die Kriegsleute hatten
geraubt ein jeglicher für sich. 54Und Mose mit Eleasar, dem Priester, nahm das Gold von
den Hauptleuten über tausend und hundert, und brachten es in die Hütte des Stifts zum
Gedächtnis der Kinder Israel vor demHERRN.

32
1Die Kinder Ruben und die Kinder Gad hatten sehr viel Vieh und sahen das Land Jaser

und Gilead an als gute Stätte für ihr Vieh 2 und kamen und sprachen zu Mose und zu
dem Priester Eleasar und zu den Fürsten der Gemeinde: 3Das Land Ataroth, Dibon, Jaser,
Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und Beon, 4 das der HERR geschlagen hat vor der
Gemeinde Israel, ist gut zur Weide; und wir, deine Knechte, haben Vieh. 5Und sprachen
weiter: Habenwir Gnade vor dir gefunden, so gib dies Land deinen Knechten zu eigen, so
wollen wir nicht über den Jordan ziehen. 6Mose sprach zu ihnen: Eure Brüder sollen in
den Streit ziehen, und ihrwollt hier bleiben? 7Warummacht ihr der Kinder Israel Herzen
abwendig, daß sie nicht hinüberziehen in das Land, das ihnen der HERR gebenwird? 8Also
taten auch eure Väter, da ich sie aussandte von Kades-Barnea, das Land zu schauen; 9und
da sie hinaufgekommen waren bis an den Bach Eskol und sahen das Land, machten sie
das Herz der Kinder Israel abwendig, daß sie nicht in das Land wollten, das ihnen der
HERR geben wollte. 10 Und des HERRN Zorn ergrimmte zur selben Zeit, und er schwur
und sprach: 11Diese Leute, die aus Ägypten gezogen sind, von zwanzig Jahren und darüber
sollen wahrlich das Land nicht sehen, das ich Abraham, Isaak und Jakob geschworen
habe, darumdaß siemir nicht treulichnachgefolgt sind; 12ausgenommenKaleb, den Sohn
Jephunnes, des Kenisiters, und Josua, den Sohn Nuns; denn sie sind dem HERRN treulich
nachgefolgt. 13Also ergrimmte des HERRN Zorn über Israel, und er ließ sie hin und her in
der Wüste ziehen vierzig Jahre, bis daß ein Ende ward all des Geschlechts, das übel getan
hattevordemHERRN. 14Undsiehe, ihr seidaufgetretenaneurerVäterStatt, daßderSünder
desto mehr seien und ihr auch den Zorn und Grimm des HERRN noch mehr macht wider
Israel. 15Denn wo ihr euch von ihm wendet, so wird er auch noch länger sie lassen in der
Wüste, und ihr werdet dies Volk alles verderben. 16Da traten sie herzu und sprachen: Wir
wollennurSchafhürdenhierbauen fürunserViehundStädte fürunsereKinder; 17wiraber
wollen uns rüsten vornan vor den Kindern Israel her, bis daßwir sie bringen an ihren Ort.
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Unsre Kinder sollen in den verschlossenen Städten bleiben um der Einwohner willen des
Landes. 18Wirwollennichtheimkehren, bisdieKinder Israel einnehmenein jeglicher sein
Erbe. 19Dennwirwollennichtmit ihnenerben jenseit des Jordans, sondernunserErbe soll
uns diesseit des Jordan gegen Morgen gefallen sein. 20Mose sprach zu Ihnen: Wenn ihr
das tun wollt, daß ihr euch rüstet zum Streit vor dem HERRN, 21 so zieht über den Jordan
vor demHERRN, wer unter euch gerüstet ist, bis daß er seine Feinde austreibe von seinem
Angesicht 22und das Land untertanwerde demHERRN; darnach sollt ihr umwenden und
unschuldig sein vor demHERRNundvor Israel und sollt dies Land also haben zu eigen vor
dem HERRN. 23Wo ihr aber nicht also tun wollt, siehe, so werdet ihr euch an demHERRN
versündigen und werdet eurer Sünde innewerden, wenn sie euch finden wird. 24 So bauet
nun Städte für eure Kinder und Hürden für euer Vieh und tut, was ihr geredet habt. 25Die
Kinder Gad und die Kinder Ruben sprachen zuMose: Deine Knechte sollen tun, wie mein
Herr geboten hat. 26Unsre Kinder, Weiber, Habe und all unser Vieh sollen in den Städten
Gileads sein; 27wir aber, deine Knechte, wollen alle gerüstet zumHeer in den Streit ziehen
vor dem HERRN, wie mein Herr geredet hat. 28Da gebot Mose ihrethalben dem Priester
Eleasar und Josua, dem Sohn Nuns, und den obersten Vätern der Stämme der Kinder Israel
29 und sprach zu ihnen: Wenn die Kinder Gad und die Kinder Ruben mit euch über den
Jordan ziehen, alle gerüstet zumStreit vor demHERRN, und das Land euch untertan ist, so
gebet ihnendasLandGileadzueigen; 30ziehensieabernichtmit euchgerüstet, so sollensie
unter euch erben im Lande Kanaan. 31Die Kinder Gad und die Kinder Ruben antworteten
und sprachen: Wie der Herr redete zu seinen Knechten, so wollen wir tun. 32Wir wollen
gerüstet ziehen vor dem HERRN ins Land Kanaan und unser Erbgut besitzen diesseit des
Jordans. 33 Also gab Mose den Kindern Gad und den Kindern Ruben und dem halben
Stamm Manasses, des Sohnes Josephs, das Königreich Sihons, des Königs der Amoriter,
und das Königreich Ogs, des Königs von Basan, das Land samt den Städten in dem ganzen
Gebiete umher. 34Dabauten die Kinder GadDibon, Ataroth, Aroer, 35Atroth-Sophan, Jaser,
Jogbeha, 36 Beth-Nimra und Beth-Haran, verschlossene Städte und Schafhürden. 37 Die
Kinder Ruben bauten Hesbon, Eleale, Kirjathaim, 38 Nebo, Baal-Meon, und änderten die
Namen, und Sibma, und gaben den Städten Namen, die sie bauten. 39 Und die Kinder
Machirs, des Sohnes Manasses, gingen nach Gilead und gewannen's und vertrieben die
Amoriter, die darin waren. 40Da gab Mose demMachir, dem Sohn Manasses, Gilead; und
erwohntedarin. 41 Jair aber, der SohnManasses, ginghinundgewann ihreDörferundhieß
sie Dörfer Jairs. 42Nobah ging hin und gewann Knath mit seinen Ortschaften und hieß sie
Nobah nach seinemNamen.

33
1 Das sind die Reisen der Kinder Israel, da sie aus Ägyptenland gezogen sind mit ihrem

Heer durchMose und Aaron. 2UndMose beschrieb ihren Auszug, wie sie zogen nach dem
Befehl des HERRN, und dies sind die Reisen ihres Zuges. 3 Sie zogen aus von Raemses
am fünfzehnten Tag des ersten Monats, dem zweiten Tage der Ostern, durch eine hohe
Hand, daß es alle Ägypter sahen, 4als sie eben die Erstgeburt begruben, die derHERRunter
ihnen geschlagen hatte; denn der HERR hatte auch an ihren Göttern Gericht geübt. 5 Als
sie nun von Raemses auszogen, lagerten sie sich in Sukkoth. 6Und zogen aus von Sukkoth
und lagerten sich in Etham, welches liegt an dem Ende der Wüste. 7Von Etham zogen sie
aus und blieben in Pihachiroth, welches liegt gegen Baal-Zephon, und lagerten sich gegen
Migdol. 8 Von Hachiroth zogen sie aus und gingen mitten durchs Meer in die Wüste und
reisten drei Tagereisen in der Wüste Etham und lagerten sich in Mara. 9Von Mara zogen
sie aus und kamen gen Elim; da waren zwölf Wasserbrunnen und siebzig Palmen; und
lagerten sichdaselbst. 10VonElimzogen sie ausund lagerten sich andas Schilfmeer. 11Von
dem Schilfmeer zogen sie aus und lagerten sich in der Wüste Sin. 12 Von der Wüste Sin
zogen sie aus und lagerten sich in Dophka. 13Von Dophka zogen sie aus und lagerten sich
in Alus. 14 Von Alus zogen sie aus und lagerten sich in Raphidim, daselbst hatte das Volk
keinWasser zu trinken. 15VonRaphidimzogen sie ausund lagerten sich inderWüsteSinai.
16 Von Sinai zogen sie aus und lagerten sich bei den Lustgräbern. 17 Von den Lustgräbern
zogen sie aus und lagerten sich in Hazeroth. 18Von Hazeroth zogen sie aus und lagerten
sich in Rithma. 19 Von Rithma zogen sie aus und lagerten sich in Rimmon-Perez. 20 Von
Rimmon-Perez zogen sie aus und lagerten sich in Libna. 21 Von Libna zogen sie aus und
lagerten sich in Rissa. 22 Von Rissa zogen sie aus und lagerten sich in Kehelatha. 23 Von
Kehelatha zogen sie aus und lagerten sich im Gebirge Sepher. 24 Vom Gebirge Sepher
zogen sie aus und lagerten sich in Harada. 25 Von Harada zogen sie aus und lagerten
sich in Makheloth. 26 Von Makheloth zogen sie aus und lagerten sich in Thahath. 27 Von
Thahath zogen sie aus und lagerten sich in Tharah. 28 Von Tharah zogen sie aus und
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lagerten sich inMithka. 29VonMithka zogen sie aus und lagerten sich in Hasmona. 30Von
Hasmona zogen sie aus und lagerten sich in Moseroth. 31 Von Moseroth zogen sie aus
und lagerten sich in Bne-Jaakan. 32 Von Bne-Jaakan zogen sie aus und lagerten sich in
Horgidgad. 33Von Horgidgad zogen sie aus und lagerten sich in Jotbatha. 34Von Jotbatha
zogen sie aus und lagerten sich in Abrona. 35 Von Abrona zogen sie aus und lagerten
sich in Ezeon-Geber. 36 Von Ezeon-Geber zogen sie aus und lagerten sich in der Wüste
Zin, das ist Kades. 37 Von Kades zogen sie aus und lagerten sich an dem Berge Hor, an
der Grenze des Landes Edom. 38Da ging der Priester Aaron auf den Berg Hor nach dem
Befehl des HERRN und starb daselbst im vierzigsten Jahr des Auszugs der Kinder Israel
aus Ägyptenland am ersten Tage des fünften Monats, 39 da er hundertunddreiundzwanzig
Jahre alt war. 40Und der König der Kanaaniter zu Arad, der da wohnte gegen Mittag des
Landes Kanaan, hörte, daß die Kinder Israel kamen. 41 Und von dem Berge Hor zogen
sie aus und lagerten sich in Zalmona. 42 Von Zalmona zogen sie aus und lagerten sich in
Phunon. 43 Von Phunon zogen sie aus und lagerten sich in Oboth. 44 Von Oboth zogen
sie aus und lagerten sich in Ije-Abarim, in der Moabiter Gebiet. 45 Von Ijim zogen sie
aus und lagerten sich in Dibon-Gad. 46 Von Dibon-Gad zogen sie aus und lagerten sich
in Almon-Diblathaim. 47 Von Almon-Diblathaim zogen sie aus und lagerten sich in dem
Gebirge Abarim vor dem Nebo. 48 Von dem Gebirge Abarim zogen sie aus und lagerten
sich in das Gefilde derMoabiter an dem Jordan gegenüber Jericho. 49Sie lagerten sich aber
am Jordan von Beth-Jesimoth an bis an Abel-Sittim, im Gefilde der Moabiter. 50 Und der
HERR redete mit Mose in dem Gefilde der Moabiter an dem Jordan gegenüber Jericho und
sprach: 51 Rede mit den Kindern Israel und sprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan
gegangen seid in das Land Kanaan, 52 so sollt ihr alle Einwohner vertreiben vor eurem
Angesichtundalle ihreSäulenundalle ihregegossenenBilderzerstörenundalle ihreHöhen
vertilgen, 53 daß ihr also das Land einnehmet und darin wohnet; denn euch habe ich das
Land gegeben, daß ihr's einnehmet. 54Und sollt das Land austeilen durchs Los unter eure
Geschlechter. Denen, deren viele sind, sollt ihr desto mehr zuteilen, und denen, deren
wenige sind, sollt ihr destoweniger zuteilen. Wie das Los einem jeglichen daselbst fällt, so
soll er's haben; nach den Stämmen eurer Väter sollt ihr's austeilen. 55Werdet ihr aber die
Einwohner des Landes nicht vertreiben vor eurem Angesicht, so werden euch die, so ihr
überbleiben laßt, zu Dornen werden in euren Augen und zu Stacheln in euren Seiten und
werden euch drängen in dem Lande darin ihr wohnet. 56 So wird's dann gehen, daß ich
euch gleich tun werde, wie ich gedachte ihnen zu tun.

34
1Und der HERR redetemitMose und sprach: 2Gebiete den Kindern Israel und sprich zu

ihnen: Wenn ihr ins Land Kanaan kommt, so soll dies das Land sein, das euch zumErbteil
fällt, das Land Kanaan nach seinen Grenzen. 3 Die Ecke gegen Mittag soll anfangen an
derWüste Zin bei Edom, daß eure Grenze gegen Mittag sei vom Ende des Salzmeeres, das
gegen Morgen liegt, 4und das die Grenze sich lenke mittagwärts von der Steige Akrabbim
und gehe durch Zin, und ihr Ausgang sei mittagwärts von Kades-Barnea und gelange zum
Dorf Adar und gehe durch Azmon 5und lenke sich von Azmon an den Bach Ägyptens, und
ihr Ende sei an dem Meer. 6 Aber die Grenze gegen Abend soll diese sein, nämlich das
große Meer. Das sei eure Grenze gegen Abend. 7Die Grenze gegen Mitternacht soll diese
sein: ihr sollt messen von dem großenMeer bis an den Berg Hor, 8und von dem Berg Hor
messen, bis man kommt gen Hamath, das der Ausgang der Grenze sei gen Zedad 9und die
Grenze ausgehe gen Siphron und ihr Ende sei am Dorf Enan. Das sei eure Grenze gegen
Mitternacht. 10Und sollt messen die Grenze gegen Morgen vom Dorf Enan gen Sepham,
11und die Grenze gehe herab von Sepham gen Ribla morgenwärts von Ain; darnach gehe
sie herab und lenke sich an die Seite des Meers Kinneret gegen Morgen 12 und komme
herab an den Jordan, daß ihr Ende sei das Salzmeer. Das sei euer Land mit seiner Grenze
umher. 13UndMose gebot den Kindern Israel und sprach: Das ist das Land, das ihr durchs
Los unter euch teilen sollt, das der HERR geboten hat den neun Stämmen und dem halben
Stamm zu geben. 14Denn der Stamm der Kinder Ruben nach ihren Vaterhäusern und der
halbeStammManassehaben ihrTeil genommen. 15Alsohabenzwei Stämmeundderhalbe
Stamm ihr Erbteil dahin, diesseit des Jordans gegenüber Jericho gegen Morgen. 16 Und
der HERR redete mit Mose und sprach: 17 Das sind die Namen der Männer, die das Land
unter euch teilen sollen: der Priester Eleasar und Josua, der Sohn Nuns. 18Dazu sollt ihr
nehmen von einem jeglichen Stamm einen Fürsten, das Land auszuteilen. 19Und das sind
der Männer Namen: Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stammes Juda; 20 Samuel, der Sohn
Ammihuds, des Stammes Simeon; 21 Elidad, der Sohn Chislons, des Stammes Benjamin;
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22Bukki, der Sohn Joglis, Fürst des Stammes der Kinder Dan; 23Hanniel, der Sohn Ephods,
Fürst des Stammes der Kinder Manasse, von den Kindern Joseph; 24 Kemuel, der Sohn
Siphtans, Fürst des Stammes der Kinder Ephraim; 25 Elizaphan, der Sohn Parnachs, Fürst
des Stammes der Kinder Sebulon; 26 Paltiel, der Sohn Assans, der Fürst des Stammes
der Kinder Isaschar; 27 Ahihud, der Sohn Selomis, Fürst des Stammes der Kinder Asser;
28Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürst des Stammes der Kinder Naphthali. 29Dies sind die,
denen der HERR gebot, daß sie den Kindern Israel Erbe austeilten im Lande Kanaan.

35
1 Und der HERR redete mit Mose auf den Gefilde der Moabiter am Jordan gegenüber

Jericho und sprach: 2 Gebiete den Kindern Israel, daß sie den Leviten Städte geben von
ihren Erbgütern zur Wohnung; 3 dazu Vorstädte um die Städte her sollt ihr den Leviten
auch geben, daß sie in den Städten wohnen und in den Vorstädten ihr Vieh und Gut und
allerlei Tiere haben. 4Die Weite aber der Vorstädte, die ihr den Leviten gebt, soll tausend
Ellen draußen vor der Stadtmauer umher haben. 5 So sollt ihr nun messen außen an
der Stadt von der Ecke gegen Morgen zweitausend Ellen und von der Ecke gegen Mittag
zweitausend Ellen und von der Ecke gegen Abend zweitausend Ellen und von der Ecke
gegen Mitternacht zweitausend Ellen, daß die Stadt in der Mitte sei. Das sollen ihre
Vorstädte sein. 6Und unter den Städten, die ihr den Leviten geben werdet, sollt ihr sechs
Freistädte geben, daß dahinein fliehe, wer einen Totschlag getan hat. Über dieselben
sollt ihr noch zweiundvierzig Städte geben, 7 daß alle Städte, die ihr den Leviten gebt,
seien achtundvierzig mit ihren Vorstädten. 8 Und sollt derselben desto mehr geben von
denen, die viel besitzen unter denKindern Israel, und destoweniger von denen, diewenig
besitzen; ein jeglicher nach seinem Erbteil, das ihm zugeteilt wird, soll Städte den Leviten
geben. 9Und der HERR redete mit Mose und sprach: 10 Rede mit den Kindern Israel und
sprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan ins Land Kanaan kommt, 11 sollt ihr Städte
auswählen, daß sie Freistädte seien, wohin fliehe, wer einen Totschlag unversehens tut.
12Und sollen unter euch solche Freistädte sein vor dem Bluträcher, daß der nicht sterben
müsse, der einen Totschlag getan hat, bis daß er vor der Gemeinde vor Gericht gestanden
sei. 13Und der Städte, die ihr geben werdet zu Freistädten, sollen sechs sein. 14Drei sollt
ihr geben diesseit des Jordans und drei im Lande Kanaan. 15Das sind die sechs Freistädte,
den Kindern Israel und den Fremdlingen und den Beisassen unter euch, daß dahin fliehe,
wer einenTotschlag getanhat unversehens. 16Wer jemandmit einemEisen schlägt,daßer
stirbt, der ist ein Totschlägerund soll des Todes sterben. 17Wirft er ihnmit einemStein,mit
dem jemandmag getötetwerden, daß er davon stirbt, so ist er ein Totschläger und soll des
Todes sterben. 18 Schlägt er ihn aber mit einem Holz, mit dem jemand mag totgeschlagen
werden, daß er stirbt, so ist er ein Totschläger und soll des Todes sterben. 19 Der Rächer
des Bluts soll den Totschläger zum Tode bringen; wo er ihm begegnet, soll er ihn töten.
20Stößter ihnausHaßoderwirft etwasauf ihnausList, daßer stirbt, 21oder schlägt ihnaus
Feindschaftmit seiner Hand, daß er stirbt, so soll er des Todes sterben, der ihn geschlagen
hat; denn er ist ein Totschläger. Der Rächer des Bluts soll ihn zum Tode bringen, wo er ihm
begegnet. 22Wenn er ihn aber ungefähr stößt, ohne Feindschaft, oder wirft irgend etwas
auf ihn unversehens 23oderwirft irgend einen Stein auf ihn, davonman sterbenmag, und
er hat's nicht gesehen, also daß er stirbt, und er ist nicht sein Feind, hat ihm auch kein
Übles gewollt, 24 so soll die Gemeinde richten zwischen dem, der geschlagen hat, und dem
Rächer des Bluts nach diesen Rechten. 25Und die Gemeinde soll den Totschläger erretten
von der Hand des Bluträchers und soll ihn wiederkommen lassen zu der Freistadt, dahin
er geflohen war; und er soll daselbst bleiben, bis daß der Hohepriester sterbe, den man
mit dem heiligen Öl gesalbt hat. 26Wird aber der Totschläger aus seiner Freistadt Grenze
gehen, dahin er geflohen ist, 27 und der Bluträcher findet ihn außerhalb der Grenze seiner
Freistadt und schlägt ihn tot, so soll er des Bluts nicht schuldig sein. 28 Denn er sollte in
seiner Freistadt bleiben bis an den Tod des Hohenpriesters, und nach des Hohenpriesters
Tod wieder zum Lande seines Erbguts kommen. 29Das soll euch ein Recht sein bei euren
Nachkommen, überall, wo ihr wohnt. 30 Den Totschläger soll man töten nach dem Mund
zweier Zeugen. Ein Zeuge soll nicht aussagen über eine Seele zum Tode. 31 Und ihr sollt
keine Versühnung nehmen für die Seele eines Totschlägers; denn er ist des Todes schuldig,
und er soll des Todes sterben. 32 Und sollt keine Versühnung nehmen für den, der zur
Freistadt geflohen ist, daß er wiederkomme, zuwohnen im Lande, bis der Priester sterbe.
33Und schändet das Land nicht, darin ihr wohnet; denn wer blutschuldig ist, der schändet
das Land, und das Land kann vom Blut nicht versöhntwerden, das darin vergossen wird,
außer durch das Blut des, der es vergossen hat. 34 Verunreinigt das Land nicht, darin
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ihr wohnet, darin ich auch wohne; denn ich bin der HERR, der unter den Kindern Israel
wohnt.

36
1 Und die obersten Väter des Geschlechts der Kinder Gileads, des Sohnes Machirs, der

Manasses Sohn war, von den Geschlechtern der Kinder Joseph, traten herzu und redeten
vor Mose und vor den Fürsten, den obersten Vätern der Kinder Israel, 2 und sprachen:
MeinemHerrn hat der HERR geboten, daßman das Land zum Erbteil geben sollte durchs
Los den Kindern Israel; auchwardmeinemHerrn geboten von demHERRN, daßman das
Erbteil Zelophehads, unsers Bruders, seinen Töchtern geben soll. 3Wenn sie jemand aus
den Stämmen der Kinder Israel zu Weibern nimmt, so wird unserer Väter Erbteil weniger
werden, und so viel sie haben, wird zu dem Erbteil kommen des Stammes, dahin sie
kommen; also wird das Los unseres Erbteils verringert. 4 Wenn nun das Halljahr der
Kinder Israel kommt, so wird ihr Erbteil zu dem Erbteil des Stammes kommen, da sie
sind; also wird das Erbteil des Stammes unserer Väter verringert, so viel sie haben. 5Mose
gebot den Kindern Israel nach dem Befehl des Herrn und sprach: Der Stamm der Kinder
Joseph hat recht geredet. 6Das ist's, was der HERR gebietet den Töchtern Zelophehads und
spricht: Laß sie freien, wie es ihnen gefällt; allein daß sie freien unter dem Geschlecht
des Stammes ihres Vaters, 7 auf daß nicht die Erbteile der Kinder Israel fallen von einen
Stamm zum andern; denn ein jeglicher unter den Kindern Israel soll anhangen an dem
Erbe des Stammes seiner Väter. 8Und alle Töchter, die Erbteil besitzen unter den Stämmen
der Kinder Israel, sollen freien einen von dem Geschlecht des Stammes ihres Vaters, auf
daß ein jeglicher unter den Kindern Israel seiner Väter Erbe behalte 9und nicht ein Erbteil
von einemStamm falle auf den andern, sondern ein jeglicher hange an seinemErbe unter
den Stämmen der Kinder Israel. 10Wie der HERR dem Mose geboten hatte, so taten die
Töchter Zelophehads, 11 Mahela, Thirza, Hogla, Milka und Noa, und freiten die Kinder
ihrer Vettern, 12 des Geschlechts der Kinder Manasses, des Sohnes Josephs. Also blieb ihr
Erbteil an dem Stammdes Geschlechts ihres Vaters. 13Das sind die Gebote und Rechte, die
der HERR gebot durch Mose den Kindern Israel auf dem Gefilde der Moabiter am Jordan
gegenüber Jericho.
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Das 5. BuchMose (Deuteronomium)
1Das sind dieWorte dieMose redete zum ganzen Israel jenseit des Jordans in derWüste,

auf dem Gefilde gegen das Schilfmeer, zwischen Pharan und Tophel, Laban Hazeroth und
Disahab. 2 Elf Tagereisen von Horeb, durch den Weg des Gebirges Seir, bis gen Kades-
Barnea. 3Und es geschah im vierzigsten Jahr, am ersten Tage des elften Monats, da redete
Mose mit den Kindern Israel alles, wie ihm der HERR an sie geboten hatte, 4 nachdem er
Sihon, den König der Amoriter, geschlagen hatte, der zu Hesbon wohnte, dazu Og, den
König von Basan, der zu Astharoth und zu Edrei wohnte. 5 Jenseit des Jordans, im Lande
der Moabiter, fing an Mose auszulegen dies Gesetz und sprach: 6 Der HERR, unser Gott,
redetemit uns amBergeHoreb und sprach: Ihr seid lang genug an diesemBerge gewesen;
7wendet euch und ziehet hin, daß ihr zu dem Gebirge der Amoriter kommt und zu allen
ihrenNachbarn imGefilde, auf Bergen und inGründen, gegenMittag und gegen die Anfurt
des Meers, ins Land Kanaan und zum Berge Libanon, bis an das große Wasser Euphrat.
8 Siehe da, ich habe euch das Land, das vor euch liegt, gegeben; gehet hinein und nehmet
es ein, das der HERR euren Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat, daß er's
ihnen und ihrem Samen nach ihnen geben wollte. 9 Da sprach ich zu derselben Zeit zu
euch: Ich kann nicht allein ertragen; 10 denn der HERR, euer Gott, hat euch gemehrt, daß
ihr heutigestages seid wie die Menge der Sterne am Himmel. 11 Der HERR, euer Väter
Gott, mache euer noch viel tausend mehr und segne euch, wie er euch verheißen hat!
12 Wie kann ich allein solche Mühe und Last und Hader von euch ertragen? 13 Schafft
her weise, verständige und erfahrene Leute unter euren Stämmen, die will ich über euch
zu Häuptern setzen. 14Da antwortetet ihr mir und spracht: Das ist ein gut Ding, davon du
sagst, daß du tun willst. 15 Da nahm ich die Häupter eurer Stämme, weise und erfahrene
Männer, und setzte sie über euch zu Häuptern über tausend, über hundert, über fünfzig und
über zehn, und zuAmtleuten unter euren Stämmen, 16und gebot euren Richtern zur selben
Zeit und sprach: Verhört eure Brüder und richtet recht zwischen jedermann und seinem
Bruder und dem Fremdlinge. 17Keine Person sollt ihr im Gericht ansehen, sondern sollt
den Kleinen hören wie den Großen, und vor niemandes Person euch scheuen; denn das
Gerichtamt ist Gottes. Wird aber euch eine Sache zu hart sein, die lasset anmich gelangen,
daß ich sie höre. 18Also gebot ich euch zu der Zeit alles, was ihr tun sollt. 19Da zogen wir
aus von Horeb und wandelten durch die ganze Wüste, die groß und grausam ist, wie ihr
gesehen habt, auf der Straße zum Gebirge der Amoriter, wie uns der HERR, unser Gott,
geboten hatte, und kamen bis gen Kades-Barnea. 20Da sprach ich zu euch: Ihr seid an das
Gebirge der Amoriter gekommen, das uns der HERR, unser Gott, geben wird. 21 Siehe da
das Landvor dir, das derHERR, deinGott, dir gegebenhat; ziehhinauf undnimm's ein,wie
derHERR, deiner VäterGott, dir verheißenhat. Fürchte dich nicht und laß dir nicht grauen.
22Da kamt ihr alle zu mir und spracht: Laßt uns Männer vor uns hin senden, die uns das
Land erkunden und uns wieder sagen, durch welchen Weg wir hineinziehen sollen und
die Städte, da wir hineinkommen sollen. 23 Das gefiel mir wohl, und ich nahm aus euch
zwölfMänner, von jeglichemStammeinen. 24Dadieseweggingenundhinaufzogen auf das
GebirgeundandenBachEskolkamen, dabesahensiees 25undnahmenFrüchtedesLandes
mit sich und brachten sie herab zu uns und sagten unswieder und sprachen: Das Land ist
gut, das der HERR, unser Gott, uns gegeben hat. 26Aber ihrwolltet nicht hinaufziehen und
wurdet ungehorsamdemMunde desHERRN, eures Gottes, 27undmurrtet in eurenHütten
und spracht: Der HERR ist uns gram; darum hat er uns aus Ägyptenland geführt, daß er uns
in derAmoriterHände gebe, uns zu vertilgen. 28Wosollenwir hinauf? UnsreBrüderhaben
unser Herz verzagt gemacht und gesagt, das Volk sei größer und höher dennwir; die Städte
seien groß und bis an denHimmel vermauert; dazu habenwir Enakiter daselbst gesehen.
29 Ich sprach aber zu euch: Entsetzet euch nicht und fürchtet euch nicht vor ihnen. 30Der
HERR, euerGott, zieht vor euchhinundwird für euch streiten,wie ermit euch getanhat in
Ägypten vor euren Augen 31und in derWüste, da du gesehen hast, wie dich der HERR, dein
Gott, getragen hat, wie ein Mann seinen Sohn trägt, durch allenWeg, daher ihr gewandelt
seid, bis ihr an diesen Ort kamt. 32 Aber das gilt nichts bei euch, daß ihr an den HERRN,
euren Gott, hättet geglaubt, 33der vor euch her ging, euch die Stätte zuweisen, wo ihr euch
lagern solltet, des Nachts im Feuer, daß er euch den Weg zeigte, darin ihr gehen solltet,
und des Tages in derWolke. 34Als aber der HERR euer Geschrei hörte,ward er zornig und
schwur und sprach: 35 Es soll keiner dieses bösen Geschlechts das gute Land sehen, das
ich ihren Vätern zu geben geschworen habe; 36außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, der soll
es sehen, und ihm will ich geben das Land, darauf er getreten ist, und seinen Kindern,
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darum daß er treulich dem HERRN gefolgt ist. 37 Auch ward der HERR über mich zornig
um euretwillen und sprach: Du sollst auch nicht hineinkommen. 38Aber Josua, der Sohn
Nuns, der deinDiener ist, der soll hineinkommen. Denselben stärke; denn er soll Israel das
Erbe austeilen. 39UndeureKinder, davon ihr sagtet, siewürden einRaubwerden, und eure
Söhne, die heutigestages weder Gutes noch Böses verstehen, die sollen hineinkommen;
denselbenwill ich's geben, und sie sollen's einnehmen. 40 Ihr aberwendet euch und ziehet
nach der Wüste den Weg zum Schilfmeer. 41Da antwortetet ihr und spracht zu mir: Wir
haben an demHERRN gesündigt;wir wollen hinauf und streiten, wie uns der HERR, unser
Gott, geboten hat. Da ihr euch nun rüstetet, ein jeglicher mit seinen Waffen, und wart an
dem, daß ihr hinaufzöget aufs Gebirge, 42 sprach der HERR zu mir: Sage ihnen, daß sie
nicht hinaufziehen, auch nicht streiten, denn ich bin nicht unter euch, auf daß ihr nicht
geschlagen werdet von euren Feinden. 43Da ich euch das sagte, gehorchtet ihr nicht und
wurdet ungehorsam dem Munde des HERRN und wart vermessen und zoget hinauf aufs
Gebirge. 44Da zogen die Amoriter aus, die auf dem Gebirge wohnten, euch entgegen, und
jagten euch, wie die Bienen tun, und schlugen euch zu Seir bis gen Horma. 45Da ihr nun
wiederkamt und weintet vor dem HERRN, wollte der HERR eure Stimme nicht hören und
neigte seine Ohren nicht zu euch. 46Also bliebet ihr in Kades eine lange Zeit.

2
1Da wandten wir uns und zogen aus zur Wüste auf der Straße zum Schilfmeer, wie der

HERR zumir sagte, und umzogen das Gebirge Seir eine lange Zeit. 2Und der HERR sprach
zumir: 3 Ihr habt diesGebirgenungenugumzogen;wendet euch gegenMitternacht. 4Und
gebiete dem Volk und sprich: ihr werdet durch das Land eurer Brüder, der Kinder Esau,
ziehen, die zu Seir wohnen; und sie werden sich vor euch fürchten. Aber verwahrt euch
mit Fleiß, 5 daß ihr sie nicht bekrieget; denn ich werde euch ihres Landes nicht einen
Fußbreit geben; denn das Gebirge Seir habe ich den Kindern Esau zu besitzen gegeben.
6 Speise sollt ihr um Geld von ihnen kaufen, daß ihr esset, und Wasser sollt ihr um Geld
von ihnen kaufen, daß ihr trinket. 7Denn der HERR, dein Gott, hat dich gesegnet in allen
Werken deiner Hände. Er hat dein Reisen durch diese großeWüste zu Herzen genommen,
und vierzig Jahre ist der HERR, dein Gott, bei dir gewesen, daß dir nichts gemangelt hat.
8 Da wir nun vor unsern Brüdern, den Kindern Esau, weitergezogen waren, die auf dem
GebirgeSeirwohnten, aufdemWegedesGefildesvonElathundEzeon-Geber,wandtenwir
uns und gingen durch denWeg derWüste der Moabiter. 9Da sprach der HERR zumir: Du
sollst denMoabitern nicht Schaden tun noch sie bekriegen; denn ich will dir ihres Landes
nichts zu besitzen geben; denn ich habe Ar den Kindern Lot zu besitzen gegeben. 10 (Die
Emiter haben vorzeiten darin gewohnt; das war ein großes, starkes und hohes Volk wie
die Enakiter. 11Man hielt sie auch für Riesen gleich wie die Enakiter; und die Moabiter
heißen sie Emiter. 12 Auch wohnten vorzeiten in Seir die Horiter; und die Kinder Esau
vertrieben und vertilgten sie vor sich her und wohnten an ihrer Statt, gleich wie Israel
dem Lande seiner Besitzung tat, das ihnen der HERR gab.) 13 So macht euch nun auf und
ziehet durch den Bach Sered! undwir zogen hindurch. 14Die Zeit aber, die wir von Kades-
Barnea zogen, biswir durch den Bach Sered kamen, war achtunddreißig Jahre, bis alle die
Kriegsleute gestorbenwaren im lager, wie der HERR ihnen geschworen hatte. 15Dazuwar
auch die Hand des HERRN wider sie, daß sie umkämen aus dem Lager, bis daß ihrer ein
Ende würde. 16Und da aller der Kriegsleute ein Ende war und sie gestorben waren unter
dem Volk, 17 redete der HERR mit mir und sprach: 18Du wirst heute durch das Gebiet der
Moabiter ziehen bei Ar 19undwirst nahe kommen gegen die Kinder Ammon. Denen sollst
du nicht Schaden tun noch sie bekriegen; denn ichwill dir des Landes der Kinder Ammon
nichts zu besitzen geben; denn ich habe es den Kindern Lot zu besitzen gegeben. 20 (Es ist
auch gehalten für der Riesen Land, und haben vorzeiten Riesen darin gewohnt, und die
Ammoniter hießen sie Samsummiter. 21 Das war ein großes, starkes hohes Volk wie die
Enakiter; und der HERR vertilgte sie vor ihnen und ließ sie ihr Land besitzen, daß sie an
ihrerStatt dawohnten, 22gleichwieergetanhatmitdenKindernEsau, dieaufdemGebirge
Seir wohnen, da er die Horiter vor ihnen vertilgte und ließ sie ihr Land besitzen, daß sie
da an ihrer Statt wohnten bis auf diesen Tag. 23Und die Kaphthoriter zogen aus Kaphthor
und vertilgten die Avviter, die in Dörfern wohnten bis gen Gaza, und wohnten an ihrer
Statt daselbst.) 24Macht euch auf und ziehet aus und gehet über den Bach Arnon. Siehe,
ich habe Sihon, den König der Amoriter zu Hesbon, in deine Hände gegeben mit seinem
Lande. Hebe an einzunehmen, und streite wider ihn. 25Heutigestages will ich anheben,
daßsichvordir fürchtenunderschreckensollenalleVölkerunterdemganzenHimmel, daß,
wenn sie von dir hören, ihnen bange und wehe werden soll vor dir. 26Da sandte ich Boten
aus derWüste von Kedemoth zu Sihon, dem König zu Hesbon, mit friedlichenWorten und
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ließ ihm sagen: 27 Ich will durch dein Land ziehen, und wo die Straße geht, will ich gehen;
ich will weder zur Rechten noch zur Linken ausweichen. 28 Speise sollst du mir um Geld
verkaufen, daß ich esse, undWasser sollst du mir um Geld geben, daß ich trinke. Ich will
nur zu Fuß hindurchgehen, 29wie mir die Kinder Esau getan haben, die zu Seir wohnen,
und die Moabiter, die zu Ar wohnen, bis daß ich komme über den Jordan, in das Land,
das uns der HERR, unser Gott, geben wird. 30Aber Sihon, der König zu Hesbon, wollte uns
nicht durchziehen lassen; dennderHERR, deinGott, verhärtete seinenMut und verstockte
ihmseinHerz, auf daßer ihn indeineHände gäbe,wie esheutigestages ist. 31UndderHERR
sprach zumir: Siehe, ichhabe angefangen, dahinzugebenvordir Sihonmit seinemLande;
hebt an, einzunehmen und zu besitzen sein Land. 32Und Sihon zog aus, uns entgegen, mit
allem seinem Volk zum Streit gen Jahza. 33Aber der HERR, unser Gott, gab ihn dahin vor
uns, daß wir ihn schlugen mit seinen Kindern und seinem ganzen Volk. 34Da gewannen
wir zu der Zeit alle seine Städte und verbannten alle Städte, Männer, Weiber und Kinder
und ließen niemand übrigbleiben. 35Allein das Vieh raubten wir für uns und die Ausbeute
der Städte, diewir gewannen. 36Von Aroer an, das amUfer des Bachs Arnon liegt, und von
der Stadt amBach gen Gileadwar keine Stadt, die sich vor uns schützen konnte; der HERR,
unser Gott, gab alles dahin vor uns. 37Allein zu dem Lande der Kinder Ammon kamst du
nicht, weder zu allem,was amBach Jabbokwar, noch zuden Städten auf demGebirgenoch
zu allem, das uns der HERR, unser Gott, verboten hatte.

3
1Und wir wandten uns und zogen hinauf den Weg nach Basan. Und Og, der König von

Basan, zog aus uns entgegen,mit allem seinemVolk, zu streiten bei Edrei. 2Aber derHERR
sprach zumir: Fürchte dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn und all sein Volk mit seinem
Lande in deine Hände gegeben; und du sollst mit ihm tun, wie du mit Sihon, dem König
der Amoriter, getan hast, der zu Hesbon saß. 3 Also gab der HERR, unser Gott, auch den
König Og von Basan in unsre Händemit allem seinem Volk, daß wir ihn schlugen, bis daß
ihm nichts übrigblieb. 4Da gewannenwir zu der Zeit alle seine Städte (undwar keine Stadt,
die wir ihm nicht nahmen): sechzig Städte, die ganze Gegend Argob, das Königreich Ogs
von Basan. 5 Alle diese Städte waren fest mit hohen Mauern, Toren und Riegeln, außer
sehr vielen anderen Flecken ohne Mauern. 6Und wir verbannten sie, gleich wie wir mit
Sihon, demKönig zu Hesbon, taten. Alle Städte verbanntenwir, mit Männern,Weibern und
Kindern. 7Aber alles Vieh und denRaub der Städte raubtenwir füruns. 8Also nahmenwir
zu der Zeit das Land aus der Hand der zwei Könige der Amoriter, jenseit des Jordans, von
dem Bach Arnon an bis an den Berg Hermon 9 (welchen die Sidoniter Sirjon heißen, aber
die Amoriter heißen ihn Senir), 10 alle Städte auf der Ebene und das ganze Gilead und das
ganze Basan bis gen Salcha und Edrei, die Städte des Königreichs Ogs von Basan. 11 (Denn
allein der König Og von Basan war noch übrig von den Riesen. Siehe, sein eisernes Bett
ist zu Rabba der Kinder Ammon, neun Ellen lang und vier Ellen breit nach eines Mannes
Ellenbogen.) 12 Solches Land nahmen wir ein zu derselben Zeit. Von Aroer an, das am
Bach Arnon liegt, gab ich's den Rubeniter und Gaditern samt dem halben Gebirge Gilead
mit seinen Städten. 13Aber das übrige Gilead und das ganze Basan, das Königreich Ogs, gab
ich dem halben Stamm Manasse, die ganze Gegend Argob (dieses ganze Basan heißt der
Riesen Land). 14 Jair, der SohnManasses, nahm die ganze Gegend Argob bis an die Grenze
der Gessuriter undMaachathiter und hieß das Basan nach seinem Namen Dörfer Jairs bis
auf den heutigen Tag. 15Machir aber gab ich Gilead. 16Und den Rubenitern und Gaditern
gab ichdesGileadseinenTeil bis andenBachArnon, dieMittedesBachs, derdieGrenze ist,
und bis an denBach Jabbok, der die Grenze ist der Kinder Ammon; 17dazu das Gefilde und
den Jordan, der die Grenze ist, vonKinnereth an bis an dasMeer amGefilde, das Salzmeer,
unten am Berge Pisga gegen Morgen. 18 Und ich gebot euch zu der Zeit und sprach: Der
HERR, euer Gott, hat euch dies Land gegeben einzunehmen; so ziehet nun gerüstet vor
euren Brüder, den Kindern Israel, her, was streitbar ist, 19 allein eure Weiber und Kinder
und das Vieh (denn ichweiß, daß ihr viel Vieh habt) laßt in euren Städten belieben, die ich
euch gegebenhabe, 20bis daßderHERR eure Brüder auch zuRuhebringewie euch, daß sie
auch das Land einnehmen, das ihnen derHERR, euer Gott, gebenwird jenseit des Jordans;
so sollt ihr dann wiederkehren zu eurer Besitzung, die ich euch gegeben habe. 21 Und
Josua gebot ihnen zu derselben Zeit und sprach: Deine Augen haben gesehen alles, was
der HERR, euer Gott, diesen Königen getan hat. Alsowird der HERR auch allen Königreichen
tun, da du hin ziehst. 22 Fürchtet euch nicht vor ihnen; denn der HERR, euer Gott, streitet
für euch. 23Und ich bat den HERRN zu derselben Zeit und sprach: 24Herr HERR, du hast
angehoben, zu erzeigen deinem Knecht deine Herrlichkeit und deine starke Hand. Denn
wo ist ein Gott im Himmel und auf Erden, der es deinenWerken und deiner Macht könnte
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nachtun? 25 Laß mich hinübergehen und sehen das gute Land jenseit des Jordans, dies
gute Gebirge und den Libanon. 26 Aber der HERR war erzürnt auf mich um euretwillen
und erhörte mich nicht, sondern sprach: Laß es genug sein! rede mir davon nicht mehr!
27Steige auf die Höhe des Berges Pisga, und hebe deine Augen auf gegen Abend und gegen
Mitternacht und gegen Mittag und gegen Morgen, und siehe es mit deinen Augen; denn
du wirst nicht über diesen Jordan gehen. 28 Und gebiete dem Josua, daß er getrost und
unverzagt sei; denn er soll über den Jordan ziehen vor dem Volk her und soll ihnen das
Land austeilen, das du sehen wirst. 29Also blieben wir im Tal gegenüber Beth-Peor.

4
1Undnunhöre, Israel, die Gebote undRechte, die ich euch lehre, daß ihr sie tun sollt, auf

daß ihr lebt und hineinkommet und das Land einnehmet, das euch der HERR, eurer Väter
Gott, gibt. 2 Ihr sollt nichts dazutun zu dem, was ich euch gebiete, und sollt auch nichts
davontun, auf daß ihr bewahren möget die Gebote des HERRN, eures Gottes, die ich euch
gebiete. 3Eure Augen haben gesehen, was der HERR getan hat wider den Baal-Peor; denn
alle, die dem Baal-Peor folgten, hat der HERR, dein Gott, vertilgt unter euch. 4 Aber ihr,
die ihr dem HERRN, eurem Gott, anhinget, lebt alle heutigestages. 5 Siehe, ich habe euch
gelehrt Gebote und Rechte, wie mir der HERR, mein Gott, geboten hat, daß ihr also tun
sollt in dem Lande, darein ihr kommen werdet, daß ihr's einnehmet. 6 So behaltet's nun
und tut es. DenndaswirdeureWeisheit undVerstand seinbei allenVölkern,wennsiehören
werdenalle dieseGebote, daß siemüssen sagen: Ei, welchweise undverständigeLeute sind
das und ein herrlich Volk! 7Denn wo ist so ein herrlich Volk, zu dem Götter also nahe sich
tun als der HERR, unser Gott, so oft wir ihn anrufen? 8Undwo ist so ein herrlich Volk, das
so gerechte SittenundGebotehabewie all diesGesetz, daß ich euchheutigestages vorlege?
9Hüte dich nur und bewahre deine Seele wohl, daß du nicht vergessest der Geschichten,
die deine Augen gesehen haben, und daß sie nicht aus deinem Herzen kommen all dein
Leben lang. Und sollst deinen Kindern und Kindeskindern kundtun 10den Tag, da du vor
demHERRN,deinemGott, standest amBergeHoreb, daderHERRzumir sagte: Versammle
mir das Volk, daß sie meine Worte hören und lernen mich fürchten alle ihre Lebtage auf
Erden und lehren ihre Kinder. 11 Und ihr tratet herzu und standet unten an dem Berge;
der Berg brannte aber bis mitten an den Himmel, und war da Finsternis, Wolken und
Dunkel. 12 Und der HERR redete mit euch mitten aus dem Feuer. Die Stimme seiner
Worte hörtet ihr; aber keine Gestalt saht ihr außer der Stimme. 13 Und er verkündigte
euch seinen Bund, den er euch gebot zu tun, nämlich die Zehn Worte, und schrieb sie auf
zwei steinerne Tafeln. 14 Und der HERR gebot mir zur selben Zeit, daß ich euch lehren
sollte Gebote und Rechte, daß ihr darnach tätet in dem Lande, darein ihr ziehet, daß ihr's
einnehmet. 15So bewahret nun eure Seelenwohl, denn ihr habt keine Gestalt gesehen des
Tages, da der HERR mit euch redete aus dem Feuer auf dem Berge Horeb, 16 auf daß ihr
nicht verderbet und machet euch irgend ein Bild, das gleich sei einem Mann oder Weib
17oder Vieh auf Erden oder Vogel unter demHimmel 18oder Gewürm auf dem Lande oder
Fisch imWasser unter der Erde, 19daß du auch nicht deine Augen aufhebest gen Himmel
und sehest die Sonne und den Mond und die Sterne, das ganze Heer des Himmels, und
fallest ab und betest sie an und dienest ihnen, welche der HERR, dein Gott, verordnet hat
allen Völkern unter dem ganzen Himmel. 20 Euch aber hat der HERR angenommen und
aus dem eisernen Ofen, nämlich aus Ägypten, geführt, daß ihr sein Erbvolk sollt sein, wie
es ist an diesem Tag. 21 Und der HERR war so erzürnt über mich um eures Tuns willen,
daß er schwur, ich sollte nicht über den Jordan gehen noch in das gute Land kommen,
das dir der HERR, dein Gott, zum Erbteil geben wird, 22 sondern ichmuß in diesem Lande
sterben und werde nicht über den Jordan gehen; ihr aber werdet hinübergehen und solch
gutes Land einnehmen. 23So hütet euch nun, daß ihr des Bundes desHERRN, eures Gottes,
nicht vergesset, den ermit euch gemacht hat, undnicht Bildermachet irgendeinerGestalt,
wie der HERR, dein Gott, geboten hat. 24Denn der HERR, dein Gott, ist ein verzehrendes
Feuer und ein eifriger Gott. 25Wenn ihr nun aber Kinder zeuget und Kindeskinder und
im Lande wohnet und verderbt euch und machet euch Bilder irgend einer Gestalt, daß
ihr übel tut vor demHERRN, eurem Gott, und ihr ihn erzürnet: 26 so rufe ich heutigestages
über euch zu Zeugen Himmel und Erde, daß ihr werdet bald umkommen von dem Lande,
in welches ihr gehet über den Jordan, daß ihr's einnehmet; ihr werdet nicht lange darin
bleiben, sondern werdet vertilgt werden. 27 Und der HERR wird euch zerstreuen unter
die Völker, und wird euer ein geringer Haufe übrig sein unter den Heiden, dahin euch der
HERR treibenwird. 28Daselbstwirst dudienendenGöttern,dieMenschenhändeWerksind,
Holz und Stein, die weder sehen noch hören noch essen noch riechen. 29Wenn du aber
daselbst den HERRN, deinen Gott, suchenwirst, so wirst du ihn finden, wenn du ihnwirst
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von ganzem Herzen und von ganzer Seele suchen. 30Wenn du geängstet sein wirst und
dich treffenwerden alle diese Dinge in den letzten Tage, sowirst du dich bekehren zu dem
HERRN, deinem Gott, und seiner Stimme gehorchen. 31Denn der HERR, dein Gott, ist ein
barmherziger Gott; er wird dich nicht lassen noch verderben, wird auch nicht vergessen
des Bundes, den er deinen Vätern geschworen hat. 32Denn frage nach den vorigen Zeiten,
die vor dir gewesen sind, von dem Tage an, da Gott den Menschen auf Erden geschaffen
hat, von einem Ende des Himmels zum andern, ob je solch großes Ding geschehen oder
desgleichen je gehört sei, 33daß ein Volk Gottes Stimme gehört habe aus dem Feuer reden,
wie du gehörthast, und dennoch lebest? 34oder obGott versucht habe hineinzugehen und
sicheinVolkmittenauseinemVolkzunehmendurchVersuchungen, durchZeichen, durch
Wunder, durch Streit und durch einemächtigeHand und durch einen ausgestreckten Arm
und durch sehr schreckliche Taten, wie das alles der HERR, euer Gott, für euch getan hat
in Ägypten vor deinen Augen? 35 Du hast's gesehen, auf daß du wissest, daß der HERR
allein Gott ist und keiner mehr. 36 Vom Himmel hat er dich seine Stimme hören lassen,
daß er dich züchtigte; und auf Erden hat er dir gezeigt sein großes Feuer, und seine Worte
hast du aus dem Feuer gehört. 37Darum daß er deine Väter geliebt und ihren Samen nach
ihnen erwählt hat, hat er dich ausgeführt mit seinem Angesicht durch sein große Kraft
aus Ägypten, 38 daß er vertriebe vor dir her große Völker und stärkere, denn du bist, und
dich hineinbrächte, daß er dir ihr Land gäbe zum Erbteil, wie es heutigestages steht. 39 So
sollst du nun heutigestageswissen und zuHerzen nehmen, daß der HERRGott ist oben im
Himmel und unten auf Erden und keinermehr; 40daß du haltest seine Rechte undGebote,
die ich dir heute gebiete: so wird dir's und deinen Kindern nach dir wohl gehen, daß dein
Leben langewähre in demLande, das dir derHERR, deinGott, gibt ewiglich. 41Da sonderte
Mose drei Städte aus jenseit des Jordans, gegen der Sonne Aufgang, 42daß dahin flöhe,wer
seinen Nächsten totschlägt unversehens und ihm zuvor nicht Feind gewesen ist; der soll in
der Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe: 43Bezer in derWüste im ebnenLande unter
den Rubenitern und Ramoth in Gilead unter den Gaditern und Golan in Basan unter den
Manassitern. 44Das ist das Gesetz, das Mose den Kindern Israel vorlegte. 45Das sind die
Zeugnisse und Gebote und Rechte, die Mose den Kindern Israel sagte, da sie aus Ägypten
gezogen waren, 46 jenseit des Jordans, im Tal gegenüber Beth-Peor, im Lande Sihons, des
Königs der Amoriter, der zu Hesbon saß, den Mose und die Kinder Israel schlugen, da sie
aus Ägypten gezogen waren, 47 und nahmen sein Land ein, dazu das Land Ogs, des Königs
von Basan, der zwei Könige der Amoriter, die jenseit des Jordans waren, gegen der Sonne
Aufgang, 48 von Aroer an, welches am Ufer liegt des Baches Arnon, bis an den Berg Sion,
das ist der Hermon, 49 und alles Blachfeld jenseit des Jordans, gegen Aufgang der Sonne,
bis an das Meer im Blachfelde, unten am Berge Pisga.

5
1UndMoseriefdasganze Israelundsprachzu ihnen: Höre, Israel, dieGeboteundRechte,

die ich heute vor euren Ohren rede, und lernt sie und behaltet sie, daß ihr darnach tut!
2 Der HERR, unser Gott, hat einen Bund mit uns gemacht am Horeb 3 und hat nicht mit
unsern Vätern diesen Bund gemacht, sondern mit uns, die wir hier sind heutigestages
und alle leben. 4 Er hat von Angesicht zu Angesicht mit euch aus dem Feuer auf dem
Berge geredet. 5 Ich stand zu derselben Zeit zwischen demHERRN und euch, daß ich euch
ansagte des HERRNWort; denn ihr fürchtetet euch vor dem Feuer und ginget nicht auf den
Berg. Und er sprach: 6 Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat,
aus dem Diensthause. 7Du sollst keine andern Götter haben vor mir. 8Du sollst dir kein
Bildnis machen, keinerlei Gleichnis, weder des, das oben imHimmel, noch des, das unten
auf Erden, noch des, das im Wasser unter der Erde ist. 9Du sollst sie nicht anbeten noch
ihnen dienen. Denn ich bin der HERR, dein Gott, bin ein eifriger Gott, der die Missetat
der Väter heimsucht über die Kinder ins dritte und vierte Glied, die mich hassen; 10 und
Barmherzigkeit erzeige in viel tausend, die mich lieben und meine Gebote halten. 11Du
sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn der HERR wird den
nicht ungestraft lassen, der seinen Namen mißbraucht. 12Den Sabbattag sollst du halten,
daß du ihn heiligest, wie dir der HERR, dein Gott, geboten hat. 13 Sechs Tage sollst du
arbeiten und alle deine Werke tun. 14Aber am siebenten Tage ist der Sabbat des HERRN,
deines Gottes. Da sollst du keine Arbeit tun noch dein Sohn noch deine Tochter noch
dein Knecht noch deine Magd noch dein Ochse noch dein Esel noch all dein Vieh noch
dein Fremdling, der in deinen Toren ist, auf daß dein Knecht und deine Magd ruhe wie
du. 15Denn du sollst gedenken, daß du auch Knecht in Ägyptenland warst und der HERR,
dein Gott, dich von dort ausgeführt hat mit einer mächtigen Hand und mit ausgerecktem
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Arm. Darum hat dir der HERR, dein Gott, geboten, daß du den Sabbattag halten sollst.
16 Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren, wie dir der HERR, dein Gott, geboten
hat, auf daß du lange lebest und daß dir's wohl gehe in dem Lande, das dir der HERR,
dein Gott, geben wird. 17Du sollst nicht töten. 18Du sollst nicht ehebrechen. 19Du sollst
nicht stehlen. 20Du sollst kein falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten. 21 [5:18] Laß
dich nicht gelüstendeinesNächstenWeibes. Du sollst nicht begehren deinesNächstenHaus,
Acker, Knecht, Magd, Ochsen, Esel noch alles, was sein ist. 22 [5:19] Das sind die Worte,
die der HERR redete zu eurer ganzen Gemeinde auf dem Berge, aus dem Feuer und der
Wolke und dem Dunkel, mit großer Stimme, und tat nichts dazu und schrieb sie auf zwei
steinerne Tafeln und gab siemir. 23 [5:20] Da ihr aber die Stimme aus der Finsternis hörtet
unddenBergmit Feuer brennen saht, tratet ihr zumir, alle Obersten unter euren Stämmen
und eure Ältesten, 24 [5:21] und spracht: Siehe, der HERR, unser Gott, hat uns lassen sehen
sein Herrlichkeit und seine Majestät; und wir haben sein Stimme aus dem Feuer gehört.
Heutigestages habenwir gesehen, daß GottmitMenschen redet, und sie lebendig bleiben.
25 [5:22] Und nun, warum sollen wir sterben, daß uns dies große Feuer verzehre? Wenn
wir des HERRN, unsers Gottes, Stimmeweiter hören, somüssenwir sterben. 26 [5:23] Denn
was ist alles Fleisch, daß es hören möge die Stimme des lebendigen Gottes aus dem Feuer
redenwiewir, und lebendig bleibe? 27 [5:24] Tritt nun hinzu und höre alles, was derHERR,
unser Gott, sagt, und sage es uns. Alles, was der HERR, unser Gott, mit dir reden wird,
das wollen wir hören und tun. 28 [5:25] Da aber der HERR eure Worte hörte, die ihr mit
mir redetet, sprach er zu mir: Ich habe gehört die Worte dieses Volks, die sie dir geredet
haben; es ist alles gut, was sie geredet haben. 29 [5:26] Ach daß sie ein solch Herz hätten,
mich zu fürchten, und zu halten alle meine Gebote ihr Leben lang, auf daß es ihnen wohl
ginge und ihren Kindern ewiglich! 30 [5:27] Gehe hin und sage ihnen: Gehet heim in eure
Hütten. 31 [5:28] Du aber sollst hier vor mir stehen, daß ich mit dir rede alle Gesetze und
GeboteundRechte, diedusie lehrensollst, daßsiedarnach tun indemLande, das ich ihnen
gebenwerdeeinzunehmen. 32 [5:29] Sohabtnunacht, daß ihr tut,wie euchderHERR, euer
Gott, geboten hat, undweicht nicht, weder zur Rechten noch zur Linken, 33 [5:30] sondern
wandelt in allenWegen, die euch derHERR, euerGott gebotenhat, auf daß ihr lebenmöget
und es euch wohl gehe und ihr lange lebt in dem Lande, das ihr einnehmenwerdet.

6
1 Dies sind aber die Gesetze und Gebote und Rechte, die euch der HERR, euer Gott,

geboten hat, daß ihr sie lernen und tun sollt in dem Lande, dahin ihr ziehet, es
einzunehmen, 2daßdudenHERRN, deinenGott, fürchtestundhaltest alle seineRechteund
Gebote, die ichdir gebiete, duunddeineKinderunddeineKindeskinder, alle eureLebtage,
auf daß ihr lange lebt. 3 Israel, du sollst hören und behalten, daß du es tust, daß dir's wohl
gehe und du sehr vermehrt werdest, wie der HERR, deiner Väter Gott, dir verheißen hat
ein Land, darin Milch und Honig fließt. 4Höre, Israel, der HERR, unser Gott, ist ein einiger
HERR. 5Und du sollst denHERRN, deinen Gott, liebhaben von ganzemHerzen, von ganzer
Seele, von allemVermögen. 6UnddieseWorte, die ich dir heute gebiete, sollst du zuHerzen
nehmen 7und sollst sie deinen Kindern einschärfen und davon reden, wenn du in deinem
Hause sitzest oder auf dem Wege gehst, wenn du dich niederlegst oder aufstehst, 8 und
sollst sie binden zum Zeichen auf deine Hand, und sollen dir ein Denkmal vor deinen
Augen sein, 9und sollst sie über deines Hauses Pfosten schreiben und an die Tore. 10Wenn
dich nun der HERR, dein Gott, in das Land bringen wird, das er deinen Vätern Abraham,
Isaak und Jakob geschworen hat dir zu geben, große und feine Städte, die du nicht gebaut
hast, 11 und Häuser, alles Guts voll, die du nicht gefüllt hast und ausgehauene Brunnen,
die du nicht ausgehauen hast, und Weinberge und Ölberge, die du nicht gepflanzt hast,
daß du essest und satt werdest; 12 so hüte dich, daß du nicht des HERRN vergessest, der
dich aus Ägyptenland, aus dem Diensthaus, geführt hat; 13 sondern du den HERRN, deinen
Gott, fürchten und ihmdienen und bei seinemNamen schwören. 14Und sollst nicht andern
Göttern nachfolgen der Völker, die um euch her sind 15 denn der HERR, dein Gott, ist ein
eifriger Gott unter dir, daß nicht der Zorn des HERRN, deines Gottes, über dich ergrimme
undvertilge dichvonderErde. 16 Ihr sollt denHERRN, eurenGott, nicht versuchen,wie ihr
ihn versuchtet zu Massa, 17 sondern sollt halten die Gebote des HERRN, eures Gottes, und
seine Zeugnisse und Rechte, die er geboten hat, 18 daß du tust, was recht und gut ist vor
den Augen des HERRN, auf daß dir's wohl gehe und du hineinkommest und einnehmest
das gute Land, das der HERR geschworen hat deinen Vätern, 19 daß er verjage alle deine
Feinde vor dir, wie der HERR geredet hat. 20Wenn dich aber dein Sohn heute odermorgen
fragenwirdund sagen: Was sinddas fürZeugnisse, Gebote undRechte, die euchderHERR,
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unserGott, gebotenhat? 21so sollst du deinemSohn sagen: WirwarenKnechte des Pharao
in Ägypten, und der HERR führte uns aus Ägyptenmit mächtiger Hand, 22und der HERR tat
große und böse Zeichen undWunder an Ägypten und Pharao und allem seinemHause vor
unsern Augen 23 und führte uns von dannen, auf daß er uns einführte und gäbe uns das
Land, das er unsern Vätern geschworen hatte; 24 und der HERR hat uns geboten, zu tun
nach allen diesen Rechten, daßwir denHERRN, unsern Gott, fürchten, auf daß es unswohl
gehe alle unsre Lebtage, wie es geht heutigestages; 25und eswird unsre Gerechtigkeit sein
vor demHERRN, unsermGott, so wir tun und halten alle diese Gebote, wie er uns geboten
hat.

7
1 Wenn dich der HERR, dein Gott, in das Land bringt, darein du kommen wirst, es

einzunehmen, und ausgerottet viele Völker vor dir her, die Hethiter, Girgasiter, Amoriter,
Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter, sieben Völker, die größer und stärker sind
denn du, 2undwenn sie der HERR, dein Gott, vor dir dahingibt, daß du sie schlägst, so sollt
ihr sie verbannen, daß du keinen Bund mit ihnen machest noch ihnen Gunst erzeigest.
3 Und sollst dich mit ihnen nicht befreunden: eure Töchter sollt ihr nicht geben ihren
Söhnen, und ihre Töchter sollt ihr nicht nehmen euren Söhnen. 4 Denn sie werden eure
Söhnemir abfälligmachen, daß sie andern Göttern dienen; so wird dann des HERRN Zorn
ergrimmen über euch und euch bald vertilgen. 5 Sondern also sollt ihr mit ihnen tun: ihre
Altäre sollt ihr zerreißen, ihre Säulen zerbrechen, ihre Haine abhauen und ihre Götzenmit
Feuer verbrennen. 6 Denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN, deinem Gott, Dich hat
der HERR, dein Gott erwählt zumVolk des Eigentums aus allen Völkern, die auf Erden sind.
7Nicht hat euch der HERR angenommen und euch erwählt, darum daß euer mehr wäre
als alle Völker, denn du bist das kleinste unter allen Völkern; 8 sondern darum, daß er euch
geliebt hat und daß er seinen Eid hielte, den er euren Vätern geschworen hat, hat er euch
ausgeführtmit mächtiger Hand und hat dich erlöst vom Hause des Dienstes, aus der Hand
Pharaos, des Königs in Ägypten. 9So sollst du nunwissen, daß der HERR, dein Gott, ein Gott
ist, ein treuer Gott, der den Bund und die Barmherzigkeit hält denen, die ihn lieben und
seineGebote halten, in tausendGlieder, 10und vergilt denen, die ihnhassen, ins Angesicht,
daß er sie umbringe, und säumt sie nicht, daß er denen vergelte ins Angesicht, die ihn
hassen. 11 So halte nun die Gebote und Gesetze und Rechte, die ich dir heute gebiete, daß
du darnach tust. 12Und wenn ihr diese Rede hört und haltet sie und darnach tut, so wird
der HERR, dein Gott, auch halten den Bund und die Barmherzigkeit, die er deinen Väter
geschworen hat, 13 und wird dich lieben und segnen und mehren und wird die Frucht
deinesLeibes segnenunddieFrucht deinesLandes, deinGetreide,Most undÖl,dieFrüchte
deiner Küheunddie Früchtedeiner Schafe in demLande, das er deinenVätern geschworen
hat dir zu geben. 14 Gesegnet wirst du sein über alle Völker. Es wird niemand unter dir
unfruchtbar sein noch unter deinem Vieh. 15 Der HERR wird von dir tun alle Krankheit
und wird keine böse Seuche der Ägypter dir auflegen, die du erfahren hast, und wir sie
allen deinen Hassern auflegen. 16Du wirst alle Völker verzehren, die der HERR, dein Gott,
dir geben wird. Du sollst ihrer nicht schonen und ihren Göttern nicht dienen; denn das
würde dir ein Strick sein. 17Wirst du aber in deinem Herzen sagen: Dieses Volk ist mehr,
denn ich bin; wie kann ich sie vertreiben? 18 so fürchte dich nicht vor ihnen. Gedenke, was
der HERR, dein Gott, Pharao und allen Ägyptern getan hat 19 durch große Versuchungen,
die du mit Augen gesehen hast, und durch Zeichen und Wunder, durch mächtige Hand
und ausgereckten Arm, womit dich der HERR, dein Gott, ausführte. Also wird der HERR,
dein Gott, allen Völkern tun, vor denen du dich fürchtest. 20 Dazu wird der HERR, dein
Gott, Hornissen unter sie senden, bis umgebracht werde, was übrig ist und sich verbirgt
vor dir. 21 Laß dir nicht grauen vor ihnen; denn der HERR, dein Gott, ist unter dir, der
große und schreckliche Gott. 22Er, der HERR, dein Gott, wird diese Leute ausrotten vor dir,
einzeln nacheinander. Du kannst sie nicht eilend vertilgen, auf daß sich nicht wider dich
mehren die Tiere auf dem Felde. 23Der HERR, dein Gott, wird sie vor dir dahingeben und
wird sie mit großer Schlacht erschlagen, bis er sie vertilge, 24 und wird dir ihre Könige in
deine Hände geben, und du sollst ihren Namen umbringen unter dem Himmel. Es wird
dir niemand widerstehen, bis du sie vertilgst. 25Die Bilder ihrer Götter sollst dumit Feuer
verbrennen, und sollst nicht begehrendes Silbers oderGoldes, das daran ist, oder es zu dir
nehmen, daß du dich nicht darin verstrickst; denn solches ist dem HERRN, deinem Gott,
ein Greuel. 26 Darum sollst du nicht in dein Haus den Greuel bringen, daß du nicht wie
dasselbe verbanntwerdest; sondern du sollst einen Ekel undGreuel daran haben, denn es
ist verbannt.
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8
1Alle Gebote, die ich dir heute gebiete, sollt ihr halten daß ihr darnach tut, auf daß ihr

lebt und gemehrtwerdet undhineinkommtund einnehmet das Land, das derHERR euren
Väterngeschworenhat. 2UndgedenkeallesdesWeges, durchdendichderHERR,deinGott,
geleitet hat diese vierzig Jahre in derWüste, auf daß er dich demütigte und versuchte, daß
kund würde, was in deinem Herzen wäre, ob du seine Gebote halten würdest oder nicht.
3 Er demütigte dich und ließ dich hungern und speiste dich mit Man, das du und deine
Väter nie gekannt hattet; auf daß er dir kundtäte, daß der Mensch nicht lebt vom Brot
allein, sondern von allem, was aus demMund des HERRN geht. 4Deine Kleider sind nicht
veraltet an dir, und deine Füße sind nicht geschwollen diese vierzig Jahre. 5 So erkennst
du ja in deinemHerzen, daß der HERR, dein Gott, dich gezogen hat, wie eineMann seinen
Sohn zieht. 6 So halte nun die Gebote des HERRN, deines Gottes, daß du in seinen Wegen
wandelst und fürchtest ihn. 7 Denn der HERR, dein Gott, führt dich in ein gutes Land,
ein Land, darin Bäche und Brunnen und Seen sind, die an den Bergen und in den Auen
fließen; 8 ein Land, darin Weizen, Gerste, Weinstöcke, Feigenbäume und Granatäpfel sind;
ein Land darin Ölbäume und Honig wachsen; 9 ein Land, da du Brot genug zu essen hast,
da dir nichts mangelt; ein Land, des Steine Eisen sind, da du Erz aus den Bergen hauest.
10 Und wenn du gegessen hast und satt bist, sollst du den HERRN, deinen Gott, loben für
das gute Land, das er dir gegeben hat. 11 So hüte dich nun, daß du des HERRN, deines
Gottes, nicht vergessest, damit daß du seine Gebote und seine Gesetze und Rechte, die
ich dir heute gebiete, nicht hältst; 12 daß, wenn du nun gegessen hast und satt bist und
schöne Häuser erbaust und darin wohnst 13 und du deine Rinder und Schafe und Silber
und Gold und alles, was du hast, sich mehrt, 14 daß dann dein Herz sich nicht überhebe
und du vergessest des HERRN, deines Gottes, der dich aus Ägyptenland geführt hat, aus
demDiensthause, 15und dich geleitet hat durch die große und grausameWüste, da feurige
Schlangen und Skorpione und eitel Dürre und kein Wasser war, und ließ dir Wasser aus
dem harten Felsen gehen 16 und speiste dich mit Man in der Wüste, von welchem deine
Väter nichts gewußt haben, auf daß er dich demütigte und versuchte, daß er dir hernach
wohltäte. 17Du möchtest sonst sagen in deinem Herzen: Meine Kräfte und meiner Hände
Stärke haben mir dies Vermögen ausgerichtet. 18 Sondern gedenke an den HERRN, deinen
Gott; denn er ist's, der dir Kräfte gibt, solch mächtige Taten zu tun, auf daß er hielte seinen
Bund, den er deinen Vätern geschworen hat, wie es geht heutigestages. 19Wirst du aber
des HERRN, deines Gottes, vergessen und andern Göttern nachfolgen und ihnen dienen
und sie anbeten, so bezeuge ich heute über euch, daß ihr umkommen werdet; 20 eben wie
die Heiden, die der HERR umbringt vor euremAngesicht, so werdet ihr auch umkommen,
darum daß ihr nicht gehorsam seid der Stimme des HERRN, eures Gottes.

9
1 Höre, Israel, du wirst heute über den Jordan gehen, daß du hineinkommest,

einzunehmen das Land der Völker, die größer und stärker sind denn du, große Städte
vermauert bis in den Himmel, 2 ein großes, hohes Volk, die Enakiter, die du kennst, von
denen du auch gehört hast: Wer kann wider die Kinder Enak bestehen? 3 So sollst du
wissen heute, daß der HERR, dein Gott, vor dir her geht, ein verzehrendes Feuer. Er
wird sie vertilgen und wird sie unterwerfen vor dir her, und du wirst sie vertreiben
und umbringen bald, wie dir der HERR geredet hat. 4 Wenn nun der HERR, dein Gott,
sie ausgestoßen hat vor dir her, so sprich nicht in deinem Herzen: Der HERR hat mich
hereingeführt,diesLandeinzunehmen, ummeinerGerechtigkeitwillen, sodochderHERR
diese Heiden vertreibt vor dir her um ihres gottlosen Wesens willen. 5Denn du kommst
nicht herein, ihr Land einzunehmen, um deiner Gerechtigkeit und deines aufrichtigen
Herzens willen; sondern der HERR, dein Gott, vertreibt diese Heiden um ihres gottlosen
Wesens willen, daß er das Wort halte, das der HERR geschworen hat deinen Vätern
Abraham, Isaak und Jakob. 6 So wisse nun, daß der HERR, dein Gott, dir nicht um deiner
Gerechtigkeit willen dies gute Land gibt einzunehmen, sintemal du ein halsstarriges Volk
bist. 7Gedenke, und vergiß nicht, wie du denHERRN, deinen Gott, erzürntest in derWüste.
VondemTagean, daduausÄgyptenland zogst, bis ihr gekommenseidandiesenOrt, seid ihr
ungehorsam gewesen demHERRN. 8Denn amHoreb erzürntet ihr denHERRN also, daß er
vor Zorn euch vertilgen wollte, 9da ich auf den Berg gegangen war, die steinernen Tafeln
zu empfangen, die Tafeln des Bundes, denderHERRmit euchmachte, und ich vierzig Tage
und vierzig Nächte auf dem Berge blieb und kein Brot aß und kein Wasser trank 10 und
mir der HERR die zwei steinernen Tafeln gab, mit dem Finger Gottes beschrieben, und
darauf alle Worte, die der HERRmit euch aus dem Feuer auf dem Berge geredet hatte am
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Tage der Versammlung. 11 Und nach den vierzig Tagen und vierzig Nächten gab mir der
HERR die zwei steinernen Tafeln des Bundes 12 und sprach zu mir: Mache dich auf, gehe
eilend hinab von hinnen; denn dein Volk, das du aus Ägypten geführt hast, hat's verderbt.
Sie sind schnell getreten von dem Wege, den ich ihnen geboten habe: sie haben sich ein
gegossenes Bild gemacht. 13 Und der HERR sprach zu mir: Ich sehe, daß dies Volk ein
halsstarriges Volk ist. 14 Laß ab von mir, daß ich sie vertilge und ihren Namen austilge
unter dem Himmel; ich will aus dir ein stärkeres uns größeres Volk machen, denn dieses
ist. 15Und als ich mich wandte und von dem Berge ging, der mit Feuer brannte, und die
zwei Tafeln des Bundes auf meinen Händen hatte, 16 da sah ich, und siehe, da hattet ihr
euch an dem HERRN, eurem Gott, versündigt, daß ihr euch ein gegossenes Kalb gemacht
hattet und schnell von demWege getreten wart, den euch der HERR geboten hatte. 17Da
faßte ich beide Tafeln und warf sie aus meinen Händen und zerbrach sie vor euren Augen
18und fiel nieder vor demHERRN,wie zuerst, vierzig Tage und vierzig Nächte, und aß kein
Brot und trank keinWasser um all eurer Sündenwillen, die ihr getan hattet, da ihr solches
Übel tatet vor dem HERRN, ihn zu erzürnen. 19Denn ich fürchtete mich vor dem Zorn und
Grimm, mit dem der HERR über euch erzürntwar, daß er euch vertilgen wollte. Aber der
HERR erhörtemich auch damals. 20Auch war der HERR sehr zornig über Aaron, also daß
er ihn vertilgen wollte; aber ich bat auch für Aaron zur selbigen Zeit. 21Aber eure Sünde,
dasKalb, das ihr gemacht hattet, nahm ichund zerschmelzte esmit Feuerund zerschlug es
und zermalmte es, bis es Staubwardundwarf den Staub indenBach, der vomBergefließt.
22 So erzürntet ihr den HERRN auch zu Thabeera und zu Massa und bei den Lustgräbern.
23 Und da er euch aus Kades-Barnea sandte und sprach: Gehet hinauf und nehmet das
Land ein, das ich euch gegeben habe! wart ihr ungehorsam demMund des HERRN, eures
Gottes, und glaubtet an ihn nicht und gehorchtet seiner Stimme nicht. 24 Denn ihr seid
ungehorsam dem HERRN gewesen, solange ich euch gekannt habe. 25Also fiel ich nieder
vor demHERRN die vierzig Tage und vierzig Nächte, die ich dalag; denn der HERR sprach,
er wollte euch vertilgen. 26 Ich aber bat den HERRN und sprach: Herr HERR, verderbe
dein Volk und dein Erbteil nicht, das du durch deine große Kraft erlöst und mit mächtiger
Hand aus Ägypten geführt hast! 27Gedenke an deine Knechte Abraham, Isaak und Jakob!
Sieh nicht an dieHärtigkeit und das gottloseWesen und Sünde dieses Volks, 28daß nicht das
Land sage, daraus du uns geführt hast: Der HERR konnte sie nicht ins Land bringen, das
er ihnen verheißen hatte, und hat sie darum ausgeführt, daß er ihnen gramwar, daß er sie
tötete in der Wüste! 29Denn sie sind dein Volk und dein Erbteil, das du mit deinen großen
Kräften undmit deinem ausgerecktem Arm hast ausgeführt.

10
1 Zu derselben Zeit sprach der HERR zu mir: Haue dir zwei steinerne Tafeln wie die

ersten und komm zu mir auf den Berg und mache dir eine hölzerne Lade, 2 so will ich auf
die Tafeln schreiben die Worte, die auf den ersten waren, die du zerbrochen hast; und
du sollst sie in die Lade legen. 3Also machte ich die Lade von Akazienholz und hieb zwei
steinerne Tafeln, wie die erstenwaren, und ging auf den Berg und hatte die zwei Tafeln in
meinen Händen. 4Da schrieb er auf die Tafeln, wie die erste Schrift war, die zehn Worte,
die derHERR zu euch redete aus demFeuer auf demBerge zur Zeit der Versammlung; und
der HERR gab sie mir. 5 Und ich wandte mich und ging vom Berge und legte die Tafeln
in die Lade, die ich gemacht hatte, daß sie daselbst wären, wie mir der HERR geboten
hatte. 6UnddieKinder Israel zogen aus vonBeeroth-Bne-Jaakan genMoser. Daselbst starb
Aaron, und ist daselbst begraben; und sein Sohn Eleasar ward für ihn Priester. 7 Von da
zogen sie aus gen Gudegoda, von Gugegoda gen Jotbatha, ein Land, da Bäche sind. 8 Zur
selben Zeit sonderte der HERR den Stamm Levi aus, die Lade des Bundes des HERRN zu
tragen und zu stehen vor demHERRN, ihm zu dienen und in seinemNamen zu segnen bis
auf diesen Tag. 9Darum sollten die Leviten kein Teil noch Erbe haben mit ihren Brüdern;
denn der HERR ist ihr Erbe, wie der HERR, dein Gott, ihnen geredet hat. 10 Ich aber stand
auf dem Berge, wie das erstemal, vierzig Tage und vierzig Nächte; und der HERR erhörte
mich auch diesmal und wollte dich nicht verderben. 11 Er sprach aber zu mir: Mache
dich auf und gehe hin, daß du vor dem Volk her ziehst, daß sie hineinkommen und das
Land einnehmen, das ich ihren Vätern geschworen habe ihnen zu geben. 12Nun, Israel,
was fordert der HERR, dein Gott, von dir, denn daß du den HERRN, deinen Gott, fürchtest,
daß du in allen seinen Wegen wandelst und liebst ihn und dienest dem HERRN, deinem
Gott, von ganzem Herzen und von ganzer Seele, 13 daß du die Gebote des HERRN haltest
und seine Rechte, die ich dir heute gebiete, auf daß dir's wohl gehe? 14 Siehe, der Himmel
und aller Himmel Himmel und die Erde und alles, was darinnen ist, das ist des HERRN,
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deines Gottes. 15dennoch hat er allein zu deinen Vätern Lust gehabt, daß er sie liebte, und
hat ihren Samen erwählt nach ihnen, euch, aus allen Völkern, wie es heutigestages steht.
16 So beschneidet nun eure Herzen und seid fürder nicht halsstarrig. 17 Denn der HERR,
euer Gott, ist ein Gott aller Götter und HERR über alle Herren, ein großer Gott, mächtig und
schrecklich, der keine Person achtet und kein Geschenk nimmt 18 und schafft Recht den
Waisen und Witwen und hat die Fremdlinge lieb, daß er ihnen Speise und Kleider gebe.
19Darum sollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in
Ägyptenland. 20Den HERRN, deinen Gott, sollst du fürchten, ihm sollst du dienen, ihm sollst
du anhangen und bei seinem Namen schwören. 21 Er ist dein Ruhm und dein Gott, der
bei dir solche große und schreckliche Dinge getan hat, die deine Augen gesehen haben.
22Deine Väter zogen hinab nach Ägypten mit siebzig Seelen; aber nun hat dich der HERR,
dein Gott, gemehrt wie die Sterne amHimmel.

11
1 So sollst du nun den HERRN, deinen Gott, lieben und sein Gesetz, seine Weise, seine

Rechte halten dein Leben lang. 2Und erkennet heute, was eure Kinder nicht wissen noch
gesehen haben, nämlich die Züchtigung des HERRN, eures Gottes, seine Herrlichkeit, dazu
seine mächtige Hand und ausgereckten Arm 3 und seine Zeichen und Werke, die er getan
hatunterdenÄgyptern,anPharao, demKönig inÄgypten,undamallemseinemLande; 4und
was er an der Macht der Ägypter getan hat, an ihren Rossen undWagen, da er das Wasser
des Schilfmeers über sie führte, da sie euch nachjagten und sie der HERR umbrachte bis
auf diesen Tag; 5und was er euch getan hat in derWüste, bis ihr an diesen Ort gekommen
seid; 6was er Dathan und Abiram getan hat, den Kindern Eliabs, des Sohnes Rubens, wie
die Erde ihren Mund auftat und verschlang sie mit Gesinde und Hütten und allem ihrem
Gut, das sie erworben hatten, mitten unter dem ganzen Israel. 7Denn eure Augen haben
die großen Werke des HERRN gesehen, die er getan hat. 8Darum sollt ihr alle die Gebote
halten, die ich dir heute gebiete, auf daß ihr gestärkt werdet, hineinzukommen und das
Land einzunehmen, dahin ihr ziehet, daß ihr's einnehmet; 9 und daß du lange lebest in
demLande, das derHERR eurenVätern geschworenhat ihnen zu gebenund ihremSamen,
ein Land, darin Milch und Honig fließt. 10 Denn das Land, da du hin kommst, ist nicht
wie Ägyptenland, davon ihr ausgezogen seid, da du deinen Samen säen und selbst tränken
mußtest wie einen Kohlgarten; 11 sondern es hat Berge und Auen, die der Regen vom
Himmel tränkt, 12auf welch Land der HERR, dein Gott, acht hat und die Augen des HERRN,
deines Gottes, immerdar sehen, von Anfang des Jahres bis ans Ende. 13Werdet ihr nun
meine Gebote hören, die ich euch gebiete, daß ihr den HERRN, euren Gott, liebet und ihm
dienet von ganzem Herzen und von ganzer Seele, 14 so will ich eurem Land Regen geben
zu seiner Zeit, Frühregen und Spätregen, daß du einsammelst dein Getreide, deinen Most
und dein Öl, 15 und will deinem Vieh Gras geben auf deinem Felde, daß ihr esset und satt
werdet. 16Hütet euch aber, daß sich euerHerz nicht überreden lasse, daß ihr abweichet und
dienet andern Göttern und betet sie an, 17 und daß dann der Zorn des HERRN ergrimme
über euch und schließe den Himmel zu, daß kein Regen komme und die Erde ihr Gewächs
nicht gebe und ihr bald umkommt von dem guten Lande, das euch der HERR gegeben hat.
18 So fasset nun diese Worte zu Herzen und in eure Seele und bindet sie zum Zeichen auf
eure Hand, daß sie ein Denkmal vor euren Augen seien. 19Und lehret sie eure Kinder, daß
dudavon redest, wenndu in deinemHause sitzest oder auf demWege gehst, wenndudich
niederlegst und wenn du aufstehst; 20 und schreibe sie an die Pfosten deines Hauses und
an die Tore, 21 daß du und deine Kinder lange leben in dem Lande, das der HERR deinen
Vätern geschworen hat ihnen zu geben, solange die Tage vom Himmel auf Erden währen.
22 Denn wo ihr diese Gebote alle werdet halten, die ich euch gebiete, daß ihr darnach
tut, daß ihr den HERRN, euren Gott, liebet und wandelt in allen seinen Wegen und ihm
anhanget, 23 so wir der HERR alle diese Völker vor euch her ausstoßen, daß ihr größere
und stärkere Völker vertreibt, denn ihr seid. 24Alle Orte, darauf eure Fußsohle tritt, sollen
euer sein; von derWüste an und von demBerge Libanon und von demWasser Euphrat bis
ans Meer gegen Abend soll eure Grenze sein. 25Niemand wird euch widerstehen können.
Furcht und Schrecken vor euch wird der HERR über alles Land kommen lassen, darauf
ihr tretet, wie er euch verheißen hat. 26 Siehe, ich lege euch heute vor den Segen und
den Fluch: 27 den Segen so ihr gehorchet den Geboten des Herrn, eures Gottes, die ich
euch heute gebiete; 28 den Fluch aber, so ihr nicht gehorchen werdet den Geboten des
HERRN, eures Gottes, und abweichet von demWege, den ich euch heute gebiete, daß ihr
andern Göttern nachwandelt, die ihr nicht kennt. 29Wenn dich der HERR, dein Gott, in das
Land bringt, da du hineinkommst, daß du es einnehmest, so sollst du den Segen sprechen
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lassen auf dem Berge Garizim und den Fluch auf dem Berge Ebal, 30welche sind jenseit
des Jordans, der Straße nach gegen der Sonne Niedergang, im Lande der Kanaaniter, die
auf demBlachfeldewohnen, Gilgal gegenüber, bei demHainMore. 31Denn ihrwerdet über
den Jordan gehen, daß ihr hineinkommet, das Land einzunehmen, das euch der HERR,
euer Gott, gegeben hat, daß ihr's einnehmet und darin wohnet. 32 So haltet nun, daß ihr
tut nach allen Geboten und Rechten, die ich euch heute vorlege.

12
1Das sind die Gebote und Rechte, die ihr halten sollt, daß ihr darnach tut in dem Lande,

das der HERR, deiner VäterGott, dir gegeben hat einzunehmen, solange ihr auf Erden lebt.
2Verstört alle Orte, da die Heiden, die ihr vertreiben werdet, ihren Göttern gedient haben,
es sei auf hohen Bergen, auf Hügeln oder unter grünen Bäumen, 3und reißt um ihre Altäre
und zerbrecht ihre Säulen und verbrenntmit Feuer ihre Haine, und die Bilder ihrer Götter
zerschlagt, und vertilgt ihren Namen aus demselben Ort. 4 Ihr sollt dem HERRN, eurem
Gott, nicht also tun; 5 sondern den Ort, den der HERR, euer Gott, erwählen wird aus allen
euren Stämmen, daß er seinenNamen daselbst läßtwohnen, sollt ihr aufsuchen und dahin
kommen 6undeureBrandopferundeureandernOpferundeureZehntenundeurerHände
Hebe und euer Gelübde und eure freiwilligen Opfer und die Erstgeburt eurer Rinder und
Schafe dahin bringen. 7Und sollt daselbst vor demHERRN, euremGott, essen und fröhlich
sein, ihr und euer Haus, über alles, was eure Hand vor sich bringt, darin dich der HERR,
deinGott, gesegnet hat. 8 Ihr sollt der keins tun, daswir heute allhier tun, ein jeglicher, was
ihnrechtdünkt. 9Denn ihr seidbishernochnicht zurRuhegekommennochzudemErbteil,
das dir der HERR, dein Gott, geben wird. 10 Ihr werdet aber über den Jordan gehen und in
dem Lande wohnen, das euch der HERR, euer Gott, wird zum Erbe austeilen, und er wird
euch Ruhe geben von allen euren Feinden um euch her, und ihr werdet sicher wohnen.
11Wenn nun der HERR, dein Gott, einen Ort erwählt, daß sein Name daselbst wohne, sollt
ihr dahin bringen alles, was ich euch gebiete: eure Brandopfer, eure andern Opfer, eure
Zehnten, eurer HändeHebe und eure freien Gelübde, die ihr dem HERRN geloben werdet.
12und sollt fröhlich sein vor demHERRN, eurem Gott, ihr und eure Söhne und eure Töchter
undeureKnechteundeureMägdeunddieLeviten, die in eurenToren sind; denn siehaben
kein Teil noch Erbemit euch. 13Hüte dich, daß du nicht deine Brandopfer opferst an allen
Orten, die du siehst; 14 sondern an demOrt, den der HERR erwählt in irgend einem deiner
Stämme, da sollst du dein Brandopfer opfern und tun alles, was ich dir gebiete. 15 Doch
magst du schlachten und Fleisch essen in allen deinen Toren, nach aller Lust deiner Seele,
nach dem Segen des HERRN, deines Gottes, den er dir gegeben hat; beide, der Reine und
der Unreine, mögen's essen, wie man Reh oder Hirsch ißt. 16Nur das Blut sollst du nicht
essen, sondern auf die Erde gießen wie Wasser. 17 Du darfst aber nicht essen in deinen
Toren vom Zehnten deines Getreides, deines Mostes, deines Öls noch von der Erstgeburt
deiner Rinder, deiner Schafe, oder von irgend einem deiner Gelübde, die du gelobt hast,
oder von deinem freiwilligen Opfer, oder von der Hebe deiner Hand; 18 sondern vor dem
HERRN, deinemGott, sollst du solches essen an demOrt, den derHERR, dein Gott, erwählt,
duunddeineSöhne,deineTöchter,deineKnechte, deineMägdeundderLevit, der indeinem
Tor ist, und sollst fröhlich sein vor dem HERRN, deinem Gott, über alles, was deine Hand
vor sich bringt. 19Und hüte dich, daß du den Leviten nicht verläßt, solange du in deinem
Lande lebst. 20Wenn aber der HERR, dein Gott, deine Grenze erweitern wird, wie er dir
verheißen hat, und du sprichst: Ich will Fleisch essen, weil deine Seele Fleisch zu essen
gelüstet, so iß Fleisch nach aller Lust deiner Seele. 21 Ist aber die Stätte fern von dir, die der
HERR,deinGott, erwählthat, daßer seinenNamendaselbstwohnen lasse, so schlachtevon
deinenRindern oder Schafen, die dir derHERR gegebenhat, wie ich dir geboten habe, und
iß es in deinen Toren nach aller Lust deiner Seele. 22Wie man Reh oder Hirsch ißt,magst
du es essen; beide, der Reine und der Unreine, mögen es zugleich essen. 23Allein merke,
daß du das Blut nicht essest, denn das Blut ist die Seele; darum sollst du die Seele nicht
mit dem Fleisch essen, 24 sondern sollst es auf die Erde gießenwieWasser. 25Und sollst es
darum nicht essen, daß dir's wohl gehe und deinen Kindern nach dir, weil du getan hast,
was recht ist vor demHERRN. 26Aberwenn du etwas heiligenwillst von demDeinen oder
geloben, so sollst du es aufladen und bringen an denOrt, den der HERR erwählt hat, 27und
dein Brandopfer mit Fleisch und Blut tun auf dem Altar des HERRN, deines Gottes. Das
Blut deiner andern Opfer soll gegossen werden auf den Altar des HERRN, deines Gottes,
und das Fleisch sollst du essen. 28Sieh zu, und höre alle dieseWorte, die ich dir gebiete, auf
daß dir's wohl gehe und deinen Kindern nach dir ewiglich, weil du getan hast, was recht
und gefällig ist vor demHERRN, deinemGott. 29Wenn der HERR, dein Gott, vor dir her die
Heiden ausrottet, daß du hinkommst, ihr Land einzunehmen, und es eingenommen hast
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und darin wohnst, 30 so hüte dich, daß du nicht in den Strick fallest ihnen nach, nachdem
sie vertilgt sind vor dir, und nicht fragst nach ihren Göttern und sprichst: Wie diese Völker
haben ihren Göttern gedient, also will ich auch tun. 31 Du sollst nicht also dem HERRN,
deinemGott, tun; denn sie haben ihren Göttern getan alles, was demHERRN ein Greuel ist
und was er haßt, denn sie haben auch ihre Söhne und Töchter mit Feuer verbrannt ihren
Göttern. 32 [13:1] Alles, was ich euch gebiete, das sollt ihr halten, daß ihr darnach tut. Ihr
sollt nichts dazutun noch davontun.

13
1Wenn ein Prophet oder Träumer unter euch wird aufstehen und gibt dir ein Zeichen

oder Wunder, 2 und das Zeichen oder Wunder kommt, davon er dir gesagt hat, und er
spricht: Laß uns andern Göttern folgen, die ihr nicht kennt, und ihnen dienen; 3 so sollst
du nicht gehorchen denWorten des Propheten oder Träumers; denn der HERR, euer Gott,
versucht euch, daßer erfahre, ob ihr ihnvonganzemHerzen liebhabt. 4Denn ihr sollt dem
HERRN, eurem Gott, folgen und ihn fürchten und seine Gebote halten und seiner Stimme
gehorchen und ihm dienen und ihm anhangen. 5 Der Prophet aber oder der Träumer
soll sterben, darum daß er euch von dem HERRN, eurem Gott, der euch aus Ägyptenland
geführt und dich von dem Diensthause erlöst hat, abzufallen gelehrt und dich aus dem
Wege verführt hat, den der HERR, dein Gott, geboten hat, darin zu wandeln, auf daß du
das Böse von dir tust. 6Wenn dich dein Bruder, deiner Mutter Sohn, oder dein Sohn oder
deine Tochter oder dasWeib in deinen Armen oder dein Freund, der dir ist wie dein Herz,
heimlich überreden würde und sagen: Laß uns gehen und andern Göttern dienen! -die du
nicht kennst noch deine Väter, 7von den Göttern der Völker, die um euch her sind, sie seien
dir nahe oder ferne, von einem Ende der Erde bis an das andere, 8 so willige nicht darein
und gehorche ihm nicht. Auch soll dein Auge seiner nicht schonen, und sollst dich seiner
nicht erbarmen noch ihn verbergen, 9 sondern sollst ihn erwürgen. Deine Hand soll die
erste über ihm sein, daßman ihn töte, und darnach die Hand des ganzen Volks. 10Man soll
ihn zu Tode steinigen, denn er hat dich wollen verführen von dem HERRN, deinem Gott,
der dich aus Ägyptenland, aus dem Diensthaus, geführt hat, 11 auf daß ganz Israel höre und
fürchte sich und man nicht mehr solch Übel vornehme unter euch. 12Wenn du hörst von
irgend einer Stadt, die dir der HERR, dein Gott, gegeben hat, darin zu wohnen, daß man
sagt: 13 Es sind etliche heillose Leute ausgegangen unter dir und haben die Bürger ihrer
Stadt verführtund gesagt: Laßtuns gehenundandernGötterndienen! -die ihr nicht kennt-
14 so sollst du sie fleißig suchen, forschen und fragen. Und so sich findet die Wahrheit,
daß es gewiß also ist, daß der Greuel unter euch geschehen ist, 15 so sollst du die Bürger
derselben Stadt schlagen mit des Schwertes Schärfe und sie verbannen mit allem, was
darin ist, und ihr Vieh mit der Schärfe des Schwerts. 16 Und allen ihren Raub sollst du
sammeln mitten auf die Gasse und mit Feuer verbrennen, die Stadt und allen ihren Raub
miteinander, dem HERRN, deinem Gott, daß sie auf einem Haufen liege ewiglich und nie
wieder gebautwerde. 17Und laßnichts vondemBannandeinerHandhangen, auf daßder
HERR von dem Grimm seines Zorns abgewendet werde und gebe dir Barmherzigkeit und
erbarme sich deiner undmehre dich, wie er den Vätern geschworen hat; 18darum daß du
der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorcht hast, zu halten alle seine Gebote, die ich
dir heute gebiete, daß du tust, was recht ist vor den Augen des HERRN, deines Gottes.

14
1 Ihr seiddieKinderdesHERRN, euresGottes; ihr sollt euchnichtMale stechennochkahl

scheren über den Augen über einem Toten. 2Denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN,
deinemGott; und derHERRhat dich erwählt, daß du sein Eigentum seist, aus allen Völkern,
die auf Erden sind. 3Du sollst keine Greuel essen. 4Das sind aber die Tiere, die ihr essen
sollt: Ochs, Schaf, Ziege, 5Hirsch, Reh, Büffel, Steinbock, Gemse, Auerochs und Elen; 6und
alles Tier, das seine Klauen spaltet undwiederkäut, sollt ihr essen. 7Das sollt ihr aber nicht
essen von dem, daswiederkäut, und von dem, das die Klauen spaltet: das Kamel, der Hase
und Kaninchen, die wiederkäuen und doch ihre Klauen nicht spalten, sollen euch unrein
sein; 8das Schwein, ob eswohl die Klauen spaltet, sowiederkäut es doch nicht: es soll euch
unrein sein. Ihr Fleisch sollt ihr nicht essen, und ihr Aas sollt ihr nicht anrühren, 9Das ist,
was ihr essen sollt von allem, das in Wassern ist: alles, was Floßfedern und Schuppen hat,
sollt ihr essen. 10Was aber keine Floßfedern noch Schuppen hat, sollt ihr nicht essen; denn
es ist euch unrein. 11Alle reinen Vögel esset. 12Das sind aber die ihr nicht essen sollt: der
Adler, der Habicht, der Fischaar, 13 der Taucher, der Weih, der Geier mit seiner Art 14und
alle Rabenmit ihrer Art, 15der Strauß, die Nachteule, der Kuckuck, der Sperbermit seiner
Art, 16das Käuzlein, der Uhu, die Fledermaus, 17die Rohrdommel, der Storch, der Schwan,



5. Mose 14:18 139 5. Mose 15:22

18derReiher, derHähermit seinerArt, derWiedehopf, die Schwalbe. 19UndalleswasFlügel
hat und kriecht, soll euch unrein sein, und sollt es nicht essen. 20Die reinen Vögel sollt ihr
essen. 21 Ihr sollt kein Aas essen-demFremdling in deinemTormagst du es geben, daß er's
esse oder daß er's verkaufe einem Ausländer; denn du bist ein heiliges Volk dem HERRN,
deinemGott. Du sollst das Böckleinnicht kochen in derMilch seinerMutter. 22Du sollst alle
Jahre den Zehnten absondern alles Ertrages deiner Saat, der aus deinem Acker kommt,
23 und sollst davon essen vor dem HERRN, deinem Gott, an dem Ort, den er erwählt, daß
sein Name daselbst wohne, nämlich vom Zehnten deines Getreides, deines Mostes, deines
ÖlsundvonderErstgeburt deinerRinderunddeiner Schafe, auf daßdu lernst fürchtenden
HERRN,deinenGott, deinLeben lang. 24WennaberdesWegesdir zuviel ist, daßdusolches
hintragen kannst, darumdaßderOrt dir zu ferne ist, den derHERR, deinGott, erwählthat,
daß er seinenNamendaselbstwohnen lasse (dennderHERR, deinGott, hat dich gesegnet):
25 so gib's hin um Geld und fasse das Geld in deine Hand und gehe an den Ort, den der
HERR, dein Gott, erwählt hat, 26 und gib das Geld um alles, was deiner Seele gelüstet, es
sei um Rinder, Schafe, Wein, starken Trank oder um alles, das deine Seele wünscht, und iß
daselbst vor demHERRN, deinemGott, und sei fröhlich, du und dein Haus 27und der Levit,
der in deinem Tor ist (den sollst du nicht verlassen, denn er hat kein Teil noch Erbe mit
dir). 28Alle drei Jahre sollst du aussondern den Zehnten deines Ertrages desselben Jahrs
und sollst's lassen in deinem Tor. 29 So soll kommen der Levit (der kein Teil noch Erbe mit
dirhat) undderFremdlingundderWaiseunddieWitwe, die indeinemTor sind, undessen
und sich sättigen, auf daßdich derHERR, deinGott, segne in allenWerkendeinerHand, die
du tust.

15
1 Alle sieben Jahre sollst du ein Erlaßjahr halten. 2 Also soll's aber zugehen mit dem

Erlaßjahr: wenneiner seinemNächsten etwasborgte, der soll's ihmerlassenund soll's nicht
einmahnen von seinemNächsten oder von seinem Bruder; denn es heißt das Erlaßjahr des
HERRN. 3VoneinemFremdenmagst dues einmahnen; aberdem, derdeinBruder ist, sollst
du es erlassen. 4Es sollte allerdinge kein Armer unter euch sein; denn der HERRwird dich
segnen in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben wird zum Erbe einzunehmen,
5 allein, daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchest und haltest alle diese
Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du darnach tust. 6Denn der HERR, dein Gott, wird
dich segnen, wie er dir verheißen hat; so wirst du vielen Völkern leihen, und du wirst von
niemanden borgen; du wirst über viele Völker herrschen, und über dich wird niemand
herrschen. 7 Wenn deiner Brüder irgend einer arm ist in irgend einer Stadt in deinem
Lande, das der HERR, dein Gott, dir geben wird, so sollst du dein Herz nicht verhärten
noch deine Hand zuhalten gegen deinen armen Bruder, 8 sondern sollst sie ihm auftun
und ihm leihen, nachdemerMangel hat. 9Hütedich, daßnicht indeinemHerzeneineböse
Tücke sei, daß du sprichst: Es naht herzu das siebente Jahr, das Erlaßjahr, und siehst einen
armen Bruder unfreundlich an und gebest ihm nicht; so wird er über dich zu demHERRN
rufen, und eswird dir eine Sünde sein. 10Sondern du sollst ihm geben und dein Herz nicht
verdrießen lassen, daß du ihm gibst; denn um solches willen wird dich der HERR, dein
Gott, segnen in allendeinenWerkenund in allem,wasduvornimmst. 11Eswerdenallezeit
Arme sein im Lande; darum gebiete ich dir und sage, daß du deine Hand auftust deinem
Bruder, der bedrängt und arm ist in deinem Lande. 12Wenn sich dein Bruder, ein Hebräer
oder eineHebräerin, dir verkauft, so soll er dir sechs Jahre dienen; im siebenten Jahr sollst
du ihn frei losgeben. 13Undwenndu ihn frei losgibst, sollst du ihn nicht leer von dir gehen
lassen, 14 sondern sollst ihm auflegen von deinen Schafen, von deiner Tenne von deiner
Kelter, daß du gebest von dem, das dir der HERR, dein Gott, gesegnet hat. 15Und gedenke,
daß du auch Knecht warst in Ägyptenland und der HERR, dein Gott, dich erlöst hat; darum
gebiete ich dir solches heute. 16Wird er aber zu dir sprechen: Ichwill nicht ausziehen von
dir; denn ich habe dich und dein Haus lieb (weil ihm wohl bei dir ist), 17 so nimm einen
Pfriemen und bohre ihmdurch sein Ohr an der Tür und laß ihn ewiglich dein Knecht sein.
Mit deiner Magd sollst du auch also tun. 18Und laß dich's nicht schwer dünken, daß du ihn
frei losgibst, denn er hat dir als zwiefältiger Tagelöhner sechs Jahre gedient; so wird der
HERR, dein Gott, dich segnen in allem, was du tust. 19 Alle Erstgeburt, die unter deinen
Rindern und Schafen geboren wird, was ein Männlein ist, sollst du dem HERRN, deinem
Gott, heiligen. Du sollst nicht ackern mit dem Erstling deiner Ochsen und nicht scheren
die Erstlinge deiner Schafe. 20Vor demHERRN, deinem Gott, sollst du sie essen jährlich an
der Stätte, die der HERR erwählt, du und dein Haus. 21Wenn's aber einen Fehl hat, daß
es hinkt oder blind ist, oder sonst irgend einen bösen Fehl, so sollst du es nicht opfern dem
HERRN, deinemGott; 22 sondern in deinemTor sollst du es essen, du seist unrein oder rein,
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wie man Reh und Hirsch ißt. 23Allein daß du sein Blut nicht essest, sondern auf die Erde
gießestwieWasser.

16
1Halte denMonatAbib, daßduPassahhaltest demHERRN, deinemGott; denn imMonat

Abib hat dich der HERR, dein Gott, aus Ägypten geführt bei der Nacht. 2 Und sollst dem
HERRN, deinem Gott, das Passah schlachten, Schafe und Rinder, an der Stätte, die der
HERR erwählen wird, daß sein Name daselbst wohne. 3Du sollst kein Gesäuertes auf das
Fest essen, denn mit Furcht bist du aus Ägyptenland gezogen, auf daß du des Tages deines
AuszugsausÄgyptenlandgedenkest deinLeben lang. 4Es soll in siebenTagenkeinSauerteig
gesehenwerden in allen deinenGrenzenund soll auchnichts vomFleisch, das des Abends
am ersten Tage geschlachtet ist, über Nacht bleiben bis an den Morgen. 5Du darfst nicht
Passah schlachten in irgend deiner Tore einem, die dir der HERR, dein Gott gegeben hat;
6 sondern an der Stätte, die der HERR, dein Gott erwählen wird, daß sein Name daselbst
wohne, da sollst du das Passah schlachten des Abends, wenn die Sonne ist untergegangen,
zu der Zeit, als du aus Ägypten zogst. 7Und sollst kochen und essen an der Stätte, die der
HERR, dein Gott, erwählen wird, und darnach dich wenden des Morgens und heimgehen
in deine Hütten. 8 Sechs Tage sollst du ungesäuertes essen, und am siebenten Tag ist die
Versammlung des HERRN, deines Gottes; da sollst du keine Arbeit tun. 9 Sieben Wochen
sollst du dir zählen, und anheben zu zählen, wenn man anfängtmit der Sichel in der Saat.
10Und sollst halten das Fest derWochen demHERRN, deinemGott, daß du eine freiwillige
Gabe deiner Hand gebest, nach dem dich der HERR, dein Gott, gesegnet hat; 11 und sollst
fröhlich sein vor dem HERRN, deinem Gott, du und dein Sohn, deine Tochter, dein Knecht,
deineMagd und der Levit, der in deinemTor ist, der Fremdling, derWaise, und dieWitwe,
die unter dir sind, an der Stätte, die der HERR, dein Gott, erwählen wird, daß sein Name
da wohne. 12 Und gedenke, daß du Knecht in Ägypten gewesen bist, daß du haltest und
tust nach diesen Geboten. 13Das Fest der Laubhütten sollst du halten sieben Tage, wenn
du hast eingesammelt von deiner Tenne und von deiner Kelter, 14 und sollst fröhlich sein
auf deinem Fest, du und dein Sohn, deine Tochter, dein Knecht, deine Magd, der Levit,
der Fremdling, der Waise und die Witwe, die in deinem Tor sind. 15 Sieben Tage sollst
du dem HERRN, deinem Gott, das Fest halten an der Stätte, die der HERR erwählen wird.
Denn der HERR, dein Gott, wird dich segnen in allem deinem Einkommen und in allen
Werken deiner Hände; darum sollst du fröhlich sein. 16Dreimal des Jahres soll alles, was
männlich ist unter dir, vor demHERR, deinemGott, erscheinen, an der Stätte, die der HERR
erwählen wird: aufs Fest der ungesäuerten Brote, aufs Fest der Wochen und aufs Fest der
Laubhütten; sie sollen aber nicht leer vor demHERRN erscheinen, 17ein jeglicher nach der
Gabe seiner Hand, nach dem Segen, den dir der HERR, dein Gott, gegeben hat. 18 Richter
und Amtleute sollst du dir setzen in allen deinen Toren, die dir der HERR, dein Gott, geben
wird unter deinen Stämmen, daß sie das Volk richten mit rechtem Gericht. 19Du sollst das
Recht nicht beugen und sollst auch keine Person ansehen noch Geschenke nehmen; denn
die Geschenkemachen dieWeisen blind und verkehren die Sachen der Gerechten. 20Was
recht ist, dem sollst du nachjagen, auf daß du leben und einehmen mögest das Land, das
dir der HERR, dein Gott, geben wird. 21 Du sollst keinen Hain von Bäumen pflanzen bei
demAltar desHERRN, deines Gottes, den dudirmachst. 22Du sollst keine Säule aufrichten,
welche der HERR, dein Gott, haßt.

17
1Du sollst dem HERRN, deinem Gott, keinen Ochsen oder Schaf opfern, das einen Fehl

oder irgend etwas Böses an sich hat; denn es ist dem HERRN, deinem Gott, ein Greuel.
2 Wenn unter dir in der Tore einem, die dir der HERR, geben wird, jemand gefunden
wird, Mann oder Weib, der da übel tut vor den Augen des HERRN, deines Gottes, daß er
seinen Bund übertritt 3und hingeht und dient andern Göttern und betet sie an, es sei Sonne
oder Mond oder allerlei Heer des Himmels, was ich nicht geboten habe, 4und es wird dir
angesagt, und du hörst es, so sollst du wohl darnach fragen. Und wenn du findest, das es
gewiß wahr ist, daß solcher Greuel in Israel geschehen ist, 5 so sollst du den Mann oder
das Weib ausführen, die solches Übel getan haben, zu deinem Tor und sollst sie zu Tode
steinigen. 6Auf zweier oder dreier ZeugenMund soll sterben, wer des Todeswert ist; aber
auf eines Zeugen soll er nicht sterben. 7 Die Hand der Zeugen soll die erste sein, ihn zu
töten, und darnach die Hand alles Volks, daß du das Böse von dir tust. 8Wenn eine Sache
vorGericht dir zu schwer seinwird, zwischenBlut undBlut, zwischenHandel undHandel,
zwischen Schaden und Schaden, und was Streitsachen sind in deinen Toren, so sollst du
dich aufmachen und hingehen zu der Stätte, die der HERR, dein Gott, erwählenwird, 9und
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zu den Priestern, den Leviten, und zu dem Richter, der zur Zeit sein wird, kommen und
fragen; die sollen dir das Urteil sprechen. 10Und du sollst tun nach dem, was sie dir sagen
an der Stätte, die der HERR erwählen wird, und sollst es halten, daß du tust nach allem,
was sie dich lehrenwerden. 11Nach demGesetz, das sie dich lehren, und nach demRecht,
das sie dir sagen, sollst du dich halten, daß du davon nicht abweichest, weder zur Rechten
noch zur Linken. 12Und wo jemand vermessen handeln würde, daß er dem Priester nicht
gehorchte, der daselbst in des HERRN, deines Gottes, Amt steht, oder dem Richter, der soll
sterben, und sollst das Böse aus Israel tun, 13 daß es alles Volk höre und sich fürchte und
nicht mehr vermessen sei. 14Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott,
geben wird, und nimmst es ein und wohnst darin und wirst sagen: Ich will einen König
über mich setzen, wie alle Völker um mich her haben, 15 so sollst du den zum König über
dich setzen, den der HERR, dein Gott, erwählen wird. Du sollst aber aus deinen Brüdern
einen zum König über dich setzen. Du darfst nicht irgend einen Fremdem, der nicht dein
Bruder ist, über dich setzen. 16 Allein daß er nicht viele Rosse halte und führe das Volk
nichtwieder nach Ägypten umderMenge der Rossewillen; weil der HERR euch gesagt hat,
daß ihr hinfort nicht wieder diesen Weg kommen sollt. 17 Er soll auch nicht viele Weiber
nehmen, daß sein Herz nicht abgewandt werde, und soll auch nicht viel Silber und Gold
sammeln. 18 Und wenn er nun sitzen wird auf dem Stuhl seines Königreichs, soll er dies
andere Gesetz von den Priestern, den Leviten, nehmen und in ein Buch schreiben lassen.
19Das soll bei ihm sein, und er soll darin lesen sein Leben lang, auf daß er lerne fürchten
den HERRN, seinen Gott, daß er halte alle Worte dieses Gesetzes und diese Rechte, daß er
darnach tue. 20 Er soll sein Herz nicht erheben über seine Brüder und soll nicht weichen
von dem Gebot, weder zur Rechten noch zur Linken, auf daß er seine Tage verlängere in
seinem Königreich, er und seine Kinder in Israel.

18
1Die Priester, die Leviten des ganzen Stammes Levi, sollen nicht Teil noch Erbe haben

mit Israel. Die Opfer des HERRN und sein Erbteil sollen sie essen. 2Darum sollen sie kein
Erbe unter ihren Brüdern haben, daß derHERR ihr Erbe ist, wie er ihnen geredet hat. 3Das
soll aber das Recht der Priester sein an dem Volk, an denen, die da opfern, es sei Ochse
oder Schaf, daß man dem Priester gebe den Arm und beide Kinnbacken und den Wanst
4 und die Erstlinge deines Korns, deines Mostes und deines Öls und die Erstlinge von der
SchurdeinerSchafe. 5DennderHERR,deinGott, hat ihnerwähltausallendeinenStämmen,
daß er stehe am Dienst im Namen des HERRN, er und seine Söhne ewiglich. 6Wenn ein
Levit kommt aus irgend einem deiner Tore oder sonst irgend aus ganz Israel, da er Gast
ist, und kommt nach aller Lust seiner Seele an den Ort, den der HERR erwählen wird,
7 daß er diene im Namen des HERRN, seines Gottes, wie alle seine Brüder, die Leviten,
die daselbst vor dem HERR stehen: 8 die sollen gleichen Teil zu essen haben, ohne was
einer hat von demverkauften Gut seiner Väter. 9Wenndu in das Land kommst, das dir der
HERR, dein Gott, geben wird, so sollst du nicht lernen tun die Greuel dieser Völker, 10 daß
nicht jemand unter dir gefundenwerde, der seinen Sohn oder seine Tochter durchs Feuer
gehen lasse, oder ein Weissager oder Tagewähler oder der auf Vogelgeschrei achte oder
ein Zauberer 11 oder Beschwörer oder Wahrsager oder Zeichendeuter oder der die Toten
frage. 12Dennwer solches tut, der ist demHERRNeinGreuel, undumsolcherGreuelwillen
vertreibt sie der HERR, dein Gott, vor dir her. 13Du aber sollst rechtschaffen sein mit dem
HERRN, deinem Gott. 14 Denn diese Völker, deren Land du einnehmen wirst, gehorchen
den Tagewählern undWeissagern; aber du sollst dich nicht also halten gegen den HERRN,
deinen Gott. 15Einen Propheten wie mich wird der HERR, dein Gott, dir erwecken aus dir
und aus deinenBrüdern; demsollt ihr gehorchen. 16WiedudennvondemHERRN, deinem
Gott, gebetenhastamHorebamTagederVersammlungundsprachst: Ichwillhinfortnicht
mehr hören die Stimme des HERRN, meines Gottes, und das sehr große Feuer nicht mehr
sehen, daß ich nicht sterbe. 17Und der HERR sprach zumir: Sie habenwohl geredet. 18 Ich
will ihnen einen Propheten, wie du bist, erwecken aus ihren Brüdern undmeineWorte in
seinenMund geben; der soll zu ihnen reden alles, was ich ihm gebietenwerde. 19Undwer
meine Worte nicht hören wird, die er in meinem Namen reden wird, von dem will ich's
fordern. 20 Doch wenn ein Prophet vermessen ist, zu reden in meinem Namen, was ich
ihm nicht geboten habe zu reden, und wenn einer redet in dem Namen anderer Götter,
derselbe Prophet soll sterben. 21Ob du aber in deinem Herzen sagen würdest: Wie kann
ichmerken, welchesWort der HERR nicht geredet hat? 22Wenn der Prophet redet in dem
Namen des HERRN, und es wird nichts daraus und es kommt nicht, das ist das Wort, das
der HERR nicht geredet hat, darum scheue dich nicht vor ihm.
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19
1 Wenn der HERR, dein Gott, die Völker ausgerottet hat, welcher Land dir der HERR,

dein Gott, geben wird, daß du es einnehmest und in ihren Städten und Häusern wohnst,
2 sollst du dir drei Städte aussondern in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben
wird einzunehmen. 3Und sollst den Weg dahin zurichten und das Gebiet deines Landes,
das dir der HERR, dein Gott, austeilen wird, in drei Kreise scheiden, daß dahin fliehe, wer
einen Totschlag getan hat. 4Und also soll's sein mit der Sache des Totschlägers, der dahin
flieht, daß er lebendig bleibe: wenn jemand seinen Nächsten schlägt, nicht vorsätzlich, und
hat zuvor keinen Haß auf ihn gehabt, 5 sondern als wenn jemand mit seinem Nächsten in
denWald ginge, Holz zuhauen, und seineHandholtemit derAxt aus, dasHolz abzuhauen,
und das Eisen führe vom Stiel und träfe seinen Nächsten, daß er stürbe: der soll in dieser
Städte eine fliehen, daß er lebendig bleibe, 6 auf daß nicht der Bluträcher dem Totschläger
nachjage, weil seinHerz erhitzt ist, und ergreife ihn, weil derWeg so ferne ist, und schlage
ihn tot, so er doch nicht des Todes schuldig ist, weil er keinen Haß gegen ihn getragen hat.
7Darumgebiete ich dir, daßdudrei Städte aussonderst. 8Und soderHERR, deinGott, deine
Grenzen erweiternwird, wie er deinenVätern geschworenhat, und gibt dir alles Land, das
er geredet hat deinenVätern zu geben 9 (so du anders alle dieseGebote haltenwirst, daßdu
darnach tust, die ichdirheute gebiete, daßdudenHERRN,deinenGott, liebst und in seinen
Wegenwandelst dein Leben lang), so sollst du noch drei Städte tun zu diesen dreien, 10auf
daß nicht unschuldig Blut in deinem Land vergossen werde, das dir der HERR, dein Gott,
zum Erbe gibt, und Blutschulden auf dich kommen. 11Wenn aber jemandHaß trägtwider
seinenNächstenund lauert auf ihn undmacht sich über ihn und schlägt ihn tot undflieht in
dieser Städte eine, 12 so sollen die Ältesten in seiner Stadt hinschicken und ihn von da holen
lassen und ihn in die Hände des Bluträchers geben, daß er sterbe. 13Deine Augen sollen ihn
nicht verschonen, und du sollst das unschuldige Blut aus Israel tun, daß dir's wohl gehe.
14 Du sollst deines Nächsten Grenze nicht zurücktreiben, die die Vorfahren gesetzt haben
in deinem Erbteil, das du erbest in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, gegeben hat
einzunehmen. 15 Es soll kein einzelner Zeuge wider jemand auftreten über irgend eine
Missetat oder Sünde, es sei welcherlei Sünde es sei, die man tun kann, sondern in dem
Mund zweier oder dreier Zeugen soll die Sache bestehen. 16Wenn ein frevler Zeugewider
jemand auftritt, über ihn zu bezeugen eine Übertretung, 17 so sollen die beiden Männer, die
eine Sache miteinander haben, vor dem HERRN, vor den Priestern und Richtern stehen,
die zur selben Zeit sein werden; 18 und die Richter sollen wohl forschen. Und wenn der
falsche Zeuge hat ein falsches Zeugniswider seinenBruder gegeben, 19so sollt ihr ihm tun,
wie er gedachte seinem Bruder zu tun, daß du das Böse von dir wegtust, 20 auf daß es die
andern hören, sich fürchten und nichtmehr solche böse Stücke vornehmen zu tun unter dir.
21Dein Auge soll sie nicht schonen; Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand
umHand, Fuß um Fuß.

20
1Wenn du in einen Krieg ziehst wider deine Feinde und siehst Rosse und Wagen eines

Volks, dasgrößer ist alsdu, so fürchtedichnichtvor ihnen; dennderHER,deinGott, derdich
aus Ägyptenland geführt hat, ist mit dir. 2Wenn ihr nun hinzukommt zum Streit, so soll der
Priester herzutreten undmit demVolk reden 3und zu ihnen sprechen: Israel, höre zu! Ihr
gehtheute indenStreitwider eureFeinde; euerHerzverzagenicht, fürchteteuchnichtund
erschrecktnichtund laßteuchnicht grauenvor ihnen; 4dennderHERR, euerGott, gehtmit
euch, daß er für euch streitemit euren Feinden, euch zu helfen. 5Aber die Amtleute sollen
mit dem Volk reden und sagen: Welcher ein neues Haus gebaut hat und hat's noch nicht
eingeweiht, der gehe hin und bleibe in seinemHause, auf daß er nicht sterbe imKrieg und
ein anderer weihe es ein. 6Welcher einen Weinberg gepflanzt hat und hat seine Früchte
noch nicht genossen, der gehe hin und bleibe daheim, daß er nicht im Kriege sterbe und
ein anderer genieße seine Früchte. 7Welcher ein Weib sich verlobt hat und hat sie noch
nicht heimgeholt, der gehe hin und bleibe daheim, daß er nicht im Kriege sterbe und ein
anderer hole sie heim. 8Unddie Amtleute sollenweitermit demVolk reden und sprechen:
Welcher sich fürchtet und ein verzagtes Herz hat, der gehe hin und bleibe daheim, auf daß
er nicht auch seiner BrüderHerz feige mache, wie sein Herz ist. 9Und wenn die Amtleute
ausgeredet haben mit dem Volk, so sollen sie die Hauptleute vor das Volk an die Spitze
stellen. 10Wenn du vor eine Stadt ziehst, sie zu bestreiten, so sollst du ihr den Frieden
anbieten. 11Antwortet sie dir friedlich und tut dir auf, so soll das Volk, das darin gefunden
wird dir zinsbar unduntertan sein. 12Will sie aber nicht friedlichmit dir handeln undwill
mit dir kriegen, so belagere sie. 13Und wenn sie der HERR, dein Gott, dir in die Hand gibt,
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so sollst du alles, was männlich darin ist, mit des Schwertes Schärfe schlagen. 14Allein die
Weiber, die Kinder und das Vieh und alles, was in der Stadt ist, und allen Raub sollst du
unter dich austeilen und sollst essen von der Ausbeute deiner Feinde, die dir der HERR,
dein Gott, gegeben hat. 15 Also sollst du allen Städten tun, die sehr ferne von dir liegen
und nicht von den Städten dieser Völker hier sind. 16Aber in den Städten dieser Völker, die
dir der HERR, dein Gott, zum Erbe geben wird, sollst du nichts leben lassen, was Odem
hat, 17 sondern sollst sie verbannen, nämlich dieHethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter,
Heviter und Jebusiter, wie dir der HERR, dein Gott, geboten hat, 18 auf daß sie euch nicht
lehren tun alle die Greuel, die sie ihren Göttern tun, und ihr euch versündigt an demHERR,
euremGott. 19Wennduvor einer Stadt lange Zeit liegenmußt,wider die du streitest, sie zu
erobern, so sollst die Bäume nicht verderben, daß dumit Äxten dran fährst; denn du kannst
davon essen, darum sollst du sie nicht ausrotten. Ist's doch Holz auf dem Felde und nicht
einMensch, daßesvordir einBollwerk seinkönnte. 20WelchesaberBäume sind, vondenen
du weißt, daß man nicht davon ißt, die sollst du verderben und ausrotten und Bollwerk
daraus bauenwider die Stadt, die mit dir kriegt, bis du ihrer mächtigwerdest.

21
1WennmaneinenErschlagenenfindet in demLande, das dir derHERR, deinGott, geben

wird einzunehmen, und er liegt im Felde undmanweiß nicht, wer ihn erschlagen hat, 2 so
sollen deine Ältesten und Richter hinausgehen und von dem Erschlagenen messen bis an
die Städte, die umher liegen. 3Welche Stadt die nächste ist, deren Älteste sollen eine junge
Kuh von den Rindern nehmen, mit der man nicht gearbeitet und die noch nicht am Joch
gezogen hat, 4 und sollen sie hinabführen in einen kiesigen Grund, der weder bearbeitet
noch besät ist, und daselbst im Grund ihr denHals brechen. 5Da sollen herzukommen die
Priester, die Kinder Levi; denn der HERR, dein Gott, hat sie erwählt, daß sie ihm dienen
und in seinem Namen segnen, und nach ihremMund sollen alle Sachen und alle Schäden
gerichtet werden. 6 Und alle Ältesten der Stadt sollen herzutreten zu dem Erschlagenen
und ihre Händewaschen über die junge Kuh, der im Grunde der Hals gebrochen ist, 7und
sollenantwortenund sagen: UnsreHändehabendiesBlut nicht vergossen, sohaben's auch
unsre Augen nicht gesehen. 8Sei gnädig deinem Volk Israel, das du, HERR, erlöst hast; lege
nicht das unschuldige Blut auf dein Volk Israel! Sowerden sie über demBlut versöhnt sein.
9Also sollst du das unschuldige Blut von dir tun, daß du tust, was recht ist vor den Augen
des HERRN. 10 Wenn du in einen Streit ziehst wider deine Feinde, und der HERR, dein
Gott, gibt sie dir in deine Hände, daß du ihre Gefangenen wegführst, 11 und siehst unter
den Gefangenen ein schönes Weib und hast Lust zu ihr, daß du sie zum Weibe nehmest,
12 so führe sie in dein Haus und laß sie ihr Haar abscheren und ihre Nägel beschneiden
13und die Kleider ablegen, darin sie gefangen ist, und laß sie sitzen in deinem Hause und
beweinen einen Monat lang ihren Vater und ihre Mutter; darnach gehe zu ihr und nimm
sie zur Ehe und laß sie dein Weib sein. 14Wenn du aber nicht mehr Lust zu ihr hast, so
sollst du sie gehen lassen, wohin sie will, und nicht um Geld verkaufen noch versetzen,
darum daß du sie gedemütigt hast. 15Wenn jemand zwei Weiber hat, eine, die er liebhat,
und eine, die er haßt, und sie ihm Kinder gebären, beide, die liebe und die unwerte, daß
der Erstgeborene von der unwerten ist, 16und die Zeit kommt, daß er seinen Kindern das
Erbe austeile, so kann er nicht den Sohn der liebsten zum erstgeborenen Sohn machen
für den erstgeborenen Sohn der unwerten, 17 sondern er soll den Sohn der unwerten für
den ersten Sohn erkennen, daß er ihm zwiefältig gebe von allem, was vorhanden ist; denn
derselbe ist der Erstling seiner Kraft, und der Erstgeburt Recht ist sein. 18Wenn jemand
einen eigenwilligen und ungehorsamen Sohn hat, der seines Vaters und seiner Mutter
Stimmenicht gehorcht und,wenn sie ihn züchtigen, ihnennicht gehorchenwill, 19so sollen
ihn Vater undMutter greifen und zu denÄltesten der Stadt führen und zu demTor des Orts,
20und zu den Ältesten der Stadt sagen: Dieser unser Sohn ist eigenwillig und ungehorsam
und gehorcht unsrer Stimme nicht und ist ein Schlemmer und ein Trunkenbold. 21 So
sollen ihn steinigen alle Leute der Stadt, daß er sterbe, und sollst also das Böse von dir tun,
daßes ganz Israelhöreundsich fürchte. 22Wenn jemandeineSündegetanhat, diedesTodes
würdig ist, und wird getötet, undman hängt ihn an ein Holz, 23 so soll sein Leichnam nicht
über Nacht an dem Holz bleiben, sondern du sollst ihn desselben Tages begraben, denn
ein Gehenkter ist verflucht bei Gott, auf daß du dein Land nicht verunreinigst, das dir der
HERR, dein Gott, gibt zum Erbe.

22
1Wenn du deines Bruders Ochsen oder Schaf siehst irregehen, so sollst du dich nicht
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entziehen von ihnen, sondern sollst siewieder zu deinemBruder führen. 2Wennaber dein
Bruder dir nicht nahe ist und du kennst ihn nicht, so sollst du sie in dein Haus nehmen,
daß sie bei dir seien, bis sie dein Bruder suche, und sollst sie ihm dann wiedergeben.
3Also sollst du tun mit seinem Esel, mit seinem Kleid und mit allem Verlorenen, das dein
Bruder verliert und du findest; du kannst dich nicht entziehen. 4Wenn du deines Bruders
Esel oder Ochsen siehst fallen auf dem Wege, so sollst du dich nicht von ihm entziehen,
sondern sollst ihm aufhelfen. 5 Ein Weib soll nicht Mannsgewand tragen, und ein Mann
soll nichtWeiberkleider antun; dennwer solches tut, der ist demHERRN, deinemGott, ein
Greuel. 6Wenn du auf demWege findest ein Vogelnest auf einemBaumoder auf der Erde,
mit Jungen oder mit Eiern, und daß die Mutter auf den Jungen oder auf den Eiern sitzt,
so sollst du nicht die Mutter mit den Jungen nehmen, 7 sondern sollst die Mutter fliegen
lassen und die Jungen nehmen, auf daß dir's wohl gehe und du lange lebest. 8Wenn du
ein neues Haus baust, so mache eine Lehne darum auf deinem Dache, auf daß du nicht
Blut auf dein Haus ladest, wenn jemand herabfiele. 9Du sollst deinenWeinberg nicht mit
mancherlei besäen, daß nicht dem Heiligtum verfalle die Fülle, der Same, den du gesät
hast, samtdemErtragedesWeinbergs. 10Dusollst nicht ackern zugleichmit einemOchsen
und Esel. 11Du sollst nicht anziehen ein gemengtes Kleid, vonWolle und Leinen zugleich.
12Du sollst dir Quasten machen an den Zipfeln deines Mantels mit dem du dich bedeckst.
13Wenn jemand ein Weib nimmt und wird ihr gram, wenn er zu ihr gegangen ist, 14 und
legt ihr etwas Schändliches auf und bringt ein böses Geschrei über sie aus und spricht: Das
Weib habe ich genommen, und da ich mich zu ihr tat, fand ich sie nicht Jungfrau, 15 so
sollen Vater und Mutter der Dirne sie nehmen und vor die Ältesten der Stadt in dem Tor
hervorbringen der Dirne Jungfrauschaft. 16 Und der Dirne Vater soll sagen: Ich habe
diesemMannmeine Tochter zumWeibe gegeben; nun ist er ihr gramgeworden 17und legt
ein schändlich Ding auf sie und spricht: Ich habe deine Tochter nicht Jungfrau gefunden;
hier ist die Jungfrauschaft meiner Tochter. Und sollen das Kleid vor den Ältesten der Stadt
ausbreiten. 18 So sollen die Ältesten der Stadt den Mann nehmen und züchtigen 19 und
um hundert Silberlinge büßen und dieselben der Dirne Vater geben, darum daß er eine
Jungfrau in Israel berüchtigt hat; und er soll sie zum Weibe haben, daß er sie sein Leben
lang nicht lassen möge. 20 Ist's aber Wahrheit, daß die Dirne nicht ist Jungfrau gefunden,
21 so soll man sie heraus vor die Tür ihres Vaters Hauses führen, und die Leute der Stadt
sollen sie zu Tode steinigen, darum daß sie eine Torheit in Israel begangen und in ihres
Vaters Hause gehurt hat; und sollst das Böse von dir tun. 22Wenn jemand gefunden wird,
der bei einemWeibe schläft, die einen Ehemann hat, so sollen sie beide sterben, derMann
und das Weib, bei dem er geschlafen hat; und sollst das Böse von Israel tun. 23Wenn eine
Dirne jemand verlobt ist, und einMann kriegt sie in der Stadt und schläft bei ihr, 24 so sollt
ihr sie alle beide zu der Stadt Tor ausführen und sollt sie steinigen, daß sie sterben; die
Dirne darum, daß sie nicht geschrieen hat, da sie doch in der Stadt war; denMann darum,
daß er seines NächstenWeib geschändet hat; und sollst das Böse von dir tun. 25Wenn aber
jemand eine verlobte Dirne auf dem Felde kriegt und ergreift sie und schläft bei ihr, so
soll der Mann allein sterben, der bei ihr geschlafen hat, 26 und der Dirne sollst du nichts
tun; denn sie hat keine Sünde des Todes wert getan, sondern gleich wie jemand sich wider
seinen Nächsten erhöbe und schlüge ihn tot, so ist dies auch. 27Denn er fand sie auf dem
Felde, und die verlobte Dirne schrie, und war niemand, der ihr half. 28Wenn jemand an
eine Jungfrau kommt, die nicht verlobt ist, und ergreift sie und schläftbei ihr, und es findet
sich also, 29so soll, der bei ihr geschlafenhat, ihremVater fünfzig Silberlinge gebenund soll
sie zumWeibehaben, darumdaßer sie geschwächthat; er kann sie nicht lassen seinLeben
lang. 30 [23:1] Niemand soll seines VatersWeib nehmen und nicht aufdecken seines Vaters
Decke.

23
1 [23:2] Es soll kein Zerstoßener noch Verschnittener in die Gemeinde des HERRN

kommen. 2 [23:3] Es soll auch kein Hurenkind in die Gemeinde des HERRN kommen,
auch nach dem zehnten Glied, sondern soll allewege nicht in die Gemeinde des HERRN
kommen. 3 [23:4] Die Ammoniter und Moabiter sollen nicht in die Gemeinde des HERRN
kommen, auch nach dem zehnten Glied; sondern sie sollen nimmermehr hineinkommen,
4 [23:5] darum daß sie euch nicht entgegenkamen mit Brot und Wasser auf dem Wege,
da ihr aus Ägypten zoget, vielmehr wider euch dingten den Bileam, den Sohn Beors von
Pethor aus Mesopotamien, daß er dich verfluchen sollte. 5 [23:6] Aber der HERR, dein
Gott, wollte Bileam nicht hören und wandelte dir den Fluch in den Segen, darum, daß
dich der HERR, dein Gott, liebhatte. 6 [23:7] Du sollst nicht ihren Frieden noch ihr Bestes
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suchen dein Leben lang ewiglich. 7 [23:8] Den Edomiter sollst du nicht für eine Greuel
halten; er ist dein Bruder. Den Ägypter sollst du auch nicht für einen Greuel halten; denn
du bist ein Fremdling in seinem Lande gewesen. 8 [23:9] Die Kinder, die sie im dritten
Glied zeugen, sollen in die Gemeinde des HERRN kommen. 9 [23:10] Wenn du ausziehst
widerdeineFeindeundeinLager aufschlägst, sohütedichvor allemBösen. 10 [23:11]Wenn
jemand unter dir ist, der nicht rein ist, daß ihm des Nachts etwas widerfahren ist, der soll
hinaus vor das Lager gehen und nicht wieder hineinkommen, 11 [23:12] bis er vor abends
sich mit Wasser bade; und wenn die Sonne untergegangen ist, soll er wieder ins Lager
gehen. 12 [23:13] Und du sollst draußen vor dem Lager einen Ort haben, dahin du zur Not
hinausgehst. 13 [23:14] Und sollst eine Schaufel haben, und wenn du dich draußen setzen
willst, sollst du damit graben; und wenn du gesessen hast, sollst du zuscharren, was von
dir gegangen ist. 14 [23:15] Denn der HERR, dein Gott, wandelt unter deinem Lager, daß
er dich errette und gebe deine Feinde vor dir dahin. Darum soll dein Lager heilig sein,
daß nichts Schändliches unter dir gesehen werde und er sich von dir wende. 15 [23:16] Du
sollst den Knecht nicht seinemHerrn überantworten, der von ihm zu dir sich entwandt hat.
16 [23:17] Er soll bei dir bleiben andemOrt, den er erwählt in deiner Tore einem,wo es ihm
gefällt; und sollst ihn nicht schinden. 17 [23:18] Es soll keine Hure sein unter den Töchtern
Israels und kein Hurer unter den Söhnen Israels. 18 [23:19] Du sollst keinen Hurenlohn
nochHundegeld in dasHaus desHERRN, deinesGottes, bringen aus irgend einemGelübde;
denn das ist dem HERRN, deinem Gott, beides ein Greuel. 19 [23:20] Du sollst von deinem
Bruder nicht Zinsen nehmen, weder Geld noch mit Speise noch mit allem, womit man
wuchern kann. 20 [23:21] Von den Fremden magst du Zinsen nehmen, aber nicht von
deinem Bruder, auf daß dich der HERR, dein Gott, segne in allem, was du vornimmst
in dem Lande, dahin du kommst, es einzunehmen. 21 [23:22] Wenn du dem HERRN ein
Gelübde tust, so sollst du es nicht verziehen zu halten; denn der HERR, dein Gott, wird's
von dir fordern, und es wird dir Sünde sein. 22 [23:23] Wenn du das Geloben unterwegs
läßt, so ist dir's keine Sünde. 23 [23:24] Aber was zu deinen Lippen ausgegangen ist, sollst
duhaltenunddarnach tun,wie dudemHERRN, deinemGott, freiwillig gelobt hast, was du
mit deinemMunde geredet hast. 24 [23:25]Wenn du in deines NächstenWeinberg gehst, so
magst du Trauben essen nach deinemWillen, bis du satt hast; aber du sollst nichts in dein
Gefäß tun 25 [23:26] Wenn du in die Saat deines Nächsten gehst, so magst du mit der Hand
Ähren abrupfen; aber mit der Sichel sollst du nicht darin hin und her fahren.

24
1Wenn jemand einWeib nimmt und ehelicht sie, und sie nicht Gnade findet vor seinen

Augen, weil er etwas schändliches an ihr gefunden hat, so soll er einen Scheidebrief
schreiben und ihr in die Hand geben und sie aus seinemHaus entlassen. 2Wenn sie dann
aus seinemHause gegangen ist undhingeht undwird eines andernWeib, 3undder andere
ihr auch gram wird und einen Scheidebrief schreibt und ihr in die Hand gibt und sie
aus seinem Hause läßt, oder so der andere Mann stirbt, der sie zum Weibe genommen
hatte: 4 so kann sie ihr erster Mann, der sie entließ, nicht wiederum nehmen, daß sie sein
Weib sei, nachdem sie unrein ist, den solches ist ein Greuel vor dem HERRN, auf daß du
nicht eine Sünde über das Land bringst, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbe gegeben
hat. 5Wenn jemand kurz zuvor ein Weib genommen hat, der soll nicht in die Heerfahrt
ziehen, und man soll ihm nichts auflegen. Er soll frei in seinem Hause sein ein Jahr lang,
daß er fröhlich sei mit seinemWeibe, das er genommen hat. 6Du sollst nicht zum Pfande
nehmen den unteren und den oberen Mühlstein; denn damit hättest du das Leben zum
Pfandgenommen. 7Wennjemandgefundenwird, deraus seinenBrüdern,ausdenKindern
Israel, eine Seele stiehlt, und versetzt oder verkauft sie: solcher Dieb soll sterben, daß du
das Böse von dir tust. 8 Hüte dich bei der Plage des Aussatzes, daß du mit Fleiß haltest
und tust alles, was dich die Priester, die Leviten, lehren; wie ich ihnen geboten habe, so
sollt ihr's halten und darnach tun. 9 Bedenke, was der HERR, dein Gott, tat mit Mirjam
auf demWege, da ihr aus Ägypten zoget. 10Wenn du deinem Nächsten irgend eine Schuld
borgst, so sollst du nicht in sein Haus gehen und ihm ein Pfand nehmen, 11 sondern du
sollst außen stehen, und er, dem du borgst, soll sein Pfand zu dir herausbringen. 12 Ist er
aber einDürftiger, so sollst du dichnicht schlafen legenüber seinemPfand, 13sondern sollst
ihm sein Pfand wiedergeben, wenn die Sonne untergeht, daß er in seinem Kleide schlafe
und segne dich. Das wird dir vor demHERRN, deinem Gott, eine Gerechtigkeit sein. 14Du
sollst demDürftigenundArmen seinen Lohnnicht vorenthalten, er sei von deinen Brüdern
oderdenFremdlingen, die indeinemLandeund indeinenTorensind, 15sondernsollst ihm
seinen Lohn des Tages geben, daß die Sonne nicht darüber untergehe (denn er ist dürftig
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und erhält seine Seele damit), auf daß er nicht wider dich den HERRN anrufe und es dir
Sünde sei. 16 Die Väter sollen nicht für die Kinder noch die Kinder für die Väter sterben,
sondern ein jeglicher soll für seine Sünde sterben. 17 Du sollst das Recht des Fremdlings
und des Waisen nicht beugen und sollst der Witwe nicht das Kleid zum Pfand nehmen.
18 Denn du sollst gedenken, daß du Knecht in Ägypten gewesen bist und der HERR, dein
Gott, dich von dort erlöst hat; darum gebiete ich dir, daß du solches tust. 19Wenn du auf
deinem Acker geerntet und eine Garbe vergessen hast auf dem Acker, so sollst du nicht
umkehren, dieselbe zu holen, sondern sie soll des Fremdlings, desWaisen und derWitwe
sein, auf daß dich der HERR, dein Gott, segne in allen Werken deiner Hände. 20Wenn du
deine Ölbäume hast geschüttelt, so sollst du nicht nachschütteln; es soll des Fremdlings, des
Waisen und der Witwe sein. 21Wenn du deinen Weinberg gelesen hast, so sollst du nicht
nachlesen; es soll des Fremdlings, desWaisen und derWitwe sein. 22Und sollst gedenken,
daß du Knecht in Ägyptenland gewesen bist; darum gebiete ich dir, daß du solches tust.

25
1 Wenn ein Hader ist zwischen Männern, so soll man sie vor Gericht bringen und sie

richten und den Gerechten gerecht sprechen und den Gottlosen verdammen. 2 Und so
der Gottlose Schläge verdient hat, soll ihn doch der Richter heißen niederfallen, und man
soll ihm vor dem Richter eine Zahl Schläge geben nach demMaß seiner Missetat. 3Wenn
man ihm vierzig Schläge gegeben hat, soll man ihn nicht mehr schlagen, auf daß nicht,
so man mehr Schläge gibt, er zuviel geschlagen werde und dein Bruder verächtlich vor
deinenAugensei. 4Dusollst demOchsen, derdadrischt, nichtdasMaul verbinden. 5Wenn
Brüder beieinander wohnen und einer stirbt ohne Kinder, so soll des Verstorbenen Weib
nicht einen fremden Mann draußen nehmen; sondern ihr Schwager soll sich zu ihr tun
und sie zum Weibe nehmen und sie ehelichen. 6 Und den ersten Sohn, den sie gebiert,
soll er bestätigen nach dem Namen seines verstorbenen Bruders, daß sein Name nicht
vertilgt werde aus Israel. 7Gefällt es aber demMann nicht, daß er sein Schwägerin nehme,
so soll sie, seine Schwägerin hinaufgehen unter das Tor vor die Ältesten und sagen: Mein
Schwager weigert sich, seinem Bruder einen Namen zu erwecken in Israel, und will mich
nicht ehelichen. 8 So sollen ihn die Ältesten der Stadt fordern und mit ihm reden. Wenn
er dann darauf besteht und spricht: Es gefällt mir nicht, sie zu nehmen, 9 so soll seine
Schwägerin zu ihm treten vor den Ältesten und ihm einen Schuh ausziehen von seinen
Füßen und ihn anspeien und soll antworten und sprechen: Also soll man tun einem jeden
Mann, der seines BrudersHaus nicht erbauenwill! 10Und seinNamen soll in Israel heißen
“des BarfüßersHaus”. 11Wenn zwei Männermiteinander hadern und des einenWeib läuft
zu, daß sie ihrenMann errette vonderHanddessen, der ihn schlägt,und streckt ihreHand
aus und ergreift ihn bei seiner Scham, 12 so sollst du ihr die Hand abhauen, und dein Auge
soll sie nicht verschonen. 13 Du sollst nicht zweierlei Gewicht in deinem Sack, groß und
klein, haben; 14 und in deinem Hause soll nicht zweierlei Scheffel, groß und klein, sein.
15 Du sollst ein völlig und recht Gewicht und einen völligen und rechten Scheffel haben,
auf daß dein Leben lange währe in dem Lande, das dir der HERR, dein Gott, geben wird.
16Dennwer solches tut, der ist demHERRN, deinem Gott, ein Greuel wie alle, die übel tun.
17Gedenke was dir die Amalekiter taten auf demWege, da ihr aus Ägypten zoget, 18wie sie
dich angriffen auf demWege und schlugen die letzten deines Heeres, alle die Schwachen,
die dir hinten nachzogen, da du müde und matt warst, und fürchteten Gott nicht. 19Wenn
nun der HERR, dein Gott, dich zur Ruhe bringt von allen deinen Feinden umher im Lande,
das dir der HERR, dein Gott, gibt zum Erbe einzunehmen, so sollst du das Gedächtnis der
Amalekiter austilgen unter demHimmel. Das vergiß nicht!

26
1Wenn du in das Land kommst, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbe geben wird, und

nimmst es ein und wohnst darin, 2 so sollst du nehmen allerlei erste Früchte des Landes,
die aus der Erde kommen, die der HERR, dein Gott dir gibt, und sollst sie in einen Korb
legen und hingehen an den Ort, den der HERR, dein Gott, erwählen wird, daß sein Name
daselbst wohne, 3 und sollst zu dem Priester kommen, der zu der Zeit da ist, und zu ihm
sagen: Ich bekenne heute dem HERRN, deinem Gott, daß ich gekommen bin in das Land,
das derHERRunsernVätern geschworenhat uns zu geben. 4Undder Priester soll denKorb
nehmen von deinerHand und vor demAltar desHERRN, deines Gottes, niedersetzen. 5Da
sollst du antworten und sagen vor dem HERRN, deinem Gott: Mein Vater war ein Syrer
und nahe dem Umkommen und zog hinab nach Ägypten und war daselbst ein Fremdling
mit geringem Volk und ward daselbst ein großes, starkes und zahlreiches Volk. 6 Aber
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die Ägypter behandelten uns übel und zwangen uns und legten einen harten Dienst auf
uns. 7 Da schrieen wir zu dem HERRN, dem Gott unsrer Väter; und der HERR erhörte
unser Schreien und sah unser Elend, unsre Angst und Not 8 und führte uns aus Ägypten
mit mächtiger Hand und ausgerecktem Arm und mit großem Schrecken, durch Zeichen
und Wunder 9 und brachte uns an diesen Ort und gab uns dies Land, darin Milch und
Honig fließt. 10Nun bringe ich die ersten Früchte des Landes, die du, HERR, mir gegeben
hast. Und sollst sie lassen vor dem HERRN, deinem Gott, und anbeten vor dem HERRN,
deinem Gott, 11 und fröhlich sein über allem Gut, das dir der HERR, dein Gott, gegeben
hat und deinem Hause, du und der Levit und der Fremdling, der bei dir ist. 12 Wenn
du alle Zehnten deines Einkommens zusammengebracht hast im dritten Jahr, das ist das
Zehnten-Jahr, so sollst dudemLeviten, demFremdling, demWaisenundderWitwe geben,
daß sie essen in deinem Tor und satt werden. 13 Und sollst sprechen vor dem HERRN,
deinemGott: Ich habe gebracht, was geheiligt ist, ausmeinemHause und habe es gegeben
den Leviten, den Fremdlingen, den Waisen und den Witwen nach all deinem Gebot, das
du mir geboten hast; ich habe deine Gebote nicht übertreten noch vergessen; 14 ich habe
nichts davon gegessen in meinem Leide und habe nichts davongetan in Unreinigkeit; ich
habe nicht zu den Toten davon gegeben; ich bin der Stimme des HERRN, meines Gottes,
gehorsam gewesen und habe getan alles, wie du mir geboten hast. 15 Siehe herab von
deiner heiligen Wohnung, vom Himmel, und segne dein Volk Israel und das Land, das
du uns gegeben hast, wie du unsern Vätern geschworen hast, ein Land, darin Milch und
Honig fließt. 16 Heutigestages gebietet dir der HERR, dein Gott, daß du tust nach allen
diesen Geboten und Rechten, daß du sie hältst und darnach tust von ganzem Herzen und
von ganzer Seele. 17 Dem HERRN hast du heute zugesagt, daß er dein Gott, sei, daß du
wollest in allen seinenWegen wandeln und halten seine Gesetze, Gebote und Rechte und
seiner Stimme gehorchen. 18Und der HERR hat dir heute zugesagt, daß du sein eigen Volk
sein sollst, wie er dir verheißen hat, so du alle seine Gebote hältst 19 und daß er dich zum
höchstenmachenwerde und du gerühmt, gepriesen und geehrtwerdest über alle Völker, die
er gemacht hat, daß du dem HERRN, deinem Gott, ein heiliges Volk seist, wie er geredet
hat.

27
1UndMose gebot samt den Ältesten Israels dem Volk und sprach: Haltet alle Gebote, die

ich euch heute gebiete. 2Und zu der Zeit, wenn ihr über den Jordan geht in das Land, das
dir der HERR, dein Gott, geben wird, sollst du große Steine aufrichten und sie mit Kalk
tünchen 3 und darauf schreiben alle Worte dieses Gesetzes, wenn du hinüberkommst, auf
daß du kommst in das Land, das der HERR, dein Gott, dir geben wird, ein Land darin
Milch und Honig fließt, wie der HERR, deiner Väter Gott, dir verheißen hat. 4Wenn ihr
nun über den Jordan geht, so sollt ihr solche Steine aufrichten (davon ich euch heute
gebiete) auf dem Berge Ebal und mit Kalk tünchen. 5 Und sollst daselbst dem HERRN,
deinemGott, einen steinernen Altar bauen, darüber kein Eisen fährt. 6Von ganzen Steinen
sollst du diesen Altar dem HERRN, deinem Gott, bauen und Brandopfer darauf opfern
dem HERRN, deinem Gott. 7Und sollst Dankopfer opfern und daselbst essen und fröhlich
sein vor dem HERRN, deinem Gott. 8Und sollst auf die Steine alle Worte dieses Gesetzes
schreiben, klar und deutlich. 9Und Mose und die Priester, die Leviten, redeten mit ganz
Israel und sprachen: Merke und höre zu, Israel! Heute, dieses Tages, bist du ein Volk
des HERRN, deines Gottes, geworden, 10 daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes,
gehorsamseist und tust nach seinenGebotenundRechten, die ichdir heute gebiete. 11Und
Mose gebot dem Volk desselben Tages und sprach: 12 Diese sollen stehen auf dem Berge
Garizim, zu segnen das Volk, wenn ihr über den Jordan gegangen seid; Simeon, Levi,
Juda, Isaschar, Joseph und Benjamin. 13 Und diese sollen stehen auf dem Berge Ebal, zu
fluchenRuben, Gad, Asser, Sebulon, DanundNaphthali. 14Unddie Leviten sollen anheben
und sagen zu jedermann von Israel mit lauter Stimme: 15Verflucht sei, wer einen Götzen
oder ein gegossenes Bild macht, einen Greuel des HERRN, ein Werk von den Händen der
Werkmeister, und stellt es verborgen auf! Und alles Volk soll antworten und sagen: Amen.
16 Verflucht sei, wer seinen Vater oder seine Mutter unehrt! Und alles Volk soll sagen:
Amen. 17 Verflucht sei wer seines Nächsten Grenze verengert! Und alles Volk soll sagen:
Amen. 18Verflucht sei, wer einen Blinden irren macht auf demWege! Und alles Volk soll
sagen: Amen. 19Verflucht sei, wer das Recht des Fremdlings, des Waisen und der Witwe
beugt! Und alles Volk soll sagen: Amen. 20Verflucht sei, wer bei seines Vaters Weibe liegt,
daß er aufdecke die Decke seines Vaters! und alles Volk soll sagen: Amen. 21Verflucht sei
wer irgend bei einem Vieh liegt! Und alles Volk soll sagen: Amen. 22Verflucht sei, wer bei
seiner Schwester liegt, die seines Vaters oder seinerMutter Tochter ist! Und alles Volk soll
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sagen: Amen. 23 Verflucht sei, wer bei seiner Schwiegermutter liegt! Und alles Volk soll
sagen: Amen. 24Verflucht sei, wer seinen Nächsten heimlich erschlägt! Und alles Volk soll
sagen: Amen. 25Verflucht sei, wer Geschenke nimmt, daß er unschuldiges Blut vergießt!
Und alles Volk soll sagen: Amen. 26 Verflucht sei, wer nicht alle Worte dieses Gesetzes
erfüllt, daß er darnach tue! Und alles Volk soll sagen: Amen.

28
1 Und wenn du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchen wirst, daß du hältst

und tust alle seine Gebote, die ich dir heute gebiete, so wird dich der HERR, dein Gott,
zum höchsten machen über alle Völker auf Erden, 2 und werden über dich kommen alle
diese Segenundwerdendich treffen, darumdaßduder StimmedesHERRN, deinesGottes,
bist gehorsam gewesen. 3 Gesegnet wirst du sein in der Stadt, gesegnet auf dem Acker.
4 Gesegnet wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes und die Frucht
deines Viehs, die Früchte deiner Rinder und die Früchte deiner Schafe. 5 Gesegnet wird
sein dein Korb und dein Backtrog. 6Gesegnet wirst du sein, wenn du eingehst, gesegnet,
wenn du ausgehst. 7Und der HERR wird deine Feinde, die sich wider dich auflehnen, vor
dir schlagen; durch einen Weg sollen sie ausziehen wider dich, und durch sieben Wege
vor dir fliehen. 8Der HERR wird gebieten dem Segen, daß er mit dir sei in deinem Keller
und in allem, was du vornimmst, und wird dich segnen in dem Lande, das dir der HERR,
dein Gott, gegeben hat. 9Der HERRwird dich ihm zumheiligen Volk aufrichten, wie er dir
geschworen hat, darum daß du die Gebote des HERRN, deines Gottes, hältst und wandelst
in seinenWegen, 10daß alle Völker auf Erden werden sehen, daß du nach demNamen des
HERRNgenannt bist, undwerden sich vor dir fürchten. 11UndderHERRwirdmachen, daß
duÜberflußanGüternhabenwirst, ander Frucht deinesLeibes, anderFrucht deinesViehs,
an der Frucht deines Ackers, in dem Lande, das der HERR deinen Vätern geschworen hat
dir zu geben. 12Und der HERR wird dir seinen guten Schatz auftun, den Himmel, daß er
deinem Land Regen gebe zu seiner Zeit und daß er segne alle Werke deiner Hände. Und
du wirst vielen Völkern leihen; du aber wirst von niemand borgen. 13Und der HERR wird
dich zumHaupt machen und nicht zum Schwanz, und duwirst oben schweben und nicht
unten liegen, darum daß du gehorsam bist den Geboten des HERRN, deines Gottes, die
ich dir heute gebiete zu halten und zu tun, 14 und nicht weichst von irgend einem Wort,
das ich euch heute gebiete, weder zur Rechten noch zur Linken, damit du andern Göttern
nachwandelst, ihnen zu dienen. 15Wenn du aber nicht gehorchen wirst der Stimme des
HERRN, deines Gottes, daß du hältst und tust alle seine Gebote und Rechte, die ich dir
heute gebiete, sowerden alle Flüche über dich kommen und dich treffen. 16Verfluchtwirst
du sein in der Stadt, verflucht auf dem Acker. 17 Verflucht wird sein dein Korb und dein
Backtrog. 18 Verflucht wird sein die Frucht deines Leibes, die Frucht deines Landes, die
Frucht deiner Rinder und die Frucht deiner Schafe. 19 Verflucht wirst du sein, wenn du
eingehst, verflucht,wennduausgehst. 20DerHERRwirdunter dich sendenUnfall, Unruhe
undUnglück in allem,wasduvordieHandnimmst,wasdu tust, bis duvertilgtwerdest und
bald untergehst umdeines bösenWesenswillen, darumdaßdumich verlassenhast. 21Der
HERR wird dir die Pestilenz anhängen, bis daß er dich vertilge in dem Lande, dahin du
kommst, es einzunehmen. 22DerHERRwird dich schlagenmit Darre, Fieber, Hitze, Brand,
Dürre, giftiger Luft und Gelbsucht und wird dich verfolgen, bis er dich umbringe. 23Dein
Himmel, der über deinem Haupt ist, wird ehern sein und die Erde unter dir eisern. 24Der
HERRwird deinem Lande Staub und Asche für Regen geben vomHimmel auf dich, bis du
vertilgt werdest. 25 Der HERR wird dich vor deinen Feinden schlagen; durch einen Weg
wirst du zu ihnen ausziehen, und durch siebenWegewirst du vor ihnen fliehen undwirst
zerstreutwerdenunter alleReicheaufErden. 26DeinLeichnamwirdeine Speise seinallen
Vögeln des Himmels und allen Tieren auf Erden, und niemandwird sein, der sie scheucht.
27DerHERRwirddich schlagenmitDrüsenÄgyptens,mit Feigwarzen,mitGrindundKrätze,
daßdunicht kannst heilwerden. 28DerHERRwird dich schlagenmitWahnsinn, Blindheit
und Rasen des Herzens; 29undwirst tappen amMittag, wie ein Blinder tappt im Dunkeln;
undwirst aufdeinemWegekeinGlückhaben; undwirstGewalt undUnrecht leidenmüssen
dein Leben lang, und niemand wird dir helfen. 30EinWeib wirst du dir vertrauen lassen;
aber ein anderer wird bei ihr schlafen. Ein Haus wirst du bauen; aber du wirst nicht
darin wohnen. Einen Weinberg wirst du pflanzen; aber du wirst seine Früchte nicht
genießen. 31Dein Ochse wird vor deinen Augen geschlachtet werden; aber du wirst nicht
davon essen. Dein Esel wird vor deinem Angesicht mit Gewalt genommen und dir nicht
wiedergegeben werden. Dein Schaf wird deinen Feinden gegeben werden, und niemand
wird dir helfen. 32Deine Söhne und Töchter werden einem andern Volk gegeben werden,
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daß deine Augen zusehen und verschmachten über ihnen täglich; und wird keine Stärke
in deinen Händen sein. 33 Die Früchte deines Landes und alle deine Arbeit wird ein Volk
verzehren, das du nicht kennst, und wirst Unrecht leiden und zerstoßen werden dein
Leben lang 34und wirst unsinnig werden vor dem, das deine Augen sehen müssen. 35Der
HERRwird dich schlagenmit bösenDrüsen andenKnieenundWaden, daßdunicht kannst
geheilt werden, von den Fußsohlen an bis auf den Scheitel. 36 Der HERR wird dich und
deinen König, den du über dich gesetzt hast, treiben unter ein Volk, das du nicht kennst
nochdeineVäter;undwirst daselbst dienenandernGöttern: Holz undSteinen. 37Undwirst
ein Scheusal und ein Sprichwort und Spott sein unter allen Völkern, dahin dich der HERR
getriebenhat. 38Duwirst viel Samenausführen auf das Feld, undwenig einsammeln; denn
die Heuschrecken werden's abfressen. 39Weinberge wirst du pflanzen und bauen, aber
keinen Wein trinken noch lesen; denn die Würmer werden's verzehren. 40Ölbäume wirst
duhaben inallendeinenGrenzen; aberduwirst dichnicht salbenmitÖl,denndeinÖlbaum
wird ausgerissen werden. 41 Söhne und Töchter wirst du zeugen, und doch nicht haben;
denn sie werden gefangen weggeführt werden. 42 Alle deine Bäume und Früchte deines
LandeswirddasUngeziefer fressen. 43DerFremdling, derbeidir ist,wirdüberdich steigen
und immer oben schweben; du aber wirst heruntersteigen und immer unterliegen. 44 Er
wird dir leihen, du aber wirst ihm nicht leihen; er wird das Haupt sein, und du wirst der
Schwanz sein. 45Und alle diese Flüchewerden über dich kommen und dich verfolgen und
treffen, bis du vertilgt werdest, darumdaß du der StimmedesHERRN, deines Gottes, nicht
gehorcht hast, daß du seine Gebote und Rechte hieltest, die er dir geboten hat. 46Darum
werden Zeichen und Wunder an dir sein und an deinem Samen ewiglich, 47 daß du dem
HERRN, deinemGott, nicht gedient hastmit FreudeundLust deinesHerzens, daduallerlei
genug hattest, 48Und du wirst deinem Feinde, den dir der HERR zuschicken wird, dienen
in Hunger und Durst, in Blöße und allerlei Mangel; und er wird ein eisernes Joch auf
deinen Hals legen, bis daß er dich vertilge. 49Der HERR wird ein Volk über dich schicken
von ferne, von der Welt Ende, wie ein Adler fliegt, des Sprache du nicht verstehst, 50 ein
freches Volk, das nicht ansieht die Person des Alten noch schont der Jünglinge. 51 Es wird
verzehren die Frucht deines Viehs und die Frucht deines Landes, bis du vertilgt werdest;
und wird dir nichts übriglassen an Korn, Most, Öl, an Früchten der Rinder und Schafe, bis
daßdich'sumbringe; 52undwirddichängsten inallendeinenToren, bisdaßesniederwerfe
deinehohenund festenMauern, darauf dudich verläßt, in allemdeinemLande; undwirst
geängstetwerden in allen deinen Toren, in deinem ganzen Lande, das dir der HERR, dein
Gott, gegeben hat. 53Duwirst die Frucht deines Leibes essen, das Fleisch deiner Söhne und
Töchter, die dir der HERR, dein Gott, gegeben hat, in der Angst und Not, womit dich dein
Feind bedrängenwird, 54daß ein Mann, der zuvor sehr zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat
unter euch, wird seinem Bruder und dem Weibe in seinen Armen und dem Sohne, der
noch übrig ist von seinen Söhnen, nicht gönnen, 55 zu geben jemand unter ihnen von dem
Fleisch seiner Söhne,das er ißt, sintemal ihmnichts übrig ist von allemGut in derAngst und
Not, womit dich dein Feind bedrängenwird in allen deinen Toren. 56EinWeib unter euch,
das zuvor zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat, daß sie nicht versucht hat, ihre Fußsohle auf
die Erde zu setzen, vor Zärtlichkeit undWohlleben, die wird ihremManne in ihren Armen
und ihrem Sohne und ihrer Tochter nicht gönnen 57 die Nachgeburt, die zwischen ihren
eigenenBeinen ist ausgegangen, dazu ihre Söhne, die sie geboren hat; denn siewerden vor
Mangel an allem heimlich essen in der Angst und Not, womit dich dein Feind bedrängen
wird in deinen Toren. 58Wo du nicht wirst halten, daß du tust alle Worte dieses Gesetzes,
die in diesemBuch geschrieben sind, daßdu fürchtestdiesenherrlichenund schrecklichen
Namen, den HERRN, deinen Gott, 59 so wird der HERR erschrecklich mit dir umgehen,
mit Plagen auf dich und deinen Samen, mit großen und langwierigen Plagen, mit bösen
und langwierigenKrankheiten, 60undwird dir zuwenden alle SeuchenÄgyptens, davor du
dich fürchtest, und sie werden dir anhangen; 61dazu alle Krankheiten und alle Plagen, die
nicht geschrieben sind in dem Buch dieses Gesetzes, wird der HERR über dich kommen
lassen, bis du vertilgt werdest. 62 Und wird euer ein geringer Haufe übrigbleiben, die ihr
zuvor gewesen seidwie Sterne amHimmel nach derMenge, darumdaß dunicht gehorcht
hast der Stimme des HERRN, deines Gottes. 63 Und wie sich der HERR über euch zuvor
freute, daß er euch Gutes täte undmehrte euch, also wird er sich über euch freuen, daß er
euch umbringe und vertilge; und werdet verstörtwerden von dem Lande, in das du jetzt
einziehst, es einzunehmen. 64Denn der HERR wird dich zerstreuen unter alle Völker von
einemEndederWeltbis ansandere; undwirstdaselbst andernGötterndienen, diedunicht
kennst noch deine Väter: Holz und Steinen. 65Dazu wirst du unter denselben Völkern kein
bleibend Wesen haben, und deine Fußsohlen werden keine Ruhe haben. Denn der HERR
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wird dir daselbst ein bebendesHerz gebenund verschmachtete Augenund eine verdorrte
Seele, 66daß dein Lebenwird vor dir schweben. Nacht und Tag wirst du dich fürchten und
deines Lebens nicht sicher sein. 67Des Morgens wirst du sagen: Ach, daß es Abend wäre!
des Abends wirst du sagen: Ach, das es Morgen wäre! vor Furcht deines Herzens, die dich
schreckenwird, undvordem,wasdumit deinenAugen sehenwirst. 68UndderHERRwird
dich mit Schiffen wieder nach Ägypten führen, den Weg, davon ich gesagt habe: Du sollst
ihn nicht mehr sehen. Und ihr werdet daselbst euren Feinden zu Knechten und Mägden
verkauft werden, und wird kein Käufer dasein.

29
1 [28:69]Dies sinddieWortedesBundes, denderHERRdemMosegebotenhat zumachen

mit den Kindern Israel in der Moabiter Lande, zum andernmal, nachdem er denselben
mit ihnen gemacht hatte amHoreb. 2UndMose rief das ganze Israel und sprach zu ihnen;
Ihr habt gesehen alles, was der HERR getan hat in Ägypten vor euren Augen dem Pharao
mit allen seinen Knechten und seinem ganzen Lande, 3 die großen Versuchungen, die
deine Augen gesehen haben, daß es große Zeichen und Wunder waren. 4Und der HERR
hat euch bis auf diesen heutigen Tag noch nicht gegeben ein Herz, das verständig wäre,
Augen, die da sähen, und Ohren, die da hörten. 5 Er hat euch vierzig Jahre in der Wüste
lassenwandeln: eure Kleider sind an euch nicht veraltet, und dein Schuh ist nicht veraltet
an deinen Füßen; 6 ihr habt kein Brot gegessen und keinen Wein getrunken noch starkes
Getränk, auf daß duwissest, daß ich der HERR, euer Gott, bin. 7Und da ihr kamt an diesen
Ort, zog aus der König Sihon zu Hesbon und der König Og von Basan uns entgegen, mit
uns zu streiten; und wir haben sie geschlagen 8 und ihr Land eingenommen und zum
Erbteil gegebendenRubeniternundGaditernunddemhalben StammderManassiter. 9So
haltet nun die Worte dieses Bundes und tut darnach, auf daß ihr weise handeln möget in
allem eurem Tun. 10 Ihr stehet heute alle vor demHERRN, euremGott, die Obersten eurer
Stämme, eure Ältesten, eure Amtleute, ein jederMann in Israel, 11eure Kinder, eureWeiber,
dein Fremdling, der in deinemLager ist (beide, dein Holzhauer und deinWasserschöpfer),
12 daß du tretest in den Bund des HERRN, deines Gottes, und in den Eid, den der HERR,
dein Gott, heute mit dir macht, 13 auf daß er dich heute ihm zum Volk aufrichte und er
dein Gott sei, wie er dir verheißen hat undwie er deinen VäternAbraham, Isaak und Jakob
geschworen hat. 14 denn ich mache diesen Bund und diesen Eid nicht mit euch allein,
15 sondern sowohl mit euch, die ihr heute hier seid und mit uns stehet vor dem HERRN,
unsermGott, als auchmit denen, die heute nichtmit uns sind. 16Denn ihr wißt,wiewir in
Ägyptenland gewohnt haben und mitten durch die Heiden gezogen sind, durch welche ihr
zoget, 17undsaht ihreGreuelund ihreGötzen,HolzundStein, SilberundGold, diebei ihnen
waren. 18Daßnicht vielleicht einMannoder einWeib oder einGeschlecht oder ein Stamm
unter euch sei, des Herz heute sich von dem HERRN, unserm Gott, gewandt habe, daß er
hingehe und diene den Göttern dieser Völker undwerde vielleicht eineWurzel unter euch,
die da Galle undWermut trage, 19und ob er schon höre dieWorte dieses Fluches, dennoch
sich segne in seinem Herzen und spreche: Es geht mir wohl, dieweil ich wandle, wie es
mein Herz dünkt, auf daß die Trunkenen mit den Durstigen dahinfahren! 20Da wird der
HERR demnicht gnädig sein; sondern dannwird sein Zorn und Eifer rauchen über solchen
Mannundwerden sich auf ihn legen alle Flüche, die in diesemBuch geschrieben sind; und
derHERRwirdseinenNamenaustilgenunterdemHimmel 21undwird ihnabsondernzum
Unglück aus allen Stämmen Israels, laut aller Flüche des Bundes, der in dem Buch dieses
Gesetzes geschrieben ist. 22 So werden dann sagen die Nachkommen eurer Kinder, die
nach euch aufkommenwerden, und die Fremden, die aus fernen Landen kommen, wenn
sie die Plagen dieses Landes sehen und die Krankheiten, womit sie der HERR beladen hat
23 (daß er all ihr Land mit Schwefel und Salz verbrannt hat, daß es nicht besät werden
kannnochetwaswächstnochKraut darin aufgeht, gleichwie SodomundGomorra, Adama
und Zeboim umgekehrt sind, die der HERR in seinem Zorn und Grimm umgekehrt hat),
24 so werden alle Völker sagen: Warum hat der HERR diesem Lande also getan? Was ist
das für ein so großer und grimmiger Zorn? 25 So wird man sagen: Darum daß sie den
Bund des HERRN, des Gottes ihrer Väter, verlassen haben, den er mit ihnen machte, da
er sie aus Ägyptenland führte, 26 und sind hingegangen und haben andern Göttern gedient
und sie angebetet (solche Götter, die sie nicht kennen und die er ihnen nicht verordnet
hat), 27 darum ist des HERRN Zorn ergrimmt über dies Land, daß er über sie hat kommen
lassen alle Flüche, die in diesem Buch geschrieben stehen; 28 und der HERR hat sie aus
ihremLandegestoßenmitgroßemZorn,GrimmundUngnadeundhat sie ineinanderLand
geworfen, wie es steht heutigestages. 29Das Geheimnis ist des HERRN, unsers Gottes; was
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aber offenbart ist, das ist unser undunserer Kinder ewiglich, daßwir tun sollen alleWorte
dieses Gesetzes.

30
1 Wenn nun über dich kommt dies alles, es sei der Segen oder der Fluch, die ich dir

vorgelegt habe, und du in dein Herz gehst, wo du unter den Heiden bist, dahin dich
der HERR, dein Gott, verstoßen hat, 2 und bekehrst dich zu dem HERRN, deinem Gott,
daß du seiner Stimme gehorchest, du und deine Kinder, von ganzem Herzen und von
ganzer Seele, in allem, was ich dir heute gebiete, 3 so wird der HERR, dein Gott, dein
Gefängniswenden und sich deiner erbarmen undwird dichwieder versammeln aus allen
Völkern, dahin dich der HERR, dein Gott, verstreut hat. 4Wenn du bis an der Himmel Ende
verstoßenwärest, so wird dich doch der HERR, dein Gott, von dort sammeln und dich von
dort holen 5undwird dich in das Land bringen, das deine Väter besessen haben, undwirst
es einnehmen, und er wird dir Gutes tun und dich mehren über deine Väter. 6 Und der
HERR, dein Gott, wird dein Herz beschneiden und das Herz deiner Nachkommen, daß
du den HERRN, deinen Gott, liebst von ganzem Herzen und von ganzer Seele, auf daß du
lebenmögest. 7Aber diese Flüchewird derHERR, deinGott, alle auf deine Feinde legenund
auf die, so dich hassen und verfolgen; 8 du aber wirst dich bekehren und der Stimme des
HERRNgehorchen, daßdu tust alle seineGebote, die ich dir heute gebiete. 9UndderHERR,
deinGott, wird dir Glück geben in allenWerken deinerHände, an der Frucht deines Leibes,
an der Frucht deines Viehs, an der Frucht deines Landes, daß dir's zugut komme. Denn
der HERR wird sich wenden, daß er sich über dich freue, dir zugut, wie er sich über deine
Väter gefreut hat, 10 darum daß du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchest, zu
halten seineGeboteundRechte, die geschriebenstehen imBuchdiesesGesetzes, sodudich
wirst bekehren zu dem HERRN, deinem Gott, von ganzem Herzen und von ganzer Seele.
11Denn das Gebot, das ich dir heute gebiete, ist dir nicht verborgen noch zu ferne 12noch
imHimmel, daß dumöchtest sagen: Wer will uns in den Himmel fahren und es uns holen,
daßwir's hören und tun? 13Es ist auch nicht jenseit desMeers, daß dumöchtest sagen: Wer
will uns über dasMeer fahren und es uns holen, daßwir's hören und tun? 14Denn es ist das
Wort gar nahe bei dir, in deinem Munde und in deinem Herzen, daß du es tust. 15 Siehe
ich habe dir heute vorgelegt das Leben und das Gute, den Tod und das Böse, 16 der ich dir
heute gebiete, daß du den HERRN, deinen Gott, liebst und wandelst in seinen Wegen und
seine Gebote, Gesetze und Rechte haltest und lebenmögest und gemehrt werdest und dich
derHERR, dein Gott, segne in demLande, in das du einziehst, es einzunehmen. 17Wendest
du aber dein Herz und gehorchst nicht, sondern läßt dich verführen, daß du andere Götter
anbetest und ihnen dienest, 18 so verkündige ich euch heute, daß ihr umkommenundnicht
lange in dem Lande bleibenwerdet, dahin du einziehst über den Jordan, es einzunehmen.
19 Ich nehme Himmel und Erde heute über euch zu Zeugen: ich habe euch Leben und Tod,
Segen und Fluch vorgelegt, daß du das Leben erwählest und du und dein Same lebenmögt,
20daß ihr den HERRN, euren Gott, liebet und seiner Stimme gehorchet und ihm anhanget.
Denn das ist dein Leben und dein langes Alter, daß du in demLandewohnst, das derHERR
deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat ihnen zu geben.

31
1UndMoseginghinundredetedieseWortemit demganzen Israel 2undsprachzu ihnen:

Ich bin heute hundertundzwanzig Jahre alt; ich kannnichtmehr aus noch ein gehen; dazu
hat der HERR zu mir gesagt: Du sollst nicht über diesen Jordan gehen. 3 Der HERR, dein
Gott, wird selber vor dir her gehen; er wird selber diese Völker vor dir her vertilgen, daß
du ihr Land einnehmest. Josua, der soll vor dir hinübergehen, wie der HERR geredet hat.
4Und der HERRwird ihnen tun, wie er getan hat Sihon und Og, den Königen der Amoriter,
und ihrem Lande, welche er vertilgt hat. 5Wenn sie nun der HERR vor euch dahingeben
wird, so sollt ihr ihnen tun nach allem Gebot, das ich euch geboten habe. 6 Seid getrost
und unverzagt, fürchtet euch nicht und laßt euch nicht vor ihnen grauen; denn der HERR,
deinGott, wird selbermit dirwandelnundwirddieHandnicht abtunnochdich verlassen.
7Und Mose rief zu Josua und sprach zu ihm vor den Augen des ganzen Israel: Sei getrost
und unverzagt; denn du wirst dies Volk in das Land bringen, das der HERR ihren Vätern
geschworen hat ihnen zu geben, und du wirst es unter sie austeilen. 8Der HERR aber, der
selber vor euch her geht, der wird mit dir sein und wird die Hand nicht abtun noch dich
verlassen. Fürchtedichnicht und erschricknicht. 9UndMose schriebdiesGesetz undgab's
den Priestern, den Kindern Levi, die die Lade des Bundes trugen, und allen Ältesten Israels
10und gebot ihnen und sprach: Je nach sieben Jahren, zur Zeit des Erlaßjahrs, am Fest der
Laubhütten, 11wenndas ganze Israel kommt, zu erscheinen vor demHERRN, deinemGott,
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an dem Ort, den er erwählenwird, sollst du dieses Gesetz vor dem ganzen Israel ausrufen
lassen vor ihren Ohren, 12 nämlich vor der Versammlung des Volks (der Männer, Weiber
und Kinder und deines Fremdlings, der in deinem Tor ist), auf daß sie es hören und lernen
den HERRN, euren Gott, fürchten und es zu halten, daß sie tun alle Worte dieses Gesetzes,
13 und daß ihre Kinder, die es nicht wissen, es auch hören und lernen den HERRN, euren
Gott, fürchten alle Tage, die ihr in dem Lande lebt, darein ihr gehet über den Jordan, es
einzunehmen. 14 Und der HERR sprach zu Mose: Siehe, deine Zeit ist herbeigekommen,
daß du stirbst. Rufe Josua und tretet in die Hütte des Stifts, daß ich ihm Befehl tue. Mose
ging hin mit Josua, und sie traten in die Hütte des Stifts. 15Der HERR aber erschien in der
Hütte in einer Wolkensäule, und die Wolkensäule stand in der Hütte Tür. 16Und der HERR
sprachzuMose: Siehe, duwirst schlafenmitdeinenVätern;unddiesVolkwirdaufkommen
und wird abfallen zu fremden Göttern des Landes, darein sie kommen, und wird mich
verlassen und den Bund fahren lassen, den ich mit ihm gemacht habe. 17 So wird mein
Zorn ergrimmenüber sie zur selben Zeit, und ichwerde sie verlassen undmein Antlitz vor
ihnen verbergen, daß sie verzehrt werden. Und wenn sie dann viel Unglück und Angst
treffen wird, werden sie sagen: Hat mich nicht dies Übel alles betreten, weil mein Gott
nicht mit mir ist? 18 Ich aber werde mein Antlitz verbergen zu der Zeit um alles Bösen
willen, das sie getan haben, daß sie sich zu andern Göttern gewandt haben. 19 So schreibt
euch nun dies Lied und lehret es die Kinder Israel und legt es in ihren Mund, daß mir
das Lied ein Zeuge sei unter den Kindern Israel. 20Denn ich will sie in das Land bringen,
das ich ihren Vätern geschworen habe, darin Milch und Honig fließt. Und wenn sie essen
und satt und fett werden, so werden sie sich wenden zu andern Göttern und ihnen dienen
undmich lästern undmeinen Bund fahren lassen. 21Und wenn sie dann viel Unglück und
Angst betreten wird, so soll dieses Lied ihnen antworten zum Zeugnis; denn es soll nicht
vergessen werden aus demMund ihrer Nachkommen. Denn ich weiß ihre Gedanken, mit
denen sie schon jetzt umgehen, ehe ich sie in das Land bringe, das ich geschworen habe.
22 Also schrieb Mose dieses Lied zur selben Zeit und lehrte es die Kinder Israel. 23 Und
befahl Josua, dem Sohn Nuns, und sprach: Sei getrost und unverzagt; denn du sollst die
Kinder Israel in das Land führen, das ich ihnen geschworen habe, und ichwill mit dir sein.
24Da nunMose die Worte dieses Gesetzes ganz ausgeschrieben hatte in ein Buch, 25 gebot
er den Leviten, die die Lade des Zeugnisses des HERRN trugen, und sprach: 26 Nehmt
das Buch dieses Gesetzes und legt es an die Seite der Lade des Bundes des HERRN, eures
Gottes, daß es daselbst ein Zeuge sei wider dich. 27Denn ich kenne deinen Ungehorsam
und deine Halsstarrigkeit. Siehe, wo ich noch heute mit euch lebe, seid ihr ungehorsam
gewesen wider den HERRN; wie viel mehr nach meinem Tode! 28 So versammelt nun vor
mich alle Ältesten eurer Stämme und eure Amtleute, daß ich diese Worte vor ihren Ohren
rede und Himmel und Erde wider sie zu Zeugen nehme. 29Denn ich weiß, daß ihr's nach
meinem Tode verderbenwerdet und aus demWege treten, den ich euch geboten habe. So
wird euch dannUnglück begegnen hernach, darumdaß ihr übel getan habt vor den Augen
des HERRN, daß ihr ihn erzürntet durch eurer HändeWerk. 30Also redete Mose die Worte
dieses Liedes ganz aus vor den Ohren der ganzen Gemeinde Israel:

32
1 Merkt auf, ihr Himmel, ich will reden, und die Erde höre die Rede meines Mundes.

2Meine Lehre triefe wie der Regen, undmeine Rede fließewie Tau, wie der Regen auf das
Gras und wie die Tropfen auf das Kraut. 3Denn ich will den Namen des HERRN preisen.
Gebt unserm Gott allein die Ehre! 4 Er ist ein Fels. Seine Werke sind unsträflich; denn
alles, was er tut, das ist recht. Treu ist Gott und kein Böses an ihm; gerecht und fromm
ist er. 5 Die verkehrte und böse Art fällt von ihm ab; sie sind Schandflecken und nicht
seine Kinder. 6Dankest du also dem HERRN, deinem Gott, du toll und töricht Volk? Ist er
nicht dein Vater und dein HERR? Ist's nicht er allein, der dich gemacht und bereitet hat?
7Gedenke der vorigen Zeit bis daher und betrachte, was er getan hat an den alten Vätern.
Frage deinen Vater, der wird dir's verkündigen, deine Ältesten, die werden dir's sagen. 8Da
der Allerhöchste die Völker zerteilte und zerstreute der Menschen Kinder, da setzte er die
Grenzen der Völker nach der Zahl der Kinder Israel. 9Denn des HERRN teil ist sein Volk,
Jakob ist sein Erbe. 10Er fand ihn in derWüste, in der dürren Einöde, da es heult. Er umfing
ihn und hatte acht auf ihn; er behütete ihn wie seinen Augapfel. 11Wie ein Adler ausführt
seine Jungenundüber ihnen schwebt, breitete er seine Fittiche aus undnahm ihnund trug
ihn auf seinen Flügeln. 12Der HERR allein leitete ihn, und kein fremder Gott war mit ihm.
13 Er ließ ihn hoch herfahren auf Erden und nährte ihn mit den Früchten des Feldes und
ließ ihn Honig saugen aus den Felsen und Öl aus den harten Steinen, 14 Butter von den
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Kühen und Milch von den Schafen samt dem Fetten von den Lämmern und feiste Widder
und Böcke mit fetten Nieren und Weizen und tränkte ihn mit gutem Traubenblut. 15 Da
aber Jesurun fett ward, ward er übermütig. Er ist fett und dick und stark geworden und hat
den Gott fahren lassen, der ihn gemacht hat. Er hat den Fels seines Heils gering geachtet
16undhat ihn zumEifer gereizt durch fremdeGötter; durchGreuel hat er ihn erzürnt. 17Sie
haben den Teufeln geopfert und nicht ihrem Gott, den Göttern, die sie nicht kannten, den
neuen, die zuvor nicht gewesen sind, die ihre Väter nicht geehrt haben. 18 Deinen Fels,
der dich gezeugt hat, hast du aus der Acht gelassen und hast vergessen Gottes, der dich
gemacht hat. 19 Und da es der HERR sah, ward er zornig über seine Söhne und Töchter,
20und er sprach: Ich will mein Antlitz vor ihnen verbergen, will sehen, was ihnen zuletzt
widerfahren wird; denn es ist eine verkehrte Art, es sind untreue Kinder. 21 Sie haben
mich gereizt an dem, das nicht Gott ist; mit ihrer Abgötterei haben sie mich erzürnt. Und
ichwill sie wieder reizen an dem, das nicht ein Volk ist; an einem törichten Volkwill ich sie
erzürnen. 22Denn ein Feuer ist angegangen durch meinen Zorn und wird brennen bis in
die unterste Hölle und wird verzehren das Land mit seinem Gewächs und wird anzünden
die Grundfesten der Berge. 23 Ich will alles Unglück über sie häufen, ich will meine Pfeile
in sie schießen. 24Vor Hunger sollen sie verschmachten und verzehrt werden vom Fieber
und von jähem Tod. Ich will der Tiere Zähne unter sie schicken und der Schlangen Gift.
25Auswendigwird sie das Schwert beraubenund inwendig der Schrecken, beide, Jünglinge
und Jungfrauen, die Säuglinge mit dem grauen Mann. 26 Ich wollte sagen: “Wo sind sie?
ich werde ihr Gedächtnis aufheben unter den Menschen”, 27wenn ich nicht den Zorn der
Feinde scheute, daß nicht ihre Feinde stolz würden und möchten sagen: Unsre Macht ist
hoch, und der HERR hat nicht solches alles getan. 28Denn es ist ein Volk, darin kein Rat ist,
und ist kein Verstand in ihnen. 29O, daß sie weise wären und vernähmen solches, daß sie
verstünden, was ihnen hernach begegnen wird! 30Wie gehet es zu, daß einer wird ihrer
tausend jagen, und zwei werden zehntausend flüchtig machen? Ist es nicht also, daß sie
ihr Fels verkauft hat und der HERR sie übergeben hat? 31Denn unser Fels ist nicht wie ihr
Fels, des sind unsre Feinde selbst Richter. 32 Denn ihr Weinstock ist vom Weinstock zu
Sodom und von dem Acker Gomorras; ihre Trauben sind Galle, sie haben bittere Beeren;
33 ihrWein ist Drachengift und wütigerOttern Galle. 34 Ist solches nicht bei mir verborgen
und versiegelt inmeinen Schätzen? 35Die Rache ist mein; ich will vergelten. Zu seiner Zeit
soll ihr Fuß gleiten; denn die Zeit ihres Unglücks ist nahe, und was über sie kommen soll,
eilt herzu. 36Denn der HERR wird sein Volk richten, und über seine Knechte wird er sich
erbarmen. Denn erwird ansehen, daß ihreMacht dahin ist und beides, das Verschlossene
und Verlassene, weg ist. 37Und man wird sagen: Wo sind ihre Götter, ihr Fels, auf den sie
trauten? 38Welche das Fett ihrer Opfer aßen und tranken denWein ihrer Trankopfer, laßt
sie aufstehenundeuchhelfenund schützen! 39Seht ihrnun, daß ich's alleinbinund ist kein
GottnebenMir! Ichkann tötenund lebendigmachen, ichkannschlagenundheilen, und ist
niemand, der ausmeinerHand errette. 40Denn ichwillmeineHand in denHimmel heben
und will sagen: Ich lebe ewiglich. 41Wenn ich den Blitz meines Schwerts wetzen werde
undmeineHandzur Strafe greifenwird, sowill ichmichwieder rächenanmeinenFeinden
und denen, die mich hassen, vergelten. 42 Ich will meine Pfeile mit Blut trunken machen,
und mein Schwert soll Fleisch fressen, mit dem Blut der Erschlagenen und Gefangenen,
von dem entblößten Haupt des Feindes. 43 Jauchzet alle, die ihr sein Volk seid; denn er
wird das Blut seiner Knechte rächen und wird sich an seinen Feinden rächen und gnädig
sein dem Lande seines Volkes. 44Und Mose kam und redete alle Worte dieses Liedes vor
denOhrendesVolks, er und Josua, der SohnNuns. 45DanunMose solches alles ausgeredet
hatte zum ganzen Israel, 46 sprach er zu ihnen: Nehmet zu Herzen alleWorte, die ich euch
heute bezeuge, daß ihr euren Kindern befehlt, daß sie halten und tun alle Worte dieses
Gesetzes. 47 Denn es ist nicht ein vergebliches Wort an euch, sondern es ist euer Leben;
und solches Wort wird euer Leben verlängern in dem Lande, da ihr hin gehet über den
Jordan, daß ihr es einnehmet. 48 Und der HERR redete mit Mose desselben Tages und
sprach: 49Gehe auf das Gebirge Abarim, auf den Berg Nebo, der da liegt imMoabiterland,
gegenüber Jericho, und schauedasLandKanaan, das ichdenKindern Israel zumEigentum
gebenwerde, 50und stirb auf dem Berge, wenn du hinaufgekommen bist, und versammle
dich zu deinem Volk, gleich wie dein Bruder Aaron starb auf dem Berge Hor und sich zu
seinemVolkversammelte, 51darumdaß ihreuchanmirversündigthabtunterdenKindern
Israel bei dem Haderwasser zu Kades in der Wüste Zin, daß ihr mich nicht heiligtet unter
den Kindern Israel; 52 denn du sollst das Land vor dir sehen, daß ich den Kindern Israel
gebe, aber du sollst nicht hineinkommen.
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33
1 Dies ist der Segen, damit Mose, der Mann Gottes, die Kinder Israel vor seinem Tode

segnete. 2Under sprach: DerHerr ist vomSinai gekommenund ist ihnenaufgegangenvon
Seir; er ist hervorgebrochen von dem Berge Pharan und ist gekommen mit viel tausend
Heiligen; zu seiner rechten Hand ist ein feuriges Gesetz an sie. 3Wie hat er die Leute so
lieb! Alle seine Heiligen sind in deiner Hand; sie werden sich setzen zu deinen Füßen
und werden lernen von deinen Worten. 4Mose hat uns das Gesetz geboten, das Erbe der
Gemeinde Jakobs. 5 Und Er ward König über Jesurun, als sich versammelten die Häupter
des Volks samt den Stämmen Israels. 6Ruben lebe, und sterbe nicht, und er sei ein geringer
Haufe. 7 Dies ist der Segen Juda's. Und er sprach: HERR, erhöre die Stimme Juda's und
mache ihn zumRegenten in seinemVolkund laß seineMacht großwerden, und ihmmüsse
wider seine Feinde geholfen werden. 8 Und zu Levi sprach er: Deine Macht und dein
Licht bleibe bei deinemheiligenMann, den du versucht hast zuMassa, da ihr hadertet am
Haderwasser. 9Wer von seinem Vater und von seiner Mutter spricht: Ich sehe ihn nicht,
und von seinem Bruder: Ich kenne ihn nicht, und von seinem Sohn: Ich weiß nicht, die
halten deine Rede und bewahren deinen Bund; 10 die werden Jakob deine Rechte lehren
und Israel dein Gesetz; die werden Räuchwerk vor deine Nase legen und ganze Opfer auf
deinen Altar. 11HERR, segne sein Vermögen und laß dir gefallen die Werke seiner Hände;
zerschlage den Rücken derer, die sich wider ihn auflehnen, und derer, die ihn hassen, daß
sie nicht aufkommen. 12Und zu Benjamin sprach er: der Geliebte des HERRNwird sicher
wohnen; allezeit wird er über ihm halten und wird zwischen seinen Schultern wohnen.
13Und zu Joseph sprach er: Sein Land liegt im Segen des HERRN: da sind edle Früchte vom
Himmel, vomTau und von der Tiefe, die unten liegt; 14da sind edle Früchte von der Sonne,
und edle, reife Früchte der Monde, 15 und von den hohen Bergen von alters her und von
den Hügeln für und für 16 und edle Früchte von der Erde und dem, was darinnen ist. Die
Gnade des, der in dem Busch wohnte, komme auf das Haupt Josephs und auf den Scheitel
des Geweihten unter seinen Brüdern. 17 Seine Herrlichkeit ist wie eines erstgeborenen
Stieres, und seineHörner sindwie Einhornshörner;mit denselbenwird er die Völker stoßen
zuhauf bis an des Landes Enden. Das sind die Zehntausende Ephraims und die Tausende
Manasses. 18Und zu Sebulon sprach er: Sebulon freue dich deines Auszugs; aber Isaschar,
freue dich deiner Hütten. 19 Sie werden die Völker auf den Berg rufen und daselbst opfern
OpferderGerechtigkeit. Denn siewerdendieMengedesMeers saugenunddie versenkten
Schätze imSande. 20UndzuGadspracher: Gelobt sei, derGadRaummacht! Er liegtwieein
Löweund raubt denArmundden Scheitel, 21under ersah sich das Erbe, denndaselbstwar
ihm eines Fürsten Teil aufgehoben, und er kammit den Obersten des Volks und vollführte
die Gerechtigkeit des HERRN und seine Rechte an Israel. 22 Und zu Dan sprach er: Dan
ein junger Löwe, der herausspringt von Basan. 23Und zu Naphthali sprach er: Naphthali
wird genug haben, was er begehrt, und wird voll Segens des HERRN sein; gegen Abend
und Mittag wird sein Besitz sein. 24Und zu Asser sprach er: Asser sei gesegnet unter den
Söhnen und tauche seinen Fuß in Öl. 25Eisen und Erz sei dein Riegel; dein Alter sei wie die
Jugend. 26Es ist kein Gott wie der Gott Jesuruns. Der im Himmel sitzt, der sei deine Hilfe,
und desHerrlichkeit inWolken ist. 27Zuflucht ist bei demaltenGott und unter den ewigen
Armen. Und er wird vor dir her deinen Feind austreiben und sagen: Sei vertilgt! 28 Israel
wird sicher alleinwohnen; der Brunnen Jakobswird sein in demLande, daKornundMost
ist, dazu sein Himmel wird mit Tau triefen. 29Wohl dir, Israel! Wer ist dir gleich? O Volk,
das dudurch denHERRN seligwirst, der deinerHilfe Schild unddas Schwert deines Sieges
ist! Deinen Feindenwird's fehlen; aber du wirst auf ihren Höhen einhertreten.

34
1 Und Mose ging von dem Gefilde der Moabiter auf den Berg Nebo, auf die Spitze des

Gebirges Pisga, gegenüber Jericho. Und der HERR zeigte ihm das ganze Land Gilead bis
gen Dan 2 und das ganze Naphthali und das Land Ephraim und Manasse und das ganze
Land Juda bis an das Meer gegen Abend 3und das Mittagsland und die Gegend der Ebene
Jerichos, der Palmenstadt, bis gen Zoar. 4Und der HERR sprach zu ihm: Dies ist das Land,
das ich Abraham, Isaak und Jakob geschworen habe und gesagt: Ichwill es deinemSamen
geben. Duhast esmit deinenAugen gesehen; aber du sollst nicht hinübergehen. 5Also starb
Mose, der Knecht desHERRN, daselbst imLande derMoabiter nach demWort desHERRN.
6 Und er begrub ihn im Tal im Lande der Moabiter gegenüber Beth-Peor. Und niemand
hat sein Grab erfahren bis auf diesen heutigen Tag. 7Und Mose war hundertundzwanzig
Jahrealt, daer starb. SeineAugenwarennichtdunkel geworden, undseineKraftwarnicht
verfallen. 8Und die Kinder Israel beweinten Mose im Gefilde der Moabiter dreißig Tage;
und es wurden vollendet die Tage des Weinens und Klagens über Mose. 9 Josua aber, der
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Sohn Nuns, ward erfülltmit dem Geist derWeisheit; dennMose hatte seine Hände auf ihn
gelegt. Und die Kinder Israel gehorchten ihm und taten, wie der HERR demMose geboten
hatte. 10Und es stand hinfort kein Prophet in Israel auf wie Mose, den der HERR erkannt
hätte von Angesicht zu Angesicht, 11 zu allerlei Zeichen undWundern, dazu ihn der HERR
sandte, daß er sie täte in Ägyptenland anPharao und an allen seinenKnechtenund an allem
seinemLande 12undzuallerdiesermächtigenHandundden schrecklichenTaten, dieMose
tat vor den Augen des ganzen Israels.
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Das Buch Josua
1Nach dem Tode Mose's, des Knechts des HERRN, sprach der HERR zu Josua, dem Sohn

Nuns, Mose's Diener: 2Mein Knecht Mose ist gestorben; so mache dich nun auf und zieh
über den Jordan, du und dies ganze Volk, in das Land, das ich ihnen, den Kindern Israel,
gegeben habe. 3Alle Stätten, darauf eure Fußsohlen tretenwerden, habe ich euch gegeben,
wie ich Mose geredet habe. 4 Von der Wüste an und diesem Libanon bis an das große
Wasser Euphrat, das ganze Land der Hethiter, bis an das große Meer gegen Abend sollen
eure Grenzen sein. 5 Es soll dir niemand widerstehen dein Leben lang. Wie ich mit Mose
gewesen bin, also will ich auch mit dir sein. Ich will dich nicht verlassen noch von dir
weichen. 6 Sei getrost und unverzagt; denn du sollst diesem Volk das Land austeilen, das
ich ihren Vätern geschworen habe, daß ich's ihnen gebenwollte. 7Sei nur getrost und sehr
freudig, daß du haltest und tust allerdinge nach dem Gesetz, das dir Mose, mein Knecht,
geboten hat. Weiche nicht davon, weder zur Rechten noch zur Linken, auf daß du weise
handeln mögest in allem, was du tun sollst. 8Und laß dieses Buch des Gesetzes nicht von
deinemMunde kommen, sondern betrachte es Tag und Nacht, auf daß du haltest und tust
allerdinge nach dem, was darin geschrieben steht. Alsdann wird es dir gelingen in allem,
was du tust, und wirst weise handeln können. 9 Siehe, ich habe dir geboten, daß du getrost
und freudig seist. Laß dir nicht grauen und entsetze dich nicht; denn der HERR, dein Gott,
ist mit dir in allem, was du tun wirst. 10 Da gebot Josua den Hauptleuten des Volks und
sprach: 11Geht durch das Lager und gebietet dem Volk und sprecht: Schafft euch Vorrat;
denn über drei Tage werdet ihr über diesen Jordan gehen, daß ihr hineinkommt und das
Land einnehmt, daß euch der HERR, euer Gott, geben wird. 12 Und zu den Rubenitern,
Gaditern und dem halben Stamm Manasse sprach Josua: 13 Gedenket an das Wort, das
euch Mose, der Knecht des HERRN, sagte und sprach: Der HERR, euer Gott, hat euch zur
Ruhe gebracht und dies Land gegeben. 14 Eure Weiber und Kinder und Vieh laßt in dem
Lande bleiben, das euch Mose gegeben hat, diesseit des Jordans; ihr aber sollt vor euren
Brüdern her ziehen gerüstet, was streitbare Männer sind, und ihnen helfen, 15 bis daß der
HERR eure Brüder auch zur Ruhe bringt wie euch, daß sie auch einnehmen das Land, das
ihnen der HERR, euer Gott, geben wird. Alsdann sollt ihr wieder umkehren in euer Land,
das euchMose, derKnecht desHERRN, gegebenhat zu besitzen diesseit des Jordans, gegen
der Sonne Aufgang. 16Und sie antworteten Josua und sprachen: Alles, was du uns geboten
hast, das wollen wir tun; und wo du uns hinsendest, da wollen wir hin gehen. 17Wie wir
Mose gehorsamsind gewesen, sowollenwir dir auch gehorsamsein; allein, daßderHERR,
dein Gott, nur mit dir sei, wie er mit Mose war. 18Wer deinemMund ungehorsam ist und
nicht gehorcht deinen Worten in allem, was du uns gebietest, der soll sterben. Sei nur
getrost und unverzagt!

2
1 Josua aber, der Sohn Nuns, hatte zwei Kundschafter heimlich ausgesandt von Sittim

und ihnen gesagt: Geht hin, beseht das Land und Jericho. Die gingen hin und kamen in
das Haus einer Hure, die hieß Rahab, und kehrten zu ihr ein. 2 Da ward dem König von
Jericho gesagt: Siehe, es sind in dieser Nacht Männer hereingekommen von den Kindern
Israel, das Land zu erkunden. 3Da sandte derKönig zu Jericho zuRahabund ließ ihr sagen:
Gib die Männer heraus, die zu dir in dein Haus gekommen sind; denn sie sind gekommen,
das ganze Land zu erkunden. 4Aber das Weib verbarg die zwei Männer und sprach also:
Es sind ja Männer zu mir hereingekommen; aber ich wußte nicht, woher sie waren. 5Und
da man die Tore wollte zuschließen, da es finster war, gingen sie hinaus, daß ich nicht
weiß, wo sie hingegangen sind. Jagt ihnen eilend nach, denn ihr werdet sie ergreifen.
6 Sie aber ließ sie auf das Dach steigen und verdeckte sie unter die Flachsstengel, die sie
auf dem Dache ausgebreitet hatte. 7 Aber die Männer jagten ihnen nach auf dem Wege
zum Jordan bis an die Furt; und man schloß das Tor zu, da die hinaus waren, die ihnen
nachjagten. 8Und ehe denn die Männer sich schlafen legten, stieg sie zu ihnen hinauf auf
das Dach 9 und sprach zu ihnen: Ich weiß, daß der HERR euch das Land gegeben hat;
denn ein Schrecken ist über uns gefallen vor euch, und alle Einwohner des Landes sind
feig geworden. 10 Denn wir haben gehört, wie der HERR hat das Wasser im Schilfmeer
ausgetrocknet vor euch her, da ihr aus Ägypten zoget, und was ihr den zwei Königen der
Amoriter, Sihon und Og, jenseit des Jordans getan habt, wie ihr sie verbannt habt. 11Und
seit wir solches gehört haben, ist unser Herz verzagt und ist kein Mut mehr in jemand
vor euch; denn der HERR, euer Gott, ist Gott oben im Himmel und unten auf Erden. 12 So
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schwört mir nun bei dem HERRN, daß, weil ich an euch Barmherzigkeit getan habe, ihr
auchanmeinesVatersHauseBarmherzigkeit tut; undgebtmireingewissesZeichen, 13daß
ihr leben lasset meinen Vater, meine Mutter, meine Brüder und meine Schwestern und
alles, was sie haben, und errettet unsere Seelen vom Tode. 14Die Männer sprachen zu ihr:
Tun wir nicht Barmherzigkeit und Treue an dir, wenn uns der HERR das Land gibt, so soll
unsere Seele für euch des Todes sein, sofern du unser Geschäft nicht verrätst. 15 Da ließ
sie dieselben am Seil durchs Fenster hernieder; denn ihr Haus war an der Stadtmauer,
und sie wohnte auch auf der Mauer. 16 Und sie sprach zu ihnen: Geht auf das Gebirge,
daß euch nicht begegnen, die euch nachjagen, und verbergt euch daselbst drei Tage, bis
daß siewiederkommen, die euch nachjagen; darnach geht eure Straße. 17DieMänner aber
sprachen zu ihr: Wir wollen aber des Eides los sein, den du von uns genommen hast,
18wennwir kommen ins Land und du nicht dies rote Seil in das Fenster knüpfst,womit du
uns herniedergelassen hast, und zu dir ins Haus versammelst deinen Vater, deine Mutter,
deine Brüder und deines Vaters ganzesHaus. 19Undwer zu Tür deinesHauses herausgeht,
des Blut sei auf seinemHaupt, undwir unschuldig; aber aller, die in deinemHause sind, so
eineHandan sie gelegtwird, so soll ihr Blut auf unsermHaupt sein. 20Und sodu etwas von
diesem unserm Geschäftwirst aussagen, so wollen wir des Eides los sein, den du von uns
genommen hast. 21 Sie sprach: Es sei, wie ihr sagt, und ließ sie gehen. Und sie gingen hin.
Und sie knüpfte das rote Seil ins Fenster. 22 Sie aber gingen hin und kamen aufs Gebirge
und blieben drei Tage daselbst, bis daß die wiederkamen, die ihnen nachjagten. Denn sie
hatten sie gesucht auf allen Straßen, und doch nicht gefunden. 23 Also kehrten die zwei
Männerwieder und gingen vom Gebirge und fuhren über und kamen zu Josua, dem Sohn
Nuns, und erzählten ihm alles, wie sie es gefunden hatten, 24 und sprachen zu Josua: Der
HERR hat uns alles Land in unsre Hände gegeben; so sind auch alle Einwohner des Landes
feig vor uns.

3
1Und Josuamachte sich früh auf, und sie zogen aus Sittim und kamen an den Jordan, er

und alle Kinder Israel, und blieben daselbst über Nacht, ehe sie hinüberzogen. 2Nach drei
Tagen aber gingen die Hauptleute durchs Lager 3 und geboten dem Volk und sprachen:
Wenn ihr sehen werdet die Lade des Bundes des HERRN, eures Gottes, und die Priester
aus den Leviten sie tragen, so ziehet aus von eurem Ort und folgt ihr nach. 4 Doch daß
zwischen euch und ihr Raum sei bei zweitausend Ellen. Ihr sollt nicht zu ihr nahen, auf
daß ihr wisset, auf welchem Weg ihr gehen sollt; denn ihr seid den Weg bisher nicht
gegangen. 5 Und Josua sprach zu dem Volk: Heiligt euch; denn morgen wir der HERR
ein Wunder unter euch tun. 6Und zu den Priestern sprach er: Tragt die Lade des Bundes
und geht vor dem Volk her. Da trugen sie die Lade des Bundes und gingen vor dem Volk
her. 7Und der HERR sprach zu Josua: Heute will ich anfangen, dich groß zu machen vor
dem ganzen Israel, daß sie wissen, wie ich mit Mose gewesen bin, also sei ich auch mit
dir. 8 Und du gebiete den Priestern, die die Lade des Bunde tragen, und sprich: Wenn
ihr kommt vorn ins Wasser des Jordans, so steht still. 9Und Josua sprach zu den Kindern
Israel: Herzu! und Hört die Worte des HERRN, eures Gottes! 10 Und sprach: Dabei sollt
ihr merken, daß ein lebendiger Gott unter euch ist, und daß er vor euch austreiben wird
die Kanaaniter, Hethiter, Heviter, Pheresiter, Girgasiter, Amoriter und Jebusiter. 11 Siehe,
die Lade des Bundes des Herrschers über alleWelt wird vor euch her gehen in den Jordan.
12So nehmt nun zwölf aus den Stämmen Israels, aus jeglichem Stammeinen. 13Wenn dann
die Fußsohlen der Priester, die des HERRN Lade, des Herrschers über alle Welt, tragen, in
des Jordans Wasser sich lassen, so wird das Wasser, das von oben herabfließt im Jordan,
abreißen, daß es auf einem Haufen stehen bleibe. 14 Da nun das Volk auszog aus seinen
Hütten, daß sie über den Jordan gingen, und die Priester die Lade des Bundes vor dem
Volk her trugen 15 und an den Jordan kamen und ihre Füße vorn ins Wasser tauchten
(der Jordan aber war voll an allen seinen Ufern die ganze Zeit der Ernte), 16 da stand das
Wasser, das von oben herniederkam, aufgerichtet auf einem Haufen, sehr ferne, bei der
Stadt Adam, die zur Seite Zarthans liegt; aber dasWasser das zumMeer hinunterlief, zum
Salzmeer, das nahm ab und verfloß. Also ging das Volk hinüber, Jericho gegenüber. 17Und
die Priester, die die Lade des Bundes desHERRN trugen, standen still im Trockenenmitten
im Jordan. Und ganz Israel ging trocken durch, bis das ganze Volk alles über den Jordan
kam.

4
1 Da nun das Volk ganz über den Jordan gegangen war, sprach der HERR zu Josua:

2Nehmt euch zwölfMänner, aus jeglichem Stammeinen, 3und gebietet ihnen und sprecht:
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Hebt auf aus dem Jordan zwölf Steine von demOrt, da die Füße der Priester stillgestanden
sind, und bringt sie mit euch hinüber, daß ihr sie in der Herberge laßt, da ihr diese Nacht
herbergenwerdet. 4Da rief Josua die zwölfMänner, die er verordnet hatte aus denKindern
Israel, aus jeglichem Stamm einen, 5 und sprach zu ihnen: Geht hinüber vor die Lade des
HERRN, eures Gottes, mitten in den Jordan und hebe ein jeglicher einen Stein auf seine
Achsel, nach der Zahl der Stämme der Kinder Israel, 6daß sie ein Zeichen seien unter euch.
Wenn eure Kinder hernach ihre Väter fragen werden und sprechen: Was tun diese Steine
da? 7 so sollt ihr ihnen sagen: Weil dasWasser des Jordans abgerissen ist vor der Lade des
Bundes des HERRN, da sie durch den Jordan ging, sollen diese Steine den Kindern Israels
ein ewiges Gedächtnis sein. 8Da taten die Kinder Israel, wie ihnen Josua geboten hatte, und
trugen zwölf Steine mitten aus dem Jordan, wie der HERR zu Josua gesagt hatte, nach der
Zahl der Stämme der Kinder Israel, und brachten sie mit sich hinüber in die Herberge und
ließen sie daselbst. 9 Und Josua richtete zwölf Steine auf mitten im Jordan, da die Füße
der Priester gestanden waren, die die Lade des Bundes trugen; die sind noch daselbst
bis auf diesen Tag. 10 Denn die Priester, die die Lade trugen, standen mitten im Jordan,
bis daß alles ausgerichtet ward, was der HERR dem Josua geboten hatte. Und das Volk
eilte und ging hinüber. 11Da nun das Volk ganz hinübergegangenwar, da ging die Lade des
HERRN auch hinüber und die Priester vor dem Volk her. 12Und die Rubeniter und Gaditer
und der halbe Stamm Manasse gingen gerüstet vor den Kindern Israel her, wie Mose zu
ihnengeredet hatte. 13Bei vierzigtausendGerüstete zumHeer gingenvordemHERRNzum
Streit auf das Gefilde Jerichos. 14An dem Tage machte der HERR den Josua groß vor dem
ganzen Israel; und sie fürchteten ihn, wie sie Mose fürchteten, sein Leben lang. 15Und der
HERR sprach zu Josua: 16Gebiete den Priestern, die die Lade des Zeugnisses tragen, daß
sie aus dem Jordan heraufsteigen. 17 Also gebot Josua den Priestern und sprach: Steigt
herauf aus dem Jordan! 18Und da die Priester, die die Lade des HERRN trugen, aus dem
Jordan heraufstiegen und mit ihren Fußsohlen aufs Trockene traten, kam das Wasser des
Jordans wieder an seine Stätte und floß wie zuvor an allen seinen Ufern. 19 Es war aber
der zehnte Tag des ersten Monats, da das Volk aus dem Jordan heraufstieg; und lagerten
sich in Gilgal, gegenMorgen vor der Stadt Jericho. 20Und die zwölf Steine, die sie aus dem
Jordan genommen hatten, richtete Josua auf zu Gilgal 21und sprach zu den Kinder Israel:
Wenn eure Kinder hernach ihre Väter fragen werden und sagen: Was sollen diese Steine?
22 So sollt ihr's ihnen kundtun und sagen: Israel ging trocken durch den Jordan, 23 da
der HERR, euer Gott, das Wasser des Jordans austrocknete vor euch, bis ihr hinüberginget,
gleichwie der HERR, euer Gott, tat in dem Schilfmeer, das er vor uns austrocknete, bis
wir hindurchgingen, 24 auf daß alle Völker auf Erden die Hand des HERRN erkennen, wie
mächtig sie ist, daß ihr den HERRN, euren Gott, fürchtet allezeit.

5
1 Da nun alle Könige der Amoriter, die jenseit des Jordans gegen Abend wohnten, und

alle Könige der Kanaaniter am Meer hörten, wie der HERR das Wasser des Jordans hatte
ausgetrocknet vor den Kindern Israel, bis sie hinübergingen, verzagte ihr Herz, und war
kein Mut mehr in ihnen vor den Kindern Israel. 2 Zu der Zeit sprach der HERR zu Josua:
Mach dir steinerneMesser und beschneide die Kinder Israel zumandernmal. 3Damachte
sich Josua steinerne Messer und beschnitt die Kinder Israel auf dem Hügel Araloth. 4Und
das ist die Sache, darum Josua sie beschnitt: Alles Volk, das aus Ägypten gezogen war,
die Männer, alle Kriegsleute, waren gestorben in der Wüste auf dem Wege, da sie aus
Ägypten zogen. 5Denn alles Volk, das auszog war beschnitten; aber alles Volk, das in der
Wüste geboren war, auf dem Wege, da sie aus Ägypten zogen, das war nicht beschnitten.
6 Denn die Kinder Israel wandelten vierzig Jahre in der Wüste, bis daß das ganze Volk
der Kriegsmänner, die aus Ägypten gezogen waren, umkamen, darum daß sie der Stimme
des HERRN nicht gehorcht hatten; wie denn der HERR ihnen geschworen hatte uns zu
geben, ein Land, darin Milch und Honig fließt. 7 Deren Kinder, die an ihrer Statt waren
aufgekommen, beschnitt Josua; denn sie hatten Vorhaut und waren auf dem Wege nicht
beschnitten. 8Und da das ganze Volk beschnitten war, blieben sie an ihrem Ort im Lager,
bis sie heil wurden. 9Und der HERR sprach zu Josua: Heute habe ich die Schande Ägyptens
von euch gewendet. Und diese Stätte ward Gilgal genannt bis auf diesen Tag. 10 Und als
die Kinder Israel also in Gilgal das Lager hatten, hielten sie Passah am vierzehnten Tage
des Monats am Abend auf dem Gefilde Jerichos 11und aßen vom Getreide des Landes am
TagnachdemPassah, nämlichungesäuertesBrotundgerösteteKörner, ebendesselbenTages.
12UnddasManhörteauf des andernTages, da sie desLandesGetreide aßen,daßdieKinder
Israel keinManmehrhatten, sondernaßenvomGetreidedesLandesKanaan indemselben
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Jahr. 13Und es begab sich, da Josua bei Jericho war, daß er seine Augen aufhob und ward
gewahr, daß ein Mann ihm gegenüberstand und hatte sein bloßes Schwert in seiner Hand.
Und Josua ging zu ihm und sprach zu ihm: Gehörst du uns an oder unsern Feinden? 14Er
sprach: Nein, sondern ich bin ein Fürst über das Heer des HERRNund bin jetzt gekommen.
Da fiel Josua auf sein Angesicht zur Erde und betete an und sprach zu ihm: Was sagt mein
HERR seinem Knecht? 15 Und der Fürst über das Heer des HERRN sprach zu Josua: Zieh
deine Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte, darauf du stehst, ist heilig. Und Josua
tat also.

6
1 Jericho aber war verschlossen und verwahrt vor den Kindern Israel, daß niemand

aus oder ein kommen konnte, 2 Aber der HERR sprach zu Josua: Siehe da, ich habe
Jericho samt seinem König und seinen Kriegsleuten in deine Hände gegeben. 3 Laß alle
Kriegsmänner rings um die Stadt her gehen einmal, und tue sechs Tage also. 4 Und laß
sieben Priester sieben Posaunen des Halljahrs tragen vor der Lade her, und am siebenten
Tage geht siebenmal um die Stadt, und laß die Priester die Posaunen blasen. 5Und wenn
man das Halljahrshorn bläst und es lange tönt, daß ihr die Posaune hört, so soll das ganze
Volk ein großes Feldgeschrei machen, so werden der Stadt Mauern umfallen, und das
Volk soll hineinsteigen, ein jeglicher stracks vor sich. 6Da rief Josua, der Sohn Nuns, die
Priester und sprach zu ihnen: Tragt die Lade des Bundes, und sieben Priester laßt sieben
Halljahrsposaunen tragen vor der Lade des HERRN. 7 Zieht hin und geht um die Stadt;
wer gerüstet ist, gehe vor der Lade des HERRN her. 8 Da Josua solches dem Volk gesagt
hatte, trugen die sieben Priester sieben Halljahrsposaunen vor der Lade des HERRN her
und gingen und bliesen die Posaunen; und die Lade des Bundes des HERRN folgt ihnen
nach. 9 Und wer gerüstet war, ging vor den Priestern her, die die Posaunen bliesen; und
der Haufe folgte der Lade nach, und man blies Posaunen. 10 Josua aber gebot dem Volk
und sprach: Ihr sollt kein Feldgeschrei machen noch eure Stimme hören lassen, noch soll
ein Wort aus eurem Munde gehen bis auf den Tag, da ich zu euch sagen werde: Macht
ein Feldgeschrei! so macht dann ein Feldgeschrei. 11Also ging die Lade des HERRN rings
um die Stadt einmal, und sie kamen in das Lager und blieben darin über Nacht. 12 Und
Josua machte sich des Morgens früh auf, und die Priester trugen die Lade des HERRN.
13 So trugen die sieben Priester die sieben Halljahrsposaunen vor der Lade des HERRN
her und gingen und bliesen Posaunen; und wer gerüstetwar, ging vor ihnen her, und der
Haufe folgte der Lade des HERRN, und man blies Posaunen. 14Des andern Tages gingen
sie auch einmal umdie Stadt und kamenwieder ins Lager. Also taten sie sechs Tage. 15Am
siebentenTage aber, dadieMorgenröteaufging,machten sie sich frühauf undgingennach
derselbenWeise siebenmal um die Stadt, daß sie desselben einen Tages siebenmal um die
Stadt kamen. 16Undbeimsiebentenmal, dadiePriesterdiePosaunenbliesen, sprach Josua
zumVolk: MachteinFeldgeschrei; dennderHERRhateuchdieStadt gegeben. 17Aberdiese
Stadt und alles, was darin ist, soll dem HERRN verbannt sein. Allein die Hure Rahab soll
leben bleiben und alle, die mit ihr im Hause sind; denn sie hat die Boten verborgen, die
wir aussandten. 18 Allein hütet euch von dem Verbannten, daß ihr euch nicht verbannt,
so ihr des Verbannten etwas nehmt, und macht das Lager Israel verbannt und bringt's in
Unglück. 19Aber alles Silber und Gold samt dem ehernen Geräte soll demHERRN geheiligt
sein, daßes zudesHERRNSchatz komme. 20DamachtedasVolk einFeldgeschrei, undman
blies die Posaunen. Denn als das Volk den Hall der Posaunen hörte, machte es ein großes
Feldgeschrei. Und dieMauer fielen um, und das Volk erstieg die Stadt, ein jeglicher stracks
vor sich. Also gewannen sie die Stadt 21und verbannten alles, was in der Stadtwar,mit der
Schärfedes Schwerts: MannundWeib, jungundalt, Ochsen, Schafe undEsel. 22Aber Josua
sprach zu den zwei Männern, die das Land ausgekundschaftet hatten: Geht in das Haus
der Hure und führt das Weib von dort heraus mit allem, was sie hat, wie ihr versprochen
habt. 23Da gingen die Jünglinge, die Kundschafter, hinein und führten Rahab heraus samt
Vater undMutter und Brüdern und alles, was sie hatte, und alle ihre Geschlechter und ließ
sie draußen, außerhalb des Lagers Israels. 24Aber die Stadt verbrannten sie mit Feuer und
alles, was darin war. Allein das Silber und Gold und eherne und eiserne Geräte taten sie
zum Schatz in das Haus des HERRN. 25Rahab aber, die Hure, samt demHause ihres Vaters
und alles, was sie hatte, ließ Josua leben. Und siewohnt in Israel bis auf diesen Tag, darum
daß sie die Boten verborgenhatte, die Josua auszukundschaften gesandt hatte gen Jericho.
26 Zu der Zeit schwur Josua und sprach: Verflucht sei der Mann vor dem HERRN, der sich
aufmacht und diese Stadt Jericho wieder baut! Wenn er einen Grund legt, das koste ihn
den ersten Sohn; wenn er ihre Tore setzt, das koste ihn seinen jüngsten Sohn! 27Also war
der HERRmit Josua, daßman von ihm sagte in allen Landen.
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7
1 Aber die Kinder Israel vergriffen sich an dem Verbannten; denn Achan, der Sohn

Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs, vom Stamm Juda nahm des Verbannten
etwas. Da ergrimmte der Zorn des HERRN über die Kinder Israel. 2 Und Josua sandte
Männer aus von Jericho gen Ai, das bei Beth-Aven liegt, gegen Morgen vor Beth-El, und
sprach zu ihnen: Geht hinauf und erkundet das Land! Und da sie hinaufgegangen waren
und Ai erkundet hatten, 3 kamen sie wieder zu Josua und sprachen zu ihm: Laß nicht das
ganze Volk hinaufziehen, sondern bei zwei-oder dreitausendMann, daß sie hinaufziehen
und schlagen Ai, daß nicht das ganze Volk sich daselbst bemühe; denn ihrer ist wenig.
4 Also zogen hinauf des Volks bei dreitausend Mann, und sie flohen vor den Männern zu
Ai. 5Und die von Ai schlugen ihrer bei sechsunddreißigMann und jagten sie vor dem Tor
bis gen Sabarimund schlugen sie denWeg herab. Daward demVolk dasHerz verzagt und
ward zuWasser. 6 Josua aber zerriß seine Kleider und fiel auf sein Angesicht zur Erde vor
der Lade des HERRN bis auf den Abend samt den Ältesten Israels, und sie warfen Staub
auf ihre Häupter. 7Und Josua sprach: Ach Herr HERR, warum hast du dies Volk über den
Jordan geführt, daß du uns in die Hände der Amoriter gäbest, uns umzubringen? O, daß
wir's uns hätten gefallen lassen, jenseit des Jordans zu bleiben! 8Ach, mein Herr, was soll
ich sagen, weil Israel seinen Feinden den Rücken kehrt? 9Wenn das die Kanaaniter und
alle Einwohner des Landes hören, so werden sie uns umbringen und auch unsern Namen
ausrotten von der Erde. Was willst du denn für deinen großen Namen tun? 10Da sprach
der HERR zu Josua: Stehe auf! Warum liegst du also auf deinem Angesicht? 11 Israel hat
sich versündigt, sie haben meinen Bund übertreten, den ich ihnen angeboten habe, und
haben des Verbannten etwas genommen und gestohlen und es verleugnet und unter eure
Geräte gelegt. 12Die Kinder Israel können nicht stehen vor ihren Feinden, sondernmüssen
ihren Feinden denRücken kehren; denn sie sind imBann. Ichwerde hinfort nichtmit euch
sein, wo ihr nicht den Bann aus euch vertilgt. 13Stehe auf und heilige das Volk und sprich:
Heiligt euch auf morgen. Denn also sagte der HERR, der Gott Israels: Es ist ein Bann unter
dir Israel; darum kannst du nicht stehen vor deinen Feinden, bis daß ihr den Bann von
euch tut. 14Und sollt euch früh herzumachen, ein Stamm nach dem andern; und welchen
Stamm der HERR treffen wird, der soll sich herzumachen, ein Geschlecht nach dem
andern; undwelchGeschlecht derHERR treffenwird, das soll sichherzumachen, einHaus
nach dem andern; undwelch Haus der HERR treffenwird, das soll sich herzumachen, ein
Hauswirt nach dem andern. 15 Und welcher gefunden wird im Bann, den soll man mit
Feuer verbrennen mit allem, was er hat, darum daß er den Bund des HERRN übertreten
und eine Torheit in Israel begangen hat. 16Damachte sich Josua desMorgens früh auf und
brachte Israel herzu, einen Stamm nach dem andern; und es ward getroffen der Stamm
Juda. 17Und da er die Geschlechter in Juda herzubrachte, ward getroffen das Geschlecht
der Serahiter. Und da er das Geschlecht der Serahiter herzubrachte, einen Hauswirt nach
dem andern, ward Sabdi getroffen. 18Und da er sein Haus herzubrachte, einenWirt nach
dem andern, ward getroffen Achan, der Sohn Charmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes
Serahs, aus dem Stamm Juda. 19Und Josua sprach zu Achan: Mein Sohn, gib dem HERRN,
dem Gott Israels, die Ehre und gib ihm das Lob und sage mir an: Was hast du getan? und
leugne mir nichts. 20 Da antwortete Achan Josua und sprach: Wahrlich, ich habe mich
versündigt an demHERRN, demGott Israels. Also und also habe ich getan: 21 ich sah unter
dem Raub einen köstlichen babylonischen Mantel und zweihundert Silberlinge und eine
goldene Stange, fünfzig Lot am Gewicht; des gelüstete mich, und ich nahm es. Und siehe
es ist verscharrt in die Erde in meiner Hütte und das Silber darunter. 22Da sandte Josua
Boten hin, die liefen zur Hütte; und siehe, es war verscharrt in seiner Hütte und das Silber
darunter. 23Und sie nahmen's aus der Hütte und brachten's zu Josua und zu allen Kindern
Israel und schütteten es vor den HERRN. 24Da nahm Josua und das ganze Israel mit ihm
Achan, den Sohn Serahs, samt dem Silber, Mantel und der goldenen Stange, seine Söhne
und Töchter, seine Ochsen und Esel und Schafe, seine Hütte und alles, was er hatte, und
führten sie hinauf ins Tal Achor. 25Und Josua sprach: Weil du uns betrübt hast, so betrübe
dich der HERR an diesem Tage. Und das ganze Israel steinigte ihn und verbrannte sie mit
Feuer. Und da sie sie gesteinigt hatten, 26machten sie über sie einen großen Steinhaufen,
der bleibt bis auf diesen Tag. Also kehrte sich der HERR von dem Grimm seines Zorns,
Daher heißt derselbe Ort das Tal Achor bis auf diesen Tag.

8
1Und der HERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht und zage nicht! Nimmmit dir alles

Kriegsvolk und mache dich auf und zieh hinauf gen Ai! Siehe da, ich habe den König zu
Ai samt seinem Volk, seiner Stadt, und seinem Lande in deine Hände gegeben. 2Du sollst
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mit Ai und seinem König tun, wie du mit Jericho und seinem König getan hast, nur daß
ihr ihren Raub und ihr Vieh unter euch teilen sollt. Aber stelle einen Hinterhalt hinter
der Stadt. 3 Da machte sich Josua auf und alles Kriegsvolk, hinaufzuziehen gen Ai. Und
Josua erwählte dreißigtausend streitbare Männer und sandte sie aus bei der Nacht 4 und
gebot ihnen und sprach: Seht zu, ihr sollt der Hinterhalt sein hinter der Stadt; macht euch
aber nicht allzu ferne von der Stadt und seid allesamt bereit! 5 Ich aber und das Volk, das
mit mir ist, wollen uns zu der Stadt machen. Und wenn sie uns entgegen herausfahren
wie das erstemal, so wollen wir vor ihnen fliehen, 6 daß sie uns nachfolgen heraus, bis
daßwir sie von der Stadt hinwegreißen. Denn siewerden gedenken, wir fliehen vor ihnen
wie das erstemal. Und wenn wir vor ihnen fliehen, 7 sollt ihr euch aufmachen aus dem
Hinterhalt und die Stadt einnehmen; denn der HERR, euer Gott, wird sie in eure Hände
geben. 8Wenn ihr aber die Stadt eingenommen habt, so steckt sie an mit Feuer und tut
nach dem Wort des HERRN. Seht, ich habe es euch geboten. 9 Also sandte sie Josua hin;
und sie gingen hin auf den Hinterhalt und hielten zwischen Beth-El und Ai abendwärts
von Ai. Josua aber blieb die Nacht unter dem Volk 10 und machte sich des Morgens früh
auf und ordnete das Volk und zog hinauf mit den Ältesten Israels vor dem Volk her gen
Ai. 11Und alles Kriegsvolk, das bei ihm war, zog hinauf, und sie traten herzu und kamen
gegen die Stadt und lagerten sich gegenMitternacht vor Ai, daß nur ein Tal war zwischen
ihnen und Ai. 12 Er hatte aber bei fünftausend Mann genommen und auf den Hinterhalt
gestellt zwischen Beth-El und Ai abendwärts von der Stadt. 13 Und sie stellten das Volk
des ganzen Lagers, das gegen Mitternacht vor der Stadt war, also, daß sein letztes reichte
bis gegen den Abend von der Stadt. Und Josua ging hin in derselben Nacht mitten in das
Tal. 14 Als aber der König zu Ai das sah, eilten die Männer der Stadt und machten sich
früh auf und zogen heraus, Israel zu begegnen im Streit, er mit allem seinem Volk, an
einem bestimmten Ort vor dem Gefilde. Denn er wußte nicht, daß ihm ein Hinterhalt
gelegt war hinter der Stadt. 15 Josua aber und ganz Israel stellten sich, als würden sie
geschlagen vor ihnen und flohen auf dem Weg zur Wüste. 16 Da ward das ganze Volk in
der Stadt zuhauf gerufen, daß es ihnen sollte nachjagen. 17Und sie jagten Josua nach und
wurden von der Stadt hinweggerissen, daß nicht ein Mann übrigblieb in Ai und Beth-El,
der nicht ausgezogen wäre, Israel nachzujagen; und ließen die Stadt offen stehen, daß sie
Israel nachjagten. 18Da sprach der HERR zu Josua: Recke aus die Lanze in deiner Hand
gegen Ai; denn ich will sie in deine Hand geben. Und da Josua die Lanze in seiner Hand
gegendie Stadt ausreckte, 19dabrachderHinterhalt eilendsauf aus seinemOrt, und liefen,
nachdem er seine Hand ausreckte und kamen in die Stadt und gewannen sie und eilten
und steckten sie mit Feuer an. 20Und die Männer von Ai wandten sich und sahen hinter
sich und sahen den Rauch der Stadt aufgehen gen Himmel und hatten nicht Raum zu
fliehen, weder hin noch her. Und das Volk, das zurWüstefloh, kehrte sich umgegen die, so
ihnen nachjagten. 21Denn da Josua und das ganze Israel sah, daß der Hinterhalt die Stadt
gewonnen hatte, weil der Stadt Rauch aufging, kehrten sie wieder um und schlugen die
Männer von Ai. 22Und die in der Stadt kamen auch heraus ihnen entgegen, daß sie mitten
unter Israel kamen, von dorther und von hierher; und schlugen sie, bis daß niemand
unter ihnen übrigblieb noch entrinnen konnte, 23und griffen den König zu Ai lebendig und
brachten ihn zu Josua. 24Und da Israel alle Einwohner zu Ai erwürgt hatte auf dem Felde
und in der Wüste, die ihnen nachgejagt hatten, und alle durch die Schärfe des Schwertes
fielen, bis daß sie alle umkamen, da kehrte sich ganz Israel gegen Ai und schlugen es mit
der Schärfe des Schwerts. 25 Und alle, die des Tages fielen, beide Männer und Weiber,
der waren zwölftausend, alles Leute von Ai. 26 Josua aber zog nicht wieder zurück seine
Hand, mit der er die Lanze ausgereckt hatte, bis daß verbannt wurden alle Einwohner
Ais. 27 Nur das Vieh und den Raub der Stadt teilte Israel aus unter sich nach dem Wort
des HERRN, das er Josua geboten hatte. 28 Und Josua brannte Ai aus und machte einen
Haufen daraus ewiglich, der noch heute daliegt, 29und ließ denKönig zuAi an einen Baum
hängen bis an denAbend. Da aber die Sonnewar untergegangen, gebot er, daßman seinen
Leichnam vom Baum täte, und sie warfen ihn unter der Stadt Tor und machten einen
großen Steinhaufen auf ihn, der bis auf diesen Tag da ist. 30Da baute Josua dem HERRN,
dem Gott Israels, einen Altar auf dem Berge Ebal 31 (wie Mose der Knecht des HERRN,
geboten hatte den Kindern Israel, wie geschrieben steht im Gesetzbuch Mose's: einen
Altar von ganzen Steinen, die mit keinem Eisen behauenwaren) und opferte demHERRN
daraufBrandopferundDankopfer 32undschriebdaselbst aufdieSteinedasandereGesetz,
das Mose den Kindern Israel vorgeschrieben hatte. 33 Und das ganze Israel mit seinen
Ältesten und Amtleuten und Richtern standen zu beiden Seiten der Lade, gegenüber den
Priestern aus Levi, die die Lade des Bundes desHERRN trugen, die Fremdlinge sowohlwie
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die Einheimischen, eineHälftenebendemBergeGarizimunddie andereHälftenebendem
Berge Ebal, wie Mose, der Knecht des HERRN, vormals geboten hatte zu segnen das Volk
Israel. 34Darnach ließ er ausrufen alle Worte des Gesetzes vom Segen und Fluch, wie es
geschrieben steht im Gesetzbuch. 35 Es war kein Wort, das Mose geboten hatte, das Josua
nicht hätte lassen ausrufen vor der ganzen Gemeinde Israel und vor den Weibern und
Kindern und Fremdlingen, die unter ihnen wandelten.

9
1Da nun das hörten alle Könige, die jenseit des Jordans waren auf den Gebirgen und in

den Gründen und an allen Anfurten des großenMeers, auch die neben demBerge Libanon
waren, nämlich die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter,
2 sammelten sie sich einträchtig zuhauf, daß sie wider Josua und wider Israel stritten.
3 Aber die Bürger zu Gibeon, da sie hörten, was Josua mit Jericho und Ai gemacht hatte,
erdachten sie eine List, 4 gingen hin und versahen sich mit Speise und nahmen alte Säcke
auf ihre Esel. 5 und alte, zerrissene, geflickte Weinschläuche und alte, geflickte Schuhe
an ihre Füße und zogen alte Kleider an, und alles Brot, das sie nahmen, war hart und
schimmlig. 6 Und gingen zu Josua ins Lager gen Gilgal und sprachen zu ihm und zum
ganzen Israel: Wir kommen aus fernen Landen; somacht einen Bundmit uns. 7Da sprach
das ganze Israel zu dem Heviter: Vielleicht möchtest du unter uns wohnend werden; wie
könnte ich dann einen Bundmit dir machen? 8 Sie aber sprachen zu Josua: Wir sind deine
Knechte. Josua sprach zu ihnen: Was seid ihr, und woher kommt ihr? 9 Sie sprachen:
DeineKnechte sindaus sehr fernenLandengekommenumdesNamenswillendesHERRN,
deines Gottes; denn wir haben sein Gerücht gehört und alles, was er in Ägypten getan hat,
10 und alles, was er den zwei Königen der Amoriter jenseit des Jordans getan hat: Sihon,
dem König zu Hesbon, und Og, dem König von Basan, der zu Astharoth wohnte. 11Darum
sprachen unsere Ältesten und alle Einwohner unsers Landes: Nehmt Speise mit euch auf
die Reise und geht hin, ihnen entgegen, und sprecht zu ihnen: Wir sind eure Knechte. So
macht nun einen Bund mit uns. 12Dies unser Brot, das wir aus unsern Häusern zu unsrer
Speise nahmen, war noch frisch, da wir auszogen zu euch, nun aber, siehe, es ist hart
und schimmlig; 13 und diese Weinschläuche füllten wir neu, und siehe, sie sind zerrissen;
und diese unsre Kleider und Schuhe sind alt geworden über der sehr langen Reise. 14Da
nahmen die Hauptleute ihre Speise an und fragten den Mund des HERRN nicht. 15 Und
Josua machte Frieden mit ihnen und richtete einen Bund mit ihnen auf, daß sie leben
bleiben sollten. Und die Obersten der Gemeinde schwuren ihnen. 16Aber über drei Tage,
nachdemsiemit ihneneinenBundgemachthatten, kamesvor sie, daß jenenahebei ihnen
waren undwürdenunter ihnenwohnen. 17Dennda die Kinder Israel fortzogen, kamen sie
desdrittenTages zu ihrenStädten,diehießenGibeon, Kaphira, BeerothundKirjath-Jearim,
18und schlugen sienicht, darumdaß ihnendieOberstenderGemeindegeschworenhatten
bei demHERRN,demGott Israels. Daaberdie ganzeGemeindewiderdieOberstenmurrte,
19 sprachen alle Obersten zu der ganzenGemeinde: Wir haben ihnen geschworen bei dem
HERRN, dem Gott Israels; darum können wir sie nicht antasten. 20 Aber das wollen wir
tun: laßt sie leben, daß nicht ein Zorn über uns komme umdes Eideswillen, denwir ihnen
getanhaben. 21UnddieOberstensprachenzu ihnen: Laßt sie leben, daßsieHolzhauerund
Wasserträger seien der ganzen Gemeinde, wie ihnen die Obersten gesagt haben. 22Da rief
sie Josua und redete mit ihnen und sprach: Warum habt ihr uns betrogen und gesagt, ihr
seid sehr ferne von uns, so ihr doch unter uns wohnet? 23Darum sollt ihr verflucht sein,
daß unter euch nicht aufhören Knechte, die Holz hauen und Wasser tragen zum Hause
meines Gottes. 24 Sie antworteten Josua und sprachen: Es ist deinen Knechten angesagt,
daß der HERR, dein Gott, Mose, seinemKnecht, geboten habe, daß er euch das ganze Land
geben und vor euch her alle Einwohner des Landes vertilgen wolle. Da fürchtetenwir für
unser Leben vor euch sehr und haben solches getan. 25Nun aber, siehe, wir sind in deinen
Händen; was dich gut dünkt uns zu tun, das tue. 26Und er tat ihnen also und errettete sie
von der Kinder Israel Hand, daß sie sie nicht erwürgten. 27Alsomachte sie Josua desselben
Tages zu Holzhauern und Wasserträgern für die Gemeinde und den Altar des HERRN bis
auf diesen Tag, an demOrt, den er erwählenwürde.

10
1 Da aber Adoni-Zedek, der König zu Jerusalem, hörte daß Josua Ai gewonnen und es

verbannt hatte und Ai samt seinem König getan hatte, gleich wie er Jericho und seinem
König getan hatte, und daß die zu Gibeon Frieden mit Israel gemacht hatten und unter
sie gekommen waren, 2 fürchteten sie sich sehr; denn Gibeon war eine große Stadt wie
eine königliche Stadt und größer als Ai, und alle seine Bürger streitbar. 3 Und er sandte



Josua 10:4 163 Josua 10:37

zu Hoham, dem König zu Hebron, und zu Piream, dem König zu Jarmuth, und zu Japhia,
dem König zu Eglon, und ließ ihnen sagen: 4Kommt herauf zu mir und helft mir, daß wir
Gibeon schlagen; denn es hat mit Josua und den Kindern Israel Frieden gemacht. 5 Da
kamen zuhauf und zogen hinauf die fünf Könige der Amoriter, der König zu Jerusalem,
der König zu Hebron, der König zu Jarmuth, der König zu Lachis, der König zu Eglon, mit
allem ihrem Heerlager und belagerten Gibeon und stritten dawider. 6Aber die zu Gibeon
sandten zu Josua ins Lager gen Gilgal und ließen ihm sagen: Zieh deine Hand nicht ab von
deinen Knechten; komm zu uns herauf eilend, rette uns und hilf uns! denn es haben sich
wider uns versammelt alle Könige der Amoriter, die auf dem Gebirge wohnen. 7 Josua zog
hinaufvonGilgalundallesKriegsvolkmit ihmundalle streitbarenMänner. 8UndderHERR
sprach zu Josua: Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich habe sie in deine Hände gegeben;
niemand unter ihnen wird vor dir stehen können. 9Also kam Josua plötzlich über sie; denn
die ganze Nacht zog er herauf von Gilgal. 10Aber der HERR schreckte sie vor Israel, daß
sie eine große Schlacht schlugen zuGibeon und jagten ihnen nach denWeg hinan zu Beth-
Horon und schlugen sie bis gen Aseka und Makkeda. 11Und da sie vor Israel flohen den
Weg zu Beth-Horon, ließ der HERR einen großenHagel vom Himmel auf sie fallen bis gen
Aseka, daß sie starben. Und viel mehr starben ihrer von dem Hagel, als die Kinder Israel
mit dem Schwert erwürgten. 12Da redete Josua mit dem HERRN des Tages, da der HERR
die Amoriter dahingab vor den Kindern Israel, und sprach vor dem gegenwärtigen Israel:
Sonne, stehe still zu Gibeon, undMond, im Tal Ajalon! 13da stand die Sonne und derMond
still, bis daß sich das Volk an ihren Feinden rächte. Ist dies nicht geschrieben im Buch des
Frommen? Also stand die Sonne mitten am Himmel und verzog unterzugehen beinahe
einen ganzen Tag. 14 Und war kein Tag diesem gleich, weder zuvor noch darnach, da
der HERR der Stimme eines Mannes gehorchte; denn der HERR stritt für Israel. 15 Josua
aber zog wieder ins Lager gen Gilgal und das ganze Israel mit ihm. 16 Aber diese fünf
Könige waren geflohen und hatten sich versteckt in die Höhle zu Makkeda. 17 Da ward
Josua angesagt: Wir haben die fünf Könige gefunden, verborgen in der Höhle zuMakkeda.
18 Josua sprach: So wälzt große Steine vor das Loch der Höhle und bestellt Männer davor,
die sie hüten. 19 Ihr aber steht nicht still, sondern jagt euren Feinde nach und schlagt ihre
Nachzügler und laßt sie nicht in ihre Städte kommen; denn der HERR, euer Gott, hat sie in
eure Hände gegeben. 20 Und da Josua und die Kinder Israel vollendet hatten diese sehr
große Schlacht an ihnen und sie ganz geschlagen, und was übrigblieb von ihnen, in die
festen Städte gekommenwar, 21da kam alles Volk wieder ins Lager zu Josua genMakkeda
mit Frieden, und wagte niemand vor den Kindern Israel seine Zunge zu regen. 22 Josua
aber sprach: Macht auf das Loch der Höhle und bringt hervor die fünfKönige zumir! 23Sie
taten also und brachten die fünf Könige zu ihm aus der Höhle: den König zu Jerusalem, den
König zuHebron, denKönig zu Jarmuth, denKönig zuLachis, denKönig zuEglon. 24Daaber
die fünfKönige zu ihmherausgebrachtwaren, rief Josuadas ganze Israel und sprachzuden
Obersten des Kriegsvolks, die mit ihm zogen: Kommt herzu und setzt eure Füße auf die
HälsedieserKönige. Undsie kamenherzuund setzten ihreFüßeauf ihreHälse. 25Und Josua
sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht und erschreckt nicht, seid getrost und unverzagt;
denn also wird der HERR allen euren Feinden tun, wider die ihr streitet. 26 Und Josua
schlug sie darnach und tötete sie und hing sie an fünfBäume; und sie hingen an denBäumen
bis zum Abend. 27Da aber die Sonne war untergegangen, gebot er, daß man sie von den
Bäumen nähme und würfe sie in die Höhle darin sie sich verkrochen hatten. Und sie legten
große Steine vor der Höhle Loch; die sind noch da bis auf diesen Tag. 28Desselben Tages
aber gewann Josua auchMakkedaund schlug esmit der Schärfedes Schwerts, dazu seinen
König, und verbannte es und alle Seelen, die darin waren, und ließ niemand übrigbleiben
und tat dem König zu Makkeda, wie er dem König zu Jericho getan hatte. 29Da zog Josua
und das ganze Israel mit ihm vonMakkeda gen Libna und stritt dawider. 30Und der HERR
gab dieses auch in die Hand Israels mit seinem König; und er schlug es mit der Schärfe des
Schwerts und alle Seelen, die darin waren, und ließ niemand übrigbleiben und tat seinem
König,wie er dem König zu Jericho getan hatte. 31Darnach zog Josua und das ganze Israel
mit ihm von Libna nach Lachis und belagerten und bestritten es. 32 Und der HERR gab
Lachis auch in die Hände Israels, daß sie des andern Tages gewannen und schlugen es mit
der Schärfe des Schwerts und alle Seelen, die darin waren, allerdinge wie sie Libna getan
hatten. 33Zu derselben Zeit zog Horam, der König der Geser, hinauf, Lachis zu helfen; aber
Josua schlug ihn mit allem seinem Volk, bis daß niemand übrigblieb. 34Und Josua zog von
Lachis samt dem ganzen Israel gen Eglon und belagerte und bestritt es 35 und gewann es
desselben Tages und schlug esmit der Schärfe des Schwerts und verbannte alle Seelen, die
darin waren, desselben Tages, allerdinge wie er Lachis getan hatte. 36Darnach zog Josua
hinauf samt demganzen Israel vonEglon genHebronundbestritt es 37undgewannes und
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schlug esmit der Schärfe des Schwerts und seinen Königmit allen seinen Städten und allen
Seelen, diedarinwaren, und ließniemandübrigbleiben, allerdingewie erEglongetanhatte,
undverbannte esundalle Seelen, diedarinwaren. 38Dakehrte Josuawiederumsamtdem
ganzen Israel gen Debir und bestritt es 39und gewann es samt seinemKönig und alle seine
Städte; und schlugen esmit der Schärfe des Schwerts und verbannten alle Seelen, die darin
waren, und ließ niemand übrigbleiben. Wie er Hebron getan hatte, so tat er auch Debir und
seinem König, und wie er Libna und seinem König getan hatte. 40 Also schlug Josua alles
Land auf dem Gebirge und gegen Mittag und in den Gründen und an den Abhängen mit
allen ihren Königen und ließ niemand übrigbleiben und verbannte alles, was Odem hatte,
wie der HERR, der Gott Israels, geboten hatte. 41Und schlug sie von Kades-Barnea an bis
gen Gaza und das ganze Land Gosen bis gen Gibeon 42 und gewann alle diese Könige mit
ihremLande auf einmal; denn der HERR, der Gott Israels, stritt für Israel. 43Und Josua zog
wieder ins Lager gen Gilgal mit dem ganzen Israel.

11
1 Da aber Jabin, der König zu Hazor, solches hörte, sandte er zu Jobab, dem König zu

Madon, und zum König zu Simron und zum König zu Achsaph 2 und zu den Königen, die
gegen Mitternacht auf dem Gebirge und auf dem Gefilde gegen Mittag von Kinneroth
und in den Gründen und in Naphoth-Dor am Meer wohnten, 3 zu den Kanaanitern gegen
Morgen und Abend, Hethitern, Pheresitern und Jebusitern, auf dem Gebirge, dazu den
Hevitern unten am Berge Hermon im Lande Mizpa. 4 Diese zogen aus mit allem ihrem
Heer, ein großes Volk, so viel als des Sandes am Meer, und sehr viel Rosse und Wagen.
5Alle diese Könige versammelten sich und kamen und lagerten sich zuhauf an dasWasser
Merom, zu streiten mit Israel. 6 Und der HERR sprach zu Josua: Fürchte dich nicht vor
ihnen! denn morgen um diese Zeit will ich sie alle erschlagen geben vor den Kindern
Israel; ihre Rosse sollst duLähmenund ihreWagenmit Feuer verbrennen. 7Und Josua kam
plötzlich über sie und alles Kriegsvolk mit ihm amWasser Merom, und überfielen sie. 8Und
der HERR gab sie in die Hände Israels, und schlugen sie und jagten sie bis gen Groß-Sidon
und bis an die warmen Wasser und bis an die Ebene Mizpa gegen Morgen und schlugen
sie, bis daß niemand unter ihnen übrigblieb. 9Da tat ihnen Josua, wie der HERR ihm gesagt
hatte, und lähmte ihreRosseundverbrannte ihreWagen 10undkehrteumzuderselbenZeit
und gewann Hazor und schlug seinen König mit dem Schwert; denn Hazor war vormals
die Hauptstadt aller dieser Königreiche. 11 Und sie schlugen alle Seelen, die darin waren,
mit der Schärfe des Schwerts und verbannten sie, und er ließ nichts übrigbleiben, das Odem
hatte, und verbrannte Hazormit Feuer. 12Dazu gewann Josua alle Städte dieser Königemit
ihren Königen und schlug sie mit der Schärfe des Schwerts und verbannte sie, wie Mose,
der Knecht des HERRN, geboten hatte. 13Doch verbrannten die Kinder Israel keine Städte,
die auf Hügeln standen, sondern Hazor allein verbrannte Josua. 14Und allen Raub dieser
Städte und das Vieh teilten die Kinder Israel unter sich; aber alle Menschen schlugen sie
mit der Schärfedes Schwerts, bis sie die vertilgten, und ließennichts übrigbleiben,dasOdem
hatte. 15Wie der HERR dem Mose, seinem Knecht, und Mose Josua geboten hatte, so tat
Josua, daß er nichts fehlte an allem, was der HERR demMose geboten hatte. 16Also nahm
Josua alles dies Land ein, das Gebirge und alles, was gegen Mittag liegt, und das Land
Gosen und die Gründe und das Gefilde und das Gebirge Israel mit seinen Gründen, 17 von
dem kahlen Gebirge an, das aufsteigt gen Seir, bis gen Baal-Gad in der Ebene beim Berge
Libanon, unten am Berge Hermon. Alle ihre Könige gewann er und schlug sie und tötete
sie. 18Er stritt aber eine lange Zeit mit diesen Königen. 19Es war aber keine Stadt, die sich
mit Frieden ergab den Kindern Israel, ausgenommen die Heviter, die zu Gibeonwohnten;
sondern sie gewannen sie alle imStreit. 20Unddas alles geschah also vondemHERRN, daß
ihr Herz verstockt würde,mit Streit zu begegnen den Kindern Israel, auf daß sie verbannt
würden und ihnen keine Gnade widerführe, sondern vertilgt würden, wie der HERR dem
Mose gebotenhatte. 21ZuderZeit kam Josuaund rottete ausdieEnakiter vondemGebirge,
vonHebron, vonDebir, vonAnabundvonallemGebirge JudaundvonallemGebirge Israel
und verbannte sie mit ihren Städten 22 und ließ keine Enakiter übrigbleiben im Lande der
Kinder Israel; außer zu Gaza, zu Gath, zu Asdod, da blieben ihrer übrig. 23Also nahm Josua
alles Land ein, allerdingewie derHERR zuMose geredet hatte, und gab es Israel zumErbe,
einem jeglichen Stamm seinen Teil. Und der Krieg hörte auf im Lande.

12
1Dies sind die Könige des Landes, die die Kinder Israel schlugen und nahmen ihr Land

ein jenseit des Jordans gegen der Sonne Aufgang von dem Bach Arnon an bis an den Berg
Hermon und das ganze Gefilde gegen Morgen: 2 Sihon, der König der Amoriter, der zu
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Hesbon wohnte und herrschte von Aroer an, das am Ufer liegt des Bachs Arnon, und von
der Mitte des Tals an und über das halbe Gilead bis an den Bach Jabbok, der die Grenze ist
derKinderAmmon, 3undüberdasGefildebisandasMeerKinnerothgegenMorgenundbis
andasMeer imGefilde, nämlichdasSalzmeer, gegenMorgen, desWeges genBeth-Jesimoth,
und gegenMittag unten an den Abhängen des Gebirges Pisga. 4Dazu das Gebiet des Königs
Og von Basan, der noch von den Riesen übrig war und wohnte zu Astharoth und Edrei
5und herrschte über den Berg Hermon, über Salcha und über ganz Basan bis an die Grenze
der Gessuriter und Maachathiter und über das halbe Gilead, da die Grenze war Sihons,
des Königs zu Hesbon. 6Mose, der Knecht des HERRN, und die Kinder Israel schlugen sie.
Und Mose, der Knecht des HERRN, gab ihr Land einzunehmen den Rubenitern, Gaditer
und dem halben StammManasse. 7Dies sind die Könige des Landes, die Josua schlug und
die Kinder Israel, diesseit des Jordans gegen Abend, von Baal-Gad an auf der Ebene beim
Berge Libanon bis an das kahle Gebirge, das aufsteigt gen Seir (und Josua gab das Land
den Stämmen Israels einzunehmen, einem jeglichen sein Teil, 8was auf den Gebirgen, in
den Gründen,Gefilden, an den Abhängen, in derWüste und gegenMittag war: die Hethiter,
Amoriter, Kanaaniter, Pheresiter, Heviter und Jebusiter): 9 der König zu Jericho, der König
zu Ai, das zur Seite an Beth-el liegt, 10der König zu Jerusalem, der König zu Hebron, 11der
König zu Jarmuth, derKönig zuLachis, 12derKönig zuEglon, derKönig zuGeser, 13derKönig
zu Debir, der König zu Geder, 14 der König zu Horma, der König zu Arad, 15 der König zu
Libna, der König zu Adullam, 16der König zuMakkeda, der König zu Beth-El, 17der König zu
Thappuah, der König zu Hepher, 18 der König zu Aphek, der König zu Lasaron, 19 der König
zuMadon, der König zu Hazor, 20der König zu Simron-Meron, der König zu Achsaph, 21der
König zu Thaanach, der König zuMegiddo, 22der König zu Kedes, der König zu Jokneam am
Karmel, 23derKönig zuNaphoth-Dor, derKönigderHeiden zuGilgal, 24derKönig zuThirza.
Das sind einunddreißig Könige.

13
1Da nun Josua alt war und wohl betagt, sprach der HERR zu ihm: Du bist alt geworden

und wohl betagt, und des Landes ist noch sehr viel übrig einzunehmen, 2 nämlich alle
Kreise der Philister und ganz Gessur, 3 vom Sihor an, der vor Ägypten fließt bis an die
Grenze Ekrons gegenMitternacht, die denKanaanitern zugerechnetwird, fünfHerrender
Philister, nämlich der Gaziter, der Asdoditer, der Askaloniter, der Gathiter der Ekroniter,
und die Avviter; 4 vom Mittag an aber das ganze Land der Kanaaniter und Meara der
Sidonier bis gen Aphek, bis an die Grenze der Amoriter; 5dazu das Land der Gebaliter und
der ganze Libanon gegen der Sonne Aufgang, von Baal-Gad an unter dem Berge Hermon,
bis man kommt gen Hamath. 6Alle, die auf dem Gebirge wohnen, vom Libanon an bis an
die warmenWasser, alle Sidonier: ich will sie vertreiben vor den Kindern Israel; lose nur
darum, sie auszuteilen unter Israel, wie ich dir geboten habe. 7So teile nun dies Land zum
Erbe unter die neun Stämme und unter den halben StammManasse. 8Denn die Rubeniter
und Gaditer haben mit dem andern halben Manasse ihr Erbteil empfangen, das ihnen
Mose gab jenseit des Jordans, gegen Aufgang, wie ihnen dasselbe Mose, der Knecht des
HERRN, gegeben hat, 9von Aroer an, das amUfer des Bachs Arnon liegt, und von der Stadt
mitten im Tal und die ganze Ebene Medeba bis gen Dibon 10 und alle Städte Sihons, des
Königs der Amoriter, der zu Hesbon saß, bis an die Grenze der Kinder Ammon, 11 dazu
Gilead und das Gebiet von Gessur und Maacha und den ganzen Berg Hermon und das
ganze Basan bis gen Salcha 12 (das ganze Reich Ogs von Basan, der zu Astharoth und Edrei
saß,welcher noch übrigwar von den Riesen. Mose aber schlug sie und vertrieb sie. 13Die
Kinder Israel vertrieben aber die zu Gessur und zu Maacha nicht, sondern es wohnten
beide, Gessur und Maacha, unter den Kindern Israel bis auf diesen Tag). 14 Aber dem
Stamm der Leviten gab er kein Ertbteil; denn das Opfer des HERRN, des Gottes Israels, ist
ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat. 15Also gabMose dem Stammder Kinder Ruben nach
ihren Geschlechtern, 16 daß ihr Gebiet war von Aroer an, das am Ufer des Bachs Arnon
liegt, und von der Stadt mitten im Tal mit allem ebenen Felde bis gen Medeba, 17Hesbon
undalle seine Städte,die imebenenFelde liegen, Dibon, Bamoth-Baal undBeth-Baal-Meon,
18 Jahza, Kedemoth, Mephaath, 19Kirjathaim, Sibma, Zereth-Sahar auf dem Berge im Tal,
20Beth-Peor, die Abhänge am Pisga und Beth-Jesimoth 21und alle Städte auf der Ebene und
das ganze Reich Sihons, des Königs der Amoriter, der zuHesbon saß, denMose schlug samt
den FürstenMidians, Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, den Gewaltigen des Königs Sihon, die
im Lande wohnten. 22Auch Bileam, der Sohn Beors, den Weissager erwürgten die Kinder
Israel mit dem Schwert samt den Erschlagenen. 23Und die Grenze der Kinder Ruben war
der Jordan. Das ist das Erbteil der Kinder Ruben nach ihren Geschlechtern, die Städte
und ihre Dörfer. 24Dem Stamm der Kinder Gad nach ihrem Geschlecht gab Mose, 25 daß
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ihr Gebiet war Jaser und alle Städte in Gilead und das halbe Land der Kinder Ammon
bis gen Aroer, welches liegt vor Rabba, 26 und von Hesbon bis gen Ramath-Mizpe und
Betonim, und von Mahanaim bis an die Grenze Debirs, 27 im Tal aber Beth-Haran, Beth-
Nimra, Sukkoth und Zaphon, was übrigwar von dem Reich Sihons, des Königs zu Hesbon,
daß der Jordan die Grenze war bis ans Ende des Meeres Kinnereth, jenseit des Jordans
gegen Aufgang. 28Das ist das Erbteil der Kinder Gad nach ihren Geschlechtern, die Städte
und ihre Dörfer. 29Dem halben Stamm der Kinder Manasse nach ihren Geschlechtern gab
Mose, 30 daß ihr Gebiet war von Mahanaim an: das ganze Basan, das ganze Reich Ogs,
des Königs von Basan, und alle Flecken Jairs, die in Basan liegen, nämlich Städte. 31 Und
das halbe Gilead, Astharoth, Edrei, die Städte des Königreichs Ogs von Basan, gab er den
Kindern Machirs, des Sohnes Manasses, das ist die Hälfte der Kinder Machirs, nach ihren
Geschlechtern. 32 Das ist es, was Mose ausgeteilt hat in dem Gefilde Moabs, jenseit des
Jordans vor Jericho gegen Aufgang. 33Aber dem Stamm Levi gab Mose kein Erbteil; denn
der HERR, der Gott Israels, ist ihr Erbteil, wie er ihnen geredet hat.

14
1 Dies ist es aber, was die Kinder Israel eingenommen haben im Lande Kanaan, das

unter sie ausgeteilt haben der Priester Eleasar und Josua, der SohnNuns, und die obersten
Väter unter den Stämmen der Kinder Israel. 2 Sie teilten es aber durchs Los unter sie, wie
der HERR durch Mose geboten hatte, zu geben den zehnthalb Stämmen. 3Denn den zwei
Stämmen und dem halben Stamm hatte Mose Erbteil gegeben jenseit des Jordans; den
Leviten aber hatte er kein Erbteil unter ihnen gegeben. 4Denn die Kinder Josephswurden
zwei Stämme, Manasse und Ephraim; den Leviten aber gaben sie kein Teil im Lande,
sondern Städte, darin zu wohnen, und Vorstädte für ihr Vieh und ihre Habe. 5 Wie der
HERR demMose geboten hatte, so taten die Kinder Israel und teilten das Land. 6Da traten
herzu die Kinder Juda zu Josua zu Gilgal, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, der Kenisiter,
sprach zu ihm: Du weißt, was der Herr zu Mose, dem Manne Gottes, sagte meinet-und
deinetwegen in Kades-Barnea. 7 Ich war vierzig Jahre alt, da mich Mose, der Knecht des
HERRN, aussandte von Kades-Barnea, das Land zu erkunden, und ich ihm Bericht gab
nachmeinemGewissen. 8AbermeineBrüder,diemitmirhinaufgegangenwaren,machten
demVolkdasHerzverzagt; ichaber folgtedemHERRN,meinemGott, treulich. 9Daschwur
Mose desselben Tages und sprach: Das Land, darauf dumit deinem Fuß getreten hast, soll
dein und deiner Kinder Erbteil sein ewiglich, darum daß du dem HERRN, meinem Gott,
treulich gefolgt bist. 10 Und nun siehe, der HERR hat mich leben lassen, wie er geredet
hat. Es sind nun fünfundvierzig Jahre, daß der HERR solches zuMose sagte, die Israel in der
Wüste gewandelt ist. Und nun siehe, ich bin heut fünfundachtzig Jahre alt 11 und bin noch
heutigestages so stark, als ichwardesTages, damichMoseaussandte;wiemeineKraftwar
dazumal, also ist sie auch jetzt, zu streiten und aus und ein zu gehen. 12So gibmir nun dies
Gebirge, davonderHERRgeredethat an jenemTage; dennduhast's gehörtamselbenTage.
Denn es wohnen die Enakiter droben, und sind große feste Städte. Ob der HERR mit mir
seinwollte, daß ichsievertriebe,wiederHERRgeredethat. 13Dasegnete ihn Josuaundgab
also Hebron Kaleb, dem Sohn Jephunnes, zum Erbteil. 14Daher ward Hebron Kalebs, des
Sohnes Jephunnes, des Kenisiters, Erbteil bis auf diesen Tag, darum daß er dem HERRN,
dem Gott Israels, treulich gefolgt war. 15Aber Hebron hieß vorzeiten Stadt des Arba, der
ein großerMensch war unter den Enakiter. Und der Krieg hatte aufgehört im Lande.

15
1 Das Los des Stammes der Kinder Juda nach ihren Geschlechtern war an der Grenze

Edoms bei der Wüste Zin, mittagwärts, am Ende des Landes gegen Mittag, 2 daß ihre
Mittagsgrenzewar von der Ecke an demSalzmeer, das ist, von der Zunge, diemittagswärts
geht, 3 und geht aus mittagswärts von der Steige Akrabbim und geht durch Zin und geht
hinauf im Mittag von Kades-Barnea und geht durch Hezron und geht hinauf gen Adar
und lenkt sich um gen Karkaa 4 und geht durch Azmon und kommt hinaus an den Bach
Ägyptens, daß das Ende der Grenze das Meer wird. Das sei eure Grenze gegen Mittag.
5 Aber die Morgengrenze ist das Salzmeer bis an des Jordans Ende. Die Grenze gegen
Mitternacht ist von der Zunge des Meers, die am Ende des Jordans ist, 6 und geht herauf
gen Beth-Hogla und zieht sich mitternachtswärts von Beth-Araba und kommt herauf
zum Stein Bohans, des Sohnes Rubens, 7 und geht herauf gen Debir vom Tal Achor und
wendet sich mitternachtwärts gen Gilgal, welches liegt gegenüber der Steige Adummim,
die mittagwärts vomWasser liegt; darnach geht sie zu demWasser En-Semes und kommt
hinaus zumBrunnen Rogel; 8darnach geht sie herauf zumTal des SohnesHinnoms an der
Mittagseite des Jebusiters, das ist Jerusalem, und kommt herauf an die Spitze des Berges,
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der vor dem Tal Hinnom liegt abendwärts, welcher stößt an die Ecke des Tals Rephaim
gegenMitternacht zu; 9darnach kommt sie von des Berges Spitze zu demWasserbrunnen
Nephthoaundkommtheraus zudenStädtendesGebirges Ephronundneigt sich genBaala,
das ist Kirjath-Jearim, 10 und lenkt sich herum von Baala gegen Abend zum Gebirge Seir
und geht an derMitternachtseite des Gebirges Jearim, das ist Chesalon, und kommt herab
gen Beth-Semes und geht durch Thimna 11 und bricht heraus an der Seite Ekrons her
mitternachtwärts und zieht sich gen Sichron und geht über den Berg Baala und kommt
heraus gen Jabneel, daß ihr Ende ist das Meer. 12 Die Grenze aber gegen Abend ist das
großeMeer. Das ist die Grenze der Kinder Juda umher nach ihren Geschlechtern. 13Kaleb
aber, dem Sohn Jephunnes, ward sein Teil gegeben unter den Kindern Juda, wie der HERR
dem Josua befahl, nämlich die Stadt des Arba, des Vaters Enaks, das ist Hebron. 14 Und
Kaleb vertrieb von da die drei Söhne Enaks: Sesai, Ahiman und Thalmai, geboren von
Enak, 15 und zog von dort hinauf zu den Einwohnern Debirs. Debir aber hieß vorzeiten
Kirjath-Sepher. 16 Und Kaleb sprach: Wer Kirjath-Sepher schlägt und gewinnt, dem will
ich meine Tochter Achsa zumWeibe geben. 17Da gewann es Othniel, der Sohn des Kenas,
der Bruder Kalebs; und er gab ihm seine Tochter Achsa zum Weibe. 18 Und es begab
sich, da sie einzog, beredete sie ihn, einen Acker zu fordern von ihrem Vater. Und sie
stieg vom Esel; da sprach Kaleb zu ihr: Was ist dir? 19 Sie sprach: Gib mir einen Segen!
Denn du hast mir ein Mittagsland gegeben; gib mir auch Wasserquellen! Da gab er ihr
die Quellen von oben und unten. 20 Dies ist das Erbteil des Stammes der Kinder Juda
nach ihren Geschlechtern. 21 Und die Städte des Stammes der Kinder Juda von einer
Ecke zu der andern, an der Grenze der Edomiter gegen Mittag, waren diese: Kabzeel,
Eder, Jagur, 22 Kina, Dimona, Ad-Ada, 23 Kedes, Hazor, Ithnan, 24 Siph, Telem, Bealoth,
25Hazor-Hadatta, Karioth-Hezron, das ist Hazor, 26Amam, Sema, Molada, 27Hazar-Gadda,
Hesmon, Beth-Pelet, 28Hazar-Sual, Beer-Seba, Bisjothja, 29 Baala, Ijim, Ezem, 30 Eltholad,
Chesil, Horma, 31Ziklag, Madmanna, Sansanna, 32Lebaoth, Silhim, Ain, Rimmon. Das sind
neunundzwanzig Städte und ihre Dörfer. 33 In den Gründen aber war Esthaol, Zora, Asna,
34 Sanoah, En-Gannim, Tappuah, Enam, 35 Jarmuth, Adullam, Socho, Aseka, 36 Saaraim,
Adithaim, Gedera, Gederothaim. Das sind vierzehn Städte und ihre Dörfer. 37 Zenan,
Hadasa, Migdal-Gad, 38 Dilean, Mizpe, Joktheel, 39 Lachis, Bozkath, Eglon, 40 Chabbon,
Lahmas, Kithlis, 41Gederoth, Beth-Dagon, Naema,Makkeda. Das sind sechzehn Städte und
ihre Dörfer. 42 Libna, Ether, Asan, 43 Jephthah, Asna, Nezib, 44Kegila, Achsib, Maresa. Das
sindneunStädteund ihreDörfer. 45Ekronmit seinenOrtschaftenundDörfern. 46VonEkron
und ansMeer, alles, was anAsdod und seine Dörfer reicht: 47Asdodmit seinenOrtschaften
und Dörfern, Gazamit seinen Ortschaften und Dörfern bis an dasWasser Ägyptens; und das
großeMeer ist seine Grenze. 48Auf dem Gebirge aber war Samir, Jatthir, Socho, 49Danna,
Kirjath-Sanna, das ist Debir, 50 Anab, Esthemo, Anim, 51 Gosen, Holon, Gilo. Das sind elf
Städte und ihre Dörfer. 52Arab, Duma, Esean, 53 Janum, Beth-Thappuah, Apheka, 54Humta,
Kirjath-Arba, das ist Hebron, Zior. Das sind neun Städte und ihre Dörfer. 55Maon, Karmel,
Siph, Jutta, 56 Jesreel, Jokdeam, Sanoah, 57Hakain, Gibea, Thimna. Das sind zehn Städte
und ihre Dörfer. 58 Halhul, Beth-Zur, Gedor, 59Maarath, Beth-Anoth, Elthekon. Das sind
sechs Städte und ihre Dörfer. 60 Kirjath-Baal, das ist Kirjath-Jearim, Harabba; zwei Städte
und ihre Dörfer. 61 In derWüste aber war Beth-Araba, Middin, Sechacha, 62Nibsan und die
Salzstadt und Engedi. Das sind sechs Städte und ihre Dörfer. 63Die Jebusiter aber wohnten
zu Jerusalem, und die Kinder Juda konnten sie nicht vertreiben; also blieben die Jebusiter
mit den Kindern Juda zu Jerusalem bis auf diesen Tag.

16
1Und das Los fiel den Kindern Joseph aufgangwärts vom Jordan gegenüber Jericho bis

zumWasser bei Jericho, und dieWüste, die heraufgeht von Jericho durch das Gebirge gen
Beth-El; 2undkommtvonBeth-ElherausgenLusundgehtdurchzurGrenzedesArachiters
gen Ataroth 3 und zieht sich hernieder abendwärts zu der Grenze des Japhletiters bis an
die Grenze des niederen Beth-Horon und bis gen Geser; und das Ende ist am Meer. 4Das
habenzumErbteil genommendieKinder Josephs,ManasseundEphraim. 5DieGrenzeder
Kinder Ephraim nach ihren Geschlechtern, die Grenze ihres Erbteils aufgangwärts, war
Ataroth-Adar bis zum obern Beth-Horon 6 und geht aus gegen Abend bei Michmethath,
das gegen Mitternacht liegt; daselbst lenkt sie sich herum gegen Aufgang gen Thaanath-
Silo und geht da durch aufgangwärts gen Janoha 7 und kommt herab von Janoha gen
AtarothundNaarathund stößtan Jerichoundgeht aus am Jordan; 8vonThappuahgeht sie
abendwärts zumBachKana; und ihr Ende ist amMeer. Das ist das Erbteil des Stammes der
Kinder Ephraim nach ihren Geschlechtern. 9dazu alle Städtemit ihren Dörfern,welche für
dieKinderEphraimausgesondertwarenunter demErbteil derKinderManasse. 10Und sie
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vertrieben die Kanaaniter nicht, die zu Geser wohnten; also blieben die Kanaaniter unter
Ephraim bis auf diesen Tag undwurden zinsbar.

17
1 Und das Los fiel dem Stamm Manasse, denn er ist Josephs erster Sohn, und fiel

auf Machir, den ersten Sohn Manasses, den Vater Gileads, denn er war ein streitbarer
Mann; darum ward ihm Gilead und Basan. 2 Den andern Kindern aber Manasses nach
ihren Geschlechtern fiel es auch, nämlich den Kindern Abiesers, den Kindern Heleks, den
Kindern Asriels, den Kindern Sichems, den Kindern Hephers und den Kindern Semidas.
Das sind die Kinder Manasses, des Sohnes Josephs, die Männer, nach ihren Geschlechtern.
3Aber Zelophehad, der Sohn Hephers, des Sohnes Gilead, des Sohnes Machir, des Sohnes
Manasses, hatte keine Söhne, sondern Töchter, und ihre Namen sind diese: Mahela, Noa,
Hogla, Milka, Thirza; 4 und sie traten vor den Priester Eleasar und vor Josua, den Sohn
Nuns, und vor die Obersten und sprachen: Der HERR hat Mose geboten, daß er uns
solle Erbteil geben unter unsern Brüdern. Und man gab ihnen Erbteil unter den Brüdern
ihres Vaters nach dem Befehl des HERRN. 5 Es fielen aber auf Manasse zehn Meßschnüre,
außer dem Lande Gilead und Basan, das jenseit des Jordans liegt; 6 denn die Töchter
Manasse nahmen Erbteil unter seinen Söhnen, und das Land Gilead war den andern
Kindern Manasses. 7Und die Grenze Manasses war von Asser gen Michmethath, das vor
Sichem liegt, und reicht zur Rechten an die von En-Thappuah; 8denn das Land Thappuah
ward demManasse; aber Thappuah an der GrenzeManassesward den Kindern Ephraim;
9darnach kommt sie herab zum Bach Kana zur Mittagsseite des Bachs, die Städte daselbst
sind Ephraims unter den StädtenManasses; die Grenze Manasses aber geht weiter an der
Mitternachtseite des Baches und endet am Meer. 10 Dem Ephraim ward's gegen Mittag
und demManasse gegenMitternacht, und dasMeer ist seine Grenze; und sie sollen stoßen
an Asser von Mitternacht und an Isaschar von Morgen. 11 So hatte nun Manasse unter
Isaschar und Asser: Beth-Sean und seine Ortschaften, Jibleam und seine Ortschaften
und die zu Dor und seine Ortschaften und die zu Endor und seine Ortschaften und die
zu Thaanach und seine Ortschaften und die zu Megiddo und seine Ortschaften und den
dritten Teil Nepheths. 12Und die Kinder Manasse konnten diese Städte nicht einnehmen;
sonderndieKanaaniterbliebenwohnen indemLande. 13DaaberdieKinder Israelmächtig
wurden, machten sie die Kanaaniter zinsbar und vertrieben sie nicht. 14Da redeten die
Kinder Joseph mit Josua und sprachen: Warum hast du mir nur ein Los und eine Schnur
des Erbteils gegeben? Und ich bin doch ein großes Volk, wie mich der HERR so gesegnet
hat. 15Da sprach Josua zu ihnen: Weil du ein großes Volk bist, so gehe hinauf in denWald
und haue um daselbst im Lande die Pheresiter und Riesen, weil dir das Gebirge Ephraim
zu enge ist. 16Da sprachen die Kinder Joseph: Das Gebirge wird nicht Raum genug für uns
sein, und es sind eiserneWagen bei allen Kanaanitern, die im Tal des Landes wohnen: bei
denen zu Beth-Sean und seinen zugehörigen Orten und bei denen im Tal Jesreel. 17 Josua
sprach zumHause Josephs, zu EphraimundManasse: Du bist ein großesVolk; undweil du
so groß bist, sollst du nicht nur ein Los haben, 18 sondern das Gebirge soll dein sein, da der
Wald ist, den haue um; und er wird dein sein bis an seine Enden, wenn du die Kanaaniter
vertreibst, die eiserneWagen haben undmächtig sind.

18
1Und es versammelte sich die ganze Gemeinde der Kinder Israel gen Silo und richteten

daselbst auf die Hütte des Stifts, und das Land war ihnen unterworfen. 2 Und es waren
noch sieben Stämme der Kinder Israel, denen sie ihr Erbteil nicht ausgeteilt hatten. 3Und
Josua sprach zu den Kinder Israel: Wie lange seid ihr so laß, daß ihr nicht hingeht, das
Land einzunehmen, das euch der HERR, euer Väter Gott, gegeben hat? 4 Schafft euch
aus jeglichem Stamm drei Männer, daß ich sie sende und sie sich aufmachen und durchs
Land gehen und es aufschreiben nach ihren Erbteilen und zu mir kommen. 5 Teilt das
Land in sieben Teile. Juda soll bleiben auf seiner Grenze von Mittag her, und das Haus
Josephs soll bleiben auf seiner Grenze von Mitternacht her. 6 Ihr aber schreibt die sieben
Teile der Lande auf und bringt sie zu mir hierher, so will ich euch das Los werfen hier
vor dem HERRN, unserm Gott. 7 Denn die Leviten haben kein Teil unter euch, sondern
das Priestertum des HERRN ist ihr Erbteil. Gad aber und Ruben und der halbe Stamm
Manasse haben ihr Teil genommen jenseit des Jordans, gegen Morgen, das ihnen Mose,
der Knecht Gottes, gegeben hat. 8 Da machten sich die Männer auf, daß sie hingingen;
und Josua gebot ihnen, da sie hin wollten gehen, das Land aufzuschreiben, und sprach:
Gehet hin und durchwandelt das Land und schreibt es auf und kommt wieder zu mir,
daß ich euch hier das Los werfe vor dem HERRN zu Silo. 9 Also gingen die Männer hin
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und durchzogen das Land und schrieben es auf in einen Brief nach den Städten in sieben
Teile und kamen zu Josua ins Lager gen Silo. 10 Da warf Josua das Los über sie zu Silo
vor dem HERRN und teilte daselbst das Land aus unter die Kinder Israel, einem jeglichen
sein Teil. 11Und das Los des Stammes der Kinder Benjamin fiel nach ihren Geschlechtern,
und die Grenze ihres Loses ging aus zwischen den Kindern Juda und den Kindern Joseph.
12 Und ihre Grenze war an der Seite gegen Mitternacht vom Jordan an und geht herauf
an der Mitternachtseite Jerichos und kommt aufs Gebirge abendwärts und geht aus nach
der Wüste Beth-Aven 13 und geht von da gen Lus, an der Seite her an Lus mittagwärts,
das ist Beth-El, und kommt hinab gen Ataroth-Adar an den Berg, der gegen Mittag liegt
von dem niederen Beth-Horon. 14 Darnach neigt sie sich und lenkt sich um zur Seite
des Abends gegen Mittag von dem Berge an, der vor Beth-Horon mittagswärts liegt, und
endet an Kirjath-Baal, das ist Kirjath-Jearim, die Stadt der Kinder Juda. Das ist die Seite
gegen Abend. 15Aber die Seite gegen Mittag ist von Kirjath-Jearim an und geht aus gegen
Abendund kommthinaus zumWasserbrunnenNephthoa 16und geht herab an des Berges
Ende, der vor dem Tal des Sohnes Hinnoms liegt, am Grunde Rephaim gegenMitternacht,
und geht durchs Tal Hinnom an der Mittagseite des Jebusiters und kommt hinab zum
Brunnen Rogel 17 und zieht sich mitternachtwärts und kommt hinaus gen En-Semes und
kommt hinaus gen Geliloth, das gegenüber der Steige Adummim liegt, und kommt herab
zum Stein Bohans, des Sohnes Rubens, 18 und geht zur Seite hin neben dem Gefilde, das
gegen Mitternacht liegt, und kommt hinab aufs Gefilde 19 und geht an der Seite Beth-
Hoglas, das gegen Mitternacht liegt, und ihr Ende ist an der Zunge des Salzmeers gegen
Mitternacht, an dem Ende des Jordans gegenMittag. Das ist dieMittagsgrenze. 20Aber die
Seite gegenMorgen soll der Jordan enden. Das ist das Erbteil derKinderBenjamin in ihren
Grenzen umher nach ihren Geschlechtern. 21 Die Städte aber des Stammes der Kinder
Benjamin nach ihren Geschlechtern sind diese: Jericho, Beth-Hogla, Emek-Keziz, 22Beth-
Araba, Zemaraim, Beth-El, 23Avvim, Happara, Ophra, 24Kaphar-Ammonai, Ophni, Geba.
Das sind zwölf Städte und ihre Dörfer. 25Gibeon Rama, Beeroth, 26Mizpe, Kaphira, Moza,
27 Rekem, Jerpeel, Thareala, 28 Zela, Eleph und die Jebusiter, das ist Jerusalem, Gibeath,
Kirjath. Vierzehn Städte und ihre Dörfer. Das ist das Erbteil der Kinder Benjamin nach
ihren Geschlechtern.

19
1 Darnach fiel das zweite Los auf den Stamm der Kinder Simeon nach ihren

Geschlechtern; und ihrErbteilwarunterdemErbteil derKinder Juda. 2Undesward ihnen
zum Erbteil Beer-Seba, Seba, Molada, 3Hazar-Sual, Bala, Ezem, 4Eltholad, Bethul, Horma,
5 Ziklag, Beth-Markaboth, Hazar-Susa, 6Beth-Lebaoth, Saruhen. Das sind dreizehn Städte
und ihre Dörfer. 7Ain, Rimmon, Ehter, Asan. Das sind vier Städte und ihre Dörfer. 8Dazu
alle Dörfer, die um diese Städte liegen, bis gen Baalath-Beer-Ramath gegen Mittag. Das ist
das Erbteil des Stammes der Kinder Simeon nach ihren Geschlechtern. 9Denn der Kinder
Simeon Erbteil ist unter dem Erbteil der Kinder Juda. Weil das Erbteil der Kinder Juda
ihnen zu groß war, darum erbten die Kinder Simeon unter ihrem Erbteil. 10 Das dritte
Los fiel auf die Kinder Sebulon nach ihren Geschlechtern; und die Grenze ihres Erbteils
war bis gen Sarid 11und geht hinauf abendwärts genMareala und stößt an Dabbeseth und
stößt an den Bach, der vor Jokneam fließt, 12und wendet sich von Sarid gegen der Sonne
Aufgang bis an die Grenze Kisloth-Thabor und kommt hinaus gen Dabrath und reicht
hinauf gen Japhia, 13undvondageht sie gegenAufgangdurchGath-Hepher, Eth-Kazinund
kommt hinaus gen Rimmon, Mithoar und Nea 14 und lenkt sich herum mitternachtwärts
gen Hannathon und endet im Tal Jephthah-El, 15 und Kattath, Nahalal, Simron, Jedeala
und Bethlehem. Das sind zwölf Städte und ihre Dörfer. 16 Das ist das Erbteil der Kinder
Sebulonnach ihrenGeschlechtern; das sind ihre StädteundDörfer. 17Das vierte Losfiel auf
die Kinder Isaschar nach ihren Geschlechtern. 18Und ihr Gebiet war Jesreel, Chesulloth,
Sunem, 19Hapharaim, Sion, Anaharath, 20 Rabbith, Kisjon, Ebez, 21 Remeth, En-Gannim,
En-Hadda, Beth-Pazez, 22und die Grenze stößt an Thabor, Sahazima, Beth-Semes, und ihr
Ende ist am Jordan. Sechzehn Städteund ihre Dörfer. 23Das ist das Erbteil des Stammes der
Kinder Isaschar nach ihren Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 24Das fünfte Los fiel
auf den StammderKinderAsser nach ihrenGeschlechtern. 25Und ihrGebietwarHelkath,
Hali, Beten, Achsaph, 26Allammelech, Amead,Miseal, und die Grenze stößt an denKarmel
am Meer und an Sihor-Libnath 27 und wendet sich gegen der Sonne Aufgang gen Beth-
Dagon und stößt an Sebulon und an das Tal Jephthah-El mitternachtwärts, Beth-Emek,
Negiel und kommt hinaus gen Kabul zur Linken, 28 Ebron, Rehob, Hammon, Kana bis an
Groß-Sidon 29 und wendet sich gen Rama bis zu der festen Stadt Tyrus und wendet sich
gen Hosa und endet amMeer in der Gegend von Achsib 30und schließt ein Umma, Aphek,
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Rehob. Zweiundzwanzig Städte und ihre Dörfer. 31 Das ist das Erbteil des Stammes der
Kinder Asser nach ihren Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 32Das sechste Los fiel
auf die Kinder Naphthali nach ihren Geschlechtern. 33Und ihre Grenze war von Heleph,
von den Eichen bei Zaanannim an, Adami-Nebek, Jabneel, bis gen Lakkum und endet am
Jordan, 34und die Grenze wendet sich zum Abend gen Asnoth-Thabor und kommt von da
hinaus gen Hukkok und stößt an Sebulon gegenMittag und an Asser gegen Abend und an
Juda am Jordan gegen der Sonne Aufgang; 35und feste Städte sind: Ziddim, Zer, Hammath,
Rakkath, Kinnereth, 36Adama, Rama, Hazor, 37Kedes, Edrei, En-Hazor, 38 Jereon, Migdal-
El, Horem, Beth-Anath, Beth-Semes. Neunzehn Städte und ihre Dörfer. 39Das ist das Erbteil
des Stammes der Kinder Naphthali nach ihren Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer.
40Das siebente Los fiel auf den Stamm der Kinder Dan nach ihren Geschlechtern. 41Und
dasGebiet ihresErbteilswarenZora, Esthaol, Ir-Semes, 42Saalabbin, Ajalon, Jethla, 43Elon,
Thimnatha, Ekron, 44 Eltheke, Gibbethon, Baalath, 45 Jehud, Bne-Barak, Gath-Rimmon,
46 Me-Jarkon, Rakkon mit den Grenzen gegen Japho. 47 Und an demselben endet das
Gebiet der Kinder Dan. Und die Kinder Dan zogen hinauf und stritten wider Lesem und
gewannen und schlugen esmit der Schärfe des Schwerts und nahmen es ein undwohnten
darin und nannten es Dan nach ihres Vaters Namen. 48 Das ist das Erbteil des Stammes
der Kinder Dan nach ihren Geschlechtern, die Städte und ihre Dörfer. 49 Und da sie das
Ganze Land ausgeteilt hatten nach seinen Grenzen, gaben die Kinder Israel Josua, dem
SohnNuns, einErbteil unter ihnen 50undgaben ihmnachdemBefehldesHERRNdieStadt,
die er forderte, nämlich Thimnath-Serah auf dem Gebirge Ephraim. Da baute er die Stadt
und wohnte darin. 51Das sind die Erbteile, die Eleasar, der Priester, und Josua, der Sohn
Nuns, und die Obersten der Vaterhäuser unter den Stämmen durchs Los den Kindern Israel
austeilten zu Silo vor dem HERRN, vor der Tür der Hütte des Stifts; und vollendeten also
das Austeilen des Landes.

20
1Und derHERR redetemit Josua und sprach: 2Sage den Kindern Israel: Gebt unter euch

Freistädte, davon ich durch Mose euch gesagt habe, 3 dahin fliehen möge ein Totschläger,
der eine Seele unversehens und unwissend schlägt, daß sie unter euch frei seien von dem
Bluträcher. 4Und der da flieht zu der Städte einer, soll stehen draußen vor der Stadt Tor und
vordenÄltestender Stadt seine Sache ansagen; so sollen sie ihn zu sich indie Stadt nehmen
und ihm Raum geben, daß er bei ihnen wohne. 5Und wenn der Bluträcher ihm nachjagt,
sollensiedenTotschlägernicht in seineHändeübergeben,weil erunwissendseinenNächsten
geschlagen hat und ist ihm zuvor nicht feind gewesen. 6 So soll er in der Stadt wohnen,
bis daß er stehe vor der Gemeinde vor Gericht, und bis daß der Hohepriester sterbe, der
zur selben Zeit sein wird. Alsdann soll der Totschlägerwiederkommen in seine Stadt und
in sein Haus, zur Stadt, davon er geflohen ist. 7 Da heiligten sie Kedes in Galiläa, auf
dem Gebirge Naphthali, und Sichem auf dem Gebirge Ephraim und Kirjath-Arba, das ist
Hebron, auf dem Gebirge Juda; 8und jenseit des Jordans, da Jericho liegt, gegen Aufgang,
gaben sie Bezer in derWüste auf der Ebene aus dem Stamm Ruben und Ramoth in Gilead
aus dem StammGad und Golan in Basan aus dem StammManasse. 9Daswaren die Städte,
bestimmt allen Kindern Israel und den Fremdlingen, die unter ihnenwohnten, daß dahin
fliehe, wer eine Seele unversehens schlägt, daß er nicht sterbe durch den Bluträcher, bis
daß er vor der Gemeinde gestanden sei.

21
1Da tratenherzudieoberstenVäterunterdenLevitenzudemPriesterEleasarund Josua,

dem Sohn Nuns, und zu den obersten Vätern unter den Stämmen der Kinder Israel 2 und
redeten mit ihnen zu Silo im Lande Kanaan und sprachen: Der HERR hat uns geboten
durch Mose, daß man uns Städte geben solle, zu wohnen, und ihre Vorstädte zu unserm
Vieh. 3 Da gaben die Kinder Israel den Leviten von ihren Erbteilen nach dem Befehl
des HERRN diese Städte und ihre Vorstädte. 4 Und das Los fiel auf die Geschlechter der
Kahathiter, und wurden den Kindern Aarons, des Priesters, aus den Leviten durchs Los
dreizehn Städte von dem Stamm Juda, von dem Stamm Simeon und von dem Stamm
Benjamin. 5 Den andern Kindern Kahaths aber wurden durchs Los zehn Städte von
den Geschlechtern des Stammes Ephraim, von dem Stamme Dan und von dem halben
Stamm Manasse. 6 Aber den Kindern Gersons wurden durchs Los dreizehn Städte von
den Geschlechtern des Stammes Isaschar, von dem Stamm Asser und von dem Stamm
Naphthali und von dem halben Stamm Manasse in Basan. 7 Den Kindern Meraris nach
ihren Geschlechtern wurden zwölf Städte von dem Stamm Ruben, von dem Stamm Gad
und von dem Stamm Sebulon. 8 Also gaben die Kinder Israel den Leviten durchs Los
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diese Städte und Vorstädte, wie der HERR durch Mose geboten hatte. 9 Von dem Stamm
der Kinder Juda und von dem Stamm der Kinder Simeon gaben sie diese Städte, die sie
mit ihren Namen nannten, 10 den Kindern Aarons, vom Geschlecht der Kahathiter, aus
den Kindern Levi; denn das erste Los ward ihnen. 11 So geben sie ihnen die Stadt des
Arba, des Vaters Enaks, das ist Hebron auf dem Gebirge Juda und ihre Vorstädte um sie
her. 12 Aber den Acker der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn Jephunnes,
zu seinem Erbe. 13 Also gaben sie den Kindern Aarons, des Priesters, die Freistadt der
Totschläger, Hebron, und seine Vorstädte, Libna und sein Vorstädte, 14 Jatthir und seine
Vorstädte, Esthemoa und sein Vorstädte, 15 Holon und seine Vorstädte, Debir und seine
Vorstädte, 16 Ain und seine Vorstädte, Jutta und seine Vorstädte, Beth-Semes und seine
Vorstädte, neun Städte von diesen zwei Stämmen; 17 von dem Stamm Benjamin aber gaben
sie vier Städte: GibeonundseineVorstädte,Gebaund seineVorstädte, 18Anathothund seine
Vorstädte, Almon und seine Vorstädte, 19 daß alle Städte der Kinder Aarons, der Priester,
waren dreizehn mit ihren Vorstädten. 20 Den Geschlechtern aber der andern Kinder
Kahath, den Leviten, wurden durch ihr Los vier Städte von dem Stamm Ephraim; 21 sie
gaben ihnen die Freistadt der Totschläger, Sichem und seine Vorstädte auf dem Gebirge
Ephraim, Geser und seine Vorstädte, 22Kibzaimund seine Vorstädte,Beth-Horon und seine
Vorstädte. 23 Von dem Stamme Dan vier Städte: Eltheke und seine Vorstädte, Gibbethon
und seine Vorstädte, 24 Ajalon und seine Vorstädte, Gath-Rimmon und seine Vorstädte.
25 Von dem halben Stamm Manasse zwei Städte: Thaanach und seine Vorstädte, Gath-
Rimmonund seineVorstädte, 26daßalle StädtederGeschlechter der andernKinderKahath
waren zehn mit ihren Vorstädten. 27Den Kindern aber Gerson aus den Geschlechtern der
Leviten wurden gegeben von dem halben Stamm Manasse zwei Städte: die Freistadt für
die Totschläger, Golan in Basan, und sein Vorstädte, Beesthra und seine Vorstädte. 28 Von
demStamme Isaschar vier Städte: Kisjon und seine Vorstädte,Dabrath und seine Vorstädte,
29 Jarmuth und seine Vorstädte, En-Gannim und seine Vorstädte. 30Von dem Stamm Asser
vier Städte: Miseal und seine Vorstädte, Abdon und seine Vorstädte, 31Helkath und seine
Vorstädte, Rehob und seine Vorstädte. 32 Von dem Stamm Naphthali drei Städte: die
Freistadt fürdieTotschläger,Kedes inGaliläa,undseineVorstädte,Hammoth-Dorund seine
Vorstädte, Karthan und seine Vorstädte, 33 daß alle Städte des Geschlechts der Gersoniter
waren dreizehn mit ihren Vorstädten. 34Den Geschlechtern aber der Kinder Merari, den
andern Leviten, wurden gegeben von demStammSebulon vier Städte: Jokneamund seine
Vorstädte, Kartha und seine Vorstädte, 35 Dimna und seine Vorstädte, Nahalal und seine
Vorstädte. 36 Von dem Stamm Ruben vier Städte: Bezer und seine Vorstädte, Jahza und
seine Vorstädte, 37 Kedemoth und seine Vorstädte, Mephaath und seine Vorstädte. 38 Von
dem Stamme Gad vier Städte: die Freistadt für die Totschläger, Ramoth in Gilead, und
seine Vorstädte, 39Mahanaim und seine Vorstädte, Hesbon und seine Vorstädte, Jaser und
seine Vorstädte, 40daß alle Städte der KinderMerari nach ihren Geschlechtern, der andern
Leviten, nach ihremLoswaren zwölf. 41Alle Städte der Leviten unter demErbe der Kinder
Israel waren achtundvierzig mit ihren Vorstädten. 42Und eine jegliche dieser Städte hatte
ihre Vorstadt um sich her, eine wie die andere. 43Also gab der HERR Israel alles Land, das
er geschworen hatte ihren Vätern zu geben, und sie nahmen es ein und wohnten darin.
44Und der HERR gab ihnen Ruhe von allen umher, wie er ihren Vätern geschworen hatte,
und stand ihrer Feinde keiner wider sie, sondern alle ihre Feinde gab er in ihre Hände.
45Und es fehlte nichts an allemGuten, das der HERR demHause Israel verheißen hatte. Es
kam alles.

22
1Da rief Josua die Rubeniter und Gaditer und den halben StammManasse 2und sprach

zu ihnen: Ihr habt alles gehalten, was euch Mose, der Knecht des HERRN, geboten hat,
und gehorcht meiner Stimme in allem, was ich euch geboten habe. 3 Ihr habt eure Brüder
nicht verlassen eine lange Zeit her bis auf diesen Tag und habt gehalten an demGebot des
HERRN, eures Gottes. 4Weil nun der HERR, euer Gott, hat eure Brüder zur Ruhe gebracht,
wie er ihnengeredet hat, sowendet euchnunundziehet hin in eureHütten imLandeeures
Erbes, daseuchMose, derKnechtdesHERRN, gegebenhat jenseit des Jordans. 5Haltet aber
nur an mit Fleiß, daß ihr tut nach dem Gebot und Gesetz, das euch Mose, der Knecht des
HERRN, geboten hat, daß ihr den HERRN, euren Gott, liebt und wandelt auf allen seinen
Wegen und seine Gebote haltet und ihm anhanget und ihm dient von ganzemHerzen und
von ganzer Seele. 6 Also segnete sie Josua und ließ sie gehen; und sie gingen zu ihren
Hütten. 7Demhalben StammManasse hatteMose gegeben in Basan; der andernHälfte gab
Josua unter ihren Brüdern diesseit des Jordans gegen Abend. Und da er sie gesegnet hatte,
8sprach er zu ihnen: Ihr kommtwiederheimmit großemGut zu eurenHütten,mit sehr viel
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Vieh, Silber, Gold, Erz, Eisen und Kleidern; so teilt nun den Raub eurer Feinde mit euren
Brüdern. 9 Also kehrten um die Rubeniter, Gaditer und der halbe Stamm Manasse und
gingen von denKindern Israel aus Silo, das imLandeKanaan liegt, daß sie ins LandGilead
zögen zum Lande ihres Erbes, das sie erbten nach Befehl des HERRN durch Mose. 10Und
da sie kamen in die Kreise am Jordan, die im Lande Kanaan liegen, bauten die Rubeniter,
Gaditer und der halbe Stamm Manasse daselbst am Jordan einen großen, schönen Altar.
11 Da aber die Kinder Israel hörten sagen: Siehe, die Kinder Ruben, die Kinder Gad und
der halbe StammManasse haben einen Altar gebaut gegenüber dem Land Kanaan, in den
Kreisen am Jordan, diesseit der Kinder Israel, 12da versammelten sie sich mit der ganzen
Gemeinde zu Silo, daß sie wider sie hinaufzögenmit einemHeer. 13Und sandten zu ihnen
ins Land Gilead Pinehas, den Sohn Eleasars, des Priesters, 14 und mit ihm zehn oberste
Fürsten unter ihren Vaterhäusern, aus jeglichem Stamm Israels einen. 15 Und da sie zu
ihnen kamen ins Land Gilead, redeten sie mit ihnen und sprachen: 16 So läßt euch sagen
die ganze Gemeinde des HERRN:Wie versündigt ihr euch also an demGott Israels, daß ihr
euchheute kehrt vondemHERRNdamit, daß ihr euch einenAltar baut, daß ihr abfallt von
dem HERRN? 17 Ist's uns zu wenig an der Missetat über dem Peor, von welcher wir noch
auf diesen Tag nicht gereinigt sind und kam eine Plage unter die Gemeinde des HERRN?
18 Und ihr wendet euch heute von dem HERRN weg und seid heute abtrünnig geworden
von dem HERRN, auf daß er heute oder morgen über die ganze Gemeinde Israel erzürne.
19Dünkt euch das Land eures Erbes unrein, so kommt herüber in das Land, das der HERR
hat, da die Wohnung des HERRN steht, und macht euch ansässig unter uns; und werdet
nicht abtrünnig von dem Herrn und von uns, daß ihr euch einen Altar baut außer dem
Altar des HERRN, unsers Gottes. 20 Versündigte sich nicht Achan, der Sohn Serahs, am
Verbannten? und der Zorn kam über die ganze Gemeinde Israel, und er ging nicht allein
unter über seiner Missetat. 21Da antworteten die Kinder Ruben und die Kinder Gad und
der halbe Stamm Manasse und sagten zu den Häuptern über die Tausende Israels: 22Der
starke Gott, der HERR, weiß es; so wisse es Israel auch: fallen wir ab oder sündigenwider
den HERRN, so helfe er uns heute nicht! 23 Und so wir darum den Altar gebaut haben,
daß wir uns von dem HERRN wenden wollten, Brandopfer und Speisopfer darauf opfern
oder Dankopfer darauf tun, so fordere es der HERR. 24 Und so wir's nicht vielmehr aus
Sorge darum getan haben, daß wir sprachen: Heut oder morgen möchten eure Kinder
zu unsern Kindern sagen: Was geht euch der HERR, der Gott Israels, an? 25 Der HERR
hat den Jordan zur Grenze gesetzt zwischen uns und euch Kindern Ruben und Gad; ihr
habt keinen Teil am HERRN.” Damit würden eure Kinder unsre Kinder von der Furcht des
HERRNweisen. 26Darumsprachenwir: LaßtunseinenAltarbauen, nicht zumBrandopfer
nochzuandernOpfern, 27sonderndaßer einZeuge sei zwischenunsundeuchundunsern
Nachkommen, daß wir dem HERRN Dienst tun mögen vor ihm mit unsern Brandopfern,
Dankopfern und andern Opfern und eure Kinder heut oder morgen nicht sagen dürfen zu
unsern Kindern: Ihr habt keinen Teil an dem HERRN. 28Wenn sie aber also zu uns sagen
würden oder zu unsern Nachkommen heut oder morgen, so könnten wir sagen: Seht das
Gleichnis des Altars des HERRN, den unsere Väter gemacht haben, nicht zum Brandopfer
noch zu andern Opfern, sondern zum Zeugen zwischen uns und euch. 29 Das sei ferne
von uns, daß wir abtrünnigwerden von dem HERRN, daß wir uns heute wollten von ihm
wenden und einen Altar bauen zum Brandopfer und andern Opfern, außer demAltar des
HERRN, unsers Gottes, der vor seiner Wohnung steht. 30 Da aber Pinehas, der Priester,
und die Obersten der Gemeinde, die Häupter über die Tausende Israels, diemit ihmwaren,
hörten diese Worte, die die Kinder Ruben, Gad und Manasse sagten, gefielen sie ihnen
wohl. 31 Und Pinehas, der Sohn Eleasars, des Priesters, sprach zu den Kindern Ruben,
Gad undManasse: Heute erkennenwir, daß der HERR unter uns ist, daß ihr euch nicht an
dem HERRN versündigt habt in dieser Tat. Nun habt ihr die Kinder Israel errettet aus der
Hand des HERRN. 32Da zogen Pinehas, der Sohn Eleasars, des Priesters, und die Obersten
aus dem Lande Gilead von den Kindern Ruben und Gad wieder ins Land Kanaan zu den
Kindern Israel und sagten's ihnen an. 33 Das gefiel den Kindern Israel wohl, und lobten
denGott der Kinder Israel und sagten nichtmehr, daß sie hinaufwollten ziehenmit einem
Heer wider sie, zu verderben das Land, darin die Kinder Ruben und Gadwohnten. 34Und
die Kinder RubenundGadhießen denAltar: Daß er Zeuge sei zwischen uns, daß derHERR
Gott sei.

23
1 Und nach langer Zeit, da der HERR hatte Israel zur Ruhe gebracht vor allen ihren

Feinden umher und Josua nun alt und wohl betagt war, 2 berief er das ganze Israel, ihre
Ältesten, Häupter, Richter und Amtleute, und sprach zu ihnen: Ich bin alt und wohl betagt,
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3 und ihr habt gesehen alles, was der HERR, euer Gott, getan hat an allen diesen Völkern
vor euch her; denn der HERR, euer Gott, hat selber für euch gestritten. 4 Seht, ich habe
euch diese noch übrigen Völker durchs Los zugeteilt, einem jeglichen Stamm sein Erbteil,
vom Jordan an, und alle Völker, die ich ausgerottet habe, und am großen Meer gegen der
Sonne Untergang. 5Und der HERR, euer Gott, wird sie ausstoßen vor euch und von euch
vertreiben, daß ihr ihr Land einnehmt,wie euchderHERR, euerGott, geredet hat. 6So seid
nun sehr getrost, daß ihr haltet und tut alles, was geschrieben steht imGesetzbuchMose's,
daß ihr nicht davon weicht, weder zur Rechten noch zur Linken, 7auf daß ihr nicht unter
diese übrigen Völker kommt, die bei euch sind, und nicht gedenkt noch schwört bei dem
Namen ihrer Götternoch ihnen dient noch sie anbetet, 8 sondern demHERRN, euremGott,
anhangt, wie ihr bis auf diesen Tag getan habt. 9Der HERR hat vor euch vertrieben große
undmächtige Völker, und niemand hat euchwiderstanden bis auf diesen Tag. 10Euer einer
jagt tausend; dennderHERR, euerGott, streitet für euch,wie er euch geredet hat. 11Darum
so behütet aufs fleißigste eure Seelen, daß ihr dem HERRN, euren Gott, liebhabt. 12Denn
wo ihr euch umwendet und diesen Völkern anhangt und euch mit ihnen verheiratet, daß
ihr unter sie und sie unter euch kommen: 13 so wisset, daß der HERR, euer Gott, wird
nichtmehr alle diese Völker vor euch vertreiben; sondern siewerden euch zum Strick und
Netz und zur Geißel in euren Seiten werden und zum Stachel in eure Augen, bis daß er
euch umbringe hinweg von dem guten Lande, das euch der HERR, euer Gott, gegeben hat.
14 Siehe, ich gehe heute dahin wie alle Welt; und ihr sollt wissen von ganzem Herzen und
von ganzer Seele, daß nicht ein Wort gefehlt hat an all dem Guten, das der HERR, euer
Gott, euch verheißen hat. Es ist alles gekommen und keins ausgeblieben. 15Gleichwie nun
alles Gute gekommen ist, das der HERR, euer Gott, euch verheißen hat, alsowird derHERR
auch über euch kommen lassen alles Böse, bis er euch vertilge von diesem guten Land, das
euch der HERR, euer Gott, gegeben hat, 16wenn ihr übertretet den Bund des HERRN, eures
Gottes, den er euch geboten hat, und hingeht und andern Göttern dient und sie anbetet,
daß der Zorn des HERRN über euch ergrimmt und euch bald umbringt hinweg von dem
guten Land, das er euch gegeben hat.

24
1 Josua versammelte alle Stämme Israels gen Sichem und berief die Ältesten von Israel,

die Häupter, Richter und Amtleute. Und da sie vor Gott getreten waren, 2 sprach er zum
ganzen Volk: So sagt der HERR, der Gott Israels: Eure Väterwohnten vorzeiten jenseit des
Stroms, Tharah, Abrahams und Nahors Vater, und dienten andern Göttern. 3Da nahm ich
euren Vater Abraham jenseit des Stroms und ließ ihn wandern im ganzen Land Kanaan
und mehrte ihm seinen Samen und gab ihm Isaak. 4 Und Isaak gab ich Jakob und Esau
und gab Esau das Gebirge Seir zu besitzen. Jakob aber und seine Kinder zogen hinab
nach Ägypten. 5 Da sandte ich Mose und Aaron und plagte Ägypten, wie ich unter ihnen
getan habe. 6Darnach führte ich euch und eure Väter aus Ägypten. Und da ihr an das Meer
kamt und die Ägypter euren Vätern nachjagtenmitWagen und Reitern ans Schilfmeer, 7da
schrieen sie zum HERRN; der setzte eine Finsternis zwischen euch und die Ägypter und
führte das Meer über sie, und es bedeckte sie. Und eure Augen haben gesehen, was ich an
den Ägyptern getan habe. Und ihr habt gewohnt in der Wüste eine lange Zeit. 8 Und ich
habe euch gebracht in das Land der Amoriter, die jenseit des Jordans wohnten; und da sie
wider euch stritten, gab ich sie in eure Hände, daß ihr ihr Land besaßet, und vertilgte sie
vor euch her. 9Damachte sich auf Balak, der Sohn Zippors, der Moabiter König, und stritt
wider Israel und sandtehinund ließ rufenBileam, denSohnBeors, daßer euchverfluchte.
10Aber ich wollte ihn nicht hören. Und er segnete euch und ich errettete euch aus seinen
Händen. 11 Und da ihr über den Jordan gingt und gen Jericho kamt, stritten wider euch
die Bürger von Jericho, die Amoriter, Pheresiter, Kanaaniter, Hethiter, Girgasiter, Heviter
und Jebusiter; aber ich gab sie in eure Hände. 12Und sandte Hornissen vor euch her; die
trieben sie aus vor euch her, die zwei Könige der Amoriter, nicht durch dein Schwert noch
durch deinen Bogen. 13Und ich habe euch ein Land gegeben, daran ihr nicht gearbeitet
habt, und Städte, die ihr nicht gebaut habt, daß ihr darin wohnt und eßt vonWeinbergen
und Ölbäumen, die ihr nicht gepflanzt habt. 14 So fürchtet nun den HERRN und dient ihm
treulich und rechtschaffen und laßt fahren die Götter, denen eure Väter gedient haben
jenseit des Stroms und in Ägypten, und dient demHERRN. 15Gefällt es euch aber nicht, daß
ihr dem HERRN dient, so erwählt euch heute, wem ihr dienen wollt: den Göttern, denen
eure Väter gedient haben jenseit des Stroms, oder den Göttern der Amoriter, in deren Land
ihr wohnt. Ich aber und mein Haus wollen dem HERRN dienen. 16 Da antwortete das
Volk und sprach: Das sei ferne von uns, daßwir denHERRN verlassen und andern Göttern
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dienen! 17DennderHERR, unser Gott, hat uns undunsre Väter aus Ägyptenland geführt, aus
dem Diensthause, und hat vor unsern Augen solche große Zeichen getan und uns behütet
auf dem ganzen Weg, den wir gezogen sind, und unter allen Völkern, durch welche wir
gezogen sind, 18 und hat ausgestoßen vor uns her alle Völker der Amoriter, die im Land
wohnten. Darum wollen wir auch dem HERRN dienen; denn er ist unser Gott. 19 Josua
sprach zu dem Volk: Ihr könnt dem HERRN nicht dienen; denn er ist ein heiliger Gott, ein
eifriger Gott, der eurerÜbertretungenund Sündennicht schonenwird. 20Wenn ihr aber den
HERRN verlaßt und fremden Göttern dient, so wird er sich wenden und euch plagen und
euchumbringen, nachdemereuchGutes getanhat. 21DasVolk aber sprachzu Josua: Nicht
also, sondernwirwollendemHERRNdienen. 22Dasprach Josua zumVolk: Ihr seidZeugen
über euch, daß ihr den HERRN euch erwählt habt, daß ihr ihm dient. Und sie sprachen: Ja.
23 So tut nun von euch die fremden Götter, die unter euch sind, und neigt euer Herz zu
dem HERRN, dem Gott Israels. 24Und das Volk sprach zu Josua: Wir wollen dem HERRN,
unserm Gott, dienen und seiner Stimme gehorchen. 25Alsomachte Josua desselben Tages
einen Bundmit demVolk und legte ihnen Gesetze und Rechte vor zu Sichem. 26Und Josua
schrieb dies alles ins Gesetzbuch Gottes und nahm einen großen Stein und richtete ihn
auf daselbst unter einer Eiche, die bei dem Heiligtum des HERRN war, 27und sprach zum
ganzen Volk: Siehe, dieser Stein soll Zeuge sein über uns, denn er hat gehört alle Rede des
HERRN, die er uns geredet hat; und soll ein Zeuge über euch sein, daß ihr euren Gott nicht
verleugnet. 28 Also ließ Josua das Volk gehen, einen jeglichen in sein Erbteil. 29 Und es
begabsichnachdieserGeschichte, daß Josua, derSohnNuns, derKnechtdesHERRN, starb,
da er hundertundzehn Jahre alt war. 30Undman begrub ihn in der Grenze seines Erbteils
zu Thimnath-Serah, das auf demGebirge Ephraim liegtmitternachtwärts vomBergeGaas.
31 Und Israel diente dem Herrn, solange Josua lebte und die Ältesten, welche noch lange
Zeit lebten nach Josua, die alle die Werke des HERRN wußten, die er an Israel getan hatte.
32 Die Gebeine Josephs, welche die Kinder Israel hatten aus Ägypten gebracht, begruben
sie zu Sichem in dem Stück Feld, das Jakob kaufte von den Kindern Hemors, des Vaters
Sichems, um hundert Groschen und das der Kinder Josephs Erbteil ward. 33 Eleasar, der
Sohn Aarons, starb auch, und sie begruben ihn zu Gibea, der Stadt seines Sohnes Pinehas,
die ihm gegeben war auf dem Gebirge Ephraim.
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Das Buch Richter

1 Nach dem Tod Josuas fragten die Kinder Israel den HERRN und sprachen: Wer soll
unter uns zuerst hinaufziehen, Krieg zu führenwider die Kanaaniter? 2Der HERR sprach:
Juda soll hinaufziehen. Siehe, ich habe das Land in seine Hand gegeben. 3 Da sprach
Juda zu seinem Bruder Simeon: Zieh mit mir hinauf in mein Los und laß uns wider die
Kanaaniter streiten, so will ich wieder mit dir ziehen in dein Los. Also zog Simeon mit
ihm. 4Da nun Juda hinaufzog, gab der HERR die Kanaaniter und Pheresiter in ihre Hände,
und sie schlugen zu Besek zehntausend Mann. 5 Und fanden den Adoni-Besek zu Besek
und stritten wider ihn und schlugen die Kanaaniter und Pheresiter. 6 Aber Adoni-Besek
floh, und sie jagten ihm nach; und da sie ihn ergriffen, hieben sie ihm die Daumen ab
an seinen Händen und Füßen. 7Da sprach Adoni-Besek: Siebzig Könige mit abgehauenen
Daumen ihrer Hände und Füße lasen auf unter meinem Tisch. Wie ich nun getan habe,
so hat mir Gott wieder vergolten. Und man brachte ihn gen Jerusalem; daselbst starb
er. 8 Aber die Kinder Juda stritten wider Jerusalem und gewannen es und schlugen es
mit der Schärfe des Schwerts und zündeten die Stadt an. 9Darnach zogen die Kinder Juda
herab, zu streiten wider die Kanaaniter, die auf dem Gebirge und gegen Mittag und in
den Gründenwohnten. 10Und Juda zog hin wider die Kanaaniter, die zu Hebron wohnten
(Hebron aber hieß vorzeiten Kirjath-Arba), und sie schlugen den Sesai und Ahiman und
Thalmai. 11Und zogen von da wider die Einwohner zu Debir (Debir aber hieß vorzeiten
Kirjath-Sepher). 12Und Kaleb sprach: Wer Kirjath-Sepher schlägt und gewinnt, dem will
ich meine Tochter Achsa zumWeibe geben. 13Da gewann es Othniel, der Sohn des Kenas,
Kalebs jüngerer Bruder. Und er gab ihm sein Tochter Achsa zum Weibe. 14 Und es begab
sich, da sie einzog, beredete sie ihn, einen Acker zu fordern von ihrem Vater. Und sie
stieg vom Esel; da sprach Kaleb zu ihr: Was ist dir? 15 Sie sprach: Gib mir einen Segen!
Denn du hast mir ein Mittagsland gegeben; gib mir auch Wasserquellen! Da gab er ihr
die Quellen oben und unten. 16 Und die Kinder des Keniters, Mose's Schwagers, zogen
herauf aus der Palmenstadt mit den Kindern Juda in die Wüste Juda, die da liegt gegen
Mittag der Stadt Arad, und gingen hin und wohnten unter dem Volk. 17Und Juda zog hin
mit seinem Bruder Simeon, und schlugen die Kanaaniter zu Zephath und verbannten sie
undnanntendie StadtHorma. 18Dazugewann JudaGazamit seinemZugehörundAskalon
mit seinemZugehör und Ekronmit seinemZugehör. 19Und der HERRwarmit Juda, daß er
das Gebirge einnahm; denn er konnte die Einwohner im Grunde nicht vertreiben, darum
daß sie eiserneWagen hatten. 20Und sie gaben demKaleb Hebron, wieMose gesagt hatte;
und er vertrieb daraus die drei Söhne des Enak. 21Aber die Kinder Benjamin vertrieben
die Jebusiter nicht, die zu Jerusalem wohnten; sondern die Jebusiter wohnten bei den
Kindern Benjamin zu Jerusalem bis auf diesen Tag. 22Desgleichen zogen auch die Kinder
Joseph hinauf gen Beth-El, und der HERR war mit ihnen. 23 Und das Haus Josephs ließ
auskundschaften Beth-El, das vorzeiten Lus hieß. 24 Und die Wächter sahen einen Mann
aus der Stadt gehen und sprachen zu ihm: Weise uns, wo wir in die Stadt kommen, so
wollen wir Barmherzigkeit an dir tun. 25 Und da er ihnen zeigte, wo sie in die Stadt
kämen, schlugen sie die Stadt mit der Schärfe des Schwerts; aber den Mann und all sein
Geschlecht ließen sie gehen. 26 Da zog derselbe Mann ins Land der Hethiter und baute
eine Stadt und hieß sie Lus; die heißt noch heutigestages also. 27 Und Manasse vertrieb
nicht Beth-Sean mit den zugehörigen Orten noch Thaanach mit den zugehörigen Orten
noch die Einwohner zu Dor mit den zugehörigen Orten noch die Einwohner zu Jibleam
mit den zugehörigen Orten noch die Einwohner zu Megiddo mit den zugehörigen Orten;
und die Kanaaniter blieben wohnen im Land. 28 Da aber Israel mächtig war, machte es
die Kanaaniter zinsbar und vertrieb sie nicht. 29Desgleichen vertrieb auch Ephraim die
Kanaaniter nicht, die zu Geser wohnten, sondern die Kanaaniter wohnten unter ihnen zu
Geser. 30 Sebulon vertrieb auch nicht die Einwohner von Kitron und Nahalol; sondern die
Kanaaniter wohnten unter ihnen und waren zinsbar. 31Asser vertrieb die Einwohner zu
Akko nicht noch die Einwohner zu Sidon, zu Ahelab, zu Achsib, zu Helba, zu Aphik und zu
Rehob; 32 sondern die Asseriter wohnten unter den Kanaanitern, die im Lande wohnten,
denn sie vertrieben sie nicht. 33 Naphthali vertrieb die Einwohner nicht zu Beth-Semes
nochzuBeth-Anath, sondernwohnteunterdenKanaanitern, die imLandewohnten. Aber
die zu Beth-Semes und zu Beth-Anath wurden zinsbar. 34Und die Amoriter drängten die
Kinder Dan aufs Gebirge und ließen nicht zu, daß sie herunter in den Grund kämen. 35Und
die Amoriter blieben wohnen auf dem Gebirge Heres, zu Ajalon und Saalbim. Doch ward
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ihnen die Hand des Hauses Joseph zu schwer, und wurden zinsbar. 36Und die Grenze der
Amoriter war, daman nach Akrabbim hinaufgeht, von dem Fels an undweiter hinauf.

2
1 Es kam aber der Engel des HERRN herauf von Gilgal gen Bochim und sprach: Ich

habe euch aus Ägypten heraufgeführt und in das Land gebracht, das ich euren Vätern
geschworen habe, und sprach, ich wollte meinen Bund mit euch nicht brechen ewiglich;
2 ihr aber solltet keinen Bundmachenmit den Einwohnern dieses Landes und ihre Altäre
zerbrechen. Aber ihr habtmeiner Stimmenicht gehorcht. Warumhabt ihr das getan? 3Da
sprach ich auch: Ich will sie nicht vertreiben vor euch, daß sie euch zum Strick werden
und ihre Götter zum Netz. 4 Und da der Engel des HERRN solche Worte geredet hatte zu
allen Kinder Israel, hob das Volk seine Stimme auf und weinte, 5 und hießen die Stätte
Bochimundopfertendaselbst demHERRN. 6Als JosuadasVolk von sich gelassenhatteund
die Kinder Israel hingezogen waren, ein jeglicher in sein Erbteil, das Land einzunehmen,
7 diente das Volk dem HERRN, solange Josua lebte und die Ältesten, die noch lange nach
Josua lebten und alle die großenWerke des HERRN gesehen hatten, die er getan hatte. 8Da
nun Josua, der Sohn Nuns, gestorben war, der Knecht des HERRN, als er hundertundzehn
Jahre alt war, 9 begruben sie ihn in den Grenzen seines Erbteile zu Thimnath-Heres auf
dem Gebirge Ephraim, mitternachtwärts vom Berge Gaas. 10Da auch alle, die zu der Zeit
gelebt hatten, zu ihrenVätern versammeltwurden, kamnach ihnen ein andres Geschlecht
auf, das den HERRN nicht kannte noch sein Werke, die er an Israel getan hatte. 11 Da
taten die Kinder Israel übel vor dem HERRN und dienten den Baalim 12 und verließen
den HERRN, ihrer Väter Gott, der sie aus Ägyptenland geführt hatte, und folgten andern
Göttern nach von den Göttern der Völker, die um sie her wohnten, und beteten sie an und
erzürnten den HERRN; 13 denn sie verließen je und je den HERRN und dienten Baal und
denAstharoth. 14So ergrimmteder ZorndesHERRNüber Israel undgab sie indieHandder
Räuber,daßdiese sieberaubten, undverkaufte sie indieHände ihrerFeindeumher. Und sie
konnten nichtmehr ihren Feindenwiderstehen; 15 sondernwo sie hinauswollten, dawar
desHERRNHandwider sie zumUnglück,wiedennderHERR ihnengesagtundgeschworen
hatte. Und sie wurden hart gedrängt. 16Wenn dann der HERR Richter auferweckte, die
ihnen halfen aus der Räuber Hand, 17 so gehorchten sie den Richtern auch nicht, sondern
liefen andern Göttern nach und beteten sie an undwichen bald von demWeg, darauf ihre
Väter gegangen waren, des HERRN Geboten zu gehorchen, und taten nicht wie dieselben.
18Wennaber derHERR ihnenRichter erweckte, sowar derHERRmit demRichter undhalf
ihnen aus ihrer Feinde Hand, solange der Richter lebte. Denn es jammerte den HERRN
ihr Wehklagen über die, so sie zwangen und drängten. 19Wenn aber der Richter starb, so
wandten sie sich und verderbten es mehr denn ihre Väter, daß sie andern Göttern folgten,
ihnen zu dienen und sie anzubeten; sie ließen nicht von ihrem Vornehmen noch von
ihremhalsstarrigenWesen. 20Darumergrimmte denn desHERRNZorn über Israel, daß er
sprach: Weil dies Volkmeinen Bund übertretenhat, den ich ihren Vätern geboten habe, und
gehorchenmeiner Stimmenicht, 21sowill ichauchhinfort dieHeidennicht vertreiben, die
Josuahat gelassen, daer starb, 22daß ich Israel durch sieversuche, ob sie aufdemWegedes
HERRN bleiben, daß sie darin wandeln, wie ihre Väter geblieben sind, oder nicht. 23Also
ließderHERRdieseHeiden, daß er sie nicht bald vertrieb, die er nicht hatte in JosuasHand
übergeben.

3
1 Dies sind die Heiden, die der HERR ließ bleiben, daß er durch sie Israel versuchte,

alle, die nicht wußten um die Kriege Kanaans, 2 und daß die Geschlechter der Kinder
Israel wüßten und lernten streiten, die zuvor nichts darum wußten, 3 nämlich die fünf
Fürsten der Philister und alle Kanaaniter und Sidonier und Heviter, die am Berg Libanon
wohnten, von dem Berg Baal-Hermon an, bis wo man kommt gen Hamath. 4 Dieselben
blieben, Israel durch sie zu versuchen, daß es kundwürde, ob sie den Geboten des HERRN
gehorchten, die er ihren Vätern geboten hatte durch Mose. 5 Da nun die Kinder Israel
also wohnten unter den Kanaanitern, Hethitern, Amoritern, Pheresitern, Hevitern und
Jebusitern, 6nahmen sie jener Töchter zuWeibernund gaben ihre Töchter jener Söhnenund
dienten jener Göttern. 7 Und die Kinder Israel taten übel vor dem HERRN und vergaßen
des HERRN, ihres Gottes, und dienten den Baalim und den Ascheroth. 8 Da ergrimmte
der Zorn des HERRN über Israel, und er verkaufte sie unter die Hand Kusan-Risathaims,
des Königs von Mesopotamien; und dienten also die Kinder Israel dem Kusan-Risathaim
acht Jahre. 9Da schrieen die Kinder Israel zu dem HERRN; und der HERR erweckte ihnen
einen Heiland, der sie erlöste;Othniel, den Sohn Kenas, Kalebs jüngsten Bruder. 10Und der
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Geist des HERRN kam auf ihn, und er ward Richter in Israel und zog aus zum Streit. Und
der HERR gab den König von Mesopotamien, Kusan-Risathaim, in seine Hand, daß seine
Hand über ihn zu stark ward. 11 Da ward das Land still vierzig Jahre. Und Othniel, der
Sohn Kenas, starb. 12Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor dem HERRN. Da stärkte
der HERR den Eglon, den König der Moabiter, wider Israel, darum daß sie übel taten vor
dem HERRN. 13Und er sammelte zu sich die Kinder Ammon und die Amalekiter und zog
hin und schlug Israel und nahm ein die Palmenstadt. 14 Und die Kinder Israel dienten
Eglon, dem König der Moabiter, achtzehn Jahre. 15 Da schrieen sie zu dem HERRN; und
der HERR erweckte ihnen einen Heiland: Ehud, den Sohn Geras, den Benjaminiten, der
war links. Und da die Kinder Israel durch ihn Geschenk sandten Eglon, dem König der
Moabiter, 16machte sich Ehud ein zweischneidig Schwert, eine Elle lang, und gürtete es
unter sein Kleid auf seine rechte Hüfte 17und brachte das Geschenk demEglon, demKönig
der Moabiter. Eglon aber war ein sehr fetter Mann. 18 Und da er das Geschenk hatte
überantwortet, ließ er das Volk von sich, die das Geschenk getragen hatten, 19 und kehrte
um von den Götzen zu Gilgal und ließ ansagen: Ich habe, o König, dir was Heimliches zu
sagen. Er aber hieß schweigen, und gingen aus von ihm alle, die um ihn standen. 20Und
Ehud kam zu ihm hinein. Er aber saß oben in der Sommerlaube, die für ihn allein war.
Und Ehud sprach: Ich habe Gottes Wort an dich. Da stand er auf vom Stuhl. 21Ehud aber
reckte seine linke Hand aus und nahm das Schwert von seiner rechten Hüfte und stieß
es ihm in seinen Bauch, 22 daß auch das Heft der Schneide nach hineinfuhr und das Fett
das Heft verschloß; denn er zog das Schwert nicht aus seinem Bauch. 23Aber Ehud ging
zum Saal hinaus und tat die Tür der Sommerlaube hinter sich zu und verschloß sie. 24Da
er nun hinaus war, kamen seine Knechte und sahen, daß die Tür verschlossen war, und
sprachen: Er ist vielleicht zu Stuhl gegangen in der Kammer an der Sommerlaube. 25Da
sie aber so lange harrten, bis sie sich schämten (denn niemand tat die Tür der Laube auf),
nahmen sie den Schlüsselund schlossen auf; siehe, da lag ihrHerr auf der Erde tot. 26Ehud
aber war entronnen, dieweil sie verzogen, und ging an den Götzen vorüber und entrann
bis gen Seira. 27Und da er hineinkam, blies er die Posaune auf demGebirge Ephraim. Und
die Kinder Israel zogenmit ihmvomGebirge und er vor ihnen her, 28und sprach zu ihnen:
Jagt mir nach; denn der HERR hat euch die Moabiter, eure Feinde, in eure Hände gegeben!
Und sie jagten ihm nach und gewannen die Furten am Jordan, die gen Moab gehen, und
ließen niemand hinüber 29und schlugen die Moabiter zu der Zeit, bei zehntausend Mann,
allzumal die besten und streitbare Männer, daß nicht einer entrann. 30 Also wurden die
Moabiter zu der Zeit unter die Hand der Kinder Israel gedämpft. Und das Land war still
achtzig Jahre. 31Darnachwar Samgar, der SohnAnaths; der schlug sechshundert Philister
mit einemOchsenstecken, und auch er erlöste Israel.

4
1Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor demHERRN, da Ehud gestorben war. 2Und

der HERR verkaufte sie in die Hand Jabins, des Königs der Kanaaniter, der zu Hazor saß;
und sein Feldhauptmann war Sisera, und er wohnte zu Haroseth der Heiden. 3 Und
die Kinder Israel schrieen zum HERRN; denn er hatte neunhundert eiserne Wagen und
zwang die Kinder Israel mit Gewalt zwanzig Jahre. 4 Zu der Zeit war Richterin in Israel
die Prophetin Debora, das Weib Lapidoths. 5 Und sie wohnte unter der Palme Deboras
zwischen Rama und Beth-El auf dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder Israel kamen zu
ihr hinauf vor Gericht. 6Diese sandte hin und ließ rufen Barak, den Sohn Abinoams von
Kedes-Naphthali, und ließ ihm sagen: Hat dir nicht der HERR, der Gott Israels, geboten:
Gehe hin und zieh auf den Berg Thabor und nimm zehntausend Mann mit dir von den
Kindern Naphthali und Sebulon? 7 Denn ich will Sisera, den Feldhauptmann Jabins, zu
dir ziehen an das Wasser Kison mit seinen Wagen und mit seiner Menge und will ihn in
deine Hände geben. 8 Barak sprach zu ihr: Wenn du mit mir ziehst, so will ich ziehen;
ziehst du aber nicht mit mir, so will ich nicht ziehen. 9 Sie sprach: Ich will mit dir ziehen,
aber der Preis wird nicht dein sein auf dieser Reise, die du tust, sondern der HERR wird
Sisera in einesWeibesHandübergeben. Alsomachte sichDebora auf und zogmit Barak gen
Kedes. 10Da rief Barak Sebulon und Naphthali gen Kedes, und es zogen hinauf ihm nach
zehntausend Mann. Debora zog auch mit ihm. 11 (Heber aber, der Keniter, war von den
Kenitern, von den Kindern Hobabs, Mose's Schwagers, weggezogen und hatte seine Hütte
aufgeschlagen bei den Eichen zu Zaanannim neben Kedes.) 12 Da ward Sisera angesagt,
daß Barak, der Sohn Abinoams, auf den Berg Thabor gezogen wäre. 13 Und er rief alle
seine Wagen zusammen, neunhundert eiserne Wagen, und alles Volk, das mit ihm war,
von Haroseth der Heiden an das Wasser Kison. 14Debora aber sprach zu Barak: Auf! das
ist der Tag, da dir der HERR den Sisera hat in deine Hand gegeben; denn der HERR wird
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vor dir her ausziehen. Also zog Barak von dem Berge Thabor herab und die zehntausend
Mann ihm nach. 15Aber der HERR erschreckte den Sisera samt allen seinen Wagen und
ganzemHeer vor der Schärfe des Schwertes Baraks, daß Sisera von seinemWagen sprang
und floh zu Fuß. 16Barak aber jagte nach denWagen und dem Heer bis gen Haroseth der
Heiden. Und alles Heer Siseras fiel vor der Schärfe des Schwerts, daß nicht einer übrigblieb.
17 Sisera aber floh zu Fuß in die Hütte Jaels, des Weibes Hebers, des Keniters. Denn der
König Jabin zuHazor und dasHausHebers, des Keniters, standenmiteinander imFrieden.
18 Jael aber ging heraus, Sisera entgegen, und sprach zu ihm: Weiche, mein Herr, weiche
zu mir und fürchte dich nicht! Und er wich zu ihr in die Hütte, und sie deckte ihn zu mit
einer Decke. 19 Er aber sprach zu ihr: Gib mir doch ein wenig Wasser zu trinken, denn
mich dürstet. Da tat sie auf einen Milchtopf und gab ihm zu trinken und deckte ihn zu.
20 Und er sprach zu ihr: Tritt in der Hütte Tür, und wenn jemand kommt und fragt, ob
jemand hier sei, so sprich: Niemand. 21Da nahm Jael, das Weib Hebers, einen Nagel von
der Hütte und einen Hammer in ihre Hand und ging leise zu ihm hinein und schlug ihm
denNagel durch seine Schläfe, daß er in die Erde drang. Er aberwar entschlummert, ward
ohnmächtig und starb. 22Da aber Barak Sisera nachjagte, ging Jael heraus, ihm entgegen,
und sprach zu ihm: Gehe her! ich will dir den Mann zeigen, den du suchst. Und da er zu
ihr hineinkam, lag Sisera tot, und der Nagel steckte in seiner Schläfe. 23Also dämpfte Gott
zuder Zeit Jabin, derKanaaniterKönig, vor denKindern Israel. 24UnddieHandderKinder
Israel ward immer stärkerwider Jabin, der Kanaaniter König, bis sie ihn ausrotteten.

5
1Da sang Debora und Barak, der Sohn Abinoams, zu der Zeit und sprachen: 2Lobet den

HERRN, daß Israel wieder frei geworden ist und das Volk willig dazu gewesen ist. 3Höret
zu, ihr Könige, und merket auf, ihr Fürsten! Ich will, dem HERRN will ich singen; dem
HERRN,demGott Israels,will ich spielen. 4HERR,daduvonSeir auszogstundeinhergingst
vom Felde Edoms, da erzitterte die Erde, der Himmel troff, und die Wolken troffen von
Wasser. 5 Die Berge ergossen sich vor dem HERRN, der Sinai vor dem HERRN, dem Gott
Israels. 6 Zu den Zeiten Samgars, des Sohnes Anaths, zu den Zeiten Jaels waren verlassen
die Wege; und die da auf Straßen gehen sollten, die wandelten durch krummeWege. 7 Es
gebrach, an Regiment gebrach's in Israel, bis daß ich, Debora, aufkam, bis ich aufkam,
eine Mutter in Israel. 8 Ein Neues hat Gott erwählt, er hat die Tore bestritten. Es war
kein Schild noch Speer unter vierzigtausend in Israel zu sehen. 9Mein Herz ist mit den
Gebietern Israels, mit denen, die willig waren unter dem Volk. Lobet den HERRN! 10Die
ihr auf schönen Eselinnen reitet, die ihr auf Teppichen sitzet, und die ihr auf dem Wege
gehet: singet! 11 Da die Schützen schreien zwischen den Schöpf-Rinnen, da sage man von
der Gerechtigkeit des HERRN, von der Gerechtigkeit seines Regiments in Israel. Da zog
des HERRN Volk herab zu den Toren. 12Wohlauf, wohlauf, Debora! Wohlauf, wohlauf,
und singe ein Lied! Mache dich auf, Barak, und fange deine Fänger, du Sohn Abinoams!
13Da zog herab, was übrigwar von Herrlichen im Volk; der HERR zogmit mir herab unter
den Helden. 14Aus Ephraim die, so ihreWurzel haben in Amalek, und nach dir Benjamin
in deinem Volk; von Machir zogen Gebieter herab und von Sebulon, die den Führerstab
hielten. 15Und Fürsten zu Isaschar warenmit Debora. Und Isaschar war wie Barak, in den
Grund gesandt ihm nach. Ruben hielt hoch von sich und sonderte sich von uns. 16Warum
bleibst du zwischen den Hürden, zu hören das Blöken der Herden, und hältst groß von dir
und sonderst dich von uns? 17 Gilead blieb jenseit des Jordans. Und warum wohnt Dan
unter den Schiffen? Asser saß an der Anfurt des Meers und blieb an seinen zerrissenen
Ufern. 18 Sebulons Volk aber wagte seinen Seele in den Tod, Naphthali auch auf der Höhe
des Gefildes. 19 Die Könige kamen und stritten; da stritten die Könige der Kanaaniter zu
Thaanach amWasser Megiddos; aber sie brachten keinen Gewinn davon. 20VomHimmel
ward wider sie gestritten; die Sterne in ihren Bahnen stritten wider Sisera. 21 Der Bach
Kison wälzte sie, der Bach Kedumin, der Bach Kison. Tritt, meine Seele, auf die Starken!
22 Da rasselten der Pferde Füße von dem Jagen ihrer mächtigen Reiter. 23 Fluchet der
StadtMeros, sprach der Engel des HERRN; fluchet ihren Bürgern, daß sie nicht kamen dem
HERRNzuHilfe, zuHilfe demHERRNunterdenHelden! 24Gesegnet sei unterdenWeibern
Jael, das Weib Hebers, des Keniters; gesegnet sei sie in der Hütte unter den Weibern!
25 Milch gab sie, da er Wasser forderte, und Butter brachte sie dar in einer herrlichen
Schale. 26 Sie griff mit ihrer Hand den Nagel und mit ihrer Rechten den Schmiedhammer
und schlug Sisera durch seinHaupt und zerquetschte unddurchbohrte seine Schläfe. 27Zu
ihrenFüßenkrümmte er sich, fiel niederund legte sich; er krümmte sich, fiel nieder zu ihren
Füßen;wieer sichkrümmte, so lagerverderbt. 28DieMutterSiseras sahzumFensterhinaus
und heulte durchs Gitter: Warum verzieht seinWagen, daß er nicht kommt? Wie bleiben
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die Räder seinerWagen so dahinten? 29Die weisesten unter ihren Frauen antworteten, da
sie ihre Klageworte immer wiederholte: 30 Sollen sie denn nicht finden und austeilen den
Raub, einem jeglichenManneineDirne oder zwei zurAusbeute und Sisera bunte gestickte
Kleider zur Ausbeute, gestickte bunte Kleider um dem Hals zur Ausbeute? 31Also müssen
umkommen, HERR, alle deine Feinde! Die ihn aber liebhaben, müssen sein, wie die Sonne
aufgeht in ihrer Macht! -Und das Landwar still vierzig Jahre.

6
1Und da die Kinder Israel übel taten vor dem HERRN, gab sie der HERR unter die Hand

der Midianiter sieben Jahre. 2 Und da der Midianiter Hand zu stark ward über Israel,
machten die Kinder Israel für sich Klüfte in den Gebirgen und Höhlen und Festungen.
3 Und wenn Israel etwas säte, so kamen die Midianiter und Amalekiter und die aus dem
Morgenlandeherauf über sie 4und lagerten sichwider sie undverderbtendasGewächs auf
demLandebis hinan genGazaund ließennichts übrig vonNahrung in Israel, weder Schafe
nochOchsennochEsel. 5Denn sie kamenheraufmit ihremViehundHüttenwie eine große
Menge Heuschrecken, daß weder sie noch ihre Kamele zu zählen waren, und fielen ins
Land, daß sie es verderbten. 6Alsowar Israel sehr geringvordenMidianitern. Da schrieen
die Kinder Israel zu demHERRN. 7Als sie aber zu demHERRN schrieen umderMidianiter
willen, 8 sandte der HERR einen Propheten zu ihnen, der sprach zu ihnen: So spricht
der HERR, der Gott Israels: Ich habe euch aus Ägypten geführt und aus dem Diensthause
gebracht 9und habe euch errettet von der Ägypter Hand und von der Hand aller, die euch
drängten, und habe sie vor euch her ausgestoßen und ihr Land euch gegeben 10und sprach
zu euch: Ich bin der HERR, euer Gott; fürchtet nicht der Amoriter Götter, in deren Lande
ihr wohnt. Und ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht. 11 Und der Engel des HERRN
kam und setzte sich unter eine Eiche zu Ophra, die war des Joas, des Abiesriters; und sein
Sohn Gideon drosch Weizen in der Kelter, daß er ihn bärge vor den Midianitern. 12 Da
erschien ihm der Engel des HERRN und sprach zu ihm: Der HERR mit dir, du streitbarer
Held! 13Gideon aber sprach zu ihm: Mein Herr, ist der HERRmit uns, warum ist uns denn
solches alleswiderfahren? Undwo sind alle dieWunder, die uns unsre Väter erzähltenund
sprachen: Der HERR hat uns aus Ägypten geführt? Nun aber hat uns der HERR verlassen
und unter der Midianiter Hände gegeben. 14 Der HERR aber wandte sich zu ihm und
sprach: Gehe hin in dieser deiner Kraft; du sollst Israel erlösen aus derMidianiter Händen.
Siehe, ich habe dich gesandt. 15 Er aber sprach zu ihm: Mein Herr, womit soll ich Israel
erlösen? Siehe, meine Freundschaft ist die geringste in Manasse, und ich bin der Kleinste
in meines Vaters Hause. 16der HERR aber sprach zu ihm: Ich will mit dir sein, daß du die
Midianiter schlagen sollst wie einen einzelnen Mann. 17Er aber sprach zu ihm: Habe ich
Gnade vor dir gefunden, somachemir doch ein Zeichen, daß du es seist, dermitmir redet;
18weichenicht, bis ich zudir kommeundbringemeinSpeisopferundes vordir hinlege. Er
sprach: Ichwill bleiben bis daß duwiederkommst. 19Und Gideon kamund richtete zu ein
Ziegenböcklein und ein Epha ungesäuertenMehls und legte das Fleisch in einen Korb und
tat die Brühe in einen Topf und brachte es zu ihm heraus unter die Eiche und trat herzu.
20Aber der Engel Gottes sprach zu ihm: Nimm das Fleisch und das Ungesäuerte und lege
es hin auf den Fels, der hier ist, und gieß die Brühe aus. Und er tat also. 21Da reckte der
Engel des HERRN den Stecken aus, den er in der Hand hatte, und rührtemit der Spitze das
FleischunddasUngesäuertean. UnddasFeuer fuhrausdemFelsundverzehrtedasFleisch
und das Ungesäuerte. Und der Engel des HERRN verschwand aus seinen Augen. 22Da nun
Gideon sah, daß es der Engel des HERRNwar, sprach er: AchHerrHERR! habe ich also den
Engel des HERRN von Angesicht gesehen? 23Aber der HERR sprach zu ihm: Friede sei mit
dir! Fürchte dich nicht; du wirst nicht sterben. 24Da baute Gideon daselbst dem HERRN
einen Altar und hieß ihn: Der HERR ist der Friede. Der steht noch bis auf diesen heutigen
Tag zuOphra, der Stadt der Abiesriter. 25Und in derselbenNacht sprach derHERR zu ihm:
Nimm einen Farren unter den Ochsen, die deines Vaters sind, und einen andern Farren,
der siebenjährig ist, und zerbrich den Altar Baals, der deines Vaters ist, und haue um das
Ascherabild, das dabei steht, 26 und baue dem HERRN, deinem Gott, oben auf der Höhe
dieses Felsens einen Altar und rüste ihn zu und nimm den andern Farren und opfere ein
Brandopfer mit dem Holz des Ascherabildes, das du abgehauen hast. 27Da nahm Gideon
zehnMänneraus seinenKnechtenund tat,wie ihmderHERRgesagt hatte. Aber er fürchtete
sich, solches zu tundes Tages, vor seines VatersHaus unddenLeuten in der Stadt, und tat's
bei der Nacht. 28Da nun die Leute in der Stadt desMorgens früh aufstanden, siehe, dawar
der Altar Baals zerbrochen und das Ascherabild dabei abgehauen und der andere Farre
ein Brandopfer auf dem Altar, der gebaut war. 29Und einer sprach zu dem andern: Wer
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hat das getan? Und da sie suchten und nachfragten, ward gesagt: Gideon, der Sohn des
Joas, hat das getan. 30Da sprachen die Leute der Stadt zu Joas: Gib deinen Sohn heraus; er
mußsterben, daßerdenAltarBaals zerbrochenunddasAscherabilddabeiabgehauenhat.
31 Joas aber sprach zu allen, die bei ihm standen: Wollt ihr um Baal hadern? Wollt ihr ihm
helfen? Wer um ihn hadert, der soll dieses Morgens sterben. Ist er Gott, so rechte er um
sich selbst, daß sein Altar zerbrochen ist. 32Von dem Tag an hieß man ihn Jerubbaal und
sprach: Baal rechtemit ihm, daß er seinen Altar zerbrochen hat. 33Da nun alleMidianiter
und Amalekiter und die aus dem Morgenland sich zuhauf versammelt hatten und zogen
herüber und lagerten sich im Grunde Jesreel, 34 erfüllte der Geist des HERRN den Gideon;
und er ließ die Posaune blasen und rief die Abiesriter, daß sie ihm folgten, 35 und sandte
Botschaft zu ganz Manasse und rief sie an, daß sie ihm auch nachfolgten. Er sandte auch
Botschaft zu Asser und Sebulon und Naphthali; die kamen herauf, ihm entgegen. 36Und
Gideon sprachzuGott: Willst du Israel durchmeineHanderlösen,wiedugeredethast, 37so
will icheinFellmit derWolle aufdieTenne legen. WirdderTauaufdemFell allein seinund
die ganze Erde umher trocken, sowill ichmerken, daß du Israel erlösenwirst durchmeine
Hand, wie du geredet hast. 38 Und es geschah also. Und da er des andern Morgens früh
aufstand, drückte er den Tau aus vom Fell und füllte eine Schale voll des Wassers. 39Und
Gideon sprach zu Gott: Dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich noch einmal rede.
Ich will's nur noch einmal versuchen mit dem Fell. Es sei allein auf dem Fell trocken und
der Tau auf der ganzen Erde. 40Und Gott tat also dieselbe Nacht, daß es trockenwar allein
auf dem Fell und Tau auf der ganzen Erde.

7
1 Da machte sich Jerubbaal, das ist Gideon, früh auf und alles Volk, das mit ihm war,

und lagerten sich an den Brunnen Harod, daß er das Heer der Midianiter hatte gegen
Mitternacht vomdemHügelMore imGrund. 2DerHERR aber sprach zuGideon: Des Volks
ist zu viel, das mit dir ist, daß ich sollte Midian in ihre Hände geben; Israel möchte sich
rühmen wider mich und sagen: Meine Hand hat mich erlöst. 3 So laß nun ausrufen vor
den Ohren des Volks und sagen: Wer blöde und verzagt ist, der kehre um und hebe sich
alsbald vom Gebirge Gilead. Da kehrten des Volks um bei zweiundzwanzigtausend, daß
nur zehntausend übrigblieben. 4 Und der HERR sprach zu Gideon: Des Volks ist noch zu
viel. Führe sie sie hinab ans Wasser, daselbst will ich sie dir prüfen. Und von welchem ich
dir sagen werde, daß er mit dir ziehen soll, der soll mit dir ziehen; von welchem aber ich
sagen werde, daß er nicht mit dir ziehen soll, der soll nicht ziehen. 5 Und er führte das
Volk hinab ans Wasser. Und der HERR sprach zu Gideon: Wer mit seiner Zunge Wasser
leckt, wie ein Hund leckt, den stelle besonders; des gleichen wer auf seine Kniee fällt, zu
trinken. 6Da war die Zahl derer, die geleckt hatten aus der Hand zumMund, dreihundert
Mann; das andere Volk alles hatte knieend getrunken. 7Und der HERR sprach zu Gideon:
Durchdie dreihundertMann, die geleckt haben,will ich euch erlösenunddieMidianiter in
deine Hände geben; aber das andere Volk laß alles gehen an seinen Ort. 8Und sie nahmen
Zehrung für das Volk mit sich und ihre Posaunen. Aber die andern Israeliten ließ er alle
gehen, einen jeglichen in seine Hütte; die dreihundert Mann aber behielt er. Und das Heer
der Midianiter lag unten vor ihm im Grunde. 9Und der HERR sprach in derselben Nacht
zu ihm: Stehe auf und gehe hinab zum Lager; denn ich habe es in deine Hände gegeben.
10Fürchtestdudich aber hinabzugehen, so laßdeinenDiener Puramit dir hinabgehen zum
Lager, 11daßduhörst,was sie reden. DarnachwerdendeineHände stark sein, undduwirst
hinabziehen zumLager. Da gingGideonmit seinemDienerPurahinabvornandenOrt der
Schildwächter, die imLagerwaren. 12UnddieMidianiter undAmalekiter und alle aus dem
Morgenland hatten sich niedergelegt im Grunde wie eine große Menge Heuschrecken;
und ihre Kamele waren nicht zu zählen vor der Menge wie der Sand am Ufer des Meers.
13 Da nun Gideon kam, siehe, da erzählte einer einem andern einen Traum und sprach:
Siehe, mir hat geträumt: mich deuchte, ein geröstetes Gerstenbrot wälzte sich zum Heer
derMidianiter; und da es kam an die Gezelte, schlug es dieselben undwarf sie nieder und
kehrte sie um, das Oberste zu unterst, daß das Gezelt lag. 14 Da antwortete der andere:
Das ist nichts anderes denn das Schwert Gideons, des Sohnes Joas, des Israeliten. Gott
hat die Midianiter in seine Hände gegeben mit dem ganzen Heer. 15Da Gideon den hörte
solchenTraumerzählenund seineAuslegung, betete er anundkamwieder insHeer Israels
und sprach: Macht euch auf, denn der HERR hat das Heer der Midianiter in eure Hände
gegeben. 16 und er teilte die dreihundert Mann in drei Haufen und gab einem jeglichen
einePosaune in seineHandund leereKrügemit Fackelndarin 17und sprach zu ihnen: Seht
aufmichund tut auchalso; und siehe,wenn ichvordas Lager komme,wie ich tue so tut ihr
auch. 18Wenn ichdie Posauneblaseundalle, diemitmir sind, so sollt ihr auchdie Posaune
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blasen ums ganze Heer und sprechen: Hie HERR und Gideon! 19 Also kam Gideon und
hundert Mann mit ihm vor das Lager, zu Anfang der mittelsten Nachtwache, da sie eben
die Wächter aufgestellt hatten, und bliesen mit Posaunen und zerschlugen die Krüge in
ihrenHänden. 20Also bliesen alle drei Haufenmit Posaunen und zerbrachen die Krüge. Sie
hielten aber die Fackeln in ihrer linkenHandunddie Posaunen in ihrer rechtenHand, daß
sie bliesen und riefen: Hie Schwert desHERRNundGideons! 21Und ein jeglicher stand auf
seinem Ort um das Lager her. Da ward das ganze Heer laufend, und schrieen und flohen.
22Und indem die dreihundert Mann bliesen die Posaunen, schaffte der HERR, daß sie im
ganzen Heer eines jeglichen Schwert wider den andern war. Und das Heer floh bis Beth-
Sitta gen Zereda, bis an dieGrenze vonAbel-Mehola bei Tabbath. 23UnddieMänner Israels
von Naphthali, von Asser und vom ganzen Manasse wurden zuhauf gerufen und jagten
denMidianiternnach. 24UndGideon sandteBotschaft auf das ganzeGebirge Ephraimund
ließ sagen: Kommt herab, den Midanitern entgegen, und gewinnt das Wasser vor ihnen
bis gen Beth-Bara und auch den Jordan. Da eilten zusammen alle, die von Ephraimwaren,
und gewannen dasWasser vor ihnen bis gen Beth-Bara und den Jordan 25und fingen zwei
Fürsten derMidianiter, Oreb und Seeb, und erwürgtenOreb auf dem Fels Oreb und Seeb in
der Kelter Seeb, und jagten die Midianiter und brachten die Häupter Orebs und Seebs zu
Gideon über den Jordan.

8
1Und die Männer von Ephraim sprachen zu ihm: Warum hast du uns das getan, daß du

unsnicht riefst, dadu indenStreit zogstwiderdieMidianiter? Undzanktenmit ihmheftig.
2 Er aber sprach zu ihnen: Was habe ich jetzt getan, das eurer Tat gleich sei? Ist nicht die
Nachlese Ephraims besser denn die ganze Weinernte Abiesers? 3Gott hat die Fürsten der
Midianiter, Oreb und Seeb, in eure Hände gegeben. Wie hätte ich können das tun, was ihr
getan habt? Da er solches redete, ließ ihr Zorn von ihm ab. 4Da nunGideon an den Jordan
kam, ging er hinübermit den dreihundert Mann, die bei ihmwaren; die waren müde und
jagten nach. 5Und er sprach zu den Leuten von Sukkoth: Gebt doch dem Volk, das unter
mir ist, etliche Brote; denn sie sind müde, daß ich nachjagte den Königen der Mididaniter,
Sebah und Zalmuna. 6 Aber die Obersten zu Sukkoth sprachen: Sind die Fäuste Sebahs
und Zalmunas schon in deinen Händen, daß wir deinemHeer sollen Brot geben? 7Gideon
sprach: Wohlan, wenn der HERR Sebah und Zalmuna in meine Hand gibt, will ich euer
Fleisch mit Dornen aus der Wüste und mit Hecken zerdreschen. 8 Und er zog von da
hinauf gen Pnuel und redete auch also zu ihnen. Und die Leute zu Pnuel antworteten
ihm gleich wie die zu Sukkoth. 9 Und er sprach auch zu den Leuten zu Pnuel: Komme
ich mit Frieden wieder, so will ich diesen Turm zerbrechen. 10 Sebah aber und Zalmuna
waren zuKarkor und ihrHeermit ihnen, bei fünfzehntausend, alle, die übriggebliebenwaren
vom ganzen Heer derer aus Morgenland; denn hundertzwanzigtausend waren gefallen,
die das Schwert ausziehen konnten. 11 Und Gideon zog hinauf auf der Straße derer, die
in Hütten wohnten, gegen Morgen von Nobah und Jogbeha, und schlug das Heer, denn
das Heer war sicher. 12 Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er jagte ihnen nach und
fing die zwei Könige der Midianiter, Sebah und Zalmuna, und schreckte das ganze Heer.
13Da nun Gideon, der Sohn Joas, wiederkam vom Streit, ehe die Sonne heraufgekommen
war, 14 fing er einen Knaben aus den Leuten zu Sukkoth und fragte ihn; der schrieb ihm
auf die Obersten zu Sukkoth und ihre Ältesten, siebenundsiebzig Mann. 15Und er kam zu
den Leuten zu Sukkoth und sprach: Siehe, hier ist Sebah und Zalmuna, über welchen ihr
mein spottetet und spracht: Ist denn Sebahs und Zalmunas Faust schon in deinen Händen,
daß wir deinen Leuten, die müde sind, Brot geben sollen? 16 Und er nahm die Ältesten
der Stadt und Dornen aus der Wüste und Hecken und ließ es die Leute zu Sukkoth fühlen.
17Und den Turm Pnuels zerbrach er und erwürgte die Leute der Stadt. 18Und er sprach zu
SebahundZalmuna: WiewarendieMänner,die ihr erwürgtet zuThabor? Sie sprachen: Sie
waren wie du und ein jeglicher schön wie eines Königs Kinder. 19 Er aber sprach: Es sind
meine Brüder, meiner Mutter Söhne, gewesen. So wahr der HERR lebt, wo ihr sie hättet
leben lassen, wollte ich euch nicht erwürgen. 20 Und er sprach zu seinem erstgeborenen
Sohn, Jether: Stehe auf und erwürge sie! Aber der Knabe zog sein Schwert nicht; denn er
fürchtete sich, weil er noch ein Knabe war. 21Sebah aber und Zalmuna sprachen: Stehe du
auf und mache dich an uns; denn darnach der Mann ist, ist auch seine Kraft. Also stand
Gideon auf und erwürgte Sebah und Zalmuna und nahmdie Spangen, die an ihrer Kamele
Hälsen waren. 22Da sprachen zu Gideon etliche in Israel: Sei Herr über uns, du und dein
Sohn und deines Sohnes Sohn, weil du uns von der Midianiter Hand erlöst hast. 23 Aber
Gideon sprach zu ihnen: Ich will nicht Herr sein über euch, und auchmein Sohn soll nicht
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Herr über euch sein, sondern der HERR soll Herr über euch sein. 24Gideon aber sprach zu
Ihnen: Einsbegehre ichvoneuch: ein jeglichergebemirdieStirnbänder,dieergeraubthat.
(Dennweil es Ismaeliterwaren, hattensiegoldeneStirnbänder.) 25Sie sprachen: Diewollen
wir geben; und breiteten ein Kleid aus, und ein jeglicher warf die Stirnbänder darauf, die
er geraubt hatte. 26 Und die goldenen Stirnbänder, die er forderte, machten am Gewicht
tausendsiebenhundert Lot Gold, ohne die Spangen und Ketten und Purpurkleider, die der
Midianiter Könige tragen, und ohne die Halsbänder ihrer Kamele. 27Und Gideon machte
einen Leibrock daraus und setzte ihn in seine Stadt zu Ophra. Und ganz Israel trieb damit
Abgötterei daselbst, und er geriet Gideon und seinem Hause zum Fall. 28Also wurden die
Midianiter gedemütigt vor den Kindern Israel und hoben ihren Kopf nicht mehr empor.
Und das Landwar still vierzig Jahre, solange Gideon lebte. 29Und Jerubbaal, der Sohn des
Joas, ging hin und wohnte in seinem Hause. 30 Und Gideon hatte siebzig Söhne, die aus
seiner Hüfte gekommen waren; denn er hatte viele Weiber. 31Und sein Kebsweib, das er
zu Sichem hatte, gebar ihm auch einen Sohn; den nannte er Abimelech. 32 Und Gideon,
der Sohn des Joas, starb in gutem Alter und ward begraben in seines Vaters Joas Grab zu
Ophra, der Stadt der Abiesriter. 33Da aber Gideon gestorben war, kehrten sich die Kinder
Israel um und liefen dem Baalim nach und machten sich Baal-Berith zum Gott. 34 Und
die Kinder Israel gedachten nicht an den HERRN, ihren Gott, der sie errettet hatte von
der Hand aller ihrer Feinde umher, 35 und taten nicht Barmherzigkeit an dem Hause des
Jerubbaal Gideon, wie er alles Gute an Israel getan hatte.

9
1Abimelech aber, der Sohn Jerubbaals, ging hin zu Sichem zu den Brüdern seinerMutter

und redete mit ihnen undmit dem ganzen Geschlecht des Vaterhauses seiner Mutter und
sprach: 2 Redet doch vor den Ohren aller Männer zu Sichem: was ist euch besser, daß
siebzig Männer, alle Kinder Jerubbaals, über euch Herren seien, oder daß ein Mann über
euch Herr sei? Gedenkt auch dabei, daß ich euer Gebein und Fleisch bin. 3Da redeten die
Brüder seinerMutter von ihmalle dieseWorte vor denOhren allerMänner zu Sichem. Und
ihr Herz neigte sich Abimelech nach; denn sie gedachten: Er ist unser Bruder. 4 Und sie
gaben ihm siebzig Silberlinge aus dem Haus Baal-Beriths. Und Abimelech dingte damit
lose, leichtfertige Männer, die ihm nachfolgten. 5 Und er kam in seines Vaters Haus gen
Ophra und erwürgte seine Brüder, die Kinder Jerubbaals, siebzig Mann, auf einem Stein.
Es blieb aber übrig Jotham, der jüngste Sohn Jerubbaals; denn er war versteckt. 6Und es
versammelten sich alle Männer von Sichem und das ganze Haus Millo, gingen hin und
machten Abimelech zumKönig bei der hohen Eiche, die zu Sichem steht. 7Da das angesagt
ward dem Jotham, ging er hin und trat auf die Höhe des Berges Garizim und hob auf seine
Stimme, rief und sprach zu ihnen: Hört mich, ihr Männer zu Sichem, daß euch Gott auch
höre! 8Die Bäume gingen hin, daß sie einen König über sich salbten, und sprachen zu dem
Ölbaum: Sei unser König! 9 Aber der Ölbaum antwortete ihnen: Soll ich meine Fettigkeit
lassen, die beide, Götter und Menschen, an mir preisen, und hingehen, daß ich schwebe
über den Bäumen? 10 Da sprachen die Bäume zum Feigenbaum: Komm du und sei unser
König! 11Aber der Feigenbaum sprach zu ihnen: Soll ich meine Süßigkeit und meine gute
Frucht lassen und hingehen, daß ich über den Bäumen schwebe? 12Da sprachen die Bäume
zum Weinstock: Komm du und sei unser König! 13 Aber der Weinstock sprach zu ihnen:
Soll ich meinen Most lassen, der Götter und Menschen fröhlichmacht, und hingehen, daß
ich über den Bäumen schwebe? 14Da sprachen die Bäume zum Dornbusch: Komm du und
sei unser König! 15Und der Dornbusch sprach zu den Bäumen: Ist's wahr, daß ihrmich zum
König salbt über euch, so kommt und vertraut euch unter meinen Schatten; wo nicht, so
gehe Feuer aus dem Dornbusch und verzehre die Zedern Libanons. 16Habt ihr nun recht
und redlich getan, daß ihrAbimelech zumKönig gemacht habt; undhabt ihrwohl getan an
Jerubbaal und an seinemHause und habt ihm getan, wie er um euch verdient hat 17 (denn
mein Vater hat gestritten um euretwillen und seine Seele dahingeworfen von sich, daß
er euch errettete von der Midianiter Hand; 18und ihr lehnt euch auf heute wider meines
Vaters Haus und erwürgt seine Kinder, siebzig Mann, auf einem Stein und macht euch
Abimelech, seiner Magd Sohn, zum König über die Männer zu Sichem, weil er euer Bruder
ist); 19 und habt ihr nun recht und redlich gehandelt an Jerubbaal und an seinem Hause
an diesem Tage: so seid fröhlich über Abimelech und er sei fröhlich über euch; 20wo nicht,
so gehe Feuer aus von Abimelech und verzehre dieMänner zu Sichemund das HausMillo,
und gehe auch Feuer aus von den Männern zu Sichem und vom Haus Millo und verzehre
Abimelech. 21Und Jotham floh vor seinem Bruder Abimelech und entwich und ging gen
Beer und wohnte daselbst. 22 Als nun Abimelech drei Jahre über Israel geherrscht hatte,
23 sandte Gott einen bösen Willen zwischen Abimelech und den Männern zu Sichem. Und
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die Männer zu Sichem wurden Abimelech untreu, 24 auf daß der Frevel, an den siebzig
Söhnen Jerubbaals begangen, und ihr Blut käme auf Abimelech, ihren Bruder, der sie
erwürgthatte, und auf dieMänner zu Sichem, die ihm seineHanddazu gestärkthatten, daß
er seine Brüder erwürgte. 25Und die Männer zu Sichem stellten einen Hinterhalt auf den
Spitzen der Berge und beraubten alle, die auf der Straße zu ihnenwandelten. Und esward
Abimelech angesagt. 26Es kam aber Gaal, der Sohn Ebeds, und seine Brüder und zogen zu
Sichem ein. Und die Männer von Sichem verließen sich auf ihn 27 und zogen heraus aufs
Feld und lasen ab ihre Weinberge und kelterten und machten einen Tanz und gingen in
ihres Gottes Haus und aßen und tranken und fluchten dem Abimelech. 28 Und Gaal, der
Sohn Ebeds, sprach: Wer ist Abimelech, und was ist Sichem, daß wir ihm dienen sollten?
Ist er nicht Jerubbaals Sohn und hat Sebul, seinen Knecht, hergesetzt? Dienet den Leuten
Hemors, des Vaters Sichems! Warum sollten wir jenen dienen? 29Wollte Gott, das Volk
wäre unter meiner Hand, daß ich Abimelech vertriebe! Und es ward Abimelech gesagt:
Mehre dein Heer und zieh aus! 30 Denn Sebul, der Oberste in der Stadt, da er die Worte
Gaals, des Sohnes Ebeds, hörte, ergrimmte er in seinem Zorn 31 und sandte Botschaft zu
Abimelech heimlich und ließ ihm sagen: Siehe, Gaal, der Sohn Ebeds, und seine Brüder
sind gen Sichem gekommen undmachen dir die Stadt aufrührerisch. 32Somache dich nun
auf bei der Nacht, du und dein Volk, das bei dir ist, undmache einen Hinterhalt auf sie im
Felde. 33Und des Morgens, wenn die Sonne aufgeht, so mache dich früh auf und überfalle
die Stadt. Und wo er und das Volk, das bei ihm ist, zu dir hinauszieht, so tue mit ihm,
wie es deine Hand findet. 34 Abimelech stand auf bei der Nacht und alles Volk, das bei
ihm war, und hielt auf Sichem mit vier Haufen. 35Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog heraus
und trat vor die Tür an der Stadt Tor. Aber Abimelechmachte sich auf aus demHinterhalt
samt dem Volk, das mit ihm war. 36Da nun Gaal das Volk sah, sprach er zu Sebul: Siehe,
da kommt ein Volk von der Höhe des Gebirges hernieder. Sebul aber sprach zu Ihm: Du
siehst die Schatten der Berge fürLeute an. 37Gaal redete nochmehr und sprach: Siehe, ein
Volk kommt hernieder aus derMitte des Landes, und ein Haufe kommt auf demWege zur
Zaubereiche. 38Da sprach Sebul zu ihm: Wo ist nun hier dein Maul, das da sagte: Wer ist
Abimelech, daßwir ihmdienen sollten? Ist das nicht das Volk, das du verachtet hast? Zieh
nun aus und streite mit ihm! 39Gaal zog aus vor denMännern zu Sichem her und stritt mit
Abimelech. 40Aber Abimelech jagte ihn, daß er floh vor ihm; und fielen viel Erschlagene
bis an die Tür des Tors. 41Und Abimelech blieb zu Aruma. Sebul aber verjagte den Gaal
und seine Brüder, die zu Sichem nicht durften bleiben. 42Am Morgen aber ging das Volk
heraus aufs Feld. Da das Abimelech ward angesagt, 43 nahm er das Kriegsvolk und teilte
es in drei Haufen und machte einen Hinterhalt auf sie im Felde. Als er nun sah, daß das
Volk aus der Stadt ging, erhob er sich über sie und schlug sie. 44Abimelech aber und die
Haufen, die bei ihmwaren, überfielen sie und traten an die Tür des Stadttors; und zwei der
Haufen überfielen alle, die auf dem Felde waren, und schlugen sie. 45Da stritt Abimelech
wider die Stadt denselben Tag und gewann sie und erwürgte das Volk, das darin war, und
zerbrach die Stadt und säte Salz darauf. 46Da das hörten alleMänner des Turms zu Sichem,
gingen sie in die Festung des Hauses des Gottes Berith. 47Da das Abimelech hörte, daß sich
alle Männer des Turms zu Sichem versammelt hatten, 48 ging er auf den Berg Zalmon mit
allem seinem Volk, das bei ihm war und nahm eine Axt in seine Hand und hieb einen Ast
von den Bäumen und legte ihn auf seine Achsel und sprach zu allemVolk, dasmit ihmwar:
Was ihr gesehen habt, daß ich tue, das tut auch ihr eilend wie ich. 49 Da hieb alles Volk
ein jeglicher einen Ast ab und folgten Abimelech nach und legten sie an die Festung und
steckten's an mit Feuer, daß auch alle Männer des Turms zu Sichem starben, bei tausend
Mann undWeib. 50Abimelech aber zog gen Thebez und belagerte es und gewann es. 51Es
war aber ein starker Turmmitten in der Stadt. Auf denflohen alleMännerundWeiber und
alleBürgerder Stadtund schlossenhinter sich zuundstiegenaufdasDachdesTurms. 52Da
kamAbimelech zumTurmund stritt dawiderundnahte sich zurTürdes Turms, daß er ihn
mit Feuer verbrannte. 53Aber einWeibwarf einenMühlsteinAbimelech auf den Kopf und
zerbrach ihm den Schädel. 54Da rief Abimelech eilend dem Diener, der seineWaffen trug,
und sprach zu ihm: Zieh dein Schwert aus und tötemich, daßman nicht vonmir sage: Ein
Weibhat ihnerwürgt. Dadurchstach ihn seinDiener, under starb. 55Daaberdie Israeliten,
die mit ihmwaren, sahen, daß Abimelech tot war, ging ein jeglicher an seinen Ort. 56Also
bezahlte Gott Abimelech das Übel, das er an seinem Vater getan hatte, da er seine siebzig
Brüder erwürgte; 57desgleichen alles Übel derMänner Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren
Kopf, und es kam über sie der Fluch Jothams, des Sohnes Serubbaals.
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10
1Nach Abimelech machte sich auf, zu helfen Israel, Thola, ein Mann von Isaschar, ein

Sohn Phuas, des Sohnes Dodos. Und er wohnte zu Samir auf dem Gebirge Ephraim 2und
richtete Israel dreiundzwanzig Jahre und starb und wurde begraben zu Samir. 3 Nach
ihm machte sich auf Jair, ein Gileaditer, und richtete Israel zweiundzwanzig Jahre. 4Der
hatte dreißig Söhne auf dreißig Eselsfüllen reiten; und sie hatten dreißig Städte, die hießen
Dörfer Jairs bis auf diesen Tag und liegen in Gilead. 5Und Jair starb undward begraben zu
Kamon. 6Aber die Kinder Israel taten fürder übel vor demHERRN und dienten den Baalim
und den Astharoth und den Göttern von Syrien und den Göttern von Sidon und den Göttern
Moabs und den Göttern der Kinder Ammon und den Göttern der Philister und verließen
denHERRNunddienten ihmnicht. 7Da ergrimmte der Zorn desHERRNüber Israel, und er
verkaufte sie unter dieHand der Philister und der Kinder Ammon. 8Und sie zertraten und
zerschlugen die Kinder Israel von dem Jahr an wohl achtzehn Jahre, nämlich alle Kinder
Israel jenseit des Jordans, im Lande der Amoriter, das in Gilead liegt. 9 Dazu zogen die
KinderAmmonüberden Jordanund strittenwider Juda, BenjaminunddasHaus Ephraim,
also daß Israel sehr geängstet ward. 10Da schrieen die Kinder Israel zu dem HERRN und
sprachen: Wir haben an dir gesündigt; denn wir haben unsern Gott verlassen und den
Baalim gedient. 11Aber der HERR sprach zu den Kindern Israel: Haben euch nicht auch
gezwungen die Ägypter, die Amoriter, die Kinder Ammon, die Philister, 12 die Sidonier, die
Amalekiter und Maoniter, und ich half euch aus ihren Händen, da ihr zu mir schrieet?
13Unddochhabt ihrmichverlassenundandernGöttern gedient; darumwill ich euchnicht
mehrhelfen. 14Geht hinund schreit dieGötter an, die ihr erwählthabt; laßt euchdieselben
helfen zurZeit eurerTrübsal. 15AberdieKinder Israel sprachenzudemHERRN:Wirhaben
gesündigt, mache es nur du mit uns, wie es dir gefällt; allein errette uns zu dieser Zeit.
16 Und sie taten von sich die fremden Götter und dienten dem HERRN. Und es jammerte
ihn, daß Israel so geplagtward. 17UnddieKinderAmmonkamenzuhauf und lagerten sich
in Gilead; aber die Kinder Israel versammelten sich und lagerten sich zuMizpa. 18Und die
Obersten des Volks zu Gilead sprachen untereinander: Welcher anfängt zu streiten wider
die Kinder Ammon, der soll das Haupt sein über alle, die in Gilead wohnen.

11
1 Jephthah, ein Gileaditer, war ein streibarer Held, aber ein Hurenkind. Gilead aber

hatte Jephthah gezeugt. 2 Da aber das Weib Gileads ihm Kinder gebar und des Weibes
Kinder groß wurden, stießen sie Jephthah aus und sprachen zu ihm: Du sollst nicht erben
in unsers Vaters Haus; denn du bist eines andern Weibes Sohn. 3 Da floh er vor seinen
Brüdernundwohnte imLandeTob. Undes sammeltensichzu ihmloseLeuteundzogenaus
mit ihm. 4Undüber etliche Zeit hernach stritten die KinderAmmonmit Israel. 5Danundie
Kinder Ammonalso strittenmit Israel, gingen die Ältesten vonGilead hin, daß sie Jephthah
holten aus dem Lande Tob, 6 und sprachen zu ihm: Komm und sei unser Hauptmann,
daß wir streiten wider die Kinder Ammon. 7 Aber Jephthah sprach zu den Ältesten von
Gilead: Seid ihr es nicht, die mich hassen und aus meines Vaters Haus gestoßen haben?
Und nun kommt ihr zu mir, weil ihr in Trübsal seid? 8Die Ältesten von Gilead sprachen zu
Jephthah: Darum kommen wir nun wieder zu dir, daß du mit uns ziehst und hilfst uns
streiten wider die Kinder Ammon und seist unser Haupt über alle, die in Gilead wohnen.
9 Jephthah sprach zu den Ältesten von Gilead: So ihr mich wieder holet, zu streiten wider
die Kinder Ammon, und der HERR sie vor mir dahingeben wird, soll ich dann euer Haupt
sein? 10Die Ältesten vonGilead sprachen zu Jephthah: DerHERR sei Zuhörer zwischen uns,
wo wir nicht tun, wie du gesagt hast. 11 Also ging Jephthah mit den Ältesten von Gilead;
und das Volk setzte ihn zum Haupt und Obersten über sich. Und Jephthah redete solches
alles vor dem HERRN zu Mizpa. 12 Da sandte Jephthah Botschaft zum König der Kinder
Ammonund ließ ihmsagen: Washast dumitmir zu schaffen, daßdukommst zumir,wider
mein Land zu streiten? 13Der König der Kinder Ammon antwortete den Boten Jephthahs:
Darum daß Israel mein Land genommen hat, da sie aus Ägypten zogen, vom Arnon an bis
anden Jabbokundwiederbis zumJordan; sogibmir'snunwiedermitFrieden. 14 Jephthah
aber sandte noch mehr Boten zum König der Kinder Ammon, 15 die sprachen zu ihm:
So spricht Jephthah: Israel hat kein Land genommen, weder den Moabitern noch den
Kindern Ammon. 16Denn da sie aus Ägypten zogen, wandelte Israel durch die Wüste bis
ans Schilfmeer und kam gen Kades 17 und sandte Boten zum König der Edomiter und
sprach: LaßmichdurchdeinLandziehen. AberderEdomiterKönig erhörte sienicht. Auch
sandten sie zumKönigderMoabiter; derwollte auchnicht. Alsoblieb Israel inKades 18und
wandelte in derWüste. Und sie umzogen das Land der Edomiter undMoabiter und kamen
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von der Sonne Aufgang an der Moabiter Land und lagerten sich jenseit des Arnon und
kamen nicht in die Grenze der Moabiter; denn der Arnon ist der Moabiter Grenze. 19Und
Israel sandte Boten zu Sihon, demKönig der Amoriter zu Hesbon, und ließ ihm sagen: Laß
uns durch dein Land ziehen bis anmeinen Ort. 20Aber Sihon vertraute Israel nicht, durch
sein Gebiet zu ziehen, sondern versammelte all sein Volk und lagerte sich zu Jahza und
stritt mit Israel. 21DerHERR aber, der Gott Israels, gab den Sihonmit all seinemVolk in die
Hände Israels, daß sie sie schlugen. Also nahm Israel ein alles Land der Amoriter, die in
demselben Lande wohnten. 22Und sie nahmen alles Gebiet der Amoriter ein vom Arnon
an bis an den Jabbok und von der Wüste an bis an den Jordan. 23 So hat nun der HERR,
der Gott Israels, die Amoriter vertrieben vor seinem Volk Israel; und du willst ihr Land
einnehmen? 24 Du solltest deren Land einnehmen, die dein Gott Kamos vertriebe, und
uns lassen einnehmen das Land aller, die der HERR, unser Gott, vor uns vertrieben hat.
25Meinst du, daßdubesser rechthabest dennBalak, der SohnZippors, derMoabiterKönig?
Hat derselbe auch je gerechtet 518heeft oder gestritten wider Israel? 26Dieweil nun Israel
dreihundert Jahre gewohnt hat in Hesbon und in Aroer und ihren Ortschaften und allen
Städten, die amArnon liegen, warum errettetet ihr's nicht in dieser Zeit? 27 Ich habe nichts
an dir gesündigt, und du tust so übel anmir, daß du wider mich streitest. Der HERR, der da
Richter ist, richte heute zwischen Israel und den Kindern Ammon. 28Aber der König der
Kinder Ammon erhörte die Rede Jephthahs nicht, die er zu ihm sandte. 29Da kamderGeist
des HERRN auf Jephthah, und er zog durch Gilead und Manasse und durch Mizpe, das in
Gilead liegt, und von Mizpe, das in Gilead liegt auf die Kinder Ammon. 30 Und Jephthah
gelobte demHERRN ein Gelübde und sprach: Gibst du die Kinder Ammon in meine Hand:
31was zu meiner Haustür heraus mir entgegengeht, wenn ich mit Frieden wiederkomme
von den Kindern Ammon, das soll des HERRN sein, und ich will's zum Brandopfer opfern.
32Also zog Jephthah auf die Kinder Ammon,wider sie zu streiten. Und derHERR gab sie in
seine Hände. 33Und er schlug sie von Aroer an, bis wo man kommt gen Minnith, zwanzig
Städte, und bis an den Plan derWeinberge, eine sehr große Schlacht. Undwurden also die
Kinder Ammon gedemütigt vor den Kindern Israel. 34Da nun Jephthah kam genMizpa zu
seinem Hause, siehe, da geht seine Tochter heraus ihm entgegen mit Pauken und Reigen;
und sie war sein einziges Kind, und er hatte sonst keinen Sohn noch Tochter. 35 Und da
er sie sah, zerriß er seine Kleider und sprach: Ach, meine Tochter, wie beugst du mich
und betrübstmich! Denn ich habe meinen Mund aufgetan gegen den HERRN und kann's
nicht widerrufen. 36 Sie aber sprach: Mein Vater, hast du deinen Mund aufgetan gegen
den HERRN, so tue mir, wie es aus deinem Mund gegangen ist, nachdem der HERR dich
gerächt hat an deinen Feinden, den Kindern Ammon. 37Und sie sprach zu ihremVater: Du
wollestmir das tun, daßdumir lassest zweiMonate, daß ich vonhinnenhinabgehe auf die
Berge und meine Jungfrauschaft beweine mit meinen Gespielen. 38 Er sprach: Gehe hin!
und ließ sie zwei Monate gehen. Da ging sie hin mit ihren Gespielen und beweinte ihre
Jungfrauschaft auf den Bergen. 39Und nach zweiMonaten kam siewieder zu ihremVater.
Und er tat ihr, wie er gelobt hatte; und sie war nie eines Mannes schuldig geworden. Und
esward eineGewohnheit in Israel, 40daßdie Töchter Israel jährlichhingehen, zu klagenum
die Tochter Jephthahs, des Gileaditers, des Jahres vier Tage.

12
1 Und die von Ephraim kamen zuhauf und gingen mitternachtwärts und sprachen zu

Jephthah: Warum bist du in den Streit gezogen wider die Kinder Ammon und hast uns
nicht gerufen, daßwirmitdir zögen? WirwollendeinHaus samtdirmit Feuerverbrennen.
2 Jephthah sprach zu ihnen: ich und mein Volk hatten eine große Sache mit den Kindern
Ammon, und ich schrie euch an, aber ihr halft mir nicht aus ihren Händen. 3 Da ich
nun sah, daß ihr nicht helfen wolltet, stellte ich meine Seele in meine Hand und zog hin
wider die Kinder Ammon, und der HERR gab sie in meine Hand. Warum kommt ihr
nun zu mir herauf, wider mich zu streiten? 4 Und Jephthah sammelte alle Männer in
Gilead und stritt wider Ephraim. Und die Männer in Gilead schlugen Ephraim, darum
daß sie sagten: Seid doch ihr Gileaditer unter Ephraim und Manasse als die Flüchtigen
Ephraims. 5 Und die Gileaditer nahmen ein die Furten des Jordans vor Ephraim. Wenn
nun die Flüchtigen Ephraims sprachen: Laß mich hinübergehen! so sprachen die Männer
von Gilead zu Ihm: Bist du ein Ephraimiter? Wenn er dann antwortete: Nein! 6hießen sie
ihn sprechen: Schiboleth; so sprach er Siboleth und konnte es nicht recht reden; alsdann
griffen sie ihn schlugen ihn an den Furten des Jordans, daß zu der Zeit von Ephraimfielen
zweiundvierzigtausend. 7 Jephthah aber richtete Israel sechs Jahre. Und Jephthah, der
Gileaditer, starb und ward begraben in den Städten zu Gilead. 8 Nach diesem richtete
Israel Ebzan von Bethlehem. 9Der hatte dreißig Söhne, und dreißig Töchter gab er hinaus,
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und dreißig Töchter nahm er von außen seinen Söhnen; er richtete Israel sieben Jahre
10 und starb und ward begraben zu Bethlehem. 11 Nach diesem richtete Israel Elon, ein
Sebuloniter; er richtete Israel zehn Jahre 12 und starb und ward begraben zu Ajalon im
Lande Sebulon. 13Nach diesem richtete Israel Abdon, ein Sohn Hillels, ein Pirathoniter.
14 der hatte vierzig Söhne und dreißig Enkel, die auf siebzig Eselsfüllen ritten; er richtete
Israel acht Jahre 15und starb und ward begraben zu Pirathon im Lande Ephraim auf dem
Gebirge der Amalekiter.

13
1 Und die Kinder Israel taten fürder übel vor dem HERRN; und der HERR gab sie in die

HändederPhilister vierzig Jahre. 2Eswaraber einMannzuZoravoneinemGeschlecht der
Daniter, mit Namen Manoah; und sein Weib war unfruchtbar und gebar nicht. 3Und der
Engel des HERRN erschien demWeibe und sprach zu ihr: Siehe, du bist unfruchtbar und
gebierst nicht; aber du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären. 4 So hüte dich
nun, daß du nichtWein noch starkes Getränk trinkst und nichts Unreines essest; 5Denn du
wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, dem kein Schermesser soll aufs Haupt
kommen. DennderKnabewird einGeweihterGottes sein vonMutterleibe an; und erwird
anfangen, Israel zu erlösen aus der Philister Hand. 6Da kam das Weib und sagte es ihrem
Mann an und sprach: Es kam ein Mann Gottes zu mir, und seine Gestalt war anzusehen
wie ein Engel Gottes, gar erschrecklich, daß ich ihnnicht fragte, woher oderwohin; und er
sagte mir nicht, wie er hieße. 7Er sprach aber zu mir: Siehe, du wirst schwanger werden
und einen Sohn gebären. So trinke nun keinen Wein noch starkes Getränk und iß nichts
Unreines; denn der Knabe soll ein Geweihter Gottes sein vonMutterleibe an bis an seinen
Tod. 8Da bat Manoah den HERRN und sprach: Ach Herr, laß den Mann Gottes wieder zu
uns kommen, den du gesandt hast, daß er uns lehre, was wir mit dem Knaben tun sollen,
der geboren soll werden. 9 Und Gott erhörte die Stimme Manoahs; und der Engel Gottes
kam wieder zum Weibe. Sie saß aber auf dem Felde, und ihr Mann Manoah war nicht
bei ihr. 10 Da lief sie eilend und sagte es ihrem Mann an und sprach zu ihm: Siehe, der
Mann istmir erschienen, der jenes Tages zumir kam. 11Manoahmachte sich auf und ging
seinem Weibe nach und kam zu dem Mann und sprach zu ihm: Bist du der Mann, der
mit dem Weibe geredet hat? Er sprach: Ja. 12 Und Manoah sprach: Wenn nun kommen
wird, was du geredet hast, welches soll des Knaben Weise und Werk sein? 13 Der Engel
des HERRN sprach zu Manoah: Vor allem, was ich dem Weibe gesagt habe, soll sie sich
hüten. 14 Sie soll nicht essen was aus dem Weinstock kommt, und soll keinen Wein noch
starkes Getränk trinken und nichts Unreines essen; alles, was ich ihr geboten habe, soll sie
halten. 15Manoah sprach zu dem Engel des HERRN: Laß dich doch halten; wir wollen dir
ein Ziegenböcklein zurichten. 16Aber der Engel des HERRN antwortete Manoah: Wenn du
gleichmichhier hältst, so esse ichdochvondeiner Speise nicht. Willst du aber demHERRN
ein Brandopfer tun, so magst du es opfern. Denn Manoah wußte nicht, daß es der Engel
des HERRN war. 17Und Manoah sprach zum Engel des HERRN: Wie heißest du? daß wir
dich preisen, wenn nun kommt, was du geredet hast. 18Aber der Engel des HERRN sprach
zu ihm: Warum fragst du nach meinem Namen, der doch wundersam ist? 19 Da nahm
Manoah ein Ziegenböckleinund Speisopfer undopferte es auf einemFels demHERRN.Und
Er tat Wunderbares-Manoah aber und sein Weib sahen zu; 20 denn da die Lohe auffuhr
vom Altar gen Himmel, fuhr der Engel des HERRN in der Lohe des Altars mit hinauf. Da
dasManoahundseinWeibsahen,fielensie zurErdeauf ihrAngesicht. 21UndderEngeldes
HERRN erschien nichtmehrManoah und seinemWeibe. Da erkannteManoah, daß es der
Engel des HERRNwar, 22und sprach zu seinemWeibe: Wirmüssen des Todes sterben, daß
wirGott gesehenhaben. 23Aber seinWeib antwortete ihm: WennderHERRLust hätte,uns
zu töten, sohätteerdasBrandopferundSpeisopfernicht genommenvonunsernHänden; er
hätteunsauchnicht alles solcheserzeigtnochuns solcheshören lassen,wie jetzt geschehen
ist. 24Und das Weib gebar einen Sohn und hieß ihn Simson. Und der Knabe wuchs, und
der HERR segnete ihn. 25Und der Geist des HERRN fing an, ihn zu treiben im Lager Dan
zwischen Zora und Esthaol.

14
1 Simson ging gen Thimnath und sah ein Weib zu Thimnath unter den Töchtern der

Philister. 2Und da er heraufkam, sagte er's an seinemVater und seinerMutter und sprach:
Ich habe ein Weib gesehen zu Thimnath unter den Töchtern der Philister; gebt mir nun
diese zumWeibe. 3 Sein Vater und sein Mutter sprachen zu ihm: Ist denn nun kein Weib
unter den Töchtern deiner Brüder und in allem deinem Volk, daß du hingehst und nimmst
ein Weib bei den Philistern, die unbeschnitten sind? Simson sprach zu seinem Vater: Gib
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mir diese; denn sie gefälltmeinenAugen. 4Aber sein Vater und seineMutterwußtennicht,
daß es von dem HERRN wäre; denn er suchte Ursache wider die Philister. Die Philister
aber herrschten zu der Zeit über Israel. 5 Also ging Simson hinab mit seinem Vater und
seiner Mutter gen Thimnath. Und als sie kamen an dieWeinberge zu Thimnath, siehe, da
kam ein junger Löwe brüllend ihm entgegen. 6 Und der Geist des HERRN geriet über ihn,
und er zerriß ihn, wieman ein Böcklein zerreißt, und hatte doch gar nichts in seiner Hand.
Und sagte es nicht an seinem Vater noch seiner Mutter, was er getan hatte. 7 Da er nun
hinabkam redete er mit dem Weibe, und sie gefiel Simson in seinen Augen. 8 Und nach
etlichen Tagen kam er wieder, daß er sie nähme; und trat aus dem Wege, daß er das Aas
des Löwen besähe. Siehe, da war ein Bienenschwarm in dem Leibe des Löwen und Honig.
9Undernahm ihn in seineHandundaßdavonunterwegsundging zu seinemVaterundzu
seiner Mutter und gab ihnen, daß sie auch aßen. Er sagte ihnen aber nicht an, daß er den
HonigausdesLöwenLeibegenommenhatte. 10Undda seinVaterhinabkamzudemWeibe,
machte Simson daselbst eine Hochzeit, wie die Jünglinge zu tun pflegen. 11Und da sie ihn
sahen, gaben sie ihm dreißig Gesellen zu, die bei ihm sein sollten. 12 Simson aber sprach
zu ihnen: Ich will euch ein Rätsel aufgeben. Wenn ihr mir das erratet und trefft diese
sieben Tage der Hochzeit, sowill ich euch dreißigHemden geben und dreißig Feierkleider.
13Könnt ihrs aber nicht erraten, so sollt ihr mir dreißig Hemden und dreißig Feierkleider
geben. Und sie sprachen zu ihm: Gib dein Rätsel auf; laß uns hören! 14Er sprach zu ihnen:
Speise ging vondemFresser undSüßigkeitvondemStarken. Und sie konnten indrei Tagen
das Rätsel nicht erraten. 15 Am siebenten Tage sprachen sie zu Simsons Weibe: Überrede
deinen Mann, daß er uns sage das Rätsel, oder wir werden dich und deines Vaters Haus
mit Feuer verbrennen. Habt ihr uns hierher geladen, daß ihr uns armmacht? Oder nicht?
16 Da weinte Simsons Weib vor ihm und sprach: Du bist mir gram und hast mich nicht
lieb. Du hast denKindernmeines Volkes ein Rätsel aufgegeben und hastmir's nicht gesagt.
Er aber sprach zu ihr: Siehe, ich habe es meinem Vater und meiner Mutter nicht gesagt
und sollte dir's sagen? 17Und sie weinte die sieben Tage vor ihm, da sie Hochzeit hatten;
aber am siebenten Tage sagte er's ihr, denn sie drängte ihn. Und sie sagte das Rätsel ihres
Volkes Kindern. 18Da sprachen die Männer der Stadt zu ihm am siebenten Tage, ehe die
Sonne unterging: Was ist süßer den Honig? Was ist stärker denn der Löwe? Aber er sprach
zu ihnen: Wenn ihr nicht hättet mit meinem Kalb gepflügt, ihr hättet mein Rätsel nicht
getroffen. 19Und der Geist des HERRN geriet über ihn, und er ging hinab gen Askalon und
schlug dreißigMann unter ihnen und nahm ihr Gewand und gab Feierkleider denen, die
das Rätsel erraten hatten. Und ergrimmte in seinem Zorn und ging herauf in seines Vaters
Haus. 20Aber SimsonsWeib ward einem seiner Gesellen gegeben, der ihm zugehörte.

15
1 Es begab sich aber nach etlichen Tagen, um die Weizenernte, daß Simson sein Weib

besuchte mit einem Ziegenböcklein. Und als er gedachte: Ich will zumeinemWeibe gehen
in die Kammer,wollte ihn der Vater nicht hinein lassen 2und sprach: Ichmeinte, duwärest
ihr gram geworden, und habe sie deinem Freunde gegeben. Sie hat aber eine jüngere
Schwester, die ist schöner denn sie; die laß dein sein für diese. 3 Da sprach Simson zu
ihnen: Ich habe einmal eine gerechte Sache wider die Philister; ich will euch Schaden
tun. 4Und Simson ging hin und fing dreihundert Füchse und nahm Brände und kehrte je
einen Schwanz zum andern und tat einen Brand je zwischen zwei Schwänze 5und zündete
die Brände an mit Feuer und ließ sie unter das Korn der Philister und zündete also an
die Garben samt dem stehenden Korn und Weinberge und Ölbäume. 6 Da sprachen die
Philister: Wer hat das getan? Da sagte man: Simson, der Eidam des Thimniters; darum
daß er ihm seinWeib genommen und seinemFreunde gegeben hat. Da zogen die Philister
hinauf und verbrannten sie samt ihrem Vater mit Feuer. 7 Simson aber sprach zu ihnen:
Wenn ihr solches tut, so will ich mich an euch rächen und darnach aufhören, 8und schlug
sie hart, an Schultern und an Lenden. Und zog hinab und wohnte in der Steinkluft zu
Etam. 9 Da zogen die Philister hinauf und lagerten sich in Juda und ließen sich nieder
zu Lehi. 10 Aber die von Juda sprachen: Warum seid ihr wider uns heraufgezogen? Sie
antworteten: Wir sind heraufgekommen, Simson zu binden, daß wir mit ihm tun, wie er
uns getan hat. 11 Da zogen dreitausend Mann von Juda hinab in die Steinkluft zu Etam
und sprachen zu Simson: Weißt du nicht, daß die Philister über uns herrschen? Warum
hast du denn das an uns getan? Er sprach zu ihnen: Wie sie mir getan haben, so habe ich
ihnen wieder getan. 12 Sie sprachen zu ihm: Wir sind herabgekommen, dich zu binden
und in der Philister Hände zu geben. Simson sprach zu ihnen: So schwörtmir, daß ihr mir
kein Leid tun wollt. 13 Sie antworteten ihm: Wir wollen dir kein Leid tun, sondern wollen
dich nur Binden und in ihre Hände geben undwollen dich nicht töten. Und sie banden ihn
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mit zwei neuen Stricken und führten ihn herauf vom Fels. 14Und da er kam bis gen Lehi,
jauchzten die Philister ihm entgegen. Aber der Geist Gottes geriet über ihn, und die Stricke
an seinen Armen wurden wie Fäden, die das Feuer versengt hat, daß die Bande an seinen
Händen zerschmolzen. 15Und er fand einen frischen Eselskinnbacken; da reckte er seine
Hand aus undnahm ihnund schlug damit tausendMann. 16Und Simson sprach: Da liegen
sie bei Haufen; durch eines Esels Kinnbacken habe ich tausend Mann geschlagen. 17Und
da er das ausgeredet hatte, warf er den Kinnbacken aus seiner Hand und hieß die Stätte
Ramath-Lehi (das ist Kinnbackenhöhe). 18Da ihn aber sehr dürstete, rief er den HERRN an
und sprach: Du hast solch großesHeil gegeben durch die Hand deines Knechtes; nun aber
muß ich Durstes sterben und in der Unbeschnittenen Hände fallen. 19Da spaltete Gott die
Höhlung in Lehi, das Wasser herausging; und als er trank, kam der Geist wieder, und er
ward erquickt. Darum heißt er noch heutigestages “des Anrufers Brunnen”, der in Lehi
ist. 20Und er richtete Israel zu der Philister Zeit zwanzig Jahre.

16
1 Simson ging hin gen Gaza und sah daselbst eine Hure und kam zu ihr. 2 Da ward

den Gazitern gesagt: Simson ist hereingekommen. Und sie umgaben ihn und ließen
auf ihn lauern die ganze Nacht in der Stadt Tor und waren die ganze Nacht still und
sprachen: Harre; morgen, wenn's licht wird, wollen wir ihn erwürgen. 3 Simson aber lag
bis Mitternacht. Da stand er auf zu Mitternacht und ergriff beide Türen an der Stadt Tor
samt den Pfosten und hob sie aus mit den Riegeln und legte sie auf seine Schultern und
trug sie hinauf auf dieHöhe des Berges vorHebron. 4Darnach gewann er einWeib lieb am
Bach Sorek, die hieß Delila. 5 Zu der kamen der Philister Fürsten hinauf und sprachen zu
ihr: Überrede ihn und siehe, worin er solche große Kraft hat undwomit wir ihn übermögen,
daßwir ihnbindenundzwingen, sowollenwirdir gebenein jeglicher tausendundhundert
Silberlinge. 6UndDelila sprach zu Simson: Sagemir doch, worin deine großeKraft sei und
womit man dich binden möge, daß man dich zwinge? 7 Simson sprach zu ihr: Wenn man
mich bände mit sieben Seilen von frischem Bast, die noch nicht verdorrt sind, so würde
ich schwach und wäre wie ein anderer Mensch. 8 Da brachten der Philister Fürsten zu
ihr hinauf sieben Seile von frischem Bast, die noch nicht verdorrt waren; und sie band
ihn damit. 9 (Man lauerte ihm aber auf bei ihr in der Kammer.) Und sie sprach zu ihm:
Die Philister über dir, Simson! Er aber zerriß die Seile, wie eine flächsene Schnur zerreißt,
wenn sie ans Feuer riecht; und eswardnicht kund,wo seineKraftwäre. 10Da sprachDelila
zu Simson: Siehe, du hast mich getäuscht und mir gelogen; nun, so sage mir doch, womit
kann man dich binden? 11 Er antwortete ihr: Wenn sie mich bänden mit neuen Stricken,
damit nie eine Arbeit geschehen ist, so würde ich schwach und wie ein anderer Mensch.
12Da nahmDelila neue Stricke und band ihn damit und sprach: Philister über dir, Simson!
(Man lauerte ihm aber auf in der Kammer.) Und er zerriß sie von seinen Armen herabwie
einen Faden. 13Delila aber sprach zu ihm: Bisher hast dumich getäuscht undmir gelogen.
Sage mir doch, womit kannman dich binden? Er antwortete ihr: Wenn dumir die sieben
Locken meines Hauptes zusammenflöchtestmit einem Gewebe und heftetest sie mit dem
Nagel ein. 14 Und sie sprach zu ihm: Philister über dir, Simson! Er aber wachte auf von
seinemSchlafundzogdiegeflochtenenLockenmitNagelundGewebeheraus. 15Dasprach
sie zu ihm: Wie kannst du sagen, du habest mich lieb, so dein Herz doch nicht mit mir ist?
Dreimal hast dumich getäuscht undmir nicht gesagt, worin deine großeKraft sei. 16Da sie
ihnaberdrängtemit ihrenWortenalle Tageund ihnzerplagte,ward seineSeelematt bis an
den Tod, 17und er sagte ihr sein ganzes Herz und sprach zu ihr: Es ist nie ein Schermesser
auf mein Haupt gekommen; denn ich bin ein Geweihter Gottes vonMutterleibe an. Wenn
man mich schöre, so wiche meine Kraft von mir, daß ich schwach würde und wie alle
anderen Menschen. 18Da nun Delila sah, daß er ihr all sein Herz offenbart hatte, sandte
sie hin und ließ der Philister Fürsten rufenund sagen: Kommtnoch einmal herauf; denn er
hatmir all sein Herz offenbart. Da kamen der Philister Fürsten zu ihr herauf und brachten
das Geld mit sich in ihrer Hand. 19Und sie ließ ihn entschlafen auf ihrem Schoß und rief
einem, der ihmdie siebenLocken seinesHauptes abschöre. Undsiefingan ihnzuzwingen;
da war seine Kraft von ihm gewichen. 20Und sie sprach zu ihm: Philister über dir, Simson!
Da er nun aus seinem Schlaf erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, wie ich mehrmals
getanhabe, ichwillmich losreißen;undwußtenicht, daßderHERRvon ihmgewichenwar.
21Aber die Philister griffen ihn und stachen ihm die Augen aus und führten ihn hinab gen
Gazaundbanden ihnmit zwei ehernenKetten, und ermußtemahlen imGefängnis. 22Aber
das Haar seines Hauptes fing an, wieder zu wachsen, wo es geschoren war. 23Da aber der
Philister Fürsten sich versammelten, ihrem Gott Dagon ein großes Opfer zu tun und sich
zu freuen, sprachen sie: Unser Gott hat uns unsern Feind Simson in unsre Hände gegeben.
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24Desgleichen, als ihn das Volk sah, lobten sie ihren Gott; denn sie sprachen: Unser Gott
hat uns unsern Feind in unsre Hände gegeben, der unser Land verderbte und unsrer viele
erschlug. 25 Da nun ihr Herz guter Dinge war, sprachen sie: Laßt Simson holen, daß er
vor uns spiele. Da holten sie Simson aus dem Gefängnis, und er spielte vor ihnen, und
sie stellten ihn zwischen die Säulen. 26 Simson aber sprach zu dem Knabe, der ihn bei der
Hand leitete: Laß mich, das ich die Säulen taste, auf welchen das Haus steht, daß ich mich
dranlehne. 27DaHausaberwarvollMännerundWeiber. EswarenderPhilister Fürstenalle
da und auf dem Dach bei dreitausend, Mann und Weib, die zusahen, wie Simson spielte.
28Simson aber rief den HERRN an und sprach: Herr HERR, gedenkemein und stärkemich
doch, Gott, diesmal, daß ich fürmeine beiden Augenmich einmal räche an den Philistern!
29Und er faßte die zwei Mittelsäulen, auf welche das Haus gesetzt war und darauf es sich
hielt, eine in seine rechte und die andere in seine linke Hand, 30und sprach: Meine Seele
sterbe mit den Philistern! und neigte sich kräftig. Da fiel das Haus auf die Fürsten und auf
alles Volk, das darin war, daß der Toten mehr waren, die in seinem Tod starben, denn die
bei seinem Leben starben. 31 Da kamen sein Brüder hernieder und seines Vaters ganzes
Hausundhoben ihnaufund trugen ihnhinaufundbegruben ihn in seinesVatersManoahs
Grab, zwischen Zora und Esthaol. Er richtete aber Israel zwanzig Jahre.

17
1 Es war ein Mann auf dem Gebirge Ephraim, mit Namen Micha. 2 Der sprach zu

seiner Mutter: Die tausendundhundert Silberlinge, die dir genommen worden sind und
derenthalben du den Fluch gesprochen und auch vormeinen Ohren gesagt hast, sieh, das
Geld ist bei mir; ich habe es genommen. Da sprach sein Mutter: Gesegnet sei mein Sohn
dem HERRN! 3Also gab er seiner Mutter die tausendundhundert Silberlinge wieder. Und
seineMutter sprach: IchhabedasGeld demHERRNgeheiligt vonmeinerHand fürmeinen
Sohn, daß man ein Bildnis und einen Abgott machen soll; darum so gebe ich's dir nun
wieder. 4Aber er gab seiner Mutter das Geld wieder. Da nahm seine Mutter zweihundert
Silberlinge und tat sie zu dem Goldschmied; der machte ihr ein Bild und einen Abgott,
das war darnach im Hause Michas. 5Und der MannMicha hatte also ein Gotteshaus; und
machte einen Leibrock und Hausgötzen und füllte seiner Söhne einem die Hand, daß er
sein Priester ward. 6 Zu der Zeit war kein König in Israel, und ein jeglicher tat, was ihn
recht deuchte. 7Eswar aber ein Jüngling vonBethlehem-Juda unter demGeschlecht Juda's,
und er war ein Levit und war fremd daselbst. 8 Er zog aus der Stadt Bethlehem-Juda, zu
wandern, wo er hin konnte. Und da er aufs Gebirge Ephraim kam zum Hause Michas,
daß er seinen Weg ginge, 9 fragte ihn Micha: Wo kommst du her? Er antwortete ihm: Ich
bin ein Levit von Bethlehem-Juda und wandere, wo ich hin kann. 10Micha aber sprach
zu ihm: Bleibe bei mir, du sollst mein Vater und mein Priester sein; ich will dir jährlich
zehn Silberlinge und deine Kleidung und Nahrung geben. Und der Levit ging hin. 11Der
Levit trat an, zu bleiben bei dem Mann; und er hielt den Jüngling gleich wie einen Sohn.
12UndMicha füllte demLeviten dieHand, daß er sein Priesterward, undwar also imHaus
Michas. 13 Und Micha sprach: Nun weiß ich, daß mir der HERR wird wohltun, weil ich
einen Leviten zum Priester habe.

18
1Zu der Zeit war kein König in Israel. Und der Stammder Daniter suchte sich ein Erbteil,

da sie wohnen möchten; denn es war bis auf den Tag noch kein Erbe auf sie gefallen
unter den Stämmen Israels. 2 Und die Kinder Dan sandten aus ihren Geschlechtern von
ihren Enden fünf streitbare Männer von Zora und Esthaol, das Land zu erkunden und zu
erforschen, und sprachen zu ihnen: Ziehet hin und erforschet das Land. Und sie kamen
auf das Gebirge Ephraim ans Haus Michas und blieben über Nacht daselbst. 3Und da sie
bei dem Gesinde Michas waren, erkannten sie die Stimme des Jünglings, des Leviten; und
sie wichen von ihrem Weg dahin und sprachen zu ihm: Wer hat dich hierhergebracht?
Was machst du da? Und was hast du hier? 4 Er antwortete ihnen: So und so hat Micha
anmir getan und hat mich gedingt, daß ich sein Priester sei. 5 Sie sprachen zu ihm: Frage
doch Gott, daß wir erfahren, ob unser Weg, den wir wandeln, auch wohl geraten werde.
6Der Priester antwortete ihnen: Ziehet hinmit Frieden; euerWeg, den ihr ziehet, ist recht
vor demHERRN. 7Da gingen die fünfMänner hin und kamen gen Lais und sahen das Volk,
das darin war, sicher wohnen auf die Weise wie die Sidonier, still und sicher; und war
niemand, der ihnen Leid täte im Land oder Herr über sie wäre, und waren ferne von den
Sidoniern und hatten nichtsmit Leuten zu tun. 8Und sie kamen zu ihren Brüdern gen Zora
und Esthaol; und ihre Brüder sprachen zu ihnen: Wie steht's mit euch? 9 Sie sprachen:
Auf, laßt uns zu ihnen hinaufziehen! denn wir haben das Land besehen, das ist sehr
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gut. Darum eilt und seid nicht faul zu ziehen, daß ihr kommt, das Land einzunehmen.
10Wenn ihr kommt, werdet ihr zu einem sichern Volke kommen, und das Land ist weit
und breit; denn Gott hat's in eure Hände gegeben, einen solchen Ort, da nichts gebricht
an alle dem, was auf Erden ist. 11 Da zogen von da aus den Geschlechtern Dan von
Zora und Esthaol sechshundert Mann, gerüstetmit ihrenWaffen zum Streit, 12und zogen
hinauf und lagerten sich zu Kirjath-Jearim in Juda. Daher nannten sie die Stätte das Lager
Dan bis auf diesen Tag, das hinter Kirjath-Jearim liegt. 13 Und von da gingen sie auf das
Gebirge Ephraim und kamen zum Hause Michas. 14Da antworteten die fünf Männer, die
ausgegangen waren, das Land Lais zu erkunden, und sprachen zu ihren Brüdern: Wißt
ihr auch, daß in diesen Häusern ein Leibrock, Hausgötzen, Bildnis und Abgott sind? Nun
möget ihr denken, was euch zu tun ist. 15 Sie kehrten da ein und kamen an das Haus des
Jünglings,desLeviten, inMichasHausundgrüßten ihn freundlich. 16Aberdie sechshundert
Gerüstetenmit ihrenWaffen, die von denKindernDanwaren, standen vor demTor. 17Und
die fünfMänner, die das Land zu erkunden ausgezogen waren, gingen hinauf und kamen
dahin und nahmen das Bild, den Leibrock, die Hausgötzen und den Abgott. Dieweil stand
derPriester vordemTorbei den sechshundertGerüstetenmit ihrenWaffen. 18Alsnun jene
ins Haus Michas gekommen waren und nahmen das Bild, den Leibrock, die Hausgötzen
und den Abgott, sprach der Priester zu ihnen: Was macht ihr? 19 Sie antworteten ihm:
Schweige und halte das Maul zu und ziehe mit uns, daß du unser Vater und Priester seist.
Ist dir's besser, daß du in des einen Mannes Haus Priester seist oder unter derer einem
ganzen Stamm und Geschlecht in Israel? 20 Das gefiel dem Priester wohl, und er nahm
den Leibrock, die Hausgötzen und das Bild und kam mit unter das Volk. 21 Und da sie
sichwandten und hinzogen, schickten sie die Kindlein und das Vieh undwas sie Köstliches
hatten, vor sichher. 22Da sie nun fernvonMichasHaus kamen,wurdendieMänner zuhauf
gerufen, die indenHäusernwarenbeiMichasHaus, und folgtendenKindernDannachund
riefen den Kindern Dan. 23 Sie aber wandten ihr Antlitz um und sprachen zu Micha: was
ist dir, daß du also zuhauf kommst? 24 Er antwortete: Ihr habt meine Götter genommen,
die ich gemacht hatte, und den Priester und ziehet hin; und was habe ich nunmehr? Und
ihr fragt noch, wasmir fehle? 25Aber die Kinder Dan sprachen zu ihm: Laß deine Stimme
nicht hören bei uns, daß nicht auf dich stoßen zornige Leute und deine Seele und deines
Hauses Seele nicht hingerafft werde! 26 Also gingen die Kinder Dan ihres Weges. Und
Micha, daer sah, daßsie ihmzustarkwaren,wandteer sichumundkamwieder zu seinem
Hause. 27 Sie aber nahmen, was Micha gemacht hatte, und den Priester, den er hatte, und
kamen an Lais, an ein stilles, sicheres Volk, und schlugen es mit der Schärfe des Schwerts
und verbrannten die Stadt mit Feuer. 28Und war niemand, der sie errettete; denn sie lag
fern von Sidon, und sie hatten mit den Leuten nichts zu schaffen; und sie lag im Grunde,
welcher an Beth-Rehob liegt. Da bauten sie die Stadt und wohnten darin 29 und nannten
sie Dan nach dem Namen ihres Vaters Dan, der Israel geboren war. (Und die Stadt hieß
vorzeiten Lais.) 30Und die Kinder Dan richteten für sich auf das Bild. Und Jonathan, der
Sohn Gersons, des Sohnes Manasses, und seine Söhne waren Priester unter dem Stamm
der Daniter bis an die Zeit, da sie aus dem Lande gefangen geführtwurden. 31Also setzten
sie unter sich das Bild Michas, das er gemacht hatte, so lange, als das Haus Gottes war zu
Silo.

19
1 Zu der Zeit war kein König in Israel. Und ein levitischer Mann war Fremdling an der

Seite des Gebirges Ephraim und hatte sich ein Kebsweib genommen von Bethlehem-Juda.
2Und da sie hatte neben ihm gehurt, lief sie von ihm zu ihres Vaters Haus gen Bethlehem-
Juda undwar daselbst vierMonate lang. 3Und ihrMannmachte sich auf und zog ihr nach,
daß er freundlichmit ihr redete und sie wieder zu sich holte; und hatte einen Knecht und
ein Paar Esel mit sich. Und sie führte ihn in ihres Vaters Haus. Da ihn aber der Vater der
Dirne sah, ward er froh und empfing ihn. 4 Und sein Schwiegervater, der Dirne Vater,
hielt ihn, daß er drei Tage bei ihm blieb; sie aßen und tranken und blieben des Nachts da.
5Des vierten Tages erhoben sie sich des Morgens früh, und er machte sich auf und wollte
ziehen. Da sprach der Dirne Vater zu seinem Eidam: Labe dein Herz zuvor mit einem
Bissen Brot, darnach sollt ihr ziehen. 6Und sie setzten sich und aßen beide miteinander
und tranken. Da sprach der Dirne Vater zu demMann: Bleib doch überNacht und laß dein
Herz guter Dinge sein. 7 Da aber der Mann aufstand und wollte ziehen, nötigte ihn sein
Schwiegervater, daß er über Nacht dablieb. 8Des Morgens am fünften Tage machte er sich
früh auf und wollte ziehen. Da sprach der Dirne Vater: Labe doch dein Herz und laß uns
verziehen, bis sich der Tag neigt. Und aßen also die beiden miteinander. 9Und der Mann
machte sich auf und wollte ziehen mit seinem Kebsweib und mit seinem Knechte. Aber
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sein Schwiegervater, der Dirne Vater, sprach zu ihm: Siehe, der Tag hat sich geneigt, und
es will Abend werden; bleib über Nacht. Siehe, hier ist Herberge noch diesen Tag; bleibe
hier über Nacht und laß dein Herz guter Dinge sein. Morgen steht ihr früh auf und zieht
eures Weges zu deiner Hütte. 10Aber der Mann wollte nicht über Nacht bleiben, sondern
machte sich auf und zog hin und kam bis vor Jebus, das ist Jerusalem, und sein Paar Esel
beladen und sein Kebsweib mit ihm. 11 Da sie nun nahe bei Jebus kamen, sank der Tag
sehr dahin. Und der Knecht sprach zu seinem Herrn: Komm doch und laß uns in diese
Stadt der Jebusiter einkehren und über Nacht darin bleiben. 12Aber sein Herr sprach zu
ihm: Wir wollen nicht in der Fremden Stadt einkehren, die nicht sind von den Kindern
Israel, sondern wollen hinüber gen Gibea. 13Und sprach zu seinem Knecht: Gehe weiter,
daßwir hinzukommenaneinenOrt undüberNacht zuGibea oder zuRamableiben. 14Und
sie zogen weiter und wandelten, und die Sonne ging ihnen unter, hart bei Gibea, das liegt
in Benjamin. 15Und sie kehrten daselbst ein, daß sie hineinkämenund überNacht zuGibea
blieben. Da er aber hineinkam, setzte er sich in der Stadt Gasse; denn eswar niemand, der
sie bei Nacht im Hause herbergen wollte. 16Und siehe, da kam ein alter Mann von seiner
Arbeit vom Felde am Abend, und er war auch vom Gebirge Ephraim und ein Fremdling
zu Gibea; aber die Leute des Orts waren Benjaminiter. 17 Und da er seine Augen aufhob
und sah den Gast auf der Gasse, sprach er zu ihm: Wo willst du hin? und wo kommst du
her? 18 Er aber antwortete ihm: Wir reisen von Bethlehem-Juda, bis wir kommen an die
Seite desGebirges Ephraim, daher ich bin; undbin genBethlehem-Juda gezogenund ziehe
jetzt zumHause desHERRN, undniemandwillmich beherbergen. 19Wir haben Stroh und
Futter für unsre Esel und Brot undWein fürmich und deineMagd und für den Knecht, der
mit deinemDiener ist, daß uns nichts gebricht. 20Der alteMann sprach: Friede seimit dir!
Alles was dir mangelt findest du bei mir; bleibe nur nicht überNacht auf der Gasse. 21Und
führte ihn in sein Haus und gab den Eseln Futter, und sie wuschen ihre Füße und aßen und
tranken. 22 Und da ihr Herz nun guter Dinge war, siehe, da kamen die Leute der Stadt,
böse Buben, und umgaben das Haus und pochten an die Tür und sprachen zu dem alten
Mann, dem Hauswirt: Bringe den Mann heraus, der in dein Haus gekommen ist, daß wir
ihn erkennen. 23Aber derMann, derHauswirt, ging zu ihnen heraus und sprach zu ihnen:
Nicht, meine Brüder, tut nicht so übel; nachdem dieser Mann in mein Haus gekommen
ist, tut nicht eine solche Torheit! 24 Siehe, ich habe eine Tochter, noch eine Jungfrau, und
dieser ein Kebsweib; die will ich herausbringen. Die mögt ihr zu Schanden machen, und
tutmit ihr, was euch gefällt; aber andiesenMann tut nicht solche Torheit. 25Aber die Leute
wollten ihm nicht gehorchen. Da faßte der Mann sein Kebsweib und brachte sie zu ihnen
hinaus. Die erkannten sie und trieben ihren Mutwillen an ihr die ganze Nacht bis an den
Morgen; und da dieMorgenröte anbrach, ließen sie sie gehen. 26Da kamdasWeib hart vor
morgens undfiel nieder vor der Tür amHause desMannes, darin ihrHerrwar, und lag da,
bis es lichtward. 27Danun ihrHerrdesMorgensaufstandunddieTürauftat amHauseund
herausging, daß er seines Weges zöge, siehe, da lag sein Kebsweib vor der Tür des Hauses
und ihre Hände auf der Schwelle. 28Er aber sprach zu ihr: Stehe auf, laß uns ziehen! Aber
sie antwortete nicht. Da nahm er sie auf den Esel, machte sich auf und zog an seinen Ort.
29Als er nunheimkam, nahmer einMesser und faßte sein Kebsweib und zerstückte siemit
Gebein undmit allem in zwölf Stückeund sandte sie in alle Grenzen Israels. 30Wer das sah,
der sprach: Solches ist nicht geschehen noch gesehen, seit der Zeit die Kinder Israel aus
Ägyptenland gezogen sind, bis auf diesen Tag. Nun bedenkt euch über dem, gebt Rat und
sagt an!

20
1 Da zogen die Kinder Israel aus und versammelten sich zuhauf wie ein Mann, von

Dan bis gen Beer-Seba und vom Lande Gilead zu dem HERRN gen Mizpa; 2 und traten
zuhauf die Obersten des ganzen Volks aller Stämme Israels in der Gemeinde Gottes,
vierhundertausend Mann zu Fuß, die das Schwert auszogen. 3Aber die Kinder Benjamin
hörten, daß die Kinder Israel hinauf gen Mizpa gezogen waren. Und die Kinder Israel
sprachen: Sagt, wie ist das Übel zugegangen? 4Da antwortete der Levit, desWeibes Mann,
die erwürgtwar, und sprach: Ich kam genGibea in BenjaminmitmeinemKebsweibe, über
Nacht dazubleiben. 5Da machten sich wider mich auf die Bürger zu Gibea und umgaben
mich im Hause des Nachts und gedachten, mich zu erwürgen; und haben mein Kebsweib
geschändet, daß sie gestorben ist. 6 Da faßte ich mein Kebsweib und zerstückte es und
sandte es in alle Felder des Erbes Israels; denn sie haben einenMutwillen und eine Torheit
getan in Israel. 7 Siehe, da seid ihr Kinder Israel alle; schafft euch Rat und tut hierzu!
8Da machte sich alles Volk auf wie ein Mann und sprach: Es soll niemand in seine Hütte
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gehen noch in sein Haus kehren; 9 sondern das wollen wir jetzt tun wider Gibea: 10 laßt
uns losen und nehmen zehn Mann von hundert, und hundert von tausend, und tausend
von zehntausend aus allen Stämmen Israels, daß sie Speise nehmen für das Volk, daß es
komme und tue mit Gibea-Benjamin nach all seiner Torheit, die es in Israel getan hat.
11 Also versammelten sich zu der Stadt alle Männer Israels, wie ein Mann verbunden.
12 Und die Stämme Israels sandten Männer zu allen Geschlechtern Benjamins und ließen
ihnen sagen: Was ist das für eine Bosheit, die bei euch geschehen ist? 13 So gebt nun
her die Männer, die bösen Buben zu Gibea, daß wir sie töten und das Übel aus Israel tun!
Aber die Kinder Benjamin wollten nicht gehorchen der Stimme ihrer Brüder, der Kinder
Israel; 14 sondern versammelten sich aus den Städten gen Gibea, auszuziehen in den Streit
wider die Kinder Israel. 15 Und wurden des Tages gezählt der Kinder Benjamin aus den
Städten sechsundzwanzigtausend Mann, die das Schwert auszogen, ohne die Bürger zu
Gibea, deren wurden siebenhundert gezählt, auserlesene Männer. 16 Und unter allem
diesem Volk waren siebenhundert Mann auserlesen, die links waren und konnten mit
der Schleuder ein Haar treffen, daß sie nicht fehlten. 17 Aber derer von Israel (ohne die
von Benjamin) wurden gezählt vierhunderttausend Mann, die das Schwert führten, und
alle streitbare Männer. 18Die machten sich auf und zogen hinauf gen Beth-el und fragten
Gott und sprachen: Wer soll vor uns hinaufziehen, den Streit anzufangenmit denKindern
Benjamin? DerHERRsprach: Judasoll anfangen. 19AlsomachtensichdieKinder Israeldes
Morgens auf und lagerten sich vor Gibea. 20Und ein jederMann von Israel ging heraus, zu
streitenmit Benjamin, und schickten sich, zu streiten wider Gibea. 21Da fielen die Kinder
Benjamin heraus aus Gibea und schlugen des Tages unter Israel zweiundzwanzigtausend
zu Boden. 22Aber das Volk der Männer von Israel ermannte sich und stellte sich auf, noch
weiter zu streiten am selben Ort, da sie sich des vorigen Tages gestellt hatten. 23Und die
Kinder Israel zogenhinaufundweintenvordemHERRNbis andenAbendund fragtenden
HERRN und sprachen: Sollen wir wieder nahen, zu streiten mit den Kindern Benjamin,
unsern Brüdern? Der HERR sprach: Zieht hinauf zu ihnen! 24 Und da die Kinder Israel
sichmachten an die Kinder Benjamin des andern Tages, 25fielen die Benjaminiter heraus
aus Gibea ihnen entgegen desselben Tages und schlugen von den Kindern Israel noch
achtzehntausend zu Boden, die alle das Schwert führten. 26 Da zogen alle Kinder Israel
hinauf und alles Volk und kamen gen Beth-El und weinten und blieben daselbst vor dem
HERRN und fasteten den Tag bis zum Abend und opferten Brandopfer und Dankopfer
vor dem HERRN. 27 Und die Kinder Israel fragten den HERRN (es war aber daselbst die
Lade des Bundes Gottes zu der Zeit, 28 und Pinehas, der Sohn Eleasars, Aarons Sohns,
stand vor ihm zu der Zeit) und sprachen: Sollen wir weiter ausziehen, zu streitenmit den
Kindern Benjamin, unsern Brüdern, oder sollen wir ablassen? Der HERR sprach: Zieht
hinauf; morgen will ich sie in eure Hände geben. 29 Und die Kinder Israel stellten einen
Hinterhalt auf Gibea umher. 30Und zogen also die Kinder Israel hinauf des dritten Tages
gegen die Kinder Benjamin und stellten sichwider Gibeawie zuvor zweimal. 31Da fuhren
die Kinder Benjamin heraus, dem Volk entgegen, und wurden losgerissen von der Stadt
und fingen an zu schlagen und zu verwunden etliche vom Volk, wie zuvor zweimal, im
Feldeauf zwei Straßen,dereneinegenBeth-El, die andere genGibeageht, bei dreißigMann
in Israel. 32Da gedachten die Kinder Benjamin: Sie sind geschlagen vor uns wie vorhin.
Aber die Kinder Israel sprachen: Laßt uns fliehen, daßwir sie von der Stadt reißen auf die
Straßen! 33Da machten sich auf alle Männer von Israel von ihrem Ort und stellten sich zu
Baal-Thamar. Und der Hinterhalt Israels brach hervor an seinemOrt, von der HöhleGeba,
34 und kamen gen Gibea zehntausend Mann, auserlesen aus ganz Israel, daß der Streit
hart ward; sie aber wußten nicht, daß sie das Unglück treffen würde. 35 Also schlug der
HERR den Benjamin vor den Kindern Israel, daß die Kinder Israel auf den Tag verderbten
fünfundzwanzigtausendundhundertMann inBenjamin, diealledasSchwert führten. 36Denn
da die Kinder Benjamin sahen, daß sie geschlagen waren, gaben ihnen die Männer Israels
Raum; denn sie verließen sich auf den Hinterhalt, den sie bei Gibea aufgestellt hatten.
37Und der Hinterhalt eilte auch und brach hervor auf Gibea zu und zog hinan und schlug
die ganze Stadt mit der Schärfe des Schwerts. 38 Sie hatten aber abgeredet miteinander,
die Männer von Israel und der Hinterhalt, mit dem Schwert über sie zu fallen, wenn der
RauchausderStadt sicherhöbe. 39DanundieMännervon Israel sichwandten imStreit und
Benjamin anfing zu schlagen und verwundeten in Israel bei dreißigMann und gedachten:
Sie sind vor uns geschlagen wie im vorigen Streit, 40 da fing an sich zu erheben von der
Stadt ein Rauch stracks über sich. Und Benjamin wandte sich hinter sich, und siehe, da
ging die Stadt ganz auf gen Himmel. 41Und die Männer von Israel wandten sich auch um.
Da erschraken die Männer Benjamins; denn sie sahen, daß sie das Unglück treffen wollte.
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42Undwandten sich von denMännern Israels auf denWeg zurWüste; aber der Streit folgte
ihnen nach, und die von den Städten hineingekommenwaren, die verderbten sie drinnen.
43Und sie umringten Benjamin und jagten ihn bis gen Menuha und zertraten sie bis vor
Gibea gegen der Sonne Aufgang. 44 Und es fielen von Benjamin achtzehntausend Mann,
die alle streitbare Männerwaren. 45Da wandten sie sich und flohen zu der Wüste, an den
Fels Rimmon; aber auf derselben Straße schlugen sie fünftausendMann und folgten ihnen
hintennach bis gen Gideom und schlugen ihrer zweitausend. 46Und also fielen des Tages
von Benjamin fünfundzwanzigtausend Mann, die das Schwert führten und alle streitbare
Männer waren. 47Nur sechshundert Mann wandten sich und flohen zur Wüste, zum Fels
Rimmon, und blieben im Fels Rimmon, vier Monate. 48 Und die Männer Israels kamen
wieder zu den Kindern Benjamin und schlugen mit der Schärfe des Schwerts die in der
Stadt, Leute und Vieh und alles, was man fand; und alle Städte, die man fand, verbrannte
manmit Feuer.

21
1Aber die Männer Israels hatten zu Mizpa geschworen und gesagt: Niemand soll seine

Tochter den Benjaminitern zum Weib geben. 2 Und das Volk kam gen Beth-El und blieb
da bis zum Abend vor Gott, und sie hoben auf ihre Stimme und weinten sehr 3 und
sprachen: O HERR, Gott von Israel, warum ist das geschehen in Israel, daß heute Israel
um einen Stamm kleiner geworden ist? 4Des andern Morgens machte sich das Volk früh
auf und baute da einen Altar und opferte Brandopfer und Dankopfer. 5 Und die Kinder
Israel sprachen: Wer ist irgend von den Stämmen Israels, der nicht mit der Gemeinde ist
heraufgekommen zum HERRN? Denn es war ein großer Eid geschehen, daß, wer nicht
hinaufkäme zum HERRN gen Mizpa, der sollte des Todes sterben. 6 Und es reute die
Kinder Israel überBenjamin, ihre Brüder, und sie sprachen: Heute ist ein Stammvon Israel
abgebrochen. 7Wie wollen wir ihnen tun, daß die ÜbriggebliebenenWeiber kriegen? Denn
wir haben geschworen bei dem HERRN, daß wir ihnen von unsern Töchtern nicht Weiber
geben. 8Undsprachen: Wer ist irgendvondenStämmen Israels, dienichthinaufgekommen
sind zumHERRNgenMizpa? Und siehe, dawar imLager derGemeinde niemand gewesen
von Jabes in Gilead. 9Denn sie zählten das Volk, und siehe, dawar kein Bürger da von Jabes
in Gilead. 10 Da sandte die Gemeinde zwölftausend Mann dahin von streitbaren Männern
und geboten ihnen und sprachen: Geht hin und schlagt mit der Schärfe des Schwerts die
Bürger zu Jabes in GileadmitWeib und Kind. 11Doch also sollt ihr tun: alles, was männlich
ist, und alle Weiber, die beim Mann gelegen haben, verbannt. 12Und sie fanden bei den
Bürgern zu Jabes in Gilead vierhundert Dirnen, die Jungfrauen waren und bei keinem
Mann gelegen hatten; die brachten sie ins Lager gen Silo, das da liegt im Lande Kanaan.
13 Da sandte die ganze Gemeinde hin und ließ reden mit den Kindern Benjamin, die im
Fels Rimmon waren, und sagten ihnen Frieden zu. 14 Also kamen die Kinder Benjamin
wieder zu der Zeit. Und sie gaben ihnen die Weiber, die sie hatten erhalten von den
Weibern zu Jabes in Gilead; aber es waren ihrer nicht genug für sie. 15 Da reute es das
Volk über Benjamin, daß der HERR einen Riß gemacht hatte in den Stämmen Israels. 16Und
die Ältesten der Gemeinde sprachen: Was wollen wir tun, daß die ÜbriggebliebenenWeiber
kriegen? Denn die Weiber in Benjamin sind vertilgt. 17Und sie sprachen: Die übrigen von
Benjamin müssen ja ihr Erbe behalten, daß nicht ein Stamm ausgetilgt werde von Israel.
18 Und wir können ihnen unsre Töchter nicht zu Weibern geben; denn die Kinder Israel
haben geschworen und gesagt: Verflucht sei, wer den Benjaminitern einWeib gibt! 19Und
sie sprachen: Siehe, es ist ein Jahrfest des HERRN zu Silo, das mitternachtwärts liegt von
Beth-El, gegen der Sonne Aufgang von der Straße, da man hinaufgeht von Beth-El gen
Sichem, und mittagswärts liegt von Lebona. 20 Und sie geboten den Kindern Benjamin
und sprachen: Gehet hin und lauert in den Weinbergen. 21Wenn ihr dann seht, daß die
Töchter Silos herausmit Reigen zumTanz gehen, so fahret hervor aus denWeinbergenund
nehme ein jeglicher sich einWeib vonden Töchtern Silos und gehet hin ins LandBenjamin.
22Wenn aber ihre Väter oder Brüder kommen, mit uns zu rechten, wollen wir zu ihnen
sagen: Gönnt sie uns; dennwir hatten nicht für jeden einWeib genommen im Streit. Auch
habt nicht ihr sie ihnen gegeben; sonst wäret ihr jetzt schuldig. 23 Die Kinder Benjamin
taten also und nahmenWeiber nach ihrer Zahl von den Reigen, die sie raubten, und zogen
hin und wohnten in ihrem Erbteil und bauten die Städte und wohnten darin. 24Auch die
Kinder Israel machten sich von dannen zu der Zeit, ein jeglicher zu seinem Stammund zu
seinem Geschlecht, und zogen von da aus, ein jeglicher zu seinem Erbteil. 25 Zu der Zeit
war kein König in Israel; ein jeglicher tat, was ihn recht deuchte.
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Das Buch Ruth
1 Zu der Zeit, da die Richter regierten, ward eine Teuerung im Lande. Und ein Mann

von Bethlehem-Juda zog wallen in der Moabiter Land mit seinem Weibe und seinen
zwei Söhnen. 2 Der hieß Elimelech und sein Weib Naemi und seine zwei Söhne Mahlon
und Chiljon; die waren Ephrather von Bethlehem-Juda. Und da sie kamen ins Land der
Moabiter, blieben sie daselbst. 3 Und Elimelech, der Naemi Mann, starb, und sie blieb
übrigmit ihren zwei Söhnen. 4Die nahmenmoabitischeWeiber; eine hießOrpa, die andere
Ruth. Und da sie daselbst gewohnt hatten ungefähr zehn Jahre, 5 starben sie alle beide,
Mahlon und Chiljon, daß das Weib überlebte beide Söhne und ihren Mann. 6 Da machte
sie sich auf mit ihren zwei Schwiegertöchtern und zog wieder aus der Moabiter Lande;
denn sie hatte erfahren imMoabiterlande, daß derHERR sein Volk hatte heimgesucht und
ihnen Brot gegeben. 7Und sie ging aus von dem Ort, da sie gewesen war, und ihre beiden
Schwiegertöchter mit ihr. Und da sie ging auf dem Wege, daß sie wiederkäme ins Land
Juda, 8 sprach sie zu ihren beiden Schwiegertöchtern: Geht hin und kehrt um, eine jegliche
zu ihrer Mutter Haus. Der HERR tue an euch Barmherzigkeit, wie ihr an den Toten und
mir getan habt! 9Der HERR gebe euch, daß ihr Ruhe findet, eine jegliche in ihres Mannes
Hause! Und küßte sie. Da hoben sie ihre Stimmen auf und weinten 10 und sprachen zu
ihr: Wir wollen mit dir zu deinem Volk gehen. 11 Aber Naemi sprach: Kehrt um, meine
Töchter! warum wollt ihr mit mir gehen? Wie kann ich fürder Kinder in meinem Leibe
haben, die eure Männer sein könnten? 12Kehrt um, meine Töchter, und geht hin! denn ich
bin nun zu alt, daß ich einen Mann nehme. Und wenn ich spräche: Es ist zu hoffen, daß
ich diese Nacht einen Mann nehme und Kinder gebäre, 13 wie könntet ihr doch harren,
bis sie groß würden? wie wolltet ihr verziehen, daß ihr nicht Männer solltet nehmen?
Nicht, meine Töchter! denn mich jammert euer sehr; denn des HERRN Hand ist übermich
ausgegangen. 14Da hoben sie ihre Stimme auf und weinten noch mehr. Und Opra küßte
ihre Schwiegermutter; Ruth aber blieb bei ihr. 15 Sie aber sprach: Siehe, deine Schwägerin
ist umgewandt zu ihrem Volk und zu ihrem Gott; kehre auch du um, deiner Schwägerin
nach. 16 Ruth antwortete: Rede mir nicht ein, daß ich dich verlassen sollte und von dir
umkehren. Wo du hin gehst, da will ich auch hin gehen; wo du bleibst, da bleibe ich auch.
Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott. 17Wo du stirbst, da sterbe ich auch,
dawill ich auch begrabenwerden. Der HERR tuemir dies und das, der Todmußmich und
dich scheiden. 18Als sie nun sah, daß sie fest im Sinnwar, mit ihr zu gehen, ließ sie ab, mit
ihr davon zu reden. 19Also gingen die beiden miteinander, bis sie gen Bethlehem kamen.
Undda sienachBethlehemhineinkamen, regte sichdie ganzeStadtüber ihnenund sprach:
Ist das die Naemi? 20 Sie aber sprach: Heißt mich nicht Naemi, sondern Mara; denn der
Allmächtige hat mich sehr betrübt. 21Voll zog ich aus, aber leer hat mich der HERRwieder
heimgebracht. Warum heißt ihr mich denn Naemi, so mich doch der HERR gedemütigt
und der Allmächtige betrübt hat? 22Es war aber um die Zeit, daß die Gerstenernte anging,
da Naemimit ihrer Schwiegertochter Ruth, derMoabitin, wiederkam vomMoabiterlande
gen Bethlehem.

2
1 Es war auch ein Mann, ein Verwandter des Mannes der Naemi, von dem Geschlecht

Elimelechs, mit Namen Boas; der war ein wohlhabender Mann. 2Und Ruth, die Moabitin,
sprach zu Naemi: Laß mich aufs Feld gehen und Ähren auflesen dem nach, vor dem ich
Gnade finde. Sie aber sprach zu ihr: Gehe hin, meine Tochter. 3 Sie ging hin, kam und las
auf, denSchnitternnach, aufdemFelde. Undesbegab sicheben, daßdasselbeFeldwardes
Boas, der von demGeschlecht Elimelechs war. 4Und siehe, Boas kam eben von Bethlehem
und sprach zu den Schnittern: DerHERRmit euch! Sie antworteten: DerHERR segne dich!
5UndBoas sprach zu seinemKnechte, derüberdie Schnitter gestelltwar: Wes ist dieDirne?
6Der Knecht, der über die Schnitter gestellt war, antwortete und sprach: Es ist die Dirne,
die Moabitin, die mit Naemi wiedergekommen ist von der Moabiter Lande. 7 Denn sie
sprach: Laßt mich doch auflesen und sammeln unter den Garben, den Schnittern nach;
und ist also gekommenunddagestandenvomMorgenanbis her undbleibtwenig daheim.
8 Da sprach Boas zu Ruth: Hörst du es, meine Tochter? Du sollst nicht gehen auf einen
andern Acker, aufzulesen, und gehe auch nicht von hinnen, sondern halte dich zumeinen
Dirnen. 9 Und siehe, wo sie schneiden im Felde, da gehe ihnen nach. Ich habe meinen
Knechten geboten, daß dich niemand antaste. Und so dich dürstet, so gehe hin zu dem
Gefäß und trinke von dem, was meine Knechte schöpfen. 10 Da fiel sie auf ihr Angesicht
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und beugte sich nieder zur Erde und sprach zu ihm: Womit habe ich die Gnade gefunden
vor deinen Augen, daß du mich ansiehst, die ich doch fremd bin? 11Boas antwortete und
sprach zu ihr: Es ist mir angesagt alles, was du hast getan an deiner Schwiegermutter
nach deines Mannes Tod: daß du verlassen hast deinen Vater und deine Mutter und dein
Vaterland und bist zu meinem Volk gezogen, das du zuvor nicht kanntest. 12 Der HERR
vergelte dir deine Tat, und dein Lohn müsse vollkommen sein bei dem HERRN, dem Gott
Israels, zu welchem du gekommen bist, daß du unter seinen Flügeln Zuversicht hättest.
13 Sie sprach: Laß mich Gnade vor deinen Augen finden, mein Herr; denn du hast mich
getröstetunddeineMagd freundlich angesprochen, so ichdochnicht binwiedeinerMägde
eine. 14 Boas sprach zu ihr, da Essenszeit war: Mache dich hier herzu und iß vom Brot
und tauche deinen Bissen in den Essig. Und sie setzte sich zur Seite der Schnitter. Er aber
legte ihr geröstete Körner vor, und sie aß und ward satt und ließ übrig. 15 Und da sie sich
aufmachte, zu lesen, gebot Boas seinen Knechten und sprach: Laßt sie auch zwischen den
Garben lesen und beschämt sie nicht; 16 Auch von den Haufen laßt übrigbleiben und laßt
liegen, daß sie es auflese, und niemand schelte sie darum. 17Also las sie auf dem Felde bis
zum Abend und schlug's aus, was sie aufgelesen hatte; und es war bei einem Epha Gerste.
18Und sie hob's auf undkam indie Stadt; und ihre Schwiegermutter sah es, was sie gelesen
hatte. Da zog sie hervor und gab ihr, was übriggebliebenwar, davon sie satt war geworden.
19 Da sprach ihre Schwiegermutter zu ihr: Wo hast du heute gelesen, und wo hast du
gearbeitet? Gesegnet sei, der dich angesehen hat! Sie aber sagte es ihrer Schwiegermutter,
bei wem sie gearbeitet hätte, und sprach: Der Mann, bei dem ich heute gearbeitet habe,
heißt Boas. 20Naemi aber sprach zu ihrer Schwiegertochter: Gesegnet sei er demHERRN!
dennerhat seineBarmherzigkeitnicht gelassenandenLebendigenundandenToten. Und
Naemi sprach zu ihr: Der Mann gehört zu uns und ist unser Erbe. 21 Ruth, die Moabitin,
sprach: Er sprach auch das zu mir: Du sollst dich zu meinen Leuten halten, bis sie mir
alles eingeerntet haben. 22 Naemi sprach zu Ruth, ihrer Schwiegertochter: Es ist gut,
meine Tochter, daß du mit seinen Dirnen ausgehst, auf daß nicht jemand dir dreinrede
auf einem andern Acker. 23Also hielt sie sich zu den Dirnen des Boas, daß sie las, bis daß
die Gerstenernte undWeizenernte aus war; und kamwieder zu ihrer Schwiegermutter.

3
1 Und Naemi, ihre Schwiegermutter, sprach zu ihr: Meine Tochter, ich will dir Ruhe

schaffen, daß dir's wohl gehe. 2 Nun, der Boas, unser Verwandter, bei des Dirnen du
gewesen bist, worfelt diese Nacht Gerste auf seiner Tenne. 3 So bade dich und salbe
dich und lege dein Kleid an und gehe hinab auf die Tenne; gib dich dem Manne nicht zu
erkennen, bis er ganz gegessen und getrunken hat. 4Wenn er sich dann legt, so merke
den Ort, da er sich hin legt, und komm und decke auf zu seinen Füßen und lege dich, so
wird er dir wohl sagen, was du tun sollst. 5 Sie sprach zu ihr: Alles, was du mir sagst, will
ich tun. 6 Sie ging hinab zur Tenne und tat alles, wie ihre Schwiegermutter geboten hatte.
7Und da Boas gegessen und getrunken hatte, ward sein Herz guter Dinge, und er kamund
legte sich hinter einen Kornhaufen; und sie kam leise und deckte auf zu seinen Füßen und
legte sich. 8 Da es nun Mitternacht ward, erschrak der Mann und beugte sich vor; und
siehe, ein Weib lag zu seinen Füßen. 9 Und er sprach: Wer bist du? Sie antwortete: Ich
bin Ruth, deine Magd. Breite deine Decke über deine Magd; denn du bist der Erbe. 10 Er
aber sprach: Gesegnet seist du dem HERRN, meine Tochter! Du hast deine Liebe hernach
besser gezeigt den zuvor, daßdubist nicht den Jünglingennachgegangen,weder reichnoch
arm. 11Nun,meine Tochter, fürchte dich nicht. Alleswas du sagst, will ich dir tun; denn die
ganze Stadt meines Volkes weiß, daß du ein tugendsamWeib bist. 12Nun, es ist wahr, daß
ich der Erbe bin; aber es ist einer näher denn ich. 13Bleibe über Nacht. Morgen, so er dich
nimmt, wohl; gelüstet's ihn aber nicht, dich zu nehmen, so will ich dich nehmen, so wahr
der HERR lebt. Schlaf bis zumMorgen. 14Und sie schlief bis zumMorgen zu seinen Füßen.
Und sie stand auf, ehe denn einer den andern erkennen konnte; und er gedachte, daß nur
niemand innewerde, daß dasWeib in die Tenne gekommen sei. 15Und sprach: Lange her
den Mantel, den du anhast, und halt ihn. Und sie hielt ihn. Und er maß sechs Maß Gerste
und legte es auf sie. Und er kam in die Stadt. 16Sie aber kamzu ihrer Schwiegermutter; die
sprach: Wie steht's mit dir, meine Tochter? Und sie sagte ihr alles, was ihr derMann getan
hatte, 17 und sprach: Diese sechs Maß Gerste gab er mir; denn er sprach: Du sollst nicht
leer zu deiner Schwiegermutter kommen. 18 Sie aber sprach: Sei still, meine Tochter, bis
du erfährst, wo es hinaus will; denn der Mann wird nicht ruhen, er bringe es denn heute
zu Ende.
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4
1 Boas ging hinauf ins Tor und setzte sich daselbst. Und siehe, da der Erbe vorüberging,

von welchem er geredet hatte, sprach Boas: Komm und setze dich hierher! Und er kam
und setzte sich. 2Und er nahm zehn Männer von den Ältesten der Stadt und sprach: Setzt
euch her! Und sie setzten sich. 3 Da sprach er zu dem Erben: Naemi, die vom Lande
der Moabiter wiedergekommen ist, bietet feil das Stück Feld, das unsers Bruders war,
Elimelechs. 4Darum gedachte ich's vor deine Ohren zu bringen und zu sagen: Willst du
es beerben, so kaufe es vor den Bürgern und vor den Ältesten meines Volkes; willst du es
aber nicht beerben, so sage mir's, daß ich's wisse. Denn es ist kein Erbe außer dir und ich
nachdir. Er sprach: Ichwill's beerben. 5Boas sprach: WelchesTagesdudasFeldkaufst von
der Hand Naemis, so mußt du auch Ruth, die Moabitin, des VerstorbenenWeib, nehmen,
daß du dem Verstorbenen einen Namen erweckst auf seinem Erbteil. 6Da sprach er: Ich
vermag es nicht zu beerben, daß ich nicht vielleicht mein Erbteil verderbe. Beerbe du,
was ich beerben soll; denn ich vermag es nicht zu beerben. 7 Und es war von alters her
eine solche Gewohnheit in Israel: wenn einer ein Gut nicht beerben noch erkaufenwollte,
auf daß eine Sache bestätigt würde, so zog er seinen Schuh aus und gab ihn dem andern;
das war das Zeugnis in Israel. 8Und der Erbe sprach zu Boas: Kaufe du es! und zog seinen
Schuh aus. 9 Und Boas sprach zu den Ältesten und zu allem Volk: Ihr seid heute Zeugen,
daß ich alles gekauft habe, was dem Elimelech, und alles, was Chiljon und Mahlon gehört
hat, von der Hand Naemis; 10 dazu auch Ruth, die Moabitin, Mahlons Weib, habe ich mir
erworben zum Weibe, daß ich dem Verstorbenen einen Namen erwecke auf sein Erbteil
und seinNamenicht ausgerottetwerde unter seinenBrüdernund aus demTor seinesOrts;
Zeugen seid ihr des heute. 11Und alles Volk, das im Tor war, samt den Ältesten sprachen:
Wir sind Zeugen. Der HERR mache das Weib, das in dein Haus kommt, wie Rahel und
Leah, die beide das Haus Israels gebaut haben; und wachse sehr in Ephratha und werde
gepriesen zu Bethlehem. 12 Und dein Haus werde wie das Haus des Perez, den Thamar
dem Juda gebar, von dem Samen, den dir der HERR geben wird von dieser Dirne. 13Also
nahm Boas die Ruth, daß sie sein Weib ward. Und da er zu ihr einging, gab ihr der HERR,
daß sie schwanger ward und gebar einen Sohn. 14 Da sprachen die Weiber zu Naemi:
Gelobt sei der HERR, der dir nicht hat lassen abgehen einen Erben zu dieser Zeit, daß sein
Name in Israel bliebe. 15 Der wir dich erquicken und dein Alter versorgen. Denn deine
Schwiegertochter, die dich geliebt hat, hat ihn geboren, welche dir besser ist als sieben
Söhne. 16UndNaemi nahmdas Kind und legte es auf ihren Schoß undward seineWärterin.
17 Und ihre Nachbarinnen gaben ihm einen Namen und sprachen: Naemi ist ein Kind
geboren; und hießen ihn Obed. Der ist der Vater Isais, welcher ist Davids Vater. 18 Dies
ist das Geschlecht des Perez: Perez zeugte Hezron; 19 Hezron zeugte Ram; Ram zeugte
Amminadab; 20 Amminadab zeugte Nahesson; Nahesson zeugte Salma; 21 Salma zeugte
Boas; Boas zeugte Obed; 22Obed zeugte Isai; Isai zeugte David.
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Das erste Buch Samuel
1Es war einMann von Ramathaim-Zophim, vomGebirge Ephraim, der hieß Elkana, ein

Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des Sohnes Thohus, des Sohnes Zuphs, ein Ephraimiter.
2 Und er hatte zwei Weiber; eine hieß Hanna, die andere Peninna. Peninna aber hatte
Kinder, und Hanna hatte keine Kinder. 3 Und derselbe Mann ging jährlich hinauf von
seiner Stadt, daß er anbetete und opferte dem HERRN Zebaoth zu Silo. Daselbst waren
aber Priester des HERRN Hophni und Pinehas, die zwei Söhne Elis. 4 Und des Tages, da
Elkana opferte, gab er seinemWeib Peninna und allen ihren Söhnen und Töchtern Stücke.
5AberHanna gab er ein Stück traurig; denn er hatteHanna lieb, aber derHERRhatte ihren
Leib verschlossen. 6Und ihre Widersacherin betrübte und reizte sie sehr, darum daß der
HERR ihren Leib verschlossen hatte. 7 Also ging's alle Jahre; wenn sie hinaufzog zu des
HERRN Hause, betrübte jene sie also; so weinte sie dann und aß nichts. 8 Elkana aber, ihr
Mann, sprach zu ihr: Hanna, warum weinst du, und warum issest du nichts, und warum
ist dein Herz so traurig? Bin ich dir nicht besser denn zehn Söhne? 9 Da stand Hanna
auf, nachdem sie gegessen hatten zu Silo und getrunken. (Eli aber, der Priester, saß auf
einem Stuhl an der Pfoste des Tempels des HERRN.) 10 Und sie war von Herzen betrübt
und betete zum HERRN und weinte sehr 11 und gelobte ein Gelübde und sprach: HERR
Zebaoth, wirst du deiner Magd Elend ansehen und an mich gedenken und deiner Magd
nicht vergessen und wirst deiner Magd einen Sohn geben, so will ich ihn dem HERRN
geben sein Leben lang und soll kein Schermesser auf sein Haupt kommen. 12Und da sie
langebetetevordemHERRN,hatteEli acht auf ihrenMund. 13DennHannaredete in ihrem
Herzen; allein ihre Lippen regten sich, und ihre Stimmehörtemannicht. Dameinte Eli, sie
wäre trunken, 14 und sprach zu ihr: Wie lange willst du trunken sein? Laß den Wein von
dir kommen, den du bei dir hast! 15Hanna aber antwortete und sprach: Nein, mein Herr,
ich bin ein betrübtes Weib. Wein und starkes Getränk habe ich nicht getrunken, sondern
habe mein Herz vor dem HERRN ausgeschüttet. 16 Du wolltest deine Magd nicht achten
wie ein loses Weib; denn ich habe aus meinem großen Kummer und Traurigkeit geredet
bisher. 17Eli antwortete und sprach: Gehe hinmit Frieden; der Gott Israels wird dir geben
deine Bitte, die du von ihm gebeten hast. 18 Sie sprach: Laß deine Magd Gnade finden vor
deinen Augen. Also ging das Weib hin ihres Weges und aß und sah nicht mehr so traurig.
19UnddesMorgens frühmachten sie sichauf; undda sie angebetet hattenvordemHERRN,
kehrten siewiederumundkamenheimgenRama. UndElkanaerkannte seinWeibHanna,
und der HERR gedachte an sie. 20Und da die Tage umwaren, ward Hanna schwanger und
gebar einen Sohn und hieß ihn Samuel: “denn ich habe ihn von dem HERRN erbeten.”
21 Und da der Mann Elkana hinaufzog mit seinem ganzen Hause, daß er dem HERRN
opferte das jährlicheOpferund seinGelübde, 22zogHannanichtmit hinauf, sondern sprach
zu ihrem Mann: Bis der Knabe entwöhnt werde, so will ich ihn bringen, daß er vor dem
HERRN erscheine und bleibe daselbst ewiglich. 23Elkana, ihr Mann, sprach zu ihr: So tue,
wie dir's gefällt: bleib, bis du ihn entwöhnst; der HERR bestätige aber was er geredet hat.
Also blieb das Weib und säugte ihren Sohn, bis daß sie ihn entwöhnte, 24 und brachte ihn
mit sich hinauf, nachdem sie ihn entwöhnt hatte, mit drei Farren, mit einem Epha Mehl
und einem Krug Wein; und brachte ihn in das Haus des HERRN zu Silo. Der Knabe war
aber noch jung. 25 Und sie schlachteten einen Farren und brachten den Knaben zu Eli.
26Und sie sprach: Ach, mein Herr, so wahr deine Seele lebt, mein Herr, ich bin das Weib,
das hier bei dir stand, zu demHERRN zu beten. 27Um diesen Knaben bat ich. Nun hat der
HERRmeineBitte gegeben, die ich von ihmbat. 28Darumgebe ich ihmdemHERRNwieder
sein Leben lang, weil er vomHERRN erbeten ist. Und sie beteten daselbst den HERRN an.

2
1 Und Hanna betete und sprach: Mein Herz ist fröhlich in dem HERRN; mein Horn ist

erhöht in dem HERRN. Mein Mund hat sich weit aufgetan über meine Feinde; denn ich
freue mich deines Heils. 2 Es ist niemand heilig wie der HERR, außer dir ist keiner; und
ist kein Hort, wie unser Gott ist. 3 Laßt euer großes Rühmen und Trotzen, noch gehe
freches Reden aus euremMunde; denn der HERR ist ein Gott, der es merkt, und läßt solch
Vornehmen nicht gelingen. 4Der Bogen der Starken ist zerbrochen, und die Schwachen
sind umgürtet mit Stärke. 5Die da satt waren, sind ums Brot Knechte geworden, und die
Hunger litten, hungert nicht mehr; ja die Unfruchtbare hat sieben geboren, und die viele
Kinder hatte, hat abgenommen. 6 Der HERR tötet und macht lebendig, führt in die Hölle
undwieder heraus. 7DerHERRmacht armundmacht reich; er erniedrigt und erhöht. 8Er
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hebt auf denDürftigen aus dem Staub und erhöht denArmen aus demKot, daß er ihn setze
unter die Fürsten und den Stuhl der Ehre erben lasse. Denn der Welt Grundfesten sind
des HERRN, und er hat den Erdboden darauf gesetzt. 9 Er wird behüten die Füße seiner
Heiligen, aber die Gottlosen müssen zunichte werden in Finsternis; denn viel Vermögen
hilft doch niemand. 10Die mit dem HERRN hadern, müssen zugrunde gehen; über ihnen
wird er donnern im Himmel. Der HERR wird richten der Welt Enden und wird Macht
geben seinem König und erhöhen das Horn seines Gesalbten. 11 Elkana aber ging hin gen
Rama in seinHaus; und der Knabewar desHERRNDiener vor demPriester Eli. 12Aber die
Söhne Elis waren böse Buben; die fragten nicht nach dem HERRN 13noch nach dem Recht
der Priester an das Volk. Wenn jemand etwas opfern wollte, so kam des Priesters Diener,
wenn das Fleisch kochte, und hatte eine Gabel mit drei Zacken in seiner Hand 14 und
stieß in den Tiegel oder Kessel oder Pfanne oder Topf; was er mit der Gabel hervorzog,
das nahm der Priester davon. Also taten sie dem ganzen Israel, die dahinkamen zu Silo.
15Desgleichen, ehe denn sie das Fett anzündeten, kam des Priesters Diener und sprach zu
dem, der das Opfer brachte: Gib mir das Fleisch, dem Priester zu braten; denn er will
nicht gekochtes Fleisch von dir nehmen, sondern rohes. 16Wenn dann jemand zu ihm
sagte: Laß erst das Fett anzünden und nimm darnach, was dein Herz begehrt, so sprach
er zu ihm: Du sollst mir's jetzt geben; wo nicht so will ich's mit Gewalt nehmen. 17Darum
war die Sünde der jungen Männer sehr groß vor dem HERRN; denn die Leute lästerten das
Opfer des HERRN. 18 Samuel aber war ein Diener vor dem HERRN; und der Knabe war
umgürtetmit einemLeibrock. 19Dazumachte ihm seineMutter ein kleines Oberkleid und
brachte es ihm hinauf zu seiner Zeit, wenn sie mit ihremMann hinaufging, zu opfern das
jährliche Opfer. 20 Und Eli segnete Elkana und sein Weib und sprach: Der HERR gebe dir
Samen von diesem Weibe um der Bitte willen, die sie vom HERRN gebeten hat. Und sie
gingen an ihren Ort. 21Und der HERR suchte Hanna heim, daß sie schwanger ward und
gebar drei Söhne und zwei Töchter. Aber Samuel, der Knabe, nahm zu bei dem HERRN.
22 Eli aber war sehr alt und erfuhr alles, was seine Söhne taten dem ganzen Israel, und
daß sie schliefen bei den Weibern, die da dienten vor der Tür der Hütte des Stifts. 23Und
er sprach zu ihnen: Warum tut ihr solches? Denn ich höre euer böses Wesen von diesem
ganzen Volk. 24Nicht, meine Kinder, das ist nicht ein gutes Gerücht, das ich höre. Ihrmacht
des HERRN Volk übertreten. 25 Wenn jemand wider einen Menschen sündigt, so kann's
der Richter schlichten. Wenn aber jemand wider den HERRN sündigt, wer kann für ihn
bitten? Aber sie gehorchten ihres Vaters Stimme nicht; denn der HERR war willens, sie
zu töten. 26 Aber der Knabe Samuel nahm immermehr zu und war angenehm bei dem
HERRN und bei den Menschen. 27Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli und sprach zu ihm:
So spricht der HERR: Ich habe mich offenbart deines Vaters Hause, da sie noch in Ägypten
waren, in Pharaos Hause, 28 und habe ihn daselbst mir erwählt vor allen Stämmen Israels
zum Priestertum, daß er opfern sollte aufmeinemAltar und Räuchwerk anzünden und den
Leibrock vor mir tragen, und habe deines Vaters Hause gegeben alle Feuer der Kinder
Israel. 29Warum tretet ihr denn mit Füßen meine Schlachtopfer und Speisopfer, die ich
geboten habe in der Wohnung? Und du ehrst deine Söhnemehr denn mich, daß ihr euch
mästet von dem Besten aller Speisopfer meines Volkes Israel. 30Darum spricht der HERR,
der Gott Israels: Ich habe geredet, dein Haus und deines Vaters Haus sollten wandeln
vor mir ewiglich. Aber nun spricht der HERR: Es sei fern von mir! sondern wer mich
ehrt, den will ich auch ehren; wer aber mich verachtet, der soll wieder verachtet werden.
31 Siehe, es wird die Zeit kommen, daß ich will entzweibrechen deinen Arm und den Arm
deines Vaterhauses, daß kein Alter sei in deinemHause, 32und daß du sehenwirst deinen
Widersacher in derWohnungbei allerlei Gutem, das Israel geschehenwird, undwird kein
Alter sein in deines Vaters Hause ewiglich. 33Doch will ich dir nicht einen jeglichen von
meinemAltar ausrotten, auf daß deine Augen verschmachten und deine Seele sich gräme;
und alle Menge deines Hauses sollen sterben, wenn sie Männer geworden sind. 34Und das
soll dir ein Zeichen sein, das über deine zwei Söhne, Hophni und Pinehas, kommen wird:
auf einen Tag werden sie beide sterben. 35 Ich will aber einen treuen Priester erwecken,
der soll tun, wie es meinem Herzen und meiner Seele gefällt; dem will ich ein beständiges
Haus bauen, daß er vor meinem Gesalbten wandle immerdar. 36 Und wer übrig ist von
deinemHause, derwird kommenund vor jenemniederfallen umeinen silbernen Pfennig
und ein Stück Brot und wird sagen: Laß mich doch zu einem Priesterteil, daß ich einen
Bissen Brot esse.

3
1Und da Samuel, der Knabe, dem HERRN diente unter Eli, war des HERRN Wort teuer

zu derselben Zeit, und war wenig Weissagung. 2Und es begab sich, zur selben Zeit lag Eli
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an seinem Ort, und seine Augen fingen an, dunkel zu werden, daß er nicht sehen konnte.
3 Und Samuel hatte sich gelegt im Tempel des HERRN, da die Lade Gottes war, und die
LampeGotteswarnochnicht verloschen. 4UndderHERR rief Samuel. Er aber antwortete:
Siehe, hier bin ich! 5und lief zu Eli und sprach: Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen.
Er aber sprach: Ich habe dich nicht gerufen; gehe wieder hin und lege dich schlafen. Und
er ging hin und legte sich schlafen. 6Der HERR rief abermals: Samuel! Und Samuel stand
auf und ging zu Eli und sprach: Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen. Er aber sprach:
Ich habe nicht gerufen,mein Sohn; gehewieder hin und lege dich schlafen. 7Aber Samuel
kannte den HERRN noch nicht, und des HERRNWort war ihm noch nicht offenbart. 8Und
derHERRrief Samuelwieder, zumdrittenmal. Under standaufundgingzuEli undsprach:
Siehe, hier bin ich! du hast mich gerufen. Da merkte Eli, daß der HERR den Knaben rief,
9 und sprach zu ihm: Gehe wieder hin und lege dich schlafen; und so du gerufen wirst,
so sprich: Rede, HERR, denn dein Knecht hört. Samuel ging hin und legte sich an seinen
Ort. 10 Da kam der HERR und trat dahin und rief wie vormals: Samuel, Samuel! Und
Samuel sprach: Rede, denn dein Knecht hört. 11Und der HERR sprach zu Samuel: Siehe,
ich tue ein Ding in Israel, daß,wer das hörenwird, demwerden seine beidenOhren gellen.
12An demTagewill ich erwecken über Eli, was ichwider sein Haus geredet habe; ichwill's
anfangen und vollenden. 13Denn ich habe es ihm angesagt, daß ich Richter sein will über
sein Haus ewiglich um derMissetat willen, daß er wußte,wie seine Kinder sich schändlich
hielten, und hat ihnen nicht gewehrt. 14Darum habe ich dem Hause Eli geschworen, daß
dieMissetat des Hauses Eli solle nicht versöhntwerdenwedermit Schlachtopfer nochmit
Speisopfer ewiglich. 15Und Samuel lag bis an denMorgen und tat die Türen auf amHause
des HERRN. Samuel aber fürchtete sich, das Gesicht Eli anzusagen. 16 Da rief ihn Eli und
sprach: Samuel, mein Sohn! Er antwortete: Siehe, hier bin ich! 17 Er sprach: Was ist das
Wort, das dir gesagt ist? Verschweigemirnichts. Gott tuedir dies unddas,wodumir etwas
verschweigst, das dir gesagt ist. 18Da sagte es Samuel alles an und verschwieg ihm nichts.
Er aber sprach: Es ist der HERR; er tue, was ihm wohl gefällt. 19 Samuel aber nahm zu,
und der HERRwarmit ihm, und fiel keines unter allen seinenWorten auf die Erde. 20Und
ganz Israel von Dan an bis gen Beer-Seba erkannte, daß Samuel ein treuer Prophet des
HERRN war. 21Und der HERR erschien hinfort zu Silo; denn der HERR war durch Samuel
offenbart worden zu Silo durchs Wort des HERRN. Und Samuel fing an zu predigen dem
ganzen Israel.

4
1 Israel aber zog aus, den Philistern entgegen, in den Streit, und lagerten sich bei Eben-

Ezer. Die Philister aber hatten sich gelagert zu Aphek 2und stellten sich gegen Israel. Und
der Streit teilte sich weit, und Israel ward vor den Philistern geschlagen; und sie schlugen
in derOrdnung imFelde bei viertausendMann. 3Unddadas Volk ins Lager kam, sprachen
die Ältesten Israels: Warum hat uns der HERR heute schlagen lassen vor den Philistern?
Laßt uns zu uns nehmen die Lade des Bundes des HERRN von Silo und laßt sie unter uns
kommen, daß sie uns helfe von der Hand unsrer Feinde. 4 Und das Volk sandte gen Silo
und ließ von da holen die Lade des Bundes des HERRN Zebaoth, der über den Cherubim
sitzt. Und es waren da die zwei Söhne Elis mit der Lade des Bundes Gottes, Hophni und
Pinehas. 5 Und da die Lade des Bundes des HERRN ins Lager kam, jauchzte das ganze
Israel mit großem Jauchzen, daß die Erde erschallte. 6 Da aber die Philister hörten das
Geschrei solches Jauchzens, sprachen sie: Was ist das Geschrei solches großen Jauchzens
in der Hebräer Lager? Und da sie erfuhren, daß die Lade des HERRN ins Lager gekommen
wäre, 7 fürchteten sie sichundsprachen: Gott ist insLager gekommen; und sprachenweiter:
Wehe uns! denn es ist zuvor nicht also gestanden. 8Wehe uns! Wer will uns erretten von
der Hand diesermächtigenGötter, die Ägypten schlugenmit allerlei Plage in derWüste. 9So
seid nun getrost ihr Männer, ihr Philister, daß ihr nicht dienenmüßt den Hebräern,wie sie
euch gedient haben! Seid Männer und streitet! 10Da stritten die Philister, und Israel ward
geschlagen, und ein jeglicher floh in seine Hütte; und es war eine sehr große Schlacht, daß
aus Israel fielen dreißigtausend Mann Fußvolk. 11 Und die Lade Gottes ward genommen,
und die zwei Söhne Elis, Hophni und Pinehas, starben. 12Da lief einer von Benjamin aus
dem Heer und kam gen Silo desselben Tages und hatte seine Kleider zerrissen und hatte
Erde auf sein Haupt gestreut. 13Und siehe, als er hineinkam, saß Eli auf dem Stuhl, daß
er den Weg sähe; denn sein Herz war zaghaft über die Lade Gottes. Und da der Mann in
die Stadt kam, sagte er's an, und die ganze Stadt schrie. 14Und da Eli das laute Schreien
hörte, fragte er: Was ist das für ein lautes Getümmel? Da kam der Mann eilend und sagte
es Eli an. 15 Eli aber war achtundneunzig Jahre alt, und seine Augen waren dunkel, daß
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er nicht sehen konnte. 16 Der Mann aber sprach zu Eli: Ich komme und bin heute aus
dem Heer geflohen. Er aber sprach: Wie geht es zu, mein Sohn? 17 Da antwortete der
Verkündiger und sprach: Israel ist geflohen vor den Philistern, und ist eine große Schlacht
im Volk geschehen, und deine zwei Söhne, Hophni und Pinehas, sind gestorben; dazu die
LadeGottes ist genommen. 18Da er aber der LadeGottes gedachte, fiel er zurück vomStuhl
amTor und brach seinenHals entzwei und starb; denn erwar alt und ein schwererMann.
Er richtete aber Israel vierzig Jahre. 19Seine Schwiegertochter aber, des PinehasWeib,war
schwanger und sollte gebären. Da sie das Gerücht hörte, daß die Lade Gottes genommen
und ihr Schwiegervater und ihr Mann tot war, krümmte sie sich und gebar; denn es kam
sie ihre Wehe an. 20 Und da sie jetzt starb, sprachen die Weiber, die neben ihr standen:
Fürchte dich nicht, du hast einen jungen Sohn. Aber sie antwortete nicht und nahm's auch
nicht zuHerzen. 21Und sie hieß denKnaben Ikabod und sprach: DieHerrlichkeit ist dahin
von Israel! weil die Lade Gottes genommen war, und wegen ihres Schwiegervaters und
ihresMannes. 22Und sprachabermals: DieHerrlichkeit ist dahinvon Israel; denndieLade
Gottes ist genommen.

5
1Die Philister aber nahmen die Lade Gottes und brachten sie von Eben-Ezer gen Asdod

2 in das Haus Dagons und stellten sie neben Dagon. 3 Und da die von Asdod des andern
Morgens früh aufstanden, fanden sie Dagon auf seinem Antlitz liegen auf der Erde vor
der Lade des HERRN. Aber sie nahmen den Dagon und setzten ihn wieder an seinen Ort.
4Da sie aber des andernMorgens früh aufstanden, fanden sie Dagon abermals auf seinem
Antlitz liegen auf der Erde vor der Lade des HERRN, aber sein Haupt und seine beiden
Hände waren abgehauen auf der Schwelle, daß der Rumpf allein dalag. 5 Darum treten
die Priester Dagons und alle, die in Dagons Haus gehen, nicht auf die Schwelle Dagons
zu Asdod bis auf diesen Tag. 6Aber die Hand des HERRN war schwer über die von Asdod
und verderbte sie und schlug sie mit bösen Beulen, Asdod und sein Gebiet. 7Da aber die
Leute zu Asdod sahen, daß es so zuging, sprachen sie: Laßt die Lade des Gottes Israels
nicht bei uns bleiben; denn seine Hand ist zu hart über uns und unsermGott Dagon. 8Und
sie sandten hin und versammelten alle Fürsten der Philister zu sich und sprachen: Was
sollen wir mit der Lade des Gottes Israels machen? Da antworteten sie: Laßt die Lade des
Gottes Israels nach Gath tragen. Und sie trugen die Lade des Gottes Israels dahin. 9Da sie
aberdieselbedahin getragenhatten,warddurchdieHanddesHERRN inder Stadt ein sehr
großer Schrecken, und er schlug die Leute in der Stadt, beide, klein und groß, also daß an
ihnen Beulen ausbrachen. 10Da sandten sie die Lade des HERRN gen Ekron. Da aber die
LadeGottesgenEkronkam, schrieendievonEkron: SiehabendieLadeGotteshergetragen
zu mir, daß sie mich töte und mein Volk. 11 Da sandten sie hin und versammelten alle
Fürsten der Philister und sprachen: Sendet die Lade des Gottes Israelswieder an ihrenOrt,
daß sie mich und mein Volk nicht töte. Denn die Hand Gottes machte einen sehr großen
SchreckenmitWürgen in der ganzen Stadt. 12Undwelche Leute nicht starben, diewurden
geschlagenmit Beulen, daß das Geschrei der Stadt auf gen Himmel ging.

6
1Alsowar die Lade des HERRN siebenMonate im Lande der Philister. 2Und die Philister

riefen ihre Priester undWeissager und sprachen: Was sollenwirmit der Lade des HERRN
machen? Lehrt uns, womit sollen wir sie an ihren Ort senden? 3 Sie sprachen: Wollt ihr
die Lade des Gottes Israels senden, so sendet sie nicht leer, sondern sollt ihm vergelten
ein Schuldopfer; so werdet ihr gesundwerden undwird euch kundwerden, warum seine
Hand nicht von euch läßt. 4 Sie aber sprachen: Welches ist das Schuldopfer, das wir ihm
geben sollen? Sie antworteten: Fünf goldene Beulen und fünf goldeneMäusenach der Zahl
der fünf Fürsten der Philister; denn es ist einerlei Plage gewesen über euch alle und über
eure Fürsten. 5 So müßt ihr nun machen Bilder eurer Beulen und eurer Mäuse, die euer
Land verderbt haben, daß ihr dem Gott Israels die Ehre gebt; vielleicht wird seine Hand
leichter werden über euch und über euren Gott und über euer Land. 6Warum verstockt
ihr euer Herz, wie die Ägypter und Pharao ihr Herz verstockten? Ist's nicht also: da er
seine Macht an ihnen bewies, ließen sie sie fahren, daß sie hingingen? 7 So nehmet nun
und machet einen neuenWagen und zwei junge, säugende Kühe, auf die noch nie ein Joch
gekommen ist, und spannt sie an den Wagen und laßt ihre Kälber hinter ihnen daheim
bleiben. 8Und nehmet die Lade des HERRN und legt sie auf denWagen; und die goldenen
Kleinode, die ihr ihm zum Schuldopfer gebet, tut in ein Kästlein neben ihre Seite. Und
sendet sie hin und laßt sie gehen. 9Und sehet zu: geht sie hin auf demWeg ihrer Grenze
gen Beth-Semes, so hat er uns all das große Übel getan; wo nicht, so werden wir wissen,
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daß sein Hand uns nicht gerührt hat, sondern es ist uns ungefähr widerfahren. 10 Die
Leute taten also und nahmen zwei junge, säugende Kühe und spannten sie an den Wagen
und behielten ihre Kälber daheim 11 und legten die Lade des HERR auf den Wagen und
das Kästlein mit den goldenen Mäusen und mit den Bildern ihrer Beulen. 12Und die Kühe
gingengeradewegsaufBeth-Semes zuauf einer Straßeundgingenundblöktenundwichen
nicht weder zur Rechten noch zur Linken; und die Fürsten der Philister gingen ihnen
nach bis an die Grenze von Beth-Semes. 13 Die Beth-Semiter aber schnitten eben in der
Weizenernte im Grund, und hoben ihre Augen auf und sahen die Lade und freuten sich,
sie zu sehen. 14Der Wagen aber kam auf den Acker Josuas, des Beth-Semiters, und stand
daselbst still. Und war ein großer Stein daselbst. Und sie spalteten das Holz vom Wagen
und opferten die Kühe dem HERRN zum Brandopfer. 15Die Leviten aber hoben die Lade
desHERRNherab und das Kästlein, das obendranwar, darin die goldenenKleinodewaren,
und setzten sie auf den großen Stein. Aber die Leute zu Beth-Semes opferten dem HERRN
desselben Tages Brandopfer und andere Opfer. 16 Da aber die fünf Fürsten der Philister
zugesehen hatten, zogen sie wiederum gen Ekron desselben Tages. 17Dies sind aber die
goldenen Beulen, die die Philister dem HERRN zum Schuldopfer gaben: Sadod eine, Gaza
eine, Askalon eine, Gath eine und Ekron eine; 18 und die goldenen Mäuse nach der Zahl
aller Städte der Philister unter den fünf Fürsten, der gemauerten Städte und der Dörfer. Und
Zeuge ist der große Stein, darauf sie die Lade desHERRN ließen, bis auf diesen Tag auf dem
Acker Josuas, des Beth-Semiters. 19Und etliche zu Beth-Semes wurden geschlagen, darum
daß sie die Lade des HERRN angesehen hatten. Und er schlug des Volks siebzig Mann
(fünfzigtausendund siebzig). Da trug das Volk Leid, daß der HERR so eine große Schlacht
im Volk getan hatte. 20Und die Leute zu Beth-Semes sprachen: Wer kann stehen vor dem
HERRN, solchem heiligen Gott? Und zu wem soll er von uns ziehen? 21 Und sie sandten
Boten zu den Bürgern Kirjath-Jearims und ließen ihnen sagen: Die Philister haben uns die
Lade des HERRNwiedergebracht; kommt herab und holt sie zu euch hinauf.

7
1Also kamen die Leute von Kirjath-Jearim und holten die Lade des HERRN hinauf und

brachten sie insHausAbinadabs auf demHügel;und seinen SohnEleasar heiligten sie, daß
er die Lade des HERRN hütete. 2Und von dem Tage an, da die Lade des HERRN zu Kirjath-
Jearim blieb, verzog sich die Zeit so lange, bis es zwanzig Jahre wurden; und das ganze
Haus Israelweinte vor demHERRN. 3Samuel aber sprach zumganzenHause Israel: So ihr
euchmit ganzemHerzen bekehrt zu demHERRN, so tut von euch die fremden Götter und
die Astharoth und richtet euer Herz zu demHERRNund dienet ihm allein, sowird er euch
erretten aus der Philister Hand. 4Da taten die Kinder Israel von sich die Baalim und die
Astharoth und dienten dem HERRN allein. 5 Samuel aber sprach: Versammelt das ganze
Israel genMizpa, daß ich für euchbitte zumHERRN. 6Undsie kamenzusammengenMizpa
und schöpften Wasser und gossen's aus vor dem HERRN und fasteten denselben Tag und
sprachen daselbst: Wir haben an dem HERRN gesündigt. Also richtete Samuel die Kinder
Israel zuMizpa. 7Da aber die Philister hörten, daß die Kinder Israel zusammengekommen
waren gen Mizpa, zogen die Fürsten der Philister hinauf wider Israel. Da das die Kinder
Israel hörten, fürchteten sie sich vor den Philistern 8 und sprachen zu Samuel: Laß nicht
ab, für uns zu schreien zu dem HERRN, unserm Gott, daß er uns helfe aus der Philister
Hand. 9 Samuel nahm ein Milchlämmlein und opferte dem HERRN ein ganzes Brandopfer
und schrie zum HERRN für Israel; und der HERR erhörte ihn. 10 Und indem Samuel das
Brandopfer opferte, kamen die Philister herzu, zu streiten wider Israel. Aber der HERR
ließ donnern einen großen Donner über die Philister desselben Tages und schreckte sie,
daß sie vor Israel geschlagen wurden. 11Da zogen die Männer Israels aus von Mizpa und
jagten die Philister und schlugen sie bis unter Beht-Kar. 12 Da nahm Samuel einen Stein
und setzte ihn zwischen Mizpa und Sen und hieß ihn Eben-Ezer und sprach: Bis hierher
hatunsderHERRgeholfen. 13AlsowurdendiePhilister gedämpftundkamennichtmehr in
die Grenze Israels; und dieHand desHERRNwarwider die Philister, solange Samuel lebte.
14 Also wurden Israel die Städte wieder, die die Philister ihnen genommen hatten, von
Ekron an bis gen Gath, samt ihrem Gebiet; die errettete Israel von der Hand der Philister.
Und Israel hatte Friedenmit denAmoritern. 15Samuel aber richtete Israel sein Leben lang
16 und zog jährlich umher zu Beth-El und Gilgal und Mizpa. Und wenn er Israel an allen
diesen Orten gerichtet hatte, 17 kam er wieder gen Rama (denn da war sein Haus) und
richtete Israel daselbst und baute demHERRN daselbst einen Altar.

8
1 Da aber Samuel alt ward, setzte er seine Söhne zu Richtern über Israel. 2 Sein
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erstgeborener Sohn hieß Joel und der andere Abia, und sie waren Richter zu Beer-Seba.
3Aber seine Söhne wandelten nicht in seinem Wege, sondern neigten sich zum Geiz und
nahmen Geschenke und beugten das Recht. 4Da versammelten sich alle Ältesten in Israel
und kamen gen Rama zu Samuel 5und sprachen zu ihm: Siehe, du bist alt geworden, und
deine Söhne wandeln nicht in deinen Wegen; so setze nun einen König über uns, der uns
richte, wie alle Heiden haben. 6 Das gefiel Samuel übel, daß sie sagten: Gib uns einen
König, der uns richte. Und Samuel betete vor dem HERRN. 7 Der HERR aber sprach zu
Samuel: Gehorche der Stimme des Volks in allem, was sie zu dir gesagt haben; denn sie
haben nicht dich, sondern mich verworfen, daß ich nicht soll König über sie sein. 8 Sie
tun dir, wie sie immer getan haben von dem Tage an, da ich sie aus Ägypten führte, bis
auf diesen Tag, und sie mich verlassen und andern Göttern gedient haben. 9 So gehorche
nun ihrer Stimme. Doch bezeuge ihnen und verkündige ihnen das Recht des Königs, der
über sie herrschen wird. 10 Und Samuel sagte alle Worte des HERRN dem Volk, das von
ihm einen König forderte, 11 und sprach: Das wird des Königs Recht sein, der über euch
herrschen wird: Eure Söhne wird er nehmen zu seinem Wagen und zu Reitern, und daß
sie vor seinemWagen her laufen, 12und zuHauptleuten über tausend und über fünfzig und
zu Ackerleuten, die ihm seinen Acker bauen, und zu Schnittern in seiner Ernte, und daß
sie seine Kriegswaffen und was zu seinen Wagen gehört, machen. 13 Eure Töchter aber
wird er nehmen, daß sie Salbenbereiterinnen, Köchinnen und Bäckerinnen seien. 14 Eure
besten Äcker und Weinberge und Ölgärten wird er nehmen und seinen Knechten geben.
15Dazu von eurer Saat und euren Weinbergen wird er den Zehnten nehmen und seinen
Kämmerern und Knechten geben. 16 Und eure Knechte und Mägde und eure schönsten
JünglingeundeureEselwirdernehmenundseineGeschäftedamit ausrichten. 17Voneuren
Herdenwird er den Zehnten nehmen, und ihrmüßt seine Knechte sein. 18Wenn ihr dann
schreienwerdet zu der Zeit über euren König, den ihr euch erwählt habt, sowird der HERR
zu derselben Zeit euch nicht erhören. 19 Aber das Volk weigerte sich, zu gehorchen der
Stimme Samuels, und sprachen: Mitnichten, sondern es soll ein König über uns sein, 20daß
wir auch seien wie alle Heiden, daß uns unser König richte und vor uns her ausziehe und
unsereKriege führe. 21UnddaSamuel alleWortedesVolks gehörthatte, sagte er sie vorden
OhrendesHERRN. 22DerHERRaber sprachzuSamuel: Gehorche ihrer Stimmeundmache
ihnen einen König. Und Samuel sprach zu den Männern Israels: Geht hin, ein jeglicher in
seine Stadt.

9
1 Es war aber ein Mann von Benjamin mit Namen Kis, ein Sohn Abiels, des Sohnes

Zerors, des Sohnes Bechoraths, des Sohnes Aphiahs, des Sohnes eines Benjaminiters, ein
wohlhabenderMann. 2Der hatte einen Sohnmit Namen Saul; der war ein junger, schöner
Mann, und war kein schönerer unter den Kindern Israel, eines Hauptes länger denn alles
Volk. 3Eshatte aberKis, derVater Sauls, seineEselinnenverloren; under sprachzu seinem
Sohn Saul: Nimm der Knechte einen mit dir, mache dich auf, gehe hin und suche die
Eselinnen. 4Und sie gingen durch das Gebirge Ephraim und durch das Land Salisa, und
fanden sie nicht; sie gingen durch das Land Saalim, und sie waren nicht da; sie gingen
durch das Land Benjamin, und fanden sie nicht. 5Da sie aber kamen in das Land Zuph,
sprach Saul zu dem Knecht, der mit ihm war: Komm, laß uns wieder heimgehen; mein
Vater möchte von den Eselinnen lassen und um uns sorgen. 6 Er aber sprach: Siehe, es
ist ein berühmter Mann Gottes in dieser Stadt; alles, was er sagt, das geschieht. Nun laß
uns dahin gehen; vielleicht sagt er uns unsern Weg, den wir gehen. 7 Saul aber sprach zu
seinemKnechte: Wennwir schonhingehen,wasbringenwirdemMann? DenndasBrot ist
dahin aus unserm Sack; so habenwir sonst keine Gabe, diewir demMannGottes bringen.
Was haben wir? 8 Der Knecht antwortete Saul wieder und sprach: Siehe, ich habe ein
viertel eines Silberlingsbeimir; daswollenwirdemMannGottes geben, daßerunsunsern
Weg sage. 9 (Vorzeiten in Israel, wennman ging, Gott zu fragen, sprachman: Kommt, laßt
uns gehen zu dem Seher! Denn die man jetzt Propheten heißt, die hieß man vorzeiten
Seher.) 10 Saul sprach zu seinem Knecht: Du hast wohl geredet; komm laß uns gehen!
Und da sie hingingen zu der Stadt, da derMannGotteswar, 11und zur Stadt hinaufstiegen,
fanden sie Dirnen, die herausgingen, Wasser zu schöpfen. Zu denselben sprachen sie: Ist
der Seher hier? 12Sie antworteten ihnen und sprachen: Ja, siehe, da ist er; eile, denn er ist
heute in die Stadt gekommen, weil das Volk heute zu opfern hat auf der Höhe. 13Wenn ihr
indie Stadt kommt, sowerdet ihr ihnfinden, ehedennerhinaufgeht aufdieHöhe, zuessen.
DenndasVolkwirdnicht essen, bis er komme, sintemal er segnet dasOpfer; darnachessen
die, so geladen sind. Darum geht hinauf, denn jetzt werdet ihr ihn eben antreffen. 14Und
da sie hinauf zur Stadt kamen und in die Stadt eintraten, siehe, da ging Samuel heraus,
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ihnen entgegen, und wollte auf die Höhe gehen. 15 Aber der HERR hatte Samuels Ohren
offenbart einen Tag zuvor, ehe denn Saul kam, und gesagt: 16Morgen um diese Zeit will
ich einenMann zu dir senden aus dem Lande Benjamin; den sollst du zum Fürsten salben
übermein Volk Israel, daß ermein Volk erlöse von der Philister Hand. Denn ich habemein
Volk angesehen, und sein Geschrei ist vor mich gekommen. 17Da nun Samuel Saul ansah,
antwortete ihm der HERR: Siehe, das ist der Mann, von dem ich dir gesagt habe, daß er
über mein Volk herrsche. 18Da trat Saul zu Samuel unter dem Tor und sprach: Sage mir,
wo ist hier des Sehers Haus? 19 Samuel antwortete Saul wieder und sprach: Ich bin der
Seher. Gehe vor mir hinauf auf die Höhe, denn ihr sollt heute mit mir essen; morgen will
ich dich lassen gehen, und alles, was in deinem Herzen ist, will ich dir sagen. 20Und um
die Eselinnen, die du vor drei Tagen verloren hast, bekümmere dich jetzt nicht: sie sind
gefunden. Und wes wird sein alles, was das Beste ist in Israel? Wird's nicht dein und
deines Vaters ganzen Hauses sein? 21 Saul antwortete: Bin ich nicht ein Benjamiter und
von einem der geringsten Stämme Israels, und mein Geschlecht das kleinste unter allen
Geschlechtern der Stämme Benjamin? Warum sagst du denn mir solches? 22 Samuel aber
nahm Saul und seinen Knecht und führte sie in den Speisesaal und setzte sie obenan unter
die, so geladen waren; der waren bei dreißig Mann. 23Und Samuel sprach zu dem Koch:
Gib her das Stück, das ich dir gab und befahl, du solltest es bei dir behalten. 24Da trug der
Koch eine Schulter auf und was daranhing. Und er legte es Saul vor und sprach: Siehe,
das ist übrig; lege vor dich und iß; denn es ist für dich aufbehalten eben auf diese Zeit, da
ich das Volk lud. Also aß Saul mit Samuel des Tages. 25Und da sie hinabgegangen waren
von der Höhe zur Stadt, redete ermit Saul auf demDache. 26Und sie standen früh auf; und
da die Morgenröte aufging, rief Samuel dem Saul auf dem Dach und sprach: Auf! daß ich
dich gehen lasse. Und Saulmachte sich auf, und die beiden gingenmiteinander hinaus, er
und Samuel. 27Und da sie kamen hinab an der Stadt Ende, sprach Samuel zu Saul: Sage
demKnecht, daß er uns vorangehe (und er ging voran); du aber stehe jetzt still, daß ich dir
kundtue, was Gott gesagt hat.

10
1Da nahm Samuel ein Ölglas und goß auf sein Haupt und küßte ihn und sprach: Siehst

du, daß dich der HERR zum Fürsten über sein Erbteil gesalbt hat? 2Wenn du jetzt von mir
gehst, so wirst du zwei Männer finden bei dem Grabe Rahels, in der Grenze Benjamins,
zu Zelzah; die werden dir sagen: Die Eselinnen sind gefunden, die du zu suchen bist
gegangen; und siehe, dein Vater hat die Esel aus der Acht gelassen und sorgt um euch und
spricht: Was soll ich um meinen Sohn tun? 3 Und wenn du dich von da weiter wendest,
so wirst du kommen zu der Eiche Thabor; daselbst werden dich antreffen drei Männer,
die hinaufgehen zu Gott gen Beth-El. Einer trägt drei Böcklein, der andere drei Laibe Brot,
der dritte einen Krug mit Wein. 4 Und sie werden dich freundlich grüßen und dir zwei
Brote geben. Die sollst du von ihren Händen nehmen. 5Darnachwirst du kommen zu dem
Hügel Gottes, da der Philister Schildwacht ist; und wenn du daselbst in die Stadt kommst,
wird dir begegnen ein Haufe Propheten, von der Hütte herabkommend, und vor ihnen
her Psalter und Pauke und Flöte undHarfe, und siewerdenweissagen. 6Und der Geist des
HERRNwird über dich geraten, daß dumit ihnenweissagst; dawirst du ein andererMann
werden. 7Wenn dir nun diese Zeichen kommen, so tue, was dir unter die Hand kommt;
denn Gott ist mit dir. 8Du sollst aber vor mir hinabgehen gen Gilgal; siehe, da will ich zu
dir hinabkommen, zu opfern Brandopfer undDankopfer. Sieben Tage sollst du harren, bis
ich zu dir komme und dir kundtue, was du tun sollst. 9Und da er seine Schultern wandte,
daß er von Samuel ginge, gabGott ihmein anderesHerz, und alle diese Zeichen kamenauf
denselben Tag. 10Und da sie kamen an den Hügel, siehe, da kam ihm ein Prophetenhaufe
entgegen; und der Geist Gottes geriet über ihn, daß er unter ihnen weissagte. 11 Da ihn
aber sahen alle, die ihn vormals gekannt hatten, daß er mit den Propheten weissagte,
sprachen sie alle untereinander: Was ist dem Sohn des Kis geschehen? Ist Saul auch unter
den Propheten? 12Und einer daselbst antwortete und sprach: Wer ist ihr Vater? Daher ist
das Sprichwort gekommen: Ist Saul auch unter den Propheten? 13Und da er ausgeweisagt
hatte, kam er auf die Höhe. 14 Es sprach aber Sauls Vetter zu ihm und zu seinem Knecht:
Wo seid ihr hingegangen? Sie antworteten: Die Eselinnen zu suchen; und da wir sahen,
daß sie nicht da waren kamen wir zu Samuel. 15 Da sprach der Vetter Sauls: Sage mir,
was sagte euch Samuel? 16 Saul antwortete seinem Vetter: Er sagte uns, daß die Eselinnen
gefunden wären. Aber von dem Königreich sagte er ihm nicht, was Samuel gesagt hatte.
17 Samuel aber berief das Volk zumHERRN genMizpa 18und sprach zu den Kinder Israel:
So sagt der HERR, der Gott Israels: Ich habe Israel aus Ägypten geführt und euch von der
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Ägypter Hand errettet und von der Hand aller Königreiche, die euch zwangen. 19 Und ihr
habt euren Gott verworfen, der euch aus all euremUnglück und Trübsal geholfen hat, und
sprecht zu ihm: Setze einen König über uns. Wohlan! so tretet nun vor den HERRN nach
euren Stämmen und Freundschaften. 20Da nun Samuel alle Stämme Israels herzubrachte,
ward getroffen der StammBenjamin. 21Und da er den StammBenjamin herzubrachtemit
seinenGeschlechtern, ward getroffen das GeschlechtMatris, undward getroffen Saul, der
Sohn des Kis. Und sie suchten ihn; aber sie fanden ihn nicht. 22Da fragten sie weiter den
HERRN: Wird er auch noch kommen? Der HERR antwortete: Siehe, er hat sich bei dem
Geräte versteckt. 23Da liefen sie hin undholten ihn von dort. Und da er unter das Volk trat,
war er eines Hauptes länger denn alles Volk. 24Und Samuel sprach zu allem Volk: Da seht
ihr, welchen der HERR erwählt hat; denn ihm ist keiner gleich in allem Volk. Da jauchzte
das Volk und sprach: Glück zu dem König! 25 Samuel aber sagte dem Volk alle Rechte des
Königreiches und schrieb es in ein Buch und legte es vor den HERRN. Und Samuel ließ alles
Volk gehen, einen jeglichen in sein Haus. 26Und Saul ging auch heim gen Gibea, und ging
mit ihm des Heeres ein Teil, welcher Herz Gott rührte. 27Aber etliche lose Leute sprachen:
Was sollte uns dieser helfen? und verachteten ihn und brachten ihm kein Geschenk. Er
aber tat, als hörte er's nicht.

11
1 Es zog aber herauf Nahas, der Ammoniter, und belagerte Jabes in Gilead. Und alle

Männer zu Jabes sprachen zu Nahas: Mache einen Bundmit uns, so wollenwir dir dienen.
2 Aber Nahas, der Ammoniter, antwortete ihnen: Darin will ich einen Bund mit euch
machen, daß ich euch das rechte Auge aussteche und bringe damit Schmach über ganz
Israel. 3 Da sprachen zu ihm die Ältesten zu Jabes: Gib uns sieben Tage, daß wir Boten
senden in alles Gebiet Israels; ist dann niemand, der uns rette, so wollen wir zu dir
hinausgehen. 4Da kamen die Boten gen Gibea Sauls und redeten solches vor den Ohren
des Volks. Da hob alles Volk seine Stimme auf und weinte. 5Und siehe, da kam Saul vom
Felde hinter den Rindern her und sprach: Was ist dem Volk, daß es weint? Da erzählten
sie ihm die Sache der Männer von Jabes. 6Da geriet der Geist Gottes über ihn, als er solche
Worte hörte, und sein Zorn ergrimmte sehr, 7und er nahm ein paar Ochsen und zerstückte
sie und sandte in alles Gebiet Israels durch die Boten und ließ sagen: Wer nicht auszieht,
Saul und Samuel nach, des Rinder soll man also tun. Da fiel die Furcht des HERRN auf
das Volk, daß sie auszogen wie ein Mann. 8Und er musterte sie zu Besek; und der Kinder
Israelwaren dreihundertmal tausendMannund der Kinder Juda dreißigtausend. 9Und sie
sagtendenBoten, die gekommenwaren: Also sagt denMännern zu Jabes inGilead: Morgen
soll euch Hilfe geschehen, wenn die Sonne beginnt heiß zu scheinen. Da die Boten kamen
und verkündigten das denMännern zu Jabes, wurden sie froh. 10Und die Männer von Jabes
sprachen: Morgenwollenwir zu euch hinausgehen, daß ihr uns tut alles, was euch gefällt.
11Und des andern Morgens stellte Saul das Volk in drei Haufen, und sie kamen ins Lager
um die Morgenwache und schlugen die Ammoniter, bis der Tag heiß ward; welche aber
übrigblieben,wurden also zerstreut, daß ihrer nicht zwei beieinander blieben. 12Da sprach
das Volk zu Samuel: Wer sind die, die da sagten: Sollte Saul über uns herrschen? Gebt
sie her, die Männer, daß wir sie töten. 13 Saul aber sprach: Es soll auf diesen Tag niemand
sterben; denn der HERR hat heute sein Heil gegeben in Israel. 14 Samuel sprach zum Volk:
Kommt, laßtuns genGilgal gehenunddasKönigreichdaselbst erneuen. 15DagingallesVolk
gen Gilgal und machten daselbst Saul zum König vor dem HERRN zu Gilgal und opferten
Dankopfer vor demHERRN. Und Saul samt allenMännern Israels freuten sich daselbst gar
sehr.

12
1Da sprach Samuel zum ganzen Israel: Siehe, ich habe eurer Stimme gehorcht in allem,

was ihrmir gesagt habt, undhabe einenKönigüber euchgemacht. 2Undnun siehe, da zieht
euer König vor euch her. Ich aber bin alt und grau geworden, und meine Söhne sind bei
euch, und ich bin vor euch hergegangen vonmeiner Jugend auf bis auf diesen Tag. 3Siehe,
hierbin ich; antwortetwidermichvordemHERRNundseinemGesalbten, ob ich jemandes
OchsenoderEsel genommenhabe? ob ich jemandhabeGewalt oderUnrecht getan? ob ich
von jemandes Hand ein Geschenk genommen habe undmir die Augen blenden lassen? so
will ich's euchwiedergeben. 4Sie sprachen: Du hast uns keine Gewalt noch Unrecht getan
und von niemandes Hand etwas genommen. 5 Er sprach zu ihnen: Der HERR sei Zeuge
wider euch und sein Gesalbter heutigestages, daß ihr nichts in meiner Hand gefunden
habt. Sie sprachen: Ja, Zeugen sollen sie sein. 6UndSamuel sprach zumVolk: Ja, derHERR,
der Mose und Aaron gemacht hat und eure Väter aus Ägyptenland geführt hat. 7 So tretet
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nun her, daß ich mit euch rechte vor dem HERRN über alle Wohltat des HERRN, die er an
euch und euren Vätern getan hat. 8Als Jakob nach Ägypten gekommen war, schrieen eure
Väter zudemHERRN, und er sandteMoseundAaron, daß sie eureVäter ausÄgypten führten
und sie an diesem Ort wohnen ließen. 9 Aber da sie des HERRN, ihres Gottes, vergaßen,
verkaufte er sie unter die Gewalt Siseras, des Feldhauptmanns zu Hazor, und unter die
Gewalt der Philister und unter die Gewalt des Königs der Moabiter, die stritten wider sie.
10Und sie schrieen zum HERRN und sprachen: Wir haben gesündigt, daß wir den HERRN
verlassen und den Baalimund denAstharoth gedient haben; nun aber errette uns von der
Hand unserer Feinde, so wollen wir dir dienen. 11Da sandte der HERR Jerubbaal, Bedan,
Jephthah und Samuel und errettete euch von eurer Feinde Händen umher und ließ euch
sicher wohnen. 12Da ihr aber saht, das Nahas, der König der Kinder Ammon, wider euch
kam, spracht ihr zu mir: Mitnichten, sondern ein König soll über uns herrschen; so doch
der HERR, euer Gott, euer König war. 13 Nun, da habt ihr euren König, den ihr erwählt
und erbeten habt; denn siehe, der HERR hat einen König über euch gesetzt. 14Werdet ihr
nun den HERRN fürchten und ihm dienen und seiner Stimme gehorchen und demMunde
des HERRN nicht ungehorsam sein, so werdet ihr und euer König, der über euch herrscht,
dem HERRN, eurem Gott, folgen. 15Werdet ihr aber des HERRN Stimme nicht gehorchen,
sondern seinem Munde ungehorsam sein, so wird die Hand des HERRN wider euch sein
wie wider eure Väter. 16 Tretet auch nun her und seht das große Ding, das der HERR vor
eurenAugen tunwird. 17 Ist nicht jetzt dieWeizenernte? Ichwill aberdenHERRNanrufen,
daß er soll donnern und regnen lassen, daß ihr innewerdet und sehen sollt das großeÜbel,
das ihr vor des HERRN Augen getan habt, daß ihr euch einen König erbeten habt. 18Und
da Samuel den HERRN anrief, ließ der HERR donnern und regnen desselben Tages. Da
fürchtetedas ganzeVolk sehr denHERRNund Samuel 19und sprachen alle zu Samuel: Bitte
für deine Knechte den HERRN, deinen Gott, daß wir nicht sterben; denn über alle unsre
Sünden haben wir auch das Übel getan, daß wir uns einen König erbeten haben. 20 Samuel
aber sprach zumVolk: Fürchtet euch nicht! Ihr habt zwar das Übel alles getan; dochweicht
nicht hinter dem HERRN ab, sondern dient dem HERRN von ganzem Herzen 21 und folgt
nicht dem Eitlen nach; denn es nützt nicht und kann nicht erretten, weil es ein eitel Ding
ist. 22Aber der HERR verläßt sein Volk nicht um seines großenNamenswillen; denn es hat
dem HERRN gefallen, euch ihm selbst zum Volk zu machen. 23Es sei aber auch ferne von
mir, mich also an dem HERRN zu versündigen, daß ich sollte ablassen für euch zu beten
und euch zu lehren den guten und richtigen Weg. 24 Fürchtet nur den HERRN und dient
ihm treulich von ganzem Herzen; denn ihr habt gesehen wie große Dinge er an euch tut.
25Werdet ihr aber übel handeln, so werdet ihr und euer König verloren sein.

13
1 Saul war ein Jahr König gewesen; und da er zwei Jahre über Israel regiert hatte,

2 erwählte er sich dreitausend Mann aus Israel. Zweitausend waren mit Saul zu Michmas
und auf dem Gebirge zu Beth-El und eintausend mit Jonathan zu Gibea-Benjamin; das
andere Volk aber ließ er gehen, einen jeglichen in seine Hütte. 3 Jonathan aber schlug
die Schildwacht der Philister, die zu Gibea war. Das kam vor die Philister. Und Saul
ließ die Posaune blasen im ganzen Land und sagen: Das laßt die Hebräer hören! 4 Und
ganz Israel hörte sagen: Saul hat der Philister Schildwacht geschlagen, und Israel ist
stinkendgewordenvordenPhilistern. UndallesVolkwurde zuhauf gerufenSaul nachgen
Gilgal. 5Da versammelten sich die Philister, zu streiten mit Israel, dreißigtausend Wagen,
sechstausendReiter und sonst Volk, so vielwie SandamRanddesMeers, und zogenherauf
und lagerten sich zu Michmas, gegen Morgen vor Beth-Aven. 6Da das sahen die Männer
Israels, daß sie in Nöten waren (denn dem Volk war bange), verkrochen sie sich in die
Höhlen und Klüfte und Felsen und Löcher und Gruben. 7 Es gingen aber auch Hebräer
über den Jordan ins Land Gad und Gilead. Saul aber war noch zu Gilgal, und alles Volk
ward hinter ihm verzagt. 8 Da harrte er sieben Tage auf die Zeit, von Samuel bestimmt.
Und da Samuel nicht kam gen Gilgal, zerstreute sich das Volk von ihm. 9Da sprach Saul:
Bringt mir her Brandopfer und Dankopfer. Und er opferte Brandopfer. 10 Als aber das
Brandopfer vollendetwar, siehe, dakamSamuel. DagingSaulhinaus ihmentgegen, ihnzu
grüßen. 11 Samuel aber sprach: Was hast du getan? Saul antwortete: Ich sah, daß das Volk
sich von mir zerstreute, und du kamst nicht zu bestimmter Zeit, und die Philister waren
versammelt zuMichmas. 12Da sprach ich: Nunwerdendie Philister zumir herabkommen
genGilgal, und ichhabedasAngesichtdesHERRNnicht erbeten; dawagte ich'sundopferte
Brandopfer. 13 Samuel aber sprach zu Saul: Du hast töricht getan und nicht gehalten des
HERRN, deinesGottes, Gebot, das er dir gebotenhat; denn er hättedeinReich bestätigtüber
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Israel für und für. 14Aber nun wird dein Reich nicht bestehen. Der HERR hat sich einen
MannersuchtnachseinemHerzen; demhatderHERRgeboten, Fürstzuseinüber seinVolk;
dennduhastdesHERRNGebotnicht gehalten. 15UndSamuelmachte sichaufundgingvon
Gilgal gen Gibea-Benjamin. Aber Saul zählte das Volk, das bei ihm war, bei sechshundert
Mann. 16 Saul aber und sein Sohn Jonathan und das Volk, das bei ihm war, blieben zu
Gibea-Benjamin. Die Philister aber hatten sich gelagert zuMichmas. 17Undaus demLager
der Philister zogen drei Haufen, das Land zu verheeren. Einer wandte sich auf die Straße
gen Ophra ins Land Sual; 18der andere wandte sich auf die Straße Beth-Horons; der dritte
wandte sichaufdieStraße,diedareichtbis andasTalZeboimanderWüste. 19Eswardaber
kein Schmied im ganzen Lande Israel gefunden, denn die Philister gedachten, die Hebräer
möchten sich Schwert und Spieß machen; 20 und ganz Israel mußte hinabziehen zu den
Philistern, wenn jemand hatte eine Pflugschar, Haue, Beil oder Sense zu schärfen. 21Und
die Schneiden an den Sensen und Hauen und Gabeln und Beilen waren abgearbeitet und
die Stachel stumpf geworden. 22Da nun der Streittag kam, ward kein Schwert noch Spieß
gefunden in des ganzen Volkes Hand, das mit Saul und Jonathan war; nur Saul und sein
Sohn Jonathan hatten Waffen. 23Und eine Wache der Philister zog heraus an den engen
Weg vonMichmas.

14
1 Es begab sich eines Tages, daß Jonathan, der Sohn Sauls, sprach zu seinem Knaben,

der sein Waffenträger war: Komm, laß und hinübergehen zu der Philister Wache, die da
drüben ist! und sagte es seinem Vater nicht an. 2 Saul aber blieb zu Gibea am Ende
unter einem Granatbaum, der in der Vorstadt war; und des Volks, das bei ihm war,
waren bei sechshundert Mann. 3 Und Ahia, der Sohn Ahitobs, des Bruders Ikabods, des
Sohnes Pinehas, des Sohnes Elis, des Priesters des HERRN zu Silo, trug den Leibrock. Das
Volk wußte auch nicht, daß Jonathan war hingegangen. 4 Es waren aber an dem Wege,
da Jonathan versuchte hinüberzugehen zu der Philister Wache, zwei spitze Felsen, einer
diesseits, der andere jenseits; der eine hieß Bozez, der andere Sene. 5Und einer sah von
Mitternacht gegenMichmasundderanderevonMittaggegenGeba. 6Und Jonathansprach
zu seinemWaffenträger: Komm, laß uns hinübergehen zu derWache der Unbeschnittenen!
Vielleicht wird der HERR etwas durch uns ausrichten; denn es ist dem HERRN nicht
schwer, durch viel oderwenig zu helfen. 7Da antwortete ihm seinWaffenträger: Tue alles,
was in deinem Herzen ist; fahre hin. Siehe, ich bin mit dir, wie dein Herz will. 8 Jonathan
sprach: Wohlan! Wennwir hinüberkommen zu den Leuten und ihnen ins Gesicht kommen,
9werden sie dann sagen: Steht still, bis wir zu euch gelangen! so wollen wir an unserm
Ort stehenbleiben und nicht zu ihnen hinaufgehen. 10 Werden sie aber sagen: Kommt
zu uns herauf! so wollen wir zu ihnen hinaufsteigen, so hat sie uns der HERR in unsre
Hand gegeben. Und das soll uns zum Zeichen sein. 11 Da sie nun der Philister Wache
beide ins Gesicht kamen, sprachen die Philister: Siehe, die Hebräer sind aus ihren Löchern
gegangen, darin sie sich verkrochen hatten. 12 Und die Männer der Wache antworteten
Jonathan und seinemWaffenträger und sprachen: Kommt herauf zu uns, so wollen wir's
euch wohl lehren! Da sprach Jonathan zu seinem Waffenträger: Steig mir nach! der
HERR hat sie gegeben in die Hände Israels. 13 Und Jonathan kletterte mit Händen und
mit Füßen hinauf und sein Waffenträger ihm nach. Da fielen sie vor Jonathan darnieder,
und sein Waffenträger würgte ihm immer nach, 14 also daß derer, die Jonathan und sein
Waffenträger zuerst erschlug, waren bei zwanzig Mann, beinahe auf einer halben Hufe
Acker, die ein Joch pflügt. 15 Und es kam ein Schrecken ins Lager auf dem Felde und ins
ganze Volk; die Wache und die streifenden Rotten erschraken auch, also daß das Land
erbebte; denn es war ein Schrecken von Gott. 16Und dieWächter Sauls zu Gibea-Benjamin
sahen, daß der Haufe zerrann und verlief sich und ward zerschmissen. 17 Saul sprach
zu dem Volk, das bei ihm war: Zählt und seht, wer von uns sei weggegangen! Und da
sei zählten, siehe, das war Jonathan und sein Waffenträger nicht da. 18 Da sprach Saul
zu Ahia: Bringe die Lade Gottes! (Denn die Lade Gottes war zu der Zeit bei den Kindern
Israel.) 19 Und da Saul noch redete mit dem Priester, da ward das Getümmel und das
Laufen in der Philister Lager größer. Und Saul sprach zum Priester: Zieh deine Hand ab!
20 Und Saul rief und alles Volk, das mit ihm war, und sie kamen zum Streit; und siehe,
da ging eines jeglichen Schwert wider den andern und war ein sehr großes Getümmel.
21Auch die Hebräer, die bisher bei den Philistern gewesen waren undmit ihnen im Lager
hinaufgezogen waren umher, taten sich zu denen von Israel, die mit Saul und Jonathan
waren. 22UndalleMännervon Israel, die sichaufdemGebirgeEphraimverkrochenhatten,
da sie hörten, daß die Philister flohen, strichen hinter ihnen her im Streit. 23Also half der
HERR zu der Zeit Israel. Und der Streit währte bis gen Beth-Aven. 24 Und da die Männer
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Israels matt waren desselben Tages, beschwor Saul das Volk und sprach: Verflucht sei
jedermann, wer etwas ißt zum Abend, daß ich mich an meinen Feinden räche! Da aß das
ganze Volk nichts. 25Und das ganze Land kam in den Wald. Es war aber Honig auf dem
Erdboden. 26 Und da das Volk hineinkam in den Wald, siehe, da floß der Honig. Aber
niemand tat davon mit der Hand zu seinemMunde; denn das Volk fürchtete sich vor dem
Eid. 27 Jonathan aber hatte nicht gehört, daß sein Vater das Volk beschworen hatte, und
reckte seinen Stab aus, den er in seiner Hand hatte, und tauchte mit der Spitze in den
Honigseimundwandte seineHandzu seinemMunde; dawurden seinAugenwacker. 28Da
antwortete einer des Volks und sprach: Dein Vater hat das Volk beschworen und gesagt:
Verflucht sei jedermann, der heute etwas ißt! Und das Volk war matt geworden. 29 Da
sprach Jonathan: Mein Vater hat das Land ins Unglück gebracht; seht, wie wacker sind
meine Augen geworden, daß ich ein wenig dieses Honigs gekostet habe. 30Weil aber das
Volk heute nicht hat dürfen essen von der Beute seiner Feinde, die es gefunden hat, so hat
auch nun die Schlacht nicht größerwerden könnenwider die Philister. 31Sie schlugen aber
die Philister des Tages von Michmas bis gen Ajalon. Und das Volk ward sehr matt. 32Und
das Volk fiel über die Beute her und nahm Schafe und Rinder und Kälber und schlachteten
auf der Erde und aßen so blutig. 33Da verkündeteman Saul: Siehe, das Volk versündigt sich
am HERRN, daß es Blut ißt. Er sprach: Ihr habt übel getan; wälzt her zu mir jetzt einen
großen Stein. 34Und Saul sprachweiter: Zerstreut euch unter das Volk und sagt ihnen, daß
ein jeglicher seinen Ochsen und sein Schaf zu mir bringe, und schlachtet allhier, daß ihr
esset und euch nicht versündigt an dem HERRN mit dem Blutessen. Da brachte alles Volk
ein jeglicher seinen Ochsen mit seiner Hand herzu des Nachts und schlachtete daselbst.
35 Und Saul baute dem HERRN einen Altar. (Das ist der erste Altar, den er dem HERRN
baute.) 36Und Saul sprach: Laßt uns hinabziehen den Philistern nach bei der Nacht und
sie berauben, bis daß es lichter Morgen wird, daß wir niemand von ihnen übriglassen. Sie
antworteten: Tue alles, was dir gefällt. Aber der Priester sprach: Laßt uns hierher zu Gott
nahen. 37 Und Saul fragte Gott: Soll ich hinabziehen den Philistern nach? Und willst du
sie geben in Israels Hände? Aber er antwortete ihm zu der Zeit nicht. 38 Da sprach Saul:
Laßt herzutreten alle Obersten des Volks, und erfahret und sehet, an welchem die Sünde
sei zu dieser Zeit; 39denn so wahr der HERR lebt, der Heiland Israels, und ob sie gleich an
meinem Sohn Jonathan wäre, so soll er sterben! Und niemand antwortete ihm aus dem
ganzen Volk. 40Und er sprach zu dem ganzen Israel: Seid ihr auf jener Seite; ich undmein
Sohn Jonathan wollen sein auf dieser Seite. Das Volk sprach: Tue, was dir gefällt. 41Und
Saul sprach zu dem HERRN, dem Gott Israels: Schaffe Recht! Da ward Jonathan und Saul
getroffen; aber das Volk ging frei aus. 42 Saul sprach: Werft über mich und meinen Sohn
Jonathan! Daward Jonathan getroffen. 43Und Saul sprach zu Jonathan: Sagemir, was hast
du getan? Jonathan sagte es ihm und sprach: Ich habe ein wenig Honig gekostet mit dem
Stabe, den ich inmeinerHand hatte; und siehe, ichmußdarum sterben. 44Da sprach Saul:
Gott tuemir dies und das, Jonathan, dumußt des Todes sterben. 45Aber das Volk sprach zu
Saul: Sollte Jonathan sterben, der ein solch großesHeil in Israel getanhat! Das sei ferne! So
wahrderHERR lebt, es soll keinHaarvon seinemHaupt auf dieErde fallen; dennGott hat's
heute durch ihn getan. Also erlöste das Volk Jonathan, daß er nicht sterben mußte. 46Da
zog Saul herauf von den Philistern, und die Philister zogen an ihren Ort. 47Aber da Saul
das Reich über Israel eingenommen hatte, stritt er wider alle seine Feinde umher: wider
dieMoabiter, wider die Kinder Ammon,wider die Edomiter, wider die Könige Zobas, wider
die Philister; und wo er sich hin wandte, da übte er Strafe. 48Und er hatte Sieg und schlug
die Amalekiter und errettete Israel von der Hand aller, die sie zwackten. 49Saul aber hatte
Söhne: Jonathan, Iswi, Malchisua. Und seine Töchter hießen also: die erstgeborene Merab
und die jüngere Michal. 50Und das Weib Sauls hieß Ahinoam, eine Tochter des Ahimaaz.
Und sein Feldhauptmann hieß Abner, ein Sohn Ners, Sauls Vetters. 51Kis war aber Sauls
Vater; Ner aber, Abners Vater, war ein Sohn Abiels. 52 Es war aber ein harter Streit wider
die Philister, solange Saul lebte. Und wo Saul sah einen starken und rüstigen Mann, den
nahm er zu sich.

15
1Samuel aber sprach zu Saul: DerHERRhatmich gesandt, daß ich dich zumKönig salbte

über sein Volk Israel; so höre nun die Stimme derWorte des HERRN. 2 So spricht der HERR
Zebaoth: Ich habe bedacht, was Amalek Israel tat und wie er ihm denWeg verlegte, da er
aus Ägypten zog. 3So zieh nun hin und schlage die Amalekiter und verbanne siemit allem,
was sie haben; schone ihrer nicht sondern töte Mann und Weib, Kinder und Säuglinge,
Ochsen und Schafe, Kamele und Esel! 4 Saul ließ solches vor das Volk kommen; und er
zählte sie zu Telaim: zweihunderttausendMannFußvolkund zehntausendMann aus Juda.
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5 Und da Saul kam zu der Amalekiter Stadt, machte er einen Hinterhalt am Bach 6 und
ließ den Kenitern sagen: Geht hin, weicht und zieht herab von den Amalekiter, daß ich
euch nicht mit ihnen aufräume; denn ihr tatet Barmherzigkeit an allen Kindern Israel, da
sie aus Ägypten zogen. Also machten sich die Keniter von den Amalekitern. 7 Da schlug
Saul die Amalekiter von Hevila an bis gen Sur, das vor Ägypten liegt, 8 und griff Agag, der
Amalekiter König, lebendig, und alles Volk verbannte er mit des Schwertes Schärfe. 9Aber
Saul und das Volk verschonten den Agag, und was gute Schafe und Rinder und gemästet
war, und die Lämmer und alles, was gut war, und wollten's nicht verbannen; was aber
schnöde und untüchtigwar, das verbannten sie. 10Da geschah des HERRNWort zu Samuel
und sprach: 11Es reutmich, daß ich Saul zumKönig gemacht habe; denn er hat sich hinter
mir abgewandt und meine Worte nicht erfüllt. Darob ward Samuel zornig und schrie zu
demHERRN die ganze Nacht. 12Und Samuelmachte sich früh auf, daß er Saul amMorgen
begegnete. Und ihm ward angesagt, daß Saul gen Karmel gekommen wäre und hätte sich
ein Siegeszeichen aufgerichtet und wäre umhergezogen und gen Gilgal hinabgekommen.
13 Als nun Samuel zu Saul kam, sprach Saul zu ihm: Gesegnet seist du dem HERRN! Ich
habe des HERRN Wort erfüllt. 14 Samuel antwortete: Was ist denn das für ein Blöken der
Schafe in meinen Ohren und ein Brüllen der Rinder, die ich höre? 15 Saul sprach: Von
den Amalekitern haben sie sie gebracht; denn das Volk verschonte die besten Schafe und
Rinder um des Opfers willen des HERRN, deines Gottes; das andere haben wir verbannt.
16 Samuel aber antwortete Saul: Laß dir sagen, was der HERR mit mir geredet hat diese
Nacht. Er sprach: Sage an! 17Samuel sprach: Ist's nicht also? Da du kleinwarst vor deinen
Augen, wurdest du das Haupt unter den Stämmen Israels, und der HERR salbte dich zum
König über Israel? 18 Und der HERR sandte dich auf den Weg und sprach: Zieh hin und
verbanne die Sünder, die Amalekiter, und streite wider sie, bis du sie vertilgst! 19Warum
hast du nicht gehorcht der Stimme des HERRN, sondern hast dich zumRaub gewandt und
übel gehandelt vor den Augen des HERRN? 20 Saul antwortete Samuel: Habe ich doch der
Stimme des HERRN gehorcht und bin hingezogen des Wegs, den mich der HERR sandte,
und habe Agag, der Amalekiter König, gebracht und die Amalekiter verbannt; 21 Aber
das Volk hat vom Raub genommen, Schafe und Rinder, das Beste unter dem Verbannten,
dem HERRN deinem Gott, zu opfern in Gilgal. 22 Samuel aber sprach: Meinst du, daß der
HERR Lust habe amOpfer und Brandopfer gleichwie amGehorsam gegen die Stimme des
Herrn? Siehe, Gehorsam ist besser denn Opfer, und Aufmerken besser denn das Fett von
Widdern; 23dennUngehorsamist eineZaubereisünde,undWiderstreben istAbgöttereiund
Götzendienst. Weil du nun des HERRN Wort verworfen hast, hat er dich auch verworfen,
daß du nicht König seist. 24 Da sprach Saul zu Samuel: Ich habe gesündigt, daß ich des
HERRNBefehl und deineWorte übertreten habe; denn ich fürchtete das Volk und gehorchte
ihrer Stimme. 25Undnunvergibmir die Sündenundkehremitmir um, daß ichdenHERRN
anbete. 26Samuel sprachzuSaul: Ichwill nichtmitdirumkehren; dennduhastdesHERRN
Wort verworfen, und der HERR hat dich auch verworfen, daß du nicht König seist über
Israel. 27Und als Samuel sich umwandte, daß er wegginge, ergriff er ihn bei einem Zipfel
seinesRocks, under zerriß. 28DasprachSamuel zu ihm: DerHERRhat dasKönigreich Israel
heute von dir gerissen und deinem Nächsten gegeben, der besser ist denn du. 29Auch lügt
der Held in Israel nicht, und es gereut ihn nicht; denn er ist nicht ein Mensch, daß ihn
etwas gereuen sollte. 30Er aber sprach: Ich habe gesündigt; aber ehre mich doch jetzt vor
denÄltestenmeinesVolksundvor Israel undkehremitmirum, daß ichdenHERRN,deinen
Gott, anbete. 31AlsokehrteSamuelumund folgte Saulnach, daßSauldenHERRNanbetete.
32 Samuel aber sprach: Laßt her zu mir bringen Agag, der Amalekiter König. Und Agag
ging zu ihm getrost und sprach: Also mußman des Todes Bitterkeit vertreiben. 33 Samuel
sprach: Wiedein SchwertWeiber ihrerKinderberaubthat, also soll auchdeineMutter der
Kinder beraubt sein unter den Weibern. Also hieb Samuel den Agag zu Stücken vor dem
HERRN in Gilgal. 34Und Samuel ging hin gen Rama; Saul aber zog hinauf zu seinemHause
zuGibea Sauls. 35UndSamuel sah Saul fürdernichtmehr bis an denTag seines Todes. Aber
doch trugSamuel LeidumSaul, daßesdenHERRNgereuthatte, daßer Saul zumKönigüber
Israel gemacht hatte.

16
1Und der HERR sprach zu Samuel: Wie lange trägst du Leid um Saul, den ich verworfen

habe, daß er nicht König sei über Israel? Fülle dein Hornmit Öl und gehe hin: ich will dich
senden zu dem Bethlehemiter Isai; denn unter seinen Söhnen habe ich mir einen König
ersehen. 2 Samuel aber sprach: Wie soll ich hingehen? Saul wird's erfahren und mich
erwürgen. Der HERR sprach: Nimm ein Kalb von den Rindern zu dir und sprich: Ich bin
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gekommen, demHERRNzuopfern. 3Undsollst Isai zumOpfer laden; dawill ichdirweisen,
was du tun sollst, daß du mir salbest, welchen ich dir sagen werde. 4 Samuel tat, wie ihm
der HERR gesagt hatte, und kam gen Bethlehem. Da entsetzten sich die Ältesten der Stadt
und gingen ihm entgegen und sprachen: Ist's Friede, daß du kommst? 5Er sprach: Ja, ich
bin gekommen, dem HERRN zu opfern; heiligt euch und kommt zu mir zum Opfer. Und
er heiligte Isai und seine Söhne und lud sie zum Opfer. 6Da sie nun hereinkamen, sah er
den Eliab an und gedachte, der sei vor demHERRN sein Gesalbter. 7Aber derHERR sprach
zu Samuel: Sieh nicht an seine Gestalt noch seine große Person; ich habe ihn verworfen.
Denn es geht nicht, wie ein Mensch sieht: ein Mensch sieht, was vor Augen ist; der HERR
aber sieht das Herz an. 8Da rief Isai den Abinadab und ließ ihn an Samuel vorübergehen.
Under sprach: Diesenhat derHERRauchnicht erwählt. 9Da ließ Isai vorübergehen Samma.
Er aber sprach: Diesen hat der HERR auch nicht erwählt. 10Da ließ Isai seine sieben Söhne
an Samuel vorübergehen. Aber Samuel sprach zu Isai: Der HERR hat der keinen erwählt.
11Und Samuel sprach zu Isai: Sind das die Knaben alle? Er aber sprach: Es ist noch übrig
der jüngste; und siehe, er hütet die Schafe. Da sprach Samuel zu Isai; Sende hin und laß
ihn holen; denn wir werden uns nicht setzen, bis er hierherkomme. 12Da sandte er hin
und ließ ihn holen. Und er war bräunlich, mit schönen Augen und guter Gestalt. Und der
HERR sprach: Auf! und salbe ihn; denn der ist's. 13 Da nahm Samuel sein Ölhorn und
salbte ihn mitten unter seinen Brüdern. Und der Geist des HERRN geriet über David von
dem Tage an und fürder. Samuel aber machte sich auf und ging gen Rama. 14 Und der
Geist des HERRN wich von Saul, und ein böser Geist vom HERRN machte ihn unruhig.
15Da sprachen die Knechte Sauls zu ihm: Siehe, ein böser Geist von Gott macht dich sehr
unruhig; 16 unser Herr sage seinen Knechten, die vor ihm stehen, daß sie einen Mann
suchen, der auf der Harfe wohl spielen könne, auf daß, wenn der böse Geist Gottes über
dich kommt, er mit seiner Hand spiele, daß es besser mit dir werde. 17Da sprach Saul zu
seinenKnechten: Seht nach einemMann, der des Saitenspiels kundig ist, undbringt ihn zu
mir. 18Da antwortete der Jünglinge einer und sprach: Siehe, ich habe gesehen einen Sohn
Isais, des Bethlehemiten, der ist des Saitenspiels kundig; ein rüstiger Mann und streitbar
und verständig in seinen Reden und schön, und der HERR ist mit ihm. 19 Da sandte Saul
Boten zu Isai und ließ ihm sagen: Sende deinen SohnDavid zumir, der bei den Schafen ist.
20Da nahm Isai einen Esel mit Brot und einen Schlauch Wein und ein Ziegenböcklein und
sandte es Saul durch seinen Sohn David. 21 Also kam David zu Saul und diente vor ihm,
und er gewann ihn sehr lieb, und er ward sein Waffenträger. 22 Und Saul sandte zu Isai
und ließ ihm sagen: Laß David vor mir bleiben; denn er hat Gnade gefunden vor meinen
Augen. 23Wenn nun der Geist Gottes über Saul kam, so nahm David die Harfe und spielte
mit seiner Hand; so erquickte sich Saul, und es ward besser mit ihm, und der böse Geist
wich von ihm.

17
1Die Philister sammelten ihre Heere zum Streit und kamen zusammen zu Socho in Juda

und lagerten sich zwischen Socho und Aseka bei Ephes-Dammim. 2 Aber Saul und die
Männer Israels kamen zusammen und lagerten sich im Eichgrunde und rüsteten sich zum
Streit gegen die Philister. 3 Und die Philister standen auf einem Berge jenseits und die
Israeliten auf einem Berge diesseits, daß ein Tal zwischen ihnen war. 4 Da trat aus den
LagernderPhilister einRiesemitNamenGoliath vonGath, sechsEllenundeineHandbreit
hoch; 5 und er hatte einen ehernen Helm auf seinem Haupt und einen schuppendichten
Panzer an, und das Gewicht seines Panzers war fünftausend Lot Erz, 6 und hatte eherne
Beinharnische an seinen Schenkeln und einen ehernen Schild auf seinen Schultern. 7Und
der Schaft seines Spießes war wie ein Weberbaum, und das Eisen seines Spießes hatte
sechshundert Lot Eisen; und sein Schildträger ging vor ihm her. 8Und er stand und rief zu
dem Heer Israels und sprach zu ihnen: Was seid ihr ausgezogen, euch zu rüsten in einen
Streit? Bin ich nicht ein Philister und ihr Sauls Knechte? Erwählt einen unter euch, der zu
mir herabkomme. 9Vermag erwidermich zu streitenund schlägtmich, sowollenwir eure
Knechte sein; vermag ich aber wider ihn und schlage ihn, so sollt ihr unsre Knechte sein,
daß ihr uns dient. 10 Und der Philister sprach: Ich habe heutigestages dem Heer Israels
Hohn gesprochen: Gebt mir einen und laßt uns miteinander streiten. 11Da Saul und ganz
Israel diese Rede des Philisters hörten, entsetzten sie sich und fürchteten sich sehr. 12David
aber war jenes ephrathischen Mannes Sohn von Bethlehem-Juda, der hieß Isai; der hatte
acht Söhne und war ein alter Mann zu Sauls Zeiten und war betagt unter den Männern.
13 Und die drei ältesten Söhne Isais waren mit Saul in den Streit gezogen und hießen mit
Namen: Eliab, der erstgeborene, Abinadab, der andere, und Samma, der dritte. 14David
aberwar der jüngste. Da aber die drei ältestenmit Saul in den Krieg zogen, 15ging David ab
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und zu von Saul, daß er die Schafe seines Vaters hütete zu Bethlehem. 16Aber der Philister
trat herzu frühmorgens und abends und stellt sich dar vierzig Tage. 17 Isai aber sprach zu
seinem Sohn David: Nimm für deine Brüder dieses Epha geröstete Körner und diese zehn
Brote und lauf ins Heer zu deinen Brüdern, 18und diese zehn frischen Käse und bringe sie
dem Hauptmann und besuche deine Brüder, ob's ihnen wohl gehe, und nimm, was sie dir
befehlen. 19 Saul aber und sie und alle Männer Israels waren im Eichgrunde und stritten
wider die Philister. 20Damachte sich David des Morgens früh auf und ließ die Schafe dem
Hüter und trug und ging hin, wie ihm Isai geboten hatte und kam zur Wagenburg. Und
das Heerwar ausgezogen und hatte sich gerüstet, und sie schrieen im Streit. 21Denn Israel
hatte sich gerüstet; so waren die Philister wider ihr Heer auch gerüstet. 22 Da ließ David
das Gefäß, das er trug, unter demHüter des Gerätesund lief zumHeer und ging hinein und
grüßte seine Brüder. 23 Und da er noch mit ihnen redete, siehe, da trat herauf der Riese
mit Namen Goliath, der Philister von Gath, aus der Philister Heer und redete wie vorhin,
und David hörte es. 24Aber jedermann in Israel, wenn er den Mann sah, floh er vor ihm
und fürchtete sich sehr. 25 Und jedermann in Israel sprach: Habt ihr den Mann gesehen
herauftreten? Denn er ist heraufgetreten Israel Hohn zu sprechen. Und wer ihn schlägt,
den will der König sehr reich machen und ihm seine Tochter geben und will seines Vaters
Haus freimachen in Israel. 26Da sprach David zu den Männern, die bei ihm standen: Was
wirdman dem tun, der diesen Philister schlägt und die Schande von Israel wendet? Denn
wer ist der Philister, dieser Unbeschnittene, der das Heer des lebendigen Gottes höhnt?
27Da sagte ihm das Volk wie vorhin: So wird man tun dem, der ihn schlägt. 28Und Eliab,
sein ältesterBruder, hörte ihn redenmit denMännernund ergrimmtemit ZornwiderDavid
und sprach: Warum bist du herabgekommen? und wem hast du die wenigen Schafe dort
in derWüste gelassen? Ich kenne deine Vermessenheit wohl und deines Herzens Bosheit.
Denn du bist herabgekommen, daß du den Streit sehest. 29David antwortete: Was habe
ich dir nun getan? Ist mir's nicht befohlen? 30 und wandte sich von ihm gegen einen
andern und sprach, wie er vorhin gesagt hatte. Da antwortete ihm das Volk wie vorhin.
31Und da sie dieWorte hörten, die David sagte, verkündigten sie es vor Saul, und er ließ ihn
holen. 32Und David sprach zu Saul: Es entfalle keinemMenschen das Herz um deswillen;
Dein Knecht soll hingehen und mit dem Philister streiten. 33 Saul aber sprach zu David:
Du kannst nicht hingehen wider diesen Philister, mit ihm zu streiten; denn du bist ein
Knabe, dieser aber ist ein Kriegsmann von seiner Jugend auf. 34 David aber sprach zu
Saul: Dein Knecht hütete die Schafe seines Vaters, und es kam ein Löwe und ein Bär und
trug ein Schaf weg von der Herde; 35 und ich lief ihm nach und schlug ihn und errettete
es aus seinem Maul. Und da er sich über mich machte, ergriff ich ihn bei seinem Bart
und schlug ihn und tötete ihn. 36 Also hat dein Knecht geschlagen beide, den Löwen und
den Bären. So soll nun dieser Philister, der Unbeschnittene, sein gleich wie deren einer;
denn er hat geschändet das Heer des lebendigen Gottes. 37Und David sprach: Der HERR,
der mich von dem Löwen und Bären errettet hat, der wird mich auch erretten von diesem
Philister. 38Und Saul sprach zu David: Gehe hin, der HERR sei mit dir! Und Saul zog David
seine Kleider an und setzte ihm seinen ehernenHelm auf seinHaupt und legte ihm seinen
Panzer an. 39UndDavid gürtete sein Schwert über seineKleider undfing an zu gehen, denn
er hatte es nie versucht. Da sprachDavid zu Saul: Ich kannnicht also gehen, denn ich bin's
nicht gewohnt, und legte es von sich 40und nahm seinen Stab in seine Hand und erwählte
fünf glatte Steine aus dem Bach und tat sie in seine Hirtentasche, die er hatte, und in den
Sack und nahm die Schleuder in seine Hand und machte sich zu dem Philister. 41 Und
der Philister ging auch einher und machte sich zu David und sein Schildträger vor ihm
her. 42Da nun der Philister sah und schaute David an, verachtete er ihn; denn er war ein
Knabe, bräunlich und schön. 43Und der Philister sprach zu David: Bin ich denn ein Hund,
daß dumit Stecken zumir kommst? und fluchte demDavid bei seinem Gott 44und sprach
zu David: Komm her zu mir, ich will dein Fleisch geben den Vögeln unter dem Himmel
und den Tieren auf dem Felde! 45David aber sprach zu dem Philister: Du kommst zu mir
mit Schwert, Spieß und Schild; ich aber komme zu dir im Namen des HERRN Zebaoth,
des Gottes des Heeres Israels, das du gehöhnt hast. 46Heutigestages wird dich der HERR
in meine Hand überantworten, daß ich dich schlage und nehme dein Haupt von dir und
gebe die Leichname des Heeres der Philister heute den Vögeln unter dem Himmel und
demWild auf Erden, daß alles Land innewerde, daß Israel einen Gott hat, 47und daß alle
diese Gemeinde innewerde, daß der HERR nicht durch Schwert noch Spieß hilft; denn der
Streit ist des HERRN, und er wird euch geben in unsre Hände. 48Da sich nun der Philister
aufmachte und daherging und nahte sich zu David, eilte David und lief auf das Heer zu,
dem Philister entgegen. 49Und David tat seine Hand in die Tasche und nahm einen Stein
daraus und schleuderte und traf den Philister an seine Stirn, daß der Stein in seine Stirn
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fuhr und er zur Erde fiel auf sein Angesicht. 50Also überwand David den Philister mit der
Schleuder undmit dem Stein und schlug ihn und tötete ihn. Und da David kein Schwert in
seiner Hand hatte, 51 lief er und trat zu dem Philister und nahm sein Schwert und zog's
aus der Scheide und tötete ihn und hieb ihm den Kopf damit ab. Da aber die Philister
sahen, daß ihr Stärkster tot war, flohen sie. 52Und die Männer Israels und Juda's machten
sich auf und riefen und jagten den Philistern nach, bis man kommt ins Tal und bis an die
Tore Ekrons. Und die Philister fielen erschlagen auf demWege zu den Toren bis gen Gath
und gen Ekron. 53 Und die Kinder Israel kehrten um von dem Nachjagen der Philister
und beraubten ihr Lager. 54 David aber nahm des Philisters Haupt und brachte es gen
Jerusalem; seine Waffen aber legte er in sein Hütte. 55Da aber Saul David sah ausgehen
wider die Philister, sprach er zu Abner, seinem Feldhauptmann: Wes Sohn ist der Knabe?
Abner aber sprach: Sowahr deinen Seele lebt, König, ichweiß es nicht. 56DerKönig sprach:
So frage darnach, wes Sohn der Jüngling sei. 57Da nun David wiederkam von der Schlacht
des Philisters, nahm ihnAbner und brachte ihn vor Saul, und er hatte des Philisters Haupt
in seiner Hand. 58Und Saul sprach zu ihm: Wes Sohn bist du, Knabe? David sprach: Ich
bin ein Sohn deines Knechtes Isai, des Bethlehemiten.

18
1Und da er hatte ausgeredetmit Saul, verband sich das Herz Jonathansmit demHerzen

Davids, und Jonathan gewann ihn lieb wie sein eigen Herz. 2 Und Saul nahm ihn des
Tages und ließ ihn nicht wieder zu seines Vaters Haus kommen. 3 Und Jonathan und
Davidmachten einen Bundmiteinander; denn er hatte ihn liebwie sein eigen Herz. 4Und
Jonathan zog aus seinen Rock, den er anhatte, und gab ihn David, dazu seinen Mantel,
sein Schwert, seinen Bogen und seinenGürtel. 5UndDavid zog aus, wohin ihn Saul sandte,
und hielt sich klüglich. Und Saul setzte ihn über Kriegsleute; und er gefiel wohl allem
Volk, auch den Knechten Sauls. 6Es begab sich aber, da er wiedergekommen war von des
Philisters Schlacht, daß die Weiber aus allen Städten Israels waren gegangen mit Gesang
und Reigen, dem König Saul entgegen, mit Pauken, mit Freuden undmit Geigen. 7Und die
Weiber sangen gegeneinander und spielten und sprachen: Saul hat tausend geschlagen,
aber David zehntausend. 8 Da ergrimmte Saul sehr, und gefiel ihm das Wort übel und
sprach: Sie haben David zehntausend gegeben und mir tausend: das Königreichwill noch
seinwerden! 9UndSaul sahDavid sauer anvondemTageundhinfort. 10Des andernTages
geriet der böse Geist von Gott über Saul, und er raste daheim in seinemHause; David aber
spielte auf den Saiten mit seiner Hand, wie er täglich pflegte. Und Saul hatte einen Spieß
in der Hand 11und er schoß ihn und gedachte: Ich will David an dieWand spießen. David
aber wandte sich zweimal von ihm. 12Und Saul fürchtete sich vor David; denn der HERR
war mit ihm und war von Saul gewichen. 13Da tat ihn Saul von sich und setzte ihn zum
Fürsten über tausend Mann; und er zog aus und ein vor dem Volk. 14Und David hielt sich
klüglich in allem seinem Tun, und der HERR war mit ihm. 15Da nun Saul sah, daß er sich
so klüglich hielt, scheute er sich vor ihm. 16 Aber ganz Israel und Juda hatte David lieb;
denn er zog aus und ein vor ihnen her. 17Und Saul sprach zu David: Siehe, meine größte
Tochter Merab will ich dir zum Weibe geben; sei mir nur tapfer und führe des HERRN
Kriege. Denn Saul gedachte: Meine Hand soll nicht an ihm sein, sondern die Hand der
Philister. 18 David aber antwortete Saul: Wer bin ich? und was ist mein Leben und das
Geschlecht meines Vaters in Israel, daß ich des Königs Eidam werden soll? 19Da aber die
Zeit kam, daßMerab, die Tochter Sauls, sollte David gegebenwerden,ward sie Adriel, dem
Meholathiter, zumWeibe gegeben. 20Aber Michal, Sauls Tochter, hatte den David lieb. Da
das Saul angesagt ward, sprach er: Das ist recht; 21 ichwill sie ihm geben, daß sie ihm zum
Fall gerate undder PhilisterHändeüber ihn kommen. Und sprach zuDavid: Du sollst heute
mit der andern mein Eidamwerden. 22Und Saul gebot seinen Knechten: Redet mit David
heimlich und sprecht: Siehe, der König hat Lust zu dir, und alle seine Knechte lieben dich;
so sei nun des Königs Eidam. 23Und die Knechte Sauls redeten solcheWorte vor denOhren
Davids. David aber sprach: Dünkt euch das ein Geringes, des Königs Eidam zu sein? Ich
aber bin ein armer, geringer Mann. 24 Und die Knechte Sauls sagten es ihm wieder und
sprachen: Solche Worte hat David geredet. 25 Saul sprach: So sagt zu David: Der König
begehrt keine Morgengabe, nur hundert Vorhäute von den Philistern, daß man sich räche
an des Königs Feinden. Denn Saul trachtete David zu fällen durch der Philister Hand. 26Da
sagten seine Knechte David an solcheWorte, und deuchte David die Sache gut, daß er des
Königs Eidam würde. Und die Zeit war noch nicht aus, 27 da machte sich David auf und
zog mit seinen Männern und schlug unter den Philistern zweihundert Mann. Und David
brachte ihre Vorhäute dem König in voller Zahl, daß er des Königs Eidam würde. Da gab
ihm Saul seine Tochter Michal zumWeibe. 28Und Saul sah undmerkte, daß der HERRmit
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David war. Und Michal, Sauls Tochter, hatte ihn lieb. 29Da fürchtete sich Saul noch mehr
vor David und ward sein Feind sein Leben lang. 30Und da der Philister Fürsten auszogen,
handelteDavid klüglicherdennalleKnechte Sauls,wenn sie auszogen, daß seinNamehoch
gepriesen ward.

19
1 Saul aber redete mit seinem Sohn Jonathan und mit allen seinen Knechten, daß sie

David sollten töten. Aber Jonathan, Sauls Sohn, hatte David sehr lieb 2und verkündigte es
ihm und sprach: Mein Vater Saul trachtet darnach, daß er dich töte. Nun, so bewahre dich
morgen und bleib verborgen und verstecke dich. 3 Ich will aber herausgehen und neben
meinemVater stehen auf dem Felde, da du bist, und von dirmit meinemVater reden; und
was ich sehe, will ich dir kundtun. 4Und Jonathan redete das Beste von David mit seinem
Vater Saul und sprach zu ihm: Es versündige sich der König nicht an seinem Knecht David;
denn er hat keine Sündewider dich getan, und sein Tun ist dir sehr nütze, 5und er hat sein
Leben in seine Hand gesetzt und schlug den Philister, und der HERR tat ein großes Heil
dem ganzen Israel. Das hast du gesehen und dich des gefreut. Warumwillst du dich denn
an unschuldigem Blut versündigen, daß du David ohne Ursache tötest? 6Da gehorchte Saul
der Stimme Jonathans und schwur: So wahr der HERR lebt, er soll nicht sterben! 7Da rief
JonathanDavid und sagte ihmalle dieseWorte und brachte ihn zu Saul, daß er zu ihmwar
wie zuvor. 8 Es erhob sich aber wieder ein Streit, und David zog aus und stritt wider die
Philister und tat eine große Schlacht, daß sie vor ihm flohen. 9 Aber der böse Geist vom
HERRN kam über Saul, und er saß in seinem Hause und hatte einen Spieß in seiner Hand;
David aber spielte auf den Saitenmit derHand. 10UndSaul trachtete, Davidmit demSpieß
an dieWand zu spießen. Er aber riß sich von Saul, und der Spieß fuhr in dieWand. David
aber floh und entrann dieselbe Nacht. 11 Saul sandte aber Boten zu Davids Haus, daß sie
ihn verwahrten und töteten amMorgen. Das verkündigte demDavid seinWeibMichal und
sprach: Wirst du nicht diese Nacht deine Seele erretten, somußt dumorgen sterben. 12Da
ließ ihn Michal durchs Fenster hernieder, daß er hinging, entfloh und entrann. 13 Und
Michal nahm ein Götzenbild und legte es ins Bett und legte ein Ziegenfell zu seinenHäupten
und deckte es mit Kleidern zu. 14 Da sandte Saul Boten, daß sie David holten. Sie aber
sprach: Er ist krank. 15 Saul aber sandte Boten, nach David zu sehen, und sprach: Bringt
ihn herauf zu mir mit dem Bett, daß er getötet werde! 16Da nun die Boten kamen, siehe,
da lag das Bild im Bett und ein Ziegenfell zu seinen Häupten. 17Da sprach Saul zu Michal:
WarumhastdumichbetrogenundmeinenFeindgelassen, daßerentrönne? Michal sprach
zu Saul: Er sprach zu mir: Laß mich gehen, oder ich töte dich! 18David aber entfloh und
entrann und kam zu Samuel nach Rama und sagte ihm an alles, was ihm Saul getan hatte.
Und er ging hin mit Samuel, und sie blieben zu Najoth. 19 Und es ward Saul angesagt:
Siehe, David ist zu Najoth in Rama. 20Da sandte Saul Boten, daß sie David holten; und sie
sahendenChorderProphetenweissagen, undSamuelwar ihrVorsteher. DakamderGeist
Gottes auf die Boten Sauls, daß auch sie weissagten. 21Da das Saul ward angesagt, sandte
er andere Boten; dieweissagten auch. Da sandte er die dritten Boten; dieweissagten auch.
22Da ging er selbst auch gen Rama. Und da er kam zum großen Brunnen, der zu Seku ist,
fragte er und sprach: Wo ist Samuel und David? Da ward ihm gesagt: Siehe, zu Najoth in
Rama. 23Und er ging dahin gen Najoth in Rama. Und der Geist Gottes kam auch auf ihn,
und er ging einher undweissagte, bis er kam genNajoth in Rama. 24Und er zog auch seine
Kleider aus und weissagte auch vor Samuel und fiel bloß nieder den ganzen Tag und die
ganze Nacht. Daher spricht man: Ist Saul auch unter den Propheten?

20
1 David aber floh von Najoth in Rama und kam und redete vor Jonathan: Was habe

ich getan? Was habe ich mißgehandelt? Was habe ich gesündigt vor deinem Vater, daß
er nach meinem Leben steht? 2 Er aber sprach zu Ihm: Das sei ferne; du sollst nicht
sterben. Siehe, mein Vater tut nichts, weder Großes noch Kleines, das er nicht meinen
Ohren offenbare; warum sollte denn mein Vater dies vor mir verbergen? Es wird nicht
so sein. 3Da schwur David weiter und sprach: Dein Vater weiß wohl, daß ich Gnade vor
deinen Augen gefunden habe; darumwird er denken: Jonathan soll solches nicht wissen,
es möchte ihn bekümmern. Wahrlich, so wahr der HERR lebt, und so wahr deine Seele lebt,
es ist nur ein Schritt zwischen mir und dem Tode. 4 Jonathan sprach zu David: Ich will an
dir tun, was deinHerz begehrt. 5David sprach zu ihm: Siehe, morgen ist der Neumond, da
ichmit demKönig zu Tisch sitzen sollte; so laßmich, daß ichmich auf dem Felde verberge
bis andenAbenddes drittenTages. 6WirddeinVater nachmir fragen, so sprich: David bat
mich, daß er gen Bethlehem, zu seiner Stadt, laufen möchte; denn es ist ein jährlich Opfer
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daselbst dem ganzen Geschlecht. 7Wird er sagen: Es ist gut, so steht es wohl um deinen
Knecht. Wird er aber ergrimmen, so wirst du merken, daß Böses bei ihm beschlossen ist.
8 So tue nun Barmherzigkeit an deinem Knecht; denn du hast mit mir, deinem Knecht,
einenBund imHERRNgemacht. Ist aber eineMissetat anmir, so tötedumich; dennwarum
wolltest du mich zu deinem Vater bringen? 9 Jonathan sprach: Das sei ferne von dir, daß
ich solltemerken, daß Böses beimeinemVater beschlossenwäre über dich zu bringen, und
sollte es dir nicht ansagen. 10David aber sprach: Wer will mir's ansagen, so dir dein Vater
etwasHartesantwortet? 11 JonathansprachzuDavid: Komm, laßunsaufsFeldgehen! Und
sie gingen beide hinaus aufs Feld. 12 Und Jonathan sprach zu David: HERR, Gott Israels,
wenn ich erforsche an meinem Vater morgen und am dritten Tag, daß es wohl steht mit
David, und nicht hinsende zu dir und es vor deinen Ohren offenbare, 13 so tue der HERR
dem Jonathan dies und jenes. Wenn aber das Böse meinem Vater gefällt wider dich, so
will ich's auch vor deinen Ohren offenbaren und dich ziehen lassen, daß du mit Frieden
weggehst. Und der HERR sei mit dir, wie er mit meinem Vater gewesen ist. 14 Tue ich's
nicht, so tue keine Barmherzigkeit des HERRN an mir, solange ich lebe, auch nicht, so
ich sterbe. 15Und wenn der HERR die Feinde Davids ausrotten wird, einen jeglichen aus
dem Lande, so reiße du deine Barmherzigkeit nicht von meinem Hause ewiglich. 16Also
machte Jonathan einen Bund mit dem Hause Davids und sprach: Der HERR fordere es
von der Hand der Feinde Davids. 17 Und Jonathan fuhr fort und schwur David, so lieb
hatte er ihn; denn er hatte ihn so lieb wie seine Seele. 18 Und Jonathan sprach zu ihm:
Morgen ist der Neumond, so wird man nach dir fragen; denn man wird dich vermissen,
wo du zu sitzen pflegst. 19Des dritten Tages aber kommbald hernieder und gehe an einen
Ort, da du dich verbergest am Werktage, und setze dich an den Stein Asel. 20 So will ich
zu seiner Seite drei Pfeile schießen, als ob ich nach dem Ziel schösse. 21 Und siehe, ich
will den Knaben senden: Gehe hin, suche die Pfeile! Werde ich zu dem Knaben sagen:
Siehe, die Pfeile liegen hierwärts hinter dir, hole sie! so komm, denn es ist Friede und
hat keine Gefahr, so wahr der HERR lebt. 22 Sage ich aber zum Jüngling: Siehe, die Pfeile
liegen dortwärts vor dir! so gehe hin, denn der HERR hat dich lassen gehen. 23Was aber
du und ich miteinander geredet haben, da ist der HERR zwischen mir und dir ewiglich.
24David verbarg sich im Felde. Und da der Neumond kam, setzte sich der König zu Tisch,
zu essen. 25Da sich aber der König gesetzt hatte an seinen Ort, wie er gewohnt war, an der
Wand, stand Jonathan auf; Abner aber setzte sich an die Seite Sauls. Und man vermißte
David an seinem Ort. 26 Und Saul redete des Tages nichts; denn er gedachte; Es ist ihm
etwaswiderfahren, daß er nicht rein ist. 27Des andern Tages nach demNeumond, daman
David vermißte an seinemOrt, sprach Saul zu seinem Sohn Jonathan: Warum ist der Sohn
Isai nicht zu Tisch gekommen, weder gestern noch heute? 28 Jonathan antwortete Saul: Er
bat mich sehr, daß er gen Bethlehem ginge, 29 und sprach: Laß mich gehen; denn unser
Geschlecht hat zu opfern in der Stadt, undmein Bruder hat mir's selbst geboten; habe ich
Gnade vor deinen Augen gefunden, sowill ich hinweg undmeine Brüder sehen. Darum ist
er nicht gekommen zu des Königs Tisch. 30Da ergrimmte der Zorn Sauls wider Jonathan,
und er sprach zu ihm: Du ungehorsamer Bösewicht! ich weiß wohl, daß du den Sohn Isais
auserkorenhast, dirunddeinerMutter, diedichgeborenhat, zur Schande. 31Dennsolange
der Sohn Isais lebt auf Erden,wirst du, dazu auchdeinKönigreich,nicht bestehen. So sende
nunhinund laß ihnherholen zumir; dennermußsterben. 32 Jonathanantwortete seinem
Vater Saul und sprach zu ihm: Warum soll er sterben? Was hat er getan? 33 Da schoß
Saul den Spieß nach ihm, daß er ihn spießte. Da merkte Jonathan, daß bei seinem Vater
gänzlich beschlossen war, David zu töten, 34und stand auf vom Tisch mit grimmigem Zorn
undaßdes andernTagesnachdemNeumondkeinBrot; dennerwarbekümmertumDavid,
daß ihn sein Vater also verdammte. 35DesMorgens ging Jonathan hinaus aufs Feld, dahin
David bestimmt hatte, und ein kleiner Knabemit ihm; 36und sprach zu demKnaben: Lauf
und suche mir die Pfeile, die ich schieße! Da aber der Knabe lief, schoß er einen Pfeil über
ihn hin. 37Und als der Knabe kam an den Ort, dahin Jonathan den Pfeil geschossen hatte,
rief ihm Jonathan nach und sprach: Der Pfeil liegt dortwärts vor dir. 38Und rief abermals
ihm nach: Rasch! eile, und stehe nicht still! Da las der Knabe Jonathans Pfeile auf und
brachte sie zu seinem Herrn. 39Und der Knabe wußte nichts darum; allein Jonathan und
David wußten um die Sache. 40Da gab Jonathan seineWaffen seinem Knaben und sprach
zu ihm: Gehe hin und trage sie in die Stadt. 41Da der Knabe hineinkam, stand David auf
vom Ort gegen Mittag und fiel auf sein Antlitz zur Erde und beugte sich dreimal nieder,
und sie küßten sich miteinander und weinten miteinander, David aber am allermeisten.
42Und Jonathan sprach zuDavid: Gehe hinmit Frieden! Waswir beide geschworen haben
im Namen des HERRN und gesagt: Der HERR sei zwischenmir und dir, zwischenmeinem
Samen und deinem Samen, das bleibe ewiglich. [21:1] Und Jonathanmachte sich auf und
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kam in die Stadt.

21
1David aber kamgenNobe zumPriesterAhimelech. UndAhimelech entsetzte sich, da er

David entgegenging, und sprach zu ihm: Warum kommst du allein und ist kein Mannmit
dir? 2 David sprach zu Ahimelech, dem Priester: Der König hat mir eine Sache befohlen
und sprach zu mir: Laß niemand wissen, warum ich dich gesandt habe und was ich dir
befohlen habe. Denn ich habe auch meine Leute an den und den Ort beschieden. 3Hast
du nun etwas unter deiner Hand, ein Brot oder fünf, die gib mir in meine Hand, oder
was du findest. 4Der Priester antwortete David und sprach: Ich habe kein gemeines Brot
untermeinerHand, sondernheiligesBrot;wenn sichnurdieLeute vonWeibernenthalten
hätten! 5David antwortete dem Priester und sprach zu ihm: Es sind die Weiber drei Tage
uns versperrt gewesen, da ich auszog, und der Leute Zeug war heilig; ist aber dieser Weg
unheilig, so wird er heute geheiligt werden an dem Zeuge. 6 Da gab ihm der Priester
von dem heiligen Brot, weil kein anderes da war denn die Schaubrote, die man vor dem
HERRN abhob, daß man anderes frisches Brot auflegte des Tages, da man sie wegnahm.
7 Es war aber des Tages ein Mann drinnen versperrt vor dem HERRN aus den Knechten
Sauls, mit Namen Doeg, ein Edomiter, der mächtigste unter den Hirten Sauls. 8Und David
sprach zu Ahimelech: Ist nicht hier unter deiner Hand ein Spieß oder Schwert? Ich habe
mein Schwert und meine Waffen nicht mit mir genommen; denn die Sache des Königs
war eilend. 9Der Priester sprach: Das Schwert des Philisters Goliath, den du schlugst im
Eichgrunde, das ist hier, gewickelt in einen Mantel hinter dem Leibrock. Willst du das,
so nimm's hin; denn es ist hier kein anderes als das. David sprach: Es ist seinesgleichen
nicht; gib mir's! 10Und David machte sich auf und floh vor Saul und kam zu Achis, dem
König zu Gath. 11 Aber die Knechte des Achis sprachen zu ihm: Das ist der David, des
Landes König, von dem sie sangen im Reigen und sprachen: Saul schlug tausend, David
aber zehntausend. 12 Und David nahm die Rede zu Herzen und fürchtete sich sehr vor
Achis, dem König zu Gath, 13und verstellte seine Gebärde vor ihnen und tobte unter ihren
Händen und stieß sich an die Tür am Tor, und sein Geifer floß ihm in den Bart. 14Da sprach
Achis zu seinen Knechten: Siehe, ihr seht, daß derMann unsinnig ist; warum habt ihr ihn
zu mir gebracht? 15Habe ich der Unsinnigen zu wenig, daß ihr diesen herbrächtet, daß er
nebenmir rasete? Sollte der inmein Haus kommen?

22
1David ging von dannen und entrann in die Höhle Adullam. Da das seine Brüder hörten

und das ganze Haus seines Vaters, kamen sie zu ihm hinab dahin. 2Und es versammelten
sich zu ihm allerlei Männer, die in Not und Schulden und betrübten Herzens waren; und
er war ihr Oberster, daß bei vierhundert Mann bei ihm waren. 3Und David ging von da
genMizpe in derMoabiter Land und sprach zu derMoabiter König: Laßmeinen Vater und
meineMutter bei euch aus und ein gehen, bis ich erfahre, wasGottmitmir tunwird. 4Und
er ließ sie vor demKönig derMoabiter, daß sie bei ihm blieben, solange David sich barg an
sicherem Orte. 5Aber der Prophet Gad sprach zu David: Bleibe nicht verborgen, sondern
gehe hin und komm ins Land Juda. Da ging David hin und kam in denWald Hereth. 6Und
es kam vor Saul, daß David und die Männer, die bei ihm waren, wären hervorgekommen.
Und Saul saß zu Gibea unter dem Baum auf der Höhe und hatte seinen Spieß in der Hand,
und alle seine Knechte standen neben ihm. 7 Da sprach Saul zu seinen Knechten, die
neben ihm standen: Höret, ihr Benjaminiter! wird auch der Sohn Isais euch allen Äcker
undWeinberge geben und euch alle über tausend und über hundert zu Obersten machen,
8 daß ihr euch alle verbunden habt wider mich und ist niemand, der es meinen Ohren
offenbarte,weil auchmein SohneinenBundgemacht hatmit demSohn Isais? Ist niemand
unter euch, den es kränkemeinethalben und der es meinen Ohren offenbare? Dennmein
Sohn hat meinen Knecht wider mich auferweckt, daß er mir nachstellt, wie es am Tage
ist. 9Da antwortete Doeg, der Edomiter, der neben den Knechten Sauls stand, und sprach:
Ich sah den Sohn Isais, daß er gen Nobe kam zu Ahimelech, dem Sohn Ahitobs. 10 Der
fragte den HERRN für ihn und gab ihm Speise und das Schwert Goliaths, des Philisters.
11Da sandte der König hin und ließ rufen Ahimelech, den Priester, den Sohn Ahitobs, und
seines Vaters ganzes Haus, die Priester, die zu Nobewaren. Und sie kamen alle zumKönig.
12Und Saul sprach: Höre, du Sohn Ahitobs! Er sprach: Hier bin ich, mein Herr. 13Und Saul
sprach zu ihm: Warum habt ihr einen Bund wider mich gemacht, du und der Sohn Isais,
daß du ihmBrot und Schwert gegeben undGott für ihn gefragt hast, daß du ihn erweckest,
daß ermir nachstelle, wie es am Tage ist? 14Ahimelech antwortete demKönig und sprach:
Und wer ist unter allen deinen Knechten wie David, der getreu ist und des Königs Eidam
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und geht in deinem Gehorsam und ist herrlich gehalten in deinem Hause? 15 Habe ich
denn heute erst angefangen Gott für ihn zu fragen? Das sei ferne von mir! Der König lege
solches seinemKnecht nicht auf nochmeines Vaters ganzemHause; denn dein Knecht hat
von allem diesem nichts gewußt, weder Kleines noch Großes. 16 Aber der König sprach:
Ahimelech, dumußt des Todes sterben, du und deines Vater ganzesHaus. 17Und der König
sprach zu seinen Trabanten, die neben ihm standen: Wendet euch und tötet des HERRN
Priester! denn ihre Hand ist auch mit David, und da sie wußten, daß er floh, haben sie
mir's nicht eröffnet. Aber die Knechte des Königs wollten ihre Hände nicht an die Priester
des HERRN legen, sie zu erschlagen. 18Da sprach der König zu Doeg: Wende du dich und
erschlage die Priester! Doeg, der Edomiter, wandte sich und erschlug die Priester, daß
des Tages starben fünfundachtzig Männer, die leinene Leibröcke trugen. 19 Und die Stadt
der Priester, Nobe, schlug er mit der Schärfe des Schwerts, Mann und Weib, Kinder und
Säuglinge,OchsenundEsel undSchafe. 20Es entrannaber ein SohnAhimelechs, des Sohnes
Ahitobs, der hieß Abjathar, und floh David nach 21 und verkündigte ihm, daß Saul die
Priester des HERRN erwürgt hätte. 22 David aber sprach zu Abjathar: Ich wußte es wohl
an dem Tage, da der Edomiter Doeg da war, daß er's würde Saul ansagen. Ich bin schuldig
an allen Seelen in deines Vaters Hause. 23Bleibe bei mir und fürchte dich nicht; wer nach
meinem Leben steht, der soll auch nach deinem Leben stehen, und sollst mit mir bewahrt
werden.

23
1UndeswardDavidangesagt: Siehe, diePhilister streitenwiderKegilaundberaubendie

Tennen. 2Da fragte David den HERRN und sprach: Soll ich hingehen und diese Philister
schlagen? Und der HERR sprach zu David: Gehe hin! du wirst die Philister schlagen
und Kegila erretten. 3 Aber die Männer bei David sprachen zu ihm: Siehe, wir fürchten
uns hier in Juda, und wollen hingehen gen Kegila zu der Philister Heer? 4 Da fragte
David wieder den HERRN, und der HERR antwortete ihm und sprach: Auf, zieh hinab gen
Kegila! denn ich will die Philister in deine Hände geben. 5 Also zog David samt seinen
Männern gen Kegila und stritt wider die Philister und trieb ihnen ihr Vieh weg und tat
eine große Schlacht an ihnen. Also errettete David die zu Kegila. 6 Denn da Abjathar,
der Sohn Ahimelechs, floh zu David gen Kegila, trug er den Leibrock mit sich hinab. 7Da
ward Saul angesagt, daß David gen Kegila gekommen wäre, und er sprach: Gott hat ihn
in meine Hände übergeben, daß er eingeschlossen ist, nun er in eine Stadt gekommen ist,
mit Türen und Riegeln verwahrt. 8 Und Saul ließ alles Volk rufen zum Streit hinab gen
Kegila, daß sie David und seineMänner belagerten. 9Da aber Davidmerkte, daß Saul Böses
über ihn gedachte, sprach er zu dem Priester Abjathar: Lange den Leibrock her! 10 Und
David sprach: HERR, Gott Israels, dein Knecht hat gehört, daß Saul darnach trachte, daß
er gen Kegila komme, die Stadt zu verderben ummeinetwillen. 11Werden mich auch die
Bürger zu Kegila überantworten in seine Hände? Und wird auch Saul herabkommen, wie
dein Knecht gehört hat? Das verkündige, HERR, Gott Israels, deinem Knecht! Und der
HERR sprach: Er wird herabkommen. 12David sprach: Werden aber die Bürger zu Kegila
mich und meine Männer überantworten in die Hände Sauls? Der HERR sprach: Ja. 13 Da
machte sich David auf samt seinen Männern, deren bei sechshundert waren, und zogen
aus von Kegila und wandelten, wo sie konnten. Da nun Saul angesagt ward, daß David
von Kegila entronnen war, ließ er sein Ausziehen anstehen. 14 David aber blieb in der
Wüste verborgen und blieb auf dem Berge in der Wüste Siph. Saul aber suchte ihn sein
Leben lang; aber Gott gab ihn nicht in seine Hände. 15UndDavid sah, daß Saul ausgezogen
war, sein Leben zu suchen. Aber David war in der Wüste Siph, in der Heide. 16Damachte
sich Jonathan auf, der Sohn Sauls, und ging hin zu David in der Heide und stärkte seine
Hand in Gott 17und sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; meines Vaters Sauls Handwird dich
nicht finden, und du wirst König werden über Israel, so will ich der nächste um dich sein;
auchweiß solchesmeinVaterwohl. 18Und siemachtenbeide einenBundmiteinander vor
dem HERRN; und David blieb in der Heide, aber Jonathan zog wieder heim. 19 Aber die
Siphiter zogen hinauf zu Saul gen Gibea und sprachen: Ist nicht David bei uns verborgen
an sicherem Ort in der Heide, auf dem HügelHachila, der zur Rechten liegt an derWüste?
20 So komme nun der König hernieder nach all seines Herzens Begehr, so wollen wir ihn
überantworten in des Königs Hände. 21Da sprach Saul: Gesegnet seid ihr dem HERRN, daß
ihr euch meiner erbarmt habt! 22 So gehet nun hin und werdet's noch gewisser, daß ihr
wisset und sehet, an welchem Ort seine Füße gewesen sind und wer ihn daselbst gesehen
habe; denn mir ist gesagt, daß er listig ist. 23 Besehet und erkundet alle Orte, da er sich
verkriecht, und kommt wieder zu mir, wenn ihr's gewiß seid, so will ich mit euch ziehen.
Ist er imLande, sowill ichnach ihmforschenunterallenTausenden in Juda. 24Damachten
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sie sich auf und gingen gen Siph vor Saul hin. David aber und seine Männerwaren in der
Wüste Maon, auf dem Gefilde zur Rechten der Wüste. 25 Da nun Saul hinzog mit seinen
Männern, zu suchen, ward's David angesagt; und er machte sich den Fels hinab und blieb
in der WüsteMaon. Da das Saul hörte, jagte er David nach in die WüsteMaon. 26Und Saul
mit seinenMännernginganeinerSeitedesBerge,Davidmit seinenMännernanderanderen
Seite des Berges. Da David aber eilte, dem Saul zu entgehen, da umringte Saul samt seinen
Männern David und seine Männer, daß er sie griffe. 27 Aber es kam ein Bote zu Saul und
sprach: Eile und komm! denn die Philister sind ins Land gefallen. 28Da kehrte sich Saul
von demNachjagenDavids und zog hin, den Philistern entgegen; daher heißtmandenOrt
Sela-Mahlekoth (das heißt Scheidefels). 29 [24:1] Und David zog hinauf von dannen und
barg sich auf den Berghöhen zu Engedi.

24
1Da nun Saul wiederkam von den Philistern, ward ihm gesagt: Siehe, David ist in der

Wüste Engedi. 2Und Saul nahm dreitausend junger Mannschaft aus ganz Israel und zog
hin, David samt seinen Männern zu suchen auf den Felsen der Gemsen. 3Und da er kam
zu den Schafhürden am Wege, war daselbst eine Höhle, und Saul ging hinein seine Füße
zu decken. David aber und seine Männer saßen hinten in der Höhle. 4 Da sprachen die
Männer Davids zu ihm: Siehe, das ist der Tag, davon der HERR dir gesagt hat: “Siehe, ich
will deinen Feind in deine Hände geben, daß du mit ihm tust, was dir gefällt.” Und David
stand auf und schnitt leise einen Zipfel vom Rock Sauls. 5Aber darnach schlug ihm sein
Herz, daß er den Zipfel Sauls hatte abgeschnitten, 6 und er sprach zu seinen Männern:
Das lasse der HERR ferne von mir sein, daß ich das tun sollte und meine Hand legen an
meinenHerrn, denGesalbtendesHERRN; denner ist derGesalbte desHERRN. 7UndDavid
wies seine Männer von sich mit den Worten und ließ sie nicht sich wider Saul auflehnen.
Da aber Saul sich aufmachte aus der Höhle und ging des Weges, 8machte sich darnach
David auch auf und ging aus der Höhle und rief Saul hintennach und sprach: Mein Herr
König! Saul sah hinter sich. Und David neigte sein Antlitz zur Erde und fiel nieder 9 und
sprach zu Saul: Warum gehorchst du der MenschenWort, die da sagen: David sucht dein
Unglück? 10Siehe, heutigestages sehendeineAugen, daßdich derHERRheute hat inmeine
Hände gegeben in der Höhle, und es ward gesagt, daß ich dich sollte erwürgen. Aber es
ward dein verschont; denn ich sprach: Ich will meine Hand nicht anmeinen Herrn legen;
denn er ist der Gesalbte des HERRN. 11Mein Vater, siehe doch den Zipfel von deinem Rock
in meiner Hand, daß ich dich nicht erwürgen wollte, da ich den Zipfel von deinem Rock
schnitt. Erkenne und sieh, daß nichts Böses in meiner Hand ist noch keine Übertretung.
Ich habe auch an dir nicht gesündigt, und du jagst meine Seele, daß du sie wegnehmest.
12Der HERR wird Richter sein zwischen mir und dir und mich an dir rächen; aber meine
Hand soll nicht über dir sein. 13Wie man sagt nach dem alten Sprichwort: “Von Gottlosen
kommt Untugend.” AbermeineHand soll nicht über dir sein. 14Wemziehst du nach, König
von Israel? Wem jagst du nach? Einem toten Hund, einem einzigen Floh. 15Der HERR sei
Richter und richte zwischen mir und dir und sehe darein und führemeine Sache aus und
rettemichvondeinerHand. 16AlsnunDavidsolcheWortezuSaulhatteausgeredet, sprach
Saul: Ist das nicht deine Stimme, mein Sohn David? Und Saul hob auf seine Stimme und
weinte 17 und sprach zu David: Du bist gerechter denn ich: du hast mir Gutes bewiesen;
ich aber habe dir Böses bewiesen; 18 und du hast mir heute angezeigt, wie du Gutes an
mir getan hast, daß mich der HERR hatte in deine Hände beschlossen und du mich doch
nicht erwürgt hast. 19Wie sollte jemand seinen Feind finden und ihn lassen einen guten
Weg gehen? Der HERR vergelte dir Gutes für diesen Tag, wie du anmir getan hast. 20Nun
siehe, ich weiß, daß du Königwerden wirst, und das Königreich Israel wird in deiner Hand
bestehen: 21 so schwöremir nun bei dem HERRN, daß du nicht ausrottest meinen Samen
nach mir und meinen Namen nicht austilgest von meines Vaters Hause. 22 Und David
schwur Saul. Da zog Saul heim; David aber mit seinen Männern machte sich hinauf auf
die Berghöhe.

25
1Und Samuel starb; und das ganze Israel versammelte sich und trug Leid um ihn, und

sie begruben ihn in seinem Hause zu Rama. David aber machte sich auf und zog hinab
in die Wüste Pharan. 2 Und es war ein Mann zu Maon und sein Wesen zu Karmel; und
der Mann war sehr großen Vermögens und hatte dreitausend Schafe und tausend Ziegen.
Und es begab sich eben, daß er seine Schafe schor zu Karmel. 3 Und er hieß Nabal; sein
Weib aber hieß Abigail und war ein Weib von guter Vernunft und schön von Angesicht;
der Mann aber war hart und boshaft in seinem Tun und war einer von Kaleb. 4Da nun
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David in derWüste hörte, daß Nabal seine Schafe schor, 5 sandte er aus zehn Jünglinge und
sprach zu ihnen: Gehet hinauf gen Karmel; und wenn ihr zu Nabal kommt, so grüßet ihn
von mir freundlich 6und sprecht: Glück zu! Friede sei mit dir und deinem Hause undmit
allem, was du hast! 7 Ich habe gehört, daß du Schafscherer hast. Nun, deine Hirten, die
du hast, sind mit uns gewesen; wir haben sie nicht verhöhnt, und hat ihnen nichts gefehlt
an der Zahl, solange sie zu Karmel gewesen sind 8 frage deine Jünglinge darum, diewerden
dir's sagen, und laß die JünglingeGnade finden vor deinen Augen; dennwir sind auf einen
guten Tag gekommen. Gib deinen Knechten und deinem Sohn David, was deine Hand
findet. 9Und da die Jünglinge Davids hinkamen und in Davids Namen alle dieseWorte mit
Nabal geredet hatten, hörten sie auf. 10Aber Nabal antwortete den Knechten Davids und
sprach: Wer ist David? und wer ist der Sohn Isais? Es werden jetzt der Knechte viel, die
sich von ihren Herren reißen. 11 Sollte ich mein Brot, Wasser und Fleisch nehmen, das
ich für meine Scherer geschlachtet habe, und den Leuten geben, die ich nicht kenne, wo
sie her sind? 12 Da kehrten sich die Jünglinge Davids wieder auf ihren Weg; und da sie
wieder zu ihm kamen, sagten sie ihm solches alles. 13Da sprach David zu seinenMännern:
Gürte ein jeglicher sein Schwert um sich undDavid gürtete sein Schwert auch um sich, und
zogen hinauf bei vierhundert Mann; aber zweihundert blieben bei dem Geräte. 14 Aber
der Abigail, Nabals Weib, sagte an der Jünglinge einer und sprach: Siehe, David hat Boten
gesandt aus der Wüste, unsern Herrn zu grüßen; er aber schnaubte sie an. 15 Und sie
sind uns doch sehr nützliche Leute gewesen und haben uns nicht verhöhnt, und hat uns
nichts gefehlt an der Zahl, solange wir bei ihnen gewandelt haben, wenn wir auf dem
Felde waren; 16 sondern sie sind unsre Mauern gewesen Tag und Nacht, solange wir die
Schafe bei ihnen gehütet haben. 17 So merke nun und siehe, was du tust; denn es ist
gewiß ein Unglück vorhanden über unsernHerrn und über sein ganzes Haus; und er ist ein
heilloserMann, demniemand etwas sagendarf. 18Daeilte Abigail undnahmzweihundert
Brote und zwei KrügeWein und fünf gekochte Schafe und fünf Scheffel Mehl und hundert
Rosinenkuchen und zweihundert Feigenkuchen und lud's auf Esel 19und sprach zu ihren
Jünglingen: Geht vor mir hin; siehe, ich will kommen hernach. Und sie sagte ihrem Mann
Nabalnichtsdavon. 20Undals sienunaufdemEsel rittundhinabzog imDunkeldesBerges,
siehe, da kam David und seine Männer hinab ihr entgegen, daß sie auf sie stieß. 21David
aber hatte geredet: Wohlan, ich habe umsonst behütet alles, was dieser hat in der Wüste,
daß nichts gefehlt hat an allem, was er hat; und er bezahlt mir Gutesmit Bösem. 22Gott tue
dies und nochmehr den Feinden Davids, wo ich diesem bis zum lichtenMorgen übriglasse
einen, der männlich ist, aus allem, was er hat. 23Da nun Abigail David sah, stieg sie eilend
vom Esel und fiel vor David auf ihr Antlitz und beugte sich nieder zur Erde 24 und fiel zu
seinenFüßenund sprach: Ach,meinHerr,mein sei dieMissetat, und laßdeineMagd reden
vor deinen Ohren und höre die Worte deiner Magd! 25Mein Herr setze nicht sein Herz
wider diesen Nabal, den heillosen Mann; denn er ist ein Narr, wie sein Name heißt, und
Narrheit ist bei ihm. Ich aber, deineMagd, habe die Jünglingemeines Herrn nicht gesehen,
die du gesandt hast. 26 Nun aber, mein Herr, so wahr der HERR lebt und so wahr deine
Seele lebt, der HERR hat dich verhindert, daß du nicht kämst in Blutschuld und dir mit
eigenerHandhilfst. SomüssennunwerdenwieNabal deineFeindeunddiemeinemHerrn
übelwollen. 27Hier ist der Segen, den deine Magd meinem Herrn hergebracht hat; den gib
den Jünglingen, die unter meinem Herrn wandeln. 28 Vergib deiner Magd die Übertretung.
Denn der HERR wird meinem Herrn ein beständiges Haus machen; denn du führst des
HERRN Kriege; und laß kein Böses an dir gefunden werden dein Leben lang. 29Und wenn
sich ein Mensch erheben wird, dich zu verfolgen, und nach deiner Seele steht, so wird
die Seele meines Herrn eingebunden sein im Bündlein der Lebendigen bei dem HERRN,
deinem Gott; aber die Seele deiner Feinde wird geschleudert werden mit der Schleuder.
30 Wenn denn der HERR all das Gute meinem Herrn tun wird, was er dir geredet hat,
und gebieten, daß du ein Herzog seist über Israel, 31 so wird's dem Herzen meines Herrn
nicht ein Anstoß noch Ärgernis sein, daß du Blut vergossen ohne Ursache und dir selber
geholfen; so wird der HERR meinem Herrn wohltun und wirst an deine Magd gedenken.
32Da sprachDavid zu Abigail: Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der dich heutigestages
hatmir entgegengesandt; 33undgesegnet sei deineRede, und gesegnet seist du, daßdumir
heute gewehrt hast, daß ich nicht in Blutschuld gekommen bin undmir mit eigener Hand
geholfen habe. 34Wahrlich, so wahr der HERR, der Gott Israels, lebt, der mich verhindert
hat, daß ich nicht übel an dir täte: wärst du nicht eilend mir begegnet, so wäre dem Nabal
nicht übriggeblieben bis auf diesen lichten Morgen einer, der männlich ist. 35 Also nahm
David von ihrer Hand, was sie gebracht hatte und sprach zu ihr: Zieh mit Frieden hinauf
in dein Haus; siehe, ich habe deiner Stimme gehorcht und deine Person angesehen. 36Da
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aber Abigail zu Nabal kam, siehe, da hatte er ein Mahl zugerichtet in seinem Hause wie
eines KönigsMahl, und sein Herzwar guter Dinge bei ihm selbst, und erwar sehr trunken.
Sie aber sagte ihm nichts, weder klein noch groß bis an den lichten Morgen. 37Da es aber
Morgen ward und der Wein von Nabal gekommen war, sagte ihm sein Weib solches. Da
erstarb seinHerz in seinemLeibe, daß erwardwie ein Stein. 38Und über zehn Tage schlug
ihn der HERR, daß er starb. 39 Da das David hörte, daß Nabal tot war, sprach er: Gelobt
sei der HERR, dermeine Schmach gerächt hat an Nabal und seinen Knecht abgehalten hat
von demÜbel; und derHERRhat demNabal das Übel auf seinenKopf vergolten. UndDavid
sandte hin und ließmit Abigail reden, daß er sie zumWeibe nähme. 40Und da die Knechte
Davids zu Abigail kamen gen Karmel, redeten sie mit ihr und sprachen: David hat uns
zu dir gesandt, daß er dich zum Weibe nehme. 41 Sie stand auf und fiel nieder auf ihr
Angesicht zur Erde und sprach: Siehe, hier ist deine Magd, daß sie diene den Knechten
meines Herrn und ihre Füßewasche. 42Und Abigail eilte undmachte sich auf und ritt auf
einemEsel, und fünfDirnen, dieunter ihrwaren, undzogdenBotenDavidsnachundward
sein Weib. 43Auch hatte David Ahinoam von Jesreel genommen; und waren beide seine
Weiber. 44 Saul aber hatte Michal seine Tochter, Davids Weib, Phalti, dem Sohn des Lais
von Gallim, gegeben.

26
1DieabervonSiphkamenzuSaul genGibeaundsprachen: IstnichtDavidverborgenauf

demHügelHachila vor derWüste? 2Damachte sich Saul auf und zog herab zurWüste Siph
und mit ihm dreitausend junger Mannschaft in Israel, daß er David suchte in der Wüste
Siph, 3 und lagerte sich auf dem Hügel Hachila, der vor der Wüste liegt am Wege. David
aber blieb in der Wüste. Und da er merkte, daß Saul ihm nachkam in die Wüste, 4 sandte
er Kundschafter aus und erfuhr, daß Saul gewiß gekommen wäre. 5 Und David machte
sich auf und kam an den Ort, da Saul sein Lager hielt, und sah die Stätte, da Saul lag mit
seinem Feldhauptmann Abner, dem Sohn des Ners. (Denn Saul lag in derWagenburg und
das Heervolk um ihn her.) 6Da antwortete David und sprach zu Ahimelech, demHethiter,
und zu Abisai, dem Sohn der Zeruja, dem Bruder Joabs: Wer will mit mir hinab zu Saul
ins Lager? Abisai sprach: Ich will mit dir hinab. 7 Also kam David und Abisai zum Volk
des Nachts. Und siehe, Saul lag und schlief in der Wagenburg, und sein Spieß steckte in
der Erde zu seinen Häupten; Abner aber und das Volk lag um ihn her. 8Da sprach Abisai
zu David: Gott hat deinen Feind heute in deine Hand beschlossen; so will ich ihn nun mit
dem Spieß stechen in die Erde einmal, daß er's nicht mehr bedarf. 9 David aber sprach
zu Abisai: Verderbe ihn nicht; dennwer will die Hand an den Gesalbten des HERRN legen
undungestraft bleiben? 10Weiter sprachDavid: SowahrderHERR lebt,woderHERRnicht
ihn schlägt, oder seine Zeit kommt, daß er sterbe oder in einen Streit zieheundkommeum,
11 so lasse der HERR ferne von mir sein, daß ich meine Hand sollte an den Gesalbten des
HERRN legen. So nimm nun den Spieß zu seinen Häupten und denWasserbecher und laß
uns gehen. 12AlsonahmDavid den SpießunddenWasserbecher zudenHäupten Sauls und
ging hin, und war niemand, der es sah nochmerkte noch erwachte, sondern sie schliefen
alle; denn es war ein tiefer Schlaf vom HERRN auf sie gefallen. 13 Da nun David auf die
andere Seite hinübergekommenwar, trat er auf des Berges Spitze von ferne, daß ein weiter
Raum war zwischen ihnen, 14 und schrie das Volk an und Abner, den Sohn Ners, und
sprach: Hörst du nicht, Abner? Und Abner antwortete und sprach: Wer bist du, daß du
so schreist gegen den König? 15Und David sprach zu Abner: Bist du nicht ein Mann und
wer ist dir gleich in Israel? Warum hast du denn nicht behütet deinen Herrn, den König?
Denn es ist des Volk einer hineingekommen, deinen Herrn, den König, zu verderben. 16Es
ist aber nicht fein, was du getan hast. So wahr der HERR lebt, ihr seid Kinder des Todes,
daß ihr eurenHerrn, denGesalbten desHERRN, nicht behütet habt. Nun siehe, hier ist der
Spieß des Königs und derWasserbecher, die zu seinen Häuptenwaren. 17Da erkannte Saul
dieStimmeDavidsundsprach: IstdasnichtdeineStimmemeinSohnDavid? David sprach:
Es ist meine Stimme, mein Herr König. 18Und sprach weiter: Warum verfolgt mein Herr
also seinen Knecht? Was habe ich getan? und was Übels ist in meiner Hand? 19 So höre
doch nun mein Herr, der König, die Worte seines Knechtes: Reizt dich der HERR wider
mich, so lasse man ihn ein Speisopfer riechen; tun's aber Menschenkinder, so seien sie
verflucht vor demHERRN, daß siemich heute verstoßen, daß ich nicht hafte in desHERRN
Erbteil, und sprechen: Gehe hin, diene andern Göttern! 20 So falle nunmein Blut nicht auf
die Erde, ferne von dem Angesicht des HERRN. Denn der König Israels ist ausgezogen zu
suchen einen Floh, wie man ein Rebhuhn jagt auf den Bergen. 21 Und Saul sprach: Ich
habe gesündigt, komm wieder, mein Sohn David, ich will dir fürder kein Leid tun, darum
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daß meine Seele heutigestages teuer gewesen ist in deinen Augen. Siehe, ich habe töricht
und sehr unweise getan. 22 David antwortete und sprach: Siehe, hier ist der Spieß des
Königs; es gehe der Jünglinge einer herüber und hole ihn. 23 Der HERR aber wird einem
jeglichen vergelten nach seiner Gerechtigkeit und seinem Glauben. Denn der HERR hat
dichheute inmeineHandgegeben; aber ichwolltemeineHandnicht andenGesalbtendes
HERRN legen. 24Undwie heute deine Seele inmeinen Augen ist groß geachtet gewesen, so
werdemeine Seele groß geachtet vor den Augen des HERRN, und er errettemich von aller
Trübsal. 25 Saul sprach zu David: Gesegnet seist du, mein Sohn David; du wirst's tun und
hinausführen. David aber ging seine Straße, und Saul kehrte wieder an seinen Ort.

27
1 David aber gedachte in seinem Herzen: Ich werde der Tage einen Saul in die Hände

fallen; es ist mir nichts besser, denn daß ich entrinne in der Philister Land, daß Saul von
mir ablasse, mich fürder zu suchen im ganzen Gebiet Israels; so werde ich seinen Händen
entrinnen. 2Und machte sich auf und ging hinüber samt den sechshundert Mann, die bei
ihm waren, zu Achis, dem Sohn Maochs, dem König zu Gath. 3Also blieb David bei Achis
zu Gath mit seinen Männern, ein jeglicher mit seinem Hause, David auch mit seinen zwei
Weibern Ahinoam, der Jesreelitin, und Abigail, des NabalsWeibe, der Karmeliterin. 4Und
da Saul angesagt ward, daß David gen Gath geflohenwäre, suchte er ihn nichtmehr. 5Und
David sprachzuAchis: Habe ichGnadevordeinenAugengefunden, so laßmirgebeneinen
Raum in der Städte einer auf demLande, daß ich darinwohne; was soll dein Knecht in der
königlichen Stadt bei dir wohnen? 6Da gab ihmAchis des Tages Ziklag. Daher gehört Ziklag
zu den Königen Juda's bis auf diesen Tag. 7Die Zeit aber, die David in der Philister Lande
wohnte, ist ein JahrundvierMonate. 8David aber zoghinauf samt seinenMännernundfiel
ins Land der Gessuriter und Girsiter und Amalekiter; denn diese waren von alters her die
Einwohner dieses Landes, woman kommt gen Sur bis an Ägyptenland. 9Da aber David das
Land schlug, ließ er wederMann nochWeib leben und nahm Schafe, Rinder, Esel, Kamele
und Kleider und kehrte wieder und kam zu Achis. 10Wenn dann Achis sprach: Seid ihr
heute nicht eingefallen? so sprachDavid: In dasMittagsland Juda's und in dasMittagsland
der Jerahmeeliter und in das Mittagsland der Keniter. 11 David aber ließ weder Mann
noch Weib lebendig gen Gath kommen und gedachte: Sie möchten wider uns reden und
schwätzen. Also tat David, und das war seine Weise, solange er wohnte in der Philister
Lande. 12 Darum glaubte Achis David und gedachte: Er hat sich stinkend gemacht vor
seinem Volk Israel, darum soll er immermein Knecht sein.

28
1Und es begab sich zu derselben Zeit, daß die Philister ihr Heer versammelten, in den

Streit zu ziehen wieder Israel. Und Achis sprach zu David: Du sollst wissen, daß du und
deine Männer sollt mit mir ausziehen ins Heer. 2David sprach zu Achis: Wohlan, du sollst
erfahren, was dein Knecht tun wird. Achis sprach zu David: Darum will ich dich zum
Hüter meines Hauptes setzen mein Leben lang. 3 Samuel aber war gestorben, und ganz
Israel hatteLeidum ihngetragenund ihnbegraben in seiner Stadt inRama. UndSaulhatte
aus dem Lande vertrieben die Wahrsager und Zeichendeuter. 4Da nun die Philister sich
versammelten und kamen und lagerten sich zu Sunem, versammelte Saul auch das ganze
Israel, undsie lagertensichzuGilboa. 5DaaberSaulderPhilisterHeer sah, fürchteteer sich,
und sein Herz verzagte sehr. 6 Und er ratfragte den HERRN; aber der HERR antwortete
ihm nicht, weder durch Träume noch durchs Licht noch durch Propheten. 7 Da sprach
Saul zu seinen Knechten: Sucht mir ein Weib, die einen Wahrsagergeist hat, daß ich zu
ihr gehe und sie Frage. Seine Knechte sprachen zu ihm: Siehe, zu Endor ist ein Weib, die
hat einenWahrsagergeist. 8Und Saul wechselte seine Kleider und zog andere an und ging
hin und zwei Männermit ihm, und sie kamen bei der Nacht zu demWeibe, und er sprach:
Weissage mir doch durch den Wahrsagergeist und bringe mir herauf, den ich dir sage.
9DasWeib sprach zu ihm: Siehe, du weißtwohl, was Saul getan hat, wie er dieWahrsager
undZeichendeuter ausgerottet hat vomLande;warumwillst dudennmeineSeele insNetz
führen,daß ichgetötetwerde? 10Saul aber schwur ihrbei demHERRNundsprach: Sowahr
der HERR lebt, es soll dir dies nicht zur Missetat geraten. 11Da sprach das Weib: Wen soll
ich dir denn heraufbringen? Er sprach: Bringe mir Samuel herauf. 12 Da nun das Weib
Samuel sah, schrie sie laut und sprach zu Saul: Warum hast du mich betrogen? Du bist
Saul. 13Und der König sprach zu ihr: Fürchte dich nicht! Was siehst du? Das Weib sprach
zu Saul: Ich sehe Götter heraufsteigen aus der Erde. 14 Er sprach: Wie ist er gestaltet? Sie
sprach: Es kommt ein alter Mann herauf und ist bekleidet mit einem Priesterrock. Da
erkannte Saul, daß es Samuel war, und neigte sich mit seinem Antlitz zur Erde und fiel



1. Samuel 28:15 220 1. Samuel 30:7

nieder. 15 Samuel aber sprach zu Saul: Warum hast du mich unruhig gemacht, daß du
mich heraufbringen läßt? Saul sprach: Ich bin sehr geängstet: die Philister streiten wider
mich, und Gott ist von mir gewichen und antwortet mir nicht, weder durch Propheten
noch durch Träume; darum habe ich dich lassen rufen, daß du mir weisest, was ich tun
soll. 16 Samuel sprach: Was willst du mich fragen, weil der HERR von dir gewichen und
dein Feind geworden ist? 17Der HERR wird dir tun, wie er durch mich geredet hat, und
wird das Reich von deiner Hand reißen und David, deinemNächsten, geben. 18Darum daß
du der Stimme des HERRN nicht gehorcht und den Grimm seines Zorns nicht ausgerichtet
hast wider Amalek, darum hat dir der HERR solches jetzt getan. 19Dazu wird der HERR
Israel mit dir auch geben in der Philister Hände. Morgenwirst du und deine Söhnemitmir
sein. Auchwird derHERRdas Lager Israels in der Philister Hände geben. 20Dafiel Saul zur
Erde, so lang er war, und erschrak sehr vor den Worten Samuels, daß keine Kraft mehr
in ihm war; denn er hatte nichts gegessen den ganzen Tag und die ganze Nacht. 21 Und
das Weib ging hinein zu Saul und sah, daß er sehr erschrocken war, und sprach zu ihm:
Siehe, deine Magd hat deiner Stimme gehorcht, und ich habe meine Seele in deine Hand
gesetzt, daß ich deinenWorten gehorchte, die du zu mir sagtest. 22 So gehorche nun auch
deiner Magd Stimme. Ich will dir einen Bissen Brot vorsetzen, daß du essest, daß du zu
Kräften kommest und deine Straße gehest. 23 Er aber weigerte sich und sprach: Ich will
nicht essen. Da nötigten ihn seine Knechte und das Weib, daß er ihrer Stimme gehorchte.
Und er stand auf von der Erde und setzte sich aufs Bett. 24DasWeib aber hatte daheim ein
gemästetes Kalb; da eilte sie und schlachtete es und nahmMehl und knetete es und buk's
ungesäuert 25undbrachte esherzuvor Saul und seineKnechte. Undda sie gegessenhatten,
standen sie auf und gingen die Nacht.

29
1DiePhilister aberversammeltenalle ihreHeerezuAphek; und Israel lagerte sichzuAin

in Jesreel. 2Und die Fürsten der Philister gingen dahermit Hunderten undmit Tausenden;
David aber und seine Männer gingen hintennach bei Achis. 3Da sprachen die Fürsten der
Philister: Was sollen dieseHebräer? Achis sprach zu ihnen: Ist nicht das David, der Knecht
Sauls, des Königs Israels, der nun bei mir gewesen ist Jahr und Tag, und ich habe nichts an
ihm gefunden, seit der Zeit, daß er abgefallen ist, bis her? 4Aber die Fürsten der Philister
wurden zornig auf ihn und sprachen zu ihm: Laß denMannumkehren und an seinemOrt
bleiben, dahin du ihn bestellt hast, daß er nicht mit uns hinabziehe zum Streit und unser
Widersacher werde im Streit. Denn woran könnte er seinem Herrn größeren Gefallen tun
als an den Köpfen dieser Männer? 5 Ist er nicht David, von dem sie sangen im Reigen: Saul
hat tausendgeschlagen, Davidaber zehntausend? 6DariefAchisDavidund sprach zu ihm:
So wahr der HERR lebt, ich halte dich für redlich, und dein Ausgang und Eingang mit mir
imHeer gefälltmirwohl, und habe nichts Arges an dir gespürt, seit der Zeit, daß du zumir
gekommen bist; aber du gefällst den Fürsten nicht. 7 So kehre nun um und gehe hin mit
Frieden, auf daß du nicht übel tust vor den Augen der Fürsten der Philister. 8David aber
sprach zu Achis: Was habe ich getan, und was hast du gespürt an deinem Knecht seit der
Zeit, daß ich vor dir gewesen bin, bis her, daß ich nicht sollte kommen und streiten wider
die Feinde meines Herrn, des Königs? 9 Achis antwortete und sprach zu David: Ich weiß
es wohl; denn du gefällst meinen Augen wie ein Engel Gottes. Aber der Philister Fürsten
haben gesagt: Laß ihn nicht mit uns hinauf in den Streit ziehen. 10 So mache dich nun
morgen früh auf und die Knechte deines Herrn, diemit dir gekommen sind; undwenn ihr
euchmorgen früh aufgemacht habt, da es licht ist, so gehet hin. 11Alsomachten sichDavid
undseineMänner frühauf, daß siedesMorgenshingingenundwieder inderPhilisterLand
kämen. Die Philister aber zogen hinauf gen Jesreel.

30
1 Da nun David des dritten Tages kam gen Ziklag mit seinen Männern, waren die

Amalekiter eingefallen ins Mittagsland und in Ziklag und hatten Ziklag geschlagen und
mit Feuer verbrannt 2 und hatten die Weiber daraus weggeführt, beide, klein und groß;
sie hatten aber niemand getötet, sondern weggetrieben, und waren dahin ihres Weges.
3Da nun David samt seinen Männern zur Stadt kam und sah, daß sie mit Feuer verbrannt
und ihre Weiber, Söhne und Töchter gefangen waren, 4 hoben David und das Volk, das bei
ihmwar, ihre Stimme auf undweinten, bis sie nicht mehrweinen konnten. 5Denn Davids
zwei Weiber waren auch gefangen: Ahinoam, die Jesreelitin, und Abigail, Nabals Weib,
des Karmeliten. 6Und David war sehr geängstet, denn das Volk wollte ihn steinigen; denn
des ganzen Volkes Seele war unwillig, ein jeglicher um seine Söhne und Töchter willen.
David aber stärkte sich in demHERRN, seinemGott, 7und sprach zuAbjathar, demPriester,
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Ahimelechs Sohn: Bringe mir her den Leibrock. Und da Abjathar den Leibrock zu David
gebracht hatte, 8 fragteDaviddenHERRNund sprach: Soll ichdenKriegsleutennachjagen,
und werde ich sie ergreifen? Er sprach: Jage ihnen nach! du wirst sie ergreifen und
Rettung tun. 9Da zog David hin und die sechshundert Mann, die bei ihm waren; und da
sie kamen an den Bach Besor, blieben etliche stehen. 10David aber und die vierhundert
Mann jagten nach; die zweihundert Mann aber, die stehen blieben, waren zu müde, über
den Bach Besor zu gehen. 11Und sie fanden einen ägyptischenMann im Felde; den führten
sie zu David und gaben ihm Brot, daß er aß und tränkten ihn mit Wasser 12 und gaben
ihm ein Stück Feigenkuchen und zwei Rosinenkuchen. Und da er gegessen hatte, kam
sein Geist wieder zu ihm; denn er hatte in drei Tagen und drei Nächten nichts gegessen
und kein Wasser getrunken. 13 David aber sprach zu ihm: Wes bist du? und woher bist
du? Er sprach: Ich bin ein ägyptischer Jüngling, eines Amalekiters Knecht, und mein Herr
hat mich verlassen; denn ich war krank vor drei Tagen. 14 Wir sind eingefallen in das
Mittagsland der Krether und in Juda und in das Mittagsland Kalebs und haben Ziklag mit
Feuerverbrannt. 15David sprachzu ihm: Willst dumichhinführen zudiesenKriegsleuten?
Er sprach: Schwöre mir bei Gott, daß du mich nicht tötest noch in meines Herrn Hand
überantwortest, so will ich dich hinabführen zu diesen Kriegsleuten. 16 Und er führte ihn
hinab. Und siehe, sie hatten sich zerstreut auf dem ganzen Lande, aßen und tranken und
feierten über all dem großen Raub, den sie genommen hatten aus der Philister und Juda's
Lande. 17Und David schlug sie vom Morgen an bis an den Abend gegen den andern Tag,
daß ihrer keiner entrann, außer vierhundert Jünglinge; die stiegen auf die Kamele und
flohen. 18 Also errettete David alles, was die Amalekiter genommen hatten, und seine
zwei Weiber; 19 und fehlte an keinem, weder klein noch groß noch Söhne noch Töchter
noch Beute noch alles, das sie genommen hatten; David brachte es alles wieder. 20 Und
David nahm die Schafe und Rinder und trieb das Vieh vor sich her, und sie sprachen:
Das ist Davids Raub. 21 Und da David zu den zweihundert Männern kam, die zu müde
gewesen, David nachzufolgen, und am Bach Besor geblieben waren, gingen sie heraus,
David entgegen und dem Volk, das mit ihm war. Und David trat zum Volk und grüßte sie
freundlich. 22Da antworteten, was böse und lose Leute waren unter denen, die mit David
gezogen waren, und sprachen: Weil sie nicht mit uns gezogen sind, soll man ihnen nichts
geben von der Beute, die wir errettet haben; sondern ein jeglicher führe sein Weib und
seine Kinder und gehe hin. 23 Da sprach David: Ihr sollt nicht so tun, Brüder, mit dem,
was uns der HERR gegeben hat, und hat uns behütet und diese Kriegsleute, die wider uns
gekommenwaren, in unsere Hände gegeben. 24Wer sollte euch darin gehorchen? Wie das
Teil derjenigen, die in den Streit hinabgezogen sind, so soll auch sein das Teil derjenigen,
die bei demGeräte geblieben sind, und soll gleich geteiltwerden. 25Das ist seit der Zeit und
forthin in Israel Sitte und Recht geworden bis auf diesen Tag. 26Und da David gen Ziklag
kam, sandte er von der Beute den Ältesten in Juda, seinen Freunden, und sprach: Siehe, da
habt ihrdenSegenausderBeutederFeindedesHERRN! 27nämlichdenenzuBeth-El, denen
zu Ramoth im Mittagsland, denen zu Jatthir, 28 denen zu Aroer, denen zu Siphamoth,
denen zu Esthemoa, 29denen zu Rachal, denen in den Städten der Jerahmeeliter, denen in
den Städten der Keniter, 30denen zuHorma, denen zuBor-Asan, denen zuAthach, 31denen
zu Hebron und allen Orten, da David gewandelt hatte mit seinenMännern.

31
1Die Philister aber strittenwider Israel; und dieMänner Israels flohen vor den Philistern

und fielen erschlagen auf demGebirge Gilboa. 2Und die Philister hingen sich an Saul und
seine Söhneund erschlugen Jonathan undAbinadab undMalchisua, die Söhne Sauls. 3Und
der Streit ward hart wider Saul, und die Schützen trafen auf ihn mit Bogen, und er ward
sehr verwundet von den Schützen. 4 Da sprach Saul zu seinem Waffenträger: Zieh dein
Schwert aus und erstichmich damit, daß nicht diese Unbeschnittenen kommen undmich
erstechen und treiben ihren Spott mit mir. Aber sein Waffenträger wollte nicht; denn er
fürchtete sich sehr. Da nahm Saul das Schwert und fiel hinein. 5Da nun sein Waffenträger
sah, daß Saul tot war, fiel er auch in sein Schwert und starb mit ihm. 6 Also starb Saul
und seine drei Söhne und seinWaffenträger und alle seineMänner zugleich auf diesen Tag.
7 Da aber die Männer Israels, die jenseits des Grundes und gegen den Jordan hin waren,
sahen, daß die Männer Israels geflohen waren, und daß Saul und seine Söhne tot waren,
verließen sie die Städte und flohen auch; so kamen die Philister und wohnten darin. 8Des
andern Tages kamen die Philister, die Erschlagenen auszuziehen, und fanden Saul und
seine drei Söhne liegen auf demGebirge Gilboa 9und hieben ihm sein Haupt ab und zogen
ihmseineWaffenabund sandten sie in der Philister Landumher, zu verkündigen imHause
ihrer Götzen und unter dem Volk, 10 und legten seine Rüstung in das Haus der Astharoth;
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aber seinen Leichnam hingen sie auf die Mauer zu Beth-Sean. 11Da die zu Jabes in Gilead
hörten,was die Philister Saul getan hatten, 12machten sie sich auf, was streitbare Männer
waren, und gingen die ganze Nacht und nahmen die Leichname Sauls und seiner Söhne
von der Mauer zu Beth-Sean und brachten sie gen Jabes und verbrannten sie daselbst
13 und nahmen ihre Gebeine und begruben sie unter den Baum zu Jabes und fasteten
sieben Tage.
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Das zweite Buch Samuel
1 Nach dem Tode Sauls, da David von der Amalekiter Schlacht wiedergekommen und

zwei Tage in Ziklag gebliebenwar, 2 siehe, da kamamdritten Tage einMann aus demHeer
von Saul mit zerrissenen Kleidern und Erde auf seinem Haupt. Und da er zu David kam,
fiel er zur Erde und beugte sich nieder. 3David aber sprach zu ihm: Wo kommst du her?
Er sprach zu ihm: Aus dem Heer Israels bin ich entronnen. 4David sprach zu ihm: Sage
mir, wie geht es zu? Er sprach: Das Volk ist geflohen vom Streit, und ist viel Volks gefallen;
dazu ist Saul tot und sein Sohn Jonathan. 5David sprach zu dem Jüngling, der ihm solches
sagte: Woher weißt du, daß Saul und Jonathan tot sind? 6 Der Jüngling, der ihm solches
sagte, sprach: Ich kam von ungefähr aufs Gebirge Gilboa, und siehe Saul lehnte sich auf
seinen Spieß, und die Wagen und Reiter jagten hinter ihm her. 7Und er wandte sich um
und sahmich und riefmich. Und ich sprach: Hier bin ich. 8Und er sprach zumir: Wer bist
du? Ich sprach zu ihm: Ich bin einAmalekiter. 9Und er sprach zumir: Tritt zumir und töte
mich; denn ich bin bedrängt umher, undmein Leben ist noch ganz in mir. 10Da trat ich zu
ihm und tötete ihn; denn ichwußtewohl, daß er nicht leben konnte nach seinem Fall; und
nahmdie Krone von seinemHaupt und das Armgeschmeide von seinemArmund habe es
hergebracht zu dir, meinemHerrn. 11Da faßteDavid seine Kleider und zerriß sie, und alle
Männer, die bei ihmwaren, 12und trugen Leid undweinten und fasteten bis an den Abend
über Saul und Jonathan, seinen Sohn, und über das Volk des HERRN und über das Haus
Israel, daß sie durchs Schwert gefallenwaren. 13UndDavid sprach zu dem Jüngling, der es
ihmansagte: Wobist duher? Er sprach: IchbineinesFremdlings, einesAmalekiters, Sohn.
14David sprach zu ihm: Wie, daß du dich nicht gefürchtethast, deineHand zu legen an den
Gesalbten des HERRN, ihn zu verderben! 15Und David sprach zu seiner Jünglinge einem:
Herzu, und schlag ihn! Und er schlug, ihn daß er starb. 16Da sprach David zu ihm: Dein
Blut sei über deinemKopf; denn deinMund hat wider dich selbst geredet und gesprochen:
Ich habe den Gesalbten des HERRN getötet. 17Und David klagte diese Klage über Saul und
Jonathan, seinen Sohn, 18 und befahl, man sollte die Kinder Juda das Bogenlied lehren.
Siehe, es steht geschrieben imBuchderRedlichen: 19“DieEdelsten in Israel sindaufdeiner
Höhe erschlagen. Wie sind die Helden gefallen! 20 Sagt's nicht an zu Gath, verkündet's
nicht auf den Gassen zu Askalon, daß sich nicht freuen die Töchter der Philister, daß nicht
frohlocken die Töchter der Unbeschnittenen. 21 Ihr Berge zu Gilboa, es müsseweder tauen
noch regnen auf euch noch Äcker sein, davon Hebopfer kommen; denn daselbst ist den
Helden ihr Schild abgeschlagen, der Schild Sauls, als wäre er nicht gesalbt mit Öl. 22Der
Bogen Jonathans hat nie gefehlt, und das Schwert Sauls ist nie leer wiedergekommen von
dem Blut der Erschlagenen und vom Fett der Helden. 23 Saul und Jonathan, holdselig und
lieblich in ihremLeben, sind auch im Tode nicht geschieden; schnellerwaren sie denn die
Adler und stärker denn die Löwen. 24 Ihr Töchter Israels, weint über Saul, der euch kleidete
mit Scharlach säuberlich und schmückte euch mit goldenen Kleinoden an euren Kleidern.
25Wie sind die Helden so gefallen im Streit! Jonathan ist auf deinen Höhen erschlagen.
26 Es ist mir Leid um dich, mein Bruder Jonathan: ich habe große Freude und Wonne an
dir gehabt; deine Liebe istmir sonderlicher gewesen, denn Frauenliebe ist. 27Wie sind die
Helden gefallen und die Streitbaren umgekommen!”

2
1 Nach dieser Geschichte fragte David den HERRN und sprach: Soll ich hinauf in der

Städte Juda's eine ziehen? Und der HERR sprach zu ihm: Zieh hinauf! David sprach:
Wohin? Er sprach: Gen Hebron. 2Da zog David dahin mit seinen zweiWeibern Ahinoam,
der Jesreelitin, und Abigail, Nabals, des Karmeliten, Weib. 3Dazu die Männer, die bei ihm
waren, führte David hinauf, einen jeglichen mit seinem Hause, und sie wohnten in den
StädtenHebrons. 4UnddieMänner Juda's kamenundsalbtendaselbstDavidzumKönigüber
das Haus Juda. Und da es David ward angesagt, daß die von Jabes in Gilead Saul begraben
hatten, 5 sandte er Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Gesegnet seid ihr dem HERRN,
daß ihr solche Barmherzigkeit an eurem Herrn Saul, getan und ihn begraben habt. 6 So
tue nun an euch der HERR Barmherzigkeit und Treue; und ich will euch auch Gutes tun,
darum daß ihr solches getan habt. 7 So seien nun eure Hände getrost, und seit freudig;
denn euerHerr, Saul ist tot; so hatmich dasHaus Juda zumKönig gesalbt über sich. 8Abner
aber, der SohnNers, der Sauls Feldhauptmannwar, nahm Is-Boseth, Sauls Sohn, und führte
ihn genMahanaim 9undmachte ihn zumKönig überGilead, über die Asuriter, über Jesreel,
Ephraim, Benjamin und über ganz Israel. 10Und Is-Boseth, Sauls Sohn, war vierzig Jahre



2. Samuel 2:11 224 2. Samuel 3:13

alt, da er Königward über Israel, und regierte zwei Jahre. Aber das Haus Juda hielt es mit
David. 11Die Zeit aber, daDavidKönigwar zuHebronüberdasHaus Juda,war sieben Jahre
und sechs Monate. 12 Und Abner, der Sohn Ners, zog aus samt den Knechten Is-Boseths,
des Sohnes Sauls, von Mahanaim, gen Gibeon; 13und Joab, der Zeruja Sohn, zog aus samt
den Knechten Davids; und sie stießen aufeinander am Teich zu Gibeon, und lagerten sich
diese auf dieser Seite des Teichs, jene auf jener Seite. 14 Und Abner sprach zu Joab: Laß
sich die Leute aufmachen und vor uns spielen. Joab sprach: Es gilt wohl. 15Da machten
sich auf und gingen hin an der Zahl zwölf aus Benjamin auf Is-Boseths Teil, des Sohnes
Sauls, und zwölf von den Knechten Davids. 16 Und ein jeglicher ergriff den andern bei
demKopf und stieß ihm sein Schwert in seine Seite, und fielenmiteinander; daher der Ort
genannt wird: Helkath-Hazzurim, der zu Gibeon ist. 17Und es erhob sich ein sehr harter
Streit des Tages. Abner aber und dieMänner Israels wurden geschlagen vor den Knechten
Davids. 18 Es waren aber drei Söhne der Zeruja daselbst: Joab, Abisai und Asahel. Asahel
aber war von leichten Füßenwie ein Reh auf den Felde 19und jagte Abner nach und wich
nicht weder zur Rechten noch zur Linken von Abner. 20 Da wandte sich Abner um und
sprach: Bist du Asahel? Er sprach: Ja. 21 Abner sprach zu ihm: Hebe dich entweder zur
Rechten oder zur Linken und nimm für dich der Leute einen und nimm ihm seinWaffen.
Aber Asahel wollte nicht von ihm ablassen. 22 Da sprach Abner weiter zu Asahel: Hebe
dich von mir! Warum willst du, daß ich dich zu Boden schlage? Und wie dürfte ich mein
Antlitz aufheben vor deinem Bruder Joab? 23Aber er weigerte sich zu weichen. Da stach
ihn Abnermit dem Schaft des Spießes in seinen Bauch, daß der Spieß hinten ausging; und
erfiel daselbst und starbvor ihm. UndwerandenOrt kam, daAsahel tot lag, der stand still.
24Aber Joab und Abisai jagten Abner nach, bis die Sonne unterging. Und da sie kamen auf
denHügelAmma, der vorGiah liegt auf demWege zurWüsteGibeon, 25versammelten sich
die Kinder Benjamin hinter Abner her und wurden ein Haufe und traten auf eines Hügels
Spitze. 26Und Abner rief zu Joab und sprach: Soll denn das Schwert ohne Ende fressen?
Weißt du nicht, daß hernachmöchtemehr Jammerwerden? Wie lange willst du demVolk
nicht sagen, daßesablassevon seinenBrüdern? 27 Joab sprach: SowahrGott lebt, hättestdu
heutemorgen so gesagt, das Volk hätte ein jeglicher von seinemBruder abgelassen. 28Und
Joab blies die Posaune, und alles Volk stand still und jagten nicht mehr Israel nach und
stritten auch nicht mehr. 29Abner aber und seineMänner gingen die ganze Nacht über das
Blachfeld und gingen über den Jordan und wandelten durchs ganze Bithron und kamen
genMahanaim. 30 Joab aberwandte sich vonAbner und versammelte das ganze Volk; und
es fehltenandenKnechtenDavidsneunzehnMannundAsahel. 31AberdieKnechteDavids
hatten geschlagen unter Benjamin und den Männern Abner, daß dreihundertundsechzig
Mannwaren tot geblieben. 32Und sie hoben Asahel auf und begruben ihn in seines Vaters
Grab zu Bethlehem. Und Joab mit seinen Männern gingen die ganze Nacht, daß ihnen das
Licht anbrach zu Hebron.

3
1Und es war ein langer Streit zwischen demHause Sauls und demHause Davids. David

aber nahm immer mehr zu, und das Haus Saul nahm immer mehr ab. 2Und es wurden
David Kinder geboren zu Hebron: Sein erstgeborener Sohn: Amnon, von Ahinoam, der
Jesreelitin; 3 der zweite Chileab, von Abigail, Nabals Weib, des Karmeliten; der dritte:
Absalom, der Sohn Maachas, der Tochter Thalmais, des Königs zu Gessur; 4 der vierte:
Adonia, der Sohn der Haggith; der fünfte: Sephatja, der Sohn der Abital; 5 der sechste:
Jethream, von Egla, dem Weib Davids. Diese sind David geboren zu Hebron. 6 Als nun
der Streit war zwischen dem Hause Sauls und dem Hause Davids, stärkte Abner das Haus
Sauls. 7 Und Saul hatte ein Kebsweib, die hieß Rizpa, eine Tochter Ajas. Und Is-Boseth
sprach zu Abner: Warum hast du dich getan zu meines Vaters Kebsweib? 8 Da ward
Abner sehr zornig über dieWorte Is-Boseths und sprach: Bin ich denn ein Hundskopf, der
ich wider Juda an dem Hause Sauls, deines Vaters, und an seinen Brüdern und Freunden
Barmherzigkeit tue und habe dich nicht in Davids Hände gegeben? Und du rechnest mir
heute eineMissetat zu umeinWeib? 9Gott tue Abner dies und das, wenn ich nicht tue, wie
der HERR dem David geschworen hat, 10 daß das Königreich vom Hause Saul genommen
werde und der Stuhl Davids aufgerichtetwerde über Israel und Juda vonDan bis gen Beer-
Seba. 11Da konnte er fürder ihm kein Wort mehr antworten, so fürchtete er sich vor ihm.
12Und Abner sandte Boten zu David für sich und ließ ihm sagen: Wes ist das Land? Und
sprach: Mache einen Bund mit mir; siehe, meine Hand soll mit dir sein, daß ich zu dir
kehre das ganze Israel. 13Er sprach: Wohl, ich will einen Bundmit dir machen. Aber eins
bitte ich von dir, daß dumein Angesicht nicht sehest, du bringst denn zuvor Michal, Sauls
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Tochter, wenn du kommst, mein Angesicht zu sehen. 14 Auch sandte David Boten zu Is-
Boseth, demSohnSauls, und ließ ihmsagen: GibmirmeinWeibMichal, die ichmir verlobt
habemit hundert Vorhäuten der Philister. 15 Is-Boseth sandte hin und ließ sie nehmen von
demMann Paltiel, dem Sohn des Lais. 16Und ihr Mann ging mit ihr und weinte hinter ihr
bis gen Bahurim. Da sprach Abner zu ihm: Kehre um und gehe hin! Und er kehrte um.
17Und Abner hatte eine Rede mit den Ältesten in Israel und sprach: Ihr habt schon längst
nachDavid getrachtet, daß er Königwäreüber euch. 18So tut's nun; denn derHERRhat von
David gesagt: Ich will mein Volk Israel erretten durch die Hand Davids, meines Knechtes,
von der Philister Hand und aller seiner Feinde Hand. 19Auch redete Abner vor den Ohren
Benjamins und ging auch hin, zu reden vor den Ohren Davids zu Hebron alles, was Israel
und dem ganzen Hause Benjamin wohl gefiel. 20Da nun Abner gen Hebron zu David kam
undmit ihm zwanzigMann,machte ihnen David einMahl. 21UndAbner sprach zu David:
Ich will mich aufmachen und hingehen, daß ich das ganze Israel zu meinem Herrn, dem
König, sammle und daß sie einen Bundmit dirmachen, auf daß duKönig seist, wie es deine
Seele begehrt. Also ließ David Abner von sich, daß er hinginge mit Frieden. 22Und siehe,
die Knechte Davids und Joab kamen von einem Streifzuge und brachten mit sich große
Beute. Abner aber war nicht mehr bei David zu Hebron, sondern er hatte ihn von sich
gelassen, daß er mit Frieden weggegangen war. 23Da aber Joab und das ganze Heer mit
ihmwar gekommen,ward ihmangesagt, daßAbner, der SohnNers, zumKönig gekommen
war und hatte er ihn von sich gelassen, daß er mit Frieden war weggegangen. 24Da ging
Joab zumKönig hinein und sprach: Was hast du getan? Siehe, Abner ist zu dir gekommen;
warum hast du ihn von dir gelassen, daß er ist weggegangen? 25 Kennst du Abner, den
SohnNers, nicht? Denner ist gekommen, dichzuüberreden,daßererkenntdeinenAusgang
und Eingang und erführe alles, was du tust. 26Und da Joab von David ausging, sandte er
Boten Abner nach, daß sie ihnwiederum holten von Bor-Hassira; und David wußte nichts
darum. 27 Als nun Abner wieder gen Hebron kam, führte ihn Joab mitten unter das Tor,
daß er heimlich mit ihm redete, und stach ihn daselbst in den Bauch, daß er starb, um
seines Bruders Asahel Bluts willen. 28 Da das David hernach erfuhr, sprach er: Ich bin
unschuldig undmein Königreich vor demHERRN ewiglich an demBlut Abners, des Sohnes
Ners; 29 es falle aber auf das Haupt Joabs und auf seines Vaters ganzes Haus, und müsse
nicht aufhören im Hause Joabs, der einen Eiterfluß und Aussatz habe und am Stabe gehe
und durchs Schwert falle und an Brot Mangel habe. 30 Also erwürgten Joab und Abisai
Abner, darum daß er ihren Bruder Asahel getötet hatte im Streit zu Gibeon. 31David aber
sprach zu Joab und allemVolk, dasmit ihmwar: Zerreißt eure Kleider und gürtet Säckeum
euch und tragt Leid um Abner! Und der König ging dem Sarge nach. 32Und da sie Abner
begruben zu Hebron, hob der König seine Stimme auf und weinte bei dem Grabe Abners,
und weinte auch alles Volk. 33Und der König klagte um Abner und sprach: Mußte Abner
sterben,wieeinRuchloser stirbt? 34DeineHändewarennicht gebunden, deineFüßewaren
nicht in Fesseln gesetzt; du bist gefallen, wie man vor bösen Buben fällt. Da beweinte ihn
alles Volk nochmehr. 35Da nun alles Volk hineinkam,mit David zu essen, da es noch hoch
am Tage war, schwur David und sprach: Gott tue mir dies und das, wo ich Brot esse oder
etwas koste, ehe die Sonne untergeht. 36Und alles Volk erkannte es, und gefiel ihnen auch
wohl, wie alles, was der König tat, demganzenVolkewohl gefiel; 37und alles Volk und ganz
Israel merkten des Tages, daß es nicht vom König war, daß Abner, der Sohn Ners, getötet
ward. 38UndderKönig sprach zu seinenKnechten: Wisset ihr nicht, daß auf diesenTag ein
FürstundGroßer gefallen ist in Israel? 39 Ich aber bin noch zart und erst gesalbt zumKönig.
Aber dieMänner, die Kinder der Zeruja, sindmir verdrießlich. DerHERR vergelte dem, der
Böses tut, nach seiner Bosheit.

4
1 Da aber der Sohn Sauls hörte, daß Abner zu Hebron tot wäre, wurden seine Hände

laß, und ganz Israel erschrak. 2 Es waren aber zwei Männer, Hauptleute der streifenden
Rotten unter dem Sohn Sauls; einer hieß Baana, der andere Rechab, Söhne Rimmons,
des Beerothiters, aus den Kindern Benjamin. (Denn Beeroth ward auch unter Benjamin
gerechnet; 3 und die Beerothiter waren geflohen gen Gitthaim und wohnten daselbst
gastweise bis auf den heutigen Tag.) 4 Auch hatte Jonathan, der Sohn Sauls, einen Sohn,
derwar lahmanden Füßen, undwar fünf Jahre alt, da das Geschrei von Saul und Jonathan
aus Jesreel kam und seine Amme ihn aufhob und floh; und indem sie eilte und floh, fiel er
und ward hinkend; und er hieß Mephiboseth. 5 So gingen nun hin die Söhne Rimmons,
des Beerothiters, Rechab und Baana, und kamen zum Hause Is-Boseths, da der Tag am
heißestenwar; und er lag auf seinem Lager amMittag. 6Und sie kamen ins Haus, Weizen
zu holen, und stachen ihn in den Bauch und entrannen. 7Denn da sie ins Haus kamen, lag
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er auf seinem Bette in seiner Schlafkammer; und sie stachen ihn tot und hieben ihm den
Kopf ab und nahmen seinen Kopf und gingen hin desWeges auf demBlachfelde die ganze
Nacht 8und brachten das Haupt Is-Boseths zu David genHebron und sprachen zumKönig:
Siehe, da ist das Haupt Is-Boseths, Sauls Sohnes, deines Feindes, der nach deiner Seele
stand; derHERRhatheutemeinenHerrn, denKönig, gerächtanSaulundan seinemSamen.
9 Da antwortete ihnen David: So wahr der HERR lebt, der meine Seele aus aller Trübsal
erlöst hat, 10 ich griff den, dermir verkündigte und sprach: Saul ist tot! undmeinte, erwäre
ein guter Bote, und erwürgte ihn zu Ziklag, dem ich sollte Botenlohn geben. 11Und diese
gottlosen Leute haben einen gerechten Mann in seinemHause auf seinem Lager erwürgt.
Ja, sollte ich das Blut nicht fordern von euren Händen und euch von der Erde tun? 12Und
David gebot seinen Jünglingen; die erwürgten sie und hieben ihre Hände und Füße ab und
hingen sie auf amTeich zuHebron. Aber dasHaupt Is-Boseths nahmen sie undbegruben's
in Abners Grab zu Hebron.

5
1Und es kamen alle Stämme Israels zu David gen Hebron und sprachen: Siehe, wir sind

deines Gebeins und deines Fleisches. 2 Dazu auch vormals, da Saul über uns König war,
führtest du Israel aus und ein. So hat der HERR dir gesagt: Du sollst mein Volk Israel hüten
und sollst ein Herzog sein über Israel. 3Und es kamen alle Ältesten in Israel zum König gen
Hebron. Und der König David machte mit ihnen einen Bund zu Hebron vor dem HERRN,
und sie salbten David zum König über Israel. 4 Dreißig Jahre war David alt, da er König
ward, und regierte vierzig Jahre. 5 Zu Hebron regierte er sieben Jahre und sechs Monate
über Juda; aber zu Jerusalem regierte er dreiunddreißig Jahre über ganz Israel und Juda.
6 Und der König zog hin mit seinen Männern gen Jerusalem wider die Jebusiter, die im
Landewohnten. Sie aber sprachen zu David: Duwirst nicht hier hereinkommen, sondern
Blinde und Lahmewerden dich abtreiben. Damitmeinten sie aber, daß David nicht würde
dahinein kommen. 7David aber gewann die Burg Zion, das ist Davids Stadt. 8Da sprach
David desselben Tages: Wer die Jebusiter schlägt und erlangt die Dachrinnen, die Lahmen
unddieBlinden, denendieSeeleDavids feind ist...! Daher sprichtman: LaßkeinenBlinden
und Lahmen ins Haus kommen. 9 Also wohnte David auf der Burg und hieß sie Davids
Stadt. Und David baute ringsumher von Millo an einwärts. 10 Und David nahm immer
mehr zu, und der HERR, der Gott Zebaoth, war mit ihm. 11Und Hiram, der König zu Tyrus
sandteBotenzuDavidundZedernbäumeundZimmerleuteundSteinmetzen, daßsieDavid
ein Haus bauten. 12Und David merkte, daß ihn der HERR zum König über Israel bestätigt
hatte und sein Königreich erhöht um seines Volks Israel willen. 13 Und David nahm noch
mehr Weiber und Kebsweiber zu Jerusalem, nachdem er von Hebron gekommmen war;
und wurden ihm nochmehr Söhne und Töchter geboren. 14Und das sind die Namen derer,
die ihm zu Jerusalem geboren sind: Sammua, Sobab, Nathan, Salomo, 15 Jibhar, Elisua,
Nepheg, Japhia, 16Elisama, Eljada, Eliphelet. 17Und da die Philister hörten, daßmanDavid
zum König über Israel gesalbt hatte, zogen sie alle herauf, David zu suchen. Da das David
erfuhr, zog er hinab in eine Burg. 18 Aber die Philister kamen und ließen sich nieder im
GrundeRephaim. 19UndDavid fragte denHERRNund sprach: Soll ich hinaufziehenwider
die Philister? und willst du sie in meine Hand geben? Der HERR sprach zu David: Zieh
hinauf! ichwill diePhilister indeineHändegeben. 20UndDavidkamgenBaal-Perazimund
schlug sie daselbst und sprach: DerHERRhatmeine Feinde vormir voneinander gerissen,
wie dieWasser reißen. Daher hießman denOrt Baal-Perazim. 21Und sie ließen ihre Götzen
daselbst; David aber und seineMänner hoben sie auf. 22Die Philister aber zogen abermals
herauf und ließen sich nieder im Grunde Rephaim. 23Und David fragte den HERRN; der
sprach: Du sollst nicht hinaufziehen, sondern komm von hinten zu ihnen, daß du an sie
kommst gegenüber den Maulbeerbäumen. 24 Und wenn du hörst das Rauschen auf den
Wipfeln der Maulbeerbäume einhergehen, so eile; denn der HERR ist dann ausgegangen
vor dir her, zu schlagen das Heer der Philister. 25 David tat, wie ihm der HERR geboten
hatte, und schlug die Philister von Geba an, bis man kommt gen Geser.

6
1 Und David sammelte abermals alle junge Mannschaft in Israel, dreißigtausend, 2 und

machte sich auf und ging hin mit allem Volk, das bei ihmwar, gen Baal in Juda, daß er die
Lade Gottes von da heraufholte, deren Name heißt: Der Name des HERRN Zebaoth wohnt
darauf über den Cherubim. 3Und sie ließen die Lade Gottes führen auf einen neuenWagen
und holten sie aus dem Hause Abinadabs, der auf dem Hügelwohnte. Usa aber und Ahjo,
die Söhne Abinadabs, trieben den neuen Wagen. 4Und da sie ihn mit der Lade Gottes aus
dem Hause Abinadabs führten, der auf einem Hügel wohnte, und Ahjo vor der Lade her
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ging, 5 spielte David und das ganzeHaus Israel vor demHERRNhermit allerlei Saitenspiel
vonTannenholz,mitHarfenundPsalternundPaukenundSchellenundZimbeln. 6Undda
sie kamen zuTenneNachons, griffUsa zuundhielt die LadeGottes; denndie Rinder traten
beiseit aus. 7 Da ergrimmte des HERRN Zorn über Usa, und Gott schlug ihn daselbst um
seines Frevels willen, daß er daselbst starb bei der Lade Gottes. 8Da ward David betrübt,
daß der HERR den Usa so wegriß, und man hieß die Stätte Perez-Usa bis auf diesen Tag.
9 Und David fürchtete sich vor dem HERRN des Tages und sprach: Wie soll die Lade des
HERRN zumir kommen? 10Undwollte sie nicht lassen zu sich bringen in die Stadt Davids,
sondern ließ sie bringen ins Haus Obed-Edoms, des Gathiters. 11 Und da die Lade des
HERRNdreiMonate blieb imHauseObed-Edoms, des Gathiters, segnete ihn derHERRund
sein ganzesHaus. 12UndeswarddemKönigDavid angesagt, daßderHERRdasHausObed-
Edoms segnete und alles, was er hatte, umder LadeGotteswillen. Da ging er hin und holte
dieLadeGottes ausdemHauseObed-Edomsherauf indie StadtDavidsmit Freuden. 13Und
da sie einhergegangen waren mit der Lade des HERRN sechs Gänge, opferte man einen
Ochsen und ein fettes Schaf. 14Und David tanzte mit aller Macht vor dem HERR her und
war begürtet mit einem leinenen Leibrock. 15Und David samt dem ganzen Israel führten
die Lade des HERRN herauf mit Jauchzen und Posaunen. 16Und da die Lade des HERRN
in die Stadt Davids kam, sah Michal, die Tochter Sauls, durchs Fenster und sah den König
David springen und tanzen vor demHERRNund verachtete ihn in ihremHerzen. 17Da sie
aber die Lade des HERRN hereinbrachten, stellten sie die an ihren Ortmitten in der Hütte,
die David für sie hatte aufgeschlagen. Und David opferte Brandopfer und Dankopfer vor
dem HERRN. 18 Und da David hatte ausgeopfert die Brandopfer und Dankopfer, segnete
er das Volk in dem Namen des HERRN Zebaoth 19 und teilte aus allem Volk, der ganzen
Menge Israels, sowohl Mann als Weib, einem jeglichen einen Brotkuchen und ein Stück
Fleisch und ein halbes Maß Wein. Da kehrte alles Volk heim, ein jeglicher in sein Haus.
20Da aber David wiederkam sein Haus zu grüßen, ging Michal, die Tochter Sauls, heraus
ihmentgegenund sprach: Wieherrlich ist heute derKönigvon Israel gewesen, der sich vor
denMägden seiner Knechte entblößt hat, wie sich die losen Leute entblößen! 21David aber
sprach zuMichal: Ichwill vor demHERRN spielen, dermich erwählt hat vor deinemVater
und vor allem seinem Hause, daß er mir befohlen hat, ein Fürst zu sein über das Volk des
HERRN, über Israel, 22Und ichwill noch geringerwerdendennalso undwill niedrig sein in
meinenAugen, undmitdenMägden,vondenendugeredethast, zuEhrenkommen. 23Aber
Michal, Sauls Tochter, hatte kein Kind bis an den Tag ihres Todes.

7
1 Da nun der König in seinem Hause saß und der HERR ihm Ruhe gegeben hatte von

allen seinen Feinden umher, 2 sprach er zu dem Propheten Nathan: Siehe, ich wohne in
einem Zedernhause, und die Lade Gottes wohnt unter den Teppichen. 3 Nathan sprach
zu dem König: Gehe hin; alles, was du in deinem Herzen hast, das tue, denn der HERR ist
mit dir. 4 Des Nachts aber kam das Wort des HERRN zu Nathan und sprach: 5 Gehe hin
und sage meinem Knechte David: So spricht der HERR: Solltest du mir ein Haus bauen,
daß ich darin wohne? 6Habe ich doch in keinem Hause gewohnt seit dem Tage, da ich
die Kinder Israel aus Ägypten führte, bis auf diesen Tag, sondern ich habe gewandelt in
der Hütte und Wohnung. 7Wo ich mit allen Kinder Israel hin wandelte, habe ich auch
je geredet mit irgend der Stämme Israels einem, dem ich befohlen habe, mein Volk Israel
zu weiden, und gesagt: Warum baut ihr mir nicht ein Zedernhaus? 8 So sollst du nun so
sagen meinem Knechte David: So spricht der HERR Zebaoth: Ich habe dich genommen
von den Schafhürden, daß du sein solltest ein Fürst über mein Volk Israel, 9 und bin mit
dir gewesen, wo du hin gegangen bist, und habe alle deine Feinde vor dir ausgerottet und
habe dir einen großen Namen gemacht wie der Name der Großen auf Erden. 10 Und ich
will meinem Volk Israel einen Ort setzen undwill es pflanzen, daß es daselbst wohne und
nicht mehr in der Irre gehe, und es Kinder der Bosheit nicht mehr drängen wie vormals
und seit der Zeit, daß ich Richter über mein Volk Israel verordnet habe; 11 und will Ruhe
geben von allen deinen Feinden. Und der HERR verkündigt dir, daß der HERR dir ein Haus
machen will. 12Wenn nun deine Zeit hin ist, daß dumit deinen Vätern schlafen liegst, will
ichdeinenSamennachdir erwecken, dervondeinemLeibekommensoll; demwill ich sein
Reich bestätigen. 13Der soll meinemNamen ein Haus bauen, und ich will den Stuhl seines
Königreichsbestätigen ewiglich. 14 Ichwill seinVater sein, und er sollmein Sohn sein. Wenn
er eineMissetat tut,will ich ihnmitMenschenrutenundmit derMenschenkinder Schlägen
strafen; 15 aber meine Barmherzigkeit soll nicht von ihm entwandt werden, wie ich sie
entwandt habe von Saul, den ich vor dir habeweggenommen. 16Aber dein Haus und dein
Königreich soll beständig sein ewiglich vor dir, und dein Stuhl soll ewiglich bestehen. 17Da
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Nathan alle diese Worte und all dies Gesicht David gesagt hatte, 18 kam David, der König,
und blieb vor dem Herrn und sprach: Wer bin ich, Herr HERR, und was ist mein Haus,
daß dumich bis hierher gebracht hast? 19Dazu hast du das zuwenig geachtet Herr HERR,
sondern hast dem Hause deines Knechts noch von fernem Zukünftigem geredet, und das
nachMenschenweise, Herr HERR! 20Undwas soll Davidmehr redenmit dir? Du erkennst
deinen Knecht, Herr HERR! 21Um deines Wortes willen und nach deinem Herzen hast du
solche großen Dinge alle getan, daß du sie deinem Knecht kundtätest. 22 Darum bist du
auch groß geachtet, HERR, Gott; denn es ist keiner wie du und ist kein Gott als du, nach
allem, waswirmit unsern Ohren gehört haben. 23Dennwo ist ein Volk auf Erdenwie dein
Volk Israel, umwelcheswillenGott ist hingegangen, sich einVolk zu erlösenund sich einen
Namen zu machen und solch große und schreckliche Dinge zu tun in deinem Lande vor
deinem Volk, welches du dir erlöst hast von Ägypten, von den Heiden und ihren Göttern?
24 Und du hast dir dein Volk Israel zubereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; und du, HERR,
bist ihr Gott geworden. 25 So bekräftige nun, HERR, Gott, dasWort in Ewigkeit, das du über
deinen Knecht und über sein Haus geredet hast, und tue, wie du geredet hast! 26 So wird
dein Name groß werden in Ewigkeit, daß man wird sagen: Der HERR Zebaoth ist der Gott
über Israel, und das Haus deines Knechtes David wird bestehen vor dir. 27Denn du, HERR
Zebaoth, du Gott Israels, hast das Ohr deines Knechts geöffnet und gesagt: Ich will dir ein
Haus bauen. Darum hat dein Knecht sein Herz gefunden, daß er dieses Gebet zu dir betet.
28Nun, Herr HERR, du bist Gott, und deine Worte werdenWahrheit sein. Du hast solches
Gute über deinen Knecht geredet. 29 So hebe nun an und segne das Haus deines Knechtes,
daßes ewiglichvordir sei; denndu,HerrHERR, hast's geredet, undmit deinemSegenwird
deines Knechtes Haus gesegnet ewiglich.

8
1 Und es begab sich darnach, daß David die Philister schlug und schwächte sie und

nahm den Dienstzaum von der Philister Hand. 2 Er schlug auch die Moabiter also zu
Boden, daß er zwei Teile zum Tode brachte und einen Teil am Leben ließ. Also wurden
die Moabiter David untertänig, daß sie ihm Geschenke zutrugen. 3 David schlug auch
Hadadeser, den Sohn Rehobs, König zu Zoba, da er hinzog, seine Macht wieder zu holen
an dem Wasser Euphrat. 4 Und David fing aus ihnen tausendundsiebenhundert Reiter
und zwanzigtausendMann Fußvolk und verlähmte alle Rosse derWagen und behielt übrig
hundertWagen. 5Es kamenaber die Syrer vonDamaskus, zu helfenHadadeser, demKönig
zu Zoba; und David schlug der Syrer zweiundzwanzigtausend Mann 6 und legte Volk in
das Syrien von Damaskus. Also ward Syrien David untertänig, daß sie ihm Geschenke
zutrugen. Denn der HERR half David, wo er hin zog. 7 Und David nahm die goldenen
Schilde, die Hadadesers Knechte gehabt hatten, und brachte sie gen Jerusalem. 8Aber von
BetahundBerothai, den StädtenHadadesers, nahmderKönigDavid sehr viel Erz. 9Daaber
Thoi, der König zu Hamath, hörte, daß David hatte alle Macht des Hadadesers geschlagen,
10sandte er Joram, seinen Sohn, zuDavid, ihn freundlich zu grüßenund ihn zu segnen, daß
er wider Hadadeser gestritten und ihn geschlagen hatte (denn Thoi hatte einen Streit mit
Hadadeser): und er hatte mit sich silberne, goldene und eherne Kleinode, 11welche der
König David auch dem HERR heiligte samt dem Silber und Gold, das er heiligte von allen
Heiden, die er unter sich gebracht; 12 von Syrien, von Moab, von den Kindern Ammon,
von den Philistern, von Amalek, von der Beute Hadadesers, des Sohnes Rehobs, König zu
Zoba. 13 Auch machte sich David einen Namen da er wiederkam von der Syrer Schlacht
und schlug im Salztal achtzehntausend Mann, 14 und legte Volk in ganz Edom, und ganz
Edom war David unterworfen; denn der HERR half David, wo er hin zog. 15 Also war
David König über ganz Israel, und schaffte Recht und Gerechtigkeit allem Volk. 16 Joab, der
Zeruja Sohn,warüberdasHeer; Josaphat aber, der SohnAhiludswarKanzler; 17Zadok, der
Sohn Ahitobs, und Ahimelech, der Sohn Abjathars, waren Priester; Seraja war Schreiber;
18Benaja, der Sohn Jojadas, war über die Krether und Plether, und die SöhneDavids waren
Priester.

9
1Und David sprach: Ist auch noch jemand übriggeblieben von dem Hause Sauls, daß ich

Barmherzigkeit an ihm tue um Jonathans willen? 2 Es war aber ein Knecht vom Hause
Sauls, der hieß Ziba; den riefen sie zu David. Und der König sprach zu ihm: Bist du Ziba?
Er sprach: Ja, dein Knecht. 3Der König sprach: Ist noch jemand vom Hause Sauls, daß ich
GottesBarmherzigkeit an ihmtue? Ziba sprach: Es ist nochdaeinSohn Jonathans, lahman
den Füßen. 4DerKönig sprach zu ihm: Wo ist er? Ziba sprach zumKönig: Siehe, er ist zu Lo-
Dabar imHauseMachirs, desSohnesAmmiels. 5DasandtederKönigDavidhinund ließ ihn
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holen von Lo-Dabar aus demHauseMachirs, des Sohnes Ammiels. 6Da nunMephiboseth,
der Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, zu David kam, fiel er auf sein Angesicht und beugte
sichnieder. David aber sprach: Mephiboseth! Er sprach: Hier bin ich, deinKnecht. 7David
sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; denn ich will Barmherzigkeit an dir tun um Jonathans,
deines Vaters, willen und will dir allen Acker deines Vaters Saul wiedergeben; du sollst
aber täglich an meinem Tisch das Brot essen. 8 Er aber fiel nieder und sprach: Wer bin
ich, dein Knecht, daß du dich wendest zu einem toten Hunde, wie ich bin? 9 Da rief der
König Ziba, den Diener Sauls, und sprach zu ihm: Alles, was Saul gehört hat und seinem
ganzen Hause, habe ich dem Sohn deines Herrn gegeben. 10 So arbeite ihm nun seinen
Acker, du und deine Kinder und Knechte, und bringe es ein, daß es das Brot sei des Sohnes
deinesHerrn, daß er sich nähre; aberMephiboseth, deinesHerrn Sohn, soll täglichdas Brot
essen anmeinem Tisch. Ziba aber hatte fünfzehn Söhne und zwanzig Knechte. 11Und Ziba
sprach zumKönig: Alles, wiemein Herr, der König, seinemKnecht geboten hat, so soll dein
Knecht tun. Und Mephiboseth (sprach David) esse an meinem Tisch wie der Königskinder
eins. 12 Und Mephiboseth hatte einen kleinen Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was im
Hause Zibas wohnte, das diente Mephiboseth. 13Mephiboseth aber wohnte zu Jerusalem;
denn er aß täglich an des Königs Tisch, und er hinkte mit seinen beiden Füßen.

10
1 Und es begab sich darnach, daß der König der Kinder Ammon starb, und sein Sohn

Hanun ward König an seiner Statt. 2 Da sprach David: Ich will Barmherzigkeit tun an
Hanun, dem Sohn Nahas, wie sein Vater anmir Barmherzigkeit getan hat. Und sandte hin
und ließ ihn trösten durch seine Knechte über seinen Vater. Da nun die Knechte Davids
ins Land der Kinder Ammon kamen, 3 sprachen die Gewaltigen der Kinder Ammon zu
ihrem Herrn, Hanun: Meinst du, daß David deinen Vater ehren wolle, daß er Tröster zu
dir gesandt hat? Meinst du nicht, daß er darum hat seine Knechte zu dir gesandt, daß
er die Stadt erforsche und erkunde und umkehre? 4Da nahm Hanun die Knechte David
und schor ihnen den Bart halb und schnitt ihnen die Kleider halb ab bis an den Gürtel
und ließ sie gehen. 5 Da das David ward angesagt, sandte er ihnen entgegen; denn die
Männer waren sehr geschändet. Und der König ließ ihnen sagen: Bleibt zu Jericho, bis
euer Bart gewachsen; so kommt dann wieder. 6 Da aber die Kinder Ammon sahen, daß
sie vor David stinkend gewordenwaren, sandten sie hin und dingten die Syrer des Hauses
Rehobunddie Syrer zu Zoba, zwanzigtausendMannFußvolk,und vondemKönigMaachas
tausendMann und von Is-Tob zwölftausendMann. 7Da das David hörte, sandte er Joabmit
dem ganzen Heer der Kriegsleute. 8Und die Kinder Ammon zogen aus und rüsteten sich
zum Streit vor dem Eingang des Tors. Die Syrer aber von Zoba, von Rehob, von Is-Tob
und von Maacha waren allein im Felde. 9Da Joab nun sah, daß der Streit auf ihn gestellt
war vorn und hinten, erwählte er aus aller jungen Mannschaft in Israel und stellte sich
wider die Syrer. 10 Und das übrige Volk tat er unter die Hand seines Bruders Abisai, daß
er sich rüstete wider dir Kinder Ammon, 11 und sprach: Werden mir die Syrer überlegen
sein, so komm mir zu Hilfe; werden aber die Kinder Ammon dir überlegen sein, so will
ich dir zu Hilfe kommen. 12 Sei getrost und laß uns stark sein für unser Volk und für
die Städte unsers Gottes; der HERR aber tue, was ihm gefällt. 13 Und Joab machte sich
herzu mit dem Volk, das bei ihm war, zu streiten wider die Syrer; und sie flohen vor ihm.
14Und da die Kinder Ammon sahen, daß die Syrer flohen, flohen sie auch vor Abisai und
zogen in die Stadt. Also kehrte Joab um von den Kindern Ammon und kam gen Jerusalem.
15Und da die Syrer sahen, daß sie geschlagen waren vor Israel, kamen sie zuhauf. 16Und
Hadadeser sandte hin und brachte heraus die Syrer jenseit des Stromes und führte herein
ihre Macht; und Sobach, der Feldhauptmann Hadadesers, zog vor ihnen her. 17 Da das
David ward angesagt, sammelte er zuhauf das ganze Israel und zog über den Jordan und
kam gen Helam. Und die Syrer stellten sich wider David, mit ihm zu streiten. 18 Aber
die Syrer flohen vor Israel. Und David verderbte der Syrer siebenhundert Wagen und
vierzigtausend Reiter; dazu Sobach, den Feldhauptmann, schlug er, daß er daselbst starb.
19 Da aber die Könige, die unter Hadadeser waren, sahen, daß sie geschlagen waren vor
Israel,machten sieFriedenmit Israelundwurden ihnenuntertan. Unddie Syrer fürchteten
sich, den Kindern Ammonmehr zu helfen.

11
1Und da das Jahr um kam, zur Zeit, wann die Könige pflegen auszuziehen, sandte David

Joab und seine Knechte mit ihm das ganze Israel, daß sie die Kinder Ammon verderbten
und Rabba belagerten. David aber blieb zu Jerusalem. 2Und es begab sich, daß David um
den Abend aufstand von seinem Lager und ging auf dem Dach des Königshauses und sah
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vom Dach ein Weib sich waschen; und das Weib war sehr schöner Gestalt. 3 Und David
sandte hin und ließ nach dem Weibe fragen, und man sagte: Ist das nicht Bath-Seba, die
Tochter Eliams, das Weib des Urias, des Hethiters? 4Und David sandte Boten hin und ließ
sie holen. Und da sie zu ihm hineinkam, schlief er bei ihr. Sie aber reinigte sich von ihrer
Unreinigkeit und kehrte wieder zu ihrem Hause. 5 Und das Weib ward schwanger und
sandte hin und ließ David verkündigen und sagen: Ich bin schwanger geworden. 6David
aber sandte zu Joab: Sende zumirUria, denHethiter. Und Joab sandteUria zuDavid. 7Und
daUria zu ihmkam, fragteDavid, ob esmit Joabundmit demVolkundmit demStreitwohl
stünde? 8 Und David sprach zu Uria: Gehe hinab in dein Haus und wasche deine Füße.
Und da Uria zu des Königs Haus hinausging, folgte ihm nach des Königs Geschenk. 9Aber
Uria legte sich schlafen vor der Tür des Königshauses, da alle Knechte seines Herrn lagen,
und ging nicht hinab in sein Haus. 10Da man aber David ansagte: Uria ist nicht hinab in
sein Haus gegangen, sprach David zu ihm: Bist du nicht über Feld hergekommen? Warum
bist du nicht hinab in dein Haus gegangen? 11 Uria aber sprach zu David: Die Lade und
Israel und Juda bleiben in Zelten, und Joab, mein Herr, und meines Herrn Knechte liegen
imFelde, und ich sollte inmeinHaus gehen, daß ich äßeund tränkeundbeimeinemWeibe
läge? So wahr du lebst und deine Seele lebt, ich tue solches nicht. 12David sprach zu Uria:
So bleibe auch heute hier; morgen will ich dich lassen gehen. So blieb Uria zu Jerusalem
des Tages und des andern dazu. 13Und David lud ihn, daß er vor ihm aß und trank, und
machte ihn trunken. Aber des Abends ging er aus, daß er sich schlafen legte auf sein Lager
mit seines Herrn Knechten, und ging nicht hinab in sein Haus. 14 Des Morgens schrieb
David einen Brief an Joab und sandte ihn durch Uria. 15Er schrieb aber also in den Brief:
Stellt Uria an den Streit, da er am härtesten ist, und wendet euch hinter ihm ab, daß er
erschlagen werde und sterbe. 16Als nun Joab um die Stadt lag, stellte er Uria an den Ort,
wo er wußte, daß streitbare Männer waren. 17 Und da die Männer der Stadt herausfielen
und stritten wider Joab, fielen etliche des Volks von den Knechten Davids, und Uria, der
Hethiter, starb auch. 18Da sandte Joab hin und ließ David ansagen allenHandel des Streits
19und gebot demBoten und sprach: Wenn du allen Handel des Streits hast ausgeredetmit
demKönig 20undsiehst, daßderKönig sicherzürntundzudir spricht: Warumhabt ihr euch
so nahe zur Stadt gemacht mit dem Streit? Wißt ihr nicht, wie man pflegt von der Mauer
zu schießen? 21Wer schlug Abimelech, den Sohn Jerubbeseths? Warf nicht einWeib einen
Mühlstein auf ihn von der Mauer, daß er starb zu Thebez? Warum habt ihr euch so nahe
zur Mauer gemacht? so sollst du sagen: Dein Knecht Uria, der Hethiter, ist auch tot. 22Der
Bote ging hin und kam und sagte an David alles, darum ihn Joab gesandt hatte. 23Und der
Bote sprach zu David: Die Männer nahmen überhand wider uns und fielen zu uns heraus
aufs Feld; wir aber waren an ihnen bis vor die Tür des Tors; 24und die Schützen schossen
von der Mauer auf deine Knechte und töteten etliche von des Königs Knechten; dazu ist
Uria, der Hethiter, auch tot. 25David sprach zumBoten: So sollst du zu Joab sagen: Laß dir
das nicht übel gefallen; denn das Schwert frißt jetzt diesen, jetzt jenen. Fahre fort mit dem
Streit wider die Stadt, daß du sie zerbrechest, und seid getrost. 26Und da UriasWeib hörte,
daß ihr Mann, Uria, tot war, trug sie Leid um ihren Eheherrn. 27Da sie aber ausgetrauert
hatte, sandte David hin und ließ sie in sein Haus holen, und sie ward seinWeib und gebar
ihm einen Sohn. Aber die Tat gefiel demHERRN übel, die David tat.

12
1UndderHERR sandteNathan zuDavid. Da der zu ihmkam, sprach er zu ihm: Eswaren

zweiMänner ineinerStadt, einer reich, deranderearm. 2DerReichehatte sehrvieleSchafe
undRinder; 3aber derArmehatte nichts denn ein einziges kleines Schäflein, das er gekauft
hatte. Und er nährte es, daß es groß ward bei ihm und bei seinen Kindern zugleich: es aß
von seinemBissen und trank von seinemBecher und schlief in seinem Schoß, und er hielt
es wie eine Tochter. 4Da aber zu dem reichen Mann ein Gast kam, schonte er zu nehmen
von seinen SchafenundRindern, daß er demGast etwas zurichtete, der zu ihmgekommen
war, und nahm das Schaf des armen Mannes und richtete es zu dem Mann, der zu ihm
gekommen war. 5Da ergrimmte David mit großem Zorn wider den Mann und sprach zu
Nathan: Sowahr derHERR lebt, derMann ist ein Kind des Todes, der das getan hat! 6Dazu
soll er vierfältig bezahlen, darum daß er solches getan hat und nicht geschont hat. 7 Da
sprachNathan zuDavid: Du bist derMann! So spricht derHERR, der Gott Israels: Ich habe
dich zum König gesalbt über Israel und habe dich errettet aus der Hand Sauls, 8 und habe
dir deinesHerrnHaus gegeben, dazu seineWeiber indeinen Schoß,undhabedir dasHaus
Israel und Judagegeben; und ist das zuwenig,will ichnochdiesunddasdazutun. 9Warum
hast du denn dasWort des HERRN verachtet, daß du solches Übel vor seinen Augen tatest?
Uria, den Hethiter, hast du erschlagen mit dem Schwert; sein Weib hast du dir zumWeib
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genommen; ihn aber hast du erwürgtmit dem Schwert der Kinder Ammon. 10Nun so soll
von deinem Hause das Schwert nicht lassen ewiglich, darum daß du mich verachtet hast
und das Weib Urias, des Hethiters, genommen hast, daß sie dein Weib sei. 11 So spricht
der HERR: Siehe, ich will Unglück über dich erwecken aus deinem eigenen Hause und will
deine Weiber nehmen vor deinen Augen und will sie deinem Nächsten geben, daß er bei
deinen Weibern schlafen soll an der lichten Sonne. 12 Denn du hast es heimlich getan;
ich aber will dies tun vor dem ganzen Israel und an der Sonne. 13 Da sprach David zu
Nathan: Ich habe gesündigt wider den HERRN. Nathan sprach zu David: So hat auch der
HERR deine Sündeweggenommen; du wirst nicht sterben. 14Aber weil du die Feinde des
HERRNhast durchdieseGeschichte lästerngemacht,wirdder Sohn, derdir geboren ist, des
Todes sterben. 15Und Nathan ging heim. Und der HERR schlug das Kind, das Urias Weib
David geboren hatte, daß es todkrank ward. 16 Und David suchte Gott um des Knäbleins
willen und fastete und ging hinein und lag über Nacht auf der Erde. 17 Da standen auf
die Ältesten seines Hauses und wollten ihn aufrichten von der Erde; er wollte aber nicht
und aß auch nicht mit ihnen. 18Am siebenten Tage aber starb das Kind. Und die Knechte
Davids fürchteten sich ihmanzusagen, daßdasKind totwäre; denn sie gedachten: Siehe, da
das Kind noch lebendig war, redeten wir mit ihm, und er gehorchte unsrer Stimme nicht;
wie viel mehr wird er sich wehe tun, so wir sagen: Das Kind ist tot. 19Da aber David sah,
daß seine Knechte leise redeten, und merkte, daß das Kind tot wäre, sprach er zu seinen
Knechten: Ist das Kind tot? Sie sprachen: Ja. 20 Da stand David auf von der Erde und
wusch sich und salbte sich und tat andere Kleider an und ging in dasHaus desHERRNund
betete an. Und da er wieder heimkam, hieß er ihm Brot auftragen und aß. 21Da sprachen
seine Knechte zu ihm: Was ist das für ein Ding, das du tust? Da das Kind lebte, fastetest
du und weintest; aber nun es gestorben ist, stehst du auf und ißt? 22 Er sprach: Um das
Kind fastete ich und weinte, da es lebte; denn ich gedachte: Wer weiß, ob mir der HERR
nicht gnädigwird, daß das Kind lebendig bleibe. 23Nun es aber tot ist, was soll ich fasten?
Kann ich es auch wiederum holen? Ich werde wohl zu ihm fahren; es kommt aber nicht
zu mir. 24 Und da David sein Weib Bath-Seba getröstet hatte, ging er zu ihr hinein und
schlief bei ihr. Und sie gebar ihm einen Sohn, den hieß er Salomo. Und der HERR liebte
ihn. 25Und er tat ihn unter die Hand Nathans, des Propheten; der hieß ihn Jedidja, um des
HERRNwillen. 26So stritt nun Joabwider Rabba der Kinder Ammon königliche Stadt 27und
sandte Boten zuDavid und ließ ihmsagen: Ichhabe gestrittenwider Rabbaundhabe auch
gewonnen dieWasserstadt. 28 So nimmnun zuhauf das übrige Volk und belagere die Stadt
und gewinne sie, auf daß ich sie nicht gewinne und ich den Namen davon habe. 29 Also
nahm David alles Volk zuhauf und zog hin und stritt wider Rabba und gewann es 30 und
nahmdieKrone seinesKönigs von seinemHaupt, die amGewicht einen ZentnerGold hatte
und Edelgesteine, und sie ward David auf sein Haupt gesetzt; und er führte aus der Stadt
sehr viel Beute. 31Aber das Volk drinnen führte er heraus und legte sie unter eiserne Sägen
und Zacken und eiserne Keile und verbrannte sie in Ziegelöfen. So tat er allen Städten der
Kinder Ammon. Da kehrte David und alles Volk wieder gen Jerusalem.

13
1Undesbegab sichdarnach, daßAbsalom, der SohnDavids, hatte eine schöneSchwester,

die hieß Thamar; und Amnon, der Sohn Davids, gewann sie lieb. 2Und dem Amnon ward
wehe, als wollte er krank werden um Thamars, seiner Schwester, willen. Denn sie war
eine Jungfrau, und es deuchte Amnon schwer sein, daß er ihr etwas sollte tun. 3Amnon
aberhatte einenFreund, derhieß Jonadab, ein SohnSimeas, DavidsBruders; undderselbe
Jonadab war ein sehr weiser Mann. 4Der sprach zu ihm: Warum wirst du so mager, du
Königssohn, von Tag zu Tag? Magst du mir's nicht ansagen? Da sprach Amnon zu ihm: Ich
habe Thamar, meines Bruders Absalom Schwester, liebgewonnen. 5 Jonadab sprach zu
ihm: Lege dich auf dein Bett und stelle dich krank. Wenn dann dein Vater kommt, dich zu
besuchen, so sprich zu ihm: Laß doch meine Schwester Thamar kommen, daß sie mir zu
essen gebe und mache vor mir das Essen, daß ich zusehe und von ihrer Hand esse. 6Also
legte sich Amnon und stellte sich krank. Da nun der König kam, ihn zu besuchen, sprach
Amnon zum König: Laß doch meine Schwester Thamar kommen, daß sie vor mir einen
Kuchen oder zwei mache und ich von ihrer Hand esse. 7 Da sandte David nach Thamar
ins Haus und ließ ihr sagen: Gehe hin ins Haus deines Bruders Amnon und mache ihm
eine Speise. 8 Thamar ging hin ins Haus ihres Bruders Amnon; er aber lag im Bett. Und
sie nahm einen Teig und knetete und bereitete es vor seinen Augen und buk die Kuchen.
9Und sie nahm eine Pfanne und schüttete es vor ihm aus; aber er weigerte sich zu essen.
Und Amnon sprach: Laßt jedermann von mir hinausgehen. Und es ging jedermann von
ihmhinaus. 10Da sprach Amnon zu Thamar: Bringe das Essen in die Kammer, daß ich von
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deiner Hand esse. Da nahm Thamar die Kuchen, die sie gemacht hatte, und brachte sie zu
Amnon, ihrem Bruder, in die Kammer. 11Und da sie es zu ihm brachte, daß er äße, ergriff
er sie und sprach zu ihr: Kommher, meine Schwester, schlaf bei mir! 12Sie aber sprach zu
ihm: Nicht, mein Bruder, schwäche mich nicht, denn so tut man nicht in Israel; tue nicht
eine solcheTorheit! 13Wowill ichmitmeinerSchandehin? Undduwirst seinwiedieToren
in Israel. RedeabermitdemKönig;derwirdmichdirnichtversagen. 14Abererwolltenicht
gehorchen und überwältigte sie und schwächte sie und schlief bei ihr. 15Und Amnon ward
ihr überaus gram, daß der Haß größerwar, denn vorhin die Liebe war. Und Amnon sprach
zu ihr: Mache dich auf und hebe dich! 16 Sie aber sprach zu ihm: Das Übel ist größer denn
das andere, das du an mir getan hast, daß du mich ausstößest. Aber er gehorchte ihrer
Stimmenicht, 17sondern rief seinenKnaben, der seinDienerwar, und sprach: Treibediese
von mir hinaus und schließe die Tür hinter ihr zu! 18Und sie hatte einen bunten Rock an;
denn solche Röcke trugen des Königs Töchter, welche Jungfrauen waren. Und da sie sein
Diener hinausgetrieben und die Tür hinter ihr zugeschlossen hatte, 19warf Thamar Asche
auf ihr Haupt und zerriß den bunten Rock, den sie anhatte, und legte ihre Hand auf das
Haupt und ging daher und schrie. 20Und ihr Bruder Absalom sprach zu Ihr: Ist denn dein
Bruder Amnon bei dir gewesen? Nun, meine Schwester, schweig still; es ist dein Bruder,
und nimm die Sache nicht so zu Herzen. Also blieb Thamar einsam in Absaloms, ihres
Bruders, Haus. 21 Und da der König David solches alles hörte, ward er sehr zornig. Aber
Absalom redete nicht mit Amnon, weder Böses noch Gutes; 22 denn Absalom war Amnon
gram, darum daß er seine Schwester Thamar geschwächt hatte. 23 Über zwei Jahre aber
hatte Absalom Schafscherer zu Baal-Hazor, das bei Ephraim liegt; und Absalom lud alle
Kinder des Königs 24und kam zumKönig und sprach: Siehe, dein Knecht hat Schafscherer;
der Königwolle samt seinen Knechtenmit seinem Knecht gehen. 25Der König aber sprach
zu Absalom: Nicht, mein Sohn, laß uns nicht alle gehen, daß wir dich nicht beschweren.
Und da er ihn nötigte,wollte er doch nicht gehen, sondern segnete ihn. 26Absalom sprach:
Soll denn nichtmein Bruder Amnonmit uns gehen? Der König sprach zu ihm: Warum soll
ermit dir gehen? 27Danötigte ihnAbsalom, daß ermit ihm ließAmnonundalleKinder des
Königs. 28Absalomaber gebot seinenLeutenund sprach: Sehet darauf,wennAmnonguter
Dinge wird von demWein und ich zu euch spreche: Schlagt Amnon und tötet ihn, daß ihr
euch nicht fürchtet; denn ich hab's euch geheißen. Seid getrost und frisch daran! 29 Also
taten die Leute Absaloms dem Amnon, wie ihnen Absalom geboten hatte. Da standen alle
Kinder des Königs auf, und ein jeglicher setzte sich auf seinMaultier und flohen. 30Und da
sie noch auf demWege waren, kam das Gerücht vor David, daß Absalom hätte alle Kinder
des Königs erschlagen, daß nicht einer von ihnen übrig wäre. 31 Da stand der König auf
und zerriß seine Kleider und legte sich auf die Erde; und alle seine Knechte, die um ihn
her standen, zerrissen ihre Kleider. 32Da hob Jonadab an, der Sohn Simeas, des Bruders
Davids, und sprach: Mein Herr denke nicht, daß alle jungenMänner, die Kinder des Königs
tot sind, sondern Amnon ist allein tot. Denn Absalom hat's bei sich behalten von dem
Tage an, da er seine Schwester Thamar schwächte. 33 So nehme nunmein Herr, der König,
solches nicht zu Herzen, daß alle Kinder des Königs tot seien, sondern Amnon ist allein
tot. 34 Absalom aber floh. Und der Diener auf der Warte hob seine Augen auf und sah;
und siehe, ein großes Volk kam auf demWege nacheinander an der Seite des Berges. 35Da
sprach Jonadab zum König: Siehe, die Kinder des Königs kommen; wie dein Knecht gesagt
hat, so ist's ergangen. 36Und da er hatte ausgeredet, siehe, da kamen die Kinder des Königs
und hoben ihre Stimme auf und weinten. Der König und alle seine Knechte weinten auch
gar sehr. 37 Absalom aber floh und zog zu Thalmai, dem Sohn Ammihuds, dem König zu
Gessur. Er aber trug Leid über seinen Sohn alle Tage. 38 Da aber Absalom geflohen war
und gen Gessur gezogen, blieb er daselbst drei Jahre. 39 Und der König David hörte auf,
auszuziehen wider Absalom; denn er hatte sich getröstet über Amnon, daß er tot war.

14
1 Joab aber, der Zeruja Sohn, merkte, daß des Königs Herz war wider Absalom, 2 und

sandte hin gen Thekoa und ließ holen von dort ein kluges Weib und sprach zu ihr: Trage
Leid und zieh Trauerkleider an und salbe dich nicht mit Öl, sondern stelle dich wie ein
Weib, das eine lange Zeit Leid getragen hat über einen Toten; 3 und sollst zum König
hineingehen und mit ihm reden so und so. Und Joab gab ihr ein, was sie reden sollte.
4 Und da das Weib von Thekoa mit dem König reden wollte, fiel sie auf ihr Antlitz zur
Erde und beugte sich nieder und sprach: Hilf mir, König! 5Der König sprach zu ihr: Was
ist dir? Sie sprach: Ach, ich bin eine Witwe, und mein Mann ist gestorben. 6 Und deine
Magd hatte zwei Söhne, die zankten miteinander auf dem Felde, und da kein Retter war,
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schlug einer den andern und tötete ihn. 7Und siehe, nun steht auf die ganze Freundschaft
wider deine Magd und sagen: Gib her den, der seinen Bruder erschlagen hat, daß wir ihn
töten für die Seele seines Bruders, den er erwürgt hat, und auch den Erben vertilgen; und
wollen meinen Funken auslöschen, der noch übrig ist, daß meinem Mann kein Name und
nichts Übriges bleibe auf Erden. 8DerKönig sprach zumWeibe: Gehe heim, ichwill für dich
gebieten. 9Und dasWeib von Thekoa sprach zum König: Mein Herr König, die Missetat sei
auf mir und meines Vaters Hause; der König aber und sein Stuhl sei unschuldig. 10 Der
König sprach: Werwider dich redet, den bringe zumir, so soll er nichtmehr dich antasten.
11Sie sprach: DerKönig gedenke andenHERRN, deinenGott, daßderBluträchernicht noch
mehr Verderben anrichte und sie meinen Sohn nicht vertilgen. Er sprach: So wahr der
HERR lebt, es soll kein Haar von deinem Sohn auf die Erde fallen. 12Und dasWeib sprach:
LaßdeineMagdmeinemHerrnKönig etwas sagen. Er sprach: Sage an! 13DasWeib sprach:
Warum bist du also gesinnt wider Gottes Volk? Denn da der König solches geredet hat, ist
er wie ein Schuldiger, dieweil er seinen Verstoßenen nicht wieder holen läßt. 14Denn wir
sterben eines Todes und sind wie Wasser, so in die Erde verläuft, das man nicht aufhält;
undGottwill nicht dasLebenwegnehmen, sondernbedenkt sich, daßnicht dasVerstoßene
auch von ihm verstoßen werde. 15 So bin ich nun gekommen, mit meinem Herrn König
solches zu reden; denn das Volk macht mir bang. Denn deine Magd gedachte: Ich will mit
dem König reden; vielleicht wird er tun, was seine Magd sagt. 16Denn er wird seine Magd
erhören, daß er mich errette von der Hand aller, die mich samt meinem Sohn vertilgen
wollen vom Erbe Gottes. 17Und deineMagd gedachte: Meines Herrn, des Königs,Wort soll
mir ein Trost sein; denn mein Herr, der König, ist wie ein Engel Gottes, daß er Gutes und
Böses hören kann. Darum wird der HERR, dein Gott, mit dir sein. 18Der König antwortete
und sprach zu demWeibe: Leugne mir nicht, was ich dich frage. Das Weib sprach: Mein
Herr, der König, rede. 19Der König sprach: Ist nicht dieHand Joabsmit dir in diesemallem?
Das Weib antwortete und sprach: So wahr deine Seele lebt, mein Herr König, es ist nicht
anders, weder zur Rechten noch zur Linken, denn wie mein Herr, der König, geredet hat.
DenndeinKnecht Joabhatmir's geboten, und er hat solches alles seinerMagd eingegeben;
20 daß ich diese Sache also wenden sollte, das hat dein Knecht Joab gemacht. Aber mein
Herr ist weise wie die Weisheit eines Engels Gottes, daß er merkt alles auf Erden. 21 Da
sprachderKönig zu Joab: Siehe, ichhabe solches getan; so gehehinundbringedenKnaben
Absalomwieder. 22Dafiel Joabauf seinAntlitz zurErdeundbeugte sichniederunddankte
demKönigundsprach: Heutemerkt deinKnecht, daß ichGnadegefundenhabevordeinen
Augen, mein Herr König, da der König tut, was sein Knecht sagt. 23 Also macht sich Joab
auf und zog gen Gessur und brachte Absalom gen Jerusalem. 24 Aber der König sprach:
Laß ihn wider in sein Haus gehen und mein Angesicht nicht sehen. Also kam Absalom
wieder in sein Haus und sah des Königs Angesicht nicht. 25Es war aber in ganz Israel kein
Mann so schön wie Absalom, und er hatte dieses Lob vor allen; von seiner Fußsohle an
bis auf seinen Scheitel war nicht ein Fehl an ihm. 26Undwennman sein Haupt schor (das
geschah gemeiniglich alle Jahre; denn eswar ihmzu schwer, daßman's abscherenmußte),
so wog sein Haupthaar zweihundert Lot nach dem königlichen Gewicht. 27 Und Absalom
wurdendrei SöhnegeborenundeineTochter, diehießThamarundwareinWeib schönvon
Gestalt. 28Also blieb Absalom zwei Jahre zu Jerusalem, daß er des Königs Angesicht nicht
sah. 29UndAbsalomsandtenach Joab, daßer ihnzumKönig sendete; underwolltenicht zu
ihm kommen. Er aber sandte zum andernmal; immer nochwollte er nicht kommen. 30Da
spracher zu seinenKnechten: Seht das StückAcker Joabsnebenmeinem, underhatGerste
darauf; so geht hin und steckt esmit Feuer an. Da steckten die Knechte Absaloms das Stück
mit Feuer an. 31Damachte sich Joab auf und kamzuAbsalom insHaus und sprach zu ihm:
WarumhabendeineKnechtemein Stückmit Feuer angesteckt? 32Absalom sprach zu Joab:
Siehe, ich sandte nachdir und ließ dir sagen: Kommher, daß ich dich zumKönig sendeund
sagen lasse: Warum bin ich von Gessur gekommen? Es wäre mir besser, daß ich noch da
wäre. So laßmich nun das Angesicht des Königs sehen; ist aber eineMissetat anmir, so töte
mich. 33Und Joab ging hinein zumKönig und sagte es ihm an. Und er rief Absalom, daß er
hinein zumKönig kam; und er fiel nieder vor dem König auf sein Antlitz zur Erde, und der
König küßte Absalom.

15
1 Und es begab sich darnach, daß Absalom ließ sich machen einen Wagen und Rosse

und fünfzig Mann, die seine Trabanten waren. 2Auch machte sich Absalom des Morgens
früh auf und trat an den Weg bei dem Tor. Und wenn jemand einen Handel hatte, daß er
zum König vor Gericht kommen sollte, rief ihn Absalom zu sich und sprach: Aus welcher
Stadt bist du? Wenn dann der sprach: Dein Knecht ist aus der Stämme Israels einem, 3 so
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sprach Absalom zu ihm: Siehe, deine Sache ist recht und schlecht; aber du hast keinen,
der dich hört, beimKönig. 4Und Absalom sprach: O, wer setzt mich zumRichter im Lande,
daß jedermann zu mir käme, der eine Sache und Gerichtshandel hat, daß ich ihm hülfe!
5Und wenn jemand sich zu ihm tat, daß er wollte vor ihm niederfallen, so reckte er seine
Hand aus und ergriff ihn und küßte ihn. 6Auf dieseWeise tat Absalom dem ganzen Israel,
wenn sie kamen vor Gericht zumKönig, und stahl also das Herz derMänner Israels. 7Nach
vierzig Jahren sprach Absalom zumKönig: Ichwill hingehen undmein Gelübde zuHebron
ausrichten, das ich dem HERRN gelobt habe. 8 Denn dein Knecht tat ein Gelübde, da ich
zu Gessur in Syrien wohnte, und sprach: Wenn mich der HERR wieder gen Jerusalem
bringt, so will ich dem HERRN einen Gottesdienst tun. 9Der König sprach: Gehe hin mit
Frieden. Undermachte sichaufundging genHebron. 10AbsalomaberhatteKundschafter
ausgesandt in alle Stämme Israels und lassen sagen: Wenn ihr der Posaune Schall hören
werdet, so sprecht: Absalom ist König geworden zuHebron. 11Es gingen abermit Absalom
zweihundert Mann von Jerusalem, die geladen waren; aber sie gingen in ihrer Einfalt
und wußten nichts um die Sache. 12 Absalom aber sandte auch nach Ahithophel, dem
Giloniten, Davids Rat, aus seiner Stadt Gilo. Da er nun die Opfer tat, ward der Bund stark,
und das Volk lief zu und mehrte sich mit Absalom. 13 Da kam einer, der sagte es David
an und sprach: Das Herz jedermanns in Israel folgt Absalom nach. 14David sprach aber
zu allen seinen Knechten, die bei ihm waren zu Jerusalem: Auf, laßt uns fliehen! denn
hier wird kein entrinnen sein vor Absalom; eilet, daß wir gehen, daß er uns nicht übereile
und ergreife uns und treibe ein Unglück auf uns und schlage die Stadt mit der Schärfe des
Schwerts. 15DasprachendieKnechtedesKönigs zu ihm: WasmeinHerr, derKönig, erwählt,
siehe, hier sind deine Knechte. 16 Und der König zog hinaus und sein ganzes Haus ihm
nach. Er ließ aber zehn Kebsweiber zurück, das Haus zu bewahren. 17Und da der König
und alles Volk, das ihm nachfolgte, hinauskamen, blieben sie stehen am äußersten Hause.
18Und alle seine Knechte gingen an ihm vorüber; dazu alle Krether und Plether und alle
Gathiter, sechshundert Mann, die von Gath ihm nachgefolgt waren, gingen an dem König
vorüber. 19Und der König sprach zu Itthai, dem Gathiter: Warum gehst du auch mit uns?
Kehre umund bleibe bei demKönig; denn du bist hier fremd und von deinemOrt gezogen
hierher. 20Gestern bist du gekommen, undheute sollte ich dichmit uns hin undher ziehen
lassen? Denn ich will gehen, wohin ich gehen kann. Kehre um und deine Brüdermit dir;
dir widerfahre Barmherzigkeit und Treue. 21 Itthai antwortete und sprach: So wahr der
HERR lebt, und so wahr mein König lebt, an welchem Ort mein Herr, der König, sein wird,
es gerate zum Tod oder zum Leben, da wird dein Knecht auch sein. 22 David sprach zu
Itthai: So kommund gehemit. Also ging Itthai, der Gathiter, und alle seineMänner und der
ganze Haufe Kinder, die mit ihmwaren. 23Und das ganze Landweinte mit lauter Stimme,
und alles Volk ging mit. Und der König ging über den Bach Kidron, und alles Volk ging vor
auf demWege, der zur Wüste geht. 24Und siehe, Zadok war auch da und alle Leviten, die
bei ihm waren, und trugen die Lade des Bundes und stellten sie dahin. Und Abjathar trat
empor, bis daß alles Volk zur Stadt hinauskam. 25Aber der König sprach zu Zadok: Bringe
die Lade Gottes wieder in die Stadt. Werde ich Gnade finden vor dem HERRN, so wird
er mich wieder holen und wird mich sie sehen lassen und sein Haus. 26 Spricht er aber
also: Ich habe nicht Lust zu dir, siehe, hier bin ich. Er mache es mit mir, wie es ihm wohl
gefällt. 27 Und der König sprach zu dem Priester Zadok: O du Seher, kehre um wieder in
die Stadtmit Frieden undmit euch eure beiden Söhne,Ahimaaz, dein Sohn, und Jonathan,
der Sohn Abjathars! 28 Siehe ich will verziehen auf dem blachen Felde in der Wüste, bis
daß Botschaft von euch komme, und sage mir an. 29 Also brachten Zadok und Abjathar
die Lade Gottes wieder gen Jerusalem und blieben daselbst. 30David aber ging den Ölberg
hinan und weinte, und sein Haupt war verhüllt, und er ging barfuß. Dazu alles Volk, das
bei ihmwar, hatte ein jeglicher sein Haupt verhüllt und gingen hinan undweinten. 31Und
da es David angesagt ward, daß Ahithophel im Bund mit Absalom war, sprach er: HERR,
mache denRatschlagAhithophels zurNarrheit! 32UnddaDavid auf dieHöhe kam, daman
Gott pflegt anzubeten, siehe, da begegnete ihmHusai, der Arachiter, mit zerrissenemRock
und Erde auf seinemHaupt. 33Und David sprach zu ihm: Wenn dumitmir gehst, wirst du
mir eine Last sein. 34Wenn du aber wieder in die Stadt gingest und sprächest zu Absalom:
Ich bin dein Knecht, ich will des Königs sein; der ich deines Vaters Knecht war zu der Zeit,
will nun dein Knecht sein: So würdest du mir zugut den Ratschlag Ahithophels zunichte
machen. 35Auch sind Zadok und Abjathar, die Priester, mit dir. Alles, was du hörst aus des
Königs Haus, würdest du ansagen den Priestern Zadok und Abjathar. 36 Siehe, es sind bei
ihnen ihre zwei Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und Jonathan, Abjathars Sohn. Durch die kannst
du mir entbieten, was du hörenwirst. 37Also kam Husai, der Freund Davids, in die Stadt;
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und Absalom kam gen Jerusalem.

16
1Und da David einwenig von der Höhe gegangenwar, siehe, da begegnete ihm Ziba, der

DienerMephiboseths,mit einemPaarEsel, gesattelt, daraufwarenzweihundertBroteund
hundert Rosinenkuchen und hundert Feigenkuchen und ein Krug Wein. 2Da sprach der
König zu Ziba: Was willst du damit machen? Ziba sprach: Die Esel sollen für das Haus des
Königs sein, darauf zu reiten, und die Brote und Feigenkuchen fürdieDiener, zu essen, und
der Wein, zu trinken, wenn sie müdewerden in der Wüste. 3Der König sprach: Wo ist der
Sohn deines Herrn? Ziba sprach zum König: Siehe, er blieb zu Jerusalem; denn er sprach:
Heute wird mir das Haus Israel meines Vaters Reich wiedergeben. 4Der König sprach zu
Ziba: Siehe, es soll dein sein alles, was Mephiboseth hat. Ziba sprach: Ich neige mich; laß
mich Gnade finden vor dir, mein Herr König. 5 Da aber der König bis gen Bahurim kam,
siehe, da ging einManndaselbst heraus, vomGeschlecht desHauses Sauls, der hieß Simei,
der SohnGeras; der gingheraus undfluchte 6undwarfDavidmit Steinenundalle Knechte
des Königs David. Denn alles Volk und alle Gewaltigen waren zu seiner Rechten und zur
Linken. 7 So sprach aber Simei, da er fluchte: Heraus, heraus, du Bluthund, du heilloser
Mann! 8Der HERR hat dir vergolten alles Blut des Hauses Sauls, daß du an seiner Statt bist
Königgeworden. NunhatderHERRdasReichgegeben indieHanddeinesSohnesAbsalom;
und siehe, nun steckst du in deinem Unglück; denn du bist ein Bluthund. 9 Aber Abisai,
der Zeruja Sohn, sprach zu dem König: Sollte dieser tote Hundmeinem Herrn, dem König,
fluchen? Ich will hingehen und ihm den Kopf abreißen. 10Der König sprach: Ihr Kinder
der Zeruja, was habe ichmit euch zu schaffen? Laßt ihn fluchen; denn der HERR hat's ihn
geheißen: FlucheDavid! Werkannnun sagen: Warumtust dualso? 11UndDavid sprach zu
Abisai und zu allen seinenKnechten: Siehe,mein Sohn, der vonmeinemLeibe gekommen
ist, steht mir nach meinem Leben; warum nicht auch jetzt der Benjaminiter? Laßt ihn,
daß er fluche; denn der HERR hat's ihn geheißen. 12Vielleicht wird der HERR mein Elend
ansehenundmirmit Gutemvergelten sein heutiges Fluchen. 13Also gingDavidmit seinen
Leuten des Weges; Aber Simei ging an des Berges Seite her ihm gegenüber und fluchte
und warf mit Steinen nach ihm und besprengte ihn mit Erdklößen. 14Und der König kam
hineinmit allemVolk, das bei ihmwar,müde und erquickte sich daselbst. 15Aber Absalom
und alles Volk der Männer Israels kamen gen Jerusalem und Ahithophel mit ihm. 16 Da
aber Husai, der Arachiter, Davids Freund, zu Absalom hineinkam, sprach er zu Absalom:
Glück zu, Herr König! Glück zu, Herr König! 17Absalom aber sprach zu Husai: Ist das deine
Barmherzigkeit an deinem Freunde? Warum bist du nicht mit deinem Freunde gezogen?
18Husai aber sprach zu Absalom: Nicht also, sondernwelchen der HERR erwählt und dies
Volk und alle Männer in Israel, des will ich sein und bei ihm bleiben. 19Zum andern, wem
sollte ich dienen? Sollte ich nicht vor seinem Sohn dienen? Wie ich vor deinem Vater
gedient habe, sowill ich auch vor dir sein. 20UndAbsalom sprach zu Ahithophel: Ratet zu,
was sollen wir tun? 21Ahithophel sprach zu Absalom: Gehe hinein zu den Kebsweibern
deines Vaters, die er zurückgelassen hat, das Haus zu bewahren, so wird das ganze Israel
hören, daß du dich bei deinem Vater hast stinkend gemacht, und wird aller Hand, die bei
dir sind, desto kühnerwerden. 22Damachten sie Absalom eine Hütte auf dem Dache, und
Absalom ging hinein zu den Kebsweibern seines Vaters vor den Augen des ganzen Israel.
23Zu der Zeit, wenn Ahithophel einen Rat gab, das war, als wennman Gott um etwas hätte
gefragt; also waren alle Ratschläge Ahithophels bei David und bei Absalom.

17
1 Und Ahithophel sprach zu Absalom: Ich will zwölftausend Mann auslesen und mich

aufmachen und David nachjagen bei der Nacht 2und will ihn überfallen,weil er matt und
laß ist. Wenn ich ihn dann erschrecke, daß alles Volk, das bei ihm ist, flieht, will ich den
König allein schlagen 3 und alles Volk wieder zu dir bringen. Wenn dann jedermann zu
dir gebracht ist, wie du begehrst, so bleibt alles Volk mit Frieden. 4Das deuchte Absalom
gut und alle Ältesten in Israel. 5 Aber Absalom sprach: Laßt doch Husai, den Arachiten,
auch rufen und hören, was er dazu sagt. 6Und da Husai hinein zu Absalom kam, sprach
Absalom zu ihm: Solches hat Ahithophel geredet; sage du, sollenwir's tun oder nicht? 7Da
sprach Husai zu Absalom: Es ist nicht ein guter Rat, den Ahithophel auf diesmal gegeben
hat. 8 Und Husai sprach weiter: Du kennst deinen Vater wohl und seine Leute, daß sie
stark sind und zornigen Gemütswie ein Bär auf dem Felde, dem die Jungen geraubt sind;
dazu ist dein Vater ein Kriegsmann und wird sich nicht säumen mit dem Volk. 9 Siehe, er
hat sich jetzt vielleicht verkrochen irgend in einer Grube oder sonst an einen Ort. Wenn's
dann geschähe, daß es das erstemal übel geriete und käme ein Geschrei und spräche: Es ist
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das Volk, welches Absalom nachfolgt, geschlagen worden, 10 so würde jedermann verzagt
werden, der auch sonst ein Krieger ist und ein Herz hat wie ein Löwe. Denn es weiß ganz
Israel, daß dein Vater stark ist und Krieger, die bei ihm sind. 11 Aber das rate ich, daß
du zu dir versammlest ganz Israel von Dan an bis gen Beer-Seba, so viel als der Sand am
Meer, und deine Person ziehe unter ihnen. 12 So wollen wir ihn überfallen, an welchem
Ort wir ihn finden, und wollen über ihn kommen, wie der Tau auf die Erde fällt, daß wir
von ihmundallen seinenMännernnicht einenübriglassen. 13Wird er sich aber in eine Stadt
versammeln, so soll das ganze Israel Stricke andie Stadtwerfenund sie indenBach reißen,
daß man nicht ein Kieselein da finde. 14 Da sprach Absalom und jedermann in Israel:
Der Rat Husais, des Arachiten, ist besser denn Ahithophels Rat. Aber der HERR schickte
es also, daß der gute Rat Ahithophels verhindert wurde, auf daß der HERR Unheil über
Absalombrächte. 15UndHusai sprach zu Zadok undAbjathar, den Priestern: So und so hat
Ahithophel Absalom und den Ältesten in Israel geraten; ich aber habe so und so geraten.
16 So sendet nun eilend hin und lasset David ansagen und sprecht: Bleibe nicht auf dem
blachen Felde der Wüste, sondern mache dich hinüber, daß der König nicht verschlungen
werde und alles Volk, das bei ihm ist. 17 Jonathan aber und Ahimaaz standen bei dem
Brunnen Rogel, und eine Magd ging hin und sagte es ihnen an. Sie aber gingen hin und
sagten es demKönigDavid an; denn sie durften sich nicht sehen lassen, daß sie in die Stadt
kämen. 18 Es sah sie aber ein Knabe und sagte es Absalom an. Aber die beiden gingen
eilend hin und kamen in eines Mannes Haus zu Bahurim; der hatte einen Brunnen in
seinem Hofe. Dahinein stiegen sie, 19 und das Weib nahm und breitete eine Decke über
des Brunnens Loch und breitete Grütze darüber, daß man es nicht merkte. 20 Da nun
die Knechte Absaloms zum Weibe ins Haus kamen, sprachen sie: Wo ist Ahimaaz und
Jonathan? Das Weib sprach zu ihnen: Sie gingen über das Wässerlein. Und da sie suchten,
und nicht fanden, gingen sie wieder gen Jerusalem. 21Und da sie weg waren, stiegen jene
aus dem Brunnen und gingen hin und sagten's David, dem König, an und sprachen zu
David: Macht euch auf und geht eilend über das Wasser; denn so und so hat Ahithophel
wider euch Rat gegeben. 22Damachte sich David auf und alles Volk, das bei ihmwar, und
gingen über den Jordan, bis es lichter Morgen ward, und fehlte nicht an einem, der nicht
über den Jordan gegangen wäre. 23Als aber Ahithophel sah, daß sein Rat nicht ausgeführt
ward, sattelte er seinen Esel, machte sich auf und zog heim in seine Stadt und beschickte
sein Haus und erhängte sich und starb und ward begraben in seines Vaters Grab. 24Und
David kam genMahanaim. Und Absalom zog über den Jordan und alle Männer Israels mit
ihm. 25Und Absalom hatte Amasa an Joabs Statt gesetzt über das Heer. Es war aber Amasa
eines Mannes Sohn, der hieß Jethra, ein Israeliter, welcher einging zu Abigail, der Tochter
des Nahas, der Schwester der Zeruja, Joabs Mutter. 26 Israel aber und Absalom lagerten
sich in Gilead. 27 Da David gen Mahanaim gekommen war, da brachten Sobi, der Sohn
Nahas von Rabba der Kinder Ammon, und Machir, der Sohn Ammiels von Lo-Dabar, und
Barsillai, ein Gileaditer von Roglim, 28 Bettwerk, Becken, irdene Gefäße, Weizen, Gerste,
Mehl, geröstete Körner, Bohnen, Linsen, Grütze, 29Honig, Butter, Schafe und Rinderkäse zu
David und zu dem Volk, das bei ihm war, zu essen. Denn sie gedachten: Das Volk wird
hungrig, müde und durstig sein in derWüste.

18
1 Und David ordnete das Volk, das bei ihm war, und setzte über sie Hauptleute, über

tausend und über hundert, 2und stellte des Volkes einen dritten Teil unter Joab und einen
dritten Teil unter Abisai, den Sohn der Zeruja, Joabs Bruder, und einen dritten Teil unter
Itthai, den Gathiter. Und der König sprach zum Volk: Ich will auch mit euch ausziehen.
3Aber dasVolk sprach: Du sollst nicht ausziehen; dennobwir gleichfliehenoder dieHälfte
sterben, sowerden sieunsernicht achten; denndubistwieunser zehntausend; so ist's nun
besser, daß du uns von der Stadt aus helfen mögst. 4Der König sprach zu ihnen: Was euch
gefällt, das will ich tun. Und der König trat ans Tor, und alles Volk zog aus bei Hunderten
und bei Tausenden. 5Und der König gebot Joab und Abisai und Itthai und sprach: Fahrt
mir säuberlichmit dem Knaben Absalom! Und alles Volk hörte es, da der König gebot allen
Hauptleuten um Absalom. 6Und da das Volk hinauskam aufs Feld, Israel entgegen, erhob
sich der Streit im Walde Ephraim. 7 Und das Volk Israel ward daselbst geschlagen vor
den Knechten Davids, daß desselben Tages eine große Schlacht geschah, zwanzigtausend
Mann. 8 Und war daselbst der Streit zerstreut auf allem Lande; und der Wald fraß viel
mehr Volk des Tages, denn das Schwert fraß. 9 Und Absalom begegnete den Knechten
Davidsundritt auf einemMaultier. UnddadasMaultierunter einegroßeEichemitdichten
Zweigen kam, blieb sein Haupt an der Eiche hangen, und er schwebte zwischen Himmel
und Erde; aber sein Maultier lief unter ihm weg. 10Da das ein Mann sah, sagte er's Joab
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an und sprach: Siehe, ich sah Absalom an einer Eiche hangen. 11 Und Joab sprach zu
dem Mann, der's ihm hatte angesagt: Siehe, sahst du das, warum schlugst du ihn nicht
daselbst zur Erde? so wollte ich dir von meinetwegen zehn Silberlinge und einen Gürtel
gegeben haben. 12Der Mann sprach zu Joab: Wenn du mir tausend Silberlinge in meine
Hand gewogen hättest, so wollte ich dennoch meine Hand nicht an des Königs Sohn gelegt
haben; dennderKönig gebot dir undAbisai und Itthai vor unsernOhrenund sprach: Hütet
euch, daß nicht jemand dem Knaben Absalom...! 13Oder wenn ich etwas Falsches getan
hätte auf meiner Seele Gefahr, weil dem König nichts verhohlen wird, würdest du selbst
wider mich gestanden sein. 14 Joab sprach: Ich kann nicht so lange bei dir verziehen. Da
nahm Joab drei Spieße in sein Hand und stieß sie Absalom ins Herz, da er noch lebte an
der Eiche. 15Und zehn Knappen, Joabs Waffenträger, machten sich umher und schlugen
ihn zu Tod. 16Da blies Joab die Posaune und brachte das Volk wieder, daß es nicht weiter
Israel nachjagte; denn Joab wollte das Volk schonen. 17 Und sie nahmen Absalom und
warfen ihn in den Wald in eine große Grube und legten einen sehr großen Haufen Steine
auf ihn. Und das ganze Israel floh, ein jeglicher in seine Hütte. 18 Absalom aber hatte
sich eine Säule aufgerichtet, da er noch lebte; die steht im Königsgrunde. Denn er sprach:
Ich habe keinen Sohn, darum soll dies meines Namens Gedächtnis sein; er hieß die Säule
nach seinemNamen, und sie heißt auch bis auf diesen Tag AbsalomsMal. 19Ahimaaz, der
Sohn Zadoks, sprach: Laß mich doch laufen und dem König verkündigen, daß der HERR
ihmRecht verschafft hat von seiner FeindeHänden. 20 Joab aber sprach zu ihm: Du bringst
heute keine gute Botschaft. Einen andern Tag sollst du Botschaft bringen, und heute nicht;
denndesKönigs Sohn ist tot. 21Aber zuChusi sprach Joab: Gehehinund sagedemKönig an,
was du gesehen hast. Und Chusi neigte sich vor Joab und lief. 22Ahimaaz aber, der Sohn
Zadoks, sprach abermals zu Joab: Wie, wenn ich auch liefe dem Chusi nach? Joab sprach:
Was willst du laufen, Mein Sohn? Komm her, die Botschaft wird dir nichts einbringen.
23Wie wenn ich liefe? Er sprach zu ihm: So laufe doch! Also lief Ahimaaz geradewegs
und kam Chusi vor. 24David aber saß zwischen beiden Toren. Und der Wächter ging aufs
Dach des Tors an der Mauer und hob seine Augen auf und sah einen Mann laufen allein
25und rief und sagte es dem König an. Der König aber sprach: Ist er allein, so ist eine gute
Botschaft in seinem Munde. Und da derselbe immer näher kam, 26 sah der Wächter einen
andernMann laufen, und rief indasTorund sprach: Siehe, einMann läuftallein. DerKönig
aber sprach: Der ist auch ein guter Bote. 27Der Wächter sprach: Ich sehe des ersten Lauf
wiedenLauf desAhimaaz, des Sohnes Zadoks. UndderKönig sprach: Es ist ein guterMann
und bringt eine gute Botschaft. 28Ahimaaz aber rief und sprach zum König: Friede! Und
fiel nieder vor dem König auf sein Antlitz zur Erde und sprach: Gelobt sei der HERR, dein
Gott, der die Leute, die ihreHandwidermeinenHerrn, denKönig, aufhoben, übergebenhat.
29Der König aber sprach: Geht es auch wohl dem Knaben Absalom? Ahimaaz sprach: Ich
sah ein großesGetümmel, da desKönigsKnecht Joabmich, deinenKnecht, sandte, undweiß
nicht, was eswar. 30DerKönig sprach: Gehe herumund tritt daher. Und er ging herumund
stand allda. 31 Siehe, da kam Chusi und sprach: Hier gute Botschaft, mein Herr König! Der
HERR hat dir heute Recht verschafft von der Hand aller, die sich wider dich auflehnten.
32DerKönig aber sprach zu Chusi: Geht es demKnabenAbsalomauchwohl? Chusi sprach:
Esmüsse allen FeindenmeinesHerrnKönigs gehen,wie es demKnaben geht, und allen, die
sichwider ihn auflehnen, übel zu tun. 33DawardderKönig traurig und ging hinauf auf den
Söller im Tor und weinte, und im Gehen sprach er also: Mein Sohn Absalom! mein Sohn,
meinSohnAbsalom! WollteGott, ichwäre fürdichgestorben! OAbsalom,meinSohn,mein
Sohn!

19
1Und esward Joab angesagt: Siehe, der Königweint und trägtLeid umAbsalom. 2Und es

ward aus dem Sieg des Tages ein Leid unter dem ganzen Volk; denn das Volk hatte gehört
des Tages, daß sich derKönigumseinen Sohnbekümmerte. 3Unddas Volk stahl sichweg an
dem Tage in die Stadt, wie sich ein Volk wegstiehlt, das zu Schanden geworden ist, wenn's
im Streit geflohen ist. 4Der König aber hatte sein Angesicht verhüllt und schrie laut: Ach,
meinSohnAbsalom! Absalom,meinSohn,meinSohn! 5 JoababerkamzumKönig insHaus
und sprach: Du hast heute schamrot gemacht alle deine Knechte, die heute deine, deiner
Söhne, deiner Töchter, deiner Weiber und deiner Kebsweiber Seele errettet haben, 6 daß
du liebhast, die dich hassen, und haßt, die dich liebhaben. Denn du läßt heute merken,
daß dir's nicht gelegen ist an denHauptleuten undKnechten. Denn ichmerke heutewohl:
wenn dir nur Absalom lebte und wir heute alle tot wären, das wäre dir recht. 7 So mache
dichnunaufundgeheherausund redemit deinenKnechten freundlich. Denn ich schwöre
dir bei dem HERRN: Wirst du nicht herausgehen, es wird kein Mann bei dir bleiben diese
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Nacht über. Das wird dir ärger sein denn alles Übel, das über dich gekommen ist von deiner
Jugend auf bis hierher. 8 Da machte sich der König auf und setzte sich ins Tor. Und man
sagte es allem Volk: Siehe, der König sitzt im Tor. Da kam alles Volk vor den König. Aber
Israel war geflohen, ein jeglicher in seine Hütte. 9 Und es zankte sich alles Volk in allen
Stämmen Israels und sprachen: Der Könighat uns errettet von derHandunsrer Feinde und
erlöste uns von der Philister Hand und hat müssen aus dem Lande fliehen vor Absalom.
10 So ist Absalom, den wir über uns gesalbt hatten, gestorben im Streit. Warum seid ihr
so nun still, daß ihr den König nicht wieder holet? 11Der König aber sandte zu Zadok und
Abjathar, den Priestern, und ließ ihnen sagen: Redet mit den Ältesten in Juda und sprecht:
Warumwollt ihr die letzten sein, den Königwieder zu holen in sein Haus? (Denn die Rede
des ganzen Israel war vor den König gekommen in sein Haus.) 12 Ihr seid meine Brüder,
mein Bein und mein Fleisch; warum wollt ihr denn die letzten sein, den König wieder zu
holen? 13Und zu Amasa sprecht: Bist du nicht mein Bein und mein Fleisch? Gott tue mir
diesunddas,wodunicht sollst seinFeldhauptmannvormirdeinLeben langan JoabsStatt.
14Und er neigte das Herz aller Männer Juda's wie eines Mannes; und sie sandten hin zum
König: Kommwieder, du und alle deine Knechte! 15Also kam der Königwieder. Und da er
an den Jordan kam, waren die Männer Juda's gen Gilgal gekommen, hinabzuziehen dem
König entgegen, daß sie den König über den Jordan führten. 16Und Simei, der Sohn Geras,
der Benjaminiter, der zu Bahurim wohnte, eilte und zog mit den Männern Juda's hinab,
demKönigDavid entgegen; 17undwaren tausendMannmit ihm von Benjamin, dazu auch
Ziba, der Diener des Hauses Sauls, mit seinen fünfzehn Söhnen und zwanzig Knechten; und
sie gingen durch den Jordan vor dem König hin; 18und die Fährewar hinübergegangen, daß
sie das Gesinde des Königs hinüberführten und täten, was ihm gefiel. Simei aber, der Sohn
Geras, fiel vor demKönignieder, da er über den Jordan fuhr, 19und sprach zumKönig: Mein
Herr, rechnemir nicht zu dieMissetat und gedenke nicht, daß dein Knecht dich beleidigte
des Tages, da mein Herr, der König, aus Jerusalem ging, und der König nehme es nicht zu
Herzen. 20 Denn dein Knecht erkennt, daß ich gesündigt habe. Und siehe, ich bin heute
zuerst gekommen unter dem ganzen Hause Joseph, daß ich meinen Herrn, dem König,
entgegen herabzöge. 21Aber Abisai, der Zeruja Sohn, antwortete und sprach: Und Simei
sollte darum nicht sterben, so er doch dem Gesalbten des HERRN geflucht hat? 22David
aber sprach: Was habe ich mit euch zu schaffen, ihr Kinder der Zeruja, daß ihr mir heute
wollt zum Satan werden? Sollte heute jemand sterben in Israel? Meinst du, ich wisse
nicht, daß ich heute bin König geworden über Israel? 23 Und der König sprach zu Simei:
Du sollst nicht sterben. Und der König schwur ihm. 24Mephiboseth, der Sohn Sauls, kam
auch herab, dem König entgegen. Und er hatte seine Füße und seinen Bart nicht gereinigt
und seine Kleider nicht gewaschen von dem Tage an, da der König weggegangen war,
bis an den Tag, da er mit Frieden kam. 25 Da er nun von Jerusalem kam, dem König zu
begegnen, sprach der König zu ihm: Warum bist du nicht mit mir gezogen, Mephiboseth?
26 Und er sprach: Mein Herr König, mein Knecht hat mich betrogen. Denn dein Knecht
gedachte, ich will einen Esel satteln und darauf reiten und zum König ziehen, denn dein
Knecht ist lahm. 27Dazu hat er deinen Knecht angegeben vor meinem Herrn, dem König.
Aber mein Herr, der König, ist wie ein Engel Gottes; tue, was dir wohl gefällt. 28 Denn
all meines Vaters Haus ist nichts gewesen als Leute des Todes vor meinem Herrn, dem
König; so hast du deinen Knecht gesetzt unter die, so an deinem Tisch essen. Was habe
ich weiter Gerechtigkeit oder weiter zu schreien zu dem König? 29 Der König sprach zu
ihm: Was redest du noch weiter von deinem Dinge? Ich habe es gesagt: Du und Ziba teilt
den Ackermiteinander. 30Mephiboseth sprach zumKönig: Er nehme ihn auch ganz dahin,
nachdemmeinHerr Königmit Frieden heimgekommen ist. 31UndBarsillai, der Gileaditer,
kam herab von Roglim und führte den König über den Jordan, daß er ihn über den Jordan
geleitete. 32UndBarsillai war sehr alt, wohl achtzig Jahre, der hatte denKönig versorgt, als
er zuMahanaimwar; dennerwareinMannvongroßemVermögen. 33UndderKönig sprach
zu Barsillai: Du sollst mit mir hinüberziehen; ich will dich versorgen bei mir zu Jerusalem.
34Aber Barsillai sprach zum König: was ist's noch, das ich zu leben habe, daß ich mit dem
König sollte hinauf gen Jerusalem ziehen? 35 Ich bin heute achtzig Jahre alt. Wie sollte
ich kennen, was gut oder böse ist, oder schmecken, was ich esse oder trinke, oder hören,
was die Sänger oder Sängerinnen singen? Warum sollte dein Knecht meinem Herrn König
weiter beschweren? 36Dein Knecht soll ein wenig gehen mit dem König über den Jordan.
Warum will mir der König eine solche Vergeltung tun? 37 Laß deinen Knecht umkehren,
daß ich sterbe in meiner Stadt bei meines Vaters und meiner Mutter Grab. Siehe, da ist
dein Knecht Chimham; den laß mit meinem Herrn König hinüberziehen, und tue ihm, was
dir wohl gefällt. 38Der König sprach: Chimham soll mit mir hinüberziehen, und ichwill ihm
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tun, was dir wohl gefällt; auch alles, was du von mir begehrst, will ich dir tun. 39Und da
alles Volk über den Jordanwar gegangen und der König auch, küßte der König den Barsillai
und segnete ihn; und er kehrte wieder an seinen Ort. 40 Und der König zog hinüber gen
Gilgal, und Chimhamzogmit ihm. Und alles Volk Juda hatte denKönighinübergeführt; aber
des Volkes Israel war nur die Hälfte da. 41 Und siehe, da kamen alle Männer Israels zum
König und sprachen zu ihm: Warumhaben dich unsre Brüder, dieMänner Juda's, gestohlen
und haben den König und sein Haus über den Jordan geführt und alle Männer Davids mit
ihm? 42Da antworteten die von Juda denen von Israel: Der König gehört uns nahe zu; was
zürnt ihr darum? Meint ihr, daß wir von dem König Nahrung und Geschenke empfangen
haben? 43 So antworteten dann die von Israel denen von Juda und sprachen: Wir haben
zehnmal mehr beim König, dazu auch bei David, denn ihr. Warum hast du mich denn so
gering geachtet? Und haben wir nicht zuerst davon geredet, uns unsern König zu holen?
Aber die von Juda redeten härter denn die von Israel.

20
1Es traf sich aber, daß daselbst ein heilloser Mann war, der hieß Seba, ein Sohn Bichris,

ein Benjaminiter; der blies die Posaune und sprach: Wir haben keinen Teil an David noch
Erbe am Sohn Isais. Ein jeglicher hebe sich zu seiner Hütte, o Israel! 2Da fiel von David
jedermann in Israel, und sie folgtenSeba, demSohnBichris. AberdieMänner Juda's hingen
an ihrem König vom Jordan an bis gen Jerusalem. 3 Da aber der König David heimkam
gen Jerusalem, nahm er die zehn Kebsweiber, die er hatte zurückgelassen, das Haus zu
bewahren, und tat sie in eine Verwahrung und versorgte sie; aber er ging nicht zu ihnen
ein. Und sie waren also verschlossen bis an ihren Tod und lebten als Witwen. 4Und der
König sprach zu Amasa: Berufe mir alle Männer in Juda auf den dritten Tag, und du sollst
auch hier stehen! 5Und Amasa ging hin, Juda zu berufen; aber er verzog die Zeit, die er
ihm bestimmt hatte. 6Da sprach David zu Abisai: Nun wird uns Seba, der Sohn Bichris,
mehr Leides tun denn Absalom. Nimm du die Knechte deines Herrn und jage ihm nach,
daß er nicht etwa für sich feste Städte finde und entrinne aus unsern Augen. 7Da zogen
aus, ihm nach, die Männer Joabs, dazu die Krether und Plether und alle Starken. Sie zogen
aber aus von Jerusalem, nachzujagen Seba, demSohnBichris. 8Da sie aber bei demgroßen
Stein waren zu Gibeon, kam Amasa vor ihnen her. Joab aber war gegürtet über seinem
Kleide, das er anhatte, und hatte darüber ein Schwert gegürtet, das hing in seiner Hüfte in
der Scheide; das ging gerne aus und ein. 9Und Joab sprach zu Amasa: Friede sei mit dir,
mein Bruder! Und Joab faßte mit seiner rechten Hand Amasa bei dem Bart, daß er ihn
küßte. 10Und Amasa hatte nicht acht auf das Schwert in der Hand Joabs; und er stach ihn
damit in den Bauch, daß sein Eingeweide sich auf die Erde schüttete, und gab ihm keinen
Stich mehr und er starb. Joab aber und sein Bruder Abisai jagten nach Seba, dem Sohn
Bichris. 11 Und es trat ein Mann von den Leuten Joabs neben ihn und sprach: Wer's mit
Joab hält und für David ist, der folge Joab nach! 12Amasa aber lag im Blut gewälztmitten
auf der Straße. Da aber der Mann sah, daß alles Volk da stehenblieb, wandte er Amasa
von der Straße auf den Acker und warf Kleider auf ihn, weil er sah, daß,wer an ihn kam,
stehenblieb. 13Da er nun aus der Straße getanwar, folgte jedermann Joab nach, Seba, dem
Sohn Bichris, nachzujagen. 14 Und er zog durch alle Stämme Israels gen Abel und Beth-
Maacha und ganz Haberim; und versammelten sich und folgten ihm nach 15 und kamen
und belagerten ihn zu Abel-Beth-Maacha und schütteten einen Wall gegen die Stadt hin,
daß er bis an die Vormauer langte; und alles Volk, das mit Joab war, stürmte und wollte
die Mauer niederwerfen. 16 Da rief eine weise Frau aus der Stadt: Hört! hört! Sprecht
zu Joab, daß er hierher komme; ich will mit ihm reden. 17Und da er zu ihr kam, sprach
die Frau: Bist du Joab? Er sprach: Ja. Sie sprach zu ihm: Höre die Rede deiner Magd. Er
sprach: Ich höre. 18 Sie sprach: Vorzeiten sprach man: Wer fragen will, der frage zu Abel;
und so ging's wohl aus. 19 Ich bin eine von den friedsamen und treuen Städten in Israel;
und duwillst die Stadt undMutter in Israel töten? Warumwillst du das Erbteil des HERRN
verschlingen? 20 Joab antwortete und sprach: Das sei ferne, das sei ferne vonmir, daß ich
verschlingen und verderben sollte! Es steht nicht also; 21 sondern ein Mann vom Gebirge
Ephraimmit Namen Seba, der Sohn Bichris, hat sich empörtwider den König David. Gebt
ihn allein her, so will ich von der Stadt ziehen. Die Frau aber sprach zu Joab: Siehe, sein
Haupt soll zu dir über die Mauer geworfen werden. 22Und die Frau kam hinein zu allem
Volk mit ihrer Weisheit. Und sie hieben Seba, dem Sohn Bichris, den Kopf ab und warfen
ihn zu Joab. Da blies er die Posaune, und sie zerstreuten sich von der Stadt, ein jeglicher
in seine Hütte. Joab aber kamwieder gen Jerusalem zum König. 23 Joab aber war über das
ganze Heer Israels. Benaja, der Sohn Jojadas, war über die Krether und Plether. 24Adoram
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war Rentmeister. Josaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 25 Seja war Schreiber. Zadok
und Abjathar waren Priester; 26dazu war Ira, der Jairiter, Davids Priester.

21
1Es war auch eine Teuerung zu Davids Zeiten drei Jahre aneinander. Und David suchte

das Angesicht des HERRN; und der HERR sprach: Um Sauls willen und um des Bluthauses
willen, daß er die Gibeoniter getötet hat. 2 Da ließ der König die Gibeoniter rufen und
sprach zu ihnen. (Die Gibeoniter aber waren nicht von den Kindern Israel, sondern übrig
von den Amoritern; aber die Kinder Israel hatten ihnen geschworen, und Saul suchte sie
zu schlagen in seinem Eifer für die Kinder Israel und Juda.) 3 So sprach nun David zu den
Gibeonitern: Was soll ich euch tun? und womit soll ich sühnen, daß ihr das Erbteil des
HERRN segnet? 4Die Gibeoniter sprachen zu ihm: Es ist uns nicht um Gold noch Silber zu
tun an Saul und seinemHause und steht uns nicht zu, jemand zu töten in Israel. Er sprach:
Was sprecht ihr denn, daß ich euch tun soll? 5Sie sprachen zumKönig: DenMann, der uns
verderbt und zunichte gemacht hat, sollen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen
Grenzen Israels. 6Gebt uns sieben Männer aus seinem Hause, daß wir sie aufhängen dem
HERRN zu Gibea Sauls, des Erwählten des HERRN. Der König sprach: Ich will sie geben.
7Aber der König verschonte Mephiboseth, den Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, um des
Eides willen des HERRN, der zwischen ihnen war, zwischen David und Jonathan, dem
Sohn Sauls. 8 Aber die zwei Söhne Rizpas, der Tochter Ajas, die sie Saul geboren hatte,
Armoni und Mephiboseth, dazu die fünf Söhne Merabs, der Tochter Sauls, die sie dem
Adriel geborenhatte, demSohnBarsillais, desMeholathiters, nahmderKönig 9und gab sie
in dieHandderGibeoniter; die hingen sie auf demBerge vor demHERRN.Alsofielendiese
sieben auf einmal und starben zur Zeit der ersten Ernte, wann die Gerstenernte angeht.
10DanahmRizpa, die TochterAjas, einen Sackundbreitete ihn auf denFels amAnfangder
Ernte, bis daßWasser von Himmel über sie troff, und ließ des Tages die Vögel des Himmels
nicht auf ihnen ruhennochdesNachts die Tieredes Feldes. 11UndeswardDavid angesagt,
was Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebsweib, getan hatte. 12Und David ging hin und nahm
die Gebeine Sauls und die Gebeine Jonathans, seines Sohnes, von den Bürgern zu Jabes
in Gilead (die sie vom Platz am Tor Beth-Seans gestohlen hatten, dahin sie die Philister
gehängt hatten zu der Zeit, da die Philister Saul schlugen auf dem Berge Gilboa), 13 und
brachte sie von da herauf; und sie sammelten sie zuhauf mit den Gebeinen der Gehängten
14undbegrubendieGebeine Sauls und seines Sohnes Jonathan imLandeBenjamin zuZela
im Grabe seines Vaters Kis und taten alles, wie der König geboten hatte. Also ward Gott
nach diesem dem Lande wieder versöhnt. 15Es erhob sich aber wieder ein Krieg von den
Philisternwider Israel; undDavid zog hinabund seineKnechtemit ihmund strittenwider
die Philister. Und David ward müde. 16Und Jesbi zu Nob (welcher war der Kinder Raphas
einer, und das Gewicht seines Speers war dreihundert Gewicht Erzes, und er hatte neue
Waffen), der gedachte David zu schlagen. 17 Aber Abisai, der Zeruja Sohn, half ihm und
schlug denPhilister tot. Da schwuren ihmdieMännerDavids und sprachen: Du sollst nicht
mehrmit uns ausziehen in den Streit, daß nicht die Leuchte in Israel verlösche. 18Darnach
erhob sich noch ein Krieg zu Gob mit den Philistern. Da schlug Sibbechai, der Husathiter,
den Saph, welcher auch der Kinder Raphas einer war. 19Und es erhob sich noch ein Krieg
zu Gobmit den Philistern. Da schlug El-Hanan, der Sohn Jaere-Orgims, ein Bethlehemiter,
den Goliath, den Gathiter, welcher hatte einen Spieß, des Stange warwie einWeberbaum.
20UndeserhobsichnocheinKrieg zuGath. Dawarein langerMann, derhatte sechsFinger
an seinen Händen und sechs Zehen an seinen Füßen, das ist vierundzwanzig an der Zahl;
underwarauchgeborendemRapha. 21Unddaer IsraelHohnsprach, schlug ihn Jonathan,
der Sohn Simeas, des BrudersDavids. 22Diese vierwaren geborendemRapha zuGathund
fielen durch die Hand Davids und seiner Knechte.

22
1Und David redete vor dem HERRN die Worte dieses Liedes zur Zeit, da ihn der HERR

errettet hatte von der Hand aller seiner Feinde und von der Hand Sauls, und sprach: 2Der
HERR ist mein Fels und meine Burg und mein Erretter. 3 Gott ist mein Hort, auf den ich
traue,mein SchildundHornmeinesHeils,mein SchutzundmeineZuflucht,meinHeiland,
der du mir hilfst vor dem Frevel. 4 Ich rufe an den HERRN, den Hochgelobten, so werde
ich von meinen Feinden erlöst. 5Es hatten mich umfangen die Schmerzen des Todes, und
die Bäche des Verderbens erschreckten mich. 6Der Hölle Bande umfingen mich, und des
Todes Stricke überwältigten mich. 7 Da mir angst war, rief ich den HERRN an und schrie
zu meinem Gott; da erhörte er meine Stimme von seinem Tempel, und mein Schreien
kam vor ihn zu seinen Ohren. 8 Die Erde bebte und ward bewegt; die Grundfesten des
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Himmels regten sich und bebten, da er zornig war. 9Dampf ging auf von seiner Nase und
verzehrend Feuer von seinemMunde, daß es davon blitzte. 10Er neigte den Himmel und
fuhr herab, und Dunkel war unter seinen Füßen. 11Und er fuhr auf dem Cherub und flog
daher, und er schwebte auf den Fittichen desWindes. 12SeinGezelt um ihnherwarfinster
und schwarze, dicke Wolken. 13 Von dem Glanz vor ihm brannte es mit Blitzen. 14 Der
HERR donnerte vom Himmel, und der Höchste ließ seinen Donner aus. 15 Er schoß seine
Strahlen und zerstreute sie; er ließ blitzen und erschreckte sie. 16 Da sah man das Bett
der Wasser, und des Erdbodens Grund ward aufgedeckt von dem Schelten des HERRN,
von dem Odem und Schnauben seiner Nase. 17 Er streckte seine Hand aus von der Höhe
und holte mich und zog mich aus den großen Wassern. 18 Er errettete mich von meinen
starken Feinden, vonmeinen Hassern, die zumir mächtigwaren, 19die mich überwältigten
zur Zeit meines Unglücks; und der HERR ward meine Zuversicht. 20 Und er führte mich
aus in das Weite, er riß mich heraus; denn er hatte Lust zu mir. 21Der HERR tut wohl an
mir nach meiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach der Reinigkeit meiner Hände. 22Denn
ich halte dieWege des HERRN und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 23Denn alle seine
Rechte habe ich vor Augen, und seine Gebote werfe ich nicht von mir; 24 sondern ich bin
ohneTadel vor ihmundhütemichvor Sünden. 25Darumvergiltmir derHERRnachmeiner
Gerechtigkeit, nachmeiner Reinigkeit vor seinen Augen. 26Bei den Heiligen bist du heilig,
bei den Frommen bist du fromm, 27 bei den Reinen bist du rein, und bei den Verkehrten
bist du verkehrt. 28Denn du hilfst dem elenden Volk, und mit deinen Augen erniedrigst
du die Hohen. 29Denn du, HERR, bist meine Leuchte; der HERR macht meine Finsternis
licht. 30Dennmit dir kann ichKriegsvolk zerschlagenundmitmeinemGott überdieMauer
springen. 31GottesWege sind vollkommen; des HERRN Reden sind durchläutert. Er ist ein
Schild allen, die ihm vertrauen. 32Denn wo ist ein Gott außer dem HERRN, und wo ist ein
Hort außerunsermGott? 33Gott stärktmichmit Kraft undweistmir einenWeg ohne Tadel.
34 Er macht meine Füße gleich den Hirschen und stellt mich auf meine Höhen. 35 Er lehrt
meine Hände streiten und lehrt meinen Arm den ehernen Bogen spannen. 36Du gibst mir
den Schild deines Heils; und wenn dumich demütigst,machst dumich groß. 37Dumachst
unter mir Raum zu gehen, daß meine Knöchel nicht wanken. 38 Ich will meinen Feinden
nachjagen und sie vertilgen und will nicht umkehren, bis ich sie umgebracht habe. 39 Ich
will sie umbringen und zerschmettern; sie sollenmir nichtwiderstehen undmüssenunter
meine Füße fallen. 40Du kannst mich rüsten mit Stärke zum Streit; du kannst unter mich
werfen, die sich wider mich setzen. 41 Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ich
verstöre, die mich hassen. 42 Sie sahen sich um, aber da ist kein Helfer, nach dem HERRN;
aber er antwortet ihnen nicht. 43 Ich will sie zerstoßen wie Staub auf der Erde; wie Kot
auf der Gasse will ich sie verstäuben und zerstreuen. 44Du hilfst mir von dem zänkischen
Volk und behütest mich, daß ich ein Haupt sei unter den Heiden; ein Volk, das ich nicht
kannte, dient mir. 45Den Kindern der Fremde hat's widermich gefehlt; sie gehorchenmir
mit gehorsamen Ohren. 46Die Kinder der Fremde sind verschmachtet und kommen mit
Zittern aus ihren Burgen. 47Der HERR lebt, und gelobt sei mein Hort; und Gott, der Hort
meines Heils, werde erhoben, 48 der Gott, der mir Rache gibt und wirft die Völker unter
mich. 49 Er hilft mir aus von meinen Feinden. Du erhöhstmich aus denen, die sich wider
mich setzen; du hilfst mir von den Frevlern. 50 Darum will ich dir danken, HERR, unter
den Heiden und deinem Namen lobsingen, 51 der seinem Könige großes Heil beweist und
wohltut seinem Gesalbten, David und seinem Samen ewiglich.

23
1Dies sind die letztenWorteDavids: Es sprachDavid der Sohn Isais, es sprach derMann,

der hoch erhoben ist, der Gesalbte des Gottes Jakobs, lieblich mit Psalmen Israels. 2 Der
Geist desHERRNhat durchmich geredet, und seine Rede ist aufmeiner Zunge. 3Es hat der
Gott Israels zumir gesprochen, der Hort Israels hat geredet: Ein Gerechter herrscht unter
denMenschen, er herrschtmit der FurchtGottes 4und istwie das Licht desMorgens,wenn
die Sonne aufgeht, amMorgen ohneWolken, da vom Glanz nach dem Regen das Gras aus
der Erde wächst. 5Denn ist mein Haus nicht also bei Gott? Denn er hat mir einen ewigen
Bund gesetzt, der in allem wohl geordnet und gehalten wird. All mein Heil und all mein
Begehren, das wird er wachsen lassen. 6 Aber die heillosen Leute sind allesamt wie die
ausgeworfenenDisteln, diemannichtmitHänden fassenkann; 7sondernwer sie angreifen
soll, muß Eisen und Spießstange in der Hand haben; sie werden mit Feuer verbrannt an
ihrem Ort. 8 Dies sind die Namen der Helden Davids: Jasobeam, der Sohn Hachmonis,
ein Vornehmster unter den Rittern; er hob seinen Spieß auf und schlug achthundert auf
einmal. 9Nach ihmwarEleasar, der SohnDodos, des SohnesAhohis, unterdendreiHelden
mit David. Da sie Hohn sprachen den Philistern und daselbst versammelt waren zum
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Streit und die Männer Israels hinaufzogen, 10da stand er und schlug die Philister, bis seine
Hand müde am Schwert erstarrte. Und der HERR gab ein großes Heil zu der Zeit, daß
das Volk umwandte ihm nach, zu rauben. 11 Nach ihm war Samma, der Sohn Ages, des
Harariters. Da die Philister sich versammelten in eine Rotte, und war daselbst ein Stück
Acker voll Linsen, und das Volk floh vor den Philistern, 12 da trat er mitten auf das Stück
und errettete es und schlug die Philister; und Gott gab ein großes Heil. 13Und diese drei
Vornehmsten unter dreißigen kamen hinab in der Ernte zu David in die Höhle Adullam,
unddieRottederPhilister lag imGrundeRephaim. 14Davidaberwardazumalansicherem
Ort; aber der Philister Volk lag zu Bethlehem. 15Und David ward lüstern und sprach: Wer
will mir Wasser zu trinken holen aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor? 16Da
brachen die drei Helden ins Lager der Philister und schöpften Wasser aus dem Brunnen
zu Bethlehem unter dem Tor und trugen's und brachten's zu David. Aber er wollte nicht
trinken sondern goß es aus dem HERRN 17 und sprach: Das lasse der HERR fern von mir
sein, daß ichdas tue! Ist's nicht dasBlut derMänner,die ihr Leben gewagt habenunddahin
gegangen sind? Und wollte es nicht trinken. Das taten die drei Helden. 18 Abisai, Joabs
Bruder, der Zeruja Sohn,war auch einVornehmster unter denRittern: er hob seinen Spieß
auf und schlug dreihundert, und war auch berühmt unter dreien 19 und der Herrlichste
unter dreien und war ihr Oberster; aber er kam nicht bis an jene drei. 20Und Benaja, der
Sohn Jojadas, des Sohnes Is-Hails, von großen Taten, von Kabzeel, der schlug zwei Helden
der Moabiter und ging hinab und schlug einen Löwen im Brunnen zur Schneezeit. 21Und
schlug auch einen ägyptischen ansehnlichen Mann, der hatte einen Spieß in seiner Hand.
Er aber ging zu ihmhinabmit einem Stecken und riß demÄgypter den Spieß aus der Hand
und erwürgte ihn mit seinem eigenen Spieß. 22Das tat Benaja, der Sohn Jojadas, und war
berühmt unter den drei Helden 23 und herrlicher denn die dreißig; aber er kam nicht bis
an jene drei. Und David machte ihn zum heimlichen Rat. 24 Asahel, der Bruder Joabs,
war unter den dreißig; Elhanan, der Sohn Dodos, zu Bethlehem; 25 Samma, der Haroditer;
Elika, der Haroditer; 26Helez, der Paltiter; Ira, der Sohn Ikkes, des Thekoiters; 27Abieser,
der Anathothiter; Mebunnai, der Husathiter; 28 Zalmon, der Ahohiter; Maherai, der
Netophathiter; 29Heleb, der Sohn Baanas, der Netophathiter; Itthai, der Sohn Ribais, von
Gibea der Kinder Benjamin; 30Benaja, der Pirathoniter; Hiddai, von Nahale-Gaas; 31Abi-
Albon, der Arbathiter; Asmaveth, der Barhumiter; 32Eljahba, der Saalboniter; die Kinder
Jasen und Jonathan; 33 Samma, der Harariter; Ahiam, der Sohn Sarars, der Harariter;
34 Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des Maachathiters; Eliam, der Sohn Ahithophels, des
Gileoniters; 35 Hezrai, der Karmeliter; Paerai, der Arbiter; 36 Jigeal, der Sohn Nathans,
von Zoba; Bani, der Gaditer; 37 Zelek, der Ammoniter; Naharai, der Beerothiter, der
Waffenträger Joabs, des Sohnes der Zeruja; 38 Ira, der Jethriter; Gareb, der Jethriter; 39Uria,
der Hethiter. Das sind allesamt siebenunddreißig.

24
1Und der Zorn des HERRN ergrimmte abermals wider Israel und er reizte David wider

sie, daß er sprach: Gehe hin, zähle Israel und Juda! 2Und der König sprach zu Joab, seinem
Feldhauptmann: Gehe umher in allen Stämmen Israels von Dan an bis gen Beer-Seba und
zähle das Volk, daß ich wisse, wieviel sein ist! 3 Joab sprach zu dem König: Der HERR,
dein Gott, tue diesem Volk, wie es jetzt ist, noch hundertmal soviel, daß mein Herr, der
König, seiner Augen Lust daran sehe; aber was hat mein Herr König zu dieser Sache Lust?
4 Aber des Königs Wort stand fest wider Joab und die Hauptleute des Heeres. Also zog
Joab aus und die Hauptleute des Heeres von dem König, daß sie das Volk Israel zählten.
5Und sie gingen über den Jordan und lagerten sich zu Aroer, zur Rechten der Stadt, die am
Bach Gad liegt, und gen Jaser hin, 6und kamen gen Gilead und ins Niederland Hodsi, und
kamen gen Dan-Jaan und um Sidon her, 7 und kamen zu der festen Stadt Tyrus und allen
Städten der Heviter und Kanaaniter, und kamen hinaus an den Mittag Juda's gen Beer-
Seba, 8 und durchzogen das ganze land und kamen nach neuen Monaten und zwanzig
Tagen gen Jerusalem. 9 Und Joab gab dem König die Summe des Volks, das gezählt war.
Und es waren in Israel achthundertmal tausend starkeMänner, die das Schwert auszogen,
und in Juda fünfhundertmal tausend Mann. 10 Und das Herz schlug David, nachdem das
Volk gezählt war. Und David sprach zum HERRN: Ich habe schwer gesündigt, daß ich das
getan habe; und nun, HERR, nimmweg die Missetat deines Knechtes; denn ich habe sehr
töricht getan. 11Und da David des Morgens aufstand, kam des HERRN Wort zu Gad, dem
Propheten, Davids Seher, und sprach: 12GehehinundredemitDavid: So spricht derHERR:
Dreierlei bringe ich zu dir; erwähle dir deren eins, daß ich es dir tue. 13Gad kam zu David
und sagte es ihmanund sprach zu ihm: Willst du, daß sieben Jahre Teuerung in dein Land
komme? oder daß du drei Monate vor deinenWidersachern fliehen müssest und sie dich
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verfolgen? oder drei Tage Pestilenz in deinem Lande sei? So merke nun und siehe, was
ich wieder sagen soll dem, der mich gesandt hat. 14David sprach zu Gad: Es ist mir sehr
angst; aber laß uns in die Hand des HERRN fallen, denn seine Barmherzigkeit ist groß; ich
will nicht in der Menschen Hand fallen. 15Also ließ der HERR Pestilenz in Israel kommen
vonMorgen an bis zur bestimmten Zeit, daß des Volks starb von Dan an bis gen Beer-Seba
siebzigtausendMann. 16UnddaderEngel seineHandausstreckteüber Jerusalem, daßeres
verderbte, reute denHERRNdasÜbel,under sprach zumEngel, zudemVerderber imVolk:
Es ist genug; laß deine Hand ab! Der Engel aber des HERRN war bei der Tenne Aravnas,
des Jebusiters. 17Da aber David den Engel sah, der das Volk schlug, sprach er zumHERRN:
Siehe, ich habe gesündigt, ich habe die Missetat getan; was habe diese Schafe getan? Laß
deineHandwidermich undmeines VatersHaus sein! 18UndGad kamzuDavid zur selben
Zeit und sprach zu ihm: Gehe hinauf und richte demHERRN einen Altar auf in der Tenne
Aravnas, des Jebusiters! 19Also ging David hinauf, wie Gad ihm gesagt und der HERR ihm
gebotenhatte. 20UnddaAravna sichwandte, sah er denKönigmit seinenKnechten zu ihm
herüberkommen und fiel nieder auf sein Angesicht zur Erde 21und sprach: Warum kommt
mein Herr, der König, zu seinem Knecht? David sprach: Zu kaufen von dir die Tenne und
zu bauen demHERRN einen Altar, daß die Plage vom Volk aufhöre. 22Aber Aravna sprach
zu David: Mein Herr, der König, nehme und opfere, wie es ihm gefällt: siehe, da ist ein
Rind zum Brandopfer und Schleifen und Geschirr vom Ochsen zu Holz. 23 Das alles gab
Aravna, der König, dem König. Und Aravna sprach zum König: Der HERR, dein Gott, lasse
dich ihm angenehm sein. 24Aber der König sprach zu Aravna: Nicht also, sondern ich will
dir's abkaufen um seinen Preis; denn ichwill demHERRN,meinemGott, nicht Brandopfer
tun, das ichumsonst habe. AlsokaufteDaviddieTenneunddasRindumfünfzigSilberlinge
25 und baute daselbst dem HERRN einen Altar und opferte Brandopfer und Dankopfer.
Und der HERRward dem Land versöhnt, und die Plage hörte auf von dem Volk Israel.
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Das erste Buch der Könige
1Und da der König David alt war und wohl betagt, konnte er nicht mehr warmwerden,

ob man ihn gleich mit Kleidern bedeckte. 2 Da sprachen seine Knechte zu ihm: Laßt sie
meinemHerrn, demKönig, eine Dirne, eine Jungfrau, suchen, die vor demKönig stehe und
sein pflege und schlafe in seinen Armen und wärme meinen Herrn, den König. 3 Und sie
suchten eine schöne Dirne im ganzen Gebiet Israels und fanden Abisag von Sunem und
brachten sie dem König. 4Und sie war eine sehr schöne Dirne und pflegte des Königs und
diente ihm. Aber der König erkannte sie nicht. 5Adonia aber, der Sohn der Haggith, erhob
sich und sprach: Ich will König werden! und machte sich Wagen und Reiter und fünfzig
Mann zu Trabanten vor ihm her. 6 Und sein Vater hatte ihn nie bekümmert sein Leben
lang, daß er hätte gesagt: Warum tust du also? Und er war auch ein sehr schöner Mann
und war geboren nächst nach Absalom. 7Und er hatte seinen Rat mit Joab, dem Sohn der
Zeruja, undmit Abjathar, dem Priester; die halfen Adonia. 8Aber Zadok, der Priester, und
Benaja, der Sohn Jojadas, und Nathan, der Prophet, und Simei und Rei und die Helden
Davids waren nicht mit Adonia. 9Und da Adonia Schafe und Rinder und gemästetes Vieh
opfertebeidemSteinSoheleth, dernebendemBrunnenRogel liegt, luderalle seineBrüder,
desKönigsSöhne,undalleMänner Juda's, desKönigsKnechte. 10AberdenProphetenNathan
und Benaja und die Helden und Salomo, seinen Bruder, lud er nicht. 11Da sprach Nathan
zu Bath-Seba, SalomosMutter: Hast du nicht gehört, daß Adonia, der Sohn der Haggith, ist
König geworden? Und unser Herr David weiß nichts darum. 12 So komm nun, ich will dir
einen Rat geben, daß du deine Seele und deines Sohnes Salomo Seele errettest. 13Auf, und
gehe zum König David hinein und sprich zu ihm: Hast du nicht, mein Herr König, deiner
Magd geschworen und geredet: Dein Sohn Salomo soll nachmir König sein, und er soll auf
meinemStuhl sitzen? Warum ist dennAdonia König geworden? 14Siehe, wenn du noch da
bist undmit dem König redest, will ich dir nach hineinkommen und vollends deineWorte
ausreden. 15Und Bath-Seba ging hinein zumKönig in die Kammer. Und der Königwar sehr
alt, undAbisag von Sunemdiente demKönig. 16UndBath-Sebaneigte sich undfiel vor dem
König nieder. Der König aber sprach: Was ist dir? 17 Sie sprach zu ihm: Mein Herr, du hast
deiner Magd geschworen bei demHERRN, deinem Gott: Dein Sohn Salomo soll König sein
nachmir und aufmeinemStuhl sitzen. 18Nun aber siehe, Adonia ist König geworden, und,
mein Herr König, du weißt nichts darum. 19 Er hat Ochsen und gemästetes Vieh und viele
Schafe geopfert und hat geladen alle Söhne des Königs, dazu Abjathar, den Priester, und
Joab den Feldhauptmann; aber deinen Knecht Salomo hat er nicht geladen. 20 Du aber,
mein Herr König, die Augen des ganzen Israel sehen auf dich, daß du ihnen anzeigest,
wer auf dem Stuhl meines Herrn Königs sitzen soll. 21 Wenn aber mein Herr König mit
seinen Vätern entschlafen ist, so werden ich und mein Sohn Salomo müssen Sünder sein.
22 Als sie aber noch redete mit dem König, kam der Prophet Nathan. 23 Und sie sagten's
dem König an: Siehe, da ist der Prophet Nathan. Und als er hinein vor den König kam,
fiel er vor dem König nieder auf sein Angesicht zu Erde 24 und sprach: Mein Herr König,
hast du gesagt: Adonia soll nach mir König sein und auf meinem Stuhl sitzen? 25 Denn
er ist heute hinabgegangen und hat geopfert Ochsen und Mastvieh und viele Schafe und
hat alle Söhne des Königs geladen und die Hauptleute, dazu den Priester Abjathar. Und
siehe, sie essen und trinken vor ihm und sagen: Glück zu demKönig Adonia! 26Abermich,
deinen Knecht, und Zadok, den Priester, und Benaja, den Sohn Jojadas, und deinen Knecht
Salomo hat er nicht geladen. 27 Ist das von meinem Herrn, dem König, befohlen, und hast
du es deineKnechtenichtwissen lassen,wer auf demStuhlmeinesHerrn, desKönigs,nach
ihm sitzen soll? 28 Der König David antwortete und sprach: Rufet mir Bath-Seba! Und
sie kam hinein vor den König. Und da sie vor dem König stand, 29 schwur der König und
sprach: SowahrderHERR lebt, dermeineSeeleerlösthatausallerNot, 30 ichwillheute tun,
wie ich dir geschworen habe bei dem HERRN, dem Gott Israels, und geredet, daß Salomo,
dein Sohn, soll nach mir König sein, und er soll auf meinem Stuhl sitzen für mich. 31 Da
neigte sichBath-Sebamit ihremAntlitz zur Erdeundfiel vor demKönignieder und sprach:
Glück meinem Herrn, dem König David, ewiglich! 32 Und der König David sprach: Rufet
mir den Priester Zadok und den Propheten Nathan und Benaja, den Sohn Jojadas! Und
da sie hineinkamen vor den König, 33 sprach der König zu ihnen: Nehmet mit euch eures
Herrn Knechte und setzet meinen Sohn Salomo auf mein Maultier und führet ihn hinab
gen Gihon. 34Und der Priester Zadok samt dem Propheten Nathan salbe ihn daselbst zum
Königüber Israel. UndblastmitdenPosaunenundsprecht: GlückdemKönigSalomo! 35Und
ziehet mit ihm herauf, und er soll kommen und sitzen auf meinem Stuhl und König sein
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fürmich; und ich will ihm gebieten, daß er Fürst sei über Israel und Juda. 36Da antwortete
Benaja, der Sohn Jojadas, demKönigund sprach: Amen! Es sagederHERR, derGottmeines
Herrn, des Königs, auch also! 37Wie der HERRmit meinem Herrn, dem König gewesen ist,
so sei er auch mit Salomo, daß sein Stuhl größerwerde denn der Stuhl meines Herrn, des
Königs David. 38Da gingen hinab der Priester Zadok und der Prophet Nathan und Benaja,
der Sohn Jojadas, und die Krether und Plether und setzten Salomo auf das Maultier des
Königs David und führten ihn gen Gihon. 39Und der Priester Zadok nahm das Ölhorn aus
derHütteund salbte Salomo. Und sie bliesenmit der Posaune, und alles Volk sprach: Glück
dem König Salomo! 40 Und alles Volk zog ihm nach herauf, und das Volk pfiff mit Flöten
und war sehr fröhlich, daß die Erde von ihrem Geschrei erscholl. 41Und Adonai hörte es
und alle, die er geladen hatte, die bei ihm waren; und sie hatten schon gegessen. Und da
Joab der Posaune Schall hörte, sprach er: Was will das Geschrei und Getümmel der Stadt?
42Da er aber noch redete, siehe, da kam Jonathan, der Sohn Abjathars, des Priesters. Und
Adonia sprach: Kommherein, denndubist ein redlicherMannundbringst gute Botschaft.
43 Jonathan antwortete und sprach zu Adonia: Ja, unser Herr, der KönigDavid, hat Salomo
zum König gemacht 44 und hat mit ihm gesandt den Priester Zadok und den Propheten
Nathan und Benaja, den Sohn Jojadas, und die Krether und Plether; und sie haben ihn auf
des Königs Maultier gesetzt; 45 und Zadok, der Priester, samt dem Propheten Nathan hat
ihngesalbt zumKönig zuGihon, und sindvondaheraufgezogenmit Freuden, daßdie Stadt
voll Getümmels ist. Das ist das Geschrei, das ihr gehört habt. 46Dazu sitzt Salomo auf dem
königlichen Stuhl. 47 Und die Knechte des Königs sind hineingegangen, zu segnen unsern
Herrn, denKönigDavid, undhabengesagt: DeinGottmache SalomoeinenbessernNamen,
denn dein Name ist, undmache seinen Stuhl größer, denn deinen Stuhl! Und der König hat
angebetet auf dem Lager. 48Auch hat der König also gesagt: Gelobt sei der HERR, der Gott
Israels, der heute hat lassen einen sitzen auf meinem Stuhl, daß es meine Augen gesehen
haben. 49 Da erschraken und machten sich auf alle, die bei Adonia geladen waren, und
gingen hin, ein jeglicher seinenWeg. 50Aber Adonia fürchtete sich vor Salomo undmachte
sich auf, ging hin und faßte die Hörner des Altars. 51Und es ward Salomo angesagt: Siehe,
Adonia fürchtet den König Salomo; und siehe, er faßte die Hörner des Altars und spricht:
Der König Salomo schwöre mir heute, daß er seinen Knecht nicht töte mit dem Schwert.
52 Salomo sprach: Wird er redlich sein, so soll kein Haar von ihm auf die Erde fallen; wird
aberBöses an ihmgefunden, so soll er sterben. 53UndderKönig Salomo sandtehinund ließ
ihn herab vom Altar holen. Und da er kam, fiel er vor dem König Salomo nieder. Salomo
aber sprach zu Ihm: Gehe in dein Haus!

2
1Als nundie Zeit herbeikam, daßDavid sterben sollte, gebot er seinemSohnSalomound

sprach: 2 Ich gehe hin denWeg aller Welt; so sei getrost und sei ein Mann 3und warte des
Dienstes des HERRN, deines Gottes, daß du wandelst in seinen Wegen und haltest seine
Sitten, Gebote und Rechte und Zeugnisse, wie geschrieben steht im Gesetz Mose's, auf
daß du klug seist in allem, was du tust und wo du dich hin wendest; 4 auf daß der HERR
sein Wort erwecke, das er über mich geredet hat und gesagt: Werden deine Kinder ihre
Wege behüten, daß sie vor mir treulich und von ganzem Herzen und von ganzer Seele
wandeln, so soll dir nimmer gebrechen ein Mann auf dem Stuhl Israels. 5Auch weißt du
wohl, wasmir getan hat Joab, der Sohn der Zeruja, was er tat den zwei Feldhauptmännern
Israels, Abner dem Sohn Ners, und Amasa, dem Sohn Jethers, die er erwürgt hat und
vergoß Kriegsblut im Frieden und tat Kriegsblut an seinen Gürtel, der um seine Lenden
war, und an seine Schuhe, die an seinen Füßenwaren. 6Tue nach deinerWeisheit, daß du
seine grauen Haare nicht mit Frieden hinunter in die Grube bringst. 7Aber den Kindern
Barsillais, des Gileaditers, sollst du Barmherzigkeit beweisen, daß sie an deinem Tisch
essen. Denn also nahten sie zu mir, da ich vor Absalom, deinem Bruder, floh. 8Und siehe,
du hast bei mir Simei, den Sohn Geras, den Benjaminiter von Bahurim, dermir schändlich
fluchte zuder Zeit, da ich genMahanaimging. Er aber kamherabmir entgegenam Jordan.
Da schwur ich ihm bei demHERRN und sprach: Ich will dich nicht tötenmit dem Schwert.
9 Du aber laß ihn nicht unschuldig sein; denn du bist ein weiser Mann und wirst wohl
wissen, was du ihm tun sollst, daß du seine grauen Haare mit Blut hinunter in die Grube
bringst. 10Also entschlief Davidmit seinen Vätern undward begraben in der Stadt Davids.
11Die Zeit aber, die David König gewesen ist über Israel, ist vierzig Jahre: sieben Jahre war
er König zu Hebron und dreiunddreißig Jahre zu Jerusalem. 12 Und Salomo saß auf dem
Stuhl seines Vaters David, und sein Königreich ward sehr beständig. 13 Aber Adonia, der
Sohn der Haggith, kamhinein zu Bath-Seba, derMutter Salomos. Und sie sprach: Kommst
du auch in Frieden? Er sprach: Ja! 14 und sprach: Ich habe mit dir zu reden. Sie sprach:
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Sage an! 15Er sprach: Duweißt, daß das Königreichmeinwar und ganz Israel hatte sich auf
mich gerichtet, daß ich König sein sollte; aber nun ist das Königreich gewandt und meines
Bruders geworden, von dem HERRN ist's ihm geworden. 16 Nun bitte ich eine Bitte von
dir; duwolltest mein Angesicht nicht beschämen. Sie sprach zu ihm: Sage an! 17Er sprach:
Rede mit dem König Salomo, denn er wird dein Angesicht nicht beschämen, daß er mir
gebe Abisag von Sunem zum Weibe. 18 Bath-Seba sprach: Wohl, ich will mit dem König
deinethalben reden. 19 Und Bath-Seba kam hinein zum König Salomo, mit ihm zu reden
Adonias halben. Und der König stand auf und ging ihr entgegen und neigte sich vor ihr
und setzte sie auf seinen Stuhl. Und es ward der Mutter des Königs ein Stuhl gesetzt, daß
sie sich setzte zu seiner Rechten. 20Und sie sprach: Ich bitte eine kleine Bitte von dir; du
wollest mein Angesicht nicht beschämen. Der König sprach zu ihr: Bitte, meine Mutter;
ich will dein Angesicht nicht beschämen. 21 Sie sprach: Laß Abisag von Sunem deinem
Bruder Adonia zumWeibe geben. 22Da antwortete der König Salomo und sprach zu seiner
Mutter: Warum bittest du um Abisag von Sunem für Adonia? Bitte ihm das Königreich
auch; denn er ist mein älterer Bruder und hat den Priester Abjathar und Joab, den Sohn
der Zeruja. 23 und der König Salomo schwur bei dem HERRN und sprach: Gott tue mir
dies und das, Adonia soll das wider sein Leben geredet haben! 24 Und nun, so wahr der
HERR lebt, dermich bestätigthat und sitzen lassen auf demStuhlmeines Vaters David und
der mir ein Haus gemacht hat, wie er geredet hat, heute soll Adonia sterben! 25Und der
König Salomo sandte hin Benaja, den Sohn Jojadas; der schlug ihn, daß er starb. 26Und zu
dem Priester Abjathar sprach der König: Gehe hin gen Anathoth zu deinem Acker; denn
du bist des Todes. Aber ich will dich heute nicht töten; denn du hast die Lade des Herrn
HERRNvormeinemVaterDavid getragenundhastmitgelitten,womeinVater gelitten hat.
27Also verstieß Salomo den Abjathar, daß er nicht durfte Priester des HERRN sein, auf daß
erfülletwürde des HERRNWort, das er über das Haus Elis geredet hatte zu Silo. 28Und dies
Gerücht kam vor Joab; denn Joab hatte an Adonia gehangen, wiewohl nicht an Absalom.
Da floh Joab in die Hütte des HERRN und faßte die Hörner des Altars. 29Und es ward dem
König Salomo angesagt, daß Joab zur Hütte des HERRN geflohen wäre, und siehe, er steht
am Altar. Da sandte Salomo hin Benaja, den Sohn Jojadas, und sprach: Gehe, schlage ihn!
30 Und da Benaja zur Hütte des HERRN kam, sprach er zu ihm: So sagt der König: Gehe
heraus! Er sprach: Nein, hier will ich sterben. Und Benaja sagte solches demKönigwieder
und sprach: So hat Joab geredet, und so hat er mir geantwortet. 31 Der König sprach zu
ihm: Tue, wie er geredet hat, und schlage ihn und begrabe ihn, daß du das Blut, das Joab
ohne Ursache vergossen hat, vonmir tust und vonmeines Vaters Hause; 32und der HERR
bezahle ihm sein Blut auf seinen Kopf, daß er zwei Männer erschlagen hat, die gerechter
und besser waren denn er, und hat sie erwürgt mit dem Schwert, daß mein Vater David
nichts darum wußte: Abner, den Sohn Ners, den Feldhauptmann über Israel, und Amasa,
den Sohn Jethers, den Feldhauptmann über Juda; 33 daß ihr Blut bezahlt werde auf den
Kopf Joabs und seines Samens ewiglich, aber David und sein Same, sein Haus und sein
Stuhl Frieden habe ewiglich von demHERRN. 34UndBenaja, der Sohn Jojadas, ging hinauf
und schlug ihn und tötete ihn. Und erward begraben in seinemHause in derWüste. 35Und
der König setzte Benaja, den Sohn Jojadas, an seine Statt über das Heer, und Zadok, den
Priester, setzte der König an die Statt Abjathars. 36Und der König sandte hin und ließ Simei
rufen und sprach zu ihm: Baue dir ein Haus zu Jerusalem und wohne daselbst und gehe
von da nicht heraus, weder hierher noch daher. 37Welches Tages du wirst hinausgehen
und über den Bach Kidron gehen, so wisse, daß du des Todes sterben mußt; dein Blut sei
auf deinem Kopf! 38 Simei sprach zum König: Das ist eine gute Meinung; wie mein Herr,
der König, geredet hat, so soll dein Knecht tun. Also wohnte Simei zu Jerusalem lange Zeit.
39Es begab sich aber über drei Jahre, daß zwei Knechte dem Simei entliefen zu Achis, dem
Sohn Maachas, dem König zu Gath. Und es ward Simei angesagt: Siehe, deine Knechte
sind zu Gath. 40Da machte sich Simei auf und sattelte seinen Esel und zog hin gen Gath
zu Achis, daß er seine Knechte suchte. Und da er hinkam, brachte er seine Knechte von
Gath. 41UndeswardSalomoangesagt, daßSimei hingezogenwärevon JerusalemgenGath
undwiedergekommen. 42Da sandte derKönighinund ließ Simei rufenund sprach zu ihm:
Habe ich dir nicht geschworen bei demHERRNund dir bezeugt und gesagt, welches Tages
duwürdestausziehenundhierhinoderdahingehen, daßduwissen solltest, dumüßtestdes
Todes sterben? unddu sprachst zumir: Ich habe eine guteMeinung gehört. 43Warumhast
du denn nicht dich gehalten nach dem Eid des HERRN und demGebot, das ich dir geboten
habe? 44UndderKönig sprachzuSimei: DuweißtalledieBosheit, derdirdeinHerzbewußt
ist, die dumeinem Vater David getan hast; der HERR hat deine Bosheit bezahlt auf deinen
Kopf, 45 und der König Salomo ist gesegnet, und der Stuhl Davids wird beständig sein vor
dem HERRN ewiglich. 46Und der König gebot Benaja, dem Sohn Jojadas; der ging hinaus
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und schlug ihn, daß er starb. Und das Königreichward bestätigt durch Salomos Hand.

3
1Und Salomo verschwägerte sich mit Pharao, dem König in Ägypten und nahm Pharaos

Tochterundbrachte sie indie StadtDavids, bis er ausbaute seinHausunddesHERRNHaus
und die Mauer um Jerusalem her. 2 Aber das Volk opferte noch auf den Höhen; denn es
war noch kein Haus gebaut dem Namen des HERRN bis auf die Zeit. 3 Salomo aber hatte
den HERRN lieb und wandelte nach den Sitten seines Vaters David, nur daß er auf den
Höhen opferte und räucherte. 4Und der König ging hin gen Gibeon daselbst zu opfern; denn
das war die vornehmste Höhe. Und Salomo opferte tausend Brandopfer auf demselben
Altar. 5Und der HERR erschien Salomo zu Gibeon im Traum des Nachts, und Gott sprach:
Bitte, was ich dir geben soll! 6 Salomo sprach: Du hast an meinem Vater David, deinem
Knecht, große Barmherzigkeit getan, wie er denn vor dir gewandelt ist in Wahrheit und
Gerechtigkeit undmit richtigemHerzen vor dir, und hast ihm diese große Barmherzigkeit
gehalten und ihm einen Sohn gegeben, der auf seinem Stuhl säße, wie es denn jetzt geht.
7Nun,HERR,meinGott, duhast deinenKnecht zumKönig gemacht anmeinesVatersDavid
Statt. So bin ich ein junger Knabe, weiß weder meinen Ausgang noch Eingang. 8 Und
dein Knecht ist unter dem Volk, das du erwählt hast, einem Volke, so groß das es niemand
zählen noch beschreiben kann vor der Menge. 9 So wollest du deinem Knecht geben ein
gehorsamesHerz, daßerdeinVolk richtenmögeundverstehen,was gut undböse ist. Denn
wer vermagdies deinmächtigesVolk zu richten? 10Das gefiel demHerrnwohl, daß Salomo
um ein solches bat. 11 Und Gott sprach zu ihm: Weil du solches bittest und bittest nicht
um langes Leben noch um Reichtum noch um deiner Feinde Seele, sondern um Verstand,
Gericht zu hören, 12 siehe, so habe ich getan nach deinen Worten. Siehe, ich habe dir ein
weises und verständiges Herz gegeben, daß deinesgleichen vor dir nicht gewesen ist und
nach dir nicht aufkommen wird. 13 Dazu, was du nicht gebeten hast, habe ich dir auch
gegeben, sowohl Reichtum als Ehre, daß deinesgleichen keiner unter den Königen ist zu
deinen Zeiten. 14Und so du wirst in meinen Wegen wandeln, daß du hältst meine Sitten
und Gebote, wie dein Vater David gewandelt hat, so will ich dir geben ein langes Leben.
15UnddaSalomoerwachte, siehe, dawares einTraum. Underkamgen Jerusalemund trat
vor die Lade des Bundes des HERRN und opferte Brandopfer und Dankopfer und machte
ein großes Mahl allen seinen Knechten. 16 Zu der Zeit kamen zwei Huren zum König und
traten vor ihn. 17Und das eine Weib sprach: Ach, mein Herr, ich und dies Weib wohnten
in einem Hause, und ich gebar bei ihr im Hause. 18 Und über drei Tage, da ich geboren
hatte, gebar sie auch. Und wir waren beieinander, daß kein Fremder mit uns war im
Hause, nur wir beide. 19 Und dieses Weibes Sohn starb in der Nacht; denn sie hatte ihn
im Schlaf erdrückt. 20Und sie stand in der Nacht auf und nahmmeinen Sohn von meiner
Seite, da deineMagd schlief, und legte ihn an ihren Arm, und ihren toten Sohn legte sie an
meinen Arm. 21Und da ich des Morgens aufstand, meinen Sohn zu säugen, siehe, da war
er tot. Aber amMorgen sah ich ihn genau an, und siehe, es war nicht mein Sohn, den ich
geboren hatte. 22Das andere Weib sprach: Nicht also; mein Sohn lebt, und dein Sohn ist
tot. Jene aber sprach: Nicht also; dein Sohn ist tot, und mein Sohn lebt. Und redeten also
vor dem König. 23Und der König sprach: Diese spricht: mein Sohn lebt, und dein Sohn ist
tot; jene spricht: Nicht also; dein Sohn ist tot, undmein Sohn lebt. 24Und der König sprach:
Holetmir ein Schwert her! und da das Schwert vor denKönig gebrachtward, 25 sprach der
König: Teilt das lebendige Kind in zwei Teile und gebt dieser die Hälfte und jener die Hälfte.
26Da sprach das Weib, des Sohn lebte, zum König (denn ihr mütterliches Herz entbrannte
über ihren Sohn): Ach, mein Herr, gebt ihr das Kind lebendig und tötet es nicht! Jene aber
sprach: Es seiwedermein noch dein; laßt es teilen! 27Da antwortete der Königund sprach:
Gebet dieser das Kind lebendig und tötet es nicht; die ist seine Mutter. 28Und das Urteil,
das der König gefällt hatte, erscholl vor dem ganzen Israel, und sie fürchteten sich vor dem
König; denn sie sahen, daß dieWeisheit Gottes in ihmwar, Gericht zu halten.

4
1AlsowarSalomoKönigüberganz Israel. 2UnddieswarenseineFürsten: Asarja, derSohn

Zadoks, des Priesters, 3 Elihoreph und Ahija, die Söhne Sisas, waren Schreiber. Josaphat,
der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 4 Benaja, der Sohn Jojadas, war Feldhauptmann. Zadok
und Abjathar waren Priester. 5Asarja, der Sohn Nathans, war über die Amtleute. Sabud,
der Sohn Nathans, war Priester, des Königs Freund. 6Ahisar war Hofmeister. Adoniram,
der Sohn Abdas, war Rentmeister. 7 Und Salomo hatte zwölf Amtleute über ganz Israel,
die den König und sein Haus versorgten. Ein jeder hatte des Jahres eine Monat lang
zu versorgen; 8 und hießen also: Der Sohn Hurs auf dem Gebirge Ephraim; 9 der Sohn
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Dekers zu Makaz und zu Saalbim und zu Beth-Semes und zu Elon und Beth-Hanan; 10der
Sohn Heseds zu Arubboth, und hatte dazu Socho und das ganze Land Hepher; 11 der
Sohn Abinadabs über die ganze Herrschaft zu Dor, und hatte Taphath, Salomos Tochter
zum Weibe; 12 Baana, der Sohn Ahiluds, zu Thaanach und zu Megiddo und über ganz
Beth-Sean, welches liegt neben Zarthan unter Jesreel, von Beth-Sean bis an Abel-Mehola,
bis jenseit Jokmeams; 13 der Sohn Gebers zu Ramoth in Gilead, und hatte die Flecken
Jairs, des Sohnes Manasses, in Gilead und hatte die Gegend Argob, die in Basan liegt,
sechzig große Städte, vermauert undmit ehernen Riegeln; 14Ahinadab, der Sohn Iddos, zu
Mahanaim; 15Ahimaaz in Naphthali, und der nahm auch Salomos Tochter Basmath zum
Weibe; 16Baana, der Sohn Husais, in Asser und zu Aloth; 17 Josaphat, der Sohn Paruahs, in
Isaschar; 18 Simei, der Sohn Elas, in Benjamin; 19 Geber, der Sohn Uris, im Lande Gilead,
im Lande Sihons, des Königs der Amoriter und Ogs, des Königs von Basan (ein Amtmann
war in demselben Lande). 20 Juda aber und Israel, deren war viel wie der Sand amMeer,
und sie aßen und tranken und waren fröhlich. 21 [5:1] Also war Salomo ein Herr über alle
Königreiche,vondemStromanbis zuderPhilisterLandeundbis andieGrenzeÄgyptens,die
ihm Geschenke zubrachten und ihm dienten sein Leben lang. 22 [5:2] Und Salomo mußte
täglich zur Speisung haben dreißig Kor Semmelmehl, sechzig Kor anderes Mehl, 23 [5:3]
zehn gemästete Rinder und zwanzig Weiderinder und hundert Schafe, ausgenommen
Hirsche und Rehe und Gemsen und gemästetes Federvieh. 24 [5:4] Denn er herrschte im
ganzen Lande diesseit des Stromes, von Tiphsah bis gen Gaza, über alle Könige diesseit des
Stromes, undhatte Friedenvonallen seinenUntertanenumher, 25 [5:5] daß Judaund Israel
sicherwohnten, ein jeglicher unter seinemWeinstock undunter seinemFeigenbaum, von
Dan bis gen Beer-Seba, solange Salomo lebte. 26 [5:6] Und Salomo hatte vierzigtausend
Wagenpferde und zwölftausend Reisige. 27 [5:7] Und die Amtleute versorgten den König
Salomo und alles, was zum Tisch des Königs gehörte, ein jeglicher in seinem Monat, und
ließen nichts fehlen. 28 [5:8] Auch Gerste und Stroh für die Rosse und Renner brachten sie
an den Ort, da er war, ein jeglicher nach seinem Befehl. 29 [5:9] Und Gott gab Salomo sehr
große Weisheit und Verstand und reichen Geist wie Sand, der am Ufer des Meeres liegt,
30 [5:10] daß die Weisheit Salomos größerwar denn aller, die gegen Morgen wohnen, und
aller ÄgypterWeisheit. 31 [5:11] Und er war weiser denn alle Menschen, auch weiser denn
Ethan, derEsrahiter,Heman, Chalkol undDarda, die SöhneMahols, undwarberühmtunter
allen Heiden umher. 32 [5:12] Und er redete dreitausend Sprüche, und seine Lieder waren
tausendundfünf. 33 [5:13] Und er redete von Bäumen, von der Zeder an auf dem Libanon
bis an Isop, der aus der Wand wächst. Auch redete er von Vieh, von Vögeln, von Gewürm
und von Fischen. 34 [5:14] Und es kamen aus allen Völkern, zu hören dieWeisheit Salomos,
von allen Königen auf Erden, die von seinerWeisheit gehört hatten.

5
1Und Hiram, der König zu Tyrus, sandte seine Knechte zu Salomo; denn er hatte gehört,

daß sie ihn zum König gesalbt hatten an seines Vaters Statt. Denn Hiram liebte David sein
Leben lang. 2 Und Salomo sandte zu Hiram und ließ ihm sagen: 3 Du weißt, daß mein
Vater David nicht konnte bauen ein Haus dem Namen des HERRN, seines Gottes, um des
Krieges willen, der um ihn her war, bis sie der HERR unter seiner Füße Sohlen gab. 4Nun
aber hat mir der HERR, mein Gott, Ruhe gegeben umher, daß kein Widersacher noch
böses Hindernis mehr ist. 5 Siehe, so habe ich gedacht, ein Haus zu bauen dem Namen
des HERRN, meines Gottes, wie der HERR geredet hat zu meinem Vater David und gesagt:
Dein Sohn, den ich an deine Statt setzen werde auf deinen Stuhl, der soll meinem Namen
das Haus bauen. 6 So befiehl nun, daß man mir Zedern aus dem Libanon haue, und daß
deine Knechte mit meinen Knechten seien. Und den Lohn deiner Knechte will ich dir
geben, alles, wie du sagst. Denn du weißt, daß bei uns niemand ist, der Holz zu hauen
wisse wie die Sidonier. 7Da Hiram aber hörte die Worte Salomos, freute er sich hoch und
sprach: Gelobt sei der HERR heute, der David einen weisen Sohn gegeben hat über dies
große Volk. 8Und Hiram sandte zu Salomo und ließ ihm sagen: Ich habe gehört, was du
zu mir gesandt hast. Ich will tun nach allem deinem Begehr mit Zedern-und Tannenholz
9Meine Knechte sollen die Stämme vom Libanon hinabbringen ans Meer, und will sie in
Flöße legen lassen auf demMeer bis an den Ort, den dumirwirst ansagen lassen, undwill
sie daselbst abbinden, und du sollst's holen lassen. Aber du sollst auch mein Begehr tun
und Speise geben meinem Gesinde. 10 Also gab Hiram Salomo Zedern-und Tannenholz
nach allem seinem Begehr. 11 Salomo aber gab Hiram zwanzigtausend Kor Weizen, zu
essen für sein Gesinde, und zwanzig Kor gestoßenen Öls. Solches gab Salomo jährlich dem
Hiram. 12 Und der HERR gab Salomo Weisheit, wie er ihm geredet hatte. Und es war
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Friede zwischen Hiram und Salomo, und sie machten beide einen Bund miteinander.
13 Und Salomo hob Fronarbeiter aus von ganz Israel, und ihre Zahl war dreißigtausend
Mann, 14 und sandte sie auf den Libanon, je einen Monat zehntausend, daß sie einen
Monat auf dem Libanonwaren und zwei Monate daheim. Und Adoniramwar über solche
Anzahl. 15Und Salomo hatte siebzigtausend, die Last trugen, und achtzigtausend, die da
Steine hieben auf dem Berge, 16 ohne die obersten Amtleute Salomos, die über das Werk
gesetztwaren: dreitausenddreihundert, welche überdas Volk herrschten, das da amWerk
arbeitete. 17und der König gebot, daß sie große und köstliche Steine ausbrächen, gehauene
Steine zum Grund des Hauses. 18Und die Bauleute Salomos und die Bauleute Hirams und
die Gebaliter hieben aus und bereiteten zu Holz und Steine, zu bauen das Haus.

6
1 Im vierhundertachtzigsten Jahr nach dem Ausgang der Kinder Israel aus Ägyptenland,

im vierten Jahr des Königreichs Salomo über Israel, imMonat Siv, das ist der zweite Monat,
ward das Haus des HERRN gebaut. 2 Das Haus aber, das der König Salomo dem HERRN
baute, war sechzig Ellen lang, zwanzig Ellen breit und dreißig Ellen hoch. 3Und er baute
eine Halle vor dem Tempel, zwanzig Ellen lang nach der Breite des Hauses und zehn Ellen
breit vor dem Hause her. 4 Und er machte an das Haus Fenster mit festen Stäben davor.
5Und er baute einen Umgang an derWand des Hauses ringsumher, daß er umden Tempel
und um den Chor her ging, und machte Seitengemächer umher. 6Der unterste Gang war
fünf Ellen weit und dermittelste sechs Ellen weit und der dritte sieben Ellen weit; denn er
machte Absätze außen am Hause umher, daß die Balken nicht in die Wände des Hauses
eingriffen. 7 Und da das Haus gesetzt ward, waren die Steine zuvor ganz zugerichtet,
daß man kein Hammer noch Beil noch irgend ein eisernes Werkzeug im Bauen hörte.
8Eine Tür aberwar zur rechten Seitemitten imHause, daßman durch eineWendeltreppe
hinaufging auf den Mittelgang und vom Mittelgang auf den dritten. 9 Also baute er das
Haus und vollendete es; und er deckte das Haus mit Balken und Tafelwerk von Zedern.
10 Und er baute die Gänge um das ganze Haus herum, je fünf Ellen hoch, und verband
sie mit dem Hause durch Balken von Zedernholz. 11Und es geschah des HERRN Wort zu
Salomoundsprach: 12Also sei esmitdemHause, dasdubaust: Wirstdu inmeinenGeboten
wandeln und nach meinen Rechten tun und alle meine Gebote halten, darin zu wandeln,
so will ich mein Wort mit dir bestätigen, wie ich deinem Vater David geredet habe, 13und
will wohnen unter den Kindern Israel und will mein Volk Israel nicht verlassen. 14 Und
Salomo baute das Haus und vollendete es. 15 Er baute die Wände des Hauses inwendig
mit Brettern von Zedern; von des Hauses Boden bis an die Decke täfelte er es mit Holz
inwendig, und den Boden des Hauses täfelte er mit Tannenbrettern. 16Und er baute von
der hintern Seite des Hauses an zwanzig Ellen mit zedernen Brettern vom Boden bis an
die Decke und baute also inwendig den Chor, das Allerheiligste. 17 Aber das Haus des
Tempels (vor dem Chor) war vierzig Ellen lang. 18 Inwendig war das ganze Haus eitel
Zedern mit gedrehten Knoten und Blumenwerk, daß man keinen Stein sah. 19 Aber den
Chor bereitete er inwendig imHaus, daßman die Lade des Bundes des HERRN dahin täte.
20Und vor dem Chor, der zwanzig Ellen lang, zwanzig Ellen weit und zwanzig Ellen hoch
warundüberzogenmit lauteremGold, täfelteerdenAltarmitZedern. 21UndSalomoüberzog
das Haus inwendig mit lauterem Golde und zog goldene Riegel vor dem Chor her, den er
mit Gold überzogen hatte, 22 also daß das ganze Haus ganz mit Gold überzogen war; dazu
auch den ganzen Altar vor dem Chor überzog er mit Gold. 23Er machte auch im Chor zwei
Cherubim, zehn Ellen hoch, von Ölbaumholz. 24 Fünf Ellen hatte ein Flügel eines jeglichen
Cherubs, daß zehn Ellen waren vom Ende seines einen Flügels zum Ende des andern
Flügels. 25AlsohattederandereCherubauchzehnEllen, undwareinerleiMaßundeinerlei
Gestalt beider Cherubim; 26 auch war ein jeglicher Cherub zehn Ellen hoch. 27Und er tat
die Cherubim inwendig ins Haus. Und die Cherubim breiteten ihre Flügel aus, daß eines
Flügel rührte an diese Wand und des andern Cherubs Flügel rührte an die andere Wand;
aber mitten im Hause rührte ein Flügel an den andern. 28 Und er überzog die Cherubim
mit Gold. 29 Und an allen Wänden des Hauses um und um ließ er Schnitzwerk machen
von ausgehöhlten Cherubim, Palmen und Blumenwerk inwendig und auswendig. 30Auch
überzog er den Boden des Hauses mit goldenen Blechen inwendig und auswendig. 31Und
am Eingang des Chors machte er zwei Türen von Ölbaumholzmit fünfeckigen Pfosten 32und
ließ Schnitzwerk daraufmachen von Cherubim, Palmen undBlumenwerk und überzog sie
mit goldenen Blechen. 33Also machte er auch im Eingang des Tempels viereckige Pfosten
von Ölbaumholz 34 und zwei Türen von Tannenholz, daß eine jegliche Tür zwei Blatt hatte
aneinander hangen in ihren Angeln, 35 und machte Schnitzwerk darauf von Cherubim,
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Palmen und Blumenwerk und überzog es mit Gold, genau wie es eingegraben war. 36Und
er baute auch den inneren Hof von drei Reihen behauener Steine und von einer Reihe
zederner Balken. 37 Im vierten Jahr, im Monat Siv, ward der Grund gelegt am Hause des
HERRN, 38 und im elften Jahr, im Monat Bul (das ist der achte Monat), ward das Haus
bereitet, wie es sein sollte, daß sie sieben Jahre daran bauten,

7
1Aber an seinemHause baute Salomo dreizehn Jahre, daß er's ganz ausbaute. 2Nämlich

er baute das Haus vom Wald Libanon, hundert Ellen lang, fünfzig Ellen weit und dreißig
Ellen hoch. Auf vier Reihen von zedernen Säulen legte er den Boden von zedernen
Balken, 3 und deckte mit Zedern die Gemächer auf den Säulen, und der Gemächer waren
fünfundvierzig, je fünfzehn in einer Reihe. 4 Und Gebälk lag in drei Reihen, und waren
Fenster einander gegenüber dreimal. 5 Und alle Türen waren in ihren Pfosten viereckig,
und die Fenster waren einander gegenüber dreimal. 6Er baute auch eine Halle von Säulen,
fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen breit, und noch eine Halle vor diese mit Säulen und
einemAufgang davor, 7Und baute eineHalle zumRichtstuhl, darinmanGericht hielt, und
täfelte sie vom Boden bis zur Decke mit Zedern. 8 Dazu sein Haus, darin er wohnte, im
Hinterhof, hintenanderHalle, gemachtwiedieandern. UndmachteaucheinHauswiedie
Halle der Tochter Pharaos, die Salomo zumWeibe genommen hatte. 9Solches alles waren
köstliche Steine, nach dem Winkeleisen gehauen, mit Sägen geschnitten auf allen Seiten,
vom Grund an bis an das Dach und von außen bis zum großenHof. 10Die Grundfeste aber
waren auch köstliche und große Steine, zehn und acht Ellen groß, 11 und darauf köstliche
Steine, nach dem Winkeleisen gehauen, und Zedern. 12Aber der große Hof umher hatte
drei Reihen behauene Steine und eine Reihe von zedernen Balken wie auch der innere
Hof am Hause des HERRN und die Halle am Hause. 13 Und der König Salomo sandte hin
und ließ holen Hiram von Tyrus, 14 einer Witwe Sohn aus dem Stamm Naphthali, und
sein Vater war ein Mann von Tyrus gewesen; der war ein Meister im Erz, voll Weisheit,
Verstand und Kunst, zu arbeiten allerlei Erzwerk. Da er zum König Salomo kam, machte
er alle seineWerke. 15Undmachte zwei eherne Säulen, eine jegliche achtzehn Ellen hoch,
und ein Faden von zwölf Ellen war das Maß um jegliche Säule her. 16 Und machte zwei
Knäufe, von Erz gegossen, oben auf die Säulen zu setzen und ein jeglicher Knauf war fünf
Ellen hoch. 17 Und es war an jeglichem Knauf oben auf den Säulen Gitterwerk, sieben
geflochtenen Reifewie Ketten. 18Undmachte an jeglichemKnauf zwei ReihenGranatäpfel
umher an dem Gitterwerk, womit der Knauf bedeckt ward. 19Und die Knäufewaren wie
die Lilien, vor der Halle, vier Ellen groß. 20 Und der Granatäpfel in den Reihen umher
waren zweihundert, oben und unten an dem Gitterwerk, das um den Bauch des Knaufs
her ging, an jeglichem Knauf auf beiden Säulen. 21Und er richtete die Säulen auf vor der
Halle des Tempels. Und die er zur rechten Hand setzte, hieß er Jachin, und die er zur
linken Hand setzte, hieß er Boas. 22 Und es stand also oben auf den Säulen wie Lilien.
Also ward vollendet das Werk der Säulen. 23Und er machte ein Meer, gegossen von einem
Rand zum andern zehn Ellen weit, rundumher, und fünf Ellen hoch, und eine Schnur
dreißig Ellen lang war das Maß ringsum. 24 Und um das Meer gingen Knoten an seinem
Rande rings ums Meer her, je zehn auf eine Elle; der Knoten aber waren zwei Reihen
gegossen. 25Undes standauf zwölfRindern, derendrei gegenMitternacht gewandtwaren,
drei gegen Abend, drei gegen Mittag und drei gegen Morgen, und das Meer obendrauf,
daß alle ihre Hinterteile inwendig waren. 26 Seine Dicke aber ward eine Hand breit, und
sein Rand war wie eines Bechers Rand, wie eine aufgegangene Lilie, und gingen darein
zweitausend Bath. 27 Er machte auch zehn eherne Gestühle, ein jegliches vier Ellen lang
und breit und drei Ellen hoch. 28Eswar aber das Gestühl also gemacht, daß es Seiten hatte
zwischen den Leisten. 29 Und an den Seiten zwischen den Leisten waren Löwen, Ochsen
und Cherubim. Und die Seiten, daran die Löwen und Ochsen waren, hatten Leisten oben
und unten, dazu herabhängende Kränze. 30 Und ein jegliches Gestühl hatte vier eherne
Rädermit ehernem Gestell. Und auf vier Ecken waren Achseln gegossen, eine jegliche der
andern gegenüber, unten an den Kessel gelehnt. 31Aber der Hals mitten auf dem Gestühl
war eine Elle hoch und rund, anderthalb Ellen weit, und waren Buckeln an dem Hals, in
Feldern, die viereckig waren und nicht rund. 32Die vier Räder aber standen unten an den
Seiten, und die Achsen der Räder waren am Gestühl. Ein jegliches Rad war anderthalb
Ellen hoch. 33 Und es waren Räder wie Wagenräder. Und ihre Achsen, Naben, Speichen
und Felgenwaren alle gegossen. 34Unddie vier Achseln auf den vier Ecken eines jeglichen
Gestühls waren auch am Gestühl. 35 Und am Hals oben auf dem Gestühl, eine halbe Elle
hoch, rundumher, waren Leisten und Seiten am Gestühl. 36Und er ließ auf die Fläche der
Seiten und Leisten graben Cherubim, Löwen und Palmenbäume, nach dem auf jeglichem
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Raum war, und Kränze ringsumher daran. 37 Auf diese Weise machte er zehn Gestühle,
gegossen; einerleiMaßundGestaltwar anallen. 38Undermachte zehn eherneKessel, daß
vierzig Bath in einen Kessel ging, und jederwar vier Ellen groß; und auf jeglichemGestühl
war ein Kessel. 39Und setzte fünf Gestühle an die rechte Ecke des Hauses und die andern
fünf an die linke Ecke; aber das Meer setzte er zur Rechten vornan gegen Mittag. 40Und
Hirammachte auch Töpfe, Schaufeln, Becken und vollendete also alleWerke, die der König
Salomo am Hause des HERRN machen ließ: 41 die zwei Säulen und die kugeligen Knäufe
obenauf den zwei Säulen; die zweiGitterwerke, zubedeckendie zwei kugeligenKnäufe auf
den Säulen; 42 und die vierhundert Granatäpfel an den zwei Gitterwerken, je zwei Reihen
Granatäpfel an einem Gitterwerk, zu bedecken die zwei kugeligen Knäufe auf den Säulen;
43 dazu die zehn Gestühle und zehn Kessel obendrauf; 44 und das Meer und zwölf Rinder
unter demMeer; 45und die Töpfe, Schaufeln und Becken. Und alle diese Gefäße, die Hiram
dem König Salomo machte zum Hause des HERRN, waren von geglättetem Erz. 46 In der
Gegend am Jordan ließ sie der König gießen in dicker Erde, zwischen Sukkoth und Zarthan.
47Und Salomo ließ alle Gefäße ungewogen vor der sehr großenMenge des Erzes. 48Auch
machte SalomoallesGerät,das zumHausedesHERRNgehörte: einengoldenenAltar, einen
goldenen Tisch, darauf die Schaubrote liegen; 49 fünf Leuchter zur rechten Hand und fünf
Leuchter zur Linken vor dem Chor, von lauterem Gold, mit goldenen Blumen, Lampen
und Schneuzen; 50 dazu Schalen, Messer, Becken, Löffel und Pfannen von lauterem Gold.
Auchwaren die Angeln an der Tür amHause inwendig, im Allerheiligsten, und an der Tür
des Hauses des Tempels golden. 51Also ward vollendet alles Werk, das der König Salomo
machte amHause des HERRN. Und Salomo brachte hinein, was sein Vater David geheiligt
hatte von Silber und Gold und Gefäßen, und legte es in den Schatz des Hauses des HERRN.

8
1Da versammelt der König Salomo zu sich die Ältesten in Israel, alle Obersten der Stämme

und Fürsten der Vaterhäuser unter den Kindern Israel gen Jerusalem, die Lade des Bundes
desHERRNheraufzubringenausder StadtDavids, das ist Zion. 2Undesversammelten sich
zum König Salomo alle Männer in Israel im Monat Ethanim, am Fest, das ist der siebente
Monat. 3 Und da alle Ältesten Israels kamen, hoben die Priester die Lade des HERRN auf
4 und brachten sie hinauf, dazu die Hütte des Stifts und alle Geräte des Heiligtums, das
in der Hütte war. Das taten die Priester und die Leviten. 5 Und der König Salomo und
die ganze Gemeinde Israel, die sich zu ihm versammelt hatte, gingen mit ihm vor der
Lade her und opferten Schafe und Rinder, so viel, daß man's nicht zählen noch rechnen
konnte. 6 Also brachten die Priester die Lade des Bundes des HERRN an ihren Ort, in
den Chor des Hauses, in das Allerheiligste, unter die Flügel der Cherubim. 7 Denn die
Cherubim breiteten die Flügel aus an dem Ort, da die Lade stand, und bedeckten die Lade
und ihre Stangen von obenher. 8Und die Stangen waren so lang, daß ihre Knäufe gesehen
wurden in demHeiligtumvor demChor, aber außenwurden sie nicht gesehen, undwaren
daselbst bis auf diesen Tag. 9 Und war nichts in der Lade denn nur die zwei steinernen
Tafeln Mose's, die er hineingelegt hatte am Horeb, da der HERR mit den Kindern Israel
einen Bund machte, da sie aus Ägyptenland gezogen waren. 10 Da aber die Priester aus
dem Heiligtum gingen, erfüllte die Wolke das Haus des HERRN, 11 daß die Priester nicht
konnten stehen und des Amts pflegen vor der Wolke; denn die Herrlichkeit des HERRN
erfüllte das Haus des HERRN. 12 Da sprach Salomo: Der HERR hat geredet, er wolle im
Dunkel wohnen. 13 So habe ich nun ein Haus gebaut dir zur Wohnung, einen Sitz, daß
du ewiglich da wohnest. 14 Und der König wandte sein Angesicht und segnete die ganze
Gemeinde Israel; und die ganze Gemeinde Israel stand. 15Und er sprach: Gelobet sei der
HERR, der Gott Israels, der durch seinen Mund meinem Vater David geredet und durch
seine Hand erfüllt hat und gesagt: 16Von dem Tage an, da ichmein Volk Israel aus Ägypten
führte, habe ich keine Stadt erwählt unter irgend einem Stamm Israels, daß mir ein Haus
gebaut würde, daß mein Name da wäre; David aber habe ich erwählt, daß er über mein
Volk Israel sein sollte. 17 Und mein Vater David hatte es zuvor im Sinn, daß er ein Haus
bautedemNamendesHERRN,desGottes Israels; 18aberderHERRsprachzumeinemVater
David: Daß du im Sinn hast, meinem Namen ein Haus zu bauen, hast du wohl getan, daß
du dir solches vornahmst. 19Doch du sollst das Haus nicht bauen; sondern dein Sohn, der
aus deinen Lenden kommen wird, der soll meinem Namen ein Haus bauen. 20 Und der
HERR hat sein Wort bestätigt, das er geredet hat; denn ich bin aufgekommen an meines
Vaters Davids Statt und sitze auf dem Stuhl Israels, wie der HERR geredet hat, und habe
gebaut einHaus demNamendesHERRNdesGottes Israels, 21undhabedaselbst eine Stätte
zugerichtet der Lade, darin derBunddesHERRN ist, den er gemacht hatmit unsernVätern,
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da er sie aus Ägyptenland führte. 22Und Salomo trat vor denAltar desHERRN gegenüber der
ganzen Gemeinde Israel und breitete seine Hände aus gen Himmel 23 und sprach: HERR,
Gott Israels, es ist keinGott,wederdroben imHimmelnochuntenaufderErden, dir gleich,
der du hältst den Bund und die Barmherzigkeit deinen Knechten, die vor dir wandeln
von ganzem Herzen; 24 der du hast gehalten deinem Knecht, meinem Vater David, was
du ihm geredet hast. Mit deinem Mund hast du es geredet, und mit deiner Hand hast du
es erfüllt, wie es steht an diesem Tage. 25Nun, HERR, Gott Israels, halte deinem Knecht,
meinem Vater David, was du ihm verheißen hast und gesagt: Es soll dir nicht gebrechen
an einem Mann vor mir, der da sitze auf dem Stuhl Israels, so doch, daß deine Kinder
ihren Weg bewahren, daß sie vor mir wandeln, wie du vor mir gewandelt hast. 26Nun,
Gott Israels, laß deine Worte wahr werden, die du deinem Knecht, meinem Vater David,
geredet hast. 27Denn sollte in Wahrheit Gott auf Erden wohnen? Siehe, der Himmel und
aller Himmel Himmel können dich nicht fassen; wie sollte es denn dies Haus tun, das ich
gebauthabe? 28Wendedichaber zumGebetdeinesKnechtesundzu seinemFlehen,HERR,
mein Gott, auf daß du hörest das Lob und Gebet, das dein Knecht heute vor dir tut; 29 daß
deine Augen offen stehen über dies Haus Nacht und Tag, über die Stätte, davon du gesagt
hast: Mein Name soll da sein. Duwollest hören das Gebet, das dein Knecht an dieser Stätte
tut, 30 und wollest erhören das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel, das sie
hier tun werden an dieser Stätte; und wenn du es hörst in deiner Wohnung, im Himmel,
wollest du gnädig sein. 31Wenn jemandwider seinen Nächsten sündigt und eswird ihm ein
Eid aufgelegt, den er schwören soll, und der Eid kommt vor deinen Altar in diesemHause:
32 so wollest du hören im Himmel und recht schaffen deinen Knechten, den Gottlosen zu
verdammen und seinen Wandel auf seinen Kopf zu bringen und den Gerechten gerecht
zu sprechen, ihm zu geben nach seiner Gerechtigkeit. 33Wenn dein Volk Israel vor seinen
Feinden geschlagenwird, weil sie an dir gesündigthaben, und sie bekehren sich zu dir und
bekennen deinen Namen und beten und flehen zu dir in diesem Hause: 34 so wollest du
hören imHimmel und der Sünde deines Volkes Israel gnädig sein und sie wiederbringen in
das Land, das du ihren Vätern gegeben hast. 35Wenn der Himmel verschlossen wird, daß
es nicht regnet, weil sie an dir gesündigt haben, und sie werden beten an diesem Ort und
deinen Namen bekennen und sich von ihren Sünden bekehren, weil du sie drängest; 36 so
wollest du hören im Himmel und gnädig sein der Sünde deiner Knechte und deines Volkes
Israel, daß du ihnen den gutenWeg weisest, darin sie wandeln sollen, und lassest regnen
auf das Land, das du deinem Volk zum Erbe gegeben hast. 37Wenn eine Teuerung oder
Pestilenz oder Dürre oder Brand oder Heuschrecken oder Raupen im Lande sein werden,
oder sein Feind im Lande seine Tore belagert, oder irgend eine Plage oder Krankheit da
ist; 38wer dann bittet und fleht, es seien sonst Menschen oder dein ganzes Volk Israel, die
da gewahr werden ihrer Plage ein jeglicher in seinem Herzen, und breitet seine Hände
aus zu diesem Hause: 39 so wollest du hören im Himmel, in dem Sitz, da du wohnst, und
gnädig sein und schaffen, daß du gebest einem jeglichen, wie er gewandelt hat, wie du sein
Herz erkennst, denn du allein kennst das Herz aller Kinder der Menschen, 40 auf daß sie
dich fürchten allezeit, solange sie in dem Lande leben, das du unsern Vätern gegeben hast.
41Wenn auch ein Fremder, der nicht von deinem Volk Israel ist, kommt aus fernem Lande
um deines Namens willen 42 (denn sie werden hören von deinem großen Namen und von
deiner mächtigen Hand und von deinem ausgereckten Arm), und kommt, daß er bete vor
diesem Hause: 43 so wollest du hören im Himmel, im Sitz deiner Wohnung, und tun alles,
darum der Fremde dich anruft, auf daß alle Völker auf Erden deinen Namen erkennen,
daß sie auch dich fürchten wie dein Volk Israel und daß sie innewerden, wie dies Haus
nach deinem Namen genannt sei, das ich gebaut habe. 44 Wenn dein Volk auszieht in
den Streit wider seine Feinde des Weges, den du sie senden wirst, und sie werden beten
zumHERRN nach der Stadt hin, die du erwählt hast, und nach demHause, das ich deinem
Namen gebaut habe: 45 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel und Recht
schaffen. 46Wenn sie an dir sündigenwerden (denn es ist kein Mensch, der nicht sündigt),
und du erzürnst und gibst sie dahin vor ihren Feinden, daß sie sie gefangen führen in der
Feinde Land, fern oder nahe, 47und sie in ihrHerz schlagen in demLande, da sie gefangen
sind, und bekehren sich und flehen zu dir im Lande ihres Gefängnisses und sprechen: Wir
haben gesündigt und übel getan und sind gottlos gewesen, 48 und bekehren sich also zu
dir von ganzem Herzen und von ganzer Seele in ihrer Feinde Land, die sie weggeführt
haben, und beten zu dir nach ihrem Lande hin, das du ihren Vätern gegeben hast, nach
der Stadt hin, die du erwählt hast, und nach dem Hause, das ich deinem Namen gebaut
habe: 49 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören im Himmel, vom Sitz deiner Wohnung,
und Recht schaffen 50 und deinem Volk gnädig sein, das an dir gesündigt hat, und allen
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ihren Übertretungen, damit sie wider dich übertreten haben, und Barmherzigkeit geben vor
denen, die sie gefangen halten, daß sie sich ihrer erbarmen; 51denn sie sind dein Volk und
dein Erbe, die du aus Ägypten, aus dem eisernen Ofen, geführt hast. 52 Laß deine Augen
offen sein auf das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel, daß du sie hörest in
allem, darum sie dich anrufen; 53 denn du hast sie dir abgesondert zum Erbe aus allen
Völkern auf Erden, wie du geredet hast durch Mose, deinen Knecht, da du unsre Väter aus
Ägypten führtest, Herr HERR! 54Und da Salomo all dieses Gebet und Flehen hatte vor dem
HERRN ausgebetet, stand er auf von dem Altar des HERRN und ließ ab vom Knieen und
Hände-Ausbreiten genHimmel 55und trat dahin und segnete die ganze Gemeinde Israelmit
lauter Stimme und sprach: 56Gelobet sei der HERR, der seinem Volk Israel Ruhe gegeben
hat, wie er geredet hat. Es ist nicht eins dahingefallen aus allen seinen guten Worten,
die er geredet hat durch seinen Knecht Mose. 57 Der Herr, unser Gott, sei mit uns, wie
er gewesen ist mit unsern Vätern. Er verlasse uns nicht und ziehe die Hand nicht ab von
uns, 58 zu neigen unser Herz zu ihm, daß wir wandeln in allen seinen Wegen und halten
seine Gebote, Sitten und Rechte, die er unsern Vätern geboten hat. 59 Und diese Worte,
die ich vor dem HERR gefleht habe, müssen nahekommen dem HERRN, unserm Gott, Tag
und Nacht, daß er Recht schaffe seinem Knecht und seinem Volk Israel, ein jegliches zu
seiner Zeit, 60 auf daß alle Völker auf Erden erkennen, daß der HERR Gott ist und keiner
mehr. 61 Und euer Herz sei rechtschaffen mit dem HERRN, unserm Gott, zu wandeln in
seinen Sitten und zu halten seine Gebote, wie es heute geht. 62 Und der König samt dem
ganzen Israel opferten vor dem HERRN Opfer. 63 Und Salomo opferte Dankopfer, die er
demHERRopferte, zweiundzwanzigtausendOchsenundhundertzwanzigtausendSchafe.
Also weihten sie das Haus des HERRN ein, der König und alle Kinder Israel. 64Desselben
Tages weihte der König die Mitte des Hofes, der vor dem Hause des HERRN war, damit,
daß er Brandopfer, Speisopfer und das Fett der Dankopfer daselbst ausrichtete. Denn der
eherne Altar, der vor demHERRN stand, war zu klein zu dem Brandopfer, Speisopfer und
zumFett derDankopfer. 65UndSalomomachte zuder Zeit ein Fest undalles Israelmit ihm,
eine große Versammlung, von der Grenze Hamaths an bis an den Bach Ägyptens, vor dem
HERRN, unserm Gott, sieben Tage und abermals sieben Tage, das waren vierzehn Tage.
66 Und er ließ das Volk des achten Tages gehen. Und sie segneten den König und gingen
hin zu ihren Hütten fröhlich und guten Muts über all dem Guten, das der HERR an David,
seinem Knecht und an seinem Volk Israel getan hatte.

9
1Und da Salomo hatte ausgebaut des HERRN Haus und des Königs Haus und alles, was

er begehrte und Lust hatte zu machen, 2 erschien ihm der HERR zum andernmal, wie
er ihm erschienen war zu Gibeon. 3 Und der HERR sprach zu ihm: Ich habe dein Gebet
und Flehen gehört, das du vor mir gefleht hast, und habe dies Haus geheiligt, das du
gebaut hast, daß ich meinen Namen dahin setze ewiglich; und meine Augen und mein
Herz sollen da sein allewege. 4 Und du, so du vor mir wandelst, wie dein Vater David
gewandelt hat, mit rechtschaffenem Herzen und aufrichtig, daß du tust alles, was ich dir
geboten habe, undmeineGebote undRechte hältst: 5 sowill ich bestätigen den Stuhl deines
Königreiches über Israel ewiglich, wie ich deinem Vater David geredet habe und gesagt: Es
soll dir nicht gebrechen an einem Mann auf dem Stuhl Israels. 6Werdet ihr aber euch
von mir abwenden, ihr und eure Kinder, und nicht halten meine Gebote und Rechte, die
ich euch vorgelegt habe, und hingehen und andern Göttern dienen und sie anbeten: 7 so
werde ich Israel ausrotten von dem Lande, das ich ihnen gegeben habe; und das Haus,
das ich geheiligt habe meinem Namen, will ich verwerfen von meinem Angesicht; und
Israel wird ein Sprichwort und eine Fabel sein unter allen Völkern. 8 Und das Haus wird
eingerissen werden, daß alle, die vorübergehen, werden sich entsetzen und zischen und
sagen: Warum hat der HERR diesem Lande und diesem Hause also getan? 9 so wird man
antworten: Darum, daß sie den HERRN, ihren Gott, verlassen haben, der ihre Väter aus
Ägyptenland führte, und haben angenommen andere Götter und sie angebetet und ihnen
gedient, darumhatderHERRall diesÜbelüber sie gebracht. 10Danundiezwanzig Jahreum
waren, in welchen Salomo die zwei Häuser baute, des HERRN Haus und des Königs Haus,
11dazuHiram, der König zu Tyrus, Salomo Zedernbäumeund TannenbäumeundGold nach
allem seinem Begehr brachte: Da gab der König Salomo Hiram zwanzig Städte im Land
Galiläa. 12Und Hiram zog aus von Tyrus, die Städte zu besehen, die ihm Salomo gegeben
hatte; und sie gefielen ihm nicht, 13 und er sprach: Was sind das für Städte, mein Bruder,
die du mir gegeben hast? Und hieß das Land Kabul bis auf diesen Tag. 14 Und Hiram
hatte gesandt dem König Salomo hundertzwanzig Zentner Gold. 15Und also verhielt sich's
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mit den Fronleuten, die der König Salomo aushob, zu bauen des HERRN Haus und sein
Haus und Millo und die Mauer Jerusalems und Hazor und Megiddo und Geser. 16 Denn
Pharao, der König in Ägypten, war heraufgekommen und hatte Geser gewonnen und mit
Feuer verbrannt und die Kanaaniter erwürgt, die in der Stadt wohnten, und hatte sie
seiner Tochter, Salomos Weib, zum Geschenk gegeben. 17 Also baute Salomo Geser und
das niedere Beth-Horon 18 und Baalath und Thamar in der Wüste im Lande 19 und alle
StädtederKornhäuser,die Salomohatte, undalle StädtederWagenunddie StädtederReiter,
und wozu er Lust hatte zu bauen in Jerusalem, im Libanon und im ganzen Lande seiner
Herrschaft. 20Und alles übrige Volk von den Amoritern, Hethitern, Pheresitern, Hevitern
und Jebusitern, die nicht von den Kindern Israel waren, 21derselben Kinder, die sie hinter
sich übrigbleiben ließen im Lande, die die Kinder Israel nicht konnten verbannen: die
machte Salomo zu Fronleuten bis auf diesen Tag. 22Aber von den Kindern Israel machte
er nicht Knechte, sondern ließ sie Kriegsleute und seine Knechte und Fürsten und Ritter
und über seine Wagen und Reiter sein. 23 Und die obersten Amtleute, die über Salomos
Geschäfte waren, deren waren fünfhundertfünfzig, die über das Volk herrschten, das die
Geschäfte ausrichtete. 24Und die Tochter Pharaos zog herauf von der Stadt Davids in ihr
Haus, das er für sie gebaut hatte. Da baute er auchMillo. 25Und Salomo opferte des Jahres
dreimal Brandopfer und Dankopfer auf dem Altar, den er dem HERRN gebaut hatte, und
räucherte auf ihm vor dem HERRN. Und ward also das Haus fertig. 26Und Salomo machte
auch Schiffe zu Ezeon-Geber, das bei Eloth liegt am Ufer des Schilfmeers im Lande der
Edomiter. 27Und Hiram sandte seine Knechte im Schiff, die gute Schiffsleute und auf dem
Meer erfahren waren, mit den Knechten Salomos; 28und sie kamen gen Ophir und holten
daselbst vierhundertzwanzig Zentner Gold und brachten's dem König Salomo.

10
1Und da das Gerücht von Salomo und von dem Namen des HERRN kam vor die Königin

von Reicharabien, kam sie, Salomo zu versuchenmit Rätseln. 2Und sie kam gen Jerusalem
mit sehr vielem Volk, mit Kamelen, die Spezerei trugen und viel Gold und Edelsteine. Und
da sie zumKönig Salomohineinkam, redete sie ihmalles, was sie sich vorgenommenhatte.
3Und Salomo sagte es ihr alles, undwar demKönignichts verborgen, das er ihr nicht sagte.
4 Da aber die Königin von Reicharabien sah alle Weisheit Salomos und das Haus, das er
gebaut hatte, 5 und die Speise für seinen Tisch und seiner Knechte Wohnung und seiner
Diener Amt und ihre Kleider und seine Schenken und seine Brandopfer, die er im Hause
des HERRN opferte, konnte sie sich nicht mehr enthalten 6 und sprach zum König: Es ist
wahr, was ich inmeinem Lande gehört habe von deinemWesen und von deinerWeisheit.
7 Und ich habe es nicht wollen glauben, bis ich gekommen bin und habe es mit meinen
Augen gesehen. Und siehe, es ist mir nicht die Hälfte gesagt. Du hast mehr Weisheit und
Gut, denn das Gerücht ist, das ich gehört habe. 8 Selig sind die Leute und deine Knechte,
die allezeit vor dir stehen und deine Weisheit hören. 9Gelobt sei der HERR, dein Gott, der
zu dir Lust hat, daß er dich auf den Stuhl Israels gesetzt hat; darum daß der HERR Israel
liebhat ewiglich, hat er dich zumKönig gesetzt, daßduGericht undRecht haltest. 10Und sie
gab dem König hundertzwanzig Zentner Gold und sehr viel Spezerei und Edelgestein. Es
kam nicht mehr so viel Spezerei, als die Königin von Reicharabien dem König Salomo gab.
11Dazu die Schiffe Hirams, die Gold aus Ophir führten, brachten sehr viel Sandelholz und
Edelgestein. 12 Und der König ließ machen von Sandelholz Pfeiler im Hause des HERRN
und im Hause des Königs und Harfen und Psalter für die Sänger. Es kam nicht mehr solch
Sandelholz, ward auch nicht mehr gesehen bis auf diesen Tag. 13 Und der König Salomo
gab der Königin von Reicharabien alles, was sie begehrte und bat, außer was er ihr von
selbst gab. Und sie wandte sich und zog in ihr Land samt ihren Knechten. 14Des Goldes
aber, das Salomo in einem Jahr bekam, war am Gewicht sechshundertsechsundsechzig
Zentner, 15 außer was von den Krämern und dem Handel der Kaufleute und von allen
Königen Arabiens und von den Landpflegern kam. 16Und der König Salomo ließ machen
zweihundert Schilde vom besten Gold, sechshundert Lot tat er zu einem Schild, 17 und
dreihundert Tartschen vom besten Gold, je drei Pfund Gold zu einer Tartsche. Und der
König tat sie indasHaus amWaldLibanon. 18UndderKönigmachte einengroßen Stuhl von
Elfenbeinundüberzog ihnmit demedelstenGolde. 19Undder Stuhl hatte sechs Stufen, und
das Haupt hinten am Stuhl war rund, und waren Lehnen auf beiden Seiten um den Sitz,
und zwei Löwen standen an den Lehnen. 20Und zwölf Löwen standen auf den sechs Stufen
auf beiden Seiten. Solches ist nie gemacht in allen Königreichen. 21 Alle Trinkgefäße des
Königs Salomo waren golden, und alle Gefäße im Hause vom Wald Libanon waren auch
lauter Gold; denn das Silber achtete man zu den Zeiten Salomos für nichts. 22 Denn die
Meerschiffe des Königs, die auf demMeer mit den Schiffen Hirams fuhren, kamen in drei
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Jahren einmal und brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen. 23 Also ward der
KönigSalomogrößeranReichtumundWeisheit dennalleKönigeaufErden. 24UndalleWelt
begehrte Salomo zu sehen, daß sie die Weisheit hörten, die ihm Gott in sein Herz gegeben
hatte. 25Und jedermannbrachte ihmGeschenke, silberneundgoldeneGeräte,Kleider und
Waffen,Würze, Rosse, Maultiere-jährlich. 26Und Salomo brachte zuhaufWagen und Reiter,
daß er hatte tausend und vierhundert Wagen und zwölftausend Reiter, und legte sie in die
Wagenstädte und zum König nach Jerusalem. 27Und der Königmachte, daß des Silbers zu
Jerusalem so viel war wie die Steine, und Zedernholz so viel wie die wilden Feigenbäume
in denGründen 28Undmanbrachte demSalomo Pferde aus Ägyptenund allerleiWare; und
die Kaufleute des Königs kauften dieseWare 29und brachten's aus Ägypten heraus, je einen
Wagen um sechshundert Silberlinge und ein Pferd um hundertfünfzig. Also brachte man
sie auch allen Königen der Hethiter und den Königen von Syrien durch ihre Hand.

11
1 Aber der König Salomo liebte viel ausländische Weiber: Die Tochter Pharaos und

moabitische, ammonitische, edomitische, sidonische und hethitische, 2 von solchen
Völkern, davon der HERR gesagt hatte den Kindern Israel: Gehet nicht zu ihnen und laßt
sie nicht zu euch kommen; sie werden gewiß eure Herzen neigen ihren Göttern nach.
An diesen hing Salomo mit Liebe. 3 Und er hatte siebenhundert Weiber zu Frauen und
dreihundert Kebsweiber; und seine Weiber neigten sein Herz. 4 Und da er nun alt war,
neigten seine Weiber sein Herz den fremden Göttern nach, daß sein Herz nicht ganz war
mit dem HERRN, seinem Gott, wie das Herz seines Vaters David. 5Also wandelte Salomo
Asthoreth, der Göttin derer von Sidon, nach und Milkom, dem Greuel der Ammoniter.
6 Und Salomo tat, was dem HERRN übel gefiel, und folgte nicht gänzlich dem HERRN wie
sein Vater David. 7 Da baute Salomo eine Höhe Kamos, dem Greuel der Moabiter, auf
dem Berge, der vor Jerusalem liegt, und Moloch, dem Greuel der Ammoniter. 8 Also tat
Salomo allen seinenWeibern, die ihren Göttern räucherten und opferten. 9Der HERR aber
ward zornig über Salomo, daß sein Herz von dem HERRN, dem Gott Israels, abgewandt
war, der ihm zweimal erschienen war 10 und ihm solches geboten hatte, daß er nicht
andern Göttern nachwandelte, und daß er doch nicht gehalten hatte, was ihm der HERR
geboten hatte. 11Darum sprach der HERR zu Salomo: Weil solches bei dir geschehen ist,
und hast meinen Bund und meine Gebote nicht gehalten, die ich dir geboten habe, so
will ich auch das Königreich von dir reißen und deinem Knecht geben. 12Doch bei deiner
Zeit will ich's nicht tun um deines Vaters David willen; sondern von der Hand deines
Sohnes will ich's reißen. 13Doch ich will nicht das ganze Reich abreißen; einen Stammwill
ich deinem Sohn geben um Davids willen, meines Knechtes, und um Jerusalems willen,
das ich erwählt habe. 14 Und der HERR erweckte Salomo einen Widersacher, Hadad,
den Edomiter, vom königlichen Geschlecht in Edom. 15 Denn da David in Edom war und
Joab, der Feldhauptmann, hinaufzog, die Erschlagenen zu begraben, schlug er was ein
Mannsbild war in Edom. 16 (Denn Joab blieb sechs Monate daselbst und das ganze Israel,
bis er ausrottete alles, was ein Mannsbild war in Edom.) 17 Da floh Hadad und mit ihm
etliche Männer der Edomiter von seines Vaters Knechten, daß sie nach Ägypten kämen;
Hadad aberwar ein junger Knabe. 18Und siemachten sich auf vonMidian und kamen gen
Pharan und nahmen Leute mit sich aus Pharan und kamen nach Ägypten zu Pharao, dem
König in Ägypten; der gab ihm ein Haus und Nahrung und wies ihm ein Land an. 19 Und
Hadad fand große Gnade vor dem Pharao, daß er ihm auch seines Weibes Thachpenes,
der Königin, Schwester zum Weibe gab. 20Und die Schwester der Thachpenes gebar ihm
Genubath, seinenSohn; undThachpenes zog ihnauf imHausePharaos, daßGenubathwar
imHausePharaosunterdenKindernPharaos. 21DanunHadadhörte inÄgypten,daßDavid
entschlafen war mit seinen Vätern und daß Joab, der Feldhauptmann, tot war, sprach er
zu Pharao: Laß mich in mein Land ziehen! 22 Pharao sprach zu ihm: Was fehlt dir bei
mir, daß du willst in dein Land ziehen? Er sprach: Nichts; aber laß mich ziehen! 23Auch
erweckte Gott ihm einen Widersacher, Reson, den Sohn Eljadas, der von seinem Herrn,
Hadadeser, demKönig zu Zoba, geflohenwar, 24und sammeltewider ihnMännerundward
ein Hauptmann der Kriegsknechte, da sie David erwürgte; und sie zogen gen Damaskus
und wohnten daselbst und regierten zu Damaskus. 25 Und er war Israels Widersacher,
solange Salomo lebte. Das kam zu dem Schaden, den Hadad tat; und Reson hatte einen
Haß wider Israel und ward König über Syrien. 26 Dazu Jerobeam, der Sohn Nebats, ein
Ephraimiter von Zereda, Salomos Knecht (und seineMutter hieß Zeruga, eineWitwe), der
hob auch die Hand aufwider den König. 27Und das ist die Sache, darum er die Handwider
denKönigaufhob: daSalomoMillobaute, verschloßerdieLückeanderStadtDavids, seines
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Vaters. 28Und Jerobeam war ein streitbarer Mann. Und da Salomo sah, daß der Jüngling
tüchtigwar, setzte er ihnüber alle Lastarbeit desHauses Joseph. 29Esbegab sich aber zuder
Zeit, daß Jerobeam ausging von Jerusalem, und es traf ihn der Prophet Ahia von Silo auf
demWege und hatte einen Mantel an, und waren beide allein im Felde. 30Und Ahia faßte
den neuenMantel, den er anhatte, und riß ihn in zwölf Stücke 31und sprach zu Jerobeam:
Nimm zehn Stücke zu dir! Denn so spricht der HERR, der Gott Israels: Siehe, ich will das
Königreich von der Hand Salomos reißen und dir zehn Stämme geben, 32 einen Stamm soll
er haben um meines Knechtes David willen und um der Stadt Jerusalem willen, die ich
erwählt habe aus allen Stämmen Israels, 33 darum daß sie mich verlassen und angebetet
haben Asthoreth, die Göttin der Sidonier, Kamos, den Gott der Moabiter, und Milkom, den
Gott der Kinder Ammon, und nicht gewandelt haben in meinenWegen, daß sie täten,was
mir wohl gefällt, meine Gebote und Rechte, wie David, sein Vater. 34 Ich will aber nicht
das ganze Reich aus seiner Hand nehmen; sondern ich will ihn zum Fürstenmachen sein
Leben lang um Davids, meines Knechtes, willen, den ich erwählt habe, der meine Gebote
undRechte gehaltenhat. 35AusderHandseines Sohneswill ichdasKönigreichnehmenund
will dir zehn Stämme 36und seinemSohn einen Stammgeben, auf daßDavid,meinKnecht,
vor mir eine Leuchte habe allewege in der Stadt Jerusalem, die ich mir erwählt habe, daß
ichmeinenNamendahin stellte. 37Sowill ichnundichnehmen, daßduregierestüberalles,
was dein Herz begehrt, und sollst König sein über Israel. 38Wirst du nun gehorchen allem,
was ichdir gebietenwerde, und inmeinenWegenwandelnund tun,wasmirgefällt,daßdu
haltestmeine Rechte undGebote, wiemeinKnecht David getan hat: sowill ichmit dir sein
und dir ein beständiges Haus bauen, wie ich David gebaut habe, und will dir Israel geben
39undwill den SamenDavidsumdeswillendemütigen,dochnicht ewiglich. 40Salomoaber
trachtete, Jerobeam zu töten. Damachte sich Jerobeamauf und floh nach Ägypten zu Sisak,
demKönig in Ägypten, und blieb in Ägypten, bis daß Salomo starb. 41Wasmehr von Salomo
zu sagen ist, und alles, was er getan hat, und seine Weisheit, das ist geschrieben in der
Chronik von Salomo. 42Die Zeit aber, die Salomo Königwar zu Jerusalem über ganz Israel,
ist vierzig Jahre. 43 Und Salomo entschlief mit seinen Vätern und ward begraben in der
Stadt Davids, seines Vaters. Und sein Sohn Rehabeamward König an seiner Statt.

12
1Und Rehabeam zog gen Sichem; denn das ganze Israel war gen Sichem gekommen, ihn

zum König zu machen. 2Und Jerobeam, der Sohn Nebats, hörte das, da er noch in Ägypten
war, dahin er vor dem König Salomo geflohen war, und blieb in Ägypten. 3Und sie sandten
hin und ließen ihn rufen. Und Jerobeam samt der ganzen Gemeinde Israel kamen und
redeten mit Rehabeam und sprachen: 4 Dein Vater hat unser Joch zu hart gemacht; so
machedunundenhartenDienst unddas schwere Joch leichter, das er uns aufgelegt hat, so
wollenwir dir untertänig sein. 5Er aber sprach zu ihnen: Gehet hin bis an den dritten Tag,
dann kommt wieder zu mir. Und das Volk ging hin. 6Und der König Rehabeam hielt einen
Rat mit den Ältesten, die vor seinem Vater Salomo standen, da er lebte, und sprach: Wie
ratet ihr, daß wir diesem Volk eine Antwort geben? 7 Sie sprachen zu ihm: Wirst du heute
diesem Volk einen Dienst tun und ihnen zu Willen sein und sie erhören und ihnen gute
Worte geben, so werden sie dir untertänig sein dein Leben lang. 8Aber er ließ außer acht
der Ältesten Rat, den sie ihm gegeben hatten, und hielt einen Rat mit den Jungen, die mit
ihm aufgewachsen waren und vor ihm standen. 9Und er sprach zu Ihnen: Was ratet ihr,
daßwir antworten diesemVolk, die zumir gesagt haben: Mache das Joch leichter, das dein
Vater auf uns gelegt hat? 10Unddie Jungen, diemit ihmaufgewachsenwaren, sprachen zu
ihm: Du sollst zu demVolk, das zu dir sagt: “Dein Vater hat unser Joch zu schwer gemacht;
mache du es uns leichter”, also sagen: Mein kleinster Finger soll dicker sein denn meines
VatersLenden. 11Nun,meinVaterhat auf euchein schweres Jochgeladen; ichaberwill des
nochmehr über euchmachen: Mein Vater hat euchmit Peitschen gezüchtigt; ich will euch
mit Skorpionen züchtigen. 12Also kam Jerobeam samt dem ganzen Volk zu Rehabeam am
dritten Tage, wie der König gesagt hatte und gesprochen: Kommtwieder zumir amdritten
Tage. 13Und der König gab dem Volk eine harte Antwort und ließ außer acht den Rat, den
ihm die Ältesten gegeben hatten, 14 und redete mit ihnen nach dem Rat der Jungen und
sprach: Mein Vater hat euer Joch schwer gemacht; ich aber will des noch mehr über euch
machen: Mein Vater hat euch mit Peitschen gezüchtigt; ich aber will euch mit Skorpionen
züchtigen. 15 Also gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war also abgewandt von
dem HERRN, auf daß er sein Wort bekräftigte, das er durch Ahia von Silo geredet hatte zu
Jerobeam, dem Sohn Nebats. 16Da aber das ganze Israel sah, daß der König nicht auf sie
hören wollte, gab das Volk dem König eine Antwort und sprach: Was haben wir für Teil
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an David oder Erbe am Sohn Isais? Israel, hebe dich zu deinen Hütten! So, siehe nun du
zu deinem Hause, David! Also ging Israel in seine Hütten, 17 daß Rehabeam regierte nur
über die Kinder Israel, die in den Städten Juda's wohnten. 18Und da der König Rehabeam
hinsandte Adoram, den Rentmeister, warf ihn ganz Israel mit Steinen zu Tode. Aber der
König Rehabeam stieg stracks auf einen Wagen, daß er flöhe gen Jerusalem. 19 Also fiel
Israel ab vom Hause David bis auf diesen Tag. 20Da nun ganz Israel hörte, daß Jerobeam
war wiedergekommen, sandten sie hin und ließen ihn rufen zu der ganzen Gemeinde
und machten ihn zum König über das ganze Israel. Und folgte niemand dem Hause David
als der Stamm Juda allein. 21 Und da Rehabeam gen Jerusalem kam, sammelte er das
ganze Haus Juda und den Stamm Benjamin, hundertundachtzigtausend junge, streitbare
Mannschaft, wider das Haus Israel zu streiten und das Königreich wieder an Rehabeam,
den Sohn Salomos, zu bringen. 22 Es kam aber Gottes Wort zu Semaja, dem Mann Gottes,
und sprach: 23 Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, dem König Juda's, und zum ganzen
Hause Juda und Benjamin und dem andern Volk und sprich: 24 So spricht der HERR: Ihr
sollt nicht hinaufziehen und streiten wider eure Brüder, die Kinder Israel; jedermann
gehe wieder heim; denn solches ist von mir geschehen. Und sie gehorchten dem Wort
des HERRN und kehrten um, daß sie hingingen, wie der Herr gesagt hatte. 25 Jerobeam
aber baute Sichem auf dem Gebirge Ephraim und wohnte darin, und zog von da heraus
und baute Pnuel. 26 Jerobeam aber gedachte in seinem Herzen: Das Königreich wird nun
wieder zum Hause David fallen. 27Wenn dies Volk soll hinaufgehen, Opfer zu tun in des
HERRN Hause zu Jerusalem, so wird sich das Herz dieses Volkes wenden zu ihrem Herrn
Rehabeam, dem König Juda's, und sie werden mich erwürgen und wieder zu Rehabeam,
demKönig Juda's, fallen. 28Und der König hielt einen Rat undmachte zwei goldenenKälber
und sprach zu ihnen: es ist euch zuviel, hinauf gen Jerusalem zu gehen; siehe, da sind
deine Götter, Israel, die dich aus Ägyptenland geführt haben. 29Und er setzte eins zu Beth-El,
und das andere tat er gen Dan. 30Und das geriet zur Sünde; denn das Volk ging hin vor das
eine bis gen Dan. 31 Er machte auch ein Haus der Höhen und machte Priester aus allem
Volk, die nicht von denKindern Leviwaren. 32Und ermachte ein Fest am fünfzehnten Tage
des achten Monats wie das Fest in Juda und opferte auf dem Altar. So tat er zu Beth-El,
daßman den Kälbern opferte, die er gemacht hatte, und stiftete zu Beth-El die Priester der
Höhen, die er gemacht hatte, 33und opferte auf demAltar, den er gemacht hatte zu Beth-El,
am fünfzehnten Tage des achtenMonats, welchen er aus seinemHerzen erdacht hatte, und
machte den Kindern Israel ein Fest und opferte auf dem Altar und räucherte.

13
1Und siehe, einMann Gottes kam von Juda durch dasWort des HERRN gen Beth-El; und

Jerobeamstandbei demAltar, zu räuchern. 2Under riefwiderdenAltardurchdasWortdes
HERRN und sprach: Altar, Altar! so spricht der HERR: Siehe, es wird ein Sohn dem Hause
David geborenwerdenmitNamen Josia; derwirdaufdir opferndiePriester derHöhen,die
auf dir räuchern, undwirMenschengebeine auf dir verbrennen. 3Und er gab des Tages ein
Wunderzeichen und sprach: Das ist das Wunderzeichen, daß solches der HERR geredet
hat: Siehe der Altar wird reißen und die Asche verschüttet werden, die darauf ist. 4 Da
aber der König das Wort von dem Mann Gottes hörte, der wider den Altar zu Beth-El rief,
reckte er seine Hand aus bei demAltar und sprach: Greift ihn! Und seine Hand verdorrte,
die er wider ihn ausgereckt hatte, und er konnte sie nicht wieder zu sich ziehen. 5 Und
der Altar riß, und die Asche ward verschüttet vom Altar nach dem Wunderzeichen, das
der Mann Gottes gegeben hatte durch das Wort des HERRN. 6 Und der König hob an und
sprach zu dem Mann Gottes: Bitte das Angesicht des Herrn, deines Gottes, und bitte für
mich, daß meine Hand wieder zu mir komme. Da bat der Mann Gottes das Angesicht des
HERRN; und demKönigward seine Handwieder zu ihm gebracht undward, wie sie zuvor
war. 7Und der König redete mit demMann Gottes: Kommmit mir heim und labe dich, ich
will dir ein Geschenk geben. 8Aber derMannGottes sprach zumKönig: Wenn dumir auch
deinhalbesHausgäbst, sokäme ichdochnichtmitdir; denn ichwill andiesemOrtkeinBrot
essen nochWasser trinken. 9Denn also istmir geboten durch desHERRNWort und gesagt:
Du sollst kein Brot essen und kein Wasser trinken und nicht wieder den Weg kommen,
den du gegangen bist. 10 Und er ging weg einen andern Weg und kam nicht wieder den
Weg, den er gen Beth-El gekommenwar. 11Eswohnte aber ein alter Prophet zu Beth-El; zu
demkamen seine Söhne und erzählten ihm alleWerke, dir derMannGottes getan hatte des
Tages zu Beth-El, und die Worte, die er zum König geredet hatte. 12Und ihr Vater sprach
zu ihnen: Wo ist der Weg, den er gezogen ist? Und seine Söhne zeigten ihm denWeg, den
der Mann Gottes gezogen war, der von Juda gekommen war. 13 Er aber sprach zu seinen
Söhnen: Sattelt mir den Esel! und da sie ihm den Esel sattelten, ritt er darauf 14 und zog



1. Könige 13:15 258 1. Könige 14:11

demMannGottesnachund fand ihnunter einerEiche sitzenund sprach: Bist duderMann
Gottes, der von Judagekommen ist? Er sprach: Ja. 15Er sprachzu ihm: Kommmitmirheim
und iß Brot. 16 Er aber sprach: Ich kann nicht mit dir umkehren und mit dir kommen;
ich will auch nicht Brot essen noch Wasser trinken mit dir an diesem Ort. 17Denn es ist
mit mir geredet worden durch das Wort des HERRN: Du sollst daselbst weder Brot essen
noch Wasser trinken; du sollst nicht wieder den Weg gehen, den du gegangen bist. 18 Er
sprach zu ihm: Ich bin auch ein Prophet wie du, und ein Engel hat mit mir geredet durch
des HERRNWort und gesagt: Führe ihn wieder mit dir heim, daß er Brot esse undWasser
trinke. Er log ihmaber 19und führte ihnwieder zurück, daß er Brot aß undWasser trank in
seinem Hause. 20Und da sie zu Tisch saßen, kam dasWort des HERRN zu dem Propheten,
der ihn wieder zurückgeführt hatte; 21 und er rief dem Mann Gottes zu, der da von Juda
gekommenwar, und sprach: So spricht der HERR: Darum daß du demMunde des HERRN
bist ungehorsam gewesen und hast nicht gehalten das Gebot, das dir der HERR, dein Gott,
geboten hat, 22und bist umgekehrt, hast Brot gegessen undWasser getrunken an demOrt,
davon ich dir sagte: Du sollstweder Brot essennochWasser trinken, so soll dein Leichnam
nicht indeinerVäterGrabkommen. 23UndnachdemerBrot gegessenundgetrunkenhatte,
sattelte man den Esel dem Propheten, den er wieder zurückgeführt hatte. 24 Und da er
wegzog, fand ihn ein Löwe auf demWege und tötete ihn; und sein Leichnam lag geworfen
in dem Wege, und der Esel stand neben ihm und der Löwe stand neben dem Leichnam.
25 Und da Leute vorübergingen, sahen sie den Leichnam in den Weg geworfen und den
Löwen bei dem Leichnam stehen, und kamen und sagten es in der Stadt, darin der alte
Prophetwohnte. 26Dadasder Prophet hörte,der ihnwieder zurückgeführthatte, sprach er:
Es ist der Mann Gottes, der demMunde des HERRN ist ungehorsam gewesen. Darum hat
ihn der HERR dem Löwen gegeben; der hat ihn zerrissen und getötet nach demWort, das
ihm der HERR gesagt hat. 27Und er sprach zu seinen Söhnen: Sattelt mir den Esel! Und da
sie ihn gesattelt hatten, 28 zog er hin und fand seinen Leichnam in denWeg geworfen und
denEsel unddenLöwennebendemLeichnamstehen. DerLöwehattenichts gefressenvom
Leichnam und den Esel nicht zerrissen. 29Da hob der Prophet den Leichnam des Mannes
Gottes auf und legte ihn auf den Esel und führte ihn wieder zurück und kam in die Stadt
des alten Propheten, daß sie ihn beklagten und begrüben. 30Und er legte den Leichnam in
seinGrab; und sie beklagten ihn: Ach, Bruder! 31Undda sie ihnbegrabenhatten, sprach er
zu seinen Söhnen: Wenn ich sterbe, so begrabt mich in dem Grabe, darin der Mann Gottes
begraben ist, und legt mein Gebein neben sein Gebein. 32 Denn es wird geschehen was
er geschrieen hat wider den Altar zu Beth-El durch das Wort des HERRN und wider alle
Häuser der Höhen, die in den Städten Samarias sind. 33Aber nach dieser Geschichte kehrte
sich Jerobeamnicht von seinembösenWege, sondernmachte Priester derHöhen aus allem
Volk. Zuwem er Lust hatte, dessen Hand füllte er, und der ward Priester der Höhen. 34Und
dies geriet zu Sünde demHause Jerobeam, daß es verderbt und von der Erde vertilgtward.

14
1 Zu der Zeit war Abia, der Sohn Jerobeams, krank. 2 Und Jerobeam sprach zu seinem

Weibe: Mache dich auf und verstelle dich, daß niemand merke, daß du Jerobeams Weib
bist, undgehehingenSilo; siehe, daselbst ist derProphetAhia, dermitmir geredethat, daß
ich sollte König sein über dies Volk. 3Und nimmmit dir zehn Brote und Kuchen und einen
Krugmit Honig und komm zu ihm, daß er dir sage, wie es dem Knaben gehen wird. 4Und
dasWeib Jerobeams tat alsoundmachte sichaufundginghingenSiloundkamindasHaus
Ahias. Ahia aber konnte nicht sehen, denn seine Augen waren starr vor Alter. 5Aber der
HERR sprach zu Ahia: Siehe, dasWeib Jerobeams kommt, daß sie von dir eine Sache frage
um ihren Sohn; denn er ist krank. So rede nun mit ihr so und so. Da sie nun hineinkam,
stellte sie sich fremd. 6Als aber Ahia hörte das Rauschen ihrer Füße zur Tür hineingehen,
sprach er: Kommherein, duWeib Jerobeams! Warum stellst du dich so fremd? Ich bin zu
dir gesandt als ein harter Bote. 7Gehe hin und sage Jerobeam: So spricht der HERR, der
Gott Israels: Ich habe dich erhoben aus dem Volk und zum Fürsten über mein Volk Israel
gesetzt 8und habe das Königreich von Davids Haus gerissen und dir gegeben. Du aber bist
nicht gewesenwiemeinKnecht David, dermeineGebote hielt undwandeltemir nach von
ganzemHerzen, daß er tat, was mir wohl gefiel, 9und hast übel getan über alle, die vor dir
gewesen sind, bist hingegangen und hast dir andere Götter gemacht und gegossene Bilder,
daß du mich zum Zorn reizest, und hast mich hinter deinen Rücken geworfen. 10Darum
siehe, ich will Unglück über das Haus Jerobeam führen und ausrotten von Jerobeam alles,
wasmännlich ist, denVerschlossenenundVerlassenen in Israel, undwill dieNachkommen
des Hauses Jerobeams ausfegen, wie man Kot ausfegt, bis es ganz mit ihm aus sei. 11Wer
von Jerobeam stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde fressen; wer aber auf dem Felde
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stirbt, den sollen die Vögel des Himmels fressen; denn der HERR hat's geredet. 12Somache
dich nun auf und gehe heim; undwenn dein Fuß zur Stadt eintritt, wird das Kind sterben.
13Und eswird ihndas ganze Israel beklagen, undwerden ihnbegraben; denndieser allein
von Jerobeam wird zu Grabe kommen, darum daß etwas Gutes an ihm erfunden ist vor
dem HERRN, dem Gott Israels, im Hause Jerobeams. 14 Der HERR aber wird sich einen
König über Israel erwecken, der wird das Haus Jerobeams ausrotten an dem Tage. Und
was ist's, das schon jetzt geschieht! 15Und der HERR wird Israel schlagen, gleich wie das
Rohr im Wasser bewegt wird, und wird Israel ausreißen aus diesem guten Lande, daß er
ihren Vätern gegeben hat, undwird sie zerstreuen jenseit des Stromes, darum daß sie ihre
Ascherahbilder gemacht haben, den HERRN zu erzürnen. 16Und er wird Israel übergeben
um der Sünden willen Jerobeams, der da gesündigt hat und Israel hat sündigen gemacht.
17Und das Weib Jerobeams machte sich auf, ging hin und kam gen Thirza. Und da sie auf
die Schwelle des Hauses kam, starb der Knabe. 18Und sie begruben ihn und ganz Israel
beklagte ihn nach demWort des HERRN, das er geredet hatte durch seinen Knecht Ahia,
den Propheten. 19Was mehr von Jerobeam zu sagen ist, wie er gestritten und regiert hat,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels. 20Die Zeit aber, die Jerobeam
regierte, sind zweiundzwanzig Jahre; und er entschlief mit seinen Vätern, und sein Sohn
Nadab ward König an seiner Statt. 21 So war Rehabeam, der Sohn Salomos, König in Juda.
Einundvierzig Jahre alt war Rehabeam, da er König ward, und regierte siebzehn Jahre
zu Jerusalem, in der Stadt, die der HERR erwählt hatte aus allen Stämmen Israels, daß er
seinen Namen dahin stellte. Seine Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. 22Und Juda tat,
was dem HERRN übel gefiel, und sie reizten ihn zum Eifer mehr denn alles, das ihre Väter
getan hatten mit ihren Sünden, die sie taten. 23 Denn sie bauten auch Höhen, Säulen und
Ascherahbilder auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäumen. 24Es waren auch
Hurer im Lande; und sie taten alle Greuel der Heiden, die der HERR vor den Kindern
Israel vertrieben hatte. 25Aber im fünften Jahr des Königs Rehabeam zog Sisak, der König
in Ägypten, herauf wider Jerusalem 26 und nahm die Schätze aus dem Hause des HERRN
und aus dem Hause des Königs und alles, was zu nehmen war, und nahm alle goldenen
Schilde, die Salomohatte lassenmachen; 27anderen Statt ließ derKönigRehabeameherne
Schildemachen und befahl sie unter die Hand der obersten Trabanten, die die Tür hüteten
am Hause des Königs. 28Und so oft der König in das Haus des HERRN ging, trugen sie die
Trabanten und brachten sie wieder in der Trabanten Kammer. 29 Was aber mehr von
Rehabeamzu sagen ist und alleswas er getanhat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Juda's. 30Es war aber Krieg zwischen Rehabeam und Jerobeam ihr Leben lang.
31UndRehabeamentschliefmit seinen Vätern undward begrabenmit seinen Vätern in der
Stadt Davids. Und seineMutter hieß Naema, eine Ammonitin. Und sein Sohn Abiamward
König an seiner Statt.

15
1 Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam, des Sohnes Nebats, ward Abiam König in

Juda, 2 und regierte drei Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Maacha, eine Tochter
Abisaloms. 3Und erwandelte in allen Sünden seines Vaters, die er vor ihmgetan hatte, und
seinHerzwar nicht rechtschaffen an demHERRN, seinemGott, wie dasHerz seines Vaters
David. 4Denn um Davids willen gab der HERR, sein Gott, ihm eine Leuchte zu Jerusalem,
daß er seinen Sohn nach ihn erweckte und Jerusalem erhielt, 5 darum daß David getan
hatte, was dem HERRN wohl gefiel, und nicht gewichen war von allem, was er ihm gebot
sein Leben lang, außer dem Handel mit Uria, dem Hethiter. 6Es war aber Krieg zwischen
Rehabeam und Jerobeam sein Leben lang. 7Was aber mehr von Abiam zu sagen ist und
alles, was er getan hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. Es war
aber Krieg zwischen Abiam und Jerobeam. 8Und Abiam entschlief mit seinen Vätern, und
sie begruben ihn in der Stadt Davids. Und Asa, sein Sohn, ward König an seiner Statt. 9 Im
zwanzigsten Jahr des Königs Jerobeam über Israel ward Asa König in Juda, 10 und regierte
einundvierzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Maacha, eine Tochter Abisaloms.
11Und Asa tat was dem HERRN wohl gefiel, wie sein Vater David, 12und tat die Hurer aus
dem Lande und tat ab alle Götzen, die seine Väter gemacht hatten. 13Dazu setzte er auch
sein Mutter Maacha ab, daß sie nicht mehr Herrin war, weil sie ein Greuelbild gemacht
hatte derAscherah. UndAsa rottete aus ihrGreuelbild undverbrannte es amBachKidron.
14Aber dieHöhen taten sie nicht ab. Dochwar dasHerz Asas rechtschaffen an demHERRN
sein Leben lang. 15Und das Silber und Gold und Gefäß, das sein Vater geheiligt hatte, und
was von ihm selbst geheiligt war, brachte er ein zumHause des HERRN. 16Und es war ein
Streit zwischen Asa und Baesa, dem König Israels, ihr Leben lang. 17Basea aber, der König
Israels, zog herauf wider Juda und baute Rama, daß niemand sollte aus und ein ziehen
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auf Asas Seite, des Königs Juda's. 18Da nahm Asa alles Silber und Gold, das übrig war im
Schatz des Hauses des HERRN und im Schatz des Hauses des Königs, und gab's in seiner
Knechte Hände und sandte sie zu Benhadad, dem Sohn Tabrimmons, des Sohnes Hesjons,
dem König zu Syrien, der zu Damaskus wohnte, und ließ ihm sagen: 19 Es ist ein Bund
zwischen mir und dir und zwischen meinem Vater und deinem Vater; darum schicke ich
dir ein Geschenk, Silber und Gold, daß du fahren lassest den Bund, den dumit Baesa, dem
König Israels, hast, daß er von mir abziehe. 20 Benhadad gehorchte dem König Asa und
sandte seine Hauptleute wider die Städte Israels und schlug Ijon und Dan und Abel-Beth-
Maacha, das ganze Kinneroth samt dem Lande Naphthali. 21Da das Baesa hörte, ließ er ab
zu bauen Rama und zog wieder gen Thirza. 22Der König Asa aber bot auf das ganze Juda,
niemand ausgenommen, und sie nahmen die Steine und das Holz von Rama weg, womit
Baesa gebaut hatte; undderKönigAsabaute damit Geba-BenjaminundMizpa. 23Wasaber
mehr von Asa zu sagen ist und alle seineMacht und alles, was er getan hat, und die Städte,
die er gebaut hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. Nur war
er in seinem Alter an seinen Füßen krank. 24 Und Asa entschlief mit seinen Vätern und
ward begraben mit seinen Vätern in der Stadt Davids, seines Vaters. Und Josaphat, sein
Sohn, ward König an seiner Statt. 25 Nadab aber, der Sohn Jerobeams, ward König über
Israel im zweiten Jahr Asas, des Königs Juda's, und regierte über Israel zwei Jahre 26 und
tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in dem Wege seines Vaters und in seiner
Sünde, durch die er Israel hatte sündigen gemacht. 27Aber Baesa, der Sohn Ahias, aus dem
Hause Isaschar,machte einenBundwider ihnunderschlug ihn zuGibbethon,welchesden
Philistern gehört. Denn Nadab und das ganze Israel belagerten Gibbethon. 28Also tötete
ihn Baesa im dritten Jahr Asas, des Königs Juda's, und ward König an seiner Statt. 29 Als
er nun König war, schlug er das ganze Haus Jerobeam und ließ nichts übrig, was Odem
hatte, von Jerobeam, bis er ihn vertilgte, nach demWort des HERRN, das er geredet hatte
durch seinen Knecht Ahia von Silo 30umder Sündenwillen Jerobeam, die er tat und durch
die er Israel sündigenmachte, mit dem Reizen, durch das er den HERRN, den Gott Israels,
erzürnte. 31Was aber mehr von Nadab zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das
ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels. 32Und es war Krieg zwischen Asa und
Baesa, dem König Israels, ihr Leben lang. 33 Im dritten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward
Baesa, der Sohn Ahias, König über das ganze Israel zu Thirza vierundzwanzig Jahre; 34und
tat,wasdemHERRNübel gefiel, undwandelte indemWege Jerobeamsund in seiner Sünde,
durch die er Israel hatte sündigen gemacht.

16
1Es kamaber dasWort desHERRN zu Jehu, demSohnHananis, wider Baesa und sprach:

2 Darum daß ich dich aus dem Staub erhoben habe und zum Fürsten gemacht habe über
mein Volk Israel und du wandelst in dem Wege Jerobeams und machst mein Volk Israel
sündigen, daß du mich erzürnst durch ihre Sünden, 3 siehe, so will ich die Nachkommen
Baesas und die Nachkommen seines Hauses wegnehmen und will dein Haus machen wie
das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats. 4Wer von Baesa stirbt in der Stadt, den sollen die
Hunde fressen; und wer von ihm stirbt auf dem Felde, den sollen die Vögel des Himmels
fressen. 5Was aber mehr von Baesa zu sagen ist und was er getan hat, und seine Macht,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels. 6 Und Baesa entschlief mit
seinen Vätern undward begraben zu Thirza. Und sein Sohn Elaward König an seiner Statt.
7Auch kamdasWort desHERRNdurch den Propheten Jehu, den SohnHananis, überBaesa
und über sein Haus undwider alles Übel, das er tat vor demHERRN, ihn zu erzürnen durch
die Werke seiner Hände, daß es würde wie das Haus Jerobeam, und darum daß er dieses
geschlagenhatte. 8 Imsechundzwanzigsten JahrAsas, desKönigs Juda's,wardEla, derSohn
Baesas, König über Israel zu Thirza zwei Jahre. 9Aber sein Knecht Simri, der Oberste über
die Hälfte der Wagen, machte einen Bund wider ihn. Er war aber zu Thirza, trank und
war trunken imHause Arzas, des Vogts zu Thirza. 10Und Simri kamhinein und schlug ihn
tot im siebenundzwanzigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, und ward König an seiner Statt.
11Undda erKönigwarund auf seinemStuhl saß, schlug er das ganzeHausBaesas, und ließ
nichts übrig,wasmännlichwar, dazu seine Erben und seine Freunde. 12Also vertilgte Simri
das ganzeHausBaesanachdemWort desHerrn, das er überBaesa geredet hatte durchden
Propheten Jehu, 13um aller Sündenwillen Baesas und seines Sohnes Ela, die sie taten und
durch die sie Israel sündigenmachten, den HERRN, den Gott Israels, zu erzürnen durch ihr
Abgötterei. 14Was aber mehr von Ela zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das
ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels. 15 Im siebenundzwanzigsten Jahr Asas,
des Königs Juda's, ward Simri König sieben Tage zu Thirza. Und das Volk lag vor Gibbethon
der Philister. 16Da aber das Volk im Lager hörte sagen, daß Simri einen Bund gemacht und
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auch den König erschlagen hätte, da machte das ganze Israel desselben Tages Omri, den
Feldhauptmann, zum König über Israel im Lager. 17 Und Omri zog herauf und das ganze
Israel mit ihm von Gibbethon und belagerten Thirza. 18Da aber Simri sah, daß die Stadt
würde gewonnen werden, ging er in den Palast im Hause des Königs und verbrannte sich
mit dem Hause des Königs und starb 19um seiner Sündenwillen, die er getan hatte, daß er
tat, was dem HERRN übel gefiel, und wandelte in demWege Jerobeams und seiner Sünde,
die er tat, daß er Israel sündigen machte. 20Was aber mehr von Simri zu sagen ist und
wie er seinen Bund machte, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.
21Dazumal teilte sich das Volk Israel in zwei Teile. Eine Hälfte hing an Thibni, dem Sohn
Ginaths, daß sie ihn zum Königmachten; die andere Hälfte aber hing an Omri. 22Aber das
Volk, das anOmri hing, ward stärker denn das Volk, das an Thibni hing, dem SohnGinaths.
UndThibni starb; dawardOmriKönig. 23 Imeinunddreißigsten JahrAsas, desKönigs Juda's,
ward Omri König über Israel zwölf Jahre, und regierte zu Thirza sechs Jahre. 24 Er kaufte
den Berg Samaria von Semer um zwei Zentner Silber und baute auf den Berg und hieß
die Stadt, die er baute, nach dem Namen Semers, des Berges Herr, Samaria. 25Und Omri
tat, was demHERRNübel gefiel undwar ärgerdennalle, die vor ihmgewesenwaren, 26und
wandelte in allenWegen Jerobeams, des SohnesNebats, und in seinenSünden,durchdie er
Israel sündigenmachte, daß sie den HERRN, den Gott Israels, erzürnten in ihrer Abgötterei.
27 Was aber mehr von Omri zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seine Macht,
die er geübt hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels. 28Und Omri
entschlief mit seinen Vätern und ward begraben zu Samaria. Und Ahab, sein Sohn, ward
König an seiner Statt. 29 Im achunddreißigsten Jahr Asas, des Königs Juda's, ward Ahab, der
Sohn Omris, König über Israel, und regierte über Israel zu Samaria zweiundzwanzig Jahre
30und tat was demHERRNübel, gefiel, über alle, die vor ihm gewesenwaren. 31Und eswar
ihm ein Geringes, daß er wandelte in der Sünde Jerobeams, des Sohnes Nebats, und nahm
dazu Isebel, die Tochter Ethbaals, des Königs zu Sidon, zumWeibe und ging hin und diente
Baal und betete ihn an 32und richtete Baal einen Altar auf imHause Baals, das er baute zu
Samaria, 33undmachte ein Ascherabild; daß Ahabmehr tat, den HERRN, den Gott Israels,
zu erzürnen, denn alle Könige Israels, die vor ihm gewesen waren. 34Zur selben Zeit baute
Hiel von Beth-El Jericho. Es kostete ihn seinen ersten Sohn Abiram, da er den Grund legte,
und den jüngsten Sohn Segub, da er die Türen setzte, nach dem Wort des HERRN, das er
geredet hatte durch Josua, den Sohn Nuns.

17
1Und es sprach Elia, der Thisbiter, aus den BürgernGileads, zu Ahab: Sowahr der HERR,

derGott Israels, lebt, vor dem ich stehe, es soll diese Jahreweder TaunochRegenkommen,
ich sage es denn. 2 Und das Wort des HERRN kam zu ihm und sprach: 3 Gehe weg von
hinnen und wende dich gegen Morgen und verbirg dich am Bach Krith, der gegen den
Jordan fließt; 4und sollst vomBach trinken; und ich habe den Raben geboten, daß sie dich
daselbst sollen versorgen. 5Er aber ging hin und tat nach demWort des HERRN und ging
weg und setzte sich am Bach Krith, der gegen den Jordan fließt. 6Und die Raben brachten
ihm das Brot und Fleisch des Morgens und des Abends, und er trank vom Bach. 7Und es
geschah nach etlicher Zeit, daß der Bach vertrocknete; denn es war kein Regen im Lande.
8Da kamdasWort des HERRN zu ihmund sprach: 9Mache dich auf und gehe gen Zarpath,
welches bei Sidon liegt, und bleibe daselbst; denn ich habe einer Witwe geboten, daß sie
dich versorge. 10Und er machte sich auf und ging gen Zarpath. Und da er kam an das Tor
der Stadt, siehe, da war eine Witwe und las Holz auf. Und er rief ihr und sprach: Hole
mir ein wenigWasser im Gefäß, daß ich trinke! 11Da sie aber hinging, zu holen, rief er ihr
und sprach: Bringemir auch einen Bissen Brot mit! 12Sie sprach: So wahr der HERR, dein
Gott, lebt, ich habe nichts gebackenes, nur eine Handvoll Mehl im Kad und ein wenig Öl
im Krug. Und siehe, ich habe ein Holz oder zwei aufgelesen und gehe hinein und will mir
undmeinemSohn zurichten, daßwir essen und sterben. 13Elia sprach zu ihr: Fürchte dich
nicht! Gehe hin und mach's, wie du gesagt hast. Doch mache mir am ersten ein kleines
Gebackenes davon und bringe mir's heraus; dir aber und deinem Sohn sollst du darnach
auch machen. 14Denn also spricht der HERR, der Gott Israels: Das Mehl im Kad soll nicht
verzehrtwerden, und demÖlkrug soll nichtsmangeln bis auf den Tag, da derHERR regnen
lassenwird auf Erden. 15Sie ging hin undmachte, wie Elia gesagt hatte. Und er aß und sie
auch und ihr Haus eine Zeitlang. 16DasMehl im Kadward nicht verzehrt, und demÖlkrug
mangelte nichts nach demWort des HERRN, daß er geredet hatte durch Elia. 17Und nach
diesenGeschichtenward desWeibes, seinerHauswirtin, Sohn krank, und seineKrankheit
war sehr hart, daß kein Odemmehr in ihm blieb. 18Und sie sprach zu Elia: Was habe ich
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mitdir zuschaffen, duMannGottes? Bistduzumirhereingekommen, daßmeinerMissetat
gedacht undmein Sohn getötetwürde. 19Er sprach zu ihr: Gibmir her deinen Sohn! Und er
nahm ihn von ihrem Schoß und ging hinauf auf den Söller, da erwohnte, und legte ihn auf
sein Bett 20und rief den HERRN an und sprach: HERR, mein Gott, hast du auch derWitwe,
bei der ich ein Gast bin, so übel getan, daß du ihren Sohn tötetest? 21Und er maß sich über
dem Kinde dreimal und rief den HERRN an und sprach: HERR, mein Gott, laß die Seele
dieses Kindes wieder zu ihm kommen! 22Und der HERR erhörte die Stimme Elia's; und die
Seele desKindes kamwieder zu ihm, undesward lebendig. 23UndElia nahmdasKindund
brachte es hinab vom Söller ins Haus und gab's seiner Mutter und sprach: Siehe da, dein
Sohn lebt! 24Und dasWeib sprach zu Elia: Nun erkenne ich, daß du ein Mann Gottes bist,
und des HERRNWort in deinemMunde ist Wahrheit.

18
1Und über eine lange Zeit kam dasWort des HERRN zu Elia, im dritten Jahr, und sprach:

Gehe hin und zeige dich Ahab, daß ich regnen lasse auf Erden. 2 Und Elia ging hin, daß
er sich Ahab zeigte. Es war aber eine große Teuerung zu Samaria. 3Und Ahab rief Obadja,
seinenHofmeister. (Obadja aber fürchtete denHERRN sehr. 4Denn da Isebel die Propheten
des HERRN ausrottete, nahmObadja hundert Propheten und versteckte sie inHöhlen, hier
fünfzig und da fünfzig, und versorgte sie mit Brot und Wasser.) 5 So sprach nun Ahab zu
Obadja: ZiehdurchsLandzuallenWasserbrunnenundBächen, obwirmöchtenHeufinden
unddie Rosse undMaultiere erhalten, daßnicht das Vieh alles umkomme. 6Und sie teilten
sich ins Land, daß sie es durchzogen. Ahab zog allein auf einem Wege und Obadja auch
allein den andernWeg. 7Da nun Obadja auf demWege war, siehe, da begegnete ihm Elia;
und er erkannte ihn, fiel auf sein Antlitz und sprach: Bist du nicht mein Herr Elia? 8 Er
sprach: Ja. Gehe hin und sage deinem Herrn: Siehe, Elia ist hier! 9 Er aber sprach: Was
habe ich gesündigt, daß du deinen Knecht willst in die Hände Ahabs geben, daß er mich
töte? 10 So wahr der HERR, dein Gott, lebt, es ist kein Volk noch Königreich, dahin mein
Herr nicht gesandt hat, dich zu suchen; und wenn sie sprachen: Er ist nicht hier, nahm
er einen Eid von dem Königreich und Volk, daß man dich nicht gefunden hätte. 11Und du
sprichst nun: Gehe hin, sage deinemHerrn: Siehe, Elia ist hier! 12Wenn ich nun hinginge
von dir, so würde dich der Geist des HERRNwegnehmen, weiß nicht, wohin; undwenn ich
dann käme und sagte es Ahab an und er fände dich nicht, so erwürgte er mich. Aber dein
Knecht fürchtet den HERRN von seiner Jugend auf. 13 Ist's meinem Herrn nicht angesagt,
was ich getan habe, da Isebel die Propheten des HERR erwürgte? daß ich der Propheten
des HERRN hundert versteckte, hier fünfzig und da fünfzig, in Höhlen und versorgte sie
mit Brot und Wasser? 14 Und du sprichst nun: Gehe hin, sage deinem Herrn: Elia ist
hier! daß er mich erwürge. 15 Elia sprach: So wahr der HERR Zebaoth lebt, vor dem ich
stehe, ich will mich ihm heute zeigen. 16Da ging Obadja hin Ahab entgegen und sagte es
ihm an. Und Ahab ging hin Elia entgegen. 17Und da Ahab Elia sah, sprach Ahab zu ihm:
Bist du, der Israel verwirrt? 18 Er aber sprach: Ich verwirre Israel nicht, sondern Du und
deines Vaters Haus, damit daß ihr des HERRN Gebote verlassen habt und wandelt Baalim
nach. 19Wohlan, so sende nun hin und versammle zu mir das ganze Israel auf den Berg
Karmel und die vierhundertfünfzig Propheten Baals, auch die vierhundert Propheten der
Aschera, die vom Tisch Isebels essen. 20Also sandte Ahab hin unter alle Kinder Israel und
versammelte die Propheten auf den Berg Karmel. 21Da trat Elia zu allemVolk und sprach:
Wie lange hinkt ihr auf beide Seiten? Ist der HERR Gott, so wandelt ihm nach; ist's aber
Baal, so wandelt ihm nach. Und das Volk antwortete ihm nichts. 22 Da sprach Elia zum
Volk: Ich bin allein übriggeblieben als Prophet des HERRN; aber der Propheten Baals sind
vierhundertfünfzig Mann. 23 So gebt uns zwei Farren und laßt sie erwählen einen Farren
und ihn zerstückenund aufs Holz legen und kein Feuer daran legen; sowill ich den andern
Farren nehmen und aufs Holz legen und auch kein Feuer daran legen. 24 So rufet ihr an
den Namen eures Gottes, und ich will den Namen des HERRN anrufen. Welcher Gott nun
mit Feuer antwortenwird, der sei Gott. Und das ganze Volk antwortete und sprach: Das ist
recht. 25Und Elia sprach zu den Propheten Baals: Erwählt ihr einen Farren und richtet zu
am ersten, denn euer ist viel; und ruft eures Gottes Namen an und legt kein Feuer daran.
26 Und sie nahmen den Farren, den man ihnen gab, und richteten zu und riefen an den
Namen Baals vomMorgen bis an denMittag und sprachen: Baal, erhöre uns! Aber es war
da keine Stimme noch Antwort. Und sie hinkten um den Altar, den sie gemacht hatten.
27Da es nun Mittag ward, spottete ihrer Elia und sprach: Ruft laut! denn er ist ein Gott;
er dichtet oder hat zu schaffen oder ist über Feld oder schläft vielleicht, daß er aufwache.
28Und sie riefen laut und ritzten sichmitMessern und Pfriemen nach ihrerWeise, bis daß
ihr Blut herabfloß. 29 Da aber Mittag vergangen war, weissagten sie bis um die Zeit, da



1. Könige 18:30 263 1. Könige 19:16

man Speisopfer tun sollte; und dawar keine StimmenochAntwort nochAufmerken. 30Da
sprach Elia zu allem Volk: Kommt her, alles Volk zu mir! Und da alles Volk zu ihm trat,
baute er den Altar des HERRN wieder auf, der zerbrochen war, 31und nahm zwölf Steine
nach der Zahl der Stämme der Kinder Jakobs (zu welchem das Wort des HERRN redete
und sprach: Du sollst Israel heißen), 32 und baute mit den Steinen einen Altar im Namen
des HERRN undmachte um den Altar her eine Grube, zwei Kornmaßweit, 33und richtete
das Holz zu und zerstückte den Farren und legte ihn aufs Holz 34 und sprach: Holt vier
Kad Wasser voll und gießt es auf das Brandopfer und aufs Holz! Und sprach: Tut's noch
einmal! Und sie taten's noch einmal. Und er sprach: Tut's zum drittenmal! Und sie taten's
zum drittenmal. 35Und das Wasser lief um den Altar her, und die Grube ward auch voll
Wasser. 36 Und da die Zeit war, Speisopfer zu opfern, trat Elia, der Prophet, herzu und
sprach: HERR, Gott Abrahams, Isaaks und Israels, laß heute kund werden, daß du Gott in
Israel bist und ich dein Knecht, und daß ich solches alles nach deinem Wort getan habe!
37ErhöremichHERR, erhöremich, daß dies Volkwisse, daß du, HERR, Gott bist, daß du ihr
Herz darnach bekehrst! 38Da fiel das Feuer des HERRN herab und fraß Brandopfer, Holz,
Steine und Erde und leckte das Wasser auf in der Grube. 39Da das alles Volk sah, fiel es
auf sein Angesicht und sprach: Der HERR ist Gott, der HERR ist Gott! 40 Elia aber sprach
zu ihnen: Greift die Propheten Baals, daß ihrer keiner entrinne! und sie griffen sie. Und
Elia führte sie hinab an den Bach Kison und schlachtete sie daselbst. 41 Und Elia sprach
zu Ahab: Zieh hinauf, iß und trink; denn es rauscht, als wollte es sehr regnen. 42Und da
Ahab hinaufzog, zu essen und zu trinken, ging Elia auf des Karmels Spitze und bückte sich
zur Erde und tat sein Haupt zwischen seine Kniee 43 und sprach zu seinem Diener: Geh
hinauf und schau zum Meer zu! Er ging hinauf und schaute und sprach: Es ist nichts da.
Er sprach: Geh wieder hin siebenmal! 44Und beim siebentenmal sprach er: Siehe, es geht
eine kleine Wolke auf aus demMeer wie eines Mannes Hand. Er sprach: Geh hinauf und
sage Ahab: Spanne an und fahre hinab, daß dich der Regen nicht ergreife! 45Und eheman
zusah,wardderHimmel schwarz vonWolkenundWind, undkamein großerRegen. Ahab
aber fuhr und zog gen Jesreel. 46Und die Hand des HERRN kam über Elia, und er gürtete
seine Lenden und lief vor Ahab hin, bis er kam gen Jesreel.

19
1 Und Ahab sagte Isebel alles an, was Elia getan hatte und wie er hatte alle Propheten

Baalsmit dem Schwert erwürgt. 2Da sandte Isebel einen Boten zu Elia und ließ ihm sagen:
Die Götter tun mir dies und das, wo ich nicht morgen um diese Zeit deiner Seele tue wie
dieser Seelen einer. 3 Da er das sah, machte er sich auf und ging hin um seines Lebens
willen und kam gen Beer-Seba in Juda und ließ seinen Diener daselbst. 4Er aber ging hin
in die Wüste eine Tagereise und kam hinein und setzte sich unter einen Wacholder und
bat, daß seine Seele stürbe, und sprach: Es ist genug, so nimmnun, HERR, meine Seele; ich
bin nicht besser denn meine Väter. 5Und er legte sich und schlief unter dem Wacholder.
Und siehe, ein Engel rührte ihn an und sprach zu ihm: Steh auf und iß! 6Und er sah sich
um, und siehe, zu seinen Häupten lag ein geröstetes Brot und eine Kanne mit Wasser. Und
da er gegessen und getrunken hatte, legte er sich wieder schlafen. 7 Und der Engel des
HERRN kam zum andernmal wieder und rührte ihn an und sprach: Steh auf und iß! denn
du hast einen großen Weg vor dir. 8 Er stand auf und aß und trank und ging durch die
Kraft derselben Speise vierzig Tage und vierzig Nächte bis an den Berg Gottes Horeb 9und
kam daselbst in eine Höhle und blieb daselbst überNacht. Und siehe, dasWort des HERRN
kam zu ihm und sprach zu ihm: Was machst du hier, Elia? 10Er sprach: Ich habe geeifert
um den HERRN, den Gott Zebaoth; denn die Kinder Israel haben deinen Bund verlassen
und deine Altäre zerbrochen und deine Propheten mit dem Schwert erwürgt, und ich bin
alleinübriggeblieben,undsie stehendarnach, daß siemirmeinLebennehmen. 11Er sprach:
Gehe heraus und tritt auf den Berg vor denHERRN! Und siehe, der HERR ging vorüber und
ein großer, starker Wind, der die Berge zerriß und die Felsen zerbrach, vor dem HERRN
her; der HERR war aber nicht imWinde. Nach demWinde aber kam ein Erdbeben; aber
der HERR war nicht im Erdbeben. 12 Und nach dem Erdbeben kam ein Feuer; aber der
HERR war nicht im Feuer. Und nach dem Feuer kam ein stilles, sanftes Sausen. 13Da das
Elia hörte, verhüllte er sein Antlitz mit seinemMantel und ging heraus und trat in die Tür
der Höhle. Und siehe, da kam eine Stimme zu ihm und sprach: Was hast du hier zu tun,
Elia? 14 Er sprach: Ich habe um den HERRN, den Gott Zebaoth, geeifert; denn die Kinder
Israel haben deinen Bund verlassen, deine Altäre zerbrochen, deine Propheten mit dem
Schwert erwürgt, und ich bin allein übriggeblieben, und sie stehen darnach, daß siemir das
Leben nehmen. 15Aber der HERR sprach zu ihm: Gehewiederum deinesWeges durch die
Wüste genDamaskusundgehehineinund salbeHasael zumKönigüber Syrien, 16Und Jehu,
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den Sohn Nimsis, zum König über Israel, und Elisa, den Sohn Saphats, von Abel-Mehola,
zum Propheten an deiner Statt. 17Und es soll geschehen, daß wer dem Schwert Hasaels
entrinnt, den soll Jehu töten. 18Und ich will übriglassen siebentausend in Israel: alle Kniee,
die sich nicht gebeugt haben vor Baal, und allenMund, der ihn nicht geküßt hat. 19Und er
ging vondannenund fandElisa, den SohnSaphats, daß er pflügtemit zwölf Jochenvor sich
hin; und er war selbst bei dem zwölften. Und Elia ging zu ihm undwarf seinenMantel auf
ihn. 20Er aber ließ die Rinder und lief Elia nach und sprach: Laß mich meinen Vater und
meine Mutter küssen, so will ich dir nachfolgen. Er sprach zu ihm: Gehe hin und komme
wieder; bedenke, was ich dir getan habe! 21Und er lief wieder von ihmund nahm ein Joch
Rinder und opferte es und kochte das Fleischmit demHolzwerk an den Rindern und gab's
dem Volk, daß sie aßen. Undmachte sich auf und folgte Elia nach und diente ihm.

20
1 Und Benhadad, der König von Syrien, versammelte alle seine Macht, und waren

zweiunddreißig Könige mit ihm und Roß und Wagen, und zog herauf und belagerte
Samariaundstritt dawider 2undsandteBotenzuAhab, demKönig Israels, indieStadt 3und
ließ ihmsagen: So sprichtBenhadad: DeinSilberunddeinGold istmein, unddeineWeiber
und deine besten Kinder sind auchmein. 4Der König Israels antwortete und sprach: Mein
Herr König, wie du geredet hast! Ich bin dein und alles, was ich habe. 5 Und die Boten
kamen wieder und sprachen: So spricht Benhadad: Weil ich zu dir gesandt habe und
lassen sagen: Dein Silber und dein Gold, deine Weiber und deine Kinder sollst du mir
geben, 6 so will ich morgen um diese Zeit meine Knechte zu dir senden, daß sie dein Haus
und deiner Untertanen Häuser durchsuchen; und was dir lieblich ist, sollen sie in ihre
Hände nehmen und wegtragen. 7 Da rief der König Israels alle Ältesten des Landes und
sprach: Merkt und seht, wie böse er's vornimmt! Er hat zu mir gesandt ummeineWeiber
und Kinder, Silber und Gold, und ich hab ihm nichts verweigert. 8 Da sprachen zu ihm
alle Alten und das Volk: Du sollst nicht gehorchen noch bewilligen. 9Und er sprach zu den
Boten Benhadads: Sagt meinemHerrn, dem König: Alles, was du am ersten entboten hast,
will ich tun; aber dies kann ich nicht tun. Und die Boten gingen hin und sagten solches
wieder. 10 Da sandte Benhadad zu ihm und ließ ihm sagen: Die Götter tun mir dies und
das, wo der Staub Samarias genug sein soll, daß alles Volk unter mir eine Handvoll davon
bringe. 11 Aber der König Israels antwortete und sprach: Sagt: Der den Harnisch anlegt,
soll sich nicht rühmenwie der, der ihn hat abgelegt. 12Da das Benhadad hörte und er eben
trankmit denKönigen indenGezelten, spracher zu seinenKnechten: Schickt euch! Und sie
schickten sich wider die Stadt. 13Und siehe, ein Prophet trat zu Ahab, dem Königs Israels,
und sprach: So spricht der HERR: Du hast ja gesehen all diesen großen Haufen. Siehe,
ich will ihn heute in deine Hand geben, daß du wissen sollst, ich sei der HERR. 14 Ahab
sprach: Durch wen? Er sprach: So spricht der HERR: Durch die Leute der Landvögte. Er
sprach: Wer soll den Streit anheben? Er sprach: Du. 15 Da zählte er die Landvögte, und
ihrer waren zweihundertzweiunddreißig, und zählte nach ihnen das Volk aller Kinder
Israel, siebentausend Mann. 16 Und sie zogen aus am Mittag. Benhadad aber trank und
war trunken im Gezelt samt den zweiunddreißig Königen, die ihm zu Hilfe gekommen
waren. 17Und die Leute der Landvögte zogen am ersten aus. Benhadad aber sandte aus,
und die sagten ihm an und sprachen: Es ziehen Männer aus Samaria. 18 Er sprach: Greift
sie lebendig, sie seien um Friedens oder um Streit ausgezogen! 19Da aber die Leute der
Landvögte waren ausgezogen und das Heer ihnen nach, 20 schlug ein jeglicher, wer ihm
vorkam. Und die Syrer flohen und Israel jagte ihnen nach. Und Benhadad, der König von
Syrien, entrann mit Rossen und Reitern. 21Und der König Israels zog aus und schlug Roß
undWagen, daß er an den Syrern eine große Schlacht tat. 22Da trat der Prophet zumKönig
Israels und sprach zu ihm: Gehe hin und stärke dich und merke und siehe, was du tust!
Denn der König von Syrien wird wider dich heraufziehen, wenn das Jahr um ist. 23Denn
die Knechte des Königs von Syrien sprachen zu ihm: Ihre Götter sind Berggötter; darum
haben sie uns überwunden. O daß wir mit ihnen auf der Ebene streiten müßten! Was gilt's,
wir wollten sie überwinden! 24Tue also: Tue die Königeweg, einen jeglichen an seinen Ort,
und stelle die Landpfleger an ihre Stätte 25 und ordne dir ein Heer, wie das Heer war, das
du verloren hast, und Roß undWagen, wie jene waren, und laß uns wider sie streiten auf
der Ebene. Was gilt's, wir wollen ihnen obliegen! Er gehorchte ihrer Stimme und tat also.
26Als nun das Jahr umwar, ordnete Benhadad die Syrer und zog herauf gen Aphek, wider
Israel zu streiten. 27 Und die Kinder Israel ordneten sich auch und versorgten sich und
zogen hin ihnen entgegen und lagerten sich gegen sie wie zwei kleine Herden Ziegen. Der
Syrer aber war das Land voll. 28Und es trat der Mann Gottes herzu und sprach zum König
Israels: So spricht der HERR: Darumdaß die Syrer haben gesagt, der HERR sei ein Gott der
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Berge und nicht ein Gott der Gründe, so habe ich all diesen großen Haufen in deine Hand
gegeben, daß ihrwisset, ich sei derHERR. 29Undsie lagerten sich stracks gegen jene, sieben
Tage. Am siebenten Tage zogen sie zuhauf in den Streit; und die Kinder Israel schlugen die
Syrer hunderttausend Mann Fußvolk auf einen Tag. 30Und die übrigen flohen gen Aphek
in die Stadt; und die Mauer fiel auf die übrigen siebenundzwanzigtausend Mann. Und
Benhadad floh auch in die Stadt von einer Kammer in die andere. 31 Da sprachen seine
Knechte zu ihm: Siehe, wir haben gehört, daß die Könige des Hauses Israel barmherzige
Könige sind; so laßt uns Säcke um unsere Lenden tun und Stricke um unsre Häupter und
zumKönig Israelshinausgehen; vielleicht läßterdeineSeele leben. 32UndsiegürtetenSäcke
um ihre Lenden und Stricke um ihre Häupter und kamen zumKönig Israels und sprachen:
Benhadad, dein Knecht, läßt dir sagen: Laß dochmeine Seele leben! Er aber sprach: Lebt
er noch, so ist er mein Bruder. 33Und die Männer nahmen eilend das Wort von ihm und
deuteten's für sich und sprachen: Ja dein Bruder Benhadad. Er sprach: Kommt und bringt
ihn! Da ging Benhadad zu ihm heraus. Und er ließ ihn auf dem Wagen sitzen. 34 Und
Benhadad sprach zu ihm: Die Städte, diemein Vater deinem Vater genommen hat, will ich
dir wiedergeben; und mache dir Gassen zu Damaskus, wie mein Vater zu Samaria getan
hat. So will ich (sprach Ahab) mit einem Bund dich ziehen lassen. Und er machte mit ihm
einen Bund und ließ ihn ziehen. 35Da sprach ein Mann unter den Kindern der Propheten
zu seinemNächsten durch dasWort des HERRN: Schlagemich doch! Er aberweigerte sich,
ihn zu schlagen. 36Da sprach er zu ihm: Darum daß du der Stimme des HERRN nicht hast
gehorcht, siehe, so wird dich ein Löwe schlagen, wenn du von mir gehst. Und da er von
ihm abging, fand ihn ein Löwe und schlug ihn. 37 Und er fand einen anderen Mann und
sprach: Schlage mich doch! und der Mann schlug ihn wund. 38Da ging der Prophet hin
und trat zumKönig andenWegundverstellte seinAngesichtmit einerBinde. 39Unddader
König vorüberzog, schrie er den König an und sprach: Dein Knecht war ausgezogen mitten
in den Streit. Und siehe, ein Mann war gewichen und brachte einen Mann zu mir und
sprach: Verwahre diesen Mann; wo man ihn wird vermissen, so soll deine Seele anstatt
seiner Seele sein, oder du sollst einen Zentner Silber darwägen. 40Und da dein Knecht hier
und da zu tun hatte, war der nicht mehr da. Der König Israels sprach zu ihm: Das ist dein
Urteil; du hast es selbst gefällt. 41 Da tat er eilend die Binde von seinem Angesicht; und
der König Israels kannte ihn, daß er der Propheten einer war. 42Und er sprach zu ihm: So
spricht der HERR: Darum daß du hast den verbanntenMann von dir gelassen, wird deine
Seele für seine Seele sein und dein Volk für sein Volk. 43Aber der König Israels zog hin voll
Unmuts und zornig in sein Haus und kam gen Samaria.

21
1 Nach diesen Geschichten begab sich's, daß Naboth, ein Jesreeliter, einen Weinberg

hatte zu Jesreel, bei dem Palast Ahabs, des Königs zu Samaria. 2 Und Ahab redete mit
Naboth und sprach: Gib mir deinen Weinberg; ich will mir einen Kohlgarten daraus
machen,weil er so nahe anmeinemHause liegt. Ichwill dir einenbessernWeinberg dafür
geben, oder, so dir's gefällt, will ich dir Silber dafür geben, soviel er gilt. 3 Aber Naboth
sprach zu Ahab: Das lasse der HERR fern vonmir sein, daß ich dirmeiner Väter Erbe sollte
geben! 4DakamAhabheimvoll Unmuts und zornigumdesWorteswillen, dasNaboth, der
Jesreeliter, zu ihmhatte gesagt und gesprochen: Ichwill dirmeinerVäterErbenicht geben.
Und er legte sich auf sein Bett und wandte sein Antlitz und aß kein Brot. 5Da kam zu ihm
hinein Isebel, seinWeib, und redetemit ihm: Was ist's, daßdunicht Brot ißt? 6Er sprach zu
ihr: Ich habe mit Naboth, dem Jesreeliten, geredet und gesagt: Gib mir deinen Weinberg
umGeld, oder, so du Lust dazu hast, will ich dir einen andern dafür geben. Er aber sprach:
Ichwill dirmeinenWeinberg nicht geben. 7Da sprach Isebel, seinWeib, zu ihm: Waswäre
für ein Königreich in Israel, wenn du nicht tätigwärst! Stehe auf und iß Brot und sei guten
Muts! Ich will dir den Weinberg Naboths, des Jesreeliten, verschaffen. 8Und sie schrieb
Briefe unter Ahabs Namen und versiegelte sie mit seinem Siegel und sandte sie zu den
Ältesten und Obersten in seiner Stadt, die um Naboth wohnten. 9 Und sie schrieb also in
diesen Briefen: Laßt ein Fasten ausschreien und setzt Naboth obenan im Volk 10und stellt
zwei lose Bubenvor ihn, die da Zeugenund sprechen: Duhast Gott unddenKönig gelästert!
und führt ihnhinausund steinigt ihn, daßer sterbe. 11UnddieÄltestenundObersten seiner
Stadt, die in seiner Stadt wohnten, taten, wie ihnen Isebel entboten hatte, wie sie in den
Briefen geschrieben hatte, die sie zu ihnen sandte, 12 und ließen ein Fasten ausschreien
und ließen Naboth obenan unter dem Volk sitzen. 13Da kamen die zwei losen Buben und
stellten sich vor ihn und zeugten wider Naboth vor dem Volk und sprachen: Naboth hat
Gott und den König gelästert. Da führten sie ihn vor die Stadt hinaus und steinigten ihn,
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daß er starb. 14 Und sie entboten Isebel und ließen ihr sagen: Naboth ist gesteinigt und
tot. 15Da aber Isebel hörte, daß Naboth gesteinigt und tot war, sprach sie zu Ahab: Stehe
auf undnimmein denWeinbergNaboths, des Jesreeliten, welchen er sichweigerte dir um
Geld zu geben; denn Naboth lebt nimmer, sondern ist tot. 16 Da Ahab hörte, daß Naboth
tot war, stand er auf, daß er hinabginge zumWeinberge Naboths, des Jesreeliten, und ihn
einnähme. 17Aber das Wort des HERRN kam zu Elia, dem Thisbiter, und sprach: 18Mache
dich auf und gehe hinab, Ahab, dem König Israels, entgegen, der zu Samaria ist, siehe,
er ist im Weinberge Naboths, dahin er ist hinabgegangen, daß er ihn einnehme, 19 und
rede mit ihm und sprich: So spricht der HERR: Du hast totgeschlagen, dazu auch in Besitz
genommen. Und sollst mit ihm reden und Sagen: So spricht der HERR: An der Stätte, da
Hunde das Blut Naboths geleckt haben, sollen auch Hunde dein Blut lecken. 20Und Ahab
sprach zu Elia: Hast du mich gefunden, mein Feind? Er aber sprach: Ja, ich habe dich
gefunden, darumdaß du dich verkauft hast, nur Übles zu tun vor demHERRN. 21Siehe, ich
will Unglück über dich bringen und deine Nachkommen wegnehmen und will von Ahab
ausrotten, was männlich ist, den der verschlossen und übriggelassen ist in Israel, 22undwill
dein Hausmachenwie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, undwie das Haus Baesas,
des Sohnes Ahias, um des Reizens willen, durch das du mich erzürnt und Israel sündigen
gemachthast. 23Undüber Isebel redetederHERRauchundsprach: DieHunde sollen Isebel
fressen an der Mauer Jesreels. 24Wer von Ahab stirbt in der Stadt, den sollen die Hunde
fressen; und wer auf dem Felde stirbt, den sollen die Vögel unter dem Himmel fressen.
25 (Also war niemand, der sich so gar verkauft hätte, übel zu tun vor dem HERRN, wie
Ahab; denn seinWeib Isebel überredete ihn also. 26Und ermachte sich zum großenGreuel,
daß er den Götzen nachwandelte allerdinge, wie die Amoriter getan hatten, die der HERR
vor den Kindern Israel vertrieben hatte.) 27 Da aber Ahab solche Worte hörte, zerriß er
seine Kleider und legte einen Sack an seinen Leib und fastete und schlief im Sack und ging
jämmerlich einher. 28 Und das Wort des HERRN kam zu Elia, dem Thisbiter, und sprach:
29Hast du nicht gesehen, wie sich Ahab vormir bückt? Weil er sich nun vormir bückt,will
ich das Unglück nicht einführen bei seinem Leben; aber bei seines Sohnes Leben will ich
das Unglück über sein Haus führen.

22
1Und es vergingen drei Jahre, daß kein Krieg war zwischen den Syrern und Israel. 2 Im

dritten Jahr aber zog Josaphat, der König Juda's hinab zum König Israels. 3Und der König
Israels sprach zu seinen Knechten: Wißt ihr nicht, daß Ramoth in Gilead unser ist; und
wir sitzen still und nehmen es nicht von der Hand des Königs von Syrien? 4Und sprach zu
Josaphat: Willst du mit mir ziehen in den Streit gen Ramoth in Gilead? Josaphat sprach
zumKönig Israels: ich will sein wie du, undmein Volk wie dein Volk, undmeine Rosse wie
deine Rosse. 5Und Josaphat sprach zum König Israels: Frage doch heute um das Wort des
HERRN! 6Da sammelte der König Israels Propheten bei vierhundert Mann und sprach zu
ihnen: Soll ich gen Ramoth in Gilead ziehen, zu streiten, oder soll ich's lassen anstehen?
Sie sprachen: Zieh hinauf! der Herr wird's in die Hand des Königs geben. 7 Josaphat aber
sprach: Ist hier kein Prophet des HERRN mehr, daß wir durch ihn fragen? 8 Der König
Israels sprach zu Josaphat: Es ist noch ein Mann, Micha, der Sohn Jemlas, durch den man
den HERR fragen kann. Aber ich bin ihm gram; denn er weissagt mir kein Gutes, sondern
eitel Böses. Josaphat sprach: Der König rede nicht also. 9 Da rief der König Israels einen
Kämmerer und sprach: Bringe eilend herMicha, den Sohn Jemlas! 10Der König aber Israels
und Josaphat, der König Juda's, saßen ein jeglicher auf seinem Stuhl, mit ihren Kleidern
angezogen, auf demPlatz vor der Tür amTor Samarias; und alle Prophetenweissagten vor
ihnen. 11Und Zedekia, der Sohn Knaenas, hatte sich eiserne Hörner gemacht und sprach:
So spricht der HERR: Hiermit wirst du die Syrer stoßen, bis du sie aufräumst. 12 Und alle
Propheten weissagten also und sprachen: Ziehe hinauf gen Ramoth in Gilead und fahre
glücklich; der HERRwird's in die Hand des Königs geben. 13Und der Bote, der hingegangen
war, Micha zu rufen, sprach zu ihm: Siehe, der Propheten Reden sind einträchtig gut für
denKönig; so laßnundeinWort auch seinwiedasWort derselbenund redeGutes. 14Micha
sprach: So wahr der HERR lebt, ich will reden, was der HERRmir sagenwird. 15Und da er
zum König kam, sprach der König zu Ihm: Micha, sollen wir gen Ramoth in Gilead ziehen,
zu streiten oder sollenwir's lassen anstehen? Er sprach zu Ihm: Ja, ziehe hinauf und fahre
glücklich; der HERR wird's in die Hand des Königs geben. 16Der König sprach abermals zu
ihm: Ichbeschwöredich, daßdumirnichtsdenndieWahrheit sagst imNamendesHERRN.
17Er sprach: Ich sah ganz Israel zerstreut auf den Bergenwie die Schafe, die keinenHirten
haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinenHerrn; ein jeglicher kehrewieder heim
mit Frieden. 18Da sprach der König Israels zu Josaphat: Habe ich dir nicht gesagt, daß er
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mir nichts Gutesweissagt, sondern eitel Böses? 19Er sprach: Darumhöre nun dasWort des
HERRN! Ich sah denHERRN sitzen auf seinemStuhl und alles himmlischeHeer neben ihm
stehen zu seiner Rechten und Linken. 20Und der HERR sprach: Wer will Ahab überreden,
daß er hinaufziehe und falle zu Ramoth in Gilead? Und einer sagte dies, und der andere
das. 21Da ging ein Geist heraus und trat vor denHERRNund sprach: Ichwill ihn überreden.
DerHERRsprachzu ihm: Womit? 22Er sprach: Ichwill ausgehenundwill ein falscherGeist
sein in aller Propheten Munde. Er sprach: Du sollst ihn überreden und sollst's ausrichten;
gehe aus und tue also! 23Nun siehe, der HERR hat einen falschen Geist gegeben in aller
dieser deiner ProphetenMund; und der HERR hat böses über dich geredet. 24Da trat herzu
Zedekia, der Sohn Knaenas, und schlug Micha auf den Backen und sprach: Wie? Ist der
Geist des HERRN von mir gewichen, daß er mit dir redete? 25Micha sprach: Siehe, du
wirst's sehen an dem Tage, wenn du von einer Kammer in die andere gehenwirst, daß du
dich verkriechst. 26Der König Israels sprach: NimmMicha und laß ihn bleiben bei Amon,
dem Obersten der Stadt, und bei Joas, dem Sohn des Königs, 27 und sprich: So spricht der
König: Diesen setzt ein in den Kerker und speist ihn mit Brot und Wasser der Trübsal, bis
ich mit Frieden wiederkomme. 28Micha sprach: Kommst du mit Frieden wieder, so hat
der HERR nicht durchmich geredet. Und sprach: Höret zu, alles Volk! 29Also zog der König
Israelsund Josaphat, derKönig Juda's, hinaufgenRamoth inGilead. 30UndderKönig Israels
sprach zu Josaphat: Ich will mich verstellen und in den Streit kommen; du aber habe
deine Kleider an. Und der König Israels verstellte sich und zog in den Streit. 31 Aber der
König von Syrien gebot denObersten über seineWagen, derenwaren zweiunddreißig, und
sprach: Ihr sollt nicht streiten wider Kleine noch Große, sondern wider den König Israels
allein. 32Und da die Obersten der Wagen Josaphat sahen, meinten sie er wäre der König
Israels, und fielen auf ihn mit Streiten; aber Josaphat schrie. 33Da aber die Obersten der
Wagen sahen, daß er nicht der König Israels war, wandten sie sich von ihm. 34 Ein Mann
aber spannte den Bogen von ungefähr und schoß den König Israels zwischen Panzer und
Wehrgehänge. Und er sprach zu seinem Fuhrmann: Wende deine Hand und führe mich
aus dem Heer, denn ich bin wund! 35Und der Streit nahm überhand desselben Tages, und
der König stand auf demWagen der Syrer und starb des Abends. Und das Blut floß von den
Wundenmitten in denWagen. 36Undman ließ ausrufen imHeer, da die Sonne unterging,
und sagen: Ein jeglicher gehe in seine Stadt und in sein Land. 37Also starb der König und
ward gen Samaria gebracht. Und sie begruben ihn zu Samaria. 38Und da sie den Wagen
wuschen bei dem Teich Samarias, leckten die Hunde sein Blut (es wuschen ihn aber die
Huren) nach demWort des HERRN, das er geredet hatte. 39Was mehr von Ahab zu sagen
istundalles,wasergetanhat, unddaselfenbeinerneHaus, daserbaute, undalle Städte,die
er gebaut hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik derKönige Israels. 40Also entschlief
Ahabmit seinen Vätern; und sein Sohn Ahasja ward König an seiner Statt. 41Und Josaphat,
der Sohn Asas, ward König über Juda im vierten Jahr Ahabs, des Königs Israels, 42und war
fünfunddreißig Jahre alt, da er Königward, und regierte fünfundzwanzig Jahre zu Jerusalem.
SeineMutter hießAsuba, eineTochter Silhis. [22:43]Underwandelte in allemWege seines
VatersAsaundwichnichtdavon; under tatwasdemHERRNwohl gefiel. 43 [22:44]Doch tat
er die Höhen nicht weg, und das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. 44 [22:45]
UnderhatteFriedenmitdemKönig Israels. 45 [22:46]Wasabermehrvon Josaphat zu sagen
ist und seineMacht, was er getan undwie er gestritten hat, siehe das ist geschrieben in der
Chronik der Könige Juda's. 46 [22:47] Auch tat er aus dem Lande, was noch übrige Hurer
waren, die zu der Zeit seines Vaters Asa waren übriggeblieben. 47 [22:48] Und es war kein
König in Edom; ein Landpfleger war König. 48 [22:49] Und Josaphat hatte Schiffe lassen
machen aufs Meer, die nach Ophir gehen sollten, Gold zu holen. Aber sie gingen nicht;
denn sie wurden zerbrochen zu Ezeon-Geber. 49 [22:50] Dazumal sprach Ahasja, der Sohn
Ahabs, zu Josaphat: Laß meine Knechte mit deinen Schiffen fahren! Josaphat aber wollte
nicht. 50 [22:51] Und Josaphat entschlief mit seinen Vätern und ward begraben mit seinen
Vätern in der Stadt Davids, seines Vaters; und Joram, sein Sohn, ward König an seiner Statt.
51 [22:52] Ahasja, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im siebzehnten Jahr
Josaphats, des Königs Juda's, und regierte über Israel zwei Jahre; 52 [22:53] und er tat, was
demHERRNübel gefiel, undwandelte in demWege seines Vaters und seinerMutter und in
demWege Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte, 53 [22:54] und diente
Baal und betete ihn an und erzürnte den HERRN, den Gott Israels, wie sein Vater tat.
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Das zweite Buch der Könige
1Es fielen aber die Moabiter ab von Israel, da Ahab tot war. 2Und Ahasja fiel durch das

Gitter in seinemSöller zu Samaria undwardkrank; und sandteBotenund sprach zu ihnen:
Geht hin und fragt Baal-Sebub, den Gott zu Ekron, ob ich von dieser Krankheit genesen
werde. 3Aber der Engel des HERRN redete mit Elia, dem Thisbiter: Auf! und begegne den
Boten des Königs zu Samaria und sprich zu ihnen: Ist denn nun kein Gott in Israel, daß
ihr hingehet, zu fragen Baal-Sebub, den Gott Ekrons? 4 Darum so spricht der HERR: Du
sollst nicht von dem Bette kommen, darauf du dich gelegt hast, sondern sollst des Todes
sterben. Und Elia ging weg. 5Und da die Boten wieder zu ihm kamen, sprach er zu ihnen:
Warum kommt ihr wieder? 6 Sie sprachen zu ihm: Es kam ein Mann herauf uns entgegen
und sprach zu uns: Gehet wiederum hin zu dem König, der euch gesandt hat, und sprecht
zu ihm: So spricht der HERR: Ist denn kein Gott in Israel, daß du hinsendest, zu fragen
Baal-Sebub, den Gott Ekrons? Darum sollst du nicht kommen von dem Bette, darauf du
dich gelegt hast, sondern sollst des Todes sterben. 7Er sprach zu ihnen: Wiewar derMann
gestaltet, der euch begegnete und solches zu euch sagte? 8 Sie sprachen zu ihm: Er hatte
eine rauhe Haut an und einen ledernen Gürtel um seine Lenden. Er aber sprach: Es ist
Elia, der Thisbiter. 9Und er sandte hin zu ihm einen Hauptmann über fünfzig samt seinen
fünfzigen. Und da er hinaufkam, siehe, da saß er oben auf dem Berge. Er aber sprach zu
Ihm: Du Mann Gottes, der König sagt: Du sollst herabkommen! 10 Elia antwortete dem
Hauptmann über fünfzig und sprach zu ihm: Bin ich ein Mann Gottes, so falle Feuer vom
Himmel und fresse dich und deine fünfzig. Da fiel Feuer vom Himmel und fraß ihn und
seine fünfzig. 11 Und er sandte wiederum einen andern Hauptmann über fünfzig zu ihm
samt seinen fünfzigen. Der antwortete und sprach zu ihm: DuMann Gottes, so spricht der
König: Komm eilends herab! 12 Elia antwortete und sprach: Bin ich ein Mann Gottes, so
falle Feuer vom Himmel und fresse dich und deine fünfzig. Da fiel das Feuer Gottes vom
Himmel und fraß ihn und seine fünfzig. 13Da sandte er wiederumden dritten Hauptmann
über fünfzig samt seinen fünfzigen. Da der zu ihm hinaufkam, beugte er seine Kniee gegen
Elia und flehte ihn an und sprach zu ihm: Du Mann Gottes, laß meine Seele und die Seele
deiner Knechte, dieser fünfzig, vor dir etwas gelten. 14 Siehe, das Feuer ist vom Himmel
gefallen und hat die ersten zwei Hauptmänner über fünfzig mit ihren fünfzigen gefressen;
nun aber laß meine Seele etwas gelten vor dir. 15Da sprach der Engel des HERRN zu Elia:
Gehe mit ihm hinab und fürchte dich nicht vor ihm! und er machte sich auf und ging mit
ihm hinab zum König. 16Und er sprach zu ihm: So spricht der HERR: Darum daß du hast
Boten hingesandt und lassen fragen Baal-Sebub, den Gott zu Ekron, als wäre kein Gott in
Israel, dessen Wort man fragen möchte, so sollst du von dem Bette nicht kommen, darauf
du dich gelegt hast, sondern sollst des Todes sterben. 17Also starb er nach demWort des
HERRN, das Elia geredet hatte. Und Joram ward König an seiner Statt im zweiten Jahr
Jorams, des Sohnes Josaphats, des Königs Juda's; denn er hatte keinen Sohn. 18Was aber
mehr von Ahasja zu sagen ist, das er getan hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Israels.

2
1Da aber der HERR wollte Elia imWetter gen Himmel holen, gingen Elia und Elisa von

Gilgal. 2 Und Elia sprach zu Elisa: Bleib doch hier; denn der HERR hat mich gen Beth-El
gesandt. Elisa aber sprach: Sowahr derHERR lebt und deine Seele, ich verlasse dich nicht.
Und da sie hinab gen Beth-El kamen, 3gingen der Propheten Kinder, die zu Beth-El waren,
heraus zu Elisa und sprachen zu ihm: Weißt du auch, daß der HERR wird deinen Herrn
heute von deinen Häupten nehmen? Er aber sprach: Ich weiß es auch wohl; schweigt
nur still. 4 Und Elia sprach zu ihm: Elisa, bleib doch hier; denn der HERR hat mich gen
Jericho gesandt. Er aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich verlasse
dich nicht. Und da sie gen Jericho kamen, 5 traten der Propheten Kinder, die zu Jericho
waren, zu Elisa und sprachen zu ihm: Weißt du auch, daß der HERR wird deinen Herrn
heute von deinen Häupten nehmen? Er aber sprach: Ich weiß es auch wohl; schweigt nur
still. 6Und Elia sprach zu ihm: Bleib doch hier; denn der HERR hat mich gesandt an den
Jordan. Er aber sprach: So wahr der HERR lebt und deine Seele, ich verlasse dich nicht.
Und sie gingen beide miteinander. 7 Aber fünfzig Männer unter der Propheten Kindern
gingenhin und traten gegenüber von ferne; aber die beiden standen am Jordan. 8Danahm
Elia seinen Mantel und wickelte ihn zusammen und schlug ins Wasser; das teilte sich auf
beiden Seiten, daß die beiden trocken hindurchgingen. 9Und da sie hinüberkamen, sprach
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Elia zuElisa: Bitte,was ichdir tun soll, ehe ichvondir genommenwerde. Elisa sprach: Daß
mir werde ein zwiefältig Teil von deinem Geiste. 10Er sprach: Du hast ein Hartes gebeten.
Doch, so du mich sehen wirst, wenn ich von dir genommen werde, so wird's ja sein; wo
nicht, so wird's nicht sein. 11Und da sie miteinander gingen und redeten, siehe, da kam
ein feuriger Wagen mit feurigen Rossen, die schieden die beiden voneinander; und Elia
fuhr also imWetter gen Himmel. 12Elisa aber sah es und schrie: Vater, mein Vater, Wagen
Israels und seine Reiter! und sah ihn nicht mehr. Und er faßte sein Kleider und zerriß
sie in zwei Stücke 13 und hob auf den Mantel Elia's, der ihm entfallen war, und kehrte um
und trat an das Ufer des Jordans 14 und nahm den Mantel Elia's, der ihm entfallen war,
und schlug ins Wasser und sprach: Wo ist nun der HERR, der Gott Elia's? und schlug ins
Wasser; da teilte sich's auf beide Seiten, und Elisa ging hindurch. 15Und da ihn sahen der
Propheten Kinder, die gegenüber zu Jericho waren, sprachen sie: Der Geist Elia's ruht auf
Elisa; und gingen ihm entgegen und fielen vor ihm nieder zur Erde 16 und sprachen zu
ihm: Siehe, es sind unter deinen Knechten fünfzigMänner, starke leute, die laß gehen und
deinen Herrn suchen; vielleicht hat ihn der Geist des HERRN genommen und irgend auf
einen Berg oder irgend in ein Tal geworfen. Er aber sprach: Laßt ihn gehen! 17Aber sie
nötigten ihn, bis daß er nachgab und sprach: Laßt hingehen! Und sie sandte hin fünfzig
Männerund suchten ihn drei Tage; aber sie fanden ihnnicht. 18Undkamenwieder zu ihm,
da er noch zu Jericho war; und er sprach zu ihnen: Sagte ich euch nicht, ihr solltet nicht
hingehen? 19UnddieMännerder Stadt sprachen zuElisa: Siehe, es ist gutwohnen indieser
Stadt,wiemeinHerr sieht; aber es ist bösesWasserunddasLandunfruchtbar. 20Er sprach:
Bringet mir her eine neue Schale und tut Salz darein! Und sie brachten's ihm. 21Da ging
er hinaus zu derWasserquelle undwarf das Salz hinein und sprach: So spricht der HERR:
IchhabediesWasser gesund gemacht; es soll hinfort kein TodnochUnfruchtbarkeit daher
kommen. 22Also ward dasWasser gesund bis auf diesen Tag nach demWort Elisas, das er
redete. 23 Und er ging hinauf gen Beth-El. Und als er auf dem Wege hinanging, kamen
kleine Knaben zur Stadt heraus und spotteten sein und sprachen zu ihm: Kahlkopf, komm
herauf! Kahlkopf, komm herauf! 24 Und er wandte sich um; und da er sie sah, fluchte
er ihnen im Namen des HERRN. Da kamen zwei Bären aus dem Walde und zerrissen der
Kinder zweiundvierzig. 25Von da ging er auf den Berg Karmel und kehrte um von da gen
Samaria.

3
1 Joram, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im achtzehnten Jahr

Josaphats, des Königs Juda's, und regierte zwölf Jahre. 2Und er tat, was dem HERRN übel
gefiel; doch nicht wie sein Vater und seine Mutter. Denn er tat weg die Säule Baals, die
sein Vater machen ließ. 3 Aber er blieb hangen an den Sünden Jerobeams, des Sohnes
Nebats, der Israel sündigenmachte, und ließ nicht davon. 4Mesa aber, der Moabiter König,
hatte viele Schafe und zinste dem König Israels Wolle von hunderttausend Lämmern und
hunderttausend Widdern. 5Da aber Ahab tot war, fiel der Moabiter König ab vom König
Israels. 6Da zog zur selben Zeit aus der König Joram von Samaria und ordnete das ganze
Israel 7 und sandte hin zu Josaphat, dem König Juda's, und ließ ihm sagen: Der Moabiter
König ist von mir abgefallen; komm mit mir, zu streiten wider die Moabiter! Er sprach:
Ich will hinaufkommen; ich bin wie du, und mein Volk wie dein Volk, und meine Rosse
wie deine Rosse. 8Und er sprach: WelchenWeg wollen wir hinaufziehen? Er sprach: Den
Weg durch dieWüste Edom. 9Also zog hin der König Israels, der König Juda's und der König
Edoms. Und da sie sieben Tagereisen zogen, hatte das Heer und das Vieh, das unter ihnen
war kein Wasser. 10Da sprach der König Israels: O wehe! der HERR hat diese drei Könige
geladen, daß er sie in der Moabiter Hände gebe. 11 Josaphat aber sprach: Ist kein Prophet
des HERRN hier, daß wir den HERRN durch ihn ratfragen? Da antwortete einer unter den
Knechten des Königs Israels und sprach: Hier ist Elisa, der Sohn Saphats, der Elia Wasser
auf die Hände goß. 12 Josaphat sprach: Des HERRN Wort ist bei ihm. Also zogen sie zu
ihm hinab der König Israels und Josaphat und der König Edoms. 13 Elisa aber sprach zum
König Israels: Was hast du mit mir zu schaffen? gehe hin zu den Propheten deines Vaters
und zu den Propheten deiner Mutter! Der König Israels sprach zu ihm: Nein! denn der
HERR hat diese drei Könige geladen, daß er sie in derMoabiter Hände gebe. 14Elisa sprach:
So wahr der HERR Zebaoth lebt, vor dem ich stehe, wenn ich nicht Josaphat, den König
Juda's, ansähe, ich wollte dich nicht ansehen noch achten. 15 So bringet mir nun einen
Spielmann! Und da der Spielmann auf den Saiten spielte, kam die Hand des HERRN auf
ihn, 16 und er sprach: So spricht der HERR: Macht hier und da Gräben an diesem Bach!
17 Denn so spricht der HERR: Ihr werdet keinen Wind noch Regen sehen; dennoch soll
der Bach voll Wasser werden, daß ihr und euer Gesinde und euer Vieh trinket. 18Dazu ist
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das ein Geringes vor dem HERRN; er wird auch die Moabiter in eure Hände geben, 19 daß
ihr schlagen werdet alle festen Städte und alle auserwählten Städte und werdet fällen alle
gutenBäumeundwerdetverstopfenalleWasserbrunnenundwerdet allengutenAckermit
Steinen verderben. 20DesMorgens aber, zur Zeit, daman Speisopfer opfert, siehe, da kam
einGewässer desWeges von Edomund füllte das LandmitWasser. 21Da aber alleMoabiter
hörten, daß die Könige heraufzogen, wider sie zu streiten, beriefen sie alle, die zur Rüstung
alt genug und darüber waren, und traten an die Grenze. 22 Und da sie sich des Morgens
früh aufmachten und die Sonne aufging über dem Gewässer, deuchte die Moabiter das
Gewässer ihnen gegenüber rot zu sein wie Blut; 23und sie sprachen: Es ist Blut! Die Könige
haben sichmit dem Schwert verderbt, und einerwird den andern geschlagen haben. Hui,
Moab, mache dich nun auf zur Ausbeute! 24Aber da sie zum Lager Israels kamen, machte
sich Israel auf und schlug die Moabiter; und sie flohen vor ihnen. Aber sie kamen hinein
und schlugen Moab. 25Die Städte zerbrachen sie, und ein jeglicher warf seine Steine auf
alle guten Äcker undmachten sie voll und verstopften die Wasserbrunnen und fällten alle
guten Bäume, bis daß nur die Steine von Kir-Hareseth übrigblieben; und es umgaben die
Stadt die Schleuderer und warfen auf sie. 26 Da aber der Moabiter König sah, daß ihm
der Streit zu stark war, nahm er siebenhundert Mann zu sich, die das Schwert auszogen,
durchzubrechen wider den König Edoms; aber sie konnten nicht. 27 Da nahm er seinen
ersten Sohn, der an seiner Statt sollte Königwerden, und opferte ihn zum Brandopfer auf
der Mauer. Da kam ein großer Zorn über Israel, daß sie von ihm abzogen und kehrten
wieder in ihr Land.

4
1 Und es schrie ein Weib unter den Weibern der Kinder der Propheten zu Elisa und

sprach: Dein Knecht, mein Mann, ist gestorben, so weißt du, daß er, dein Knecht, den
HERRN fürchtete; nun kommt der Schuldherr und will meine beiden Kinder nehmen zu
leibeigenen Knechten. 2Elisa sprach zu ihr: Was soll ich dir tun? Sagemir, was hast du im
Hause? Sie sprach: Deine Magd hat nichts im Hause denn einen Ölkrug. 3Er sprach: Gehe
hin und bitte draußen von allen deinen Nachbarinnen leere Gefäße, und derselben nicht
wenig, 4 und gehe hinein und schließe die Tür zu hinter dir und deinen Söhnen und gieß
in alle Gefäße; und wenn du sie gefüllt hast, so gib sie hin. 5 Sie ging hin und schloß die
Tür zu hinter sich und ihren Söhnen; die brachten ihr die Gefäße zu, so goß sie ein. 6Und
da die Gefäße voll waren, sprach sie zu ihrem Sohn: Lange mir noch ein Gefäß her! Er
sprach: Es ist kein Gefäß mehr hier. Da stand das Öl. 7Und sie ging hin und sagte es dem
Mann Gottes an. Er sprach: Gehe hin, verkaufe das Öl und bezahle deinen Schuldherrn;
du aber und deine Söhne nähret euch von dem übrigen. 8Und es begab sich zu der Zeit, daß
Elisa ging gen Sunem. Daselbst war eine reiche Frau; die hielt ihn, daß er bei ihr aß. Und
so oft er daselbst durchzog, kehrte er zu ihr ein und aß bei ihr. 9Und sie sprach zu ihrem
Mann: Siehe, ich merke, daß dieser Mann Gottes heilig ist, der immerdar hier durchgeht.
10Laß uns ihm eine kleine bretterne Kammer obenmachen und ein Bett, Tisch, Stuhl und
Leuchter hineinsetzen, auf daß er, wenn er zu uns kommt, dahin sich tue. 11Und es begab
sich zu der Zeit, daß er hineinkam und legte sich oben in die Kammer und schlief darin
12und sprach zu seinemDiener Gehasi: Rufe die Sunamitin! Und da er sie rief, trat sie vor
ihn. 13 Er sprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, du hast uns allen diesen Dienst getan; was soll
ich dir tun? Hast du eine Sache an den König oder an den Feldhauptmann? Sie sprach:
Ich wohne unter meinem Volk. 14Er sprach: Was ist ihr denn zu tun? Gehasi sprach: Ach,
sie hat keinen Sohn, und ihr Mann ist alt. 15 Er sprach: Rufe sie! Und da er sie rief, trat
sie in die Tür. 16Und er sprach: Um diese Zeit über ein Jahr sollst du einen Sohn herzen.
Sie sprach: Ach nicht, mein Herr, duMannGottes! lüge deinerMagd nicht! 17Und die Frau
ward schwanger und gebar einen Sohnumdieselbe Zeit über ein Jahr,wie ihr Elisa geredet
hatte. 18Da aber das Kind groß ward, begab sich's, daß es hinaus zu seinem Vater zu den
Schnittern ging 19 und sprach zu seinem Vater: O mein Haupt, mein Haupt! Er sprach zu
seinemKnecht: Bringe ihn zu seinerMutter! 20Und er nahm ihnundbrachte ihn zu seiner
Mutter, und sie setzte ihn auf ihren Schoß bis an den Mittag; da starb er. 21 Und sie ging
hinauf und legte ihn aufs Bett des Mannes Gottes, schloß zu und ging hinaus 22 und rief
ihren Mann und sprach: Sende mir der Knechte einen und eine Eselin; ich will zu dem
Mann Gottes, und wiederkommen. 23Er sprach: Warum willst du zu ihm? Ist doch heute
nichtNeumondnoch Sabbat. Sie sprach: Es ist gut. 24Und sie sattelte die Eselin und sprach
zumKnecht: Treibe fortundsäumenichtmitdemReiten,wie ichdir sage! 25Alsozogsiehin
und kamzu demMannGottes auf den Berg Karmel. Als aber derMannGottes sie kommen
sah, sprach er zu seinem Diener Gehasi: Siehe, die Sunamitin ist da! 26 So laufe ihr nun
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entgegen und frage sie, ob's ihr und ihrem Mann und Sohn wohl gehe. Sie sprach: Wohl.
27Da sie aber zu demMannGottes auf den Berg kam, hielt sie ihn bei seinen Füßen;Gehasi
aber trat herzu, daß er sie abstieße. Aber derMannGottes sprach: Laß sie! denn ihre Seele
ist betrübt,undderHERRhatmir's verborgenundnicht angezeigt. 28Wannhabe ich einen
Sohn gebeten von meinem Herrn? sagte ich nicht du solltest mich nicht täuschen? 29 Er
sprach zuGehasi: Gürte deine Lenden undnimmmeinen Stab in deineHand und gehe hin
(so dir jemand begegnet, so grüße ihn nicht, und grüßt dich jemand, so danke ihm nicht),
und lege meinen Stab auf des Knaben Antlitz. 30Die Mutter des Knaben aber sprach: So
wahrderHERR lebt unddeine Seele, ich lassenicht vondir! Damachte er sich aufundging
ihr nach. 31Gehasi aber ging vor ihnenhin und legte den Stab demKnaben aufs Antlitz; da
waraberkeine StimmenochFühlen. Under gingwiederum ihnenentgegenundzeigte ihm
an und sprach: Der Knabe ist nicht aufgewacht. 32Und da Elisa ins Haus kam, siehe, da lag
derKnabe tot auf seinemBett. 33Und er ging hinein und schloß die Tür zu für sie beide und
betete zudemHERRN 34undstieghinaufund legte sichaufdasKindund legte seinenMund
auf des Kindes Mund und seine Augen auf seine Augen und seine Hände auf seine Hände
und breitete sich also über ihn, daß des Kindes Leib warm ward. 35 Er aber stand wieder
auf und ging im Haus einmal hierher und daher und stieg hinauf und breitete sich über
ihn. Da schnaubte der Knabe siebenmal; darnach tat der Knabe seine Augen auf. 36Und
er rief Gehasi und sprach: Rufe die Sunamitin! Und da er sie rief, kam sie hinein zu ihm.
Er sprach: Da nimm hin deinen Sohn! 37Da kam sie und fiel zu seinen Füßen und beugte
sich nieder zur Erde und nahm ihren Sohn und ging hinaus. 38Da aber Elisa wieder gen
Gilgal kam, ward Teuerung im Lande, und die Kinder der Propheten wohnten vor ihm.
Und er sprach zu seinem Diener: Setze zu einen großen Topf und koche ein Gemüse für
die Kinder der Propheten! 39 Da ging einer aufs Feld, daß er Kraut läse, und fand wilde
Ranken und las davon Koloquinten sein Kleid voll; und da er kam, schnitt er's in den Topf
zum Gemüse, denn sie kannten es nicht. 40Und da sie es ausschütteten für die Männer, zu
essen, und sie von dem Gemüse aßen, schrieen sie und sprachen: O Mann Gottes, der Tod
im Topf! denn sie konnten es nicht essen. 41Er aber sprach: Bringt Mehl her! Und er tat's
in den Topf und sprach: Schütte es demVolk vor, daß sie essen! Dawar nichts Böses in dem
Topf. 42Eskamaber einMannvonBaal-SalisaundbrachtedemMannGottes Erstlingsbrot,
nämlich zwanzig Gerstenbrote, und neues Getreide in seinem Kleid. Er aber sprach: Gib's
demVolk, daß sie essen! 43SeinDiener sprach: Wie soll ich hundertMannvondemgeben?
Er sprach: Gib demVolk, daß sie essen! Denn so spricht der HERR:Manwird essen, und es
wird übrigbleiben. 44Und er legte es ihnen vor, daß sie aßen; und es blieb noch übrig nach
demWort des HERRN.

5
1 Naeman, der Feldhauptmann des Königs von Syrien, war ein trefflicher Mann vor

seinemHerrnundhoch gehalten; denndurch ihn gabderHERRHeil in Syrien. Und erwar
ein gewaltigerMann, und aussätzig. 2Die Kriegsleute aber in Syrienwaren herausgefallen
und hatten eine junge Dirne weggeführt aus dem Lande Israel; die war im Dienst des
Weibes Naemans. 3Die sprach zu ihrer Frau: Ach, daßmeinHerrwäre bei demPropheten
zu Samaria! der würde ihn von seinem Aussatz losmachen. 4Da ging er hinein zu seinem
Herrn und sagte es ihm an und sprach: So und so hat die Dirne aus dem Lande Israel
geredet. 5 Der König von Syrien sprach: So zieh hin, ich will dem König Israels einen
Brief schreiben. Und er zog hin und nahmmit sich zehn Zentner Silber und sechstausend
Goldgulden und zehn Feierkleider 6 und brachte den Brief dem König Israels, der lautete
also: Wenn dieser Brief zu dir kommt, siehe, so wisse, ich habe meinen Knecht Naeman
zu dir gesandt, daß du ihn von seinem Aussatz losmachst. 7Und da der König Israels den
Brief las, zerriß er seine Kleider und sprach: Bin ich denn Gott, daß ich töten und lebendig
machen könnte, daß er zu mir schickt, daß ich den Mann von seinem Aussatz losmache?
Merkt und seht, wie sucht er Ursache wider mich! 8Da das Elisa, der Mann Gottes, hörte,
daß der König seine Kleider zerrissen hatte, sandte er zu ihm und ließ ihm sagen: Warum
hast du deine Kleider zerrissen? Laß ihn zu mir kommen, daß er innewerde, daß ein
Prophet in Israel ist. 9 Also kam Naeman mit Rossen und Wagen und hielt vor der Tür
am Hause Elisas. 10 Da sandte Elisa einen Boten zu ihm und ließ ihm sagen: Gehe hin
und wasche dich siebenmal im Jordan, so wird dir dein Fleisch wieder erstattet und rein
werden. 11 Da erzürnte Naeman und zog weg und sprach: Ich meinte, er sollte zu mir
herauskommen und hertreten und den Namen der HERRN, seines Gottes, anrufen und
mit seinerHandüberdie Stätte fahrenunddenAussatz also abtun. 12Sindnicht dieWasser
Amana und Pharphar zu Damaskus besser denn alle Wasser in Israel, daß ich mich darin
wüsche und rein würde? Und wandte sich und zog weg mit Zorn. 13Damachten sich seine
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Knechte zu ihm, redetenmit ihmundsprachen: LieberVater,wenndichderProphet etwas
Großes hätte geheißen, solltest du es nicht tun? Wie viel mehr, so er zu dir sagt: Wasche
dich, so wirst du rein! 14Da stieg er ab und taufte sich im Jordan siebenmal, wie derMann
Gottes geredet hatte; und sein Fleisch ward wieder erstattet wie das Fleisch eines jungen
Knaben, und er ward rein. 15 Und er kehrte wieder zu dem Mann Gottes samt seinem
ganzen Heer. Und da er hineinkam, trat er vor ihn und sprach: Siehe, ich weiß, daß kein
Gott ist in allen Landen, außer in Israel; so nimmnun den Segen von deinem Knecht. 16Er
aber sprach: So wahr der HERR lebt, vor dem ich stehe, ich nehme es nicht. Und er nötigte
ihn, daß er's nähme; aber er wollte nicht. 17 Da sprach Naeman: Möchte deinem Knecht
nicht gegeben werden dieser Erde Last, soviel zwei Maultiere tragen? Denn dein Knecht
will nicht mehr andern Göttern opfern und Brandopfer tun, sondern dem HERRN. 18Nur
darinwolle derHERRdeinemKnecht gnädig sein: wo ichanbete imHauseRimmons,wenn
mein Herr ins Haus Rimmons geht, daselbst anzubeten, und er sich anmeine Hand lehnt.
19 Er sprach zu ihm: Zieh hin mit Frieden! Und als er von ihm weggezogen war ein Feld
Wegs auf dem Lande, 20 gedachte Gehasi, der Diener Elisas, des Mannes Gottes: Siehe,
mein Herr hat diesen Syrer Naeman verschont, daß er nichts von ihm hat genommen,
das er gebracht hat. So wahr der HERR lebt, ich will ihm nachlaufen und etwas von ihm
nehmen. 21Also jagteGehasi demNaemannach. UnddaNaeman sah, daß er ihmnachlief,
stieg er vomWagen ihm entgegen und sprach: Steht es wohl? 22Er sprach: Ja. Aber mein
Herr hatmich gesandt und läßt dir sagen: Siehe, jetzt sind zumir gekommen vomGebirge
Ephraimzwei JünglingeausderProphetenKinder; gib ihneneinenZentner Silberundzwei
Feierkleider! 23 Naeman sprach: Nimm lieber zwei Zentner! Und nötigte ihn und band
zwei Zentner Silber in zwei Beutel und zwei Feierkleider und gab's zweien seiner Diener;
die trugen's vor ihm her. 24 Und da er kam an den Hügel, nahm er's von ihren Händen
und legte es beiseit im Hause und ließ die Männer gehen. 25 Und da sie weg waren, trat
er vor seinen Herrn. Und Elisa sprach zu ihm: Woher, Gehasi? Er sprach: Dein Knecht
ist weder hierher noch daher gegangen. 26 Er aber sprach zu ihm: Ist nicht mein Herz
mitgegangen, da der Mann umkehrte von seinemWagen dir entgegen? war das die Zeit,
Silber und Kleider zu nehmen, Ölgärten, Weinberge, Schafe, Rinder, Knechte und Mägde?
27Aber der Aussatz Naeman wird dir anhangen und deinem Samen ewiglich. Da ging er
von ihm hinaus aussätzigwie Schnee.

6
1Die Kinder der Propheten sprachen zu Elisa: Siehe, der Raum, da wir vor dir wohnen,

ist uns zu enge. 2 Laß uns an den Jordan gehen und einen jeglichen daselbst Holz holen,
daß wir uns daselbst eine Stätte bauen, da wir wohnen. Er sprach: Gehet hin! 3Und einer
sprach: Gehe lieber mit deinen Knechten! Er sprach: Ich will mitgehen. 4Und er kammit
ihnen. Und da sie an den Jordan kamen hieben sie Holz ab. 5Und da einer sein Holz fällte,
fiel das Eisen insWasser. Und er schrie und sprach: Oweh, mein Herr! dazu ist's entlehnt.
6Aber der Mann Gottes sprach: Wo ist's entfallen? Und da er ihm den Ort zeigte, schnitt
er ein Holz ab und stieß es dahin. Da schwamm das Eisen. 7Und er sprach: Heb's auf! da
reckte er seine Hand aus und nahm's. 8Und der König von Syrien führte einen Krieg wider
Israel und beratschlagte sich mit seinen Knechten und sprach: Wir wollen uns lagern da
und da. 9Aber der Mann Gottes sandte zum König Israels und ließ ihm sagen: Hüte dich,
daßdunicht andemOrtvorüberziehst;denndieSyrer ruhendaselbst. 10So sandtedennder
König Israels hin an den Ort, den ihm derMann Gottes gesagt und vor dem er ihn gewarnt
hatte, und war daselbst auf der Hut; und tat das nicht einmal oder zweimal allein. 11Da
ward das Herz des Königs von Syrien voll Unmuts darüber, und er rief seine Knechte und
sprach zu ihnen: Wollt ihr mir denn nicht ansagen: Wer von den Unsern hält es mit dem
König Israels? 12 Da sprach seiner Knechte einer: Nicht also, mein Herr König; sondern
Elisa, der Prophet in Israel, sagt alles dem König Israels, was du in der Kammer redest, da
dein Lager ist. 13 Er sprach: So gehet hin und sehet, wo er ist, daß ich hinsende und lasse
ihn holen. Und sie zeigten ihm an und sprachen: Siehe, er ist zu Dothan. 14Da sandte er
hinRosse undWagenund eine großeMacht. Undda sie bei derNacht hinkamen, umgaben
sie die Stadt. 15Und der Diener des Mannes Gottes stand früh auf, daß er sich aufmachte
und auszöge; und siehe, da lag eine Macht um die Stadt mit Rossen undWagen. Da sprach
sein Diener zu ihm: Oweh, mein Herr! wie wollen wir nun tun? 16Er sprach: Fürchte dich
nicht! dennderer istmehr, die bei uns sind, als derer, die bei ihnen sind. 17UndElisa betete
und sprach: HERR, öffne ihm die Augen, daß er sehe! Da öffnete der HERR dem Diener die
Augen, daß er sah; und siehe, da war der Berg voll feuriger Rosse und Wagen um Elisa
her. 18Und da sie zu ihm hinabkamen, bat Elisa und sprach: HERR, schlage dies Volk mit
Blindheit! Und er schlug sie mit Blindheit nach dem Wort Elisas. 19 Und Elisa sprach zu
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Ihnen: Dies ist nicht derWeg noch die Stadt. Folget mir nach! ich will euch führen zu dem
Mann, den ihr sucht. Und er führte sie gen Samaria. 20 Und da sie gen Samaria kamen,
sprach Elisa: HERR, öffne diesen die Augen, daß sie sehen! Und der HERR öffnete ihnen die
Augen, daß sie sahen; und siehe, da waren sie mitten in Samaria. 21Und der König Israels,
da er sie sah, sprach er zu Elisa: Mein Vater, soll ich sie schlagen? 22Er sprach: Du sollst sie
nicht schlagen. Schlägst du denn die, welche dumit deinem Schwert und Bogen gefangen
hast? Setze ihnen Brot und Wasser vor, daß sie essen und trinken, und laß sie zu ihrem
Herrn ziehen! 23Daward ein großesMahl zugerichtet. Und da sie gegessen und getrunken
hatten, ließ er sie gehen, daß sie zu ihremHerrn zogen. Seit dem kamen streifende Rotten
der Syrernichtmehr insLand Israel. 24Nachdiesembegab sich's, daßBenhadad, derKönig
von Syrien all sein Heer versammelte und zog herauf und belagerte Samaria. 25 Und es
ward eine große Teuerung zu Samaria. Sie aber belagerten die Stadt, bis daß ein Eselskopf
achtzig SilberlingeundeinviertelKabTaubenmist fünfSilberlingegalt. 26UnddaderKönig
Israels an der Mauer einherging, schrie ihn einWeib an und sprach: Hilf mir, Mein König!
27 Er sprach: Hilft dir der HERR nicht, woher soll ich dir helfen? von der Tenne oder der
Kelter? 28Und der König sprach zu Ihr: Was ist dir? Sie sprach: Dies Weib sprach zu mir:
Gib deinen Sohn her, daß wir heute essen; morgen wollen wir meinen Sohn essen. 29 So
haben wir meinen Sohn gekocht und gegessen. Und ich sprach zu ihr am andern Tage:
Gib deinen Sohn her und laß uns essen! Aber sie hat ihren Sohn versteckt. 30Da der König
die Worte des Weibes hörte, zerriß er seine Kleider, indem er auf der Mauer ging. Da sah
allesVolk, daßerdarunter einenSackamLeibe anhatte. 31Under sprach: Gott tuemirdies
und das, wo dasHaupt Elisas, des Sohnes Saphats, heute auf ihm stehenwird! 32Elisa aber
saß in seinem Hause, und alle Ältesten saßen bei ihm. Und der König sandte einen Mann
vor sich her. Aber ehe der Bote zu ihm kam, sprach er zu den Ältesten: Habt ihr gesehen,
wie dies Mordkind hat hergesandt, daß er mein Haupt abreiße? Sehet zu, wenn der Bote
kommt, daß ihr die Tür zuschließt und stoßt ihnmit der Türweg! Siehe, das Rauschen der
Füße seines Herrn folgt ihm nach. 33Da er noch also mit ihnen redete, siehe, da kam der
Bote zu ihmhinab; und er sprach: Siehe, solches Übel kommt von demHERRN!was soll ich
mehr von demHERRN erwarten?

7
1 Elisa aber sprach: Höret des HERRN Wort! So spricht der HERR: Morgen um diese

Zeit wird ein Scheffel Semmelmehl einen Silberling gelten und zwei Scheffel Gerste einen
Silberling unter dem Tor zu Samaria. 2 Da antwortete der Ritter, auf dessen Hand sich
der König lehnte, demMann Gottes und sprach: Und wenn der HERR Fenster am Himmel
machte, wie könnte solches geschehen? Er sprach: Siehe da, mit deinen Augen wirst du es
sehen, und nicht davon essen! 3Und es waren vier aussätzigeMänner an der Tür vor dem
Tor; und einer sprach zum andern: Was wollen wir hier bleiben, bis wir sterben? 4Wenn
wir gleich gedächten, in die Stadt zu kommen, so ist Teuerung in der Stadt, undwirmüßten
doch daselbst sterben; bleiben wir aber hier, so müssenwir auch sterben. So laßt uns nun
hingehen und zu dem Heer der Syrer fallen. Lassen sie uns leben, so leben wir; töten sie
uns, so sind wir tot. 5Und sie machten sich in der Frühe auf, daß sie zum Heer der Syrer
kämen. Und da sie vorn an den Ort des Heeres kamen, siehe, da war niemand. 6Denn der
Herr hatte die Syrer lassen hören ein Geschrei von Rossen,Wagen und großerHeereskraft,
daß sie untereinander sprachen: Siehe, der König Israels hat wider uns gedingt die Könige
derHethiter unddieKönigederÄgypter,daß sie überuns kommen sollen. 7Und siemachten
sich auf und flohen in der Frühe und ließen ihre Hütten, Rosse und Esel im Lager, wie es
stand, und flohen mit ihrem Leben davon. 8 Als nun die Aussätzigen an den Ort kamen,
gingen sie in der Hütten eine, aßen und tranken und nahmen Silber, Gold und Kleider und
gingen hin und verbargen es und kamen wieder und gingen in eine andere Hütte und
nahmen daraus und gingen hin und verbargen es. 9Aber einer sprach zum andern: Laßt
uns nicht also tun; dieser Tag ist ein Tag guter Botschaft. Wo wir das verschweigen und
harren, bis daß es lichter Morgen wird, wird unsre Missetat gefunden werden; so laßt
uns nun hingehen, daß wir kommen und es ansagen dem Hause des Königs. 10Und da sie
kamen, riefen sie am Tor der Stadt und sagten es ihnen an und sprachen: Wir sind zum
Lager der Syrer gekommen, und siehe, es ist niemand da und keine Menschenstimme,
sondern Rosse und Esel angebunden und die Hütten, wie sie stehen. 11 Da rief man den
Torhütern zu, daß sie es drinnen ansagten im Hause des Königs. 12 Und der König stand
auf in der Nacht und sprach zu seinen Knechten: Laßt euch sagen, wie die Syrer mit uns
umgehen. Sie wissen, daß wir Hunger leiden, und sind aus dem Lager gegangen, daß
sie sich im Felde verkröchen, und denken: Wenn sie aus der Stadt gehen, wollen wir sie
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lebendig greifen und in die Stadt kommen. 13 Da antwortete seiner Knechte einer und
sprach: Man nehme fünf Rosse von denen, die noch drinnen sind übriggeblieben. Siehe, es
wird ihnen gehen, wie aller Menge Israels, so drinnen übriggeblieben oder schon dahin ist.
Die laßt uns senden und sehen. 14Da nahmen sie zwei Wagen mit Rossen, und der König
sandte sie demHeere der Syrer nach und sprach: Ziehet hin und sehet! 15Undda sie ihnen
nachzogen bis an den Jordan, siehe, da lag der Weg voll Kleider und Geräte, welche die
Syrer von sich geworfen hatten, da sie eilten. Und da die Boten wiederkamen und sagten
es dem König an, 16 ging das Volk hinaus und beraubte das Lager der Syrer. Und es galt
ein Scheffel Semmelmehl einen Silberling und zwei Scheffel Gerste auch einen Silberling
nach demWort des HERRN. 17Aber der König bestellte den Ritter, auf dessen Hand er sich
lehnte, unter das Tor. Und das Volk zertrat ihn im Tor, daß er starb, wie der Mann Gottes
geredet hatte, da der König zu ihmhinabkam. 18Und es geschah, wie derMannGottes dem
König gesagt hatte, da er sprach: Morgen um diese Zeit werden zwei Scheffel Gerste einen
Silberling geltenund ein Scheffel Semmelmehl einen Silberling unter demTor zu Samaria,
19und der Ritter demMann Gottes antwortete und sprach: Siehe, wenn der HERR Fenster
am Himmel machte, wie möchte solches geschehen? Er aber sprach: Siehe, mit deinen
Augen wirst du es sehen, und wirst nicht davon essen! 20Und es ging ihm eben also; denn
das Volk zertrat ihn im Tor, daß er starb.

8
1Elisa redetemitdemWeibe, dessenSohnerhatte lebendig gemacht, undsprach: Mache

dich auf und gehe hin mit deinem Hause und wohne in der Fremde, wo du kannst; denn
der HERR wird eine Teuerung rufen, die wird ins Land kommen sieben Jahre lang. 2Das
Weib machte sich auf und tat, wie der Mann Gottes sagte, und zog hin mit ihrem Hause
und wohnte in der Philister Land sieben Jahre. 3 Da aber die sieben Jahre um waren,
kam das Weib wieder aus der Philister Land; und sie ging aus, den König anzurufen um
ihr Haus und ihren Acker. 4 Der König aber redete mit Gehasi, dem Diener des Mannes
Gottes, und sprach: Erzählemir alle großen Taten, die Elisa getan hat! 5Und indem er dem
König erzählte, wie er hätte einen Toten lebendig gemacht, sieh, da kam eben das Weib,
dessen Sohn er hatte lebendig gemacht, und rief den König an um ihr Haus und ihren
Acker. Da sprach Gehasi: Mein Herr König, dies ist das Weib, und dies ist der Sohn, den
Elisa hat lebendig gemacht. 6Und der König fragte das Weib; und sie erzählte es ihm. Da
gab ihr der König einen Kämmerer und sprach: Schaffe ihr wieder alles, was ihr gehört;
dazualles EinkommendesAckers, seit der Zeit, daß siedasLandverlassenhat, bis hierher!
7Und Elisa kam gen Damaskus. Da lag Benhadad, der König von Syrien, krank; und man
sagte es ihm an und sprach: Der Mann Gottes ist hergekommen. 8 Da sprach der König
zu Hasael: Nimm Geschenke zu dir und gehe dem Mann Gottes entgegen und frage den
HERRN durch ihn und sprich, ob ich von dieser Krankheit möge genesen. 9Hasael ging
ihm entgegen und nahm Geschenke mit sich und allerlei Güter zu Damaskus, eine Last
für vierzig Kamele. Und da er kam, trat er vor ihn und sprach: Dein Sohn Benhadad, der
König von Syrien, hat mich zu dir gesandt und läßt dir sagen: Kann ich auch von dieser
Krankheit genesen? 10 Elisa sprach zu ihm: Gehe hin und sage ihm: Du wirst genesen!
Aber der HERR hat mir gezeigt, daß er des Todes sterben wird. 11 Und der Mann Gottes
schaute ihn starr und lange an undweinte. 12Da sprachHasael: WarumweintmeinHerr?
Er sprach: Ich weiß, was für Übel du den Kindern Israel tun wirst: du wirst ihre festen
Städte mit Feuer verbrennen und ihre junge Mannschaft mit dem Schwert erwürgen und
ihre jungen Kinder töten und ihre schwangeren Weiber zerhauen. 13Hasael sprach: Was
ist dein Knecht, der Hund, daß er solch großes Ding tun sollte? Elisa sprach: Der HERR
hat mir gezeigt, daß du König von Syrien sein wirst. 14Und er ging weg von Elisa und kam
zu seinem Herrn; der sprach zu ihm: Was sagte dir Elisa? Er sprach: Er sagte mir: Du
wirst genesen. 15Des andern Tages aber nahm er die Bettdecke und tauchte sie inWasser
und breitete sie über sein Angesicht; da starb er, und Hasael ward König an seiner Statt.
16 Im fünften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs in Israel, ward Joram, der Sohn
Josaphats, König in Juda. 17 Zweiunddreißig Jahre alt war er, da er König ward. Und er
regierte acht Jahre zu Jerusalem 18undwandelte auf demWege der Könige Israels, wie das
Haus Ahab tat; dennAhabs Tochterwar seinWeib. Und er tat, was demHERRNübel gefiel;
19 aber der HERR wollte Juda nicht verderben um seines Knechtes David willen, wie er
ihm verheißen hatte, ihm zu geben eine Leuchte unter seinen Kindern immerdar. 20 Zu
seiner Zeit fielen die Edomiter ab von Juda und machten einen König über sich. 21Da zog
Joram gen Zair und alle Wagen mit ihm und machte sich des Nachts auf und schlug die
Edomiter, die um ihn her waren, dazu die Obersten über die Wagen, daß das Volk floh in
seineHütten. 22Doch blieben die Edomiter abtrünnig von Juda bis auf diesen Tag. Auch fiel
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zur selben Zeit ab Libna. 23Was aber mehr von Joram zu sagen ist und alles, was er getan
hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. 24Und Joramentschliefmit
seinen Vätern in der Stadt Davids. Und Ahasja, sein Sohn, ward König an seiner Statt. 25 Im
zwölften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs Israels, ward Ahasja, der Sohn Jorams,
König in Juda. 26 Zweiundzwanzig Jahre alt war Ahasja, da er König ward, und regierte
ein Jahr zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Athalja, eine Tochter Omris, des Königs Israels.
27Und er wandelte auf dem Wege des Hauses Ahab und tat, was dem HERRN übel gefiel,
wie das Haus Ahab; denn er war Schwager im Hause Ahab. 28Und er zog mit Joram, dem
Sohn Ahabs, in den Streit wider Hasael, den König von Syrien gen Ramoth in Gilead; aber
die Syrer schlugen Joram. 29 Da kehrte Joram, der König, um, daß er sich heilen ließ zu
Jesreel von denWunden, die ihm die Syrer geschlagen hatten zu Rama, da er mit Hasael,
demKönig von Syrien, stritt. Und Ahasja, der Sohn Jorams, der König Juda's, kamhinab, zu
besuchen Joram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel; denn er lag krank.

9
1 Elisa aber, der Prophet, rief der Propheten Kinder einen und sprach zu ihm: Gürte

deine Lenden und nimm diesen Ölkrugmit dir und gehe hin gen Ramoth in Gilead. 2Und
wenn du dahin kommst, wirst du daselbst sehen Jehu, den Sohn Josaphats, des Sohnes
Nimsis. Und gehe hinein und heiß ihn aufstehen unter seinen Brüdern und führe ihn in
die innerste Kammer 3 und nimm den Ölkrug und schütte es auf sein Haupt und sprich:
So sagt der HERR: Ich habe dich zum König über Israel gesalbt. Und sollst die Tür auftun
und fliehen und nicht verziehen. 4 Und der Jüngling, der Diener des Propheten, ging hin
gen Ramoth in Gilead. 5Und da er hineinkam, siehe, da saßen die Hauptleute des Heeres.
Und er sprach: Ich habe dir, Hauptmann, was zu sagen. Jehu sprach: Welchem unter uns
allen? Er sprach: Dir, Hauptmann. 6 Da stand er auf und ging hinein. Er aber schüttete
das Öl auf sein Haupt und sprach zu ihm: So sagt der HERR, der Gott Israels: Ich habe
dich zum König gesalbt über das Volk Israel. 7Und du sollst das Haus Ahabs, deines Herrn,
schlagen, daß ich das Blut der Propheten, meiner Knechte, und das Blut aller Knechte des
HERRN räche, das die Hand Isebels vergossen hat, 8daß das ganze Haus Ahab umkomme.
Und ich will von Ahab ausrotten, was männlich ist, den Verschlossenen und Verlassenen
in Israel, 9und will das Haus Ahabs machen wie das Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats,
und wie das Haus Baesas, des Sohnes Ahias. 10 Und die Hunde sollen Isebel fressen auf
dem Acker zu Jesreel, und soll sie niemand begraben. Und er tat die Tür auf und floh.
11 Und da Jehu herausging zu den Knechten seines Herrn, sprach man zu ihm: Steht es
wohl? Warum ist dieser Rasende zu dir gekommen? Er sprach zu ihnen: Ihr kennt doch
den Mann wohl und was er sagt. 12 Sie sprachen: Das ist nicht wahr; sage es uns aber an!
Er sprach: So und so hat er mir geredet und gesagt: So spricht der HERR: Ich habe dich
zum König gesalbt. 13Da eilten sie und nahm ein jeglicher sein Kleid und legte unter ihn
auf die hohen Stufen und bliesenmit der Posaune und sprachen: Jehu ist König geworden!
14Alsomachte Jehu, der SohnNimsis, einen Bundwider Joram. Joram aber hattemit ganz
Israel vor Ramoth in Gilead gelegenwider Hasael, den König von Syrien. 15Und Joram der
Königwar wiedergekommen, daß er sich heilen ließ zu Jesreel von denWunden, die ihm
dieSyrergeschlagenhatten, daer strittmitHasael, demKönigvonSyrien. Und Jehusprach:
Ist's euerWille, so soll niemand entrinnen aus der Stadt, daß er hingehe und es ansage zu
Jesreel. 16 Und er fuhr und zog gen Jesreel, denn Joram lag daselbst; so war Ahasja, der
König Juda's, hinabgezogen, Joram zu besuchen. 17 Der Wächter aber, der auf dem Turm
zu Jesreel stand, sah den Haufen Jehus kommen und sprach: Ich sehe einen Haufen. Da
sprach Joram: Nimm einen Reiter und sende ihnen entgegen und sprich: Ist's Friede?
18 Und der Reiter ritt hin ihm entgegen und sprach: So sagt der König: Ist's Friede? Jehu
sprach: Was geht dich der Friede an? Wende dich hinter mich! Der Wächter verkündigte
und sprach: Der Bote ist zu ihnen gekommen und kommt nicht wieder. 19 Da sandte er
einen andern Reiter. Da der zu ihnen kam, sprach er: So spricht der König: Ist's Friede?
Jehu sprach: Was geht dich der Friede an? Wende dich hintermich! 20Das verkündigte der
Wächter und sprach: Er ist zu ihnen gekommen und kommt nicht wieder. Und es ist ein
Treiben wie das Treiben Jehus, des Sohnes Nimsis; denn er treibt, wie wenn er unsinnig
wäre. 21Da sprach Joram: Spannt an! Und man spannte seinen Wagen an. Und sie zogen
aus, Joram, der König Israels, undAhasja, der König Juda's, ein jeglicher auf seinemWagen,
daß sie Jehu entgegenkämen; und sie trafen ihn auf dem Acker Naboths, des Jesreeliten.
22 Und da Joram Jehu sah, sprach er: Jehu, ist's Friede? Er aber sprach: Was Friede?
Deiner Mutter Isebel Abgötterei und Zauberei wird immer größer. 23 Da wandte Joram
seine Hand und floh und sprach zu Ahasja: Es ist Verräterei, Ahasja! 24 Aber Jehu faßte
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den Bogen und schoß Joram zwischen die Arme, daß sein Pfeil durch sein Herz ausfuhr,
und er fiel in seinen Wagen. 25Und er sprach zu seinem Ritter Bidekar: Nimm und wirf
ihn auf den Acker Naboths, des Jesreeliten! Denn ich gedenke, daß du mit mir auf einem
Wagen seinem Vater Ahab nachfuhrst, da der HERR solchen Spruch über ihn tat: 26Was
gilt's (sprach der HERR), ich will dir das Blut Naboths und seiner Kinder, das ich gestern
sah, vergelten auf diesem Acker. So nimm nun und wirf ihn auf den Acker nach dem
Wort des HERRN. 27 Da das Ahasja, der König Juda's, sah, floh er des Weges zum Hause
des Gartens. Jehu aber jagte ihm nach und hieß ihn auch schlagen in demWagen auf der
Höhe Gur, die bei Jibleam liegt. Und er floh gen Megiddo und starb daselbst. 28Und seine
Knechte ließen ihn führen gen Jerusalem und begruben ihn in seinem Grabe mit seinen
Vätern in der Stadt Davids. 29 Ahasja aber regierte über Juda im elften Jahr Jorams, des
Sohnes Ahabs. 30 Und da Jehu gen Jesreel kam und Isebel das erfuhr, schminkte sie ihr
Angesicht und schmückte ihr Haupt und guckte zum Fenster hinaus. 31Und da Jehu unter
das Tor kam, sprach sie: Ist's Simri wohl gegangen, der seinen Herrn erwürgte? 32Und er
hob sein Angesicht auf zum Fenster und sprach: Wer hält's hier mit mir? Da sahen zwei
oderdrei Kämmerer zu ihmheraus. 33Er sprach: Stürzt sie herab! und sie stürzten sie herab,
daß die Wand und die Rosse mit ihrem Blut besprengt wurden, und sie ward zertreten.
34Undda er hineinkamund gegessen und getrunkenhatte, sprach er: Sehet doch nach der
Verfluchten und begrabet sie; denn sie ist eines Königs Tochter! 35Da sie aber hingingen,
sie zu begraben, fanden sie nichts von ihr denn den Schädel und die Füße und ihre flachen
Hände. 36Und sie kamenwieder und sagten's ihm an. Er aber sprach: Es ist, was der HERR
geredet hat durch seinen Knecht Elia, den Thisbiter, und gesagt: Auf dem Acker Jesreel
sollen die Hunde der Isebel Fleisch fressen; 37 und das Aas Isebels soll wie Kot auf dem
Felde sein im Acker Jesreels, daßman nicht sagen könne: Das ist Isebel.

10
1Ahab aber hatte siebzig Söhne zu Samaria. Und Jehu schrieb Briefe und sandte sie gen

Samaria, zu den Obersten der Stadt (Jesreel), zu den Ältesten und Vormündern Ahabs, die
lauteten also: 2Wenn dieser Brief zu euch kommt, bei denen eures Herrn Söhne sind und
Wagen, Rosse, feste Städte und Rüstung, 3 so sehet, welcher der Beste und geschickteste
sei unter den Söhnen eures Herrn, und setzet ihn auf seines Vaters Stuhl und streitet für
eures Herrn Haus. 4 Sie aber fürchteten sich gar sehr und sprachen: Siehe, zwei Könige
konnten ihm nicht widerstehen; wie wollen wir denn stehen? 5 Und die über das Haus
und über die Stadt waren und die Ältesten und Vormünder sandten hin zu Jehu und ließen
ihm sagen: Wir sind deine Knechte: wir wollen alles tun, was du uns sagst; wir wollen
niemand zum Königmachen. Tue was dir gefällt. 6Da schrieb er den andern Brief an sie,
der lautete also: So ihr mein seid und meiner Stimme gehorcht, so nehmet die Häupter
von den Männern, eures Herrn Söhnen, und bringt sie zu mir morgen um diese Zeit gen
Jesreel. (Der Söhne aber des Königswaren siebzig Mann, und die Größten der Stadt zogen
sie auf.) 7DanunderBrief zu ihnenkam,nahmensiedesKönigsSöhneundschlachtetendie
siebzigMännerund legten ihreHäupter in Körbeund schickten sie zu ihmgen Jesreel. 8Und
da der Bote kam und sagte es ihm an und sprach: Sie haben die Häupter der Königskinder
gebracht, sprach er: Legt sie auf zwei Haufen vor die Tür am Tor bis morgen. 9 Und des
Morgens, da er ausging, trat er dahin und sprach zu allem Volk: Ihr seid ja gerecht. Siehe,
habe ich wider meinen Herrn einen Bund gemacht und ihn erwürgt, wer hat denn diese
alle geschlagen? 10 So erkennet ihr ja, daß kein Wort des HERRN ist auf die Erde gefallen,
das der HERR geredet hat wider das Haus Ahab; und der HERR hat getan, wie er geredet
hat durch seinen Knecht Elia. 11Also schlug Jehu alle übrigen vom Hause Ahab zu Jesreel,
alle seine Großen, seine Verwandten und seine Priester, bis daß ihm nicht einer übrigblieb;
12undmachte sichauf, zoghinundkamgenSamaria. Unterwegs aberwar einHirtenhaus.
13 Da traf Jehu an die Brüder Ahasjas, des Königs Juda's, und sprach: Wer seid ihr? Sie
sprachen: Wir sind BrüderAhasjas und ziehen hinab, zu grüßen des KönigsKinder und der
Königin Kinder. 14 Er aber sprach: Greifet sie lebendig! Und sie griffen sie lebendig und
schlachteten sie bei demBrunnen amHirtenhaus, zweiundvierzigMann, und ließen nicht
einen von ihnen übrig. 15Und da er von dannen zog, fand er Jonadab, den Sohn Rechabs,
der ihm begegnete. Und er grüßte ihn und sprach zu ihm: Ist dein Herz richtig wie mein
Herz mit deinem Herzen? Jonadab sprach: Ja. Ist's also, so gib mir deine Hand! Und er
gab ihm seine Hand! Und er ließ ihn zu sich auf den Wagen sitzen 16 und sprach: Komm
mit mir und siehe meinen Eifer um den HERRN! Und sie führten ihn mit ihm auf seinem
Wagen. 17Undda er gen Samaria kam, schlug er alles, was übrigwar vonAhab zu Samaria,
bis daß er ihn vertilgte nach dem Wort des HERRN, das er zu Elia geredet hatte. 18 Und
Jehu versammelt alles Volk und ließ ihnen sagen: Ahab hat Baal wenig gedient; Jehu will
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ihm besser dienen. 19 So laßt nun rufen alle Propheten Baals, alle seine Knechte und alle
seine Priester zu mir, daß man niemand vermisse; denn ich habe ein großes Opfer dem
Baal zu tun. Wen man vermissen wird, der soll nicht leben. Aber Jehu tat solches mit
Hinterlist, daß er die Diener Baals umbrächte. 20 Und Jehu sprach: Heiligt dem Baal das
Fest! Und sie ließen es ausrufen. 21 Auch sandte Jehu in ganz Israel und ließ alle Diener
Baals kommen, daß niemand übrigwar, der nicht gekommen wäre. Und sie gingen in das
Haus Baals, daß das Haus Baals voll ward an allen Enden. 22Da sprach er zu denen, die
überdasKleiderhauswaren: Bringet allenDienernBaals Kleider heraus! Und sie brachten
die Kleider heraus. 23 Und Jehu ging in das Haus Baal mit Jonadab, dem Sohn Rechabs,
und sprach zu den Dienern Baals: Forschet und sehet zu, daß nicht hier unter euch sei
jemand von des HERRN Dienern, sondern Baals Diener allein! 24Und da sie hineinkamen
Opfer und Brandopfer zu tun, bestellte sich Jehu außen achtzig Mann und sprach: Wenn
der Männer jemand entrinnt, die ich unter eure Hände gebe, so soll für seine Seele dessen
Seele sein. 25 Da er nun die Brandopfer vollendet hatte, sprach Jehu zu den Trabanten
und Rittern: Geht hinein und schlagt jedermann; laßt niemand herausgehen! Und sie
schlugen sie mit der Schärfe des Schwerts. Und die Trabanten und Ritter warfen sie weg
und gingen zur Stadt des Hauses Baals 26und brachte heraus die Säulen in demHause Baal
undverbrannten sie 27undzerbrachendie SäuleBaals samtdemHauseBaalsundmachten
heimliche Gemächer daraus bis auf diesen Tag. 28Also vertilgte Jehu den Baal aus Israel;
29aber vondenSünden Jerobeams, des SohnesNebats, der Israel sündigenmachte, ließ Jehu
nicht, von den goldenen Kälbern zu Beth-El und zu Dan. 30Und der HERR sprach zu Jehu:
Darum, daß du willig gewesen bist zu tun, was mir gefallen hat, und hast am Hause Ahab
getanalles,was inmeinemHerzenwar, sollendir aufdemStuhl Israels sitzendeineKinder
ins vierte Glied. 31 Aber doch hielt Jehu nicht, daß er im Gesetz des HERRN, des Gottes
Israels, wandelte von ganzem Herzen; denn er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, der
Israel hatte sündigen gemacht. 32Zur selben Zeit fing derHERR an, Israel zumindern; denn
Hasael schlug sie in allen Grenzen Israels, 33 vom Jordan gegen der Sonne Aufgang, das
Land Gilead der Gaditer, Rubeniter und Manassiter, von Aroer an, das am Bach Arnon
liegt, so Gilead wie Basan. 34Was aber mehr von Jehu zu sagen ist und alles, was er getan
hat, und alle seine Macht, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels.
35 Und Jehu entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn zu Samaria. Und Joahas,
sein Sohn, ward König an seiner Statt. 36Die Zeit aber, die Jehu über Israel regiert hat zu
Samaria, sind achtundzwanzig Jahre.

11
1 Athalja aber, Ahasjas Mutter, da sie sah, daß ihr Sohn tot war, machte sie sich auf

und brachte um alle aus dem königlichen Geschlecht. 2Aber Joseba, die Tochter des Königs
Joram, Ahasjas Schwester, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, und stahl ihn aus des Königs
Kinder, die getötet wurden, und tat ihn mit seiner Amme in die Bettkammer; und sie
verbargen ihn vor Athalja, daß er nicht getötet ward. 3 Und er war mit ihr versteckt im
Hause des HERRN sechs Jahre. Athalja aber war Königin im Lande. 4 Im siebenten Jahr
aber sandte hin Jojada und nahm die Obersten über hundert von den Leibwächtern und
den Trabanten und ließ sie zu sich ins Haus des HERRN kommen undmachte einen Bund
mit ihnenundnahmeinenEid von ihnen imHausedesHERRNund zeigte ihnendesKönigs
Sohn 5 und gebot ihnen und sprach: Das ist's, was ihr tun sollt: Ein dritter Teil von euch,
die ihr des Sabbats antretet, soll der Hut warten imHause des Königs, 6und ein dritter Teil
soll sein am Tor Sur, und ein dritter Teil am Tor das hinter den Trabanten ist, und soll der
Hut warten am Hause Massah. 7Aber die zwei Teile euer aller, die des Sabbats abtreten,
sollen der Hut warten im Hause des HERRN um den König, 8und sollt rings um den König
euch machen, ein jeglicher mit seiner Wehre in der Hand, und wer herein zwischen die
Reihenkommt, der sterbe, und sollt bei demKönig sein,wenner ausundein geht. 9Unddie
Obersten taten alles, was ihnen Jojada, der Priester, gesagt hatte, und nahmen zu sich ihre
Männer, die des Sabbats abtraten, und kamen zu dem Priester Jojada. 10Und der Priester
gab den Hauptleuten Spieße und Schilde, die dem König David gehört hatten und in dem
Hause des HERRN waren. 11 Und die Trabanten standen um den König her, ein jeglicher
mit seiner Wehre in der Hand, von dem Winkel des Hauses zur Rechten bis zum Winkel
zur Linken, zum Altar zu und zum Hause. 12Und er ließ des Königs Sohn hervorkommen
und setzte ihm eine Krone auf und gab ihm das Zeugnis, und sie machten ihn zum König
und salbten ihn und schlugen die Hände zusammen und sprachen: Glück zu dem König!
13UnddaAthaljahörtedasGeschreidesVolkes, das zulief, kamsie zumVolk indasHausdes
HERRN 14und sah. Siehe, da stand der König an der Säule,wie es Gewohnheit war, und die
Obersten und die Drommeter bei dem König; und alles Volk des Landes war fröhlich, und
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man blies mit Drommeten. Athalja aber zerriß ihre Kleider und rief: Aufruhr, Aufruhr!
15 Aber der Priester Jojada gebot den Obersten über hundert, die über das Heer gesetzt
waren, und sprach zu ihnen: Führet sie zwischendenReihenhinaus; undwer ihr folgt, der
sterbe des Schwerts! Denn der Priester hatte gesagt, sie sollte nicht im Hause des HERRN
sterben. 16 Und sie machten ihr Raum zu beiden Seiten; und sie ging hinein des Weges,
da die Rosse zum Hause des Königs gehen, und ward daselbst getötet. 17Damachte Jojada
einen Bund zwischen dem HERRN und dem König und dem Volk, daß sie des HERRN Volk
sein sollten; also auch zwischen demKönig und demVolk. 18Da ging alles Volk des Landes
indasHausBaalsundbrachen ihreAltäreabundzerbrachenseineBildnisse gründlich,und
Matthan, den Priester Baals, erwürgten sie vor den Altären. Der Priester aber bestellte die
Ämter im Hause des HERRN 19 und nahm die Obersten über hundert und die Leibwächter
und die Trabanten und alles Volk des Landes, und sie führten den König hinab vom Hause
des HERRN und kamen durchs Tor der Trabanten zum Königshause; und er setzte sich auf
der Könige Stuhl. 20Und alles Volk im Lande war fröhlich, und die Stadt war still. Athalja
aber töteten sie mit dem Schwert in des Königs Hause. 21 [12:1] Und Joas war sieben Jahre
alt, da er Königward.

12
1 Im siebenten Jahr Jehusward JoasKönig,und regierte vierzig Jahre zu Jerusalem. Seine

Mutter hieß Zibja von Beer-Seba. 2 Und Joas tat, was recht war und dem HERRN wohl
gefiel, solange ihn der Priester Jojada lehrte, 3 nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn
das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. 4 Und Joas sprach zu den Priestern:
Alles Geld, das geheiligt wird, daß es in das Haus des HERRN gebracht werde, das gang
und gäbe ist, das Geld, das jedermann gibt in der Schätzung seiner Seele, und alles Geld,
das jedermann von freiem Herzen opfert, daß es in des HERRN Haus gebracht werde,
5 das laßt die Priester zu sich nehmen, einen jeglichen von seinen Bekannten. Davon
sollen sie bessern, was baufällig ist am Hause, wo sie finden, daß es baufällig ist. 6Da aber
die Priester bis ins dreiundzwanzigste Jahr des Königs Joas nicht besserten, was baufällig
war am Hause, 7 rief der König Joas den Priester Jojada samt den Priestern und sprach zu
ihnen: Warumbessert ihr nicht, was baufällig ist amHause? So sollt ihr nun nicht zu euch
nehmen das Geld, ein jeglicher von seinen Bekannten, sondern sollt's geben zu dem, das
baufällig ist am Hause. 8 Und die Priester willigten darein, daß sie nicht vom Volk Geld
nähmen und das Baufällige am Hause besserten. 9Da nahm der Priester Jojada eine Lade
und bohrte oben ein Loch darein und setzte sie zur rechten Hand neben den Altar, da
man in das Haus des HERRN geht. Und die Priester, die an der Schwelle hüteten, taten
darein alles Geld, das zu des HERRN Haus gebracht ward. 10Wenn sie dann sahen, daß
viel Geld in der Lade war, so kam des Königs Schreiber herauf mit dem Hohenpriester,
und banden das Geld zusammen und zählten es, was für des HERRNHaus gefundenward.
11Und man übergab das Geld bar den Werkmeistern, die da bestellt waren zu dem Hause
des HERRN; und sie gaben's heraus den Zimmerleuten und Bauleuten, die da arbeiteten
am Hause des HERRN, 12 nämlich den Maurern und Steinmetzen und denen, die da Holz
und gehauene Stein kaufen sollten, daß das Baufällige am Hause des HERRN gebessert
würde,und für alles, was notwar, umamHause zubessern. 13Doch ließmannichtmachen
silberne Schalen, Messer, Becken, Drommeten noch irgend ein goldenes oder silbernes
Gerät im Hause des HERRN von solchem Geld, das zu des HERRN Hause gebracht ward;
14 sondern man gab's den Arbeitern, daß sie damit das Baufällige am Hause des Herrn
besserten. 15 Auch brauchten die Männer nicht Rechnung zu tun, denen man das Geld
übergab, daß sie es den Arbeitern gäben; sondern sie handelten auf Glauben. 16 Aber das
Geld von Schuldopfern und Sündopfernward nicht zumHause des HERRN gebracht; denn
es gehörte den Priestern. 17 Zu der Zeit zog Hasael, der König von Syrien, herauf und
stritt wider Gath und gewann es. Und da Hasael sein Angesicht stellte, nach Jerusalem
hinaufzuziehen, 18nahm Joas, der König Juda's, all das Geheiligte, das seine Väter Josaphat,
JoramundAhasja, die Könige Juda's, geheiligt hatten, undwas er geheiligt hatte, dazu alles
Gold, das man fand im Schatz in des HERRN Hause und in des KönigsHause, und schickte
esHasael, demKönig von Syrien. Da zog er ab von Jerusalem. 19Wasabermehr von Joas zu
sagen ist und alles, was er getan hat, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's,
20Und seine Knechte empörten sich und machten einen Bund und schlugen ihn im Haus
Millo, da man hinabgeht zu Silla. 21Denn Josachar, der Sohn Simeaths, und Josabad, der
Sohn Somers, seine Knechte, schlugen ihn tot. Und man begrub ihn mit seinen Vätern in
der Stadt Davids. Und Amazja, sein Sohn, ward König an seiner Statt.
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13
1 Im dreiundzwanzigsten Jahr des Joas, des Sohnes Ahasjas, des Königs Juda's, ward

Joahas, der Sohn Jehus, König über Israel zu Samaria siebzehn Jahre; 2 und er tat, was
dem HERRN übel gefiel, und wandelte nach den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats,
der Israel sündigen machte, und ließ nicht davon. 3Und des HERRN Zorn ergrimmte über
Israel, und er gab sie in die Hand Hasaels, des Königs von Syrien, und Benhadads, des
Sohnes Hasaels, die ganze Zeit. 4 Aber Joahas bat des HERRN Angesucht. Und der HERR
erhörte ihn; denn er sah den Jammer Israels an, wie sie der König von Syrien drängte.
5 Und der HERR gab Israel einen Heiland, der sie aus der Gewalt der Syrer führte, daß
die Kinder Israel in ihren Hütten wohnten wie zuvor. 6 Doch sie ließen nicht von der
Sünde des Hauses Jerobeams, der Israel sündigenmachte, sondern wandelten darin. Auch
blieb stehen das Ascherabild zu Samaria. 7Denn es war des Volks des Joahas nicht mehr
übriggeblieben als fünfzig Reiter, zehn Wagen und zehntausend Mann Fußvolk. Denn der
König von Syrien hatte sie umgebracht und hatte sie gemacht wie Staub beim Dreschen.
8Was aber mehr von Joahas zu sagen ist und alles, was er getan hat, und seine Macht,
siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels. 9 Und Joahas entschlief mit
seinen Vätern, und man begrub ihn zu Samaria. Und sein Sohn Joas ward König an seiner
Statt. 10 Im siebenunddreißigsten Jahr des Joas, des Königs in Juda, ward Joas, der Sohn
Joahas, König über Israel zu Samaria sechzehn Jahre; 11 und er tat, was dem HERRN übel
gefiel, und ließ nicht von allen Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigen
machte, sondernwandelte darin. 12Was abermehr von Joas zu sagen ist undwas er getan
hat und seine Macht, wie er mit Amazja, dem König Juda's, gestritten hat, siehe, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Israels. 13 Und Joas entschlief mit seinen Vätern,
und Jerobeam saß auf seinem Stuhl. Joas aber ward begraben zu Samaria bei den Königen
Israels. 14 Elisa aber war krank, daran er auch starb. Und Joas, der König Israels, kam zu
ihm hinab und weinte vor ihm und sprach: Mein Vater, mein Vater! Wagen Israels und
seine Reiter! 15 Elisa aber sprach zu ihm: Nimm Bogen und Pfeile! Und da er den Bogen
und die Pfeile nahm, 16 sprach er zum König Israels: Spanne mit deiner Hand den Bogen!
Und er spannte mit seiner Hand. Und Elisa legte seine Hand auf des Königs Hand 17 und
sprach: Tu das Fenster auf gegenMorgen! Und er tat's auf. Und Elisa sprach: Schieß! Und
er schoß. Er aber sprach: Ein Pfeil des Heils vom HERRN, ein Pfeil des Heils wider die
Syrer; undduwirst die Syrer schlagen zuAphek, bis sie aufgerieben sind. 18Under sprach:
Nimm die Pfeile! Und da er sie nahm, sprach er zum König Israels: Schlage die Erde! Und
er schlug dreimal und stand still. 19Da ward der Mann Gottes zornig auf ihn und sprach:
Hättest du fünf-oder sechsmal geschlagen, so würdest du die Syrer geschlagen haben, bis
sie aufgerieben wären; nun aber wirst du sie dreimal schlagen. 20Da aber Elisa gestorben
war und man ihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute der Moabiter ins Land desselben
Jahres. 21 Und es begab sich, daß man einen Mann begrub; da sie aber die Kriegsleute
sahen, warfen sie den Mann in Elisas Grab. Und da er hinabkam und die Gebeine Elisas
berührte, ward er lebendig und trat auf seine Füße. 22Also zwang nun Hasael, der König
von Syrien, Israel, solange Joahas lebte. 23Aber der HERR tat ihnen Gnade und erbarmte
sich ihrer und wandte sich zu ihnen um seines Bundes willen mit Abraham, Isaak und
Jakob und wollte sie nicht verderben, verwarf sie auch nicht von seinem Angesicht bis
auf diese Stunde. 24 Und Hasael, der König von Syrien, starb, und sein Sohn Benhadad
ward König an seiner Statt. 25 Joas aber nahmwieder die Städte aus der Hand Benhadads,
des Sohnes Hasaels, die er aus der Hand seines Vaters Joahas genommen hatte im Streit.
Dreimal schlug ihn Joas und brachte die Städte Israels wieder.

14
1 Im zweiten Jahr des Joas, des Sohnes des Joahas, des Königs über Israel, ward Amazja

König, der Sohn des Joas, des Königs in Juda. 2 Fünfundzwanzig Jahre alt war er, da er König
ward, und regierte neunundzwanzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Joaddan von
Jerusalem. 3 Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, doch nicht wie sein Vater David;
sondern wie sein Vater Joas tat er auch. 4Denn die Höhenwurden nicht abgetan; sondern
das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. 5Da er nun seines Königreichesmächtig
ward, schlug er seine Knechte, die seinen Vater, den König geschlagen hatten. 6 Aber
die Kinder der Totschläger tötete er nicht, wie es denn geschrieben steht im Gesetzbuch
Mose's, da der HERR geboten hat und gesagt: Die Väter sollen nicht um der Kinder willen
sterben, und die Kinder sollen nicht um der Väter willen sterben; sondern ein jeglicher
soll um seiner Sünde sterben. 7 Er schlug auch die Edomiter im Salztal zehntausend und
gewann die Stadt Sela mit Streit und hieß sie Joktheel bis auf diesen Tag. 8 Da sandte
Amazja Boten zu Joas, dem Sohn des Joahas, des Sohnes Jehus, dem König über Israel, und
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ließ ihm sagen: Komm her, wir wollen uns miteinander messen! 9 Aber Joas, der König
Israels, sandte zu Amazja, dem König Juda's und ließ ihm sagen: Der Dornstrauch, der im
Libanon ist, sandte zur Zeder im Libanon und ließ ihr sagen: Gib deine Tochter meinem
Sohn zumWeibe! Aber dasWild auf dem Felde im Libanon lief über den Dornstrauch und
zertrat ihn. 10 Du hast die Edomiter geschlagen; des überhebt sich dein Herz. Habe den
Ruhm und bleibe daheim! Warum ringst du nach Unglück, daß du fällst und Juda mit dir?
11Aber Amazja gehorchte nicht. Da zog Joas, der König Israels, herauf; und sie maßen sich
miteinander, er undAmazja, derKönig Juda's, zuBeth-Semes, das in Juda liegt. 12Aber Juda
ward geschlagen vor Israel, daß ein jeglicher floh in seine Hütte. 13 Und Joas, der König
Israels, griff Amazja, den König in Juda, den Sohn des Joas, des Sohnes Ahasjas, zu Beth-
Semes und kam gen Jerusalem und riß ein die Mauer Jerusalems von dem Tor Ephraim
bis an das Ecktor, vierhundert Ellen lang, 14und nahmalles Gold und Silber undGerät, das
gefundenward imHausedesHERRNund imSchatz desKönigshauses,dazudieGeiseln, und
zogwiedergenSamaria. 15Wasabermehrvon Joaszusagen ist,wasergetanhat, undseine
Macht, undwie ermit Amazja, demKönig Juda's gestrittenhat, siehe, das ist geschrieben in
der Chronik derKönige Israels. 16Und Joas entschliefmit seinenVäternundwardbegraben
zu Samaria unter den Königen Israels. Und sein Sohn Jerobeamward König an seiner Statt.
17 Amazja aber, der Sohn des Joas, des Königs in Juda, lebte nach dem Tod des Joas, des
Sohnes des Joahas, des Königs über Israel, fünfzehn Jahre. 18Was aber mehr von Amazja zu
sagen ist, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. 19Und sie machten einen
Bundwider ihn zu Jerusalem; er aber floh gen Lachis. Und sie sandten hin, ihm nach, gen
Lachisund töteten indaselbst. 20Undsiebrachten ihnaufRossen, underwardbegrabenzu
Jerusalem bei seinen Vätern in der Stadt Davids. 21Und das ganze Volk Juda's nahmAsarja
in seinem sechzehnten Jahr und machten ihn zum König anstatt seines Vaters Amazja.
22 Er baute Elath und brachte es wieder zu Juda, nachdem der König mit seinen Vätern
entschlafen war. 23 Im fünfzehnten Jahr Amazjas, des Sohnes Joas, des Königs in Juda, ward
Jerobeam, der Sohn des Joas, König über Israel zu Samaria einundvierzig Jahre; 24Und er
tat, was dem HERRN übel gefiel, und ließ nicht ab von den Sünden Jerobeams, des Sohnes
Nebats, der Israel sündigenmachte. 25Er aber brachte wieder herzu das Gebiet Israels von
Hamath an bis an das Meer, das im blachen Felde liegt, nach dem Wort des HERRN, das
er geredet hatte durch seinen Knecht Jona, den Sohn Amitthais, den Propheten, der von
Gath-Hepher war. 26 Denn der HERR sah an den elenden Jammer Israels, daß auch die
Verschlossenen und Verlassenen dahin waren und kein Helfer war in Israel. 27 Und der
HERR hatte nicht geredet, daß er wollte den Namen Israels austilgen unter dem Himmel,
und half ihnen durch Jerobeam, den Sohn des Joas. 28Was aber mehr von Jerobeam zu
sagen ist und alles, was er getan hat, und seine Macht, wie er gestritten hat, und wie er
Damaskus undHamathwiedergebracht an Juda in Israel, siehe, das ist geschrieben in der
Chronik der Könige Israels. 29Und Jerobeam entschlief mit seinen Vätern,mit den Königen
Israels. Und sein Sohn Sacharja ward König an seiner Statt.

15
1 Im siebenundzwanzigsten Jahr Jerobeams, des Königs Israels, ward König Asarja, der

Sohn Amazjas, des Königs Juda's; 2 und er war sechzehn Jahre alt, da er König ward, und
regierte zweiundfünfzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Jecholja von Jerusalem.
3 Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, ganz wie sein Vater Amazja, 4 nur, daß sie
die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte noch auf den Höhen. 5Der
HERR aber plagte den König, daß er aussätzigwar bis an seinen Tod, undwohnte in einem
besonderen Hause. Jotham aber, des Königs Sohn, regierte das Haus und richtete das Volk
im Lande. 6Was aber mehr von Asarja zu sagen ist und alles, was er getan hat, das ist
geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. 7 Und Asarja entschlief mit seinen Vätern,
und man begrub ihn bei seinen Vätern in der Stadt Davids. Und sein Sohn Jotham ward
König an seiner Statt. 8 Im achtunddreißigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward König
Sacharja, der Sohn Jerobeams, über Israel zu Samaria sechs Monate; 9und er tat, was dem
HERRNübel gefiel,wie seineVäter getanhatten. Er ließnicht abvondenSünden Jerobeams,
des Sohnes Nebats, der Israel sündigenmachte. 10Und Sallum, der Sohn des Jabes, machte
einenBundwider ihnund schlug ihnvordemVolkund tötete ihnundwardKönigan seiner
Statt. 11Was abermehr von Sacharja zu sagen ist, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Israels. 12Und das ist's, was der HERR zu Jehu geredet hatte: Dir sollen Kinder
ins vierte Glied sitzen auf dem Stuhl Israels. Und ist also geschehen. 13 Sallum aber, der
Sohn des Jabes, ward König im neununddreißigsten Jahr Usias, des Königs in Juda, und
regierte einen Monat zu Samaria. 14 Denn Menahem, der Sohn Gadis, zog herauf von
Thirza und kam gen Samaria und schlug Sallum, den Sohn des Jabes, zu Samaria und
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tötete ihn und ward König an seiner Statt. 15Was aber mehr von Sallum zu sagen ist und
seinenBund, den er anrichtete, siehe, das ist geschrieben inder Chronik derKönige Israels.
16Dazumal schlugMenahemTiphsah und alle, die darinwaren, und ihr Gebiet von Thirza
aus, darum daß sie ihn nicht wollten einlassen, und schlug alle ihre Schwangeren und
zerriß sie. 17 Imneununddreißigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward KönigMenahem,
der Sohn Gadis, über Israel zu Samaria; 18 und er tat, was dem HERRN übel gefiel. Er ließ
sein Leben lang nicht von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel sündigen
machte. 19UndeskamPhul, derKönigvonAssyrien, insLand. UndMenahemgabdemPhul
tausend Zentner Silber, daß er's mit ihm hielte und befestigte ihm das Königreich. 20Und
Menahem setzte ein Geld in Israel auf die Reichsten, fünfzig Silberlinge auf einen jeglichen
Mann, daß er's demKönig vonAssyrien gäbe. Also zog der König vonAssyrienwieder heim
und blieb nicht im Lande. 21Was aber mehr von Menahem zu sagen ist und alles, was er
getan hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Israels. 22 Und Menahem
entschlief mit seinen Vätern, und Pekahja, sein Sohn, ward König an seiner Statt. 23 Im
fünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs in Juda, ward König Pekahja, der SohnMenahems, über
Israel zu Samaria, zwei Jahre; 24und er tat, was demHERRN übel gefiel; denn er ließ nicht
von der Sünde Jerobeams, des SohnesNebats, der Israel sündigenmachte. 25Und esmachte
Pekah, der Sohn Remaljas, sein Ritter, einen Bundwider ihn und schlug ihn zu Samaria im
Palast des Königshauses samt Argob und Arje, und mit ihm waren fünfzig Mann von den
Kindern Gileads, und tötete ihn und ward König an seiner Statt. 26 Was aber mehr von
Pekahja zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Israels. 27 Im zweiundfünfzigsten Jahr Asarjas, des Königs Juda's, ward König
Pekah, der Sohn Remaljas, über Israel zu Samaria zwanzig Jahre; 28 und er tat, was dem
HERRN übel gefiel; denn er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, der
Israel sündigen machte. 29 Zu den Zeiten Pekahs, des Königs Israels, kam Thiglath-Pileser,
der König von Assyrien, und nahm Ijon, Abel-Beth-Maacha, Janoah, Kedes, Hazor, Gilead
und Galiläa, das ganze Land Naphthali, und führte sie weg nach Assyrien. 30Und Hosea,
der Sohn Elas, machte einen Bund wider Pekah, den Sohn Remaljas, und schlug ihn tot
undwardKönigan seiner Statt imzwanzigsten Jahr Jothams, des SohnesUsias. 31Wasaber
mehr von Pekah zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist geschrieben in der
ChronikderKönige Israels. 32 Imzweiten Jahr Pekahs, des SohnesRemaljas, desKönigsüber
Israel,wardKönig Jotham,derSohnUsias, desKönigs in Juda. 33Erwar fünfundzwanzig Jahre
alt, da er Königward, und regierte sechzehn Jahre zu Jerusalem. SeineMutter hieß Jerusa,
eine Tochter Zadoks. 34Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, ganz wie sein Vater Usia
getan hatte, 35 nur, daß sie die Höhen nicht abtaten; denn das Volk opferte und räucherte
noch auf den Höhen. Er baute das obere Tor am Hause des HERRN. 36Was aber mehr von
Jotham zu sagen ist und alles, was er getan hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Juda's. 37Zu der Zeit hob der HERR an, zu senden gen Juda Rezin, den König von
Syrien und Pekah, den Sohn Remaljas. 38Und Jotham entschlief mit seinen Vätern in der
Stadt Davids, seines Vaters. Und Ahas, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

16
1 Im siebzehnten Jahr Pekahs, des Sohnes Remaljas, ward KönigAhas, der Sohn Jothams,

des Königs in Juda. 2Zwanzig Jahre war Ahas alt, da er Königward, und regierte sechzehn
Jahre zu Jerusalem; und tat nicht, was dem HERRN, seinem Gott, wohl gefiel wie sein
Vater David; 3 denn er wandelte auf dem Wege der Könige Israels. Dazu ließ er seinen
Sohn durchs Feuer gehen nach den Greueln der Heiden, die der HERR vor den Kindern
Israel vertrieben hatte, 4 und tat Opfer und räucherte auf den Höhen und auf den Hügeln
und unter allen grünen Bäumen. 5Dazumal zogen Rezin, der König von Syrien und Pekah,
der Sohn Remaljas, König in Israel, hinauf gen Jerusalem, zu streiten und belagerten Ahas;
aber sie konnten es nicht gewinnen. 6 Zu derselben Zeit brachte Rezin, König von Syrien,
Elath wieder an Syrien und stieß die Juden aus Elath; aber die Syrer kamen und wohnten
darin bis auf diesen Tag. 7 Und Ahas sandte Boten zu Thiglath-Pileser, dem König von
Assyrien, und ließ ihm sagen: Ich bin dein Knecht und dein Sohn; komm herauf und hilf
mir aus der Hand des Königs von Syrien und des Königs Israels, die sich wider mich haben
aufgemacht! 8Und Ahas nahm das Silber und Gold, das im Hause des HERRN und in den
Schätzen des Königshauses gefundenward, und sandte demKönig von Assyrien Geschenke.
9Und der König vonAssyrien gehorchte ihmund zog herauf genDamaskus und gewann es
und führte es weg gen Kir und tötete Rezin. 10Und der König Ahas zog entgegen Thiglath-
Pileser, demKönig zu Assyrien, gen Damaskus. Und da er einen Altar sah, sandte der König
Ahas desselben Altars Ebenbild und Gleichnis zum Priester Uria, wie derselbe gemacht
war. 11 Und Uria, der Priester, baute einen Altar und machte ihn, wie der König Ahas zu
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ihm gesandt hatte von Damaskus, bis der König Ahas von Damaskus kam. 12Und da der
König von Damaskus kam und den Altar sah, opferte er darauf 13 und zündete darauf an
sein Brandopfer und Speisopfer und goß darauf sein Trankopfer und ließ das Blut der
Dankopfer, die er opferte, auf den Altar sprengen. 14 Aber den ehernen Altar, der vor
dem HERRN stand, tat er weg, daß er nicht stände zwischen dem Altar und dem Hause
des HERRN, sondern setzte ihn an die Seite des Altars gegenMitternacht. 15Und der König
Ahas gebot Uria, dem Priester, und sprach: Auf dem großen Altar sollst du anzünden die
Brandopfer des Morgens und die Speisopfer des Abends und die Brandopfer des Königs
und sein Speisopfer und die Brandopfer alles Volks im Lande samt ihrem Speisopfer und
Trankopfer; undalles Blut derBrandopfer unddasBlut aller andernOpfer sollst dudarauf
sprengen; abermit demehernenAltarwill ichdenken,was ichmache. 16Uria, derPriester,
tat alles, was ihn der König Ahas hieß. 17Und der König Ahas brach ab die Seiten an den
Gestühlen und tat die Kessel oben davon; und dasMeer tat er von den EhernenOchsen, die
darunter waren, und setzte es auf steinernes Pflaster. 18 Dazu bedeckte die Sabbathalle,
die sie imHause gebaut hatten, und den äußeren Eingang des Königswandte er zumHause
des HERRN, dem König von Assyrien zum Dienst. 19Was aber mehr von Ahas zu sagen ist,
was er getan hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. 20Und Ahas
entschliefmit seinen Vätern undward begraben bei seinen Vätern in der Stadt Davids. Und
Hiskia, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

17
1 Im zwölften Jahr des Ahas, des Königs in Juda, ward König über Israel zu Samaria Hosea,

der Sohn Elas, neun Jahre; 2 und er tat, was dem HERRN übel gefiel, doch nicht wie die
Könige Israels, die vor ihm waren. 3Wider denselben zog herauf Salmanasser, der König
von Assyrien. Und Hosea ward ihm untertan, daß er ihm Geschenke gab. 4 Da aber
der König von Assyrien inneward, daß Hosea einen Bund anrichtete und hatte Boten zu
So, dem König in Ägypten, gesandt, griff er ihn und legte ihn ins Gefängnis. 5Nämlich der
König von Assyrien zog über das ganze Land und gen Samaria und belagerte es drei Jahre.
6Und im neunten Jahr Hoseas gewann der König von Assyrien Samaria und führte Israel
weg nach Assyrien und setzte sie nach Halah und an den Habor, an das Wasser Gosan
und in die Städte der Meder. 7Denn die Kinder Israel sündigten wider den HERRN, ihren
Gott, der sie aus Ägyptenland geführt hatte, aus der Hand Pharaos, des Königs von Ägypten,
und fürchteten andere Götter 8 und wandelten nach der Heiden Weise, die der HERR vor
den Kindern Israel vertrieben hatte, und taten wie die Könige Israels; 9 und die Kinder
Israels schmückten ihre Sachen wider den HERRN, ihren Gott, die doch nicht gut waren,
also daß sie sich Höhen bauten in allen Städten, von den Wachttürmen bis zu den festen
Städten, 10 und richteten Säulen auf und Ascherabilder auf allen hohen Hügeln und unter
allen grünen Bäumen, 11 und räucherten daselbst auf allen Höhen wie die Heiden, die der
HERR vor ihnen weggetrieben hatte, und sie trieben böse Stücke, den HERRN zu erzürnen,
12 und dienten den Götzen, davon der HERR zu ihnen gesagt hatte: Ihr sollt solches nicht
tun; 13 und wenn der HERR bezeugte in Israel und Juda durch alle Propheten und Seher
und ließ ihnen sagen: Kehret um von euren bösen Wegen und haltet meine Gebote und
Rechte nach allem Gesetz, das ich euren Vätern geboten habe und das ich zu euch gesandt
habe durch meine Knechte, die Propheten: 14 so gehorchen sie nicht, sondern härteten
ihrenNacken gleich demNacken ihrer Väter, die nicht glaubten an denHERRN, ihrenGott;
15 dazu verachteten sie seine Gebote und seinen Bund, den er mit ihren Vätern gemacht
hatte, und seine Zeugnisse, die er unter ihnen tat, undwandelten ihrer Eitelkeit nach und
wurden eitel den Heiden nach, die um sie her wohnten, von welchen ihnen der HERR
geboten hatte, sie sollten nicht wie sie tun; 16 aber sie verließen alle Gebote des HERRN,
ihres Gottes, und machten sich zwei gegossene Kälber und Ascherabild und beteten an
alles Heer des Himmels und dienten Baal 17 und ließen ihre Söhne und Töchter durchs
Feuer gehen und gingenmitWeissagen und Zaubern umund verkauften sich, zu tun, was
dem HERRN übel gefiel, ihn zu erzürnen: 18 da ward der HERR sehr zornig über Israel und
tat sie von seinem Angesicht, daß nichts übrigblieb denn der Stamm Juda allein. 19 (Dazu
hielten auch die von Juda nicht die Gebote des HERRN, ihres Gottes, undwandelten in den
Sitten, darnach Israel getan hatte.) 20Darum verwarf der HERR allen Samen Israels und
drängte sie und gab sie in die Hände der Räuber, bis er sie verwarf von seinem Angesicht.
21 Denn Israel ward gerissen vom Hause Davids; und sie machten zum König Jerobeam,
den Sohn Nebats. Derselbe wandte Israel ab vom HERRN und machte, daß sie schwer
sündigten. 22AlsowandeltendieKinder Israel in allen Sünden Jerobeams, die er angerichtet
hatte, und ließen nicht davon, 23 bis der HERR Israel von seinem Angesicht tat, wie er
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geredet hatte durch alle seine Knechte, die Propheten. Also ward Israel aus seinem Lande
weggeführt nach Assyrien bis auf diesen Tag. 24Der König aber von Assyrien ließ kommen
Leute von Babel, von Kutha, von Avva, von Hamath und Sepharvaim und setzte sie in die
Städte in Samaria anstatt der Kinder Israel. Und sie nahmen Samaria ein und wohnten in
desselben Städten. 25Und da sie aber anhoben daselbst zu wohnen und den HERRN nicht
fürchteten, sandte der HERR Löwen unter sie, die erwürgten sie. 26Und sie ließen demKönig
von Assyrien sagen: Die Heiden, die du hast hergebracht und die Städte Samarias damit
besetzt,wissennichts vonderWeiseGottes imLande; darumhat derHERRLöwenunter sie
gesandt, und siehe, dieselben töten sie, weil sie nichtwissenumdieWeiseGottes imLande.
27Der König von Assyrien gebot und sprach: Bringet dahin der Priester einen, die von dort
sind weggeführt, und ziehet hin und wohnet daselbst, und er lehre sie die Weise Gottes
im Lande. 28Da kam der Priester einer, die von Samaria weggeführt waren, und wohnte
zu Beth-El und lehrte sie, wie sie den HERRN fürchten sollten. 29 Aber ein jegliches Volk
machte seinen Gott und taten sie in die Häuser auf den Höhen, die die Samariter gemacht
hatten, ein jegliches Volk in ihren Städten, darin sie wohnten. 30 Die von Babel machten
Sukkoth-Benoth; die von Chut machten Nergal; die von Hamath machten Asima; 31 die
von Avva machten Nibehas und Tharthak; die von Sepharvaim verbrannten ihre Söhne
dem Adrammelech und Anammelech, den Göttern derer von Sepharvaim. 32Und weil sie
den HERRN auch fürchteten,machten sie sich Priester auf den Höhen aus allem Volk unter
ihnen; die opferten für sie in den Häusern auf den Höhen. 33Also fürchteten sie den HERRN
und dienten auch den Göttern nach eines jeglichen Volkes Weise, von wo sie hergebracht
waren. 34Und bis auf diesen Tag tun sie nach der alten Weise, daß sie weder den HERRN
fürchtennoch ihreRechteundSitten tunnachdemGesetzundGebot, dasderHERRgeboten
hat den Kindern Jakobs, welchem er den Namen Israel gab. 35Und er machte einen Bund
mit ihnen und gebot ihnen und sprach: Fürchtet keine andern Götter und betet sie nicht
an und dienet ihnen nicht und opfert ihnen nicht; 36 sondern den HERRN, der euch aus
Ägyptenland geführt hatmit großerKraft und ausgerecktemArm, den fürchtet, den betet an,
und demopfert; 37unddie Sitten, Rechte Gesetze undGebote, die er euchhat aufschreiben
lassen, die haltet, daß ihr darnach tut allewege und nicht andere Götter fürchtet; 38 und
des Bundes, den er mit euch gemacht hat, vergesset nicht daß ihr nicht andre Götter
fürchtet; 39sondern fürchtetdenHERRN, eurenGott, derwird eucherrettenvonallen euren
Feinden. 40Aber diese gehorchten nicht, sondern taten nach ihrer vorigen Weise. 41Also
fürchteten die Heiden den HERRN und dienten auch ihren Götzen. Also taten auch ihre
Kinder und Kindeskinder, wie ihre Väter getan haben, bis auf diesen Tag.

18
1 Im dritten Jahr Hoseas, des Sohnes Elas, des Königs über Israel, ward König Hiskia,

der Sohn Ahas, des Königs in Juda. 2 Er war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward,
und regierte neunundzwanzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Abi, eine Tochter
Sacharjas. 3 Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, wie sein Vater David. 4 Er tat
ab die Höhen und zerbrach die Säulen und rottete das Ascherabild aus und zerstieß die
eherne Schlange, dieMose gemacht hatte; denn bis zu der Zeit hatten ihr die Kinder Israel
geräuchert, undman hieß sie Nehusthan. 5Er vertraute demHERRN, demGott Israels, daß
nach ihm seinesgleichen nicht war unter allen Königen Juda's noch vor ihm gewesen. 6Er
hing demHERRN an undwich nicht von ihm ab und hielt seine Gebote, die der HERR dem
Mose geboten hatte. 7Und der HERR war mit ihm; und wo er auszog handelte er klüglich.
Dazu ward er abtrünnig vom König von Assyrien und war ihm nicht untertan. 8Er schlug
die Philister bis gen Gaza und ihr Gebiet von den Wachttürmen an bis die festen Städte.
9 Im vierten Jahr Hiskias, des Königs in Juda (das war das siebente Jahr Hoseas, des Sohnes
Elas, des Königs über Israel), da zog Salmanasser, der König von Assyrien, herauf wider
Samaria und belagerte es 10 und gewann es nach drei Jahren; im sechsten Jahr Hiskias,
das ist im neunten Jahr Hoseas, des Königs Israels, da ward Samaria gewonnen. 11 Und
der König von Assyrien führte Israel weg gen Assyrien und setzte sie nach Halah und an
den Habor, an das Wasser Gosan und in die Städte der Meder, 12 darum daß sie nicht
gehorcht hatten der Stimme des HERRN, ihres Gottes, und übertreten hatten seinen Bund
und alles, was Mose, der Knecht des HERRN, geboten hatte; deren sie keines gehört noch
getan. 13 Im vierzehnten Jahr aber des Königs Hiskia zog herauf Sanherib, der König von
Assyrien, wider alle festen Städte Juda's und nahm sie ein. 14Da sandte Hiskia, der König
Juda's, zum König von Assyrien gen Lachis und ließ ihm sagen: Ich habe mich versündigt.
Kehre um von mir; was du mir auflegst, will ich tragen. Da legte der König von Assyrien
Hiskia, demKönig Juda's, dreihundert Zentner Silber auf und dreißig Zentner Gold. 15Also
gab Hiskia all das Silber, das im Hause des HERRN und in den Schätzen des Königshauses
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gefunden ward. 16 Zur selben Zeit zerbrach Hiskia, der König Juda's, die Türen am Tempel
des HERRN und die Bleche, die er selbst hatte darüberziehen lassen, und gab sie dem König
von Assyrien. 17Und der König von Assyrien sandte den Tharthan und den Erzkämmerer
und den Erzschenken von Lachis zum König Hiskia mit großerMacht gen Jerusalem, und
sie zogen herauf. Und da sie hinkamen, hielten sie an der Wasserleitung des oberen
Teiches, der da liegt an der Straße bei dem Acker desWalkmüllers, 18und riefen nach dem
König. Da kam heraus zu ihnen Eljakim, der Sohn Hilkias, der Hofmeister, und Sebna, der
Schreiber, und Joah, der SohnAsaphs, derKanzler. 19Undder Erzschenke sprach zu ihnen:
Sagt dochdemKönigHiskia: So spricht der großeKönig,derKönigvonAssyrien: Was ist das
für ein Trotz, darauf du dich verläßt? 20Meinst du, es sei noch Rat undMacht, zu streiten?
Worauf verläßt du dich denn, daß du mir abtrünnig geworden bist? 21 Siehe, verlässest
du dich auf diesen zerstoßenen Rohrstab, auf Ägypten, welcher, so sich jemand darauf
lehnt, wird er ihm die Hand durchbohren? Also ist Pharao, der König in Ägypten, allen,
die sich auf ihn verlassen. 22Ob ihr aber wolltet zu mir sagen: Wir verlassen uns auf den
HERRN, unsern Gott! ist's denn nicht der, dessen Höhen und AltäreHiskia hat abgetan und
gesagt zu Juda und zu Jerusalem: Vor diesemAltar, der zu Jerusalem ist, sollt ihr anbeten?
23Wohlan, nimm eine Wette an mit meinem Herrn, dem König von Assyrien: ich will dir
zweitausend Rosse geben, ob du könntest Reiter dazu geben. 24Wiewillst du denn bleiben
vor der geringsten Hauptleute einem vonmeines Herrn Untertanen? Und du verläßt dich
auf Ägypten um der Wagen und Reiter willen. 25Meinst du aber, ich sei ohne den HERRN
heraufgezogen, daß ichdiese Stätteverderbe? DerHERRhatmich's geheißen: Ziehehinauf
in dies Land und verderbe es! 26Da sprach Eljakim, der Sohn Hilkias und Sebna und Joah
zum Erzschenken: Rede mit deinen Knechten auf syrisch, denn deine Knechte verstehen
es; und rede nicht mit uns auf jüdisch vor den Ohren des Volks, das auf der Mauer ist.
27Aber der Erzschenke sprach zu ihnen: Hat mich dennmein Herr zu deinemHerrn oder
zu dir gesandt, daß ich solche Worte rede? und nicht vielmehr zu den Männern, die auf
der Mauer sitzen, daß sie mit euch ihren eigenen Mist fressen und ihren Harn saufen?
28Also standder Erzschenke auf und redetemit lauter Stimmeauf jüdischund sprach: Hört
das Wort des großen Königs, des Königs von Assyrien! 29 So spricht der König: Laßt euch
Hiskianicht betrügen;dennervermageuchnicht zuerrettenvonmeinerHand. 30Und laßt
euchHiskia nicht vertrösten auf denHERRN, daß er sagt: DerHERRwird uns erretten, und
diese Stadt wird nicht in die Hände des Königs von Assyrien gegebenwerden. 31Gehorchet
Hiskianicht! Denn so spricht derKönigvonAssyrien: Nehmet anmeineGnadeundkommt
zu mir heraus, so soll jedermann von seinem Weinstock und seinem Feigenbaum essen
und von seinem Brunnen trinken, 32bis ich komme und hole euch in ein Land, das eurem
Lande gleich ist, darin Korn, Most, Brot, Weinberge, Ölbäume und Honig sind; so werdet
ihr leben bleiben und nicht sterben. Gehorchet Hiskia nicht; denn er verführt euch, daß
er spricht: Der HERRwird uns erretten. 33Haben auch die Götter der Heiden ein jeglicher
sein Land errettet von der Hand des Königs von Assyrien? 34Wo sind die Götter zuHamath
und Arpad? Wo sind die Götter zu Sepharvaim, Hena und Iwwa? Haben sie auch Samaria
errettet vonmeiner Hand? 35Wo ist ein Gott unter aller Lande Göttern, die ihr Land haben
von meiner Hand errettet, daß der HERR sollte Jerusalem von meiner Hand erretten?
36 Das Volk aber schwieg still und antwortete ihm nichts; denn der König hatte geboten
und gesagt: Antwortet ihm nichts. 37Da kamen Eljakim, der Sohn Hilkias, und Sebna, der
Schreiber, und Joah, der SohnAsaphs, der Kanzler, zuHiskiamit zerrissenenKleidern und
sagten ihm an dieWorte des Erzschenken.

19
1Da der KönigHiskia das hörte, zerriß er seine Kleider und legte einen Sack an und ging

in das Haus des Herrn 2 und sandte Eljakim, den Hofmeister, und Sebna, den Schreiber,
samt den Ältesten der Priester, mit Säcken angetan, zu demPropheten Jesaja, dem Sohn des
Amoz; 3 und sie sprachen zu ihm: So sagt Hiskia: Das ist ein Tag der Not, des Scheltens
und des Lästerns; die Kinder sind gekommen an die Geburt und ist keine Kraft da, zu
gebären. 4 Ob vielleicht der HERR, dein Gott, hören wollte alle Worte des Erzschenken,
den sein Herr, der König von Assyrien, gesandt hat, Hohn zu sprechen dem lebendigen
Gott und zu schelten mit Worten, die der HERR, dein Gott, gehört hat: So erhebe dein
Gebet für die übrigen, die noch vorhanden sind. 5 Und da die Knechte Hiskias zu Jesaja
kamen, 6 sprach Jesaja zu ihnen: So sagt eurem Herrn: So spricht der HERR: Fürchte dich
nicht vor denWorten, die du gehört hast, womitmich die Knechte des Königs von Assyrien
gelästert haben. 7 Siehe, ich will ihm einen Geist geben, daß er ein Gerücht hörenwird und
wieder in sein Land ziehen, und will ihn durchs Schwert fällen in seinem Lande. 8Und da



2. Könige 19:9 285 2. Könige 20:2

der Erzschenke wiederkam, fand er den König von Assyrien streiten wider Libna; denn
er hatte gehört, daß er von Lachis gezogen war. 9 Und da er hörte von Thirhaka, dem
König der Mohren: Siehe, er ist ausgezogen mit dir zu streiten, sandte er abermals Boten
zu Hiskia und ließ ihm sagen: 10 So sagt Hiskia, dem König Juda's: Laß dich deinen Gott
nicht betrügen, auf den du dich verlässest und sprichst: Jerusalem wird nicht in die Hand
des Königs von Assyrien gegeben werden. 11 Siehe, du hast gehört, was die Könige von
Assyrien getan haben allen Landen und sie verbannt; und du solltest errettet werden?
12Haben der Heiden Götter auch sie errettet, welche meine Väter haben verderbt: Gosan,
Haran, Rezeph und die Kinder Edens, die zu Thelassar waren? 13Wo ist der König von
Hamath, der König zu Arpad und der König der Stadt Sepharvaim, von Hena und Iwwa?
14 Und da Hiskia den Brief von den Boten empfangen und gelesen hatte, ging er hinauf
zumHause desHERRNundbreitete ihn aus vor demHERRN 15undbetete vor demHERRN
und sprach: HERR, Gott Israels, der du über dem Cherubim sitzest, du bist allein Gott über
alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde gemacht. 16HERR, neige deine Ohren
und höre; tue deine Augen auf und siehe, und höre die Worte Sanheribs, der hergesandt
hat, Hohn zu sprechen dem lebendigen Gott. 17Es ist wahr HERR, die Könige von Assyrien
haben die Heiden mit dem Schwert umgebracht und ihr Land 18 und haben ihre Götter
ins Feuer geworfen. Denn es waren nicht Götter, sondern Werke von Menschenhänden,
Holz und Stein; darum haben sie sie vertilgt. 19Nun aber, HERR, unser Gott, hilf uns aus
seiner Hand, auf daß alle Königreiche auf Erden erkennen, daß du, HERR, allein Gott bist.
20 Da sandte Jesaja, der Sohn Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen: So spricht der HERR,
der Gott Israels: Was du zu mir gebetet hast um Sanherib, den König von Assyrien, das
habe ich gehört. 21Das ist's, was derHERRwider ihn geredet hat: Die Jungfrau, die Tochter
Zion, verachtet dich und spottet dein; die Tochter Jerusalem schüttelt ihr Haupt dir nach.
22Wen hast du gehöhnt und gelästert? Über wen hast du deine Stimme erhoben? Du hast
deineAugen erhobenwider denHeiligen in Israel. 23Duhast denHerrndurchdeineBoten
gehöhnt und gesagt: “Ich bin durch die Menge meiner Wagen auf die Höhen der Berge
gestiegen, auf den innersten Libanon; ich habe seine hohen Zedern und auserlesenen
Tannen abgehauen und bin gekommen an seine äußerste Herberge, an den Wald seines
Baumgartens. 24 Ich habe gegraben und ausgetrunken die fremden Wasser und werde
austrocknen mit meinen Fußsohlen alle Flüsse Ägyptens.” 25Hast du aber nicht gehört, daß
ich solches lange zuvor getan habe, und von Anfang habe ich's bereitet? Nun aber habe
ich's kommen lassen, daß die festen Städte werden fallen in einen wüsten Steinhaufen,
26und die darin wohnen, matt werden und sich fürchten und schämenmüssen undwerden
wie das Gras auf dem Felde und wie das grüne Kraut, wie Gras auf den Dächern, das
verdorrt, ehe denn es reif wird. 27 Ich weiß dein Wohnen, dein Aus-und Einziehen und
daß du tobst wider mich. 28Weil du denn wider mich tobst und dein Übermut vor meine
Ohren heraufgekommen ist, so will ich dir einen Ring an deine Nase legen und ein Gebiß
in deinMaul undwill dich denWegwieder zurückführen, da du her gekommenbist. 29Und
das sei dir ein Zeichen: In diesem Jahr iß, was von selber wächst; im andern Jahr, was
noch aus den Wurzeln wächst; im dritten Jahr säet und erntet, und pflanzt Weinberge
und esset ihre Früchte. 30Und was vom Hause Juda's errettet und übriggeblieben ist, wird
fürder unter sich wurzeln und über sich Frucht tragen. 31 Denn von Jerusalem werden
ausgehen, die übriggeblieben sind, und die Erretteten vomBerge Zion. Der Eifer desHERRN
Zebaoth wird solches tun. 32 Darum spricht der HERR vom König von Assyrien also: Er
soll nicht in diese Stadt kommen und keinen Pfeil hineinschießen undmit keinem Schilde
davonkommenund soll keinenWall darumschütten; 33sondern er soll denWegwiederum
ziehen, den er gekommen ist, und soll in diese Stadt nicht kommen; derHERR sagt's. 34Und
ichwill diese Stadt beschirmen, daß ich ihr helfe ummeinetwillen undumDavids,meines
Knechtes, willen. 35 Und in derselben Nacht fuhr aus der Engel des HERRN und schlug
im Lager von Assyrien hundertfünfundachtzigtausend Mann. Und da sie sich des Morgens
früh aufmachten, siehe, da lag's alles eitel tote Leichname. 36 Also brach Sanherib, der
König von Assyrien, auf und zog weg und kehrte um und blieb zu Ninive. 37 Und da er
anbetete imHauseNisrochs, seinesGottes, erschlugen ihnmit demSchwertAdrammelech
und Sarezer, seine Söhne, und entrannen ins Land Ararat. Und sein Sohn Asar-Haddon
ward König an seiner Statt.

20
1Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, kam zu

ihm und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Beschicke dein Haus; denn duwirst sterben
und nicht leben bleiben! 2 Er aber wandte sein Antlitz zur Wand und betete zum HERRN
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und sprach: 3Ach, HERR, gedenke doch, daß ich vor dir treulich gewandelt habe und mit
rechtschaffenem Herzen und habe getan, was dir wohl gefällt. Und Hiskia weinte sehr.
4Da aber Jesaja noch nicht zur Stadt halb hinausgegangen war, kam des HERRNWort zu
ihm und sprach: 5Kehre um und sage Hiskia, dem Fürsten meines Volkes: So spricht der
HERR, der Gott deines Vaters David: Ich habe deinGebet gehörtunddeine Tränen gesehen.
Siehe, ichwill dichgesundmachen, amdrittenTagewirstduhinauf indasHausdesHERRN
gehen, 6und ichwill fünfzehn Jahre zu deinemLeben tununddich und diese Stadt erretten
von demKönig vonAssyrien unddiese Stadt beschirmenummeinetwillen undummeines
Knechtes David willen. 7Und Jesaja sprach: Bringet her ein Pflaster von Feigen! Und da
sie es brachten, legten sie es auf die Drüse; und er ward gesund. 8Hiskia aber sprach zu
Jesaja: Welches ist das Zeichen, daß mich der HERR wird gesund machen und ich in des
HERRN Haus hinaufgehen werde am dritten Tage? 9 Jesaja sprach: Das Zeichen wirst du
haben vom HERRN, daß der HERR tun wird, was er geredet hat: Soll der Schatten zehn
Stufen fürdergehen oder zehn Stufen zurückgehen? 10Hiskia sprach: Es ist leicht, daß der
Schatten zehn Stufen niederwärts gehe; das will ich nicht, sondern daß er zehn Stufen
hinter sich zurückgehe. 11Da rief der Prophet denHERRN an; und der Schatten ging hinter
sich zurück zehn Stufen am Zeiger Ahas, die er niederwärts gegangen war. 12 Zu der Zeit
sandte Berodoch-Baladan, der Sohn Baladans, König zu Babel, Briefe und Geschenke zu
Hiskia; denn er hatte gehört,daßHiskia krank gewesenwar. 13Hiskia aberwar fröhlichmit
ihnen und zeigte ihnen das ganze Schatzhaus, Silber, Gold, Spezerei und das beste Öl, und
das Zeughaus und alles, was in seinen Schätzen vorhanden war. Es war nichts in seinem
Hauseund in seiner ganzenHerrschaft, das ihnenHiskianicht zeigte. 14DakamJesaja, der
Prophet, zum KönigHiskia und sprach zu ihm: Was haben diese Leute gesagt? und woher
sind sie zu dir gekommen? Hiskia sprach: Sie sind aus fernen Landen zu mir gekommen,
vonBabel. 15Er sprach: Washabensie gesehen indeinemHause? Hiskia sprach: Siehaben
alles gesehen, was in meinem Hause ist, und ist nichts in meinen Schätzen,was ich ihnen
nicht gezeigt hätte. 16Da sprach Jesaja zuHiskia: HöredesHERRNWort: 17Siehe, es kommt
die Zeit, daß alles wird gen Babel weggeführt werden aus deinem Hause und was deine
Väter gesammelt haben bis auf diesen Tag; und wird nichts übriggelassen werden, spricht
der HERR. 18Dazu von den Kindern, die von dir kommen, die du zeugenwirst, werden sie
nehmen, daß sie Kämmerer seien im Palast des Königs zu Babel. 19Hiskia aber sprach zu
Jesaja: Das ist gut, was der HERR geredet hat, und sprach weiter: Es wird doch Friede und
Treue sein zu meinen Zeiten. 20Was mehr von Hiskia zu sagen ist und alle seine Macht
und was er getan hat und der Teich und die Wasserleitung, durch die er Wasser in die
Stadt geleitet hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. 21UndHiskia
entschlief mit seinen Vätern. UndManasse, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

21
1Manasse war zwölf Jahre alt, da er König ward, und regierte fünfundfünfzig Jahre zu

Jerusalem. Seine Mutter hieß Hephzibah. 2Und er tat, was dem HERRN übel gefiel, nach
den Greueln der Heiden, die der HERR vor den Kinder Israel vertrieben hatte, 3und baute
wieder Höhen, die sein Vater Hiskia hatte zerstört, und richtete dem Baal Altäre auf und
machte ein Ascherabild, wie Ahab, der König Israels, getan hatte, und betete an alles
Heer des Himmels und diente ihnen. 4Und baute Altäre im Hause des HERRN, davon der
HERR gesagt hatte: Ich will meinen Namen zu Jerusalem setzen; 5 und er baute allem
Heer des Himmels Altäre in beiden Höfen am Hause des HERRN. 6 Und ließ seinen Sohn
durchs Feuer gehen und achtete auf Vogelgeschrei und Zeichen und hielt Wahrsager und
Zeichendeuterund tat des viel, das demHERRNübel gefiel, ihn zuerzürnen. 7Er setzte auch
das Bild der Aschera, das er gemacht hatte, in das Haus, von welchem der HERR gesagt
hatte: In dies Haus und nach Jerusalem, das ich erwählt habe aus allen Stämmen Israels,
will ich meinen Namen setzen ewiglich; 8 und will den Fuß Israels nicht mehr bewegen
lassen von dem Lande, das ich ihren Vätern gegeben habe, so doch, daß sie halten und tun
nach allem, was ich geboten habe, und nach allem Gesetz, das mein Knecht Mose ihnen
geboten hat. 9 Aber sie gehorchten nicht; sondern Manasse verführte sie, daß sie ärger
taten denn die Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertilgt hatte. 10 Da redete
der HERR durch seine Knechte, die Propheten, und sprach: 11 Darum daß Manasse, der
König Juda's, hat diese Greuel getan, die ärger sind denn alle Greuel, so die Amoriter getan
haben, die vor ihm gewesen sind, und hat auch Juda sündigen gemacht mit seinen Götzen;
12 darum spricht der HERR, der Gott Israels, also: Siehe, ich will Unglück über Jerusalem
und Juda bringen, daß,wer es hörenwird, dem sollen seine beide Ohren gellen; 13undwill
über Jerusalem die Meßschnur Samarias ziehen und das Richtblei des Hauses Ahab; und
will Jerusalem ausschütten,wie man Schüsseln ausschüttet, und will sie umstürzen; 14und
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ich will die übrigen meines Erbteils verstoßen und sie geben in die Hände ihrer Feinde,
daß sie ein Raub und Reißen werden aller ihrer Feinde, 15 darum daß sie getan haben,
was mir übel gefällt, und haben mich erzürnt von dem Tage an, da ihre Väter aus Ägypten
gezogen sind, bis auf diesen Tag. 16 Auch vergoß Manasse sehr viel unschuldig Blut, bis
daß Jerusalem allerorten voll ward, außer der Sünde, durch die er Juda sündigen machte,
daß sie taten, was dem HERRN übel gefiel. 17Was aber mehr von Manasse zu sagen ist
und alles, was er getan hat, und seine Sünde, die er tat, siehe, das ist geschrieben in der
ChronikderKönige Juda's. 18UndManasse entschliefmit seinenVäternundwardbegraben
im Garten an seinem Hause, im Garten Usas. Und sein Sohn Amon ward König an seiner
Statt. 19Zweiundzwanzig Jahre altwarAmon, da erKönigward, und regierte zwei Jahre zu
Jerusalem. SeineMutterhießMesullemeth, eineTochterdesHaruzvon Jotba. 20Under tat,
was demHERRN übel gefiel, wie sein Vater Manasse getan hatte, 21und wandelte in allem
Wege, den sein Vater gewandelt hatte, und diente allen Götzen,welchen sein Vater gedient
hatte, undbetete sie an, 22undverließdenHERRN, seinerVäterGott, undwandeltenicht im
Wege des HERRN. 23Und seine Knechte machten einen Bundwider Amon und töteten den
König in seinemHause. 24Aber das Volk im Land schlug alle, die den Bund gemacht hatten
wider den König Amon. Und das Volk im Lande machte Josia, seinen Sohn zum König an
seiner Statt. 25Was aber Amon mehr getan hat, siehe, das ist geschrieben in der Chronik
der Könige Juda's. 26Undman begrub ihn in seinem Grabe im Garten Usas. Und sein Sohn
Josia ward König an seiner Statt.

22
1 Josia war acht Jahre alt, da er König ward, und regierte einunddreißig Jahre zu

Jerusalem. Seine Mutter hieß Jedida, eine Tochter Adajas, von Bozkath. 2Und er tat was
demHERRNwohl gefiel, und wandelte in allemWege seines Vaters David undwich nicht,
weder zur Rechtennoch zur Linken. 3Und imachtzehnten Jahr des Königs Josia sandte der
Könighin Saphan, den SohnAzaljas, des SohnesMesullams, den Schreiber, in dasHaus des
HERRN und sprach: 4Gehe hinauf zu demHohenpriester Hilkia, daß er abgebe alles Geld,
das zumHause desHERRNgebracht ist, das die Türhüter gesammelt haben vomVolk, 5daß
manesgebedenWerkmeistern, diebestellt sind imHausedesHERRN,undsieesgebenden
Arbeitern amHause des HERRN, daß sie bessern, was baufällig ist amHause, 6nämlich den
Zimmerleuten und Bauleuten und Maurern und denen, die da Holz und gehauene Steine
kaufen sollen, dasHaus zubessern; 7dochdaßmankeineRechnung von ihnennehmevon
demGeld, dasunter ihreHandgetanwird, sonderndaßsie aufGlaubenhandeln. 8Undder
Hohepriester Hilkia sprach zu dem Schreiber Saphan: Ich habe das Gesetzbuch gefunden
im Hause des HERRN. Und Hilkia gab das Buch Saphan, daß er's läse. 9Und Saphan, der
Schreiber kam zumKönig und gab ihmBericht und sprach: Deine Knechte haben das Geld
ausgeschüttet, das im Hause gefunden ist und haben's den Werkmeistern gegeben, die
bestellt sind am Hause des HERRN. 10 Auch sagte Saphan, der Schreiber, dem König und
sprach: Hilkia, der Priester, gabmir ein Buch. Und Saphan las es vor demKönig. 11Da aber
der König hörte die Worte im Gesetzbuch, zerriß er seine Kleider. 12Und der König gebot
Hilkia, dem Priester, und Ahikam, dem Sohn Saphans, und Achbor, dem Sohn Michajas,
und Saphan, dem Schreiber, und Asaja dem Knecht des Königs, und sprach: 13 Gehet hin
und fraget den HERRN für mich, für dies Volk und für ganz Juda um die Worte dieses
Buches, das gefunden ist; denn es ist ein großerGrimmdesHERRN, der überuns entbrannt
ist, darum daß unsre Väter nicht gehorcht haben denWorten dieses Buches, daß sie täten
alles, was darin geschrieben ist. 14 Da gingen hin Hilkia, der Priester, Ahikam, Achbor,
Saphan und Asaja zu der Prophetin Hulda, demWeibe Sallums, des Sohnes Thikwas, des
Sohnes Harhas, des Hüters der Kleider, und sie wohnte zu Jerusalem im andern Teil; und
sie redetenmit ihr. 15Sie aber sprach zu ihnen: So spricht derHERR, der Gott Israels: Saget
demMann, der euchzumir gesandthat: 16So sprichtderHERR: Siehe, ichwillUnglücküber
diese Stätte und ihre Einwohner bringen, alle Worte des Gesetzes, die der König Juda's hat
lassen lesen. 17Darum, daß siemich verlassen und andern Göttern geräuchert haben,mich
zu erzürnenmit allenWerken ihrerHände,darumwirdmeinGrimmsichwider diese Stätte
entzünden und nicht ausgelöschtwerden. 18Aber dem König Juda's, der euch gesandt hat,
den HERRN zu fragen, sollt ihr sagen: So spricht der HERR, der Gott Israels: 19Darum daß
dein Herz erweicht ist über den Worten, die du gehört hast, und hast dich gedemütigt vor
dem HERRN, da du hörtest, was ich geredet habe wider diese Stätte und ihre Einwohner,
daß sie sollen eine Verwüstung und ein Fluch sein, und hast deine Kleider zerrissen und
hast geweint vor mir, so habe ich's auch erhört, spricht der HERR. 20Darum will ich dich
zudeinenVätern sammeln, daßdumitFrieden indeinGrabversammeltwerdestunddeine
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Augen nicht sehen all das Unglück, das ich über diese Stätte bringen will. Und sie sagten es
dem Königwieder.

23
1Und der König sandte hin, und es versammelten sich zu ihm alle Ältesten in Juda und

Jerusalem. 2Und der König ging hinauf ins Haus des HERRN und alleMänner von Juda und
alle Einwohner von Jerusalemmit ihm, Priester und Propheten, und alles Volk, klein und
groß; undman las vor ihrenOhren alleWorte aus demBuch des Bundes, das imHause des
HERRN gefunden war. 3Und der König trat an die Säule und machte einen Bund vor dem
HERRN, daß sie solltenwandelndemHERRNnachundhalten seineGebote, Zeugnisse und
Rechte von ganzem Herzen und von ganzer Seele, daß sie aufrichteten die Worte dieses
Bundes, die geschrieben standen in diesem Buch. Und alles Volk trat in den Bund. 4Und
der König gebot dem Hohenpriester Hilkia und den nächsten Priestern nach ihm und den
Hüternander Schwelle, daß sie solltenausdemTempel desHERRN tunalleGeräte,diedem
Baal und der Aschera und allem Heer des Himmels gemacht waren. Und sie verbrannten
sie außen vor Jerusalem im Tal Kidron, und ihr Staub ward getragen gen Beth-El. 5 Und
er tat ab die Götzenpfaffen, welche die Könige Juda's hatten eingesetzt, zu räuchern auf den
Höhen in den Städten Juda's und um Jerusalem her, auch die Räucherer des Baal und der
Sonne und des Mondes und der Planeten und alles Heeres am Himmel. 6 Und ließ das
Ascherabild aus dem Hause des HERRN führen hinaus vor Jerusalem an den Bach Kidron
und verbrannte es am Bach Kidron und machte es zu Staub und man warf den Staub
auf die Gräber der gemeinen Leute. 7 Und er brach ab die Häuser der Hurer, die an dem
Hause des HERRN waren, darin die Weiber wirkten Häuser für die Aschera. 8 Und ließ
kommen alle Priester aus den Städten Juda's und verunreinigte die Höhen, da die Priester
räucherten, von Geba an bis gen Beer-Seba, und brach ab die Höhen an den Toren, die an
der Tür des Tors Josuas, des Stadtvogts, waren und zur Linken, wenn man zum Tor der
Stadt geht. 9Doch durften die Priester der Höhen nicht opfern auf dem Altar des HERRN
zu Jerusalem, sondern aßen ungesäuertes Brot unter ihren Brüdern. 10 Er verunreinigte
auchdas Topheth imTal derKinderHinnom, daßniemand seinen Sohnoder seineTochter
dem Moloch durchs Feuer ließ gehen. 11 Und tat ab die Rosse, welche die Könige Juda's
hatten der Sonne gesetzt am Eingang des Hauses des HERRN, an der Kammer Nethan-
Melechs, des Kämmerers, die im Parwarim war; und die Wagen der Sonne verbrannte er
mit Feuer. 12 Und die Altäre auf dem Dach, dem Söller des Ahas, die die Könige Juda's
gemacht hatten, und die Altäre, die Manasse gemacht hatte in den zwei Höfen des Hauses
des HERRN, brach der König ab, und lief von dannen und warf ihren Staub in den Bach
Kidron. 13AuchdieHöhen,dievor Jerusalemwaren, zurRechtenamBergedesVerderbens,
die Salomo, der König Israels, gebaut hatte der Asthoreth, dem Greuel von Sidon, und
Kamos, demGreuelvonMoab, undMilkom,demGreuelderKinderAmmon, verunreinigte
derKönig, 14undzerbrachdie Säulenund rottete ausdieAscherabilderund füllte ihre Stätte
mit Menschenknochen. 15 Auch den Altar zu Beth-El, die Höhe, die Jerobeam gemacht
hatte, der Sohn Nebats, der Israel sündigen machte, denselben Altar brach er ab und die
Höhe und verbrannte die Höhe undmachte sie zu Staub und verbrannte das Ascherabild.
16 Und Josia wandte sich und sah die Gräber, die da waren auf dem Berge, und sandte
hin und ließ die Knochen aus den Gräbern holen und verbrannte sie auf dem Altar und
verunreinigte ihn nach demWort des HERRN, das der Mann Gottes ausgerufen hatte, der
solches ausrief. 17 Und er sprach: Was ist das für ein Grabmal, das ich sehe? Und die
Leute in der Stadt sprachen zu ihm: Es ist das Grab des Mannes Gottes, der von Juda
kam und rief solches aus, das du getan hast wider den Altar zu Beth-El. 18Und er sprach:
Laßt ihn liegen; niemand bewege seine Gebeine! Also wurden seine Gebeine errettet mit
den Gebeinen des Propheten, der von Samaria gekommen war. 19 Er tat auch weg alle
Häuser der Höhen in den Städten Samarias, welche die Könige Israel gemacht hatten, (den
HERRN) zu erzürnen, und tat mit ihnen ganz wie er zu Beth-El getan hatte. 20 Und er
opferte alle Priester der Höhen, die daselbst waren, auf den Altären und verbrannte also
Menschengebeine darauf undkamwieder gen Jerusalem. 21UndderKönig gebot demVolk
und sprach: Haltet dem HERRN, eurem Gott, Passah, wie es geschrieben steht in diesem
Buch des Bundes! 22Denn es war kein Passah so gehalten wie dieses von der Richter Zeit
an, die Israel gerichtet haben, und in allen Zeiten der Könige Israels und der Könige Juda's;
23 sondern im achtzehnten Jahr des Königs Josia ward dieses Passah gehalten demHERRN
zu Jerusalem. 24Auch fegte Josia aus alleWahrsager, Zeichendeuter, Bilder undGötzenund
alle Greuel, die im Lande Juda und zu Jerusalem gesehen wurden, auf daß er aufrichtete
dieWorte des Gesetzes, die geschrieben standen im Buch, das Hilkia, der Priester, fand im
Hause des HERRN. 25 Seinesgleichen war vor ihm kein König gewesen, der so von ganzem
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Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften sich zum HERRN bekehrte nach allem Gesetz
Mose's; und nach ihm kam seinesgleichen nicht auf. 26 Doch kehrte sich der Herr nicht
von dem Grimm seines Zorns, mit dem er über Juda erzürnt war um all der Reizungen
willen, durch die ihn Manasse gereizt hatte. 27Und der HERR sprach: Ich will Juda auch
vonmeinem Angesicht tun, wie ich Israel weggetan habe, und will diese Stadt verwerfen,
die ich erwählt hatte, Jerusalem, und das Haus, davon ich gesagt habe: Mein Namen soll
daselbst sein. 28Wasabermehr von Josia zu sagen ist und alles, was er getanhat, siehe, das
ist geschrieben in der Chronik der Könige Juda's. 29 Zu seiner Zeit zog Pharao Necho, der
König in Ägypten, herauf wider den König von Assyrien an das Wasser Euphrat. Aber der
König Josia zog ihm entgegen und starb zu Megiddo, da er ihn gesehen hatte. 30Und seine
Knechte führten ihn tot von Megiddo und brachten ihn gen Jerusalem und begruben ihn
in seinem Grabe. Und das Volk im Lande nahm Joahas, den Sohn Josias, und salbten ihn
und machten ihn zum König an seines Vaters Statt. 31Dreiundzwanzig Jahre war Joahas
alt, da er Königward, und regierte drei Monate zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Hamutal,
eine Tochter Jeremia's von Libna. 32Und er tat, was demHERRNübel gefiel, wie seine Väter
getan hatten. 33Aber PharaoNecho legte ihn ins Gefängnis zu Ribla im LandeHamath, daß
er nicht regieren sollte in Jerusalem, und legte eine Schatzung aufs Land: hundert Zentner
Silber und einen Zentner Gold. 34Und Pharao Nechomachte zumKönig Eljakim, den Sohn
Josias, anstatt seines Vaters Josia undwandte seinenNamen in Jojakim. Aber Joahas nahm
er und brachte ihn nach Ägypten; daselbst starb er. 35Und Jojakim gab das Silber und das
Gold Pharao. Doch schätzte er das Land, daß es solches Silber gäbe nach Befehl Pharaos;
einen jeglichen nach seinem Vermögen schätzte er am Silber und Gold unter dem Volk im
Lande, daß er es dem Pharao Necho gäbe. 36 Fünfundzwanzig Jahre alt war Jojakim, da er
König ward, und regierte elf Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Sebuda, eine Tochter
Pedajas von Ruma. 37Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie seine Väter getan hatten.

24
1 Zu seiner Zeit zog herauf Nebukadnezar, der König zu Babel, und Jojakim war ihm

untertänigdrei Jahre; underwandte sichundwardabtrünnigvon ihm. 2UndderHERR ließ
auf ihn Kriegsknechte kommen aus Chaldäa, aus Syrien, aus Moab und aus den Kindern
Ammonund ließ sienach Judakommen, daßsie esverderbten, nachdemWortdesHERRN,
das er geredet hatte durch seine Knechte, die Propheten. 3 Es geschah aber Juda also
nach dem Wort des HERRN, daß er sie von seinem Angesicht täte um der Sünden willen
Manasses, die er getan hatte; 4auch umdes unschuldigen Bluteswillen, das er vergoß und
machte Jerusalemvollmit unschuldigemBlut,wollte derHERRnicht vergeben. 5Wasaber
mehr zu sagen ist von Jojakim und alles, was er getan hat, siehe, das ist geschrieben in
der Chronik der Könige Juda's. 6Und Jojakim entschlief mit seinen Vätern. Und sein Sohn
JojachinwardKönigan seiner Statt. 7UndderKönigvonÄgypten zognichtmehr aus seinem
Lande; denn der König zu Babel hatte ihm genommen alles, was dem König zu Ägypten
gehörtevomBachÄgyptensanbis andasWasserEuphrat. 8Achtzehn Jahrealtwar Jojachin,
da er König ward, und regierte drei Monate zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Nehusta,
eine Tochter Elnathans von Jerusalem. 9Und er tat, was dem HERRN übel gefiel, wie sein
Vater getan hatte. 10Zu der Zeit zogen herauf die Knechte Nebukadnezars, des Königs von
Babel, gen Jerusalem und kamen an die Stadt mit Bollwerk. 11 Und Nebukadnezar kam
zur Stadt, da seine Knechte sie belagerten. 12Aber Jojachin, der König Juda's, ging heraus
zum König von Babel mit seiner Mutter, mit seinen Knechten, mit seinen Obersten und
Kämmerern;undderKönigvonBabel nahm ihngefangen imachten Jahr seinesKönigreiches.
13 Und er nahm von dort heraus alle Schätze im Hause des HERRN und im Hause des
Königs und zerschlug alle goldenen Gefäße, die Salomo, der König Israels, gemacht hatte
im Tempel des HERRN, wie denn der HERR geredet hatte. 14 Und führte weg das ganze
Jerusalem, alle Obersten, alle Gewaltigen, zehntausend Gefangene, und alle Zimmerleute
und alle Schmiede und ließ nichts übrig denn geringes Volk des Landes. 15 Und er führte
weg Jojachin gen Babel, die Mutter des Königs, die Weiber des Königs und seine Kämmerer;
dazu dieMächtigen im Lande führte er auch gefangen von Jerusalem gen Babel, 16undwas
der besten Leute waren, siebentausend, und Zimmerleute und Schmiede, tausend, alles
starke Kriegsmänner; und der König von Babel brachte sie gen Babel. 17Und der König von
BabelmachteMatthanja, Jojachins Oheim, zumKönig an seiner Statt undwandelte seinen
Namen inZedekia. 18Einundzwanzig Jahre altwar Zedekia, da erKönigward, und regierte
elf Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's von Libna.
19Und er tat, was demHERRN übel gefiel, wie Jojakim getan hatte. 20Denn es geschah also
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mit Jerusalem und Juda aus dem Zorn des HERRN, bis daß er sie von seinem Angesicht
würfe. Und Zedekia ward abtrünnig vom König zu Babel.

25
1 Und es begab sich im neunten Jahr seines Königreichs, am zehnten Tag des zehnten

Monats, kam Nebukadnezar, der König zu Babel, mit aller seiner Macht wider Jerusalem;
und sie lagerten sich dawider und bauten Bollwerke darum her. 2 Also ward die Stadt
belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia. 3Aber am neunten Tag des (vierten) Monats
ward der Hunger stark in der Stadt, daß das Volk des Landes nichts zu essen hatte. 4Da
brach man in die Stadt; und alle Kriegsmänner flohen bei der Nacht auf demWege durch
das Tor zwischen zweiMauern, der zu des KönigsGarten geht. Aber die Chaldäer lagen um
die Stadt. Und er floh des Weges zum blachen Felde. 5Aber die Macht der Chaldäer jagte
dem König nach, und sie ergriffen ihn im blachen Felde zu Jericho, und alle Kriegsleute,
die bei ihm waren, wurden von ihm zerstreut. 6 Sie aber griffen den König und führten
ihn hinauf zum König von Babel gen Ribla; und sie sprachen ein Urteil über ihn. 7Und sie
schlachteten die Kinder Zedekias vor seinen Augen und blendeten Zedekia die Augen und
banden ihn mit Ketten und führten ihn gen Babel. 8Am siebenten Tag des fünftenMonats,
das ist das neunzehnte Jahr Nebukadnezars, des Königs zu Babel, kam Nebusaradan, der
Hauptmann der Trabanten, des Königs zu Babels Knecht, gen Jerusalem 9und verbrannte
das Haus des HERRN und das Haus des Königs und alle Häuser zu Jerusalem; alle großen
Häuser verbrannte er mit Feuer. 10 Und die ganze Macht der Chaldäer, die mit dem
Hauptmann war, zerbrach die Mauer um Jerusalem her. 11 Das andere Volk aber, das
übrig war in der Stadt, und die zum König von Babel fielen, und den andern Haufen
führte Nebusaradan, der Hauptmann, weg. 12Und von den Geringsten im Lande ließ der
HauptmannWeingärtnerundAckerleute. 13Aberdie ehernenSäulen amHausedesHERRN
und die Gestühle und das eherne Meer, das am Hause des HERRN war, zerbrachen die
Chaldäer und führten das Erz gen Babel. 14 Und die Töpfe, Schaufeln, Messer, Löffel und
alle ehernen Gefäße, womit man diente, nahmen sie weg. 15Dazu nahm der Hauptmann
die Pfannen und Becken, was golden und silbern war, 16 die zwei Säulen, das Meer und
das Gestühle, das Salomo gemacht hatte zumHause des HERRN. Eswar nicht zuwägen das
Erz aller dieser Gefäße. 17Achtzehn Ellen hoch war eine Säule, und ihr Knauf darauf war
auch ehern und drei Ellen hoch, und das Gitterwerk und die Granatäpfel an dem Knauf
umher war alles ehern. Auf diese Weise war auch die andere Säule mit dem Gitterwerk.
18 Und der Hauptmann nahm den Obersten Priester Seraja und den Priester Zephania,
den nächsten nach ihm, und die drei Türhüter 19 und einen Kämmerer aus der Stadt, der
gesetzt war über die Kriegsmänner, und fünf Männer, die stets vor dem König waren, die
in der Stadt gefunden wurden, und den Schreiber des Feldhauptmanns, der das Volk im
Lande zum Heer aufbot, und sechzig Mann vom Volk auf dem Lande, die in der Stadt
gefunden wurden; 20 diese brachte Nebusaradan, der Hauptmann, und brachte sie zum
König von Babel zu Ribla. 21 Und der König von Babel schlug sie tot zu Ribla im Lande
Hamath. Also ward Juda weggeführt aus seinem Lande. 22 Aber über das übrige Volk
im Lande Juda, das Nebukadnezar, der König von Babel, übrigließ, setzte er Gedalja, den
Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans. 23 Da nun alle Hauptleute des Kriegsvolks und die
Männer hörten, daß der König von Babel Gedalja eingesetzt hatte, kamen sie zu Gedalja gen
Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, und Johanan, der Sohn Kareahs, und Seraja,
der Sohn Thanhumeths, der Netophathiter, und Jaasanja, der Sohn des Maachathiters,
samt ihren Männern. 24 Und Gedalja schwur ihnen und ihren Männern und sprach zu
ihnen: Fürchtet euch nicht, untertan zu sein den Chaldäern; bleibet im Lande und seid
untertänig dem König von Babel, so wird's euch wohl gehen! 25Aber im siebenten Monat
kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elisamas, vom königlichen Geschlecht, und
zehn Männer mit ihm, und sie schlugen Gedalja tot, dazu die Juden und Chaldäer, die bei
ihmwaren zuMizpa. 26Damachte sich auf alles Volk, kleinundgroß,unddieOberstendes
Kriegsvolks und kamen nach Ägypten; denn sie fürchteten sich vor den Chaldäern. 27Aber
im siebenunddreißigsten Jahr, nachdem Jojachin, der König Juda's, weggeführt war, am
siebenundzwanzigsten Tag des zwölften Monats, hob Evil-Merodach, der König zu Babel
im ersten Jahr seines Königreichs das Haupt Jojachins, des Königs Juda's, aus dem Kerker
hervor 28und redete freundlichmit ihm und setzte seinen Stuhl über die Stühle der Könige,
die bei ihm waren zu Babel, 29 und wandelte die Kleider seines Gefängnisses, und er aß
allewege vor ihm sein Leben lang; 30 und es ward ihm ein Teil bestimmt, das man ihm
allewege gab vom König, auf einen jeglichen Tag sein ganzes Leben lang.
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Das erste Buch der Chonik
1Adam, Seth, Enos, 2Kenan, Mahalaleel, Jared, 3Henoch, Methusalah, Lamech, 4Noah,

Sem,Ham, Japheth. 5DieKinder Japheths sinddiese: Gomer,Magog,Madai, Javan, Thubal,
Mesech, Thiras. 6Die Kinder aber Gomers sind: Askenas, Riphath, Thogarma. 7Die Kinder
Javans sind: Elisa, Tharsisa, die Chittiter, die Dodaniter. 8 Die Kinder Hams sind: Chus,
Mizraim, Put, Kanaan. 9 Die Kinder aber von Chus sind: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma,
Sabthecha. Die Kinder aber Ragmas sind: Saba und Dedan. 10 Chus aber zeugte Nimrod;
der fing an, gewaltig zu sein auf Erden. 11 Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter,
die Lehabiter, die Naphthuhiter, 12 die Pathrusiter, die Kasluhiter, von welchen sind
ausgegangen die Philister, und die Kaphthoriter. 13 Kanaan aber zeugte Sidon, seinen
ersten Sohn und Heth, 14 den Jebusiter, den Amoriter, den Girgasiter, 15 den Heviter, den
Arkiter, den Siniter, 16 den Arvaditer, den Zemariter und den Hamathiter. 17 Die Kinder
Sems sind diese: Elam, Assur, Arphachsad, Lud, Aram, Uz, Hul, Gether und Mesech.
18 Arphachsad aber zeugte Salah; Salah zeugte Eber. 19 Eber aber wurden zwei Söhne
geboren: der eine hieß Peleg, darum daß zu seiner Zeit das Land zerteilt ward, und
sein Bruder hieß Joktan. 20 Joktan aber zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah,
21Hadoram, Usal, Dikla, 22Ebal, Abimael, Saba, 23Ophir, Hevila, und Jobab. Diese alle sind
Kinder Joktans. 24 Sem, Arphachsad, Salah, 25 Eber, Peleg, Regu, 26 Serug, Nahor, Tharah,
27Abram, das ist Abraham. 28Die Kinder aber Abrahams sind: Isaak und Ismael. 29Dies ist
ihr Geschlecht: der erste Sohn Ismaels, Nebajoth, Kedar, Adbeel,Mibsam, 30Misma, Duma,
Massa, Hadad, Thema, 31 Jetur, Naphis, Kedma. Das sind die Kinder Ismaels. 32Die Kinder
aber Keturas, des Kebsweibs Abraham: die gebar Simran, Joksan, Medan, Midian, Jesbak,
Suah. Aber die Kinder Joksans sind: Saba und Dedan. 33 Und die Kinder Midians sind:
Epha, Epher, Hanoch, Abida, Eldaa. Diese alle sind Kinder der Ketura. 34Abraham zeugte
Isaak. Die Kinder aber Isaaks sind: Esau und Israel. 35 Die Kinder Esaus sind: Eliphas,
Reguel, Jeus, Jaelam, Korah. 36Die Kinder Eliphas sind: Theman, Omar, Zephi, Gaetham,
Kenas, Thimna, Amalek. 37 Die Kinder Reguels sind: Nahath, Serah, Samma und Missa.
38Die Kinder Seirs sind: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dison, Ezer, Disan. 39Die Kinder Lotans
sind: Hori, Homam; und Thimna war eine Schwester Lotans. 40 Die Kinder Sobals sind:
Aljan, Manahath, Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder Zibeons sind: Aja und Ana. 41Die Kinder
Anas: Dison. Die Kinder Disons sind: Hamran, Esban, Jethran, Cheran. 42Die Kinder Ezers
sind: Bilhan, Saawan, Jaakan. Die Kinder Disans sind: Uz und Aran. 43Die sind die Könige
die regiert haben im Lande Edom, ehe denn ein König regierte unter den Kindern Israel;
Bela, der Sohn Beors; und seine Stadt hieß Dinhaba. 44 Und da Bela starb, ward König
an seiner Statt Jobab, der Sohn Serahs von Bozra. 45 Und da Jobab starb, ward König an
seiner Statt Husam aus der Themaniter Lande. 46Da Husam starb, ward König an seiner
Statt Hadad, der Sohn Bedads der die Midianiter schlug in der Moabiter Feld; und seine
Stadt hieß Awith. 47Da Hadad starb, ward König an seiner Statt Samla von Masrek. 48Da
Samla starb, ward König an seiner Statt Saul von Rehoboth am Strom. 49 Da Saul starb,
ward König an seiner Statt Baal-Hanan, der Sohn Achbors. 50Da Baal-Hanan starb, ward
König an seiner Statt Hadad, und seine Stadt hieß Pagi; und sein Weib hieß Mehetabeel,
eine Tochter Matreds, die Mesahabs Tochter war. 51Da aber Hadad starb, wurden Fürsten
zuEdom: FürstThimna, FürstAlwa, Fürst Jetheth, 52FürstOholibama, FürstEla, FürstPinon,
53FürstKenas, FürstTheman, FürstMizbar, 54FürstMagdiel, Fürst Iram. Das sinddieFürsten
zu Edom.

2
1 Dies sind die Kinder Israels: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Sebulon, 2 Dan,

Joseph, Benjamin, Naphthali, Gad, Asser. 3 Die Kinder Juda's sind: Ger, Onan, Sela.
Die drei wurden ihm geboren von der Kanaanitin, der Tochter Suas. Ger aber, der
erste Sohn Juda's, war böse vor dem HERRN; darum tötete er ihn. 4 Thamar aber, seine
Schwiegertochter, gebar ihm Perez und Serah, daß aller Kinder Juda's waren fünf. 5 Die
Kinder des Perez sind: Hezron und Hamul. 6Die Kinder aber Serahs sind: Simri, Ethan,
Heman, Chalkol, Dara. Diesealle sind fünf. 7DieKinderCharmis sindAchan,welcher Israel
betrübte, da er sich amVerbannten vergriff. 8Die Kinder Ethans sind: Asarja. 9Die Kinder
aber Hezrons, die ihm geboren, sind: Jerahmeel, Ram, Chalubai. 10 Ram aber zeugte
Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson, den Fürsten der Kinder Juda. 11 Nahesson
zeugte Salma. Salma zeugte Boas. 12 Boas zeugte Obed. Obed zeugte Isai. 13 Isai zeugte
seinen ersten Sohn Eliab; Abinadab, den zweiten; Simea, den dritten; 14 Nathanel, den
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vierten; Raddai, den fünften; 15 Ozem, den sechsten; David, den siebenten. 16 Und ihre
Schwestern waren: Zeruja und Abigail. Die Kinder Zerujas sind Abisai, Joab, Asahael,
die drei. 17Abigail aber gebar Amasa. Der Vater aber Amasas war Jether, ein Ismaeliter.
18 Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugte mit Asuba, seiner Frau, und mit Jerigoth; und dies
sind derselben Kinder: Jeser, Sobab und Ardon. 19 Da aber Asuba starb, nahm Kaleb
Ephrath; die gebar ihm Hur. 20 Hur zeugte Uri. Uri zeugte Bezaleel. 21 Darnach kam
Hezron zu der Tochter Machirs, des Vaters Gileads, und er nahm sie, da er sechzig Jahre
alt war; und sie gebar ihm Segub. 22 Segub aber zeugte Jair; der hatte dreiundzwanzig
Städte im Lande Gilead. 23Aber die Gessuriter und Syrer nahmen ihnen die Flecken Jairs,
dazu Kenath mit seinen Ortschaften, sechzig Städte. Diese alle sind Kinder Machirs, des
Vaters Gileads. 24Nach dem Tode Hezrons in Kaleb Ephratha gebar Hezrons Weib Abia
ihm Ashur, den Vater Thekoas. 25 Jerahmeel, der erste Sohn Hezrons, hatte Kinder: den
ersten, Ram, Buna, Oren und Ozem und Ahia. 26 Und Jerahmeel hatte noch ein anderes
Weib, die hieß Atara; die ist die Mutter Onams. 27 Die Kinder aber Rams, des ersten
Sohnes Jerahmeels, sind: Maaz, Jamin und Eker. 28 Aber Onam hatte Kinder: Sammai
und Jada. Die Kinder aber Sammais sind: Nadab und Abisur. 29 Das Weib aber Abisurs
hieß Abihail, die gebar Achban und Molid. 30 Die Kinder aber Nadabs sind: Seled und
Appaim; und Seled starb ohne Kinder. 31 Die Kinder Appaims sind: Jesai. Die Kinder
Jesais sind: Sesan. Die Kinder Sesans sind: Ahelai. 32Die Kinder aber Jadas, des Bruders
Sammais, sind: Jether und Jonathan; Jether aber starb ohne Kinder. 33 Die Kinder aber
Jonathans sind: Peleth und Sasa. Das sind die Kinder Jerahmeels. 34 Sesan aber hatte
nicht Söhne, sondern Töchter. Und Sesan hatte einen ägyptischen Knecht, der hieß Jarha.
35 Und Sesan gab Jarha, seinem Knecht seine Tochter zum Weibe; die gebar ihm Atthai.
36 Atthai zeugte Nathan. Nathan zeugte Sabad. 37 Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte
Obed. 38 Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte Asarja. 39 Asarja zeugte Helez. Helez zeugte
Eleasa. 40EleasazeugteSisemai. Sisemai zeugteSallum. 41Sallumzeugte Jekamja. Jekamja
zeugte Elisama. 42Die Kinder Kalebs, des Bruder Jerahmeels, sind: Mesa, sein erster Sohn,
der ist der Vater Siphs, und die Kinder Maresas, des Vaters Hebrons. 43 Die Kinder aber
Hebrons sind: Korah, Tappuah, Rekem und Sama. 44 Sama aber zeugte Raham, den Vater
Jorkeams. Rekem zeugte Sammai. 45Der Sohn aber Sammais hieß Maon, und Maon war
der Vater Beth-Zurs. 46 Epha aber, das Kebsweib Kalebs, gebar Haran, Moza und Gases.
Haran aber zeugte Gases. 47 Die Kinder aber Jahdais sind: Regem, Jotham, Gesan, Pelet,
Epha und Saaph. 48Aber Maacha, das Kebsweib Kalebs, gebar Seber und Thirhena 49und
gebar auch Saaph, den VaterMadmannas, und Sewa, den VaterMachbenas und den Vater
Gibeas. Aber Achsa war Kalebs Tochter. 50Dies waren die Kinder Kalebs: die Söhne Hurs,
des ersten Sohn's von der Ephratha: Sobal, der Vater Kirjath-Jearims; 51 Salma, der Vater
Bethlehems; Hareph, der Vater Bethgaders. 52Und Sobal, der Vater Kirjath-Jearims, hatte
Söhne: HaroeunddieHälftederManahthiter. 53DieFreundschaftenaber zuKirjath-Jearim
waren die Jethriter, Puthiter, Sumathiter und Misraiter. Von diesen sind ausgegangen die
Zorathiter und Esthaoliter. 54 Die Kinder Salmas sind Bethlehem und die Netophathiter,
Atharoth desHauses Joabs und dieHälfte derManahthiter, das sind die Zoraiter. 55Unddie
Freundschaften der Schreiber, die zu Jabez wohnten, sind die Thireathiter, Simeathiter,
Suchathiter. Das sind die Kiniter, die da gekommen sind von Hammath, dem Vater des
Hauses Rechabs.

3
1Die sind die Kinder Davids, die ihm zu Hebron geboren sind: der erste: Amnon, von

Ahinoam, der Jesreelitin; der zweite: Daniel, von Abigail, der Karmelitin; 2 der dritte:
Absalom, der Sohn Maachas, der Tochter Thalmais, des Königs zu Gessur; der vierte:
Adonia, der Sohn Haggiths; 3 der fünfte: Sephatja, von Abital; der sechste: Jethream,
von seinem Weibe Egla. 4 Diese sechs sind ihm geboren zu Hebron; denn er regierte
daselbst sieben Jahre und sechs Monate; aber zu Jerusalem regierte er dreiunddreißig
Jahre. 5Und diese sind ihm geboren zu Jerusalem: Simea, Sobab, Nathan, Salomo, die vier
von Bath-Sua, der Tochter Ammiels; 6 dazu Jibhar, Elisama, Eliphelet, 7 Nogah, Nepheg,
Japhia, 8 Elisama, Eljada, Eliphelet, die neun. 9 Das sind alles Kinder Davids, ohne was
der Kebsweiber Kinder waren. Und Thamar war ihre Schwester. 10 Salomos Sohn war
Rehabeam; des Sohn war Abia; des Sohn war Asa; des Sohn war Josaphat; 11 des Sohn
war Joram; des Sohn war Ahasja; des Sohn war Joas; 12 des Sohn war Amazja; des Sohn
war Asarja; des Sohn war Jotham; 13 des Sohn war Ahas; des Sohn war Hiskia; des Sohn
war Manasse; 14des Sohn war Amon; des Sohn war Josia. 15 Josias Söhne aber waren: der
erste: Johanan, der zweite: Jojakim, der dritte: Zedekia, der vierte: Sallum. 16 Aber die
Kinder Jojakims waren: Jechonja; des Sohnes war Zedekia. 17Die Kinder aber Jechonjas,
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der gefangen ward, waren Sealthiel, 18Malchiram, Pedaja, Seneazzar, Jekamja, Hosama,
Nedabja. 19 Die Kinder Pedajas waren: Serubabel und Simei. Die Kinder Serubabels
waren: Mesullam und Hananja und ihre Schwester Selomith; 20 dazu Hasuba, Ohel,
Berechja, Hasadja, Jusab-Hesed, die fünf. 21Die Kinder aber Hananjas waren: Pelatja und
Jesaja, die Söhne Rephajas, die Söhne Arnans, die SöhneObadja, die Söhne Sechanjas. 22Die
Kinder aber Sechanjas waren Semaja. Die Kinder Semajas waren: Hattus, Jigeal, Bariah,
Nearja, Saphat, die sechs. 23Die Kinder aber Nearjaswaren: Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die
drei. 24Die Kinder aber Eljoenais waren: Hodavja, Eljasib, Pelaja, Akkub, Johanan, Delaja,
Anani, die sieben.

4
1Die Kinder Juda's waren: Perez, Hezron, Karmi, Hur und Sobal. 2Reaja aber, der Sohn

Sobals, zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahumai und Lahad. Das sind die Freundschaften
der Zorathiter. 3Und dies ist der Stamm des Vaters Etams: Jesreel, Jisma, Jidbas; und ihre
Schwester hieß Hazlelponi; 4und Pnuel, der Vater Gedors, und Eser, der Vater Husas. Das
sind die Kinder Hurs, des ersten Sohnes der Ephrata, des Vaters Bethlehems. 5Ashur aber,
der Vater Thekoas, hatte zweiWeiber: Helea undNaera. 6UndNaera gebar ihmAhussam,
Hepher, Themni, Ahastari. Das sind die Kinder Naeras. 7Aber die Kinder Heleas waren:
Zereth, Jizhar und Ethnan. 8Koz aber zeugte Anub und Hazobeba und die Freundschaft
Aharhels, des Sohnes Harums. 9 Jaebez aber war herrlicher denn seine Brüder; und seine
Mutter hieß ihn Jaebez, denn sie sprach: Ich habe ihn mit Kummer geboren. 10 Und
Jaebez rief den Gott Israels an und sprach: Ach, daß dumich segnetest undmeine Grenze
mehrtest und deine Hand mit mir wäre und schafftest mit dem Übel, daß mich's nicht
bekümmere! Und Gott ließ kommen, was er bat. 11 Kalub aber, der Bruder Suhas, zeugte
Mehir; der ist der Vater Esthons. 12Esthon aber zeugte Beth-Rapha, Paseah und Thehinna,
den Vater der Stadt Nahas; das sind dieMänner von Recha. 13Die Kinder des Kenaswaren:
Othniel und Seraja. Die Kinder aber Othniels waren: Hathath. 14Und Meonothai zeuget
Ophra. Und Seraja zeugte Joab, den Vater des Tals der Zimmerleute; denn sie waren
Zimmerleute. 15Die Kinder aber Kalebs, des Sohnes Jephunnes, waren: Iru, Ela undNaam
unddie Kinder des Ela undKenas. 16Die Kinder aber Jehallel-Elswaren Siph, Sipha, Thirja
und Asareel. 17 Die Kinder aber Esras waren: Jether, Mered, Epher und Jalon. Und das
sind die Kinder Bithjas, der Tochter Pharaos, die der Mered nahm: sie gebar Mirjam,
Sammai, Jesbah, den Vater Esthemoas. 18Und sein jüdisches Weib gebar Jered, den Vater
Gedors; Heber, den Vater Sochos; Jekuthiel, den Vater Sanoahs. 19Die Kinder des Weibes
Hodijas, der Schwester Nahams, waren: der Vater Kegilas, der Garmiter, und Esthemoa,
derMaachathiter. 20DieKinder Simonswaren: AmnonundRinna, Ben-HananundThilon.
Die Kinder Jeseis waren: Soheth und Ben-Soheth. 21 Die Kinder aber Selas, des Sohnes
Juda's, waren: Ger, der Vater Lechas, Laeda, der Vater Maresas, und die Freundschaft der
Leinweber von dem Hause Asbeas; 22 dazu Jokim und die Männer von Koseba, und Joas
undSaraph, die daHerrenwurdenüberMoab, und sie kehrtennachLahemzurück,wiedie
alte Rede lautet. 23 Sie waren Töpfer und wohnten unter Pflanzungen und Zäunen bei dem
König zu seinem Geschäft und blieben daselbst. 24 Die Kinder Simeons waren: Nemuel,
Jamin, Jarib, Serah, Saul; 25 des Sohn war Sallum; des Sohn war Mibsam; des Sohn war
Mismas. 26 Die Kinder aber Mismas waren: Hammuel; des Sohn war Sakkur; des Sohn
war Simei. 27Und Simei hatte sechzehn Söhne und sechs Töchter; aber seine Brüder hatten
nicht vielKinder, undalle ihreFreundschaftenmehrten sichnicht sowiedieKinder Juda's.
28 Sie wohnten aber zu Beer-Seba, Molada, Hazar-Sual, 29Bilha, Ezem, Tholad, 30Bethuel,
Horma, Ziklag, 31 Beth-Markaboth, Hasar-Susim, Beth-Birei, Saaraim. Dies waren ihre
Städte bis auf den König David, dazu ihre Dörfer. 32 Etam, Ain, Rimmon, Thochen, Asan,
die fünf Städte, 33 und alle Dörfer, die um diese Städte her waren, bis gen Baal; das ist ihre
Wohnung, und sie hatten ihr eigenes Geschlechtsregister. 34Und Mesobab, Jamlech, Josa,
der Sohn Amazjas, 35 Joel, Jehu, der Sohn Josibjas, des Sohnes Serajas, des Sohnes Asiels,
36 Eljoenai, Jaekoba, Jesohaja, Asaja, Adiel, Ismeel und Benaja, 37 Sisa, der Sohn Sipheis,
des Sohnes Allons, des Sohnes Jedajas, des Sohnes Simris, des Sohnes Semajas: 38 diese,
die mit Namen genannt sind, waren Fürsten in ihren Geschlechtern; und ihre Vaterhäuser
breiteten sich aus in die Menge. 39Und sie zogen hin, daß sie gen Gedor kämen, bis gegen
Morgendes Tals, daß sieWeide suchten für ihre Schafe, 40und fanden fette und guteWeide
und ein Land, weit von Raum, still und ruhig; denn vormals wohnten daselbst die von
Ham. 41Und die jetzt mit Namen aufgezeichnet sind, kamen zur Zeit Hiskias, des Königs
Juda's, und schlugen jener Hütten und die Meuniter, die daselbst gefunden wurden, und
verbannte sie bis auf diesen Tag und wohnten an ihrer Statt; denn es warWeide daselbst
für ihre Schafe. 42Auch gingen aus ihnen, aus den Kindern Simeons, fünfhundert Männer
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zu dem Gebirge Seir mit ihren Obersten: Pelatja, Nearja, Rephaja und Usiel, den Kindern
Jeseis, 43und schlugen die übrigen Entronnenen der Amalekiter und wohnten daselbst bis
auf diesen Tag.

5
1Die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels (denn er war der erste Sohn; aber damit,

daß er seines Vaters Bett entweihte, war seine Erstgeburt gegeben den Kinder Josephs,
des Sohnes Israels, und er ward nicht aufgezeichnet zur Erstgeburt; 2 denn Juda, der
mächtigwar unter seinen Brüdern, demward das Fürstentum vor ihm gegeben, und Joseph
die Erstgeburt). 3 So sind nun die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels: Henoch,
Pallu, Hezron und Charmi. 4 Die Kinder aber Joels waren: Semaja; des Sohnes war
Gog; des Sohnes war Simei; 5 des Sohn war Micha; des Sohn war Reaja; des Sohn war
Baal; 6 des Sohn war Beera, welchen gefangen wegführte Thilgath-Pilneser, der König von
Assyrien; er aber war ein Fürst unter den Rubenitern. 7 Aber seine Brüder unter seinen
Geschlechtern, da sie nach ihrer Geburt aufgezeichnet wurden, waren: Jeiel, der Oberste,
und Sacharja 8 und Bela, der Sohn des Asas, des Sohnes Semas, des Sohnes Joels; der
wohnte zu Aroer und bis gen Nebo und Baal-Meon 9und wohnte gegen Aufgang, bis man
kommtandieWüsteamWasserEuphrat; denn ihresViehswarviel imLandeGilead. 10Und
zur Zeit Sauls führten sie Krieg wider die Hagariter, daß sie fielen durch ihre Hand, und
wohnten in deren Hütten auf der ganzen Morgengrenze von Gilead. 11 Die Kinder Gads
aber wohnten ihnen gegenüber im Lande Basan bis gen Salcha: 12 Joel, der Vornehmste,
und Sapham, der andere, Jaenai und Saphat zu Basan. 13 Und ihre Brüder nach ihren
Vaterhäusern waren: Michael, Mesullam, Seba, Jorai, Jaekan, Sia und Eber, die sieben.
14Dies sind die Kinder Abihails, des SohnesHuris, des Sohnes Jaroahs, des Sohnes Gileads,
des Sohnes Michaels, des Sohnes Jesisais, des Sohnes Jahdos, des Sohnes Bus. 15 Ahi,
der Sohn Abdiels, des Sohnes Gunis, war ein Oberster in ihren Vaterhäusern, 16 und sie
wohnten zu Gilead in Basan und in seinen Ortschaften und in allen Fluren Sarons bis
an ihre Enden. 17 Diese wurden alle aufgezeichnet zur Zeit Jothams, des König in Juda,
und Jerobeams, des Königs über Israel. 18Der Kinder Ruben, der Gaditer und des halben
Stammes Manasse, was streitbare Männer waren, die Schild und Schwert führen und
Bogen spannen konnten und streitkundig waren, deren waren vierundvierzigtausend
und siebenhundertundsechzig die ins Heer zogen. 19Und sie stritten mit den Hagaritern
und mit Jetur, Naphis und Nodab; 20 und es ward ihnen geholfen wider sie, und die
Hagariter wurden gegeben in ihre Hände und alle, diemit ihnenwaren. Denn sie schrieen
zu Gott im Streit, und er ließ sich erbitten; denn sie vertrauten ihm. 21 Und sie führten
weg ihr Vieh, fünftausend Kamele, zweihundertfünfzigtausend Schafe, zweitausend Esel,
und hunderttausendMenschenseelen. 22Denn es fielen viele Verwundete; denn der Streit
war von Gott. Und sie wohnten an ihrer Statt bis zur Zeit, da sie gefangen weggeführt
wurden. 23DieKinder aberdeshalbenStammesManassewohnten imLandevonBasanan
bis gen Baal-Hermon und Senir und den Berg Hermon; und ihrer waren viel. 24Und diese
waren die Häupter ihrer Vaterhäuser: Epher, Jesei, Eliel, Asriel, Jeremia, Hodavja, Jahdiel,
gewaltige Männer und berühmte Häupter in ihren Vaterhäusern. 25Und da sie sich an dem
Gott ihrer Väter versündigten und abfielen zu den Götzen der Völker im Lande, die Gott vor
ihnen vertilgt hatte, 26 erweckte der Gott Israels den Geist Phuls, des Königs von Assyrien,
und den Geist Thilgath-Pilnesers, des Königs von Assyrien; der führte weg die Rubeniter,
Gaditer unddenhalben StammManasse undbrachte sie genHalahund andenHabor und
gen Hara und an dasWasser Gosan bis auf diesen Tag.

6
1 [5:27] Die Kinder Levis waren: Gerson, Kahath und Merari. 2 [5:28] Die Kinder aber

Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel. 3 [5:29] Die Kinder Amrams waren:
Aaron, Mose und Mirjam. Die Kinder Aaron waren Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar.
4 [5:30] Eleasar zeugte Pinehas. Pinehas zeugte Abisua. 5 [5:31] Abisua zeugte Bukki. Bukki
zeugte Usi. 6 [5:32] Usi zeugte Serahja. Serahja zeugte Merajoth. 7 [5:33] Merajoth zeugte
Amarja. Amarja zeugte Ahitob. 8 [5:34] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Ahimaaz.
9 [5:35] Ahimaaz zeugte Asarja. Asarja zeugte Johanan. 10 [5:36] Johanan zeugte Asarja,
den, der Priester war in dem Hause, das Salomo baute zu Jerusalem. 11 [5:37] Asarja
zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob. 12 [5:38] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte
Sallum. 13 [5:39] Sallum zeugte Hilkia. Hilkia zeugte Asarja. 14 [5:40] Asarja zeugte Seraja.
Seraja zeugte Jozadak. 15 [5:41] Jozadak aber ward mit weggeführt, da der HERR Juda
und Jerusalem durch Nebukadnezar ließ gefangen wegführen. 16 [6:1] So sind nun die
Kinder Levis diese: Gerson, Kahath, Merari. 17 So heißen aber die Kinder Gersons: Libni
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und Simei. 18 Aber die Kinder Kahaths heißen: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel. 19 Die
Kinder Meraris heißen: Maheli und Musi. Das sind die Geschlechter der Leviten nach
ihren Vaterhäusern. 20Gerson Sohnwar Libni; des Sohnwar Jahath; des Sohnwar Simma;
21 des Sohn war Joah; des Sohn war Iddo; des Sohn war Serah; des Sohn war Jeathrai.
22 Kahaths Sohn aber war Aminadab; des Sohn war Korah; des Sohn war Assir; 23 des
Sohn war Elkana; des Sohn war Abiasaph; des Sohn war Assir; 24 des Sohn war Thahat;
des Sohn war Uriel; des Sohn war Usia; des Sohn war Saul. 25Die Kinder Elkanas waren:
Amasai und Ahimoth; 26 des Sohn war Elkana; des Sohn war Elkana von Zoph; des Sohn
war Nahath; 27 des Sohn war Eliab; des Sohn war Jeroham; des Sohn war Elkana. 28Und
die Kinder Samuelswaren: der ErstgeboreneVasni undAbia. 29Meraris SohnwarMaheli;
des Sohn war Libni; des Sohn war Simei; des Sohn war Usa; 30 des Sohn war Simea; des
Sohn war Haggia; des Sohn war Asaja. 31Dies sind aber, die David bestellte, zu singen im
Hause des HERRN, als die Lade des Bundes zur Ruhe gekommen war; 32 und sie dienten
vor der Wohnung der Hütte des Stifts mit Singen, bis daß Salomo das Haus des HERRN
baute zu Jerusalem, und standen nach ihrer Weise in ihrem Amt. 33Und dies sind sie, die
da standen, und ihre Kinder: Von den Kindern Kahaths war Heman, der Sänger, der Sohn
Joels, des Sohnes Samuel; 34 des Sohnes Elkanas, des Sohnes Jerohams, des Sohnes Eliels,
des Sohnes Thoahs, 35 des Sohnes Zuphs, des Sohnes Elkanas, des Sohnes Mahaths, des
Sohnes Amasais, 36 des Sohnes Elkanas, des Sohnes Joels, des Sohnes Asarjas, des Sohnes
Zephanjas, 37 des Sohnes Thahaths, des Sohnes Assirs, des Sohnes Abiasaphs, des Sohnes
Korahs, 38 des Sohnes Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, des Sohnes Israels.
39 Und sein Bruder Asaph stand zu seiner Rechten. Und er, der Asaph, war ein Sohn
Berechjas, des Sohnes Simeas, 40 des Sohnes Michaels, des Sohnes Baesejas, des Sohnes
Malchias, 41desSohnesAthnis, des SohnesSerahs, desSohnesAdajas, 42desSohnesEthans,
des Sohnes Simmas, des Sohnes Simeis, 43 des Sohnes Jahats, des Sohnes Gersons, des
Sohnes Levis. 44 Ihre Brüder aber, die Kinder Meraris, standen zur Linken: nämlich Ethan,
der SohnKusis, des SohnesAbdis, des SohnesMalluchs, 45des SohnesHasabjas, des Sohnes
Amazjas, des Sohnes Hilkias, 46 des Sohnes Amzis, des Sohnes Banis, des Sohnes Semers,
47 des Sohnes Mahelis, des Sohnes Musis, des Sohnes Meraris, des Sohnes Levis. 48 Ihre
Brüder aber, die Leviten, waren gegeben zu allerlei Amt an der Wohnung des Hauses
Gottes. 49AaronaberundseineSöhnewaren imAmt, anzuzündenaufdemBrandopferaltar
undauf demRäucheraltarund zuallemGeschäft imAllerheiligstenund zuversöhnen Israel,
wie Mose, der Knecht Gottes, geboten hatte. 50Dies sind aber die Kinder Aarons: Eleasar,
sein Sohn: des Sohn war Pinehas; des Sohn war Abisua; 51 des Sohn war Bukki, des Sohn
war Usi; des Sohnwar Serahja; 52des SohnwarMerajoth; des Sohnwar Amarja; des Sohn
war Ahitob; 53des Sohn war Zadok; des Sohn war Ahimaaz. 54Und dies ist ihre Wohnung
und Sitz in ihren Grenzen, nämlich der Kinder Aaron, des Geschlechts der Kahathiter;
denn das Los fiel ihnen zu, 55 und sie gaben ihnen Hebron im Lande Juda und desselben
Vorstädte umher. 56 Aber das Feld der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn
Jephunnes. 57 So gaben sie nun den Kinder Aaron die Freistädte Hebron und Libna samt
ihren Vorstädten, Jatthir und Esthemoa mit ihren Vorstädten. 58Hilen, Debir, 59Asan und
Beth-Semes mit ihren Vorstädten; 60 und aus dem Stamm Benjamin: Geba, Alemeth und
Anathoth mit ihren Vorstädten, daß aller Städte in ihren Geschlechtern waren dreizehn.
61AberdenKindernKahathsnach ihrenGeschlechternwurdendurchLos ausdemStamm
Ephraim, aus dem Stamm Dan und aus dem halben Stamm Manasse zehn Städte. 62Den
Kindern Gerson nach ihren Geschlechternwurden aus dem Stamm Isaschar und aus dem
Stamm Asser und aus dem Stamm Naphthali und aus dem Stamm Manasse in Basan
dreizehn Städte. 63Den Kindern Merari nach ihren Geschlechtern wurden durch das Los
aus demStammRubenundausdemStammGadundausdemStammSebulon zwölf Städte.
64UnddieKinder Israel gabendenLevitendieStädtemit ihrenVorstädten, 65nämlichdurchs
Los aus dem Stamm der Kinder Juda und aus dem Stamm der Kinder Simeon und aus
dem Stamm der Kinder Benjamin die Städte, die sie mit Namen bestimmten. 66Aber den
Geschlechtern der Kinder Kahath wurden Städte ihres Gebietes aus dem StammEphraim.
67 So gaben sie nun ihnen, dem Geschlecht der andern Kinder Kahath, die Freistädte:
Sichem auf dem Gebirge Ephraim, Geser, 68 Jokmeam, Beth-Horon, 69 Ajalon und Gath-
Rimmonmit ihren Vorstädten. 70Dazu aus dem halben StammManasse: Aner und Bileam
mit ihren Vorstädten. 71 Aber den Kindern Gerson gaben sie aus dem Geschlecht des
halben Stammes Manasse: Golan in Basan und Astharoth mit ihren Vorstädten. 72 Aus
dem Stamm Isaschar: Kedes, Dabrath, 73 Ramoth und Anem mit ihren Vorstädten. 74Aus
dem Stamm Asser: Masal, Abdon, 75Hukok und Rehob mit ihren Vorstädten. 76 Aus dem
StammNaphthali: Kedes in Galiläa,Hammon und Kirjathaimmit ihren Vorstädten. 77Den
andern Kindern Merari gaben sie aus dem Stamm Sebulon: Rimmono und Thabor mit
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ihren Vorstädten; 78 und jenseit des Jordans gegenüber Jericho, gegen der Sonne Aufgang
am Jordan, aus dem Stamm Ruben: Bezer in der Wüste, Jahza, 79Kedemoth und Mephaat
mit ihrenVorstädten. 80Aus demStammGad: Ramoth inGilead,Mahanaim, 81Hesbonund
Jaser mit ihren Vorstädten.

7
1 Die Kinder Isaschars waren: Thola, Phua, Jasub und Simron, die vier. 2 Die Kinder

aber Tholas waren: Usi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jibsam und Samuel, Häupter in ihren
Vaterhäusern von Thola und gewaltige Männer in ihrem Geschlecht, an der Zahl zu Davids
Zeiten zweiundzwanzigtausend und sechshundert. 3 Die Kinder Usis, waren: Jisrahja.
Aber die Kinder Jisrahjas waren: Michael, Obadja, Joel und Jissia, die fünf, und alle
waren Häupter. 4 Und mit ihnen unter ihrem Geschlecht nach ihren Vaterhäusern waren
gerüstetes Heervolk zum Streit sechsunddreißigtausend; denn sie hatten viel Weiber und
Kinder. 5Und ihre Brüder in allen Geschlechtern Isaschars waren gewaltige Männer und
wurden alle aufgezeichnet, siebenundachtzigtausend. 6 Die Kinder Benjamins waren
Bela, Becher und Jediael, die drei. 7 Aber die Kinder Belas waren: Ezbon, Usi, Usiel,
Jerimoth und Iri, die fünf, Häupter in ihren Vaterhäusern, gewaltige Männer. Und wurden
aufgezeichnet zweiundzwanzigtausend und vierunddreißig. 8Die Kinder Bechers waren:
Semira, Joas, Elieser, Eljoenai, Omri, Jerimoth, Abia, Anathoth und Alemeth; die waren
alle Kinder des Becher. 9 Und wurden aufgezeichnet in ihren Geschlechtern nach den
Häuptern ihrer Vaterhäuser, gewaltige Männer, zwanzigtausend und zweihundert. 10 Die
Kinder aber Jediaels waren: Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: Jeus, Benjamin, Ehud,
Knaena, Sethan, Tharsis und Ahisahar. 11 Die waren alle Kinder Jediaels, Häupter ihrer
Vaterhäuser, gewaltige Männer, siebzehntausend zweihundert, die ins Heer auszogen, zu
streiten. 12 Und Suppim und Huppim waren Kinder der Irs; Husim aber waren Kinder
Ahers. 13Die Kinder Naphthalis waren: Jahziel, Guni, Jezer und Sallum, Kinder von Bilha.
14 Die Kinder Manasse sind diese: Asriel, welchen gebar sein syrisches Kebsweib; auch
gebar sie Machir, den Vater Gileads. 15UndMachir gab Huppim und SuppimWeiber; und
seine Schwester hieß Maacha. Sein andrer Sohn hieß Zelophehad; und Zelophehad hatte
Töchter. 16UndMaacha, dasWeib Machirs, gebar einen Sohn, den hieß sie Peres; und sein
Bruder hieß Seres, und desselben Söhnewaren Ulam und Rekem. 17Ulams Sohn aber war
Bedan. Das sind die Kinder Gileads, des Sohnes Machirs, des Sohnes Manasses. 18 Und
seine Schwester Molecheth gebar Ishod, Abieser und Mahela. 19Und Semida hatte diese
Kinder: Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam. 20 Die Kinder Ephraims waren diese: Suthela
(des Sohnwar Bered; des Sohnwar Thahath; des Sohnwar Eleada; des Sohnwar Thahath;
21des Sohnwar Sebad; des Sohnwar Suthela) undEserundElead. UnddieMänner zuGath,
die Einheimischen im Lande, erwürgten sie, darum daß sie hinabgezogen waren ihr Vieh
zu nehmen. 22Und ihr Vater Ephraim trug lange Zeit Leid, und seine Brüder kamen, ihn zu
trösten. 23UndergingeinzuseinemWeibe; diewardschwangerundgebareinenSohn, den
hieß er Beria, darumdaß es in seinemHause übel zuging. 24Seine Tochter aberwar Seera;
die baute das niedere und obere Beth-Horon und Usen-Seera. 25Des Sohn war Repha und
Reseph; des Sohn war Thelah; des Sohn war Thahan; 26 des Sohn war Laedan; des Sohn
war Ammihud, des Sohn war Elisama 27 des Sohn war Nun; des Sohn war Josua. 28 Und
ihre Habe undWohnung war Beth-El und seine Ortschaften, und gegen Aufgang Naeran,
und gegen Abend Geser und seine Ortschaften, Sichem und seine Ortschaften bis gen
Ajia und seine Ortschaften, 29 und an der Seite der Kinder Manasse Beth-Sean und seine
Ortschaften, Thaanach und seine Ortschaften, Megiddo und seine Ortschaften, Dor und
seineOrtschaften. In diesenwohnten die Kinder Josephs, des Sohnes Israels. 30Die Kinder
Asser waren diese: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre Schwester. 31 Die Kinder
Berias waren: Heber und Malchiel, das ist der Vater Birsawiths. 32 Heber aber zeugte
Japhlet, Semer, Hotham und Sua, ihre Schwester. 33 Die Kinder Japhlets waren: Pasach,
Bimehal und Aswath; das waren die Kinder Japhlets. 34 Die Kinder Semers waren: Ahi,
Rohga, JehubbaundAram. 35UnddieKinder seinesBrudersHelemwaren: Zophah, Jimna,
Seles und Amal. 36Die Kinder Zophas waren: Suah, Harnepher, Sual, Beri, Jimra, 37Bezer,
Hod, Samma, Silsa, Jethran und Beera. 38Die Kinder Jethers waren: Jephunne, Phispa und
Ara. 39DieKinderUllaswaren: Arah, Hanniel undRizja. 40Diesewaren alle KinderAssers,
Häupter ihrer Vaterhäuser, auserlesene, gewaltige Männer und Häupter über Fürsten. Und
wurden aufgezeichnet ins Heer zum Streit an ihrer Zahl sechsundzwanzigtausendMann.

8
1Benjaminaber zeugteBela, seinen ersten Sohn; Asbal, den zweiten; Ahrah, dendritten;

2 Noha, den vierten; Rapha, den fünften. 3 Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, Abihud,
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4 Abisua, Naeman, Ahoah, 5 Gera, Sephuphan und Huram. 6 Dies sind die Kinder Ehuds
(die da Häupter waren der Vaterhäuser unter den Bürgern zu Geba und zogen weg gen
Manahath, 7nämlich Naeman, Ahia und Gera, derselbe führte sie weg): und er zeugte Usa
und Abihud. 8Und Saharaim zeugte im Lande Moab, da er von sich gelassen hatte seine
Weiber Husim und Baara, 9 und er zeugte von Hodes, seinem Weibe: Jobab, Zibja, Mesa,
Malcham, 10 Jeuz, Sachja und Mirma. Das sind seine Kinder, Häupter der Vaterhäuser.
11 Von Husim aber zeugte er Abitob und Elpaal. 12 die Kinder aber Elpaals waren: Eber,
Miseam und Semer. Derselbe baute Ono und Lod und ihre Ortschaften. 13Und Beria und
Sema waren Häupter der Vaterhäuser unter den Bürgern zu Ajalon; sie verjagten die zu
Gath. 14 Ahjo aber, Sasak, Jeremoth, 15 Sebadja, Arad, Ader, 16 Michael, Jispa und Joha,
das sind Kinder Berias. 17 Sebadja, Mesullam, Hiski, Heber, 18 Jismerai, Jislia, Jobab, das
sind Kinder Elpaals. 19 Jakim, Sichri, Sabdi, 20 Eljoenai, Zilthai, Eliel, 21 Adaja, Braja und
Simrath, das sind Kinder Simeis. 22 Jispan, Eber, Eliel, 23Abdon, Sichri, Hanan, 24Hananja,
Elam, Anthothja, 25 Jephdeja und Pnuel, das sind die Kinder Sasaks. 26 Samserai, Seharja,
Athalja, 27 Jaeresja, Elia und Sichri, das sind Kinder Jerohams. 28 das sind die Häupter der
Vaterhäuser ihrer Geschlechter, die zu Jerusalem wohnten. 29Aber zu Gibeon wohnte der
Vater Gibeons, und sein Weib hieß Maacha, 30 und sein erster Sohn war Abdon, Zur, Kis,
Baal, Nadab, 31Gedo, Ahjo, Secher; 32Mikloth aber zeugte Simea. Und auch sie wohnten
ihren Brüdern gegenüber zu Jerusalem mit ihnen. 33Ner zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul
zeugte Jonathan,Malchisua, AbinadabundEsbaal. 34Der Sohn aber JonathanswarMerib-
Baal. Merib-Baal zeugte Micha. 35Die Kinder Michas waren: Pithon, Melech, Tharea und
Ahas. 36 Ahas aber zeugte Joadda. Joadda zeugte Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri
zeugte Moza. 37Moza zeugte Binea; des Sohn war Rapha; des Sohn war Eleasa; des Sohn
war Azel. 38 Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja,
Obadja, Hanan. Die waren alle Söhne Azels. 39Die Kinder Eseks, seines Bruders, waren:
Ulam, sein erster Sohn; Jeus, der andere; Eliphelet, der dritte. 40 Die Kinder aber Ulams
waren gewaltige Leute und geschicktmit Bogen und hatten viele Söhne und Sohnes-Söhne:
hundertfünfzig. Die sind alle von den Kindern Benjamins.

9
1Und das ganze Israel ward aufgezeichnet, und siehe, sie sind aufgeschrieben im Buch

der Könige Israels; und Juda ward weggeführt gen Babel um seiner Missetat willen. 2Und
die zuerst wohnten auf ihren Gütern und Städten, waren Israel, Priester, Leviten und
Tempelknechte. 3Und zu Jerusalem wohnten etliche der Kinder Juda, etliche der Kinder
Benjamin, etliche der Kinder Ephraim undManasse: 4nämlich aus den Kindern des Perez,
des Sohnes Juda's, war Uthai, der Sohn Ammihuds, des Sohnes Omris, des Sohnes Imris,
des Sohnes Banis, 5 von den Selaniter aber Asaja, der erste Sohn, und seine Söhne, 6 von
den Kindern Serah: Jeguel und seine Brüder, sechshundertundneunzig; 7von den Kindern
Benjamin: Sallu, der Sohn Mesullams, des Sohnes Hodavjas, des Sohnes Hasnuas, 8 und
Jibneja, der Sohn Jerohams, und Ela, der Sohn Usis, des Sohnes Michris, und Mesullam,
der Sohn Sephatjas, des Sohnes Reguels, des Sohnes Jibnejas, 9 dazu ihre Brüder in ihren
Geschlechtern, neunhundertsechsundfünfzig. Alle diese Männer waren Häupter in ihren
Vaterhäusern. 10 Von den Priestern aber: Jedaja, Jojarib, Jachin 11 und Asarja, der Sohn
Hilkias, des Sohnes Mesullams, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Merajoths, des Sohnes
Ahitobs, ein Fürst im Hause Gottes, 12und Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pashurs,
des Sohnes Malchias, und Maesai, der Sohn Abdiels, des Sohnes Jahseras, des Sohnes
Mesullams, desSohnesMesillemiths, desSohnes Immers, 13dazu ihreBrüder,Häupter ihrer
Vaterhäuser, tausendsiebenhundert und sechzig, tüchtige Leute im Geschäft des Amtes
im Hause Gottes. 14 Von den Leviten aber aus den Kinder Meraris: Semaja, der Sohn
Hassubs, des Sohnes Asrikams, des Sohnes Hasabjas, 15 und Bakbakkar, Heres und Galal
undMatthanja, derSohnMichas, desSohnesSichris, desSohnesAsaphs, 16undObadja, der
Sohn Semajas, des Sohnes Galals, des Sohnes Jeduthuns, und Berechja, der Sohn Asas, des
Sohnes Elkanas, der in den Dörfern der Netophathiter wohnte. 17Die Pförtner aber waren:
Sallum, Akkub, Talmon, Ahiman mit ihren Brüdern; und Sallum war der Oberste, 18 und
er hat bisher am Tor des Königs gegen Aufgang gewartet. Dies sind die Pförtner in den
Lagern der Kinder Levi. 19Und Sallum, der Sohn Kores, des Sohnes Abiasaphs, des Sohnes
Korahs, und seine Brüder aus seinem Vaterhause, die Korahiter, waren im Geschäft des
Amts, daß siewarteten ander Schwelle derHütte,wie auch ihre Väter imLager desHERRN
des Eingangs gewartet hatten. 20Pinehas aber, der Sohn Eleasars, war vorzeiten Fürst über
sie, darum daß der HERR mit ihm gewesen war. 21 Sacharja aber, der Sohn Meselemjas,
war Hüter am Tor der Hütte des Stifts. 22 Alle diese waren auserlesen zu Hütern an der
Schwelle, zweihundertundzwölf;diewarenaufgezeichnet in ihrenDörfern. UndDavidund



1. Chonik 9:23 298 1. Chonik 11:6

Samuel, der Seher, setzten sie ein auf Glauben, 23 daß sie und ihre Kinder hüten sollten
die Tore am Hause des HERRN, nämlich an dem Hause der Hütte, daß sie sein warteten.
24 Es waren aber solche Torwächter gegen die vier Winde gestellt: gegen Morgen, gegen
Abend, gegenMitternacht, gegenMittag. 25 Ihre Brüder aber waren auf ihren Dörfern, daß
sie hereinkämen allezeit je des siebenten Tages, bei ihnen zu sein, 26 Denn auf Glauben
waren diese die vier obersten Torhüter. Und die Leviten waren über die Kammern und
Schätze im Hause Gottes. 27 Auch blieben sie über Nacht um das Haus Gottes; denn es
gebührte ihnen die Hut, daß sie alle Morgen auftäten. 28 Und etliche aus ihnen waren
über das Gerät des Amts; denn sie trugen's gezählt aus und ein. 29und ihrer etliche waren
bestellt über die Gefäße und über alles heilige Gerät, über Semmelmehl, überWein, über Öl,
überWeihrauch, überSpezereien. 30UndderPriesterKindermachtenetlichedasSalbölmit
Spezereien. 31UndMatthithja, aus den Leviten, dem ersten Sohn Sallums, des Korahiters,
waren vertraut die Pfannen. 32 Aus den Kahathitern aber, ihren Brüdern, waren etliche
über die Schaubrote, sie zuzurichten auf alle Sabbate. 33 Jene aber sind die Sänger, die
Häupter der Vaterhäuser der Leviten, die in den Kammern keinen Dienst hatten; denn Tag
und Nacht waren sie in ihrem Geschäft. 34Das sind die Häupter der Vaterhäuser unter den
Leviten in ihren Geschlechtern. Diese wohnten zu Jerusalem. 35Zu Gibeon wohnten Jeiel,
der Vater Gibeons; sein Weib hieß Maacha 36 und sein erster Sohn Abdon, Zur, Kis, Baal,
Ner, Nadab, 37 Gedor, Ahjo, Sacharja, Mikloth; 38 Mikloth aber zeugte Simeam. Und sie
wohnten auch ihren Brüdern gegenüber zu Jerusalem unter den Ihren. 39Ner aber zeugte
Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malchisua, Abinadab, Esbaal. 40Der Sohn aber
Jonathans war Merib-Baal. Merib-Baal aber zeugte Micha. 41 Die Kinder Michas waren:
Pithon, Melech und Tharea. 42 Ahas zeugte Jaera. Jaera zeugte Alemeth, Asmaveth und
Simmri. Simmri zeugte Moza. 43Moza zeugte Binea; des Sohn war Raphaja; des Sohn war
Eleasa; des Sohn war Azel. 44 Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru,
Ismael, Searja, Obadja, Hanan. Das sind die Kinder Azels.

10
1 Die Philister stritten wider Israel. Und die von Israel flohen vor den Philistern und

fielen erschlagen auf dem Gebirge Gilboa. 2 Aber die Philister hingen sich an Saul und
seineSöhnehinter ihnenherunderschlugen Jonathan,AbinadabundMalchisua, die Söhne
Sauls. 3 Und des Streit ward hart wider Saul; und die Bogenschützen kamen an ihn, daß
er von den Schützen verwundet ward. 4 Da sprach Saul zu seinem Waffenträger: Zieh
dein Schwert aus und erstich mich damit, daß diese Unbeschnittenen nicht kommen und
schändlich mit mir umgehen! Aber sein Waffenträger wollte nicht; denn er fürchtete sich
sehr. Da nahm Saul sein Schwert und fiel hinein. 5 Da aber sein Waffenträger sah, daß
er tot war, fiel er auch ins Schwert und starb. 6Also starb Saul und seine drei Söhne und
sein ganzes Haus zugleich. 7Da aber die Männer Israels, die im Grunde wohnten, sahen,
daß sie geflohen waren und daß Saul und seine Söhne tot waren, verließen sie ihre Städte
und flohen, und die Philister kamen und wohnten darin. 8 Des andern Morgens kamen
die Philister, die Erschlagenen auszuziehen, und fanden Saul und seine Söhne liegen auf
dem Gebirge Gilboa 9und zogen ihn aus und hoben auf sein Haupt und seineWaffen und
sandten's ins Land der Philister umher und ließen's verkündigen vor ihren Götzen und dem
Volk 10und legten seineWaffen ins Haus ihres Gottes, und seinen Schädel hefteten sie ans
Haus Dagons. 11 Da aber alle die zu Jabes in Gilead hörten alles, was die Philister Saul
getan hatten, 12machten sie sich auf, alle streitbarenMänner, und nahmen die Leichname
Sauls und seiner Söhne und brachten sie gen Jabes und begruben ihre Gebeine unter der
Eiche zu Jabes und fasteten sieben Tage. 13 Also starb Saul an seiner Missetat, die er
wider den HERRN getan hatte an dem Wort des HERRN, das er nicht hielt; auch daß er
die Wahrsagerin fragte 14 und fragte den HERRN nicht, darum tötete er ihn und wandte
das Reich zu David, dem Sohn Isais.

11
1 Und ganz Israel versammelte sich zu David gen Hebron und sprach: Siehe, wir sind

dein Bein und dein Fleisch. 2Auch schon, da Saul Königwar, führtest du Israel aus und ein.
So hat der HERR, dein Gott, dir geredet: Du sollst mein Volk Israel weiden, und du sollst
Fürst sein übermein Volk Israel. 3Also kamen alle Ältesten Israels zum König gen Hebron.
Und David machte einen Bund mit ihnen zu Hebron vor dem HERRN. Und sie salbten
David zu König über Israel nach demWort des HERRN durch Samuel. 4Und David zog hin
und das ganze Israel gen Jerusalem, das ist Jebus; denn die Jebusiter wohnten daselbst
im Lande. 5 Und die Bürger zu Jebus sprachen zu David: Du sollst nicht hereinkommen.
David aber gewann die Burg Zion, das ist Davids Stadt. 6 Und David sprach: Wer die
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Jebusiter am ersten schlägt, der soll ein Haupt und Oberster sein. Da erstieg sie am ersten
Joab, der Zeruja Sohn, und ward Hauptmann. 7David aber wohnte auf der Burg; daher
heißtman sie Davids Stadt. 8Und er baute die Stadt umher, von Millo an bis ganz umher.
Joab aber ließ leben die übrigen in der Stadt. 9 Und David nahm immer mehr zu, und
der HERR Zebaoth war mit ihm. 10 Dies sind die Obersten unter den Helden Davids, die
sich redlich mit ihm hielten in seinem Königreiche bei ganz Israel, daß man ihn zum König
machte nach demWort des HERRN über Israel. 11Und dies ist die Zahl der Helden Davids:
Jasobeam, der Sohn Hachmonis, der Vornehmste unter den dreißig; er hob seinen Spieß
auf und schlug dreihundert auf einmal. 12 Nach ihm aber Eleasar, der Sohn Dodos, der
Ahohiter; und er war unter den drei Helden. 13 Dieser war mit David zu Pas-Dammim,
da die Philister sich daselbst versammelt hatten zu Streit. Und es war da ein Stück Acker
voll Gerste. Und das Volk floh vor den Philistern. 14Und sie traten mitten aufs Stück und
erretteten es und schlugen die Philister; und der HERR gab großes Heil. 15 Und drei aus
dem dreißig Vornehmsten zogen hinab zum Felsen zu David in die Höhle Adullam; aber
der Philister Lager lag im Grunde Rephaim. 16David aber war an sicherem Ort; und die
Schildwacht der Philister war dazumal zu Bethlehem. 17 Und David ward lüstern und
sprach: Werwill mirWasser zu trinken geben aus demBrunnen zu Bethlehem unter dem
Tor? 18Da brachen die drei in der Philister Lager und schöpftenWasser aus dem Brunnen
zu Bethlehem unter dem Tor und trugen's und brachten's zu David. Er aber wollte es
nicht trinken, sondern goß es aus demHERRN 19und sprach: Das lassemein Gott fern von
mir sein, daß ich solches tue und trinke das Blut dieser Männer in ihres Lebens Gefahr;
denn sie haben's mit ihres Lebens Gefahr hergebracht! Darum wollte er's nicht trinken.
Das taten die drei Helden. 20 Abisai, der Bruder Joabs, der war der Vornehmste unter
dreien; und er hob seinen Spieß auf und schlug dreihundert. Und er war unter dreien
berühmt, 21 und er, der dritte, herrlicher denn die zwei und war ihr Oberster; aber bis
an jene drei kam er nicht. 22 Benaja, der Sohn Jojadas, des Sohnes Is-Hails, von großen
Taten, von Kabzeel, er schlug zwei Helden der Moabiter und ging hinab und schlug einen
Löwen mitten im Brunnen zur Schneezeit. 23 Er schlug auch einen ägyptischen Mann, der
war fünf Ellen groß und hatte einen Spieß in der Hand wie ein Weberbaum. Aber er ging
zu ihm hinab mit einem Stecken und nahm ihm den Spieß aus der Hand und tötete ihn
mit seinem eigenen Spieß. 24 Das tat Benaja, der Sohn Jojadas, und war berühmt unter
drei Helden 25 und war der herrlichste unter den dreißig; aber an jene drei kam er nicht.
David aber machte ihn zum heimlichen Rat. 26Die streitbaren Helden sind diese: Asahel,
der Bruder Joabs; Elhanan, der Sohn Dodos von Bethlehem; 27 Sammoth, der Haroriter;
Helez, der Peloniter; 28 Ira, der Sohn Ikkes, der Thekoiter; Abieser, der Anathothiter;
29 Sibbechai, der Husathiter; Ilai, der Ahohiter; 30Maherai, der Netophathiter; Heled, der
SohnBaanas, derNetophathiter; 31 Itthai, der SohnRibais, vonGibeaderKinderBenjamin;
Benaja, der Pirathoniter; 32Hurai, von Nahale-Gaas; Abiel, der Arbathiter; 33 Asmaveth,
derBaherumiter; Eljahba, der Saalboniter; 34dieKinderHasems, desGisoniters; Jonathan,
der Sohn Sages, der Harariter; 35Ahiam, der Sohn Sachars, der Harariter; Elipal der Sohn
Urs; 36Hepher, der Macherathiter; Ahia, der Peloniter; 37Hezro, der Karmeliter; Naerai,
der Sohn Asbais; 38 Joel, der Bruder Nathans; Mibehar, der Sohn Hagris; 39 Zelek, der
Ammoniter; Naherai, der Berothiter, derWaffenträger Joabs, des Sohnes der Zeruja; 40 Ira,
der Jethriter; Gareb, der Jethriter; 41Uria, der Hethiter; Sabad, der Sohn Ahelais; 42Adina,
der Sohn Sisas, der Rubeniter, ein Hauptmann der Rubeniter, und dreißig waren unter
ihm; 43Hanan, der SohnMaachas; Josaphat, der Mithniter; 44Usia, der Asthrathiter; Sama
und Jaiel, die SöhneHothams des Aroeriters; 45 Jediael, der Sohn Simris; Joha, sein Bruder,
der Thiziter; 46 Eliel, der Maheviter; Jeribai und Josawja, die Söhne Elnaams; Jethma, der
Moabiter; 47Eliel, Obed, Jaesiel vonMezobaja.

12
1Auch kamen zu David gen Ziklag, da er noch abgesondert war vor Saul, dem Sohn des

Kis, und sie waren auch unter den Helden, die zum Streit halfen, 2 mit Bogen gerüstet,
geschickt mit beiden Händen, auf Steine und auf Pfeile und Bogen: von den Brüdern Sauls,
die aus Benjamin waren: 3 der Vornehmste Ahieser und Joas, die Kinder Saamas, des
Gibeathiters, Jesiel und Pelet, die Kinder Asmaveths, Baracha und Jehu, der Anathothiter,
4 Jismaja, derGibeoniter, gewaltig unter dendreißigundüberdie dreißig. Jeremia, Jahasiel,
Johanan, Josabad, der Gederathither, 5 Eleusai, Jerimoth, Bealja, Semarja, Sephatja, der
Harophiter, 6 Elkana, Jissia, Asareel, Joeser, Jasobeam, die Korahiter, 7 Joela und Sebadja,
die Kinder Jerohams von Gedor. 8 Von den Gaditern sonderten sich aus zu David nach
dem sichern Ort in der Wüste, da er sich verborgen hatte, starke Helden und Kriegsleute,
die Schild und Spieß führten, und ihr Angesicht wie der Löwen, und schnell wie die Rehe
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auf den Bergen: 9 der erste: Eser, der zweite: Obadja, der dritte: Eliab, 10 der vierte:
Masmanna, der fünfte: Jeremia, 11 der sechste: Atthai, der siebente: Eliel, 12 der achte:
Johanan, der neunte: Elsabad, 13 der zehnte: Jeremia, der elfte: Machbannai. 14 Diese
waren von den Kindern Gad, Häupter im Heer, der Kleinste über hundert und der größte
über tausend. 15Die sind's, die über den Jordan gingen im ersten Monat, da er voll war an
beiden Ufern, und verjagten alle, die in den Gründen wohnten, gegen Morgen und gegen
Abend. 16 Es kamen aber auch Kinder Benjamins und Juda's zu David an seinen sichern
Ort. 17David aber ging heraus zu ihnen, und antwortete und sprach zu ihnen: Kommt ihr
im Frieden zumir undmir zu helfen, so soll mein Herzmit euch sein; kommt ihr abermit
List undmir zuwider zu sein, da doch kein Frevel anmir ist, so sehe der Gott unsrer Väter
darein und strafe es. 18Aber der Geist ergriff Amasai, den Hauptmann unter den dreißig:
Dein sind wir, David, und mit dir halten wir's, du Sohn Isais. Friede, Friede sei mit dir!
Friede sei mit deinen Helfern! denn dein Gott hilft dir. Da nahm sie David an und setzte
sie zuHäupternüberdieKriegsleute. 19UndvonManassefielen zuDavid, da er kammit den
Philisternwider Saul zumStreit und half ihnen nicht. Denn die Fürsten der Philister ließen
ihn mit Bedacht von sich und sprachen: Wenn er zu seinem Herrn Saul fiele, so möchte
es uns unsern Hals kosten. 20Da er nun gen Ziklag zog, fielen zu ihm von Manasse Adna,
Josabad, Jediael, Michael, Josabad, Elihu, Zilthai, Häupter über tausend in Manasse. 21Und
sie halfen Davidwider die Kriegsleute; denn siewaren alle streitbareMänner undwurden
Hauptleute über dasHeer. 22Auch kamen alle Tage etliche zu David, ihm zu helfen, bis daß
es ein großes Heer ward wie ein Heer Gottes. 23Und dies ist die Zahl der Häupter, gerüstet
zum Heer, die zu David gen Hebron kamen, das Königreich Sauls zu ihm zu wenden nach
demWortdesHERRN: 24derKinder Juda, die SchildundSpieß trugen,waren sechstausend
und achthundert, gerüstet zum Heer; 25 der Kinder Simeon, streitbare Helden zum Heer,
siebentausend und hundert; 26 der Kinder Levi viertausend und sechshundert, 27 und
Jojada, der Fürst unter denen von Aaron, mit dreitausend und siebenhundert, 28 Zadok,
ein junger streitbarer Held mit seines Vaters Hause, zweiundzwanzig Oberste; 29 der
Kinder Benjamin, Sauls Brüder, dreitausend (denn bis auf die Zeit hielten ihrer noch viel
an dem Hause Saul); 30 der Kinder Ephraim zwanzigtausend und achthundert, streitbare
Helden und berühmte Männer in ihren Vaterhäusern; 31 des halben Stammes Manasse
achtzehntausend, diemitNamengenanntwurden, daß sie kämenundmachtenDavid zum
König; 32 der Kinder Isaschar, die verständig waren und rieten, was zu der Zeit Israel tun
sollte, zweihundert Hauptleute; und alle ihre Brüder folgten ihremWort; 33 von Sebulon,
die insHeer zogen zumStreit, gerüstetmit allerleiWaffen zumStreit, fünfzigtausend, sich in
die Ordnung zu schicken einträchtig; 34 von Naphthali tausend Hauptleute undmit ihnen,
die Schild und Spieß führten, siebenunddreißigtausend; 35 von Dan, zum Streit gerüstet,
achtundzwanzigtausend sechshundert; 36 von Asser, die ins Heer zogen, gerüstet zum
Streit, vierzigtausend; 37 von jenseit des Jordans, von den Rubenitern, Gaditern und dem
halben Stamm Manasse, mit allerlei Waffen zum Streit, hundertzwanzigtausend. 38 Alle
diese Kriegsleute, die das Heer ordneten, kamen von ganzem Herzen gen Hebron, David
zum König zu machen über ganz Israel. Auch war alles andere Israel eines Herzens, daß
man David zum König machte. 39 Und sie waren daselbst bei David drei Tage, aßen und
tranken; denn ihre Brüder hatten für sie zubereitet. 40 Auch welche die nächsten um sie
waren, bis hin an Isaschar, Sebulon und Naphthali, die brachten Brot auf Eseln, Kamelen,
Maultieren und Rindern, Speise von Mehl, Kuchen von Feigen und Rosinen, Wein, Öl,
Rinder, Schafe die Menge; denn es war Freude in Israel.

13
1 Und David hielt einen Rat mit den Hauptleuten über tausend und über hundert und

mit allen Fürsten 2 und sprach zu der ganzen Gemeinde Israel: Gefällt es euch und ist's
vomHERRN, unsermGott, so laßtuns allenthalben ausschicken zuunsern andernBrüdern
in allen Landen Israels und mit ihnen zu den Priestern und Leviten in den Städten, da
sie Vorstädte haben, daß sie zu uns versammelt werden, 3 und laßt uns die Lade unsers
Gottes zu uns wieder holen; denn zu den Zeiten Sauls fragten wir nicht nach ihr. 4 Da
sprachdie ganzeGemeinde,man sollte also tun; denn solches gefiel allemVolkwohl. 5Also
versammelte David das ganze Israel, vom Sihor Ägyptens an, bis man kommt gen Hamath,
die Lade Gottes zu holen von Kirjath-Jearim. 6Und David zog hinauf mit ganz Israel gen
Baala, nach Kirjath-Jearim, welches liegt in Juda, daß er von da heraufbrächte die Lade
Gottes, des HERRN, der auf dem Cherubim sitzt, da der Name angerufen wird. 7Und sie
ließendie LadeGottes auf einemneuenWagen führen aus demHauseAbinadabs. Usa aber
undseinBruder triebendenWagen. 8Davidaberunddasganze Israel spieltenvorGotther
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aus ganzerMachtmit Liedern,mit Harfen,mit Psaltern,mit Pauken,mit Zimbeln, undmit
Posaunen. 9 Da sie aber kamen zur Tenne Chidon, reckte Usa seine Hand aus, die Lade
zu halten; denn die Rinder schritten beiseit aus. 10 Da erzürnte der Grimm des HERRN
über Usa, und er schlug ihn, darum daß er seine Hand hatte ausgereckt an die Lade, daß
er daselbst starb vor Gott. 11Da ward David traurig, daß der HERR den Usa wegriß, und
hieß die Stätte Perez-Usa bis auf diesen Tag. 12Und David fürchtete sich vor Gott des Tages
und sprach: Wie soll ich die Lade Gottes zumir bringen? 13Darum ließ er die Lade Gottes
nicht zu sich bringen in die Stadt Davids, sondern lenkte sie hin insHausObed-Edoms, des
Gahtiters. 14Also blieb die Lade Gottes bei Obed-Edom in seinemHause drei Monate. Und
der HERR segnete das Haus Obed-Edoms und alles, was er hatte.

14
1 Und Hiram, der König zu Tyrus, sandte Boten zu David und Zedernholz, Maurer und

Zimmerleute, daß sie ihm ein Haus bauten. 2Und David merkte, daß ihn der HERR zum
König über Israel bestätigt hatte; denn sein Königreich stieg auf um seines Volkes Israel
willen. 3Und David nahm noch mehr Weiber zu Jerusalem und zeugte noch mehr Söhne
und Töchter. 4 Und die ihm zu Jerusalem geboren wurden, hießen also: Sammua, Sobab,
Nathan, Salomo, 5 Jibhar, Elisua, Elpelet, 6 Nogah, Nepheg, Japhia, 7 Elisama, Baeljada,
Eliphelet. 8Und da die Philister hörten, daß David zum König gesalbt war über ganz Israel,
zogen sie alle herauf, David zu suchen. Da das David hörte, zog aus gegen sie. 9 Und die
Philister kamen und ließen sich nieder im Grunde Rephaim. 10 David aber fragte Gott
und sprach: Soll ich hinaufziehen wider die Philister? und willst du sie in meine Hand
geben? Der HERR sprach zu ihm: Zieh hinauf! ich hab sie in deine Hände gegeben. 11Und
da sie hinaufzogen gen Baal-Perazim, schlug sie David daselbst. Und David sprach: Gott
hat meine Feinde durchmeine Hand zertrennt, wie sich dasWasser trennt. Daher hießen
sie die Stätte Baal-Perazim. 12 Und sie ließen ihre Götter daselbst; da hieß sie David mit
Feuer verbrennen. 13Aber die Philistermachten sichwieder heran und ließen sich nieder
im Grunde. 14 Und David fragte abermals Gott; und Gott sprach zu ihm: Du sollst nicht
hinaufziehen hinter ihnen her, sondern lenke dich von ihnen, daß du an sie kommst
gegenüber den Maulbeerbäumen. 15 Wenn du dann wirst hören das Rauschen oben auf
den Maulbeerbäumen einhergehen, so fahre heraus zum Streit; denn Gott ist da vor dir
ausgezogen, zu schlagen der Philister Heer. 16Und David tat, wie ihm Gott geboten hatte;
und sie schlugen dasHeer der Philister vonGibeon an bis genGeser. 17UndDavids Namen
ging aus in alle Lande, und der HERR ließ seine Furcht über alle Heiden kommen.

15
1Und er baute Häuser in der Stadt Davids und bereitete der Lade Gottes eine Stätte und

breitete eine Hütte über sie. 2Dazumal sprach David: Die Lade Gottes soll niemand tragen
außer den Leviten; denn diese hat der HERR erwählt, daß sie die Lade Gottes tragen und
ihm dienen ewiglich. 3 Da versammelte David das ganze Israel gen Jerusalem, daß sie
die Lade des HERRN hinaufbrächten an die Stätte, die er dazu bereitet hatte. 4Und David
brachte zuhauf die Kinder Aaron und die Leviten: 5 aus den Kindern Kahath: Uriel, den
Obersten, samt seinen Brüdern, hundertundzwanzig; 6 aus den Kindern Merari: Asaja,
den Obersten, samt seinen Brüdern, zweihundertzwanzig; 7aus den Kindern Gerson: Joel,
den Obersten, samt seinen Brüdern, hundertunddreißig; 8 aus den Kindern Elizaphan:
Semaja, denObersten, samt seinenBrüdern, zweihundert; 9ausdenKindernHebron: Eliel,
den Obersten, samt seinen Brüdern, achtzig; 10 aus den Kinder Usiel: Amminadab, den
Obersten, samt seinen Brüdern, hundertundzwölf. 11Und David rief Zadok und Abjathar,
die Priester, und die Leviten, nämlich Uriel, Asaja, Joel, Semaja, Eliel, Amminadab, 12 und
sprach zu ihnen: Ihr seid die Häupter der Vaterhäuser unter den Leviten; so heiligt nun
euch und eure Brüder, daß ihr die Lade des HERRN, des Gottes Israels, heraufbringt an
den Ort, den ich ihr bereitet habe; 13denn das erstemal, da ihr nicht da waret, machte der
HERR,unserGott, einenRißunteruns, darumdaßwir ihnnicht suchten,wie sich's gebührt.
14Also heiligten sich die Priester und die Leviten, daß sie die Lade des HERRN, des Gottes
Israels, heraufbrächten. 15Und die Kinder Levi trugen die Lade Gottes auf ihren Achseln
mit den Stangen daran, wie Mose geboten hatte nach demWort des HERRN. 16Und David
sprach zu den Obersten der Leviten, daß sie ihre Brüder zu Sängern bestellen sollten mit
Saitenspiel, mit Psaltern, Harfen und hellen Zimbeln, daß sie laut sängenundmit Freuden.
17 Da bestellten die Leviten Heman, den Sohn Joels, und aus seinen Brüdern Asaph, den
Sohn Berechjas, und aus den Kindern Meraris, ihren Brüdern, Ethan, den Sohn Kusajas,
18 und mit ihnen ihre Brüder der zweiten Ordnung: Sacharja, Ben-Jaesiel, Semiramoth,
Jehiel, Unni, Eliab, Benaja, Maaseja, Matthithja, Eliphelehu, Mikneja, Obed-Edom, Jeiel,
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die Torhüter. 19Denn Heman, Asaph und Ethan waren Sänger mit ehernen Zimbeln, hell
zu klingen; 20 Sacharja aber, Asiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, Maaseja und Benaja
mit Psaltern, nachzusingen; 21Matthithja aber, Eliphelehu,Mikneja, Obed-Edom, Jeiel und
Asasja mit Harfen von acht Saiten, vorzusingen; 22 Chenanja aber, der Leviten Oberster,
der Sangmeister, daß er sie unterwiese zu singen; denn er war verständig. 23Und Berechja
und Elkana waren Torhüter der Lade. 24 Aber Sebanja, Josaphat, Nathanael, Amasai,
Sacharja, Benaja, Elieser, die Priester, bliesen die Drommeten vor der Lade Gottes; und
Obed-Edom und Jehia waren Torhüter an der Lade. 25 Also gingen hin David und die
Ältesten in Israel und die Obersten über die Tausende, heraufzuholen die Lade des Bundes
des HERRN aus demHause Obed-Edomsmit Freuden. 26Und da Gott den Leviten half, die
die Lade des Bundes des HERRN trugen, opferte man sieben Farren und sieben Widder.
27Und David hatte einen leinenen Rock an, dazu alle Leviten, die die Lade trugen, und die
Sänger und Chenanja, der Sangmeister, mit den Sängern; auch hatte David einen leinenen
Leibrock darüber. 28Also brachte das ganze Israel die Lade des Bundes des HERRN hinauf
mit Jauchzen, Posaunen, Drommeten und hellen Zimbeln, mit Psaltern und Harfen. 29Da
nundieLadedesBundesdesHERRN indie StadtDavidskam, sahMichal, dieTochter Sauls,
zum Fenster heraus; und da sie den KönigDavid sah hüpfen und spielen, verachtete sie ihn
in ihremHerzen.

16
1 Und da sie die Lade Gottes hineinbrachten, setzten sie sie in die Hütte, die ihr David

aufgerichtet hatte, und opferten Brandopfer und Dankopfer vor Gott. 2Und da David die
Brandopfer und Dankopfer ausgerichtet hatte, segnete er das Volk im Namen des HERRN
3und teilte aus jedermann in Israel, Männern undWeibern, einen Laib Brot und ein Stück
FleischundeinhalbesMaßWein. 4Underbestellte etlicheLevitenzuDienernvorderLade
des HERRN, daß sie priesen, dankten und lobten den HERRN, den Gott Israels: 5 nämlich
Asaph, den ersten, Sacharja, den andern, Jeiel, Semiramoth, Jehiel, Matthithja, Eliab,
Benaja, Obed-Edom und Jeiel mit Psaltern und Harfen, Asaph aber mit hellen Zimbeln,
6Benaja aber und Jahasiel, die Priester, mit Drommeten allezeit vor der Lade des Bundes
Gottes. 7Zu der Zeit bestellte David zum ersten, demHERRN zu danken, durch Asaph und
seine Brüder: 8 Danket dem HERRN, prediget seinen Namen; tut kund unter den Völkern
sein Tun! 9 Singet und spielet ihm; dichtet von allen seinen Wundern! 10 Rühmet seinen
heiligen Namen; es freue sich das Herz derer, die den HERRN suchen! 11 Fraget nach
dem HERRN und nach seiner Macht; suchet sein Angesicht allezeit! 12 Gedenket seiner
Wunderwerke, die er getan hat, seiner Wunder und der Gerichte seines Mundes, 13 ihr,
der Same Israels, seines Knechtes, ihr Kinder Jakobs, seine Auserwählten! 14 Er ist der
HERR, unser Gott; er richtet in aller Welt. 15 Gedenket ewiglich seines Bundes, was er
verheißen hat in tausend Geschlechter, 16 den er gemacht hat mit Abraham, und seines
Eides mit Isaak; 17 und stellte es Jakob zum Recht und Israel zum ewigen Bund 18 und
sprach: Dir will ich das Land Kanaan geben, das Los eures Erbteils, 19 da sie wenig und
gering waren und Fremdlinge darin. 20 Und sie zogen von einem Volk zum andern und
aus einem Königreich zum andern Volk. 21Er ließ niemand ihnen Schaden tun und strafte
Königeum ihretwillen. 22 “TastetmeineGesalbten nicht an und tutmeinen Propheten kein
Leid!” 23Singet demHERRN, alle Lande; verkündiget täglich sein Heil! 24Erzählet unter den
Heiden seine Herrlichkeit, unter allen Völkern seine Wunder! 25Denn der HERR ist groß
und sehr löblich und herrlich über alle Götter. 26Denn aller Heiden Götter sind Götzen; der
HERR aber hat den Himmel gemacht. 27Es stehet herrlich und prächtig vor ihm und gehet
gewaltig und fröhlich zu an seinem Ort. 28Bringet her dem HERRN, ihr Völker, bringet her
demHERRN Ehre undMacht! 29Bringet her demHERRN die Ehre seines Namens; bringet
Geschenke und kommt vor ihnundbetet denHERRNan in heiligemSchmuck! 30Es fürchte
ihn alle Welt; er hat den Erdboden bereitet, daß er nicht bewegt wird. 31Es freue sich der
Himmel, unddie Erde sei Fröhlich;undman sageunter denHeiden, daßderHERR regieret.
32DasMeer brause undwas darinnen ist; unddas Feld sei fröhlichundalles, was darauf ist.
33Und lasset jauchzen alle Bäume im Walde vor dem HERRN; denn er kommt, zu richten
die Erde. 34Danket dem HERRN; denn er ist freundlich, und seine Güte währet ewiglich.
35 Und sprecht: Hilf uns, Gott, unser Heiland, und sammle uns und errette uns aus den
Heiden, daß wir deinem heiligen Namen danken und dir Lob sagen. 36 Gelobet sei der
HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Und alles Volk sagte Amen! und: Lobe
den HERRN! 37Also ließ er daselbst vor der Lade des Bundes des HERRN den Asaph und
seine Brüder, zu dienen vor der Lade allezeit, einen jeglichen Tag sein Tagewerk, 38 aber
Obed-Edom und ihre Brüder, achtundsechzig, und Obed-Edom, den Sohn Jedithuns, und
Hosa zu Torhütern. 39 Und Zadok, den Priester, und seine Brüder, die Priester, ließ er vor
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derWohnungdesHERRNaufderHöhe zuGibeon, 40daßsiedemHERRNtäglichBrandopfer
täten auf dem Brandopferaltar, des Morgens und des Abends, wie geschrieben steht im
Gesetz desHERRN, das er an Israel geboten hat, 41undmit ihnenHemanund Jedithun und
die andern Erwählten, die mit Namen benannt waren, zu danken dem HERRN, daß seine
Gütewähret ewiglich, 42undmit ihnenHemanund Jedithun,mit Drommeten und Zimbeln
zu klingen undmit SaitenspielenGottes. Die Kinder aber Jedithunmachte er zu Torhütern.
43 Also zog alles Volk heim, ein jeglicher in sein Haus; und David kehrte auch heim, sein
Haus zu grüßen.

17
1Es begab sich, da David in seinemHausewohnte, sprach er zu dem Propheten Nathan:

Siehe, ich wohne in einem Zedernhaus, und die Lade des Bundes des HERRN ist unter
Teppichen. 2Nathan sprach zuDavid: Alleswas indeinemHerzen ist, das tue; dennGott ist
mit dir. 3Aber in derselben Nacht kam dasWort Gottes zu Nathan und sprach: 4Gehe hin
und sage David, meinem Knecht: So spricht der HERR: Du sollst mir nicht ein Haus bauen
zur Wohnung. 5 Denn ich habe in keinem Hause gewohnt von dem Tage an, da ich die
Kinder Israel ausführte, bis auf diesen Tag; sondern bin gewesen, wo die Hütte gewesen ist
unddieWohnung. 6Wo ichwandelte imganzen Israel, habe ich auch zuder Richter einem
in Israel je gesagt, denen ich gebot zuweidenmein Volk, und gesprochen: Warumbaut ihr
mir nicht ein Zedernhaus? 7 So sprich nun also zu meinem Knecht David: So spricht der
HERRZebaoth: IchhabedichgenommenvonderWeidehinterdenSchafen, daßdusolltest
sein ein Fürst über mein Volk Israel, 8 und bin mit dir gewesen, wo du hin gegangen bist,
und habe deine Feinde ausgerottet vor dir und habe dir einen Namen gemacht, wie die
Großen auf Erden Namen haben. 9Und ich will meinem Volk Israel eine Stätte setzen und
will es pflanzen, daß es daselbst wohnen soll und nichtmehr bewegtwerde; und die bösen
Leute sollen es nicht mehr schwächenwie vormals und zu den Zeiten, da ich den Richtern
gebot über mein Volk Israel. 10 Und ich will alle deine Feinde demütigen und verkündige
dir, daß der HERR dir ein Haus bauen will. 11 Wenn aber deine Tage aus sind, daß du
hingehst zu deinen Vätern, so will ich dir Samen erwecken, der deiner Söhne einer sein
soll; dem will ich sein Königreich bestätigen. 12 Der soll mir ein Haus bauen, und ich will
seinen Stuhl bestätigen ewiglich. 13 Ich will sein Vater sein, und er soll mein Sohn sein.
Und ich will meine Barmherzigkeit nicht von ihm wenden, wie ich sie von dem gewandt
habe, der vor dir war; 14 sondern ich will ihn setzen in mein Haus und in mein Königreich
ewiglich, daß sein Stuhl beständig sei ewiglich. 15UnddaNathan nach allen diesenWorten
und all diesemGesichtmit David redete, 16kamderKönigDavid undblieb vor demHERRN
und sprach: Wer bin ich, HERR, GOTT, und was ist mein Haus, daß du mich bis hierher
gebracht hast? 17 Und das hat dich noch zu wenig gedeucht, Gott, sondern du hast über
dasHaus deines Knechtes noch von fernemZukünftigen geredet; undhastmich angesehen
nachMenschenweise, der du in derHöheGott derHERRbist. 18Was soll Davidmehr sagen
zu dir, daß du deinem Knecht herrlich machst? Du erkennst deinen Knecht. 19 HERR,
um deines Knechtes willen, nach deinem Herzen hast du alle solche großen Dinge getan,
daß du kundtätest alle Herrlichkeit. 20HERR, es ist deinesgleichen nicht und ist kein Gott
denn du, nach allem, was wir mit unseren Ohren gehört haben. 21 Und wo ist ein Volk
auf Erden wie dein Volk Israel, um welches willen Gott hingegangen ist, sich ein Volk zu
erlösen und sich selbst einen Namen zu machen von großen und schrecklichen Dingen,
Heiden auszustoßen vor deinemVolk her, das du aus Ägypten erlöst hast. 22Und du hast dir
dein Volk Israel zumVolk gemacht ewiglich; und du, HERR, bist ihr Gott geworden. 23Nun,
HERR, das Wort, das du geredet hast über deinen Knecht und über sein Haus, werde wahr
ewiglich, und tue, wie du geredet hast. 24Und dein Name werde wahr und groß ewiglich,
daß man sage: Der HERR Zebaoth, der Gott Israels, ist Gott in Israel, und das Haus deines
Knechtes David ist beständig vor dir. 25Denn du, mein Gott, hast das Ohr deines Knechtes
geöffnet, daß du ihm ein Haus bauen willst; darum hat dein Knecht Mut gefunden, daß
er vor dir betet. 26Nun, HERR, du bist Gott und hast solch Gutes deinem Knecht geredet.
27Nun hebe an, zu segnen das Haus deines Knechtes, daß es ewiglich sei vor dir; dennwas
du, HERR, segnest, das ist gesegnet ewiglich.

18
1 Nach diesem schlug David die Philister und demütigte sie und nahm Gath und seine

Ortschaften aus der Philister Hand. 2Auch schlug er dieMoabiter, daß dieMoabiter David
untertänig wurden und Geschenke brachten. 3 Er schlug auch Hadadeser, den König zu
Zoba und Hamath, da er hinzog, sein Zeichen aufzurichten am Wasser Euphrat. 4 Und
David gewann ihm ab tausend Wagen, siebentausend Reiter und zwanzigtausend Mann
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zu Fuß. UndDavid verlähmte alle Rosse derWagenundbehielt hundertWagenübrig. 5Und
die Syrer von Damaskus kamen, dem Hadadeser, dem König zu Zoba, zu helfen. Aber
David schlug der Syrer zweiundzwanzigtausend Mann 6und legte Volk in das Syrien von
Damaskus, daßdieSyrerDaviduntertänigwurdenundbrachten ihmGeschenke. Dennder
HERR half David, wo er hin zog. 7Und David nahm die goldenen Schilde, die Hadadesers
Knechte gehabt hatten, und brachte sie gen Jerusalem. 8AuchnahmDavid aus den Städten
Hadadesers, Tibehath und Chun, sehr viel Erz, davon Salomo das eherne Meer und die
Säulen und eherne Gefäßemachte. 9Und da Thou, der König zu Hamath, hörte, daß David
alle Macht Hadadesers, des Königs zu Zoba, geschlagen hatte, 10 sandte er seinen Sohn
Hadoram zumKönigDavid und ließ ihn grüßen und segnen, daß er Hadadeser geschlagen
hatte (denn Thou hatte einen Streit mit Hadadeser); und er hatte mit sich allerlei goldene,
silberne und eherne Gefäße. 11 Auch diese heiligte der König David dem HERRN mit
dem Silber und Gold, das er den Heiden genommen hatte: den Edomitern, Moabitern,
Ammonitern, Philistern und Amalekitern. 12 Und Abisai, der Zeruja Sohn, schlug der
Edomiter im Salztal achtzehntausend 13und legte Volk in Edom, daß alle Edomiter David
untertänig waren. Denn der HERR half David, wo er hin zog. 14 Also regierte David über
das ganze Israel und handhabte Gericht und Gerechtigkeit allem seinem Volk. 15 Joab, der
Zeruja Sohn, war über das Heer; Josaphat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler; 16 Zadok, der
Sohn Ahitobs, und Abimelech, der Sohn Abjathars, waren Priester; Sawsa war Schreiber;
17Benaja, der Sohn Jojadas, war über die Krether und Plehter und die SöhneDavids waren
die Ersten zur Hand des Königs.

19
1Undnach diesem starbNahas, der KönigderKinder Ammon, und sein SohnwardKönig

an seiner Statt. 2Da gedachte David: Ichwill Barmherzigkeit tun anHanon, dem Sohn des
Nahas; denn sein Vater hat an mir Barmherzigkeit getan. Und sandte Boten hin, ihn zu
trösten über seinen Vater. Und da die Knechte Davids ins Land der Kinder Ammon kamen
zu Hanon, ihn zu trösten, 3 sprachen die Fürsten der Kinder Ammon zu Hanon: Meinst du,
daßDavid deinen Vater ehre vor deinenAugen, daß er Tröster zu dir gesandt hat? Ja, seine
Knechte sind gekommen zu dir, zu forschen und umzukehren und zu erkunden das Land.
4Da nahm Hanon die Knechte Davids und schor sie und schnitt ihre Kleider halb ab bis
an die Lenden und ließ sie gehen. 5 Und etliche gingen hin und sagten es David an von
den Männern. Er aber sandte ihnen entgegen; denn die Männer waren sehr geschändet.
Und der König sprach: Bleibet zu Jericho, bis euer Bart wachse; so kommt dann wieder.
6Da aber die Kinder Ammon sahen, daß sie waren stinkend geworden vor David, sandten
sie hin, beide Hanon und die Kinder Ammon, tausend Zentner Silber, Wagen und Reiter
zu dingen aus Mesopotamien, aus dem Syrien von Maacha und aus Zoba. 7Und dingten
zweiunddreißigtausendWagenunddenKönig vonMaachamit seinemVolk; die kamenund
lagerten sich vor Medeba. Und die Kinder Ammon sammelten sich aus ihren Städten und
kamen zum Streit. 8 Da das David hörte, sandte er hin Joab mit dem ganzen Heer der
Helden. 9 Die Kinder Ammon aber waren ausgezogen und rüsteten sich zum Streit vor
der Stadt Tor. Die Könige aber, die gekommen waren, hielten im Felde besonders. 10 Da
nun Joab sah, daß vorn und hinter ihm Streit wider ihn war, erwählte er aus aller jungen
Mannschaft in Israel und stellte sich gegen die Syrer. 11Das übrigeVolk aber tat er unter die
HandAbisais, seinesBruders, daßsie sich rüstetenwiderdieKinderAmmon, 12undsprach:
Wennmirdie Syrer zu starkwerden, sokommmir zuHilfe;wodir aberdieKinderAmmon
zu stark werden, will ich dir helfen. 13 Sei getrost und laß uns getrost handeln für unser
Volk und für die Städte unseres Gottes; der HERR tue, was ihm gefällt. 14Und Joab machte
sich herzu mit dem Volk, das bei ihm war, gegen die Syrer zu streiten; und sie flohen vor
ihm. 15Da aber die Kinder Ammon sahen, daß die Syrer flohen, flohen sie auch vor Abisai,
seinem Bruder, und zogen in die Stadt. Joab aber kam gen Jerusalem. 16Da aber die Syrer
sahen, daß sie vor Israel geschlagen waren, sandten sie Boten hin und brachten heraus
die Syrer jenseit des Stroms; und Sophach, der FeldhauptmannHadadesers, zog vor ihnen
her. 17Da das David angesagt ward, sammelte er zuhauf das ganze Israel und zog über den
Jordan; und da er an sie kam, rüstete er sich wider sie. Und David rüstete sich gegen die
Syrer zum Streit, und sie stritten mit ihm. 18Aber die Syrer flohen vor Israel. Und David
verderbte der Syrer siebentausend Wagen und vierzigtausend Mann zu Fuß; dazu tötete
er Sophach, den Feldhauptmann. 19 Und da die Knechte Hadadesers sahen, daß sie vor
Israel geschlagen waren, machten sie Frieden mit David und wurden seine Knechte. Und
die Syrer wollten den Kindern Ammon nicht mehr helfen.
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20
1Unddadas Jahrumwar, zurZeit,wanndieKönigeausziehen, führte JoabdieHeermacht

und verderbte der Kinder Ammon Land, kam und belagerte Rabba; David aber blieb zu
Jerusalem. Und Joab schlug Rabba und zerbrach es. 2Und David nahm die Krone seines
Königs von seinemHaupt und fanddaran einenZentnerGoldundEdelsteine; und sieward
David auf sein Haupt gesetzt. Auch führte er aus der Stadt sehr viel Raub. 3Aber das Volk
drinnen führte erherausundzerteilte siemit SägenundeisernenDreschwagenundKeilen.
Also tat David in allen Städten der Kinder Ammon. Und David zog samt dem Volk wider
nach Jerusalem. 4 Darnach erhob sich ein Streit zu Geser mit den Philistern. Dazumal
schlug Sibbechai, der Husathiter, den Sippai, der aus den Kindern der Riesen war, und
sie wurden gedemütigt. 5Und es erhob sich noch ein Streit mit den Philistern. Da schlug
Elhanan, der Sohn Jairs, denLahemi, denBruderGoliaths, denGathiter,welcherhatte eine
Spießstange wie ein Weberbaum. 6Abermals ward ein Streit zu Gath. Da war ein großer
Mann, der hatte je sechs Finger und sechs Zehen, diemachen zusammenvierundzwanzig;
und er war auch von den Riesen geboren 7 und höhnte Israel. Aber Jonathan, der Sohn
Simeas, des Bruders Davids, schlug ihn. 8 Diese waren geboren von den Riesen zu Gath
und fielen durch die Hand Davids und seiner Knechte.

21
1 Und der Satan stand wider Israel und reizte David, daß er Israel zählen ließe. 2 Und

David sprach zu Joab und zu des Volkes Obersten: Gehet hin, zählt Israel von Beer-Seba
an bis gen Dan und bringt es zu mir, daß ich wisse, wieviel ihrer sind. 3 Joab sprach: Der
HERR tue zu seinemVolk, wie sie jetzt sind, hundertmal soviel; aber,meinHerr König, sind
sie nicht alle meines Herrn Knechte? Warum fragt dennmein Herr darnach? Warum soll
eine Schuld auf Israel kommen? 4Aber des Königs Wort stand fest wider Joab. Und Joab
zog aus und wandelte durch das ganze Israel und kam gen Jerusalem 5 und gab die Zahl
des gezählten Volks David. Und eswaren des ganzen Israels elfhundertmal tausendMann,
die das Schwert auszogen, und Juda's vierhundertmal und siebzigtausend Mann, die das
Schwert auszogen. 6 Levi aber und Benjamin zählte er nicht unter ihnen; denn es war
dem Joab des KönigsWort ein Greuel. 7Aber solches gefiel Gott übel, und er schlug Israel.
8Und David sprach zu Gott: Ich habe schwer gesündigt, daß ich das getan habe. Nun aber
nimmweg dieMissetat deines Knechtes; denn ich habe sehr töricht getan. 9Und der HERR
redetemit Gad, dem Seher Davids, und sprach: 10Gehe hin, redemit David und sprich: So
spricht der HERR: Dreierlei lege ich dir vor; erwähle dir eins, daß ich es dir tue. 11Und da
Gad zu David kam, sprach er zu ihm: So spricht der HERR: Erwähle dir 12 entweder drei
Jahre Teuerung, oder drei Monate Flucht vor deinenWidersachern und vor dem Schwert
deiner Feinde, daßdich's ergreife, oder drei Tage das Schwert desHERRNundPestilenz im
Lande, daß der Engel des HERRN verderbe in allen Grenzen Israels. So siehe nun zu, was
ich antworten soll dem, der mich gesandt hat. 13David sprach zu Gad: Mir ist sehr angst;
doch ich will in die Hand des HERRN fallen, denn seine Barmherzigkeit ist sehr groß, und
will nicht in Menschenhände fallen. 14Da ließ der HERR Pestilenz in Israel kommen, daß
siebzigtausendMann fielen aus Israel. 15Und Gott sandte den Engel gen Jerusalem, sie zu
verderben. Und im Verderben sah der HERR darein und reute ihn das Übel, und er sprach
zum Engel, dem Verderber: Es ist genug; laß deine Hand ab! Der Engel aber des HERRN
stand bei der TenneOrnans, des Jebusiters. 16UndDavid hob seine Augen auf und sah den
Engel des HERRN stehen zwischen Himmel und Erde und sein bloßes Schwert in seiner
Hand ausgereckt über Jerusalem. Da fielen David und die Ältesten,mit Säcken bedeckt, auf
ihr Antlitz. 17Und David sprach zu Gott: Bin ich's nicht, der das Volk zählen hieß? ich bin,
der gesündigt und das Übel getan hat; diese Schafe aber, was haben sie getan? HERR, mein
Gott, laß deine Handwidermich undmeines Vaters Haus, und nicht wider dein Volk sein,
es zu plagen! 18Und der Engel des HERRN sprach zu Gad, daß er David sollte sagen, daß
David hinaufgehen und dem HERRN einen Altar aufrichten sollte in der Tenne Ornans,
des Jebusiters. 19Also ging David hinauf nach demWort Gads, das er geredet hatte in des
HERRN Namen. 20Ornan aber, da er sich wandte und sah den Engel, und seine vier Söhne
mit ihm, versteckten sie sich; denn Ornan droschWeizen. 21Als nun David zu Ornan ging,
sah Ornan und ward Davids gewahr und ging heraus aus der Tenne und fiel vor David
nieder mit seinem Antlitz zur Erde. 22Und David sprach zu Ornan: Gib mir den Platz der
Tenne, daß icheinenAltardemHERRNdaraufbaue; umvollesGeld sollstdu ihnmirgeben,
auf daß die Plage unter dem Volk aufhöre. 23Ornan aber sprach zu David: Nimm dir und
mache,meinHerrKönig,wie dir's gefällt: siehe, ich gebe das Rind zumBrandopfer unddas
Geschirr zu Holz und Weizen zum Speisopfer; das alles gebe ich. 24Aber der König David
sprach zu Ornan: Nicht also, sondern um volles Geld will ich's kaufen; denn ichwill nicht,



1. Chonik 21:25 306 1. Chonik 23:11

was dein ist, nehmen für den HERRN und will's nicht umsonst haben zum Brandopfer.
25Also gab David Ornan um den Platz Gold, am Gewicht sechshundert Lot. 26Und David
baute daselbst dem HERRN einen Altar und opferte Brandopfer und Dankopfer. Und
da er den HERRN anrief, erhörte er ihn durch das Feuer vom Himmel auf den Altar des
Brandopfers. 27 Und der HERR sprach zum Engel, daß er sein Schwert in sein Scheide
kehrte. 28 Zur selben Zeit, da David sah, daß ihn der HERR erhört hatte auf der Tenne
Ornans, des Jebusiters, pflegte er daselbst zu opfern. 29DenndieWohnungdesHERRN, die
Mose in der Wüste gemacht hatte, und der Brandopferaltar war zu der Zeit auf der Höhe
zu Gibeon. 30David aber konnte nicht hingehen vor denselben, Gott zu suchen, so war er
erschrocken vor dem Schwert des Engels des HERRN.

22
1 Und David sprach: Hier soll das Haus Gottes des HERRN sein und dies ist der Altar

zumBrandopfer Israels. 2UndDavid ließ versammeln die Fremdlinge, die imLande Israel
waren, und bestellte Steinmetzen, Steine zu hauen, dasHausGottes zu bauen. 3UndDavid
bereitet viel Eisen zu Nägeln an die Türen in den Toren und zu Klammern und so viel Erz,
daß es nicht zu wägen war, 4 Auch Zedernholz ohne Zahl; denn die von Sidon und Tyrus
brachten viel Zedernholz zu David. 5 Denn David gedachte: Mein Sohn Salomo ist jung
und zart; dasHaus aber, das demHERRN soll gebautwerden, soll groß sein, daß seinName
und Ruhm erhoben werde in allen Landen; darum will ich Vorrat schaffen. Also schaffte
David viel Vorrat vor seinem Tode. 6Und er rief seinem Sohn Salomo und gebot ihm, zu
bauen das Haus des HERRN, des Gottes Israels, 7und sprach zu ihm: Mein Sohn, ich hatte
es im Sinn, dem Namen des HERRN, meines Gottes, ein Haus zu bauen. 8 Aber das Wort
des HERRN kam zumir und sprach: Du hast viel Blut vergossen und große Kriege geführt;
darum sollst du meinem Namen nicht ein Haus bauen, weil du so viel Blutes auf die Erde
vergossen hast vor mir. 9 Siehe, der Sohn, der dir geboren soll werden, der wird einMann
der Ruhe sein; denn ich will ihn ruhen lassen von all seinen Feinden umher; denn er soll
Salomo heißen; denn ich will Frieden und Ruhe geben über Israel sein Leben lang. 10Der
soll meinem Namen ein Haus bauen. Er soll mein Sohn sein, und ich will sein Vater sein.
Und ich will seinen königlichen Stuhl über Israel bestätigen ewiglich. 11 So wird nun, mein
Sohn, der HERR mit dir sein und es wird dir gelingen, daß du dem HERRN, deinem Gott,
einHaus bauest, wie er von dir geredet hat. 12Auchwird derHERRdir gebenKlugheit und
Verstandundwirddir Israel befehlen, daßduhaltest dasGesetz desHERRN, deinesGottes.
13Dann aberwirst du Glück haben, wenn du dich hältst, daß du tust nach denGeboten und
Rechten, die der HERR demMose geboten hat an Israel. Sei getrost und unverzagt, fürchte
dich nicht und zage nicht! 14 Siehe ich habe in meiner Mühsal geschafft zum Hause des
HERRN hunderttausend Zentner Gold und tausendmal tausend Zentner Silber, dazu Erz
und Eisen ohne Zahl; denn es ist zu viel. Auch Holz und Steine habe ich zugerichtet; des
magst du noch mehr machen. 15 So hast du viel Arbeiter, Steinmetzen und Zimmerleute
an Stein und Holz, und allerlei Meister in allerlei Arbeit, 16 an Gold, Silber, Erz und Eisen
ohne Zahl. So mache dich auf und richte es aus; der HERRwird mit dir sein! 17Und David
gebot allen Obersten Israels, daß sie seinem Sohn Salomo hülfen. 18 “Ist nicht der HERR,
euer Gott, mit euch und hat euch Ruhe gegeben umher? Denn er hat die Einwohner des
Landes in meine Hand gegeben, und das Land ist unterworfen dem HERRN und seinem
Volk. 19 So richtet nun euer Herz und eure Seele, den HERRN, euren Gott, zu suchen. Und
macht euch auf und bauet Gott dem HERRN ein Heiligtum, daß man die Lade des Bundes
desHERRNunddie heiligenGefäßeGottes in dasHaus bringe, das demNamendesHERRN
gebaut soll werden.”

23
1 Also machte David seinen Sohn Salomo zum König über Israel, da er alt und des

Lebens satt war. 2 Und David versammelte alle Obersten in Israel und die Priester und
Leviten. 3 Und man zählte die Leviten von dreißig Jahren und darüber; und ihre Zahl
war von Haupt zu Haupt, was Männerwaren, achtunddreißigtausend. 4 “Aus diesen sollen
vierundzwanzigtausend dem Werk am Hause des HERRN vorstehen und sechstausend
Amtleute und Richter sein 5 und viertausend Torhüter und viertausend Lobsänger des
HERRN mit Saitenspielen, die ich gemacht habe, Lob zu singen.” 6 Und David machte
Ordnungen unter den Kindern Levi, nämlich unter Gerson, Kahath und Merari. 7 Die
Gersoniter waren: Laedan und Simei. 8Die Kinder Laedans: der erste, Jehiel, Setham und
Joel, diedrei. 9DieKinderSimeiswaren: Salomith,HasielundHaran, diedrei. Diesewaren
die Häupter der Vaterhäuser von Laedan. 10Und diese waren Simeis Kinder: Jahath, Sina,
Jeus und Beria. Diese vier waren Simeis Kinder. 11 Jahath aber war der erste, Sina der
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andere. Aber Jeus und Beria hatten nicht Kinder; darum wurden sie für ein Vaterhaus
gerechnet. 12Die Kinder Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel, die vier. 13Die
Kinder Amrams waren: Aaron undMose. Aaron aber ward abgesondert, daß er geheiligt
würde zumHochheiligen, er und seine Söhne ewiglich, zu räuchern vor demHERRNund zu
dienen und zu segnen in dem Namen des HERRN ewiglich. 14 Und Mose's, des Mannes
Gottes, Kinder wurden genannt unter der Leviten Stamm. 15 Die Kinder aber Mose's
waren: Gersom und Elieser. 16Die Kinder Gersoms: der erste war Sebuel. 17Die Kinder
Eliesers: der erste war Rehabja. Und Elieser hatte keine andern Kinder; aber der Kinder
Ehabjaswarenüberausviele. 18DieKinder Jizharswaren: Salomith, der erste. 19DieKinder
Hebronswaren: Jeria, dererste; Amarja, der zweite; Jahasiel, derdritte; und Jakmeam,der
vierte. 20Die Kinder Usiels waren, Micha, der erste, und Jissia, der andere. 21Die Kinder
Meraris waren: Maheli und Musi. Die Kinder Mahelis waren: Eleasar und Kis. 22 Eleasar
aber starb und hatte keine Söhne, sondern Töchter; und die Kinder des Kis, ihre Brüder,
nahmen sie. 23Die Kinder Musis waren: Maheli, Eder und Jeremoth, die drei. 24Das sind
dieKinderLevinach ihrenVaterhäusern,nämlichdieHäupterderVaterhäuser,diegerechnet
wurden nach derNamen Zahl vonHaupt zuHaupt, welche taten das Geschäft des Amts im
Hause des HERRN, von zwanzig Jahren und darüber. 25 Denn David sprach: Der HERR,
der Gott Israels, hat seinem Volk Ruhe gegeben und wird zu Jerusalem wohnen ewiglich.
26 So wurden auch die Kinder Levi gezählt von zwanzig Jahren und darüber, da sie ja die
Wohnung nicht mehr zu tragen hatten mit all ihrem Geräte ihres Amts, 27 sondern nach
den letzten Worten Davids, 28 daß sie stehen sollten unter der Hand der Kinder Aaron,
zu dienen im Hause des HERRN in den Vorhöfen und Kammern und zur Reinigung von
allerlei Heiligemund zu allemWerk des Amts imHauseGottes 29und zumSchaubrot, zum
Semmelmehl für das Speisopfer, zu den ungesäuerten Fladen, zur Pfanne, zum Rösten und
zu allem Gewicht und Maß 30 und zu stehen des Morgens, zu danken und zu loben den
HERRN, und des Abends auch also, 31 und alle Brandopfer dem HERRN zu opfern auf die
Sabbate, NeumondeundFeste, nachder Zahl undGebühr allewege vor demHERRN, 32daß
sie desDienstes anderHüttedes StiftswartetenunddesHeiligtumsundderKinderAaron,
ihrer Brüder, zu dienen imHause des HERRN.

24
1Aber dies waren die Ordnungen der Kinder Aaron. Die Kinder Aarons waren: Nadab,

Abihu, Eleasar und Ithamar. 2Aber Nadab und Abihu starben vor ihrem Vater und hatten
keine Kinder. Und Eleasar und Ithamar wurden Priester. 3Und es ordneten sie David und
Zadok aus den Kinder Eleasars und Ahimelech aus den Kindern Ithamars nach ihrer Zahl
und ihremAmt. 4UndwurdenderKinderEleasarsmehr gefundenanHäupternderMänner
denn der Kinder Ithamars. Und er ordnete sie also: sechzehn aus den Kindern Eleasars zu
Obersten ihrer Vaterhäuser und acht aus den Kindern Ithamars nach ihren Vaterhäusern.
5 Er ordnete sie aber durchs Los, darum daß beide aus Eleasars und Ithamars Kindern
Oberste waren im Heiligtum und Oberste vor Gott. 6Und der Schreiber Semaja, der Sohn
Nathanaels, aus den Leviten, schrieb sie auf vor dem König und vor den Obersten und
vor Zadok, dem Priester, und vor Ahimelech, dem Sohn Abjathars, und vor den Obersten
der Vaterhäuser unter den Priestern und Leviten, nämlich je ein Vaterhaus für Eleasar und
das andere für Ithamar. 7Das erste Los fiel auf Jojarib, das zweite auf Jedaja, 8 das dritte
auf Harim, das vierte auf Seorim, 9das fünfte auf Malchia, das sechste auf Mijamin, 10das
siebente auf Hakkoz, das achte auf Abia, 11das neunte auf Jesua, das zehnte auf Sechanja,
12das elfte auf Eljasib, das zwölfte auf Jakim, 13das dreizehnte auf Huppa, das vierzehnte
auf Jesebeab, 14 das fünfzehnte auf Bilga, das sechzehnte auf Immer, 15 das siebzehnte auf
Hefir, das achtzehnte auf Hapizzez, 16 das neunzehnte auf Pethaja, das zwanzigste auf
Jeheskel, 17 das einundzwanzigste auf Jachin, das zweiundzwanzigste auf Gamul, 18 das
dreiundzwanzigste auf Delaja, das vierundzwanzigste auf Maasja. 19Das ist die Ordnung
nach ihrem Amt, zu gehen in das Haus des HERRN nach ihrer Weise unter ihrem Vater
Aaron, wie ihmderHERR, der Gott Israels, geboten hat. 20Aber unter den andern Kindern
Levi war unter den Kindern Amrams Subael. Unter den Kindern Subaels war Jehdeja.
21 Unter den Kindern Rehabjas war der erste: Jissia. 22 Aber unter den Jizharitern war
Selomoth. Unter den Kindern Selomoths war Jahath. 23Die Kinder Hebrons waren: Jeria,
der erste; Amarja, der zweite; Jahasiel, der dritte; Jakmeam, der vierte. 24DieKinderUsiels
waren: Micha. Unter den Kindern Michas war Samir. 25 Der Bruder Michas war: Jissia.
Unter den Kindern Jissias war Sacharja. 26Die Kinder Meraris waren: Maheli und Musi,
die Kinder Jaesias, seines Sohnes. 27Die Kinder Meraris von Jaesia, seinem Sohn, waren:
Soham, Sakkur und Ibri. 28Maheli aber hatte Eleasar, der hatte keine Söhne. 29 Von Kis:
unter den Kindern des Kis war: Jerahmeel. 30Die Kinder Musis waren: Maheli, Eder und
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Jeremoth. Das sind die Kinder der Leviten nach ihren Vaterhäusern. 31Und man warf für
sie auch das Los neben ihrenBrüdern, denKindernAaron, vor demKönigDavid und Zadok
undAhimelechundvor denOberstenderVaterhäuserunter denPriesternundLeviten, für
den jüngsten Bruder ebensowohl als für den Obersten in den Vaterhäusern.

25
1 Und David samt den Feldhauptleuten sonderten ab zu Ämtern die Kinder Asaphs,

Hemans und Jedithuns, die Prophetenmit Harfen, Psaltern und Zimbeln; und sie wurden
gezählt zum Werk nach ihrem Amt. 2Unter den Kindern Asaphs waren: Sakkur, Joseph,
Nethanja, Asarela, Kinder Asaph, unter Asaph der da weissagte bei dem König. 3 Von
Jedithun: die Kinder Jedithunswaren: Gedalja, Sori, Jesaja, Hasabja,Matthithja, Simei, die
sechs, unter ihrem Vater Jedithun, mit Harfen, der da weissagte, zu danken und zu loben
den HERRN. 4 Von Heman: die Kinder Hemans waren: Bukkia, Matthanja, Usiel, Sebuel,
Jerimoth,Hananja,Hanani, Eliatha,Giddalthi, Romamthi-Eser, Josbekasa,Mallothi,Hothir
und Mahesioth. 5Diese waren alle Kinder Hemans, des Sehers des Königs in den Worten
Gottes, das Horn zu erheben; denn Gott hatte Heman vierzehn Söhne und drei Töchter
gegeben. 6 Diese waren alle unter ihren Vätern Asaph, Jedithun und Heman, zu singen
im Hause des HERRN mit Zimbeln, Psaltern und Harfen, nach dem Amt im Hause Gottes
bei dem König. 7 Und es war ihre Zahl samt ihren Brüdern, die im Gesang des HERRN
gelehrt waren, allesamt Meister, zweihundertachtundachtzig. 8 Und sie warfen das Los
über ihre Ämter zugleich, dem Jüngeren wie dem Älteren, dem Lehrer wie dem Schüler.
9 Und das erste Los fiel unter Asaph auf Joseph. Das zweite auf Gedalja samt seinen
Brüdern und Söhnen; derer waren zwölf. 10 Das dritte auf Sakkur samt seine Söhnen und
Brüdern; derer waren zwölf. 11Das vierte auf Jizri samt seinen Söhnen und Brüdern; derer
waren zwölf. 12 Das fünfte auf Nethanja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren
zwölf. 13 Das sechste auf Bukkia samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
14 Das siebente auf Jesarela samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf. 15 Das
achte auf Jesaja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf. 16 Das neunte auf
Matthanja samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf. 17 Das zehnte auf Simei
samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf. 18Das elfte auf Asareel samt seinen
Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf. 19 Das zwölfte auf Hasabja samt seinen Söhnen
und Brüdern; derer waren zwölf. 20 Das dreizehnte auf Subael samt seinen Söhnen und
Brüdern; derer waren zwölf. 21 Das vierzehnte auf Matthithja samt seinen Söhnen und
Brüdern; derer waren zwölf. 22 Das fünfzehnte auf Jeremoth samt seinen Söhnen und
Brüdern;dererwarenzwölf. 23Das sechzehnte aufHanaja samt seinenSöhnenundBrüdern;
dererwaren zwölf. 24Das siebzehnte auf Josbekasa samt seinen SöhnenundBrüdern; derer
waren zwölf. 25Das achtzehnte auf Hanani samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren
zwölf. 26Das neunzehnte aufMallothi samt seinen SöhnenundBrüdern; dererwaren zwölf.
27Das zwanzigste auf Eliatha samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf. 28Das
einundzwanzigste auf Hothir samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf. 29Das
zweiundzwanzigste auf Giddalthi samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren zwölf.
30 Das dreiundzwanzigste auf Mahesioth samt seinen Söhnen und Brüdern; derer waren
zwölf. 31 Das vierundzwanzigste auf Romamthi-Eser samt seinen Söhnen und Brüdern;
derer waren zwölf.

26
1 Von den Ordnungen der Torhüter. Unter den Korahitern war Meselemja, der Sohn

Kores, aus den Kindern Asaph. 2Die Kinder Meselemjas waren diese: der Erstgeborene:
Sacharja, der zweite: Jediael, der dritte: Sebadja, der vierte: Jathniel, 3 der fünfte: Elam,
der sechste: Johanan, der siebente: Eljoenai. 4Die Kinder aber Obed-Edoms waren diese:
der Erstgeborene: Semaja, der zweite: Josabad, der dritte: Joah, der vierte: Sachar, der
fünfte: Nathanael, 5der sechste: Ammiel, der siebente: Isaschar, der achte: Pegulthai; denn
Gott hatte ihn gesegnet. 6 Und seinem Sohn Semaja wurden auch Söhne geboren, die im
Hause ihres Vaters herrschten; denn es waren tüchtige Leute. 7 So waren nun die Kinder
Semajas: Othni, Rephael, Obed und Elsabad, dessen Brüder tüchtige Leute waren, Elihu
und Samachja. 8Diese waren alle aus den Kindern Obed-Edoms; sie samt ihren Kindern
und Brüdern, tüchtige Leute, geschickt zu Ämtern,waren zweiundsechzig von Obed-Edom.
9 Meselemja hatte Kinder und Brüder, tüchtige Männer, achtzehn. 10 Hosa aber aus den
Kindern Meraris hatte Kinder: den Vornehmsten: Simri (denn der Erstgeborene war er
nicht, aber sein Vater setzte ihn zum Vornehmsten), 11 den zweiten: Hilkia, den dritten:
Tebalja, denvierten: Sacharja. AllerKinderundBrüderHosaswarendreizehn. 12Dies sind
die Ordnungen der Torhüter nach den Häuptern der Männer im Amt neben ihren Brüdern,
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zu dienen im Hause des HERRN. 13 Und das Los ward geworfen, dem Jüngeren wie dem
Älteren, unter ihren Vaterhäusern zu einem jeglichen Tor. 14Das Los gegen Morgen fiel auf
Meselemja; aber sein Sohn war Sacharja, der ein kluger Rat war, warf man auch das Los,
und es fiel ihm gegen Mitternacht, 15 Obed-Edom aber gegen Mittag und seinen Söhnen
bei dem Vorratshause, 16 und Suppim und Hosa gegen Abend bei dem Tor Salecheth, da
man die Straße hinaufgeht, da eine Hut neben der andern steht. 17Gegen Morgen waren
der Leviten sechs, gegen Mitternacht des Tages vier, gegen Mittag des Tages vier, bei dem
Vorratshause aber je zwei und zwei, 18 am Parbar aber gegen Abend vier an der Straße
und zwei am Parbar. 19 Dies sind die Ordnungen der Torhüter unter den Kindern der
Korahiter und den Kindern Merari. 20 Von den Leviten aber war Ahia über die Schätze
des Hauses Gottes und über die Schätze, die geheiligt wurden. 21Von den Kindern Laedan,
den Kindern des Gersoniten Laedan, waren Häupter der Vaterhäuser die Jehieliten. 22Die
Kinder der Jehieliten waren: Setham und sein Bruder Joel über die Schätze des Hauses des
HERRN. 23Unter den Amramiten, Jizhariten, Hebroniten und Usieliten 24war Sebuel, der
Sohn Gersoms, des Sohnes Mose's, Fürst über die Schätze. 25Aber sein Bruder Elieser hatte
einen Sohn, Rehabja; des Sohn war Jesaja; des Sohn war Joram; des Sohn war Sichri; des
Sohn war Selomith. 26 Derselbe Selomith und seine Brüder waren über alle Schätze des
Geheiligten, welches geheiligt hatte der König David und die Häupter der Vaterhäuser, die
Oberstenüber tausendundüberhundert unddieObersten imHeer. 27 (VonKrieg undRaub
hatten sie es geheiligt, zu bessern das Haus des HERRN.) 28 Auch alles, was Samuel, der
Seher, und Saul, der Sohn des Kis, und Abner, der Sohn des Ners, und Joab, der Zeruja
Sohn, geheiligt hatten, alles Geheiligte war unter der Hand Selomiths und seiner Brüder.
29 Unter den Jizhariten waren Chenanja und seine Söhne zum Werk draußen über Israel
Amtleute und Richter. 30 Unter den Hebroniten aber waren Hasabja und seine Brüder,
tüchtige Leute, tausend und siebenhundert, über die Ämter Israels diesseits des Jordans
gegen Abend, zu allerlei Geschäft des HERRN und zu dienen dem König. 31 Unter den
Hebronitenwar Jeria, derVornehmsteunter denHebroniten seinesGeschlechts unter den
Vaterhäusern (es wurden aber unter ihnen gesucht und gefunden im vierzigsten Jahr des
KönigreichesDavids tüchtigeMänner zu Jaser in Gilead), 32und seine Brüder, tüchtigeMänner,
zweitausend und siebenhundert Oberste der Vaterhäuser. Und David setzte sie über die
Rubeniter, Gaditer unddenhalbenStammManasse zuallenHändelnGottes unddesKönigs.

27
1Dies sind aber die Kinder Israel nach ihrer Zahl, die Häupter der Vaterhäuser und die

Obersten über tausend und über hundert, und ihre Amtleute, die dem König dienten, nach
ihren Ordnungen, die ab und zu zogen, einen jeglichen Monat eine, in allen Monaten
des Jahres. Eine jegliche Ordnung aber hatte vierundzwanzigtausend. 2 Über die erste
Ordnung des ersten Monats war Jasobeam, der Sohn Sabdiels; und unter seiner Ordnung
waren vierundzwanzigtausend. 3 Er war aus den Kinder Perez und war der Oberste
über alle Hauptleute der Heere im ersten Monat. 4Über die Ordnung des zweiten Monats
war Dodai, der Ahohiter, und Mikloth war Fürst über seine Ordnung; und unter seiner
Ordnungwaren vierundzwanzigtausend. 5Der dritte Feldhauptmann des drittenMonats,
der Oberste, war Benaja, der Sohn Jojadas, des Priesters: und unter seiner Ordnung
waren vierundzwanzigtausend. 6 Das ist Benaja, der Held unter den dreißigen und
über die dreißig; und seine Ordnung war unter seinem Sohn Ammisabad. 7 Der vierte
im vierten Monat war Asahel, Joabs Bruder, und nach ihm Sebadja, sein Sohn; und
unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend. 8 Der fünfte im fünften Monat
war Samehuth, der Jishariter; und unter seine Ordnung waren vierundzwanzigtausend.
9 Der sechste im sechsten Monat war Ira, der Sohn des Ikkes, der Thekoiter; und unter
seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend. 10 Der siebente im siebenten Monat
war Helez, der Peloniter, aus den Kindern Ephraim; und unter seiner Ordnung waren
vierundzwanzigtausend. 11 Der achte im achten Monat war Sibbechai, der Husathiter,
aus den Serahitern; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend. 12 Der
neunte im neunten Monat war Abieser, der Anathothiter, aus den Benjaminitern; und
unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend. 13 Der zehnte im zehnten Monat
war Maherai, der Netophathiter, aus den Serahitern; und unter seiner Ordnung waren
vierundzwanzigtausend. 14 Der elfte im elften Monat war Benaja der Pirathoniter, aus
den Kindern Ephraim; und unter seiner Ordnung waren vierundzwanzigtausend. 15Der
zwölfte im zwölften Monat war Heldai, der Netophathiter, aus Othniel; und unter seiner
Ordnung waren vierundzwanzigtausend. 16 Über die Stämme Israels aber waren diese:
unter den Rubenitern war Fürst: Elieser, der Sohn Sichris; unter den Simeonitern war
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Sephatja, der Sohn Maachas; 17unter den Leviten war Hasabja, der Sohn Kemuels; unter
den Aaronitenwar Zadok; 18unter Judawar Elihu aus den BrüdernDavids; unter Isaschar
war Omri, der Sohn Michaels; 19 unter Sebulon war Jismaja, der Sohn Obadjas; unter
Naphthali war Jeremoth, der Sohn Asriels; 20unter den Kindern Ephraim war Hosea, der
Sohn Asasjas; unter dem halben Stamm Manasse war Joel, der Sohn Pedajas; 21 unter
dem halben StammManasse in Gileadwar Iddo, der Sohn Sacharjas; unter Benjaminwar
Jaesiel, derSohnAbners; 22unterDanwarAsareel, derSohn Jerohams. Das sinddieFürsten
der Stämme Israels. 23Aber David nahm nicht die Zahl derer, die von zwanzig Jahren und
darunter waren; denn der HERR hatte verheißen, Israel zu mehren wie die Sterne am
Himmel. 24 Joab aber, der Zeruja Sohn, der hatte angefangen zu zählen, und vollendete es
nicht; denn es kam darum ein Zorn über Israel. Darum kam die Zahl nicht in die Chronik
des Königs David. 25 Über den Schatz des Königs war Asmaveth, der Sohn Abdiels; und
über die Schätze auf dem Lande in Städten, Dörfern und Türmen war Jonathan, der Sohn
Usias. 26Über die Ackerleute, das Land zu bauen, war Esri, der Sohn Chelubs. 27Über die
Weinberge war Simei, der Ramathiter; über die Weinkeller und Schätze des Weins war
Sabdi, der Sephamiter. 28 Über die Ölgärten und Maulbeerbäume in den Auen war Baal-
Hanan, der Gaderiter. Über den Ölschatz war Joas. 29Über die Weiderinder zu Saron war
Sitrai, der Saroniter; aber über die Rinder in den Gründen war Saphat, der Sohn Adlais.
30Über die Kamele war Obil, der Ismaeliter. Über die Esel war Jehdeja, der Meronothiter.
31 Über die Schafe war Jasis, der Hagariter. Diese waren alle Oberste über die Güter des
Königs David. 32 Jonathan aber, Davids Vetter, war Rat, ein verständiger und gelehrter
Mann. Und Jehiel, der Sohn Hachmonis, war bei den Söhnen des Königs. 33Ahithophel war
auch Rat des Königs. Husai, der Arachiter, war des Königs Freund. 34Nach Ahithophel war
Jojada, der Sohn Benajas, und Abjathar. Joab aber war der Feldhauptmann des Königs.

28
1 Und David versammelte gen Jerusalem alle Obersten Israels, nämlich die Fürsten der

Stämme, die Fürsten der Ordnungen, die dem König dienten, die Fürsten über tausend und
über hundert, die Fürsten über die Güter und das Vieh des Königs und seiner Söhnemit den
Kämmerern, die Kriegsmänner und alle ansehnlichenMänner. 2Und David, der König, stand
auf und sprach: Höretmir zu, meine Brüder und mein Volk! Ich hatte mir vorgenommen,
ein Haus zu bauen, da ruhen sollte die Lade des Bundes des HERRN und der Schemel
seiner Füße unsres Gottes, und hatte mich geschickt, zu bauen. 3 Aber Gott ließ mir
sagen: Du sollst meinem Namen kein Haus bauen; denn du bist ein Kriegsmann und
hast Blut vergossen. 4Nun hat der HERR, der Gott Israel, mich erwählt aus meines Vaters
ganzemHause, daß ichKönigüber Israel sein sollte ewiglich. Denn er hat Juda erwählt zum
Fürstentum, und imHause Judameines Vaters Haus, und unter meines Vaters Kindern hat
erGefallengehabt anmir, daßermichüberganz Israel zumKönigmachte. 5Undunterallen
seinen Söhnen (denn der HERR hat mir viele Söhne gegeben) hat er meinen Sohn Salomo
erwählt, daß er sitzen soll auf dem Stuhl des Königreichs des Herrn über Israel, 6 und hat
zu mir geredet: Dein Sohn Salomo soll mein Haus und meine Vorhöfe bauen; denn ich
habe ihn erwählt zumSohn, und ichwill seinVater sein 7undwill seinKönigreichbestätigen
ewiglich, so er wird anhalten, daß er tue nachmeinen Geboten und Rechten, wie es heute
steht. 8Nun vor dem ganzen Israel, der Gemeinde des HERRN, und vor denOhren unseres
Gottes: SohaltetundsuchtalledieGebotedesHERRN, euresGottes, aufdaß ihrbesitzetdas
guteLandundesvererbt auf eureKindernacheuchewiglich. 9Unddu,meinSohnSalomo,
erkenne den Gott deines Vaters und diene ihmmit ganzemHerzen undmit williger Seele.
Denn der HERR sucht alle Herzen und versteht aller Gedanken Dichten. Wirst du ihn
suchen, so wirst du ihn finden; wirst du ihn aber verlassen, so wird er dich verwerfen
ewiglich. 10So siehe nun zu; denn der HERR hat dich erwählt, daß du sein Haus baust zum
Heiligtum. Sei getrost undmachees! 11UndDavid gab seinemSohnSalomoeinVorbildder
Halle des Tempels und seinerHäuserundderGemächerundSöllerundKammern inwendig
unddesHausesGnadenstuhls, 12dazuVorbilderallesdessen,wasbei ihminseinemGemüt
war, nämlich die Vorhöfe am Hause des HERRN und aller Gemächer umher für die Schätze
im Hause Gottes und für die Schätze des Geheiligten, 13 und der Ordnungen der Priester
und Leviten, und aller Geschäfte und Geräte der Ämter im Hause des HERRN, 14 und des
goldenen Zeuges nach dem Goldgewicht zu allerlei Geräte eines jeglichen Amts, und alles
silbernen Zeuges nach dem Gewicht zu allerlei Geräte eines jeglichen Amts, 15 und das
Gewicht für den goldenen Leuchter und die goldenen Lampen, für jeglichen Leuchter und
seine Lampen sein Gewicht, also auch für die silbernen Leuchter, für den Leuchter und
seine Lampen, nach dem Amt eines jeglichen Leuchters; 16 auch gab er das Gewicht des



1. Chonik 28:17 311 1. Chonik 29:24

Goldes fürdieTischederSchaubrote, für jeglichenTisch seinGewicht, alsoauchdesSilbers
fürdie silbernenTische, 17und fürdieGabeln, BeckenundKannenvon lauteremGoldeund
für die goldenen Becher, für jeglichen Becher sein Gewicht, und für die silbernen Becher,
für jeglichen Becher sein Gewicht, 18 und für den Räucheraltar vom allerlautersten Golde
sein Gewicht, auch ein Vorbild des Wagens, nämlich der goldenen Cherubim, daß sie sich
ausbreiteten und bedeckten oben die Lade des Bundes des HERRN. 19 “Das alles ist mir
beschrieben gegeben von der Hand des HERRN, daß es mich unterwiese über alle Werke
des Vorbildes.” 20 Und David sprach zu seinem Sohn Salomo: Sei getrost und unverzagt
und mache es; fürchte dich nicht und zage nicht! Gott der HERR, mein Gott, wird mit dir
sein undwird dieHandnicht abziehen noch dich verlassen, bis du alleWerke zumAmt im
Hause desHERRNvollendest. 21Siehe da, die Ordnungen der Priester und Leviten zu allen
Ämtern im Hause Gottes sind mit dir zu allem Geschäft und sind willig und weise zu allen
Ämtern, dazu die Fürsten und alles Volk zu allen deinen Händeln.

29
1Und der König David sprach zu der ganzen Gemeinde: Gott hat Salomo, meiner Söhne

einen, erwählt, der noch jung und zart ist; das Werk aber ist groß; denn es ist nicht
eines Menschen Wohnung, sondern Gottes des HERRN. 2 Ich aber habe aus allen meinen
Kräften zugerichtet zum Hause Gottes Gold zu goldenem, Silber zu silbernem, Erz zu
erhernem, Eisen zu eisernem,Holz zuhölzernemGeräte,Onyxsteine und eingefaßte Steine,
Rubine und bunte Steine und allerlei Edelsteine und Marmelsteine die Menge. 3Überdas,
aus Wohlgefallen am Hause meines Gottes, habe ich eigenes Gutes, Gold und Silber,
4 dreitausend Zentner Gold von Ophir und siebentausend Zentner lauteres Silber, das
gebe ich zum heiligen Hause Gottes außer allem, was ich zugerichtet habe, die Wände
der Häuser zu überziehen, 5 daß golden werde, was golden, silbern, was silbern sein soll,
und zu allerlei Werk durch die Hand der Werkmeister. Und wer ist nun willig, seine
Hand heute dem HERRN zu füllen? 6 Da waren die Fürsten der Vaterhäuser, die Fürsten
der Stämme Israels, die Fürsten über tausend und über hundert und die Fürsten über des
Königs Geschäfte willig 7 und gaben zum Amt im Hause Gottes fünftausend Zentner Gold
und zehntausend Goldgulden und zehntausend Zentner Silber, achtzehntausend Zentner
Erz und hundertausend Zentner Eisen. 8Und bei welchem Steine gefunden wurden, die
gaben sie zumSchatz desHauses desHERRNunter dieHand Jehiels, des Gersoniten. 9Und
das Volk ward fröhlich, daß sie willig waren; denn sie gaben's von ganzem Herzen dem
HERRN freiwillig. Und David, der König, freute sich auch hoch 10 und lobte den HERRN
und sprach vor der ganzen Gemeinde: Gelobt seist du, HERR, Gott Israels, unsers Vaters,
ewiglich. 11Dir, HERR, gebührtdieMajestätundGewalt, Herrlichkeit, Sieg undDank. Denn
alles, was im Himmel und auf Erden ist. das ist dein. Dein, HERR, ist das Reich, und du
bist erhöht über alles zum Obersten. 12Reichtum und Ehre ist vor dir; Du herrschest über
alles; in deiner Hand steht Kraft und Macht; in deiner Hand steht es, jedermann groß
und stark zu machen. 13Nun, unser Gott, wir danken dir und rühmen den Namen deiner
Herrlichkeit. 14Denn was bin ich? Was ist mein Volk, daß wir sollten vermögen, freiwillig
so viel zu geben? Denn von dir ist alles gekommen, und von deiner Hand haben wir dir's
gegeben. 15Dennwir sind Fremdlinge und Gäste vor dir wie unsre Väter alle. unser Leben
auf Erden ist wie ein Schatten, und ist kein Aufhalten. 16HERR, unser Gott, aller dieser
Haufe, denwir zugerichtet haben, dir ein Haus zu bauen, deinem heiligen Namen, ist von
deiner Hand gekommen, und ist alles dein. 17 Ich weiß,mein Gott, daß du das Herz prüfst,
und Aufrichtigkeit ist dir angenehm. Darum habe ich dies alles aus aufrichtigem Herzen
freiwillig gegeben und habe jetzt mit Freuden gesehen dein Volk, das hier vorhanden ist,
daß es dir freiwillig gegeben hat. 18HERR, Gott unsrer Väter,Abrahams, Isaaks und Israels,
bewahre ewiglich solchen Sinn und Gedanken im Herzen deines Volkes und richte ihre
Herzen zu dir. 19 Und meinem Sohn Salomo gib ein rechtschaffenes Herz, daß er halte
deine Gebote, Zeugnisse und Rechte, daß er alles tue und baue diese Wohnung, die ich
zugerichtet habe. 20Und David sprach zu der ganzen Gemeinde: Lobet den HERRN, euren
Gott! Und die ganze Gemeinde lobte denHERRN, den Gott ihrer Väter; und sie neigten sich
und fielen nieder vor dem HERRN und vor dem König 21und opferten dem HERRN Opfer.
Und des Morgens opferten sie Brandopfer: tausend Farren, tausend Widder, tausend
Lämmer mit ihren Trankopfern, und opferten die Menge unter dem ganzen Israel 22 und
aßen und tranken desselben Tages vor demHERRNmit großen Freuden undmachten zum
zweitenmal Salomo, den SohnDavids, zumKönigund salbten ihndemHERRNzumFürsten
undZadok zumPriester. 23Also saß Salomoauf demStuhl desHerrn als einKönig an seines
Vaters Davids Statt und ward glücklich; und ganz Israel ward ihm gehorsam. 24 Und alle
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Obersten und Gewaltigen, auch alle Kinder des Königs David taten sich unter den König
Salomo. 25Und der HERR machte Salomo immer größer vor dem Volk Israel und gab ihm
einprächtigesKönigreich,wiekeinervor ihmüber Israel gehabthatte. 26So istnunDavid, der
Sohn Isais. König gewesenüber ganz Israel. 27Die Zeit aber, die erKönigüber Israel gewesen
ist, ist vierzig Jahre: zu Hebron regierte er sieben Jahre und zu Jerusalem dreiunddreißig
Jahre. 28 Und er starb im guten Alter, gesättigt mit Leben, Reichtum und Ehre. Und sein
Sohn Salomo ward König an seiner Statt. 29Die Geschichten aber des Königs David, beide,
die ersten und die letzten, siehe, die sind geschrieben in den Geschichten Samuels, des
Sehers, und in den Geschichten des Propheten Nathan und in den Geschichten Gads, des
Sehers, 30mit allemseinemKönigreichund seinerGewalt unddenZeiten, die ergangen sind
über ihn und über Israel und alle Königreiche in den Landen.
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Das zweite Buch der Chonik
1UndSalomo, derSohnDavids,ward in seinemReichbekräftigt;undderHERR, seinGott,

warmit ihmundmachte ihn immergrößer. 2UndSalomoredetemitdemganzen Israel,mit
den Obersten über tausend und hundert, mit den Richtern und mit allen Fürsten in Israel,
mit denOberstenderVaterhäuser, 3daßsiehingingen, Salomounddie ganzeGemeindemit
ihm, zuderHöhe,diezuGibeonwar; denndaselbstwardieHüttedesStiftsGottes, dieMose,
der Knecht des HERRN, gemacht hatte in der Wüste. 4 (Aber die Lade Gottes hatte David
heraufgebracht vonKirjath-JearimandenOrt, den er bereitet hatte; denn er hatte ihr eine
Hütte aufgeschlagen zu Jerusalem.) 5Aber der eherne Altar, den Bezaleel, der Sohn Uris,
des Sohnes Hurs, gemacht hatte, war daselbst vor der Wohnung des HERRN; und Salomo
und die Gemeinde pflegten ihn zu suchen. 6Und Salomo opferte auf dem ehernen Altar
vor dem HERRN, der vor der Hütte des Stifts stand, tausend Brandopfer. 7 In derselben
Nacht aber erschien Gott Salomo und sprach zu ihm: Bitte, was soll ich dir geben? 8Und
Salomo sprach zu Gott: Du hast große Barmherzigkeit an meinem Vater David getan und
hast mich an seiner Statt zum König gemacht; 9 so laß nun, HERR, Gott, deine Worte wahr
werden an meinem Vater David; denn du hast mich zum König gemacht über ein Volk,
des so viel ist als Staub auf Erden. 10 So gib mir nun Weisheit und Erkenntnis, daß ich
vor diesem Volk aus und ein gehe; denn wer kann dies dein großes Volk richten? 11 Da
sprach Gott zu Salomo: Weil du das im Sinn hast und hast nicht um Reichtum noch um
Gut noch um Ehre noch um deiner Feinde Seele noch um langes Leben gebeten, sondern
hast um Weisheit und Erkenntnis gebeten, daß du mein Volk richten mögst, darüber ich
dich zum König gemacht habe, 12 so sei dir Weisheit und Erkenntnis gegeben; dazu will
ich dir Reichtum und Gut und Ehre geben, daß deinesgleichen unter den Königen vor dir
nicht gewesen ist noch werden soll nach dir. 13 Also kam Salomo von der Höhe, die zu
Gibeonwar, von derHütte des Stifts, gen Jerusalemund regierte über Israel. 14Und Salomo
sammelte sich Wagen und Reiter, daß er zuwege brachte tausendundvierhundert Wagen
und zwölftausendReiter, und legte sie in dieWagenstädteundzudemKönignach Jerusalem.
15 Und der König machte, daß des Silbers und Goldes so viel war zu Jerusalem wie die
SteineundderZedernwiedieMaulbeerbäume in denGründen. 16Undmanbrachte Salomo
Rosse aus Ägypten und allerleiWare; und die Kaufleute des Königs kauften dieWare 17und
brachten's aus Ägypten heraus, je einen Wagen um sechshundert Silberlinge, ein Roß um
hundertfünfzig. Also brachten sie auch allen Königen der Hethiter und den Königen von
Syrien.

2
1 [1:18] Und Salomo gedachte zu bauen ein Haus dem Namen des HERRN und ein

Haus seines Königreichs. 2 Und Salomo zählte ab siebzigtausend, die da Last trugen, und
achtzigtausend, die da Steine hieben auf dem Berge, und dreitausend und sechshundert
Aufseher über sie. 3 Und Salomo sandte zu Huram, dem König zu Tyrus, und ließ ihm
sagen: Wie du mit meinem Vater David tatest und ihm sandtest Zedern, daß er sich ein
Haus baute, darin er wohnte. 4 Siehe, ich will dem Namen des HERRN, meines Gottes, ein
Hausbauen, das ihmgeheiligtwerde, gutes Räuchwerkvor ihmzu räuchernundSchaubrote
allewege zuzurichten und Brandopfer des Morgens und des Abends auf die Sabbate und
Neumondeundauf die Feste desHERRN, unsersGottes, ewiglich für Israel. 5UnddasHaus,
das ich bauen will soll groß sein; denn unser Gott ist größer als alle Götter. 6 Aber wer
vermag's, daß er ihm ein Haus baue? denn der Himmel und aller Himmel Himmel können
ihn nicht fassen. Wer sollte ich denn sein, daß ich ihm ein Haus baute? es sei denn um
vor ihm zu räuchern. 7 So sende mir nun einen weisen Mann, zu arbeiten mit Gold, Silber,
Erz, Eisen, rotem Purpur, Scharlach und blauem Purpur und der da wisse einzugraben
mit denWeisen, die bei mir sind in Juda und Jerusalem, welche mein Vater David bestellt
hat. 8Und sende mir Zedern -, Tannen-und Sandelholz vom Libanon; denn ich weiß, daß
deine Knechte das Holz zu hauen wissen auf dem Libanon. Und siehe, meine Knechte
sollen mit deinen Knechten sein, 9 daß man mir viel Holz zubereite; denn das Haus, das
ich bauen will, soll groß und sonderlich sein. 10 Und siehe, ich will den Zimmerleuten,
deinen Knechten, die das Holz hauen, zwanzigtausend Kor Gerste und zwanzigtausend
Kor Weizen und zwanzigtausend Bath Wein und zwanzigtausend Bath Öl geben. 11 Da
sprach Huram, der König zu Tyrus, durch Schrift und sandte zu Salomo: Darum daß der
HERR sein Volk liebt, hat er dich über sie zumKönig gemacht. 12UndHuram sprachweiter:
Gelobt sei der HERR, der Gott Israels, der da Himmel und Erde gemacht hat, daß er dem
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KönigDavid hat einenweisen, klugen und verständigen Sohn gegeben, der demHERRN ein
Haus baue und ein Haus seines Königreichs. 13 So sende ich nun einen weisen Mann, der
Verstand hat, Huram, meinen Meister 14 (der ein Sohn ist eines Weibes aus den Töchtern
Dans, und dessen Vater ein Tyrer gewesen ist); der weiß zu arbeiten an Gold, Silber, Erz,
Eisen, Steinen, Holz, rotemund blauemPurpur, köstlicherweißer Leinwand und Scharlach
und einzugraben allerlei und allerlei kunstreich zu machen, was man ihm aufgibt, mit
deinenWeisen und mit den Weisen meines Herrn, des Königs Davids, deines Vaters. 15 So
sende nun mein Herr Weizen, Gerste, Öl und Wein seinen Knechten, wie er geredet hat;
16sowollenwirdasHolzhauenaufdemLibanon,wieviel esnot ist, undwollen's aufFlößen
bringen im Meer gen Japho; von da magst du es hinauf gen Jerusalem bringen. 17 Und
Salomo zählte alle Fremdlinge im Lande Israel nach dem, daß David, sein Vater, sie gezählt
hatte; und wurden gefunden hundert und fünfzigtausend dreitausend und sechshundert.
18Und ermachte aus denselben siebzigtausend Träger und achtzigtausendHauer auf dem
Berge und dreitausend sechshundert Aufseher, die das Volk zumDienst anhielten.

3
1 Und Salomo fing an zu bauen das Haus des HERRN zu Jerusalem auf dem Berge

Morija, der David, seinem Vater, gezeigt war, welchen David zubereitet hatte zum Raum
auf der Tenne Ornans, des Jebusiters. 2 Er fing aber an zu bauen im zweiten Monat am
zweiten Tage im vierten Jahr seines Königreiches. 3 Und also legte Salomo den Grund, zu
bauen das Haus Gottes: die Länge sechzig Ellen nach altemMaß, die Weite zwanzig Ellen.
4Und die Halle vor der Weite des Hauses her war zwanzig Ellen lang, die Höhe aber war
hundertzwanzig Ellen; und er überzog sie inwendig mit lauterem Golde. 5Das großeHaus
aber täfelte er mit Tannenholz und überzog's mit dem besten Golde und machte darauf
Palmen und Kettenwerk 6und überzog das Hausmit edlen Steinen zum Schmuck; das Gold
aberwarParwaim-Gold. 7UndüberzogdasHaus, dieBalkenunddieSchwellen samt seinen
Wänden und Türenmit Gold und ließ Cherubim schnitzen an die Wände. 8Er machte auch
dasHaus des Allerheiligsten, des Längewar zwanzig Ellen nach derWeite desHauses, und
seineWeitewar auch zwanzig Ellen, und überzog'smit dembestenGolde bei sechshundert
Zentner. 9Und gab auch zu Nägeln fünfzig Lot Gold am Gewicht und überzog die Söller mit
Gold. 10 Er machte auch im Hause des Allerheiligsten zwei Cherubim nach der Bildner
Kunst und überzog sie mit Gold. 11Und die Länge der Flügel an den Cherubimwar zwanzig
Ellen, daß ein Flügel fünf Ellen hatte und rührte an die Wand des Hauses und der andere
Flügelauch fünfEllenhatte und rührteandenFlügeldes andernCherubs. 12Alsohatte auch
der eine Flügel des andern Cherubs fünf Ellen und rührte an dieWand des Hauses und sein
anderer Flügel auch fünf Ellen und rührte an den Flügel des andern Cherubs, 13 daß diese
Flügel der Cherubim waren ausgebreitet zwanzig Ellen weit; und sie standen auf ihren
Füßen, und ihr Antlitz war gewandt zumHause hin. 14Ermachte auch einen Vorhang von
blauem und rotem Purpur, von Scharlach und köstlichem weißen Leinwerk und machte
Cherubim darauf. 15Und er machte vor dem Hause zwei Säulen, fünfunddreißig Ellen lang
undderKnauf obendrauf fünfEllen, 16undmachteKetten zumGitterwerkund tat sie oben
an die Säulen undmachte hundert Granatäpfel und tat sie an die Ketten 17und richtete die
Säulen auf vor dem Tempel, eine zur Rechten und die andere zur Linken, und hieß die zur
Rechten Jachin und die zur Linken Boas.

4
1 Er machte auch einen ehernen Altar, zwanzig Ellen lang und breit und zehn Ellen

hoch. 2Und er machte ein gegossenes Meer, von einem Rand bis zum andern zehn Ellen
weit, rundumher, und fünf Ellen hoch; und ein Maß von dreißig Ellen mochte es umher
begreifen. 3 Und Knoten waren unter ihm umher, je zehn auf eine Elle; und es waren
zwei Reihen Knoten um das Meer her, die mit gegossen waren. 4 Es stand aber auf zwölf
Ochsen, also daß drei gewandt waren gegen Mitternacht, drei gegen Abend, drei gegen
Mittag und drei gegen Morgen, und das Meer oben auf ihnen, und alle ihre Hinterteile
waren inwendig. 5Seine Dicke war eine Hand breit, und sein Randwar wie eines Bechers
Rand und eine aufgegangene Lilie, und es faßte dreitausend Bath. 6Und er machte zehn
Kessel; deren setzte er fünf zur Rechten und fünf zur Linken, darin zu waschen, daß sie
darin abspülten, was zum Brandopfer gehört; das Meer aber, daß sich die Priester darin
wüschen. 7 Er machte auch zehn goldene Leuchter, wie sie sein sollten, und setzte sie in
den Tempel, fünf zur Rechten und fünf zur Linken, 8undmachte zehn Tische und tat sie in
den Tempel, fünf zur Rechten und fünf zur Linken, und machte hundert goldene Becken.
9 Er machte auch einen Hof für die Priester und einen großen Vorhof und Türen in den
Vorhof und überzog die Türen mit Erz 10 und setzte das Meer an die rechte Ecke gegen
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Morgenmittagswärts. 11UndHurammachte Töpfe, Schaufeln und Becken. Also vollendete
Huram die Arbeit, die er demKönig Salomo tat amHause Gottes, 12nämlich die zwei Säulen
mit den Kugeln und Knäufen oben auf beiden Säulen; und beide Gitterwerke, zu bedecken
beide Kugeln der Knäufe oben auf den Säulen; 13 und die vierhundert Granatäpfel an den
Gitterwerken, zweiReihenGranatäpfelan jeglichemGitterwerk, zubedeckenbeideKugeln
der Knäufe, die oben auf den Säulenwaren. 14Auch machte er die Gestühle und die Kessel
auf den Gestühlen 15 und das Meer und zwölf Ochsen darunter; 16 dazu Töpfe, Schaufeln,
gabeln und alle ihre Gefäße machte Huram, der Meister, dem König Salomo zum Hause
des HERRN von geglättetem Erz. 17 In der Gegend des Jordans ließ sie der König gießen in
dicker Erde, zwischen Sukkoth und Zaredatha. 18Und Salomomachte aller dieser Gefäße
sehr viel, daßdesErzesGewicht nicht zu erforschenwar. 19UndSalomomachte allesGerät
zumHauseGottes, nämlichdengoldenenAltar unddie Tischemit den Schaubrotendarauf;
20die Leuchter mit ihren Lampen von lauterem Gold, daß sie brennten vor dem Chor, wie
sich's gebührt; 21 und die Blumen und die Lampen und die Schneuzen waren golden, das
war alles völligesGold; 22dazu dieMesser, Becken, LöffelundNäpfewaren lauter Gold. Und
der Eingang, nämlich seine Tür inwendig zu dem Allerheiligsten und die Türen am Hause
des Tempels, waren golden.

5
1 Also ward alle Arbeit vollbracht, die Salomo tat am Hause des HERRN. Und Salomo

brachte hinein alles, was sein Vater David geheiligt hatte, nämlich Silber und Gold und
allerlei Geräte, und legte es in den Schatz im Hause Gottes. 2Da versammelte Salomo alle
Ältesten in Israel, alle Hauptleute der Stämme, Fürsten der Vaterhäuser unter den Kindern
Israel gen Jerusalem, daß sie die Lade des Bundes desHERRNhinaufbrächten aus der Stadt
Davids, das ist Zion. 3Und es versammelten sich zumKönig alleMänner Israels amFest, das
ist im siebenten Monat, 4und kamen alle Ältesten Israels. Und die Leviten hoben die Lade
auf 5 und brachten sie hinauf samt der Hütte des Stifts und allem heiligen Gerät, das in
der Hütte war; es brachten sie hinauf die Priester, die Leviten. 6 Aber der König Salomo
und die ganze Gemeinde Israel, zu ihm versammelt vor der Lade, opferten Schafe und
Ochsen, so viel, daß es niemand zählen noch rechnen konnte. 7Also brachten die Priester
dieLadedesBundesdesHERRNan ihreStätte, indenChordesHauses, indasAllerheiligste,
unter die Flügel der Cherubim, 8daß die Cherubim ihre Flügel ausbreiteten über die Stätte
der Lade; und die Cherubim bedeckten die Lade und ihre Stangen von obenher. 9 Die
Stangen aber waren so lang, daß man ihre Knäufe sah von der Lade her vor dem Chor;
aber außen sah man sie nicht. Und sie war daselbst bis auf diesen Tag. 10Und war nichts
in der Lade außer den zwei Tafeln, die Mose am Horeb hineingetan hatte, da der HERR
einen Bund machte mit den Kindern Israel, da sie aus Ägypten zogen. 11Und die Priester
gingen heraus aus dem Heiligen, denn alle Priester, die vorhanden waren, hatten sich
geheiligt, also daß auch die Ordnungen nicht gehalten wurden; 12 und die Leviten und
die Sänger alle, Asaph, Heman und Jedithun und ihre Kinder und Brüder, angezogen mit
feiner Leinwand, standen gegenMorgendesAltarsmit Zimbeln, PsalternundHarfen, und
bei ihnen hundertzwanzig Priester, die mit Drommeten bliesen; 13 und es war, als wäre
es einer, der drommetete und sänge, als hörte man eine Stimme loben und danken dem
HERRN. Und da die Stimme sich erhob von den Drommeten, Zimbeln und Saitenspielen
und von demLoben des HERRN, daß er gütig ist und seine Barmherzigkeit ewigwähret, da
warddasHausdesHERRNerfülltmit einerWolke, 14daßdiePriesternicht stehenkonnten,
zu dienen vor derWolke; denn die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus Gottes.

6
1DasprachSalomo: DerHERRhat geredet, erwollewohnen imDunkel. 2Sohabe ichnun

ein Haus gebaut dir zurWohnung, und einen Sitz, da du ewiglich wohnst. 3Und der König
wandte sein Antlitz und segnete die ganze Gemeinde Israel; denn die ganze Gemeinde
Israel stand. 4Und er sprach: Gelobt sei derHERR, der Gott Israels, der durch seinenMund
meinem Vater David geredet und es mit seiner Hand erfüllt hat, der da sagte: 5 Seit der
Zeit, da ich mein Volk aus Ägyptenland geführt habe, habe ich keine Stadt erwählt in allen
Stämmen Israels, ein Haus zu bauen, daßmein Name daselbst wäre, und habe auch keinen
Mann erwählt, daß er Fürstwäre übermein Volk Israel; 6 aber Jerusalem habe ich erwählt,
daß mein Name daselbst sei, und David habe ich erwählt, daß er über mein Volk Israel
sei. 7 Und da es mein Vater im Sinn hatte, ein Haus zu bauen dem Namen des HERRN,
des Gottes Israels, 8 sprach der HERR zu meinem Vater David: Du hast wohl getan, daß
du im Sinn hast, meinem Namen ein Haus zu bauen. 9 Doch du sollst das Haus nicht
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bauen, sondern dein Sohn, der aus deinen Lenden kommenwird, sollmeinemNamen das
Haus bauen. 10 So hat nun der HERR sein Wort bestätigt, das er geredet hat; denn ich bin
aufgekommen anmeines Vaters David Statt und sitze auf dem Stuhl Israels, wie der HERR
geredet hat, und habe ein Haus gebaut dem Namen des HERRN, des Gottes Israels, 11und
habe hineingetan die Lade, darin der Bund des HERRN ist, den er mit den Kindern Israel
gemacht hat. 12Und er trat vor den Altar des HERRN vor der ganzen Gemeinde Israel und
breitete seine Hände aus 13 (denn Salomo hatte eine eherne Kanzel gemacht und gesetzt
mitten in den Vorhof, fünf Ellen lang und breit und drei Ellen hoch; auf dieselbe trat er
und fiel nieder auf seine Kniee vor der ganzen Gemeinde Israel und breitete seine Hände
aus gen Himmel) 14 und sprach: HERR, Gott Israels, es ist kein Gott dir gleich, weder im
Himmel noch auf Erden, der du hältst den Bund und die Barmherzigkeit deinen Knechten
die vor dir wandeln aus ganzem Herzen. 15 Du hast gehalten deinem Knechte David,
meinem Vater, was du ihm geredet hast; mit deinem Munde hast du es geredet, und mit
deiner Hand hast du es erfüllt,wie es heutigestages steht. 16Nun, HERR, Gott Israels, halte
deinem Knechte David, meinem Vater, was du ihm verheißen hast und gesagt: Es soll dir
nicht gebrechen an einem Manne vor mir, der auf dem Stuhl Israels sitze, doch sofern
deine Kinder ihren Weg bewahren, daß sie wandeln in meinem Gesetz, wie du vor mir
gewandelt hast. 17Nun, HERR, Gott Israels, laß deineWorte wahr werden, das du deinem
Knechte David geredet hast. 18Denn sollte in Wahrheit Gott bei den Menschen wohnen?
Siehe, der Himmel und aller Himmel Himmel können dich nicht fassen; wie sollte es denn
das Haus tun, das ich gebaut habe? 19Wende dich aber, HERR, mein Gott, zu dem Gebet
deines Knechtes und zu seinem Flehen, daß du erhörest das Bitten und Beten, das dein
Knecht vor dir tut; 20 daß deine Augen offen seien über dies Haus Tag und Nacht, über die
Stätte, dahin du deinenNamen zu stellen verheißenhast; daß du hörest das Gebet, das dein
Knecht an dieser Stelle tun wird. 21 So höre nun das Flehen deines Knechtes und deines
Volkes Israel, das sie bitten werden an dieser Stätte; höre es aber von der Stätte deiner
Wohnung, vom Himmel. Und wenn du es hörst, wollest du gnädig sein. 22Wenn jemand
wider seinen Nächsten sündigen wird und es wird ihm ein Eid aufgelegt, den er schwören
soll, und der Eid kommt vor deinen Altar in diesem Hause: 23 so wollest du hören vom
Himmel und deinem Knechte Recht verschaffen, daß du dem Gottlosen vergeltest und
gibst seinenWandel auf seinenKopf und rechtfertigst denGerechten und gebest ihmnach
seiner Gerechtigkeit. 24Wenn dein Volk Israel vor seinen Feinden geschlagen wird, weil
an dir gesündigt haben, und sie bekehren sich und bekennen deinen Namen, bitten und
flehen vor dir in diesem Hause: 25 so wollest du hören vom Himmel und gnädig sein der
Sünde deines Volkes Israel und sie wieder in das Land bringen, das du ihnen und ihren
Vätern gegeben hast. 26Wenn der Himmel zugeschlossen wird, daß es nicht regnet, weil
sie an dir gesündigt haben, und sie bitten an dieser Stätte und bekennen deinen Namen
und bekehren sich von ihren Sünden, weil du sie gedemütigt hast: 27 so wollest du hören
vom Himmel und gnädig sein der Sünde deiner Knechte und deines Volkes Israel, daß du
sie den gutenWeg lehrest, darin sie wandeln sollen, und regnen lassest auf dein Land, das
du deinem Volk gegeben hast zu besitzen. 28Wenn eine Teuerung im Lande wird oder
Pestilenz oder Dürre, Brand, Heuschrecken, Raupen, oderwenn sein Feind imLande seine
Tore belagert oder irgend eine Plage oder Krankheit da ist; 29wer dann bittet oder fleht, es
seien allerlei Menschen oder dein ganzes Volk Israel, so jemand ein Plage und Schmerzen
fühlt und seine Hände ausbreitet zu diesem Hause: 30 so wollest du hören vom Himmel,
vomSitz deinerWohnung, und gnädig sein und jedermann gebennach all seinemWandel,
nach dem du sein Herz erkennst (denn du allein erkennst das Herz derMenschenkinder),
31 auf daß sie dich fürchten und wandeln in deinen Wegen alle Tage, solange sie leben in
dem Lande, das du unsern Vätern gegeben hast. 32Wenn auch ein Fremder, der nicht von
deinem Volk Israel ist, kommt aus fernen Landen um deines großen Namens und deiner
mächtigenHand und deines ausgereckten Armes willen und betet vor diesemHause: 33 so
wollest du hören vom Himmel, vom Sitz deiner Wohnung, und tun alles, warum er dich
anruft, auf daß alle Völker auf Erden deinen Namen erkennen und dich fürchtenwie dein
Volk Israel und innewerden, daß dies Haus, das ich gebaut habe, nach deinem Namen
genannt sei. 34WenndeinVolk auszieht in den Streitwider seine Feinde desWeges, dendu
sie senden wirst, und sie zu dir beten nach dieser Stadt hin, die du erwählt hast und nach
dem Hause, das ich deinem Namen gebaut habe: 35 so wollest du ihr Gebet und Flehen
hören vom Himmel und ihnen zu ihrem Recht helfen. 36Wenn sie an dir sündigenwerden
(denn es ist kein Mensch, der nicht sündige), und du über sie erzürnst und gibst sie dahin
ihren Feinden, daß sie sie gefangenwegführen in ein fernes oder nahes Land, 37und sie in
ihr Herz schlagen in dem Lande, darin sie gefangen sind, und bekehren sich und flehen
zu dir imLande ihres Gefängnissesund sprechen: Wir haben gesündigt, übel getan und sind
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gottlos gewesen, 38und sichalso vonganzemHerzenundvonganzer Seele zudir bekehren
imLande ihresGefängnisses,damansie gefangenhält,und siebetennach ihremLandehin,
das du ihren Vätern gegeben hast, nach der Stadt hin, die du erwählt hast, und nach dem
Hause, das ich deinem Namen gebaut habe: 39 so wollest du ihr Gebet und Flehen hören
vom Himmel, vom Sitz deiner Wohnung, und ihnen zu ihrem Recht helfen und deinem
Volk gnädig sein, das an dir gesündigt hat. 40 So laß nun, mein Gott, deine Augen offen
sein und deine Ohren aufmerken auf das Gebet an dieser Stätte. 41Somache dich nun auf,
HERR, Gott zu deiner Ruhe, du und die Lade deinerMacht. Laß deine Priester, HERR, Gott,
mitHeil angetanwerdenunddeineHeiligen sich freuenüberdemGuten. 42Du,HERR,Gott,
wende nicht weg das Antlitz deines Gesalbten; gedenke an die Gnaden, deinem Knechte
David verheißen.

7
1 Und da Salomo ausgebetet hatte, fiel ein Feuer vom Himmel und verzehrte das

Brandopfer und die anderen Opfer; und die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus,
2 daß die Priester nicht konnten hineingehen ins Haus des HERRN, weil die Herrlichkeit
des HERRN füllte des HERRN Haus. 3Auch sahen alle Kinder Israel das Feuer herabfallen
und die Herrlichkeit des HERRN über dem Hause, und fielen auf ihre Kniee mit dem
Antlitz zur Erde aufs Pflaster und beteten an und dankten dem HERRN, daß er gütig
ist und seine Barmherzigkeit ewiglich währet. 4 Der König aber und alles Volk opferten
vor dem HERRN; 5 denn der König Salomo opferte zweiundzwanzigtausend Ochsen und
hundertzwanzigtausend Schafe. Und also weihten sie das Haus Gottes ein, der König
und alles Volk. 6 Aber die Priester standen in ihrem Dienst und die Leviten mit den
Saitenspielen des HERRN, die der König David hatte machen lassen, dem HERRN zu
danken, daß seine Barmherzigkeit ewiglich währet, mit den Psalmen Davids durch ihre
Hand; und die Priester bliesen die Drommeten ihnen gegenüber, und das ganze Israel
stand. 7 Und Salomo heiligte die Mitte des Hofes, der vor dem Hause des HERRN war;
denn er hatte daselbst Brandopfer und das Fett der Dankopfer ausgerichtet. Denn der
eherne Altar, den Salomo hatte machen lassen, konnte nicht alle Brandopfer, Speisopfer
und das Fett fassen. 8 Und Salomo hielt zu derselben Zeit ein Fest sieben Tage lang und
das ganze Israel mit ihm, eine sehr große Gemeinde, von Hamath an bis an den Bach
Ägyptens, 9 und hielt am achten Tag eine Versammlung; denn die Einweihung des Altars
hielten sie sieben Tage und das Fest auch sieben Tage. 10 Aber am dreiundzwanzigsten
Tag des siebenten Monats ließ er das Volk heimgehen in ihre Hütten fröhlich und guten
Muts über allemGuten, das derHERRanDavid, Salomound seinemVolk Israel getanhatte.
11Also vollendete Salomo das Haus des HERRN und das Haus des Königs; und alles, was in
sein Herz gekommen war, zu machen im Hause des HERRN und in seinem Hause, gelang
ihm. 12 Und der HERR erschien Salomo des Nachts und sprach zu ihm: Ich habe dein
Gebet erhörtund diese Stättemir erwählt zumOpferhause. 13Siehe, wenn ich denHimmel
zuschließe, daß es nicht regnet, oder heiße die Heuschrecken das Land fressen oder lasse
Pestilenz unter mein Volk kommen, 14 und mein Volk sich demütigt, das nach meinem
Namen genannt ist, daß sie beten und mein Angesicht suchen und sich von ihren bösen
Wegen bekehrenwerden: so will ich vomHimmel hören und ihre Sünde vergeben und ihr
Landheilen. 15So sollen nunmeineAugen offen sein undmeineOhren aufmerken auf das
Gebet an dieser Stätte. 16So habe ich nun dies Haus erwählt und geheiligt, daßmein Name
daselbst sein soll ewiglich undmeineAugenundmeinHerz soll da sein allewege. 17Und so
du wirst vor mir wandeln, wie dein Vater David gewandelt hat, daß du tust alles, was ich
dich heiße, und hältstmeine Gebote und Rechte: 18 so will ich den Stuhl deines Königreichs
bestätigen,wie ich mich deinem Vater David verbunden habe und gesagt: Es soll dir nicht
gebrechen an einem Manne, der über Israel Herr sei. 19Werdet ihr euch aber umkehren
und meine Rechte und Gebote, die ich euch vorgelegt habe, verlassen und hingehen und
andernGötterndienenund sie anbeten: 20sowerde ich sie auswurzeln ausmeinemLande,
das ich ihnen gegeben habe; und dies Haus, das ichmeinemNamen geheiligt habe, werde
ich von meinem Angesicht werfen und werde es zum Sprichwort machen und zur Fabel
unter allen Völkern. 21 Und vor diesem Haus, das das höchste gewesen ist, werden sich
entsetzen alle, die vorübergehen, und sagen: Warum ist der HERR mit diesem Lande und
diesem Hause also verfahren? 22 so wird man sagen: Darum daß sie den HERRN, ihrer
Väter Gott, verlassen haben, der sie aus Ägyptenland geführt hat, und haben sich an andere
Götter gehängt und sie angebetet und ihnen gedient, darum hat er all dies Unglück über sie
gebracht.
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8
1Und nach zwanzig Jahren, in welchen Salomo des HERRN Haus und sein Haus baute,

2baute er auchdie Städte, dieHuramSalomo gab, und ließ die Kinder Israel darinwohnen.
3Und Salomo zog gen Hamath-Zoba und ward desselben mächtig 4und baute Thadmor in
der Wüste und alle Kornstädte, die er baute in Hamath; 5 er baute auch Ober-und Nieder-
Beth-Horon, die feste StädtewarenmitMauern, TürenundRiegeln; 6auch Baalath und alle
Kornstädte, die Salomo hatte, und alle Wagen-und Reiter-Städte und alles, wozu Salomo
Lust hatte zu bauen zu Jerusalem und auf dem Libanon und im ganzen Lande seiner
Herrschaft. 7 Alles übrige Volk von den Hethitern, Amoritern, Pheresitern, Hevitern und
Jebusitern, die nicht von den Kindern Israel waren, 8 ihre Kinder, die sie hinterlassen
hatten im lande, die die Kinder Israel nicht vertilgt hatten, machte Salomo zu Fronleuten
bis auf diesen Tag. 9Aber von den Kindern Israel machte Salomo nicht Knechte zu seiner
Arbeit; sondern siewaren Kriegsleute undOberste über seine Ritter und über seineWagen
und Reiter. 10 Und der obersten Amtleute des Königs Salomo waren zweihundert und
fünfzig, die über das Volk herrschten. 11Und die Tochter Pharaos ließ Salomo heraufholen
ausderStadtDavids indasHaus, daser für siegebauthatte. Denner sprach: MeinWeibsoll
mir nicht wohnen im Hause Davids, des Königs Israels; denn es ist geheiligt, weil die Lade
des HERRN hineingekommen ist. 12Von dem an opferte Salomo dem HERRN Brandopfer
auf demAltar des HERRN, den er gebaut hatte vor der Halle, 13ein jegliches auf seinen Tag
zu opfern nach dem Gebot Mose's, auf die Sabbate, Neumonde und bestimmte Zeiten des
Jahres dreimal, nämlich auf's Fest der ungesäuerten Brote, auf's Fest derWochen und auf's
Fest der Laubhütten. 14Und er bestellte die Priester in ihrenOrdnungen zu ihremAmt,wie
es David, sein Vater, bestimmt hatte und die Leviten zu ihrem Dienst, daß sie lobten und
dienten vor den Priestern, jegliche auf ihren Tag, und die Torhüter in ihren Ordnungen,
jegliche auf ihr Tor; denn also hatte es David, der Mann Gottes, befohlen. 15Und es ward
nicht gewichen vom Gebot des Königs über die Priester und Leviten in allerlei Sachen und
bei den Schätzen. 16 Also ward bereitet alles Geschäft Salomos von dem Tage an, da des
HERRNHaus gegründetward, bis er's vollendete, daßdesHERRNHaus ganz bereitetward.
17Da zog Salomo gen Ezeon-Geber und gen Eloth an demUfer desMeeres im Lande Edom.
18Und Huram sandte ihm Schiffe durch seine Knechte, die des Meeres kundig waren und
sie fuhrenmit denKnechten Salomos genOphir und holten von da vierhundertundfünfzig
Zentner Gold und brachten's dem König Salomo.

9
1Und da die Königin von Reicharabien das Gerücht von Salomo hörte, kam sie mit sehr

vielem Volk gen Jerusalem, mit Kamelen, die Gewürze und Gold die Menge trugen und
Edelsteine, Salomo mit Rätseln zu versuchen. Und da sie zu Salomo kam, redete sie mit
ihm alles, was sie sich hatte vorgenommen. 2Und der König sagte ihr alles, was sie fragte,
und war Salomo nichts verborgen, das er ihr nicht gesagt hätte. 3Und da die Königin von
Reicharabien sah dieWeisheit Salomos und das Haus, das er gebaut hatte, 4die Speise für
seinen Tisch, dieWohnung für die Knechte, die Ämter seiner Diener und ihre Kleider, seine
Schenken mit ihren Kleidern und seinen Gang, da man hinaufging ins Haus des HERRN,
konnte sie sich nicht mehr enthalten, 5 und sie sprach zum König: Es ist wahr, was ich
gehört habe in meinem Lande von deinem Wesen und von deiner Weisheit. 6 Ich wollte
aber ihrenWorten nicht glauben, bis ich gekommmen bin und habe esmit meinen Augen
gesehen. Und siehe, es ist mir nicht die Hälfte gesagt deiner großenWeisheit. Es ist mehr
an dir denn das Gerücht, das ich gehört habe. 7 Selig sind deine Männer und selig diese
deine Knechte, die allewege vor dir stehen und deine Weisheit hören. 8 Der HERR, dein
Gott, sei gelobt, der dich liebhat, daß er dich auf seinen Stuhl zum König gesetzt hat dem
HERRN, deinem Gott. Das macht, dein Gott hat Israel lieb, daß er es ewiglich aufrichte;
darum hat er dich über sie zum König gesetzt, daß du Recht und Redlichkeit handhabest.
9 Und sie gab dem König hundertundzwanzig Zentner Gold und sehr viel Gewürze und
Edelsteine. Es waren keine Gewürze wie diese, die die Königin von Reicharabien dem
König Salomo gab. 10 Dazu die Knechte Hurams und die Knechte Salomos, die Gold
aus Ophir brachten, die brachten auch Sandelholz und Edelsteine. 11 Und Salomo ließ
aus dem Sandelholz Treppen im Hause des HERRN und im Hause des Königs machen
und Harfen und Psalter für die Sänger. Es waren vormals nie gesehen solche Hölzer im
Lande Juda. 12 Und der König Salomo gab der Königin von Reicharabien alles, was sie
begehrte und bat, außer was sie zum König gebracht hatte. Und sie wandte sich und zog
in ihr Land mit ihren Knechten. 13 Des Goldes aber, das Salomo in einem Jahr gebracht
ward, war sechshundertsechsundsechzig Zentner, 14 außerwas die Krämer und Kaufleute
brachten. Und alle Könige der Araber und die Landpfleger brachten Gold und Silber zu
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Salomo. 15Daher machte der König Salomo zweihundert Schilde vom besten Golde, daß
sechshundert Lot auf einen Schild kam, 16und dreihundert Tartschen vom besten Golde,
daß dreihundert Lot Gold zu einer Tartsche kam. 17 Und der König tat sie ins Haus vom
Walde Libanon. Und der Königmachte einen großen elfenbeinernen Stuhl und überzog ihn
mit lauteremGolde. 18Undder Stuhlhatte sechs StufenundeinengoldenenFußschemelam
Stuhl und hatte Lehnen auf beiden Seiten umden Sitz, und zwei Löwen standen neben den
Lehnen. 19Und zwölf Löwen standen daselbst auf den sechs Stufen zu beiden Seiten. Ein
solches ist nicht gemacht in allen Königreichen. 20Und alle Trinkgefäße des Königs Salomo
waren golden, und alle Gefäße des Hauses vomWalde Libanonwaren lauteres Gold; denn
das Silberward fürnichts gerechnet zurZeit Salomos. 21Denndie SchiffedesKönigs fuhren
auf demMeer mit den Knechten Hurams und kamen in drei Jahren einmal und brachten
Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen. 22Also ward der König Salomo größer denn alle
Könige auf Erden an Reichtum und Weisheit. 23 Und alle Könige auf Erden suchten das
Angesicht Salomos, seineWeisheit zuhören,die ihmGott in seinHerzgegebenhatte. 24Und
sie brachten ein jeglicher sein Geschenk, silberne und goldene Gefäße, Kleider, Waffen,
Gewürz, Rosse undMaultiere, jährlich. 25Und Salomo hatte viertausendWagenpferde und
zwölftausend Reisige; undman legte in dieWagenstädte und zu demKönig nach Jerusalem.
26 Und er war ein Herr über alle Könige vom Strom an bis an der Philister Land und bis
an die Grenze Ägyptens. 27Und der Königmachte, daß des Silber so viel war zu Jerusalem
wie die Steine und der Zedern so viel wie die Maulbeerbäume in den Gründen. 28Undman
brachte ihm Rosse aus Ägypten und aus allen Ländern. 29Was aber mehr von Salomo zu
sagen ist, beides, sein erstes und sein letztes, siehe, das ist geschrieben in den Geschichten
des Propheten Nathan und in den Prophezeiungen Ahias von Silo und in den Geschichten
Jeddis, des Sehers, wider Jerobeam, den SohnNebats. 30Und Salomo regierte zu Jerusalem
über ganz Israel vierzig Jahre. 31Und Salomo entschliefmit seinenVätern, undmanbegrub
ihn in der Stadt Davids, seines Vaters. Und Rehabeam, sein Sohn, ward König an seiner
Statt.

10
1RehabeamzoggenSichem; dennganz IsraelwargenSichemgekommen, ihnzumKönig

zu machen. 2 Und da das Jerobeam hörte, der Sohn Nebats, der in Ägypten war, dahin er
vor demKönig Salomo geflohenwar, kam erwieder aus Ägypten. 3Und sie sandten hin und
ließen ihnrufen. Und Jerobeamkammitdemganzen Israel, undsie redetenmirRehabeam
uns sprachen: 4 Dein Vater hat unser Joch zu hart gemacht; so erleichtere nun du den
harten Dienst deines Vaters und das schwere Joch, das er auf uns gelegt hat, so wollen
wir dir untertänig sein. 5 Er sprach zu ihnen: Über drei Tage kommt wieder zu mir. Und
das Volk ging hin. 6Und der König Rehabeam ratfragte die Ältesten, die vor seinem Vater
Salomo gestanden waren, da er am Leben war, und sprach: Wie ratet ihr, daß ich diesem
Volk Antwort gebe? 7 Sie redetenmit ihm und sprachen: Wirst du diesem Volk freundlich
seinund sie gütigbehandelnund ihnenguteWorte geben, sowerden sie dir untertänig sein
allewege. 8 Er aber ließ außer acht den Rat der Ältesten, den sie ihm gegeben hatten, und
ratschlagte mit den Jungen, die mit ihm aufgewachsen waren und vor ihm standen, 9und
sprach zu ihnen: Was ratet ihr, daßwir diesemVolk antworten, diemit mir geredet haben
und sagen: Erleichtere das Joch, das dein Vater auf uns gelegt hat? 10Die Jungen aber, die
mit ihm aufgewachsen waren, redeten mit ihm und sprachen: So sollst du sagen zu dem
Volk, dasmit dir geredet und spricht: DeinVater hat unser Joch zu schwer gemacht;mache
du unser Joch leichter, und sprich zu ihnen: Mein kleinster Finger soll dicker sein den
meines Vaters Lenden. 11Hat nun mein Vater auf euch ein schweres Joch geladen, so will
icheures Jochesnochmehrmachen: meinVaterhat euchmit Peitschengezüchtigt, ichaber
mit Skorpionen. 12Alsnun JerobeamundallesVolk zuRehabeamkamamdrittenTage,wie
denn der König gesagt hatte: Kommt wieder zu mir am dritten Tage, 13 antwortete ihnen
der König hart. Und der König Rehabeam ließ außer acht den Rat der Ältesten 14und redete
mit ihnennachdemRatder Jungenund sprach: HatmeinVater euer Joch schwer gemacht,
sowill ich nochmehr dazumachen: meinVater hat euchmit Peitschen gezüchtigt, ich aber
mit Skorpionen. 15 Also gehorchte der König dem Volk nicht; denn es war also von Gott
gewandt, auf daß der HERR sein Wort bestätigte, das er geredet hatte durch Ahia von Silo
zu Jerobeam, dem Sohn Nebats. 16Da aber das ganze Israel sah, daß ihnen der König nicht
gehorchte, antwortete das Volk dem König und sprach: Was haben wir für Teil an David
oderErbeamSohn Isais? Jedermannvon Israel zu seinerHütte! So siehenunduzudeinem
Hause, David! Und das ganze Israel ging in seine Hütten, 17 also daß Rehabeam nur über
die Kinder Israel regierte, die in den Städten Juda's wohnten. 18Aber der König Rehabeam
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sandte Hadoram, den Rentmeister; aber die Kinder Israel steinigten ihn zu Tode. Und der
König Rehabeam stieg stracks auf seinen Wagen, daß er flöhe gen Jerusalem. 19 Also fiel
Israel ab vomHause Davids bis auf diesen Tag.

11
1Und da Rehabeam gen Jerusalem kam, versammelte er das ganze Haus Juda und Ben-

jamin, hunderundachtzigtausend jungerMannschaft, die streitbarwaren, wider Israel zu
streiten, daß sie das Königreichwieder an Rehabeam brächten. 2Aber dasWort des HERRN
kam zu Semaja, demMannGottes, und sprach: 3Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, dem
König Juda's, und dem ganzen Israel, das in Juda und Benjamin ist, und sprich: 4So spricht
der HERR: Ihr sollt nicht hinaufziehen nochwider eure Brüder streiten; ein jeglicher gehe
wieder heim; denn das ist von mir geschehen. Sie gehorchten dem HERRN und ließen ab
von dem Zugwider Jerobeam. 5Rehabeam aber wohnte zu Jerusalem und baute Städte zu
Festungen in Juda, 6nämlich: Bethlehem, Etam, Thekoa, 7Beth-Zur, Socho, Adullam, 8Gath,
Maresa, Siph, 9 Adoraim, Lachis, Aseka, 10 Zora, Ajalon und Hebron, welche waren die
festen Städte in Juda und Benjamin; 11undmachte sie stark und setzte Fürsten darein und
Vorrat von Speise, Öl undWein. 12Und in allen Städten schaffte er Schilde und Spieße und
machte sie sehr stark. Juda und Benjamin waren unter ihm. 13Auchmachten sich zu ihm
die Priester und Leviten aus ganz Israel und allem Gebiet; 14 denn die Leviten verließen
ihre Vorstädte und Habe und kamen zu Juda gen Jerusalem. Denn Jerobeam und seine
Söhneverstießen sie, daßsievordemHERRNnichtdesPriesteramtespflegenkonnten. 15Er
stiftete sich aber Priester zu denHöhen und zu den Feldteufeln undKälbern, die ermachen
ließ. 16Und nach ihnen kamen aus allen Stämmen Israels, die ihr Herz gaben, daß sie nach
dem HERRN, dem Gott Israels, fragten, gen Jerusalem, daß sie opferten dem HERRN, dem
Gott ihrer Väter. 17 Und stärkten also das Königreich Juda und befestigten Rehabeam, den
Sohn Salomos, drei Jahre lang; denn siewandelten in denWegenDavids und Salomos drei
Jahre. 18Und Rehabeam nahmMahalath, die Tochter Jerimoths, des Sohnes Davids, zum
Weibe und Abihail, die Tochter Eliabs, des Sohnes Isais. 19Die gebar ihmdiese Söhne: Jeus,
Semarja und Saham. 20Nach der nahm er Maacha, die Tochter Absaloms; die gebar ihm
Abia, Atthai, Sisa und Selomith. 21Aber Rehabeam hatte Maacha, die Tochter Absaloms,
lieber dennalle seineWeiberundKebsweiber; dennerhatte achtzehnWeiberund sechzig
Kebsweiber und zeugte achtundzwanzig Söhne und sechzig Töchter. 22 Und Rehabeam
setzte Abia, den Sohn Maachas, zum Haupt und Fürsten unter seinen Brüdern; denn er
gedachte ihn zum König zu machen. 23 Und er handelte klüglich und verteilte alle seine
Söhne in die Lande Juda und Benjamin in alle festen Städte, und er gab ihnen Nahrung die
Menge und nahm ihnen vieleWeiber.

12
1Da aber das Königreich Rehabeams befestigt und bekräftigtward, verließ er das Gesetz

des HERRN und ganz Israel mit ihm. 2 Aber im fünften Jahr des Königs Rehabeam zog
herauf Sisak, der König in Ägypten, wider Jerusalem (denn sie hatten sich versündigt am
HERRN) 3mit tausendzweihundert Wagen und mit sechzigtausend Reiter, und das Volk
war nicht zu zählen, das mit ihm kam aus Ägypten: Libyer, Suchiter und Mohren. 4 Und
er gewann die festen Städte, die in Juda waren, und kam bis gen Jerusalem. 5 Da kam
Semaja, der Prophet, zu Rehabeam und zu den Obersten Juda's, die sich gen Jerusalem
versammelt hatten vor Sisak, und sprach zu ihnen: So spricht der HERR: Ihr habt mich
verlassen; darum habe ich euch auch verlassen in Sisaks Hand. 6Da demütigten sich die
Obersten in Israelmit demKönig und sprachen: Der HERR ist gerecht. 7Als aber der HERR
sah, daß sie sich demütigten, kam das Wort des HERRN zu Semaja und sprach: Sie haben
sich gedemütigt; darum will ich sie nicht verderben, sondern ich will ihnen ein wenig
Errettung geben, daß mein Grimm nicht triefe auf Jerusalem durch Sisak. 8 Doch sollen
sie ihm untertan sein, daß sie innewerden, was es sei, mir dienen und den Königreichen
in den Landen dienen. 9 Also zog Sisak, der König in Ägypten, herauf gen Jerusalem und
nahm die Schätze im Hause des HERRN und die Schätze im Hause des Königs und nahm
alles weg und nahm auch die goldenen Schilde, die Salomo machen ließ. 10 An deren
Statt ließ der König Rehabeam eherne Schilde machen und befahl sie den Obersten der
Trabanten, die an der Tür des Königshauses hüteten. 11Und so oft der König in des HERRN
Haus ging, kamen die Trabanten und trugen sie und brachten siewieder in der Trabanten
Kammer. 12Und weil er sich demütigte, wandte sich des HERRN Zorn von ihm, daß nicht
alles verderbt ward. Denn es war in Juda noch etwas Gutes. 13Also ward Rehabeam, der
König, bekräftigt in Jerusalem und regierte. Einundvierzig Jahre alt war Rehabeam da er
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Königward, und regierte siebzehn Jahre zu Jerusalem in der Stadt, die der HERR erwählt
hatte aus allen Stämmen Israels, daß er seinen Namen dahin stellte. Seine Mutter hieß
Naema, eine Ammonitin. 14 Und er handelte übel und schickte sein Herz nicht, daß er
den HERRN suchte. 15Die Geschichten aber Rehabeams, beide, die ersten und die letzten,
sind geschrieben in den Geschichten Semajas, des Propheten, und Iddos, des Sehers, und
aufgezeichnet, dazudieKriegeRehabeamund Jerobeam ihrLeben lang. 16UndRehabeam
entschlief mit seinen Vätern und ward begraben in der Stadt Davids. Und sein Sohn Abia
ward König an seiner Statt.

13
1 Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam ward Abia König in Juda, 2und regierte drei

Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Michaja, eine Tochter Uriels von Gibea. Und es
erhob sich ein Streit zwischen Abia und Jerobeam. 3 Und Abia rüstete sich zum Streit
mit vierhunderttausend junger Mannschaft, starke Leute zum Kriege. Jerobeam aber
rüstete sich, mit ihm zu streitenmit achthunderttausend jungerMannschaft, starke Leute.
4Und Abia machte sich auf oben auf den Berg Zemaraim, welcher liegt auf dem Gebirge
Ephraim und sprach: Hört mir zu, Jerobeam und ganz Israel! 5Wisset ihr nicht, daß der
HERR, derGott Israels, hat dasKönigreich zu Israel David gegeben ewiglich, ihmund seinen
Söhnen durch einen Salzbund? 6 Aber Jerobeam, der Sohn Nebats, der Knecht Salomos,
Davids Sohnes, warf sich auf und ward seinem Herrn abtrünnig. 7Und haben sich zu ihm
geschlagen lose Leute und böseBubenundhaben sich gestärktwider Rehabeam, den Sohn
Salomos; denn Rehabeamwar jung und eines blödenHerzens, daß er sich vor ihnen nicht
wehrte. 8 Nun denkt ihr euch zu setzen wider das Reich des HERRN unter den Söhnen
Davids, weil euer ein großer Haufe ist und habt goldene Kälber, die euch Jerobeam zu
Göttern gemacht hat. 9Habt ihr nicht die Priester des HERRN, die Kinder Aaron, und die
Leviten ausgestoßen und habt euch eigene Priester gemachtwie die Völker in den Landen?
Wer da kommt, seine Hand zu füllen mit einem jungen Farren und sieben Widdern, der
wird Priester derer, die nicht Götter sind. 10Mit uns aber ist der HERR, unser Gott, den
wir nicht verlassen, und die Priester, die dem HERRN dienen, die Kinder Aaron, und die
Leviten mit ihrem Geschäft, 11 die anzünden dem HERRN alle Morgen Brandopfer und
alle Abende, dazu das gute Räuchwerk, und bereitete Brote auf den reinen Tisch, und der
goldene Leuchter mit seinen Lampen, die da alle Abende angezündet werden. Denn wir
halten die Gebote des HERRN, unsers Gottes; ihr aber habt ihn verlassen. 12 Siehe, mit
uns ist an der Spitze Gott und seine Priester und die Halldrommeten, daßmanwider euch
drommete. Ihr Kinder Israel, streitet nicht wider den HERRN, eurer Väter Gott; denn es
wird euch nicht gelingen. 13Aber Jerobeam machte einen Hinterhalt umher, daß er von
hinten an sie käme, daß sie vor Juda waren und der Hinterhalt hinter Juda. 14Da sich nun
Juda umwandte, siehe, da war vorn und hinten Streit. Da schrieen sie zum HERRN, und
die Priester drommetetenmit den Drommeten, 15und jedermann in Juda erhob Geschrei.
Und da jedermann in Juda schrie, schlug Gott Jerobeam und das ganze Israel vor Abia
und Juda. 16Und die Kinder Israel flohen vor Juda, und Gott gab sie in ihre Hände, 17 daß
Abia mit seinem Volk eine große Schlacht an ihnen tat und fielen aus Israel Erschlagene
fünfhunderttausend junger Mannschaft. 18Also wurden die Kinder Israel gedemütigt zu der
Zeit; aber die Kinder Juda wurden getrost, denn sie verließen sich auf den HERRN, ihrer
VäterGott. 19UndAbia jagte Jerobeamnach und gewann ihm Städte ab: Beth-Elmit seinen
Ortschaften, Jesana mit seinen Ortschaften und Ephron mit seinen Ortschaften, 20 daß
Jerobeam fürdernicht zu Kräften kam, solange Abia lebte. Und derHERR plagte ihn, daß er
starb. 21Abia aberwardmächtig,undernahmvierzigWeiberundzeugte zweiundzwanzig
Söhne und sechzehn Töchter. 22Was aber mehr von Abia zu sagen ist und seine Wege und
sein Tun, das ist geschrieben in der Historie des Propheten Iddo.

14
1 [13:23] UndAbia entschliefmit seinenVätern, und sie begruben ihn in der Stadt Davids.

Und Asa, sein Sohn, war König an seiner Statt. Zu dessen Zeiten war das Land still zehn
Jahre. 2UndAsa tat, was rechtwarunddemHERRN, seinemGott, wohl gefiel, 3und tatweg
die fremden Altäre und die Höhen und zerbrach die Säulen und hieb die Ascherahbilder
ab 4 und ließ Juda sagen, daß sie den HERRN, den Gott ihrer Väter, suchten und täten
nach dem Gesetz und Gebot. 5 Und er tat weg aus allen Städten Juda's die Höhen und die
Sonnensäulen; denn das Königreich war still vor ihm. 6 Und er baute feste Städte in Juda,
weil das Land still und kein Streit wider ihn war in denselben Jahren; denn der HERR gab
ihm Ruhe. 7Und er sprach zu Juda: Laßt uns diese Städte bauen und Mauern darumher
führen und Türme, Türen und Riegel, weil das Land noch offen vor uns ist; denn wir haben
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den HERRN, unsern Gott, gesucht, und er hat uns Ruhe gegeben umher. Also bauten sie,
und es ging glücklich vonstatten. 8 Und Asa hatte eine Heereskraft, die Schild und Spieß
trugen, aus Juda dreihunderttausend und aus Benjamin, die Schilde trugen und mit dem
Bogen schießen konnten zweihundertachtzigtausend; unddiesewaren starkeHelden. 9Es
zog aber wider sie aus Serah, der Mohr, mit einer Heereskraft tausendmaltausend, dazu
dreihundert Wagen, und sie kamen bis gen Maresa. 10Und Asa zog aus ihnen entgegen;
und sie rüsteten sich zumStreit imTal Zephatha beiMaresa. 11UndAsa rief an denHERRN,
seinen Gott, und sprach: HERR, es ist bei dir kein Unterschied, zu helfen unter vielen oder
da keine Kraft ist. Hilf uns, HERR, unser Gott; denn wir verlassen uns auf dich, und in
deinem Namen sind wir gekommen wider diese Menge. HERR, unser Gott, wider dich
vermag kein Mensch etwas. 12 Und der HERR schlug die Mohren vor Asa und vor Juda,
daß sie flohen. 13Und Asa samt dem Volk, das bei ihmwar, jagte ihnen nach bis gen Gerar.
Und die Mohren fielen, daß ihrer keiner lebendig blieb; sondern sie wurden geschlagen
vor dem HERRN und vor seinem Heerlager. Und sie trugen sehr viel Raub davon. 14Und
er schlug alle Städte um Gerar her; denn die Furcht des HERRN kam über sie. Und sie
beraubten alle Städte; denn es war viel Raub darin. 15 Auch schlugen sie die Hütten des
Viehs und führtenweg Schafe die Menge und Kamele und kamenwieder gen Jerusalem.

15
1Und auf Asarja, den Sohn Odeds, kam der Geist Gottes. 2Der ging hinaus Asa entgegen

und sprach zu ihm: Höretmir zu, Asa und ganz Juda undBenjamin. DerHERR istmit euch,
weil ihrmit ihm seid; undwenn ihr ihn sucht, wird er sich von euch finden lassen. Werdet
ihr aber ihn verlassen, so wird er euch auch verlassen. 3Es werden aber viel Tage sein in
Israel, daß kein rechter Gott, kein Priester, der da lehrt, und kein Gesetz sein wird. 4Und
wenn sie sich bekehren in ihrer Not zumHerrn, demGott Israels, undwerden ihn suchen,
so wird er sich finden lassen. 5 Zu der Zeit wird's nicht wohl gehen dem, der aus und ein
geht; denneswerdengroßeGetümmel seinüberalle, die auf Erdenwohnen. 6DenneinVolk
wird das andere zerschlagen und eine Stadt die andere; denn Gott wird sie erschrecken
mit allerlei Angst. 7 Ihr aber seid getrost und tut eure Hände nicht ab; denn euerWerk hat
seinen Lohn. 8Da aber Asa hörte diese Worte und die Weissagung Odeds, des Propheten,
ward er getrost und tat weg die Greuel aus dem ganzen Lande Juda und Benjamin uns aus
den Städten, die er gewonnen hatte auf dem Gebirge Ephraim, und erneuerte den Altar
des HERRN, der vor der Halle des HERRN stand, 9 und versammelte das ganze Juda und
BenjaminunddieFremdlingebei ihnenausEphraim,ManasseundSimeon. Dennesfielen
zu ihmaus Israel dieMenge, als sie sahen, daß derHERR, sein Gott, mit ihmwar. 10Und sie
versammelten sich gen Jerusalem im dritten Monat des fünfzehnten Jahres des Königreichs
Asas 11und opferten desselben Tages demHERRN von demRaub, den sie gebracht hatten,
siebenhundert Ochsen und siebentausend Schafe. 12Und sie traten in den Bund, daß sie
suchtendenHERRN, ihrerVäterGott, vonganzemHerzenundvonganzerSeele; 13undwer
nicht würde den HERRN, den Gott Israels, suchen, sollte sterben, klein oder groß, Mann
oder Weib. 14 Und sie schwuren dem HERRN mit lauter Stimme, mit Freudengeschrei,
mit Drommeten und Posaunen. 15Und das ganze Juda war fröhlich über dem Eide; denn
sie hatten geschworen von ganzen Herzen, und suchten ihn mit ganzem Willen. Und er
ließ sich finden, und der HERR gab ihnen Ruhe umher. 16 Auch setzte Asa, der König, ab
Maacha, seineMutter, daß sie nichtmehrHerrinwar, weil sie der Ascherah ein Greuelbild
gestiftet hatte. Und Asa rottete ihr Greuelbild aus und zerstieß es und verbrannte es am
Bach Kidron. 17Aber die Höhen in Israel wurden nicht abgetan; doch war das Herz Asas
rechtschaffen sein Leben lang. 18Und er brachte ein, was sein Vater geheiligt und was er
geheiligt hatte, ins Haus Gottes: Silber, Gold und Gefäße. 19Und es war kein Streit bis an
das fünfunddreißigste Jahr des Königreichs Asas.

16
1 Im sechsundreißigsten Jahr des Königreichs Asas zog herauf Baesa, der König Israels,

wider Juda und baute Rama, daß er Asa, dem König Juda's, wehrte aus und ein zu ziehen.
2Aber Asa nahmaus demSchatz imHause desHERRNund imHause des Königs Silber und
Gold und sandte zu Benhadad, dem König von Syrien, der zu Damaskus wohnte, und ließ
ihm sagen: 3 Es ist ein Bund zwischen mir und dir, zwischen meinem Vater und deinem
Vater; darum habe ich dir Silber und Gold gesandt, daß du den Bund mit Baesa, dem
König Israels fahren läßt, daß er von mir abziehe. 4 Benhadad gehorchte dem König Asa
und sandte seine Heerfürsten wider die Städte Israels; die schlugen Ijon, Dan und Abel-
Maim und alle KornstädteNaphthalis. 5Da Baesa das hörte, ließ er ab Rama zu bauen, und
hörte auf von seinem Werk. 6 Aber der König Asa nahm zu sich das ganze Juda, und sie
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trugen die Steine und das Holz von Rama, womit Baesa baute; und er baute damit Geba
und Mizpa. 7 Zu der Zeit kam Hanani, der Seher, zu Asa, dem König Juda's, und sprach
zu ihm: Daß du dich auf den König von Syrien verlassen hast und hast dich nicht auf den
HERRN, deinen Gott, verlassen, darum ist die Macht des Königs von Syrien deiner Hand
entronnen. 8WarennichtdieMohrenundLibyereingroßeMengemit sehrvielWagenund
Reitern? Doch da gab sie derHERR in deineHand, da du dich auf ihn verließest. 9Denndes
HERRN Augen schauen alle Lande, daß er stärke die, so von ganzem Herzen an ihm sind.
Du hast töricht getan; darum wirst du auch von nun an Kriege haben. 10 Aber Asa ward
zornig über den Seher und legte ihn ins Gefängnis; denn er grollte ihm über diesem Stück.
Und Asa unterdrückte etliche des Volkes zu der Zeit. 11Die Geschichten aber Asas, beide,
die ersten und die letzten, siehe, die sind geschrieben im Buch von den Königen Juda's
und Israels. 12 Und Asa ward krank an seinen Füßen im neununddreißigsten Jahr seines
Königreichs, und seine Krankheit nahm sehr zu; und er suchte auch in seiner Krankheit
den HERRN nicht, sondern die Ärzte. 13Also entschlief Asa mit seinen Vätern und starb im
einundvierzigsten Jahr seines Königreichs. 14 Und man begrub ihn in seinem Grabe, das
er hatte lassen graben in der Stadt Davids. Und sie legten ihn auf sein Lager, welches man
gefüllthattemit gutemRäuchwerkundallerlei Spezerei, nachderKunstdesSalbenbereiters
gemacht, undmachten ihm einen großen Brand.

17
1 Und sein Sohn Josaphat ward König an seiner Statt und ward mächtig wider Israel.

2 Und er legte Kriegsvolk in alle festen Städte Juda's und setzte Amtleute im Lande Juda
und in den Städten Ephraims, die sein Vater Asa gewonnen hatte. 3 Und der HERR war
mit Josaphat; denn er wandelte in den vorigen Wegen seines Vaters David und suchte
nicht die Baalim, 4 sondern den Gott seines Vaters, und wandelte in seinen Geboten
und nicht nach den Werken Israels. 5 Darum bestätigte ihm der HERR das Königreich;
und ganz Juda gab Josaphat Geschenke, und er hatte Reichtum und Ehre die Menge.
6Und da sein Herz mutig ward in den Wegen des HERRN, tat er fürder ab die Höhen und
Ascherabilder aus Juda. 7 Im dritten Jahr seines Königreichs sandte er seine Fürsten Ben-
Hail, Obadja, Sacharja, Nathanael undMichaja, daß sie lehren sollten indenStädten Juda's;
8 und mit ihnen die Leviten Semaja, Nethanja, Sebadja, Asael, Semiramoth, Jonathan,
Adonia, Tobia und Tob-Adonia; und mit ihnen die Priester Elisama und Joram. 9 Und
sie lehrten in Juda und hatten das Gesetzbuch des HERRN mit sich und zogen umher
in allen Städten Juda's und lehrten das Volk. 10 Und es kam die Furcht des HERRN
über alle Königreiche in den Landen, die um Juda her lagen, daß sie nicht stritten wider
Josaphat. 11 Und die Philister brachten Josaphat Geschenke, eine Last Silber; und die
Araber brachten ihm siebentausend und siebenhundert Widder und siebentausend und
siebenhundert Böcke. 12Also nahm Josaphat zu und ward immer größer; und er baute in
Juda Burgen und Kornstädte 13 und hatte viel Vorrat in den Städten Juda's und streitbare
Männer und gewaltige Leute zu Jerusalem. 14 Und dies war die Ordnung nach ihren
Vaterhäusern: in Juda waren Oberste über tausend: Adna, ein Oberster und mit ihm
warendreihunderttausendgewaltigeMänner; 15Neben ihmwar Johanan, derOberste, und
mit ihm waren zweihundertachtzigtausend; 16 neben ihm war Amasja, der Sohn Sichris,
der Freiwillige des HERRN, und mit ihm waren zweihundertausend gewaltige Männer;
17 und von den Kindern Benjamin war Eljada, ein gewaltiger Mann, und mit ihm waren
zweihunderttausend, diemit Bogen und Schild gerüstetwaren; 18neben ihmwar Josabad,
undmit ihmwaren hundertachtzigtausend Gerüstete zumHeer. 19Diese dienten alle dem
König, außer denen, die der König noch gelegt hatte in die festen Städte im ganzen Juda.

18
1Und Josaphat hatte großeReichtümerundEhre und verschwägerte sichmit Ahab. 2Und

nach etlichen Jahren zog er hinab zu Ahab gen Samaria. Und Ahab ließ ihn für das Volk,
das bei ihm war, viel Schafe und Ochsen schlachten. Und er beredete ihn, daß er hinauf
gen Ramoth in Gilead zöge. 3Und Ahab, der König Israels, sprach zu Josaphat, dem König
Juda's: Ziehmitmir genRamoth inGilead! Er sprach zu ihm: Ichbinwiedu, undmeinVolk
wie dein Volk; wir wollen mit dir in den Streit. 4Aber Josaphat sprach zum König Israels:
FragedochheutedesHERRNWort! 5UndderKönig IsraelsversammeltevierhundertMann
und sprach zu ihnen: Sollen wir gen Ramoth in Gilead ziehen in den Streit, oder soll ich's
anstehen lassen? Sie sprachen: Zieh hinauf! Gott wird sie in deine Hand geben. 6 Josaphat
aber sprach: Ist nicht irgend noch ein Prophet des HERRN hier, daßwir durch ihn fragen?
7Der König Israels sprach zu Josaphat: Es ist noch ein Mann, daß man den HERRN durch
ihn frage, aber ich bin ihmgram; denn erweissagt übermich keinGutes, sondern allewege
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Böses, nämlich Micha, der Sohn Jemlas. Josaphat sprach: der König rede nicht also. 8Und
der König Israels rief einen seiner Kämmerer und sprach: Bringe eilend her Micha, den
Sohn Jemlas! 9Und der König Israels und Josaphat, der König Juda's, saßen ein jeglicher auf
seinemStuhl,mit ihrenKleiderangezogen. Sie saßenaberaufdemPlatzvorderTüramTor
zu Samaria; und alle Propheten weissagten vor ihnen. 10Und Zedekia, der Sohn Knaenas,
machte sich eiserne Hörner und sprach: So spricht der HERR: Hiermit wirst du die Syrer
stoßen,bis du sie aufreibst. 11Undalle Prophetenweissagten auch also und sprachen: Zieh
hinauf gen Ramoth in Gilead! es wird dir gelingen; der HERR wird sie geben in des Königs
Hand. 12Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, redete mit ihm und sprach:
Siehe, der Propheten Reden sind einträchtig gut für den König; laß doch dein Wort auch
sein wie derselben eines und rede Gutes. 13Micha aber sprach: So wahr der HERR lebt,
was mein Gott sagen wird, das will ich reden. 14 Und da er zum König kam, sprach der
König zu ihm: Micha, sollen wir gen Ramoth in Gilead in den Streit ziehen, oder soll ich's
lassen anstehen? Er sprach: Ja, ziehet hinauf! es wird euch gelingen; es wird euch in eure
Hände gegebenwerden. 15Aber der König sprach zu ihm: Ich beschwöre dich noch einmal,
daß dumir nichts denn dieWahrheit sagst imNamendesHERRN. 16Da sprach er: Ich sehe
das ganze Israel zerstreut auf den Bergen wie Schafe, die keinen Hirten haben. Und der
HERR sprach: Diese haben keinenHERRN; es kehre ein jeglicherwieder heimmit Frieden.
17Da sprach der König Israels zu Josaphat: Sagte ich dir nicht: Er weissagt übermich kein
Gutes, sondern Böses? 18 Er aber sprach: Darum höret des HERRN Wort! Ich sah den
HERRNsitzenauf seinemStuhl, undallesHimmlischeHeer standzu seinerRechtenundzu
seiner Linken. 19Und derHERR sprach: Werwill Ahab, den König Israels, überreden, daß er
hinaufzieheund falle zuRamoth inGilead? Unddadieser sound jeneranders sagte, 20kam
einGeist hervorund trat vordenHERRNundsprach: Ichwill ihnüberreden. DerHERRaber
sprach zu ihm: Womit? 21Er sprach: Ichwill ausfahren und ein falscher Geist sein in aller
Propheten Mund. Und er sprach: Du wirst ihn überreden und wirst es ausrichten; fahre
hin und tue also! 22Nun siehe, der HERR hat einen falschen Geist gegeben in dieser deiner
Propheten Mund, und der HERR hat Böses wider dich geredet. 23 Da trat herzu Zedekia,
der Sohn Knaenas, und schlug Micha auf den Backen und sprach: Welchen Weg ist der
Geist des HERRN von mir gegangen, daß er durch dich redete? 24Micha sprach: Siehe,
du wirst es sehen des Tages, wenn du von einer Kammer in die andere gehen wirst, daß
du dich versteckst. 25 Aber der König Israels sprach: Nehmt Micha und laßt ihn bleiben
bei Amon, dem Stadtvogt, und bei Joas, dem Sohn des Königs, 26 und sagt: So spricht der
König: Legt diesen ins Gefängnis und speist ihn mit Brot und Wasser der Trübsal, bis ich
wiederkomme mit Frieden. 27Micha sprach: Kommst du mit Frieden wieder, so hat der
HERR nicht durch mich geredet. Und er sprach: Höret, ihr Völker alle! 28Also zog hinauf
der König Israels und Josaphat, der König Juda's, gen Ramoth in Gilead. 29 Und der König
Israels sprach zu Josaphat: Ich will mich verkleiden und in den Streit kommen; du aber
habe deine Kleider an. Und der König Israels verkleidete sich, und sie kamen in den Streit.
30Aber der König von Syrien hatte den Obersten über seineWagen geboten: Ihr sollt nicht
streiten, weder gegen klein noch gegen groß, sondern gegen den König Israels allein. 31Da
nun die Obersten der Wagen Josaphat sahen, dachten sie: Es ist der König Israels! und
umringten ihn, wider ihn zu streiten. Aber Josaphat schrie; und der HERR half ihm, und
Gott wandte sie von ihm. 32Denn da die Obersten derWagen sahen, daß er nicht der König
Israels war, wandten sie sich von ihm ab. 33 Es spannte aber ein Mann seinen Bogen von
ungefähr und schoß denKönig Israels zwischen Panzer undWehrgehänge. Da sprach er zu
seinem Fuhrmann: Wende deine Hand und führemich aus demHeer, denn ich bin wund!
34Und der Streit nahm zu des Tages. Und der König Israels stand auf seinemWagen gegen
die Syrer bis an den Abend und starb, da die Sonne unterging.

19
1 Josaphat aber, der König Juda's, kam wieder heim mit Frieden gen Jerusalem. 2 Und

es gingen ihm entgegen hinaus Jehu, der Sohn Hananis, der Seher, und sprach zum König
Josaphat: Sollst du so dem Gottlosen helfen, und lieben, die den HERRN hassen? Und um
deswillen ist über dir der Zorn vom HERRN. 3Aber doch ist etwas Gutes an dir gefunden,
daß du die Ascherabilder hast ausgefegt aus demLande und hast deinHerz gerichtet, Gott
zu suchen. 4Also blieb Josaphat zu Jerusalem. Und er zog wiederum aus unter das Volk
von Beer-Seba an bis auf das Gebirge Ephraim und brachte sie wieder zu dem HERRN,
ihrer Väter Gott. 5Und er bestellte Richter im Lande in allen festen Städten Juda's, in einer
jeglichen Stadt etliche, 6Und sprach zu den Richtern: Sehet zu, was ihr tut! denn ihr haltet
das Gericht nicht den Menschen, sondern dem HERRN; und er ist mit euch im Gericht.
7Darum laßt die Furcht des HERRN bei euch sein und hütet euch und tut's; denn bei dem
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HERRN, unserm Gott, ist kein Unrecht noch Ansehen der Person noch Annehmen des
Geschenks. 8Auch bestellte Josaphat zu Jerusalem etliche aus den Leviten und Priestern
und aus den Obersten der Vaterhäuser in Israel über das Gericht des HERRN und über die
Streitsachen und ließ sie zu Jerusalemwohnen, 9und er gebot ihnen und sprach: Tut also
in der Furcht des HERRN, treulich und mit rechtem Herzen. 10 In allen Sachen, die zu
euch kommen von euren Brüdern, die in ihren Städten wohnen, zwischen Blut und Blut,
zwischen Gesetz und Gebot, zwischen Sitten und Rechten, sollt ihr sie unterrichten, daß
sie sich nicht verschulden amHERRNund ein Zorn über euch und eure Brüder komme. Tut
also, so werdet ihr euch nicht verschulden. 11 Siehe, Amarja, der oberste Priester, ist über
euch in allen SachendesHERRN, undSebadja, der Sohn Ismaels, der Fürst imHause Juda's,
in allen SachendesKönigs,undalsAmtleute habt ihr die Leviten vor euch. Seid getrost und
tut's, und der HERRwirdmit dem Guten sein.

20
1 Nach diesem kamen die Kinder Moab, die Kinder Ammon und mit ihnen auch

Meuniter, wider Josaphat zu streiten. 2Undmankamund sagte es Josaphat an und sprach:
Es kommt wider dich eine große Menge von jenseits des Meeres, von Syrien; und siehe,
sie sind zu Hazezon-Thamar, das ist Engedi. 3 Josaphat aber fürchtete sich und stellte sein
Angesicht, zu suchen den HERRN, und ließ ein Fasten ausrufen unter ganz Juda. 4 Und
Juda kam zusammen, den HERRN zu suchen; auch kamen sie aus allen Städten Juda's,
den HERRN zu suchen. 5Und Josaphat trat unter die Gemeinde Juda's und Jerusalems im
Hause des HERRN vor demneuenHofe 6und sprach: HERR, unser VäterGott, bist du nicht
Gott im Himmel und Herrscher in allen Königreichen der Heiden? Und in deiner Hand ist
Kraft und Macht, und ist niemand, der wider dich zu stehen vermöge. 7 Hast du, unser
Gott, nicht die Einwohner dieses Landes vertrieben vor deinem Volk Israel und hast es
gegeben dem SamenAbrahams, deines Liebhabers, ewiglich, 8daß sie darin gewohnt und
dir ein Heiligtum für deinen Namen darin gebaut haben und gesagt: 9Wenn ein Unglück,
Schwert, Strafe, Pestilenz oder Teuerung über uns kommt, sollen wir stehen vor diesem
Hause vor dir (denn dein Name ist in diesem Hause) und schreien zu dir in unsrer Not,
so wollest du hören und helfen? 10Nun siehe, die Kinder Ammon und Moab und die vom
Gebirge Seir, durch welche du die Kinder Israel nicht ziehen ließest, da sie aus Ägyptenland
zogen, sondern sie mußten von ihnen weichen und durften sie nicht vertilgen; 11 und
siehe, sie lassen uns das entgelten und kommen, uns auszustoßen aus deinem Erbe, das
du uns gegeben hast. 12Unser Gott, willst du sie nicht richten? Denn in uns ist nicht Kraft
gegen diesen großenHaufen, der wider uns kommt. Wir wissen nicht, was wir tun sollen;
sondern unsre Augen sehen nach dir. 13 Und das ganze Juda stand vor dem HERRN mit
ihren Kindern, Weibern und Söhnen. 14Aber auf Jahasiel, den Sohn Sacharjas, des Sohnes
Benajas, des Sohnes Jehiels, des Sohnes Matthanjas, den Leviten aus den Kindern Asaph,
kam der Geist des HERRNmitten in der Gemeinde, 15und er sprach: Merkt auf, ganz Juda
und ihr Einwohner zu Jerusalem und du, König Josaphat! So spricht der HERR zu euch:
Ihr sollt euch nicht fürchten noch zagen vor diesem großenHaufen; denn ihr streitet nicht,
sondern Gott. 16Morgen sollt ihr zu ihnen hinabziehen; und siehe, sie ziehen die Höhe
von Ziz herauf, und ihr werdet sie treffen, wo das Tal endet, vor der Wüste Jeruel. 17Aber
ihr werdet nicht streiten in dieser Sache. Tretet nur hin und steht und seht das Heil des
HERRN, dermit euch ist, Juda und Jerusalem. Fürchtet euch nicht und zaget nicht. Morgen
zieht aus wider sie; der HERR ist mit euch. 18Da beugte sich Josaphat mit seinem Antlitz
zur Erde, und ganz Juda und die Einwohner von Jerusalem fielen vor dem HERRN nieder
und beteten den HERRN an. 19Und die Leviten aus den Kindern der Kahathiter, nämlich
von den Kindern der Korahiter, machten sich auf, zu loben den HERRN, den Gott Israels,
mit lauter Stimme gen Himmel. 20Und sie machten sich des Morgens früh auf und zogen
aus zurWüste Thekoa. Und da sie auszogen, stand Josaphat und sprach: Hörtmir zu, Juda
und ihr Einwohner zu Jerusalem! Glaubet an denHERRN, euren Gott, sowerdet ihr sicher
sein; und glaubt an seine Propheten, so werdet ihr Glück haben. 21Und er unterwies das
Volk und bestellte die Sänger demHERRN, daß sie lobten in heiligemSchmuck und vor den
Gerüsteten her zögen und sprächen: Danket demHERRN; denn sein Barmherzigkeit währet
ewiglich. 22Und da sie anfingen mit Danken und Loben, ließ der HERR einen Hinterhalt
kommen über die Kinder Ammon undMoab und die auf dem Gebirge Seir, die wider Juda
gekommen waren, und sie wurden geschlagen. 23Da standen die Kinder Ammon wider
die vom Gebirge Seir, sie zu verbannen und zu vertilgen. Und da sie die vom Gebirge
Seir hatten alle aufgerieben, half einer dem andern zum Verderben. 24 Da aber Juda an
die Warte kam an der Wüste, wandten sie sich gegen den Haufen; und siehe, da lagen
die Leichname auf der Erde, daß keiner entronnen war. 25Und Josaphat kammit seinem
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Volk, ihren Raub auszuteilen, und sie fanden unter ihnen so viel Güter und Kleider und
köstliche Geräte und nahmen sich's, daß es auch nicht zu tragen war. Und teilten drei
Tage den Raub aus; denn es war viel. 26 Am vierten Tage aber kamen sie zusammen im
Lobetal; denn daselbst lobten sie denHERRN. Daher heißt die Stätte Lobetal bis auf diesen
Tag. 27 Also kehrte jedermann von Juda und Jerusalem wieder um und Josaphat an der
Spitze, daß sie gen Jerusalem zögenmit Freuden; denn der HERR hatte ihnen eine Freude
gegeben an ihren Feinden. 28 Und sie zogen in Jerusalem ein mit Psaltern, Harfen und
Drommeten zum Hause des HERRN. 29Und die Furcht Gottes kam über alle Königreiche in
den Landen, da sie hörten, daß der HERR wider die Feinde Israels gestritten hatte. 30Also
war das Königreich Josaphats still, und Gott gab ihm Ruhe umher. 31Und Josaphat regierte
über Juda und war fünfunddreißig Jahre alt, da er König ward, und regierte fünfundzwanzig
Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Asuba, eine Tochter Silhis. 32Und er wandelte in
demWege seines Vaters Asa und ließ nicht davon, daß er tat, was demHERRNwohl gefiel.
33NurdieHöhenwurdennicht abgetan; denndasVolkhatte seinHerznochnicht geschickt
zu dem Gott ihrer Väter. 34Was aber mehr von Josaphat zu sagen ist, beides, das erste und
das letzte, siehe, das ist geschrieben in den Geschichten Jehus, des Sohnes Hananis, die
aufgenommen sind ins Buch der Könige Israels. 35Darnach vereinigte sich Josaphat, der
König Juda's, mit Ahasja, dem König Israels, welcher war gottlos in seinem Tun. 36 Und
er vereinigte sich mit ihm, Schiffe zu machen, daß sie aufs Meer führen; und sie machten
Schiffe zu Ezeon-Geber. 37 Aber Elieser, der Sohn Dodavas von Maresa, weissagte wider
Josaphat und sprach: Darum daß du dich mit Ahasja vereinigt hast, hat der HERR deine
Werke zerrissen. Unddie Schiffewurdenzerbrochenundkonntennicht aufsMeer fahren.

21
1Und Josaphat entschlief mit seinen Vätern und ward begraben bei seinen Vätern in der

Stadt Davids. Und sein Sohn Joram ward König an seiner Statt. 2 Und er hatte Brüder,
Josaphats Söhne: Asarja, Jehiel, Sacharja, Asarja, Michael und Sephatja; diese alle waren
Kinder Josaphats, des Königs in Juda. 3 Und ihr Vater gab ihnen viel Gaben von Silber,
Gold und Kleinoden, mit festen Städten in Juda; aber das Königreich gab er Joram, denn
er war der Erstgeborene. 4 Da aber Joram aufkam über das Königreich seines Vaters und
mächtig ward, erwürgte er seine Brüder alle mit dem Schwert, dazu auch etliche Oberste
in Israel. 5Zweiunddreißig Jahre alt war Joram, da er Königward, und regierte acht Jahre
zu Jerusalem 6 und wandelte in dem Wege der Könige Israels, wie das Haus Ahab getan
hatte; denn Ahabs Tochter war sein Weib. Und er tat, was dem HERRN übel gefiel; 7 aber
der HERRwollte das Haus David nicht verderben um des Bundes willen, den ermit David
gemacht hatte, undwie er verheißenhatte, ihmeine Leuchte zu gebenund seinenKindern
immerdar. 8 Zu seiner Zeit fielen die Edomiter ab von Juda und machten über sich einen
König. 9Da zog Joram hinüber mit seinen Obersten und alle Wagen mit ihm und machte
sich des Nachts auf und schlug die Edomiter um ihn her und die Obersten der Wagen.
10 Doch blieben die Edomiter abtrünnig von Juda bis auf diesen Tag. Zur selben Zeit fiel
Libna auch von ihm ab; denn er verließ den HERRN, seiner Väter Gott. 11 Auch machte
er Höhen auf den Bergen in Juda und machte die zu Jerusalem abgöttisch und verführte
Juda. 12 Es kam aber Schrift zu ihm von dem Propheten Elia, die lautete also: So spricht
derHERR, derGott deines Vaters David: Darumdaßdunicht gewandelt hast in denWegen
deines Vaters Josaphat noch in denWegen Asas, des Königs in Juda, 13 sondernwandelst in
dem Wege der Könige Israels und machst Juda und die zu Jerusalem abgöttisch nach der
Abgötterei des Hauses Ahab, und hast dazu deine Brüder, deines Vaters Haus, erwürgt, die
besser waren als du: 14 siehe, so wird dich der HERR mit einer großen Plage schlagen an
deinem Volk, an deinen Kindern, an deinenWeibern und an aller deiner Habe; 15du aber
wirst viel Krankheit haben in deinemEingeweide, bis daß dein Eingeweide vor Krankheit
herausgehe in JahrundTag. 16Also erweckte derHERRwider JoramdenGeist der Philister
und Araber, die neben den Mohren wohnen; 17 und sie zogen herauf und brachen ein in
Juda und führtenweg alle Habe, die vorhandenwar imHause des Königs, dazu seine Söhne
und seine Weiber, daß ihm kein Sohn übrigblieb, außer Joahas, sein jüngster Sohn. 18 Und
nach alledem plagte ihn der HERR in seinem Eingeweide mit solcher Krankheit, die nicht
zu heilenwar. 19Und daswährte von Tag zu Tag, als die Zeit zweier Jahre umwar, ging sein
Eingeweide von ihm in seiner Krankheit, und er starb in schlimmen Schmerzen. Und sie
machten ihm keinen Brand, wie sie seinen Vätern getan hatten. 20 Zweiunddreißig Jahre
alt war er, da er König ward, und regierte acht Jahre zu Jerusalem und wandelte, daß es
nicht fein war. Und sie begruben ihn in der Stadt Davids, aber nicht in der Könige Gräbern.
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22
1 Und die zu Jerusalem machten zum König Ahasja, seinen jüngsten Sohn, an seiner

Statt. Denn die Kriegsleute, die aus den Arabern zum Lager kamen, hatten die ersten alle
erwürgt;darumwardKönigAhasja, der Sohn Jorams, desKönigs in Juda. 2Zweiundzwanzig
Jahre alt war Ahasja, da er König ward, und regierte ein Jahr zu Jerusalem. Seine Mutter
hieß Athalja, die Tochter Omris. 3Und er wandelte auch in den Wegen des Hauses Ahab;
denn sein Mutter hielt ihn dazu, daß er gottlos war. 4Darum tat er, was dem HERRN übel
gefiel, wie dasHaus Ahab. Denn siewaren seine Ratgeber nach seines Vaters Tode, daß sie
ihn verderbten. 5Und er wandelte nach ihrem Rat. Und er zog hin mit Joram, dem Sohn
Ahabs, dem König Israels, in den Streit gen Ramoth in Gilead wider Hasael, den König von
Syrien. Aber die Syrer schlugen Joram, 6daß er umkehrte, sich heilen zu lassen zu Jesreel;
denn er hatte Wunden, die ihm geschlagen waren zu Rama, da er stritt mit Hasael, dem
König von Syrien. Und Ahasja, der Sohn Jorams, der König Juda's, zog hinab, zu besuchen
Joram, den SohnAhabs, zu Jesreel, der krank lag. 7Denn eswar vonGott Ahasja der Unfall
zugefügt, daß er zu Joram käme und also mit Joram auszögewider Jehu, den Sohn Nimsis,
welchen derHERR gesalbt hatte, auszurotten dasHaus Ahab. 8Da nun Jehu Strafe übte am
HauseAhab, fanderetlicheObersteaus JudaunddieKinderderBrüderAhasjas, dieAhasja
dienten, und erwürgte sie. 9Und er suchte Ahasja, und sie fingen ihn, da er sich versteckt
hatte zu Samaria. Und erward zu Jehu gebracht; der tötete ihn, undmanbegrub ihn. Denn
sie sprachen: Er ist Josaphats Sohn, der nach dem HERRN trachtete von ganzem Herzen.
Und es niemand mehr aus dem Hause Ahasja, der tüchtig war zum Königreich. 10Da aber
Athalja, die Mutter Ahasjas, sah, daß ihr Sohn tot war, machte sie sich auf und brachte um
alle vom königlichen Geschlecht im Hause Juda. 11Aber Josabeath, die Königstochter, nahm
Joas, den Sohn Ahasjas, und stahl ihn unter den Kindern des Königs, die getötet wurden,
und tat ihn mit seiner Amme in die Bettkammer. Also verbarg ihn Josabeath, die Tochter
des Königs Joram, des Priesters JojadaWeib (denn sie war Ahasjas Schwester), vor Athalja,
daß er nicht getötetward. 12Und er war bei ihnen im Hause Gottes versteckt sechs Jahre,
solange Athalja Königinwar im Lande.

23
1Aber im siebenten Jahr faßte Jojada einen Mut und nahm die Obersten über hundert,

nämlich Asarja, den Sohn Jerohams, Ismael, den Sohn Johanans, Asarja, den Sohn Obeds,
Maaseja, den SohnAdajas, undElisaphat, den Sohn Sichris,mit sich zumBund. 2Die zogen
umher in Juda und brachten die Leviten zuhauf aus allen Städten Juda's und die Obersten
der Vaterhäuser in Israel, daß sie kämen gen Jerusalem. 3Und die ganze Gemeindemachte
einenBund imHauseGottesmit demKönig. Und er sprach zu ihnen: Siehe des Königs Sohn
soll König sein, wie der HERR geredet hat über die Kinder Davids. 4 So sollt ihr also tun:
Der dritte Teil von euch, die des Sabbats antreten von den Priestern und Leviten, sollen
die Torhüter sein an der Schwelle, 5und der dritte Teil im Hause des Königs, und der dritte
Teil am Grundtor; aber alles Volk soll sein in den Höfen am Hause des HERRN. 6Und daß
niemand in das Haus des HERRN gehe; nur die Priester und Leviten, die da dienen, die
sollen hineingehen, denn sie sind heilig, und alles Volk tue nach dem Gebot des HERRN.
7Unddie Leviten sollen sich rings umdenKönighermachen, ein jeglichermit seinerWehr
in der Hand, und wer ins Haus geht, der sei des Todes, und sie sollen bei dem König sein,
wenn er aus und ein geht. 8Und die Leviten und ganz Juda taten, wie der Priester Jojada
geboten hatte, und nahm ein jeglicher seine Leute, die des Sabbats antraten, mit denen,
die des Sabbats abtraten. Denn Jojada, der Priester, ließ die Ordnungen nicht auseinander
gehen. 9Und Jojada, der Priester, gab den Obersten über hundert die Spieße und Schilde
und Waffen des Königs David, die im Hause Gottes waren, 10 und stellte alles Volk, einen
jeglichenmit seinerWaffe inderHand, vondemrechtenWinkeldesHausesbis zumlinken
Winkel, zum Altar und zum Hause hin um den König her. 11Und sie brachten des Königs
Sohn hervor und setzten ihm die Krone auf und gaben ihm das Zeugnis und machten ihn
zumKönig. Und Jojada samt seinen Söhnen salbten ihn und sprachen: Glück zu demKönig!
12DaaberAthaljahörtedasGeschreidesVolkes, daszuliefunddenKönig lobte, ging sie zum
Volk im Hause des HERRN. 13Und sie sah, und siehe, der König stand an seiner Stätte am
Eingang und die Obersten und die Drommeten um den König; und alles Volk des Landes
war fröhlich, und man blies Drommeten, und die Sänger mit allerlei Saitenspiel sangen
Lob. Da zerriß sie ihre Kleider und rief: Aufruhr, Aufruhr! 14 Aber Jojada, der Priester,
machte sich heraus mit den Obersten über hundert, die über das Heer waren, und sprach
zu ihnen: Führt sie zwischen den Reihen hinaus; und wer ihr nachfolgt, den soll man mit
dem Schwert töten! Denn der Priester hatte befohlen, man sollte sie nicht töten im Hause
des HERRN. 15Und sie machten Raum zu beiden Seiten; und da sie kam zum Eingang des
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Roßtors am Hause des Königs, töteten sie sie daselbst. 16 Und Jojada machte einen Bund
zwischen ihm und allem Volk und dem König, daß sie des HERRN Volk sein sollten. 17Da
ging alles Volk ins Haus Baals und brachen es ab, und seine Altäre und Bilder zerbrachen
sie, und erwürgtenMatthan, den Priester Baals, vor den Altären. 18Und Jojada bestellte die
Ämter imHausedesHERRNunterdenPriesternunddenLeviten, dieDavidverordnethatte
zumHausedesHERRN,Brandopfer zu tundemHERRN,wie es geschrieben steht imGesetz
Mose's, mit Freuden undmit Lieder, die David gedichtet, 19und stellte Torhüter in die Tore
am Hause des HERRN, daß niemand hineinkäme, der sich verunreinigt hätte an irgend
einem Dinge. 20 Und er nahm die Obersten über hundert und die Mächtigen und Herren
im Volk und alles Volk des Landes und führte den König hinab vomHause des HERRN, und
sie brachten ihndurchdas hoheTor amHause desKönigsund ließendenKönig sich auf den
königlichen Stuhl setzen. 21Und alles Volk des Landes war fröhlich, und die Stadt war still;
aber Athalja wardmit dem Schwert erwürgt.

24
1 Joas war sieben Jahre alt, da er König ward, und regierte vierzig Jahre zu Jerusalem.

Seine Mutter hieß Zibja von Beer-Seba. 2 Und Joas tat, was dem HERRN wohl gefiel,
solange der Priester Jojada lebte. 3 Und Jojada gab ihm zwei Weiber, und er zeugte
Söhne und Töchter. 4 Darnach nahm sich Joas vor das Haus des HERRN zu erneuern,
5 und versammelte die Priester und Leviten und sprach zu ihnen: Ziehet aus zu allen
Städten Juda's und sammelt Geld aus ganz Israel, das Haus eures Gottes zu bessern jährlich,
und eilet, solches zu tun. Aber die Leviten eilten nicht. 6 Da rief der König Jojada, den
Vornehmsten, und sprach zu ihm: Warum hast du nicht acht auf die Leviten, daß sie
einbringen von Juda und Jerusalem die Steuer, die Mose, der Knecht des HERRN, gesetzt
hat, die man sammelte unter Israel zu der Hütte des Stifts? 7 Denn die gottlose Athalja
und ihre Söhne haben das Haus Gottes zerrissen, und alles, was zum Hause des HERRN
geheiligt war, haben sie an die Baalim gebracht. 8Da befahl der König, daßman eine Lade
machte und setzte sie außen ins Tor amHause des HERRN, 9und ließ ausrufen in Juda und
zu Jerusalem, daßmandemHERRNeinbringen sollte die Steuer, die vonMose, demKnecht
Gottes, auf Israel gelegt war in der Wüste. 10Da freuten sich alle Obersten und alles Volk
undbrachten's undwarfen's in die Lade, bis sie vollward. 11Undwenn's Zeitwar, daßman
die Lade herbringen sollte durch die Leviten nach des Königs Befehl (wenn sie sahen, daß
viel Geld darin war), so kam der Schreiber des Königs undwer vom vornehmsten Priester
Befehl hatte, und schüttete die Lade aus und trugen sie wieder an ihren Ort. So taten sie
alle Tage, daß sieGelddieMenge zuhauf brachten. 12UndderKönigund Jojada gaben's den
Werkmeistern, die da schaffen amHause des HERRN; dieselben dingten Steinmetzen und
Zimmerleute, zu erneuerndasHaus desHERRN; auchMeister in EisenundErz, zu bessern
das Haus des HERRN. 13Und die Arbeiter arbeiteten, daß die Besserung imWerk zunahm
durch ihre Hand, und machten das Haus Gottes ganz fertig und wohl zugerichtet. 14Und
da sie es vollendet hatten, brachten sie das übrige Geld vor den König und Jojada; davon
machtemanGefäße zumHausedesHERRN,Gefäße zumDienst und zuBrandopfern, Löffel
und goldene und silberne Geräte. Und sie opferten Brandopfer bei demHause des HERRN
allewege, solange Jojada lebte. 15Und Jojada ward alt und des Lebens satt und starb, und
war hundertunddreißig Jahre alt, da er starb. 16Und sie begruben ihn in der Stadt Davids
unter die Könige, darum daß er hatte wohl getan an Israel und an Gott und seinemHause.
17 Und nach dem Tode Jojadas kamen die Obersten von Juda und bückten sich vor dem
König; da hörte der König auf sie. 18 Und sie verließen das Haus des HERRN, des Gottes
ihrer Väter, und dienten den Ascherabildern und Götzen. Da kam der Zorn über Juda und
Jerusalem um dieser ihrer Schuld willen. 19 Er sandte aber Propheten zu ihnen, daß sie
sich zu dem HERRN bekehren sollten, und die zeugten wider sie; aber sie nahmen's nicht
zuOhren. 20UndderGeistGottes erfüllte Sacharja, denSohn Jojadas, des Priesters. Der trat
oben über das Volk und sprach zu ihnen: So spricht Gott: Warum übertretet ihr die Gebote
des HERRN und wollt kein Gelingen haben? Denn ihr habt den HERRN verlassen, so wird
er euch wieder verlassen. 21Aber sie machten einen Bund wider ihn und steinigten ihn,
nach demGebot des Königs, im Hofe amHause des HERRN. 22Und der König Joas gedachte
nicht an die Barmherzigkeit, die Jojada, sein Vater, an ihm getan hatte, sondern erwürgte
seinen Sohn. Da er aber starb, sprach er: Der HERRwird's sehen und heimsuchen. 23Und
da das Jahr umwar, zog herauf das Heer der Syrer, und sie kamen gen Juda und Jerusalem
und brachten um alle Obersten im Volk, und allen ihren Raub sandten sie dem König zu
Damaskus. 24 Denn der Syrer Macht kam mit wenig Männer; doch gab der HERR in ihre
Hand eine sehr große Macht, darum daß sie den HERRN, den Gott ihrer Väter, verlassen
hatten. Auch übten sie an Joas Strafe. 25Und da sie von ihm zogen, ließen sie ihn in großer
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Krankheit zurück. Es machten aber seine Knechte einen Bund wider ihn um des Blutes
willen der Kinder Jojadas, des Priesters, und erwürgten ihn auf seinem Bett, und er starb.
Undman begrub ihn in der Stadt Davids, aber nicht in der Könige Gräbern. 26Die aber den
Bund wider ihn machten, waren diese: Sabad, der Sohn Simeaths, der Ammonitin, und
Josabad, der Sohn Simriths, der Moabitin. 27Aber seine Söhne und die Summe, die unter
ihm gesammelt ward, und der Bau des Hauses Gottes, siehe, die sind geschrieben in der
Historie im Buche der Könige. Und sein Sohn Amazja ward König an seiner Statt.

25
1Fünfundzwanzig Jahre alt war Amazja, da er Königward, und regierte neunundzwanzig

Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Joaddan von Jerusalem. 2 Und er tat, was dem
HERRN wohl gefiel, doch nicht von ganzem Herzen. 3 Da nun sein Königreich bekräftigt
war, erwürgte er seine Knechte, die den König, seinen Vater, geschlagen hatten. 4Aber ihre
Kinder tötete er nicht; denn also steht's im Gesetz, im Buch Mose's, da der HERR gebietet
und spricht: Die Väter sollen nicht sterben für die Kinder noch die Kinder für die Väter;
sondern ein jeglicher soll um seiner Sünde willen sterben. 5Und Amazja brachte zuhauf
Juda und stellte sie nach ihren Vaterhäusern, nach den Obersten über tausend und über
hundert unter ganz Juda und Benjamin, und zählte sie von zwanzig Jahren und darüber
und fand ihrer dreihunderttausend auserlesen, die ins Heer ziehen und Spieß und Schild
führen konnten. 6Dazu nahmer aus Israel hunderttausend starke Kriegsleute umhundert
Zentner Silber. 7Es kamaber einMannGottes zu ihmund sprach: König, laßnicht dasHeer
Israels mit dir kommen; denn der HERR ist nicht mit Israel, mit allen Kindern Ephraim;
8 sondern ziehe du hin, daß du Kühnheit beweisest im Streit. Sollte Gott dich fallen lassen
vor deinen Feinden? Denn bei Gott steht die Kraft zu helfen und fallen zu lassen. 9Amazja
sprach zum Mann Gottes: Was soll man denn tun mit den hundert Zentnern, die ich den
Kriegsknechten von Israel gegeben habe? Der Mann Gottes sprach: Der HERR hat noch
mehr, das er dir geben kann, denn dies. 10 Da sonderte Amazja die Kriegsleute ab, die
zu ihm aus Ephraim gekommen waren, daß sie an ihren Ort hingingen. Da ergrimmte
ihr Zorn wider Juda sehr, und sie zogen wieder an ihren Ort mit grimmigem Zorn. 11Und
Amazjaward getrost und führte seinVolk aus und zog aus ins Salztal und schlug dieKinder
von Seir zehntausend. 12 Und die Kinder Juda fingen ihrer zehntausend lebendig; die
führten sie auf die Spitze eines Felsen und stürzten sie von der Spitze des Felsens, daß sie
alle zerbarsten. 13Aber die Kriegsknechte, die Amazja hatte wiederum lassen ziehen, daß
sienichtmit seinemVolk zumStreit zögen,fielenein indie Städte Juda's, vonSamaria anbis
genBeth-Horon, und schlugen ihrer dreitausendundnahmenviel Raub. 14UnddaAmazja
wiederkamvon der Edomiter Schlacht, brachte er die Götter der Kinder Seir und stellte sie
sich zu Göttern und betete an vor ihnen und räucherte ihnen. 15 Da ergrimmte der Zorn
des HERRN überAmazja, und er sandte den Propheten zu ihm; der sprach zu ihm: Warum
suchst du dieGötterdes Volks, die ihr Volk nicht konnten erretten vondeinerHand? 16Und
da ermit ihm redete, sprach er zu ihm: Hatman dich zu des KönigsRat gemacht? Höre auf;
warum willst du geschlagen sein? Da hörte der Prophet auf und sprach: Ich merke wohl,
daß Gott sich beraten hat, dich zu verderben, weil du solches getan hast und gehorchst
meinem Rat nicht. 17 Und Amazja, der König Juda's, ward Rats und sandte hin zu Joas,
dem Sohn des Joahas, des Sohnes Jehus, dem König Israels, und ließ ihm sagen: Komm,
wir wollen uns miteinander messen! 18 Aber Joas, der König Israels, sandte zu Amazja,
dem König Juda's, und ließ ihm sagen: Der Dornstrauch im Libanon sandte zur Zeder im
Libanon und ließ ihr sagen: Gib deine Tochter meinem Sohn zumWeibe! Aber das Wild
im Libanon lief über den Dornstrauch und zertrat ihn. 19Du gedenkst: Siehe, ich habe die
Edomiter geschlagen; des überhebt sichdeinHerz, unddu suchst Ruhm. Nunbleib daheim!
Warum ringst du nach Unglück, daß du fallest und Judamit dir? 20Aber Amazja gehorchte
nicht; denn es geschah von Gott, daß sie dahingegeben würden, darum daß sie die Götter
der Edomiter gesucht hatten. 21Da zog Joas, der König Israels, herauf; und sie maßen sich
miteinander, er undAmazja, derKönig Juda's, zuBeth-Semes, das in Juda liegt. 22Aber Juda
wardgeschlagenvor Israel, und sieflohen, ein jeglicher in seineHütte. 23AberAmazja, den
König in Juda, den Sohn des Joas, griff Joas, der Sohn des Joahas, der König über Israel, zu
Beth-Semes und brachte ihn gen Jerusalem und riß ein die Mauer zu Jerusalem vom Tor
Ephraim an bis an das Ecktor, vierhundert Ellen lang. 24 Und alles Gold und Silber und
alle Gefäße, die vorhanden waren im Hause Gottes bei Obed-Edom und in dem Schatz im
Hause des Königs, und die Geiseln nahm ermit sich gen Samaria. 25Und Amazja, der Sohn
des Joas, der König in Juda, lebte nach dem Tode des Joas, des Sohnes Joahas, des Königs
über Israel, fünfzehn Jahre. 26Was aber mehr von Amazja zu sagen ist, das erste und das
letzte, siehe, das ist geschrieben im Buch der Könige Juda's und Israels. 27Und von der Zeit
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an, da Amazja von demHERRNwich, machten sie einen Bund wider ihn zu Jerusalem; er
aber floh gen Lachis. Da sandten sie ihm nach gen Lachis und töteten ihn daselbst. 28Und
sie brachten ihn auf Rossen und begruben ihn bei seinen Vätern in der Stadt Juda's.

26
1 Da nahm das ganze Volk Juda Usia, der war sechzehn Jahre alt, und machten ihn

zum König an seines Vaters Statt, 2 Derselbe baute Eloth und brachte es wieder an Juda,
nachdem der König entschlafen war mit seinen Vätern. 3 Sechzehn Jahre alt war Usia,
da er König ward, und regierte zweiundfünfzig Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß
Jecholja von Jerusalem. 4Und er tat, was dem HERRN wohl gefiel, wie sein Vater Amazja
getan hatte. 5 Und er suchte Gott, solange Sacharja lebte, der Lehrer in den Gesichten
Gottes; und solange er den HERRN suchte, ließ es ihm Gott gelingen. 6 Denn er zog aus
und stritt wider die Philister und riß nieder die Mauer zu Gath und die Mauer zu Jabne
und die Mauer zu Asdod und baute Städte um Asdod und unter den Philistern. 7 Denn
Gott half ihm wider die Philister, wider die Araber, die zu Gur-Baal wohnten, und wider
die Meuniter. 8Und die Ammoniter gaben Usia Geschenke, und er ward berühmt so weit,
bis man kommt nach Ägypten; denn er ward immer stärker und stärker. 9Und Usia baute
Türme zu Jerusalem am Ecktor und am Taltor und am Winkel und befestigte sie. 10 Er
baute auch Türme in der Wüste und grub viele Brunnen. Denn er hatte viel Vieh, sowohl
in den Auen als auf den Ebenen, auch Ackerleute und Weingärtner an den Bergen und
am Karmel; denn er hatte Lust zum Ackerwerk. 11Und Usia hatte eine Macht zum Streit,
die ins Heer zogen, von Kriegsknechten, in der Zahl gerechnet durch Jeiel, den Schreiber,
und Maaseja, den Amtmann, unter der Hand Hananjas aus den Obersten des Königs.
12Und die Zahl der Häupter der Vaterhäuser unter den starken Kriegern war zweitausend
und sechshundert, 13 und unter ihrer Hand die Heeresmacht dreihunderttausend und
siebentausendundfünfhundert, zum Streit geschickt in Heereskraft, zu helfen dem König
wider die Feinde. 14 Und Usia schaffte ihnen für das ganze Heer Schilde, Spieße, Helme,
Panzer, Bogen und Schleudersteine 15undmachte zu Jerusalem kunstvolle Geschütze, die
auf den Türmen und Ecken sein sollten, zu schießen mit Pfeilen und großen Steinen. Und
sein Name kamweit aus, darum daß ihmwunderbar geholfen ward, bis er mächtigward.
16Und da er mächtig geworden war, überhob sich sein Herz zu seinem Verderben; denn er
vergriff sich an demHERRN, seinemGott, und ging in den Tempel des HERRN, zu räuchern
auf dem Räucheraltar. 17Aber Asarja, der Priester, ging ihm nach und achtzig Priester des
HERRN mit ihm, ansehnliche Leute, 18 und standen wider Usia, den König, und sprachen
zu ihm: Es gebührt dir, Usia, nicht, zu räuchern demHERRN, sondern den Priestern, Aarons
Kindern, die zuräucherngeheiligt sind. GeheherausausdemHeiligtum; dennduvergreifst
dich, und es wird dir keine Ehre sein vor Gott dem HERRN. 19Aber Usia ward zornig und
hatte ein Räuchfaß in der Hand. Und da er mit den Priestern zürnte, fuhr der Aussatz
aus an seiner Stirn vor den Priestern im Hause des HERRN, vor dem Räucheraltar. 20Und
Asarja, der oberste Priester, wandte das Haupt zu ihm und alle Priester, und siehe, da
war er aussätzig an seiner Stirn; und sie stießen ihn von dannen. Er eilte auch selbst,
herauszugehen; dennseinePlagewarvomHERRN. 21AlsowarUsia, derKönig,aussätzigbis
an seinen Tod undwohnte in einem besonderen Hause aussätzig; denn er ward verstoßen
vom Hause des HERRN. Jotham aber, sein Sohn, stand des Königs Hause vor und richtete
das Volk imLande. 22Was abermehr vonUsia zu sagen ist, beides, das erste und das letzte,
hat beschrieben der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz. 23Und Usia entschlief mit seinen
Vätern,und sie begruben ihnbei seinenVätern imAckerbei demBegräbnisderKönige; denn
sie sprachen: Er ist aussätzig. Und Jotham, sein Sohn, ward König an seiner Statt.

27
1 Jothamwar fünfundzwanzig Jahre alt, da er Königward, und regierte sechzehn Jahre zu

Jerusalem. Seine Mutter hieß Jerusa, eine Tochter Zadoks. 2Und er tat, was dem HERRN
wohl gefiel, ganz wie sein Vater Usia getan hatte, nur ging er nicht in den Tempel des
HERRN; das Volk aber verderbte sich noch immer. 3Er baute das obere Tor am Hause des
HERRN, und an derMauer des Ophel baute er viel, 4und baute die Städte auf demGebirge
Juda, und in den Wäldern baute er Burgen und Türme. 5 Und er stritt mit dem König der
Kinder Ammon, undward ihrermächtig, daß ihm die Kinder Ammon dasselbe Jahr gaben
hundert Zentner Silber, zehntausend Kor Weizen und zehntausend Kor Gerste. So viel
gaben ihm die Kinder Ammon auch im zweiten und im dritten Jahr. 6Also ward Jotham
mächtig; denn er richtete seine Wege vor dem HERRN, seinem Gott. 7Was aber mehr von
Jotham zu sagen ist und alle seine Streite und seine Wege, siehe, das ist geschrieben im
Buch der Könige Israels und Juda's. 8Fünfundzwanzig Jahre alt war er, da er Königward, und
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regierte sechzehn Jahre zu Jerusalem. 9Und Jotham entschlief mit seinen Vätern, und sie
begruben ihn in der Stadt Davids. Und sein Sohn Ahas ward König an seiner Statt.

28
1Ahaswarzwanzig Jahrealt, daerKönigward, undregierte sechzehn Jahrezu Jerusalem

und tat nicht,wasdemHERRNwohl gefiel,wie seinVaterDavid, 2sondernwandelte inden
Wegen der Könige Israels. Dazu machte er gegossene Bilder den Baalim 3 und räucherte
im Tal der Kinder Hinnom und verbrannte seine Söhne mit Feuer nach den Greuel der
Heiden, die der HERR vor den Kindern Israel vertrieben hatte, 4und opferte und räucherte
auf den Höhen und auf den Hügeln und unter allen grünen Bäumen. 5Darum gab ihn der
HERR, sein Gott, in die Hand des Königs von Syrien, daß sie ihn schlugen und einen großen
Haufen von den Seinen gefangen wegführten und gen Damaskus brachten. Auch ward er
gegeben unter die Hand des Königs Israels, daß er einen großen Schlag an ihm tat. 6Denn
Pekah, der Sohn Remaljas, schlug in Juda hundertzwanzigtausend auf einen Tag, die alle
streitbare Leute waren, darum daß sie den HERRN, ihrer Väter Gott, verließen. 7 Und
Sichri, ein Gewaltiger in Ephraim, erwürgteMaaseja, einen Königssohn, und Asrikam, den
Hausfürsten, und Elkana, den nächsten nach dem König. 8 Und die Kinder Israel führten
gefangen weg zweihunderttausend Weiber, Söhne und Töchter und nahmen dazu großen
Raub von ihnen und brachten den Raub gen Samaria. 9 Es war daselbst aber ein Prophet
des HERRN, der hieß Obed; der ging heraus, dem Heer entgegen, das gen Samaria kam,
und sprach zu ihnen: Siehe, weil der HERR, eurer Väter Gott, über Juda zornig ist, hat er
sie in eure Hände gegeben; ihr aber habt sie erwürgt so greulich, daß es in den Himmel
reicht. 10 Nun gedenkt ihr, die Kinder Juda's und Jerusalems euch zu unterwerfen zu
Knechten und Mägden. Ist das denn nicht Schuld bei euch wider den HERRN, euren Gott?
11 So gehorcht mir nun und bringt die Gefangenen wieder hin, die ihr habt weggeführt
aus euren Brüdern; denn des HERRN Zorn ist über euch ergrimmt. 12Da machten sich auf
etliche unter den Vornehmsten der Kinder Ephraim: Asarja, der Sohn Johanans, Berechja,
der Sohn Mesillemoths, Jehiskia, der Sohn Sallums, und Amasa, der Sohn Hadlais, wider
die, so aus dem Heer kamen, 13 und sprachen zu ihnen: Ihr sollt die Gefangenen nicht
hereinbringen; denn ihr gedenkt nur, Schuld vor dem HERRN über uns zu bringen, auf
daß ihr unsrer Sünden und Schuld desto mehr macht; denn es ist schon der Schuld zu viel
und der Zorn über Israel ergrimmt. 14 Da ließen die Geharnischten die Gefangenen und
den Raub vor den Obersten und vor der ganzen Gemeinde. 15Da standen auf die Männer,
die jetzt mit Namen genannt sind, und nahmen die Gefangenen; und alle, die bloß unter
ihnenwaren, zogen sie an von demGeraubten und kleideten sie und zogen ihnen Schuhe
an und gaben ihnen zu essen und zu trinken und salbten sie und führten sie auf Eseln alle,
die schwach waren, und brachten sie gen Jericho, zur Palmenstadt, zu ihren Brüdern und
kamenwieder gen Samaria. 16Zu derselben Zeit sandte der KönigAhas zu denKönigen von
Assyrien, daß sie ihm hülfen. 17Und es kamen abermals die Edomiter und schlugen Juda
und führten etliche weg. 18Auch fielen die Philister ein in die Städte in der Aue und dem
Mittagslande Juda's und gewannen Beth-Semes, Ajalon, Gederoth und Socho mit ihren
Ortschaften und wohnten darin. 19 Denn der HERR demütigte Juda um Ahas willen, des
Königs Juda's, darum daß er die Zucht auflöste in Juda und vergriff sich amHERRN. 20Und
es kamwider ihn Thilgath-Pilneser, der König von Assyrien; der bedrängte ihn, und stärkte
ihn nicht. 21Denn Ahas plünderte das Haus des HERRN und das Haus des Königs und der
Obersten und gab es demKönig vonAssyrien; aber es half ihmnichts. 22Dazu in seinerNot
machte der König Ahas das Vergreifen am HERRN noch mehr 23 und opferte den Göttern
zu Damaskus, die ihn geschlagen hatten, und sprach: Die Götter der Könige von Assyrien
helfen ihnen; darumwill ich ihnen opfern, daß sie mir auch helfen, so doch dieselben ihn
unddemganzen Israel zumFallwaren. 24UndAhas brachte zuhauf die GefäßedesHauses
Gottes und zerschlug die Gefäße im Hause Gottes und schloß die Türen zu am Hause des
HERRN undmachte sich Altäre in allenWinkeln zu Jerusalem. 25Und in den Städten Juda's
hin und her machte er Höhen, zu räuchern andern Göttern, und reizte den HERRN, seiner
Väter Gott. 26Was aber mehr von ihm zu sagen ist und alle seine Wege, beide, die ersten
und die letzten, siehe, das ist geschrieben im Buch der Könige Juda's und Israels. 27 Und
Ahas entschlief mit seinen Vätern, und sie begruben ihn in der Stadt zu Jerusalem; denn
sie brachten ihn nicht in die Gräber der Könige Israels. Und sein SohnHiskiaward König an
seiner Statt.

29
1Hiskia war fünfundzwanzig Jahre alt, da er König ward, und regierte neunundzwanzig

Jahre zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Abia, eine Tochter Sacharjas. 2Und er tat, was dem
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HERRN wohl gefiel, wie sein Vater David. 3 Er tat auf die Türen am Hause des HERRN im
ersten Monat des ersten Jahres seines Königreichs und befestigte sie 4 und brachte hinein
die Priester und die Leviten und versammelte sie auf der breiten Gasse gegen Morgen
5und sprach zu ihnen: Hörtmir zu, ihr Leviten! Heiligt euch nun, daß ihr heiligt das Haus
des HERR, des Gottes eurer Väter, und tut heraus den Unflat aus dem Heiligtum. 6 Denn
unsre Väter haben sich vergriffen und getan, was dem HERRN, unserm Gott, übel gefällt,
und haben ihn verlassen; denn sie haben ihr Angesicht von der Wohnung des HERRN
abgewandt und ihr den Rücken zugekehrt 7undhaben die Tore an derHalle zugeschlossen
und die Lampen ausgelöscht und kein Räuchwerk geräuchert und kein Brandopfer getan
im Heiligtum dem Gott Israels. 8Daher ist der Zorn des HERRN über Juda und Jerusalem
gekommen, und er hat sie dahingegeben in Zerstreuung und Verwüstung, daß man sie
anpfeift,wie ihrmit eurenAugenseht. 9Dennsiehe, umdeswillensindunsreVätergefallen
durchs Schwert; unsre Söhne, TöchterundWeiber sindweggeführt. 10Nunhabe ich imSinn
einen Bund zu machen mit dem HERRN, dem Gott Israels, daß sein Zorn und Grimm sich
vonunswende. 11Nun,meineSöhne, seidnicht lässig;denneuchhatderHERRerwählt,daß
ihr vor ihm stehen sollt und daß ihr seine Diener und Räucherer seid. 12Da machten sich
auf die Leviten: Mahath, der Sohn Amasais, und Joel, der Sohn Asarjas, aus den Kindern
der Kahathiter; aus den Kindern aber Merari: Kis, der Sohn Abdis, und Asarja, der Sohn
Jehallel-Els; aber aus den Kindern der Gersoniter: Joah, der Sohn Simmas, und Eden, der
Sohn Joahs; 13 Und aus den Kinder Elizaphan: Simri und Jeiel; aus den Kindern Asaph:
Sacharja und Matthanja; 14 und aus den Kindern Heman: Jehiel und Simei; und aus den
Kindern Jeduthun: Semaja und Usiel. 15Und sie versammelten ihre Brüder und heiligten
sich und gingen hinein nach dem Gebot des Königs aus demWort des HERRN, zu reinigen
das Haus des HERRN. 16 Die Priester aber gingen hinein inwendig ins Haus des HERRN,
zu reinigen und taten alle Unreinigkeit, die im Tempel des HERRN gefunden ward, auf
den Hof am Hause des HERRN, und die Leviten nahmen sie und trugen sie hinaus an den
Bach Kidron. 17 Sie fingen aber an am ersten Tage des ersten Monats, sich zu heiligen,
und am achten Tage desMonats gingen sie in die Halle des HERRN und heiligten das Haus
des HERRN acht Tage und vollendeten es am sechzehnten Tage des ersten Monats. 18Und
sie gingen hinein zum König Hiskia und sprachen: Wir haben gereinigt das ganze Haus
des HERRN, den Brandopferaltar und alle seine Geräte, den Tisch der Schaubrote und alle
seine Geräte. 19 Und alle Gefäße, die der König Ahas, da er König war, besudelt hatte, da
er sich versündigte, die haben wir zugerichtet und geheiligt; siehe, sie sind vor dem Altar
des HERRN. 20 Da machte sich auf der König Hiskia und versammelte die Obersten der
Stadt und ging hinauf zum Hause des Herrn; 21 und sie brachten herzu sieben Farren,
sieben Widder, sieben Lämmer und sieben Ziegenböcke zum Sündopfer für das Königreich,
für das Heiligtum und für Juda. Und er sprach zu den Priestern, den Kindern Aaron, daß
sie opfern sollten auf dem Altar des HERRN. 22 Da schlachteten sie die Rinder, und die
Priester nahmen das Blut und sprengten es auf den Altar; und schlachteten die Widder
und sprengtendasBlut auf denAltar; und schlachtetendie Lämmerund sprengtendasBlut
auf den Altar; 23 und brachten die Böcke zum Sündopfer vor den König und die Gemeinde
und legten ihre Hände auf sie, 24 und die Priester schlachteten sie und taten ihr Blut zur
Entsündigung auf den Altar, zu versöhnen das ganze Israel. Denn der König hatte befohlen,
Brandopfer und Sündopfer zu tun für das ganze Israel. 25Und er stellte die Leviten auf im
Hause desHERRNmit Zimbeln, PsalternundHarfen,wie esDavid befohlenhatte undGad,
der Seher des Königs und der Prophet Nathan; denn es war des HERRN Gebot durch seine
Propheten. 26Und die Leviten standen mit den Saitenspielen Davids und die Priester mit
den Drommeten. 27 Und Hiskia hieß Brandopfer tun auf dem Altar. Und um die Zeit, da
man anfing das Brandopfer, fing auch der Gesang des HERRN und die Drommeten und
dazumancherlei Saitenspiel Davids, des Königs Israels. 28Und die ganze Gemeinde betete
an; und der Gesang der Sänger und das Drommeten der Drommeter währte alles, bis das
Brandopfer ausgerichtet war. 29Da nun das Brandopfer ausgerichtet war, beugte sich der
König und alle, die sich bei ihm fanden, und beteten an. 30 Und der König Hiskia samt
den Obersten hieß die Leviten den HERRN loben mit den Liedern Davids und Asaphs,
des Sehers. Und sie lobten mit Freuden und neigten sich und beteten an. 31 Und Hiskia
antwortete und sprach: Nun habt ihr eure Hände gefüllt dem HERRN; tretet hinzu und
bringt her die Opfer und Lobopfer zum Hause des HERRN. Und die Gemeinde brachte
herzu Opfer und Lobopfer, und jedermann freiwilligen Herzens Brandopfer. 32 Und die
Zahl der Brandopfer, die die Gemeinde herzubrachte, waren siebzig Rinder, hundert
Widder und zweihundert Lämmer, und solches alles zum Brandopfer dem HERRN. 33Und
sie heiligten sechshundert Rinder und dreitausend Schafe. 34Aber der Priester waren zu
wenig, und konnten nicht allen Brandopfern die Haut abziehen, darum halfen ihnen ihre
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Brüder,dieLeviten, bisdasWerkausgerichtetwardundbis sichdiePriesterheiligten; denn
die Leviten waren eifriger, sich zu heiligen, als die Priester. 35 Auch war der Brandopfer
vielmit demFett der Dankopfer undmit den Trankopfern zu den Brandopfern. Alsoward
dasAmt amHause desHERRN fertig. 36UndHiskia freute sich samt allemVolk dessen,was
Gott dem Volke bereitet hatte; denn es geschah eilend.

30
1 Und Hiskia sandte hin zum ganzen Israel und Juda und schrieb Briefe an Ephraim

und Manasse, daß sie kämen zum Hause des HERRN gen Jerusalem, Passah zu halten
dem HERRN, dem Gott Israels. 2 Und der König hielt einen Rat mit seinen Obersten und
der ganzen Gemeinde zu Jerusalem, das Passah zu halten im zweiten Monat. 3Denn sie
konnten's nicht halten zur selbenZeit, darumdaßder Priester nicht genug geheiligtwaren
und das Volk noch nicht zuhauf gekommen war gen Jerusalem. 4Und es gefiel dem König
wohl und der ganzen Gemeinde, 5und sie bestellten, daß solches ausgerufenwürde durch
ganz Israel von Beer-Seba an bis gen Dan, daß sie kämen, Passah zu halten dem HERRN,
demGott Israels, zu Jerusalem; denn eswar lange nicht gehalten,wie es geschrieben steht.
6Und die Läufer gingen hin mit den Briefen von der Hand des Königs und seiner Obersten
durch ganz Israel und Juda nach dem Befehl des Königs und sprachen: Ihr Kinder Israel,
bekehrt euch zu dem HERRN, dem Gott Abrahams, Isaaks und Israels, so wird er sich
kehren zu den Entronnenen, die noch übrig unter euch sind aus der Hand der Könige von
Assyrien. 7Und seid nicht wie eure Väter und Brüder, die sich amHERRN, ihrer Väter Gott,
vergriffen, daß er sie dahingab in die Verwüstung, wie ihr selber seht. 8 So seid nun nicht
halsstarrig wie eure Väter; sondern gebt eure Hand dem HERRN und kommt zu seinem
Heiligtum, das er geheiligt hat ewiglich, und dient dem HERRN, eurem Gott, so wird sich
der Grimm seines Zorns von euch wenden. 9 Denn so ihr euch bekehrt zu dem HERRN,
so werden eure Brüder und Kinder Barmherzigkeit haben vor denen, die sie gefangen
halten, daß sie wieder in dies Land kommen. Denn der HERR, euer Gott, ist gnädig und
barmherzig und wird sein Angesicht nicht von euch wenden, so ihr euch zu ihm bekehrt.
10Und die Läufer gingen von einer Stadt zur andern im Lande Ephraim undManasse und
bis gen Sebulon; aber sie verlachten sie und spotteten ihrer. 11Doch etliche von Asser und
ManasseundSebulondemütigten sichundkamengen Jerusalem. 12AuchkamGottesHand
über Juda, daß er ihnen gab einerlei Herz, zu tun nach des Königs und der Obersten Gebot
aus demWort des HERRN. 13Und es kam zuhauf gen Jerusalem ein großes Volk, zu halten
das Fest der ungesäuerten Brote im zweiten Monat, eine sehr große Gemeinde. 14Und sie
machten sich auf und taten ab die Altäre, die zu Jerusalem waren, und alle Räuchwerke
taten sie weg und warfen sie in den Bach Kidron; 15 und sie schlachteten das Passah
am vierzehnten Tage des zweiten Monats. Und die Priester und Leviten bekannten ihre
Schande und heiligten sich und brachten die Brandopfer zum Hause des HERRN 16 und
standen in ihrer Ordnung, wie sich's gebührt, nach demGesetzMose's, desMannes Gottes.
Unddie Priester sprengtendasBlut vonderHandder Leviten. 17Denn ihrerwarenviele in
der Gemeinde, die sich nicht geheiligt hatten; darum schlachteten die Leviten das Passah
für alle, die nicht rein waren, daß sie demHERRN geheiligt würden. 18Auch war des Volks
viel von Ephraim,Manasse, Isaschar und Sebulon, die nicht reinwaren, sondern aßen das
Osterlamm, aber nicht, wie geschrieben steht. Denn Hiskia bat für sie und sprach: Der
HERR, der gütig ist, wolle gnädig sein 19 allen, die ihr Herz schicken, Gott zu suchen, den
HERRN, denGott ihrer Väter,wiewohl nicht in heiliger Reinigkeit. 20Und derHERR erhörte
Hiskia und heilte das Volk. 21 Also hielten die Kinder Israel, die zu Jerusalem gefunden
wurden, das Fest der ungesäuerten Brote sieben Tage mit großer Freude. Und die Leviten
und Priester lobten den HERRN alle Tage mit starken Saitenspielen des HERRN. 22 Und
Hiskia redete herzlichmit allen Leviten, die verständigwaren imDienste des HERRN. Und
sie aßen das Fest über, sieben Tage, und opferten Dankopfer und dankten dem HERRN,
ihrer VäterGott. 23Unddie ganzeGemeindewardRats, noch andere sieben Tage zuhalten,
und hielten auch die sieben Tage mit Freuden. 24Denn Hiskia, der König Juda's, gab eine
Hebe für die Gemeinde: tausend Farren und siebentausend Schafe; die Obersten aber
gaben eine Hebe für die Gemeinde: tausend Farren und zehntausend Schafe. Auch hatten
sich der Priester viele geheiligt. 25 Und es freuten sich die ganze Gemeinde Juda's, die
Priester und Leviten und die ganze Gemeinde, die aus Israel gekommen waren, und die
Fremdlinge, die aus dem Lande Israel gekommen waren und in Juda wohnten, 26 und
war eine große Freude zu Jerusalem; denn seit der Zeit Salomos, des Sohnes Davids, des
Königs Israels, war solches zu Jerusalemnicht gewesen. 27Unddie Priester unddie Leviten
standen auf und segneten das Volk, und ihre Stimme ward erhört, und ihr Gebet kam
hinein vor seine heiligeWohnung imHimmel.
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31
1Und da dies alles war ausgerichtet, zogen hinaus alle Israeliten, die unter den Städten

Juda's gefunden wurden, und zerbrachen die Säulen und hieben die Ascherabilder ab
und brachen ab die Höhen und Altäre aus dem ganzen Juda, Benjamin, Ephraim und
Manasse, bis sie sie ganz aufräumten. Und die Kinder Israel zogen alle wieder zu ihrem
Gut in ihre Städte. 2Hiskia aber bestellte die Priester und Leviten nach ihren Ordnungen,
einen jeglichen nach seinem Amt, beider, der Priester und Leviten, zu Brandopfern und
Dankopfern, daß sie dienten, dankten und lobten in den Toren des Lagers des HERRN.
3 Und der König gab seinen Teil von seiner Habe zu Brandopfern des Morgens und des
Abends und zu Brandopfern am Sabbat und an den Neumonden und Festen, wie es
geschrieben steht im Gesetz des HERRN. 4 Und er sprach zu dem Volk, das zu Jerusalem
wohnte, daß sie ihren Teil gäben den Priestern und Leviten, auf daß sie könnten desto
härter halten am Gesetz des HERRN. 5 Und da das Wort ausging, gaben die Kinder Israel
viel Erstlinge von Getreide, Most, Öl, Honig und allerlei Ertrag des Feldes, und allerlei
Zehnten brachten sie viel hinein. 6 Und die Kinder Israel und Juda, die in den Städten
Juda's wohnten, brachten auch Zehnten von Rindern und Schafen und Zehnten von dem
Geheiligten, das sie dem HERRN, ihrem Gott, geheiligt hatten, und machten hier einen
Haufen und da einen Haufen. 7 Im dritten Monat fingen sie an, Haufen auszuschütten,
und im siebentenMonat richteten sie es aus. 8Und daHiskiamit den Obersten hineinging
und sahen die Haufen, lobten sie den HERRN und sein Volk Israel. 9 Und Hiskia fragte
die Priester und die Leviten um die Haufen. 10Und Asarja, der Priester, der Vornehmste
im Hause Zadok, sprach zu ihm: Seit der Zeit, da man angefangen hat, die Hebe zu
bringen insHausdesHERRN,habenwir gegessenundsind satt geworden, und ist nochviel
übriggeblieben; dennderHERRhat seinVolk gesegnet, darum ist dieserHaufeübriggeblieben.
11 Da befahl der König, daß man Kammern zubereiten sollte am Hause des HERRN. Und
sie bereiteten zu 12 und taten hinein die Hebe, die Zehnten und das Geheiligte treulich.
Und über dasselbe war Fürst Chananja, der Levit, und Simei, sein Bruder, der nächste nach
ihm; 13 und Jehiel, Asasja, Nahath, Asahel, Jerimoth, Josabad, Eliel, Jismachja, Mahath
und Benaja, verordnet zur Hand Chananjas und Simeis, seine Bruders, nach Befehl des
Königs Hiskia und Asarjas, des Fürsten im Hause Gottes. 14 Und Kore, der Sohn Jimnas,
der Levit, der Torhüter gegen Morgen, war über die freiwilligen Gaben Gottes, die dem
HERRN zur Hebe gegeben wurden, und über die hochheiligen. 15Und unter seiner Hand
waren: Eden, Minjamin, Jesua, Semaja, Amarja und Sechanja in den Städten der Priester,
auf Treu und Glauben, daß sie geben sollten ihren Brüdern nach ihren Ordnungen, dem
jüngstenwie dem ältesten, 16ausgenommen, die aufgezeichnet waren alsMannsbilder drei
Jahre alt und darüber, alle, die in das Haus des HERRN gingen nach Gebühr eines jeglichen
Tages zu ihrem Amt in ihrem Dienst nach ihren Ordnungen 17 (die Priester aber wurden
aufgezeichnet nach ihren Vaterhäusern, und die Leviten von zwanzig Jahren und darüber
waren in ihrem Dienst nach ihren Ordnungen); 18dazu denen, die ausgezeichnet wurden
als ihre Kinder, Weiber, Söhne und Töchter unter der ganzen Menge. Denn sie heiligten
treulich das Geheiligte. 19 Auch waren Männer mit Namen benannt unter den Kindern
Aaron, den Priestern, auf den Feldern der Vorstädte in allen Städten, daß sie Teile gäben
allen Mannsbildern unter den Priestern und allen, die unter die Leviten aufgezeichnet
wurden. 20 Also tat Hiskia im ganzen Juda und tat, was gut, recht und wahrhaftig war
vor dem HERRN, seinem Gott. 21 Und in allem Tun, das er anfing, am Dienst des Hauses
GottesnachdemGesetzundGebot, zu suchenseinenGott, handelte ervonganzemHerzen;
darum hatte er auch Glück.

32
1 Nach diesen Geschichten und dieser Treue kam Sanherib, der König von Assyrien,

und zog nach Juda und lagerten sich vor die festen Städte und gedachte, sie zu sich zu
reißen. 2Und da Hiskia sah, daß Sanherib kam und sein Angesicht stand zu streiten wider
Jerusalem, 3warderRatsmit seinenOberstenundGewaltigen, zuzudeckendieWasser der
Brunnen, die draußen vor der Stadt waren; und sie halfen ihm. 4Und es versammelte sich
ein großes Volk und deckten zu alle Brunnen und den Bach, dermitten durchs Land fließt,
und sprachen: Daß die Könige von Assyrien nicht viel Wasser finden, wenn sie kommen.
5 Und er ward getrost und baute alle Mauern, wo sie lückig waren, und machte Türme
darauf undbaute draußennochdie andereMauer undbefestigteMillo an der Stadt Davids
undmachte viel Waffen und Schilde 6und setzte Hauptleute zum Streit über das Volk und
sammelte sie zu sich auf die breite Gasse am Tor der Stadt und redete herzlich mit ihnen
und sprach: 7Seid getrost und frisch, fürchtet euch nicht und zagt nicht vor demKönig von
Assyrien noch vor all demHaufen, der bei ihm ist; denn es ist ein Größerermit uns als mit
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ihm: 8Mit ihm ist sein fleischlicher Arm; mit uns aber ist der HERR, unser Gott, daß er
uns helfe und führe den Streit. Und das Volk verließ sich auf dieWorte Hiskias, des Königs
Juda's. 9Darnach sandte Sanherib, der König von Assyrien, seine Knechte gen Jerusalem
(denn er lag vor Lachis und alle seineHerrschaftmit ihm) zuHiskia, demKönig Juda's, und
zum ganzen Juda, das zu Jerusalem war, und ließ ihm sagen: 10 So spricht Sanherib, der
König von Assyrien: Wes vertröstet ihr euch, die ihr wohnt in dem belagerten Jerusalem?
11Hiskia beredet euch, daß er euch gebe in den Tod durch Hunger und Durst, und spricht:
Der HERR, unser Gott, wird uns erretten von der Hand des Königs von Assyrien. 12 Ist
er nicht der Hiskia, der seine Höhen und Altäre weggetan hat und gesagt zu Juda und
Jerusalem: Vor einem Altar sollt ihr anbeten und darauf räuchern? 13Wißt ihr nicht, was
ich und meine Väter getan haben allen Völkern in den Ländern? Haben auch die Götter der
Heiden indenLändernkönnen ihre Länder errettenvonmeinerHand? 14Wer ist unter allen
GötterndieserHeiden, diemeineVäter verbannt haben, der sein Volk habe erretten können
von meiner Hand, daß euer Gott euch sollte erretten können aus meiner Hand? 15 So laßt
euch nunHiskia nicht betrügenund laßt euch durch solches nicht bereden und glaubt ihm
nicht. Denn so kein Gott aller Heiden und Königreiche hat sein Volk können von meiner
und meiner Väter Hände erretten, so werden euch auch eure Götter nicht erretten können
von meiner Hand. 16Dazu redeten seine Knechte noch mehr wider Gott den HERRN und
wider seinenKnechtHiskia. 17Auch schrieb erBriefe, Hohnzu sprechendemHERRN, dem
Gott Israels, und redete von ihm und sprach: Wie die Götter der Heiden in den Ländern
Ihr Volk nicht haben errettet von meiner Hand, so wird auch der Gott Hiskias sein Volk
nicht erretten von meiner Hand. 18Und sie riefen mit lauter Stimme auf jüdisch zum Volk
zu Jerusalem, das auf der Mauer war, sie furchtsam zu machen und zu erschrecken, daß
sie die Stadt gewönnen, 19 und redeten wider den Gott Jerusalems wie wider die Götter
der Völker auf Erden, die Menschenhände Werk waren. 20Aber der König Hiskia und der
Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, beteten dawider und schrieen gen Himmel. 21 Und
der HERR sandte einen Engel, der vertilgte alle Gewaltigen des Heeres und Fürsten und
Obersten im Lager des Königs von Assyrien, daß er mit Schanden wieder in sein Land
zog. Und da er in seines Gottes Haus ging, fällten ihn daselbst durchs Schwert, die von
seinem eigenen Leib gekommen waren. 22 Also half der HERR dem Hiskia und denen
zu Jerusalem aus der Hand Sanheribs, des Königs von Assyrien, und aller andern und
gab ihnen Ruhe umher, 23 daß viele dem HERRN Geschenke brachten gen Jerusalem und
Kleinode Hiskia, dem König Juda's. Und er ward darnach erhoben vor allen Heiden. 24 Zu
der Zeit ward Hiskia todkrank. Und er bat den HERRN; der redete zu ihm und gab ihm
ein Wunderzeichen. 25 Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm gegeben war; denn sein Herz
überhob sich. Darum kam der Zorn über ihn und über Juda und Jerusalem. 26Aber Hiskia
demütigte sich, daß sein Herz sich überhoben hatte, samt denen zu Jerusalem; darum kam
der Zorn des HERRN nicht über sie, solange Hiskia lebte. 27Und Hiskia hatte sehr großen
Reichtum und Ehre und machte sich Schätze von Silber, Gold, Edelsteinen, Gewürzen,
Schilden und allerlei köstlichem Geräte 28 und Vorratshäuser zu dem Ertrag an Getreide,
Most undÖlundStälle fürallerlei ViehundHürden fürdie Schafe, 29underbaute sichStädte
und hatte Vieh an Schafen und Rindern die Menge; denn Gott gab ihm sehr großes Gut.
30Er ist der Hiskia, der die obereWasserquelle in Gihon zudeckte und leitete sie hinunter
abendwärts von der Stadt Davids; denn Hiskia war glücklich in allen seinenWerken. 31Da
aber die Botschafter der Fürsten von Babel zu ihm gesandt waren, zu fragen nach dem
Wunder, das im Lande geschehenwar, verließ ihn Gott also, daß er ihn versuchte, auf daß
kundwürde alles, was in seinemHerzenwar. 32Was abermehr vonHiskia zu sagen ist und
seine Barmherzigkeit, siehe, das ist geschrieben in dem Gesicht des Propheten Jesaja, des
Sohnes Amoz, im Buche der Könige Juda's und Israels. 33Und Hiskia entschlief mit seinen
Vätern, und sie begruben ihn, wo man hinangeht zu den Gräbern der Kinder Davids. Und
ganz Juda und die zu Jerusalem taten ihm Ehre in seinem Tod. Und sein Sohn Manasse
ward König an seiner Statt.

33
1 Manasse war zwölf Jahre alt, da er König ward, und regierte fünfundfünzig Jahre zu

Jerusalem 2 und tat, was dem HERR übel gefiel, nach den Greueln der Heiden, die der
HERR vor den Kindern Israel vertrieben hatte, 3 und baute wieder Höhen, die sein Vater
Hiskia abgebrochen hatte und stiftete den Baalim Altäre und machte Ascherabilder und
betete an alles Heer des Himmels und diente ihnen. 4 Er baute auch Altäre im Hause des
HERRN, davon der HERR geredet hat: Zu Jerusalem soll mein Name sein ewiglich; 5 und
baute Altäre allem Heer des Himmels in beiden Höfen am Hause des HERRN. 6Und er ließ
seine Söhne durchs Feuer gehen im Tal des Sohnes Hinnoms und wählte Tage und achtete
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auf Vogelgeschrei und zauberte und stiftete Wahrsager und Zeichendeuter und tat viel,
was dem HERRN übel gefiel, ihn zu erzürnen. 7 Er setzte auch das Bild des Götzen, das er
machen ließ, ins Haus Gottes, davon Gott zu David geredet hatte und zu Salomo, seinem
Sohn: In diesem Hause zu Jerusalem, das ich erwählt habe vor allen Stämmen Israels, will
ich meinen Namen setzen ewiglich; 8und will nicht mehr den Fuß Israels lassen weichen
von dem Lande, das ich ihren Vätern bestellt habe, sofern sie sich halten, daß sie tun alles,
was ich ihnen geboten habe, in allem Gesetz und den Geboten und Rechten durch Mose.
9Aber Manasse verführte Juda und die zu Jerusalem, daß sie ärger taten denn die Heiden,
diederHERRvordenKindern Israel vertilgthatte. 10UndwennderHERRmitManasseund
seinemVolk reden ließ,merkten sienicht darauf. 11Darum ließderHERRüber sie kommen
die Fürsten desHeeres des Königs vonAssyrien, die nahmenManasse gefangenmit Fesseln
und banden ihn mit Ketten und brachten ihn gen Babel. 12Und da er in Angst war, flehte
er vor demHERRN, seinem Gott, und demütigte sich sehr vor dem Gott seiner Väter 13und
bat und flehte zu ihm. Da erhörte er sein Flehen und brachte ihmwieder gen Jerusalem zu
seinem Königreich. Da erkannte Manasse, daß der HERR Gott ist. 14Darnach baute er die
äußereMauer an der Stadt Davids abendswärts an Gihon im Tal undwoman zumFischtor
eingeht und umher an den Ophel und machte sie sehr hoch und legte Hauptleute in die
festen Städte Juda's 15 und tat weg die fremden Götter und den Götzen aus dem Hause des
HERRN und alle Altäre, die er gebaut hatte auf dem Berge des Hauses des HERRN und zu
Jerusalem, und warf sie hinaus vor die Stadt 16und richtete zu den Altar des HERRN und
opferte darauf Dankopfer und Lobopfer und befahl Juda, daß sie dem HERRN, dem Gott
Israels, dienen sollten. 17Doch opferte das Volk noch auf denHöhen,wiewohl demHERRN,
ihremGott. 18Was abermehr vonManasse zu sagen ist und sein Gebet zu seinemGott und
die Reden der Seher, die mit ihm redeten im Namen des HERRN, des Gottes Israels, siehe,
die sind unter den Geschichten der Könige Israels. 19Und sein Gebet und Flehen und alle
seine Sünde und Missetat und die Stätten, darauf er die Höhen baute und Ascherabilder
und Götzen stiftete, ehe denn er gedemütigt ward, siehe, die sind geschrieben unter den
Geschichten der Seher. 20UndManasse entschlief mit seinen Vätern und sie begruben ihn
in seinem Hause. Und sein Sohn Amon ward König an seiner Statt. 21 Zweiundzwanzig
Jahre alt war Amon, da er König ward, und regierte zwei Jahre zu Jerusalem 22 und tat,
was dem HERRN übel gefiel, wie sein Vater Manasse getan hatte. Und Amon opferte allen
Götzen, die sein Vater Manasse gemacht hatte, und diente ihnen. 23 Aber er demütigte
sich nicht vor dem HERRN, wie sich sein Vater Manasse gedemütigt hatte; denn er, Amon
machte der Schuld viel. 24Und seine Knechte machten einen Bundwieder ihn und töteten
ihn in seinem Hause. 25Da schlug das Volk im Lande alle, die den Bund wider den König
Amon gemacht hatten. Und das Volk im Lande macht Josia, seinen Sohn zum König an
seiner Statt.

34
1 Acht Jahre alt war Josia, da er König ward, und regierte einunddreißig Jahre zu

Jerusalem 2 und tat, was dem HERRN wohl gefiel, und wandelte in den Wegen seines
Vaters David und wich weder zur Rechten noch zur Linken. 3Denn im achten Jahr seines
Königreichs, da er noch jung war, fing er an zu suchen den Gott seines Vaters David,
und im zwölften Jahr fing er an zu reinigen Juda und Jerusalem von den Höhen und
Ascherabildern und Götzen und gegossenen Bildern 4 und ließ vor sich abbrechen die
Altäre der Baalim, und die Sonnensäulen obendrauf hieb er ab, und die Ascherabilder und
Götzen und gegossenen Bilder zerbrach er und machte sie zu Staub und streute sie auf
die Gräber derer, die ihnen geopfert hatten, 5 und verbrannte die Gebeine der Priester
auf ihren Altären und reinigte also Juda und jerusalem, 6 dazu in den Städten Manasses,
Ephraims, Simeons und bis an Naphthali in ihren Wüsten umher. 7 Und da er die Altäre
und Ascherabilder abgebrochen und die Götzen klein zermalmt und alle Sonnensäulen
abgehauen hatte im ganzen Lande Israel, kam er wieder gen Jerusalem. 8 Im achtzehnten
Jahr seines Königreichs, da er das Land und das Haus gereinigt hatte, sandte er Saphan,
den Sohn Azaljas, und Maaseja, den Stadtvogt, und Joah, den Sohn Joahas, den Kanzler,
zu bessern das Haus des HERRN, seines Gottes. 9 Und sie kamen zu dem Hohenpriester
Hilkia; und man gab ihnen das Geld, das zum Hause Gottes gebracht war, welches die
Leviten, die an der Schwelle hüteten, gesammelt hatten von Manasse, Ephraim und von
allenübrigen in Israelundvomganzen JudaundBenjaminundvondenen, die zu Jerusalem
wohnten; 10und sie gaben's den Werkmeistern, die bestellt waren am Hause des HERRN.
Die gaben's denen, die da arbeiteten amHause des Herrn, wo es baufälligwar, daß sie das
Haus besserten, 11nämlich den Zimmerleuten und Bauleuten, gehauene Steine zu kaufen
und Holz zu Klammern und Balken an den Häusern, welche die Könige Juda's verderbt
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hatten. 12Und die Männer arbeiteten amWerk treulich. Und es waren über sie verordnet
Jahath und Obadja, die Leviten aus den KindernMeraris, Sacharja undMesullam aus den
Kindern der Kahathiten, dasWerk zu treiben (undwaren alle Leviten, die des Saitenspiels
kundig waren). 13 Aber über die Lastträger und Treiber zu allerlei Arbeit in allen ihren
Ämtern waren aus den Leviten die Schreiber, Amtleute und Torhüter. 14 Und da sie das
Geld herausnahmen, das zum Hause des HERRN eingelegt war, fand Hilkia, der Priester,
das Buch des Gesetzes des HERRN, das durchMose gegebenwar. 15Und Hilkia antwortete
und sprach zu Saphan, dem Schreiber: Ich habe das Gesetzbuch gefunden im Hause des
HERRN. Und Hilkia gab das Buch Saphan. 16 Saphan aber brachte es zum König und gab
dem König Bericht und sprach: Alles, was unter die Hände deiner Knechte gegeben ist,
das machen sie. 17 Und sie haben das Geld zuhauf geschüttet, das im Hause des HERRN
gefunden ist, und haben's gegeben denen, die verordnet sind, und den Arbeitern. 18Und
Saphan, der Schreiber, sagte dem König an und sprach: Hilkia, der Priester, hat mir ein
Buch gegeben. Und Saphan las daraus vor dem König. 19Und da der König die Worte des
Gesetzes hörte, zerriß er seine Kleider. 20 Und der König gebot Hilkia und Ahikam, dem
Sohn Saphans, und Abdon, dem Sohn Michas, und Saphan, dem Schreiber, und Asaja,
dem Knecht des Königs, und sprach: 21 Gehet hin und fraget den HERRN für mich und
für die übrigen in Israel und Juda über die Worte des Buches, das gefunden ist; denn der
Grimm des HERRN ist groß, der über uns entbrannt ist, daß unsre Väter nicht gehalten
haben das Wort des HERRN, daß sie täten, wie geschrieben steht in diesem Buch. 22 Da
ging Hilkia hin samt den andern, die der König gesandt hatte, zu der Prophetin Hulda,
demWeibe Sallums, des Sohnes Thokehaths, des Sohnes Hasras, des Kleiderhüters, die zu
Jerusalemwohnte im andern Teil, und redeten solchesmit ihr. 23Und sie sprach zu ihnen:
So spricht derHERR, der Gott Israels: Saget demManne, der euch zumir gesandt hat: 24So
spricht der HERR: Siehe, ich will Unglück bringen über diesen Ort und die Einwohner, alle
die Flüche, die geschrieben stehen in dem Buch, das man vor dem König Juda's gelesen
hat, 25 darum daß sie mich verlassen haben und andern Göttern geräuchert, daß sie mich
erzürnten mit allerlei Werken ihrer Hände. Und mein Grimm ist entbrannt über diesen
Ort und soll nicht ausgelöscht werden. 26 Und zum König Juda's, der euch gesandt hat,
den HERRN zu fragen, sollt ihr also sagen: So spricht der HERR, der Gott Israels, von den
Worten, die du gehört hast: 27 Darum daß dein Herz weich geworden ist und hast dich
gedemütigt vor Gott, da du seineWorte hörtestwider diesen Ort undwider die Einwohner,
undhastdichvormir gedemütigtunddeineKleider zerrissenundvormir geweint, sohabe
ich dich auch erhört, spricht der HERR. 28 Siehe, ich will dich sammeln zu deinen Vätern,
daß du in dein Grabmit Frieden gesammelt werdest, daß deine Augen nicht sehen all das
Unglück, das ich über diesen Ort und die Einwohner bringen will. Und sie sagten's dem
König wieder. 29 Da sandte der König hin und ließ zuhauf kommen alle Ältesten in Juda
und Jerusalem. 30Und der König ging hinauf ins Haus des HERRN und alle Männer Juda's
und Einwohner zu Jerusalem, die Priester, die Leviten und alles Volk, klein und groß; und
wurden vor ihrenOhren gelesen alleWorte imBuch des Bundes, das imHause desHERRN
gefundenwar. 31UndderKönig trat an seinenOrt undmachte einenBundvordemHERRN,
daß man dem HERRN nachwandeln sollte, zu halten seine Gebote, Zeugnisse und Rechte
von ganzem Herzen und von ganzer Seele, zu tun nach allen Worten des Bundes, die
gechrieben standen indiesemBuch. 32Under ließ indenBund tretenalle, die zu Jerusalem
und in Benjamin vorhanden waren. Und die Einwohner zu Jerusalem taten nach dem
Bund Gottes, des Gottes ihrer Väter. 33Und Josia tat weg alle Greuel aus allen Landen der
Kinder Israel und schaffte, daß alle, die in Israel gefunden wurden, dem HERRN, ihrem
Gott, dienten. Solange Josia lebte, wichen sie nicht von demHERRN, ihrer Väter Gott.

35
1Und Josia hielt dem HERRN Passah zu Jerusalem, und sie schlachteten das Passah am

vierzehnten Tage des ersten Monats. 2Und er bestellte die Priester zu ihrem Dienst und
stärkte sie zu ihremAmt imHause des HERRN 3und sprach zu den Leviten, die ganz Israel
lehrten und dem HERRN geheiligt waren: Tut die heilige Lade ins Haus das Salomo, der
Sohn Davids, der König Israels, gebaut hat. Ihr sollt sie nicht auf den Schultern tragen.
So dienet nun dem HERRN, eurem Gott, und seinem Volk Israel 4 und bereitet euch nach
euren Vaterhäusern in euren Ordnungen, wie sie vorgeschrieben sind von David, dem
König Israels, und seinem Sohn Salomo, 5 und steht im Heiligtum nach den Ordnungen
der Vaterhäuser eurer Brüder, vom Volk geboren, je eine Ordnung eines Vaterhauses der
Leviten, 6und schlachtet das Passah und heiligt euch und bereitet es für eure Brüder, daß
sie tun nach demWort desHERRNdurchMose. 7Und Josia gab zurHebe für den gemeinen
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Mann Lämmer und junge Ziegen (alles zum Passah für alle, die vorhanden waren, an
der Zahl dreißigtausend) und dreitausend Rinder, alles von dem Gut des Königs. 8 Seine
Fürsten aber gaben zur Hebe freiwillig für das Volk und für die Priester und Leviten.
Hilkia, Sacharja und Jehiel, die Fürsten im Hause Gottes, gaben den Priestern zum Passah
zweitausend und sechshundert Lämmer und Ziegen, dazu dreihundert Rinder. 9 Aber
Chananja, Semaja, Nathanael und seine Brüder, Hasabja, Jeiel und Josabad, der Leviten
Oberste, gaben zur Hebe den Leviten zum Passah fünftausend Lämmer und Ziegen und
dazu fünfhundert Rinder. 10Alsoward der Gottesdienst beschickt; und die Priester standen
an ihrer Stätte und die Leviten in ihren Ordnungen nach dem Gebot des Königs. 11 Und
sie schlachteten das Passah, und die Priester nahmen das Blut von ihren Händen und
sprengten, und die Leviten zogen die Haut ab. 12 Und die Brandopfer taten sie davon,
daß sie die gäben unter die Teile der Vaterhäuser des Volks, dem HERRN zu opfern. Wie
es geschrieben steht imBuchMose's. So taten siemit den Rindern auch. 13Und sie kochten
das Passah am Feuer, wie sich's gebührt. Aber was geheiligt war, kochten sie in Töpfen,
Kesseln und Pfannen, und machten's eilend für alles Volk. 14Darnach aber bereiteten sie
auch für sich und die Priester. Denn die Priester, die Kinder Aaron, schafften an dem
Brandopfer und Fetten bis in die Nacht; darum mußten die Leviten für sich und für die
Priester, die Kinder Aaron, zubereiten. 15 Und die Sänger, die Kinder Asaph, standen an
ihrer Stätte nach dem Gebot Davids und Asaphs und Hemans und Jedithuns, des Sehers
des Königs, und die Torhüter an allen Toren, und sie wichen nicht von ihrem Amt; denn
die Leviten, ihre Brüder, bereiteten zu für sie. 16Also ward beschickt der Gottesdienst des
HERRNdesTages, daßmanPassahhielt undBrandopfer tat auf demAltardesHERRNnach
demGebot des Königs Josia. 17Also hielten die Kinder Israel, die vorhandenwaren, Passah
zu der Zeit und das Fest der ungesäuerten Brote sieben Tage. 18 Es war aber kein Passah
gehalten in Israel wie das, von der Zeit Samuels, des Propheten; und kein König in Israel
hatte solch Passah gehalten, wie Josia Passah hielt und die Priester, Leviten, ganz Juda
und was von Israel vorhanden war und die Einwohner zu Jerusalem. 19 Im achtzehnten
Jahr des Königreichs Josias ward dies Passah gehalten. 20Nach diesem, da Josia das Haus
zugerichtet hatte, zog Necho, der König in Ägypten, herauf, zu streiten wider Karchemis
am Euphrat. Und Josia zog aus, ihm entgegen. 21 Aber er sandte Boten zu ihm und ließ
ihm sagen: Was habe ich mit dir zu tun, König Juda's? ich komme jetzt nicht wider dich,
sondernwider dasHaus,mit dem ichKrieg habe; undGott hat gesagt, ich soll eilen. Laß ab
von Gott, der mit mir ist, daß er dich nicht verderbe! 22Aber Josia wandte sein Angesicht
nicht von ihm, sondern stellte sich, mit ihm zu streiten und gehorchte nicht den Worten
Nechos aus dem Munde Gottes und kam, mit ihm zu streiten auf der Ebene bei Megiddo.
23Aber die Schützen schossen den König Josia, und der König sprach zu seinen Knechten:
Führt mich hinüber; denn ich bin sehr wund! 24 Und seine Knechte taten ihn von dem
Wagen und führten ihn auf seinemandernWagen und brachten ihn gen Jerusalem; und er
starbundwardbegraben indenGräbern seinerVäter. Undganz Judaund Jerusalem trugen
Leid um Josia. 25 Und Jeremia beklagte Josia, und alle Sänger und Sängerinnen redeten in
ihren Klageliedern über Josia bis auf diesen Tag und machten eine Gewohnheit daraus in
Israel. Siehe, es ist geschrieben unter den Klageliedern. 26Was aber mehr von Josia zu
sagen ist und seine Barmherzigkeit nach der Vorschrift im Gesetz des HERRN 27und seine
Geschichten, beide, die erstenunddie letzten, siehe, das ist geschrieben imBuchderKönige
Israels und Juda's.

36
1 Und das Volk im Lande nahm Joahas, den Sohn Josias, und machte ihn zum König

an seines Vaters Statt zu Jerusalem. 2 Dreiundzwanzig Jahre alt war Joahas, da er König
ward. Und regierte drei Monate zu Jerusalem; 3denn der König in Ägypten setzte ihn ab zu
Jerusalem und büßte das Land um hundert Zentner Silber und einen Zentner Gold. 4Und
der König in Ägypten machte Eljakim, seinen Bruder, zum König über Juda und Jerusalem
und wandelte seinen Namen in Jojakim. Aber seinen Bruder Joahas nahm Necho und
brachte ihn nach Ägypten. 5 Fünfundzwanzig Jahre alt war Jojakim, da er König ward. Und
regierte elf Jahre zu Jerusalem und tat, was dem HERRN, seinem Gott, übel gefiel. 6 Und
Nebukadnezar, der König zu Babel, zog wider ihn herauf und band ihn mit Ketten, daß
er ihn gen Babel führte. 7 Auch brachte Nebukadnezar etliche Gefäße des Hauses des
HERRN gen Babel und tat sie in seinen Tempel zu Babel. 8Was aber mehr von Jojakim
zu sagen ist und seine Greuel, die er tat und die an ihm gefunden wurden, siehe, die
sind geschrieben im Buch der Könige Israels und Juda's. Und sein Sohn Jojachin ward
König an seiner Statt. 9 Acht Jahre alt war Jojachin, da er König ward. Und regierte
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drei Monate und zehn Tage zu Jerusalem und tat, was dem HERRN übel gefiel. 10 Da
aber das Jahr um kam, sandte hin Nebukadnezar und ließ ihn gen Babel holen mit den
köstlichen Gefäßen im Hause des HERRN und machte Zedekia, seinen Bruder zum König
über Juda und Jerusalem. 11Einundzwanzig Jahre alt war Zedekia, da er Königward. Und
regierte elf Jahre zu Jerusalem 12 und tat, was dem HERRN, seinem Gott, übel gefiel, und
demütigte sichnichtvordemPropheten Jeremia, derdaredeteausdemMundedesHERRN.
13Dazu ward er abtrünnig von Nebukadnezar, dem König zu Babel, der einen Eid bei Gott
ihm genommen hatte, und ward halsstarrig und verstockte sein Herz, daß er sich nicht
bekehrte zu demHERRN, demGott Israels. 14Auch alle Obersten unter den Priestern samt
demVolkmachten des Sündigens viel nach allerlei Greueln derHeidenund verunreinigten
dasHausdesHERRN, das er geheiligt hatte zu Jerusalem. 15UndderHERR, ihrerVäterGott,
sandte zu ihnen durch seine Boten frühund immerfort; denn er schonte seines Volkes und
seinerWohnung. 16Aber sie spotteten der Boten Gottes und verachteten seineWorte und
äfften seine Propheten, bis der Grimm des HERRN über sein Volk wuchs, daß kein Heilen
mehr da war. 17 Denn er führte über sie den König der Chaldäer und ließ erwürgen ihre
junge Mannschaft mit dem Schwert im Hause ihres Heiligtums und verschonte weder
die Jünglinge noch die Jungfrauen, weder die Alten noch die Großväter; alle gab er sie in
seine Hand. 18Und alle Gefäße im Hause Gottes, groß und klein, die Schätze im Hause des
HERRN und die Schätze des Königs und seiner Fürsten, alles ließ er gen Babel führen. 19Und
sie verbrannten das Haus Gottes und brachen ab die Mauer zu Jerusalem, und alle ihre
Paläste brannten siemit Feuer aus, daß alle ihre köstlichenGeräte verderbtwurden. 20Und
er führte weg gen Babel, wer vom Schwert übriggeblieben war, und sie wurden seine und
seiner Söhne Knechte, bis das Königreich der Perser aufkam, 21 daß erfülltwürde das Wort
desHERRNdurchdenMund Jeremia's, bis das Land an seinen Sabbaten genughätte. Denn
dieganzeZeitüber,daeswüst lag, hatteesSabbat, bisdaßsiebzig Jahrevollwurden. 22Aber
im ersten Jahr des Kores, des Königs in Persien (daß erfüllt würde das Wort des HERRN,
durch denMund Jeremia's geredet), erweckte der HERR den Geist des Kores, des Königs in
Persien, daß er ließ ausrufen durch sein ganzes Königreich, auch durch Schrift, und sagen:
23 So spricht Kores, der König in Persien: Der HERR, der Gott des Himmels, hat mir alle
KönigreichederErdegegeben, underhatmirbefohlen, ihmeinHauszubauenzu Jerusalem
in Juda. Wernununter euch seinesVolkes ist,mit demsei derHERR, seinGott, under ziehe
hinauf.
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Das Buch Esra
1 Im ersten Jahr des Kores, des Königs in Persien (daß erfülltwürde dasWort des HERRN

durch denMund Jeremia's geredet), erweckte der HERR den Geist des Kores, des Königs in
Persien, daß er ausrufen ließ durch sein ganzes Königreich, auch durch Schrift, und sagen:
2 So spricht Kores, der König in Persien: Der HERR, der Gott des Himmels, hat mir alle
Königreiche der Erde gegeben, und hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen zu Jerusalem
in Juda. 3Wer nun unter euch seine Volkes ist, mit dem Sei Gott, und er ziehe hinauf gen
Jerusalem in Juda und baue das Haus des HERRN, des Gottes Israels. Er ist der Gott, der
zu Jerusalem ist. 4Und wer noch übrig ist an allen Orten, da der Fremdling ist, dem sollen
helfen die Leute seines Orts mit Silber und Gold, Gut und Vieh, außer dem, was sie aus
freiemWillen geben zum Hause Gottes zu Jerusalem. 5Da machten sich auf die Obersten
der Vaterhäuser aus Juda undBenjamin unddie Priester undLeviten, alle, derenGeist Gott
erweckte, hinaufzuziehen und zu bauen dasHaus desHERRN zu Jerusalem. 6Und alle, die
um sie her waren, stärkten ihre Hände mit silbernem und goldenem Geräte, mit Gut und
Vieh und Kleinoden, außer dem,Was sie freiwillig gaben. 7Und der KönigKores tat heraus
die Gefäße desHauses desHERRN, dieNebukadnezar aus Jerusalemgenommenhatte und
in seines Gottes Haus getan hatte. 8Aber Kores, der König in Persien, tat sie heraus durch
Mithredath, den Schatzmeister; der zählte sie dar Sesbazar, dem Fürsten Juda's. 9 Und
dies ist ihre Zahl: dreißig goldene Becken und tausend silberne Becken, neunundzwanzig
Messer, 10dreißig goldene Becher und der andern, silbernen Becher vierhundertundzehn
und anderer Gefäße tausend, 11 daß aller Gefäße, golden und silbern, waren fünftausend
und vierhundert. Alle brachte sie Sesbazar herauf mit denen, die aus der Gefangenschaft
von Babel heraufzogen gen Jerusalem.

2
1 Dies sind die Kinder der Landschaft, die heraufzogen aus der Gefangenschaft, die

Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte gen Babel geführt und die wieder gen Jerusalem
und nach Juda kamen, ein jeglicher in seine Stadt, 2 und kamen mit Serubabel, Jesua,
Nehemia, Seraja, Reelaja, Mardochai, Bilsa, Mispar, Bigevai, Rehum und Baana. Dies
ist nun die Zahl der Männer des Volkes Israel: 3 der Kinder Parevs zweitausend hunder-
tundzweiundsiebzig; 4der Kinder Sephatja dreihundert und zweiundsiebzig; 5der Kinder
Arah siebenhundert und fünfundsiebzig; 6 der Kinder Pahath-Moab, von den Kindern
Jesua, Joab, zweitausend achthundertundzwölf; 7 der Kinder Elam tausend zweihun-
dertvierundfünfzig; 8 der Kinder Satthu neunhundert und fünfundvierzig; 9 der Kinder
Sakkai siebenhundert und sechzig; 10der Kinder Bani sechshundert und zweiundvierzig;
11 der Kinder Bebai sechshundert und dreiundzwanzig; 12 der Kinder Asgad tausend
zweihundert und zweiundzwanzig; 13 der Kinder Adonikam sechshundert und sech-
sundsechzig; 14 der Kinder Bigevai zweitausend und sechsundfünfzig; 15 der Kinder Adin
vierhundert und vierundfünfzig; 16 der Kinder Ater von Hiskia achtundneunzig; 17 der
Kinder Bezai dreihundert und dreiundzwanzig; 18 der Kinder Jorah hundertundzwölf;
19 der Kinder Hasum zweihundert und dreiundzwanzig; 20 der Kinder von Gibbar
fünfundneunzig; 21 der Kinder von Bethlehem hundertdreiundzwanzig; 22 der Männer von
Netopha sechsundfünfzig; 23 der Männer von Anathoth hundertachtundzwanzig; 24 der
Kinder von Asmaveth zweihundertvierzig; 25 der Kinder von Kirjath-Arim, Kaphira
und Beeroth siebenhundert und dreiundvierzig; 26 der Kinder von Rama und Geba
sechshundert und einundzwanzig; 27der Männer vonMichmas hundertzweiundzwanzig;
28 der Männer von Beth-El und Ai zweihundert und dreiundzwanzig; 29 der Kinder von
Nebo zweiundfünfzig; 30 der Kinder Magbis hundertsechsundfünfzig; 31 der Kinder des
andern Elam tausendzweihundert und vierundfünfzig; 32 der Kinder Harim dreihunder-
tundzwanzig; 33 der Kinder von Lod, Hadid und Ono siebenhundert und fünfundzwanzig;
34 der Kinder von Jericho dreihundert und fünfundvierzig; 35 der Kinder von Senaa dre-
itausend und sechshundertunddreißig. 36 Der Priester: der Kinder Jedaja vom Hause
Jesuaneunhundert unddreiundsiebzig; 37derKinder Immer tausendund zweiundfünfzig;
38 der Kinder Pashur tausendzweihundert und siebenundvierzig; 39 der Kinder Harim
tausend und siebzehn. 40 Der Leviten: der Kinder Jesua und Kadmiel von den Kindern
Hodavja vierundsiebzig. 41Der Sänger: der Kinder Asaph hundertachtundzwanzig. 42der
Kinder der Torhüter: die Kinder Sallum, die Kinder Ater, die Kinder Talmon, die Kinder
Akkub, die Kinder Hatita und die Kinder Sobai, allesamt hundertneununddreißig. 43Der
Tempelknechte: die Kinder Ziha, die Kinder Hasupha, die Kinder Tabbaoth, 44die Kinder
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Keros, die Kinder Siaha, die Kinder Padon, 45 die Kinder Lebana, die Kinder Hagaba, die
Kinder Akkub, 46 die Kinder Hagab, die Kinder Samlai, die Kinder Hanan, 47 die Kinder
Giddel, die Kinder Gahar, die Kinder Reaja, 48 die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda, die
Kinder Gassam, 49 die Kinder Usa, die Kinder Paseah, die Kinder Beasi, 50 die Kinder
Asna, die Kinder der Meuniter, die Kinder der Nephusiter, 51 die Kinder Bakbuk, die
Kinder Hakupha, die Kinder Harhur, 52 die Kinder Bazluth, die Kinder Mehida, die
Kinder Harsa, 53 die Kinder Barkos, die Kinder Sisera, die Kinder Themah, 54 die Kinder
Neziah, die Kinder Hatipha. 55 Die Kinder der Knechte Salomos: Die Kinder Sotai, die
Kinder Sophereth, die Kinder Peruda, 56 die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, die Kinder
Giddel, 57 die Kinder Sephatja, die Kinder Hattil, die Kinder Pochereth von Zebaim,
die Kinder der Ami. 58 Aller Tempelknechte und Kinder der Knechte Salomos waren
zusammen dreihundert und zweiundneunzig. 59 Und diese zogen auch mit herauf von
Thel-Melah, Thel-Harsa, Cherub, Addon und Immer, aber sie konnten nicht anzeigen ihr
Vaterhaus noch ihr Geschlecht, ob sie aus Israel wären: 60 die Kinder Delaja, die Kinder
Tobia, die Kinder Nekoda, sechshundert und zweiundfünfzig. 61 Und von den Kindern
der Priester: die Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die Kinder Barsillais, der aus den
TöchternBarsillais, desGileaditers, einWeibnahmundwardunter ihremNamengenannt.
62 Die suchten ihre Geburtsregister, und fanden keine; darum wurden sie untüchtig
geachtet zum Priestertum. 63Und der Landpfleger sprach zu ihnen, sie sollten nicht essen
vom Hochheiligen, bis ein Priester aufstände mit dem Licht und Recht. 64 Der ganzen
Gemeinde wie ein Mann waren zweiundvierzigtausend und dreihundertundsechzig.
65 ausgenommen ihre Knechte und Mägde, derer waren siebentausend dreihundert und
siebenunddreißig,dazu zweihundert SängerundSängerinnen. 66Undhatten siebenhundert
und sechsunddreißigRosse, zweihundert und fünfundvierzigMaultiere, 67vierhundert und
fünfunddreißig Kamele und sechstausend und siebenhundertzwanzig Esel. 68Und etliche
Oberste der Vaterhäuser, da sie kamen zum Hause des Herrn zu Jerusalem, gaben sie
freiwillig zum Hause Gottes, daß man's setzte auf seine Stätte, 69 und gaben nach ihrem
Vermögen zum Schatz fürsWerk einundsechzigtausendGoldgulden und fünftausend Pfund
Silber und hundert Priesterröcke. 70Also setzten sich die Priester und die Leviten und die
vom Volk und die Sänger und die Torhüter und die Tempelknechte in ihre Städte und alles
Israel in seine Städte.

3
1 Und da herbeikam der siebente Monat und die Kinder Israel nun in ihren Städten

waren, kam das Volk zusammen wie ein Mann gen Jerusalem. 2 Und es machte sich
auf Jesua, der Sohn Jozadaks, und seine Brüder, die Priester, und Serubabel, der Sohn
Sealthiels, und seine Brüder und bauten den Altar des Gottes Israels, Brandopfer darauf
zu opfern, wie es geschrieben steht im Gesetz Mose's, des Mannes Gottes, 3 und richteten
zu den Altar auf seine Stätte (denn es war ein Schrecken unter ihnen vor den Völkern in
den Ländern) und opferten dem HERRN Brandopfer darauf des Morgens und des Abends.
4Und hielten der Laubhütten Fest, wie geschrieben steht, und taten Brandopfer alle Tage
nach der Zahl, wie sich's gebührt, einen jeglichen Tag sein Opfer, 5 darnach auch die
täglichen Brandopfer und der Neumonde und aller Festtage des HERRN, die geheiligt sind,
und allerlei freiwillige Opfer, die sie dem HERRN freiwillig taten. 6 Am ersten Tage des
siebenten Monats fingen sie an, dem HERRN Brandopfer zu tun. Aber der Grund des
Tempels war noch nicht gelegt. 7Sie gaben aber Geld den Steinmetzen und Zimmerleuten
und Speise und Trank und Öl denen zu Sidon und zu Tyrus, daß sie Zedernholz vom
Libanon aufs Meer gen Japho brächten nach dem Befehl des Kores, des Königs in Persien,
an sie. 8 Im zweiten Jahr ihrer Ankunft amHause Gottes zu Jerusalem, im zweitenMonat,
fingen an Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jesua, der Sohn Jozadaks, und die übrigen
ihrer Brüder, Priester und Leviten, und alle, die aus der Gefangenschaft gekommenwaren
gen und bestellten die Leviten von zwanzig Jahren und darüber, zu treiben das Werk
am Hause des HERRN. 9 Und Jesua stand mit seinen Söhnen und Brüdern und Kadmiel
mit seinen Söhnen, die Kinder Juda, wie ein Mann, vorzustehen den Arbeitern am Hause
Gottes, desgleichen die Kinder Henadad mit ihren Kindern und Brüdern, den Leviten.
10Und da die Bauleute den Grund legten am Tempel des HERRN, standen die Priester in
ihren Kleidern mit Drommeten und die Leviten, die Kinder Asaph, mit Zimbeln, zu loben
den HERRN mit dem Gedicht Davids, des Königs über Israel, 11 und sangen umeinander
und lobten und dankten dem HERRN, daß er gütig ist und seine Barmherzigkeit ewiglich
währet über Israel. Und alles Volk jauchzte laut beim Lobe des HERRN, daß der Grund am
Hause des HERRN gelegt war. 12 Aber viele der alten Priester und Leviten und Obersten
der Vaterhäuser, die das vorige Haus gesehen hatten, da nun dies Haus vor ihren Augen
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gegründetward,weinten sie laut. Viele aber jauchztenmit Freuden, daßdasGeschrei hoch
erscholl, 13 also daß das Volk nicht unterscheiden konnte das Jauchzen mit Freuden und
das lauteWeinen im Volk; denn das Volk jauchzte laut, daßman das Geschrei ferne hörte.

4
1Da aber die Widersacher Juda's und Benjamins hörten, daß die Kinder der Gefangen-

schaft demHERRN, demGott Israels, den Tempel bauten, 2kamen sie zu Serubabel und zu
den Obersten der Vaterhäuser und sprachen zu ihnen: Wir wollen mit euch bauen; denn
wir suchen euren Gott gleichwie ihr, und wir haben ihm geopfert, seit der Zeit da Asar-
Haddon, der König von Assyrien, uns hat heraufgebracht. 3Aber Serubabel und Jesua und
die andern Obersten der Vaterhäuser in Israel antworteten ihnen: Es ziemt sich nicht, uns
und euch, dasHaus unsers Gottes zu bauen; sondernwirwollen allein bauendemHERRN,
demGott Israels,wieunsKores, derKönig inPersien, gebotenhat. 4DahindertedasVolk im
Lande die Hand des Volkes Juda und schreckten sie ab im Bauen 5 und dingten Ratgeber
wider sie und verhinderten ihren Rat, solange Kores, der König in Persien, lebte, bis an
das Königreich Darius, des Königs in Persien. 6 Und da Ahasveros König ward, im Anfang
seines Königreichs, schrieben sie eine Anklage wider die von Juda und Jerusalem. 7Und zu
den Zeiten Arthahsasthas schrieb Bislam, Mithredath, Tabeel und die andern ihres Rats
an Arthahsastha, den König in Persien. Die Schrift aber des Briefes war syrisch, und er
war auf syrisch verdolmetscht. 8Rehum, der Kanzler, und Simsai, der Schreiber schrieben
diesen Brief wider Jerusalem an Arthahsastha, den König: 9Wir, Rehum, der Kanzler, und
Simsai, der Schreiber, und die andern des Rats: die von Dina, von Arpharsach, von Tarpal,
von Persien, von Erech, von Babel, von Susan, von Deha und von Elam, 10und die andern
Völker, welche der große und berühmte Asnaphar herübergebracht und gesetzt hat in die
Stadt Samaria und in die andern Orte diesseits desWassers, und so fort. 11Und dies ist der
Inhalt des Briefes, den sie dem König Arthahsastha sandten: Deine Knechte, die Männer
diesseits des Wassers, und so fort. 12Es sei kund dem König, daß die Juden, die von dir zu
uns heraufgekommen sind gen Jerusalem, in die aufrührerische und böse Stadt, bauen sie
und machen ihre Mauern und führen sie aus dem Grunde. 13 So sei nun dem König kund:
Wo diese Stadt gebaut wird und die Mauern wieder gemacht, so werden sie Schoß, Zoll
und jährliche Zinse nicht geben, und ihr Vornehmen wird den Königen Schaden bringen.
14Nun wir aber das Salz des Königshauses essen und die Schmach des Königs nicht länger
wollen sehen, darum schicken wir hin und lassen es den König zu wissen tun, 15daß man
lasse suchen in den Chroniken deiner Väter; so wirst du finden in denselben Chroniken
und erfahren, daß diese Stadt aufrührerisch und schädlich ist den Königen und Landen
und macht, daß andere auch abfallen, von alters her, darum die Stadt auch zerstört ist.
16Darum tun wir dem König zu wissen, daß,wo diese Stadt gebaut wird und ihre Mauern
gemacht, so wirst du vor ihr nichts behalten diesseits des Wassers. 17Da sandte der König
ein Antwort an Rehum, den Kanzler, und Simsai, den Schreiber, und die andern ihres
Rates, die in Samaria wohnten und in den andern Orten jenseits des Wassers: Friede und
Gruß! 18der Brief, den ihr uns zugeschickt habt, ist deutlich vormir gelesen. 19Und ist von
mir befohlen, daß man suchen sollte. Und man hat gefunden, daß diese Stadt von alters
herwider die Könige sich empört hat undAufruhr undAbfall darin geschieht. 20Auch sind
mächtige Könige zu Jerusalem gewesen, die geherrscht haben über alles, was jenseits des
Wassers ist, daß ihnen Zoll, Schoß und jährliche Zinse gegeben wurden. 21 So tut nun nach
diesemBefehl: Wehrt denselbenMännern, daß diese Stadt nicht gebautwerde, bis daß von
mirderBefehl gegebenwerde. 22So sehtnunzu, daß ihrnicht lässighierin seid, damitnicht
größerer Schade entstehe dem König! 23Da nun der Brief des Königs Arthahsastha gelesen
ward vor Rehum und Simsai, dem Schreiber, und ihrem Rat, zogen sie eilend hinauf gen
Jerusalem zu den Juden undwehrten ihnenmit ArmundGewalt. 24Da hörte auf dasWerk
amHause Gottes zu Jerusalem und blieb nach bis ins zweite Jahr des darius, des Königs in
Persien.

5
1 Es weissagten aber die Propheten Haggai und Sacharja, der Sohn Iddos, den Juden,

die in Juda und Jerusalem waren, im Namen des Gottes Israels. 2 Da machten sich auf
Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jesua, der Sohn Jozadaks, und fingen an zu bauen das
HausGottes zu Jerusalem, undmit ihnendieProphetenGottes, die sie stärkten. 3ZuderZeit
kam Thathnai, der Landpfleger diesseits des Wassers, und Sethar-Bosnai und ihr Rat und
sprachen also zu ihnen: Wer hat euch befohlen, dies Haus zu bauen und seine Mauern
zu machen? 4 Da sagten wir ihnen, wie die Männer hießen, die diesen Bau taten. 5 Aber
das Auge ihres Gottes war über den Ältesten der Juden, daß ihnen nicht gewehrt ward, bis
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daßman die Sache anDarius gelangen ließ und darüber eine Schrift wiederkäme. 6Dies ist
aber der Inhalt des Briefes Thathnais, des Landpflegers diesseits desWassers, und Sethar-
Bosnais und ihres Rats, derer von Apharsach, die diesseits des Wassers waren, an den
König Darius. 7 Und die Worte die sie zu ihm sandten, lauteten also: Dem König Darius
allen Frieden! 8Es sei kund dem König, daß wir ins jüdische Land gekommen sind zu dem
Hause des großen Gottes, welches man baut mit behauenen Steinen, und Balken legt man
in dieWände, und dasWerk geht frisch vonstatten unter ihrer Hand. 9Wir aber haben die
Ältesten gefragt und zu ihnen gesagt also: Wer hat euch befohlen, dies Haus zu bauen und
seineMauern zumachen? 10Auch fragtenwir,wie sie hießen, auf daßwir sie dir kundtäten
und die Namen der Männer aufschrieben, die ihre Obersten waren. 11 Sie aber gaben uns
solcheWorte zur Antwort und sprachen: Wir sind Knechte des Gottes imHimmel und der
Erde und bauen das Haus, das vormals vor vielen Jahren gebaut war, das ein großer König
Israels gebauthatundaufgerichtet. 12DaaberunsreVäterdenGott desHimmels erzürnten,
gaber sie indieHandNebukadnezars, desKönigs zuBabel, desChaldäers;der zerbrachdies
Haus und führte das Volk weg gen Babel. 13Aber im ersten Jahr des Kores, des Königs zu
Babel, befahl derselbe König Kores, dies Haus Gottes zu bauen. 14Denn auch die goldenen
und silbernen Gefäße im Hause Gottes, die Nebukadnezar aus dem Tempel zu Jerusalem
nahm und brachte sie in den Tempel zu Babel, nahm der König Kores aus dem Tempel zu
Babel und gab sie Sesbazar mit Namen, den er zum Landpfleger setzte, 15 und sprach zu
ihm: Diese Gefäße nimm, zieh hin und bringe sie in den Tempel zu Jerusalem und laß das
Haus Gottes bauen an seiner Stätte. 16Da kam derselbe Sesbazar und legte den Grund am
HauseGottes zu Jerusalem. Seit derZeit bautman, undes ist nochnicht vollendet. 17Gefällt
es nun dem König, so lasse er suchen in dem Schatzhause des Königs, das zu Babel ist, ob's
von dem König Kores befohlen sei, das Haus Gottes zu Jerusalem zu bauen, und sende zu
uns des KönigsMeinung darüber.

6
1Da befahl der König Darius, daß man suchen sollte in der Kanzlei im Schatzhause des

Königs, die zu Babel lag. 2 da fand man zu Ahmetha im Schloß das in Medien Liegt, ein
Buch und stand also darin eine Geschichte geschrieben: 3 Im ersten Jahr des Königs Kores
befahl der König Kores, das Haus Gottes zu Jerusalem zu bauen als eine Stätte, da man
opfert und den Grund zu legen; zur Höhe sechzig Ellen und zur Weite auch sechzig Ellen;
4und drei Reihen von behauenen Steinen und eine Reihe von Holz; und die Kosten sollen
vom Hause des Königs gegeben werden; 5 dazu die goldenen und silbernen Gefäße des
HausesGottes, dieNebukadnezar ausdemTempel zu JerusalemgenommenundgenBabel
gebracht hat, soll man wiedergeben, daß sie wiedergebracht werden in den Tempel zu
Jerusaleman ihre Statt imHauseGottes. 6So haltet euchnun fern von ihnen, du, Thathnai,
Landpfleger jenseits des Wassers, und Sethar-Bosnai und ihr andern des Rats, ihr von
Apharsach, die ihr jenseits des Wassers seid. 7 Laßt sie arbeiten am Hause Gottes, daß
der Juden Landpfleger und ihre Ältesten das Haus Gottes bauen an seine Stätte. 8 Auch
ist von mir befohlen, was man den Ältesten der Juden tun soll, zu bauen das Haus Gottes;
nämlich, daß man aus des Königs Gütern von den Renten jenseits des Wassers mit Fleiß
nehme und gebe es den Leuten und daßman ihnen nicht wehre; 9und wenn sie bedürfen
junge Farren, Widder oder Lämmer zum Brandopfer dem Gott des Himmels, Weizen, Salz,
Wein und Öl, nach dem Wort der Priester zu Jerusalem soll man ihnen geben jeglichen
Tag seine Gebühr, und daß solches nicht lässig geschehe! - 10 daß sie opfern zum süßen
Geruch dem Gott des Himmels und bitten für das Leben des Königs und seiner Kinder.
11Von mir ist solcher Befehl geschehen. Und welcher Mensch diese Worte verändert, von
des Hause soll man einen Balken nehmen und aufrichten und ihn daran hängen, und
sein Haus soll dem Gericht verfallen sein um der Tat willen. 12Der Gott aber, der seinen
Namen daselbst wohnen läßt, bringe um alle Könige und jegliches Volk, das seine Hand
ausreckt, daran zu ändern und zu brechen das Haus Gottes in Jerusalem. Ich, Darius,
habe dies befohlen, daß es mit Fleiß getan werde. 13 Das taten mit Fleiß Thathnai, der
Landpfleger jenseits desWassers, und Sethar-Bosnaimit ihremRat, zuwelchemder König
Darius gesandt hatte. 14Und die Ältesten der Juden bauten; und es ging vonstatten durch
dieWeissagung der ProphetenHaggai und Sacharja, des Sohnes Iddos, und sie bauten und
richteten auf nach dem Befehl des Gottes Israels und nach dem Befehl des Kores, Darius
und Arthahsastha, der Könige in Persien, 15 und vollendeten das Haus bis an den dritten
Tag desMonats Adar, daswar das sechste Jahr des Königreichs des KönigsDarius. 16Und die
Kinder Israel, die Priester, die Leviten und die andern Kinder der Gefangenschaft hielten
Einweihung desHauses Gottemit Freuden 17und opferten auf die Einweihung desHauses
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Gottes hundert Farren, zweihundert Widder, vierhundert Lämmer und zum Sündopfer
für ganz Israel zwölf Ziegenböcke nach der Zahl der Stämme Israels 18 und bestellten die
Priester und die Leviten in ihren Ordnungen, zu dienen Gott, der zu Jerusalem ist, wie es
geschriebensteht imBuchMose's. 19UnddieKinderderGefangenschafthieltenPassaham
vierzehnten Tage des erstenMonats; 20Denndie Priester undLeviten hatten sich gereinigt
wie ein Mann, daß sie alle rein waren, und schlachteten das Passah für alle Kinder der
Gefangenschaft und für ihre Brüder, die Priester und für sich. 21Und die Kinder Israel, die
aus der Gefangenschaft warenwiedergekommen, und alle, die sich zu ihnen abgesondert
hatten von der Unreinigkeit der Heiden imLande, zu suchen denHERRN, denGott Israels,
aßen 22 und hielten das Fest der ungesäuerten Brote sieben Tage mit Freuden; denn der
HERR hatte sie fröhlich gemacht und das Herz des Königs von Assyrien zu ihnen gewandt,
daß sie gestärktwürden imWerk amHause Gottes, der der Gott Israels ist.

7
1Nach diesen Geschichten, da Arthahsastha, der König in Persien, regierte, zog herauf

von Babel Esra, der Sohn Serajas, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Hilkias, 2 des Sohnes
Sallum, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Ahitobs, 3des Sohnes Amarjas, des Sohnes Asarjas,
des Sohnes Merajoths, 4 des Sohnes Serahjas, des Sohnes Usis, des Sohnes Bukkis, 5 des
SohnesAbisuas, des SohnesPinehas, des SohnesEleasars, des SohnesAarons, des obersten
Priesters. 6Esra aberwar ein geschickter Schriftgelehrter imGesetzMose's, das derHERR,
derGott Israels gegebenhatte. UndderKönig gab ihmalles,was er forderte, nachderHand
desHERRN, seinesGottes, über ihm. 7Undes zogenherauf etlichederKinder Israel undder
Priester und der Leviten, der Sänger, der Torhüter und der Tempelknechte gen Jerusalem,
imsiebenten JahrArthahsasthas, desKönigs. 8Underkamgen Jerusalem im fünftenMonat,
nämlich des siebenten Jahres des Königs. 9Denn am ersten Tage des ersten Monats ward
er Rats, heraufzuziehen von Babel, und am ersten Tage des fünften Monats kam er gen
Jerusalem nach der guten Hand Gottes über ihm. 10 Denn Esra schickte sein Herz, zu
suchen das Gesetz des HERRN und zu tun, und zu lehren in Israel Gebote und Rechte.
11Und dies ist der Inhalt des Briefes, den der König Arthahsastha gab Esra, dem Priester,
dem Schriftgelehrten, der ein Lehrer war in den Worten des HERRN und seiner Gebote
über Israel: 12 Arthahsastha, König aller Könige, Esra, dem Priester und Schriftgelehrten
im Gesetz des Gottes des Himmels, Friede und Gruß! 13 Von mir ist befohlen, daß alle,
die da willig sind in meinem Reich, des Volkes Israel und der Priester und Leviten, gen
Jerusalem zu ziehen, daß die mit dir ziehen, 14 dieweil du vom König und seinen sieben
Ratsherren gesandt bist, zu besichtigen Juda und Jerusalem nach dem Gesetz Gottes, das
unter deiner Hand ist, 15 und hinzubringen Silber und Gold, das der König und seine
Ratsherren freiwillig geben demGott Israels, desWohnung zu Jerusalem ist, 16und allerlei
Silber und Gold, das du finden kannst in der ganzen Landschaft Babel, mit dem, was das
Volk und die Priester freiwillig geben zum Hause ihres Gottes zu Jerusalem. 17 Alles das
nimmund kaufemit Fleiß von demGelde Farren,Widder, Lämmer und die Speisopfer und
Trankopfer dazu, daß man opfere auf dem Altar beim Hause eures Gottes zu Jerusalem.
18Dazuwas dir und deinen Brüdernmit dem übrigenGelde zu tun gefällt, das tut nach dem
Willen eures Gottes. 19 Und die Gefäße, die dir gegeben sind zum Amt im Hause Gottes,
überantworte vor Gott zu Jerusalem. 20 Auch was mehr not sein wird zum Hause deines
Gottes, das dir vorfällt auszugeben, das laß geben aus der Kammer des Königs. 21 Ich, König
Arthahsastha, habe dies befohlen den Schatzmeistern jenseit des Wassers, daß, was Esra
von euch fordernwird, der Priester und Schriftgelehrte imGesetz desGottes desHimmels,
daß ihr das fleißig tut, 22bis auf hundert Zentner Silber und auf hundert Kor Weizen und
auf hundert Bath Wein und auf hundert Bath Öl und salz ohne Maß. 23 Alles was gehört
zum Gesetz des Gottes des Himmels, daß man dasselbe fleißig tue zum Hause des Gottes
des Himmels, daß nicht ein Zorn komme über das Königreich des Königs und seiner Kinder.
24 Und euch sei kund, daß ihr nicht Macht habt, Zins, Zoll und jährliche Rente zu legen
auf irgend einen Priester, Leviten, Sänger, Torhüter, Tempelknecht und Diener im Hause
dieses Gottes. 25 Du aber, Esra, nach der Weisheit deines Gottes, die unter deiner Hand
ist, setze Richter und Pfleger, die alles Volk richten, das jenseit des Wassers ist, alle, die
das Gesetz deines Gottes wissen; und welche es nicht wissen, die lehret es. 26 Und ein
jeglicher, der nicht mit Fleiß tun wird das Gesetz deines Gottes und das Gesetz des Königs,
der soll sein Urteil um der Tat willen haben, es sei zum Tod oder in die Acht oder zur
Buße am Gut oder ins Gefängnis. 27 Gelobt sei der HERR, unsrer Väter Gott, der solches
hat dem König eingegeben, daß er das Haus des HERRN zu Jerusalem ziere, 28 und hat zu
mir Barmherzigkeit geneigt vor dem König und seinen Ratsherren und allen Gewaltigen
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des Königs! Und ich ward getrost nach der Hand des HERRN, meines Gottes, übermir und
versammelte Häupter aus Israel, daß sie mit mir hinaufzögen.

8
1 Dies sind die Häupter ihrer Vaterhäuser und ihr Geschlecht, die mit mir heraufzogen

von Babel zu den Zeiten, da der König Arthahsastha regierte: 2 Von den Kindern Pinhas:
Gersom; von den Kinder Ithamar: Daniel; von den Kindern David: Hattus, 3 von den
Kindern Sechanja; vondenKindernPareos: Sacharja undmit ihmMannsbilder, gerechnet
hundertfünfzig; 4von denKindern Pahath-Moab: Eljoenai, der Sohn Serahjas, undmit ihm
zweihundert Mannsbilder; 5 von den Kindern Satthu: Sechanja, der Sohn Jahasiels, und
mit ihmdreihundertMannsbilder; 6von den Kindern Adin: Ebed, der Sohn Jonathan, und
mit ihm fünfzigMannsbilder; 7 von den Kindern Elam: Jesaja, der Sohn Athaljas, und mit
ihm siebzig Mannsbilder; 8 von den Kindern Sephatja: Sebadja, der Sohn Michaels und
mit ihm achtzig Mannsbilder; 9 von den Kindern Joab: Obadja, der Sohn Jehiels, und mit
ihm zweihundertachtzehn Mannsbilder; 10 von den Kindern Bani: Selomith, der Sohn
Josiphjas, und mit ihm hundertsechzig Mannsbilder; 11 von den Kindern Bebai: Sacharja,
der Sohn Bebais, und mit ihm achtundzwanzig Mannsbilder; 12 von den Kindern Asgad:
Johanan, der Sohn Hakkatans, und mit ihm hundertundzehn Mannsbilder; 13 von den
KindernAdonikamsdie letzten, undhießenalso: Eliphelet, JeielundSemaja, undmit ihnen
sechzigMannsbilder; 14vondenKindernBigevai: Uthai und Sabbudundmit ihnen siebzig
Mannsbilder. 15 Und ich versammelte sie ans Wasser, das gen Ahava kommt; und wir
bleiben drei Tage daselbst. Und da ich achthatte aufs Volk und die Priester, fand ich keine
Leviten daselbst. 16 Da sandte ich hin Elieser, Ariel, Semaja, Elnathan, Jarib, Elnathan,
Nathan, Sacharja und Mesullam, die Obersten, und Jojarib und Elnathan, die Lehrer,
17 und sandte sie aus zu Iddo, dem Obersten, gen Kasphia, daß sie uns holten Diener für
das Haus unsers Gottes. Und ich gab ihnen ein, was sie reden sollten mit Iddo und seinen
Brüdern, den Tempelknechten, zu Kasphia. 18Und sie brachten uns, nach der guten Hand
unsres Gottes über uns, einen klugenMann aus den KindernMaheli, des Sohnes Levis, des
Sohnes Israels, und Serebja mit seinen Söhnen und Brüdern, achtzehn, 19und Hasabja und
mit ihm Jesaja von den Kindern Merari mit seinen Brüdern und ihren Söhnen, zwanzig,
20und von den Tempelknechten, die David und die Fürsten gaben, zu dienen den Leviten,
zweihundertundzwanzig, allemit Namen genannt. 21Und ich ließ daselbst amWasser bei
Ahava ein Fasten ausrufen, daß wir uns demütigten vor unserm Gott, zu suchen von ihm
einen richtigen Weg für uns und unsre Kinder und alle unsre Habe. 22Denn ich schämte
michvomKönigGeleit undReiter zu fordern, unswiderdieFeindezuhelfenaufdemWege.
Denn wir hatten dem König gesagt: Die Hand unsres Gottes ist zum Besten über alle, die
ihn suchen, und seine Stärke und Zorn über alle, die ihn verlassen. 23 Also fasteten wir
und suchten solches von unsermGott, und er hörte uns. 24Und ich sonderte zwölf aus von
den obersten Priestern, dazu Serebja undHasabja undmit ihnen ihrer Brüder zehn, 25und
wog ihnen dar das Silber und Gold und die Gefäße zur Hebe für das Haus unsres Gottes,
welche der König und seine Ratsherren und Fürsten und ganz Israel, das vorhanden war,
zur Hebe gegeben hatten. 26Und wog ihnen dar unter ihre Hand sechshundertundfünfzig
Zentner Silber und an silbernen Gefäßen hundert zentner und an Gold hundert Zentner,
27 zwanzig goldene Becher, tausend Goldgulden wert, und zwei eherne, köstliche Gefäße,
lauter wie Gold. 28 Und sprach zu ihnen: Ihr seid heilig dem HERRN, so sind die Gefäße
auch heilig; dazu das frei gegebene Silber und Gold dem HERRN, eurer Väter Gott. 29 So
wacht und bewahrt es, bis daß ihr's darwägt vor den Obersten Priestern und Leviten und
denOberstenderVaterhäuser in Israel zu Jerusalem indieKammerdesHausesdesHERRN.
30Da nahmen die Priester und Leviten das gewogene Silber und Gold und die Gefäße, daß
sie es brächten gen Jerusalem zum Hause unsres Gottes. 31Also brachen wir auf von dem
Wasser Ahava am zwölften Tage des ersten Monats, daß wir gen Jerusalem zögen. Und die
Hand unsres Gottes war über uns und errettete uns von der Hand der Feinde und derer,
die uns nachstellten auf demWege. 32Undwir kamen gen Jerusalemund blieben daselbst
drei Tage. 33AberamviertenTagewurdendargewogendasSilberundGoldunddieGefäße
ins Haus unsres Gottes unter die Hand des Priesters Meremoth, des Sohnes Urias, undmit
ihm Eleasar, dem Sohn Pinehas, und mit ihnen Josabad, dem Sohn Jesuas, und Noadja,
demSohnBinnuis, denLeviten, 34nachZahl undGewicht eines jeglichen; unddasGewicht
ward zu der Zeit alles aufgeschrieben. 35Und die Kinder der Gefangenschaft, die aus der
Gefangenschaft gekommen waren, opferten Brandopfer dem Gott Israels: zwölf Farren
für das ganze Israel, sechsundneunzigWidder, siebenundsiebzig Lämmer, zwölfBöcke zum
Sündopfer, alles zumBrandopfer demHERRN. 36Und sie überantworteten des Königs Befehle
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den Amtleuten des Königs und den Landpflegern diesseit des Wassers. Und diese halfen
dem Volk und demHause Gottes.

9
1 Da das alles war ausgerichtet, traten zu mir die Obersten und sprachen: Das Volk

Israel und die Priester und Leviten sind nicht abgesondert von den Völkern in den Ländern
nach ihren Greueln, nämlich die Kanaaniter, Hethiter, Pheresiter, Jebusiter, Ammoniter,
Moabiter, Ägypter und Amoriter; 2 denn sie haben derselben Töchter genommen sich und
ihren Söhnen und den heiligen Samen gemein gemacht mit den Völkern in den Ländern.
Und die Hand der Obersten und Ratsherren war die vornehmste in dieser Missetat. 3Da
ich solches hörte, zerriß ich mein Kleid und meinen Rock und raufte mein Haupthaar
und Bart aus und saß bestürzt. 4 Und es versammelten sich zu mir alle, die des HERRN
Wort, desGottes Israels, fürchteten,umderVergreifungwillenderer, die gefangen gewesen
waren; und ich saß bestürzt bis an das Abendopfer. 5 Und um das Abendopfer stand ich
auf von meinem Elend und zerriß mein Kleid und meinen Rock und fiel auf meine Kniee
und breitete meine Hände aus zu dem HERRN, meinem Gott, 6und sprach: Mein Gott, ich
schäme mich und scheue mich, meine Augen aufzuheben zu dir, mein Gott; denn unsre
Missetat ist über unser Haupt gewachsen und unsre Schuld ist groß bis in den Himmel.
7 Von der Zeit unsrer Väter an sind wir in großer Schuld gewesen bis auf diesen Tag,
und um unsrer Missetat willen sind wir und unsre Könige und Priester gegeben in die
Hand der Könige in den Ländern, ins Schwert, ins Gefängnis in Raub und in Scham des
Angesichts, wie es heutigestages geht. 8Nun aber ist einen kleinen Augenblick Gnade von
dem HERRN, unserm Gott, geschehen, daß uns noch Entronnene übriggelassen sind, daß
er uns gebe einen Nagel an seiner heiligen Stätte, daß unser Gott unsre Augen erleuchte
und gebe uns ein wenig Leben, da wir Knechte sind. 9 Denn wir sind Knechte, und
unser Gott hat uns nicht verlassen, ob wir Knechte sind, und hat Barmherzigkeit zu uns
geneigt vor den Königen in Persien, daß sie uns das Leben gelassen haben und erhöht
das Haus unsers Gottes und aufgerichtet seine Verstörung und uns gegeben einen Zaun
in Juda und Jerusalem. 10 Nun, was sollen wir sagen, unser Gott, nach diesem, daß wir
deine Gebote verlassen haben, 11die du durch deine Knechte, die Propheten, geboten hast
und gesagt: Das Land, darein ihr kommt, es zu erben, ist ein unreines Land durch die
Unreinigkeit der Völker in den Ländern in ihren Greueln, womit sie es an allen Enden voll
Unreinigkeit gemacht haben. 12So sollt ihr nun eure Töchternicht geben ihren Söhnen, und
ihre Töchter sollt ihr euren Söhnen nicht nehmen; und sucht nicht ihren Frieden noch ihr
Gutes ewiglich, auf daß ihr mächtig werdet und esset das Gute im Lande und vererbt es
auf eure Kinder ewiglich. 13Und nach dem allem, was über uns gekommen ist um unsrer
bösenWerke großer Schuld willen, hast du, unser Gott, unsre Missetat verschont und hast
uns eine Errettung gegeben, wie es da steht. 14 Sollten wir wiederum deine Gebote lassen
fahren, daß wir uns mit den Völkern dieser Greuel befreundeten? Wirst du nicht über uns
zürnen, bis daß es ganz aus sei, daß nichts Übriges noch keine Errettung sei? 15HERR, Gott
Israels, du bist gerecht; dennwir sind übriggeblieben als Errettete, wie es heute steht. Siehe,
wir sind vor dir in unsrer Schuld; denn um deswillen ist nicht zu bestehen vor dir.

10
1 Und da Esra also betete und bekannte, weinte und vor dem Hause Gottes lag, sam-

melten sich zu ihm aus Israel eine sehr große Gemeinde von Männern und Weibern und
Kindern; denn das Volk weinte sehr. 2 Und Sechanja, der Sohn Jehiels, aus den Kindern
Elam, antwortete und sprach zu Esra: Wohlan, wir haben uns an unserm Gott vergriffen,
daß wir fremde Weiber aus den Völkern des Landes genommen haben. Nun, es ist noch
Hoffnung für Israel über dem. 3 So laßt uns einen Bund machen mit unserm Gott, daß
wir alle Weiber und die von ihnen geboren sind, hinaustun nach dem Rat des Herrn und
derer, die die Gebote unsers Gottes fürchten, daß man tue nach dem Gesetz. 4 So mache
dich auf! denn dir gebührt's; wir wollen mit dir sein. Sei getrost und tue es! 5 Da stand
Esra auf und nahm einen Eid von den Obersten der Priester und Leviten und des ganzen
Israels, daß sie nach diesem Wort tun sollten. Und sie schwuren. 6 Und Esra stand auf
vor dem Hause Gottes und ging in die Kammer Johanans, des Sohnes Eljasibs. Und da er
dahin kam, aß er kein Brot und trank kein Wasser; denn er trug Leid um die Vergreifung
derer, die gefangen gewesen waren. 7Und sie ließen ausrufen durch Juda und Jerusalem
zu allen, die gefangen gewesen waren, daß sie sich gen Jerusalem versammelten. 8 Und
welcher nicht käme in drei Tagen nach dem Rat der Obersten und Ältesten, des Habe
sollte alle verbannt sein und er abgesondert von der Gemeinde der Gefangenen. 9 Da
versammelten sich alle Männer Juda's und Benjamins gen Jerusalem in drei Tagen, das



Esra 10:10 347 Esra 10:44

ist am zwanzigsten Tage des neunten Monats. Und alles Volk saß auf der Straße vor
dem Hause Gottes und zitterte um der Sache willen und vom Regen. 10 Und Esra, der
Priester, stand auf und sprach zu ihnen: Ihr habt euch vergriffen, daß ihr fremdeWeiber
genommen habt, daß ihr der Schuld Israels noch mehr machtet. 11 So bekennt nun dem
HERRN, eurer Väter Gott, und tut sein Wohlgefallen und scheidet euch von den Völkern
des Landes und von den fremden Weibern. 12 Da antwortete die ganze Gemeinde und
sprach mit lauter Stimme: Es geschehe, wie du uns gesagt hast. 13 Aber des Volks ist
viel, und Regenzeit, und man kann nicht draußen stehen; so ist's auch nicht eines oder
zweier Tage Werk, denn wir haben viel gemacht solcher Übertretungen. 14 Laßt uns unsre
Obersten bestellen für die ganze Gemeinde, daß alle, die in unsern Städten fremdeWeiber
genommen haben, zu bestimmten Zeiten kommen und die Ältesten einer jeglichen Stadt
und ihre Richter mit ihnen, bis daß von uns gewendet werde der Zorn unseres Gottes um
dieser Sache willen. 15 (Nur Jonathan, der Sohn Asahels, und Jahseja, der Sohn Tikwas,
setzten sich dawider, und Mesullam und Sabthai, der Levit, halfen ihnen.) 16 Und die
Kinder der Gefangenschaft taten also. Und der Priester Esra und Männer, welche die
Häupter ihrer Vaterhäuser waren, alle mit Namen genannt, wurden ausgesondert und
setzten sich am ersten Tage des zehnten Monats, zu erforschen diese Sache; 17 und sie
richteten es aus an allen Männern, die fremde Weiber hatten, bis zum ersten Tage des
ersten Monats. 18Und es wurden gefunden unter den Kindern der Priestern, die fremde
Weiber genommen hatten, nämlich unter den Kindern Jesuas, des Sohnes Jozadaks, und
seinen BrüdernMaaseja, Elieser, Jarib und Gedalja, 19und sie gaben ihre Hand darauf, daß
sie dieWeiber wollten ausstoßen und zu ihrem Schuldopfer einenWidder für ihre Schuld
geben; 20 unter den Kindern Immer: Hanani und Sebadja; 21 unter den Kindern Harim:
Maaseja, Elia, Semaja Jehiel und Usia; 22 unter den Kindern Pashur: Eljoenai, Maaseja,
Ismael, Nathanael, Josabad und Eleasa; 23 unter den Leviten: Josabad, Simei und Kelaja
(er ist der Kelita), Pethahja, Juda und Elieser; 24 unter den sängern: Eljasib; unter den
Torhütern: Sallum, Telem und Uri. 25 Von Israel unter den Kindern Pareos: Ramja, Jesia,
Malchia, Mijamin, Eleasar, Malchia und Benaja; 26 unter den Kindern Elam: Matthanja,
Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth und Elia; 27 unter den Kindern Satthu: Eljoenai, Eljasib,
Matthanja, Jeremoth, Sabad und Asisa; 28 unter den Kindern Bebai: Johanan, Hananja,
Sabbai und Athlai; 29unter den Kindern Bani: Mesullam, Malluch, Adaja, Jasub, Seal und
Jeremoth; 30 unter den Kindern Pahath-Moab: Adna, Chelal, Benaja, Maaseja, Matthanja,
Bezaleel, BinnuiundManasse; 31unterdenKindernHarim: Elieser, Jissia,Malchia, Semaja
Simeon, 32 Benjamin, Malluch und Semarja; 33 unter den Kindern Hasum: Matthnai,
Matthattha, Sabad, Eliphelet, Jeremai, Manasse und Simei; 34 unter den Kindern Bani:
Maedai, Amram, Uel, 35Benaja, Bedja, Cheluhi, 36Vanja, Meremoth, Eljasib, 37Matthanja,
Matthnai, Jaesai, 38 Bani, Binnui, Simei, 39 Selemja, Nathan, Adaja, 40Machnadbai, Sasai,
Sarai, 41 Asareel, Selemja, Semarja, 42 Sallum, Amarja und Joseph; 43 unter den Kindern
Nebo: Jeiel, Matthithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und Benaja. 44Diese alle hatten fremde
Weiber genommen; und waren etliche unter denselben Weibern, die Kinder getragen
hatten.
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Das Buch Nehemia
1 Dies sind die Geschichten Nehemias, des Sohnes Hachaljas. Es geschah im Monat

Chislev des zwanzigsten Jahres, da ich war zu Susan auf dem Schloß, 2 da kam Hanani,
einer meiner Brüder, mit etlichen Männern aus Juda. Und ich fragte sie, wie es den Juden
ginge, die errettet undübrigwarenvonderGefangenschaft, undwie es zu Jerusalemginge.
3Und sie sprachen zu mir: Die übrigen von der Gefangenschaft sind daselbst im Lande in
großemUnglückundSchmach; dieMauern Jerusalems sind zerbrochenund seine Toremit
Feuer verbrannt. 4Da ich aber solcheWorte hörte, saß ichundweinte und trugLeid etliche
Tage und fastete und betete vor dem Gott des Himmels 5 und sprach: Ach HERR, Gott des
Himmels, großer und schrecklicher Gott, der da hält den Bund und die Barmherzigkeit
denen, die ihn lieben und seine Gebote halten, 6 laß doch deine Ohren aufmerken und
deine Augen offen sein, daß du hörst das Gebet deines Knechtes, das ich nun vor dir bete
Tag und Nacht für die Kinder Israel, deine Knechte, und bekenne die Sünden der Kinder
Israel, die wir an dir getan haben; und ich undmeines Vaters Haus haben auch gesündigt.
7Wir haben an dir mißgehandelt, daß wir nicht gehalten haben die Gebote, Befehle und
Rechte, die du geboten hast deinem Knecht Mose. 8 Gedenke aber doch des Wortes, das
du deinemKnechtMose gebotest und sprachst: Wenn ihr euch versündigt, so will ich euch
unter die Völker streuen. 9Wo ihr euch aber bekehrt zu mir und haltet meine Gebote und
tut sie, und ob ihr verstoßen wäret bis an der Himmel Ende, so will ich euch doch von
da versammeln und will euch bringen an den Ort, den ich erwählt habe, daß mein Name
daselbst wohne. 10 Sie sind ja doch deine Knechte und dein Volk, die du erlöst hast durch
deine große Kraft und mächtige Hand. 11 Ach Herr, laß deine Ohren aufmerken auf das
Gebet deines Knechtes und auf das Gebet deiner Knechte, die da begehren deinen Namen
zu fürchten; und laß es deinem Knecht heute gelingen und gib ihm Barmherzigkeit vor
diesemManne! Denn ich war des Königs Schenke.

2
1 ImMonatNisandes zwanzigsten JahredesKönigsArthahsastha, daWeinvor ihmstand,

hob ich den Wein auf und gab dem König; und ich sah traurig vor ihm. 2 Da sprach der
König zu mir: Warum siehst du so übel? Du bist ja nicht krank? Das ist's nicht, sondern
du bist schwermütig. Ich aber fürchtete mich gar sehr 3 und sprach zu dem König: Der
König lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel sehen? Die Stadt da das Begräbnis meiner Väter
ist, liegt wüst, und ihre Tore sind mit Feuer verzehrt. 4Da sprach der König: Was forderst
du denn? da betete ich zu dem Gott des Himmels 5 und sprach zum König: Gefällt es dem
König und ist dein Knecht angenehm vor dir, so wollest du mich senden nach Juda zu der
Stadt des Begräbnisses meiner Väter, daß ich sie baue. 6Und der König sprach zu mir und
die Königin, die neben ihm saß: Wie lange wird deine Reise währen, und wann wirst du
wiederkommen? Und es gefiel dem König, daß er mich hinsendete. Und ich setzte ihm
eine bestimmte Zeit 7und sprach zum König: Gefällt es dem König, so gebe manmir Briefe
an die Landpfleger jenseit des Wassers, daß sie mich hinübergeleiten, bis ich komme nach
Juda, 8und Briefe an Asaph denHolzfürsten des Königs, daß ermir Holz gebe zu Balken der
Pforten ander Burg beimTempel und zuder Stadtmauer und zumHause, da ich einziehen
soll. Und der König gabmir nach der guten Handmeines Gottes übermir. 9Und da ich kam
zu den Landpflegern jenseit des Wassers, gab ich ihnen des Königs Briefe. Und der König
sandte mit mir Hauptleute und Reiter. 10 Da aber das hörten Saneballat, der Horoniter,
und Tobia, der ammonitische Knecht, verdroß es sie sehr, daß ein Mensch gekommen
wäre, der Gutes suchte für die Kinder Israel. 11 Und da ich gen Jerusalem kam und drei
Tage da gewesen war, 12machte ichmich des Nachts auf und wenig Männermit mir (denn
ich sagte keinem Menschen, was mir mein Gott eingegeben hatte zu tun an Jerusalem),
und war kein Tier mit mir, ohne das, darauf ich ritt. 13 Und ich ritt zum Taltor aus bei
der Nacht und gegen den Drachenbrunnen und an das Misttor; und es tat mir wehe, daß
die Mauern Jerusalems eingerissen waren und die Tore mit Feuer verzehrt. 14 Und ging
hinüber zu dem Brunnentor und zu des Königs Teich; und war da nicht Raum meinem
Tier, daß es unter mir hätte gehen können. 15 Da zog ich bei Nacht den Bach hinan; und
es tat mir wehe, die Mauern also zu sehen. Und kehrte um und kam zum Taltor wieder
heim. 16 Und die Obersten wußten nicht, wo ich hinging oder was ich machte; denn ich
hatte bis daher den Juden und den Priestern, den Ratsherren und den Obersten und den
andern, die am Werk arbeiteten, nichts gesagt. 17 Und ich sprach zu ihnen: Ihr seht das
Unglück, darinwir sind, daß Jerusalemwüst liegt und seine Tore sindmit Feuer verbrannt.
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Kommt, laßt uns die Mauern Jerusalems bauen, daß wir nicht mehr eine Schmach seien!
18 Und sagte ihnen an die Hand meines Gottes, die gut über mir war, dazu die Worte des
Königs, die er zu mir geredet hatte. Und sie sprachen: So laßt uns auf sein und bauen!
Und ihre Händewurden gestärkt zumGuten. 19Da aber das Saneballat, der Horoniter und
Tobia, der ammonitische Knecht, und Gesem, der Araber, hörten, spotteten sie unser und
verachteten uns und sprachen: Was ist das, das ihr tut? Wollt ihr von demKönig abfallen?
20Da antwortete ich ihnen und sprach: Der Gott des Himmels wird es uns gelingen lassen;
denn wir, seine Knechte, haben uns aufgemacht und bauen. Ihr aber habt kein Teil noch
Recht noch Gedächtnis in Jerusalem.

3
1Und Eljasib, der Hohepriester, machte sich auf mit seinen Brüdern, den Priestern und

bauten das Schaftor. Sie heiligten es und setzten seine Türen ein. Sie heiligten es aber
bis an den Turm Mea, bis an den Turm Hananeel. 2 Neben ihm bauten die Männer von
Jericho. Und daneben baute Sakkur, der Sohn Imris. 3Aber das Fischtor bauten die Kinder
von Senaa, sie deckten es und setzten seine Türen ein, Schlösser und Riegel. 4Neben ihnen
baute Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakkoz. Neben ihnen baute Mesullam, der
Sohn Berechjas, des Sohnes Mesesabeels. Neben ihnen baute Zadok, der Sohn Baanas.
5Neben ihnen bauten die von Thekoa; aber ihre Vornehmeren brachten ihren Hals nicht
zum Dienst ihrer Herren. 6 Das alte Tor baute Jojada, der Sohn Paseahs, und Mesullam,
der Sohn Besodjas; sie deckten es und setzten ein seine Türen und Schlösser und Riegel.
7 Neben ihnen bauten Melatja von Gibeon und Jadon von Meronoth, die Männer von
Gibeon und von Mizpa, am Stuhl des Landpflegers diesseit des Wassers. 8Daneben baute
Usiel, der Sohn des Harhajas, der Goldschmied. Neben ihm baute Hananja, der Sohn der
Salbenbereiter; und sie bauten aus zu Jerusalem bis an die breite Mauer. 9 Neben ihm
bauteRephaja, derSohnHurs, derOberstedeshalbenKreisesvon Jerusalem. 10Neben ihm
baute Jedaja, der Sohn Harumaphs, gegenüber seinem Hause. Neben ihm baute Hattus,
der Sohn Hasabnejas. 11 Aber Malchia, der Sohn Harims, und Hassub, der Sohn Pahath-
Moabs, bauten ein andres StückunddenOfenturm. 12Danebenbaute Sallum, der Sohndes
Halohes, derOberste des andernhalbenKreises von Jerusalem, erund seineTöchter. 13Das
Taltor bauten Hanun und die Bürger von Sanoah, sie bauten's und setzten ein seine Türen,
SchlösserundRiegel, und tausendEllenanderMauerbis andasMisttor. 14DasMisttor aber
baute Malchia, der Sohn Rechabs, der Oberste des Kreises von Beth-Cherem; er baute es
und setzte ein seine Türen, Schlösser und Riegel. 15Aber das Brunnentor baute Sallun, der
Sohn Chol-Hoses, der Oberste des Kreises vonMizpa, er baute es und deckte es und setzte
ein seine Türen, Schlösser und Riegel, dazu die Mauer am Teich Siloah bei dem Garten des
Königsbis andie Stufen, die vonder StadtDavids herabgehen. 16Nach ihmbauteNehemia,
der Sohn Asbuks, der Oberste des halben Kreises von Beth-Zur, bis gegenüber den Gräbern
Davids und bis an den Teich, den man gemacht hatte, und bis an das Haus der Helden.
17Nach ihm bauten die Leviten, Rehum, der Sohn Banis. Neben ihm baute Hasabja, der
Oberste des halben Kreises von Kegila, für seinen Kreis. 18Nach ihm bauten ihre Brüder,
Bavvai, der Sohn Henadads, der Oberste des andern halben Kreises von Kegila. 19Neben
ihmbauteEser, der Sohn Jesuas, derOberste zuMizpa, ein anderes StückdenWinkel hinan
gegenüber demZeughaus. 20Nach ihm auf demBerge baute Baruch, der Sohn Sabbais, ein
anderes Stück vom Winkel bis an die Haustür Eljasibs, des Hohenpriesters. 21Nach ihm
baute Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakkoz, ein anderes Stück von der Haustür
Eljasibs, bis an das Ende des Hauses Eljasibs, 22Nach ihm bauten die Priester, die Männer
aus der Gegend. 23Nach dem baute Benjamin und Hassub gegenüber ihrem Hause. Nach
dem baute Asarja, der Sohn Maasejas, des Sohnes Ananjas, neben seinem Hause. 24Nach
ihm baute Binnui, der Sohn Henadads, ein anderes Stück vom Hause Asarjas bis an den
Winkel und bis an die Ecke. 25 Palal, der Sohn Usais, gegenüber dem Winkel und den
Oberen Turm, der vomKönigshauseheraussieht bei demKerkerhofe. Nach ihmPedaja, der
Sohn Pareos. 26Die Tempelknechte aber wohnten am Ophel bis an das Wassertor gegen
Morgen, da der Turm heraussieht. 27Nach dem bauten die von Thekoa ein anderes Stück
gegenüber dem großen Turm, der heraussieht, und bis an die Mauer des Ophel. 28 Aber
vom Roßtor an bauten die Priester, ein jeglicher gegenüber seinem Hause. 29 Nach dem
baute Zadok, der Sohn Immers, gegenüber seinem Hause. Nach ihm baute Semaja, der
Sohn Sechanjas, der Hüter des Tores gegenMorgen. 30Nach ihm baute Hananja, der Sohn
Selemjas, und Hanun, der Sohn Zalaphs, der sechste, ein anderes Stück. Nach ihm baute
Mesullam, der Sohn Berechjas, gegenüber seiner Kammer. 31Nach ihm bauteMalchia, der
Sohn des Goldschmieds, bis an das Haus der Tempelknechte und der Krämer, gegenüber
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dem Ratstor und bis an den Söller an der Ecke. 32 Und zwischen dem Söller und dem
Schaftor bauten die Goldschmiede und die Krämer.

4
1 [3:33] Da aber Saneballat hörte, daß wir die Mauer bauten, ward er zornig und sehr

entrüstet und spottete der Juden 2 [3:34] und sprach vor seinen Brüdern und denMächtigen
zu Samaria: Was machen die ohnmächtigen Juden? Wird man sie so lassen? Werden sie
opfern? Werden sie es diesen Tag vollenden? Werden sie die Steine lebendig machen, die
Schutthaufen und verbrannt sind? 3 [3:35] Aber Tobia, der Ammoniter, neben ihm sprach:
Laß sie nur bauen; wenn Füchse hinaufzögen, die zerrissen wohl ihre steinerne Mauer.
4 [3:36] Höre, unser Gott, wie verachtet sindwir! Kehre ihren Hohn auf ihren Kopf, daß du
sie gibst in Verachtung im Lande ihrer Gefangenschaft. 5 [3:37] Decke ihre Missetat nicht
zu, und ihre Sünde vertilge nicht vor dir; denn sie haben vor den Bauleuten dich erzürnt.
6 [3:38] Aber wir bauten die Mauer und fügten sie ganz aneinander bis an die halbe Höhe.
Und das Volk gewann einHerz zu arbeiten. 7Da aber Saneballat und Tobia und die Araber
und Ammoniter und Asdoditer hörten, daß die Mauern zu Jerusalem zugemacht wurden
und daß sie die Lücken hatten angefangen zu verschließen, wurden sie sehr zornig 8 und
machten allesamt einen Bund zuhaufen, daß sie kämen und stritten wider Jerusalem und
richteten darin Verwirrung an. 9Wir aber beteten zu unserm Gott und stellten Hut gegen
sie Tag und Nacht vor ihnen. 10Und Juda sprach: Die Kraft der Träger ist zu schwach, und
des Schuttes ist zu viel; wir können nicht an der Mauer bauen. 11UnsreWidersacher aber
gedachten: Sie sollen's nicht wissen noch sehen, bis wir mitten unter sie kommen und sie
erwürgen und dasWerk hindern. 12Da aber die Juden, die neben ihnen wohnten, kamen,
und sagten's uns wohl zehnmal, aus allen Orten, da sie um uns wohnten, 13 da stellte ich
unten an die Orte hinter der Mauer in die Gräben das Volk nach ihren Geschlechtern mit
ihrenSchwertern, SpießenundBogen. 14Und ichbesahesundmachtemichaufundsprach
zu den Ratsherren und Obersten und dem andern Volk: Fürchtet euch nicht vor ihnen;
gedenkt an den großen, schrecklichen Herrn und streitet für eure Brüder, Söhne, Töchter,
Weiber und Häuser! 15Da aber unsre Feinde hörten, daß es uns kund war geworden und
Gott ihren Rat zunichte gemacht hatte, kehrtenwir alle wieder zurMauer, ein jeglicher zu
seiner Arbeit. 16Und es geschah von hier an, daß der Jünglinge die Hälfte taten die Arbeit,
die andere Hälfte hielten die Spieße, Schilde, Bogen und Panzer. Und die Obersten standen
hinter dem ganzen Hause Juda, 17 die da bauten an der Mauer. Und die da Last trugen
von denen, die ihnen aufluden, mit einer Hand taten sie die Arbeit, und mit der andern
hielten sie dieWaffe. 18Und ein jeglicher, der da baute, hatte sein Schwert an seine Lenden
gegürtetundbaute also; unddermit derPosauneblies,warnebenmir. 19Und ich sprachzu
den Ratsherren und Obersten und zum andern Volk: DasWerk ist groß undweit, und wir
sind zerstreut auf der Mauer, ferne voneinander. 20An welchem Ort ihr nun die Posaune
tönenhört,dahinversammelt euchzuuns. UnserGottwird fürunsstreiten. 21Soarbeiteten
wir am Werk, und ihre Hälfte hielt die Spieße von dem Aufgang der Morgenröte, bis die
Sterne hervorkamen. 22 Auch sprach ich zu der Zeit zum Volk: Ein jeglicher bleibe mit
seinen Leuten überNacht zu Jerusalem, daß sie uns des Nachts der Hut und des Tages der
Arbeit warten. 23Aber ich undmeine Brüder undmeine Leute und die Männer an der Hut
hinter mir, wir zogen unsere Kleider nicht aus; ein jeglicher ließ das Baden anstehen.

5
1Und es erhob sich ein großes Geschrei des Volkes und ihrer Weiber wider ihre Brüder,

die Juden. 2Und waren etliche, die da sprachen: Unserer Söhne und Töchter sind viel; laßt
uns Getreide nehmen und essen, daß wir leben. 3Aber etliche sprachen: Laßt uns unsre
Äcker, Weinberge und Häuser versetzen und Getreide nehmen in der Teuerung. 4 Etliche
aber sprachen: Wir habe Geld entlehnt zum Schoß für den König auf unsre Äcker und
Weinberge; 5 nun ist doch wie unsrer Brüder Leib auch unser Leib und wie ihre Kinder
unsreKinder, und siehe,wirmüssenunsre SöhneundTöchterunterwerfendemDienst, und
sind schon unsrer Töchter etliche unterworfen, und ist kein Vermögen in unsern Händen,
und unsre Äcker und Weinberge sind der andern geworden. 6 Da ich aber ihr Schreien
und solche Worte hörte, ward ich sehr zornig. 7 Und mein Herz ward Rats mit mir, daß
ich schalt die Ratsherren und die Obersten und sprach zu ihnen: Wollt ihr einer auf den
andernWucher treiben? Und ich brachte die Gemeindewider sie zusammen 8und sprach
zu ihnen: WirhabenunsreBrüder,die Juden, erkauft die denHeidenverkauftwaren, nach
unserm Vermögen; und ihr wollt auch eure Brüder verkaufen und sie sollen uns verkauft
werden? Da schwiegen sie und fanden nichts zu antworten. 9Und ich sprach: Es ist nicht
gut, was ihr tut. Solltet ihr nicht in der Furcht Gottes wandeln um des Hohnes willen
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der Heiden, unsrer Feinde? 10 Ich und meine Brüder und meine Leute haben ihnen auch
Geld geliehen und Getreide; laßt uns doch diese Schuld erlassen. 11 So gebt ihnen nun
heute wieder ihre Äcker, Weinberge, Ölgärten und Häuser und den Hundertsten am Geld,
am Getreide, am Most und am Öl, den ihr von ihnen zu fordern habt. 12 Da sprachen
sie: Wir wollen's wiedergeben und wollen nichts von ihnen fordern und wollen tun wie
du gesagt hast. Und ich rief die Priester und nahm einen Eid von ihnen, daß sie also
tun sollten. 13 Auch schüttelte ich meinen Busen aus und sprach: Also schüttle Gott aus
jedermannvon seinemHause und von seiner Arbeit, der diesWort nicht handhabt, daß er
sei ausgeschütteltund leer. Unddie ganzeGemeinde sprach: Amen! und lobte denHERRN.
Und das Volk tat also. 14Auch von der Zeit an, da mir befohlen ward, ihr Landpfleger zu
sein imLande Juda, nämlichvomzwanzigsten Jahr anbis indas zweiunddreißigste Jahrdes
KönigsArthahsastha, das sind zwölf Jahre, nährte ichmich undmeine Brüder nicht von der
Landpfleger Kost. 15 Denn die vorigen Landpfleger, die vor mir gewesen waren, hatten
das Volk beschwert und hatten von ihnen genommen Brot und Wein, dazu auch vierzig
Silberlinge; auch waren die Leute mit Gewalt gefahren über das Volk. Ich tat aber nicht
also um der Furcht Gottes willen. 16 Auch arbeitete ich an der Mauer Arbeit und kaufte
keinenAcker; undallemeineLeutemußtendaselbst andieArbeit zuhaufkommen. 17Dazu
waren die Juden undObersten hundertundfünfzig anmeinemTisch und die zu uns kamen
aus den Heiden, die um uns her sind. 18 Und man gebrauchte für mich des Tages einen
Ochsen und sechs erwählte Schafe undVögelund je innerhalb zehn Tagen allerleiWein die
Menge. Dennoch forderte ich nicht der Landpfleger Kost; denn der Dienst war schwer auf
dem Volk. 19Gedenkemir, mein Gott, zum Besten alles, was ich diesem Volk getan habe!

6
1Und da Saneballat, Tobia und Gesem, der Araber, und unsre Feinde erfuhren, daß ich

dieMauergebauthatteundkeineLückemehrdaranwäre,wiewohl ichdieTürenzuderZeit
nochnicht eingehängthatte in denToren, 2sandte Sanaballat undGesemzumirund ließen
mir sagen: Komm und laß uns zusammenkommen in den Dörfern in der Fläche Ono! Sie
gedachtenmiraberBöseszu tun. 3 Ichaber sandteBotenzu ihnenund ließ ihnensagen: Ich
habe ein großesGeschäft auszurichten, ich kann nicht hinabkommen; esmöchte dasWerk
nachbleiben, wo ich die Hände abtäte und zu euch hinabzöge. 4 Sie sandten aber viermal
zu mir auf diese Weise, und ich antwortete ihnen auf diese Weise. 5Da sandte Saneballat
zum fünftenmal zu mir seinen Diener mit einem offenen Brief in seiner Hand. 6Darin war
geschrieben: Es ist vor die Heiden gekommen, und Gesem hat's gesagt, daß du und die
Judengedenktabzufallen, darumdudieMauerbaust, undwollest alsoKönigwerden; 7und
du habest die Propheten bestellt, die von dir ausrufen sollen zu Jerusalem und sagen: Er
ist der König Juda's. Nun, solches wird vor den König kommen. So komm nun und laß uns
miteinander ratschlagen! 8 Ich aber sandte zu ihm und ließ ihm sagen: Solches ist nicht
geschehen, was du sagst; du hast es aus deinem Herzen erdacht. 9 Denn sie alle wollen
uns furchtsam machen und gedachten: Sie sollen die Hand abtun vom Geschäft, daß es
nicht fertig werde, aber nun stärke meine Hände! 10 Und ich kam in das Haus Semajas,
des Sohnes Delajas, des Sohnes Mehetabeels; und er hatte sich verschlossen und sprach:
Laßuns zusammenkommen imHauseGottesmitten imTempel unddie Türen zuschließen;
denn sie werden kommen, dich zu erwürgen, und werden bei der Nacht kommen, daß sie
dicherwürgen. 11 Ichaber sprach: Sollte ein solcherMannfliehen? Sollte ein solcherMann,
wie ich bin, in den Tempel gehen, daß er lebendig bleibe? Ich will nicht hineingehen.
12Denn ich merkte, daß ihn Gott nicht gesandt hatte. Denn er sagte wohl Weissagung auf
mich; aber Tobia und Saneballat hatten ihm Geld gegeben. 13 Darum nahm er Geld, auf
daß ich mich fürchten sollte und also tun und sündigen, daß sie ein böses Gerücht hätten,
damit sie mich lästern möchten. 14 Gedenke, mein Gott, des Tobia und Saneballat nach
diesenWerken, auch der Prophetin Noadja und der anderen Propheten, die mich wollten
abschrecken! 15Und die Mauer ward fertig am fünfundzwanzigsten Tage des Monats Elul in
zweiundfünfzig Tagen. 16Und da alle unsre Feinde das hörten, fürchteten sich alle Heiden,
die um uns her waren, und der Mut entfiel ihnen; denn sie merkten, daß dies Werk von
Gott war. 17Auch waren zu derselben Zeit viele der Obersten Juda's, deren Briefe gingen
zu Tobia und von Tobia zu ihnen. 18Denn ihrer waren viel in Juda, die ihm geschworen
waren; denn er war der Eidam Sechanjas, des Sohnes Arahs, und sein Sohn Johanan hatte
die TochterMesullams, des Sohnes Berechjas. 19Und sie sagtenGutes von ihmvormir und
brachtenmeine Reden aus zu ihm. So sandte denn Tobia Briefe, mich abzuschrecken.

7
1 Da wir nun die Mauer gebaut hatten, hängte ich die Türen ein und wurden bestellt
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die Torhüter, Sänger und Leviten. 2 Und ich gebot meinem Bruder Hanani und Hananja,
dem Burgvogt zu Jerusalem (denn er war ein treuer Mann und gottesfürchtig vor vielen
andern), 3 und sprach zu Ihnen: Man soll die Tore Jerusalem nicht auftun, bis daß die
Sonne heiß wird; und wenn man noch auf der Hut steht, soll man die Türen zuschlagen
und verriegeln. Und es wurden Hüter bestellt aus den Bürgern Jerusalems, ein jeglicher
auf seineHut seinemHause gegenüber. 4Die Stadt aberwarweit von Raumund groß, aber
wenig Volk darin, und die Häuserwurden nicht gebaut. 5Undmein Gott gab mir ins Herz,
daß ich versammelte die Ratsherren und die Obersten und das Volk, sie zu verzeichnen.
Und ich fand das Geschlechtsregister derer, die vorhin heraufgekommen waren, und
fand darin geschrieben: 6 Dies sind die Kinder der Landschaft, die heraufgekommen
sind aus der Gefangenschaft, die Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte weggeführt,
und die wieder gen Jerusalem und nach Juda kamen, ein jeglicher in seine Stadt, 7 und
sind gekommen mit Serubabel, Jesua, Nehemia, Asarja, Raamja, Nahamani, Mardochai,
Bilsan, Mispereth, Bigevai, Nehum und Baana. Dies ist die Zahl der Männer vom Volk
Israel: 8 der Kinder Pareos waren zweitausend einhundert und zweiundsiebzig; 9 der
Kinder Sephatja dreihundert und zweiundsiebzig; 10 der Kinder Arah sechshundert und
zweiundfünfzig; 11der Kinder Pahath-Moab von den Kindern Jesua und Joab zweitausend
achthundert und achtzehn; 12 der Kinder Elam tausend zweihundert und vierundfünfzig;
13 der Kinder Satthu achthundert und fünfundvierzig; 14 der Kinder Sakkai siebenhundert
und sechzig; 15 der Kinder Binnui sechshundert und achtundvierzig; 16 der Kinder Bebai
sechshundert und achtundzwanzig; 17 der Kinder Asgad zweitausend dreihundert und
zweiundzwanzig; 18 der Kinder Adonikam sechshundert und siebenundsechzig; 19 der
Kinder Bigevai zweitausend und siebenundsechzig; 20 der Kinder Adin sechshundert
und fünfundfünzig; 21 der Kinder Ater von Hiskia achtundneunzig; 22 der Kinder Hasum
dreihundert und achtundzwanzig; 23der Kinder Bezai dreihundert und vierundzwanzig;
24 der Kinder Hariph hundert und zwölf; 25 der Kinder von Gibeon fünfundneunzig; 26 der
Männer von Bethlehem und Netopha hundert und achtundachtzig; 27 der Männer von
Anathoth hundert und achtundzwanzig; 28 der Männer von Beth-Asmaveth zweiund-
vierzig; 29 der Männer von Kirjath-Jearim, Kaphira und Beeroth siebenhundert und
dreiundvierzig; 30 der Männer von Rama und Geba sechshundert und einundzwanzig;
31 der Männer von Michmas hundert und zweiundzwanzig; 32 der Männer von Beth-El
und Ai hundert und dreiundzwanzig; 33 der Männer vom andern Nebo zweiundfünfzig;
34 der Kinder des andern Elam tausend zweihundert und vierundfünfzig; 35 der Kinder
Harimdreihundert undzwanzig; 36derKinder von Jerichodreihundert und fünfundvierzig;
37 der Kinder von Lod, Hadid und Ono siebenhundert und einundzwanzig; 38 der Kinder
von Seena dreitausend und neunhundert und dreißig; 39Die Priester: der Kinder Jedaja,
vom Hause Jesua, neunhundert und dreiundsiebzig; 40 der Kinder Immer tausend und
zweiundfünfzig; 41 der Kinder Pashur tausend zweihundert und siebenundvierzig; 42 der
Kinder Harim tausend und siebzehn; 43 Die Leviten: der Kinder Jesua von Kadmiel,
von den Kindern Hodavja, vierundsiebzig; 44Die Sänger: der Kinder Asaph hundert und
achtundvierzig; 45 Die Torhüter waren: die Kinder Sallum, die Kinder Ater, die Kinder
Talmon, die Kinder Akkub, die Kinder Hatita, die Kinder Sobai, allesamt hundert und
achtunddreißig; 46 Die Tempelknechte: die Kinder Ziha, die Kinder Hasupha, die Kinder
Tabbaoth, 47 die Kinder Keros, die Kinder Sia, die Kinder Padon, 48 die Kinder Lebana,
die Kinder Hagaba, die Kinder Salmai, 49die Kinder Hanan, die Kinder Giddel, die Kinder
Gahar, 50die Kinder Reaja, die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda, 51die Kinder Gassam, die
KinderUsa, die Kinder Paseah, 52die Kinder Besai, die Kinder derMeuniter, die Kinder der
Nephusiter, 53 die Kinder Bakbuk, die Kinder Hakupha, die Kinder Harhur, 54 die Kinder
Bazlith, die Kinder Mehida, die Kinder Harsa, 55 die Kinder Barkos, die Kinder Sisera, die
Kinder Themah, 56die Kinder Neziah, die Kinder Hatipha. 57Die Kinder der Knechte Salo-
mos waren: die Kinder Sotai, die Kinder Sophereth, die Kinder Perida, 58die Kinder Jaala,
die Kinder Darkon, die Kinder Giddel, 59die Kinder Sephatja, die Kinder Hattil, die Kinder
Pochereth von Zebaim, die Kinder Amon. 60Aller Tempelknechte und Kinder der Knechte
Salomoswarendreihundert und zweiundneunzig; 61Unddiese zogenauchmit herauf von
Thel-Melah, Thel-Harsa, Cherub, Addon und Immer, aber sie konnten nicht anzeigen ihr
Vaterhaus noch ihr Geschlecht, ob sie aus Israel wären: 62 die Kinder Delaja, die Kinder
TobiaunddieKinderNekoda, sechshundert und zweiundvierzig; 63UndvondenPriestern
waren die Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die Kinder Barsillai, der aus den Töchtern
Barsillais, des Gileaditers, einWeib nahm undward nach ihremNamen genannt. 64Diese
suchten ihrGeburtsregister; undda sie esnicht fanden,wurden sieuntüchtig geachtet zum
Priestertum. 65Und der Landpfleger sprach zu ihnen, sie sollten nicht essen vomHocheili-
gen, bisdaßeinPriester aufkämemitdemLichtundRecht. 66DerganzenGemeindewieein
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Mann waren zweiundvierzigtausend und dreihundertundsechzig, 67 ausgenommen ihre
Knechte undMägde; dererwaren siebentausend dreihundert und siebenunddreißig, dazu
zweihundert und fünfundvierzig Sänger und Sängerinnen. 68Und sie hatten siebenhundert
und sechsunddreißigRosse, zweihundert und fünfundvierzigMaultiere, 69vierhundert und
fünfunddreißig Kamele, sechstausend siebenhundert und zwanzig Esel. 70 Und etliche
Obersten der Vaterhäuser gaben zum Werk. Der Landpfleger gab zum Schatz tausend
Goldgulden, fünfzig Becken, fünfhundert und dreißig Priesterröcke. 71Und etliche Obersten
der Vaterhäuser gaben zum Schatz fürs Werk zwanzigtausend Goldgulden, zweitausend
und zweihundert Pfund Silber. 72 Und das andere Volk gab zwanzigtausend Goldgulden
und zweitausend Pfund Silber und siebenundsechzig Priesterröcke. 73 Und die Priester
und die Leviten, die Torhüter, die Sänger und die vom Volk und die Tempelknechte und
ganz Israel setzten sich in ihre Städte.

8
1 Da nun herzukam der siebente Monat und die Kinder Israel in ihren Städten waren,

versammelte sichdasganzeVolkwieeinMannaufdiebreiteGassevordemWassertorund
sprachen zuEsra, demSchriftgelehrten, daß er dasBuchdesGesetzesMose's holte, das der
HERR Israel geboten hat. 2 Und Esra, der Priester, brachte das Gesetz vor die Gemeinde,
Männer und Weiber und alle, die es vernehmen konnten, am ersten Tage des siebenten
Monats 3 und las daraus auf der breiten Gasse, die vor dem Wassertor ist, vom lichten
Morgen an bis auf den Mittag, vor Mann und Weib und wer's vernehmen konnte. Und
des ganzen Volkes Ohren waren zu dem Gesetz gekehrt. 4 Und Esra, der Schriftgelehrte,
stand auf einemhölzernen, hohen Stuhl, den sie gemacht hatten, zu predigen, und standen
neben ihm Matthithja, Sema, Anaja, Uria, Hilkia und Maaseja, zu seiner Rechten, aber
zu seiner Linken Pedaja, Misael, Malchia, Hasum, Hasbaddana, Sacharja und Mesullam.
5 Und Esra tat das Buch auf vor dem ganzen Volk, denn er ragte über alles Volk; und da
er's auftat, stand alles Volk. 6Und Esra lobte den HERRN, den großen Gott. Und alles Volk
antwortete: Amen, Amen! mit ihren Händen empor und neigten sich und beteten den
HERRN an mit dem Antlitz zur Erde. 7 Und Jesua, Bani, Serebja, Jamin, Akkub, Sabthai,
Hodia, Maaseja, Kelita, Asarja, Josabad, Hanan, Pelaja und die Leviten machten, daß
das Volk aufs Gesetz merkte; und das Volk stand auf seiner Stätte. 8 Und sie lasen im
Gesetzbuch Gottes klar und verständlich, daß man verstand, was gelesen ward. 9 Und
Nehemia, der da ist der Landpfleger, und Esra, der Priester, der Schriftgelehrte, und die
Leviten, die alles Volk aufmerken machten sprachen zum Volk: Dieser Tag ist heilig dem
HERRN, eurem Gott; darum seid nicht traurig und weint nicht! Denn alles Volk weinte,
da sie die Worte des Gesetzes hörten. 10 Darum sprach er zu ihnen: Geht hin und eßt
das Fette und trinkt das Süße und sendet denen auch Teile, die nichts für sich bereitet
haben; denn dieser Tag ist heilig unserm HERRN. Und bekümmert euch nicht; denn die
Freude am HERRN ist eure Stärke. 11 Und die Leviten stillten alles Volk und sprachen:
Seid still, denn der Tag ist heilig; bekümmert euch nicht! 12 Und alles Volk ging hin, daß
es äße, tränke und Teile sendete und eine große Freudemachte; denn sie hatten dieWorte
verstanden, die man hatte kundgetan. 13 Und des andern Tages versammelten sich die
Obersten der Vaterhäuser unter dem ganzen Volk und die Priester und Leviten zu Esra,
dem Schriftgelehrten, daß er sie in den Worten des Gesetzes unterrichtete. 14 Und sie
fanden geschrieben im Gesetz, das der HERR durch Mose geboten hatte, daß die Kinder
Israel in Laubhütten wohnen sollten am Fest im siebenten Monat 15 und sollten's lassen
lautwerden und ausrufen in allen ihren Städten und zu Jerusalemund sagen: Geht hinaus
auf die Berge und holt Ölzweige, Myrtenzweige, Palmenzweige und Zweige von dichten
Bäumen, daßmanLaubhüttenmache,wie es geschrieben steht. 16UnddasVolk ging hinaus
und holten und machten sich Laubhütten, ein jeglicher auf seinem Dach und in ihren
Höfen und in den Höfen am Hause Gottes und auf der breiten Gasse am Wassertor und
auf der breiten Gasse am Tor Ephraim. 17 Und die ganze Gemeinde derer, die aus der
Gefangenschaftwarenwiedergekommen,machtenLaubhüttenundwohntendarin. Denn
die Kinder Israel hatten seit der Zeit Josuas, des Sohnes Nuns, bis auf diesen Tag nicht also
getan; und es war eine große Freude. 18Undward imGesetzbuch Gottes gelesen alle Tage,
vom ersten Tag an bis auf den letzten; und sie hielten das Fest sieben Tage und am achten
Tage die Versammlung, wie sich's gebührt.

9
1Am vierundzwanzigsten Tage dieses Monats kamen die Kinder Israel zusammen mit

Fasten und Säcken und Erde auf ihnen 2 und sonderten den Samen Israels ab von allen
fremden Kindern und traten hin und bekannten ihre Sünden und ihrer Väter Missetaten.
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3 Und standen auf an ihrer Stätte, und man las im Gesetzbuch des HERRN, ihres Gottes,
ein Viertel des Tages; und ein Viertel bekannten sie und beteten an den HERRN, ihren
Gott. 4Und auf demhohen Platz für die Leviten standen auf Jesua, Bani, Kadmiel, Sebanja,
Bunni, Serebja, Bani und Chenani und schrieen laut zu dem HERRN, ihrem Gott. 5 Und
die Leviten Jesua, Kadmiel, Bani, Hasabneja, Serebja, Hodia, Sebanja, Pethahja sprachen:
Auf! Lobet den HERRN, euren Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und man lobe den Namen
deiner Herrlichkeit, der erhaben ist über allen Preis und Ruhm. 6HERR, du bist's allein,
du hast gemacht den Himmel und aller Himmel Himmel mit allem ihrem Heer, die Erde
und alles, was darauf ist, die Meere und alles, was darin ist; du machst alles lebendig,
und das himmlische Heer betet dich an. 7Du bist der HERR, Gott, der du Abram erwählt
hast und ihn von Ur in Chaldäa ausgeführt und Abraham genannt 8 und sein Herz treu
vor dir gefunden und einen Bundmit ihm gemacht, seinem Samen zu geben das Land der
Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pheresiter, Jebusiter und Girgasiter; und hast dein Wort
gehalten, denn du bist gerecht. 9Und du hast angesehen das Elend unsrer Väter in Ägypten
und ihr Schreien erhört am Schilfmeer 10und Zeichen undWunder getan an Pharao und
allen seinen Knechten und an allem Volk seines Landes, denn du erkanntest, daß sie stolz
wider sie waren, und hast dir einen Namen gemacht, wie er jetzt ist. 11Und hast das Meer
vor ihnen zerrissen, daß sie mitten im Meer trocken hindurchgingen, und ihre Verfolger
in die Tiefe geworfen wie Steine in mächtige Wasser 12 und sie geführt des Tages in einer
Wolkensäule und des Nachts in einer Feuersäule, ihnen zu leuchten auf demWeg, den sie
zogen. 13 Und bist herabgestiegen auf den Berg Sinai und hast mit ihnen vom Himmel
geredet und gegeben ein wahrhaftiges Recht und ein rechtes Gesetz und gute Gebote und
Sitten 14unddeinenheiligen Sabbat ihnenkundgetanundGebote, SittenundGesetz ihnen
geboten durch deinen Knecht Mose, 15 und hast ihnen Brot vom Himmel gegeben, da sie
hungerte, undWasser aus demFelsen lassen gehen, da sie dürstete, undmit ihnen geredet,
sie sollten hineingehen und das Land einnehmen, darüber du deine Hand hobst, es ihnen
zu geben. 16Aber unsre Väterwurden stolz und halsstarrig, daß sie deinen Geboten nicht
gehorchten, 17 und weigerten sich zu hören und gedachten auch nicht an deine Wunder,
die du an ihnen tatest; sondern sie wurden halsstarrig und warfen ihr Haupt auf, daß
sie sich zurückwendeten zu Dienstbarkeit in ihrer Ungeduld. Aber du, mein Gott, vergabst
undwarst gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Barmherzigkeit und verließest sie
nicht. 18 Und ob sie wohl ein gegossenes Kalb machten und sprachen: Das ist dein Gott,
der dich aus Ägyptenland geführt hat! und taten große Lästerungen: 19doch verließest du sie
nicht in der Wüste nach deiner großen Barmherzigkeit, und die Wolkensäule wich nicht
von ihnen des Tages, sie zu führen auf dem Wege, noch die Feuersäule des Nachts, ihnen
zu leuchten auf demWege, den sie zogen. 20Und du gabst ihnen einen guten Geist, sie zu
unterweisen; und deinManwandtest du nicht von ihremMunde, und gabst ihnenWasser,
da sie dürstete. 21Vierzig Jahre versorgtest du sie in derWüste, daß ihnen nichtsmangelte.
Ihre Kleider veralteten nicht und ihre Füße zerschwollen nicht. 22 Und gabst ihnen
Königreiche und Völker und teiltest sie hierher und daher, daß sie einnahmen das Land
Sihons, des Königs zuHesbon, und das LandOgs, des Königs von Basan. 23Und vermehrtest
ihre Kinder wie die Sterne am Himmel und brachtest sie in das Land, das du ihren Vätern
verheißen hattest, daß sie einziehen und es einnehmen sollten. 24Und die Kinder zogen
hineinundnahmendasLandein; unddudemütigtestvor ihnendieEinwohnerdesLandes,
die Kanaaniter, und gabst sie in ihre Hände, ihre Könige und die Völker im Lande, daß sie
mit ihnen täten nach ihrem Willen. 25Und sie gewannen feste Städte und ein fettes Land
und nahmen Häuser ein voll allerlei Güter, ausgehauene Brunnen, Weinberge, Ölgärten
und Bäume, davon man ißt, die Menge, und sie aßen und wurden satt und fett und lebten
in Wonne durch deine große Güte. 26 Aber sie wurden ungehorsam und widerstrebten
dir und warfen dein Gesetz hinter sich zurück und erwürgten deine Propheten, die ihnen
zeugten, daß sie sollten sich zu dir bekehren, und taten große Lästerungen. 27Darum gabst
du sie in die Hand ihrer Feinde, die sie ängsteten. Und zur Zeit ihrer Angst schrieen sie
zu dir; und du erhörtest sie vom Himmel, und durch deine große Barmherzigkeit gabst
du ihnen Heilande, die ihnen halfen aus ihrer Feinde Hand. 28Wenn sie aber zur Ruhe
kamen, taten sie wieder übel vor dir. So verließest du sie in ihrer Feinde Hand, daß sie
über sie herrschten. So schrieen sie dann wieder zu dir; und du erhörtest sie vomHimmel
und errettetest sie nach deiner großen Barmherzigkeit vielmal. 29 Und du ließest ihnen
bezeugen, daß sie sich bekehren sollten zu deinem Gesetz. Aber sie waren stolz und
gehorchten deinen Geboten nicht und sündigten an deinen Rechten (durch welche ein
Mensch lebt, so er sie tut) und kehrten dir den Rücken zu und wurden halsstarrig und
gehorchten nicht. 30 Und du verzogst viele Jahre über ihnen und ließest ihnen bezeugen
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durch deinen Geist in deinen Propheten; aber sie nahmen es nicht zu Ohren. Darum
hast du sie gegeben in die Hand der Völker in den Ländern. 31 Aber nach deiner großen
Barmherzigkeit hast du es nicht gar aus mit ihnen gemacht noch sie verlassen; denn du
bist ein gnädiger und barmherziger Gott. 32Nun, unser Gott, du großer Gott, mächtig und
schrecklich, der du hältst Bund und Barmherzigkeit, achte nicht gering alle dieMühsal, die
uns getroffen hat, unsre Könige, Fürsten, Priester, Propheten, Väter und dein ganzes Volk
von der Zeit an der Könige von Assyrien bis auf diesen Tag. 33 Du bist gerecht in allem,
was du über uns gebracht hast; denn du hast recht getan, wir aber sind gottlos gewesen.
34Undunsre Könige, Fürsten, Priester undVäterhaben nicht nach deinemGesetz getan und
auchnicht achtgehabt auf deineGebote undZeugnisse, die duhast ihnen lassenbezeugen.
35 Und sie haben dir nicht gedient in ihrem Königreich und in deinen großen Gütern, die
du ihnen gabst, und in dem weiten und fetten Lande, das du ihnen dargegeben hast, und
haben sichnicht bekehrt von ihrembösenWesen. 36Siehe,wir sindheutigestagesKnechte,
und in dem Lande, das du unsern Vätern gegeben hast, zu essen seine Früchte und Güter,
siehe, da sind wir Knechte. 37 Und sein Ertrag mehrt sich den Königen, die du über uns
gesetzt hast umunsrer Sündenwillen; und sie herrschen über unsre Leiber und unser Vieh
nach ihrem Willen, und wir sind in großer Not. 38 [10:1] Und in diesem allem machen
wir einen festen Bund und schreiben und lassen's unsere Fürsten, Leviten und Priester
versiegeln.

10
1 Die Versiegler aber waren: Nehemia, der Landpfleger, der Sohn Hachaljas, und

Zedekia, 2 Seraja, Asarja, Jeremia, 3 Pashur, Amarja, Malchia, 4Hattus, Sebanja, Malluch,
5 Harim, Meremoth, Obadja, 6 Daniel, Ginthon, Baruch, 7 Mesullam, Abia, Mijamin,
8 Maasja, Bilgai und Semaja, das waren die Priester; 9 die Leviten aber waren: Jesua,
der Sohn Asanjas, Binnui von den Kindern Henadads, Kadmiel 10 und ihre Brüder:
Sechanja, Hodia, Kelita, Pelaja, Hanan, 11 Micha, Rehob, Hasabja, 12 Sakkur, Serebja,
Sebanja, 13 Hodia, Bani und Beninu; 14 die Häupter im Volk waren: Pareos, Pahath-
Moab, Elam, Satthu, Bani, 15 Bunni, Asgad, Bebai, 16 Adonia, Bigevai, Adin, 17 Ater,
Hiskia, Assur, 18 Hodia, Hasum, Bezai, 19 Hariph, Anathoth, Nobai, 20 Magpias, Mesul-
lam, Hesir, 21 Mesesabeel, Zadok, Jaddua, 22 Pelatja, Hanan, Anaja, 23 Hosea, Hananja,
Hassub, 24 Halohes, Pilha, Sobek, 25 Rehum, Hasabna, Maaseja, 26 Ahia, Hanan, Anan,
27Malluch, Harim und Baana. 28Und das andere Volk, Priester, Leviten, Torhüter, Sänger,
Tempelknechte und alle, die sich von den Völker in den Landen abgesondert hatten zum
Gesetz Gottes, samt ihren Weibern, Söhnen und Töchtern, alle, die es verstehen konnten,
29 hielten sich zu ihren Brüdern, den Mächtigen, und kamen, daß sie schwuren und sich
mit einem Eide verpflichteten, zu wandeln im Gesetz Gottes, das durch Mose, den Knecht
Gottes, gegeben ist, daß sie es hielten und tun wollten nach allen Geboten, Rechten und
Sitten des HERRN, unsers Herrschers; 30und daßwir den Völkern im Lande unsere Töchter
nicht geben noch ihre Töchter unsern Söhnen nehmen wollten; 31 auch wenn die Völker im
LandeamSabbattagebringenWareundallerleiGetreide zuverkaufen, daßwirnichts von
ihnen nehmenwollten am Sabbat und den Heiligen Tagen; und daßwir das siebente Jahr
von aller Hand Beschwerung freilassen wollten. 32Und wir legten ein Gebot auf uns, daß
wir jährlich einen dritten Teil eines Silberlings gäben zum Dienst im Hause unsers Gottes,
33nämlich zu Schaubrot, zu täglichem Speisopfer, zum täglichen Brandopfer, zum Opfer des
Sabbats, der Neumonde und Festtage und zu dem Geheiligten und zum Sündopfer, damit
Israel versöhntwerde, und zu allem Geschäft im Hause unsers Gottes. 34Und wir warfen
das Los unter den Priestern, Leviten und dem Volk um das Opfer des Holzes, das man
zum Hause unsers Gottes bringen sollte jährlich nach unsern Vaterhäusern auf bestimmte
Zeit, zu brennen auf dem Altar des HERRN, unsers Gottes, wie es im Gesetz geschrieben
steht. 35 Und wir wollen jährlich bringen die Erstlinge unsers Landes und die Erstlinge
aller Früchte auf allen Bäumen zum Hause des HERRN; 36 und die Erstlinge unsrer Söhne
und unsres Viehs, wie es im Gesetz geschrieben steht, und die Erstlinge unsrer Rinder
und unsrer Schafe wollen wir zum Hause unsres Gottes bringen den Priestern, die im
Hause unsresGottes dienen. 37Auchwollenwir bringendas Erste unsres Teiges undunsre
Hebopfer und Früchte von allerlei Bäumen,Most und Öl den Priestern in die Kammern am
Hause unsres Gottes und den Zehnten unsres Landes den Leviten, daß die Leviten den
Zehnten haben in allen Städten unsres Ackerwerks. 38Und der Priester, der Sohn Aarons,
soll mit den Leviten sein, wenn sie den Zehnten nehmen, daß die Leviten den Zehnten
ihrer Zehnten heraufbringen zumHause unsres Gottes in die Kammern im Vorratshause.
39Denn die Kinder Israel und die Kinder Levi sollen die Hebe des Getreides, Mosts und Öls
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herauf in die Kammern bringen. Daselbst sind die Gefäße des Heiligtums und die Priester,
die da dienen, und die Torhüter und Sänger. So wollen wir das Haus unsres Gottes nicht
verlassen.

11
1Und die Obersten des Volks wohnten zu Jerusalem. Das andere Volk aber warf das Los

darum, daß unter zehn ein Teil gen Jerusalem, in die heilige Stadt, zöge zu wohnen, und
neunTeile indenStädtenwohnten. 2UnddasVolk segnete alle dieMänner,diewilligwaren,
zu Jerusalem zu wohnen. 3 Dies sind die Häupter in der Landschaft, die zu Jerusalem
und in den Städten Juda's wohnten. (Sie wohnten aber ein jeglicher in seinem Gut, das
in ihren Städtenwar: nämlich Israel, Priester, Leviten, Tempelknechte und die Kinder der
Knechte Salomos.) 4 Und zu Jerusalem wohnten etliche der Kinder Juda und Benjamin.
Von den Kindern Juda: Athaja, der Sohn Usias, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Amarjas,
des Sohnes Sephatjas, des Sohnes Mahalaleels, aus den Kindern Perez, 5undMaaseja, der
Sohn Baruchs, des Sohnes Chol-Hoses, des Sohnes Hasajas, des Sohnes Adajas, des Sohnes
Jojaribs, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes des Selaniters. 6 Aller Kinder Perez, die zu
Jerusalemwohnten,warenvierhundert undachtundsechzig, tüchtigeLeute. 7Dies sinddie
Kinder Benjamin: Sallu, der Sohn Mesullams, des Sohnes Joeds, des Sohnes Pedajas, des
Sohnes Kolajas, des Sohnes Maasejas, des Sohnes Ithiels, des Sohnes Jesaja's, 8 und nach
ihm Gabbai, Sallai, neunhundert und achtundzwanzig; 9 und Joel, der Sohn Sichris, war
ihr Vorsteher, und Juda, der Sohn Hasnuas, über den andern Teil der Stadt. 10 Von den
Priestern wohnten daselbst Jedaja, der Sohn Jojaribs, Jachin, 11 Seraja, der Sohn Hilkias,
des SohnesMesullams, des Sohnes Zadoks, des SohnesMerajoths, des Sohnes Ahitobs, ein
Fürst imHauseGottes, 12und ihreBrüder,die imHause schafften, dererwarenachthundert
und zweiundzwanzig; und Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pelaljas, des Sohnes
Amzis, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Pashurs, des Sohnes Malchias, 13 und seine
Brüder,Oberste der Vaterhäuser, zweihundert und zweiundvierzig; undAmassai, der Sohn
Asareels, des Sohnes Ahsais, des Sohnes Mesillemoths, des Sohnes Immers, 14 und ihre
Brüder, gewaltige Männer, hundert und achtundzwanzig; und ihr Vorsteher war Sabdiel,
der Sohn Gedolims. 15Von den Leviten: Semaja, der Sohn Hassubs, des Sohnes Asrikams,
des Sohnes Hasabjas, des Sohnes Bunnis, 16 und Sabthai und Josabad, aus der Leviten
Obersten, an den äußerlichen Geschäften im Hause Gottes, 17 und Matthanja, der Sohn
Michas, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Asaphs, der das Haupt war, Dank anzuheben zum
Gebet, und Bakbukja, der andere unter seinen Brüdern, und Abda, der Sohn Sammuas,
des Sohnes Galals, des Sohnes Jedithuns. 18 Alle Leviten in der heiligen Stadt waren
zweihundert und vierundachtzig. 19 Und die Torhüter: Akkub und Talmon und ihre
Brüder, die in den Toren hüteten, waren hundert und zweiundsiebzig. 20 Das andere
Israel aber, Priester und Leviten, waren in allen Städten Juda's, ein jeglicher in seinem
Erbteil. 21 Und die Tempelknechte wohnten am Ophel; und Ziha und Gispa waren über
die Tempelknechte. 22Der Vorsteher aber über die Leviten zu Jerusalemwar Usi, der Sohn
Banis, des Sohnes Hasabjas, des Sohnes Matthanjas, des Sohnes Michas, aus den Kindern
Asaphs, denSängern, fürdasGeschäft imHauseGottes. 23DenneswardesKönigsGebotüber
sie, daßman den Sängern treulich gäbe, einen jeglichen Tag seine Gebühr. 24Und Pethahja,
der Sohn Mesesabeels, aus den Kindern Serahs, des Sohnes Juda's, war zu Handen des
Königs in allen Geschäften an das Volk. 25Und der Kinder Juda, die außen auf den Dörfern
auf ihrem Lande waren, wohnten etliche zu Kirjath-Arba und seinen Ortschaften und zu
Dibon und seinen Ortschaften und zu Kabzeel und seinen Ortschaften 26 und zu Jesua,
Molada, Beth-Pelet, 27Hazar-Sual, Beer-Seba und ihren Ortschaften 28 und zu Ziklag und
Mechona und ihren Ortschaften 29und zu En-Rimmon, Zora, Jarmuth, 30Sanoah, Adullam
und ihren Dörfern, zu Lachis und auf seinem Felde, zu Aseka und seinen Ortschaften. Und
sie lagerten sich von Beer-Seba an bis an das Tal Hinnom. 31 Die Kinder Benjamin aber
wohntenvonGebaanzuMichmas,Aja, Beth-ElundseinenOrtschaften 32undzuAnathoth,
Nob, Ananja, 33Hazor, Rama, Gitthaim, 34Hadid, Zeboim, Neballat, 35Lod und Ono im Tal
derZimmerleute. 36UndetlicheLeviten, dieTeile in Judahatten,wohntenunterBenjamin.

12
1Dies sind die Priester und die Leviten, die mit Serubabel, dem Sohn Sealthiels, undmit

Jesua heraufzogen: Seraja, Jeremia, Esra, 2 Amarja, Malluch, Hattus, 3 Sechanja, Rehum,
Meremoth, 4 Iddo, Ginthoi, Abia, 5Mijamin, Maadja, Bilga, 6Semaja, Jojarib, Jedaja, 7Sallu,
Amok, Hilkia und Jedaja. Dies waren die Häupter unter den Priestern und ihren Brüdern
zu den Zeiten Jesuas. 8 Die Leviten aber waren diese: Jesua, Binnui, Kadmiel, Serebja,
Juda und Matthanja, der hatte das Dankamt mit seinen Brüdern; 9 Bakbukja und Unni,
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ihre Brüder, waren ihnen gegenüber zum Dienst. 10 Jesua zeugte Jojakim, Jojakim zeugte
Eljasib, Eljasib zeugte Jojada, 11 Jojada zeugte Jonathan, Jonathan zeugte Jaddua. 12 Und
zu den Zeiten Jojakims waren diese Oberste der Vaterhäuser unter den Priestern: nämlich
von Seraja war Meraja, von Jeremia war Hananja, 13von Esra war Mesullam, von Amarja
war Johanan, 14 von Malluch war Jonathan, von Sebanja war Joseph, 15 von Harim war
Adna, von Merajoth war Helkai, 16 von Iddo war Sacharja, von Ginthon war Mesullam,
17 von Abia war Sichri, von Minjamin-Moadja war Piltai, 18 von Bilga war Sammua, von
Semaja war Jonathan, 19 von Jojarib war Matthnai, von Jedaja war Usi, 20 von Sallai war
Kallai, vonAmokwarEber, 21vonHilkiawarHasabja, von JedajawarNathanael. 22Und zu
den Zeiten Eljasibs, Jojadas, Johanans und Jadduas wurden die Obersten der Vaterhäuser
unter den Leviten aufgeschrieben und die Priester, unter dem Königreich des Darius, des
Persers. 23Es wurden aber die Kinder Levi, die Obersten der Vaterhäuser, aufgeschrieben
in der Chronik bis zur Zeit Johanans, des Sohnes Eljasibs. 24Und dies waren die Obersten
unter den Leviten: Hasabja, Serebja und Jesua, der SohnKadmiels; und ihre Brüder neben
ihnen, verordnet, zu loben und zu danken, wie es David, der Mann Gottes, geboten hatte,
eine Ordnung um die andere, 25 waren Matthanja, Bakbukja, Obadja. Aber Mesullam,
TalmonundAkkub, die Torhüter,hattendieHut andenVorratskammernder Tore. 26Diese
waren zu den Zeiten Jojakims, des Sohnes Jesuas, des Sohnes Jozadaks, und zu den Zeiten
Nehemias, des Landpflegers, und des Priesters Esra, des Schriftgelehrten. 27Und bei der
Einweihung der Mauer zu Jerusalem suchte man die Leviten aus allen ihren Orten, daß
man sie gen Jerusalembrächte, zu halten Einweihung in Freuden,mit Danken,mit Singen,
mit Zimbeln, Psalter und Harfen. 28Und es versammelten sich die Kinder der Sänger von
derGegendum Jerusalemher und vondenHöfenderNetophathiter 29und vonBeth-Gilgal
und von den Äckern zu Geba und Asmaveth; denn die Sänger hatten sich Höfe gebaut um
Jerusalem her. 30Und die Priester und Leviten reinigten sich und reinigten das Volk, die
Tore und die Mauer. 31 Und ich ließ die Fürsten Juda's oben auf die Mauer steigen und
bestellte zwei große Dankchöre. Die einen gingen hin zur Rechten oben auf der Mauer
zum Misttor hin, 32 und ihnen ging nach Hosaja und die Hälfte der Fürsten Juda's 33 und
Asarja, Esra, Mesullam, 34 Juda, Benjamin, Semaja und Jeremia 35und etliche der Priester-
Kinder mit Drommeten, dazu Sacharja, der Sohn Jonathans, des Sohnes Semajas, des
Sohnes Matthanjas, des Sohnes Michajas, des Sohnes Sakkurs, des Sohnes Asaphs, 36 und
seine Brüder: Semaja, Asareel, Milalai, Gilalai, Maai, Nathanael und Juda, Hanani, mit den
Saitenspielen Davids, des Mannes Gottes, Esra aber, der Schriftgelehrte, vor ihnen her.
37 Und zogen zum Brunnentor hin und gingen stracks vor sich auf den Stufen zur Stadt
Davids, die Mauer hinauf zu dem Hause Davids hinan und bis an das Wassertor gegen
Morgen. 38DerandereDankchorging ihnengegenüber,und ich ihmnachunddieHälftedes
Volks, oben auf der Mauer zum Ofenturm hinan und bis an die breite Mauer 39 und zum
Tor Ephraim hinan und zum alten Tor und zum Fischtor und zum Turm Hananeel und
zum TurmMea bis an das Schaftor, und blieben stehen im Kerkertor. 40Und standen also
die zwei Dankchöre am Hause Gottes, und ich und die Hälfte der Obersten mit mir, 41und
die Priester, nämlich Eljakim, Maaseja, Minjamin, Michaja, Eljoenai, Sacharja, Hananja
mit Drommeten, 42 und Maaseja, Semaja, Eleasar, Usi, Johanan, Malchia, Elam und Eser.
Und die Sänger sangen laut, und Jisrahja war der Vorsteher. 43Und es wurden desselben
Tages große Opfer geopfert, und sie waren fröhlich; denn Gott hatte ihnen eine große
Freude gemacht, daß sich auch dieWeiber und Kinder freuten, undman hörte die Freude
Jerusalems ferne. 44ZuderZeitwurdenverordnetMännerüberdieVorratskammern, darin
die Heben, Erstlinge und Zehnten waren, daß sie sammeln sollten von den Äckern um die
Städte her, auszuteilen nach dem Gesetz für die Priester und Leviten; denn Juda hatte
eine Freude an den Priestern und Leviten, daß sie standen 45 und warteten des Dienstes
ihres Gottes und des Dienstes der Reinigung. Und die Sänger und Torhüter standen nach
dem Gebot Davids und seines Sohnes Salomo; 46denn vormals, zu den Zeiten Davids und
Asaphs,wurdengestiftet die obersten SängerundLobliederundDankzuGott. 47Aber ganz
Israel gab den Sängern und Torhütern Teile zu den Zeiten Serubabels und Nehemias, einen
jeglichen Tag sein Teil; und sie gaben Geheiligtes für die Leviten, die Leviten aber gaben
Geheiligtes für die Kinder Aaron.

13
1 Und es ward zu der Zeit gelesen das Buch Mose vor den Ohren des Volks und ward

gefunden darin geschrieben, daß die Ammoniter und Moabiter sollen nimmermehr in
die Gemeinde Gottes kommen, 2 darum daß sie den Kindern Israel nicht entgegenkamen
mit Brot und Wasser und dingten sie wider Bileam, daß er sie verfluchen sollte; aber
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unser Gott wandte den Fluch in einen Segen. 3 Da sie nun dies Gesetz hörten, schieden
sie alle Fremdlinge von Israel. 4 Und vor dem hatte der Priester Eljasib, der gesetzt war
über die Kammern am Hause unsres Gottes, ein Verwandter des Tobia, demselben eine
großeKammer gemacht; 5unddahinhatten sie zuvor gelegt Speisopfer,Weihrauch, Geräte
und die Zehnten vom Getreide, Most und Öl, die Gebühr der Leviten, Sänger und Torhüter,
dazu die Hebe der Priester. 6Aber bei diesem allem war ich nicht zu Jerusalem; denn im
zweiunddreißigsten Jahr Arthahsasthas, des Königs zu Babel, kam ich zumKönig, und nach
etlicher Zeit erwarb ich vomKönig, 7daß ich gen Jerusalem zog. Und ichmerkte, daß nicht
gut war, was Eljasib an Tobia getan hatte, da er sich eine Kammer machte im Hofe am
Hause Gottes; 8und es verdroßmich sehr, und ich warf alle Geräte vomHause hinaus vor
die Kammer 9 und hieß, daß sie die Kammern reinigten; und ich brachte wieder dahin
das Gerät des Hauses Gottes, das Speisopfer und den Weihrauch. 10 Und ich erfuhr, daß
der Leviten Teile ihnen nicht gegeben waren, derhalben die Leviten und die Sänger, die
das Geschäft des Amts ausrichten sollten, geflohen waren, ein jeglicher zu seinen Acker.
11Da schalt ich die Obersten und sprach: Warum ist das Haus Gottes verlassen? Aber ich
versammelte sie und stellte sie an ihre Stätte. 12Da brachte ganz Juda den Zehnten vom
Getreide, Most und Öl zum Vorrat. 13Und ich setzte über die Vorräte Selemja, den Priester,
und Zadok, den Schriftgelehrten, und aus den Leviten Pedaja und ihnen zur HandHanan,
den Sohn Sakkurs, des Sohnes Matthanjas; denn sie wurden für treu gehalten, und ihnen
wardbefohlen, ihrenBrüdernauszuteilen. 14Gedenke,meinGott,mirdaranund tilgenicht
aus meine Barmherzigkeit, die ich an meines Gottes Hause und an seinem Dienst getan
habe! 15Zur selben Zeit sah ich in JudaKelter treten amSabbat undGarbenhereinbringen
und Esel, beladen mit Wein, Trauben, Feigen und allerlei Last, gen Jerusalem bringen
am Sabbattag. Und ich zeugte wider sie des Tages, da sie die Nahrung verkauften. 16 Es
wohnten auch Tyrer darin; die brachten Fische und allerlei Ware und verkauften's am
Sabbat den Kinder Juda's in Jerusalem. 17Da schalt ich die Obersten in Juda und sprach
zu ihnen: Was ist das für ein böses Ding, das ihr tut, und brecht den Sabbattag? 18 Taten
nicht eure Väter also, und unser Gott führte all dies Unglück über uns und über diese Stadt?
Und ihrmacht des Zorns über Israel nochmehr, daß ihr den Sabbat brecht! 19Und da es in
den Toren zu Jerusalem dunkel ward vor dem Sabbat, hieß ich die Türen zuschließen und
befahl, man sollte sie nicht auftun bis nach dem Sabbat. Und ich bestellte meiner Leute
etliche an die Tore, daß man keine Last hereinbrächte am Sabbattage. 20 Da blieben die
Krämer und Verkäufer mit allerlei Ware über Nacht draußen vor Jerusalem, ein Mal oder
zwei. 21 Da zeugte ich wider sie und sprach zu ihnen: Warum bleibt ihr über Nacht um
die Mauer? Werdet ihr's noch einmal tun, so will ich Hand an euch legen. Von der Zeit
an kamen sie des Sabbats nicht. 22Und ich sprach zu den Leviten, daß sie sich reinigten
und kämen und hüteten die Tore, zu heiligen den Sabbattag. Mein Gott, gedenke mir des
auch und schone mein nach deiner großen Barmherzigkeit. 23 Ich sah auch zu der Zeit
Juden, die Weiber genommen hatten von Asdod, Ammon und Moab. 24Und ihre Kinder
redeten die Hälfte asdodisch und konnten nicht jüdisch reden, sondern nach der Sprache
eines jeglichenVolks. 25Und ich schalt sie undfluchte ihnenund schlug etlicheMännerund
raufte sie und nahm einen Eid von ihnen bei Gott: Ihr sollt eure Töchter nicht geben ihren
Söhnen noch ihre Töchter nehmen euren Söhnen oder euch selbst. 26Hat nicht Salomo, der
König Israels, daran gesündigt? Und war doch in vielen Heiden kein König ihm gleich, und
er war seinemGott lieb, und Gott setzte ihn zumKönig über ganz Israel; dennochmachten
ihndie ausländischenWeiber sündigen. 27Undvoneuchmußmandashören,daß ihr solches
Übel tut, euch an unserm Gott zu vergreifen und ausländischeWeiber zu nehmen? 28Und
einer aus den Kindern Jojadas, des Sohnes Eljasibs, des Hohenpriesters, war Saneballats,
des Horoniters, Eidam; aber ich jagte ihn von mir. 29 Gedenke an sie, mein Gott, daß sie
das Priestertum befleckt haben und den Bund des Priestertums und der Leviten! 30Also
reinigte ich sie von allem Ausländischen und bestellte den Dienst der Priester und Leviten,
einen jeglichen zu seinem Geschäft, 31 und für die Opfergaben an Holz zu bestimmten
Zeiten und für die Erstlinge. Gedenkemeiner, mein Gott, im Besten!
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Das Buch Esther
1Zuden ZeitenAhasveros (der daKönigwar von Indien bis anMohrenlandüberhundert

und siebenundzwanzig Länder) 2 und da er auf seinem königlichen Stuhl saß zu Schloß
Susan, 3 im dritten Jahr seines Königreichs,machte er bei sich einMahl allen seinen Fürsten
und Knechten, den Gewaltigen in Persien undMedien, den Landpflegern undObersten in
seinen Ländern, 4 daß er sehen ließe den herrlichen Reichtum seines Königreichs und die
köstliche Pracht seiner Majestät viele Tage lang, hundert und achtzig Tage. 5 Und da die
Tage aus waren, machte der König ein Mahl allem Volk, das zu Schloß Susan war, Großen
und Kleinen, sieben Tage lang im Hofe des Gartens am Hause des Königs. 6 Da hingen
weiße, rote und blaue Tücher, mit leinenen und scharlachnen Seilen gefaßt, in silbernen
Ringen auf Marmorsäulen. Die Bänke waren golden und silbern auf Pflaster von grünem,
weißem, gelbemund schwarzenMarmor. 7Unddas Getränk trugman in goldenenGefäßen
und immer andern und andern Gefäßen, und königlichen Wein die Menge, wie denn der
König vermochte. 8Und man setzte niemand, was er trinken sollte; denn der König hatte
allen Vorstehern befohlen, daß ein jeglicher sollte tun, wie es ihm wohl gefiel. 9 Und
die Königin Vasthi machte auch ein Mahl für die Weiber im königlichen Hause des Königs
Ahasveros. 10 Und am siebenten Tage, da der König gutes Muts war vom Wein, hieß er
Mehuman, Bistha, Harbona, Bigtha, Abagtha, Sethar und Charkas, die sieben Kämmerer,
die vor dem König Ahasveros dienten, 11 daß sie die Königin Vasthi holten vor den König
mit der königlichen Krone, daß er den Völkern und Fürsten zeigte ihre Schöne; denn sie war
schön. 12 Aber die Königin Vasthi wollte nicht kommen nach dem Wort des Königs durch
seineKämmerer. Daward derKönig sehr zornig, und seinGrimmentbrannte in ihm. 13Und
derKönig sprachzudenWeisen, die sichaufdieZeitenverstanden (denndesKönigsSachen
mußten geschehenvor allen, die sich auf Recht undHändel verstanden; 14die nächsten aber
die bei ihm waren Charsena, Sethar, Admatha, Tharsis, Meres, Marsena und Memuchan,
die sieben Fürsten der Perser und Meder, die das Angesicht des Königs sahen und saßen
obenan im Königreich), 15was für ein Recht man an der Königin Vasthi tun sollte, darum
daß sie nicht getan hatte nach dem Wort des Königs durch seine Kämmerer. 16 Da sprach
MemuchanvordemKönigunddenFürsten: DieKöniginVasthi hat nicht allein andemKönig
übel getan, sondern auch an allen Fürsten und an allen Völkern in allen Landen des Königs
Ahasveros. 17Denn es wird solche Tat der Königin auskommen zu allen Weibern, daß sie
ihre Männer verachten vor ihren Augen und werden sagen: Der König Ahasveros hieß die
Königin Vasthi vor sich kommen; aber sie wollte nicht. 18 So werden nun die Fürstinnen
in Persien und Medien auch so sagen zu allen Fürsten des Königs, wenn sie solche Tat der
Königin hören; so wird sich Verachtens und Zorn genug erheben. 19Gefällt es demKönig, so
lassemanein königlichGebot von ihmausgehenund schreibennachder Perser undMeder
Gesetz, welchesman nicht darf übertreten: daß Vasthi nichtmehr vor den KönigAhasveros
komme, und der König gebe ihre königliche Würde einer andern, die besser ist denn sie.
20 Und es erschalle dieser Befehl des Königs, den er geben wird, in sein ganzes Reich,
welches groß ist, daß alleWeiber ihre Männer in Ehren halten, unter Großen und Kleinen.
21 Das gefiel dem König und den Fürsten; und der König tat nach dem Wort Memuchans.
22Dawurden Briefe ausgesandt in alle Länder des Königs, in ein jegliches Land nach seiner
Schrift und zu jeglichem Volk nach seiner Sprache: daß ein jeglicher Mann der Oberherr
in seinemHause sei und ließe reden nach der Sprache seines Volkes.

2
1 Nach diesen Geschichten, da der Grimm des Königs Ahasveros sich gelegt hatte,

gedachte er an Vasthi, was sie getan hatte und was über sie beschlossen war. 2 Da
sprachen die Diener des Königs, die ihm dienten: Man suche dem König junge, schöne
Jungfrauen, 3 und der König bestellte Männer in allen Landen seines Königreichs, daß sie
allerlei junge, schöne Jungfrauen zusammenbringen gen Schloß Susan ins Frauenhaus
unter der HandHegais, des KönigsKämmerers, der derWeiberwartet, undman gebe ihnen
ihren Schmuck; 4 und welche Dirne dem König gefällt, die werde Königin an Vasthis Statt.
Das gefiel demKönig, und er tat also. 5Eswar aber ein jüdischerMann zu Schloß Susan, der
hieß Mardochai, ein Sohn Jairs, des Sohnes Simeis, des Sohnes des Kis, ein Benjaminiter,
6 der mit weggeführt war von Jerusalem, da Jechonja, der König Juda's, weggeführt ward,
welchen Nebukadnezar, der König zu Babel, wegführte. 7 Und er war ein Vormund der
Hadassa, das ist Esther, eine Tochter seines Oheims; denn sie hatte weder Vater noch
Mutter. Und sie war eine schöne und feine Dirne. Und da ihr Vater und ihre Mutter starb,
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nahm sie Mardochai auf zur Tochter. 8Da nun das Gebot und Gesetz des Königs laut ward
und viel Dirnen zuhaufe gebracht wurden gen Schloß Susan unter die Hand Hegais, ward
Esther auch genommen zudes KönigsHause unter dieHandHegais, desHüters derWeiber.
9Und die Dirne gefiel ihm, und sie fand Barmherzigkeit vor ihm. Und er eilte mit ihrem
Schmuck, daß er ihr ihren Teil gäbe und sieben feine Dirnen von des Königs Hause dazu.
Und er tat sie mit ihren Dirnen an den besten Ort im Frauenhaus. 10Und Esther sagte ihm
nicht an ihr Volk und ihre Freundschaft; denn Mardochai hatte ihr geboten, sie sollte es
nicht ansagen. 11UndMardochaiwandelte alle Tage vor demHofe amFrauenhaus, daß er
erführe, ob's Estherwohl ginge undwas ihr geschehenwürde. 12Wenn aber die bestimmte
Zeit einer jeglichen Dirne kam, daß sie zum König Ahasveros kommen sollte, nachdem
sie zwölf Monate im Frauen-Schmücken gewesen war (denn ihr Schmücken mußte soviel
Zeit haben, nämlich sechs Monate mit Balsam und Myrrhe und sechs Monate mit guter
Spezerei, sowaren denn dieWeiber geschmückt): 13alsdann ging die Dirne zumKönig und
alles, was sie wollte, mußte man ihr geben, daß sie damit vom Frauenhaus zu des Königs
Hause ginge. 14Und wenn eine des Abends hineinkam, die ging des Morgens von ihm in
das andere Frauenhaus unter die Hand des Saasgas, des Königs Kämmerers, des Hüters der
Kebsweiber Und sie durfte nichtwieder zumKönig kommen, es lüstete denndenKönigund
er ließ siemitNamen rufen. 15Danundie Zeit Esthers herankam, der TochterAbihails, des
Oheims Mardochais (die er zur Tochter hatte aufgenommen), daß sie zum König kommen
sollte, begehrte sie nichts, dennwas Hegai, des KönigsKämmerer, derWeiber Hüter, sprach.
Und Esther fand Gnade vor allen, die sie ansahen. 16Es ward aber Esther genommen zum
König Ahasveros ins königlicheHaus im zehnten Monat, der da heißt Tebeth, im siebenten
Jahr seines Königreichs. 17 Und der König gewann Esther lieb über alle Weiber, und sie
fand Gnade und Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jungfrauen. Und er setzte die königliche
Krone auf ihr Haupt und machte sie zur Königin an Vasthis Statt. 18Und der Königmachte
ein großes Mahl allen seinen Fürsten und Knechten, das war ein Mahl um Esthers willen,
und ließ die Länder ruhenund gab königlicheGeschenke aus. 19Unddamandas anderemal
Jungfrauen versammelte, saß Mardochai im Tor des Königs. 20 Und Esther hatte noch
nicht angesagt ihre Freundschaft noch ihr Volk, wie ihr Mardochai geboten hatte; denn
Esther tat nach den Worten Mardochais, gleich als da er ihr Vormund war. 21 Zur selben
Zeit, da Mardochai im Tor des Königs saß,wurden zwei Kämmerer des Königs, Bigthan und
Theres, die die Tür hüteten, zornig und trachteten ihre Hände an den König Ahasveros zu
legen. 22DaswardMardochai kund, und er sagte es der Königin Esther, und Esther sagte es
dem König in Mardochais Namen. 23Und da man nachforschte, ward's gefunden, und sie
wurden beide an Bäume gehängt. Und es ward geschrieben in die Chronik vor dem König.

3
1Nach diesen Geschichtenmachte der KönigAhasveros Haman groß, den SohnHamme-

dathas, den Agagiter, und erhöhte ihn und setzte seinen Stuhl über alle Fürsten, die bei ihm
waren. 2Und alle Knechte des Königs, die im Tor waren, beugten die Kniee und fielen vor
Haman nieder; denn der König hatte es also geboten. Aber Mardochai beugte die Kniee
nicht und fiel nicht nieder. 3Da sprachen des Königs Knechte, die im Tor des Königswaren,
zu Mardochai: Warum übertrittst du des Königs Gebot? 4Und da sie solches täglich zu ihm
sagten und er ihnen nicht gehorchte, sagten sie es Haman an, daß sie sähen, ob solch Tun
Mardochais bestehen würde; denn er hatte ihnen gesagt, daß er ein Jude wäre. 5 Und da
nunHaman sah, daßMardochai ihmnicht die Kniee beugte noch vor ihmniederfiel, ward
ervoll Grimms. 6Undverachtete es, daßer anMardochai allein sollte dieHand legen, denn
sie hatten ihm das Volk Mardochais angesagt; sondern er trachtete, das Volk Mardochais,
alle Juden, so im ganzen Königreich des Ahasveros waren, zu vertilgen. 7 Im ersten Monat,
das ist der Monat Nisan, im zwölften Jahr des Königs Ahasveros, ward das Pur, das ist das
Los, geworfen vor Haman, von einem Tage auf den andern und von Monat zu Monat bis
auf den zwölften, das ist derMonat Adar. 8UndHaman sprach zumKönigAhasveros: Es ist
ein Volk, zerstreut in allen Ländern deines Königreichs, und ihr Gesetz ist anders denn aller
Völker, und tun nicht nach des KönigsGesetzen; es ziemt demKönignicht, sie also zu lassen.
9Gefällt es demKönig, so lasse er schreiben, daßman sieumbringe; sowill ich zehntausend
Zentner Silber darwägen unter die Hand der Amtleute, daß man's bringt in die Kammer
des Königs. 10Da tat der König seinen Ring von der Hand und gab ihn Haman, dem Sohn
Hammadathas, dem Agagiter, der Juden Feind. 11 Und der König sprach zu Haman: Das
Silber sei dir gegeben, dazu das Volk, daß du damit tust, was dir gefällt. 12 Da rief man
die Schreiber des Königs am dreizehnten Tage des ersten Monats; und ward geschrieben,
wie Haman befahl, an die Fürsten des Königs und zu den Landpflegern hin und her in den
Ländern und zu den Hauptleuten eines jeglichen Volks in den Ländern hin und her, nach
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der Schrift eines jeglichen Volks und nach ihrer Sprache, im Namen des Königs Ahasveros
und mit des Königs Ring versiegelt. 13Und die Briefe wurden gesandt durch die Läufer in
alle LänderdesKönigs, zu vertilgen, zu erwürgenundumzubringen alle Juden, jung und alt,
Kinder und Weiber, auf einen Tag, nämlich auf den dreizehnten Tag des zwölften Monats,
das ist der Monat Adar, und ihr Gut zu rauben. 14 Also war der Inhalt der Schrift: daß
ein Gebot gegeben wäre in allen Ländern, allen Völkern zu eröffnen, daß sie auf denselben
Tag bereit wären. 15Und die Läufer gingen aus eilend nach des KönigsWort, und zu Schloß
Susan ward das Gebot angeschlagen. Und der König und Haman saßen und tranken; aber
die Stadt Susan ward bestürzt.

4
1DaMardochai erfuhr alles, was geschehenwar, zerriß er seine Kleider und legte einen

Sack an und Asche und ging hinaus mitten in die Stadt und schrie laut und kläglich. 2Und
kam bis vor das Tor des Königs; denn es durfte niemand zu des Königs Tor eingehen, der
einen Sack anhatte. 3 Und in allen Ländern, an welchen Ort des Königs Wort und Gebot
gelangte, war ein großes Klagen unter den Juden, und viele fasteten, weinten trugen Leid
und lagen in Säcken und in der Asche. 4Da kamen die Dirnen Esthers und ihre Kämmerer
und sagten's ihr an. Da erschrak die Königin sehr. Und sie sandte Kleider, daß Mardochai
sie anzöge und den Sack von sich legte; aber er nahm sie nicht. 5Da rief Esther Hathach
unter des Königs Kämmerern, der vor ihr stand, und gab ihm Befehl an Mardochai, daß sie
erführe, was das wäre und warum er so täte. 6 Da ging Hathach hinaus zu Mardochai in
die Gasse der Stadt, die vor dem Tor des Königs war. 7 Und Mardochai sagte ihm alles,
was ihm begegnet wäre, und die Summe des Silbers, das Haman versprochen hatte in
des Königs Kammer darzuwägen um der Juden willen, sie zu vertilgen, 8 und gab ihm die
Abschrift des Gebots, das zu Susan angeschlagen war, sie zu vertilgen, daß er's Esther
zeigte und ihr ansagte und geböte ihr, daß sie zum König hineinginge und flehte zu ihm
und täte eine Bitte an ihn um ihr Volk. 9 Und da Hathach hineinkam und sagte Esther
die Worte Mardochais, 10 sprach Esther zu Hathach und gebot ihm an Mardochai: 11 Es
wissen alle Knechte des Königs und das Volk in den Landen des Königs, daß,wer zumKönig
hineingeht inwendig in den Hof, er sei Mann oder Weib, der nicht gerufen ist, der soll
stracks nach dem Gebot sterben; es sei denn, daß der König das goldene Zepter gegen ihn
recke, damit er lebendig bleibe. Ich aber bin nun in dreißig Tagen nicht gerufen, zum
König hineinzukommen. 12Und da dieWorte Esthers wurdenMardochai angesagt, 13hieß
Mardochai Esther wieder sagen: Gedenke nicht, daß du dein Leben errettest, weil du im
Hause des Königs bist, vor allen Juden; 14 denn wo du wirst zu dieser Zeit schweigen, so
wird eineHilfe und Errettung von einemandernOrt her den Juden entstehen, und du und
deines Vaters Haus werdet umkommen. Und wer weiß, ob du nicht um dieser Zeit willen
zur königlichen Würde gekommen bist? 15 Esther hieß Mardochai antworten: 16 So gehe
hin und versammle alle Juden, die zu Susan vorhanden sind, und fastet fürmich, daß ihr
nicht esset und trinket in drei Tagen, weder Tag nochNacht; ich undmeine Dirnenwollen
auch also fasten. Und ich will zum König hineingehenwider das Gebot; komme ich um, so
komme ich um. 17Mardochai ging hin und tat alles, was ihm Esther geboten hatte.

5
1Und amdritten Tage zog sich Esther königlich an und trat in den innerenHof amHause

des Königs gegenüber dem Hause des Königs. Und der König saß auf seinem königlichen
Stuhl im königlichen Hause, gegenüber der Tür des Hauses. 2Und da der König sah Esther,
die Königin, stehen im Hofe, fand sie Gnade vor seinen Augen. Und der König reckte das
goldene Zepter in seiner Hand gegen Esther. Da trat Esther herzu und rührte die Spitze
des Zepters an. 3Da sprach der König zu ihr: Was ist dir, Esther, Königin? und was forderst
du? AuchdieHälftedesKönigreichs soll dir gegebenwerden. 4Esther sprach: Gefällt es dem
König, so kommeder König undHaman heute zu demMahl, das ich zugerichtet habe. 5Der
König sprach: Eilet, daß Haman tue, was Esther gesagt hat! Da nun der König und Haman
zu demMahl kamen, das Esther zugerichtet hatte, 6 sprach der König zu Esther, da erWein
getrunken hatte: Was bittest du, Esther? Es soll dir gegeben werden. Und was forderst
du? Auch die Hälfte des Königreichs, es soll geschehen. 7Da antwortete Esther und sprach:
MeineBitte undBegehr ist: 8Habe ichGnade gefunden vor demKönig,und so es demKönig
gefälltmir zu geben eine Bitte und zu tunmein Begehren, so kommeder KönigundHaman
zu dem Mahl, das ich für sie zurichten will; so will ich morgen Tun, was der König gesagt
hat. 9Da ging Haman des Tages hinaus fröhlich und gutes Muts. Und da er sah Mardochai
imTordesKönigs,daßernicht aufstandnoch sichvor ihmbewegte,ward er voll Zornsüber
Mardochai. 10Aber er hielt an sich. Und da er heimkam, sandte er hin und ließ holen seine
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Freunde und sein Weib Seres 11 und zählte ihnen auf die Herrlichkeit seines Reichtums
und die Menge seiner Kinder und alles, wie ihn der König so groß gemacht hätte und daß
er über die Fürsten und Knechte des Königs erhoben wäre. 12Auch sprach Haman: Und die
Königin Esther hat niemand kommen lassen mit dem König zumMahl, das sie zugerichtet
hat, alsmich; und ich binmorgen auch zu ihr geladenmit demKönig. 13Aber andemallem
habe ich keine Genüge, solange ich sehe den Juden Mardochai am Königstor sitzen. 14Da
sprachen zu ihm seinWeib Seres und alle Freunde: Manmache einen Baum, fünfzig Ellen
hoch, und morgen sage dem König, daß man Mardochai daran hänge; so kommst du mit
dem König fröhlich zumMahl. Das gefiel Hamanwohl, und er ließ einen Baum zurichten.

6
1 In derselben Nacht konnte der König nicht schlafen und hieß die Chronik mit den

Historien bringen. Da die wurden vor dem König gelesen, 2 fand sich's geschrieben, wie
Mardochai hatte angesagt, daß die zwei Kämmerer des Königs, Bigthan und Theres, die an
der Schwelle hüteten, getrachtet hätten, die Hand an den König Ahasveros zu legen. 3Und
der König sprach: Was habenwirMardochai Ehre undGutes dafür getan? Da sprachen die
Diener des Königs, die ihm dienten: Es ist ihm nichts geschehen. 4Und der König sprach:
Wer ist im Hofe? Haman aber war in den Hof gegangen, draußen vor des Königs Hause,
daß er demKönig sagte, Mardochai zu hängen an den Baum, den er zubereitet hatte. 5Und
des Königs Diener sprachen zu ihm: Siehe, Haman steht im Hofe. Der König sprach: Laßt
ihn hereingehen! 6UnddaHamanhineinkam, sprach der König zu ihm: Was sollmandem
Mann tun, den der König gerne wollte ehren? Haman aber gedachte in seinem Herzen:
Wem sollte der König anders gern wollen Ehre tun denn mir? 7Und Haman sprach zum
König: DemMann, den der König gerne wollte ehren, 8 soll man königliche Kleider bringen,
die der König pflegt zu tragen, und ein Roß, darauf der König reitet, und soll eine königliche
Krone auf sein Haupt setzen; 9und man soll solch Kleid und Roß geben in die Hand eines
Fürsten des Königs, daß derselbe den Mann anziehe, den der König gern ehren wollte, und
führe ihn auf dem Roß in der Stadt Gassen und lasse rufen vor ihm her: So wird man
tun dem Mann, den der König gerne ehren will. 10Der König sprach zu Haman: Eile und
nimm das Kleid und Roß, wie du gesagt hast, und tu also mit Mardochai, dem Juden, der
vor dem Tor des Königs sitzt; und laß nichts fehlen an allem, was du geredet hast! 11 Da
nahmHamandasKleidundRoßundzogMardochai anund führte ihn auf der StadtGassen
und rief vor ihm her: So wird man tun demMann, den der König gerne ehren will. 12Und
Mardochai kamwieder an das Tor des Königs. Haman aber eilte nachHause, trug Leidmit
verhülltem Kopf 13und erzählte seinemWeibe Seres und seinen Freunden allen alles, was
ihm begegnet war. Da sprachen zu ihm seine Weisen und sein Weib Seres: Ist Mardochai
vomGeschlecht der Juden, vor demdu zu fallen angehoben hast, so vermagst du nichts an
ihm, sondern du wirst vor ihm fallen. 14Da sie aber noch mit ihm redeten, kamen herbei
des Königs Kämmerer und trieben Haman, zum Mahl zu kommen, das Esther zugerichtet
hatte.

7
1Und da der Königmit Haman kam zumMahl, das die Königin Esther zugerichtet hatte,

2 sprach der König zu Esther auch des andern Tages, da er Wein getrunken hatte: Was
bittest du, Königin Esther, daß man's dir gebe? Und was forderst du? Auch das halbe
Königreich, es soll geschehen. 3Esther, die Königin, antwortete und sprach: habe ich Gnade
vor dir gefunden, o König, und gefällt es dem König, so gib mir mein Leben um meiner
Bitte willen und mein Volk um meines Begehrens willen. 4 Denn wir sind verkauft, ich
und mein Volk, daß wir vertilgt, erwürgt und umgebracht werden. Und wären wir doch
nur zu Knechten und Mägden verkauft, so wollte ich schweigen; so würde der Feind doch
dem König nicht schaden. 5Der König Ahasveros redete und sprach zu der Königin Esther:
Wer ist der, oder wo ist der, der solches in seinen Sinn nehmen dürfe, also zu tun? 6Esther
sprach: Der Feind undWidersacher ist dieser böseHaman. Haman entsetzte sich vor dem
KönigundderKönigin. 7UndderKönig standaufvomMahlundvomWein in seinemGrimm
undging indenGartenamHause. UndHamanstandaufundbatdieKöniginEstherumsein
Leben; denn er sah, daß ihm ein Unglück vomKönig schon bereitet war. 8Und da der König
wieder aus demGarten amHause in den Saal, daman gegessen hatte, kam, lag Haman an
der Bank, darauf Esther saß. Da sprach der König: Will er auch der Königin Gewalt tun bei
mir im Hause? Da das Wort aus des KönigsMunde ging, verhüllten sie Haman das Antlitz.
9 Und Harbona, der Kämmerer einer vor dem König, sprach: Siehe, es steht ein Baum im
HauseHaman, fünfzigEllenhoch, den erMardochai gemacht hatte, derGutes fürdenKönig
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geredet hat. Der König sprach: Laßt ihn daran hängen! 10Also hängteman Haman an den
Baum, den er Mardochai gemacht hatte. Da legte sich des Königs Zorn.

8
1 An dem Tage gab der König Ahasveros der Königin Esther das Haus Hamans, des

Judenfeindes. Und Mardochai kam vor den König; denn Esther sagte an, wie er ihr
zugehörte. 2 Und der König tat ab von seinem Fingerreif, den er von Haman hatte
genommen, und gab ihnMardochai. Und Esther setzteMardochai über das Haus Hamans.
3Und Esther redeteweiter vor demKönig und fiel ihm zu den Füßen undweinte und flehte
ihnan, daßerzunichtemachtedieBosheitHamans, desAgagiters, undseineAnschläge,die
er wider die Juden erdacht hatte. 4Und der König reckte das goldene Zepter gegen Esther.
Da stand Esther auf und trat vor den König 5und sprach: Gefällt es demKönig und habe ich
Gnade gefunden vor ihmund ist's gelegen demKönigund ich gefalle ihm, so schreibeman,
daß die Briefe Hamans, des Sohnes Hammedathas, des Agagiters, widerrufen werden,
die er geschrieben hat, die Juden umzubringen in allen Landen des Königs. 6 Denn wie
kann ich zusehen dem Übel, das mein Volk treffen würde? Und wie kann ich zusehen, daß
mein Geschlecht umkomme? 7Da sprach der König Ahasveros zur Königin Esther und zu
Mardochai, demJuden: Siehe, ichhabeEstherdasHausHamansgegeben, und ihnhatman
an einen Baum gehängt, darumdaß er seine Hand hat an die Juden gelegt; 8 so schreibt ihr
nun für die Juden, wie es euch gefällt, in des Königs Namen und versiegelt's mit des Königs
Ringe. Denn die Schriften, die in des Königs Namen geschrieben und mit des Königs Ring
versiegeltwurden, durfte niemandwiderrufen. 9DawurdenberufendesKönigs Schreiber
zu der Zeit im dritten Monat, das ist der Monat Sivan, am dreiundzwanzigsten Tage, und
wurde geschrieben, wie Mardochai gebot, an die Juden und an die Fürsten, Landpfleger
und Hauptleute in den Landen von Indien bis an das Mohrenland, nämlich hundert und
siebenundzwanzig Länder, einem jeglichen Lande nach seiner Schrift, einem jeglichen
Volk nach seiner Sprache, und den Juden nach ihrer Schrift und Sprache. 10Und es war
geschrieben in des Königs Ahasveros Namen und mit des Königs Ring versiegelt. Und er
sandte die Briefe durch die reitenden Boten auf jungenMaultieren, 11darin der König den
Juden Macht gab, in welchen Städten sie auch waren, sich zu versammeln und zu stehen
für ihr Leben und zu vertilgen, zu erwürgen und umzubringen alle Macht des Volkes und
Landes, die sie ängsteten, samt den Kindern und Weibern, und ihr Gut zu rauben 12 auf
einenTag in allen LänderndesKönigsAhasveros, nämlich amdreizehnten Tage des zwölften
Monats, das ist der Monat Adar. 13Der Inhalt aber der Schrift war, daß ein Gebot gegeben
wäre in allen Landen, zu eröffnen allen Völkern, daß die Juden bereit sein sollten, sich zu
rächen an ihren Feinden. 14Und die reitenden Boten auf denMaultieren ritten aus schnell
und eilend nach demWort des Königs, und das Gebot ward zu Schloß Susan angeschlagen.
15 Mardochai aber ging aus von dem König in königlichen Kleidern, blau und weiß, und
mit einer großen goldenen Krone, angetanmit einem Leinen-und Purpur-mantel; und die
Stadt Susan jauchzte undwar fröhlich. 16Den JudenaberwarLicht undFreudeundWonne
und Ehre gekommen. 17Und in allen Landen und Städten, an welchen Ort des KönigsWort
undGebot gelangte, dawarFreudeundWonneunterden Juden,WohllebenundguteTage,
daß viele aus denVölkern imLande Judenwurden; denndie Furcht vor den Judenwarüber
sie gekommen.

9
1 Im zwölften Monat, das ist der Monat Adar, am dreizehnten Tag, den des Königs Wort

und Gebot bestimmt hatte, daß man's tun sollte, ebendesselben Tages, da die Feinde der
Juden hofften, sie zu überwältigen, wandte sich's, daß die Juden ihre Feinde überwältigen
sollten. 2 Da versammelten sich die Juden in ihren Städten in allen Landen des Königs
Ahasveros, daß sie die Hand legten an die, so ihnen übel wollten. Und niemand konnte
ihnenwiderstehen; denn ihre Furchtwar über alle Völker gekommen. 3Auch alle Obersten
in den Landen und Fürsten und Landpfleger und Amtleute des Königs halfen den Juden;
denn die Furcht vor Mardochai war über sie gekommen. 4 Denn Mardochai war groß
im Hause des Königs, und sein Gerücht erscholl in allen Ländern, wie er zunähme und
groß würde. 5 Also schlugen die Juden an allen ihren Feinden eine Schwertschlacht und
würgten und raubten und brachten um und taten nach ihremWillen an denen, die ihnen
feind waren. 6 Und zu Schloß Susan erwürgten die Juden und brachten um fünfhundert
Mann; 7 dazu erwürgten sie Parsandatha, Dalphon, Aspatha, 8 Poratha, Adalja, Aridatha,
9Parmastha,Arisai, Aridai, Vajesatha, 10diezehnSöhneHamans, desSohneHammedathas,
des Judenfeindes. Aber an die Güter legten sie ihre Hände nicht. 11 Zu derselben Zeit
kam die Zahl der Erwürgten zu Schloß Susan vor den König. 12 Und der König sprach
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zu der Königin Esther: Die Juden haben zu Schloß Susan fünfhundert Mann erwürgt und
umgebracht und die zehn Söhne Hamans; was werden sie tun in den andern Ländern
des Königs? was bittest du, daß man dir gebe? und was forderst du mehr, daß man
tue? 13 Esther sprach: Gefällt's dem König, so lasse er auch morgen die Juden tun nach
dem heutigen Gebot, und die zehn Söhne Hamans soll man an den Baum hängen. 14Und
der König hieß also tun. Und das Gebot ward zu Susan angeschlagen, und die zehn
Söhne Haman wurden gehängt. 15 Und die Juden zu Susan versammelten sich auch am
vierzehnten Tage des Monats Adar und erwürgten zu Susan dreihundert Mann; aber an
ihre Güter legten sie ihre Hände nicht. 16 Aber die andern Juden in den Ländern des
Königs kamen zusammen und standen für ihr Leben, daß sie Ruhe schafften vor ihren
Feinden, und erwürgten ihrer Feinde fünfundsiebzigtausend; aber an ihre Güter legten sie
ihreHändenicht. 17Das geschah amdreizehnten Tage desMonats Adar, und sie ruhten am
vierzehnten Tage desselben Monats; den machte man zum Tage des Wohllebens und der
Freude. 18Aber die Juden zu Susan waren zusammengekommen am dreizehnten und am
vierzehnten Tage und ruhten am fünfzehnten Tag; und den Tag machte man zum Tage des
Wohllebens undder Freude. 19Darummachten die Juden, die auf denDörfernundFlecken
wohnten, den vierzehnten Tag desMonats Adar zum Tag desWohllebens und der Freude,
und sandte einer demandernGeschenke. 20UndMardochai schrieb dieseGeschichten auf
und sandte Briefe an alle Juden, die in den Landen des Königs Ahasveros waren, nahen
und fernen, 21 daß sie annähmen und hielten den vierzehnten und fünfzehnten Tag des
Monats Adar jährlich, 22nach den Tagen, darin die Juden zur Ruhe gekommen waren von
ihren Feinden und nach dem Monat, darin ihre Schmerzen in Freude und ihr Leid in
gute Tage verkehrt war; daß sie dieselben halten sollten als Tage desWohllebens und der
Freude und einer dem andern Geschenke schicken und den Armen mitteilen. 23Und die
Juden nahmen's an, was sie angefangen hatten zu tun und was Mardochai an sie schrieb:
24 wie Haman, der Sohn Hammedathas, der Agagiter, aller Juden Feind, gedacht hatte,
alle Juden umzubringen, und das Pur, das ist das Los, werfen lassen, sie zu erschrecken
und umzubringen; 25und wie Esther zum König gegangen war und derselbe durch Briefe
geboten hatte, daß seine bösen Anschläge, die er wider die Juden gedacht, auf seinen Kopf
gekehrt würden; und wie man ihn und seine Söhne an den Baum gehängt hatte. 26Daher
sie diese Tage Purim nannten nach dem Namen des Loses. Und nach allen Worten dieses
Briefes und dem,was sie selbst gesehen hatten undwas an sie gelangt war, 27 richteten die
Juden es auf und nahmen's auf sich und auf ihre Nachkommen und auf alle, die sich zu
ihnen taten, daß sie nicht unterlassen wollten, zu halten diese zwei Tage jährlich, wie die
vorgeschriebenundbestimmtwaren; 28daßdieseTagenicht vergessen, sondernzuhalten
seien bei Kindeskindern, bei allen Geschlechtern, in allen Ländern und Städten. Es sind die
Tage Purim, welche nicht sollen übergangen werden unter den Juden, und ihr Gedächtnis
soll nicht umkommen bei ihren Nachkommen. 29 Und die Königin Esther, die Tochter
Abihails, undMardochai, der Jude, schriebenmitganzemErnst, umeszubestätigen,diesen
zweiten Brief von Purim; 30 und er sandte die Briefe zu allen Juden in den hundert und
siebenundzwanzig Ländern des Königreichs des Ahasveros mit freundlichen und treuen
Worten: 31 daß sie annähmen die Tage Purim auf die bestimmte Zeit, wie Mardochai, der
Jude, über sie bestätigt hatte und die Königin Esther, und wie sie für sich selbst und ihre
NachkommenbestätigthattendieGeschichtederFastenund ihresSchreiens. 32UndEsther
befahl, die Geschichte dieser Purim zu bestätigen. Und es ward in ein Buch geschrieben.

10
1Und der König Ahasveros legte Zins aufs Land und auf die Inseln im Meer. 2Aber alle

Werke seiner Gewalt undMacht und die großeHerrlichkeitMardochais, die ihmder König
gab, siehe, das ist geschrieben in der Chronik der Könige in Medien und Persien. 3Denn
Mardochai, der Jude,wardernächstenachdemKönigAhasverosundgroßunter den Juden
und angenehm unter der Menge seiner Brüder, der für sein Volk Gutes suchte und redete
das Beste für sein ganzes Geschlecht.
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Das BuchHiob
1 Es war ein Mann im Lande Uz, der hieß Hiob. Derselbe war schlecht und recht,

gottesfürchtig und mied das Böse. 2 Und zeugte sieben Söhne und drei Töchter; 3 und
seines Viehs waren siebentausend Schafe, dreitausend Kamele, fünfhundert Joch Rinder
und fünfhundert Eselinnen, und er hatte viel Gesinde; und er war herrlicher denn alle, die
gegen Morgen wohnten. 4 Und seine Söhne gingen und machten ein Mahl, ein jeglicher
in seinem Hause auf seinen Tag, und sandten hin und luden ihre drei Schwestern, mit
ihnen zu essen und zu trinken. 5 Und wenn die Tage des Mahls um waren, sandte Hiob
hin und heiligte sie und machte sich des Morgens früh auf und opferte Brandopfer nach
ihrer aller Zahl; denn Hiob gedachte: Meine Söhne möchten gesündigt und Gott abgesagt
haben in ihrem Herzen. Also tat Hiob allezeit. 6 Es begab sich aber auf einen Tag, da die
Kinder Gottes kamen und vor den HERRN traten, kam der Satan auch unter ihnen. 7Der
HERR aber sprach zu dem Satan: Wo kommst du her? Satan antwortete dem HERRN und
sprach: Ich habe das Land umher durchzogen. 8Der HERR sprach zu Satan: Hast du nicht
achtgehabt auf meinen Knecht Hiob? Denn es ist seinesgleichen nicht im Lande, schlecht
und recht, gottesfürchtig und meidet das Böse. 9 Der Satan antwortete dem HERRN und
sprach: Meinst du, daß Hiob umsonst Gott fürchtet? 10Hast du doch ihn, sein Haus und
alles, was er hat, ringsumher verwahrt. Du hast dasWerk seiner Hände gesegnet, und sein
Gut hat sich ausgebreitet im Lande. 11Aber recke deine Hand aus und taste an alles, was
er hat: was gilt's, erwird dir ins Angesicht absagen? 12DerHERR sprach zumSatan: Siehe,
alles, was er hat, sei in deiner Hand; nur an ihn selbst lege deine Hand nicht. Da ging der
Satan aus von dem HERRN. 13Des Tages aber, da seine Söhne und Töchter aßen und Wein
tranken in ihres Bruders Hause, des Erstgeborenen, 14 kam ein Bote zu Hiob und sprach:
Die Rinder pflügten, und die Eselinnen gingen neben ihnen auf der Weide, 15da fielen die
aus Saba herein und nahmen sie und schlugen die Knechte mit der Schärfe des Schwerts;
und ich bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte. 16Da er noch redete, kam ein anderer
und sprach: Das Feuer Gottes fiel vom Himmel und verbrannte Schafe und Knechte und
verzehrte sie; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte. 17Da der noch redete,
kam einer und sprach: Die Chaldäer machte drei Rotten und überfielen die Kamele und
nahmen sie und schlugen die Knechte mit der Schärfe des Schwerts; und ich bin allein
entronnen, daß ichdir's ansagte. 18Dadernoch redete, kameinerund sprach: Deine Söhne
und Töchter aßenund tranken imHause ihres Bruders, des Erstgeborenen, 19Und siehe, da
kamein großerWindvonderWüsteherund stießauf die vier EckendesHausesundwarf's
auf die jungen Leute, daß sie starben; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's ansagte.
20Da stand Hiob auf und zerriß seine Kleider und raufte sein Haupt und fiel auf die Erde
und betete an 21 und sprach: Ich bin nackt von meiner Mutter Leibe gekommen, nackt
werde ich wieder dahinfahren. Der HERR hat's gegeben, der HERR hat's genommen; der
Name des HERRN sei gelobt. 22 In diesem allem sündigteHiob nicht und tat nichts Törichtes
wider Gott.

2
1Es begab sich aber des Tages, da die Kinder Gottes kamen und traten vor den HERRN,

daß der Satan auch unter ihnen kam und vor den HERRN trat. 2Da sprach der HERR zu
dem Satan: Wo kommst du her? Der Satan antwortete dem HERRN und sprach: Ich habe
das Land umher durchzogen. 3 Der HERR sprach zu dem Satan: Hast du nicht acht auf
meinen Knecht Hiob gehabt? Denn es ist seinesgleichen im Lande nicht, schlecht und
recht, gottesfürchtig undmeidet das Böse und hält noch fest an seiner Frömmigkeit; du aber
hast mich bewogen, daß ich ihn ohne Ursache verderbt habe. 4Der Satan antwortete dem
HERRN und sprach: Haut für Haut; und alles was ein Mann hat, läßt er für sein Leben.
5Aber recke deine Hand aus und taste sein Gebein und Fleisch an: was gilt's, er wird dir
ins Angesicht absagen? 6Der HERR sprach zu dem Satan: Siehe da, er ist in deiner Hand;
doch schone seines Lebens! 7Da fuhr der Satan aus vomAngesicht des HERRN und schlug
Hiob mit bösen Schwären von der Fußsohle an bis auf seinen Scheitel. 8Und er nahm eine
Scherbe und schabte sich und saß in der Asche. 9Und sein Weib sprach zu ihm: Hältst du
noch fest an deiner Frömmigkeit? Ja, sage Gott ab und stirb! 10 Er aber sprach zu ihr: Du
redest, wie die närrischenWeiber reden. Habenwir Gutes empfangen von Gott und sollten
das Böse nicht auch annehmen? In diesem allem versündigte sich Hiob nicht mit seinen
Lippen. 11Da aber die drei Freunde Hiobs hörten all das Unglück, das über ihn gekommen
war, kamen sie, ein jeglicher aus seinem Ort: Eliphas von Theman, Bildad von Suah und



Hiob 2:12 366 Hiob 4:21

Zophar von Naema. Denn sie wurden eins, daß sie kämen, ihn zu beklagen und zu trösten.
12 Und da sie ihre Augen aufhoben von ferne, kannten sie ihn nicht und hoben auf ihre
Stimme und weinten, und ein jeglicher zerriß sein Kleid, und sie sprengten Erde auf ihr
Haupt gen Himmel 13und saßenmit ihm auf der Erde sieben Tage und sieben Nächte und
redeten nichts mit ihm; denn sie sahen, daß der Schmerz sehr groß war.

3
1 Darnach tat Hiob seinen Mund auf und verfluchte seinen Tag. 2 Und Hiob sprach:

3 Der Tag müsse verloren sein, darin ich geboren bin, und die Nacht, welche sprach: Es
ist ein Männlein empfangen! 4 Derselbe Tag müsse finster sein, und Gott von obenherab
müsse nicht nach ihm fragen; kein Glanzmüsse über ihn scheinen! 5Finsternis undDunkel
müssen ihn überwältigen, und dicke Wolken müssen über ihm bleiben, und der Dampf am
Tagemache ihn gräßlich! 6Die Nacht müsse Dunkel einnehmen; sie müsse sich nicht unter
den Tagen des Jahres freuen noch in die Zahl der Monden kommen! 7 Siehe, die Nacht
müsse einsam sein und kein Jauchzen darin sein! 8Esmüssen sie verfluchen die Verflucher
des Tages und die da bereit sind, zu erregen den Leviathan! 9 Ihre Sterne müssen finster
sein in ihrer Dämmerung; sie hoffe aufs Licht, und es komme nicht, und müsse nicht sehen
die Wimpern der Morgenröte, 10 darum daß sie nicht verschlossen hat die Tür des Leibes
meiner Mutter und nicht verborgen das Unglück vor meinen Augen! 11Warum bin ich
nicht gestorben von Mutterleib an? Warum bin ich nicht verschieden, da ich aus dem
Leibe kam? 12Warum hat man mich auf den Schoß gesetzt? Warum bin ich mit Brüsten
gesäugt? 13 So läge ich doch nun und wäre still, schliefe und hätte Ruhe 14mit den Königen
und Ratsherren auf Erden, die das Wüste bauen, 15 oder mit den Fürsten, die Gold haben
und deren Häuser voll Silber sind. 16Oder wie eine unzeitige Geburt, die man verborgen
hat, wäre ich gar nicht, wie Kinder, die das Licht nie gesehen haben. 17 Daselbst müssen
doch aufhören die Gottlosen mit Toben; daselbst ruhen doch, die viel Mühe gehabt haben.
18 Da haben doch miteinander Frieden die Gefangenen und hören nicht die Stimme des
Drängers. 19 Da sind beide, klein und groß, und der Knecht ist frei von seinem Herrn.
20Warum ist das Licht gegebendemMühseligenunddasLebendenbetrübtenHerzen 21 (die
des Todes warten, und er kommt nicht, und grüben ihn wohl aus dem Verborgenen, 22die
sich sehr freuten und fröhlich wären, wenn sie ein Grab bekämen), 23 dem Manne, dessen
Weg verborgen ist und vor ihm von Gott verzäuntward? 24Dennwenn ich essen soll, muß
ich seufzen, undmein Heulen fährt heraus wieWasser. 25Dennwas ich gefürchtet habe ist
übermich gekommen, und was ich sorgte, hat mich getroffen. 26War ich nicht glückselig?
War ich nicht fein stille? Hatte ich nicht gute Ruhe? Und es kommt solche Unruhe!

4
1 Da antwortete Eliphas von Theman und sprach: 2 Du hast's vielleicht nicht gern, so

man versucht, mit dir zu reden; aber wer kann sich's enthalten? 3 Siehe, du hast viele
unterwiesen und lässige Hände gestärkt; 4 deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet, und
die bebenden Kniee hast du gekräftigt. 5Nun aber es an dich kommt, wirst du weich; und
nun es dich trifft, erschrickst du. 6 Ist nicht deine Gottesfurcht dein Trost, deine Hoffnung
die Unsträflichkeit deiner Wege? 7Gedenke doch, wo ist ein Unschuldiger umgekommen?
oder wo sind die Gerechten je vertilgt? 8Wie ich wohl gesehen habe: die da Mühe pflügen
und Unglück säten, ernteten es auch ein; 9 durch den Odem Gottes sind sie umgekommen
und vom Geist seines Zorns vertilgt. 10Das Brüllen der Löwen und die Stimme der großen
Löwenunddie Zähneder jungenLöwen sind zerbrochen. 11DerLöwe ist umgekommen, daß
er nichtmehr raubt, und die Jungen der Löwin sind zerstreut. 12Und zumir ist gekommen
ein heimlich Wort, und mein Ohr hat ein Wörtlein davon empfangen. 13 Da ich Gesichte
betrachtete in der Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt, 14 da kam mich Furcht und
Zittern an, und alle meine Gebeine erschraken. 15 Und da der Geist an mir vorüberging
standenmir die Haare zu Berge anmeinem Leibe. 16Da stand ein Bild vormeinen Augen,
und ich kannte seine Gestalt nicht; es war still, und ich hörte eine Stimme: 17Wie kann
einMensch gerecht sein vor Gott? oder einMann rein sein vor dem, der ihn gemacht hat?
18Siehe, unter seinenKnechten ist keiner ohne Tadel, und seine Boten zeiht er der Torheit:
19wie vielmehr die in Lehmhäusernwohnen und auf Erde gegründet sind undwerden von
Würmern gefressen! 20Eswährt vomMorgen bis an denAbend, sowerden sie zerschlagen;
und ehe sie es gewahr werden, sind sie gar dahin, 21 und ihre Nachgelassenen vergehen
und sterben auch unversehens.
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5
1 Rufe doch! was gilts, ob einer dir antworte? Und an welchen von den Heiligen willst

du dich wenden? 2 Einen Toren aber erwürgt wohl der Unmut, und den Unverständigen
tötet der Eifer. 3 Ich sah einen Toren eingewurzelt, und ich fluchte plötzlich seinemHause.
4Seine Kinderwerden fern sein vomHeil undwerden zerschlagenwerden imTor, da kein
Erretter sein wird. 5 Seine Ernte wird essen der Hungrige und auch aus den Hecken sie
holen, undseinGutwerdendieDurstigenaussaufen. 6DennMühsalausderErdenicht geht
und Unglück aus dem Acker nicht wächst; 7 sondern der Mensch wird zu Unglück geboren,
wiedieVögel schweben, emporzufliegen. 8 Ich aberwürde zuGottmichwendenundmeine
Sache vor ihn bringen, 9 der große Dinge tut, die nicht zu erforschen sind, und Wunder,
die nicht zu zählen sind: 10der den Regen aufs Land gibt und läßtWasser kommen auf die
Gefilde; 11 der die Niedrigen erhöht und den Betrübten emporhilft. 12 Er macht zunichte
die Anschläge der Listigen, daß es ihre Hand nicht ausführen kann; 13 er fängt die Weisen
in ihrer Listigkeit und stürzt der Verkehrten Rat, 14 daß sie des Tages in der Finsternis
laufen und tappen am Mittag wie in der Nacht. 15 Er hilft den Armen von dem Schwert,
von ihrem Munde und von der Hand des Mächtigen, 16 und ist des Armen Hoffnung, daß
die Bosheit wird ihren Mund müssen zuhalten. 17 Siehe, selig ist der Mensch, den Gott
straft; darum weigere dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht. 18Denn er verletzt und
verbindet; er zerschlägt und seine Hand heilt. 19Aus sechs Trübsalenwird er dich erretten,
und in der siebenten wird dich kein Übel rühren: 20 in der Teuerung wird er dich vom Tod
erlösen und im Kriege von des Schwertes Hand; 21 Er wird dich verbergen vor der Geißel
Zunge, daß du dich nicht fürchtest vor dem Verderben, wenn es kommt; 22 im Verderben
und im Hunger wirst du lachen und dich vor den wilden Tieren im Lande nicht fürchten;
23 sondern sein Bund wird sein mit den Steinen auf dem Felde, und die wilden Tiere im
Lande werden Frieden mit dir halten. 24Und du wirst erfahren, daß deine Hütte Frieden
hat, und wirst deine Behausung versorgen und nichts vermissen, 25 und wirst erfahren,
daß deines Samens wird viel werden und deine Nachkommen wie das Gras auf Erden,
26 und wirst im Alter zum Grab kommen, wie Garben eingeführt werden zu seiner Zeit.
27 Siehe, das haben wir erforscht und ist also; dem gehorche undmerke du dir's.

6
1Hiob antwortete und sprach: 2Wennman dochmeinen Unmut wöge undmein Leiden

zugleich in die Waage legte! 3Denn nun ist es schwerer als Sand am Meer; darum gehen
meine Worte irre. 4Denn die Pfeile des Allmächtigen stecken in mir: derselben Gift muß
meinGeist trinken, und die Schrecknisse Gottes sind aufmich gerichtet. 5DasWild schreit
nicht, wenn es Gras hat; der Ochse blökt nicht, wenn er sein Futter hat. 6 Kann man
auch essen, was ungesalzen ist? Oder wer mag kosten das Weiße um den Dotter? 7Was
meine Seele widerte anzurühren, das ist meine Speise, mir zum Ekel. 8O, daß meine Bitte
geschähe und Gott gäbe mir, was ich hoffe! 9 Daß Gott anfinge und zerschlüge mich und
ließe seineHand gehen und zerscheitertemich! 10So hätte ich nun Trost, undwollte bitten
in meiner Krankheit, daß er nur nicht schonte, habe ich doch nicht verleugnet die Reden
des Heiligen. 11Was ist meine Kraft, daß ich möge beharren? und welches ist mein Ende,
daß meine Seele geduldig sein sollte? 12 Ist doch meine Kraft nicht steinern und mein
Fleisch nicht ehern. 13Habe ich doch nirgend Hilfe, und mein Vermögen ist dahin. 14Wer
Barmherzigkeit seinemNächsten verweigert, der verläßtdesAllmächtigenFurcht. 15Meine
Brüder trügen wie ein Bach, wie Wasserströme, die vergehen, 16 die trübe sind vom Eis, in
die der Schnee sich birgt: 17 zur Zeit, wenn sie die Hitze drückt, versiegen sie; wenn es
heiß wird, vergehen sie von ihrer Stätte. 18Die Reisezüge gehen ab vom Wege, sie treten
aufs Ungebahnte und kommen um; 19 die Reisezüge von Thema blicken ihnen nach, die
Karawanen von Saba hofften auf sie: 20aber sie wurden zu Schanden über ihrer Hoffnung
und mußten sich schämen, als sie dahin kamen. 21 So seid ihr jetzt ein Nichts geworden,
und weil ihr Jammer sehet, fürchtet ihr euch. 22 Habe ich auch gesagt: Bringet her von
euremVermögenund schenktmir 23underrettetmich aus derHanddes Feindes und erlöst
mich von der Hand der Gewalttätigen? 24 Lehret mich, so will ich schweigen; und was
ich nicht weiß, darin unterweist mich. 25Warum tadelt ihr rechte Rede? Wer ist unter
euch, der sie strafen könnte? 26Gedenket ihr, Worte zu strafen? Aber eines Verzweifelten
Rede ist für den Wind. 27 Ihr fielet wohl über einen armen Waisen her und grübet eurem
Nachbarn Gruben. 28Doch weil ihr habt angehoben, sehet auf mich, ob ich vor euch mit
Lügenbestehenwerde. 29Antwortet,was recht ist;meineAntwortwirdnochrechtbleiben.
30 Ist denn auf meiner Zunge Unrecht, oder sollte mein Gaumen Böses nicht merken?
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7
1Muß nicht der Mensch immer im Streit sein auf Erden, und sind seine Tage nicht wie

eines Tagelöhners? 2 Wie ein Knecht sich sehnt nach dem Schatten und ein Tagelöhner,
daß seine Arbeit aus sei, 3 also habe ich wohl ganze Monden vergeblich gearbeitet, und
elender Nächte sind mir viel geworden. 4Wenn ich mich legte, sprach ich: Wann werde
ich aufstehen? Und der Abend ward mir lang; ich wälzte mich und wurde des satt
bis zur Dämmerung. 5 Mein Fleisch ist um und um wurmig und knotig; meine Haut ist
verschrumpft und zunichte geworden. 6 Meine Tage sind leichter dahingeflogen denn
die Weberspule und sind vergangen, daß kein Aufhalten dagewesen ist. 7 Gedenke, daß
mein Leben ein Wind ist und meine Augen nicht wieder Gutes sehen werden. 8Und kein
lebendiges Auge wird mich mehr schauen; sehen deine Augen nach mir, so bin ich nicht
mehr. 9 Eine Wolke vergeht und fährt dahin: also, wer in die Hölle hinunterfährt, kommt
nicht wieder herauf 10und kommt nicht wieder in sein Haus, und sein Ort kennt ihn nicht
mehr. 11Darum will ich auch meinem Munde nicht wehren; ich will reden in der Angst
meines Herzens und will klagen in der Betrübnis meiner Seele. 12 Bin ich denn ein Meer
oder einMeerungeheuer, daß dumich so verwahrst? 13Wenn ich gedachte: Mein Bett soll
mich trösten,mein Lager soll mir meinen Jammer erleichtern, 14 so erschrecktest dumich
mitTräumenundmachtestmirGrauendurchGesichte, 15daßmeineSeelewünschteerstickt
zu sein und meine Gebeine den Tod. 16 Ich begehre nicht mehr zu leben. Laß ab von mir,
dennmeine Tage sind eitel. 17Was ist einMensch, daßdu ihn groß achtest undbekümmerst
dich um ihn? 18Du suchst ihn täglich heim und versuchst ihn alle Stunden. 19Warum tust
du dich nicht vonmir und lässestmichnicht, bis ich nurmeinen Speichel schlinge? 20Habe
ich gesündigt, was tue ich dir damit, o du Menschenhüter? Warum machst du mich zum
Ziel deiner Anläufe, daß ichmir selbst eine Last bin? 21Undwarum vergibst dumirmeine
Missetat nicht und nimmst wegmeine Sünde? Denn nunwerde ichmich in die Erde legen,
und wenn dumichmorgen suchst, werde ich nicht da sein.

8
1 Da antwortete Bildad von Suah und sprach: 2Wie lange willst du solches reden und

sollendieRedendeinesMundes so einen stolzenMuthaben? 3Meinst du, daßGott unrecht
richte oder der Allmächtige das Recht verkehre? 4Haben deine Söhne vor ihm gesündigt,
so hat er sie verstoßen um ihrer Missetat willen. 5 So du aber dich beizeiten zu Gott tust
und zu dem Allmächtigen flehst, 6 und so du rein und fromm bist, so wird er aufwachen
zu dir und wird wieder aufrichten deineWohnung um deiner Gerechtigkeit willen; 7und
was du zuerst wenig gehabt hast, wird hernach gar sehr zunehmen. 8 Denn frage die
vorigen Geschlechter und merke auf das, was ihr Väter erforscht haben; 9 denn wir sind
von gestern her und wissen nichts; unser Leben ist ein Schatten auf Erden. 10 Sie werden
dich's lehrenunddir sagenund ihreRede aus ihremHerzenhervorbringen: 11“Kannauch
ein Rohr aufwachsen,wo es nicht feucht steht? oder Schilfwachsen ohneWasser? 12Sonst
wenn's noch in der Blüte ist, ehe es abgehauenwird, verdorrt es vor allem Gras. 13So geht
es allen denen, die Gottes vergessen; und die Hoffnung der Heuchler wird verloren sein.
14DennseineZuversicht vergeht, und seineHoffnung ist eineSpinnwebe. 15Erverläßt sich
auf sein Haus, und wird doch nicht bestehen; er wird sich daran halten, aber doch nicht
stehenbleiben. 16Er steht voll Saft im Sonnenschein, und seine Reiser wachsen hervor in
seinemGarten. 17Seine Saat steht dick bei denQuellen und seinHaus auf Steinen. 18Wenn
er ihn aber verschlingt von seiner Stätte, wird sie sich gegen ihn stellen, als kennte sie
ihn nicht. 19 Siehe, das ist die Freude seines Wesens; und aus dem Staube werden andere
wachsen.” 20Darumsiehe, daßGott nicht verwirft die Frommenund erhältnicht dieHand
der Boshaften, 21bis daß deinMund voll Lachens werde und deine Lippen voll Jauchzens.
22Die dich aber hassen, werden zu Schanden werden, und der Gottlosen Hüttewird nicht
bestehen.

9
1Hiob antwortete und sprach: 2 Ja, ichweiß garwohl, daß es also ist und daß einMensch

nicht recht behaltenmag gegen Gott. 3Hat er Lust, mit ihm zu hadern, so kann er ihm auf
tausend nicht eins antworten. 4 Er ist weise und mächtig; wem ist's je gelungen, der sich
wider ihn gelegt hat? 5 Er versetzt Berge, ehe sie es innewerden, die er in seinem Zorn
umkehrt. 6 Er bewegt die Erde aus ihrem Ort, daß ihre Pfeiler zittern. 7 Er spricht zur
Sonne, so geht sie nicht auf, und versiegelt die Sterne. 8 Er breitet den Himmel aus allein
und geht auf denWogendesMeeres. 9Ermacht denWagen amHimmel undOrion unddie
Plejaden und die Sterne gegen Mittag. 10 Er tut große Dinge, die nicht zu erforschen sind,
undWunder, deren keine Zahl ist. 11Siehe, er geht anmir vorüber, ehe ich's gewahrwerde,
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und wandelt vorbei, ehe ich's merke. 12 Siehe, wenn er hinreißt, wer will ihm wehren?
Wer will zu ihm sagen: Was machst du? 13 Er ist Gott; seinen Zorn kann niemand stillen;
unter ihn mußten sich beugen die Helfer Rahabs. 14Wie sollte ich denn ihm antworten
und Worte finden gegen ihn? 15Wenn ich auch recht habe, kann ich ihm dennoch nicht
antworten, sondern ich müßte ummein Recht flehen. 16Wenn ich ihn schon anrufe, und
ermir antwortet, so glaube ich doch nicht, daß ermeine Stimmehöre. 17Denn er fährtüber
michmitUngestümundmachtmirWundenviel ohneUrsache. 18Er läßtmeinenGeist sich
nicht erquicken, sondernmachtmichvoll Betrübnis. 19WillmanMacht, so ist er zumächtig;
willman Recht, werwillmein Zeuge sein? 20Sage ich, daß ich gerecht bin, so verdammt er
mich doch; bin ich Unschuldig, so macht er mich doch zu Unrecht. 21 Ich bin unschuldig!
ich frage nicht nach meiner Seele, begehre keines Lebens mehr. 22Es ist eins, darum sage
ich: Er bringt umbeide, den FrommenunddenGottlosen. 23Wenn er anhebt zu geißeln, so
dringt er alsbald zumTod und spottet der Anfechtung der Unschuldigen. 24Das Land aber
wird gegeben unter die Hand der Gottlosen, und der Richter Antlitz verhüllt er. Ist's nicht
also, wer anders sollte es tun? 25Meine Tage sind schneller gewesen denn ein Läufer; sie
sindgeflohenundhabennichtsGutes erlebt. 26Sie sinddahingefahrenwiedieRohrschiffe,
wie ein Adler fliegt zur Speise. 27Wenn ich gedenke: Ich will meiner Klage vergessen und
meine Gebärde lassen fahren undmich erquicken, 28 so fürchte ich alle meine Schmerzen,
weil ich weiß, daß du mich nicht unschuldig sein lässest. 29 Ich muß ja doch ein Gottloser
sein;warummühe ichmichdennsovergeblich? 30Wenn ichmichgleichmit Schneewasser
wüsche und reinigte mein Hände mit Lauge, 31 so wirst du mich doch tauchen in Kot, und
so werdenmirmeine Kleider greulich anstehen. 32Denn er ist nicht meinesgleichen, dem
ich antworten könnte, daß wir vor Gericht miteinander kämen. 33Es ist zwischen uns kein
Schiedsmann, der seineHand auf uns beide lege. 34Er nehmevonmir seine Rute und lasse
seinen Schrecken von mir, 35 daß ich möge reden und mich nicht vor ihm fürchten dürfe;
denn ich weiß, daß ich kein solcher bin.

10
1Meine Seele verdrießtmein Leben; ichwillmeiner Klage beimir ihren Lauf lassen und

reden in der Betrübnismeiner Seele 2und zu Gott sagen: Verdammemich nicht! laß mich
wissen, warum dumit mir haderst. 3Gefällt dir's, daß du Gewalt tust und mich verwirfst,
den deine Hände gemacht haben, und bringst der Gottlosen Vornehmen zu Ehren? 4Hast
dudennauchfleischlicheAugen, oder siehst du,wie einMensch sieht? 5Oder ist deine Zeit
wie eines Menschen Zeit, oder deine Jahre wie eines Mannes Jahre? 6 daß du nach einer
Missetat fragest und suchest meine Sünde, 7 so du doch weißt wie ich nicht gottlos sei, so
doch niemand ist, der aus deiner Hand erretten könne. 8Deine Hände habenmich bereitet
und gemacht alles, was ich um und um bin; und du wolltest mich verderben? 9Gedenke
doch, daßdumichausLehmgemachthast; undwirstmichwiederzuErdemachen? 10Hast
du mich nicht wie Milch hingegossen und wie Käse lassen gerinnen? 11Du hast mir Haut
und Fleisch angezogen; mit Gebeinen und Adern hast dumich zusammengefügt. 12Leben
und Wohltat hast du an mir getan, und dein Aufsehen bewahrt meinen Odem. 13 Aber
dies verbargst du in deinemHerzen, ich weiß, daß du solches im Sinn hattest: 14wenn ich
sündigte, so wolltest du es bald merken und meine Missetat nicht ungestraft lassen. 15Bin
ich gottlos, dann wehe mir! bin ich gerecht, so darf ich doch mein Haupt nicht aufheben,
als der ich voll Schmach bin und sehe mein Elend. 16Und wenn ich es aufrichte, so jagst
du mich wie ein Löwe und handelst wiederum wunderbar an mir. 17 Du erneuest deine
Zeugen wider mich und machst deines Zornes viel auf mich; es zerplagt mich eins über
das andere in Haufen. 18Warum hast du mich aus Mutterleib kommen lassen? Ach, daß
ich wäre umgekommen und mich nie ein Auge gesehen hätte! 19 So wäre ich, als die nie
gewesen sind, von Mutterleibe zum Grabe gebracht. 20 Ist denn mein Leben nicht kurz?
So höre er auf und lasse ab von mir, daß ich ein wenig erquickt werde, 21 ehe ich denn
hingehe und komme nicht wieder, ins Land der Finsternis und des Dunkels, 22 ins Land da
es stockfinster ist und da keine Ordnung ist, und wenn's hell wird, so ist es wie Finsternis.

11
1Da antwortete Zophar vonNaemaund sprach: 2Wenneiner lang geredet,muß er nicht

auch hören? Muß denn ein Schwätzer immer recht haben? 3Müssen die Leute zu deinem
eitlen Geschwätz schweigen, daß du spottest und niemand dich beschäme? 4Du sprichst:
MeineRede ist rein, und lauter bin ichvordeinenAugen. 5Ach, daßGottmit dir redeteund
täte seineLippenauf 6undzeigtedirdieheimlicheWeisheit! Dennerhättenochwohlmehr
andir zu tun, auf daßduwissest, daß er deiner Sündennicht aller gedenkt. 7Meinst du, daß
du wissest, was Gott weiß, und wollest es so vollkommen treffen wie der Allmächtige? 8Es
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ist höherdennderHimmel; waswillst du tun? tiefer denndieHölle;was kannst duwissen?
9 länger denn die Erde und breiter denn das Meer. 10 So er daherfährt und gefangen legt
und Gericht hält, wer will's ihm wehren? 11 Denn er kennt die losen Leute, er sieht die
Untugend, und sollte es nichtmerken? 12Ein unnützerMann bläht sich, und ein geborener
Menschwill seinwie ein jungesWild. 13Wenn du dein Herz richtetest und deine Hände zu
ihm ausbreitetest; 14wenn du die Untugend, die in deiner Hand ist, fern von dir tätest, daß
in deiner Hütte kein Unrecht bliebe: 15 so möchtest du dein Antlitz aufheben ohne Tadel
und würdest fest sein und dich nicht fürchten. 16 Dann würdest du der Mühsal vergessen
und so wenig gedenken als des Wassers, das vorübergeht; 17 und die Zeit deines Lebens
würde aufgehenwie derMittag, und das Finsterewürde ein lichterMorgenwerden; 18und
dürftest dich dessen trösten, daß Hoffnung da sei; würdest dich umsehen und in Sicherheit
schlafen legen; 19würdest ruhen, undniemandwürdedich aufschrecken; und vielewürden
vor dir flehen. 20Aber die Augen der Gottlosen werden verschmachten, und sie werden
nicht entrinnen können; denn Hoffnung wird ihrer Seele fehlen.

12
1 Da antwortete Hiob und sprach: 2 Ja, ihr seid die Leute, mit euch wird die Weisheit

sterben! 3 Ich habe so wohl ein Herz als ihr und bin nicht geringer denn ihr; und wer
ist, der solches nicht wisse? 4 Ich muß von meinem Nächsten verlacht sein, der ich Gott
anrief, und er erhörte mich. Der Gerechte und Fromme muß verlacht sein 5 und ist ein
verachtet Lichtlein vor den Gedanken der Stolzen, steht aber, daß sie sich daran ärgern.
6DerVerstörerHüttenhabendie Fülle,undRuhehaben, diewiderGott toben, die ihrenGott
in der Faust führen. 7Frage doch das Vieh, das wird dich's lehren und die Vögel unter dem
Himmel, die werden dir's sagen; 8 oder rede mit der Erde, die wird dich's lehren, und die
Fische imMeerwerden dir's erzählen. 9Wer erkennte nicht an dem allem, daß des HERRN
Hand solches gemacht hat? 10 daß in seiner Hand ist die Seele alles dessen, was da lebt,
undderGeist des Fleisches allerMenschen? 11Prüftnicht dasOhrdieRede? undderMund
schmeckt die Speise? 12 Ja, “bei den Großvätern ist die Weisheit, und der Verstand bei den
Alten”. 13Bei ihm istWeisheit undGewalt, Rat undVerstand. 14Siehe,wenner zerbricht, so
hilft kein Bauen; wenn er jemand einschließt, kann niemand aufmachen. 15 Siehe, wenn
er das Wasser verschließt, so wird alles dürr; und wenn er's ausläßt, so kehrt es das Land
um. 16 Er ist stark und führt es aus. Sein ist, der da irrt und der da verführt. 17 Er führt
die Klugen wie einen Raub undmacht die Richter toll. 18Er löst auf der Könige Zwang und
bindet mit einem Gurt ihre Lenden. 19 Er führt die Priester wie einen Raub und bringt zu
Fall die Festen. 20Er entzieht die Sprache den Bewährten und nimmtweg den Verstand der
Alten. 21 Er schüttet Verachtung auf die Fürsten und macht den Gürtel der Gewaltigen los.
22 Er öffnet die finsteren Gründe und bringt heraus das Dunkel an das Licht. 23 Er macht
etliche zu großem Volk und bringt sie wieder um. Er breitet ein Volk aus und treibt es
wieder weg. 24 Er nimmt weg den Mut der Obersten des Volkes im Lande und macht sie
irre auf einem Umwege, da kein Weg ist, 25 daß sie in Finsternis tappen ohne Licht; und
macht sie irre wie die Trunkenen.

13
1 Siehe, das alles hat mein Auge gesehen und mein Ohr gehört, und ich habe es

verstanden. 2Was ihr wißt, das weiß ich auch; und bin nicht geringer denn ihr. 3 Doch
wollte ich gern zu dem Allmächtigen reden und wollte gern mit Gott rechten. 4 Aber ihr
deutet's fälschlich und seid alle unnütze Ärzte. 5 Wollte Gott, ihr schwieget, so wäret ihr
weise. 6 Höret doch meine Verantwortung und merket auf die Sache, davon ich rede!
7Wollt ihr Gott verteidigenmit Unrecht und für ihn List brauchen? 8Wollt ihr seine Person
ansehen? Wollt ihr Gott vertreten? 9Wird's euch auch wohl gehen, wenn er euch richten
wird? Meint ihr, daß ihr ihn täuschenwerdet, wie man einenMenschen täuscht? 10Er wird
euch strafen, wo ihr heimlich Person ansehet. 11Wird er euch nicht erschrecken, wenn er
sich wird hervortun, und wird seine Furcht nicht über euch fallen? 12 Eure Denksprüche
sind Aschensprüche; eure Bollwerke werden wie Lehmhaufen sein. 13 Schweiget mir, daß
ich rede, es komme übermich, was dawill. 14Was soll ichmein Fleischmit meinen Zähnen
davontragenundmeine Seele inmeineHände legen? 15Siehe, erwirdmichdoch erwürgen,
und ich habe nichts zu hoffen; dochwill ichmeineWege vor ihm verantworten. 16Erwird
ja mein Heil sein; denn es kommt kein Heuchler vor ihn. 17Höretmeine Rede, und meine
Auslegung gehe ein zu euren Ohren. 18 Siehe, ich bin zum Rechtsstreit gerüstet; ich weiß,
daß ich recht behalten werde. 19Wer ist, der mit mir rechten könnte? Denn dann wollte
ich schweigen und verscheiden. 20 Zweierlei tue mir nur nicht, so will ich mich vor dir
nicht verbergen: 21 laßdeineHand fern vonmir sein, unddein Schrecken erschreckemich



Hiob 13:22 371 Hiob 15:29

nicht! 22Dann rufe, ichwill antworten, oder ichwill reden, antworte dumir! 23Wie viel ist
meiner Missetaten und Sünden? Laßmich wissen meine Übertretung und Sünde. 24Warum
verbirgst du dein Antlitz und hältstmich für deinen Feind? 25Willst du wider ein fliegend
Blatt so ernst sein und einen dürren Halm verfolgen? 26Denn du schreibst mir Betrübnis
an und willst übermich bringen die Sündenmeiner Jugend. 27Du hast meinen Fuß in den
Stock gelegt und hast acht auf alle meine Pfade und siehst auf die Fußtapfenmeiner Füße,
28der ich doch wie Moder vergehe undwie ein Kleid, das die Motten fressen.

14
1DerMensch, vomWeibe geboren, lebt kurze Zeit und ist voll Unruhe, 2geht aufwie eine

Blume und fällt ab, flieht wie ein Schatten und bleibt nicht. 3Und du tust deine Augen über
einen solchenauf, daßdumichvordir insGericht ziehest. 4Kannwohl einReinerkommen
vondenUnreinen? Auchnicht einer. 5Erhat seine bestimmte Zeit, die Zahl seinerMonden
steht bei dir; du hast ein Ziel gesetzt, das wird er nicht überschreiten. 6 So tu dich von ihm,
daß er Ruhe habe, bis daß seine Zeit komme, deren er wie ein Tagelöhner wartet. 7 Ein
Baum hat Hoffnung, wenn er schon abgehauen ist, daß er sich wieder erneue, und seine
Schößlingehörennicht auf. 8ObseineWurzel inderErdeveraltet und sein StammimStaub
erstirbt, 9 so grünt er doch wieder vom Geruch des Wassers und wächst daher, als wäre er
erst gepflanzt. 10AberderMensch stirbt und ist dahin; er verscheidet, undwo ist er? 11Wie
einWasser ausläuft aus dem See, und wie ein Strom versiegt und vertrocknet, 12 so ist ein
Mensch, wenn er sich legt, und wird nicht aufstehen und wird nicht aufwachen, solange
der Himmel bleibt, noch von seinem Schlaf erweckt werden. 13 Ach daß du mich in der
Hölle verdecktest und verbärgest, bis dein Zorn sich lege, und setztest mir ein Ziel, daß
du an mich dächtest. 14Wird ein toter Mensch wieder leben? Alle Tage meines Streites
wollte ich harren, bis daß meine Veränderung komme! 15 Du würdest rufen und ich dir
antworten; es würde dich verlangen nach demWerk deiner Hände. 16 Jetzt aber zählst du
meine Gänge. Hast du nicht acht auf meine Sünden? 17Du hast meine Übertretungen in ein
Bündlein versiegelt und meine Missetat zusammengefaßt. 18 Zerfällt doch ein Berg und
vergeht, und ein Felswird von seinemOrt versetzt; 19Wasserwäscht Steineweg, und seine
Fluten flößen die Erde weg: aber des Menschen Hoffnung ist verloren; 20 denn du stößest
ihn gar um, daß er dahinfährt, veränderst sein Wesen und lässest ihn fahren. 21 Sind seine
Kinder inEhren, dasweiß ernicht; oder ob sie gering sind, deswird ernicht gewahr. 22Nur
sein eigen Fleischmacht ihm Schmerzen, und seine Seele ist ihm voll Leides.

15
1Daantwortete Eliphas vonThemanund sprach: 2Soll einweiserMann so aufgeblasene

Worte reden und seinen Bauch so blähen mit leeren Reden? 3Du verantwortest dich mit
Worten, die nicht taugen, und dein Reden ist nichts nütze. 4 Du hast die Furcht fahren
lassen und redest verächtlich vor Gott. 5 Denn deine Missetat lehrt deinen Mund also,
und hast erwählt eine listige Zunge. 6 Dein Mund verdammt dich, und nicht ich; deine
Lippen zeugen gegen dich. 7 Bist du der erste Mensch geboren? bist du vor allen Hügeln
empfangen? 8Hast du Gottes heimlichen Rat gehört und die Weisheit an dich gerissen?
9 Was weißt du, das wir nicht wissen? was verstehst du, das nicht bei uns sei? 10 Es
sind Graue und Alte unter uns, die länger gelebt haben denn dein Vater. 11 Sollten Gottes
Tröstungen so gering vor dir gelten und ein Wort, in Lindigkeit zu dir gesprochen? 12Was
nimmt deinHerz vor? was siehst du so stolz? 13Was setzt sich deinMut gegenGott, daß du
solche Reden aus deinemMunde lässest? 14Was ist einMensch, daß er sollte rein sein, und
daßer sollte gerecht sein, der voneinemWeibe geboren ist? 15Siehe, unter seinenHeiligen
ist keiner ohne Tadel, und die im Himmel sind nicht rein vor ihm. 16Wie viel weniger ein
Mensch, der ein Greuel und schnöde ist, der Unrecht säuft wie Wasser. 17 Ich will dir's
zeigen, höre mir zu, und ich will dir erzählen, was ich gesehen habe, 18was die Weisen
gesagt haben und ihren Vätern nicht verhohlen gewesen ist, 19welchen allein das Land
gegeben war, daß kein Fremder durch sie gehen durfte: 20 “Der Gottlose bebt sein Leben
lang, und dem Tyrannen ist die Zahl seiner Jahre verborgen. 21Was er hört, das schreckt
ihn; und wenn's gleich Friede ist, fürchtet er sich, der Verderber komme, 22 glaubt nicht,
daß er möge dem Unglück entrinnen, und versieht sich immer des Schwerts. 23 Er zieht
hin und her nach Brot, und es dünkt ihn immer, die Zeit seines Unglücks sei vorhanden.
24 Angst und Not schrecken ihn und schlagen ihn nieder wie ein König mit seinem Heer.
25Denn er hat seine Handwider Gott gestreckt und sich wider den Allmächtigen gesträubt.
26 Er läuft mit dem Kopf an ihn und ficht halsstarrig wider ihn. 27 Er brüstet sich wie ein
fetterWanst undmacht sich feist und dick. 28Erwohnt in verstörten Städten, in Häusern, da
man nicht bleiben darf, die auf einemHaufen liegen sollen. 29Erwird nicht reich bleiben,
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und sein Gut wird nicht bestehen, und sein Glück wird sich nicht ausbreiten im Lande.
30Unfallwirdnicht von ihm lassen. Die Flammewird seine Zweige verdorren, und erwird
ihn durch den Odem seines Mundes wegnehmen. 31 Er wird nicht bestehen, denn er ist
in seinem eiteln Dünkel betrogen; und eitel wird sein Lohn werden. 32 Er wird ein Ende
nehmen vor der Zeit; und sein Zweig wird nicht grünen. 33Erwird abgerissenwerdenwie
eine unzeitige Traube vomWeinstock, undwie ein Ölbaum seine Blüte abwirft. 34Denn der
HeuchlerVersammlungwird einsambleiben; unddas Feuerwird fressendieHüttenderer,
die Geschenke nehmen. 35 Sie gehen schwanger mit Unglück und gebärenMühsal, und ihr
Schoß bringt Trug.”

16
1Hiob antwortete und sprach: 2 Ich habe solches oft gehört. Ihr seid allzumal leidige

Tröster! 3Wollen die leerenWorte kein Ende haben? Oderwasmacht dich so frech, also zu
reden? 4 Ich könnte auchwohl redenwie ihr. Wäre eure Seele anmeiner Statt, sowollte ich
auchWorte gegen euch zusammenbringen undmein Haupt also über euch schütteln. 5 Ich
wollte euch stärkenmit demMunde undmitmeinen Lippen trösten. 6Aberwenn ich schon
rede, so schontmein der Schmerznicht; lasse ich's anstehen so geht er nicht vonmir. 7Nun
abermacht ermichmüdeundverstörtalles,was ichbin. 8Erhatmich runzlig gemacht, das
zeugt wider mich; und mein Elend steht gegen mich auf und verklagt mich ins Angesicht.
9 Sein Grimm zerreißt, und der mir gram ist, beißt die Zähne über mich zusammen; mein
Widersacher funkelt mit seinen Augen auf mich. 10 Sie haben ihren Mund aufgesperrt
gegen mich und haben mich schmählich auf meine Backen geschlagen; sie haben ihren
Mut miteinander an mir gekühlt. 11 Gott hat mich übergeben dem Ungerechten und hat
mich in der Gottlosen Hände kommen lassen. 12 Ich war in Frieden, aber er hat mich
zunichte gemacht; er hatmich beimHals genommenund zerstoßenundhatmich zumZiel
aufgerichtet. 13Er hat mich umgeben mit seinen Schützen; er hat meine Nieren gespalten
und nicht verschont; er hat meine Galle auf die Erde geschüttet. 14Er hat mir eineWunde
über die andere gemacht; er ist an mich gelaufen wie ein Gewaltiger. 15 Ich habe einen
Sack um meine Haut genäht und habe mein Horn in den Staub gelegt. 16Mein Antlitz ist
geschwollen von Weinen, und meine Augenlider sind verdunkelt, 17wiewohl kein Frevel
in meiner Hand ist und mein Gebet ist rein. 18 Ach Erde, bedecke mein Blut nicht! und
mein Geschrei finde keine Ruhestätte! 19 Auch siehe da, meine Zeuge ist mein Himmel;
und dermich kennt, ist in der Höhe. 20Meine Freunde sindmeine Spötter; abermein Auge
tränt zu Gott, 21 daß er entscheiden möge zwischen dem Mann und Gott, zwischen dem
Menschenkind und seinem Freunde. 22Denn die bestimmten Jahre sind gekommen, und
ich gehe hin desWeges, den ich nicht wiederkommenwerde.

17
1Mein Odem ist schwach, und meine Tage sind abgekürzt; das Grab ist da. 2 Fürwahr,

Gespött umgibt mich, und auf ihrem Hadern muß mein Auge weilen. 3 Sei du selber
mein Bürge bei dir; wer will mich sonst vertreten? 4 Denn du hast ihrem Herzen den
Verstand verborgen; darum wirst du ihnen den Sieg geben. 5 Es rühmtwohl einer seinen
Freunden die Ausbeute; aber seiner Kinder Augen werden verschmachten. 6 Er hat
mich zum Sprichwort unter den Leuten gemacht, und ich muß mir ins Angesicht speien
lassen. 7Mein Auge ist dunkel geworden vor Trauern, und alle meine Glieder sindwie ein
Schatten. 8Darüber werden die Gerechten sich entsetzen, und die Unschuldigen werden
sich entrüsten gegen dieHeuchler. 9Aber derGerechtewird seinenWegbehalten; undwer
reine Hände hat, wird an Stärke zunehmen. 10Wohlan, so kehrt euch alle her und kommt;
ich werde doch keinen Weisen unter euch finden. 11Meine Tage sind vergangen; meine
Anschläge sind zerrissen, die mein Herz besessen haben. 12 Sie wollen aus der Nacht Tag
machen und aus demTage Nacht. 13Wenn ich gleich lange harre, so ist doch bei den Toten
meinHaus, und inderFinsternis istmeinBett gemacht; 14DieVerwesungheiße ichmeinen
Vater und die Würmer meine Mutter und meine Schwester: 15was soll ich denn harren?
und wer achtet mein Hoffen? 16Hinunter zu den Toten wird es fahren und wird mit mir
in dem Staub liegen.

18
1 Da antwortete Bildad von Suah und sprach: 2 Wann wollt ihr der Reden ein Ende

machen? Merkt doch; darnach wollen wir reden. 3 Warum werden wir geachtet wie
Vieh und sind so unrein vor euren Augen? 4Willst du vor Zorn bersten? Meinst du, daß
um deinetwillen die Erde verlassen werde und der Fels von seinem Ort versetzt werde?
5 Und doch wird das Licht der Gottlosen verlöschen, und der Funke seines Feuers wird
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nicht leuchten. 6 Das Licht wird finster werden in seiner Hütte, und seine Leuchte über
ihm verlöschen. 7 Seine kräftigen Schritte werden in die Enge kommen, und sein Anschlag
wird ihn fällen. 8Denn er ist mit seinen Füßen in den Strick gebracht undwandelt imNetz.
9Der Strick wird seine Ferse halten, und die Schlinge wird ihn erhaschen. 10 Sein Strick
ist gelegt in die Erde, und seine Falle auf seinem Gang. 11Um und umwird ihn schrecken
plötzliche Furcht, daß er nichtweiß,woer hinaus soll. 12Hungerwird seineHabe sein, und
Unglückwird ihm bereit sein und anhangen. 13Die Glieder seines Leibes werden verzehrt
werden; seineGliederwirdverzehrenderErstgeborenedes Todes. 14SeineHoffnungwird
aus seiner Hütte ausgerottet werden, und es wird ihn treiben zum König des Schreckens.
15 In seiner Hütte wird nichts bleiben; über seine Stätte wird Schwefel gestreut werden.
16Vonuntenwerden verdorren seineWurzeln, und von oben abgeschnitten seine Zweige.
17 Sein Gedächtnis wird vergehen in dem Lande, und er wird keinen Namen haben auf
der Gasse. 18Er wird vom Licht in die Finsternis vertrieben und vom Erdboden verstoßen
werden. 19 Er wird keine Kinder haben und keine Enkel unter seinem Volk; es wird ihm
keiner übrigbleiben in seinenGütern. 20Die nach ihmkommen,werden sich über seinen Tag
entsetzen; und die vor ihm sind, wird eine Furcht ankommen. 21Das ist dieWohnung des
Ungerechten; und dies ist die Stätte des, der Gott nicht achtet.

19
1Hiob antwortete und sprach: 2Wie lange plagt ihr doch meine Seele und peinigt mich

mit Worten? 3 Ihr habt mich nun zehnmal gehöhnt und schämt euch nicht, daß ihr mich
also umtreibt. 4 Irre ich, so irre ich mir. 5Wollt ihr wahrlich euch übermich erheben und
wollt meine Schmachmir beweisen, 6 somerkt doch nun einmal, daßmir Gott Unrecht tut
und hat michmit seinem Jagdstrick umgeben. 7Siehe, ob ich schon schreie über Frevel, so
werde ich doch nicht erhört; ich rufe, und ist kein Recht da. 8Er hat meinenWeg verzäunt,
daß ich nicht kann hinübergehen, und hat Finsternis auf meinen Steig gestellt. 9 Er hat
meine Ehremir ausgezogen und die Krone vonmeinemHaupt genommen. 10Er hat mich
zerbrochen um und um und läßt mich gehen und hat ausgerissen meine Hoffnung wie
einen Baum. 11 Sein Zorn ist über mich ergrimmt, und er achtet mich für seinen Feind.
12 Seine Kriegsscharen sind miteinander gekommen und haben ihren Weg gegen mich
gebahnt und haben sich um meine Hütte her gelagert. 13 Er hat meine Brüder fern von
mir getan, und meine Verwandten sind mir fremd geworden. 14Meine Nächsten haben
sich entzogen, und meine Freunde haben mein vergessen. 15Meine Hausgenossen und
meineMägde achtenmich für fremd; ich bin unbekannt geworden vor ihren Augen. 16 Ich
rief meinen Knecht, und er antwortete mir nicht; ich mußte ihn anflehen mit eigenem
Munde. 17MeinOdemist zuwidermeinemWeibe, und ichbineinEkeldenKindernmeines
Leibes. 18Auch die jungen Kinder geben nichts auf mich; wenn ich ihnen widerstehe, so
geben sie mir böseWorte. 19Alle meine Getreuen haben einen Greuel an mir; und die ich
liebhatte, haben sich auch gegen mich gekehrt. 20Mein Gebein hanget an mir an Haut
und Fleisch, und ich kann meine Zähne mit der Haut nicht bedecken. 21 Erbarmt euch
mein, erbarmt euch mein, ihr meine Freunde! denn die Hand Gottes hat mich getroffen.
22Warum verfolgt ihr mich gleich wie Gott und könntmeines Fleisches nicht satt werden?
23 Ach daß meine Reden geschrieben würden! ach daß sie in ein Buch gestellt würden!
24mit einemeisernenGriffel aufBlei undzumewigemGedächtnis in Steingehauenwürden!
25 Aber ich weiß, daß mein Erlöser lebt; und als der letzte wird er über dem Staube sich
erheben. 26Und nachdem diese meine Haut zerschlagen ist, werde ich ohne mein Fleisch
Gott sehen. 27Denselbenwerde ichmir sehen, undmeineAugenwerden ihn schauen, und
kein Fremder. Darnach sehnen sich meine Nieren in meinem Schoß. 28Wenn ihr sprecht:
Wie wollen wir ihn verfolgen und eine Sache gegen ihn finden! 29 so fürchtet euch vor
dem Schwert; denn das Schwert ist der Zorn über die Missetaten, auf daß ihr wißt, daß
ein Gericht sei.

20
1Da antwortete Zophar von Naema und sprach: 2Darauf muß ich antworten und kann

nicht harren. 3Denn ichmuß hören,wiemanmich straft und tadelt; aber der Geistmeines
Verstandes soll für mich antworten. 4 Weißt du nicht, daß es allezeit so gegangen ist,
seitdem Menschen auf Erden gewesen sind: 5 daß der Ruhm der Gottlosen steht nicht
lange und die Freude des Heuchlers währt einen Augenblick? 6Wenngleich seine Höhe
in den Himmel reicht und sein Haupt an die Wolken rührt, 7 so wird er doch zuletzt
umkommen wie Kot, daß die, welche ihn gesehen haben, werden sagen: Wo ist er? 8Wie
ein Traum vergeht, so wird er auch nicht zu finden sein, und wie ein Gesicht in der Nacht
verschwindet. 9Welch Auge ihn gesehen hat, wird ihn nicht mehr sehen; und seine Stätte
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wird ihn nicht mehr schauen. 10 Seine Kinder werden betteln gehen, und seine Hände
müssen seine Habe wieder hergeben. 11 Seine Gebeine werden seine heimlichen Sünden
wohl bezahlen, und sie werden sich mit ihm in die Erde legen. 12Wenn ihm die Bosheit
in seinem Munde wohl schmeckt, daß er sie birgt unter seiner Zunge, 13 daß er sie hegt
und nicht losläßt und sie zurückhält in seinem Gaumen, 14 so wird seine Speise inwendig
im Leibe sich verwandeln in Otterngalle. 15 Die Güter, die er verschlungen hat, muß er
wieder ausspeien, und Gott wird sie aus seinem Bauch stoßen. 16 Er wird der Ottern Gift
saugen, und die Zunge der Schlange wird ihn töten. 17 Er wird nicht sehen die Ströme
noch dieWasserbäche, diemit Honig und Butter fließen. 18Er wird arbeiten, und des nicht
genießen; und seine Güter werden andern, daß er deren nicht froh wird. 19 Denn er hat
unterdrückt und verlassen den Armen; er hat Häuser an sich gerissen, die er nicht erbaut
hat. 20DennseinWanstkonntenichtvollwerden; sowirdermit seinemköstlichenGutnicht
entrinnen. 21Nichts blieb übrig vor seinem Fressen; darum wird sein gutes Leben keinen
Bestand haben. 22Wenn er gleich die Fülle und genug hat, wird ihm doch angst werden;
aller Hand Mühsalwird über ihn kommen. 23 Es wird ihm der Wanst einmal voll werden,
wenn er wird den Grimm seines Zorns über ihn senden und über ihn wird regnen lassen
seine Speise. 24 Er wird fliehen vor dem eisernen Harnisch, und der eherne Bogen wird
ihn verjagen. 25Ein bloßes Schwertwird durch ihn ausgehen; und des Schwertes Blitz, der
ihm bitter sein wird, wird mit Schrecken über ihn fahren. 26Es ist keine Finsternis da, die
ihn verdeckenmöchte. Eswird ihn ein Feuer verzehren, das nicht angeblasen ist; undwer
übrig ist in seinerHütte,demwird's übel gehen. 27DerHimmelwird seineMissetat eröffnen,
und die Erdewird sich gegen ihn setzen. 28Das Getreide in seinemHausewirdweggeführt
werden, zerstreut am Tage seines Zorns. 29Das ist der Lohn eines gottlosenMenschen bei
Gott und das Erbe, das ihm zugesprochen wird von Gott.

21
1Hiob antwortete und sprach: 2Hörtdochmeiner Rede zuund laßtmir das anstatt eurer

Tröstungen sein! 3 Vertragt mich, daß ich auch rede, und spottet darnach mein! 4Handle
ich denn mit einemMenschen? oder warum sollte ich ungeduldig sein? 5Kehrt euch her
zu mir; ihr werdet erstarren und die Hand auf denMund legenmüssen. 6Wenn ich daran
denke, so erschrecke ich, und Zittern kommt mein Fleisch an. 7Warum leben denn die
Gottlosen, werden alt und nehmen zu an Gütern? 8 Ihr Same ist sicher um sie her, und ihre
Nachkömmlinge sind bei ihnen. 9 Ihr Haus hat Frieden vor der Furcht, und Gottes Rute ist
nicht über ihnen. 10Seinen Stier läßtman zu, und esmißrät ihmnicht; seine Kuh kalbt und
ist nicht unfruchtbar. 11 Ihre jungen Kinder lassen sie ausgehen wie eine Herde, und ihre
Knaben hüpfen. 12 Sie jauchzen mit Pauken und Harfen und sind fröhlichmit Flöten. 13 Sie
werden alt bei guten Tagen und erschrecken kaum einen Augenblick vor dem Tode, 14die
dochsagenzuGott: “Hebedichvonuns,wirwollenvondeinenWegennichtwissen! 15Wer
ist der Allmächtige, daß wir ihm dienen sollten? oder was sind wir gebessert, so wir ihn
anrufen?” 16 “Aber siehe, ihr Glück steht nicht in ihren Händen; darum soll der Gottlosen
Sinn ferne von mir sein.” 17 Wie oft geschieht's denn, daß die Leuchte der Gottlosen
verlischt und ihr Unglück über sie kommt? daß er Herzeleid über sie austeilt in seinem
Zorn? 18daß sie werden wie Stoppeln vor demWinde und wie Spreu, die der Sturmwind
wegführt? 19 “Gott spart desselben Unglück auf seine Kinder”. Er vergelte es ihm selbst,
daß er's innewerde. 20 Seine Augen mögen sein Verderben sehen, und vom Grimm des
Allmächtigen möge er trinken. 21 Denn was ist ihm gelegen an seinem Hause nach ihm,
wenndieZahl seinerMonden ihmzugeteilt ist? 22WerwillGott lehren, der auchdieHohen
richtet? 23 Dieser stirbt frisch und gesund in allem Reichtum und voller Genüge, 24 sein
Melkfaß ist voll Milch, und seine Gebeine werden gemästet mit Mark; 25 jener aber stirbt
mit betrübter Seele und hat nie mit Freuden gegessen; 26und liegen gleich miteinander in
der Erde, und Würmer decken sie zu. 27 Siehe, ich kenne eure Gedanken wohl und euer
frevles Vornehmen gegenmich. 28Denn ihr sprecht: “Wo ist das Haus des Fürsten? undwo
ist die Hütte, da die Gottlosenwohnten?” 29Habt ihr denn dieWanderer nicht befragt und
nicht gemerkt ihre Zeugnisse? 30 Denn der Böse wird erhalten am Tage des Verderbens,
und am Tage des Grimms bleibt er. 31Wer will ihm ins Angesicht sagen, was er verdient?
wer will ihm vergelten, was er tut? 32Und er wird zu Grabe geleitet und hält Wache auf
seinemHügel. 33Süß sind ihm die Schollen des Tales, und alleMenschen ziehen ihmnach;
undderer, die ihmvorangegangen sind, ist keineZahl. 34Wie tröstet ihrmich sovergeblich,
und eure Antworten finden sich unrecht!

22
1Da antwortete Eliphas von Theman und sprach: 2 Kann denn ein Mann Gottes etwas
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nützen? Nur sich selber nützt ein Kluger. 3Meinst du, dem Allmächtigen liege daran, daß
du gerecht seist? Was hilft's ihm, wenn deine Wege ohne Tadel sind? 4Meinst du wegen
deiner Gottesfurcht strafe er dich und gehe mit dir ins Gericht? 5Nein, deine Bosheit ist
zu groß, und deiner Missetaten ist kein Ende. 6 Du hast etwa deinem Bruder ein Pfand
genommenohneUrsache; duhastdenNacktendieKleiderausgezogen; 7duhastdieMüden
nicht getränktmitWasser und hast demHungrigen dein Brot versagt; 8du hast Gewalt im
Lande geübt und prächtig darin gegessen; 9 die Witwen hast du leer lassen gehen und die
ArmederWaisen zerbrochen. 10Darumbist dumit Strickenumgeben, undFurcht hat dich
plötzlich erschreckt. 11 Solltest du denn nicht die Finsternis sehen und die Wasserflut, die
dich bedeckt? 12 Ist nicht Gott hoch droben imHimmel? Siehe, die Sterne an droben in der
Höhe! 13Und du sprichst: “Was weiß Gott? Sollte er, was im Dunkeln ist, richten können?
14DieWolken sind die Vordecke, und er sieht nicht; er wandelt im Umkreis des Himmels.”
15 Achtest du wohl auf den Weg, darin vorzeiten die Ungerechten gegangen sind? 16 die
vergangen sind, ehe denn es Zeit war, und das Wasser hat ihren Grund weggewaschen;
17 die zu Gott sprachen: “Hebe dich von uns! was sollte der Allmächtige uns tun können?”
18 so er doch ihr Haus mit Gütern füllte. Aber der Gottlosen Rat sei ferne von mir. 19 Die
Gerechten werden es sehen und sich freuen, und der Unschuldige wird ihrer spotten:
20 “Fürwahr, unser Widersacher ist verschwunden; und sein Übriggelassenes hat das Feuer
verzehrt.” 21 So vertrage dich nun mit ihm und habe Frieden; daraus wird dir viel Gutes
kommen. 22 Höre das Gesetz von seinem Munde und fasse seine Reden in dein Herz.
23Wirst du dich bekehren zu dem Allmächtigen, so wirst du aufgebaut werden. Tue nur
Unrecht ferne hinweg von deiner Hütte 24 und wirf in den Staub dein Gold und zu den
Steinen der Bäche das Ophirgold, 25 so wird der Allmächtige dein Gold sein und wie Silber,
das dir zugehäuftwird. 26Dannwirst du Lust haben an demAllmächtigen und dein Antlitz
zu Gott aufheben. 27Sowirst du ihn bitten, und erwird dich hören, undwirst dein Gelübde
bezahlen. 28Was duwirst vornehmen, wird er dir lassen gelingen; und das Licht wird auf
deinem Wege scheinen. 29 Denn die sich demütigen, die erhöht er; und wer seine Augen
niederschlägt, der wird genesen. 30Auch der nicht unschuldig war wird errettet werden;
er wird aber errettet um deiner Hände Reinigkeit willen.

23
1 Hiob antwortete und sprach: 2 Meine Rede bleibt noch betrübt; meine Macht ist

schwach über meinem Seufzen. 3 Ach daß ich wüßte, wie ich ihn finden und zu seinem
Stuhl kommen möchte 4 und das Recht vor ihm sollte vorlegen und den Mund voll
Verantwortung fassen 5 und erfahren die Reden, die er mir antworten, und vernehmen,
was ermir sagenwürde! 6Will er mit großerMachtmit mir rechten? Er stelle sich nicht so
gegen mich, 7 sondern lege mir's gleich vor, so will ich mein Recht wohl gewinnen. 8Aber
ich gehe nun stracks vormich, so ist er nicht da; gehe ich zurück, so spüre ich ihn nicht; 9 ist
er zur Linken, so schaue ich ihn nicht; verbirgt er sich zur Rechten, so sehe ich ihn nicht.
10Er aber kenntmeinenWegwohl. Er versuchemich, sowill ich erfundenwerdenwie das
Gold. 11Denn ich setzemeinen Fuß auf seine Bahn und halte seinenWeg undweiche nicht
ab 12und trete nicht von dem Gebot seiner Lippen und bewahre die Rede seines Mundes
mehr denn mein eigen Gesetz. 13Doch er ist einig; wer will ihm wehren? Und er macht's
wie erwill. 14Denn erwird vollführen,wasmir bestimmt ist, undhat noch viel dergleichen
im Sinne. 15Darum erschrecke ich vor ihm; und wenn ich's bedenke, so fürchte ich mich
vor ihm. 16 Gott hat mein Herz blöde gemacht, und der Allmächtige hat mich erschreckt.
17Denndie Finsternismacht keinEndemitmir, unddasDunkelwill vormir nicht verdeckt
werden.

24
1Warum sind von dem Allmächtigen nicht Zeiten vorbehalten, und warum sehen, die

ihn kennen, seine Tage nicht? 2Man verrückt die Grenzen, raubt die Herde undweidet sie.
3Sie treibenderWaisenEselwegundnehmenderWitweOchsen zumPfande. 4DieArmen
müssen ihnen weichen, und die Dürftigen im Lande müssen sich verkriechen. 5 Siehe, wie
Wildesel in der Wüste gehen sie hinaus an ihr Werk und suchen Nahrung; die Einöde gibt
ihnen Speise für ihre Kinder. 6 Sie ernten auf dem Acker, was er trägt, und lesen den
Weinberg des Gottlosen. 7 Sie liegen in der Nacht nackt ohne Gewand und haben keine
Decke imFrost. 8Siemüssen sich zudenFelsenhalten,wenneinPlatzregenvondenBergen
auf sie gießt, weil sie sonst keine Zuflucht haben. 9Man reißt das Kind von den Brüsten
undmacht's zumWaisen undmacht die Leute armmit Pfänden. 10Den Nackten lassen sie
ohne Kleider gehen, und den Hungrigen nehmen sie die Garben. 11 Sie zwingen sie, Öl zu
machen auf ihrer Mühle und ihre Kelter zu treten, und lassen sie doch Durst leiden. 12 Sie
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machen die Leute in der Stadt seufzend und die Seele der Erschlagenen schreiend, und
Gott stürzt sie nicht. 13 Jene sind abtrünnig geworden vom Licht und kennen seinen Weg
nicht und kehren nicht wieder zu seiner Straße. 14Wenn der Tag anbricht, steht auf der
Mörder und erwürgt den Armen und Dürftigen; und des Nachts ist er wie ein Dieb. 15Das
Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunkel, und er spricht: “Mich sieht keinAuge”, und
verdeckt sein Antlitz. 16 Im Finstern bricht man in die Häuser ein; des Tages verbergen
sie sich miteinander und scheuen das Licht. 17 Denn wie wenn der Morgen käme, ist
ihnen allen die Finsternis; denn sie sind bekannt mit den Schrecken der Finsternis. 18 “Er
fährt leicht wie auf einem Wasser dahin; seine Habe wird gering im Lande, und er baut
seinen Weinberg nicht. 19 Der Tod nimmt weg, die da sündigen, wie die Hitze und Dürre
das Schneewasser verzehrt. 20Der Mutterschoß vergißt sein; dieWürmer haben ihre Lust
an ihm. Sein wird nicht mehr gedacht; er wird zerbrochen wie ein fauler Baum, 21 er, der
beleidigt hat die Einsame, die nicht gebiert, und hat der Witwe kein Gutes getan.” 22Aber
Gott erhält die Mächtigen durch seine Kraft, daß sie wieder aufstehen, wenn sie am Leben
verzweifelten. 23Ergibt ihnen, daß sie sicher seienundeineStützehaben; und seineAugen
sind über ihren Wegen. 24 Sie sind hoch erhöht, und über ein kleines sind sie nicht mehr;
sinken sie hin, sowerden sie weggerafftwie alle andern, undwie das Haupt auf den Ähren
werden sie abgeschnitten. 25 Ist's nicht also? Wohlan, wer will mich Lügen strafen und
bewähren, daßmeine Rede nichts sei?

25
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach: 2 Ist nicht Herrschaft und Schrecken bei

ihm, der Friedenmacht unter seinenHöchsten? 3Werwill seineKriegsscharen zählen? und
überwen geht nicht auf sein Licht? 4Undwie kann einMensch gerecht vor Gott sein? und
wie kann rein sein einesWeibes Kind? 5Siehe, auch derMond scheint nicht helle, und die
Sterne sind nicht rein vor seinen Augen: 6wie viel weniger einMensch, dieMade, und ein
Menschenkind, derWurm!

26
1Hiob antwortete und sprach: 2Wie stehest du dem bei, der keine Kraft hat, hilfst dem,

der keine Stärke in den Armen hat! 3Wie gibst du Rat dem, der keine Weisheit hat, und
tust kund Verstandes die Fülle! 4Zuwem redest du? undwes Odem geht von dir aus? 5Die
Toten ängsten sich tief unter den Wassern und denen, die darin wohnen. 6 Das Grab ist
aufgedeckt vor ihm, undderAbgrundhat keineDecke. 7Erbreitet ausdieMitternachtüber
das Leere und hängt die Erde an nichts. 8 Er faßt das Wasser zusammen in seine Wolken,
und die Wolken zerreißen darunter nicht. 9 Er verhüllt seinen Stuhl und breitet seine
Wolken davor. 10 Er hat um das Wasser ein Ziel gesetzt, bis wo Licht und Finsternis sich
scheiden. 11Die Säulen desHimmels zittern und entsetzen sich vor seinemSchelten. 12Von
seiner Kraft wird das Meer plötzlich ungestüm, und durch seinen Verstand zerschmettert
er Rahab. 13AmHimmel wird's schön durch seinenWind, und seine Hand durchbohrt die
flüchtige Schlange. 14Siehe, also geht sein Tun, und nur ein geringesWörtlein davon haben
wir vernommen. Wer will aber den Donner seiner Macht verstehen?

27
1 Und Hiob fuhr fort und hob an seine Sprüche und sprach: 2 So wahr Gott lebt, der

mir mein Recht weigert, und der Allmächtige, der meine Seele betrübt; 3 solange mein
Odem in mir ist und der Hauch von Gott in meiner Nase ist: 4meine Lippen sollen nichts
Unrechtes reden, und meine Zunge soll keinen Betrug sagen. 5 Das sei ferne von mir,
daß ich euch recht gebe; bis daß mein Ende kommt, will ich nicht weichen von meiner
Unschuld. 6Von meiner Gerechtigkeit, die ich habe, will ich nicht lassen; mein Gewissen
beißtmichnichtmeines ganzenLebenshalben. 7AbermeinFeindmüsseerfundenwerden
als ein Gottloser, und der sich wider mich auflehnt, als ein Ungerechter. 8 Denn was ist
die Hoffnung des Heuchlers, wenn Gott ein Endemit ihmmacht und seine Seele hinreißt?
9Meinst du das Gott sein Schreien hören wird, wenn die Angst über ihn kommt? 10Oder
kann er an dem Allmächtigen seine Lust haben und Gott allezeit anrufen? 11 Ich will euch
lehren von der Hand Gottes; und was bei dem Allmächtigen gilt, will ich nicht verhehlen.
12 Siehe, ihr haltet euch alle für klug; warum bringt ihr denn solch unnütze Dinge vor?
13Das ist der Lohn eines gottlosen Menschen bei Gott und das Erbe der Tyrannen, das sie
von dem Allmächtigen nehmen werden: 14wird er viele Kinder haben, so werden sie des
Schwertes sein; und seine Nachkömmlinge werden des Brots nicht satt haben. 15Die ihm
übrigblieben, wird die Seuche ins Grab bringen; und seine Witwen werden nicht weinen.
16Wenn er Geld zusammenbringt wie Staub und sammelt Kleider wie Lehm, 17 so wird er
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es wohl bereiten; aber der Gerechte wird es anziehen, und der Unschuldige wird das Geld
austeilen. 18 Er baut sein Haus wie eine Spinne, und wie ein Wächter seine Hütte macht.
19Der Reiche, wenn er sich legt, wird er's nichtmitraffen; erwird seine Augen auftun, und
da wird nichts sein. 20 Es wird ihn Schrecken überfallen wie Wasser; des Nachts wird ihn
das Ungewitter wegnehmen. 21Der Ostwind wird ihn wegführen, daß er dahinfährt; und
Ungestüm wird ihn von seinem Ort treiben. 22 Er wird solches über ihn führen und wird
sein nicht schonen; vor seiner Handmuß er fliehen und wieder fliehen. 23Manwird über
ihnmit den Händen klatschen und über ihn zischen, wo er gewesen ist.

28
1 Es hat das Silber seine Gänge, und das Gold, das man läutert seinen Ort. 2 Eisen bringt

man aus der Erde, und aus den Steinen schmelzt man Erz. 3Man macht der Finsternis
ein Ende und findet zuletzt das Gestein tief verborgen. 4Man bricht einen Schacht von da
aus, womanwohnt; darin hangen und schweben sie als die Vergessenen, da kein Fuß hin
tritt, fern von den Menschen. 5Man zerwühlt unten die Erde wie mit Feuer, darauf doch
oben die Speise wächst. 6Man findet Saphir an etlichen Orten, und Erdenklöße, da Gold
ist. 7 Den Steig kein Adler erkannt hat und kein Geiersauge gesehen; 8 es hat das stolze
Wild nicht darauf getreten und ist kein Löwe darauf gegangen. 9Auch legt man die Hand
an die Felsen und gräbt die Berge um. 10Man reißt Bäche aus den Felsen; und alles, was
köstlich ist, sieht dasAuge. 11Manwehrt demStromedesWassers undbringt, das darinnen
verborgen ist, ans Licht. 12Wo will man aber die Weisheit finden? und wo ist die Stätte
des Verstandes? 13Niemand weiß,wo sie liegt, und sie wird nicht gefunden im Lande der
Lebendigen. 14Die Tiefe spricht: “Sie ist in mir nicht”; und das Meer spricht: “Sie ist nicht
bei mir”. 15 Man kann nicht Gold um sie geben noch Silber darwägen, sie zu bezahlen.
16 Es gilt ihr nicht gleich ophirisch Gold oder köstlicher Onyx und Saphir. 17Gold und Glas
kann man ihr nicht vergleichen noch um sie golden Kleinod wechseln. 18 Korallen und
Kristall achtet man gegen sie nicht. Die Weisheit ist höher zu wägen denn Perlen. 19Topaz
aus dem Mohrenland wird ihr nicht gleich geschätzt, und das reinste Gold gilt ihr nicht
gleich. 20Woher kommt denn die Weisheit? und wo ist die Stätte des Verstandes? 21 Sie
ist verhohlen vor den Augen aller Lebendigen, auch den Vögeln unter demHimmel. 22Der
Abgrund und der Tod sprechen: “Wir habenmit unsern Ohren ihr Gerücht gehört.” 23Gott
weiß denWeg dazu und kennt ihre Stätte. 24Denn er sieht die Enden der Erde und schaut
alles, was unter demHimmel ist. 25Da er demWinde sein Gewichtmachte und setzte dem
Wasser sein gewisses Maß; 26da er dem Regen ein Ziel machte und dem Blitz und Donner
denWeg: 27da sah er sie und verkündigte sie, bereitete sie und ergründete sie 28und sprach
zu denMenschen: Siehe, die Furcht des Herrn, das ist Weisheit; undmeiden das Böse, das
ist Verstand.

29
1 Und Hiob hob abermals an seine Sprüche und sprach: 2 O daß ich wäre wie in den

vorigen Monden, in den Tagen, da mich Gott behütete; 3 da seine Leuchte über meinem
Haupt schien und ich bei seinem Licht in der Finsternis ging; 4wie war ich in der Reife
meines Lebens, da Gottes Geheimnis über meiner Hütte war; 5 da der Allmächtige noch
mit mir war und meine Kinder um mich her; 6 da ich meine Tritte wusch in Butter und
die Felsen mir Ölbäche gossen; 7 da ich ausging zum Tor in der Stadt und mir ließ meinen
Stuhl auf der Gasse bereiten; 8 da mich die Jungen sahen und sich versteckten, und die
Alten vor mir aufstanden; 9da die Obersten aufhörten zu reden und legten ihre Hand auf
ihrenMund; 10dadieStimmederFürsten sichverkrochund ihreZungeamGaumenklebte!
11DennwessenOhrmichhörte,derpriesmich selig; undwessenAugemichsah, der rühmte
mich. 12Denn ich errettete den Armen, der da schrie, und denWaisen, der keinen Helfer
hatte. 13Der Segen des, der verderben sollte, kamübermich; und ich erfreute dasHerz der
Witwe. 14GerechtigkeitwarmeinKleid, das ichanzogwie einenRock; undmeinRechtwar
mein fürstlicherHut. 15 Ichwar des BlindenAuge und des Lahmen Fuß. 16 Ichwar ein Vater
der Armen; und die Sache des, den ich nicht kannte, die erforschte ich. 17 Ich zerbrach
die Backenzähne des Ungerechten und riß den Raub aus seinen Zähnen. 18 Ich gedachte:
“Ich will in meinem Nest ersterben und meiner Tage viel machen wie Sand.” 19 Meine
Wurzel war aufgetan dem Wasser, und der Tau blieb über meinen Zweigen. 20 Meine
Herrlichkeit erneute sich immer an mir, und mein Bogen ward immer stärker in meiner
Hand. 21 Sie hörtenmir zu und schwiegen und warteten auf meinen Rat. 22Nach meinen
Worten redete niemand mehr, und meine Rede troff auf sie. 23 Sie warteten auf mich wie
auf denRegenund sperrten ihrenMundauf als nachdemSpätregen. 24Wenn ichmit ihnen
lachte, wurden sie nicht zu kühn darauf; und das Licht meines Angesichts machte mich
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nicht geringer. 25Wenn ich zu ihremGeschäftwollte kommen, somußte ich obenan sitzen
undwohnte wie ein König unter Kriegsknechten, da ich tröstete, die Leid trugen.

30
1 Nun aber lachen sie mein, die jünger sind denn ich, deren Väter ich verachtet hätte,

sie zu stellen unter meine Schafhunde; 2 deren Vermögen ich für nichts hielt; die nicht
zum Alter kommen konnten; 3 die vor Hunger und Kummer einsam flohen in die Einöde,
neulich verdarben und elend wurden; 4 die da Nesseln ausraufen um die Büsche, und
Ginsterwurzel ist ihre Speise; 5 aus der Menschen Mitte werden sie weggetrieben, man
schreit über sie wie über einen Dieb; 6 in grausigen Tälern wohnen sie, in den Löchern der
Erdeund Steinritzen; 7zwischendenBüschen rufen sie, undunter denDisteln sammeln sie
sich: 8die Kinder gottloser und verachteter Leute, die man aus dem Lande weggetrieben.
9Nun bin ich ihr Spottlied geworden und muß ihr Märlein sein. 10 Sie haben einen Greuel
an mir und machen sich ferne von mir und scheuen sich nicht, vor meinem Angesicht
zu speien. 11 Sie haben ihr Seil gelöst und mich zunichte gemacht und ihren Zaum vor
mir abgetan. 12 Zur Rechten haben sich Buben wider mich gesetzt und haben meinen
Fuß ausgestoßen und haben wider mich einen Weg gemacht, mich zu verderben. 13 Sie
haben meine Steige zerbrochen; es war ihnen so leicht, mich zu beschädigen, daß sie
keiner Hilfe dazu bedurften. 14 Sie sind gekommen wie zu einer weiten Lücke der Mauer
herein und sind ohne Ordnung dahergefallen. 15 Schrecken hat sich gegen mich gekehrt
und hat verfolgt wie der Wind meine Herrlichkeit; und wie eine Wolke zog vorübermein
glückseliger Stand. 16Nunaber gießt sich ausmeine Seele übermich, undmichhat ergriffen
die elende Zeit. 17Des Nachts wird mein Gebein durchbohrt allenthalben; und die mich
nagen, legen sich nicht schlafen. 18 Mit großer Gewalt werde ich anders und anders
gekleidet, und ich werde damit umgürtetwie mit einem Rock. 19Man hat mich in den Kot
getreten und gleich geachtet dem Staub und der Asche. 20Schreie ich zu dir, so antwortest
dumir nicht; trete ich hervor, so achtest du nicht auf mich. 21Du hast mich verwandelt in
einen Grausamen und zeigst an mit der Stärke deiner Hand, daß du mir gram bist. 22Du
hebst mich auf und lässest mich auf dem Winde fahren und zerschmelzest mich kräftig.
23 Denn ich weiß du wirst mich dem Tod überantworten; da ist das bestimmte Haus aller
Lebendigen. 24 Aber wird einer nicht die Hand ausstrecken unter Trümmern und nicht
schreien vor seinem Verderben? 25 Ich weinte ja über den, der harte Zeit hatte; undmeine
Seele jammerte der Armen. 26 Ich wartete des Guten, und es kommt das Böse; ich hoffte
aufs Licht, undes kommtFinsternis. 27MeineEingeweide siedenundhörennicht auf;mich
hat überfallen die elende Zeit. 28 Ich gehe schwarz einher, und brennt mich doch die Sonne
nicht; ich steheauf inderGemeindeundschreie. 29 IchbineinBruderderSchakaleundein
GesellederStrauße. 30MeineHautübermir ist schwarzgeworden, undmeineGebeine sind
verdorrt vor Hitze. 31Meine Harfe ist eine Klage geworden undmeine Flöte einWeinen.

31
1 Ich habe einen Bund gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht achtete auf eine

Jungfrau. 2WasgäbemirGott sonst alsTeil vonobenundwas füreinErbederAllmächtige in
derHöhe? 3Wirdnicht derUngerechteUnglückhabenundeinÜbeltäterverstoßenwerden?
4 Sieht er nicht meineWege und zählt alle meine Gänge? 5Habe ich gewandelt in Eitelkeit,
oder hat mein Fuß geeilt zum Betrug? 6 So wäge man mich auf der rechten Waage, so
wird Gott erfahren meine Unschuld. 7 Ist mein Gang gewichen aus dem Wege und mein
Herz meinen Augen nachgefolgt und klebt ein Flecken an meinen Händen, 8 so müsse ich
säen, und ein andrer esse es; undmein Geschlecht müsse ausgewurzelt werden. 9Hat sich
mein Herz lassen reizen zum Weibe und habe ich an meines Nächsten Tür gelauert, 10 so
müssemeinWeib von einemandern geschändetwerden, und anderemüssenbei ihr liegen;
11denn das ist ein Frevel und eineMissetat für die Richter. 12Denn das wäre ein Feuer, das
bis in den Abgrund verzehrte und all mein Einkommen auswurzelte. 13Hab ich verachtet
das Recht meines Knechtes oder meiner Magd, wenn sie eine Sache wider mich hatten?
14Was wollte ich tun, wenn Gott sich aufmachte, und was würde ich antworten, wenn er
heimsuchte? 15Hat ihn nicht auch der gemacht, der mich in Mutterleibe machte, und hat
ihn imSchoßeebensowohlbereitet? 16Habe ichdenDürftigen ihrBegehrenversagtunddie
Augen der Witwe lassen verschmachten? 17Hab ich meinen Bissen allein gegessen, und
hat nicht derWaise auch davon gegessen? 18Denn ich habemich von Jugend auf gehalten
wie ein Vater, und von meiner Mutter Leib an habe ich gerne getröstet. 19Hab ich jemand
sehen umkommen, daß er kein Kleid hatte, und den Armen ohne Decke gehen lassen?
20Habenmich nicht gesegnet seine Lenden, da er von den Fellenmeiner Lämmer erwärmt
ward? 21Hab ich meine Hand an den Waisen gelegt, weil ich sah, daß ich im Tor Helfer
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hatte? 22 So falle meine Schulter von der Achsel, und mein Arm breche von der Röhre.
23Denn ich fürchteGottes Strafe übermich und könnte seine Last nicht ertragen. 24Hab ich
das Gold zu meiner Zuversicht gemacht und zu dem Goldklumpen gesagt: “Mein Trost”?
25Hab ichmich gefreut, daß ich großesGut hatte undmeineHand allerlei erworbenhatte?
26Hab ich das Licht angesehen, wenn es hell leuchtete, und den Mond, wenn er voll ging,
27 daß ich mein Herz heimlich beredet hätte, ihnen Küsse zuzuwerfen mit meiner Hand?
28was auch eineMissetat ist vor den Richtern; denn damit hätte ich verleugnet Gott in der
Höhe. 29Hab ich mich gefreut, wenn's meinem Feind übel ging, und habe mich überhoben,
darum daß ihn Unglück betreten hatte? 30 Denn ich ließ meinen Mund nicht sündigen,
daß ich verwünschte mit einem Fluch seine Seele. 31 Haben nicht die Männer in meiner
Hütte müssen sagen: “Wo ist einer, der von seinem Fleisch nicht wäre gesättigt worden?”
32 Draußen mußte der Gast nicht bleiben, sondern meine Tür tat ich dem Wanderer auf.
33Hab ich meine Übertretungen nach Menschenweise zugedeckt, daß ich heimlich meine
Missetat verbarg? 34 Habe ich mir grauen lassen vor der großen Menge, und hat die
Verachtung der Freundschaften mich abgeschreckt, daß ich stille blieb und nicht zur Tür
ausging? 35O hätte ich einen, der mich anhört! Siehe, meine Unterschrift, der Allmächtige
antworte mir!, und siehe die Schrift, die mein Verkläger geschrieben! 36Wahrlich, dann
wollte ich sie auf meine Achsel nehmen und mir wie eine Krone umbinden; 37 ich wollte
allemeine Schritte ihmansagen undwie ein Fürst zu ihmnahen. 38Wirdmein Land gegen
mich schreien und werden miteinander seine Furchen weinen; 39 hab ich seine Früchte
unbezahlt gegessen und das Leben der Ackerleute sauer gemacht: 40 somögenmir Disteln
wachsen fürWeizen und Dornen für Gerste. DieWorte Hiobs haben ein Ende.

32
1Da hörten die drei Männer auf, Hiob zu antworten, weil er sich für gerecht hielt. 2Aber

Elihu, der Sohn Baracheels von Bus, des Geschlechts Rams, ward zornig über Hiob, daß
er seine Seele gerechter hielt denn Gott. 3 Auch ward er zornig über seine drei Freunde,
daß sie keine Antwort fanden und doch Hiob verdammten. 4 Denn Elihu hatte geharrt,
bis daß sie mit Hiob geredet hatten, weil sie älter waren als er. 5 Darum, da er sah, daß
keine Antwort war imMunde der drei Männer,ward er zornig. 6Und so antwortete Elihu,
der Sohn Baracheels von Bus, und sprach: Ich bin jung, ihr aber seid alt; darum habe
ich mich gescheut und gefürchtet, mein Wissen euch kundzutun. 7 Ich dachte: Laß das
Alter reden, und die Menge der Jahre laß Weisheit beweisen. 8 Aber der Geist ist in den
Leuten und der Odem des Allmächtigen, der sie verständig macht. 9Die Großen sind nicht
immer die Weisesten, und die Alten verstehen nicht das Recht. 10 Darum will ich auch
reden; höre mir zu. Ich will mein Wissen auch kundtun. 11 Siehe, ich habe geharrt auf
das, was ihr geredet habt; ich habe aufgemerkt auf eure Einsicht, bis ihr träfet die rechte
Rede, 12und ich habe achtgehabt auf euch. Aber siehe, da ist keiner unter euch, der Hiob
zurechtweise oder seinerRede antworte. 13Sagt nurnicht: “WirhabenWeisheit getroffen;
Gott muß ihn schlagen, kein Mensch.” 14 Gegen mich hat er seine Worte nicht gerichtet,
und mit euren Reden will ich ihm nicht antworten. 15Ach! sie sind verzagt, können nicht
mehr antworten; sie können nicht mehr reden. 16 Weil ich denn geharrt habe, und sie
konnten nicht reden (denn sie stehen still und antworten nicht mehr), 17 will ich auch
mein Teil antworten und will mein Wissen kundtun. 18 Denn ich bin der Reden so voll,
daßmich der Odem inmeinem Innern ängstet. 19Siehe, mein Inneres ist wie derMost, der
zugestopft ist, der die neuen Schläuche zerreißt. 20 Ichmuß reden, daß ichmir Luftmache;
ich muß meine Lippen auftun und antworten. 21 Ich will niemands Person ansehen und
will keinemMenschen schmeicheln. 22Denn ich weiß nicht zu schmeicheln; leicht würde
mich sonst mein Schöpfer dahinraffen.

33
1Höre doch, Hiob, meine Rede undmerke auf alle meineWorte! 2 Siehe, ich tue meinen

Mund auf, und meine Zunge redet in meinem Munde. 3Mein Herz soll recht reden, und
meine Lippen sollen den reinen Verstand sagen. 4Der Geist Gottes hat mich gemacht, und
der Odemdes Allmächtigen hatmir das Leben gegeben. 5Kannst du, so antwortemir; rüste
dich gegen mich und stelle dich. 6 Siehe, ich bin Gottes ebensowohl als du, und aus Lehm
bin ich auch gemacht. 7 Siehe, du darfst vor mir nicht erschrecken, und meine Hand soll
dir nicht zu schwer sein. 8Du hast geredet vor meinen Ohren; die Stimme deiner Reden
mußte ich hören: 9 “Ich bin rein, ohneMissetat, unschuldig und habe keine Sünde; 10 siehe,
er hat eine Sache gegen mich gefunden, er achtet mich für einen Feind; 11 er hat meinen
Fuß in den Stock gelegt und hat acht auf alle meine Wege.” 12 Siehe, darin hast du nicht
recht, muß ich dir antworten; denn Gott ist mehr als ein Mensch. 13 Warum willst du



Hiob 33:14 380 Hiob 34:36

mit ihm zanken, daß er dir nicht Rechenschaft gibt alles seines Tuns? 14 Denn in einer
Weise redet Gott und wieder in einer anderen, nur achtet man's nicht. 15 Im Traum, im
Nachtgesicht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt, wenn sie schlafen auf dem Bette, 16 da
öffnet er das Ohr der Leute und schreckt sie und züchtigt sie, 17 daß er den Menschen von
seinem Vornehmen wende und behüte ihn vor Hoffart 18 und verschone seine Seele vor
dem Verderben und sein Leben, daß es nicht ins Schwert falle. 19 Auch straft er ihn mit
Schmerzen auf seinem Bette und alle seinen Gebeine heftig 20und richtet ihm sein Leben
so zu, daß ihm vor seiner Speise ekelt, und seine Seele, daß sie nicht Lust zu essen hat.
21 Sein Fleisch verschwindet, daß man's nimmer sehen kann; und seine Gebeine werden
zerschlagen, daß man sie nicht gerne ansieht, 22 daß seine Seele naht zum Verderben
und sein Leben zu den Toten. 23 So dann für ihn ein Engel als Mittler eintritt, einer aus
tausend, zu verkündigen dem Menschen, wie er solle recht tun, 24 so wird er ihm gnädig
sein und sagen: “Erlöse ihn, daß er nicht hinunterfahre ins Verderben; denn ich habe eine
Versöhnung gefunden.” 25 Sein Fleisch wird wieder grünenwie in der Jugend, und er wird
wieder jung werden. 26 Er wird Gott bitten; der wird ihm Gnade erzeigen und wird ihn
sein Antlitz sehen lassenmit Freuden und wird demMenschen nach seiner Gerechtigkeit
vergelten. 27 Er wird vor den Leuten bekennen und sagen: “Ich hatte gesündigt und das
Recht verkehrt; aber es istmir nicht vergoltenworden. 28Er hatmeine Seele erlöst, daß sie
nicht führe ins Verderben, sondern mein Leben das Licht sähe.” 29 Siehe, das alles tut Gott
zwei-oderdreimalmit einem jeglichen, 30daßer seineSeele zurückholeausdemVerderben
und erleuchte ihnmit dem Licht der Lebendigen. 31Merke auf, Hiob, und höremir zu und
schweige, daß ich rede! 32Hast du aber was zu sagen, so antwortemir; Sage an! ichwollte
dich gerne rechtfertigen. 33Hast du aber nichts, so höremir zu und schweige; ichwill dich
dieWeisheit lehren.

34
1Und es hob an Elihu und sprach: 2Hört, ihr Weisen, meine Rede, und ihr Verständigen,

merkt auf mich! 3Denn das Ohr prüft die Rede, und der Mund schmeckt die Speise. 4Laßt
uns ein Urteil finden, daß wir erkennen unter uns, was gut sei. 5 Denn Hiob hat gesagt:
“Ich bin gerecht, und Gott weigert mir mein Recht; 6 ich muß lügen, ob ich wohl recht
habe, und bin gequält von meinen Pfeilen, ob ich wohl nichts verschuldet habe.” 7Wer
ist ein solcher Hiob, der da Spötterei trinkt wie Wasser 8 und auf dem Wege geht mit den
Übeltätern und wandelt mit gottlosen Leuten? 9Denn er hat gesagt: “Wenn jemand schon
fromm ist, so gilt er doch nichts bei Gott.” 10 Darum hört mir zu, ihr weisen Leute: Es
sei ferne, daß Gott sollte gottlos handeln und der Allmächtige ungerecht; 11 sondern er
vergilt dem Menschen, darnach er verdient hat, und trifft einen jeglichen nach seinem
Tun. 12Ohne zweifel, Gott verdammt niemandmit Unrecht, und der Allmächtige beugt das
Recht nicht. 13Wer hat, was auf Erden ist, verordnet, und wer hat den ganzen Erdboden
gesetzt? 14 So er nun an sich dächte, seinen Geist und Odem an sich zöge, 15 so würde alles
Fleisch miteinander vergehen, und der Mensch würde wieder zu Staub werden. 16Hast
du nun Verstand, so höre das undmerke auf die Stimmemeiner Reden. 17Kann auch, der
das Recht haßt regieren? Oder willst du den, der gerecht und mächtig ist, verdammen?
18Sollte einer zumKönig sagen: “DuheilloserMann!” und zuden Fürsten: “Ihr Gottlosen!”?
19Under siehtnicht andiePersonderFürstenundkenntdenHerrlichennichtmehrals den
Armen; denn sie sind alle seiner Hände Werk. 20 Plötzlich müssen die Leute sterben und
zu Mitternacht erschrecken und vergehen; die Mächtigen werden weggenommen nicht
durchMenschenhand. 21Denn seine Augen sehen auf eines jeglichenWege, und er schaut
alle ihre Gänge. 22Es ist keine Finsternis noch Dunkel, daß sich da möchten verbergen die
Übeltäter. 23 Denn er darf auf den Menschen nicht erst lange achten, daß er vor Gott ins
Gerichtkomme. 24ErbringtdieStolzenum, ohneerst zu forschen, undstellt anderean ihre
Statt: 25darum daß er kennt ihreWerke und kehrt sie um des Nachts, daß sie zerschlagen
werden. 26Er straft sie abwiedieGottlosenaneinemOrt, damanes sieht: 27darumdaß sie
von ihm weggewichen sind und verstanden seiner Wege keinen, 28 daß das Schreien der
Armenmußte vor ihn kommen und er das Schreien der Elenden hörte. 29Wenn er Frieden
gibt, wer will verdammen? und wenn er das Antlitz verbirgt, wer will ihn schauen unter
den Völkern und Leuten allzumal? 30Denn er läßt nicht über sie regieren einen Heuchler,
das Volk zu drängen. 31Denn zu Gott mußman sagen: “Ich habe gebüßt, ich will nicht übel
tun. 32Habe ich'snicht getroffen, so lehredumich'sbesser; habe ichUnrecht gehandelt, ich
will's nicht mehr tun.” 33 Soll er nach deinem Sinn vergelten? Denn du verwirfst alles; du
hast zu wählen, und nicht ich. Weißt du nun was, so sage an. 34Verständige Leute werden
zu mir sagen und ein weiser Mann, der mir zuhört: 35 “Hiob redet mit Unverstand, und
seine Worte sind nicht klug.” 36O, daß Hiob versucht würde bis ans Ende! darum daß er
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sich zu ungerechten Leuten kehrt. 37Denn er hat über seine Sünde noch gelästert; er treibt
Spott unter uns undmacht seiner Reden viel wider Gott.

35
1Und es hob an Elihu und sprach: 2Achtest du das für Recht, daß du sprichst: “Ich bin

gerechter denn Gott”? 3 Denn du sprichst: “Wer gilt bei dir etwas? Was hilft es, ob ich
nicht sündige?” 4 Ich will dir antworten ein Wort und deinen Freunden mit dir. 5 Schaue
gen Himmel und siehe; und schau an die Wolken, daß sie dir zu hoch sind. 6 Sündigst du,
was kannst du ihm Schaden? Und ob deiner Missetaten viel ist, was kannst du ihm tun?
7Und ob du gerecht seist, was kannst du ihm geben, oder was wird er von deinen Händen
nehmen? 8 Einem Menschen, wie du bist, mag wohl etwas tun deine Bosheit, und einem
Menschenkind deineGerechtigkeit. 9Man schreit, daß viel Gewalt geschieht, und ruft über
den Arm der Großen; 10 aber man fragt nicht: “Wo ist Gott, mein Schöpfer, der Lobgesänge
gibt in der Nacht, 11 der uns klüger macht denn das Vieh auf Erden und weiser denn die
Vögel unter demHimmel?” 12Da schreien sie über den Hochmut der Bösen, und er wird sie
nicht erhören. 13Denn Gott wird das Eitle nicht erhören, und der Allmächtigewird es nicht
ansehen. 14Nun sprichst du gar, du wirst ihn nicht sehen. Aber es ist ein Gericht vor ihm,
harre sein nur! 15ob auch sein Zorn so bald nicht heimsucht und er sich's nicht annimmt,
daß so viel Laster da sind. 16Darum hat Hiob seinen Mund umsonst aufgesperrt und gibt
stolzes Gerede vor mit Unverstand.

36
1Elihu redet weiter und sprach: 2Harre mir noch ein wenig, ich will dir's zeigen; denn

ich habe noch von Gottes wegen etwas zu sagen. 3 Ich will mein Wissen weither holen
und beweisen, daß mein Schöpfer recht habe. 4Meine Reden sollen ohne Zweifel nicht
falsch sein; mein Verstand soll ohne Tadel vor dir sein. 5 Siehe, Gott ist mächtig, und
verachtet doch niemand; er ist mächtig von Kraft des Herzens. 6Den Gottlosen erhält er
nicht, sondern hilft dem Elenden zum Recht. 7 Er wendet seine Augen nicht von dem
Gerechten; sondern mit Königen auf dem Thron läßt er sie sitzen immerdar, daß sie hoch
bleiben. 8Undwenn sie gefangen blieben in Stöcken und elend gebundenmit Stricken, 9 so
verkündigt er ihnen, was sie getan haben, und ihre Untugenden, daß sie sich überhoben,
10 und öffnet ihnen das Ohr zur Zucht und sagt ihnen, daß sie sich von dem Unrechten
bekehren sollen. 11 Gehorchen sie und dienen ihm, so werden sie bei guten Tagen alt
werden und mit Lust leben. 12Gehorchen sie nicht, so werden sie ins Schwert fallen und
vergehen in Unverstand. 13Die Heuchler werden voll Zorns; sie schreien nicht, wenn er
sie gebunden hat. 14 So wird ihre Seele in der Jugend sterben und ihr Leben unter den
Hurern. 15Aber den Elenden wird er in seinem Elend erretten und dem Armen das Ohr
öffnen in der Trübsal. 16Und auch dich lockt er aus dem Rachen der Angst in weiten Raum,
da keine Bedrängnismehr ist; und an deinem Tische, voll des Guten, wirst du Ruhe haben.
17Duabermachst die Sache der Gottlosen gut, daß ihre Sache und ihr Recht erhaltenwird.
18Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn dich verlocke zumHohn, oder die Größe des Lösegelds
dich verleite. 19Meinst du, daß er deine Gewalt achte oder Gold oder irgend eine Stärke
oder Vermögen? 20Dudarfst der Nacht nicht begehren, welche Völkerwegnimmt von ihrer
Stätte. 21Hüte dich und kehre dich nicht zum Unrecht, wie du denn vor Elend angefangen
hast. 22 Siehe Gott ist zu hoch in seiner Kraft; wo ist ein Lehrer, wie er ist? 23Wer will
ihm weisen seinen Weg, und wer will zu ihm sagen: “Du tust Unrecht?” 24Gedenke daß
du seinWerk erhebest, davon die Leute singen. 25Denn alleMenschen sehen es; die Leute
schauen's von ferne. 26SieheGott ist großundunbekannt; seiner JahreZahl kannniemand
erforschen. 27ErmachtdasWasser zukleinenTropfenund treibt seineWolkenzusammen
zum Regen, 28daß die Wolken fließen und triefen sehr auf die Menschen. 29Wenn er sich
vornimmt die Wolken auszubreiten wie sein hoch Gezelt, 30 siehe, so breitet er aus sein
Licht über dieselben und bedeckt alle Enden des Meeres. 31 Denn damit schreckt er die
Leute und gibt doch Speise die Fülle. 32 Er deckt den Blitz wie mit Händen und heißt ihn
doch wieder kommen. 33Davon zeugt sein Geselle, des Donners Zorn in denWolken.

37
1Des entsetzt sichmeinHerz undbebt. 2Ohöretdoch,wie derDonner zürnt, undwas für

Gespräch von seinem Munde ausgeht! 3 Er läßt ihn hinfahren unter allen Himmeln, und
sein Blitz scheint auf die Enden der Erde. 4 Ihmnach brüllt der Donner, und er donnertmit
seinem großen Schall; und wenn sein Donner gehört wird, kann man's nicht aufhalten.
5 Gott donnert mit seinem Donner wunderbar und tut große Dinge und wird doch nicht
erkannt. 6 Er spricht zum Schnee, so ist er bald auf Erden, und zum Platzregen, so ist
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der Platzregen da mit Macht. 7Aller Menschen Hand hält er verschlossen, daß die Leute
lernen,waser tunkann. 8DaswildeTier geht in seineHöhleundbleibt an seinemOrt. 9Von
Mittag her kommt Wetter und von Mitternacht Kälte. 10 Vom Odem Gottes kommt Frost,
und große Wasser ziehen sich eng zusammen. 11 Die Wolken beschwert er mit Wasser,
und durch das Gewölk bricht sein Licht. 12 Er kehrt die Wolken, wo er hin will, daß sie
schaffen alles, was er ihnen gebeut, auf dem Erdboden: 13 es sei zur Züchtigung über ein
Land oder zur Gnade, läßt er sie kommen. 14 Da merke auf, Hiob, stehe und vernimm
die Wunder Gottes! 15 Weißt du wie Gott solches über sie bringt und wie er das Licht
aus seinen Wolken läßt hervorbrechen? 16Weißt du wie sich die Wolken ausstreuen, die
Wunder des, der vollkommen ist anWissen? 17Du, des Kleiderwarm sind, wenn das Land
still ist vomMittagswinde, 18 ja, du wirst mit ihm den Himmel ausbreiten, der fest ist wie
ein gegossener Spiegel. 19 Zeige uns, was wir ihm sagen sollen; denn wir können nichts
vorbringen vor Finsternis. 20 Wer wird ihm erzählen, daß ich wolle reden? So jemand
redet, der wird verschlungen. 21 Jetzt sieht man das Licht nicht, das am Himmel hell
leuchtet; wenn aber der Wind weht, so wird's klar. 22 Von Mitternacht kommt Gold; um
Gott her ist schrecklicher Glanz. 23 Den Allmächtigen aber können wir nicht finden, der
so groß ist von Kraft; das Recht und eine gute Sache beugt er nicht. 24Darum müssen ihn
fürchten die Leute; und er sieht keinen an, wie weise sie sind.

38
1 Und der HERR antwortete Hiob aus dem Wetter und sprach: 2 Wer ist der, der den

Ratschluß verdunkelt mit Worten ohne Verstand? 3 Gürte deine Lenden wie ein Mann;
ich will dich fragen, lehre mich! 4Wo warst du, da ich die Erde gründete? Sage an, bist
du so klug! 5Weißt du, wer ihr das Maß gesetzt hat oder wer über sie eine Richtschnur
gezogen hat? 6 Worauf stehen ihre Füße versenkt, oder wer hat ihren Eckstein gelegt,
7 da mich die Morgensterne miteinander lobten und jauchzten alle Kinder Gottes? 8Wer
hat das Meer mit Türen verschlossen, da es herausbrach wie aus Mutterleib, 9da ich's mit
Wolken kleidete und in Dunkel einwickelte wie in Windeln, 10 da ich ihm den Lauf brach
mit meinem Damm und setzte ihm Riegel und Türen 11 und sprach: “Bis hierher sollst du
kommen und nicht weiter; hier sollen sich legen deine stolzen Wellen!”? 12Hast du bei
deinerZeit demMorgengebotenundderMorgenröte ihrenOrt gezeigt, 13daßsiedieEcken
der Erde fasse und die Gottlosen herausgeschüttelt werden? 14 Sie wandelt sich wie Ton
unter dem Siegel, und alles steht da wie im Kleide. 15 Und den Gottlosen wird ihr Licht
genommen, und der Arm der Hoffärtigen wird zerbrochen. 16 Bist du in den Grund des
Meeres gekommen und in den Fußtapfen der Tiefe gewandelt? 17Haben sich dir des Todes
Tore je aufgetan, oder hast du gesehen die Tore der Finsternis? 18Hast du vernommen
wie breit die Erde sei? Sage an, weißt du solches alles! 19 Welches ist der Weg, da das
Lichtwohnt, undwelches ist der Finsternis Stätte, 20daßdumögest ergründen seineGrenze
und merken den Pfad zu seinem Hause? 21 Du weißt es ja; denn zu der Zeit wurdest du
geboren, und deiner Tage sind viel. 22 Bist du gewesen, da der Schnee her kommt, oder
hast du gesehen, wo der Hagel her kommt, 23die ich habe aufbehalten bis auf die Zeit der
Trübsalund auf den Tag des Streites undKrieges? 24DurchwelchenWeg teilt sich das Licht
und fährt der Ostwind hin über die Erde? 25Wer hat demPlatzregen seinen Lauf ausgeteilt
und den Weg dem Blitz und dem Donner 26und läßt regnen aufs Land da niemand ist, in
der Wüste, da kein Mensch ist, 27 daß er füllt die Einöde und Wildnis und macht das Gras
wächst? 28Wer ist des Regens Vater? Wer hat die Tropfen des Taues gezeugt? 29Aus wes
Leib ist das Eis gegangen, und wer hat den Reif unter dem Himmel gezeugt, 30 daß das
Wasser verborgen wird wie unter Steinen und die Tiefe oben gefriert? 31 Kannst du die
Bande der sieben Sterne zusammenbinden oder das Band des Orion auflösen? 32Kannst
du denMorgenstern hervorbringen zu seiner Zeit oder den Bären amHimmel samt seinen
Jungen heraufführen? 33 Weißt du des Himmels Ordnungen, oder bestimmst du seine
Herrschaft über die Erde? 34Kannst du deine Stimme zu der Wolke erheben, daß dich die
Menge des Wassers bedecke? 35 Kannst du die Blitze auslassen, daß sie hinfahren und
sprechen zu dir: Hier sind wir? 36 Wer gibt die Weisheit in das Verborgene? Wer gibt
verständige Gedanken? 37Wer ist so weise, der die Wolken zählen könnte? Wer kann die
Wasserschläuche amHimmel ausschütten, 38wennder Staubbegossenwird, daß er zuhauf
läuft und die Schollen aneinander kleben? 39 Kannst du der Löwin ihren Raub zu jagen
geben und die jungen Löwen sättigen, 40wenn sie sich legen in ihre Stätten und ruhen in
der Höhle, da sie lauern? 41Wer bereitet den Raben die Speise, wenn seine Jungen zu Gott
rufen und fliegen irre, weil sie nicht zu essen haben?
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39
1Weißt du die Zeit, wann die Gemsen auf den Felsen gebären? oder hast du gemerkt,

wanndieHinden schwanger gehen? 2Hast du gezählt ihreMonden,wann sie vollwerden?
oder weißt du die Zeit, wann sie gebären? 3 Sie beugen sich, lassen los ihre Jungen und
werden los ihreWehen. 4 Ihre Jungenwerden feist und groß im Freien und gehen aus und
kommen nicht wieder zu ihnen. 5Wer hat den Wildesel so frei lassen gehen, wer hat die
Bande des Flüchtigen gelöst, 6 dem ich die Einöde zum Hause gegeben habe und die Wüste
zurWohnung? 7Er verlacht das Getümmel der Stadt; das Pochen des Treibers hört er nicht.
8Er schaut nach den Bergen, da seineWeide ist, und sucht, wo es grün ist. 9Meinst du das
Einhorn werde dir dienen und werde bleiben an deiner Krippe? 10 Kannst du ihm dein
Seil anknüpfen, die Furchen zu machen, daß es hinter dir brache in Tälern? 11Magst du
dich auf das Tier verlassen, daß es so stark ist, und wirst es dir lassen arbeiten? 12Magst
du ihm trauen, daß es deinen Samen dir wiederbringe und in deine Scheune sammle?
13DerFittichdes Straußeshebt sich fröhlich. DemfrommenStorch gleicht er anFlügelnund
Federn. 14Doch läßt er seine Eier auf der Erde und läßt sie die heiße Erde ausbrüten. 15Er
vergißt, daß sie möchten zertreten werden und ein wildes Tier sie zerbreche. 16Er wird so
hart gegen seine Jungen, als wären sie nicht sein, achtet's nicht, daß er umsonst arbeitet.
17DennGott hat ihmdieWeisheit genommen und hat ihm keinen Verstand zugeteilt. 18Zu
der Zeit, da er hoch auffährt, verlacht er beide, Roß und Mann. 19 Kannst du dem Roß
Kräfte geben oder seinen Hals zieren mit seiner Mähne? 20Läßt du es aufspringen wie die
Heuschrecken? Schrecklich ist seinprächtiges Schnauben. 21Es stampft auf denBodenund
ist freudig mit Kraft und zieht aus, den Geharnischten entgegen. 22 Es spottet der Furcht
und erschrickt nicht und flieht vor dem Schwert nicht, 23wenngleich über ihm klingt der
Köcher und glänzen beide, Spieß und Lanze. 24 Es zittert und tobt und scharrt in die Erde
und läßt sich nicht halten bei der DrommeteHall. 25So oft die Drommete klingt, spricht es:
Hui! und wittert den Streit von ferne, das Schreien der Fürsten und Jauchzen. 26Fliegt der
Habicht durch deinen Verstand und breitet seine Flügel gegen Mittag? 27 Fliegt der Adler
auf deinen Befehl so hoch, daß er sein Nest in der Höhe macht? 28 In den Felsen wohnt
er und bleibt auf den Zacken der Felsen und auf Berghöhen. 29 Von dort schaut er nach
der Speise, und seine Augen sehen ferne. 30Seine Jungen saufen Blut, undwo Erschlagene
liegen, da ist er.

40
1Und der HERR antwortete Hiob und sprach: 2Will mit dem Allmächtigen rechten der

Haderer? Wer Gott tadelt, soll's der nicht verantworten? 3 Hiob aber antwortete dem
HERRN und sprach: 4 Siehe, ich bin zu leichtfertig gewesen; was soll ich verantworten?
Ich will meine Hand auf meinen Mund legen. 5 Ich habe einmal geredet, und will nicht
antworten; zum andernmal will ich's nicht mehr tun. 6 Und der HERR antwortete Hiob
aus dem Wetter und sprach: 7 Gürte wie ein Mann deine Lenden; ich will dich fragen,
lehre mich! 8 Solltest du mein Urteil zunichte machen und mich verdammen, daß du
gerecht seist? 9 Hast du einen Arm wie Gott, und kannst mit gleicher Stimme donnern,
wie er tut? 10 Schmücke dich mit Pracht und erhebe dich; ziehe Majestät und Herrlichkeit
an! 11 Streue aus den Zorn deines Grimmes; schaue an die Hochmütigen,wo sie sind, und
demütige sie! 12 Ja, schaue die Hochmütigen, wo sie sind und beuge sie; und zermalme
die Gottlosen, wo sie sind! 13 Verscharre sie miteinander in die Erde und versenke ihre
Pracht ins Verborgene, 14 so will ich dir auch bekennen, daß dir deine rechte Hand helfen
kann. 15 Siehe da, den Behemoth, den ich neben dir gemacht habe; er frißt Gras wie ein
Ochse. 16 Siehe seine Kraft ist in seinen Lenden und sein Vermögen in den Sehnen seines
Bauches. 17 Sein Schwanz streckt sich wie eine Zeder; die Sehnen seiner Schenkel sind
dicht geflochten. 18Seine Knochen sindwie eherne Röhren; seine Gebeine sindwie eiserne
Stäbe. 19Er ist der Anfang derWegeGottes; der ihn gemacht hat, der gab ihm sein Schwert.
20Die Berge tragen ihm Kräuter, und alle wilden Tiere spielen daselbst. 21Er liegt gern im
Schatten, im Rohr und im Schlamm verborgen. 22 Das Gebüsch bedeckt ihn mit seinem
Schatten, und die Bachweiden umgeben ihn. 23 Siehe, er schluckt in sich den Strom und
achtet's nicht groß; läßt sich dünken, er wolle den Jordan mit seinem Munde ausschöpfen.
24Fängtman ihnwohl vor seinen Augen und durchbohrt ihmmit Stricken seine Nase?

41
1 [40:25] Kannst du den Leviathan ziehen mit dem Haken und seine Zunge mit einer

Schnur fassen? 2 [40:26] Kannst du ihmeineAngel in dieNase legenundmit einemStachel
ihm die Backen durchbohren? 3 [40:27] Meinst du, er werde dir viel Flehens machen
oder dir heucheln? 4 [40:28] Meinst du, daß er einen Bund mit dir machen werde, daß
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du ihn immer zum Knecht habest? 5 [40:29] Kannst du mit ihm spielen wie mit einem
Vogel oder ihn für deine Dirnen anbinden? 6 [40:30] Meinst du die Genossen werden ihn
zerschneiden, daß er unter die Kaufleute zerteilt wird? 7 [40:31] Kannst du mit Spießen
füllen seine Haut und mit Fischerhaken seinen Kopf? 8 [40:32] Wenn du deine Hand an
ihn legst, so gedenke, daß es ein Streit ist, den du nicht ausführenwirst. 9 [40:1] Siehe, die
Hoffnung wird jedem fehlen; schon wenn er seiner ansichtig wird, stürzt er zu Boden.
10 [41:2] Niemand ist so kühn, daß er ihn reizen darf; wer ist denn, der vor mir stehen
könnte? 11 [41:3] Wer hat mir etwas zuvor getan, daß ich's ihm vergelte? Es ist mein,
was unter allen Himmeln ist. 12 [41:4] Dazu muß ich nun sagen, wie groß, wie mächtig
und wohlgeschaffen er ist. 13 [41:5] Wer kann ihm sein Kleid aufdecken? und wer darf
es wagen, ihm zwischen die Zähne zu greifen? 14 [41:6] Wer kann die Kinnbacken seines
Antlitzes auftun? Schrecklich stehen seine Zähne umher. 15 [41:7] Seine stolzen Schuppen
sind wie feste Schilde, fest und eng ineinander. 16 [41:8] Eine rührt an die andere, daß
nicht ein Lüftlein dazwischengeht. 17 [41:9] Es hängt eine an der andern, und halten
zusammen, daß sie sich nicht voneinander trennen. 18 [41:10] Sein Niesen glänzt wie ein
Licht; seine Augen sind wie die Wimpern der Morgenröte. 19 [41:11] Aus seinem Munde
fahrenFackeln, und feurigeFunken schießenheraus. 20 [41:12]Aus seinerNase gehtRauch
wie von heißen Töpfen und Kesseln. 21 [41:13] Sein Odem ist wie eine lichte Lohe, und aus
seinemMunde gehen Flammen. 22 [41:14] Auf seinemHals wohnt die Stärke, und vor ihm
her hüpft die Angst. 23 [41:15] Die Gliedmaßen seines Fleisches hangen aneinander und
haltenhart an ihm, daß ernicht zerfallen kann. 24 [41:16] SeinHerz ist so hartwie ein Stein
und so fest wie ein unterer Mühlstein. 25 [41:17] Wenn er sich erhebt, so entsetzen sich die
Starken; undwenn er daherbricht, so ist keine Gnade da. 26 [41:18]Wennman zu ihmwill
mit dem Schwert, so regt er sich nicht, oder mit Spieß, Geschoß und Panzer. 27 [41:19] Er
achtet Eisen wie Stroh, und Erz wie faules Holz. 28 [41:20] Kein Pfeil wird ihn verjagen;
die Schleudersteine sind ihmwie Stoppeln. 29 [41:21] Die Keule achtet er wie Stoppeln; er
spottet der bebenden Lanze. 30 [41:22] Unten an ihm sind scharfe Scherben; er fährt wie
mit einemDreschwagenüberdenSchlamm. 31 [41:23]Ermacht, daßder tiefeSee siedetwie
ein Topf, und rührt ihn ineinander, wieman eine Salbemengt. 32 [41:24] Nach ihm leuchtet
derWeg; ermacht die Tiefe ganz grau. 33 [41:25] Auf Erden ist seinesgleichen niemand; er
ist gemacht, ohne Furcht zu sein. 34 [41:26] Er verachtet alles, was hoch ist; er ist ein König
über alles stolzeWild.

42
1 Und Hiob antwortete dem HERRN und sprach: 2 Ich erkenne, daß du alles vermagst,

und nichts, das du dir vorgenommen, ist dir zu schwer. 3 “Wer ist der, der den Ratschluß
verhülltmit Unverstand?” Darum bekenne ich, daß ich habe unweise geredet, wasmir zu
hoch ist und ich nicht verstehe. 4 “So höre nun, laß mich reden; ich will dich fragen, lehre
mich!” 5 Ich hatte von dir mit den Ohren gehört; aber nun hat dich mein Auge gesehen.
6Darum spreche ich mich schuldig und tue Buße in Staub und Asche. 7Da nun der HERR
mit Hiob diese Worte geredet hatte, sprach er zu Eliphas von Theman: Mein Zorn ist
ergrimmt über dich und deine zwei Freunde; denn ihr habt nicht recht von mir geredet
wie mein Knecht Hiob. 8 So nehmt nun sieben Farren und siebenWidder und geht hin zu
meinem Knecht Hiob und opfert Brandopfer für euch und laßt meinen Knecht Hiob für
euch bitten. Denn ichwill ihn ansehen, daß ich an euchnicht tue nach eurer Torheit; denn
ihr habt nicht recht von mir geredet wie mein Knecht Hiob. 9Da gingen hin Eliphas von
Theman, Bildad von Suah und Zophar von Naema und taten, wie der HERR ihnen gesagt
hatte; und der HERR sah an Hiob. 10Und der HERR wandte das Gefängnis Hiobs, da er bat
für seine Freunde. Und der Herr gab Hiob zwiefältig so viel, als er gehabt hatte. 11 Und
es kamen zu ihm alle seine Brüder und alle seine Schwestern und alle, die ihn vormals
kannten, und aßen mit ihm in seinem Hause und kehrten sich zu ihm und trösteten ihn
über alles Übel, das der HERR hatte über ihn kommen lassen. Und ein jeglicher gab ihm
einen schönen Groschen und ein goldenes Stirnband. 12 Und der HERR segnete hernach
Hiob mehr denn zuvor, daß er kriegte vierzehntausend Schafe und sechstausend Kamele
und tausend Joch Rinder und tausend Eselinnen. 13Und er kriegte sieben Söhne und drei
Töchter; 14 und hieß die erste Jemima, die andere Kezia und die dritte Keren-Happuch.
15Undwurdennicht so schöneWeibergefunden inallenLandenwiedieTöchterHiobs. Und
ihr Vater gab ihnen Erbteil unter ihren Brüdern. 16Und Hiob lebte nach diesem hundert
und vierzig Jahre, daß er sah Kinder und Kindeskinder bis ins vierte Glied. 17 Und Hiob
starb alt und lebenssatt.
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Die Psalmen
1

1Wohl dem, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen noch tritt auf den Weg Sünder noch
sitzt, da die Spötter sitzen,

2 sondern hat Lust zum Gesetz des HERRN und redet von seinem Gesetz Tag und Nacht!
3Der ist wie ein Baum, gepflanzt an den Wasserbächen, der seine Frucht bringt zu seiner

Zeit, und seine Blätter verwelken nicht; und was er macht, das gerätwohl.
4Aber so sind die Gottlosen nicht, sondern wie Spreu, die derWind verstreut.
5 Darum bleiben die Gottlosen nicht im Gericht noch die Sünder in der Gemeinde der

Gerechten.
6Denn der HERR kennt denWeg der Gerechten; aber der GottlosenWeg vergeht.

2
1Warum toben die Heiden, und die Völker reden so vergeblich?
2Die Könige der Erde lehnen sich auf, und die Herren ratschlagen miteinander wider den

HERRN und seinen Gesalbten:
3 “Lasset uns zerreißen ihre Bande und von uns werfen ihre Seile!”
4Aber der imHimmel wohnt, lacht ihrer, und der Herr spottet ihrer.
5 Er wird einst mit ihnen reden in seinem Zorn, und mit seinem Grimm wird er sie

schrecken.
6 “Aber ich habemeinen König eingesetzt auf meinem heiligen Berg Zion.”
7 Ich will von derWeisheit predigen, daß der HERR zumir gesagt hat: “Du bist mein Sohn,

heute habe ich dich gezeuget:
8 heische von mir, so will ich dir Heiden zum Erbe geben und der Welt Enden zum

Eigentum.
9Du sollst siemit einemeisernenZepter zerschlagen;wie Töpfe sollst du sie zerschmeißen.”
10 So lasset euch nunweisen, ihr Könige, und lasset euch züchtigen, ihr Richter auf Erden!
11Dient demHERRNmit Furcht und freut euchmit Zittern!
12KüßtdenSohn, daßernicht zürneund ihrumkommtauf demWege; denn seinZornwird

bald entbrennen. Aber wohl allen, die auf ihn trauen!

3
1EinPsalmDavids, daerflohvor seinemSohnAbsalom. AchHERR,wie sindmeinerFeinde

so viel und setzen sich so viele wider mich!
2Viele sagen vonmeiner Seele: Sie hat keine Hilfe bei Gott. (Sela.)
3 Aber du, HERR, bist der Schild für mich und der mich zu Ehren setzt und mein Haupt

aufrichtet.
4 Ich rufe anmitmeiner Stimme denHERRN; so erhört ermich von seinemheiligen Berge.

(Sela.)
5 Ich liege und schlafe und erwache; denn der HERR hältmich.
6 Ich fürchtemich nicht vor viel Tausenden, die sich umher gegenmich legen.
7Auf, HERR, hilf mir, mein Gott! denn du schlägst alle meine Feinde auf den Backen und

zerschmetterst der Gottlosen Zähne.
8Bei demHERRN findet man Hilfe. Dein Segen komme über dein Volk! (Sela.)

4
1Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Erhöremich, wenn ich rufe, Gott meiner

Gerechtigkeit, der dumich tröstest in Angst; sei mir gnädig und erhöremein Gebet!
2 Liebe Herren, wie lange soll meine Ehre geschändet werden? Wie habt ihr das Eitle so

lieb und die Lüge so gern! (Sela.)
3Erkennet doch, daß der HERR seine Heiligen wunderbar führt; der HERR hört,wenn ich

ihn anrufe.
4Zürnet ihr, so sündiget nicht. Redet mit euremHerzen auf dem Lager und harret. (Sela.)
5Opfert Gerechtigkeit und hoffet auf den HERRN.
6Viele sagen: “Wer wird uns Gutes sehen lassen?” Aber, HERR, erhebe über uns das Licht

deines Antlitzes!
7Du erfreuest mein Herz, ob jene gleich viel Wein und Korn haben.
8 Ich liege und schlafe ganz mit Frieden; denn allein du, HERR, hilfst mir, daß ich sicher

wohne.
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5
1Ein Psalm Davids, vorzusingen, für das Erbe. HERR, höremeineWorte, merke auf meine

Rede!
2Vernimmmein Schreien, mein König undmein Gott; denn ich will vor dir beten.
3 HERR, frühe wollest du meine Stimme hören; frühe will ich mich zu dir schicken und

aufmerken.
4Denn du bist nicht ein Gott, dem gottlosesWesen gefällt;wer böse ist, bleibt nicht vor dir.
5Die Ruhmredigen bestehen nicht vor deinen Augen; du bist feind allen Übeltätern.
6Du bringst die Lügner um; der HERR hat Greuel an den Blutgierigen und Falschen.
7 Ich aberwill in deinHaus gehen auf deine großeGüteund anbeten gegen deinen heiligen

Tempel in deiner Furcht.
8HERR, leitemich in deinerGerechtigkeit ummeiner Feindewillen; richte deinenWegvor

mir her.
9Denn in ihrem Munde ist nichts Gewisses; ihr Inwendiges ist Herzeleid. Ihr Rachen ist

ein offenes Grab; dennmit ihren Zungen heucheln sie.
10 Sprich sie schuldig, Gott, daß sie fallen von ihrem Vornehmen. Stoße sie aus um ihrer

großen Übertretungenwillen; denn sie sind widerspenstig.
11 Laß sich freuen alle, die auf dich trauen; ewiglich laß sie rühmen, denn du beschirmst

sie; fröhlich laß sein in dir, die deinen Namen lieben.
12Denn du, HERR, segnest die Gerechten; du krönest sie mit Gnade wiemit einem Schild.

6
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf acht Saiten. Ach HERR, strafe mich nicht in deinem

Zorn und züchtigemich nicht in deinem Grimm!
2HERR, sei mir gnädig, denn ich bin schwach; heile mich, HERR, dennmeine Gebeine sind

erschrocken,
3undmeine Seele ist sehr erschrocken. Ach du, HERR, wie lange!
4Wende dich, HERR, und errette meine Seele; hilf mir um deiner Gütewillen!
5Denn im Tode gedenkt man dein nicht; wer will dir bei den Toten danken?
6 Ich bin so müde vom Seufzen; ich schwemme mein Bett die ganze Nacht und netze mit

meinen Tränenmein Lager.
7MeineGestalt ist verfallenvorTrauernundalt ist geworden; denn ichwerdeallenthalben

geängstet.
8Weichet vonmir, alle Übeltäter; denn der HERR hörtmeinWeinen,
9der HERR hörtmein Flehen; mein Gebet nimmt der HERR an.
10 Es müssen alle meine Feinde zu Schanden werden und sehr erschrecken, sich

zurückkehren und zu Schandenwerden plötzlich.

7
1 Die Unschuld Davids, davon er sang dem HERRN von wegen der Worte des Chus, des

Benjaminiten. Auf dich, HERR, traue ich, mein Gott. Hilf mir von allen meinen
Verfolgern und errette mich,

2daß sie nicht wie Löwenmeine Seele erhaschen und zerreißen,weil kein Erretter da ist.
3HERR, mein Gott, habe ich solches getan und ist Unrecht in meinen Händen;
4habe ich Böses vergolten denen, so friedlichmitmir lebten, oder die, somir ohneUrsache

feind waren, beschädigt:
5 so verfolge mein Feindmeine Seele und ergreife sie und trete mein Leben zu Boden und

legemeine Ehre in den Staub. (Sela.)
6Stehe auf, HERR, in deinemZorn, erhebe dich über denGrimmmeiner Feinde undwache

auf zumir, der du Gericht verordnet hast,
7daß sich die Völker um dich sammeln; und über ihnen kehre wieder zur Höhe.
8Der HERR ist Richter über die Völker. Richte mich, HERR, nach deiner Gerechtigkeit und

Frömmigkeit!
9 Laß der Gottlosen Bosheit ein Ende werden und fördere die Gerechten; denn du prüfst

Herzen und Nieren.
10Mein Schild ist bei Gott, der den frommen Herzen hilft.
11Gott ist ein rechter Richter und ein Gott, der täglich droht.
12Willman sichnicht bekehren, sohat er sein Schwert gewetzt und seinenBogengespannt

und zielt
13und hat darauf gelegt tödliche Geschosse; seine Pfeile hat er zugerichtet, zu verderben.
14 Siehe, der hat Böses im Sinn; mit Unglück ist er schwanger undwird Lüge gebären.
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15Er hat eine Grube gegraben und ausgehöhlt und ist in die Grube gefallen, die er gemacht
hat,

16 Sein Unglückwird auf seinen Kopf kommen und sein Frevel auf seinen Scheitel fallen.
17 Ich danke dem HERRN um seiner Gerechtigkeit willen und will loben den Namen des

HERRN, des Allerhöchsten.

8
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf der Gittith. HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist

dein Name in allen Landen, du, denman lobt im Himmel!
2 Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge hast du eine Macht zugerichtet um

deiner Feinde willen, daß du vertilgest den Feind und den Rachgierigen.
3Wenn ich sehe dieHimmel, deiner FingerWerk, denMondunddie Sterne, die dubereitet

hast:
4was ist der Mensch, daß du seiner gedenkst, und des Menschenkind, daß du sich seiner

annimmst?
5Du hast ihn wenig niedriger gemacht denn Gott, und mit Ehre und Schmuck hast du ihn

gekrönt.
6Du hast ihn zum Herrn gemacht über deiner HändeWerk; alles hast du unter seine Füße

getan:
7 Schafe und Ochsen allzumal, dazu auch die wilden Tiere,
8die Vögel unter demHimmel und die Fische imMeer undwas imMeer geht.
9HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name in allen Landen!

9
1 Ein Psalm Davids, von der schönen Jugend, vorzusingen. Ich danke dem HERRN von

ganzemHerzen und erzähle alle deineWunder.
2 Ich freuemich und bin fröhlich in dir und lobe deinen Namen, du Allerhöchster,
3daß dumeine Feinde hinter sich getrieben hast; sie sind gefallen und umgekommen vor

dir.
4Denn du führest mein Recht und meine Sache aus; du sitzest auf dem Stuhl, ein rechter

Richter.
5Duschiltst dieHeidenundbringst dieGottlosenum; ihrenNamenvertilgst du immerund

ewiglich.
6Die Schwerter des Feindes haben ein Ende; die Städte hast du umgekehrt; ihr Gedächtnis

ist umgekommen samt ihnen.
7Der HERR aber bleibt ewiglich; er hat seinen Stuhl bereitet zum Gericht,
8und er wird den Erdboden recht richten und die Völker regieren rechtschaffen.
9Und der HERR ist des Armen Schutz, ein Schutz in der Not.
10 Darum hoffen auf dich, die deinen Namen kennen; denn du verlässest nicht, die dich,

HERR, suchen.
11Lobet den HERRN, der zu Zion wohnt; verkündiget unter den Völkern sein Tun!
12Denn er gedenkt und fragt nach ihrem Blut; er vergißt nicht des Schreiens der Armen.
13HERR, sei mir gnädig; siehe an mein Elend unter den Feinden, der du mich erhebst aus

den Toren des Todes,
14 auf daß ich erzähle all deinen Preis in den Toren der Tochter Zion, daß ich fröhlich sei

über deine Hilfe.
15Die Heiden sind versunken in der Grube, die sie zugerichtet hatten; ihr Fuß ist gefangen

in demNetz, das sie gestellt hatten.
16 So erkennt man, daß der HERR Recht schafft. Der Gottlose ist verstrickt in dem Werk

seiner Hände. (Zwischenspiel. Sela.)
17 Ach daß die Gottlosen müßten zur Hölle gekehrt werden, alle Heiden, die Gottes

vergessen!
18Denn er wird des Armen nicht so ganz vergessen, und die Hoffnung der Elenden wird

nicht verloren sein ewiglich.
19 HERR, stehe auf, daß die Menschen nicht Oberhand haben; laß alle Heiden vor dir

gerichtet werden!
20Gib ihnen,HERR, einenMeister, daßdieHeidenerkennen, daß sieMenschen sind. (Sela.)

10
1HERR, warum trittst du so ferne, verbirgst dich zur Zeit der Not?
2Weil der Gottlose Übermut treibt, muß der Elende leiden; sie hängen sich aneinander und

erdenken böse Tücke.
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3Denn der Gottlose rühmt sich seines Mutwillens, und der Geizige sagt demHerrn ab und
lästert ihn.

4Der Gottlose meint in seinem Stolz, er frage nicht darnach; in allen seinen Tücken hält er
Gott für nichts.

5 Er fährt fort mit seinem Tun immerdar; deine Gerichte sind ferne von ihm; er handelt
trotzig mit allen seinen Feinden.

6 Er spricht in seinem Herzen: Ich werde nimmermehr darniederliegen; es wird für und
für keine Not haben.

7 Sein Mund ist voll Fluchens, Falschheit und Trugs; seine Zunge richtet Mühe und Arbeit
an.

8 Er sitzt und lauert in den Dörfern; er erwürgt die Unschuldigen heimlich; seine Augen
spähen nach dem Armen.

9 Er lauert im Verborgenen wie ein Löwe in der Höhle; er lauert, daß er den Elenden
erhasche, und er hascht ihn, wenn er ihn in sein Netz zieht.

10Er zerschlägt und drückt nieder und stößt zu Boden den Armenmit Gewalt.
11Er spricht in seinemHerzen: Gott hat's vergessen; erhat seinAntlitz verborgen, erwird's

nimmermehr sehen.
12 Stehe auf, HERR; Gott, erhebe deine Hand; vergiß der Elenden nicht!
13Warum soll der Gottlose Gott lästern und in seinem Herzen sprechen: Du fragest nicht

darnach?
14Du siehest ja, denn du schauest das Elend und den Jammer; es steht in deinen Händen.

Die Armen befehlens's dir; du bist derWaisen Helfer.
15 Zerbrich den Arm des Gottlosen und suche heim das Böse, so wird man sein gottlos

Wesen nimmer finden.
16Der HERR ist König immer und ewiglich; die Heiden müssen aus seinem Land umkom-

men.
17 Das Verlangen der Elenden hörst du, HERR; ihr Herz ist gewiß, daß dein Ohr darauf

merket,
18 daß du Recht schaffest demWaisen und Armen, daß der Mensch nicht mehr trotze auf

Erden.

11
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Ich traue auf den HERRN. Wie sagt ihr denn zu meiner

Seele: Fliehet wie ein Vogel auf eure Berge?
2Denn siehe, die Gottlosen spannen denBogen und legen ihre Pfeile auf die Sehnen, damit

heimlich zu schießen die Frommen.
3Denn sie reißen den Grund um; was sollte der Gerechte ausrichten?
4 Der HERR ist in seinem heiligen Tempel, des HERRN Stuhl ist im Himmel; seine Augen

sehen darauf, seine Augenlider prüfen die Menschenkinder.
5Der HERR prüft den Gerechten; seine Seele haßt den Gottlosen und die gerne freveln.
6Er wird regnen lassen über die Gottlosen Blitze, Feuer und Schwefel und wird ihnen ein

Wetter zum Lohn geben.
7 Der HERR ist gerecht und hat Gerechtigkeit lieb; die Frommen werden schauen sein

Angesicht.

12
1Ein PsalmDavids, vorzusingen, auf acht Saiten. Hilf, HERR! dieHeiligenhabenabgenom-

men, und der Gläubigen ist wenig unter denMenschenkindern.
2 Einer redet mit dem andern unnütze Dinge; sie heucheln und lehren aus uneinigem

Herzen.
3Der HERRwolle ausrotten alle Heuchelei und die Zunge, die da stolz redet,
4 die da sagen: Unsere Zunge soll Oberhand haben, uns gebührt zu reden; wer ist unser

HERR?
5Weil denn die Elenden verstörtwerden und die Armen seufzen, will ich auf, spricht der

HERR; ich will Hilfe schaffen dem, der sich darnach sehnt.
6 Die Rede des HERRN ist lauter wie durchläutert Silber im irdenen Tiegel, bewähret

siebenmal.
7Du, HERR, wollest sie bewahren und uns behüten vor diesem Geschlecht ewiglich!
8 Denn es wird allenthalben voll Gottloser, wo solche nichtswürdige Leute unter den

Menschen herrschen.
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13
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, wie lange willst du mein so gar vergessen? Wie

lange verbirgst du dein Antlitz vor mir?
2Wie lange soll ich sorgen in meiner Seele und mich ängsten in meinem Herzen täglich?

Wie lange soll sichmein Feind übermich erheben?
3 Schaue doch und erhöre mich, HERR, mein Gott! Erleuchte meine Augen, daß ich nicht

dem Tode entschlafe,
4daß nichtmein Feind rühme, er seimeinmächtig geworden, undmeineWidersacher sich

nicht freuen, daß ich niederlage.
5 Ich hoffe aber darauf, daß du so gnädig bist; mein Herz freut sich, daß du so gerne hilfst.
6 Ich will demHERRN singen, daß er so wohl anmir tut.

14
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. Die Toren sprechen in ihremHerzen: Es ist kein Gott. Sie

taugen nichts und sind ein Greuel mit ihremWesen; da ist keiner, der Gutes tue.
2DerHERR schaut vomHimmel auf derMenschen Kinder, daß er sehe, ob jemand klug sei

und nach Gott frage.
3Aber sie sind alle abgewichen und allesamt untüchtig; da ist keiner, der Gutes tue, auch

nicht einer.
4Will dennderÜbeltäterkeinerdasmerken, diemeinVolk fressen, daß sie sichnähren; aber

den HERRN rufen sie nicht an?
5Da fürchten sie sich; denn Gott ist bei dem Geschlecht der Gerechten.
6 Ihr schändet des Armen Rat; aber Gott ist seine Zuversicht.
7Ach daß die Hilfe aus Zion über Israel käme und der HERR sein gefangen Volk erlösete! So

würde Jakob fröhlich sein und Israel sich freuen.

15
1EinPsalmDavids. HERR,werwirdwohnen indeinerHütte? Werwirdbleibenaufdeinem

heiligen Berge?
2Wer ohne Tadel einhergeht und recht tut und redet dieWahrheit von Herzen;
3wer mit seiner Zunge nicht verleumdet und seinen Nächstem kein Arges tut und seinen

Nächsten nicht schmäht;
4wer die Gottlosen fürnichts achtet, sondern ehrt die Gottesfürchtigen;wer sich selbst zum

Schaden schwört und hält es;
5 wer sein Geld nicht auf Wucher gibt und nimmt nicht Geschenke gegen den Un-

schuldigen: wer das tut, der wird wohl bleiben.

16
1Ein gülden Kleinod Davids. Bewahremich Gott; denn ich traue auf dich.
2 Ich habe gesagt zu demHERRN: Du bist ja der Herr; ich weiß von keinem Gute außer dir.
3 An den Heiligen, so auf Erden sind, und den Herrlichen, an denen hab ich all mein

Gefallen.
4 Aber jene, die einem andern nacheilen, werden groß Herzeleid haben. Ich will ihre

Trankopfer mit Blut nicht opfern noch ihren Namen inmeinemMunde führen.
5Der HERR aber ist mein Gut undmein Teil; du erhältstmein Erbteil.
6Das Los ist mir gefallen aufs Liebliche; mir ist ein schön Erbteil geworden.
7 Ich lobe den HERRN, der mir geraten hat; auch züchtigenmichmeine Nieren des Nachts.
8 Ich habe den HERRN allezeit vor Augen; denn er ist mir zur Rechten, so werde ich fest

bleiben.
9Darum freut sich mein Herz, und meine Ehre ist fröhlich; auch mein Fleisch wird sicher

liegen.
10Denn du wirst meine Seele nicht dem Tode lassen und nicht zugeben, daß dein Heiliger

verwese.
11Du tust mir kund denWeg zum Leben; vor dir ist Freude die Fülle und lieblichesWesen

zu deiner Rechten ewiglich.

17
1 Ein Gebet Davids. HERR, erhöre die Gerechtigkeit, merke auf mein Schreien; vernimm

mein Gebet, das nicht aus falschemMunde geht.
2 Sprich du inmeiner Sache und schaue du aufs Recht.
3DuprüfstmeinHerz und siehst nach ihmdesNachts und läuterstmich, undfindest nichts.

Ich habemir vorgesetzt, daßmeinMund nicht soll übertreten.
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4 Ich bewahre mich in dem Wort deiner Lippen vor Menschenwerk, vor dem Wege des
Mörders.

5Erhalte meinen Gang auf deinen Fußsteigen, daßmeine Tritte nicht gleiten.
6 Ich rufe zu dir, daß du, Gott, wollest mich erhören; neige deine Ohren zu mir, höremeine

Rede.
7Beweise deine wunderbare Güte, du Heiland derer, die dir vertrauen, wider die, so sich

gegen deine rechte Hand setzen.
8 Behüte mich wie einen Augapfel im Auge, beschirme mich unter dem Schatten deiner

Flügel
9vor den Gottlosen, die mich verstören, vor meinen Feinden, die um und um nachmeiner

Seele stehen.
10 Ihr Herz schließen sie zu; mit ihremMunde reden sie stolz.
11Wo wir gehen, so umgeben sie uns; ihre Augen richten sie dahin, daß sie uns zur Erde

stürzen;
12 gleichwie ein Löwe, der des Raubes begehrt, wie ein junger Löwe, der in der Höhle sitzt.
13HERR, mache dich auf, überwältige ihn und demütige ihn, errette meine Seele von dem

Gottlosenmit deinem Schwert,
14 von den Leuten mit deiner Hand, HERR, von den Leuten dieser Welt, welche ihr Teil

haben in ihremLeben, welchen du den Bauch füllstmit deinem Schatz, die da Söhne
die Fülle haben und lassen ihr übriges ihren Kindern.

15 Ich aber will schauen dein Antlitz in Gerechtigkeit; ich will satt werden, wenn ich
erwache, an deinem Bilde.

18
1 Ein Psalm, vorzusingen, Davids, des Knechtes des HERRN, welcher hat dem Herrn die

Worte dieses Liedes geredet zur Zeit, da ihn der HERR errettet hatte von der Hand
aller seiner Feinde und vonderHand Sauls, und sprach: Herzlich lieb habe ich dich,
HERR, meine Stärke!

2HERR,meinFels,meineBurg,meinErretter,meinGott,meinHort, aufden ich traue,mein
Schild und Hornmeines Heils undmein Schutz!

3 Ich rufe an den HERRN, den Hochgelobten, so werde ich vonmeinen Feinden erlöst.
4Es umfingenmich des Todes Bande, und die Bäche des Verderbens erschrecktenmich.
5Der Hölle Bande umfingenmich, und des Todes Stricke überwältigtenmich.
6Damir angst war, rief ich denHERRN an und schrie zumeinemGott; da erhörte ermeine

Stimme von seinem Tempel, undmein Schreien kam vor ihn zu seinen Ohren.
7Die Erde bebte undward bewegt, und die Grundfesten der Berge regten sich und bebten,

da er zornig war.
8 Dampf ging von seiner Nase und verzehrend Feuer von seinem Munde, daß es davon

blitzte.
9Er neigte den Himmel und fuhr herab, und Dunkel war unter seinen Füßen.
10Und er fuhr auf dem Cherub und flog daher; er schwebte auf den Fittichen desWindes.
11SeinGezelt um ihnherwarfinster und schwarze, dickeWolken, darin er verborgenwar.
12VomGlanz vor ihm trennten sich dieWolkenmit Hagel und Blitzen.
13Und der HERR donnerte im Himmel, und der Höchste ließ seinen Donner aus mit Hagel

und Blitzen.
14Er schoß seine Strahlen und zerstreute sie; er ließ sehr blitzen und schreckte sie.
15Da sahman das Bett derWasser, und des Erdbodens Grundward aufgedeckt, HERR, von

deinem Schelten, von demOdem und Schnauben deiner Nase.
16 Er streckte seine Hand aus von der Höhe und holte mich und zog mich aus großen

Wassern.
17Er errettetemich vonmeinen starken Feinden, vonmeinen Hassern, diemir zumächtig

waren,
18die mich überwältigten zur Zeit meines Unglücks; und der HERRwardmeine Zuversicht.
19Und er führtemich aus insWeite. Er riß mich heraus; denn er hatte Lust zumir.
20Der HERR tut wohl anmir nachmeiner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach der Reinigkeit

meiner Hände.
21Denn ich halte dieWege des HERRN und bin nicht gottlos wider meinen Gott.
22Denn alle seine Rechte habe ich vor Augen, und seine Gebote werfe ich nicht vonmir;
23 sondern ich bin ohne Tadel vor ihm und hütemich vor Sünden.
24 Darum vergilt mir der HERR nach meiner Gerechtigkeit, nach der Reinigkeit meiner

Hände vor seinen Augen.
25Bei den Heiligen bist du heilig, und bei den Frommen bist du fromm,
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26und bei den Reinen bist du rein, und bei den Verkehrten bist du verkehrt.
27Denn du hilfst dem elenden Volk, und die hohen Augen erniedrigst du.
28Denn du erleuchtestmeine Leuchte; der HERR,mein Gott, machtmeine Finsternis licht.
29 Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zerschlagen und mit meinem Gott über die Mauer

springen.
30GottesWege sind vollkommen; die Reden des HERRN sind durchläutert. Er ist ein Schild

allen, die ihm vertrauen.
31Dennwo ist ein Gott außer demHERRN, oder ein Hort außer unserm Gott?
32Gott rüstetmichmit Kraft undmacht meineWege ohne Tadel.
33Ermacht meine Füße gleich den Hirschen und stellt mich auf meine Höhen.
34Er lehrt meine Hand streiten und lehrt meinen Arm einen ehernen Bogen spannen.
35Du gibst mir den Schild deines Heils, und deine Rechte stärktmich; und wenn du mich

demütigst,machst dumich groß.
36Dumachst unter mir Raum zu gehen, daßmeine Knöchel nicht wanken.
37 Ich will meinen Feinden nachjagen und sie ergreifen, und nicht umkehren, bis ich sie

umgebracht habe.
38 Ich will sie zerschmettern; sie sollen mir nicht widerstehen und müssen unter meine

Füße fallen.
39Dukannstmich rüstenmit Stärke zumStreit; dukannst untermichwerfen, die sichwider

mich setzen.
40Du gibst mir meine Feinde in die Flucht, daß ichmeine Hasser verstöre.
41 Sie rufen-aber da ist kein Helfer-zumHERRN; aber er antwortet ihnen nicht.
42 Ich will sie zerstoßenwie Staub vor demWinde; ich will sie wegräumenwie den Kot auf

der Gasse.
43Du hilfst mir von dem zänkischen Volk und machst mich zum Haupt unter den Heiden;

ein Volk, das ich nicht kannte, dient mir;
44 es gehorcht mir mit gehorsamen Ohren. Ja, den Kindern der Fremde hat's wider mich

gefehlt;
45die Kinder der Fremde verschmachten und kommenmit Zittern aus ihren Burgen.
46Der HERR lebt, und gelobt sei mein Hort; und erhoben werde der Gott meines Heils,
47der Gott, der mir Rache gibt und zwingt die Völker unter mich;
48der mich errettet von meinen Feinden und erhöhtmich aus denen, die sich wider mich

setzen; du hilfst mir von den Frevlern.
49Darumwill ich dir danken, HERR, unter den Heiden und deinemNamen lobsingen,
50der seinemKönig großesHeil beweist undwohltut seinemGesalbten, David und seinem

Samen ewiglich.

19
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feste

verkündigt seiner HändeWerk.
2Ein Tag sagt's dem andern, und eine Nacht tut's kund der andern.
3Es ist keine Sprache noch Rede, daman nicht ihre Stimme höre.
4 Ihre Schnur geht aus in alle Lande und ihre Rede an derWelt Ende. Er hat der Sonne eine

Hütte an ihnen gemacht;
5 und dieselbe geht heraus wie ein Bräutigam aus seiner Kammer und freut sich wie ein

Held zu laufen denWeg.
6Sie geht auf an einemEnde desHimmels und läuftumbiswieder an sein Ende, und bleibt

nichts vor ihrer Hitze verborgen.
7Das Gesetz des HERRN ist vollkommenund erquickt die Seele; das Zeugnis des HERRN ist

gewiß undmacht die Unverständigenweise.
8Die Befehle des HERRN sind richtig und erfreuen das Herz; die Gebote des HERRN sind

lauter und erleuchten die Augen.
9DieFurchtdesHERRN ist reinundbleibt ewiglich; dieRechtedesHERRNsindwahrhaftig,

allesamt gerecht.
10 Sie sind köstlicher denn Gold und viel feines Gold; sie sind süßer denn Honig und

Honigseim.
11Auchwird dein Knecht durch sie erinnert; und wer sie hält, der hat großen Lohn.
12Wer kannmerken, wie oft er fehlet? Verzeihemir die verborgenen Fehle!
13 Bewahre auch deinen Knecht vor den Stolzen, daß sie nicht über mich herrschen, so

werde ich ohne Tadel sein und unschuldig bleiben großerMissetat.
14 Laß dir wohl gefallen die Rede meines Mundes und das Gespräch meines Herzens vor

dir, HERR, mein Hort undmein Erlöser.
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20
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Der HERR erhöre dich in der Not; der Name des Gottes

Jakobs schütze dich!
2Er sende dir Hilfe vomHeiligtum und stärke dich aus Zion.
3Er gedenke all deines Speisopfers, und dein Brandopfer müsse vor ihm fett sein. (Sela.)
4Er gebe dir was dein Herz begehrt, und erfülle alle deine Anschläge.
5Wir rühmen, daß du uns hilfst, und im Namen unsres Gottes werfen wir Panier auf. Der

HERR gewähre dir alle deine Bitten!
6Nun merke ich, daß der HERR seinem Gesalbten hilft und erhöht ihn in seinen heiligen

Himmel; seine rechte Hand hilft mit Macht.
7 Jene verlassen sich auf Wagen und Rosse; wir aber denken an den Namen des HERRN,

unsers Gottes.
8 Sie sind niedergestürzt und gefallen; wir aber stehen aufgerichtet.
9Hilf, HERR, dem König und erhöre uns wennwir rufen!

21
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, der König freut sich in deiner Kraft, und wie sehr

fröhlich ist er über deine Hilfe!
2Du gibst ihm seines HerzensWunsch undweigerst nicht, was sein Mund bittet. (Sela.)
3Denn du überschüttest ihnmit gutem Segen; du setzt eine goldene Krone auf sein Haupt.
4Er bittet Leben von dir; so gibst du ihm langes Leben immer und ewiglich.
5Er hat große Ehre an deiner Hilfe; du legst Lob und Schmuck auf ihn.
6Denn du setzest ihn zum Segen ewiglich; du erfreuest ihnmit Freude vor deinemAntlitz.
7Denn der König hofft auf den HERRN undwird durch die Güte des HERRN fest bleiben.
8Deine Handwird finden alle deine Feinde; deine Rechte wird finden, die dich hassen.
9 Du wirst sie machen wie ein Feuerofen, wenn du dreinsehen wirst; der HERR wird sie

verschlingen in seinem Zorn; Feuer wird sie fressen.
10 Ihre Frucht wirst du umbringen vom Erdboden und ihren Samen von den Men-

schenkindern.
11 Denn sie gedachten dir Übles zu tun und machten Anschläge, die sie nicht konnten

ausführen.
12Denn duwirst machen, daß sie den Rücken kehren; mit deiner Sehne wirst du gegen ihr

Antlitz zielen.
13HERR, erhebe dich in deiner Kraft, so wollen wir singen und loben deineMacht.

22
1EinPsalmDavids, vorzusingen; vonderHinde, die früh gejagtwird. MeinGott,meinGott,

warum hast dumich verlassen? ich heule; aber meine Hilfe ist ferne.
2Mein Gott, des Tages rufe ich, so antwortest du nicht; und des Nachts schweige ich auch

nicht.
3Aber du bist heilig, der du wohnst unter dem Lobe Israels.
4Unsre Väter hofften auf dich; und da sie hofften, halfst du ihnen aus.
5 Zu dir schrieen sie und wurden errettet; sie hofften auf dich und wurden nicht zu

Schanden.
6 Ich aber bin einWurm und keinMensch, ein Spott der Leute und Verachtung des Volks.
7Alle, die mich sehen, spottenmein, sperren das Maul auf und schütteln den Kopf:
8 “Er klage es demHERRN; der helfe ihm aus und errette ihn, hat er Lust zu ihm.”
9Denn du hast mich aus meiner Mutter Leib gezogen; du warst meine Zuversicht, da ich

noch anmeiner Mutter Brüstenwar.
10Aufdichbin ich geworfenvonMutterleib an; dubistmeinGott vonmeinerMutter Schoß

an.
11 Sei nicht ferne vonmir, denn Angst ist nahe; denn es ist hier kein Helfer.
12Große Farren habenmich umgeben, gewaltige Stiere habenmich umringt.
13 Ihren Rachen sperren sie auf gegenmich wie ein brüllender und reißender Löwe.
14 Ich bin ausgeschüttet wie Wasser, alle meine Gebeine haben sich zertrennt; mein Herz

ist in meinem Leibe wie zerschmolzenWachs.
15 Meine Kräfte sind vertrocknet wie eine Scherbe, und meine Zunge klebt an meinem

Gaumen, und du legst mich in des Todes Staub.
16Denn dieHunde habenmich umgeben, und der BösenRotte hatmich umringt; sie haben

meine Hände und Füße durchgraben.
17 Ich kann alle meine Gebeine zählen; aber sie schauen und sehen ihre Lust anmir.
18 Sie teilenmeine Kleider unter sich undwerfen das Los ummein Gewand.
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19Aber du, HERR, sei nicht ferne; meine Stärke, eile, mir zu helfen!
20Errette meine Seele vom Schwert, meine einsame von den Hunden!
21Hilf mir aus dem Rachen des Löwen und errette mich von den Einhörnern!
22 Ichwill deinen Namen predigenmeinen Brüdern; ich will dich in der Gemeinde rühmen.
23 Rühmet den HERRN, die ihr ihn fürchtet; es ehre ihn aller Same Jakobs, und vor ihm

scheue sich aller Same Israels.
24Denn er hat nicht verachtet noch verschmäht das Elend des Armen und sein Antlitz vor

ihm nicht verborgen; und da er zu ihm schrie, hörte er's.
25Dichwill ich preisen in der großenGemeinde; ichwillmeinGelübdebezahlen vor denen,

die ihn fürchten.
26Die Elenden sollen essen, daß sie satt werden; und die nach demHERRN fragen, werden

ihn preisen; euer Herz soll ewiglich leben.
27 Es werden gedenken und sich zum HERRN bekehren aller Welt Enden und vor ihm

anbeten alle Geschlechter der Heiden.
28Denn des HERRN ist das Reich, und er herrscht unter den Heiden.
29Alle Fetten auf Erdenwerden essenund anbeten; vor ihmwerdendie Kniee beugen alle,

die im Staub liegen, und die, so kümmerlich leben.
30 Er wird einen Samen haben, der ihm dient; vom Herrn wird man verkündigen zu

Kindeskind.
31Siewerden kommen und seine Gerechtigkeit predigen demVolk, das geborenwird, daß

er's getan hat.

23
1Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Hirte; mir wird nichts mangeln.
2Er weidet mich auf grüner Aue und führetmich zum frischenWasser.
3Er erquicket meine Seele; er führetmich auf rechter Straße um seines Namens willen.
4Und ob ich schonwanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist beimir,

dein Stecken und dein Stab tröstenmich.
5Du bereitest vormir einen Tisch imAngesichtmeiner Feinde. Du salbestmeinHauptmit

Öl und schenkest mir voll ein.
6Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben

imHause des HERRN immerdar.

24
1Ein Psalm Davids. Die Erde ist des HERRN und was darinnen ist, der Erdboden und was

darauf wohnt.
2Denn er hat ihn an die Meere gegründet und an denWassern bereitet.
3Werwird auf des HERRN Berg gehen, und wer wird stehen an seiner heiligen Stätte?
4Der unschuldige Hände hat und reines Herzens ist; der nicht Lust hat zu loser Lehre und

schwört nicht fälschlich:
5derwirdden SegenvomHERRNempfangenundGerechtigkeit vondemGott seinesHeils.
6Das ist das Geschlecht, das nach ihm fragt, das da sucht dein Antlitz, Gott Jakobs. (Sela.)
7Machet die Tore weit und die Türen in derWelt hoch, daß der König der Ehren einziehe!
8Wer ist derselbe König der Ehren? Es ist der HERR, stark undmächtig, der HERR, mächtig

im Streit.
9Machet die Tore weit und die Türen in derWelt hoch, daß der König der Ehren einziehe!
10Wer ist derselbe König der Ehren? Es ist der HERR Zebaoth; er ist der König der Ehren.

(Sela.)

25
1Ein Psalm Davids. Nach dir, HERR, verlangt mich.
2Mein Gott, ich hoffe auf dich; laßmich nicht zu Schandenwerden, daß sichmeine Feinde

nicht freuen übermich.
3Denn keiner wird zu Schanden, der dein harret; aber zu Schanden müssen sie werden,

die leichtfertigen Verächter.
4HERR, zeige mir deineWege und lehremich deine Steige;
5 leitemich in deinerWahrheit und lehremich! Denn du bist der Gott, dermir hilft; täglich

harre ich dein.
6 Gedenke, HERR, an deine Barmherzigkeit und an deine Güte, die von der Welt her

gewesen ist.
7Gedenke nicht der Sündenmeiner Jugend und meiner Übertretungen; gedenke aber mein

nach deiner Barmherzigkeit um deiner Gütewillen!
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8Der HERR ist gut und fromm; darum unterweist er die Sünder auf demWege.
9Er leitet die Elenden recht und lehrt die Elenden seinenWeg.
10 Die Wege des HERRN sind eitel Güte und Wahrheit denen, die seinen Bund und seine

Zeugnisse halten.
11Um deines Namens willen, HERR, sei gnädigmeiner Missetat, die da groß ist.
12Wer ist der, der den HERRN fürchtet? Er wird ihn unterweisen den bestenWeg.
13 Seine Seele wird im Guten wohnen, und sein Samewird das Land besitzen.
14Das Geheimnis des HERRN ist unter denen, die ihn fürchten; und seinen Bund läßt er sie

wissen.
15 Meine Augen sehen stets zu dem HERRN; denn er wird meinen Fuß aus dem Netze

ziehen.
16Wende dich zumir und sei mir gnädig; denn ich bin einsam und elend.
17Die Angst meines Herzens ist groß; führemich ausmeinen Nöten!
18 Siehe anmeinen Jammer undmein Elend und vergib mir alle meine Sünden!
19 Siehe, daßmeiner Feinde so viel sind und hassenmich aus Frevel.
20 Bewahre meine Seele und errette mich, laß mich nicht zu Schanden werden; denn ich

traue auf dich.
21 Schlecht und Recht, das behütemich; denn ich harre dein.
22Gott, erlöse Israel aus aller seiner Not!

26
1 Ein Psalm Davids. HERR, schaffe mir Recht; denn ich bin unschuldig! Ich hoffe auf den

HERRN; darumwerde ich nicht fallen.
2Prüfemich, HERR, und versuchemich; läuteremeine Nieren undmein Herz.
3Denn deine Güte ist vor meinen Augen, und ich wandle in deinerWahrheit.
4 Ich sitze nicht bei den eitlen Leuten und habe nicht Gemeinschaft mit den Falschen.
5 Ich hasse die Versammlung der Boshaften und sitze nicht bei den Gottlosen.
6 Ich waschemeine Hände in Unschuld und halte mich, HERR, zu deinem Altar,
7daman hört die Stimme des Dankens, und daman predigt alle deineWunder.
8HERR, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort, da deine Ehre wohnt.
9Raffemeine Seele nicht hinmit den Sündern nochmein Lebenmit den Blutdürstigen,
10welchemit böser Tücke umgehen und nehmen gern Geschenke.
11 Ich aber wandle unschuldig. Erlösemich und sei mir gnädig!
12Mein Fuß geht richtig. Ich will dich loben, HERR, in den Versammlungen.

27
1 Ein Psalm Davids. Der HERR ist mein Licht und mein Heil; vor wem sollte ich mich

fürchten! Der HERR ist meines Lebens Kraft; vor wem sollte mir grauen!
2 So die Bösen,meine Widersacher und Feinde, an mich wollen, meine Fleisch zu fressen,

müssen sie anlaufen und fallen.
3 Wenn sich schon ein Heer wider mich legt, so fürchtet sich dennoch mein Herz nicht;

wenn sich Krieg wider mich erhebt, so verlasse ichmich auf ihn.
4 Eins bitte ich vom HERRN, das hätte ich gerne: daß ich im Hause des HERRN bleiben

mögemeinLeben lang, zu schauendie schönenGottesdienste desHERRNund seinen
Tempel zu betrachten.

5Denn er deckt mich in seiner Hütte zur bösen Zeit, er verbirgt mich heimlich in seinem
Gezelt und erhöhtmich auf einem Felsen,

6 und wird nun erhöhen mein Haupt über meine Feinde, die um mich sind; so will ich in
seiner Hütte Lob opfern, ich will singen und lobsagen demHERRN.

7HERR, höremeine Stimme, wenn ich rufe; sei mir gnädig und erhöremich!
8Mein Herz hält dir vor deinWort: “Ihr sollt mein Antlitz suchen.” Darum suche ich auch,

HERR, dein Antlitz.
9 Verbirg dein Antlitz nicht vor mir und verstoße nicht im Zorn deinen Knecht; denn du

bistmeineHilfe. Laßmich nicht und tue nicht vonmir dieHand ab, Gott, meinHeil!
10Dennmein Vater undmeineMutter verlassenmich; aber der HERR nimmtmich auf.
11HERR,weisemirdeinenWegund leitemichauf richtigerBahnummeinerFeindewillen.
12Gibmich nicht in denWillenmeiner Feinde; denn es stehen falsche Zeugen gegenmich

und tunmir Unrecht ohne Scheu.
13 Ich glaube aber doch, daß ich sehen werde das Gute des HERRN im Lande der Lebendi-

gen.
14Harre des HERRN! Sei getrost und unverzagt und harre des HERRN!
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28
1Ein PsalmDavids. Wenn ich rufe zu dir, HERR, mein Hort, so schweigemir nicht, auf daß

nicht, wo du schweigst, ich gleich werde denen, die in die Grube fahren.
2Höredie Stimmemeines Flehens,wenn ich zudir schreie, wenn ichmeineHände aufhebe

zu deinem heiligen Chor.
3Raffe mich nicht hin mit den Gottlosen und mit den Übeltätern, die freundlich reden mit

ihremNächsten und haben Böses im Herzen.
4Gib ihnen nach ihrer Tat und nach ihrembösenWesen; gib ihnen nach denWerken ihrer

Hände; vergilt ihnen, was sie verdient haben.
5Denn sie wollen nicht achten auf das Tun des HERRN noch auf die Werke seiner Hände;

darumwird er sie zerbrechen und nicht aufbauen.
6Gelobt sei der HERR; denn er hat erhört die Stimmemeines Flehens.
7DerHERR istmeine Stärkeundmein Schild; auf ihn hofftmeinHerz, undmir ist geholfen.

Undmein Herz ist fröhlich, und ich will ihm dankenmit meinem Lied.
8Der HERR ist meine Stärke; er ist die Stärke, die seinem Gesalbten hilft.
9Hilf deinem Volk und segne dein Erbe undweide sie und erhöhe sie ewiglich!

29
1Ein PsalmDavids. Bringet her demHERRN, ihr Gewaltigen, bringet her demHERRNEhre

und Stärke!
2Bringet demHERRN die Ehre seines Namens; betet an den HERRN im heiligen Schmuck!
3 Die Stimme des HERRN geht über den Wassern; der Gott der Ehren donnert, der HERR

über großenWassern.
4Die Stimme des HERRN geht mit Macht; die Stimme des HERRN geht herrlich.
5Die StimmedesHERRN zerbricht die Zedern; derHERR zerbricht die Zedern imLibanon.
6Undmacht sie hüpfenwie ein Kalb, den Libanon und Sirjon wie ein junges Einhorn.
7Die Stimme des HERRN sprüht Feuerflammen.
8Die Stimme des HERRN erregt dieWüste; der HERR erregt dieWüste Kades.
9Die StimmedesHERRNerregt dieHinden und entblößt dieWälder; und in seinemTempel

sagt ihm alles Ehre.
10Der HERR sitzt, eine Sintflut anzurichten; und der HERR bleibt ein König in Ewigkeit.
11Der HERRwird seinem Volk Kraft geben; der HERRwird sein Volk segnenmit Frieden.

30
1Ein Psalm, zu singen von der Einweihung des Hauses, von David. Ich preise dich, HERR;

denn du hast mich erhöht und lässestmeine Feinde sich nicht übermich freuen.
2HERR, mein Gott, da ich schrie zu dir, machtest dumich gesund.
3HERR, du hastmeine Seele aus der Hölle geführt; du hastmich lebend erhalten, da jene in

die Grube fuhren.
4 Ihr Heiligen, lobsinget demHERRN; danket und preiset seine Heiligkeit!
5 Denn sein Zorn währt einen Augenblick, und lebenslang seine Gnade; den Abend lang

währt dasWeinen, aber des Morgens ist Freude.
6 Ich aber sprach, damir's wohl ging: Ich werde nimmermehr darniederliegen.
7Denn, HERR, durch deinWohlgefallen hattest dumeinen Berg stark gemacht; aber da du

dein Antlitz verbargest, erschrak ich.
8Zu dir, HERR, rief ich, und zumHERRN flehte ich:
9Was istnützeanmeinemBlut,wenn ichzurGrube fahre? Wirddir auchderStaubdanken

und deine Treue verkündigen?
10HERR, höre und sei mir gnädig! HERR, sei mein Helfer!
11Du hast meine Klage verwandelt in einen Reigen; du hast mir meinen Sack ausgezogen

undmichmit Freude gegürtet,
12 auf daß dir lobsinge meine Ehre und nicht stille werde. HERR, mein Gott, ich will dir

danken in Ewigkeit.

31
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, auf dich traue ich, laß mich nimmermehr zu

Schandenwerden; errette mich durch deine Gerechtigkeit!
2Neige deine Ohren zumir, eilend hilf mir! Sei mir ein starker Fels und eine Burg, daß du

mir helfest!
3Denn du bist mein Fels undmeine Burg, und um deines Namens willen wolltest dumich

leiten und führen.
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4 Du wollest mich aus dem Netze ziehen, das sie mir gestellt haben; denn du bist meine
Stärke.

5 In deine Hände befehle ichmeinen Geist; du hast mich erlöst,HERR, du treuer Gott.
6 Ich hasse, die da halten auf eitle Götzen; ich aber hoffe auf den HERRN.
7 Ich freuemich undbin fröhlichüberdeineGüte, daßdumein Elend ansiehst und erkennst

meine Seele in der Not
8undübergibstmichnicht in dieHändedes Feindes; du stellstmeine Füße aufweitenRaum.
9HERR, sei mir gnädig, denn mir ist angst; meine Gestalt ist verfallen vor Trauern, dazu

meine Seele undmein Leib.
10 Denn mein Leben hat abgenommen vor Betrübnis und meine Zeit vor Seufzen; meine

Kraft ist verfallen vor meiner Missetat, undmeine Gebeine sind verschmachtet.
11 Es geht mir so übel, daß ich bin eine große Schmach geworden meinen Nachbarn und

eine Scheumeinen Verwandten; die mich sehen auf der Gasse, fliehen vormir.
12Mein ist vergessen im Herzen wie eines Toten; ich bin geworden wie ein zerbrochenes

Gefäß.
13 Denn ich höre, wie mich viele schelten, Schrecken ist um und um; sie ratschlagen

miteinander übermich und denken, mir das Leben zu nehmen.
14 Ich aber, HERR, hoffe auf dich und spreche: Du bist mein Gott!
15Meine Zeit steht in deinen Händen. Errette mich von der Hand meiner Feinde und von

denen, die mich verfolgen.
16Laß leuchten dein Antlitz über deinen Knecht; hilf mir durch deine Güte!
17HERR, laßmich nicht zu Schandenwerden; denn ich rufe dich an. Die Gottlosenmüssen

zu Schandenwerden und schweigen in der Hölle.
18Verstummen müssen falsche Mäuler, die da reden gegen den Gerechten frech, stolz und

höhnisch.
19Wie groß ist deine Güte, die du verborgen hast für die, so dich fürchten, und erzeigest vor

den Leuten denen, die auf dich trauen!
20Du verbirgst sie heimlich bei dir vor jedermanns Trotz; du verdeckst sie in derHütte vor

den zänkischen Zungen.
21Gelobt seiderHERR,daßerhat einewunderbareGütemirbewiesen ineiner festenStadt.
22Denn ichsprachzumeinemZagen: IchbinvondeinenAugenverstoßen. Dennochhörtest

dumeines Flehens Stimme, da ich zu dir schrie.
23 Liebet den HERRN, alle seine Heiligen! Die Gläubigen behütet der HERR und vergilt

reichlich dem, der Hochmut übt.
24 Seid getrost und unverzagt, alle, die ihr des HERRN harret!

32
1 Eine Unterweisung Davids. Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben sind, dem die

Sünde bedeckt ist!
2WohldemMenschen, demderHERRdieMissetat nicht zurechnet, in desGeist keinFalsch

ist!
3Denn da ich's wollte verschweigen, verschmachteten meine Gebeine durch mein täglich

Heulen.
4Denn deine Handwar Tag und Nacht schwer auf mir, daßmein Saft vertrocknete, wie es

im Sommer dürrewird. (Sela.)
5 Darum bekannte ich dir meine Sünde und verhehlte meine Missetat nicht. Ich sprach:

Ichwill demHERRNmeineÜbertretungenbekennen. Davergabst dumir dieMissetat
meiner Sünde. (Sela.)

6 Um deswillen werden die Heiligen zu dir beten zur rechten Zeit; darum, wenn große
Wasserfluten kommen, werden sie nicht an dieselben gelangen.

7DubistmeinSchirm; duwirstmichvorAngst behüten,daß icherrettet gar fröhlich rühmen
kann. (Sela.)

8 “Ich will dich unterweisen und dir den Weg zeigen, den du wandeln sollst; ich will dich
mit meinen Augen leiten.”

9 Seid nicht wie Rosse und Maultiere, die nicht verständig sind, welchen man Zaum und
Gebißmuß ins Maul legen, wenn sie nicht zu dir wollen.

10Der Gottlose hat viel Plage; wer aber auf denHERRN hofft, denwird die Güte umfangen.
11Freuet euch des HERRN und seid fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, alle ihr Frommen.

33
1Freuet euch des HERRN, ihr Gerechten; die Frommen sollen ihn preisen.
2Danket demHERRNmit Harfen und lobsinget ihm auf dem Psalter von zehn Saiten.
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3 Singet ihm ein neues Lied; machet's gut auf Saitenspiel mit Schall.
4Denn des HERRNWort ist wahrhaftig; und was er zusagt, das hält er gewiß.
5Er liebt die Gerechtigkeit und Gericht; die Erde ist voll der Güte des Herrn.
6Der Himmel ist durch das Wort des HERRN gemacht und all sein Heer durch den Geist

seines Mundes.
7Er hält das Wasser imMeer zusammen wie in einem Schlauch und legt die Tiefen in das

Verborgene.
8AlleWelt fürchtedenHerrn; undvor ihmscheue sich alles, was auf demErdbodenwohnt.
9Denn so er spricht, so geschieht's; so er gebeut, so stehet's da.
10Der HERRmacht zunichte der Heiden Rat undwendet die Gedanken der Völker.
11Aber der Rat des HERRN bleibt ewiglich, seines Herzens Gedanken für und für.
12Wohl dem Volk, des Gott der HERR ist, dem Volk, das er zum Erbe erwählt hat!
13Der HERR schaut vomHimmel und sieht aller Menschen Kinder.
14Von seinem festen Thron sieht er auf alle, die auf Erden wohnen.
15Er lenkt ihnen allen das Herz; er merkt auf alle ihreWerke.
16 Einem Könige hilft nicht seine große Macht; ein Riese wird nicht errettet durch seine

große Kraft.
17Rosse helfen auch nicht, und ihre große Stärke errettet nicht.
18 Siehe, des HERRN Auge sieht auf die, so ihn fürchten, die auf seine Güte hoffen,
19daß er ihre Seele errette vom Tode und ernähre sie in der Teuerung.
20Unsre Seele harrt auf den HERRN; er ist unsre Hilfe und Schild.
21Denn unser Herz freut sich sein, und wir trauen auf seinen heiligen Namen.
22Deine Güte,HERR, sei über uns, wie wir auf dich hoffen.

34
1 Ein Psalm Davids, da er seine Gebärde verstellte vor Abimelech, als der ihn von sich

trieb und er wegging. Ich will den HERRN loben allezeit; sein Lob soll immerdar
inmeinemMunde sein.

2Meine Seele soll sich rühmen des HERRN, daß es die Elenden hören und sich freuen.
3Preiset mit mir den HERRN und laßt unsmiteinander seinen Namen erhöhen.
4Da ich den HERRN suchte, antwortete ermir und errettetemich aus allermeiner Furcht.
5Welche auf ihn sehen, die werden erquickt, und ihr Angesicht wird nicht zu Schanden.
6Da dieser Elende rief, hörte der HERR und half ihm aus allen seinen Nöten.
7Der Engel des HERRN lagert sich um die her, so ihn fürchten, und hilft ihnen aus.
8 Schmecket und sehet, wie freundlich der HERR ist. Wohl dem, der auf ihn traut!
9Fürchtet den HERRN, ihr seine Heiligen! denn die ihn fürchten, haben keinenMangel.
10Reichemüssen darben und hungern; aber die denHERRN suchen, haben keinenMangel

an irgend einem Gut.
11Kommt her, Kinder, höretmir zu; ich will euch die Furcht des HERRN lehren:
12Wer ist, der Leben begehrt und gerne gute Tage hätte?
13Behüte deine Zunge vor Bösem und deine Lippen, daß sie nicht Trug reden.
14Laß vom Bösen und tue Gutes; suche Frieden und jage ihm nach.
15Die Augen des HERRNmerken auf die Gerechten und seine Ohren auf ihr Schreien;
16das Antlitz aber des HERRN steht gegen die, so Böses tun, daß er ihr Gedächtnis ausrotte

von der Erde.
17Wenn die Gerechten schreien, so hört der HERR und errettet sie aus all ihrer Not.
18 Der HERR ist nahe bei denen, die zerbrochnes Herzens sind, und hilft denen, die ein

zerschlagen Gemüt haben.
19Der Gerechte muß viel Leiden; aber der HERR hilft ihm aus dem allem.
20Er bewahrt ihm alle seine Gebeine, daß deren nicht eins zerbrochen wird.
21 Den Gottlosen wird das Unglück töten; und die den Gerechten hassen, werden Schuld

haben.
22 Der HERR erlöst die Seele seiner Knechte; und alle, die auf ihn trauen, werden keine

Schuld haben.

35
1Ein Psalm Davids. HERR, haderemit meinen Haderern; streite wider meine Bestreiter.
2Ergreife Schild undWaffen undmache dich auf, mir zu helfen!
3Zückeden Spießund schützemich gegenmeineVerfolger! Sprich zumeiner Seele: Ich bin

deine Hilfe!
4 Es müssen sich schämen und gehöhnt werden, die nach meiner Seele stehen; es müssen

zurückkehren und zu Schandenwerden, die mir übelwollen.
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5 Sie müssenwerdenwie Spreu vor demWinde, und der Engel des Herrn stoße sie weg.
6 IhrWegmüsse finster und schlüpfrigwerden, und der Engel des HERRN verfolge sie.
7Denn sie haben mir ohne Ursache ihr Netz gestellt, mich zu verderben, und haben ohne

Ursachemeiner Seele Gruben zugerichtet.
8 Er müsse unversehens überfallen werden; und sein Netz, das er gestellt hat, müsse ihn

fangen; und er müsse darin überfallenwerden.
9Abermeine Seele müsse sich freuen des HERRN und sei fröhlich über seine Hilfe.
10Alle meine Gebeine müssen sagen: HERR, wer ist deinesgleichen? Der du den Elenden

errettest von dem, der ihm zu stark ist, und den Elenden und Armen von seinen
Räubern.

11Es treten frevle Zeugen auf; die zeihenmich, des ich nicht schuldig bin.
12 Sie tunmir Arges umGutes, mich in Herzeleid zu bringen.
13 Ich aber, wenn sie krank waren, zog einen Sack an, tat mir wehe mit Fasten und betete

stets von Herzen;
14 ich hielt mich, als wäre es mein Freund und Bruder; ich ging traurig wie einer, der Leid

trägt über seineMutter.
15 Sie aber freuen sich übermeinen Schaden und rotten sich; es rotten sich die Hinkenden

wider mich ohnemeine Schuld; sie zerreißen und hören nicht auf.
16Mit denen, die da heucheln und spotten um des Bauches willen, beißen sie ihre Zähne

zusammen übermich.
17Herr, wie lange willst du zusehen? Errette doch meine Seele aus ihrem Getümmel und

meine einsame von den jungen Löwen!
18 Ichwill dir danken in der großenGemeinde, und unter vielemVolkwill ich dich rühmen.
19Laß sich nicht übermich freuen, diemir unbillig feind sind, nochmit Augen spotten, die

mich ohne Ursache hassen!
20 Denn sie trachten Schaden zu tun und suchen falsche Anklagen gegen die Stillen im

Lande
21und sperren ihrMaulweit aufwidermich und sprechen: “Da, Da! das sehenwir gerne.”
22HERR, du siehst es, schweige nicht; Herr, sei nicht ferne vonmir!
23 Erwecke dich und wache auf zu meinem Recht und zu meiner Sache, mein Gott und

Herr!
24HERR, mein Gott, richte mich nach deiner Gerechtigkeit, daß sie sich über mich nicht

freuen.
25Laß sie nicht sagen in ihremHerzen: “Da, da! daswolltenwir.” Laß sie nicht sagen: “Wir

haben ihn verschlungen.”
26 Sie müssen sich schämen und zu Schanden werden alle, die sichmeines Übels freuen; sie

müssenmit Schande und Scham gekleidet werden, die sich gegenmich rühmen.
27Rühmenund freuenmüssen sich, diemir gönnen,daß ich recht behalte, und immer sagen:

Der HERR sei hoch gelobt, der seinem Knechte wohlwill.
28Undmeine Zunge soll reden von deiner Gerechtigkeit und dich täglich preisen.

36
1 Ein Psalm Davids, des Knechtes des HERRN, vorzusingen. Es ist aus Grund meines

Herzens von der GottlosenWesen gesprochen, daß keine Gottesfurcht bei ihnen ist.
2 Sie schmücken sich untereinander selbst, daß sie ihre böse Sache fördern und andere

verunglimpfem.
3Alle ihreWorte sind schädlichunderlogen; sie lassen sichauchnichtweisen, daß sieGutes

täten;
4 sondern sie trachten auf ihrem Lager nach Schaden und stehen fest auf dem bösenWeg

und scheuen kein Arges.
5HERR, deine Güte reicht, soweit der Himmel ist, und deine Wahrheit, soweit die Wolken

gehen.
6DeineGerechtigkeit stehtwiedieBergeGottesunddeinRechtwie eine großeTiefe. HERR,

du hilfst Menschen und Vieh.
7Wie teuer ist deine Güte, Gott, daß Menschenkinder unter dem Schatten deiner Flügel

Zuflucht haben!
8Siewerden trunkenvonden reichenGüterndeinesHauses, unddu tränkest siemitWonne

als mit einem Strom.
9Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Licht sehen wir das Licht.
10Breite deine Güte über die, die dich kennen, und deine Gerechtigkeit über die Frommen.
11Laßmich nicht von den Stolzen untertreten werden, und die Hand der Gottlosen stürze

mich nicht;
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12sondern laß sie, dieÜbeltäter,daselbst fallen, daß sie verstoßenwerdenundnicht bleiben
mögen.

37
1Ein Psalm Davids. Erzürne dich nicht über die Bösen; sei nicht neidisch auf die Übeltäter.
2 Denn wie das Gras werden sie bald abgehauen, und wie das grüne Kraut werden sie

verwelken.
3Hoffe auf den HERRN und tue Gutes; bleibe im Lande und nähre dich redlich.
4Habe Deine Lust amHERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünschet.
5Befiehl demHERRN deineWege und hoffe auf ihn; er wird's wohl machen
6undwirddeineGerechtigkeithervorbringenwiedasLichtunddeinRechtwiedenMittag.
7 Sei stille dem HERRN und warte auf ihn; erzürne dich nicht über den, dem sein Mutwille

glücklich fortgeht.
8 Steh ab vom Zorn und laß den Grimm, erzürne dich nicht, daß du nicht auch übel tust.
9Denndie Bösenwerden ausgerottet; die aber desHERRNharren,werden das Land erben.
10 Es ist noch um ein kleines, so ist der Gottlose nimmer; und wenn du nach seiner Stätte

sehen wirst, wird er weg sein.
11Aber die Elenden werden das Land erben und Lust haben in großem Frieden.
12Der Gottlose droht dem Gerechten und beißt seine Zähne zusammen über ihn.
13Aber der Herr lacht sein; denn er sieht, daß sein Tag kommt.
14 Die Gottlosen ziehen das Schwert aus und spannen ihren Bogen, daß sie fällen den

Elenden und Armen und schlachten die Frommen.
15Aber ihr Schwert wird in ihr Herz gehen, und ihr Bogen wird zerbrechen.
16Das wenige, das ein Gerechter hat, ist besser als das große Gut vieler Gottlosen.
17Denn der Gottlosen Armwird zerbrechen; aber der HERR erhält die Gerechten.
18Der HERR kennt die Tage der Frommen, und ihr Gut wird ewiglich bleiben.
19 Sie werden nicht zu Schanden in der bösen Zeit, und in der Teuerung werden sie genug

haben.
20DenndieGottlosenwerdenumkommen; unddieFeindedesHERRN,wennsie gleich sind

wie köstliche Aue, werden sie doch vergehen, wie der Rauch vergeht.
21Der Gottlose borgt und bezahlt nicht; der Gerechte aber ist barmherzig und gibt.
22Denn seine Gesegneten erben das Land; aber seine Verfluchten werden ausgerottet.
23Von demHERRNwird solches Mannes Gang gefördert, und er hat Lust an seinemWege.
24Fällt er, so wird er nicht weggeworfen; denn der HERR hält ihn bei der Hand.
25 Ich bin jung gewesen und alt geworden und habe noch nie gesehen den Gerechten

verlassen oder seinen Samen nach Brot gehen.
26Er ist allezeit barmherzig und leihet gerne, und sein Samewird gesegnet sein.
27Laß vom Bösen und tue Gutes und bleibe wohnen immerdar.
28Denn der HERR hat das Recht lieb und verläßt seine Heiligen nicht; ewiglich werden sie

bewahrt; aber der Gottlosen Samewird ausgerottet.
29Die Gerechten erben das Land und bleiben ewiglich darin.
30DerMund des Gerechten redet dieWeisheit, und seine Zunge lehrt das Recht.
31Das Gesetz seines Gottes ist in seinemHerzen; seine Tritte gleiten nicht.
32Der Gottlose lauert auf den Gerechten und gedenkt ihn zu töten.
33 Aber der HERR läßt ihn nicht in seinen Händen und verdammt ihn nicht, wenn er

verurteilt wird.
34Harre auf den HERRN und halte seinen Weg, so wird er dich erhöhen, daß du das Land

erbest; du wirst es sehen, daß die Gottlosen ausgerottet werden.
35 Ich habe gesehen einen Gottlosen, der war trotzig und breitete sich aus und grüntewie

ein Lorbeerbaum.
36 Da man vorüberging, siehe, da war er dahin; ich fragte nach ihm, da ward er nirgend

gefunden.
37Bleibe frommund halte dich recht; denn solchemwird's zuletzt wohl gehen.
38 Die Übertreter aber werden vertilgt miteinander, und die Gottlosen werden zuletzt

ausgerottet.
39Aber der HERR hilft den Gerechten; der ist ihre Stärke in der Not.
40UndderHERRwird ihnenbeistehenundwird sie erretten; erwird sie vondemGottlosen

erretten und ihnen helfen; denn sie trauen auf ihn.

38
1Ein Psalm Davids, zum Gedächtnis. HERR, strafe mich nicht in deinem Zorn und züchtige

mich nicht in deinem Grimm.
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2Denn deine Pfeile stecken inmir, und deine Hand drücktmich.
3Es ist nichtsGesundes anmeinemLeibevordeinemDrohenund ist keinFriede inmeinen

Gebeinen vormeiner Sünde.
4Dennmeine Sünden gehenübermeinHaupt; wie eine schwere Last sind siemir zu schwer

geworden.
5MeineWunden stinken und eitern vor meiner Torheit.
6 Ich gehe krummund sehr gebückt; den ganzen Tag gehe ich traurig.
7Dennmeine Lenden verdorren ganz, und ist nichts Gesundes anmeinem Leibe.
8Es istmir gar andersdennzuvor, und ichbin sehr zerstoßen. Ichheule vorUnruhemeines

Herzens.
9Herr, vor dir ist alle meine Begierde, undmein Seufzen ist dir nicht verborgen.
10Mein Herz bebt, meine Kraft hat mich verlassen, und das Licht meiner Augen ist nicht

bei mir.
11Meine Lieben und Freunde treten zurückund scheuenmeine Plage, undmeineNächsten

stehen ferne.
12Und die mir nach dem Leben trachten, stellen mir nach; und die mir übelwollen, reden,

wie sie Schaden tun wollen, und gehenmit eitel Listen um.
13 Ich aber muß sein wie ein Tauber und nicht hören, und wie ein Stummer, der seinen

Mund nicht auftut,
14undmuß sein wie einer, der nicht hört und der keineWiderrede in seinemMunde hat.
15Aber ich harre, HERR, auf dich; du, Herr, mein Gott, wirst erhören.
16Denn ich denke: Daß sie sich ja nicht übermich freuen! Wennmein Fußwankte, würden

sie sich hoch rühmenwider mich.
17Denn ich bin zu Leiden gemacht, undmein Schmerz ist immer vor mir.
18Denn ich zeige meineMissetat an und sorge wegenmeiner Sünde.
19Abermeine Feinde leben und sindmächtig; die mich unbillig hassen, derer ist viel.
20Und die mir Arges tun um Gutes, setzen sich wider mich, darum daß ich an dem Guten

halte.
21Verlaßmich nicht, HERR! Mein Gott, sei nicht ferne vonmir!
22Eile, mir beizustehen, Herr, meine Hilfe.

39
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, für Jeduthun. Ich habe mir vorgesetzt: Ich will mich

hüten, daß ich nicht sündigemit meiner Zunge. Ich will meinen Mund zäumen,weil
ichmuß den Gottlosen vormir sehen.

2 Ich bin verstummt und still und schweige der Freuden und muß mein Leid in mich
fressen.

3 Mein Herz ist entbrannt in meinem Leibe, und wenn ich daran gedenke, werde ich
entzündet; ich redemit meiner Zunge.

4Aber, HERR, lehre mich doch, daß es ein Ende mit mir haben muß und mein Leben ein
Ziel hat und ich davonmuß.

5 Siehe, meiner Tage sind einer Hand breit bei dir, und mein Leben ist wie nichts vor dir.
Wie gar nichts sind alle Menschen, die doch so sicher leben! (Sela.)

6Sie gehendaherwieeinSchemenundmachensichviel vergeblicheUnruhe; sie sammeln,
und wissen nicht, wer es einnehmenwird.

7Nun, Herr, wes soll ichmich trösten? Ich hoffe auf dich.
8Errette mich von aller meiner Sünde und laßmich nicht den Narren ein Spott werden.
9 Ich will schweigen undmeinenMund nicht auftun; denn du hast's getan.
10Wende deine Plage vonmir; denn ich bin verschmachtet von der Strafe deiner Hand.
11Wenn du einen züchtigst um der Sünde willen, so wird seine Schöne verzehrt wie von

Motten. Ach wie gar nichts sind doch alle Menschen! (Sela.)
12Höre mein Gebet, HERR, und vernimm mein Schreien und schweige nicht über meine

Tränen; denn ich bin dein Pilger und dein Bürgerwie alle meine Väter.
13Laß ab vonmir, daß ichmich erquicke, ehe ich den hinfahre und nicht mehr hier sei.

40
1EinPsalmDavids, vorzusingen. IchharrtedesHERRN;underneigte sich zumirundhörte

mein Schreien
2 und zog mich aus der grausamen Grube und aus dem Schlamm und stellte meine Füße

auf einen Fels, daß ich gewiß treten kann;
3und hat mir ein neues Lied inmeinenMund gegeben, zu loben unsern Gott. Das werden

viele sehen und den HERRN fürchten und auf ihn hoffen.



Psalmen 40:4 401 Psalmen 42:5

4 Wohl dem, der seine Hoffnung setzt auf den HERRN und sich nicht wendet zu den
Hoffärtigen und zu denen, die mit Lügen umgehen!

5HERR,mein Gott, groß sind deineWunder und deine Gedanken, die du an uns beweisest.
Dir ist nichts gleich. Ichwill sie verkündigen und davon sagen; aber sie sind nicht zu
zählen.

6Opfer und Speisopfer gefallen dir nicht; aber die Ohren hast du mir aufgetan. Du willst
weder Brandopfer noch Sündopfer.

7Da ich sprach: Siehe, ich komme; im Buch ist vonmir geschrieben.
8DeinenWillen, mein Gott, tue ich gern, und dein Gesetz habe ich inmeinemHerzen.
9 Ich will predigen die Gerechtigkeit in der großen Gemeinde; siehe, ich will mir meinen

Mund nicht stopfen lassen, HERR, das weißt du.
10 Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in meinem Herzen; von deiner Wahrheit und

von deinem Heil rede ich; ich verhehle deine Güte und Treue nicht vor der großen
Gemeinde.

11Du aber, HERR, wollest deine Barmherzigkeit vonmir nicht wenden; laß deine Güte und
Treue allewegemich behüten.

12 Denn es hat mich umgeben Leiden ohne Zahl; es haben mich meine Sünden ergriffen,
daß ich nicht sehen kann; ihrer ist mehr denn der Haare auf meinem Haupt, und
mein Herz hat mich verlassen.

13Laß dir's gefallen, HERR, daß dumich errettest; eile, HERR, mir zu helfen!
14 Schämenmüssen sich und zu Schanden werden, die mir nach meiner Seele stehen, daß

sie die umbringen; zurückmüssen sie fallen und zu Schandenwerden, die mir Übles
gönnen.

15 Sie müssen in ihrer Schande erschrecken, die übermich schreien: “Da, da!”
16 Es müssen dein sich freuen und fröhlich sein alle, die nach dir fragen; und die dein Heil

lieben, müssen sagen allewege: “Der HERR sei hoch gelobt!”
17 Denn ich bin arm und elend; der Herr aber sorgt für mich. Du bist mein Helfer und

Erretter; mein Gott, verziehe nicht!

41
1Ein PsalmDavids, vorzusingen. Wohl dem, der sich des Dürftigen annimmt! Denwird der

HERR erretten zur bösen Zeit.
2Der HERR wird ihn bewahren und beim Leben erhalten und es ihm lassen wohl gehen

auf Erden undwird ihn nicht geben in seiner FeindeWillen.
3Der HERRwird ihn erquicken auf seinem Siechbette; du hilfst ihm von aller Krankheit.
4 Ich sprach: HERR, sei mir gnädig, heile meine Seele; denn ich habe an dir gesündigt.
5MeineFeinde redenArges gegenmich: “Wannwirder sterbenundseinNamevergehen?”
6 Sie kommen, daß sie schauen, und meinen's doch nicht von Herzen; sondern suchen

etwas, das sie lästernmögen, gehen hin und tragen's aus.
7Alle, die mich hassen, raunenmiteinander wider mich und denken Böses übermich.
8 Sie haben ein Bubenstück über mich beschlossen: “Wenn er liegt, soll er nicht wieder

aufstehen.”
9Auchmein Freund, dem ichmich vertraute, der mein Brot aß, tritt mich unter die Füße.
10Du aber, HERR, sei mir gnädig und hilf mir auf, so will ich sie bezahlen.
11Dabei merke ich, daß du Gefallen anmir hast, daßmein Feind übermich nicht jauchzen

wird.
12Mich aber erhältst du ummeiner Frömmigkeitwillen und stellst mich vor dein Angesicht

ewiglich.
13Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von nun an bis in Ewigkeit! Amen, amen.

42
1EineUnterweisungderKinderKorah, vorzusingen. WiederHirsch schreit nach frischem

Wasser, so schreit meine Seele, Gott, zu dir.
2 Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott. Wann werde ich dahin

kommen, daß ich Gottes Angesicht schaue?
3Meine Tränen sind meine Speise Tag und Nacht, weil man täglich zu mir sagt: Wo ist nun

dein Gott?
4Wenn ich des innewerde, so schütte ich mein Herz aus bei mir selbst; denn ich wollte

gerne hingehen mit dem Haufen und mit ihnen wallen zum Hause Gottes mit
Frohlocken und Danken unter demHaufen derer, die da feiern.

5Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott! denn ich
werde ihm noch danken, daß er mir hilft mit seinem Angesicht.
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6MeinGott, betrübt istmeine Seele inmir; darumgedenke ich andich imLande am Jordan
und Hermonim, auf dem kleinen Berg.

7Deine Fluten rauschen daher, daß hier eine Tiefe und da eine Tiefe brausen; alle deine
Wasserwogen undWellen gehen übermich.

8Der HERR hat des Tages verheißen seine Güte, und des Nachts singe ich ihm und bete zu
dem Gott meines Lebens.

9 Ich sage zu Gott, meinem Fels: Warum hast du mein vergessen? Warum muß ich so
traurig gehen, wennmein Feindmich drängt?

10 Es ist als ein Mord in meinen Gebeinen, daß mich meine Feinde schmähen, wenn sie
täglich zumir sagen: Wo ist nun dein Gott?

11Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig inmir? Harre auf Gott! denn ich
werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts Hilfe undmein Gott ist.

43
1Richte mich, Gott, und führemeine Sache wider das unheilige Volk und errette mich von

den falschen und bösen Leuten.
2Denn du bist der Gott meine Stärke; warum verstößest du mich? Warum lässest du mich

so traurig gehen, wennmichmein Feind drängt?
3SendedeinLicht unddeineWahrheit, daß siemich leitenundbringenzudeinemheiligen

Berg und zu deinerWohnung,
4daß ich hineingehe zumAltar Gottes, zu demGott, dermeine Freude undWonne ist, und

dir, Gott, auf der Harfe danke, mein Gott.
5Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott! denn ich

werde ihm noch danken, daß er meines Angesichts Hilfe undmein Gott ist.

44
1Eine Unterweisung der Kinder Korah, vorzusingen. Gott, wir haben's mit unsern Ohren

gehört, unsre Väter haben's uns erzählt,was du getan hast zu ihren Zeiten vor alters.
2Du hast mit deiner Hand die Heiden vertrieben, aber sie hast du eingesetzt; du hast die

Völker verderbt, aber sie hast du ausgebreitet.
3Denn sie haben das Land nicht eingenommendurch ihr Schwert, und ihr Armhalf ihnen

nicht, sondern deine Rechte, dein Arm und das Licht deines Angesichts; denn du
hattest Wohlgefallen an ihnen.

4Du, Gott, bist mein König, der du Jakob Hilfe verheißest.
5Durchdichwollenwir unsre Feinde zerstoßen; in deinemNamenwollenwir untertreten,

die sich wider uns setzen.
6Denn ichverlassemichnicht aufmeinenBogen, undmeinSchwertkannmirnichthelfen;
7 sondern du hilfst uns von unsern Feinden undmachst zu Schanden, die uns hassen.
8Wir wollen täglich rühmen von Gott und deinemNamen danken ewiglich. (Sela.)
9Warumverstößest duuns dennnunund lässestuns zu Schandenwerden und ziehst nicht

aus unter unsermHeer?
10Du lässest uns fliehen vor unserm Feind, daß uns berauben, die uns hassen.
11Du lässest uns auffressen wie Schafe und zerstreuest uns unter die Heiden.
12Du verkaufst dein Volk umsonst und nimmst nichts dafür.
13Dumachst uns zur Schmach unsern Nachbarn, zum Spott und Hohn denen, die um uns

her sind.
14 Du machst uns zum Beispiel unter den Heiden und daß die Völker das Haupt über uns

schütteln.
15Täglich ist meine Schmach vormir, undmein Antlitz ist voller Scham,
16daß ich die Schänder und Lästerer hören und die Feinde und Rachgierigen sehenmuß.
17Dies alles ist überuns gekommen; undwir haben doch dein nicht vergessen noch untreu

in deinem Bund gehandelt.
18Unser Herz ist nicht abgefallen noch unser Gang gewichen von deinemWeg,
19daß du uns so zerschlägst amOrt der Schakale und bedeckst uns mit Finsternis.
20WennwirdesNamensunsersGottes vergessenhättenundunsreHändeaufgehobenzum

fremden Gott,
21würde das Gott nicht finden? Er kennt ja unsers Herzens Grund.
22 Denn wir werden ja um deinetwillen täglich erwürgt und sind geachtet wie

Schlachtschafe.
23Erwecke dich, Herr! Warum schläfst Du? Wache auf und verstoße uns nicht so gar!
24Warum verbirgst du dein Antlitz, vergissest unsers Elends und unsrer Drangsal?
25Denn unsre Seele ist gebeugt zur Erde; unser Leib klebt am Erdboden.
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26Mache dich auf, hilf uns und erlöse uns um deiner Gütewillen!

45
1 Ein Brautlied und Unterweisung der Kinder Korah, von den Rosen, vorzusingen. Mein

Herz dichtet ein feines Lied; ich will singen vonmeinemKönig;meine Zunge ist wie
der Griffel eines guten Schreibers.

2 Du bist der Schönste unter den Menschenkindern, holdselig sind deine Lippen; darum
segnet dich Gott ewiglich.

3Gürte dein Schwert an deine Seite, du Held, und schmücke dich schön!
4 Es müsse dir gelingen in deinem Schmuck. Zieh einher der Wahrheit zugut, und die

Elenden bei Recht zu erhalten, so wird deine rechte HandWunder vollbringen.
5 Scharf sind deine Pfeile, daß die Völker vor dir niederfallen; sie dringen ins Herz der

Feinde des Königs.
6Gott, dein Stuhl bleibt immer und ewig; das Zepter deines Reiches ist ein gerades Zepter.
7Du liebest die Gerechtigkeit und hassest gottlos Wesen; darum hat dich Gott, dein Gott,

gesalbt mit Freudenölmehr denn deine Gesellen.
8 Deine Kleider sind eitel Myrrhe, Aloe und Kassia, wenn du aus den elfenbeinernen

Palästen dahertrittst in deiner schönen Pracht.
9 In deinem Schmuck gehen der Könige Töchter; die Braut steht zu deiner Rechten in eitel

köstlichem Gold.
10Höre, Tochter, sieh und neige deine Ohren; vergiß deines Volkes und Vaterhauses,
11 so wird der König Lust an deiner Schöne haben; denn er ist dein HERR, und ihn sollst du

anbeten.
12Die Tochter Tyruswirdmit Geschenk dasein; die Reichen imVolkwerden vor dir flehen.
13Des Königs Tochter drinnen ist ganz herrlich; sie ist mit goldenen Gewändern gekleidet.
14Man führt sie in gestickten Kleidern zum König; und ihre Gespielen, die Jungfrauen, die

ihr nachgehen, führtman zu dir.
15Man führt sie mit Freuden undWonne, und sie gehen in des Königs Palast.
16AndeinerVäterStattwerdendeineSöhne sein; diewirst duzuFürsten setzen inallerWelt.
17 Ich will deines Namens gedenken von Kind zu Kindeskind; darum werden dir danken

die Völker immer und ewiglich.

46
1 Ein Lied der Kinder Korah, von der Jugend, vorzusingen. Gott ist unsre Zuversicht und

Stärke. Eine Hilfe in den großenNöten, die uns getroffen haben.
2Darum fürchtenwir uns nicht, wenngleich die Welt unterginge und die Berge mitten ins

Meer sänken,
3wenngleich das Meer wütete und wallte und von seinem Ungestüm die Berge einfielen.

(Sela.)
4 Dennoch soll die Stadt Gottes fein lustig bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen

Wohnungen des Höchsten sind.
5Gott ist bei ihr drinnen, darumwird sie fest bleiben; Gott hilft ihr früh amMorgen.
6 Die Heiden müssen verzagen und die Königreiche fallen; das Erdreich muß vergehen,

wenn er sich hören läßt.
7Der HERR Zebaoth ist mit uns; der Gott Jakobs ist unser Schutz. (Sela.)
8Kommet her und schauet dieWerke des HERRN, der auf Erden solch zerstören anrichtet,
9der den Kriegen steuert in allerWelt, den Bogen zerbricht, Spieße zerschlägt undWagen

mit Feuer verbrennt.
10Seid stille und erkennet, daß ich GOTT bin. Ich will Ehre einlegen unter den Heiden; ich

will Ehre einlegen auf Erden.
11Der HERR Zebaoth ist mit uns; der Gott Jakobs ist unser Schutz. (Sela.)

47
1 Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. Frohlocket mit Händen, alle Völker, und

jauchzet Gott mit fröhlichem Schall!
2 Denn der HERR, der Allerhöchste, ist erschrecklich, ein großer König auf dem ganzen

Erdboden.
3Er zwingt die Völker unter uns und die Leute unter unsre Füße.
4Er erwählt uns unser Erbteil, die Herrlichkeit Jakobs, den er liebt. (Sela.)
5Gott fährt auf mit Jauchzen und der HERRmit heller Posaune.
6Lobsinget, lobsinget Gott; lobsinget, lobsinget unserm König!
7Denn Gott ist König auf dem ganzen Erdboden; lobsinget ihm klüglich!
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8Gott ist König über die Heiden; Gott sitzt auf seinem heiligen Stuhl.
9Die Fürsten unter den Völkern sind versammelt zu einemVolk des Gottes Abrahams; denn

Gottes sind die Schilde auf Erden, er hat sie erhöht.

48
1Ein Psalmlied der Kinder Korah. Groß ist der HERR und hochberühmt in der Stadt unsers

Gottes, auf seinem heiligen Berge.
2 Schön ragt empor der Berg Zion, des sich das ganze Land tröstet; an der Seite gegen

Mitternacht liegt die Stadt des großen Königs.
3Gott ist in ihren Palästen bekannt, daß er der Schutz sei.
4Denn siehe, Königewaren versammelt und sindmiteinander vorübergezogen.
5 Sie haben sich verwundert, da sie solches sahen; sie haben sich entsetzt und sind davon

gestürzt.
6Zittern ist sie daselbst angekommen, Angst wie eine Gebärerin.
7Du zerbrichst die Schiffe imMeer durch den Ostwind.
8Wiewir gehörthaben, so sehenwir's ander StadtdesHERRNZebaoth, ander Stadtunsers

Gottes; Gott erhält sie ewiglich. (Sela.)
9Gott, wir gedenken deiner Güte in deinem Tempel.
10Gott, wie dein Name, so ist auch dein Ruhm bis an derWelt Enden; deine Rechte ist voll

Gerechtigkeit.
11 Es freue sich der Berg Zion, und die Töchter Juda's seien fröhlich um deiner Gerichte

willen.
12Machet euch um Zion und umfanget sie, zählet ihre Türme;
13 achtet mit Fleiß auf ihre Mauern, durchwandelt ihre Paläste, auf daß ihr davon

verkündiget den Nachkommen,
14daß dieser Gott sei unser Gott immer und ewiglich. Er führt uns wie die Jugend.

49
1 Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. Höret zu, alle Völker; merket auf, alle, die in

dieser Zeit leben,
2beide, gemeiner Mann und Herren, beide, reich und arm, miteinander!
3MeinMund soll vonWeisheit reden undmein Herz von Verstand sagen.
4 Ichwill einem Spruchmein Ohr neigen und kundtunmein Rätsel beimKlange der Harfe.
5 Warum sollte ich mich fürchten in bösen Tagen, wenn mich die Missetat meiner Un-

tertreter umgibt,
6die sich verlassen auf ihr Gut und trotzen auf ihren großen Reichtum?
7Kann doch einen Bruder niemand erlösen noch ihn Gott versöhnen
8 (denn es kostet zuviel, eine Seele zu erlösen;manmuß es anstehen lassen ewiglich),
9daß er fortlebe immerdar und die Grube nicht sehe.
10 Denn man wird sehen, daß die Weisen sterben sowohl als die Toren und Narren

umkommen undmüssen ihr Gut andern lassen.
11Das ist ihrHerz, daß ihreHäuserwähren immerdar, ihreWohnungen bleiben fürund für;

und haben große Ehre auf Erden.
12Dennoch kann ein Mensch nicht bleiben in solchem Ansehen, sondern muß davon wie

ein Vieh.
13Dies ihr Tun ist eitel Torheit; doch loben's ihre Nachkommenmit ihremMunde. (Sela.)
14Sie liegen in derHöllewie Schafe, der Todweidet sie; aber die Frommenwerden gar bald

über sie herrschen, und ihr Trotz muß vergehen; in der Höllemüssen sie bleiben.
15AberGottwirdmeineSeele erlösenausderHölleGewalt; dennerhatmichangenommen.

(Sela.)
16Laß dich's nicht irren, ob einer reich wird, ob die Herrlichkeit seines Hauses groß wird.
17 Denn er wird nichts in seinem Sterben mitnehmen, und seine Herrlichkeit wird ihm

nicht nachfahren.
18Er tröstet sich wohl dieses guten Lebens, undman preiset's, wenn einer sich gütlich tut;
19aber doch fahren sie ihren Vätern nach und sehen das Licht nimmermehr.
20Kurz, wenn ein Mensch in Ansehen ist und hat keinen Verstand, so fährt er davon wie

ein Vieh.

50
1Ein PsalmAsaphs. Gott, derHERR, derMächtige, redet und ruft derWelt vomAufgang der

Sonne bis zu ihremNiedergang.
2Aus Zion bricht an der schöne Glanz Gottes.
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3Unser Gott kommt und schweigt nicht. Fressend Feuer geht vor ihm her und um ihn her
ist ein großesWetter.

4Er ruft Himmel und Erde, daß er sein Volk richte:
5 “Versammelt mir meine Heiligen, die den Bundmit mir gemacht haben beim Opfer.”
6Und die Himmel werden seine Gerechtigkeit verkündigen; denn Gott ist Richter. (Sela.)
7 “Höre, mein Volk, laß mich reden; Israel, laß mich unter dir zeugen: Ich, Gott, bin dein

Gott.
8Deines Opfers halber strafe ich dich nicht, sind doch deine Brandopfer immer vormir.
9 Ich will nicht von deinemHause Farren nehmen noch Böcke aus deinen Ställen.
10 Denn alle Tiere im Walde sind mein und das Vieh auf den Bergen, da sie bei tausend

gehen.
11 Ich kenne alle Vögel auf den Bergen, und allerlei Tier auf dem Feld ist vor mir.
12Wo mich hungerte, wollte ich dir nicht davon sagen; denn der Erdboden ist mein und

alles, was darinnen ist.
13Meinst du, daß ich Ochsenfleisch essen wolle oder Bocksblut trinken?
14Opfere Gott Dank und bezahle demHöchsten deine Gelübde
15und rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten, so sollst dumich preisen.”
16Aber zumGottlosen sprichtGott: “WasverkündigstdumeineRechteundnimmstmeinen

Bund in deinenMund,
17 so du doch Zucht hassest und wirfst meineWorte hinter dich?
18 Wenn du einen Dieb siehst, so läufst du mit ihm und hast Gemeinschaft mit den

Ehebrechern.
19DeinenMund lässest du Böses reden, und deine Zunge treibt Falschheit.
20Du sitzest und redest wider deinen Bruder; deiner Mutter Sohn verleumdest du.
21Das tust du, und ich schweige; da meinst du, ich werde sein gleichwie du. Aber ich will

dich strafen undwill dir's unter Augen stellen.
22Merket doch das, die ihr Gottes vergesset, daß ich nicht einmal hinraffe und sei kein

Retter da.
23WerDankopfert, derpreisetmich; undda ist derWeg, daß ich ihmzeigedasHeilGottes.”

51
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen; da der Prophet Nathan zu ihm kam, als er war zu Bath-

Seba eingegangen. Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte und tilge meine Sünden
nach deiner großen Barmherzigkeit.

2Waschemich wohl vonmeiner Missetat und reinige mich vonmeiner Sünde.
3Denn ich erkennemeineMissetat, undmeine Sünde ist immer vormir.
4 An dir allein habe ich gesündigt und übel vor dir getan, auf daß du recht behaltest in

deinenWorten und rein bleibest, wenn du gerichtet wirst.
5 Siehe, ich bin in sündlichem Wesen geboren, und meine Mutter hat mich in Sünden

empfangen.
6 Siehe, du hast Lust zur Wahrheit, die im Verborgenen liegt; du lässest mich wissen die

heimlicheWeisheit.
7Entsündigemichmit Isop, daß ich rein werde; waschemich, daß ich schneeweiß werde.
8Laßmich hören Freude undWonne, daß die Gebeine fröhlichwerden, die du zerschlagen

hast.
9Verbirg dein Antlitz vonmeinen Sünden und tilge alle meineMissetaten.
10 Schaffe inmir, Gott, ein reines Herz und gibmir einen neuen, gewissen Geist.
11Verwirfmichnicht vondeinemAngesicht undnimmdeinenheiligenGeist nicht vonmir.
12Tröstemich wieder mit deiner Hilfe, undmit einem freudigen Geist rüstemich aus.
13 Ich will die Übertreter deineWege lehren, daß sich die Sünder zu dir bekehren.
14Errette mich von den Blutschulden, Gott, der dumein Gott und Heiland bist, daßmeine

Zunge deine Gerechtigkeit rühme.
15Herr, tue meine Lippen auf, daßmeinMund deinen Ruhm verkündige.
16Denn du hast nicht Lust zum Opfer, ich wollte dir's sonst wohl geben, und Brandopfer

gefallen dir nicht.
17DieOpfer, dieGott gefallen, sind ein geängsteterGeist; ein geängstetundzerschlagenHerz

wirst du, Gott, nicht verachten.
18Tue wohl an Zion nach deiner Gnade; baue die Mauern zu Jerusalem.
19Dannwerdendir gefallendieOpferderGerechtigkeit, dieBrandopferundganzenOpfer;

dannwirdman Farren auf deinem Altar opfern.
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52
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen; da Doeg, der Edomiter, kam und sagte Saul an

und sprach: David ist in Ahimelechs Haus gekommen. Was trotzest du denn, du
Tyrann, daß du kannst Schaden tun; so doch Gottes Güte täglichwähret?

2 Deine Zunge trachtet nach Schaden und schneidet mit Lügen wie ein scharfes Scher-
messer.

3Du redest lieber Böses denn Gutes, und Falsches denn Rechtes. (Sela.
4Du redest gerne alles, was zu verderben dient, mit falscher Zunge.
5Darumwird dichGott auch ganz und gar zerstörenund zerschlagen und aus deinerHütte

reißen und aus dem Lande der Lebendigen ausrotten. (Sela.)
6Und die Gerechten werden es sehen und sich fürchten undwerden sein lachen:
7 “Siehe, das ist der Mann, der Gott nicht für seinen Trost hielt, sondern verließ sich auf

seinen großen Reichtum undwarmächtig, Schaden zu tun.”
8 Ich aber werde bleiben wie ein grüner Ölbaum im Hause Gottes, verlasse mich auf Gottes

Güte immer und ewiglich.
9 Ichdankedir ewiglich, denndukannst'swohlmachen; ichwill harrenaufdeinenNamen,

denn deine Heiligen haben Freude daran.

53
1 Eine Unterweisung Davids, im Chor umeinander vorzusingen. Die Toren sprechen in

ihrem Herzen: Es ist kein Gott. Sie taugen nichts und sind ein Greuel geworden in
ihrem bösenWesen; das ist keiner, der Gutes tut.

2Gott schaut vom Himmel auf der Menschen Kinder, daß er sehe, ob jemand klug sei, der
nach Gott frage.

3 Aber sie sind alle abgefallen und allesamt untüchtig; da ist keiner, der Gutes tue, auch
nicht einer.

4 Wollen denn die Übeltäter sich nicht sagen lassen, die mein Volk fressen, daß sie sich
nähren? Gott rufen sie nicht an.

5Da fürchten sie sich aber, wo nichts zu fürchten ist; denn Gott zerstreut die Gebeine derer,
die dich belagern. Dumachst sie zu Schanden; denn Gott verschmäht sie.

6 Ach daß Hilfe aus Zion über Israel käme und Gott sein gefangen Volk erlösete! So würde
sich Jakob freuen und Israel fröhlich sein.

54
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel; da die von Siph kamen und

sprachen zu Saul: David hat sich bei uns verborgen. Hilf mir, Gott, durch deinen
Namen und schaffemir Recht durch deine Gewalt.

2Gott, erhöremein Gebet, vernimm die Redemeines Mundes.
3 Denn Stolze setzen sich wider mich, und Trotzige stehen mir nach meiner Seele und

haben Gott nicht vor Augen. (Sela.)
4 Siehe, Gott steht mir bei, der Herr erhältmeine Seele.
5Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Verstöre sie durch deine Treue!
6Sowill ich dir ein Freudenopfer tun unddeinenNamen, HERR, danken, daß er so tröstlich

ist.
7 Denn du errettest mich aus aller meiner Not, daß mein Auge an meinen Feinden Lust

sieht.

55
1 Eine Unterweisung Davids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Gott, erhöre mein Gebet und

verbirg dich nicht vor meinem Flehen.
2Merke auf mich und erhöremich, wie ich so kläglich zage und heule,
3daßder Feind so schreit undderGottlose drängt; denn siewollenmir eineTückebeweisen

und sindmir heftig gram.
4Mein Herz ängstet sich inmeinem Leibe, und des Todes Furcht ist auf mich gefallen.
5Furcht und Zittern ist mich angekommen, und Grauen hat mich überfallen.
6 Ich sprach: O hätte ich Flügelwie Tauben, da ich flöge undwo bliebe!
7 Siehe, so wollt ich ferne wegfliehen und in derWüste bleiben. (Sela.)
8 Ich wollte eilen, daß ich entrönne vor dem Sturmwind undWetter.
9Mache ihre Zunge uneins, Herr, und laß sie untergehen; denn ich sehe Frevel und Hader

in der Stadt.
10 Solches geht Tag und Nacht um und um auf ihren Mauern, und Mühe und Arbeit ist

drinnen.
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11 Schadentun regieret drinnen; Lügen und Trügen läßt nicht von ihrer Gasse.
12Wennmichdochmein Feind schändete,wollte ich's leiden; undwennmeinHasserwider

mich pochte, wollte ichmich vor ihm verbergen.
13Du aber bist mein Geselle, mein Freund undmein Verwandter,
14die wir freundlichmiteinander waren unter uns; wir wandelten imHause Gottes unter

der Menge.
15Der Tod übereile sie, daß sie lebendig in die Hölle fahren; denn es ist eitel Bosheit unter

ihremHaufen.
16 Ich aber will zu Gott rufen, und der HERRwirdmir helfen.
17Des Abends, Morgens undMittags will ich klagen und heulen, so wird er meine Stimme

hören.
18 Er erlöst meine Seele von denen, die an mich wollen, und schafft ihr Ruhe; denn ihrer

viele sind wider mich.
19 Gott wird hören und sie demütigen, der allewege bleibt. (Sela.) Denn sie werden nicht

anders und fürchten Gott nicht.
20 Sie legen ihre Hände an seine Friedsamen und entheiligen seinen Bund.
21 Ihr Mund ist glätter denn Butter, und sie haben Krieg im Sinn; ihre Worte sind gelinder

denn Öl, und sind doch bloße Schwerter.
22Wirf dein Anliegen auf den HERRN; der wird dich versorgen und wird den Gerechten

nicht ewiglich in Unruhe lassen.
23Aber, Gott, duwirst sie hinunterstoßen in die tiefe Grube: die Blutgierigen und Falschen

werden ihr Leben nicht zur Hälfte bringen. Ich aber hoffe auf dich.

56
1 Ein gülden Kleinod Davids, von der stummen Taube unter den Fremden, da ihn die

Philister griffen zu Gath. Gott, sei mir gnädig, denn Menschen schnauben wider
mich; täglich streiten sie und ängstenmich.

2Meine Feinde schnauben täglich; denn viele streiten stolz wider mich.
3Wenn ichmich fürchte, so hoffe ich auf dich.
4 Ichwill Gottes Namen rühmen; auf Gott will ich hoffen undmich nicht fürchten;was sollte

mir Fleisch tun?
5Täglich fechten sie meineWorte an; all ihre Gedanken sind, daß sie mir Übel tun.
6 Sie halten zuhauf und lauern und haben acht auf meine Fersen, wie sie meine Seele

erhaschen.
7 Sollten sie mit ihrer Bosheit entrinnen? Gott, stoße solche Leute ohne alle Gnade

hinunter!
8ZähledieWegemeiner Flucht; fassemeine Tränen in deinenKrug. Ohne Zweifel, du zählst

sie.
9Dann werden sich meine Feinde müssen zurückkehren,wenn ich rufe; so werde ich inne,

daß dumein Gott bist.
10 Ich will rühmen GottesWort; ich will rühmen des HERRNWort.
11Auf Gott hoffe ich und fürchtemich nicht; was könnenmir die Menschen tun?
12 Ich habe dir, Gott, gelobt, daß ich dir danken will;
13 denn du hast meine Seele vom Tode errettet, meine Füße vom Gleiten, daß ich wandle

vor Gott im Licht der Lebendigen.

57
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen, daß er nicht umkäme, da er vor Saul floh in die

Höhle. Seimirgnädig,Gott, seimirgnädig! dennaufdich trautmeineSeele, undunter
dem Schatten deiner Flügel habe ich Zuflucht, bis daß das Unglück vorübergehe.

2 Ich rufe zu Gott, dem Allerhöchsten, zu Gott, der meines Jammers ein Endemacht.
3 Er sendet vom Himmel und hilft mir von der Schmähung des, der wider mich schnaubt.

(Sela.) Gott sendet seine Güte und Treue.
4 Ich liege mit meiner Seele unter den Löwen; die Menschenkinder sind Flammen, ihre

Zähne sind Spieße und Pfeile und ihre Zungen scharfe Schwerter.
5Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alleWelt.
6 Sie stellen meinem Gang Netze und drückenmeine Seele nieder; sie graben vor mir eine

Grube, und fallen selbst hinein. (Sela.)
7Mein Herz ist bereit, Gott, mein Herz ist bereit, daß ich singe und lobe.
8Wache auf, meine Ehre, wache auf, Psalter und Harfe! Mit der Frühewill ich aufwachen.
9Herr, ich will dir danken unter den Völkern; ich will dir lobsingen unter den Leuten.
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10 Denn deine Güte ist, soweit der Himmel ist, und deine Wahrheit, soweit die Wolken
gehen.

11Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alleWelt.

58
1Ein güldenKleinod Davids, vorzusingen, daß er nicht umkäme. Seid ihr denn stumm, daß

ihr nicht redenwollt, was recht ist, und richten,was gleich ist, ihrMenschenkinder?
2 Ja, mutwillig tut ihr Unrecht im Lande und gehet stracks durch, mit euren Händen zu

freveln.
3Die Gottlosen sind verkehrt vonMutterschoß an; die Lügner irren vonMutterleib an.
4 IhrWüten ist gleichwiedasWüteneinerSchlange,wiedie taubeOtter, die ihrOhrzustopft,
5daßsienichthöredie StimmedesZauberers, desBeschwörers,derwohlbeschwörenkann.
6Gott, zerbrich ihre Zähne in ihremMaul; zerstoße,HERR, das Gebiß der jungen Löwen!
7 Sie werden zergehen wie Wasser, das dahinfließt. Sie zielen mit ihren Pfeilen; aber

dieselben zerbrechen.
8 Sie vergehen wie die Schnecke verschmachtet; wie eine unzeitige Geburt eines Weibes

sehen sie die Sonne nicht.
9Ehe eure Dornen reif werden amDornstrauch, wird sie ein Zorn so frisch wegreißen.
10Der Gerechte wird sich freuen, wenn er solche Rache sieht, und wird seine Füße baden

in des Gottlosen Blut,
11daß die Leute werden sagen: Der Gerechte wird ja seiner Frucht genießen; es ist ja noch

Gott Richter auf Erden.

59
1 Ein gülden Kleinod Davids, daß er nicht umkäme, da Saul hinsandte und ließ sein Haus

verwahren, daß er ihn tötete. Errette mich, mein Gott, von meinen Feinden und
schützemich vor denen, die sich wider mich setzen.

2Errette mich von den Übeltätern und hilf mir von den Blutgierigen.
3Denn siehe, HERR, sie lauern aufmeine Seele; die Starken sammeln sichwidermichohne

meine Schuld undMissetat.
4 Sie laufen ohne meine Schuld und bereiten sich. Erwache und begegne mir und siehe

drein.
5 Du, HERR, Gott Zebaoth, Gott Israels, wache auf und suche heim alle Heiden; sei der

keinem gnädig, die so verwegene Übeltäter sind. (Sela.)
6Des Abends heulen sie wiederumwie die Hunde und laufen in der Stadt umher.
7 Siehe, sie plaudernmiteinander; Schwerter sind in ihren Lippen: “Wer sollte es hören?”
8Aber du, HERR, wirst ihrer lachen und aller Heiden spotten.
9Vor ihrer Macht halte ichmich zu dir; denn Gott ist mein Schutz.
10 Gott erzeigt mir reichlich seine Güte; Gott läßt mich meine Lust sehen an meinen

Feinden.
11Erwürge sie nicht, daß esmein Volk nicht vergesse; zerstreue sie abermit deinerMacht,

Herr, unser Schild, und stoße sie hinunter!
12 Das Wort ihrer Lippen ist eitel Sünde, darum müssen sie gefangen werden in ihrer

Hoffart; denn sie reden eitel Fluchen und Lügen.
13Vertilge sie ohne alle Gnade; vertilge sie, daß sie nichts seien und innewerden, daß Gott

Herrscher sei in Jakob, in allerWelt. (Sela.)
14Des Abends heulen sie wiederumwie die Hunde und laufen in der Stadt umher.
15 Sie laufen hin und her um Speise undmurren, wenn sie nicht satt werden.
16 Ich aberwill von deinerMacht singen und desMorgens rühmen deine Güte; denn du bist

mir Schutz und Zuflucht in meiner Not.
17 Ich will dir, mein Hort, lobsingen; denn du, Gott, bist mein Schutz und mein gnädiger

Gott.

60
1 Ein gülden Kleinod Davids, vorzusingen; von der Rose des Zeugnisses, zu lehren; da er

gestritten hatte mit den Syrern zu Mesopotamien und mit den Syrern von Zoba; da
Joab umkehrte und schlug der Edomiter im Salztal zwölftausend. Gott, der du uns
verstoßen und zerstreut hast und zornig warst, tröste uns wieder.

2Der du die Erde bewegt und zerrissen hast, heile ihre Brüche, die so zerschellt ist.
3Denn du hast deinem Volk Hartes erzeigt; du hast uns einen Trunk Weins gegeben, daß

wir taumelten;
4duhast aber doch einPanier gegebendenen, die dich fürchten,welches sie aufwarfenund

das sie sicher machte. (Sela.)
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5Auf daß deine Lieben erledigt werden, hilf mit deiner Rechten und erhöre uns.
6Gott redete in seinem Heiligtum, des bin ich froh, und will teilen Sichem und abmessen

das Tal Sukkoth.
7Gilead ist mein, mein ist Manasse, Ephraim ist die Macht meines Hauptes, Juda ist mein

Zepter,
8Moab ist meinWaschbecken, meinen Schuh strecke ich über Edom, Philistäa jauchzt mir

zu.
9Werwill mich führen in die feste Stadt? Wer geleitet mich bis nach Edom?
10Wirst du es nicht tun, Gott, der du uns verstößestund ziehest nicht aus, Gott, mit unserm

Heer?
11 Schaffe uns Beistand in der Not; dennMenschenhilfe ist nichts nütze.
12Mit Gott wollen wir Taten tun. Er wird unsre Feinde untertreten.

61
1Ein PsalmDavids, vorzusingen, auf Saitenspiel. Höre,Gott, mein Schreien undmerke auf

mein Gebet!
2Hienieden auf Erden rufe ich zu dir, wennmein Herz in Angst ist, du wollest mich führen

auf einen hohen Felsen.
3Denn du bist meine Zuversicht, ein starker Turm vormeinen Feinden.
4 Laß mich wohnen in deiner Hütte ewiglich und Zuflucht haben unter deinen Fittichen.

(Sela.)
5Denn du, Gott, hörstmein Gelübde; du belohnst die wohl, die deinen Namen fürchten.
6Duwollest dem König langes Leben geben, daß seine Jahre währen immer für und für,
7daß er immer bleibe vor Gott. Erzeige ihm Güte und Treue, die ihn behüten.
8 So will ich deinemNamen lobsingen ewiglich, daß ichmeine Gelübde bezahle täglich.

62
1Ein Psalm Davids für Jeduthun, vorzusingen. Meine Seele sei stille zu Gott, der mir hilft.
2Denn er ist mein Hort, meine Hilfe, meine Schutz, daß mich kein Fall stürzen wird, wie

groß er ist.
3Wie lange stellt ihr alle einem nach, daß ihr ihn erwürget-als eine hängende Wand und

zerrisseneMauer?
4 Sie denken nur, wie sie ihn dämpfen, fleißigen sich der Lüge; geben gute Worte, aber im

Herzen fluchen sie. (Sela.)
5Aber sei nur stille zu Gott, meine Seele; denn er ist meine Hoffnung.
6Er ist mein Hort, meine Hilfe undmein Schutz, daß ich nicht fallen werde.
7Bei Gott ist mein Heil, meine Ehre, der Fels meiner Stärke;meine Zuversicht ist auf Gott.
8 Hoffet auf ihn allezeit, liebe Leute, schüttet euer Herz vor ihm aus; Gott ist unsre

Zuversicht. (Sela.)
9Aber Menschen sind ja nichts, große Leute fehlen auch; sie wiegen weniger denn nichts,

so viel ihrer ist.
10Verlasset euch nicht auf Unrecht und Frevel, haltet euch nicht zu solchem, das eitel ist;

fällt euch Reichtum zu, so hänget das Herz nicht daran.
11Gott hat einWort geredet, das habe ich etlichemal gehört: daß Gott allein mächtig ist.
12Und du, Herr, bist gnädig und bezahlst einem jeglichen, wie er's verdient.

63
1 Ein Psalm Davids, da er war in der Wüste Juda. Gott, du bist mein Gott; frühewache ich

zu dir. Es dürstet meine Seele nach dir; mein Fleisch verlangt nach dir in einem
trockenen und dürren Land, wo keinWasser ist.

2Daselbst sehe ich nach dir in deinem Heiligtum, wollte gerne schauen deine Macht und
Ehre.

3Denn deine Güte ist besser denn Leben; meine Lippen preisen dich.
4Daselbstwollte ichdich gerne lobenmeinLeben langundmeineHände in deinemNamen

aufheben.
5DaswäremeinesHerzens Freude undWonne, wenn ich dichmit fröhlichemMunde loben

sollte.
6Wenn ichmich zu Bette lege, so denke ich an dich; wenn ich erwache, so rede ich von dir.
7Denn du bist mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel frohlocke ich.
8Meine Seele hanget dir an; deine rechte Hand erhältmich.
9 Sie aber stehen nach meiner Seele, mich zu überfallen; sie werden unter die Erde

hinunterfahren.



Psalmen 63:10 410 Psalmen 66:12

10 Sie werden ins Schwert fallen und den Füchsen zuteil werden.
11Aber der König freut sich in Gott. Wer bei ihm schwört,wird gerühmtwerden; denn die

Lügenmäuler sollen verstopft werden.

64
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Höre, Gott, meine Stimme in meiner Klage; behütemein

Leben vor dem grausamen Feinde.
2Verbirg mich vor der Versammlung der Bösen, vor demHaufen der Übeltäter,
3 welche ihre Zunge schärfen wie ein Schwert, die mit giftigen Worten zielen wie mit

Pfeilen,
4daß sie heimlich schießen die Frommen; plötzlich schießen sie auf ihn ohne alle Scheu.
5 Sie sind kühn mit ihren bösen Anschlägen und sagen, wie sie Stricke legen wollen, und

sprechen: Wer kann sie sehen?
6Sie erdichten Schalkheit und halten's heimlich, sind verschlagen und haben geschwinde

Ränke.
7Aber Gott wird sie plötzlich schießen, daß es ihnen wehe tun wird.
8 Ihre eigene Zunge wird sie fällen, daß ihrer spotten wird, wer sie sieht.
9Und alle Menschen werden sich fürchten und sagen: “Das hat Gott getan!” und merken,

daß es seinWerk sei.
10 Die Gerechten werden sich des HERRN freuen und auf ihn trauen, und alle frommen

Herzen werden sich des rühmen.

65
1Ein PsalmDavids, ein Lied, vorzusingen. Gott, man lobt dich in der Stille zu Zion, und dir

bezahlt man Gelübde.
2Du erhörst Gebet; darum kommt alles Fleisch zu dir.
3Unsre Missetat drückt uns hart; du wollest unsre Sünden vergeben.
4 Wohl dem, den du erwählst und zu dir lässest, daß er wohne in deinen Höfen; der hat

reichen Trost von deinemHause, deinem heiligen Tempel.
5Erhöre uns nach der wunderbaren Gerechtigkeit, Gott, unser Heil, der du bist Zuversicht

aller auf Erden und ferne amMeer;
6der die Berge fest setzt in seiner Kraft und gerüstet ist mit Macht;
7derdustillest dasBrausendesMeers, dasBrausenseinerWellenunddasTobenderVölker,
8 daß sich entsetzen, die an den Enden wohnen, vor deinen Zeichen. Du machst fröhlich,

was da webet, gegenMorgen und gegen Abend.
9Du suchst das Land heim und wässerst es und machst es sehr reich. Gottes Brünnlein hat

Wassers die Fülle. Du läßt ihr Getreide wohl geraten; denn also bauest du das Land.
10Du tränkest seine Furchen und feuchtest sein Gepflügtes; mit Regen machst du es weich

und segnest sein Gewächs.
11Du krönst das Jahr mit deinem Gut, und deine Fußtapfen triefen von Fett.
12DieWeiden in derWüste sind auch fett, daß sie triefen, und die Hügel sind umher lustig.
13Die Anger sind voll Schafe, und die Auen stehen dick mit Korn, daß man jauchzet und

singet.

66
1Ein Psalmlied, vorzusingen. Jauchzet Gott, alle Lande!
2Lobsinget zu Ehren seinemNamen; rühmet ihn herrlich!
3Sprechet zu Gott: “Wiewunderbar sind deineWerke! es wird deinen Feinden fehlen vor

deiner großenMacht.
4Alles Land bete dich an und lobsinge dir, lobsinge deinemNamen.” (Sela.)
5Kommet her und sehet an die Werke Gottes, der so wunderbar ist in seinem Tun unter

denMenschenkindern.
6Er verwandelt dasMeer ins Trockene, daßman zu FußüberdasWasser ging; dort freuten

wir uns sein.
7 Er herrscht mit seiner Gewalt ewiglich; seine Augen schauen auf die Völker. Die

Abtrünnigenwerden sich nicht erhöhen können. (Sela.)
8Lobet, ihr Völker, unsern Gott; lasset seinen Ruhmweit erschallen,
9der unsre Seelen im Leben erhält und läßt unsre Füße nicht gleiten.
10Denn, Gott, du hast uns versucht und geläutertwie das Silber geläutertwird;
11du hast uns lassen in den Turmwerfen; du hast auf unsere Lenden eine Last gelegt;
12 du hast Menschen lassen über unser Haupt fahren; wir sind in Feuer und Wasser

gekommen: aber du hast uns ausgeführt und erquickt.
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13Darumwill ichmit Brandopfern gehen in dein Haus und dir meine Gelübde bezahlen,
14wie ichmeine Lippen habe aufgetan undmeinMund geredet hat in meiner Not.
15 Ich will dir Brandopfer bringen von feisten Schafen samt dem Rauch vonWiddern; ich

will opfern Rinder mit Böcken. (Sela.)
16Kommet her, höret zu alle, die ihr Gott fürchtet; ich will erzählen,was er anmeiner Seele

getan hat.
17Zu ihm rief ichmit meinemMunde, und pries ihnmit meiner Zunge.
18Wo ich Unrechtes vorhätte in meinemHerzen, so würde der Herr nicht hören;
19aber Gott hat mich erhört und gemerkt auf mein Flehen.
20Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft noch seine Güte vonmir wendet.

67
1 Ein Psalmlied, vorzusingen, auf Saitenspiel. Gott sei uns gnädig und segne uns; er lasse

uns sein Antlitz leuchten (Sela),
2daßman auf Erden erkenne seinenWeg, unter allen Heiden sein Heil.
3Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker.
4 Die Völker freuen sich und jauchzen, daß du die Leute recht richtest und regierest die

Leute auf Erden. (Sela.)
5Es danken dir, Gott, die Völker; es danken dir alle Völker.
6Das Land gibt sein Gewächs. Es segne uns Gott, unser Gott.
7Es segne uns Gott, und alleWelt fürchte ihn!

68
1Ein Psalmlied Davids, vorzusingen. Es stehe Gott auf, daß seine Feinde zerstreutwerden,

und die ihn hassen, vor ihm fliehen.
2Vertreibe sie, wie der Rauch vertrieben wird; wie das Wachs zerschmilzt vom Feuer, so

müssen umkommen die Gottlosen vor Gott.
3 Die Gerechten aber müssen sich freuen und fröhlich sein vor Gott und von Herzen sich

freuen.
4Singet Gott, lobsinget seinemNamen! Machet Bahn dem, der durch dieWüste herfährt-er

heißtHERR -, und freuet euch vor ihm,
5 der ein Vater ist der Waisen und ein Richter der Witwen. Er ist Gott in seiner heiligen

Wohnung,
6 ein Gott, der den Einsamen das Haus voll Kinder gibt, der die Gefangenen ausführt zu

rechter Zeit und läßt die Abtrünnigen bleiben in der Dürre.
7Gott, da du vor deinem Volk her zogst, da du einhergingst in derWüste (Sela),
8da bebte die Erde, und die Himmel troffen vor Gott, dieser Sinai vor demGott, der Israels

Gott ist.
9Du gabst, Gott, einen gnädigen Regen; und dein Erbe, das dürrewar, erquicktest du,
10daß deine Herde darin wohnen könne. Gott, du labtest die Elendenmit deinen Gütern.
11Der Herr gab dasWort mit großen Scharen Evangelisten:
12 “Die Könige der Heerscharen flohen eilends, und die Hausehre teilte den Raub aus.
13Wenn ihr zwischen den Hürden laget, so glänzte es wie der Taube Flügel, die wie Silber

und Gold schimmern.
14Als der Allmächtige die Könige im Lande zerstreute, da ward es helle, wo es dunkel war.”
15Ein Gebirge Gottes ist das Gebirge Basans; ein großes Gebirge ist das Gebirge Basans.
16Was seht ihr scheel, ihr großen Gebirge, auf den Berg, da Gott Lust hat zu wohnen? Und

der HERR bleibt auch immer daselbst.
17 Der Wagen Gottes sind vieltausendmal tausend; der Herr ist unter ihnen am heiligen

Sinai.
18Dubist in dieHöhe gefahrenundhast dasGefängnis gefangen; duhast Gaben empfangen

für die Menschen, auch die Abtrünnigen, auf daß Gott der HERR daselbst wohne.
19Gelobet sei der Herr täglich. Gott legt uns eine Last auf; aber er hilft uns auch. (Sela.)
20Wir haben einen Gott, der da hilft, und den HERRNHerrn, der vom Tode errettet.
21 Ja, Gott wird den Kopf seiner Feinde zerschmettern, den Haarschädel derer, die da

fortfahren in ihrer Sünde.
22DerHerr hat gesagt: “Aus Basanwill ich dichwieder holen, aus der Tiefe desMeereswill

ich sie holen,
23daß dein Fuß in der Feinde Blut gefärbtwerde und deine Hunde es lecken.”
24 Man sieht, Gott, wie du einherziehst, wie du, mein Gott und König, einherziehst im

Heiligtum.
25Die Sänger gehen vorher, die Spielleute unter den Jungfrauen, die da pauken:
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26 “Lobet Gott den Herrn in den Versammlungen, ihr vom Brunnen Israels!”
27Da herrscht unter ihnen der kleine Benjamin, die Fürsten Juda's mit ihren Haufen, die

Fürsten Sebulons, die FürstenNaphthalis.
28Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet; das wollest du, Gott, uns stärken, denn es ist dein

Werk.
29Um deines Tempels willen zu Jerusalemwerden dir die Könige Geschenke zuführen.
30 Schilt das Tier im Rohr, die Rotte der Ochsen mit ihren Kälbern, den Völkern, die da

zertreten umGeldes willen. Er zerstreut die Völker, die da gerne kriegen.
31Die Fürsten aus Ägyptenwerden kommen;Mohrenlandwird seine Hände ausstrecken zu

Gott.
32 Ihr Königreiche auf Erden, singet Gott, lobsinget demHerrn (Sela),
33dem, der da fährt imHimmel allenthalben vonAnbeginn! Siehe, erwird seinemDonner

Kraft geben.
34Gebet Gott die Macht! Seine Herrlichkeit ist über Israel, und seineMacht in denWolken.
35Gott istwundersam in seinemHeiligtum. Er ist Gott Israels; erwird demVolkMacht und

Kraft geben. Gelobt sei Gott!

69
1Ein Psalm Davids, von den Rosen, vorzusingen. Gott, hilf mir; denn dasWasser geht mir

bis an die Seele.
2 Ich versinke im tiefen Schlamm, da kein Grund ist; ich bin im tiefenWasser, und die Flut

will mich ersäufen.
3 Ich habemichmüde geschrieen, mein Hals ist heiser; das Gesicht vergeht mir, daß ich so

langemuß harren auf meinen Gott.
4Die mich ohne Ursache hassen, deren ist mehr, denn ich Haare auf demHaupt habe. Die

mir unbillig feind sind und mich verderben, sind mächtig. Ich muß bezahlen, was
ich nicht geraubt habe.

5Gott, du weißtmeine Torheit, undmeine Schulden sind nicht verborgen.
6 Laß nicht zu Schanden werden an mir, die dein harren, Herr HERR Zebaoth! Laß nicht

schamrot werden anmir, die dich suchen, Gott Israels!
7Denn um deinetwillen trage ich Schmach; mein Angesicht ist voller Schande.
8 Ich bin fremd gewordenmeinen Brüdern und unbekannt meiner Mutter Kindern.
9Denn der Eifer um dein Haus hat mich gefressen; und die Schmähungen derer, die dich

schmähen, sind auf mich gefallen.
10Und ich weine und faste bitterlich; undman spottet mein dazu.
11 Ich habe einen Sack angezogen; aber sie treiben Gespöttmit mir.
12Die im Tor sitzen, schwatzen vonmir, und in den Zechen singt man vonmir.
13 Ich aber bete, HERR, zu dir zur angenehmen Zeit; Gott durch deine große Güte erhöre

michmit deiner treuen Hilfe.
14 Errette mich aus dem Kot, daß ich nicht versinke; daß ich errettet werde von meinen

Hassern und aus dem tiefenWasser;
15daß mich die Wasserflut nicht ersäufe und die Tiefe nicht verschlinge und das Loch der

Grube nicht übermich zusammengehe.
16 Erhöre mich, HERR, denn dein Güte ist tröstlich; wende dich zu mir nach deiner großen

Barmherzigkeit
17 und verbirg dein Angesicht nicht vor deinem Knechte, denn mir ist angst; erhöremich

eilend.
18Mache dich zumeiner Seele und erlöse sie; erlösemich ummeiner Feinde willen.
19Duweißtmeine Schmach, Schande und Scham; meineWidersacher sind alle vor dir.
20Die Schmach bricht mir mein Herz und kränktmich. Ich warte, ob es jemand jammere,

aber da ist niemand, und auf Tröster, aber ich finde keine.
21Und sie gebenmir Galle zu essen und Essig zu trinken inmeinem großen Durst.
22 Ihr Tisch werde vor ihnen zum Strick, zur Vergeltung und zu einer Falle.
23 Ihre Augen müssen finster werden, daß sie nicht sehen, und ihre Lenden laß immer

wanken.
24Gieße deine Ungnade auf sie, und dein grimmiger Zorn ergreife sie.
25 IhreWohnungmüssewüstwerden, und sei niemand, der in ihren Hüttenwohne.
26 Denn sie verfolgen, den du geschlagen hast, und rühmen, daß du die Deinen übel

schlagest.
27 Laß sie in eine Sünde über die andere fallen, daß sie nicht kommen zu deiner

Gerechtigkeit.
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28Tilge sie aus dem Buch der Lebendigen, daß sie mit den Gerechten nicht angeschrieben
werden.

29 Ich aber bin elend, undmir ist wehe. Gott, deine Hilfe schützemich!
30 Ich will den Namen Gottes lobenmit einem Lied undwill ihn hoch ehrenmit Dank.
31Das wird demHERRN besser gefallen denn ein Farre, der Hörner und Klauen hat.
32Die Elenden sehen's und freuen sich; und die Gott suchen, denen wird das Herz leben.
33Denn der HERR hört die Armen und verachtet seine Gefangenen nicht.
34Es lobe ihn Himmel, Erde undMeer und alles, was sich darin regt.
35Denn Gott wird Zion helfen und die Städte Juda's bauen, daß man daselbst wohne und

sie besitze.
36Und der Same seiner Knechte wird sie ererben, und die seinen Namen lieben, werden

darin bleiben.

70
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen, zum Gedächtnis. Eile, Gott, mich zu erretten, HERR, mir

zu helfen!
2 Es müssen sich schämen und zu Schanden werden, die nach meiner Seele stehen; sie

müssen zurückkehren und gehöhntwerden, die mir Übleswünschen,
3daß sie müssenwiederum zu Schandenwerden, die da übermich schreien: “Da, da!”
4 Sich freuen und fröhlichmüssen sein an dir, die nach dir fragen, und die dein Heil lieben,

immer sagen: Hoch gelobt sei Gott!
5 Ich aber bin elendund arm. Gott, eile zumir, denndubistmeinHelfer undErretter;mein

Gott verziehe nicht!

71
1HERR, ich traue auf dich; laßmich nimmermehr zu Schandenwerden.
2 Errette mich durch deine Gerechtigkeit und hilf mir aus; neige deine Ohren zu mir und

hilf mir!
3 Sei mir ein starker Hort, dahin ich immer fliehen möge, der du zugesagt hast mir zu

helfen; denn du bist mein Fels undmeine Burg.
4 Mein Gott, hilf mir aus der Hand der Gottlosen, aus der Hand des Ungerechten und

Tyrannen.
5Denn du bist meine Zuversicht, Herr HERR, meine Hoffnung vonmeiner Jugend an.
6 Auf dich habe ich mich verlassen von Mutterleibe an; du hast mich aus meiner Mutter

Leib gezogen. Mein Ruhm ist immer von dir.
7 Ich bin vor vielen wie einWunder; aber du bist meine starke Zuversicht.
8LaßmeinenMund deines Ruhmes und deines Preises voll sein täglich.
9Verwirf mich nicht in meinem Alter; verlaßmich nicht, wenn ich schwach werde.
10 Denn meine Feinde reden wider mich, und die auf meine Seele lauern, beraten sich

miteinander
11 und sprechen: “Gott hat ihn verlassen; jaget nach und ergreifet ihn, denn da ist kein

Erretter.”
12Gott, sei nicht ferne vonmir; mein Gott, eile, mir zu helfen!
13Schämenmüssen sich und umkommen, die meiner Seele zuwider sind; mit Schande und

Hohnmüssen sie überschüttetwerden, die mein Unglück suchen.
14 Ich aber will immer harren undwill immer deines Ruhmesmehrmachen.
15Mein Mund soll verkündigen deine Gerechtigkeit, täglich deine Wohltaten, die ich nicht

alle zählen kann.
16 Ich gehe einher in der Kraft des Herrn HERRN; ich preise deine Gerechtigkeit allein.
17Gott, du hastmich von Jugend auf gelehrt, und bis hierher verkündige ich deineWunder.
18 Auch verlaß mich nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde, bis ich deinen Arm

verkündige Kindeskindern und deine Kraft allen, die noch kommen sollen.
19Gott, deine Gerechtigkeit ist hoch, der du große Dinge tust. Gott, wer ist dir gleich?
20Denn du lässestmich erfahren viele und große Angst undmachst mich wieder lebendig

und holst mich wieder aus der Tiefe der Erde herauf.
21Dumachst mich sehr groß und tröstestmich wieder.
22Sodanke ich auchdirmit Psalterspiel fürdeine Treue,meinGott; ich lobsinge dir auf der

Harfe, du Heiliger in Israel.
23Meine Lippen undmeine Seele, die du erlöst hast, sind fröhlich und lobsingen dir.
24 Auch dichtet meine Zunge täglich von deiner Gerechtigkeit; denn schämen müssen sich

und zu Schandenwerden, die mein Unglück suchen.
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72
1Des Salomo. Gott, gib dein Gericht dem König und deine Gerechtigkeit des Königs Sohne,
2daß er dein Volk richte mit Gerechtigkeit und deine Elenden rette.
3Laß die Berge den Frieden bringen unter das Volk und die Hügel die Gerechtigkeit.
4 Er wird das elende Volk bei Recht erhalten und den Armen helfen und die Lästerer

zermalmen.
5 Man wird dich fürchten, solange die Sonne und der Mond währt, von Kind zu Kinde-

skindern.
6Er wird herabfahren wie der Regen auf die Aue, wie die Tropfen, die das Land feuchten.
7ZuseinenZeitenwirderblühenderGerechteundgroßerFriede, bisdaßderMondnimmer

sei.
8Erwird herrschen von einemMeer bis ans andere und von demStrom an bis zu derWelt

Enden.
9Vor ihmwerden sich neigen die in derWüste, und seine Feinde werden Staub lecken.
10 Die Könige zu Tharsis und auf den Inseln werden Geschenke bringen; die Könige aus

Reicharabien und Seba werden Gaben zuführen.
11Alle Königewerden ihn anbeten; alle Heiden werden ihm dienen.
12Denn er wird den Armen erretten, der da schreit, und den Elenden, der keinen Helfer

hat.
13Erwird gnädig sein denGeringen undArmen, und den Seelen der Armenwird er helfen.
14 Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erlösen, und ihr Blut wird teuer geachtet

werden vor ihm.
15 Er wird leben, und man wird ihm von Gold aus Reicharabien geben. Und man wird

immerdar für ihn beten; täglichwirdman ihn segnen.
16 Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das Getreide dick stehen; seine Frucht wird

rauschen wie der Libanon, und sie werden grünenwie das Gras auf Erden.
17 Sein Name wird ewiglich bleiben; solange die Sonne währt, wird sein Name auf die

Nachkommen reichen, und sie werden durch denselben gesegnet sein; alle Heiden
werden ihn preisen.

18Gelobet sei Gott der HERR, der Gott Israels, der alleinWunder tut;
19 und gelobet sei sein herrlicher Name ewiglich; und alle Lande müssen seiner Ehre voll

werden! Amen, amen.
20Ein Ende haben die Gebete Davids, des Sohnes Isais.

73
1Ein Psalm Asaphs. Israel hat dennoch Gott zum Trost, wer nur reines Herzens ist.
2 Ich aber hätte schier gestrauchelt mit meinen Füßen;mein Tritt wäre beinahe geglitten.
3Denn es verdroßmich der Ruhmredigen, da ich sah, daß es den Gottlosen so wohl ging.
4Denn sie sind in keiner Gefahr des Todes, sondern stehen fest wie ein Palast.
5 Sie sind nicht in Unglück wie andere Leute und werden nicht wie andere Menschen

geplagt.
6Darummuß ihr Trotzen köstlich Ding sein, und ihr Frevel mußwohl getan heißen.
7 Ihre Person brüstet sich wie ein fetterWanst; sie tun, was sie nur gedenken.
8 Sie achten alles für nichts und reden übel davon und reden und lästern hoch her.
9Was sie reden, daß muß vomHimmel herab geredet sein; was sie sagen, das muß gelten

auf Erden.
10Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu und laufen ihnen zumit Haufen wieWasser
11und sprechen: “Was sollte Gott nach jenen fragen? Was sollte derHöchste ihrer achten?”
12 Siehe, das sind die Gottlosen; die sind glücklich in derWelt und werden reich.
13 Soll es denn umsonst sein, daß mein Herz unsträflich lebt und ich meine Hände in

Unschuld wasche,
14 ich bin geplagt täglich, undmeine Strafe ist alle Morgen da?
15 Ich hätte auch schier so gesagt wie sie; aber siehe, damit hätte ich verdammt alle meine

Kinder, die je gewesen sind.
16 Ich dachte ihm nach, daß ich's begreifenmöchte; aber es warmir zu schwer,
17bis daß ich ging in das Heiligtum Gottes undmerkte auf ihr Ende.
18 Ja, du setzest sie aufs Schlüpfrige und stürzest sie zu Boden.
19 Wie werden sie so plötzlich zunichte! Sie gehen unter und nehmen ein Ende mit

Schrecken.
20WieeinTraum,wenneinererwacht, somachstdu,Herr, ihrBild inderStadtverschmäht.
21Da es mir wehe tat im Herzen undmich stach inmeine Nieren,
22da war ich ein Narr undwußte nichts; ich war wie ein Tier vor dir.
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23Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältstmich bei meiner rechten Hand,
24du leitest mich nach deinem Rat und nimmst mich endlich in Ehren an.
25Wenn ich nur dich habe, so frage ich nichts nach Himmel und Erde.
26Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachtet, so bist du doch, Gott, allezeit meines

Herzens Trost undmein Teil.
27Denn siehe, die von dir weichen, werden umkommen; du bringest um, alle die von dir

abfallen.
28Aber das ist meine Freude, daß ich mich zu Gott halte und meine Zuversicht setzte auf

den Herrn HERRN, daß ich verkündige all dein Tun.

74
1 Eine Unterweisung Asaphs. Gott, warum verstößest du uns so gar und bist so grimmig

zornig über die Schafe deinerWeide?
2Gedenke an deine Gemeinde, die du vor alters erworben und dir zum Erbteil erlöst hast,

an den Berg Zion, darauf du wohnest.
3Hebe deine Schritte zum dem, was so lange wüst liegt. Der Feind hat alles verderbt im

Heiligtum.
4DeineWidersacher brüllen in deinen Häusern und setzen ihre Götzen darein.
5Man sieht die Äxte obenher blinken, wie man in einenWald haut;
6 sie zerhauen alle seine Tafelwerkemit Beil und Barte.
7Sie verbrennendeinHeiligtum; sie entweihenundwerfen zuBodendieWohnungdeines

Namens.
8Sie sprechen in ihremHerzen; “Laßt uns sie plündern!” Sie verbrennen alle HäuserGottes

im Lande.
9Unsere Zeichen sehen wir nicht, und kein Prophet predigt mehr, und keiner ist bei uns,

der weiß,wie lange.
10Ach Gott, wie lange soll derWidersacher schmähen und der Feind deinen Namen so gar

verlästern?
11Warum wendest du deine Hand ab? Ziehe von deinem Schoß dein Rechte und mache

ein Ende.
12Gott ist ja mein König von alters her, der alle Hilfe tut, die auf Erden geschieht.
13 Du zertrennst das Meer durch dein Kraft und zerbrichst die Köpfe der Drachen im

Wasser.
14Du zerschlägst die Köpfe derWalfische und gibst sie zur Speise dem Volk in der Einöde.
15Du lässest quellen Brunnen und Bäche; du läßt versiegen starke Ströme.
16Tag und Nacht ist dein; dumachst, daß Sonne und Gestirn ihren gewissen Lauf haben.
17Du setzest einem jeglichen Lande seine Grenze; Sommer undWinter machst du.
18 So gedenke doch des, daß der Feind den HERRN schmäht und ein töricht Volk lästert

deinen Namen.
19 Du wollest nicht dem Tier geben die Seele deiner Turteltaube, und der Herde deiner

Elenden nicht so gar vergessen.
20 Gedenke an den Bund; denn das Land ist allenthalben jämmerlich verheert, und die

Häuser sind zerrissen.
21 Laß den Geringen nicht in Schanden davongehen; laß die Armen und Elenden rühmen

deinen Namen.
22Mache dich auf, Gott, und führe aus deine Sache; gedenke an die Schmach, die dir täglich

von den Toren widerfährt.
23Vergiß nicht des Geschreis deiner Feinde; das Toben deinerWidersacher wird je länger,

je größer.

75
1Ein Psalmund Lied Asaphs, daß er nicht umkäme, vorzusingen. Wir danken dir, Gott, wir

danken dir und verkündigen deineWunder, daß dein Name so nahe ist.
2 “Denn zu seiner Zeit, so werde ich recht richten.
3Das Land zittert und alle, die darin wohnen; aber ich halte seine Säulen fest.” (Sela.)
4 Ich sprach zu denRuhmredigen: Rühmetnicht so! und zu denGottlosen: Pochet nicht auf

Gewalt!
5pochet nicht so hoch auf eure Gewalt, redet nicht halsstarrig,
6 es habe keine Not, weder vom Anfang noch vom Niedergang noch von dem Gebirge in

derWüste.
7Denn Gott ist Richter, der diesen erniedrigt und jenen erhöht.
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8Denn der HERR hat einen Becher in der Hand und mit starkem Wein voll eingeschenkt
und schenkt aus demselben; aber die Gottlosen müssen alle trinken und die Hefen
aussaufen.

9 Ich aber will verkündigen ewiglich und lobsingen demGott Jakobs.
10 “Und will alle Gewalt der Gottlosen zerbrechen, daß die Gewalt des Gerechten erhöht

werde.”

76
1Ein Psalmlied Asaphs, auf Saitenspiel, vorzusingen. Gott ist in Juda bekannt; in Israel ist

sein Name herrlich.
2Zu Salem ist sein Gezelt, und seineWohnung zu Zion.
3Daselbst zerbricht er die Pfeile des Bogens, Schild, Schwert und Streit. (Sela.)
4Du bist herrlicher undmächtiger denn die Raubeberge.
5Die Stolzen müssen beraubt werden und entschlafen, und alle Krieger müssen die Hand

lassen sinken.
6Von deinem Schelten, Gott Jakobs, sinkt in Schlaf Roß undWagen.
7Du bist erschrecklich. Wer kann vor dir stehen, wenn du zürnest?
8Wenn du das Urteil lässest hören vomHimmel, so erschrickt das Erdreich undwird still,
9wenn Gott sich aufmacht zu richten, daß er helfe allen Elenden auf Erden. (Sela.)
10WennMenschen wider dich wüten, bist du auch noch gerüstet.
11 Gelobet und haltet dem HERRN, eurem Gott; alle, die ihr um ihn her seid, bringet

Geschenke dem Schrecklichen,
12der den Fürsten denMut nimmt und schrecklich ist unter den Königen auf Erden.

77
1Ein Psalm Asaphs für Jeduthun, vorzusingen. Ich schreie mit meiner Stimme zu Gott; zu

Gott schreie ich, und er erhörtmich.
2 In der Zeit der Not suche ich den Herrn; meine Hand ist des Nachts ausgereckt und läßt

nicht ab; dennmeine Seele will sich nicht trösten lassen.
3Wenn ich betrübt bin, so denke ich an Gott; wenn mein Herz in ängsten ist, so rede ich.

(Sela.)
4Meine Augen hältst du, daß sie wachen; ich bin so ohnmächtig, daß ich nicht reden kann.
5 Ich denke der alten Zeit, der vorigen Jahre.
6 Ich denke des Nachts anmein Saitenspiel und redemit meinemHerzen; mein Geist muß

forschen.
7Wird denn der Herr ewiglich verstoßen und keine Gnademehr erzeigen?
8 Ist's denn ganz und gar aus mit seiner Güte, und hat die Verheißung ein Ende?
9 Hat Gott vergessen, gnädig zu sein, und seine Barmherzigkeit vor Zorn verschlossen?

(Sela.)
10 Aber doch sprach ich: Ich muß das leiden; die rechte Hand des Höchsten kann alles

ändern.
11Darum gedenke ich an die Taten des HERRN; ja, ich gedenke an deine vorigenWunder
12und rede von allen deinenWerken und sage von deinem Tun.
13Gott, deinWeg ist heilig. Wo ist so einmächtiger Gott, als du, Gott, bist?
14Du bist der Gott, derWunder tut; du hast deineMacht bewiesen unter den Völkern.
15Du hast dein Volk erlöstmit Macht, die Kinder Jakobs und Josephs. (Sela.)
16 Die Wasser sahen dich, Gott, die Wasser sahen dich und ängsteten sich, und die Tiefen

tobten.
17DiedickenWolkengossenWasser, dieWolkendonnerten, unddie Strahlen fuhrendaher.
18Es donnerte im Himmel, deine Blitze leuchteten auf dem Erdboden; das Erdreich regte

sich und bebte davon.
19Dein Weg war im Meer und dein Pfad in großenWassern, und man spürte doch deinen

Fuß nicht.
20Du führtest dein Volk wie eine Herde Schafe durchMose und Aaron.

78
1Eine Unterweisung Asaphs. Höre,mein Volk, mein Gesetz; neigt eure Ohren zu der Rede

meines Mundes!
2 Ich will meinenMund auftun zu Sprüchen und alte Geschichten aussprechen,
3die wir gehört haben undwissen und unsre Väter uns erzählt haben,
4daß wir's nicht verhalten sollten ihren Kindern, die hernach kommen, und verkündigten

den Ruhm des HERRN und seineMacht und seineWunder, die er getan hat.
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5 Er richtete ein Zeugnis auf in Jakob und gab ein Gesetz in Israel, das er unsern Vätern
gebot zu lehren ihre Kinder,

6 auf daß es die Nachkommen lernten und die Kinder, die noch sollten geboren werden;
wenn sie aufkämen, daß sie es auch ihren Kinder verkündigten,

7 daß sie setzten auf Gott ihre Hoffnung und nicht vergäßen der Taten Gottes und seine
Gebote hielten

8und nichtwürdenwie ihre Väter, eine abtrünnige und ungehorsameArt, welchen ihrHerz
nicht fest war und ihr Geist nicht treulich hielt an Gott,

9wie die Kinder Ephraim, die geharnischt den Bogen führten, abfielen zur Zeit des Streits.
10 Sie hielten den Bund Gottes nicht und wollten nicht in seinem Gesetz wandeln
11und vergaßen seiner Taten und seinerWunder, die er ihnen erzeigt hatte.
12Vor ihren Vätern tat erWunder in Ägyptenland, im Felde Zoan.
13Er zerteilte dasMeer und ließ sie hindurchgehen und stellte dasWasserwie eineMauer.
14Er leitete sie des Tages mit einerWolke und des Nachts mit einem hellen Feuer.
15Er riß die Felsen in derWüste und tränkte sie mitWasser die Fülle
16und ließ Bäche aus den Felsen fließen, daß sie hinabflossen wieWasserströme.
17Dennoch sündigten sie weiter gegen ihn und erzürnten den Höchsten in derWüste
18und versuchten Gott in ihremHerzen, daß sie Speise forderten für ihre Seelen,
19und redeten gegen Gott und sprachen: “Ja, Gott sollte wohl können einen Tisch bereiten

in derWüste?
20 Siehe, er hat wohl den Felsen geschlagen, daß Wasser flossen und Bäche sich ergossen;

aber wie kann er Brot geben und seinem Volke Fleisch verschaffen?”
21Da nun das der HERR hörte, entbrannte er, und Feuer ging an in Jakob, und Zorn kam

über Israel,
22daß sie nicht glaubten an Gott und hofften nicht auf seine Hilfe.
23Und er gebot denWolken droben und tat auf die Türen des Himmels
24und ließ das Man auf sie regnen, zu essen, und gab ihnen Himmelsbrot.
25 Sie aßen Engelbrot; er sandte ihnen Speise die Fülle.
26 Er ließ wehen den Ostwind unter dem Himmel und erregte durch seine Stärke den

Südwind
27und ließ Fleisch auf sie regnen wie Staub und Vögelwie Sand amMeer
28und ließ sie fallen unter ihr Lager allenthalben, da sie wohnten.
29Da aßen sie und wurden allzu satt; er ließ sie ihre Lust büßen.
30Da sie nun ihre Lust gebüßt hatten und noch davon aßen,
31da kam der Zorn Gottes über sie und erwürgte die Vornehmsten unter ihnen und schlug

darnieder die Besten in Israel.
32Aber über das alles sündigten sie nochmehr und glaubten nicht an seineWunder.
33 Darum ließ er sie dahinsterben, daß sie nichts erlangten und mußten ihr Leben lang

geplagt sein.
34Wenn er sie erwürgte, suchten sie ihn und kehrten sich zu Gott
35und gedachten, daß Gott ihr Hort ist und Gott der Höchste ihr Erlöser ist,
36und heucheltenmit ihremMunde und logen ihmmit ihrer Zunge;
37aber ihr Herz war nicht fest an ihm, und hielten nicht treulich an seinem Bund.
38Er aber war barmherzig und vergab die Missetat und vertilgte sie nicht und wandte oft

seinen Zorn ab und ließ nicht seinen ganzen Zorn gehen.
39 Denn er gedachte, daß sie Fleisch sind, ein Wind, der dahinfährt und nicht

wiederkommt.
40Wie oft erzürnten sie ihn in derWüste und entrüsteten ihn in der Einöde!
41 Sie versuchten Gott immer wieder undmeisterten den Heiligen in Israel.
42 Sie gedachten nicht an seine Hand des Tages, da er sie erlöste von den Feinden;
43wie er denn seine Zeichen in Ägypten getan hatte und seineWunder im Lande Zoan;
44da er ihrWasser in Blut wandelte, daß sie ihre Bäche nicht trinken konnten;
45da er Ungeziefer unter sie schickte, daß sie fraß, und Frösche, die sie verderbten,
46und gab ihre Gewächse den Raupen und ihre Saat den Heuschrecken;
47da er ihreWeinstöckemit Hagel schlug und ihre Maulbeerbäumemit Schloßen;
48da er ihr Vieh schlugmit Hagel und ihre HerdenmitWetterstrahlen;
49daerböseEngel unter sie sandte in seinemgrimmigenZornund ließ sie tobenundwüten

und Leid tun;
50 da er seinen Zorn ließ fortgehen und ihre Seele vor dem Tode nicht verschonte und

übergab ihr Leben der Pestilenz;
51da er alle Erstgeburt in Ägypten schlug, die Erstlinge ihrer Kraft in den HüttenHams,
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52und ließ sein Volk ausziehen wie die Schafe und führte sie wie eine Herde in derWüste.
53Und leitete sie sicher, daß sie sich nicht fürchteten; aber ihre Feinde bedeckte das Meer.
54 Und er brachte sie zu seiner heiligen Grenze, zu diesem Berge, den seine Rechte

erworben hat,
55und vertrieb vor ihnen her die Völker und ließ ihnen das Erbe austeilen und ließ in jener

Hütten die Stämme Israels wohnen.
56Aber sie versuchten und erzürnten Gott den Höchsten und hielten ihre Zeugnisse nicht
57 und fielen zurück und verachteten alles wie ihre Väter und hielten nicht, gleichwie ein

loser Bogen,
58und erzürnten ihnmit ihren Höhen und reizten ihnmit ihren Götzen.
59Und da das Gott hörte, entbrannte er und verwarf Israel ganz,
60daß er seineWohnung zu Silo ließ fahren, die Hütte, da er unter Menschen wohnte,
61und gab seineMacht ins Gefängnis und seine Herrlichkeit in die Hand des Feindes
62und übergab sein Volk ins Schwert und entbrannte über sein Erbe.
63 Ihre jungeMannschaft fraß das Feuer, und ihre Jungfrauenmußten ungefreit bleiben.
64 Ihre Priester fielen durchs Schwert, und waren keineWitwen, die da weinen sollten.
65 Und der Herr erwachte wie ein Schlafender, wie ein Starker jauchzt, der vom Wein

kommt,
66und schlug seine Feinde zurück und hängte ihnen ewige Schande an.
67Und er verwarf die Hütte Josephs und erwählte nicht den Stamm Ephraim,
68 sondern erwählte den Stamm Juda, den Berg Zion, welchen er liebte.
69Und baute sein Heiligtum hoch, wie die Erde, die ewiglich fest stehen soll.
70Und erwählte seinen Knecht David und nahm ihn von den Schafställen;
71 von den säugenden Schafen holte er ihn, daß er sein Volk Jakob weiden sollte und sein

Erbe Israel.
72Und er weidete sie auchmit aller Treue und regierte mit allem Fleiß.

79
1Ein Psalm Asaphs. Gott, es sind Heiden in dein Erbe gefallen; die haben deinen heiligen

Tempel verunreinigt und aus Jerusalem Steinhaufen gemacht.
2 Sie haben die Leichname deiner Knechte den Vögeln zu fressen gegeben und das Fleisch

deiner Heiligen den Tieren im Lande.
3 Sie haben Blut vergossen um Jerusalem her wieWasser; und war niemand, der begrub.
4Wir sind unsern Nachbarn eine Schmach geworden, ein Spott und Hohn denen, die um

uns sind.
5HERR, wie lange willst du so gar zürnen und deinen Eifer wie Feuer brennen lassen?
6Schütte deinen Grimm auf die Heiden, die dich nicht kennen, und auf die Königreiche, die

deinen Namen nicht anrufen.
7Denn sie haben Jakob aufgefressen und seine Häuser verwüstet.
8Gedenke nicht unsrer vorigen Missetaten; erbarme dich unser bald, denn wir sind sehr

dünn geworden.
9Hilf du uns, Gott, unser Helfer, um deines Namens Ehre willen; errette uns und vergib

uns unsre Sünden um deines Namens willen!
10Warum lässest du die Heiden sagen: “Wo ist nun ihr Gott?” Laß unter den Heiden vor

unsern Augen kundwerden die Rache des Blutes deiner Knechte, das vergossen ist.
11 Laß vor dich kommen das Seufzen der Gefangenen; nach deinem großen Arm erhalte

die Kinder des Todes
12 und vergilt unsern Nachbarn siebenfältig in ihren Busen ihr Schmähen, damit sie dich,

Herr, geschmäht haben.
13 Wir aber, dein Volk und Schafe deiner Weide, werden dir danken ewiglich und

verkündigen deinen Ruhm für und für.

80
1 Ein Psalm und Zeugnis Asaphs, von den Rosen, vorzusingen. Du Hirte Israels, höre, der

du Joseph hütestwie Schafe; erscheine, der du sitzest über dem Cherubim!
2Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin undManasse bist, und kommuns

zu Hilfe!
3Gott, tröste uns und laß leuchten dein Antlitz; so genesen wir.
4HERR, Gott Zebaoth, wie lange willst du zürnen bei dem Gebet deines Volkes?
5Du speisest sie mit Tränenbrot und tränkest sie mit großemMaß voll Tränen.
6Du setzest uns unsre Nachbarn zum Zank, und unsre Feinde spotten unser.
7Gott Zebaoth, tröste uns, laß leuchten dein Antlitz; so genesen wir.
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8Du hast einenWeinstock aus Ägypten geholt und hast vertrieben die Heiden und densel-
ben gepflanzt.

9Duhast vor ihmdieBahngemachtundhast ihn lasseneinwurzeln, daßerdasLanderfüllt
hat.

10Berge sindmit seinem Schatten bedeckt undmit seinen Reben die Zedern Gottes.
11Du hast sein Gewächs ausgebreitet bis an das Meer und seine Zweige bis an den Strom.
12Warum hast du denn seinen Zaun zerbrochen, daß ihn zerreißt, alles, was vorübergeht?
13Es haben ihn zerwühlt die wilden Säue, und die wilden Tiere haben ihn verderbt.
14Gott Zebaoth, wende dich doch, schaue vomHimmel und sieh an und suche heimdiesen

Weinstock
15und halt ihn im Bau, den deine Rechte gepflanzt hat und den du dir fest erwählt hast.
16 Siehe drein und schilt, daß des Brennens und Reißens ein Ende werde.
17Deine Hand schütze das Volk deiner Rechten und die Leute, die du dir fest erwählt hast;
18 so wollen wir nicht von dir weichen. Laß uns leben, so wollen wir deinen Namen

anrufen.
19HERR, Gott Zebaoth, tröste uns, laß dein Antlitz leuchten; so genesen wir.

81
1AufderGittith, vorzusingen, Asaphs. Singet fröhlichGott, derunsreStärke ist; jauchztdem

Gott Jakobs!
2Hebet anmit Psalmen und gebet her die Pauken, liebliche Harfenmit Psalter!
3Blaset im Neumond die Posaune, in unserm Fest der Laubhütten!
4Denn solches ist dieWeise in Israel und ein Recht des Gottes Jakobs.
5Solche hat er zum Zeugnis gesetzt unter Joseph, da sie aus Ägyptenland zogen und fremde

Sprache gehört hatten,
6da ich ihre Schulter von der Last entledigt hatte und ihre Hände der Körbe los wurden.
7Dadumich inderNotanriefst, half ichdir aus; icherhörtedich, dadichdasWetterüberfiel,

und versuchte dich amHaderwasser. (Sela.)
8Höre,mein Volk, ich will unter dir zeugen; Israel, du sollst mich hören,
9daß unter dir kein anderer Gott sei und du keinen fremden Gott anbetest.
10 Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus Ägyptenland geführt hat: Tue deinenMundweit

auf, laßmich ihn füllen!
11Abermein Volk gehorcht nicht meiner Stimme, und Israel will mich nicht.
12 So habe ich sie gelassen in ihres Herzens Dünkel, daß sie wandeln nach ihrem Rat.
13Wollte mein Volkmir gehorsam sein und Israel auf meinemWege gehen,
14 so wollte ich ihre Feinde bald dämpfen undmeine Hand über ihreWidersacher wenden,
15 und denen, die den HERRN hassen, müßte es wider sie fehlen; ihre Zeit aber würde

ewiglich währen,
16und ichwürde siemit dembestenWeizen speisen undmitHonig aus demFelsen sättigen.

82
1Ein Psalm Asaphs. Gott steht in der Gemeinde Gottes und ist Richter unter den Göttern.
2Wie lange wollt ihr unrecht richten und die Person der Gottlosen vorziehen? (Sela.)
3 Schaffet Recht dem Armen und demWaisen und helfet dem Elenden und Dürftigen zum

Recht.
4Errettet den Geringen und Armen und erlöset ihn aus der Gottlosen Gewalt.
5 Aber sie lassen sich nicht sagen und achten's nicht; sie gehen immer hin im Finstern;

darummüssen alle Grundfesten des Landes wanken.
6 Ich habe wohl gesagt: “Ihr seid Götter und allzumal Kinder des Höchsten”;
7aber ihr werdet sterben wie Menschen undwie ein Tyrann zugrunde gehen.
8Gott, mache dich auf und richte den Erdboden; denn du bist Erbherr über alle Heiden!

83
1Ein Psalmlied Asaphs. Gott, schweige doch nicht also und sei doch nicht so still; Gott, halt

doch nicht so inne!
2Denn siehe, deine Feinde toben, und die dich hassen, richten den Kopf auf.
3Siemachen listige Anschläge gegen dein Volk und ratschlagenwider deine Verborgenen.
4“Wohlher!” sprechen sie; “laßtuns sie ausrotten, daß sie keinVolk seien, daßdesNamens

Israel nicht mehr gedacht werde!”
5Denn sie haben sichmiteinander vereinigt und einen Bundwider dich gemacht,
6die Hütten der Edomiter und Ismaeliter, der Moabiter und Hagariter,
7der Gebaliter, Ammoniter und Amalekiter, die Philister samt denen zu Tyrus;
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8Assur hat sich auch zu ihnen geschlagen; sie helfen den Kindern Lot. (Sela.)
9Tue ihnen, wie denMidianitern, wie Sisera, wie Jabin am Bach Kison,
10die vertilgt wurden bei Endor undwurden zu Kot auf der Erde.
11Mache ihre Fürstenwie Oreb und Seeb, alle ihre Obersten wie Sebah und Zalmuna,
12die da sagen: Wir wollen Häuser Gottes einnehmen.
13Gott, mache sie wie einenWirbel, wie Stoppeln vor demWinde.
14Wie ein Feuer denWald verbrennt undwie eine Flamme die Berge anzündet:
15also verfolge sie mit deinemWetter und erschrecke sie mit deinem Ungewitter.
16Mache ihr Angesicht voll Schande, daß sie nach deinemNamen fragenmüssen, o HERR.
17 Schämen müssen sie sich und erschrecken auf immer und zu Schanden werden und

umkommen;
18 sowerden sie erkennen, daß dumit deinemNamenheißestHERR allein und derHöchste

in allerWelt.

84
1 Ein Psalm der Kinder Korah, auf der Gittith, vorzusingen. Wie lieblich sind deine

Wohnungen, HERR Zebaoth!
2Meine Seele verlangt und sehnt sich nach den Vorhöfen des HERRN;mein Leib und Seele

freuen sich in dem lebendigen Gott.
3Denn der Vogel hat ein Haus gefunden und die Schwalbe ihr Nest, da sie Junge hecken:

deine Altäre,HERR Zebaoth, mein König und Gott.
4Wohl denen, die in deinemHause wohnen; die loben dich immerdar. (Sela.)
5Wohl denMenschen, die dich für ihre Stärke halten und von Herzen dir nachwandeln,
6 die durch das Jammertal gehen und machen daselbst Brunnen; und die Lehrer werden

mit viel Segen geschmückt.
7Sie erhalteneinenSiegnachdemandern, daßmansehenmuß,der rechteGott sei zuZion.
8HERR, Gott Zebaoth, erhöremein Gebet; vernimm's, Gott Jakobs! (Sela.)
9Gott, unser Schild, schaue doch; siehe an das Antlitz deines Gesalbten!
10Denn ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser denn sonst tausend; ich will lieber der Tür

hüten in meines Gottes Hause dennwohnen in der Gottlosen Hütten.
11Denn Gott der HERR ist Sonne und Schild; der HERR gibt Gnade und Ehre: er wird kein

Gutes mangeln lassen den Frommen.
12HERR Zebaoth, wohl demMenschen, der sich auf dich verläßt!

85
1 Ein Psalm der Kinder Korah, vorzusingen. HERR, der du bist vormals gnädig gewesen

deinem Lande und hast die Gefangenen Jakobs erlöst;
2derdudieMissetat vormals vergebenhast deinemVolkundalle ihre Sündebedeckt (sela);
3der du vormals hast allen deinen Zorn aufgehoben und dich gewendet von dem Grimm

deines Zorns:
4 tröste uns, Gott, unser Heiland, und laß ab von deiner Ungnade über uns!
5Willst du denn ewiglich über uns zürnen und deinen Zorn gehen lassen für und für?
6Willst du uns denn nicht wieder erquicken, daß sich dein Volk über dich freuenmöge?
7HERR, erzeige uns deine Gnade und hilf uns!
8Ach, daß ich hören sollte, was Gott der HERR redet; daß er Frieden zusagte seinem Volk

und seinen Heiligen, auf daß sie nicht auf eine Torheit geraten!
9Doch ist ja seine Hilfe nahe denen, die ihn fürchten, daß in unserm Lande Ehre wohne;
10daß Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede sich küssen;
11daß Treue auf der Erde wachse und Gerechtigkeit vomHimmel schaue;
12daß uns auch der HERR Gutes tue und unser Land sein Gewächs gebe;
13daß Gerechtigkeit weiter vor ihm bleibe und im Schwange gehe.

86
1EinGebetDavids. HERR,neigedeineOhrenunderhöremich; denn ichbinelendundarm.
2Bewahre meine Seele; denn ich bin heilig. Hilf du, mein Gott, deinem Knechte, der sich

verläßt auf dich.
3Herr, sei mir gnädig; denn ich rufe täglich zu dir!
4Erfreue die Seele deines Knechtes; denn nach dir, Herr, verlangt mich.
5Denn du, Herr, bist gut und gnädig, von großer Güte allen, die dich anrufen.
6Vernimm, HERR, mein Gebet undmerke auf die Stimmemeines Flehens.
7 In der Not rufe ich dich an; du wollest mich erhören.
8Herr, dir ist keiner gleich unter den Göttern, und ist niemand, der tun kannwie du.
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9AlleHeiden die du gemacht hast, werden kommenund vor dir anbeten, Herr, und deinen
Namen ehren,

10daß du so groß bist undWunder tust und allein Gott bist.
11Weisemir, HERR, deinenWeg, daß ichwandle in deinerWahrheit; erhaltemeinHerz bei

dem einen, daß ich deinen Namen fürchte.
12 Ich danke dir, Herr, mein Gott, von ganzemHerzen und ehre deinen Namen ewiglich.
13Denn deine Güte ist groß übermich; du hast meine Seele errettet aus der tiefen Hölle.
14Gott, es setzen sich die Stolzen wider mich, und der Haufe der Gewalttätigen steht mir

nachmeiner Seele, und haben dich nicht vor Augen.
15Duaber,Herr, Gott, bist barmherzigundgnädig, geduldigundvongroßerGüteundTreue.
16Wende dich zu mir, sei mir gnädig; stärke deinen Knecht mit deiner Kraft und hilf dem

Sohn deiner Magd!
17 Tu ein Zeichen an mir, daß mir's wohl gehe, daß es sehen, die mich hassen, und sich

schämenmüssen, daß dumir beistehst, HERR, und tröstestmich.

87
1Ein Psalmlied der Kinder Korah. Sie ist fest gegründet auf den heiligen Bergen.
2Der HERR liebt die Tore Zions über alleWohnungen Jakobs.
3Herrliche Dinge werden in dir gepredigt, du Stadt Gottes. (Sela.)
4 Ichwill predigen lassenRahabundBabel, daß siemich kennen sollen. Siehe, die Philister

und Tyrer samt denMohren werden daselbst geboren.
5Manwird zuZion sagen, daßallerlei Leutedarin geborenwerdenunddaßer, derHöchste,

sie baue.
6 Der HERR wird zählen, wenn er aufschreibt die Völker: “Diese sind daselbst geboren.”

(Sela.)
7Und die Sängerwie die im Reigen werden alle in dir singen, eins ums andere.

88
1 Ein Psalmlied der Kinder Korah, vorzusingen, von der Schwachheit der Elenden. Eine

Unterweisung Hemans, des Esrahiten. HERR, Gott, mein Heiland, ich schreie Tag
und Nacht vor dir.

2Laßmein Gebet vor dich kommen; neige deine Ohren zumeinem Geschrei.
3Dennmeine Seele ist voll Jammers, undmein Leben ist nahe dem Tode.
4 Ich bin geachtet gleich denen, die in die Grube fahren; ich bin ein Mann, der keine Hilfe

hat.
5 Ich liege unter den Toten verlassen wie die Erschlagenen, die im Grabe liegen, deren du

nicht mehr gedenkst und die von deiner Hand abgesondert sind.
6Du hast mich in die Grube hinuntergelegt, in die Finsternis und in die Tiefe.
7Dein Grimm drücktmich; du drängstmichmit allen deinen Fluten. (Sela.)
8Meine Freunde hast du ferne von mir getan; du hast mich ihnen zum Greuel gemacht.

Ich liege gefangen und kann nicht herauskommen.
9Meine Gestalt ist jämmerlich vor Elend. HERR, ich rufe dich an täglich; ich breite meine

Hände aus zu dir.
10Wirst du denn unter den Toten Wunder tun, oder werden die Verstorbenen aufstehen

und dir danken? (Sela.)
11Wirdman in Gräbern erzählen deine Güte, und deine Treue im Verderben?
12Mögen denn deine Wunder in der Finsternis erkannt werden oder deine Gerechtigkeit

in dem Lande, daman nichts gedenkt?
13Aber ich schreie zu dir, HERR, undmein Gebet kommt frühe vor dich.
14Warum verstößest du, HERR, meine Seele und verbirgst dein Antlitz vor mir?
15 Ich bin elend und ohnmächtig, daß ich so verstoßen bin; ich leide deine Schrecken, daß

ich fast verzage.
16Dein Grimm geht übermich; dein Schrecken drücktmich.
17 Sie umgebenmich täglichwieWasser und umringenmichmiteinander.
18Dumachst, daßmeine Freunde undNächsten undmeine Verwandten sich ferne vonmir

halten um solches Elends willen.

89
1 Eine Unterweisung Ethans, des Esrahiten. Ich will singen von der Gnade des HERRN

ewiglich und seineWahrheit verkündigenmit meinemMunde für und für
2 und sage also: Daß eine ewige Gnade wird aufgehen, und du wirst deine Wahrheit

treulich halten imHimmel.
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3 “Ich habe einen Bund gemacht mit meinem Auserwählten; ich habe David, meinem
Knechte, geschworen:

4 Ich will deinen Samen bestätigen ewiglich und deinen Stuhl bauen für und für.” (Sela.)
5 Und die Himmel werden, HERR, deine Wunder preisen und deine Wahrheit in der

Gemeinde der Heiligen.
6 Denn wer mag in den Wolken dem HERRN gleich gelten, und gleich sein unter den

Kindern Gottes demHERRN?
7Gott ist sehr mächtig in der Versammlung der Heiligen und wunderbar über alle, die um

ihn sind.
8HERR, Gott Zebaoth, wer ist wie du ein mächtiger Gott? Und deine Wahrheit ist um dich

her.
9Du herrschest über das ungestümeMeer; du stillest seineWellen, wenn sie sich erheben.
10Du schlägst Rahab zu Tod; du zerstreust deine Feindemit deinem starken Arm.
11Himmel und Erde ist dein; du hast gegründet den Erdboden undwas darinnen ist.
12Mitternacht und Mittag hast du geschaffen; Thabor und Hermon jauchzen in deinem

Namen.
13Du hast einen gewaltigen Arm; stark ist deine Hand, und hoch ist deine Rechte.
14 Gerechtigkeit und Gericht ist deines Stuhles Festung; Gnade und Wahrheit sind vor

deinem Angesicht.
15 Wohl dem Volk, das jauchzen kann! HERR, sie werden im Licht deines Antlitzes

wandeln;
16 sie werden über deinen Namen täglich fröhlich sein und in deiner Gerechtigkeit herrlich

sein.
17Denndubist der Ruhm ihrer Stärke,unddurchdeinGnadewirst duunserHorn erhöhen.
18Denn des HERRN ist unser Schild, und des Heiligen in Israel ist unser König.
19 Dazumal redetest du im Gesicht zu deinem Heiligen und sprachst: “Ich habe einen

Helden erweckt, der helfen soll; ich habe erhöht einen Auserwählten aus dem Volk.
20 Ich habe gefundenmeinen Knecht David; ich habe ihn gesalbt mit meinem heiligen Öl.
21Meine Hand soll ihn erhalten undmein Arm soll ihn stärken.
22Die Feinde sollen ihn nicht überwältigen, und die Ungerechten sollen ihn nicht dämpfen;
23 sondern ich will seine Widersacher schlagen vor ihm her, und die ihn hassen, will ich

plagen;
24abermeineWahrheit undGnade soll bei ihm sein, und seinHorn soll inmeinemNamen

erhoben werden.
25 Ich will seine Hand über das Meer stellen und seine Rechte über dieWasser.
26Er wirdmich nennen also: Du bist mein Vater, mein Gott und Hort, der mir hilft.
27Und ich will ihn zum ersten Sohnmachen, allerhöchst unter den Königen auf Erden.
28 Ich will ihm ewiglich bewahrenmeine Gnade, undmein Bund soll ihm fest bleiben.
29 Ich will ihm ewiglich Samen geben und seinen Stuhl, solange der Himmel währt,

erhalten.
30Wo aber seine Kinder mein Gesetz verlassen und inmeinen Rechten nicht wandeln,
31 so sie meine Ordnungen entheiligen undmeine Gebote nicht halten,
32 so will ich ihre Sündemit der Rute heimsuchen und ihre Missetat mit Plagen;
33 aber meine Gnade will ich nicht von ihm wenden und meine Wahrheit nicht lassen

trügen.
34 Ich will meinen Bund nicht entheiligen, und nicht ändern, was aus meinem Munde

gegangen ist.
35 Ich habe einmal geschworen bei meiner Heiligkeit, ich will David nicht lügen:
36 Sein Same soll ewig sein und sein Stuhl vor mir wie die Sonne;
37wie der Mond soll er ewiglich erhalten sein, und gleich wie der Zeuge in den Wolken

gewiß sein.” (Sela.)
38Aber nun verstößest du und verwirfst und zürnestmit deinem Gesalbten.
39Du zerstörst den Bund deines Knechtes und trittst sein Krone zu Boden.
40Du zerreißest alle seineMauern und lässest seine Festen zerbrechen.
41Es berauben ihn alle, die vorübergehen; er ist seinen Nachbarn ein Spott geworden.
42Du erhöhest die Rechte seinerWidersacher und erfreuest alle seine Feinde.
43Auch hast du die Kraft seines Schwertes weggenommen und lässest ihn nicht siegen im

Streit.
44Du zerstörst seine Reinigkeit und wirfst seinen Stuhl zu Boden.
45Du verkürzest die Zeit seiner Jugend und bedeckest ihnmit Hohn. (Sela.)
46HERR, wie lange willst du dich so gar verbergen und deinen Grimmwie Feuer brennen

lassen?
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47Gedenke, wie kurz mein Leben ist. Warumwillst du alle Menschen umsonst geschaffen
haben?

48Wo ist jemand, der da lebt und den Tod nicht sähe? der seine Seele errette aus des Todes
Hand? (Sela.)

49Herr, wo ist deine vorige Gnade, die du David geschworen hast in deinerWahrheit?
50Gedenke, Herr, an die Schmach deiner Knechte, die ich trage in meinem Schoß von so

vielen Völkern allen,
51 mit der, HERR, deine Feinde schmähen, mit der sie schmähen die Fußtapfen deines

Gesalbten.
52Gelobt sei der HERR ewiglich! Amen, amen.

90
1Ein Gebet Mose's, des Mannes Gottes. Herr, Gott, du bist unsre Zuflucht für und für.
2Ehe denn die Berge wurden und die Erde und dieWelt geschaffen wurden, bist du, Gott,

von Ewigkeit zu Ewigkeit,
3der du die Menschen lässest sterben und sprichst: Kommt wieder, Menschenkinder!
4 Denn tausend Jahre sind vor dir wie der Tag, der gestern vergangen ist, und wie eine

Nachtwache.
5Du lässest sie dahinfahren wie einen Strom; sie sind wie ein Schlaf, gleichwie ein Gras,

das doch bald welk wird,
6das da frühe blüht und bald welk wird und des Abends abgehauenwird und verdorrt.
7 Das macht dein Zorn, daß wir so vergehen, und dein Grimm, daß wir so plötzlich

dahinmüssen.
8DennunsereMissetaten stellst du vor dich, unsre unerkannte Sünde ins Licht vor deinem

Angesicht.
9Darum fahren alle unsere Tage dahin durch deinen Zorn; wir bringen unsre Jahre zuwie

ein Geschwätz.
10Unser Leben währet siebzig Jahre, und wenn's hoch kommt, so sind's achtzig Jahre, und

wenn's köstlich gewesen ist, so ist esMühe undArbeit gewesen; denn es fährt schnell
dahin, als flögenwir davon.

11 Wer glaubt aber, daß du so sehr zürnest, und wer fürchtet sich vor solchem deinem
Grimm?

12Lehre uns bedenken, daß wir sterbenmüssen, auf daß wir klug werden.
13HERR, kehre doch wieder zu uns und sei deinen Knechten gnädig!
14 Fülle uns früh mit deiner Gnade, so wollen wir rühmen und fröhlich sein unser Leben

lang.
15Erfreueunsnunwieder, nachdemduuns so langeplagest, nachdemwir so langeUnglück

leiden.
16Zeige deinen Knechten deineWerke und deine Ehre ihren Kindern.
17UndderHERR, unserGott, sei uns freundlichund förderedasWerkunsrerHändebei uns;

ja, dasWerk unsrer Händewolle er fördern!

91
1Werunter demSchirmdesHöchsten sitzt undunter demSchatten des Allmächtigenbleibt,
2 der spricht zu dem HERRN: Meine Zuversicht und meine Burg, mein Gott, auf den ich

hoffe.
3Denn er errettet dich vom Strick des Jägers und von der schädlichen Pestilenz.
4 Er wird dich mit seinen Fittichen decken, und deine Zuversicht wird sein unter seinen

Flügeln. SeineWahrheit ist Schirm und Schild,
5 daß du nicht erschrecken müssest vor dem Grauen der Nacht, vor den Pfeilen, die des

Tages fliegen,
6vor der Pestilenz, die im Finstern schleicht, vor der Seuche, die imMittage verderbt.
7Ob tausend fallen zu deiner Seite und zehntausend zu deiner Rechten, so wird es doch

dich nicht treffen.
8 Ja duwirstmit deinenAugen deine Lust sehen und schauen, wie denGottlosen vergolten

wird.
9Denn der HERR ist deine Zuversicht; der Höchste ist deine Zuflucht.
10Es wird dir kein Übel begegnen, und keine Plage wird zu deiner Hütte sich nahen.
11 Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir, daß sie dich behüten auf allen deinen

Wegen,
12daß sie dich auf Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.
13Auf Löwen und Ottern wirst du gehen, und treten auf junge Löwen und Drachen.



Psalmen 91:14 424 Psalmen 94:18

14 “Er begehrtmein, sowill ich ihmaushelfen; er kenntmeinenNamen, darumwill ich ihn
schützen.

15 Er ruft mich an, so will ich ihn erhören; ich bin bei ihm in der Not; ich will ihn
herausreißen und zu Ehren bringen.

16 Ich will ihn sättigenmit langem Leben undwill ihm zeigenmein Heil.”

92
1 Ein Psalmlied auf den Sabbattag. Das ist ein köstlich Ding, dem HERRN danken, und

lobsingen deinemNamen, du Höchster,
2des Morgens deine Gnade und des Nachts deineWahrheit verkündigen
3auf den zehn Saiten und Psalter, mit Spielen auf der Harfe.
4 Denn, HERR, du lässest mich fröhlich singen von deinen Werken, und ich rühme die

Geschäfte deiner Hände.
5HERR, wie sind deineWerke so groß! Deine Gedanken sind so sehr tief.
6Ein Törichter glaubt das nicht, und ein Narr achtet solches nicht.
7Die Gottlosen grünen wie das Gras, und die Übeltäter blühen alle, bis sie vertilgt werden

immer und ewiglich.
8Aber du, HERR, bist der Höchste und bleibst ewiglich.
9 Denn siehe, deine Feinde, HERR, deine Feinde werden umkommen; und alle Übeltäter

müssen zerstreut werden.
10 Aber mein Horn wird erhöht werden wie eines Einhorns, und ich werde gesalbt mit

frischemÖl.
11UndmeinAugewird seine Lust sehen anmeinenFeinden; undmeinOhrwird seine Lust

hören an den Boshaften, die sich wider mich setzen.
12Der Gerechte wird grünenwie ein Palmbaum; er wird wachsen wie eine Zeder auf dem

Libanon.
13 Die gepflanzt sind in dem Hause des HERRN, werden in den Vorhöfen unsers Gottes

grünen.
14Undwenn sie gleich alt werden, werden sie dennoch blühen, fruchtbar und frisch sein,
15daß sie verkündigen, daßderHERR so fromm ist,meinHort, und ist keinUnrecht an ihm.

93
1Der HERR ist König und herrlich geschmückt; der HERR ist geschmückt und hat ein Reich

angefangen, soweit dieWelt ist, und zugerichtet, daß es bleiben soll.
2Von Anbeginn steht dein Stuhl fest; du bist ewig.
3 HERR, die Wasserströme erheben sich, die Wasserströme erheben ihr Brausen, die

Wasserströme heben empor dieWellen.
4DieWasserwogen imMeer sind großundbrausenmächtig; derHERRaber ist noch größer

in der Höhe.
5DeinWort ist eine rechte Lehre. Heiligkeit ist die Zierde deinesHauses, o HERR, ewiglich.

94
1HERR, Gott, des die Rache ist, Gott, des die Rache ist, erscheine!
2Erhebe dich, du Richter derWelt; vergilt den Hoffärtigen,was sie verdienen!
3HERR, wie lange sollen die Gottlosen, wie lange sollen die Gottlosen prahlen
4und so trotzig reden, und alle Übeltäter sich so rühmen?
5HERR, sie zerschlagen dein Volk und plagen dein Erbe;
6Witwen und Fremdlinge erwürgen sie und töten dieWaisen
7und sagen: “Der HERR sieht's nicht, und der Gott Jakobs achtet's nicht.”
8Merket doch, ihr Narren unter dem Volk! Und ihr Toren, wannwollt ihr klug werden?
9Der das Ohr gepflanzt hat, sollte der nicht hören? Der das Auge gemacht hat, sollte der

nicht sehen?
10Der dieHeiden züchtigt, sollte der nicht strafen, -der dieMenschen lehrt, was siewissen?
11Aber der HERRweiß die Gedanken der Menschen, daß sie eitel sind.
12Wohl dem, den du, HERR, züchtigst und lehrst ihn durch dein Gesetz,
13daß er Geduld habe, wenn's übel geht, bis dem Gottlosen die Grube bereitet werde!
14Denn der HERRwird sein Volk nicht verstoßen noch sein Erbe verlassen.
15Denn Recht muß doch Recht bleiben, und demwerden alle frommen Herzen zufallen.
16Wer steht bei mir wider die Boshaften? Wer tritt zumir wider die Übeltäter?
17Wo der HERR nicht hülfe, so lägemeine Seele schier in der Stille.
18 Ich sprach: Mein Fuß hat gestrauchelt; aber deine Gnade, HERR, hielt mich.
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19 Ich hatte viel Bekümmernisse in meinem Herzen; aber deine Tröstungen ergötztenmeine
Seele.

20Duwirst ja nimmer eins mit dem schädlichen Stuhl, der das Gesetz übel deutet.
21 Sie rüsten sich gegen die Seele des Gerechten und verdammen unschuldig Blut.
22Aber der HERR ist mein Schutz; mein Gott ist der Hort meiner Zuversicht.
23 Und er wird ihnen ihr Unrecht vergelten und wird sie um ihre Bosheit vertilgen; der

HERR, unser Gott, wird sie vertilgen.

95
1Kommt herzu, laßt uns demHERRN frohlocken und jauchzen demHort unsers Heils!
2Lasset uns mit Danken vor sein Angesicht kommen undmit Psalmen ihm jauchzen!
3Denn der HERR ist ein großer Gott und ein großer König über alle Götter.
4Denn in seiner Hand ist, was unten in der Erde ist; und die Höhen der Berge sind auch

sein.
5 Denn sein ist das Meer, und er hat's gemacht; und seine Hände haben das Trockene

bereitet.
6Kommt, laßtuns anbeten und knieen undniederfallen vor demHERRN, der uns gemacht

hat.
7Denn er ist unser Gott und wir das Volk seinerWeide und Schafe seiner Hand. Heute, so

ihr seine Stimme höret,
8 so verstocket euer Herz nicht, wie zuMeriba geschah, wie zuMassa in derWüste,
9damich eure Väter versuchten, mich prüften und sahenmeinWerk.
10 Vierzig Jahre hatte ich Mühe mit diesem Volk und sprach: Es sind Leute, deren Herz

immer den Irrweg will und die meineWege nicht lernen wollen;
11daß ich schwur inmeinem Zorn: Sie sollen nicht zumeiner Ruhe kommen.

96
1 Singet demHERRN ein neues Lied; singet demHERRN alleWelt!
2 Singet demHERRN und lobet seinen Namen; verkündiget von Tag zu Tage sein Heil!
3Erzählet unter den Heiden seine Ehre, unter allen Völkern seineWunder.
4Denn der HERR ist groß und hoch zu loben, wunderbar über alle Götter.
5Denn alle Götter der Völker sind Götzen; aber der HERR hat den Himmel gemacht.
6 Es stehet herrlich und prächtig vor ihm und gehet gewaltig und löblich zu in seinem

Heiligtum.
7 Ihr Völker, bringet her demHERRN, bringet her demHERRN Ehre undMacht.
8Bringet her demHERRNdie Ehre seines Namens; bringet Geschenke und kommt in seine

Vorhöfe!
9Betet an den HERRN in heiligem Schmuck; es fürchte ihn alleWelt!
10Saget unter denHeiden, daß derHERRKönig sei und habe sein Reich, soweit dieWelt ist,

bereitet, daß es bleiben soll, und richtet die Völker recht.
11Der Himmel freue sich, und die Erde sei fröhlich; dasMeer brause undwas darinnen ist;
12das Feld sei fröhlich und alles, was darauf ist; und lasset rühmen alle Bäume imWalde
13vor demHERRN; denn er kommt, denn er kommt, zu richten das Erdreich. Er wird den

Erdboden richtenmit Gerechtigkeit und die Völkermit seinerWahrheit.

97
1Der HERR ist König; des freue sich das Erdreich und seien fröhlich die Inseln, soviel ihrer

sind.
2Wolken und Dunkel ist um ihn her; Gerechtigkeit und Gericht ist seines Stuhles Festung.
3Feuer geht vor ihm her und zündet an umher seine Feinde.
4 Seine Blitze leuchten auf den Erdboden; das Erdreich siehet's und erschrickt.
5 Die Berge zerschmelzen wie Wachs vor dem HERRN, vor dem Herrscher des ganzen

Erdbodens.
6Die Himmel verkündigen seine Gerechtigkeit, und alle Völker sehen seine Ehre.
7 Schämenmüssen sich alle, die den Bildern dienen und sich der Götzen rühmen. Betet ihn

an, alle Götter!
8Zion hört es und ist froh; und die Töchter Juda's sind fröhlich,HERR, über dein Regiment.
9Denn du, HERR, bist der Höchste in allen Landen; du bist hoch erhöht über alle Götter.
10 Die ihr den HERRN liebet, hasset das Arge! Der HERR bewahret die Seelen seiner

Heiligen; von der Gottlosen Handwird er sie erretten.
11 Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen und Freude den frommen

Herzen.
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12 Ihr Gerechten freuet euch des HERRN und danket ihm und preiset seine Heiligkeit!

98
1 Ein Psalm. Singet dem HERRN ein neues Lied; denn er tut Wunder. Er siegt mit seiner

Rechten undmit seinem heiligen Arm.
2 Der HERR läßt sein Heil verkündigen; vor den Völkern läßt er seine Gerechtigkeit offen-

baren.
3Er gedenkt an seine Gnade undWahrheit dem Hause Israel; aller Welt Enden sehen das

Heil unsers Gottes.
4 Jauchzet demHERRN, alleWelt; singet, rühmet und lobet!
5Lobet den HERRNmit Harfen, mit Harfen und Psalmen!
6Mit Drommeten und Posaunen jauchzet vor demHERRN, dem König!
7DasMeer brause undwas darinnen ist, der Erdboden und die darauf wohnen.
8DieWasserströme frohlocken, und alle Berge seien fröhlich
9vor demHERRN; denn er kommt das Erdreich zu richten. Er wird den Erdboden richten

mit Gerechtigkeit und die Völkermit Recht.

99
1Der HERR ist König, darum zittern die Völker; er sitzt auf den Cherubim, darum bebt die

Welt.
2Der HERR ist groß zu Zion und hoch über alle Völker.
3Man danke deinem großen undwunderbaren Namen, der da heilig ist.
4 Im Reich dieses Königs hat man das Recht lieb. Du gibst Frömmigkeit, du schaffest Gericht

und Gerechtigkeit in Jakob.
5Erhebet den HERRN, unsern Gott, betet an zu seinem Fußschemel; denn er ist heilig.
6 Mose und Aaron unter seinen Priestern und Samuel unter denen, die seinen Namen

anrufen, sie riefen an den HERRN, und er erhörte sie.
7Er redete mit ihnen durch eineWolkensäule; sie hielten seine Zeugnisse und Gebote, die

er ihnen gab.
8Herr, du bist unser Gott, du erhörtest sie; du, Gott, vergabst ihnen und straftest ihr Tun.
9Erhöhet denHERRN, unsernGott, und betet an zu seinemheiligen Berge; denn derHERR,

unser Gott, ist heilig.

100
1Ein Dankpsalm. Jauchzet demHERRN, alleWelt!
2Dient demHERRNmit Freuden; kommt vor sein Angesicht mit Frohlocken!
3Erkennt, daß der HERR Gott ist! Er hat uns gemacht, und nicht wir selbst, zu seinemVolk

und zu Schafen seinerWeide.
4Geht zu seinen Toren ein mit Danken, zu seinen Vorhöfen mit Loben; danket ihm, lobet

seinen Namen!
5Denn der HERR ist freundlich, und seine Gnade währet ewig und seineWahrheit für und

für.

101
1Ein Psalm Davids. Von Gnade und Recht will ich singen und dir, HERR, lobsagen.
2 Ich handle vorsichtig und redlich bei denen, die mir zugehören, und wandle treulich in

meinemHause.
3 Ich nehme mir keine böse Sache vor; ich hasse den Übeltäter und lasse ihn nicht bei mir

bleiben.
4Ein verkehrtes Herz muß vonmir weichen; den Bösen leide ich nicht.
5Der seinen Nächsten heimlich verleumdet, den vertilge ich; ich mag den nicht, der stolze

Gebärde und hohenMut hat.
6Meine Augen sehen nach den Treuen im Lande, daß sie beimir wohnen; und habe gerne

fromme Diener.
7Falsche Leute halte ich nicht in meinemHause; die Lügner gedeihen bei mir nicht.
8 Jeden Morgen will ich vertilgen alle Gottlosen im Lande, daß ich alle Übeltäter ausrotte

aus der Stadt des HERRN.

102
1 Ein Gebet des Elenden, so er betrübt ist und seine Klage vor dem HERRN ausschüttet.

HERR, höremein Gebet und laßmein Schreien zu dir kommen!
2 Verbirg dein Antlitz nicht vor mir in der Not, neige deine Ohren zu mir; wenn ich dich

anrufe, so erhöremich bald!
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3Dennmeine Tage sind vergangenwie ein Rauch, undmeine Gebeine sind verbrannt wie
ein Brand.

4Mein Herz ist geschlagen und verdorrt wie Gras, daß ich auch vergesse, mein Brot zu
essen.

5Mein Gebein klebt anmeinem Fleisch vor Heulen und Seufzen.
6 Ich bin wie eine Rohrdommel in der Wüste; ich bin gleich wie ein Käuzlein in den

verstörten Stätten.
7 Ich wache und bin wie ein einsamer Vogel auf dem Dache.
8Täglich schmähenmichmeine Feinde; und die mich verspotten, schwören bei mir.
9Denn ich esse Asche wie Brot undmischemeinen TrankmitWeinen
10vor deinemDrohen und Zorn, daß dumich aufgehoben und zu Boden gestoßen hast.
11Meine Tage sind dahin wie Schatten, und ich verdorre wie Gras.
12Du aber, HERR, bleibst ewiglich und dein Gedächtnis für und für.
13Du wollest dich aufmachen und über Zion erbarmen; denn es ist Zeit, daß du ihr gnädig

seist, und die Stunde ist gekommen.
14 Denn deine Knechte wollten gerne, daß sie gebaut würde, und sähen gerne, daß ihre

Steine und Kalk zugerichtet würden,
15daß die Heiden den Namen des HERRN fürchten und alle Könige auf Erden dein Ehre,
16daß der HERR Zion baut und erscheint in seiner Ehre.
17Er wendet sich zumGebet der Verlassenen und verschmäht ihr Gebet nicht.
18Daswerde geschrieben auf die Nachkommen; und das Volk, das geschaffen soll werden,

wird den HERRN loben.
19Denn er schaut von seiner heiligen Höhe, und der HERR sieht vomHimmel auf die Erde,
20daß er das Seufzen des Gefangenen höre und losmache die Kinder des Todes,
21auf daß sie zu Zion predigen den Namen des HERRN und sein Lob zu Jerusalem,
22wenn die Völker zusammenkommen und die Königreiche, demHERRN zu dienen.
23Er demütigt auf demWegemeine Kraft; er verkürztmeine Tage.
24 Ich sage: MeinGott, nimmmichnichtweg in derHälftemeiner Tage! Deine Jahrewähren

für und für.
25Du hast vormals die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner HändeWerk.
26Siewerdenvergehen, aber dubleibest. Siewerdenveraltenwie einGewand; siewerden

verwandelt wie ein Kleid, wenn du sie verwandeln wirst.
27Du aber bleibest, wie du bist, und deine Jahre nehmen kein Ende.
28Die Kinder deiner Knechte werden bleiben, und ihr Samewird vor dir gedeihen.

103
1 Ein Psalm Davids. Lobe den HERRN, meine Seele, und was in mir ist, seinen heiligen

Namen!
2Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
3der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine Gebrechen,
4der dein Leben vom Verderben erlöst, der dich kröntmit Gnade und Barmherzigkeit,
5der deinenMund fröhlichmacht, und duwieder jung wirst wie ein Adler.
6Der HERR schafft Gerechtigkeit und Gericht allen, die Unrecht leiden.
7Er hat seineWegeMose wissen lassen, die Kinder Israel sein Tun.
8Barmherzig und gnädig ist der HERR, geduldig und von großer Güte.
9Er wird nicht immer hadern noch ewiglich Zorn halten.
10Er handelt nichtmit uns nach unsern Sündenund vergilt uns nicht nach unsrerMissetat.
11Denn so hoch der Himmel über der Erde ist, läßt er seine Gnade walten über die, so ihn

fürchten.
12 So ferne der Morgen ist vom Abend, läßt er unsre Übertretungen von uns sein.
13 Wie sich ein Vater über Kinder erbarmt, so erbarmt sich der HERR über die, so ihn

fürchten.
14Denn er kennt, was für ein Gemächtewir sind; er gedenkt daran, daß wir Staub sind.
15EinMensch ist in seinem Lebenwie Gras, er blühtwie eine Blume auf dem Feld;
16wenn derWind darüber geht, so ist sie nimmer da, und ihre Stätte kennt sie nicht mehr.
17DieGnade aber desHERRNwähretvonEwigkeit zuEwigkeit überdie, so ihn fürchten,und

seine Gerechtigkeit auf Kindeskind
18bei denen, die seinen Bund halten und gedenken an seine Gebote, daß sie darnach tun.
19Der HERR hat seinen Stuhl im Himmel bereitet, und sein Reich herrscht über alles.
20Lobet den HERRN, ihr seine Engel, ihr starken Helden, die ihr seine Befehle ausrichtet,

daßman höre auf die Stimme seinesWortes!
21Lobet den HERRN, alle seine Heerscharen, seine Diener, die ihr seinenWillen tut!
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22Lobet denHERRN, alle seineWerke, an allen Orten seinerHerrschaft! Lobe denHERRN,
meine Seele!

104
1Lobe den HERRN,meine Seele! HERR, mein Gott, du bist sehr herrlich; du bist schön und

prächtig geschmückt.
2Licht ist dein Kleid, das du anhast; du breitest aus den Himmel wie einen Teppich;
3Duwölbest es obenmitWasser; du fährst auf denWolkenwie auf einemWagen und gehst

auf den Fittichen desWindes;
4der dumachstWinde zu deinen Engeln und zu deinen Dienern Feuerflammen;
5der du das Erdreich gegründet hast auf seinem Boden, daß es bleibt immer und ewiglich.
6Mit der Tiefe deckst du es wie mit einem Kleide, undWasser standen über den Bergen.
7Aber von deinem Schelten flohen sie, von deinemDonner fuhren sie dahin.
8Die Berge gingen hoch hervor, und die Täler setzten sich herunter zumOrt, den du ihnen

gegründet hast.
9Du hast eine Grenze gesetzt, darüber kommen sie nicht und dürfen nicht wiederum das

Erdreich bedecken.
10 Du läßt Brunnen quellen in den Gründen, daß die Wasser zwischen den Bergen hin-

fließen,
11daß alle Tiere auf dem Felde trinken und dasWild seinen Durst lösche.
12An denselben sitzen die Vögel des Himmels und singen unter den Zweigen.
13Du feuchtest die Berge von obenher; dumachst das Land voll Früchte, die du schaffest;
14 du lässest Gras wachsen für das Vieh und Saat zu Nutz den Menschen, daß du Brot aus

der Erde bringest,
15 und daß der Wein erfreue des Menschen Herz, daß seine Gestalt schön werde vom Öl

und das Brot des Menschen Herz stärke;
16daß die Bäume des HERRN voll Saft stehen, die Zedern Libanons, die er gepflanzt hat.
17Daselbst nisten die Vögel, und die Reiher wohnen auf den Tannen.
18Die hohen Berge sind der Gemsen Zuflucht, und die Steinklüfte der Kaninchen.
19Du hast den Mond gemacht, das Jahr darnach zu teilen; die Sonne weiß ihren Nieder-

gang.
20Dumachst Finsternis, daß es Nacht wird; da regen sich alle wilden Tiere,
21die jungen Löwen, die da brüllen nach dem Raub und ihre Speise suchen von Gott.
22Wenn aber die Sonne aufgeht, heben sie sich davon und legen sich in ihre Höhlen.
23 So geht dann der Mensch aus an seine Arbeit und an sein Ackerwerk bis an den Abend.
24HERR,wie sind deineWerke so groß und viel! Du hast sie alleweislich geordnet, und die

Erde ist voll deiner Güter.
25DasMeer, das so groß undweit ist, da wimmelt's ohne Zahl, große und kleine Tiere.
26Daselbst gehen die Schiffe; da sindWalfische, die du gemacht hast, daß sie darin spielen.
27Es wartet alles auf dich, daß du ihnen Speise gebest zu seiner Zeit.
28Wenn du ihnen gibst, so sammeln sie; wenn du deine Hand auftust, so werden sie mit

Gut gesättigt.
29 Verbirgst du dein Angesicht, so erschrecken sie; du nimmst weg ihren Odem, so

vergehen sie undwerden wieder zu Staub.
30Du lässest aus deinen Odem, so werden sie geschaffen, und du erneuest die Gestalt der

Erde.
31Die Ehre des HERRN ist ewig; der HERR hatWohlgefallen an seinenWerken.
32Er schaut die Erde an, so bebt sie; er rührt die Berge an, so rauchen sie.
33 Ich will demHERRN singenmein Leben lang undmeinen Gott loben, solange ich bin.
34Meine Redemüsse ihmwohl gefallen. Ich freuemich des HERRN.
35Der Sündermüsse ein Ende werden auf Erden, und die Gottlosen nicht mehr sein. Lobe

den HERRN, meine Seele! Halleluja!

105
1Danket demHERRN und predigt seinen Namen; verkündigt sein Tun unter den Völkern!
2 Singet von ihm und lobet ihn; redet von allen seinenWundern!
3Rühmet seinen heiligen Namen; es freue sich das Herz derer, die den HERRN suchen!
4Fraget nach demHERRN und nach seiner Macht, suchet sein Antlitz allewege!
5Gedenket seinerWunderwerke, die er getan hat, seinerWunder und der Gerichte seines

Mundes,
6 ihr, der Same Abrahams, seines Knechtes, ihr Kinder Jakobs, seine Auserwählten!
7Er ist der HERR, unser Gott; er richtet in allerWelt.
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8 Er gedenkt ewiglich an seinen Bund, des Wortes, das er verheißen hat auf tausend
Geschlechter,

9den er gemacht hat mit Abraham, und des Eides mit Isaak;
10und stellte es Jakob zu einem Rechte und Israel zum ewigen Bunde
11und sprach: “Dir will ich das Land Kanaan geben, das Los eures Erbes,”
12da sie wenig und gering waren und Fremdlinge darin.
13Und sie zogen von Volk zu Volk, von einem Königreich zum andern Volk.
14Er ließ keinenMenschen ihnen Schaden tun und strafte Könige um ihretwillen.
15 “Tastet meine Gesalbten nicht an und tut meinen Propheten kein Leid!”
16Und er ließ Teuerung ins Land kommen und entzog allen Vorrat des Brots.
17Er sandte einenMann vor ihnen hin; Joseph ward zumKnecht verkauft.
18 Sie zwangen seine Füße in den Stock, sein Leibmußte in Eisen liegen,
19bis daß seinWort kam und die Rede des HERRN ihn durchläuterte.
20 Da sandte der König hin und ließ ihn losgeben; der HERR über Völker hieß ihn heraus-

lassen.
21Er setzte ihn zumHerrn über sein Haus, zumHerrscher über alle seine Güter,
22daß er seine Fürsten unterwiese nach seinerWeise und seine ÄltestenWeisheit lehrte.
23Und Israel zog nach Ägypten, und Jakob ward ein Fremdling im Lande Hams.
24Und er ließ sein Volk sehr wachsen undmachte sie mächtiger denn ihre Feinde.
25Er verkehrte jener Herz, daß sie seinem Volk gramwurden und dachten, seine Knechte

mit List zu dämpfen.
26Er sandte seinen Knecht Mose, Aaron, den er erwählt hatte.
27Dieselben taten seine Zeichen unter ihnen und seineWunder im Lande Hams.
28 Er ließ Finsternis kommen und machte es finster; und sie waren nicht ungehorsam

seinenWorten.
29Er verwandelte ihreWasser in Blut und tötete ihre Fische.
30 Ihr Landwimmelte Frösche heraus in den Kammern ihrer Könige.
31Er sprach: da kamUngeziefer, Stechmücken in all ihr Gebiet.
32Er gab ihnen Hagel zum Regen, Feuerflammen in ihrem Lande
33und schlug ihreWeinstöcke und Feigenbäume und zerbrach die Bäume in ihrem Gebiet.
34Er sprach: da kamen Heuschrecken und Käfer ohne Zahl.
35Und sie fraßen alles Gras in ihrem Lande und fraßen die Früchte auf ihrem Felde.
36Er schlug alle Erstgeburt in Ägypten, alle Erstlinge ihrer Kraft.
37 Und er führte sie aus mit Silber und Gold; und war kein Gebrechlicher unter ihren

Stämmen.
38Ägyptenward froh, daß sie auszogen; denn ihre Furcht war auf sie gefallen.
39Er breitete eineWolke aus zur Decke und ein Feuer, des Nachts zu leuchten.
40 Sie baten: da ließ erWachteln kommen; und er sättigte sie mit Himmelsbrot.
41Er öffnete den Felsen: da floßWasser heraus, daß Bäche liefen in der dürrenWüste.
42Denn er gedachte an sein heiligesWort, das er Abraham, seinem Knecht, hatte geredet.
43Also führte er sein Volk in Freuden und seine Auserwählten inWonne
44und gab ihnen die Länder der Heiden, daß sie die Güter der Völker einnahmen,
45auf daß sie halten sollten seine Rechte und sein Gesetze bewahren. Halleluja!

106
1Halleluja! Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2Wer kann die großen Taten des HERRN ausreden und alle seine löblichenWerke preisen?
3Wohl denen, die das Gebot halten und tun immerdar recht!
4HERR, gedenkemein nach der Gnade, die du demVolk verheißenhast; beweise uns deine

Hilfe,
5daßwir sehenmögen dieWohlfahrt deiner Auserwählten und uns freuen, daß es deinem

Volk wohl geht, und uns rühmenmit deinem Erbteil.
6 Wir haben gesündigt samt unsern Vätern; wir haben mißgehandelt und sind gottlos

gewesen.
7 Unsre Väter in Ägypten wollten deine Wunder nicht verstehen; sie gedachten nicht an

deine große Güte undwaren ungehorsam amMeer, am Schilfmeer.
8Er half ihnen aber um seines Namens willen, daß er seineMacht bewiese.
9Und er schalt das Schilfmeer: da ward's trocken, und führte sie durch die Tiefen wie in

einerWüste
10undhalf ihnenvonderHanddes, der sie haßte,underlöste sie vonderHanddes Feindes;
11und dieWasser ersäuften ihreWidersacher, daß nicht einer übrig blieb.
12Da glaubten sie an seineWorte und sangen sein Lob.
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13Aber sie vergaßen bald seinerWerke; sie warteten nicht auf seinen Rat.
14Und sie wurden lüstern in derWüste und versuchten Gott in der Einöde.
15Er aber gab ihnen ihre Bitte und sandte ihnen genug, bis ihnen davor ekelte.
16Und sie empörten sich wider Mose im Lager, wider Aaron, den Heiligen des HERRN.
17Die Erde tat sich auf und verschlang Dathan und deckte zu die Rotte Abirams,
18und Feuer ward unter ihrer Rotte angezündet, die Flamme verbrannte die Gottlosen.
19 Sie machten ein Kalb amHoreb und beteten an das gegossene Bild
20und verwandelten ihre Ehre in ein Gleichnis eines Ochsen, der Gras frißt.
21 Sie vergaßen Gottes, ihres Heilands, der so große Dinge in Ägypten getan hatte,
22Wunder im Lande Hams und schrecklicheWerke am Schilfmeer.
23 Und er sprach, er wolle sie vertilgen, wo nicht Mose, sein Auserwählter, in den Riß

getreten wäre vor ihm, seinen Grimm abzuwenden, auf daß er sie nicht gar
verderbte.

24und sie verachteten das liebe Land, sie glaubten seinemWort nicht
25undmurrten in ihren Hütten; sie gehorchten der Stimme des HERRN nicht.
26Und er hob auf seine Handwider sie, daß er sie niederschlüge in derWüste
27undwürfe ihren Samen unter die Heiden und zerstreute sie in die Länder.
28Und sie hingen sich an den Baal-Peor und aßen von den Opfern der toten Götzen
29und erzürnten ihnmit ihrem Tun; da brach auch die Plage unter sie.
30Da trat Pinehas herzu und schlichtete die Sache; da ward der Plage gesteuert.
31Das ward ihm gerechnet zur Gerechtigkeit für und für ewiglich.
32Und sie erzürnten ihn amHaderwasser, undMose ging es übel um ihretwillen.
33Denn sie betrübten ihm sein Herz, daß ihm etlicheWorte entfuhren.
34Auch vertilgten sie die Völker nicht, wie sie doch der HERR geheißen hatte;
35 sondern sie mengten sich unter die Heiden und lernten derselbenWerke
36und dienten ihren Götzen; die wurden ihnen zum Fallstrick.
37Und sie opferten ihre Söhne und ihre Töchter den Teufeln
38 und vergossen unschuldig Blut, das Blut ihrer Söhne und ihrer Töchter, die sie opferten

den Götzen Kanaans, daß das Landmit Blutschulden befleckt ward;
39und verunreinigten sichmit ihrenWerken undwurden abgöttischmit ihrem Tun.
40 Da ergrimmte der Zorn des HERRN über sein Volk, und er gewann einen Greuel an

seinem Erbe
41und gab sie in die Hände der Heiden, daß über sie herrschten, die ihnen gramwaren.
42Und ihre Feinde ängsteten sie; und sie wurden gedemütigt unter ihre Hände.
43Er errettete sie oftmals; aber sie erzürnten ihnmit ihremVornehmenundwurdenwenig

um ihrer Missetat willen.
44Und er sah ihre Not an, da er ihre Klage hörte,
45 und gedachte an seinen Bund, den er mit ihnen gemacht hatte; und es reute ihn nach

seiner großen Güte,
46und er ließ sie zur Barmherzigkeit kommen vor allen, die sie gefangen hatten.
47Hilf uns, HERR, unser Gott, und bringe uns zusammen aus den Heiden, daß wir danken

deinem heiligen Namen und rühmen dein Lob.
48Gelobet sei der HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und alles Volk spreche:

Amen, halleluja!

107
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2 So sollen sagen, die erlöst sind durch den HERRN, die er aus der Not erlöst hat
3und die er aus den Ländern zusammengebracht hat vom Aufgang, vom Niedergang, von

Mitternacht und vomMeer.
4 Die irregingen in der Wüste, in ungebahntem Wege, und fanden keine Stadt, da sie

wohnen konnten,
5hungrig und durstig, und ihre Seele verschmachtete;
6die zumHERRN riefen in ihrer Not, und er errettete sie aus ihren Ängsten
7und führte sie einen richtigenWeg, daß sie gingen zur Stadt, da sie wohnen konnten:
8 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
9daß er sättigt die durstige Seele und füllt die hungrige Seele mit Gutem.
10Die da sitzenmußten in Finsternis und Dunkel, gefangen in Zwang und Eisen,
11darumdaß sie Gottes Geboten ungehorsamgewesenwaren und das Gesetz desHöchsten

geschändet hatten,
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12dafür ihr Herz mit Unglück geplagt werden mußte, daß sie dalagen und ihnen niemand
half;

13die zumHERRN riefen in ihrer Not, und er half ihnen aus ihren Ängsten
14und führte sie aus der Finsternis und Dunkel und zerriß ihre Bande:
15 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die an den

Menschenkindern tut,
16daß er zerbricht eherne Türen und zerschlägt eiserne Riegel.
17Die Narren, so geplagt waren um ihrer Übertretungwillen und um ihrer Sündenwillen,
18daß ihnen ekelte vor aller Speise und sie todkrank wurden;
19die riefen zumHERRN in ihrer Not, und er half ihnen aus ihren Ängsten,
20 er sandte seinWort undmachte sie gesund und errettete sie, daß sie nicht starben:
21 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
22und Dank opfern und erzählen seineWerkemit Freuden.
23Diemit Schiffen auf demMeer fuhren und trieben ihren Handel in großenWassern;
24die des HERRNWerke erfahren haben und seineWunder imMeer,
25wenn er sprach und einen Sturmwind erregte, der dieWellen erhob,
26 und sie gen Himmel fuhren und in den Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor Angst

verzagte,
27daß sie taumelten undwankten wie ein Trunkener undwußten keinen Rat mehr;
28die zumHERRN schrieen in ihrer Not, und er führte sie aus ihren Ängsten
29und stillte das Ungewitter, daß dieWellen sich legten
30und sie frohwurden, daß es still gewordenwar und er sie zu Lande brachte nach ihrem

Wunsch:
31 die sollen dem HERRN danken für seine Güte und für seine Wunder, die er an den

Menschenkindern tut,
32und ihn bei der Gemeinde preisen und bei den Alten rühmen.
33Ermachte Bäche trocken und ließWasserquellen versiegen,
34 daß ein fruchtbar Land zur Salzwüste wurde um der Bosheit willen derer, die darin

wohnten.
35Ermachte das Trockene wiederumwasserreich und im dürren LandeWasserquellen
36 und hat die Hungrigen dahingesetzt, daß sie eine Stadt zurichten, da sie wohnen

konnten,
37und Äcker besäen undWeinberge pflanzenmöchten und die jährlichen Früchte gewönnen.
38Und er segnete sie, daß sie sich sehr mehrten, und gab ihnen viel Vieh.
39 Sie waren niedergedrückt und geschwächt von dem Bösen, das sie gezwungen und

gedrungen hatte.
40Er schüttete Verachtung auf die Fürsten und ließ sie irren in derWüste, da keinWeg ist,
41und schützte den Armen vor Elend undmehrte sein Geschlecht wie eine Herde.
42 Solches werden die Frommen sehen und sich freuen; und aller Bosheit wird das Maul

gestopft werden.
43 Wer ist weise und behält dies? So werden sie merken, wie viel Wohltaten der HERR

erzeigt.

108
1Ein Psalmlied Davids. Gott, es ist mein rechter Ernst; ich will singen und dichten, meine

Ehre auch.
2Wohlauf, Psalter und Harfe! Ich will in der Frühe auf sein.
3 Ich will dir danken, HERR, unter den Völkern; ich will dir lobsingen unter den Leuten.
4Denn deine Gnade reicht, soweit der Himmel ist, und deineWahrheit, soweit dieWolken

gehen.
5Erhebe dich, Gott, über den Himmel, und deine Ehre über alle Lande.
6Auf daß deine lieben Freunde erledigt werden, hilf mit deiner Rechten und erhöremich!
7 Gott redete in seinem Heiligtum, des bin ich froh, und will Sichem teilen und das Tal

Sukkoth abmessen.
8Gilead ist mein, Manasse ist auchmein, und Ephraim ist dieMachtmeines Hauptes, Juda

ist mein Zepter,
9Moab istmeinWaschbecken, ichwillmeinenSchuhüberEdomstrecken, überdiePhilister

will ich jauchzen.
10Werwill mich führen in eine feste Stadt? Wer wirdmich leiten bis nach Edom?
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11Wirst du es nicht tun, Gott, der du uns verstößestund ziehest nicht aus, Gott, mit unserm
Heer?

12 Schaffe uns Beistand in der Not; dennMenschenhilfe ist nichts nütze.
13Mit Gott wollen wir Taten tun; er wird unsre Feinde untertreten.

109
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. Gott, mein Ruhm, schweige nicht!
2 Denn sie haben ihr gottloses und falsches Maul gegen mich aufgetan und reden wider

michmit falscher Zunge;
3und sie reden giftig wider mich allenthalben und streiten wider mich ohne Ursache.
4Dafür, daß ich sie liebe, sind sie wider mich; ich aber bete.
5 Sie beweisenmir Böses umGutes und Haß um Liebe.
6 Setze Gottlose über ihn; und der Satanmüsse stehen zu seiner Rechten.
7Wenn er gerichtet wird, müsse er verdammt ausgehen, und sein Gebet müsse Sünde sein.
8 Seiner Tagemüssenwenige werden, und sein Amtmüsse ein anderer empfangen.
9 Seine Kinder müssenWaisen werden und seinWeib eineWitwe.
10 Seine Kinder müssen in der Irre gehen und betteln und suchen, als die verdorben sind.
11 Es müsse der Wucherer aussaugen alles, was er hat; und Fremde müssen seine Güter

rauben.
12Und niemandmüsse ihm Gutes tun, und niemand erbarme sich seinerWaisen.
13 Seine Nachkommen müssen ausgerottet werden; ihr Name werde im andern Glied

vertilgt.
14 Seiner VäterMissetat müsse gedacht werden vor dem HERRN, und seiner Mutter Sünde

müsse nicht ausgetilgt werden.
15DerHERRmüsse sie nimmer aus denAugen lassen, und ihr Gedächtnismüsse ausgerottet

werden auf Erden,
16 darum daß er so gar keine Barmherzigkeit hatte, sondern verfolgte den Elenden und

Armen und Betrübten, daß er ihn tötete.
17Und er wollte den Fluch haben, der wird ihm auch kommen; er wollte den Segen nicht,

so wird er auch ferne von ihm bleiben.
18Er zog anden Fluchwie seinHemd; der ist in sein Inwendiges gegangenwieWasser, und

wie Öl in seine Gebeine;
19 So werde er ihm wie ein Kleid, das er anhabe, und wie ein Gürtel, mit dem er allewege

sich gürte.
20 So geschehe denen vom HERRN, die mir zuwider sind und reden Böses wider meine

Seele.
21Aberdu,HERRHerr, sei dumitmirumdeinesNamenswillen; denndeineGnade istmein

Trost: errette mich!
22Denn ich bin arm und elend; mein Herz ist zerschlagen inmir.
23 Ich fahre dahin wie ein Schatten, der vertrieben wird, und werde verjagt wie die

Heuschrecken.
24Meine Kniee sind schwach von Fasten, undmein Fleisch ist mager und hat kein Fett.
25Und ichmuß ihr Spott sein; wenn sie mich sehen, schütteln sie ihren Kopf.
26 Stehemir bei, HERR, mein Gott! hilf mir nach deiner Gnade,
27daß sie innewerden, daß dies sei deine Hand, daß du, HERR, solches tust.
28 Fluchen sie, so segne du. Setzen sie sich wider mich, so sollen sie zu Schanden werden;

aber dein Knecht müsse sich freuen.
29 Meine Widersacher müssen mit Schmach angezogen werden und mit ihrer Schande

bekleidet werden wie ein Rock.
30 Ich will demHERRN sehr dankenmit meinemMunde und ihn rühmen unter vielen.
31 Denn er steht dem Armen zur Rechten, daß er ihm helfe von denen, die sein Leben

verurteilen.

110
1 Ein Psalm Davids. Der HERR sprach zu meinem Herrn: “Setze dich zu meiner Rechten,

bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege.”
2 Der HERR wird das Zepter deines Reiches senden aus Zion: “Herrsche unter deinen

Feinden!”
3Nach deinem Sieg wird dir dein Volk willig opfern in heiligem Schmuck. Deine Kinder

werden dir geboren wie der Tau aus der Morgenröte.
4Der HERR hat geschworen, und es wird ihn nicht gereuen: “Du ist ein Priester ewiglich

nach derWeise Melchisedeks.”
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5Der Herr zu deiner Rechten wird zerschmettern die Könige am Tage seines Zorns;
6 er wird richten unter den Heiden; er wird ein großes Schlagen unter ihnen tun; er wird

zerschmettern das Haupt über große Lande.
7Er wird trinken vom Bach auf demWege; darumwird er das Haupt emporheben.

111
1Halleluja! Ich danke dem HERRN von ganzem Herzen im Rat der Frommen und in der

Gemeinde.
2Groß sind dieWerke des HERRN; wer ihrer achtet, der hat eitel Lust daran.
3Was er ordnet, das ist löblich und herrlich; und seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich.
4Er hat ein Gedächtnis gestiftet seinerWunder, der gnädige und barmherzige HERR.
5Er gibt Speise denen, die ihn fürchten; er gedenkt ewiglich an seinen Bund.
6Er läßt verkündigen seine gewaltigen Taten seinem Volk, daß er ihnen gebe das Erbe der

Heiden.
7DieWerke seiner Hände sindWahrheit und Recht; alle seine Gebote sind rechtschaffen.
8 Sie werden erhalten immer und ewiglich und geschehen treulich und redlich.
9 Er sendet eine Erlösung seinem Volk; er verheizt, daß sein Bund ewiglich bleiben soll.

Heilig und hehr ist sein Name.
10Die Furcht des HERRN ist derWeisheit Anfang. Das ist eine feine Klugheit, wer darnach

tut, des Lob bleibt ewiglich.

112
1Halleluja! Wohl dem, der den HERRN fürchtet, der große Lust hat zu seinen Geboten!
2Des Samewird gewaltig sein auf Erden; das Geschlecht der Frommenwird gesegnet sein.
3Reichtum und die Füllewird in ihremHause sein, und ihre Gerechtigkeit bleibt ewiglich.
4Den Frommen geht das Licht auf in der Finsternis von demGnädigen, Barmherzigen und

Gerechten.
5 Wohl dem, der barmherzig ist und gerne leidet und richtet seine Sachen aus, daß er

niemand Unrecht tue!
6Denn er wird ewiglich bleiben; des Gerechten wird nimmermehr vergessen.
7Wenn eine Plage kommenwill, so fürchtet er sich nicht; seinHerz hofft unverzagt auf den

HERRN.
8 Sein Herz ist getrost und fürchtet sich nicht, bis er seine Lust an seinen Feinden sieht.
9 Er streut aus und gibt den Armen; seine Gerechtigkeit bleibt ewiglich, sein Horn wird

erhöhtmit Ehren.
10Der Gottlose wird's sehen, und es wird ihn verdrießen; seine Zähnewird er zusammen-

beißen und vergehen. Dennwas die Gottlosen gerne wollten, das ist verloren.

113
1Halleluja! Lobet, ihr Knechte des HERRN, lobet den Namen des HERRN!
2Gelobet sei des HERRNName von nun an bis in Ewigkeit!
3VomAufgang der Sonne bis zu ihremNiedergang sei gelobet der Name des HERRN!
4Der HERR ist hoch über alle Heiden; seine Ehre geht, soweit der Himmel ist.
5Wer ist wie der HERR, unser Gott? der sich so hoch gesetzt hat
6und auf das Niedrige sieht im Himmel und auf Erden;
7der den Geringen aufrichtet aus dem Staube und erhöht den Armen aus dem Kot,
8daß er ihn setze neben die Fürsten, neben die Fürsten seines Volkes;
9der die Unfruchtbare imHausewohnenmacht, daß sie eine fröhlicheKindermutterwird.

Halleluja!

114
1Da Israel aus Ägypten zog, das Haus Jakob aus dem fremden Volk,
2da ward Juda sein Heiligtum, Israel seine Herrschaft.
3DasMeer sah es und floh; der Jordan wandte sich zurück;
4die Berge hüpftenwie die Lämmer, die Hügelwie die jungen Schafe.
5Waswar dir, duMeer, daß du flohest, und du, Jordan, daß du dich zurückwandtest,
6 ihr Berge, daß ihr hüpftetwie die Lämmer, ihr Hügelwie die jungen Schafe?
7Vor demHERRN bebte die Erde, vor dem Gott Jakobs,
8der den Fels wandelte in einenWassersee und die Steine inWasserbrunnen.
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115
1 Nicht uns, HERR, nicht uns, sondern deinem Namen gib Ehre um deine Gnade und

Wahrheit!
2Warum sollen die Heiden sagen: Wo ist nun ihr Gott?
3Aber unser Gott ist im Himmel; er kann schaffen, was er will.
4 Jener Götzen aber sind Silber und Gold, vonMenschenhänden gemacht.
5 Sie habenMäuler, und reden nicht; sie haben Augen, und sehen nicht;
6 sie haben Ohren, und hören nicht; sie heben Nasen, und riechen nicht;
7 sie haben Hände, und greifen nicht; Füße haben sie, und gehen nicht; sie reden nicht

durch ihren Hals.
8Die solchemachen, sind ihnen gleich, und alle, die auf sie hoffen.
9Aber Israel hoffe auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
10Das Haus Aaron hoffe auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
11Die den HERRN fürchten, hoffen auf den HERRN! Der ist ihre Hilfe und Schild.
12Der HERR denkt an uns und segnet uns; er segnet das Haus Israel, er segnet das Haus

Aaron;
13 er segnet, die den HERRN fürchten, Kleine und Große.
14Der HERR segne euch je mehr undmehr, euch und eure Kinder!
15 Ihr seid die Gesegneten des HERRN, der Himmel und Erde gemacht hat.
16 Der Himmel allenthalben ist des HERRN; aber die Erde hat er den Menschenkindern

gegeben.
17Die Toten werden dich, HERR, nicht loben, noch die hinunterfahren in die Stille;
18 sondern wir loben den HERRN von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja!

116
1Das ist mir lieb, daß der HERRmeine Stimme undmein Flehen hört.
2Denn er neigte sein Ohr zumir; darumwill ichmein Leben lang ihn anrufen.
3Stricke des Todes hattenmich umfangen, und Ängste der Hölle hattenmich getroffen; ich

kam in Jammer und Not.
4Aber ich rief an den Namen des HERRN: O HERR, errette mein Seele!
5Der HERR ist gnädig und gerecht, und unser Gott ist barmherzig.
6Der HERR behütet die Einfältigen;wenn ich unterliege, so hilft er mir.
7 Sei nunwieder zufrieden, meine Seele; denn der HERR tut dir Gutes.
8Denn du hast meine Seele aus dem Tode gerissen, meine Augen von den Tränen,meinen

Fuß vomGleiten.
9 Ich werde wandeln vor demHERRN im Lande der Lebendigen.
10 Ich glaube, darum rede ich; ich werde aber sehr geplagt.
11 Ich sprach inmeinem Zagen: Alle Menschen sind Lügner.
12Wie soll ich demHERRN vergelten alle seineWohltat, die er anmir tut?
13 Ich will den Kelch des Heils nehmen und des HERRNNamen predigen.
14 Ich will mein Gelübde demHERRN bezahlen vor allem seinem Volk.
15Der Tod seiner Heiligen ist wertgehalten vor demHERRN.
16 O HERR, ich bin dein Knecht; ich bin dein Knecht, deiner Magd Sohn. Du hast meine

Bande zerrissen.
17Dir will ich Dank opfern und des HERRNNamen predigen.
18 Ich will meine Gelübde demHERRN bezahlen vor allem seinem Volk,
19 in den Höfen amHause des HERRN, in dir Jerusalem. Halleluja!

117
1Lobet den HERRN, alle Heiden; preiset ihn, alle Völker!
2Denn seine Gnade undWahrheit waltet über uns in Ewigkeit. Halleluja!

118
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und seine Gütewähret ewiglich.
2Es sage nun Israel: Seine Gütewähret ewiglich.
3Es sage nun das Haus Aaron: Seine Gütewähret ewiglich.
4Es sagen nun, die den HERRN fürchten: Seine Gütewähret ewiglich.
5 In der Angst rief ich den HERRN an, und der HERR erhörtemich und tröstetemich.
6Der HERR ist mit mir, darum fürchte ich mich nicht; was könnenmirMenschen tun?
7Der HERR ist mit mir, mir zu helfen; und ich will meine Lust sehen anmeinen Feinden.
8Es ist gut, auf den HERRN zu vertrauen, und nicht sich verlassen auf Menschen.
9Es ist gut auf den HERRN vertrauen und nicht sich verlassen auf Fürsten.
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10Alle Heiden umgebenmich; aber im Namen des HERRNwill ich sie zerhauen.
11 Sie umgebenmich allenthalben; aber im Namen des HERRNwill ich sie zerhauen.
12 Sie umgeben mich wie Bienen; aber sie erlöschen wie Feuer in Dornen; im Namen des

HERRNwill ich sie zerhauen.
13Man stößtmich, daß ich fallen soll; aber der HERR hilft mir.
14Der HERR ist meineMacht undmein Psalm und ist mein Heil.
15Man singt mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerechten: “Die Rechte des HERRN

behält den Sieg;
16die Rechte des HERRN ist erhöht; die Rechte des HERRN behält den Sieg!”
17 Ich werde nicht sterben, sondern leben und des HERRNWerke verkündigen.
18Der HERR züchtigtmich wohl; aber er gibt mich dem Tode nicht.
19Tut mir auf die Tore der Gerechtigkeit, daß ich dahin eingehe und demHERRN danke.
20Das ist das Tor des HERRN; die Gerechten werden dahin eingehen.
21 Ich danke dir, daß dumich demütigst und hilfst mir.
22Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden.
23Das ist vomHERRN geschehen und ist einWunder vor unsern Augen.
24Dies ist der Tag, den der HERRmacht; lasset uns freuen und fröhlich darinnen sein.
25OHERR, hilf! o HERR, laß wohl gelingen!
26Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN! Wir segnen euch, die ihr vom Hause

des HERRN seid.
27 der HERR ist Gott, der uns erleuchtet. Schmücket das Fest mit Maien bis an die Hörner

des Altars!
28Du bist mein Gott, und ich danke dir; mein Gott, ich will dich preisen.
29Danket demHERRN; denn er ist freundlich, und sein Gütewähret ewiglich.

119
1Wohl denen, die ohne Tadel leben, die im Gesetz des HERRNwandeln!
2Wohl denen, die seine Zeugnisse halten, die ihn von ganzemHerzen suchen!
3Dennwelche auf seinenWegenwandeln, die tun kein Übel.
4Du hast geboten, fleißig zu halten deine Befehle.
5Oh daßmein Leben deine Rechte mit ganzem Ernst hielte!
6Wenn ich schaue allein auf deine Gebote, so werde ich nicht zu Schanden.
7 Ich danke dir von Herzen, daß dumich lehrst die Rechte deiner Gerechtigkeit.
8Deine Rechte will ich halten; verlaßmich nimmermehr.
9 Wie wird ein Jüngling seinen Weg unsträflich gehen? Wenn er sich hält nach deinen

Worten.
10 Ich suche dich von ganzemHerzen; laßmich nicht abirren von deinen Geboten.
11 Ich behalte deinWort in meinemHerzen, auf daß ich nicht wieder dich sündige.
12Gelobt seist du, HERR! Lehremich deine Rechte!
13 Ich will mit meinen Lippen erzählen alle Rechte deines Mundes.
14 Ich freuemich desWeges deiner Zeugnisse wie über allerlei Reichtum.
15 Ich rede von dem, was du befohlen hast, und schaue auf deineWege.
16 Ich habe Lust zu deinen Rechten und vergesse deinerWorte nicht.
17Tue wohl deinem Knecht, daß ich lebe und deinWort halte.
18Öffnemir die Augen, daß ich sehe dieWunder an deinem Gesetz.
19 Ich bin ein Gast auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir.
20Meine Seele ist zermalmt vor Verlangen nach deinen Rechten allezeit.
21Du schiltst die Stolzen; verflucht sind, die von deinen Geboten abirren.
22Wende vonmir Schmach und Verachtung; denn ich halte deine Zeugnisse.
23 Es sitzen auch die Fürsten und reden wider mich; aber dein Knecht redet von deinen

Rechten.
24 Ich habe Lust zu deinen Zeugnissen; die sindmeine Ratsleute.
25Meine Seele liegt im Staube; erquickemich nach deinemWort.
26 Ich erzählemeineWege, und du erhörstmich; lehre mich deine Rechte.
27Unterweise mich denWeg deiner Befehle, so will ich reden von deinenWundern.
28 Ich grämemich, daßmir das Herz verschmachtet; stärkemich nach deinemWort.
29Wende vonmir den falschenWeg und gönnemir dein Gesetz.
30 Ich habe denWeg derWahrheit erwählt; deine Rechte habe ich vor mich gestellt.
31 Ich hange an deinen Zeugnissen; HERR, laßmich nicht zu Schandenwerden!
32Wenn dumein Herz tröstest, so laufe ich denWeg deiner Gebote.
33Zeige mir, HERR, denWeg deiner Rechte, daß ich sie bewahre bis ans Ende.
34Unterweise mich, daß ich bewahre dein Gesetz und halte es von ganzemHerzen.



Psalmen 119:35 436 Psalmen 119:90

35Führemich auf dem Steige deiner Gebote; denn ich habe Lust dazu.
36Neige mein Herz zu deinen Zeugnissen, und nicht zum Geiz.
37Wende meine Augen ab, daß sie nicht sehen nach unnützer Lehre; sondern erquicke

mich auf deinemWege.
38Laß deinen Knecht dein Gebot fest für deinWort halten, daß ichmich nicht fürchte.
39Wende vonmir die Schmach, die ich scheue; denn deine Rechte sind lieblich.
40 Siehe, ich begehre deiner Befehle; erquickemichmit deiner Gerechtigkeit.
41HERR, laßmir deine Gnade widerfahren, deine Hilfe nach deinemWort,
42daß ich antwortenmögemeinem Lästerer; denn ich verlasse mich auf deinWort.
43Undnimm ja nicht vonmeinemMunde dasWort derWahrheit; denn ich hoffe auf deine

Rechte.
44 Ich will dein Gesetz halten allewege, immer und ewiglich.
45Und ich wandle fröhlich; denn ich suche deine Befehle.
46 Ich rede von deinen Zeugnissen vor Königen und schämemich nicht
47und habe Lust an deinen Geboten, und sie sindmir lieb,
48 und hebe meine Hände auf zu deinen Geboten, die mir lieb sind, und rede von deinen

Rechten.
49Gedenke deinem Knechte an deinWort, auf welches dumich lässest hoffen.
50Das ist mein Trost in meinem Elend; denn deinWort erquickt mich.
51Die Stolzen haben ihren Spott anmir; dennoch weiche ich nicht von deinem Gesetz.
52HERR, wenn ich gedenke, wie du von derWelt her gerichtet hast, so werde ich getröstet.
53 Ich bin entbrannt über die Gottlosen, die dein Gesetz verlassen.
54Deine Rechte sindmein Lied in demHausemeinerWallfahrt.
55HERR, ich gedenke des Nachts an deinen Namen und halte dein Gesetz.
56Das ist mein Schatz, daß ich deine Befehle halte.
57 Ich habe gesagt: “HERR, das soll mein Erbe sein, daß ich deineWorte halte.”
58 Ich flehe vor deinem Angesicht von ganzemHerzen; sei mir gnädig nach deinemWort.
59 Ich betrachte meineWege und kehremeine Füße zu deinen Zeugnissen.
60 Ich eile und säumemich nicht, zu halten deine Gebote.
61Der Gottlosen Rotte beraubt mich; aber ich vergesse deines Gesetzes nicht.
62ZurMitternacht stehe ich auf, dir zu danken für die Rechte deiner Gerechtigkeit.
63 Ich halte mich zu denen, die dich fürchten und deine Befehle halten.
64HERR, die Erde ist voll deiner Güte; lehre mich deine Rechte.
65Du tust Gutes deinem Knechte, HERR, nach deinemWort.
66Lehremich heilsame Sitten und Erkenntnis; den ich glaube deinen Geboten.
67Ehe ich gedemütigtward, irrte ich; nun aber halte ich deinWort.
68Du bist gütig und freundlich; lehre mich deine Rechte.
69Die Stolzen erdichten Lügenübermich; ich aber halte von ganzemHerzen deine Befehle.
70 Ihr Herz ist dick wie Schmer; ich aber habe Lust an deinem Gesetz.
71Es ist mir lieb, daß dumich gedemütigt hast, daß ich deine Rechte lerne.
72Das Gesetz deines Mundes ist mir lieber denn viel tausend Stück Gold und Silber.
73 Deine Hand hat mich gemacht und bereitet; unterweise mich, daß ich deine Gebote

lerne.
74Die dich fürchten, sehenmich und freuen sich; denn ich hoffe auf deinWort.
75HERR, ich weiß, daß deine Gerichte recht sind; du hast mich treulich gedemütigt.
76Deine Gnademüssemein Trost sein, wie du deinem Knecht zugesagt hast.
77Laßmir deine Barmherzigkeit widerfahren, daß ich lebe; denn ich habe Lust zu deinem

Gesetz.
78Achdaßdie Stolzenmüßten zu Schandenwerden, diemichmit Lügenniederdrücken! ich

aber rede von deinen Befehlen.
79Ach daß sichmüßten zumir halten, die dich fürchten und deine Zeugnisse kennen!
80Mein Herz bleibe rechtschaffen in deinen Rechten, daß ich nicht zu Schandenwerde.
81Meine Seele verlangt nach deinemHeil; ich hoffe auf deinWort.
82Meine Augen sehnen sich nach deinemWort und sagen: Wann tröstest dumich?
83Denn ich bin wie ein Schlauch im Rauch; deiner Rechte vergesse ich nicht.
84Wie lange soll deinKnechtwarten? Wannwillst duGericht haltenübermeineVerfolger?
85Die Stolzen graben ihre Gruben, sie, die nicht sind nach deinem Gesetz.
86Deine Gebote sind eitel Wahrheit. Sie verfolgenmichmit Lügen; hilf mir.
87 Sie habenmich schier umgebracht auf Erden; ich aber lasse deine Befehle nicht.
88Erquickemich durch deine Gnade, daß ich halte die Zeugnisse deines Mundes.
89HERR, deinWort bleibt ewiglich, soweit der Himmel ist;
90deineWahrheit währet für und für. Du hast die Erde zugerichtet, und sie bleibt stehen.
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91Es bleibt täglich nach deinemWort; denn es muß dir alles dienen.
92WodeinGesetz nichtmein Trost gewesenwäre, sowäre ich vergangen inmeinemElend.
93 Ich will deine Befehle nimmermehr vergessen; denn du erqickest mich damit.
94 Ich bin dein, hilf mir! denn ich suche deine Befehle.
95 Die Gottlosen lauern auf mich, daß sie mich umbringen; ich aber merke auf deine

Zeugnisse.
96 Ich habe alles Dinges ein Ende gesehen; aber dein Gebot währet.
97Wie habe ich dein Gesetz so lieb! Täglich rede ich davon.
98Du machst mich mit deinem Gebot weiser, als meine Feinde sind; denn es ist ewiglich

mein Schatz.
99 Ich bin gelehrter denn alle meine Lehrer; denn deine Zeugnisse sindmeine Rede.
100 Ich bin klüger denn die Alten; denn ich halte deine Befehle.
101 Ich wehremeinem Fuß alle bösenWege, daß ich deinWort halte.
102 Ich weiche nicht von deinen Rechten; denn du lehrest mich.
103DeinWort ist meinemMunde süßer denn Honig.
104DeinWort macht mich klug; darum hasse ich alle falschenWege.
105DeinWort ist meine Fußes Leuchte und ein Licht auf meinemWege.
106 Ich schwöre undwill's halten, daß ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will.
107 Ich bin sehr gedemütigt;HERR, erquickemich nach deinemWort!
108Laß dir gefallen, HERR das willige Opfer meines Mundes und lehremich deine Rechte.
109 Ich tragemeine Seele immer inmeinenHänden, und ich vergesse deines Gesetzes nicht.
110Die Gottlosen legenmir Stricke; ich aber irre nicht von deinen Befehlen.
111Deine Zeugnisse sindmein ewiges Erbe; denn sie sindmeines HerzensWonne.
112 Ich neige mein Herz, zu tun nach deinen Rechten immer und ewiglich.
113 Ich hasse die Flattergeister und liebe dein Gesetz.
114Du bist mein Schirm und Schild; ich hoffe auf deinWort.
115Weichet vonmir, ihr Boshaften! Ich will halten die Gebote meines Gottes.
116 Erhalte mich durch dein Wort, daß ich lebe; und laß mich nicht zu Schanden werden

übermeiner Hoffnung.
117 Stärkemich, daß ich genese, so will ich stets meine Lust haben an deinen Rechten.
118Du zertrittst alle, die von deinen Rechten abirren; denn ihre Trügerei ist eitel Lüge.
119Duwirfst alle Gottlosen auf Erdenwegwie Schlacken; darum liebe ich deine Zeugnisse.
120 Ich fürchte mich vor dir, daß mir die Haut schaudert, und entsetze mich vor deinen

Gerichten.
121 Ich halte überRecht undGerechtigkeit; übergibmichnicht denen, diemirwollenGewalt

tun.
122Vertritt du deinen Knecht und tröste ihn; mögenmir die Stolzen nicht Gewalt tun.
123Meine Augen sehnen sich nach deinemHeil und nach demWort deiner Gerechtigkeit.
124Handle mit deinem Knecht nach deiner Gnade und lehremich deine Rechte.
125 Ich bin dein Knecht; unterweise mich, daß ich erkenne deine Zeugnisse.
126Es ist Zeit, daß der HERR dazutue; sie haben dein Gesetz zerrissen.
127Darum liebe ich dein Gebot über Gold und über feines Gold.
128Darum halte ich stracks alle deine Befehle; ich hasse allen falschenWeg.
129Deine Zeugnisse sind wunderbar; darum hält sie meine Seele.
130Wenn deinWort offenbar wird, so erfreut es undmacht klug die Einfältigen.
131 Ich sperre meinen Mund auf und lechze nach deinen Geboten; denn mich verlangt

darnach.
132Wende dich zu mir und sei mir gnädig,wie du pflegst zu tun denen, die deinen Namen

lieben.
133LaßmeinenGanggewißsein indeinemWortund laßkeinUnrechtübermichherrschen.
134Erlösemich von der Menschen Frevel, so will ich halten deine Befehle.
135Laß dein Antlitz leuchten über deinen Knecht und lehremich deine Rechte.
136Meine Augen fließenmitWasser, daßman dein Gesetz nicht hält.
137HERR, du bist gerecht, und deinWort ist recht.
138Du hast die Zeugnisse deiner Gerechtigkeit und dieWahrheit hart geboten.
139 Ich habemich schier zu Tode geeifert, daßmeine Gegner deinerWorte vergessen.
140DeinWort ist wohl geläutert, und dein Knecht hat es lieb.
141 Ich bin gering und verachtet; ich vergesse aber nicht deiner Befehle.
142Deine Gerechtigkeit ist eine ewige Gerechtigkeit, und dein Gesetz ist Wahrheit.
143Angst und Not habenmich getroffen; ich habe aber Lust an deinen Geboten.
144Die Gerechtigkeit deiner Zeugnisse ist ewig; unterweise mich, so lebe ich.
145 Ich rufe von ganzemHerzen; erhöremich, HERR, daß ich dein Rechte halte.
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146 Ich rufe zu dir; hilf mir, daß ich deine Zeugnisse halte.
147 Ich komme in der Frühe und schreie; auf deinWort hoffe ich.
148 Ich wache auf, wenn's noch Nacht ist, zu sinnen über deinWort.
149Höremeine Stimme nach deiner Gnade; HERR, erquickemich nach deinen Rechten.
150Meine boshaften Verfolger nahen herzu und sind ferne von deinem Gesetz.
151HERR, du bist nahe, und deine Gebote sind eitel Wahrheit.
152Längstweiß ich, daß du deine Zeugnisse für ewig gegründet hast.
153 Siehe mein Elend und errette mich; hilf mir aus, denn ich vergesse deines Gesetzes

nicht.
154Führemeine Sache und erlösemich; erquickemich durch deinWort.
155Das Heil ist ferne von den Gottlosen; denn sie achten deine Rechte nicht.
156HERR, deine Barmherzigkeit ist groß; erquickemich nach deinen Rechten.
157 Meiner Verfolger und Widersacher sind viele; ich weiche aber nicht von deinen

Zeugnissen.
158 Ich sehe die Verächter, und es tut mir wehe, daß sie deinWort nicht halten.
159 Siehe, ich liebe deine Befehle; HERR, erquickemich nach deiner Gnade.
160DeinWort ist nichts dennWahrheit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit währen ewiglich.
161 Die Fürsten verfolgen mich ohne Ursache, und mein Herz fürchtet sich vor deinen

Worten.
162 Ich freuemich über deinWort wie einer, der eine große Beute kriegt.
163Lügen bin ich gram und habe Greuel daran; aber dein Gesetz habe ich lieb.
164 Ich lobe dich des Tages siebenmal um der Rechte willen deiner Gerechtigkeit.
165Großen Frieden haben, die dein Gesetz lieben; sie werden nicht straucheln.
166HERR, ich warte auf dein Heil und tue nach deinen Geboten.
167Meine Seele hält deine Zeugnisse und liebt sie sehr.
168 Ich halte deine Befehle und deine Zeugnisse; denn alle meineWege sind vor dir.
169HERR, laßmeine Klage vor dich kommen; unterweise mich nach deinemWort.
170Laßmein Flehen vor dich kommen; errette mich nach deinemWort.
171Meine Lippen sollen loben, wenn dumich deine Rechte lehrest.
172Meine Zunge soll ihr Gespräch haben von deinem Wort; denn alle deine Gebote sind

recht.
173Laßmir deine Hand beistehen; denn ich habe erwählt deine Befehle.
174HERR, mich verlangt nach deinemHeil, und ich habe Lust an deinem Gesetz.
175Laßmeine Seele leben, daß sie dich lobe, und deine Rechte mir helfen.
176 Ich bin ein verirrtes und verlorenes Schaf. Suche deinen Knecht; denn ich vergesse

deiner Gebote nicht.

120
1Ein Lied im höhern Chor. Ich rufe zu demHERRN inmeiner Not, und er erhörtmich.
2HERR, errette meine Seele von den Lügenmäulern, von den falschen Zungen.
3Was kannmir die falsche Zunge tun, was kann sie ausrichten?
4 Sie ist wie scharfe Pfeile eines Starken, wie Feuer inWachholdern.
5Wehe mir, daß ich ein Fremdling bin unter Mesech; ich muß wohnen unter den Hütten

Kedars.
6Es wirdmeiner Seele lang, zu wohnen bei denen, die den Frieden hassen.
7 Ich halte Frieden; aber wenn ich rede, so fangen sie Krieg an.

121
1Ein Lied im höhern Chor. Ich hebemeine Augen auf zu den Bergen vonwelchenmir Hilfe

kommt.
2Meine Hilfe kommt von demHERRN, der Himmel und Erde gemacht hat.
3Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen; und der dich behütet schläft nicht.
4 Siehe, der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht.
5Der HERR behütet dich; der HERR ist dein Schatten über deiner rechten Hand,
6daß dich des Tages die Sonne nicht steche noch der Mond des Nachts.
7Der HERR behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele;
8der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit.

122
1Ein LiedDavids imhöhernChor. Ich freutemichüberdie, somir sagten: Laßtuns insHaus

des HERRN gehen!
2Unsre Füße stehen in deinen Toren, Jerusalem.
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3 Jerusalem ist gebaut, daß es eine Stadt sei, da man zusammenkommen soll,
4 da die Stämme hinaufgehen, die Stämme des HERRN, wie geboten ist dem Volk Israel, zu

danken demNamen des Herrn.
5Denn daselbst sind Stühle zumGericht, die Stühle des Hauses David.
6Wünschet Jerusalem Glück! Esmögewohl gehen denen, die dich lieben!
7Esmöge Friede sein in deinenMauern und Glück in deinen Palästen!
8Ummeiner Brüder und Freunde willen will ich dir Frieden wünschen.
9Um des Hauses willen des HERRN, unsers Gottes, will ich dein Bestes suchen.

123
1Ein Lied im höhern Chor. Ich hebemeine Augen auf zu dir, der du imHimmel sitzest.
2 Siehe! wie die Augen der Knechte auf die Hände ihrer Herren sehen, wie die Augen der

MagdaufdieHände ihrer Frau, also sehenunsreAugenaufdenHERRN,unsernGott,
bis er uns gnädigwerde.

3 Sei uns gnädig,HERR, sei uns gnädig! dennwir sind sehr voll Verachtung.
4 Sehr voll ist unsre Seele von der Stolzen Spott und der Hoffärtigen Verachtung.

124
1Ein Loblied im höhern Chor. Wo der HERR nicht bei uns wäre, so sage Israel,
2wo der HERR nicht bei uns wäre,wenn die Menschen sich wider uns setzen:
3 so verschlängen sie uns lebendig, wenn ihr Zorn über uns ergrimmte;
4 so ersäufte unsWasser, Ströme gingen über unsre Seele;
5 es gingenWasser allzu hoch über unsre Seele.
6Gelobet sei der HERR, daß er uns nicht gibt zum Raub in ihre Zähne!
7Unsre Seele ist entronnen wie ein Vogel dem Stricke des Voglers; der Strick ist zerrissen,

wir sind los.
8Unsre Hilfe steht im Namen des HERRN, der Himmel und Erden gemacht hat.

125
1 Ein Lied im Höhern Chor. Die auf den HERRN hoffen, die werden nicht fallen, sondern

ewig bleiben wie der Berg Zion.
2 Um Jerusalem her sind Berge, und der HERR ist um sein Volk her von nun an bis in

Ewigkeit.
3Denn der Gottlosen Zepter wird nicht bleiben über dem Häuflein der Gerechten, auf daß

die Gerechten ihre Hand nicht ausstrecken zur Ungerechtigkeit.
4HERR, tue wohl den guten und frommen Herzen!
5 Die aber abweichen auf ihre krummen Wege, wird der HERR wegtreiben mit den

Übeltätern. Friede sei über Israel!

126
1Ein Lied im Höhern Chor. Wenn der HERR die Gefangenen Zions erlösenwird, so werden

wir sein wie die Träumenden.
2Dann wird unser Mund voll Lachens und unsere Zunge voll Rühmens sein. Da wird man

sagen unter den Heiden: Der HERR hat Großes an ihnen getan!
3Der HERR hat Großes an uns getan; des sind wir fröhlich.
4 HERR, bringe wieder unsere Gefangenen, wie du die Bäche wiederbringst im Mittags-

lande.
5Diemit Tränen säen,werdenmit Freuden ernten.
6 Sie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen und kommen mit Freuden und

bringen ihre Garben.

127
1EinLied Salomos imHöhernChor. WoderHERRnicht dasHausbaut, so arbeitenumsonst,

die daran bauen. Wo der HERR nicht die Stadt behütet, so wacht der Wächter
umsonst.

2 Es ist umsonst, daß ihr früh aufstehet und hernach lange sitzet und esset euer Brot mit
Sorgen; denn seinen Freunden gibt er's schlafend.

3 Siehe, Kinder sind eine Gabe des HERRN, und Leibesfrucht ist ein Geschenk.
4Wie die Pfeile in der Hand des Starken, also geraten die jungen Knaben.
5Wohl dem, der seinenKöcherderselben voll hat! Diewerdennicht zu Schanden,wenn sie

mit ihren Feinden handeln im Tor.
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128
1Ein Lied im höhern Chor. Wohl dem, der den HERRN fürchtet und auf seinenWegen geht!
2Duwirst dich nähren deiner Hände arbeit; wohl dir, du hast es gut.
3 Dein Weib wird sein wie ein fruchtbarer Weinstock drinnen in deinem Hause, deine

Kinder wie Ölzweige um deinen Tisch her.
4 Siehe, also wird gesegnet der Mann, der den HERRN fürchtet.
5DerHERRwird dich segnen aus Zion, daßdu sehest dasGlück Jerusalemsdein Leben lang
6und sehest deiner Kinder Kinder. Friede über Israel!

129
1 Ein Lied im höhern Chor. Sie haben mich oft gedrängt von meiner Jugend auf, so sage

Israel,
2 sie habenmich oft gedrängt vonmeiner Jugend auf; aber sie habenmich nicht übermocht.
3Die Pflüger haben auf meinen Rücken geackert und ihre Furchen lang gezogen.
4Der HERR, der gerecht ist, hat der Gottlosen Seile abgehauen.
5Ach daßmüßten zu Schandenwerden und zurückkehren alle, die Zion gram sind!
6 Ach daß sie müßten sein wie das Gras auf den Dächern, welches verdorrt, ehe man es

ausrauft,
7vonwelchem der Schnitter seine Hand nicht füllt noch der Garbenbinder seinen Arm
8 und die vorübergehen nicht sprechen: “Der Segen des HERRN sei über euch! wir segnen

euch im Namen des HERRN”!

130
1Ein Lied im höhern Chor. Aus der Tiefe rufe ich, HERR, zu dir.
2Herr, höre auf meine Stimme, laß deine Ohrenmerken auf die Stimmemeines Flehens!
3 So duwillst, HERR, Sünden zurechnen, Herr, wer wird bestehen?
4Denn bei dir ist die Vergebung, daßman dich fürchte.
5 Ich harre des HERRN; meine Seele harret, und ich hoffe auf seinWort.
6Meine Seele wartet auf den Herrn von einer Morgenwache bis zur andern.
7 Israel, hoffe auf den HERRN! denn bei dem HERRN ist die Gnade und viel Erlösung bei

ihm,
8und er wird Israel erlösen aus allen seinen Sünden.

131
1 Ein Lied Davids im höhern Chor. HERR, mein Herz ist nicht hoffärtig, und meine Augen

sind nicht stolz; ich wandle nicht in großen Dingen, die mir zu hoch sind.
2 Ja, ich habemeine Seele gesetzt und gestillt; so ist meine Seele in mir wie ein entwöhntes

Kind bei seiner Mutter.
3 Israel, hoffe auf den HERRN von nun an bis in Ewigkeit!

132
1Ein Lied im höhern Chor. Gedenke, HERR, an David und all sein Leiden,
2der demHERRN schwur und gelobte demMächtigen Jakobs:
3 “Ich will nicht in die Hütte meines Hauses gehen noch mich aufs Lager meines Bettes

legen,
4 ich will meine Augen nicht schlafen lassen nochmeine Augenlider schlummern,
5bis ich eine Stätte finde für den HERRN, zurWohnung des Mächtigen Jakobs.”
6Siehe, wir hörten von ihr in Ephratha; wir haben sie gefunden auf dem Felde desWaldes.
7Wir wollen in seineWohnung gehen und anbeten vor seinem Fußschemel.
8HERR, mache dich auf zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner Macht!
9Deine Priester laß sich kleidenmit Gerechtigkeit und deine Heiligen sich freuen.
10Wende nicht weg das Antlitz deines Gesalbten um deines Knechtes David willen.
11Der HERR hat David einen wahren Eid geschworen, davon wird er sich nicht wenden:

“Ich will dir auf deinen Stuhl setzen die Frucht deines Leibes.
12Werden deine Kinder meinen Bund halten undmein Zeugnis, das ich sie lehren werde,

so sollen auch ihre Kinder auf deinem Stuhl sitzen ewiglich.”
13Denn der HERR hat Zion erwählt und hat Lust, daselbst zu wohnen.
14 “Dies ist meine Ruhe ewiglich, hier will ich wohnen; denn es gefälltmir wohl.
15 Ich will ihre Speise segnen und ihren Armen Brot genug geben.
16 Ihre Priester will ichmit Heil kleiden, und ihre Heiligen sollen fröhlich sein.
17 Daselbst soll aufgehen das Horn Davids; ich habe meinen Gesalbten eine Leuchte

zugerichtet.
18 Seine Feinde will ichmit Schanden kleiden; aber über ihm soll blühen seine Krone.”
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133
1 Ein Lied Davids im höhern Chor. Siehe, wie fein und lieblich ist's, daß Brüder einträchtig

beieinander wohnen!
2wie der köstliche Balsam ist, der von Aaron Haupt herabfließt in seinen ganzen Bart, der

herabfließt in sein Kleid,
3wie der Tau, der vomHermon herabfällt auf die Berge Zions. Denn daselbst verheizt der

HERR Segen und Leben immer und ewiglich.

134
1Ein Lied im höhern Chor. Siehe, lobet den HERRN, alle Knechte des HERRN, die ihr stehet

des Nachts im Hause des HERRN!
2Hebet eure Hände auf im Heiligtum und lobet den HERRN!
3Der HERR segne dich aus Zion, der Himmel und Erde gemacht hat!

135
1Halleluja! Lobet den Namen des HERRN, lobet, ihr Knechte des HERRN,
2die ihr stehet im Hause des HERRN, in den Höfen des Hauses unsers Gottes!
3 Lobet den HERRN, denn der HERR ist freundlich; lobsinget seinem Namen, denn er ist

lieblich!
4Denn der HERR hat sich Jakob erwählt, Israel zu seinem Eigentum.
5Denn ich weiß, daß der HERR groß ist und unser HERR vor allen Göttern.
6Alles, was er will, das tut er, im Himmel und auf Erden, imMeer und in allen Tiefen;
7der dieWolken läßt aufsteigen vomEnde der Erde, der die Blitze samt demRegenmacht,

der denWind aus seinen Vorratskammern kommen läßt;
8der die Erstgeburten schlug in Ägypten, beider, der Menschen und des Viehes,
9und ließ Zeichen undWunder kommenüber dich, Ägyptenland, über Pharao und alle seine

Knechte;
10der viele Völker schlug und tötetemächtige Könige:
11Sihon, der Amoriter König, undOg, den König von Basan, und alle Königreiche in Kanaan;
12und gab ihr Land zum Erbe, zum Erbe seinem Volk Israel.
13HERR, dein Namewähret ewiglich; dein Gedächtnis,HERR, währet für und für.
14Denn der HERRwird sein Volk richten und seinen Knechten gnädig sein.
15Der Heiden Götzen sind Silber und Gold, vonMenschenhänden gemacht.
16 Sie habenMäuler, und reden nicht; sie haben Augen, und sehen nicht;
17 sie haben Ohren, und hören nicht; auch ist kein Odem in ihremMunde.
18Die solchemachen, sind gleich also, alle, die auf solche hoffen.
19Das Haus Israel lobe den HERRN! Lobet den HERRN, ihr vomHause Aaron!
20 Ihr vomHause Levi, lobet den HERRN! Die ihr den HERRN fürchtet, lobet den HERRN!
21Gelobet sei der HERR aus Zion, der zu Jerusalemwohnt! Halleluja!

136
1Danket demHERRN; denn er ist freundlich, denn seine Gütewähret ewiglich.
2Danket dem Gott aller Götter, denn seine Gütewähret ewiglich.
3Danket demHERRN aller Herren, denn seine Gütewähret ewiglich,
4der großeWunder tut allein, denn seine Gütewähret ewiglich;
5der die Himmel weislich gemacht hat, denn seine Gütewähret ewiglich;
6der die Erde aufWasser ausgebreitet hat, denn seine Gütewähret ewiglich;
7der große Lichter gemacht hat, denn seine Gütewähret ewiglich:
8Die Sonne, dem Tag vorzustehen, denn seine Gütewähret ewiglich,
9denMond und Sterne, der Nacht vorzustehen, denn seine Gütewähret ewiglich;
10der Ägypten schlug an ihren Erstgeburten, denn seine Gütewähret ewiglich
11und führte Israel heraus, denn seine Gütewähret ewiglich
12durchmächtigeHand und ausgerecktem Arm, denn seine Gütewähret ewiglich;
13der das Schilfmeer teilte in zwei Teile, denn seine Gütewähret ewiglich
14und ließ Israel hindurchgehen, denn seine Gütewähret ewiglich;
15der Pharao und sein Heer ins Schilfmeer stieß, denn seine Gütewähret ewiglich;
16der sein Volk führte in derWüste, denn seine Gütewähret ewiglich;
17der große Könige schlug, denn seine Gütewähret ewiglich
18und erwürgtemächtige Könige, denn seine Gütewähret ewiglich:
19 Sihon, der Amoriter König, denn seine Gütewähret ewiglich
20und Og, den König von Basan, denn seine Gütewähret ewiglich,
21und gab ihr Land zum Erbe, denn seine Gütewähret ewiglich,
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22 zum Erbe seinem Knecht Israel, denn seine Gütewähret ewiglich;
23denn er dachte an uns, da wir unterdrücktwaren, denn seine Gütewähret ewiglich;
24und erlöste uns von unsern Feinden, denn seine Gütewähret ewiglich;
25der allem Fleisch Speise gibt, denn seine Gütewähret ewiglich.
26Dankt dem Gott des Himmels, denn seine Gütewähret ewiglich.

137
1An denWassern zu Babel saßenwir undweinten, wennwir an Zion gedachten.
2Unsere Harfen hingen wir an dieWeiden, die daselbst sind.
3 Denn dort hießen uns singen, die uns gefangen hielten, und in unserm Heulen fröhlich

sein: “Singet uns ein Lied von Zion!”
4Wie sollten wir des HERRN Lied singen in fremden Landen?
5Vergesse ich dein, Jerusalem, so werde ichmeiner Rechten vergessen.
6Meine Zunge soll an meinem Gaumen kleben, wo ich nicht dein gedenke, wo ich nicht

lasse Jerusalemmeine höchste Freude sein.
7HERR, gedenke der Kinder Edom den Tag Jerusalems, die da sagten: “Rein ab, rein ab bis

auf ihren Boden!”
8Du verstörte Tochter Babel, wohl dem, der dir vergilt, wie du uns getan hast!
9Wohl dem, der deine jungen Kinder nimmt und zerschmettert sie an dem Stein!

138
1Davids. Ich danke dir von ganzemHerzen; vor den Götternwill ich dir lobsingen.
2 Ich will anbeten zu deinem heiligen Tempel und deinem Namen danken für deine Güte

und Treue; denn du hast deinen Namen über alles herrlich gemacht durch dein
Wort.

3Wenn ich dich anrufe, so erhörst dumich und gibst meiner Seele große Kraft.
4Es danken dir, HERR, alle Könige auf Erden, daß sie hören dasWort deines Mundes,
5und singen auf denWegen des HERRN, daß die Ehre des HERRN groß sei.
6Denn der HERR ist hoch und sieht auf das Niedrige und kennt die Stolzen von ferne.
7Wenn ichmitten in der Angst wandle, so erquickst dumich und streckst deine Hand über

den Zornmeiner Feinde und hilfst mir mit deiner Rechten.
8Der HERR wird's fürmich vollführen. HERR, deine Güte ist ewig. Das Werk deiner Hände

wollest du nicht lassen.

139
1Ein Psalm Davids, vorzusingen. HERR, Du erforschest mich und kennest mich.
2 Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst meine Gedanken von ferne.
3 Ich gehe oder liege, so bist du ummich und siehst alle meineWege.
4Denn siehe, es ist keinWort auf meiner Zunge, das du, HERR, nicht alles wissest.
5Von allen Seiten umgibst dumich und hältst deine Hand übermir.
6 Solche Erkenntnis ist mir zu wunderbar und zu hoch; ich kann sie nicht begreifen.
7Wosoll ichhin gehenvordeinemGeist, undwo soll ichhinfliehenvordeinemAngesicht?
8Führe ich gen Himmel, so bist du da. Bettete ichmir in die Hölle, siehe, so bist du auch da.
9Nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe am äußerstenMeer,
10 so würdemich doch deine Hand daselbst führen und deine Rechte mich halten.
11 Spräche ich: Finsternis mögemich decken! so muß die Nacht auch Licht ummich sein.
12 Denn auch Finsternis ist nicht finster bei dir, und die Nacht leuchtet wie der Tag,

Finsternis ist wie das Licht.
13Denn du hast meine Nieren bereitet und hast mich gebildet imMutterleib.
14 Ich danke dir dafür, daß ichwunderbar gemacht bin; wunderbar sind deineWerke, und

das erkennt meine Seele wohl.
15 Es war dir mein Gebein nicht verhohlen, da ich im Verborgenen gemacht ward, da ich

gebildet ward unten in der Erde.
16DeineAugen sahenmich, da ich noch unbereitetwar, und alle Tagewaren auf dein Buch

geschrieben, die noch werden sollten, als derselben keiner da war.
17Aberwie köstlich sind vormir, Gott, deineGedanken! Wie ist ihrer so eine große Summe!
18Sollte ich sie zählen, so würde ihrermehr sein denn des Sandes. Wenn ich aufwache, bin

ich noch bei dir.
19Ach Gott, daß du tötetest die Gottlosen, und die Blutgierigen vonmir weichenmüßten!
20Denn sie reden von dir lästerlich, und deine Feinde erheben sich ohne Ursache.
21 Ich hasse ja, HERR, die dich hassen, und es verdrießtmich an ihnen, daß sie sich wider

dich setzen.
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22 Ich hasse sie im rechten Ernst; sie sindmir zu Feinden geworden.
23Erforschemich, Gott, und erfahremein Herz; prüfemich und erfahre, wie ich's meine.
24Und siehe, ob ich auf bösemWege bin, und leite mich auf ewigemWege.

140
1 Ein Psalm Davids, vorzusingen. Errette mich, HERR, von den bösen Menschen; behüte

mich vor den freveln Leute,
2die Böses gedenken in ihremHerzen und täglich Krieg erregen.
3 Sie schärfen ihre Zunge wie eine Schlange; Otterngift ist unter ihren Lippen. (Sela.)
4Bewahre mich, HERR, vor der Hand der Gottlosen; behütemich vor den freveln Leuten,

die meinen Gang gedenken umzustoßen.
5DieHoffärtigen legenmirStrickeundbreitenmirSeileauszumNetzundstellenmirFallen

an denWeg. (Sela.)
6 Ich aber sage zum HERRN: Du bist mein Gott; HERR, vernimm die Stimme meines

Flehens!
7HERR Herr, meine starke Hilfe, du beschirmst mein Haupt zur Zeit des Streites.
8HERR, laß demGottlosen seine Begierde nicht; stärke seinenMutwillen nicht: siemöchten

sich des überheben. (Sela.)
9Das Unglück, davonmeine Feinde ratschlagen, müsse auf ihren Kopf fallen.
10Erwird Strahlen über sie schütten; erwird siemit Feuer tief in die Erde schlagen, daß sie

nicht mehr aufstehen.
11Ein bösesMaul wird kein Glück haben auf Erden; ein frevler, böserMensch wird verjagt

und gestürztwerden.
12Denn ich weiß, daß der HERRwird des Elenden Sache und der Armen Recht ausführen.
13 Auch werden die Gerechten deinem Namen danken, und die Frommen werden vor

deinem Angesicht bleiben.

141
1Ein Psalm Davids. HERR, ich rufe zu dir; eile zu mir; vernimmmeine Stimme, wenn ich

dich anrufe.
2 Mein Gebet müsse vor dir Taugen wie ein Räuchopfer, mein Händeaufheben wie ein

Abendopfer.
3HERR, behütemeinenMund und bewahremeine Lippen.
4Neige mein Herz nicht auf etwas Böses, ein gottloses Wesen zu führenmit den Übeltätern,

daß ich nicht esse von dem, was ihnen geliebt.
5 Der Gerechte schlage mich freundlich und strafe mich; das wird mir so wohl tun wie

Balsam auf meinemHaupt; denn ich bete stets, daß sie mir nicht Schaden tun.
6 Ihre Führermüssen gestürztwerden über einen Fels; sowirdman dannmeine Rede hören,

daß sie lieblich sei.
7UnsereGebeine sindzerstreutbis zurHölle,wiewenneinerdasLandpflügtundzerwühlt.
8Denn auf dich, HERR Herr, sehen meine Augen; ich traue auf dich, verstoßemeine Seele

nicht.
9Bewahremich vor dem Stricke, den sie mir gelegt haben, und von der Falle der Übeltäter.
10Die Gottlosenmüssen in ihr eigen Netz fallenmiteinander, ich aber immer vorübergehen.

142
1Eine Unterweisung Davids, ein Gebet, da er in der Höhlewar. Ich schreie zumHERRNmit

meiner Stimme; ich flehe zumHERRNmit meiner Stimme;
2 ich schüttemeine Rede vor ihm aus und zeige an vor ihmmeine Not.
3Wenn mein Geist in Ängsten ist, so nimmst du dich meiner an. Sie legen mir Stricke auf

demWege, darauf ich gehe.
4Schaue zur Rechten und siehe! dawill mich niemand kennen. Ich kann nicht entfliehen;

niemand nimmt sichmeiner Seele an.
5 HERR, zu dir schreie ich und sage: Du bist meine Zuversicht, mein Teil im Lande der

Lebendigen.
6Merke auf meine Klage, denn ich werde sehr geplagt; errette mich von meinen Verfol-

gern, denn sie sindmir zumächtig.
7Führemeine Seele aus demKerker, daß ich danke deinemNamen. Die Gerechtenwerden

sich zumir sammeln, wenn dumir wohltust.
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143
1Ein Psalm Davids. HERR, erhöremein Gebet, vernimmmein Flehen um deinerWahrheit

willen, erhöremich um deiner Gerechtigkeit willen
2und gehe nicht ins Gerichtmit deinemKnechte; denn vor dir ist kein Lebendiger gerecht.
3Denn der Feind verfolgt meine Seele und schlägtmein Leben zu Boden; er legt mich ins

Finstere wie die, so längst tot sind.
4Undmein Geist ist in mir geängstet;mein Herz ist mir inmeinem Leibe verzehrt.
5 Ich gedenke an die vorigen Zeiten; ich rede von allen deinen Taten und sage von den

Werken deiner Hände.
6 IchbreitemeineHändeaus zudir;meine Seeledürstetnachdirwie eindürresLand. (Sela.)
7HERR, erhöremich bald, mein Geist vergeht; verbirg dein Antlitz nicht von mir, daß ich

nicht gleich werde denen, die in die Grube fahren.
8Laßmich frühehörendeineGnade; denn ichhoffeaufdich. TuemirkunddenWeg, darauf

ich gehen soll; dennmich verlangt nach dir.
9Errette mich, mein Gott, vonmeinen Feinden; zu dir habe ich Zuflucht.
10Lehremich tunnachdeinemWohlgefallen, denndubistmeinGott; deinguterGeist führe

mich auf ebener Bahn.
11HERR, erquickemichumdeinesNamenswillen; führemeineSeeleausderNotumdeiner

Gerechtigkeit willen
12 und verstöre meine Feinde um deiner Güte willen und bringe alle um, die meine Seele

ängsten; denn ich bin dein Knecht.

144
1 Ein Psalm Davids. Gelobet sei der HERR, mein Hort, der meine Hände lehrt streiten und

meine Fäuste kriegen,
2meine Güte und meine Burg, mein Schutz und mein Erretter, mein Schild, auf den ich

traue, der mein Volk unter mich zwingt.
3HERR, was ist der Mensch, daß du dich sein annimmst, und des Menschen Kind, daß du

ihn so achtest?
4 Ist doch der Mensch gleich wie nichts; seine Zeit fährt dahin wie ein Schatten.
5HERR, neige deine Himmel und fahre herab; rühre die Berge an, daß sie rauchen;
6 laß blitzen und zerstreue sie; schieße deine Strahlen und schrecke sie;
7 strecke deine Hand aus von der Höhe und erlöse mich und errette mich von großen

Wassern, von der Hand der Kinder der Fremde,
8derenMund redet unnütz, und ihreWerke sind falsch.
9 Gott, ich will dir ein neues Lied singen, ich will dir spielen auf dem Psalter von zehn

Saiten,
10der du den Königen Sieg gibst und erlöst deinen Knecht David vommörderischen Schwert

des Bösen.
11 Erlöse mich auch und errette mich von der Hand der Kinder der Fremde, deren Mund

redet unnütz, und ihreWerke sind falsch,
12daßunsere Söhne aufwachsen in ihrer Jugendwiedie Pflanzen, undunsereTöchter seien

wie die ausgehauenen Erker, womit man Paläste ziert;
13 daß unsere Kammern voll seien und herausgeben können einen Vorrat nach dem

andern; daß unsere Schafe tragen tausend und zehntausend auf unsern Triften;
14daß unsere Ochsen viel erarbeiten; daß kein Schade, kein Verlust nochKlage auf unsern

Gassen sei.
15Wohl dem Volk, dem es also geht! Wohl dem Volk, des Gott der HERR ist!

145
1 Ein Lob Davids. Ich will dich erheben, mein Gott, du König, und deinen Namen loben

immer und ewiglich.
2 Ich will dich täglich loben und deinen Namen rühmen immer und ewiglich.
3Der HERR ist groß und sehr löblich, und seine Größe ist unausforschlich.
4Kindeskinder werden deineWerke preisen und von deiner Gewalt sagen.
5 Ich will reden von deiner herrlichen, schönen Pracht und von deinenWundern,
6daßman soll sagen vondeinenherrlichenTatenunddaßmanerzähledeineHerrlichkeit;
7daßman preise deine große Güte und deine Gerechtigkeit rühme.
8Gnädig und barmherzig ist der HERR, geduldig und von großer Güte.
9Der HERR ist allen gütig und erbarmt sich aller seinerWerke.
10Es sollen dir danken, HERR, alle deineWerke und deine Heiligen dich loben
11und die Ehre deines Königreiches rühmen und von deiner Gewalt reden,
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12 daß den Menschenkindern deine Gewalt kund werde und die herrliche Pracht deines
Königreichs.

13Dein Reich ist ein ewiges Reich, und deine Herrschaft währet für und für.
14Der HERR erhält alle, die da fallen, und richtet auf alle, die niedergeschlagen sind.
15Aller Augen warten auf dich, und du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit.
16Du tust deine Hand auf und erfüllst alles, was lebt, mit Wohlgefallen.
17Der HERR ist gerecht in allen seinenWegen und heilig in allen seinenWerken.
18Der HERR ist nahe allen, die ihn anrufen, allen, die ihnmit Ernst anrufen.
19Er tut, was die Gottesfürchtigen begehren, und hört ihr Schreien und hilft ihnen.
20Der HERR behütet alle, die ihn lieben, und wird vertilgen alle Gottlosen.
21Mein Mund soll des HERRN Lob sagen, und alles Fleisch lobe seinen heiligen Namen

immer und ewiglich.

146
1Halleluja! Lobe den HERRN, meine Seele!
2 Ichwill denHERRN loben, solange ich lebe, undmeinemGott lobsingen, solange ich hier

bin.
3Verlaßt euch nicht auf Fürsten; sie sindMenschen, die können ja nicht helfen.
4Denn desMenschen Geist muß davon, und ermußwieder zu Erdewerden; alsdann sind

verloren alle seine Anschläge.
5Wohl dem, des Hilfe der Gott Jakobs ist; des Hoffnung auf denHERRN, seinemGott, steht;
6 der Himmel, Erde, Meer und alles, was darinnen ist, gemacht hat; der Glauben hält

ewiglich;
7 der Recht schafft denen, so Gewalt leiden; der die Hungrigen speist. Der HERR löst die

Gefangenen.
8Der HERR macht die Blinden sehend. Der HERR richtet auf, die niedergeschlagen sind.

Der HERR liebt die Gerechten.
9Der HERR behütet die Fremdlinge und erhält die Waisen und Witwen und kehrt zurück

denWeg der Gottlosen.
10Der HERR ist König ewiglich, dein Gott, Zion, für und für. Halleluja.

147
1Lobet den HERRN! denn unsern Gott loben, das ist ein köstlichDing; solch Lob ist lieblich

und schön.
2Der HERR baut Jerusalem und bringt zusammen die Verjagten Israels.
3Er heilt, die zerbrochnes Herzens sind, und verbindet ihre Schmerzen.
4Er zählt die Sterne und nennt sie alle mit Namen.
5Der HERR ist groß und von großer Kraft; und ist unbegreiflich, wie er regiert.
6Der Herr richtet auf die Elenden und stößt die Gottlosen zu Boden.
7 Singet umeinander demHERRNmit Dank und lobet unsern Gott mit Harfen,
8 der den Himmel mit Wolken verdeckt und gibt Regen auf Erden; der Gras auf Bergen

wachsen läßt;
9der dem Vieh sein Futter gibt, den jungen Raben, die ihn anrufen.
10Er hat nicht Lust an der Stärke des Rosses noch Gefallen an eines Mannes Schenkeln.
11Der HERR hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, die auf seine Güte hoffen.
12Preise, Jerusalem, den HERRN; lobe Zion, deinen Gott!
13Denn ermacht fest die Riegel deiner Tore und segnet deine Kinder drinnen.
14Er schafft deinen Grenzen Frieden und sättigt dichmit dem bestenWeizen.
15Er sendet seine Rede auf Erden; seinWort läuft schnell.
16Er gibt Schnee wieWolle, er streut Reif wie Asche.
17Er wirft seine Schloßenwie Bissen; wer kann bleiben vor seinem Frost?
18Er spricht, so zerschmilzt es; er läßt seinenWindwehen, so taut es auf.
19Er zeigt Jakob seinWort, Israel seine Sitten und Rechte.
20 So tut er keinen Heiden, noch läßt er sie wissen seine Rechte. Halleluja!

148
1Halleluja! Lobet im Himmel den HERRN; lobet ihn in der Höhe!
2Lobet ihn, alle seine Engel; lobet ihn, all sein Heer!
3Lobet ihn, Sonne undMond; lobet ihn, alle leuchtenden Sterne!
4Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben und dieWasser, die oben amHimmel sind!
5Die sollen loben den Namen des HERRN; denn er gebot, da wurden sie geschaffen.
6Er hält sie immer und ewiglich; er ordnet sie, daß sie nicht anders gehen dürfen.
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7Lobet den HERRN auf Erden, ihrWalfische und alle Tiefen;
8Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Strumwinde, die seinWort ausrichten;
9Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäume und alle Zedern;
10Tiere und alles Vieh, Gewürm und Vögel;
11 ihr Könige auf Erden und alle Völker, Fürsten und alle Richter auf Erden;
12 Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit den Jungen!
13Die sollen loben den Namen des HERRN; denn sein Name allein ist hoch, sein Lob geht,

soweit Himmel und Erde ist.
14UnderhöhtdasHorn seinesVolkes. AlleHeiligen sollen loben, dieKinder Israel, dasVolk,

das ihm dient. Halleluja!

149
1Halleluja! Singet demHERRN ein neues Lied; die Gemeinde der Heiligen soll ihn loben.
2 Israel freue sich des, der es gemacht hat; die Kinder Zions seien fröhlich über ihren König.
3Sie sollen loben seinen Namen im Reigen; mit Pauken und Harfen sollen sie ihm spielen.
4Denn der HERR hatWohlgefallen an seinem Volk; er hilft den Elenden herrlich.
5Die Heiligen sollen fröhlich sein und preisen und rühmen auf ihren Lagern.
6 Ihr Mund soll Gott erheben, und sie sollen scharfe Schwerter in ihren Händen haben,
7daß sie Rache üben unter den Heiden, Strafe unter den Völkern;
8 ihre Könige zu bindenmit Ketten und ihre Edlenmit eisernen Fesseln;
9 daß sie ihnen tun das Recht, davon geschrieben ist. Solche Ehre werden alle seine

Heiligen haben. Halleluja!

150
1Halleluja! Lobet den HERRN in seinemHeiligtum; lobet ihn in der Feste seiner Macht!
2Lobet ihn in seinen Taten; lobet ihn in seiner großenHerrlichkeit!
3Lobet ihnmit Posaunen; lobet ihnmit Psalter und Harfe!
4Lobet ihnmit Pauken und Reigen; lobet ihnmit Saiten und Pfeifen!
5Lobet ihnmit hellen Zimbeln; lobet ihnmit wohlklingenden Zimbeln!
6Alles, was Odem hat, lobe den HERRN! Halleluja!
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Die Sprüche
1 Dies sind die Sprüche Salomos, des Königs in Israel, des Sohnes Davids, 2 zu lernen

Weisheit und Zucht, Verstand 3 Klugheit, Gerechtigkeit, Recht und Schlecht; 4 daß die
Unverständigen klug und die Jünglinge vernünftig und vorsichtig werden. 5Wer weise ist
der hört zu und bessert sich; wer verständig ist, der läßt sich raten, 6 daß er verstehe die
Sprüche und ihre Deutung, die Lehre der Weisen und ihre Beispiele. 7Des HERRN Furcht
ist Anfang der Erkenntnis. Die Ruchlosen verachten Weisheit und Zucht. 8 Mein Kind,
gehorchederZucht deinesVatersundverlaßnicht dasGebot deinerMutter. 9Denn solches
ist ein schöner Schmuck deinemHaupt und eine Kette an deinemHals. 10MeinKind, wenn
dich die bösen Buben locken, so folge nicht. 11Wenn sie sagen: “Gehe mit uns! wir wollen
aufBlut lauernunddenUnschuldigenohneUrsachenachstellen; 12wirwollensie lebendig
verschlingen wie die Hölle und die Frommen wie die, so hinunter in die Grube fahren;
13wir wollen großes Gut finden; wir wollen unsre Häuser mit Raub füllen; 14wage es mit
uns! es soll unser aller ein Beutel sein”: 15mein Kind, wandle den Weg nicht mit ihnen;
wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad. 16Denn ihr Füße laufen zum Bösen und eilen, Blut zu
vergießen. 17Denn es ist vergeblich, das Netz auswerfen vor den Augen der Vögel. 18 Sie
aber lauern auf ihr eigen Blut und stellen sich selbst nach dem Leben. 19 Also geht es
allen, die nach Gewinn geizen, daß ihr Geiz ihnen das Leben nimmt. 20DieWeisheit klagt
draußen und läßt sich hören auf den Gassen; 21 sie ruft in dem Eingang des Tores, vorn
unter dem Volk; sie redet ihre Worte in der Stadt: 22Wie lange wollt ihr Unverständigen
unverständig sein und die Spötter Lust zu Spötterei und die Ruchlosen die Lehre hassen?
23Kehret euch zu meiner Strafe. Siehe, ich will euch heraussagen meinen Geist und euch
meineWorte kundtun. 24Weil ich denn rufe, und ihr weigert euch, ich recke meine Hand
aus, und niemand achtet darauf, 25 und laßt fahren allen meinen Rat und wollt meine
Strafe nicht: 26 so will ich auch lachen in eurem Unglück und eurer spotten, wenn da
kommt,was ihr fürchtet, 27wennüber euchkommtwie ein Sturm,was ihr fürchtet,undeuer
Unglück als ein Wetter, wenn über euch Angst und Not kommt. 28Dann werden sie nach
mir rufen, aber ich werde nicht antworten; sie werden mich suchen, und nicht finden.
29Darum, daß sie haßten die Lehre undwollten des HERRN Furcht nicht haben, 30wollten
meinen Rat nicht und lästerten alle meine Strafe: 31 so sollen sie essen von den Früchten
ihres Wesens und ihres Rats satt werden. 32Was die Unverständigen gelüstet, tötet sie, und
der Ruchlosen Glück bringt sie um. 33Wer aber mir gehorcht, wird sicher bleiben und
genug haben und kein Unglück fürchten.

2
1 Mein Kind, so du willst meine Rede annehmen und meine Gebote bei dir behalten,

2 daß dein Ohr auf Weisheit achthat und du dein Herz mit Fleiß dazu neigest; 3 ja, so
du mit Fleiß darnach rufest und darum betest; 4 so du sie suchest wie Silber und nach
ihr froschest wie nach Schätzen: 5 alsdann wirst du die Furcht des HERRN verstehen
und Gottes Erkenntnis finden. 6 Denn der HERR gibt Weisheit, und aus seinem Munde
kommt Erkenntnis und Verstand. 7Er läßt's den Aufrichtigen gelingen und beschirmt die
Frommen 8und behütet die, so recht tun, und bewahrt denWeg seiner Heiligen. 9Alsdann
wirst du verstehenGerechtigkeit und Recht und Frömmigkeitund allen gutenWeg. 10Denn
Weisheitwird indeinHerzeingehen, daßdugerne lernst; 11guterRatwirddichbewahren,
und Verstand wird dich behüten, 12 daß du nicht geratest auf den Weg der Bösen noch
unter die verkehrten Schwätzer, 13 die da verlassen die rechte Bahn und gehen finstere
Wege, 14die sich freuen, Böses zu tun, und sind fröhlich in ihrem bösen, verkehrtenWesen,
15 welche ihren Weg verkehren und folgen ihrem Abwege; 16 daß du nicht geratest an
eines andernWeib, an eine Fremde, die glatte Worte gibt 17und verläßt den Freund ihrer
Jugend und vergißt den Bund ihres Gottes 18 (denn ihr Haus neigt sich zum Tod und ihre
Gänge zu den Verlorenen; 19alle, die zu ihr eingehen, kommen nicht wieder und ergreifen
den Weg des Lebens nicht); 20 auf daß du wandelst auf gutem Wege und bleibst auf der
rechtenBahn. 21DenndieGerechtenwerden imLandewohnen, unddieFrommenwerden
darin bleiben; 22aber die Gottlosen werden aus dem Lande ausgerottet, und die Verächter
werden daraus vertilgt.

3
1Mein Kind, vergißmeines Gesetzes nicht, und dein Herz behaltemeine Gebote. 2Denn

sie werden dir langes Leben und gute Jahre und Frieden bringen; 3 Gnade und Treue
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werden dich nicht lassen. Hänge sie an deinen Hals und schreibe sie auf die Tafel deines
Herzens, 4 so wirst du Gunst und Klugheit finden, die Gott und Menschen gefällt. 5Verlaß
dich auf den HERRN von ganzem Herzen und verlaß dich nicht auf deinen Verstand;
6 sondern gedenke an ihn in allen deinenWegen, sowird er dich recht führen. 7Dünke dich
nicht,weise zu sein, sondern fürchtedenHERRNundweichevomBösen. 8Daswirddeinem
Leibe gesund sein und deine Gebeine erquicken. 9Ehre den HERRN von deinem Gut und
von den Erstlingen all deines Einkommens, 10 sowerden deine Scheunen voll werden und
deine Kelter mit Most übergehen. 11Mein Kind, verwirf die Zucht des HERRN nicht und sei
nicht ungeduldig über seine Strafe. 12Denn welchen der HERR liebt, den straft er, und hat
doch Wohlgefallen an ihm wie ein Vater am Sohn. 13Wohl dem Menschen, der Weisheit
findet, und demMenschen, der Verstand bekommt! 14Denn es ist besser, sie zu erwerben,
als Silber; denn ihr Ertrag ist besser als Gold. 15Sie ist edler denn Perlen; und alles, was du
wünschen magst, ist ihr nicht zu vergleichen. 16 Langes Leben ist zu ihrer rechten Hand;
zu ihrer Linken ist Reichtum und Ehre. 17 Ihre Wege sind liebliche Wege, und alle ihre
Steige sind Friede. 18Sie ist ein Baumdes Lebens allen, die sie ergreifen; und selig sind, die
sie halten. 19Denn der HERR hat die Erde durchWeisheit gegründet und durch seinen Rat
die Himmel bereitet. 20Durch seine Weisheit sind die Tiefen zerteilt und die Wolken mit
Tau triefend gemacht. 21Mein Kind, laß sie nicht von deinen Augen weichen, so wirst du
glückselig und klug werden. 22Das wird deiner Seele Leben sein und ein Schmuck deinem
Halse. 23Dann wirst du sicher wandeln auf deinemWege, daß dein Fuß sich nicht stoßen
wird. 24Legst du dich, so wirst du dich nicht fürchten, sondern süß schlafen, 25daß du dich
nicht fürchten darfst vor plötzlichem Schrecken noch vor dem Sturm der Gottlosen, wenn
er kommt. 26Denn der HERR ist dein Trotz; der behütet deinen Fuß, daß er nicht gefangen
werde. 27 Weigere dich nicht, dem Dürftigen Gutes zu tun, so deine Hand von Gott hat,
solches zu tun. 28 Sprich nicht zu deinem Nächsten: “Geh hin und komm wieder; morgen
will ichdir geben”, so du eswohl hast. 29Trachtenicht BöseswiderdeinenNächsten,der auf
Treue bei dir wohnt. 30Hadere nicht mit jemand ohne Ursache, so er dir kein Leid getan
hat. 31Eifere nicht einemFrevler nach und erwähle seinerWege keinen; 32denn derHERR
hat Greuel an demAbtrünnigen, und sein Geheimnis ist bei den Frommen. 33 ImHause des
Gottlosen ist der Fluch des HERRN; aber das Haus der Gerechtenwird gesegnet. 34Erwird
der Spötter spotten; aber den Elenden wird er Gnade geben. 35Die Weisen werden Ehre
erben; aber wenn die Narren hochkommen, werden sie doch zu Schanden.

4
1Höret,meine Kinder, die Zucht eures Vaters; merket auf, daß ihr lernt und klugwerdet!

2Denn ich gebe euch eine gute Lehre; verlaßt mein Gesetz nicht. 3Denn ich war meines
Vaters Sohn, ein zarter und ein einziger vor meiner Mutter. 4 Und er lehrte mich und
sprach: Laß dein Herz meine Worte aufnehmen; halte meine Gebote, so wirst du leben.
5 Nimm an Weisheit, nimm an Verstand; vergiß nicht und weiche nicht von der Rede
meines Mundes. 6 Verlaß sie nicht, so wird sie dich bewahren; liebe sie, so wird sie dich
behüten. 7Denn derWeisheit Anfang ist, wennman sie gerne hört und die Klugheit lieber
hat als alle Güter. 8 Achte sie hoch, so wird sie dich erhöhen, und wird dich zu Ehren
bringen, wo du sie herzest. 9 Sie wird dein Haupt schön schmücken und wird dich zieren
mit einer prächtigen Krone. 10 So höre, mein Kind, und nimm an meine Rede, so werden
deiner Jahre viel werden. 11 Ich will dich den Weg der Weisheit führen; ich will dich auf
rechter Bahn leiten, 12daß,wenn du gehst, dein Gang dir nicht sauer werde, undwenn du
läufst, daß du nicht anstoßest. 13Fasse die Zucht, laß nicht davon; bewahre sie, denn sie ist
dein Leben. 14Komm nicht auf der Gottlosen Pfad und tritt nicht auf den Weg der Bösen.
15 Laß ihn fahren und gehe nicht darin; weiche von ihm und gehe vorüber. 16 Denn sie
schlafen nicht, sie haben denn Übel getan; und ruhen nicht, sie haben den Schaden getan.
17Denn sie nähren sich von gottlosem Brot und trinken vomWein des Frevels. 18Aber der
GerechtenPfadglänztwiedasLicht, das immerheller leuchtetbisaufdenvollenTag. 19Der
Gottlosen Weg aber ist wie Dunkel; sie wissen nicht, wo sie fallen werden. 20Mein Sohn,
merke auf meine Worte und neige dein Ohr zu meiner Rede. 21 Laß sie nicht von deinen
Augen fahren, behalte sie in deinem Herzen. 22 Denn sie sind das Leben denen, die sie
finden, und gesund ihrem ganzen Leibe. 23Behüte dein Herzmit allem Fleiß; denn daraus
geht das Leben. 24Tue von dir den verkehrten Mund und laß das Lästermaul ferne von dir
sein. 25 Laß deine Augen stracks vor sich sehen und deine Augenlider richtig vor dir hin
blicken. 26 Laß deinen Fuß gleich vor sich gehen, so gehst du gewiß. 27Wanke weder zur
Rechten noch zur Linken; wende deinen Fuß vom Bösen.
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5
1 Mein Kind, merke auf meine Weisheit; neige dein Ohr zu meiner Lehre, 2 daß du

bewahrest guten Rat und dein Mund wisse Unterschied zu halten. 3 Denn die Lippen
der Hure sind süß wie Honigseim, und ihre Kehle ist glätter als Öl, 4 aber hernach bitter
wie Wermut und scharf wie ein zweischneidiges Schwert. 5 Ihre Füße laufen zum Tod
hinunter; ihre Gänge führen ins Grab. 6 Sie geht nicht stracks auf dem Wege des Lebens;
unstet sind ihre Tritte, daß sie nicht weiß, wo sie geht. 7 So gehorchet mir nun, meine
Kinder, und weichet nicht von der Rede meines Mundes. 8 Laß deine Wege ferne von ihr
sein, und nahe nicht zur Tür ihres Hauses, 9daß du nicht den Fremden gebest deine Ehre
und deine Jahre dem Grausamen; 10daß sich nicht Fremde von deinem Vermögen sättigen
und deine Arbeit nicht sei in eines andernHaus, 11undmüssest hernach seufzen, wenn du
Leib und Gut verzehrt hast, 12und sprechen: “Ach, wie habe ich die Zucht gehaßt undwie
hat mein Herz die Strafe verschmäht! 13wie habe ich nicht gehorcht der Stimme meiner
Lehrer und mein Ohr nicht geneigt zu denen, die mich lehrten! 14 Ich bin schier in alles
Unglück gekommen vor allen Leuten und allem Volk.” 15 Trink Wasser aus deiner Grube
undFlüsse aus deinemBrunnen. 16LaßdeineBrunnenherausfließenunddieWasserbäche
auf die Gassen. 17 Habe du aber sie allein, und kein Fremder mit dir. 18 Dein Born sei
gesegnet, und freue dich des Weibes deiner Jugend. 19 Sie ist lieblich wie die Hinde und
holdselig wie ein Reh. Laß dich ihre Liebe allezeit sättigen und ergötze dich allewege in
ihrer Liebe. 20Mein Kind, warumwillst du dich an der Fremden ergötzen und herzest eine
andere? 21Denn jedermannsWege sind offenvor demHERRN, und ermißt alle ihreGänge.
22 Die Missetat des Gottlosen wird ihn fangen, und er wird mit dem Strick seiner Sünde
gehalten werden. 23 Er wird sterben, darum daß er sich nicht will ziehen lassen; und um
seiner großen Torheit willen wird's ihm nicht wohl gehen.

6
1MeinKind,wirst duBürge fürdeinenNächstenundhast deineHandbei einemFremden

verhaftet, 2 so bist du verknüpft durch die Rede deines Mundes und gefangen mit den
RedendeinesMundes. 3So tue doch,meinKind, also und errette dich, denndubist deinem
Nächsten in die Hände gekommen: eile, dränge und treibe deinen Nächsten. 4 Laß deine
Augen nicht schlafen, noch deinen Augenlider schlummern. 5 Errette dich wie ein Reh
von der Hand und wie eine Vogel aus der Hand des Voglers. 6 Gehe hin zur Ameise, du
Fauler; siehe ihreWeise an und lerne! 7Ob siewohl keinen FürstennochHauptmannnoch
Herrn hat, 8 bereitet sie doch ihr Brot im Sommer und sammelt ihre Speise in der Ernte.
9Wie lange liegst du, Fauler? Wann willst du aufstehen von deinem Schlaf? 10 Ja, schlafe
noch ein wenig, schlummere ein wenig, schlage die Hände ineinander ein wenig, daß du
schlafest, 11 so wird dich die Armut übereilen wie ein Fußgänger und der Mangel wie ein
gewappneter Mann. 12 Ein heilloser Mensch, ein schädlicher Mann geht mit verstelltem
Munde, 13winkt mit Augen, deutet mit Füßen, zeigt mit Fingern, 14 trachtet allezeit Böses
und Verkehrtes in seinem Herzen und richtet Hader an. 15Darumwird ihm plötzlich sein
Verderben kommen, und er wird schnell zerbrochen werden, da keine Hilfe dasein wird.
16Diese sechs Stücke haßt derHERR, und am siebenten hat er einenGreuel: 17hohe Augen,
falsche Zunge, Hände, die unschuldig Blut vergießen, 18Herz, das mit böser Tücke umgeht,
Füße, die behend sind, Schaden zu tun, 19 falscher Zeuge, der frech Lügen redet und wer
Hader zwischen Brüdern anrichtet. 20Mein Kind, bewahre die Gebote deines Vaters und
laß nicht fahren das Gesetz deiner Mutter. 21Binde sie zusammen auf dein Herz allewege
und hänge sie an deinen Hals, 22wenn du gehst, daß sie dich geleiten; wenn du dich legst,
daß sie dich bewahren; wenn du aufwachst, daß sie zu dir sprechen. 23Denn das Gebot
ist eine Leuchte und das Gesetz ein Licht, und die Strafe der Zucht ist einWeg des Lebens,
24 auf daß du bewahrt werdest vor dem bösenWeibe, vor der glatten Zunge der Fremden.
25Laß dich ihre Schöne nicht gelüsten in deinemHerzen und verfange dich nicht an ihren
Augenlidern. 26Denn eine Hure bringt einen ums Brot; aber eines andernWeib fängt das
edle Leben. 27 Kann auch jemand ein Feuer im Busen behalten, daß seine Kleider nicht
brennen? 28Wie sollte jemand auf Kohlen gehen, daß seine Füße nicht verbrannt würden?
29Also gehet's dem, der zu seines Nächsten Weib geht; es bleibt keiner ungestraft, der sie
berührt. 30Es ist einem Diebe nicht so große Schmach, ob er stiehlt, seine Seele zu sättigen,
weil ihn hungert; 31und ob er ergriffenwird, gibt er's siebenfältigwieder und legt dar alles
Gut in seinem Hause. 32 Aber wer mit einem Weibe die Ehe bricht, der ist ein Narr; der
bringt sein Leben ins Verderben. 33Dazu trifft ihn Plage und Schande, und seine Schande
wird nicht ausgetilgt. 34 Denn der Grimm des Mannes eifert, und schont nicht zur Zeit
der Rache 35und sieht keine Person an, die da versöhne, und nimmt's nicht an, ob du viel
schenkenwolltest.
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7
1 Mein Kind, behalte meine Rede und verbirg meine Gebote bei dir. 2 Behalte meine

Gebote, so wirst du leben, und mein Gesetz wie deinen Augapfel. 3 Binde sie an deine
Finger; schreibe sie auf die Tafel deines Herzens. 4 Sprich zur Weisheit: “Du bist meine
Schwester”, und nenne die Klugheit deine Freundin, 5 daß du behütet werdest vor dem
fremdenWeibe, vor einer andern, die glatteWorte gibt. 6Denn amFenstermeines Hauses
guckte ich durchs Gitter 7und sah unter den Unverständigen und ward gewahr unter den
Kindern eines törichten Jünglings, 8der ging auf der Gasse an einer Ecke und trat daher auf
demWegebei ihremHause, 9 inderDämmerung,amAbenddesTages, daesNachtwardund
dunkel war. 10Und siehe, da begegnete ihm einWeib imHurenschmuck, listig, 11wild und
unbändig, daß ihr Füße in ihrem Hause nicht bleiben können. 12 Jetzt ist sie draußen, jetzt
auf der Gasse, und lauert an allen Ecken. 13Und erwischte ihn und küßte ihn unverschämt
und sprach zu ihm: 14 Ich habe Dankopfer für mich heute bezahlt für meine Gelübde.
15Darum bin herausgegangen, dir zu begegnen, dein Angesicht zu suchen, und habe dich
gefunden. 16 IchhabemeinBett schöngeschmücktmitbuntenTeppichenausÄgypten. 17 Ich
habe mein Lager mit Myrrhe, Aloe und Zimt besprengt. 18Komm, laß und buhlen bis an
denMorgenund laßundder Liebe pflegen. 19DennderMann ist nicht daheim; er ist einen
fernen Weg gezogen. 20 Er hat den Geldsack mit sich genommen; er wird erst aufs Fest
wieder heimkommen. 21 Sie überredete ihn mit vielen Worten und gewann ihn mit ihrem
glattenMunde. 22Er folgt ihralsbaldnach,wieeinOchsezurFleischbankgeführtwird, und
wie zurFessel,womitmandieNarrenzüchtigt, 23bis sie ihmmitdemPfeil dieLeber spaltet;
wie ein Vogel zum Strick eilt und weiß nicht, daß es ihm sein Leben gilt. 24 So gehorchet
mir nun, meine Kinder, und merket auf die Rede meines Mundes. 25 Laß dein Herz nicht
weichen auf ihren Weg und laß dich nicht verführen auf ihrer Bahn. 26Denn sie hat viele
verwundet und gefällt, und sind allerlei Mächtige von ihr erwürgt. 27 Ihr Haus sind Wege
zumGrab, daman hinunterfährt in des Todes Kammern.

8
1Ruft nicht die Weisheit, und die Klugheit läßt sich hören? 2Öffentlich amWege und an

der Straße steht sie. 3AndenTorenbei der Stadt, damanzurTür eingeht, schreit sie: 4O ihr
Männer, ich schreie zu euch und rufe den Leuten. 5Merkt, ihr Unverständigen, auf Klugheit
und, ihr Toren, nehmt es zu Herzen! 6 Höret, denn ich will reden, was fürstlich ist, und
lehren, was recht ist. 7DennmeinMund soll dieWahrheit reden, undmeine Lippen sollen
hassen, was gottlos ist. 8Alle Reden meines Mundes sind gerecht; es ist nichts Verkehrtes
noch falsches darin. 9 Sie sind alle gerade denen, die sie verstehen, und richtig denen,
die es annehmen wollen. 10 Nehmet an meine Zucht lieber denn Silber, und die Lehre
achtet höher denn köstliches Gold. 11 Denn Weisheit ist besser als Perlen; und alles, was
man wünschenmag, kann ihr nicht gleichen. 12 Ich, Weisheit, wohne bei der Klugheit und
weißgutenRat zugeben. 13DieFurcht desHERRNhaßtdasArge, dieHoffart, denHochmut
und bösen Weg; und ich bin feind dem verkehrten Mund. 14Mein ist beides, Rat und Tat;
ichhabeVerstandundMacht. 15Durchmich regierendieKönigeund setzendieRatsherren
das Recht. 16Durch mich herrschen die Fürsten und alle Regenten auf Erden. 17 Ich liebe,
diemich lieben; und diemich frühe suchen, findenmich. 18Reichtumund Ehre ist beimir,
währendesGutundGerechtigkeit. 19MeineFrucht ist besser dennGoldund feinesGoldund
mein Ertrag besser denn auserlesenes Silber. 20 Ichwandle auf dem rechtenWege, auf der
Straße des Rechts, 21 daß ich wohl versorge, die mich lieben, und ihre Schätze vollmache.
22DerHERR hatmich gehabt imAnfang seinerWege; ehe er etwas schuf, war ich da. 23 Ich
bin eingesetzt von Ewigkeit, von Anfang, vor der Erde. 24Da die Tiefen noch nicht waren,
da war ich schon geboren, da die Brunnen noch nicht mit Wasser quollen. 25 Ehe denn
die Berge eingesenkt waren, vor den Hügelnwar ich geboren, 26da er die Erde noch nicht
gemacht hatte und was darauf ist, noch die Berge des Erdbodens. 27 Da er die Himmel
bereitete,war ichdaselbst, da erdie Tiefemit seinemZiel faßte. 28DaerdieWolkendroben
festete, da er festigte die Brunnen der Tiefe, 29 da er dem Meer das Ziel setzte und den
Wassern, daß sie nicht überschreiten seinen Befehl, da er den Grund der Erde legte: 30 da
war ich derWerkmeister bei ihm und hatte meine Lust täglich und spielte vor ihm allezeit
31 und spielte auf seinem Erdboden, und meine Lust ist bei den Menschenkindern. 32 So
gehorchet mir nun, meine Kinder. Wohl denen, die meineWege halten! 33Höret die Zucht
und werdet weise und lasset sie nicht fahren. 34Wohl dem Menschen, der mir gehorcht,
daß er wache an meiner Tür täglich, daß er warte an den Pfosten meiner Tür. 35Wermich
findet, der findet das Leben und wirdWohlgefallen vomHERRN erlangen. 36Wer aber an
mir sündigt, der verletzt seine Seele. Alle, die mich hassen, lieben den Tod.
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9
1 Die Weisheit baute ihr Haus und hieb sieben Säulen, 2 schlachtete ihr Vieh und trug

ihren Wein auf und bereitete ihren Tisch 3 und sandte ihre Dirnen aus, zu rufen oben
auf den Höhen der Stadt: 4 “Wer verständig ist, der mache sich hierher!”, und zum Narren
sprach sie: 5 “Kommet, zehret von meinem Brot und trinket den Wein, den ich schenke;
6 verlaßt das unverständige Wesen, so werdet ihr leben, und gehet auf dem Wege der
Klugheit.” 7Wer den Spötter züchtigt, der muß Schande auf sich nehmen; und wer den
Gottlosen straft, der muß gehöhnt werden. 8 Strafe den Spötter nicht, er haßt dich; strafe
denWeisen, derwird dich lieben. 9Gib demWeisen, sowird er nochweiserwerden; lehre
den Gerechten, so wird er in der Lehre zunehmen. 10DerWeisheit Anfang ist des HERRN
Furcht, und den Heiligen erkennen ist Verstand. 11Denn durch mich werden deiner Tage
vielwerdenundwerdendir der Jahre des Lebensmehrwerden. 12Bist duweise, so bist du
dir weise; bist du ein Spötter, so wirst du es allein tragen. 13Es ist aber ein törichtes,wildes
Weib, voll Schwätzens, und weiß nichts; 14die sitzt in der Tür ihres Hauses auf dem Stuhl,
oben in der Stadt, 15 zu laden alle, die vorübergehen und richtig auf ihremWege wandeln:
16 “Wer unverständig ist, der mache sich hierher!”, und zum Narren spricht sie: 17 “Die
gestohlenen Wasser sind süß, und das verborgene Brot schmeckt wohl.” 18 Er weiß aber
nicht, daß daselbst Tote sind und ihre Gäste in der tiefen Grube.

10
1 Dies sind die Sprüche Salomos. Ein weiser Sohn ist seines Vaters Freude; aber ein

törichter Sohn ist seiner Mutter Grämen. 2 Unrecht Gut hilft nicht; aber Gerechtigkeit
errettet vor dem Tode. 3 Der HERR läßt die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden; er
stößt aberweg der Gottlosen Begierde. 4LässigeHandmacht arm; aber der FleißigenHand
macht reich. 5Wer imSommer sammelt, der ist klug; wer aber in der Ernte schläft,wird zu
Schanden. 6DenSegenhatdasHauptdesGerechten; aberdenMundderGottlosenwird ihr
Frevel überfallen. 7Das Gedächtnis der Gerechten bleibt im Segen; aber der GottlosenName
wirdverwesen. 8WerweisevonHerzen istnimmtdieGebotean;werabereinNarrenmaul
hat, wird geschlagen. 9 Wer unschuldig lebt, der lebt sicher; wer aber verkehrt ist auf
seinen Wegen, wird offenbar werden. 10Wer mit Augen winkt, wird Mühsal anrichten;
und der ein Narrenmaul hat, wird geschlagen. 11Des GerechtenMund ist ein Brunnen des
Lebens; aber denMund der Gottlosenwird ihr Frevel überfallen. 12Haß erregt Hader; aber
Liebe deckt zu alle Übertretungen. 13 In den Lippen des Verständigen findet man Weisheit;
aber auf den Rücken der Narren gehört eine Rute. 14DieWeisen bewahren die Lehre; aber
der Narren Mund ist nahe dem Schrecken. 15 Das Gut des Reichen ist seine feste Stadt;
aber die Armen macht die Armut blöde. 16 Der Gerechte braucht sein Gut zum Leben;
aber der Gottlose braucht sein Einkommen zur Sünde. 17 Die Zucht halten ist der Weg
zum Leben; wer aber der Zurechtweisung nicht achtet, der bleibt in der Irre. 18 Falsche
Mäuler bergen Haß; und wer verleumdet, der ist ein Narr. 19Wo viel Worte sind, da geht's
ohne Sünde nicht ab; wer aber seine Lippen hält, ist klug. 20 Des Gerechten Zunge ist
köstliches Silber; aber der Gottlosen Herz ist wie nichts. 21Des Gerechten Lippen weiden
viele; aber die Narren werden an ihrer Torheit sterben. 22 Der Segen des HERRN macht
reich ohne Mühe. 23 Ein Narr treibt Mutwillen und hat dazu noch seinen Spott; aber der
Mann ist weise, der aufmerkt. 24Was der Gottlose fürchtet, das wird ihm begegnen; und
was die Gerechten begehren, wird ihnen gegeben. 25Der Gottlose ist wie ein Wetter, das
vorübergeht und nicht mehr ist; der Gerechte aber besteht ewiglich. 26Wie der Essig den
Zähnen und der Rauch den Augen tut, so tut der Faule denen, die ihn senden. 27Die Furcht
des HERRN mehrt die Tage; aber die Jahre der Gottlosen werden verkürzt. 28Das Warten
der Gerechten wird Freude werden; aber der Gottlosen Hoffnung wird verloren sein.
29DerWegdesHERRN ist des FrommenTrotz; aber dieÜbeltäter sindblöde. 30DerGerechte
wird nimmermehr umgestoßen; aber die Gottlosenwerden nicht im Lande bleiben. 31Der
Mund des Gerechten bringt Weisheit; aber die Zunge der Verkehrten wird ausgerottet.
32Die Lippen der Gerechten lehren heilsameDinge; aber der GottlosenMund ist verkehrt.

11
1 Falsche Waage ist dem HERRN ein Greuel; aber völliges Gewicht ist sein Wohlgefallen.

2WoStolz ist, da ist auchSchmach; aberWeisheit istbeidenDemütigen. 3Unschuldwirddie
Frommen leiten; aberdieBosheitwirddieVerächterverstören. 4Guthilft nicht amTagedes
Zorns; aberGerechtigkeit errettet vomTod. 5DieGerechtigkeit desFrommenmacht seinen
Wegeben; aberderGottlosewird fallendurch seingottlosesWesen. 6DieGerechtigkeit der
Frommen wird sie erretten; aber die Verächterwerden gefangen in ihrer Bosheit. 7Wenn
der gottlose Mensch stirbt, ist seine Hoffnung verloren und das Harren des Ungerechten
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wird zunichte. 8Der Gerechtewird aus seiner Not erlöst, und der Gottlose kommt an seine
Statt. 9 Durch den Mund des Heuchlers wird sein Nächster verderbt; aber die Gerechten
merken's und werden erlöst. 10 Eine Stadt freut sich, wenn's den Gerechten wohl geht;
und wenn die Gottlosen umkommen, wird man froh. 11 Durch den Segen der Frommen
wird eine Stadt erhoben; aber durch denMund der Gottlosen wird sie zerbrochen. 12Wer
seinen Nächsten schändet, ist ein Narr; aber ein verständiger Mann schweigt still. 13 Ein
Verleumder verrät,was er heimlichweiß; aberwer eines getreuenHerzens ist, verbirgt es.
14Wo nicht Rat ist, da geht das Volk unter; wo aber viel Ratgeber sind, da geht es wohl zu.
15Wer für einen andern Bürgewird, der wird Schaden haben; wer aber sich vor Geloben
hütet, ist sicher. 16Ein holdseligWeib erlangt Ehre; aber die Tyrannen erlangen Reichtum.
17 Ein barmherziger Mann tut sich selber Gutes; aber ein unbarmherziger betrübt auch
sein eigen Fleisch. 18Der Gottlosen Arbeit wird fehlschlagen; aber wer Gerechtigkeit sät,
das ist gewisses Gut. 19Gerechtigkeit fördert zum Leben; aber dem Übel nachjagen fördert
zum Tod. 20 Der HERR hat Greuel an den verkehrten Herzen, und Wohlgefallen an den
Frommen. 21 Den Bösen hilft nichts, wenn sie auch alle Hände zusammentäten; aber der
Gerechten Samewird errettet werden. 22Ein schönesWeib ohne Zucht ist wie eine Saumit
einem goldenen Haarband. 23 Der Gerechten Wunsch muß doch wohl geraten, und der
Gottlosen Hoffen wird Unglück. 24Einer teilt aus und hat immer mehr; ein anderer kargt,
da er nicht soll, undwird doch ärmer. 25Die Seele, die da reichlich segnet, wird gelabt; wer
reichlich tränkt, der wird auch getränkt werden. 26Wer Korn innehält, dem fluchen die
Leute; aber Segen kommt über den, der es verkauft. 27Wer da Gutes sucht, demwiderfährt
Gutes;wer abernachUnglück ringt, demwird's begegnen. 28Wer sich auf seinenReichtum
verläßt, derwird untergehen; aber die Gerechtenwerden grünenwie ein Blatt. 29Wer sein
eigen Haus betrübt, der wird Wind zum Erbteil haben; und ein Narr muß ein Knecht des
Weisen sein. 30Die Frucht des Gerechten ist ein Baumdes Lebens, und einWeiser gewinnt
die Herzen. 31 So der Gerechte auf Erden leiden muß,wie viel mehr der Gottlose und der
Sünder!

12
1Wer sich gern läßt strafen, der wird klug werden; wer aber ungestraft sein will, der

bleibt ein Narr. 2 Wer fromm ist, der bekommt Trost vom HERRN; aber ein Ruchloser
verdammt sich selbst. 3 Ein gottlos Wesen fördert den Menschen nicht; aber die Wurzel
der Gerechtenwird bleiben. 4Ein tugendsamWeib ist eine Krone ihresMannes; aber eine
böse ist wie Eiter in seinem Gebein. 5Die Gedanken der Gerechten sind redlich; aber die
Anschläge der Gottlosen sind Trügerei. 6 Der Gottlosen Reden richten Blutvergießen an;
aber der Frommen Mund errettet. 7 Die Gottlosen werden umgestürzt und nicht mehr
sein; aber das Haus der Gerechten bleibt stehen. 8 Eines weisen Mannes Rat wird gelobt;
aber die da tückisch sind, werden zu Schanden. 9Wer gering ist und wartet des Seinen,
der ist besser, denn der groß sein will, und des Brotes mangelt. 10Der Gerechte erbarmt
sich seines Viehs; aber das Herz der Gottlosen ist unbarmherzig. 11 Wer seinen Acker
baut, der wird Brot die Fülle haben; wer aber unnötigen Sachen nachgeht, der ist ein Narr.
12 Des Gottlosen Lust ist, Schaden zu tun; aber die Wurzel der Gerechten wird Frucht
bringen. 13Der Bösewird gefangen in seinen eigenen falschenWorten; aber der Gerechte
entgeht der Angst. 14 Viel Gutes kommt dem Mann durch die Frucht des Mundes; und
dem Menschen wird vergolten, nach dem seine Hände verdient haben. 15 Dem Narren
gefällt seine Weise wohl; aber wer auf Rat hört, der ist weise. 16 Ein Narr zeigt seinen
Zorn alsbald; aber wer die Schmach birgt, ist klug. 17Werwahrhaftig ist, der sagt frei, was
recht ist; aber ein falscher Zeuge betrügt. 18Wer unvorsichtig herausfährt, sticht wie ein
Schwert; aber die Zunge der Weisen ist heilsam. 19Wahrhaftiger Mund besteht ewiglich;
aber die falsche Zunge besteht nicht lange. 20Die, so Böses raten, betrügen; aber die zum
Frieden raten, schaffen Freude. 21 Es wird dem Gerechten kein Leid geschehen; aber die
Gottlosen werden voll Unglück sein. 22 Falsche Mäuler sind dem HERRN ein Greuel; die
aber treulich handeln, gefallen ihmwohl. 23Ein verständigerMann trägtnicht Klugheit zur
Schau; aber das Herz der Narren ruft seine Narrheit aus. 24FleißigeHandwird herrschen;
die aber lässig ist, wird müssen zinsen. 25 Sorge im Herzen kränkt, aber ein freundliches
Wort erfreut. 26 Der Gerechte hat's besser denn sein Nächster; aber der Gottlosen Weg
verführt sie. 27EinemLässigengerät seinHandelnicht; abereinfleißigerMenschwirdreich.
28Auf demWege der Gerechtigkeit ist Leben, und auf ihrem gebahnten Pfad ist kein Tod.

13
1EinweiserSohn läßt sichvomVaterzüchtigen; abereinSpöttergehorchtderStrafenicht.

2 Die Frucht des Mundes genießt man; aber die Verächter denken nur zu freveln. 3Wer
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seinen Mund bewahrt, der bewahrt sein Leben; wer aber mit seinem Maul herausfährt,
der kommt in Schrecken. 4Der Faule begehrt und kriegt's doch nicht; aber die Fleißigen
kriegen genug. 5Der Gerechte ist der Lüge feind; aber der Gottlose schändet und schmäht
sich selbst. 6Die Gerechtigkeit behütet den Unschuldigen; aber das gottlose Wesen bringt
zu Fall den Sünder. 7Mancher ist arm bei großem Gut, und mancher ist reich bei seiner
Armut. 8Mit Reichtum kann einer sein Leben erretten; aber ein Armer hört kein Schelten.
9Das Licht der Gerechten brennt fröhlich; aber die Leuchte der Gottlosen wird auslöschen.
10 Unter den Stolzen ist immer Hader; aber Weisheit ist bei denen, die sich raten lassen.
11Reichtumwirdwenig,woman's vergeudet;wasmanaber zusammenhält,daswirdgroß.
12Die Hoffnung, die sich verzieht, ängstet das Herz; wenn's aber kommt, wasman begehrt,
das ist wie ein Baum des Lebens. 13Wer das Wort verachtet, der verderbt sich selbst; wer
aber das Gebot fürchtet, dem wird's vergolten. 14Die Lehre des Weisen ist eine Quelle des
Lebens, zumeidendie StrickedesTodes. 15FeineKlugheit schafftGunst; aberderVerächter
Weg bringt Wehe. 16Ein Kluger tut alles mit Vernunft; ein Narr aber breitet Narrheit aus.
17 Ein gottloser Bote bringt Unglück; aber ein treuer Bote ist heilsam. 18Wer Zucht läßt
fahren, der hat Armut und Schande; wer sich gerne strafen läßt,wird zu ehren kommen.
19Wenn's kommt,wasmanbegehrt, das tutdemHerzenwohl; aberdasBösemeiden ist den
Toren ein Greuel. 20Wer mit den Weisen umgeht, der wird weise; wer aber der Narren
Geselle ist, der wird Unglück haben. 21 Unglück verfolgt die Sünder; aber den Gerechten
wirdGutesvergolten. 22DerGutewirdvererbenaufKindeskind; aberdesSündersGutwird
fürdenGerechten gespart. 23Es ist viel Speise in denFurchenderArmen; aber dieUnrecht
tun, verderben. 24Wer seine Rute schont, der haßt seinen Sohn; wer ihn aber liebhat, der
züchtigt ihn bald. 25Der Gerechte ißt, daß sein Seele satt wird; der Gottlosen Bauch aber
hat nimmer genug.

14
1DurchweiseWeiberwird das Haus erbaut; eine Närrin aber zerbricht's mit ihrem Tun.

2 Wer den HERRN fürchtet, der wandelt auf rechter Bahn; wer ihn aber verachtet, der
geht auf Abwegen. 3 Narren reden tyrannisch; aber die Weisen bewahren ihren Mund.
4Wo nicht Ochsen sind, da ist die Krippe rein; aber wo der Ochse geschäftig ist, da ist viel
Einkommen. 5Ein treuer Zeuge lügtnicht; aber ein Falscher Zeuge redet frech Lügen. 6Der
Spötter suchtWeisheit, undfindet sie nicht; aberdemVerständigen ist die Erkenntnis leicht.
7Gehe von demNarren; denn du lernst nichts von ihm. 8Das ist des KlugenWeisheit, daß
er auf seinen Weg merkt; aber der Narren Torheit ist eitel Trug. 9Die Narren treiben das
Gespöttmit der Sünde; aber die Frommen haben Lust an den Frommen. 10Das Herz kennt
sein eigen Leid, und in seine Freude kann sich kein Fremder mengen. 11 Das Haus der
Gottlosen wird vertilgt; aber die Hütte der Frommen wird grünen. 12 Es gefällt manchem
ein Weg wohl; aber endlich bringt er ihn zum Tode. 13Auch beim Lachen kann das Herz
trauern, und nach der Freude kommt Leid. 14 Einem losen Menschen wird's gehen wie
er handelt; aber ein Frommer wird über ihn sein. 15 Ein Unverständiger glaubt alles; aber
ein Kluger merkt auf seinen Gang. 16 Ein Weiser fürchtet sich und meidet das Arge; ein
Narr aber fährt trotzig hindurch. 17Ein Ungeduldiger handelt töricht; aber ein Bedächtiger
haßt es. 18 Die Unverständigen erben Narrheit; aber es ist der Klugen Krone, vorsichtig
handeln. 19Die Bösen müssen sich bücken vor dem Guten und die Gottlosen in den Toren
des Gerechten. 20Einen Armen hassen auch seine Nächsten; aber die Reichen haben viele
Freunde. 21 Der Sünder verachtet seinen Nächsten; aber wohl dem, der sich der Elenden
erbarmt! 22 Die mit bösen Ränken umgehen, werden fehlgehen; die aber Gutes denken,
denen wird Treue und Gütewiderfahren. 23Woman arbeitet, da ist genug; wo man aber
mit Worten umgeht, da ist Mangel. 24 Den Weisen ist ihr Reichtum eine Krone; aber die
Torheit der Narren bleibt Torheit. 25Ein treuer Zeuge errettet das Leben; aber ein falscher
Zeuge betrügt. 26Wer den HERRN fürchtet, der hat eine sichere Festung, und seine Kinder
werden auch beschirmt. 27 Die Furcht des HERRN ist eine Quelle des Lebens, daß man
meide die Stricke des Todes. 28Wo ein König viel Volks hat, das ist seine Herrlichkeit; wo
aber wenig Volks ist, das macht einen Herrn blöde. 29Wer geduldig ist, der ist weise; wer
aber ungeduldig ist, der offenbart seine Torheit. 30 Ein gütiges Herz ist des Leibes Leben;
aber Neid ist Eiter in den Gebeinen. 31Wer demGeringen Gewalt tut, der lästert desselben
Schöpfer; aber wer sich des Armen erbarmt, der ehrt Gott. 32 Der Gottlose besteht nicht
in seinem Unglück; aber der Gerechte ist auch in seinem Tod getrost. 33 Im Herzen des
Verständigen ruhtWeisheit, und wird offenbar unter den Narren. 34Gerechtigkeit erhöhet
ein Volk; aber die Sünde ist der Leute Verderben. 35 Ein kluger Knecht gefällt dem König
wohl; aber einem schändlichen Knecht ist er feind.
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15
1Eine lindeAntwort stillt den Zorn; aber ein hartesWort richtet Grimman. 2DerWeisen

Zunge macht die Lehre lieblich; der Narren Mund speit eitel Narrheit. 3 Die Augen des
HERRN schauen an allen Orten beide, die Bösen und die Frommen. 4 Ein heilsame Zunge
ist ein Baum des Lebens; aber eine lügenhafte macht Herzeleid. 5 Der Narr lästert die
Zucht seines Vaters; wer aber Strafe annimmt, der wird klug werden. 6 In des Gerechten
Haus ist Guts genug; aber in dem Einkommen des Gottlosen ist Verderben. 7Der Weisen
Mund streut guten Rat; aber der Narren Herz ist nicht richtig. 8 Der Gottlosen Opfer ist
dem HERRN ein Greuel; aber das Gebet der Frommen ist ihm angenehm. 9Der Gottlosen
Weg ist dem HERRN ein Greuel; wer aber der Gerechtigkeit nachjagt, den liebt er. 10Den
Weg verlassen bringt böse Züchtigung, und wer Strafe haßt, der muß sterben. 11Hölle und
Abgrund ist vor dem HERRN; wie viel mehr der Menschen Herzen! 12 Der Spötter liebt
den nicht, der ihn straft, und geht nicht zu den Weisen. 13 Ein fröhlich Herz macht ein
fröhlich Angesicht; aber wenn das Herz bekümmert ist, so fällt auch der Mut. 14Ein kluges
Herz handelt bedächtig; aber der Narren Mund geht mit Torheit um. 15 Ein Betrübter hat
nimmer einen guten Tag; aber ein guter Mut ist ein täglichWohlleben. 16 Es ist besser ein
wenig mit der Furcht des HERRN denn großer Schatz, darin Unruhe ist. 17 Es ist besser
ein Gericht Kraut mit Liebe, denn ein gemästeter Ochse mit Haß. 18 Ein zorniger Mann
richtet Hader an; ein Geduldiger aber stillt den Zank. 19 Der Weg des Faulen ist dornig;
aber derWeg des Frommen istwohl gebahnt. 20Einweiser Sohn erfreut denVater, und ein
törichterMensch ist seiner Mutter Schande. 21Dem Toren ist die Torheit eine Freude; aber
ein verständigerMannbleibt auf dem rechtenWege. 22Die Anschlägewerden zunichte, wo
nicht Rat ist; wo aber viel Ratgeber sind, bestehen sie. 23Es ist einemManne eine Freude,
wenn er richtig antwortet; und ein Wort zu seiner Zeit ist sehr lieblich. 24 Der Weg des
Lebens geht überwärts für den Klugen, auf daß er meide die Hölle unterwärts. 25Der HERR
wird das Haus des Hoffärtigen zerbrechen und die Grenze der Witwe bestätigen. 26 Die
AnschlägedesArgen sinddemHERRNeinGreuel; aber freundlich redendie Reinen. 27Der
Geizige verstört sein eigen Haus; wer aber Geschenke haßt, der wird leben. 28 Das Herz
des Gerechten ersinnt, was zu antworten ist; aber der Mund der Gottlosen schäumt Böses.
29DerHERR ist fernvondenGottlosen; aberderGerechtenGebet erhört er. 30Freundlicher
Anblick erfreut das Herz; eine gute Botschaft labt das Gebein. 31Das Ohr, das da hört die
StrafedesLebens,wirdunterdenWeisenwohnen. 32Wer sichnicht ziehen läßt,dermacht
sich selbst zunichte; wer aber auf Strafe hört, der wird klug. 33Die Furcht des HERRN ist
Zucht undWeisheit; und eheman zu Ehren kommt, mußman zuvor leiden.

16
1Der Mensch setzt sich's wohl vor im Herzen; aber vom HERRN kommt, was die Zunge

reden soll. 2 Einem jeglichen dünken seine Wege rein; aber der HERR wägt die Geister.
3 Befiehl dem HERRN deine Werke, so werden deine Anschläge fortgehen. 4 Der HERR
macht alles zubestimmtemZiel, auchdenGottlosen fürdenbösenTag. 5Ein stolzesHerz ist
demHERRNeinGreuel undwirdnicht ungestraft bleiben,wenn sie gleich alle aneinander
hängen. 6Durch Güte und Treue wird Missetat versöhnt, und durch die Furcht des HERRN
meidet man das Böse. 7 Wenn jemands Wege dem HERRN wohl gefallen, so macht er
auch seine Feindemit ihm zufrieden. 8Es ist besser ein wenig mit Gerechtigkeit denn viel
Einkommen mit Unrecht. 9Des Menschen Herz erdenkt sich seinen Weg; aber der HERR
allein gibt, daß er fortgehe. 10Weissagung ist in dem Munde des Königs; sein Mund fehlt
nicht im Gericht. 11 Rechte Waage und Gewicht ist vom HERRN; und alle Pfunde im Sack
sind seine Werke. 12 Den Königen ist Unrecht tun ein Greuel; denn durch Gerechtigkeit
wird der Thron befestigt. 13 Recht raten gefällt den Königen; und wer aufrichtig redet,
wird geliebt. 14Des Königs Grimm ist ein Bote des Todes; aber ein weiser Mann wird ihn
versöhnen. 15Wenn des Königs Angesicht freundlich ist, das ist Leben, und seine Gnade
ist wie ein Spätregen. 16Nimm an die Weisheit, denn sie ist besser als Gold; und Verstand
haben ist edler als Silber. 17 Der Frommen Weg meidet das Arge; und wer seinen Weg
bewahrt, der erhält sein Leben. 18Wer zu Grunde gehen soll, der wird zuvor stolz; und
Hochmut kommt vor dem Fall. 19 Es ist besser niedrigen Gemüts sein mit den Elenden,
denn Raub austeilenmit den Hoffärtigen. 20Wer eine Sache klüglich führt, der findet Glück;
und wohl dem, der sich auf den HERRN verläßt! 21 Ein Verständiger wird gerühmt für
einen weisenMann, und liebliche Reden lehren wohl. 22Klugheit ist wie ein Brunnen des
Lebens dem, der sie hat; aber die Zucht der Narren ist Narrheit. 23 Ein weises Herz redet
klug und lehrt wohl. 24Die Reden des Freundlichen sind Honigseim, trösten die Seele und
erfrischen die Gebeine. 25Manchem gefällt ein Weg wohl; aber zuletzt bringt er ihn zum
Tode. 26Mancher kommt zu großem Unglück durch sein eigen Maul. 27 Ein loser Mensch
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gräbt nach Unglück, und in seinem Maul brennt Feuer. 28 Ein verkehrter Mensch richtet
Hader an, und ein Verleumdermacht Freunde uneins. 29Ein Frevler lockt seinenNächsten
und führt ihn auf keinen gutenWeg. 30Wermit den Augen winkt, denkt nichts Gutes; und
wermit den Lippen andeutet, vollbringt Böses. 31Graue Haare sind eine Krone der Ehren,
die auf demWege der Gerechtigkeit gefunden wird. 32Ein Geduldiger ist besser denn ein
Starker, und der seines Mutes Herr ist, denn der Städte gewinnt. 33Das Los wird geworfen
in den Schoß; aber es fällt,wie der HERRwill.

17
1 Es ist ein trockner Bissen, daran man sich genügen läßt, besser denn ein Haus voll

Geschlachtetes mit Hader. 2 Ein kluger Knecht wird herrschen über unfleißige Erben und
wird unter den Brüdern das Erbe austeilen. 3Wie das Feuer Silber und der Ofen Gold, also
prüft der HERR die Herzen. 4 Ein Böser achtet auf böse Mäuler, und ein Falscher gehorcht
den schädlichen Zungen. 5 Wer des Dürftigen spottet, der höhnt desselben Schöpfer; und
wer sich über eines andern Unglück freut, der wird nicht ungestraft bleiben. 6Der Alten
Krone sind Kindeskinder, und der Kinder Ehre sind ihre Väter. 7 Es steht einem Narren
nicht wohl an, von hohen Dingen reden, viel weniger einem Fürsten, daß er gern lügt.
8Wer zu schenken hat, dem ist's ein Edelstein; wo er sich hin kehrt, ist er klug geachtet.
9 Wer Sünde zudeckt, der macht Freundschaft; wer aber die Sache aufrührt, der macht
Freunde uneins. 10 Schelten bringt mehr ein an dem Verständigen denn hundert Schläge
an dem Narren. 11 Ein bitterer Mensch trachtet, eitel Schaden zu tun; aber es wird ein
grimmiger Engel über ihn kommen. 12Es ist besser, einemBärenbegegnen, demdie Jungen
geraubt sind, denn einem Narren in seiner Narrheit. 13 Wer Gutes mit Bösem vergilt,
von dessen Haus wird Böses nicht lassen. 14Wer Hader anfängt, ist gleich dem, der dem
Wasser den Damm aufreißt. Laß du vom Hader, ehe du drein gemengt wirst. 15Wer den
Gottlosen gerechtspricht und den Gerechten verdammt, die sind beide dem HERRN ein
Greuel. 16Was soll dem Narren Geld in der Hand, Weisheit zu kaufen, so er doch ein Narr
ist? 17 Ein Freund liebt allezeit, und als ein Bruder wird er in Not erfunden. 18 Es ist ein
Narr, der in dieHand gelobt undBürgewird für seinenNächsten. 19WerZank liebt, der liebt
Sünde; und wer seine Türe hoch macht, ringt nach Einsturz. 20Ein verkehrtes Herz findet
nichts Gutes; und der verkehrter Zunge ist, wird in Unglück fallen. 21Wer einen Narren
zeugt, der hat Grämen; und einesNarrenVater hat keine Freude. 22Ein fröhlichHerzmacht
das Leben lustig; aber ein betrübter Mut vertrocknet das Gebein. 23 Der Gottlose nimmt
heimlich gern Geschenke, zu beugen denWeg des Rechts. 24Ein Verständiger gebärdet sich
weise; ein Narr wirft die Augen hin und her. 25Ein törichter Sohn ist seines Vaters Trauern
und Betrübnis der Mutter, die ihn geboren hat. 26Es ist nicht gut, daß man den Gerechten
schindet, noch den Edlen zu schlagen, der recht handelt. 27 Ein Vernünftigermäßigt seine
Rede; und ein verständiger Mann ist kaltes Muts. 28 Ein Narr, wenn er schwiege, wurde
auch fürweise gerechnet, und für verständig,wenn er das Maul hielte.

18
1Wer sich absondert, der sucht, was ihn gelüstet, und setzt sich wider alles, was gut ist.

2 Ein Narr hat nicht Lust am Verstand, sondern kundzutun, was in seinem Herzen steckt.
3Wo der Gottlose hin kommt, da kommt Verachtung und Schmach mit Hohn. 4Die Worte
in eines Mannes Munde sind wie tiefe Wasser, und die Quelle der Weisheit ist ein voller
Strom. 5 Es ist nicht gut, die Person des Gottlosen achten, zu beugen den Gerechten im
Gericht. 6Die Lippen des Narren bringen Zank, und sein Mund ringt nach Schlägen. 7Der
Mund des Narren schadet ihm selbst, und seine Lippen fangen seine eigene Seele. 8 Die
Worte des Verleumders sind Schläge und gehen einem durchs Herz. 9 Wer lässig ist in
seiner Arbeit, der ist ein Bruder des, der das Seine umbringt. 10Der Name des HERRN ist
ein festes Schloß; der Gerechte läuft dahin und wird beschirmt. 11Das Gut des Reichen ist
ihm eine feste Stadt und wie hohe Mauern in seinem Dünkel. 12Wenn einer zu Grunde
gehen soll, wird sein Herz zuvor stolz; und ehe man zu Ehren kommt, muß man zuvor
leiden. 13Wer antwortet ehe er hört, dem ist's Narrheit und Schande. 14Wer ein fröhlich
Herz hat, der weiß sich in seinem Leiden zu halten; wenn aber der Mut liegt, wer kann's
tragen? 15Ein verständigesHerzweiß sich vernünftig zu halten; und dieWeisen hören gern,
wie man vernünftig handelt. 16Das Geschenk des Menschen macht ihm Raum und bringt
ihn vor die großenHerren. 17Ein jeglicher ist zuerst in seiner Sache gerecht; kommt aber
sein Nächster hinzu, so findet sich's. 18Das Los stillt den Hader und scheidet zwischen den
Mächtigen. 19 Ein verletzter Bruder hält härter den eine feste Stadt, und Zank hält härter
dennRiegel amPalast. 20EinemMannwirdvergolten, darnach seinMundgeredethat, und
erwird gesättigtvonder Frucht seiner Lippen. 21TodundLeben steht in der ZungeGewalt;



Sprüche 18:22 456 Sprüche 20:23

wer sie liebt, der wird von ihrer Frucht essen. 22Wer eine Ehefrau findet, der findet etwas
Gutes und kann guter Dinge sein im HERRN. 23 Ein Armer redet mit Flehen, ein Reicher
antwortet stolz. 24Ein treuer Freund liebt mehr uns steht fester bei denn ein Bruder.

19
1EinArmer, der in seiner Frömmigkeitwandelt, ist besser denn einVerkehrtermit seinen

Lippen, derdocheinNarr ist. 2WomannichtmitVernunfthandelt, da geht's nichtwohl zu;
undwer schnell ist mit Füßen, der tut sich Schaden. 3Die Torheit einesMenschen verleitet
seinen Weg, und doch tobt sein Herz wider den HERRN. 4Gut macht viele Freunde; aber
derArmewirdvonseinenFreundenverlassen. 5Ein falscherZeugebleibtnichtungestraft;
und wer Lügen frech redet, wird nicht entrinnen. 6 Viele schmeicheln der Person des
Fürsten; und alle sind Freunde des, der Geschenke gibt. 7 Den Armen hassen alle seine
Brüder; wie viel mehr halten sich seine Freunde von ihm fern! Und wer sich auf Worte
verläßt, dem wird nichts. 8Wer klug wird, liebt sein Leben; und der Verständige findet
Gutes. 9 Ein falscher Zeuge bleibt nicht ungestraft; und wer frech Lügen redet, wird
umkommen. 10 Dem Narren steht nicht wohl an, gute Tage haben, viel weniger einem
Knecht, zu herrschen über Fürsten. 11Wer geduldig ist, der ist ein kluger Mensch, und ist
ihm eine Ehre, daß er Untugend überhören kann. 12 Die Ungnade des Königs ist wie das
Brüllen eines jungenLöwen; aber seineGnade istwie der Tau auf demGrase. 13Ein törichter
Sohn ist seines Vaters Herzeleid, und ein zänkisches Weib ein stetiges Triefen. 14 Haus
und Güter vererben die Eltern; aber ein vernünftigesWeib kommt vomHERRN. 15Faulheit
bringt Schlafen, und eine lässige Seele wird Hunger leiden. 16Wer das Gebot bewahrt, der
bewahrt sein Leben; wer aber seines Weges nicht achtet, wird sterben. 17Wer sich des
Armen erbarmt, der leihet dem HERRN; der wird ihmwieder Gutes vergelten. 18 Züchtige
deinen Sohn, solange Hoffnung da ist; aber laß deine Seele nicht bewegt werden, ihn zu
töten. 19Großer Grimmmuß Schaden leiden; denn willst du ihm steuern, so wird er noch
größer. 20Gehorche dem Rat, und nimm Zucht an, daß du hernach weise seiest. 21Es sind
viel Anschläge in eines Mannes Herzen; aber der Rat des HERRN besteht. 22 Ein Mensch
hat Lust an seiner Wohltat; und ein Armer ist besser denn ein Lügner. 23 Die Furcht des
HERRNfördertzumLeben, undwird satt bleiben, daßkeinÜbel sieheimsuchenwird. 24Der
Faule verbirgt seine Hand im Topf und bringt sie nicht wieder zum Munde. 25 Schlägt
man den Spötter, so wird der Unverständige klug; straft man einen Verständigen, so wird er
vernünftig. 26WerVaterverstörtundMutterverjagt, der ist ein schändlichesundverfluchtes
Kind. 27Laßab,mein Sohn, zuhörendie Zucht, unddochabzuirrenvonvernünftigerLehre.
28 Ein loser Zeuge spottet des Rechts, und der Gottlosen Mund verschlingt das Unrecht.
29Den Spöttern sind Strafen bereitet, und Schläge auf der Narren Rücken.

20
1Der Wein macht lose Leute, und starkes Getränk macht wild; wer dazu Lust hat, wird

nimmer weise. 2Das Schrecken des Königs ist wie das Brüllen eines jungen Löwen;wer ihn
erzürnt, der sündigt wider sein Leben. 3 Es ist dem Mann eine Ehre, vom Hader bleiben;
aber die gern Hadern, sind allzumal Narren. 4 Um der Kälte willen will der Faule nicht
pflügen; so muß er in der Ernte betteln und nichts kriegen. 5 Der Rat im Herzen eines
Mannes ist wie tiefe Wasser; aber ein Verständiger kann's merken, was er meint. 6 Viele
Menschen werden fromm gerühmt; aber wer will finden einen, der rechtschaffen fromm
sei? 7 Ein Gerechter, der in seiner Frömmigkeit wandelt, des Kindern wird's wohl gehen
nach ihm. 8EinKönig, der auf seinemStuhl sitzt, zu richten, zerstreut alles Argemit seinen
Augen. 9Wer kann sagen: Ich bin rein in meinem Herzen und lauter von meiner Sünde?
10MancherleiGewichtundMaß ist beidesGreuel demHERRN. 11AucheinenKnabenkennt
mananseinemWesen, ober frommundredlichwerdenwill. 12EinhörendOhrundsehend
Auge, die macht beide der HERR. 13Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht armwerdest; laß
deine Augen wacker sein, so wirst du Brot genug haben. 14 “Böse, böse!” spricht man,
wenn man's hat; aber wenn's weg ist, so rühmt man es dann. 15 Es gibt Gold und viele
Perlen; aber ein vernünftigerMund ist ein edles Kleinod. 16Nimm dem sein Kleid, der für
einen andern Bürgewird, und pfände ihn um des Fremden willen. 17Das gestohlene Brot
schmeckt dem Manne wohl; aber hernach wird ihm der Mund voll Kieselsteine werden.
18Anschlägebestehen,wennman siemit Rat führt; undKrieg sollmanmit Vernunft führen.
19 Sei unverworren mit dem, der Heimlichkeit offenbart, und mit dem Verleumder und
mit dem falschen Maul. 20Wer seinem Vater und seiner Mutter flucht, des Leuchte wird
verlöschenmitten in der Finsternis. 21Das Erbe, darnachman zuerst sehr eilt wird zuletzt
nicht gesegnet sein. 22 Sprich nicht: Ich will Böses vergelten! Harre des HERRN, der wird
dir helfen. 23Mancherlei Gewicht ist ein Greuel dem HERRN, und eine falsche Waage ist
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nicht gut. 24 Jedermanns Gänge kommen vom HERRN. Welcher Mensch versteht seinen
Weg? 25 Es ist dem Menschen ein Strick, sich mit Heiligem übereilen und erst nach den
Geloben überlegen. 26 Ein weiser König zerstreut die Gottlosen und bringt das Rad über
sie. 27 Eine Leuchte des HERRN ist des Menschen Geist; die geht durch alle Kammern des
Leibes. 28 Fromm und wahrhaftig sein behütet den König, und sein Thron besteht durch
Frömmigkeit. 29Der Jünglinge Stärke ist ihr Preis; und graues Haar ist der Alten Schmuck.
30Manmuß dem Bösenwehrenmit harter Strafe undmit ernsten Schlägen, die man fühlt.

21
1Des KönigsHerz ist in der Hand des HERRNwieWasserbäche, und er neigt es wohin er

will. 2 Einen jeglichen dünkt sein Weg recht; aber der HERR wägt die Herzen. 3Wohl und
recht tun ist demHERRN lieberdennOpfer. 4HoffärtigeAugenundstolzerMut, dieLeuchte
der Gottlosen, ist Sünde. 5 Die Anschläge eines Emsigen bringen Überfluß; wer aber allzu
rasch ist, dem wird's mangeln. 6Wer Schätze sammelt mit Lügen, der wird fehlgehen und
ist unter denen, die den Tod suchen. 7Der Gottlosen Rauben wird sie erschrecken; denn
sie wollten nicht tun, was recht war. 8Wer mit Schuld beladen ist, geht krumme Wege;
wer aber rein ist, desWerk ist recht. 9Es ist besserwohnen imWinkel auf demDach, denn
bei einem zänkischenWeibe in einemHaus beisammen. 10Die Seele des Gottlosen wünscht
Arges und gönnt seinem Nächsten nichts. 11Wenn der Spötter gestraft wird, so werden die
Unvernünftigen Weise; und wenn man einen Weisen unterrichtet, so wird er vernünftig.
12DerGerechte hält sichweislich gegendesGottlosenHaus; aber dieGottlosendenkennur
Schaden zu tun. 13Wer seine Ohren verstopft vor dem Schreien des Armen, derwird auch
rufen, und nicht erhörtwerden. 14Eine heimliche Gabe stillt den Zorn, und ein Geschenk
im Schoß den heftigen Grimm. 15 Es ist dem Gerechten eine Freude, zu tun, was recht
ist, aber eine Furcht den Übeltätern. 16 Ein Mensch, der vomWege der Klugheit irrt, wird
bleiben in der Toten Gemeinde. 17Wer gern in Freuden lebt, dem wird's mangeln; und
wer Wein und Öl liebt, wird nicht reich. 18Der Gottlose muß für den Gerechten gegeben
werdenundderVerächter fürdie Frommen. 19Es ist besser,wohnen imwüstenLandedenn
bei einem zänkischen und zornigenWeibe. 20 ImHause desWeisen ist ein lieblicher Schatz
und Öl; aber ein Narr verschlemmt es. 21Wer der Gerechtigkeit und Güte nachjagt, der
findet Leben, Gerechtigkeit und Ehre. 22 Ein Weiser gewinnt die Stadt der Starken und
stürzt ihre Macht, darauf sie sich verläßt. 23Wer seinen Mund und seine Zunge bewahrt,
der bewahrt seine Seele vor Angst. 24 Der stolz und vermessen ist, heißt ein Spötter, der
im Zorn Stolz beweist. 25Der Faule stirbt über seinemWünschen; denn seine Händewollen
nichts tun. 26Er wünscht den ganzen Tag; aber der Gerechte gibt, und versagt nicht. 27Der
Gottlosen Opfer ist ein Greuel; denn es wird in Sünden geopfert. 28 Ein lügenhafter Zeuge
wird umkommen; aber wer sich sagen läßt, den läßtman auch allezeit wiederum reden.
29Der Gottlose fährtmit dem Kopf hindurch; aber wer fromm ist, des Weg wird bestehen.
30Es hilft keineWeisheit, kein Verstand, kein Rat wider den HERRN. 31Rosse werden zum
Streittage bereitet; aber der Sieg kommt vomHERRN.

22
1 Ein guter Ruf ist köstlicher denn großer Reichtum, und Gunst besser denn Silber und

Gold. 2 Reiche und Arme müssen untereinander sein; der HERR hat sie alle gemacht.
3Der Kluge sieht das Unglück und verbirgt sich; die Unverständigen gehen hindurch und
werdenbeschädigt. 4Woman leidet indesHERRNFurcht, da istReichtum, EhreundLeben.
5 Stachel und Stricke sind auf dem Wege des Verkehrten; wer sich aber davon fernhält,
bewahrt sein Leben. 6Wieman einen Knaben gewöhnt, so läßt er nicht davon, wenn er alt
wird. 7Der Reiche herrscht über die Armen; und wer borgt, ist des Leihers Knecht. 8Wer
Unrecht sät, der wird Mühsal ernten und wird durch die Rute seiner Bosheit umkommen.
9 Ein gütiges Auge wird gesegnet; denn er gibt von seinem Brot den Armen. 10 Treibe den
Spötter aus, so geht der Zankweg, sohört aufHaderundSchmähung. 11Werein treuesHerz
und liebliche Rede hat, des Freund ist der König. 12Die Augen des HERRN behüten guten
Rat; aber dieWorte des Verächters verkehrt er. 13Der Faule spricht: Es ist ein Löwedraußen,
ich möchte erwürgt werden auf der Gasse. 14Der Huren Mund ist eine Tiefe Grube; wem
der HERR ungnädig ist, der fällt hinein. 15 Torheit steckt dem Knaben im Herzen; aber
die Rute der Zucht wird sie fern von ihm treiben. 16Wer dem Armen Unrecht tut, daß
seines Guts viel werde, der wird auch einem Reichen geben, und Mangel haben. 17Neige
deineOhren und höre dieWorte derWeisen und nimmzuHerzenmeine Lehre. 18Denn es
wird dir sanft tun, wo du sie wirst im Sinne behalten und sie werden miteinander durch
deinen Mund wohl geraten. 19Daß deine Hoffnung sei auf den HERRN, erinnere ich dich
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an solchesheute dir zugut. 20Habe ichdir's nichtmannigfaltig vorgeschriebenmit Rat und
Lehren, 21daß ich dir zeigte einen gewissen Grund derWahrheit, daß du recht antworten
könntest denen, die dich senden? 22 Beraube den Armen nicht, ob er wohl arm ist, und
unterdrücke den Elenden nicht im Tor. 23Denn der HERRwird ihre Sache führen undwird
ihre Untertreter untertreten. 24Geselle dich nicht zum Zornigen und halte dich nicht zu
einem grimmigen Mann; 25 du möchtest seinen Weg lernen und an deiner Seele Schaden
nehmen. 26 Sei nicht bei denen, die ihre Hand verhaften und für Schuld Bürge werden;
27dennwo du es nicht hast, zu bezahlen, so wirdman dir dein Bett unter dir wegnehmen.
28Verrücke nicht die vorigen Grenzen, die deine Väter gemacht haben. 29 Siehst du einen
Mann behend in seinem Geschäft, der wird vor den Königen stehen und wird nicht stehen
vor den Unedlen.

23
1Wenn du sitzest und issest mit einemHerrn, somerke, wen du vor dir hast, 2und setze

ein Messer an deine Kehle, wenn du gierig bist. 3Wünsche dir nichts von seinen feinen
Speisen; denn es ist falsches Brot. 4 Bemühe dich nicht reich zu werden und laß ab von
deinenFündlein. 5LaßdeinAugennichtfliegennachdem,wasdunichthabenkannst; denn
dasselbe macht sich Flügelwie ein Adler und fliegt gen Himmel. 6 Iß nicht Brot bei einem
Neidischen und wünsche dir von seinen feinen Speisen nichts. 7Dennwie ein Gespenst ist
er inwendig; er spricht: Iß und trink! und sein Herz ist doch nicht mit dir. 8Deine Bissen
die du gegessen hattest, mußt du ausspeien, undmußt deine freundlichenWorte verloren
haben. 9 Rede nicht vor des Narren Ohren; denn er verachtet die Klugheit deiner Rede.
10 Verrücke nicht die vorigen Grenzen und gehe nicht auf der Waisen Acker. 11 Denn ihr
Erlöser ist mächtig; der wird ihre Sache wider dich ausführen. 12Gib dein Herz zur Zucht
und deine Ohren zu vernünftiger Rede. 13 Laß nicht ab den Knaben zu züchtigen; denn
wenn du ihn mit der Rute haust, so wird man ihn nicht töten. 14 Du haust ihn mit der
Rute; aber du errettest seine Seele vom Tode. 15 Mein Sohn, wenn dein Herz weise ist,
so freut sich auch mein Herz; 16 und meine Nieren sind froh, wenn deine Lippen reden,
was recht ist. 17 Dein Herz folge nicht den Sündern, sondern sei täglich in der Furcht des
HERRN. 18Denn es wird dir hernach gut sein, und deinWarten wird nicht trügen. 19Höre,
mein Sohn, und sei weise und richte dein Herz in den Weg. 20 Sei nicht unter den Säufern
und Schlemmern; 21 denn die Säufer und Schlemmer verarmen, und ein Schläfer muß
zerrissene Kleider tragen. 22Gehorche deinem Vater, der dich gezeugt hat, und verachte
deineMutter nicht, wenn sie alt wird. 23KaufeWahrheit, und verkaufe sie nicht,Weisheit,
ZuchtundVerstand. 24DerVater einesGerechten freut sich; undwereinenWeisengezeugt
hat, ist fröhlichdarüber. 25Laß sichdeinenVaterunddeineMutter freuen, und fröhlich sein,
die dich geboren hat. 26Gibmir, mein Sohn, dein Herz, und laß deinen AugenmeineWege
wohl gefallen. 27Denn eine Hure ist eine tiefe Grube, und eine Ehebrecherin ist ein enger
Brunnen. 28Auch lauert sie wie ein Räuber, und die Frechen unter denMenschen sammelt
sie zu sich. 29Wo istWeh? wo ist Leid? wo ist Zank? wo ist Klagen? wo sindWunden ohne
Ursache? wo sind trübe Augen? 30Woman beimWein liegt und kommt, auszusaufen, was
eingeschenkt ist. 31 Siehe denWein nicht an, daß er so rot ist und im Glase so schön steht.
Er geht glatt ein; 32 aber danach beißt er wie eine Schlange und sticht wie eine Otter. 33 So
werden deine Augen nach andern Weibern sehen, und dein Herz wird verkehrte Dinge
reden, 34 und wirst sein wie einer, der mitten im Meer schläft, und wie einer schläft oben
auf demMastbaum. 35“Sie schlagenmich, aber es tutmirnichtweh; sie klopfenmich, aber
ich fühle es nicht. Wannwill ich aufwachen, daß ich's mehr treibe?”

24
1Folge nicht bösen Leuten und wünsche nicht, bei ihnen zu sein; 2denn ihr Herz trachte

nach Schaden, und ihre Lippen raten zu Unglück. 3Durch Weisheit wird ein Haus gebaut
und durch Verstand erhalten. 4Durch ordentliches Haushaltenwerden die Kammern voll
aller köstlichen, lieblichen Reichtümer. 5 Ein weiser Mann ist stark, und ein vernünftiger
Mann istmächtig vonKräften. 6Dennmit RatmußmanKrieg führen; undwoviele Ratgeber
sind, da ist der Sieg. 7Weisheit ist dem Narren zu hoch; er darf seinen Mund im Tor nicht
auftun. 8Wer sich vornimmt, Böses zu tun, den heißtman billig einen Erzbösewicht. 9Des
Narren Tücke ist Sünde, und der Spötter ist ein Greuel vor den Leuten. 10Der ist nicht stark,
der in der Not nicht fest ist. 11 Errette die, so man töten will; und entzieh dich nicht von
denen, diemanwürgenwill. 12Sprichst du: “Siehe,wir verstehen's nicht!” meinst dunicht,
der die Herzen wägt,merkt es, und der auf deine Seele achthat, kennt es und vergilt dem
Menschen nach seinemWerk? 13 Iß,mein Sohn, Honig, denn er ist gut, und Honigseim ist
süß in deinemHalse. 14Also lerne dieWeisheit für deine Seele. Wo du sie findest, sowird's
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hernach wohl gehen, und deine Hoffnung wird nicht umsonst sein. 15 Laure nicht als
Gottloser aufdasHausdesGerechten; verstöre seineRuhenicht. 16DenneinGerechter fällt
siebenmal und steht wieder auf; aber die Gottlosen versinken im Unglück. 17 Freue dich
des Falles deines Feindes nicht, und dein Herz sei nicht froh über seinem Unglück; 18 der
HERRmöchte es sehen, undesmöchte ihmübel gefallenunder seine Zornvon ihmwenden.
19Erzürnedichnicht überdieBösenundeiferenicht überdieGottlosen. 20DennderBösehat
nichts zu hoffen, und die Leuchte der Gottlosen wird verlöschen. 21Mein Kind, fürchte den
HERRN und den König und menge dich nicht unter die Aufrührer. 22Denn ihr Verderben
wird plötzlich entstehen; und wer weiß, wann beider Unglück kommt? 23Dies sind auch
Worte von Weisen. Die Person ansehen im Gericht ist nicht gut. 24Wer zum Gottlosen
spricht: “Du bist fromm”, dem fluchen die Leute, und das Volk haßt ihn. 25Welche aber
strafen, die gefallen wohl, und kommt ein reicher Segen auf sie. 26 Eine richtige Antwort
istwie ein lieblicher Kuß. 27Richte draußendeinGeschäft aus undbearbeite deinenAcker;
darnach baue dein Haus. 28 Sei nicht Zeuge ohne Ursache wider deinen Nächsten und
betrüge nicht mit deinemMunde. 29Sprich nicht: “Wiemanmir tut, so will ich wieder tun
undeinem jeglichen seinWerkvergelten.” 30 Ich ging amAckerdes Faulenvorüberundam
WeinbergdesNarren; 31undsiehe, dawareneitelNesselndarauf, under standvollDisteln,
und die Mauer war eingefallen. 32Da ich das sah, nahm ich's zu Herzen und schaute und
lernte daran. 33 Du willst ein wenig schlafen und ein wenig schlummern und ein wenig
deine Hände zusammentun, daß du ruhest: 34 aber es wird dir deine Armut kommen wie
einWanderer und deinMangel wie ein gewappneter Mann.

25
1Dies sind auch Sprüche Salomos, die hinzugesetzt haben dieMännerHiskias, des Königs

in Juda. 2 Es ist Gottes Ehre, eine Sache verbergen; aber der Könige Ehre ist's, eine
Sache zu erforschen. 3 Der Himmel ist hoch und die Erde tief; aber der Könige Herz ist
unerforschlich. 4Man tue den Schaum vom Silber, so wird ein reines Gefäß daraus. 5Man
tue den Gottlosen hinweg vor dem König, so wird sein Thron mit Gerechtigkeit befestigt.
6Prange nicht vor demKönig und tritt nicht an den Ort der Großen. 7Denn es ist dir besser,
daß man zu dir sage: Tritt hier herauf! als daß du vor dem Fürsten erniedrigt wirst, daß
es deine Augen sehen müssen. 8 Fahre nicht bald heraus, zu zanken; denn was willst du
hernach machen, wenn dich dein Nächster beschämt hat? 9Führe deine Sache mit deinem
Nächsten, und offenbare nicht eines andern Heimlichkeit, 10 auf daß nicht übel von dir
spreche, der es hört, und dein bösesGerücht nimmer ablasse. 11EinWort geredet zu seiner
Zeit, ist wie goldene Äpfel auf silbernen Schalen. 12Wer einem Weisen gehorcht, der ihn
straft, das ist wie ein goldenes Stirnband und goldenes Halsband. 13 Wie die Kühle des
Schnees zur Zeit der Ernte, so ist ein treuer Bote dem, der ihn gesandt hat, und labt seines
Herrn Seele. 14 Wer viel verspricht und hält nicht, der ist wie Wolken und Wind ohne
Regen. 15Durch Geduldwird ein Fürst versöhnt, und eine linde Zunge bricht die Härtigkeit.
16Findest duHonig, so iß davon, so viel dir genug ist, daß du nicht zu satt wirst und speiest
ihn aus. 17Entzieh deinen Fuß vomHause deines Nächsten; ermöchte dein überdrüssig und
dir gram werden. 18 Wer wider seinen Nächsten falsch Zeugnis redet, der ist ein Spieß,
Schwert und scharfer Pfeil. 19Die Hoffnung auf einen Treulosen zur Zeit der Not ist wie
ein fauler Zahn und gleitender Fuß. 20Wer einem betrübten Herzen Lieder singt, das ist,
wie wenn einer das Kleid ablegt am kalten Tage, und wie Essig auf der Kreide. 21Hungert
deinen Feind, so speise ihnmit Brot; dürstet ihn, so tränke ihnmitWasser. 22Denn duwirst
feurige Kohlen auf seinHaupt häufen, und derHERRwird dir's vergelten. 23DerNordwind
bringt Ungewitter, und die heimliche Zunge macht saures Angesicht. 24 Es ist besser, im
Winkel auf demDach sitzen denn bei einem zänkischenWeibe in einemHaus beisammen.
25 Eine gute Botschaft aus fernen Landen ist wie kalt Wasser einer durstigen Seele. 26 Ein
Gerechter, der vor einem Gottlosen fällt, ist wie ein getrübter Brunnen und eine verderbte
Quelle. 27Wer zuviel Honig ißt, das ist nicht gut; und wer schwere Dinge erforscht, dem
wird's zu schwer. 28EinMann, der seinen Geist nicht halten kann, ist wie eine offene Stadt
ohneMauern.

26
1Wie der Schnee im Sommer und Regen in der Ernte, also reimt sich dem Narren die

Ehre nicht. 2 Wie ein Vogel dahinfährt und eine Schwalbe fliegt, also ein unverdienter
Fluch trifft nicht. 3Dem Roß eine Geißel und dem Esel einen Zaum und dem Narren eine
Rute auf den Rücken! 4Antworte demNarren nicht nach seiner Narrheit, daß du ihmnicht
auch gleich werdest. 5Antworte aber dem Narren nach seiner Narrheit, daß er sich nicht
weise lasse dünken. 6Wer eine Sache durch einen törichten Boten ausrichtet, der ist wie ein
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Lahmer andenFüßenundnimmt Schaden. 7Wie einemKrüppeldas Tanzen, also steht den
Narren an, vonWeisheit zu reden. 8Wer einemNarren Ehre antut, das ist, als wenn einer
einen edlen Stein auf den Rabensteinwürfe. 9Ein Spruch in eines NarrenMund ist wie ein
Dornzweig, der in eines TrunkenenHand sticht. 10Ein guterMeistermacht ein Ding recht;
aberwer einen Stümper dingt, demwird's verderbt. 11Wie einHund seinGespeiteswieder
frißt, also ist der Narr, der seine Narrheit wieder treibt. 12Wenn du einen siehst, der sich
weise dünkt, da ist an einemNarrenmehr Hoffnung denn an ihm. 13Der Faule spricht: Es
ist ein junger Löwe auf demWege und ein Löwe auf den Gassen. 14Ein Fauler wendet sich
im Bette wie die Tür in der Angel. 15Der Faule verbirgt seine Hand in dem Topf, und wird
ihm sauer, daß er sie zumMunde bringe. 16Ein Fauler dünkt sich weiser denn sieben, die
da Sitten lehren. 17Wer vorgeht und sich mengt in fremden Hader, der ist wie einer, der
den Hund bei den Ohren zwackt. 18Wie ein Unsinniger mit Geschoß und Pfeilen schießt
und tötet, 19also tut ein falscherMenschmit seinemNächstenund spricht danach: Ich habe
gescherzt. 20Wenn nimmer Holz da ist, so verlischt das Feuer; und wenn der Verleumder
weg ist, so hörtderHader auf. 21WiedieKohlen eineGlut undHolz ein Feuer, also facht ein
zänkischerMann Hader an. 22Die Worte des Verleumders sind wie Schläge, und sie gehen
durchsHerz. 23BrünstigeLippenundeinbösesHerz istwie eine Scherbe,mit Silberschaum
überzogen. 24Der Feind verstellt sich mit seiner Rede, und imHerzen ist er falsch. 25Wenn
er seineStimmeholdseligmacht, soglaube ihmnicht; dennes sind siebenGreuel in seinem
Herzen. 26Wer denHaßheimlich hält, Schaden zu tun, des Bosheitwird vor der Gemeinde
offenbar werden. 27Wer eine Grube macht, der wird hineinfallen; und wer einen Stein
wälzt, auf denwird er zurückkommen. 28Eine falsche Zunge haßtden, der sie straft; und ein
Heuchelmaul richtet Verderben an.

27
1Rühme dich nicht des morgenden Tages; denn du weißt nicht, was heute sich begeben

mag. 2 Laß dich einen andern loben, und nicht deinen Mund, einen Fremden, und nicht
deine eigenen Lippen. 3 Stein ist schwer und Sand ist Last; aber des Narren Zorn ist
schwerer denn die beiden. 4 Zorn ist ein wütig Ding, und Grimm ist ungestüm; aber wer
kann vor dem Neid bestehen? 5 Offene Strafe ist besser denn heimliche Liebe. 6 Die
SchlägedesLiebhabersmeinen's recht gut; aberdieKüssedesHassers sindgar zu reichlich.
7Eine satte Seele zertritt wohl Honigseim; aber einer hungrigen Seele ist alles Bittere süß.
8Wie ein Vogel, der aus seinem Nest weicht, also ist, wer von seiner Stätte weicht. 9Das
Herz erfreut sich an Salbe und Räuchwerk; aber ein Freund ist lieblich um Rats willen
der Seele. 10 Deinen Freund und deines Vaters Freund verlaß nicht, und gehe nicht ins
Haus deines Bruders, wenn dir's übel geht; denn dein Nachbar in der Nähe ist besser als
dein Bruder in der Ferne. 11 Sei weise, mein Sohn, so freut sich mein Herz, so will ich
antworten dem, der mich schmäht. 12 Ein Kluger sieht das Unglück und verbirgt sich;
aber die Unverständigen gehen hindurch und leiden Schaden. 13 Nimm dem sein Kleid,
der für einen andern Bürge wird, und pfände ihn um der Fremden willen. 14Wenn einer
seinen Nächsten des Morgens frühmit lauter Stimme segnet, das wird ihm für einen Fluch
gerechnet. 15 Ein zänkisches Weib und stetiges Triefen, wenn's sehr regnet, werden wohl
miteinander verglichen. 16 Wer sie aufhält, der hält den Wind und will das Öl mit der
Hand fassen. 17 Ein Messer wetzt das andere und ein Mann den andern. 18Wer seinen
Feigenbaumbewahrt, der ißt Früchte davon; undwer seinen Herrn bewahrt, wird geehrt.
19WiedasSpiegelbild imWasser ist gegenüberdemAngesicht, also ist einesMenschenHerz
gegenüber dem andern. 20 Hölle und Abgrund werden nimmer voll, und der Menschen
Augen sind auch unersättlich. 21EinMannwird durch denMunddes, der ihn lobt, bewährt
wie Silber im Tiegel und das Gold im Ofen. 22Wenn du den Narren im Mörser zerstießest
mit demStämpelwieGrütze, so ließedoch seineNarrheit nicht von ihm. 23Auf deine Schafe
habe acht und nimm dich deiner Herden an. 24 Denn Gut währt nicht ewiglich, und die
Krone währt nicht für und für. 25Das Heu ist weggeführt, und wiederum ist Gras da und
wird Kraut auf den Bergen gesammelt. 26Die Lämmer kleiden dich und die Böcke geben dir
dasGeld, einenAcker zu kaufen. 27Duhast Ziegenmilch genug zudeiner Speise, zur Speise
deines Hauses und zur Nahrung deiner Dirnen.

28
1Der Gottlose flieht, und niemand jagt ihn; der Gerechte aber ist getrost wie ein junger

Löwe. 2 Um des Landes Sünde willen werden viel Änderungen der Fürstentümer; aber um
der Leute willen, die verständig und vernünftig sind, bleiben sie lange. 3Ein armer Mann,
der die Geringen bedrückt, ist wie ein Meltau, der die Frucht verdirbt. 4 Die das Gesetz
verlassen, loben den Gottlosen; die es aber bewahren, sind unwillig auf sie. 5 Böse Leute
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merken nicht aufs Recht; die aber nach dem HERRN fragen, merken auf alles. 6 Es ist
besser ein Armer, der in seiner Frömmigkeit geht, denn ein Reicher, der in verkehrten
Wegen geht. 7Wer das Gesetz bewahrt, ist ein verständiges Kind; wer aber der Schlemmer
Geselle ist, schändet seinen Vater. 8Wer sein GutmehrtmitWucher und Zins, der sammelt
es für den, der sich der Armen erbarmt. 9Wer sein Ohr abwendet, das Gesetz zu hören,
des Gebet ist ein Greuel. 10Wer die Frommen verführt auf bösemWege, der wird in seine
Grube fallen; aber die Frommen werden Gutes ererben. 11 Ein Reicher dünkt sich, weise
zu sein; aber ein verständiger Armer durchschaut ihn. 12Wenn die Gerechten Oberhand
haben, so geht's sehr fein zu; wenn aber Gottlose aufkommen, wendet sich's unter den
Leuten. 13Wer seine Missetat leugnet, dem wird's nicht gelingen; wer sie aber bekennt
und läßt, der wird Barmherzigkeit erlangen. 14Wohl dem, der sich allewege fürchtet;wer
aber sein Herz verhärtet, wird in Unglück fallen. 15 Ein Gottloser, der über ein armes Volk
regiert, das ist ein brüllender Löwe und gieriger Bär. 16Wenn ein Fürst ohne Verstand ist,
so geschieht viel Unrecht; wer aber den Geiz haßt, der wird lange leben. 17 Ein Mensch,
der am Blut einer Seele schuldig ist, der wird flüchtig sein bis zur Grube, und niemand
halte ihn auf. 18Wer fromm einhergeht, dem wird geholfen; wer aber verkehrtes Weges
ist, wird auf einmal fallen. 19Wer seinen Acker baut, wird Brot genug haben; wer aber
demMüßiggangnachgeht,wirdArmutgenughaben. 20Ein treuerMannwirdviel gesegnet;
wer aber eilt, reich zu werden, wird nicht unschuldig bleiben. 21Person ansehen ist nicht
gut; und mancher tut übel auch wohl um ein Stück Brot. 22Wer eilt zum Reichtum und ist
neidisch, der weiß nicht, daß Mangel ihm begegnen wird. 23Wer einen Menschen straft,
wird hernach Gunst finden, mehr denn der da heuchelt. 24Wer seinem Vater oder seiner
Mutter etwas nimmt und spricht, es sei nicht Sünde, der ist des Verderbers Geselle. 25 Ein
Stolzer erweckt Zank; wer aber auf den HERRN sich verläßt, wird gelabt. 26Wer sich auf
sein Herz verläßt, ist ein Narr; wer aber mit Weisheit geht, wird entrinnen. 27Wer dem
Armen gibt, dem wird nichts mangeln; wer aber seine Augen abwendet, der wird viel
verflucht. 28Wenn die Gottlosen aufkommen, so verbergen sich die Leute; wenn sie aber
umkommen, werden der Gerechten viel.

29
1Werwiderdie Strafehalsstarrig ist, derwirdplötzlichverderbenohnealleHilfe. 2Wenn

der Gerechten viel sind, freut sich das Volk; wenn aber der Gottlose herrscht, seufzt das
Volk. 3 Wer Weisheit liebt, erfreut seinen Vater; wer aber mit Huren umgeht, kommt
um sein Gut. 4 Ein König richtet das Land auf durchs Recht; ein geiziger aber verderbt
es. 5Wer mit seinem Nächsten heuchelt, der breitet ein Netz aus für seine Tritte. 6Wenn
ein Böser sündigt, verstrickt er sich selbst; aber ein Gerechter freut sich und hat Wonne.
7 Der Gerechte erkennt die Sache der Armen; der Gottlose achtet keine Vernunft. 8 Die
Spötter bringen frech eine Stadt in Aufruhr; aber die Weisen stillen den Zorn. 9Wenn ein
Weiser mit einem Narren zu rechten kommt, er zürne oder lache, so hat er nicht Ruhe.
10Die Blutgierigen hassen den Frommen; aber die Gerechten suchen sein Heil. 11Ein Narr
schüttet seinen Geist ganz aus; aber einWeiser hält an sich. 12Ein Herr, der zu Lügen Lust
hat, des Diener sind alle gottlos. 13 Arme und Reiche begegnen einander: beider Augen
erleuchtet der HERR. 14 Ein König, der die Armen treulich richtet, des Thron wird ewig
bestehen. 15 Rute und Strafe gibt Weisheit; aber ein Knabe, sich selbst überlassen, macht
seiner Mutter Schande. 16Wo viele Gottlose sind, da sind viel Sünden; aber die Gerechten
werden ihren Fall erleben. 17 Züchtige deinen Sohn, so wird er dich ergötzen und wird
deiner Seele sanft tun. 18Wo keine Weissagung ist, wird das Volk wild und wüst; wohl
aber dem, der das Gesetz handhabt! 19 Ein Knecht läßt sich mit Worten nicht züchtigen;
denn ob er sie gleich versteht, nimmt er sich's doch nicht an. 20 Siehst du einen, der
schnell ist zu reden, da ist am Narren mehr Hoffnung denn an ihm. 21Wenn ein Knecht
von Jugend auf zärtlich gehalten wird, so will er darnach ein Junker sein. 22 Ein zorniger
Mann richtet Hader an, und ein Grimmiger tut viel Sünde. 23 Die Hoffart des Menschen
wird ihn stürzen; aber der Demütigewird Ehre empfangen. 24Wermit Dieben teilhat, den
Fluch aussprechen hört, und sagt's nicht an, der haßt sein Leben. 25 Vor Menschen sich
scheuen bringt zu Fall; wer sich aber auf den HERRN verläßt, wird beschützt. 26 Viele
suchendasAngesicht einesFürsten; aber eines jeglichenGericht kommtvomHERRN. 27Ein
ungerechter Mann ist dem Gerechten ein Greuel; und wer rechtes Weges ist, der ist des
Gottlosen Greuel.

30
1 Dies sind die Worte Agurs, des Sohnes Jakes. Lehre und Rede des Mannes: Ich habe

mich gemüht, o Gott; ich habe mich gemüht, o Gott, und ablassen müssen. 2Denn ich bin
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der allernärrischste, und Menschenverstand ist nicht bei mir; 3 ich habe Weisheit nicht
gelernt, daß ich den Heiligen erkennete. 4Wer fährt hinauf gen Himmel und herab? Wer
faßt den Wind in seine Hände? Wer bindet die Wasser in ein Kleid? Wer hat alle Enden
der Welt gestellt? Wie heißt er? Und wie heißt sein Sohn? Weißt du das? 5 Alle Worte
Gottes sind durchläutert; er ist ein Schild denen, die auf ihn trauen. 6Tue nichts zu seinen
Worten, daß er dich nicht strafe und werdest lügenhaft erfunden. 7 Zweierlei bitte ich
von dir; das wollest du mir nicht weigern, ehe ich denn sterbe: 8Abgötterei und Lüge laß
ferne von mir sein; Armut und Reichtum gib mir nicht, laß mich aber mein bescheiden
Teil Speise dahinnehmen. 9 Ich möchte sonst, wo ich zu satt würde, verleugnen und sagen:
Wer ist der HERR? Oderwo ich zu armwürde,möchte ich stehlen undmich an demNamen
meines Gottes vergreifen. 10 Verleumde den Knecht nicht bei seinem Herrn, daß er dir
nicht fluche und du die Schuld tragenmüssest. 11Es ist eine Art, die ihremVater flucht und
ihre Mutter nicht segnet; 12 eine Art, die sich rein dünkt, und ist doch von ihrem Kot nicht
gewaschen; 13 eine Art, die ihre Augen hoch trägt und ihre Augenlider emporhält; 14 eine
Art, die Schwerter für Zähne hat undMesser für Backenzähne und verzehrt die Elenden im
Lande und die Armen unter den Leuten. 15Blutegel hat zwei Töchter: Bring her, bring her!
Drei Dinge sind nicht zu sättigen, und das vierte spricht nicht: Es ist genug: 16die Hölle, der
Frauen verschlossenenMutter, die Erdewird nicht desWassers satt, und das Feuer spricht
nicht: Es ist genug. 17 Ein Auge, das den Vater verspottet, und verachtet der Mutter zu
gehorchen, dasmüssendieRabenamBachaushackenunddie jungenAdler fressen. 18Drei
sind mir zu wunderbar, und das vierte verstehe ich nicht: 19 des Adlers Weg am Himmel,
der Schlange Weg auf einem Felsen, des Schiffes Weg mitten im Meer und eines Mannes
Weg an einer Jungfrau. 20 Also ist auch der Weg der Ehebrecherin; die verschlingt und
wischt ihr Maul und spricht: Ich habe kein Böses getan. 21 Ein Land wird durch dreierlei
unruhig, unddasvierte kannesnicht ertragen: 22einKnecht,wennerKönigwird; einNarr,
wenn er zu satt ist; 23 eine Verschmähte, wenn sie geehelicht wird; und eine Magd, wenn
sie ihrer Frau Erbin wird. 24Vier sind klein auf Erden und klüger denn die Weisen: 25 die
Ameisen, ein schwaches Volk; dennoch schaffen sie im Sommer ihre Speise, 26Kaninchen,
ein schwaches Volk; dennoch legt es sein Haus in den Felsen, 27 Heuschrecken, haben
keinenKönig; dennoch ziehen sie aus ganz inHaufen, 28die Spinne,wirktmit ihrenHänden
und ist in der Könige Schlössern. 29 Dreierlei haben einen feinen Gang, und das vierte
geht wohl: 30 der Löwe, mächtig unter den Tieren und kehrt nicht um vor jemand; 31 ein
Windhund von guten Lenden, und ein Widder, und ein König, wider den sich niemand
legen darf. 32Bist du ein Narr gewesen und zu hoch gefahren und hast Böses vorgehabt, so
lege die Hand aufs Maul. 33WennmanMilch stößt, so macht man Butter daraus; und wer
die Nase hart schneuzt, zwingt Blut heraus; undwer den Zorn reizt, zwingt Hader heraus.

31
1 Dies sind die Worte des Königs Lamuel, die Lehre, die ihn seine Mutter lehrte. 2 Ach

mein Auserwählter, ach du Sohn meines Leibes, ach mein gewünschter Sohn, 3 laß nicht
den Weibern deine Kraft und gehe die Wege nicht, darin sich die Könige verderben! 4O,
nicht den Königen, Lamuel, nicht den Königen ziemt es, Wein zu trinken, noch den Fürsten
starkes Getränk! 5 Sie möchten trinken und der Rechte vergessen und verändern die Sache
aller elenden Leute. 6Gebt starkes Getränk denen, die amUmkommen sind, und denWein
den betrübten Seelen, 7 daß sie trinken und ihres Elends vergessen und ihres Unglücks
nicht mehr gedenken. 8Tue deinenMund auf für die Stummen und für die Sache aller, die
verlassen sind. 9TuedeinenMundauf und richte recht und rächedenElendenundArmen.
10 Wem ein tugendsam Weib beschert ist, die ist viel edler denn die köstlichsten Perlen.
11 Ihres Mannes Herz darf sich auf sie verlassen, und Nahrung wird ihm nicht mangeln.
12 Sie tut ihm Liebes und kein Leides ihr Leben lang. 13 Sie geht mit Wolle und Flachs um
und arbeitet gernmit ihren Händen. 14Sie ist wie ein Kaufmannsschiff, das seine Nahrung
von ferne bringt. 15 Sie steht vor Tages auf und gibt Speise ihrem Hause und Essen ihren
Dirnen. 16Sie denkt nach einemAcker und kauft ihn und pflanzt einenWeinberg von den
Früchten ihrerHände. 17Sie gürtet ihre Lendenmit Kraft und stärkt ihre Arme. 18Siemerkt,
wie ihrHandel Frommenbringt; ihre Leuchte verlischt desNachts nicht. 19Sie streckt ihre
Hand nach dem Rocken, und ihre Finger fassen die Spindel. 20 Sie breitet ihre Hände aus
zu dem Armen und reicht ihre Hand dem Dürftigen. 21 Sie fürchtet für ihr Haus nicht den
Schnee; denn ihr ganzes Haus hat zwiefache Kleider. 22Siemacht sich selbst Decken; feine
Leinwand und Purpur ist ihr Kleid. 23 IhrMann ist bekannt in den Toren, wenn er sitzt bei
denÄltestendesLandes. 24Siemacht einenRockundverkauft ihn; einenGürtelgibt siedem
Krämer. 25Kraft und Schöne sind ihr Gewand, und sie lacht des kommenden Tages. 26 Sie
tut ihren Mund auf mit Weisheit, und auf ihrer Zunge ist holdselige Lehre. 27 Sie schaut,
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wie es in ihremHause zugeht, und ißt ihr Brot nicht mit Faulheit. 28 Ihre Söhne stehen auf
und preisen sie selig; ihr Mann lobt sie: 29 “Viele Töchter halten sich tugendsam; du aber
übertriffst sie alle.” 30Lieblich und schön sein ist nichts; einWeib, das den HERRN fürchtet,
soll man loben. 31Sie wird gerühmtwerden von den Früchten ihrer Hände, und ihreWerke
werden sie loben in den Toren.
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Der Prediger
1 Dies sind die Reden des Predigers, des Sohnes Davids, des Königs zu Jerusalem. 2 Es

ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, es ist alles ganz eitel. 3Was hat der Mensch für
Gewinn von aller seiner Mühe, die er hat unter der Sonne? 4 Ein Geschlecht vergeht, das
andere kommt; die Erde aber bleibt ewiglich. 5 Die Sonne geht auf und geht unter und
läuft an ihrenOrt, daß siewieder daselbst aufgehe. 6DerWind geht genMittag und kommt
herum zur Mitternacht und wieder herum an den Ort, da er anfing. 7Alle Wasser laufen
insMeer, dochwird dasMeer nicht voller; an den Ort, da sie her fließen, fließen sie wieder
hin. 8 Es sind alle Dinge so voll Mühe, daß es niemand ausreden kann. Das Auge sieht
sich nimmer satt, und das Ohr hört sich nimmer satt. 9Was ist's, das geschehen ist? Eben
das hernach geschehen wird. Was ist's, das man getan hat? Eben das man hernach tun
wird; und geschieht nichts Neues unter der Sonne. 10Geschieht auch etwas, davon man
sagen möchte: Siehe, das ist neu? Es ist zuvor auch geschehen in den langen Zeiten, die
vor uns gewesen sind. 11 Man gedenkt nicht derer, die zuvor gewesen sind; also auch
derer, so hernach kommen,wirdmannicht gedenkenbei denen, die darnach seinwerden.
12 Ich, der Prediger, war König zu Jerusalem 13 und richtete mein Herz zu suchen und zu
forschen weislich alles, was man unter dem Himmel tut. Solche unselige Mühe hat Gott
den Menschenkindern gegeben, daß sie sich darin müssen quälen. 14 Ich sah an alles Tun,
das unter der Sonne geschieht; und siehe, es war alles eitel und Haschen nach demWind.
15 Krumm kann nicht schlicht werden noch, was fehlt, gezählt werden. 16 Ich sprach in
meinem Herzen: Siehe, ich bin herrlich geworden und habe mehr Weisheit denn alle,
die vor mir gewesen sind zu Jerusalem, und mein Herz hat viel gelernt und erfahren.
17Und richtete auch mein Herz darauf, daß ich erkennte Weisheit und erkennte Tollheit
und Torheit. Ich ward aber gewahr, daß solches auch Mühe umWind ist. 18Denn wo viel
Weisheit ist, da ist viel Grämens; undwer viel lernt, der muß viel leiden.

2
1 Ich sprach inmeinemHerzen: Wohlan, ichwill wohl leben und gute Tage haben! Aber

siehe, das war auch eitel. 2 Ich sprach zum Lachen: Du bist toll! und zur Freude: Was
machst du? 3 Da dachte ich in meinem Herzen, meinen Leib mit Wein zu pflegen, doch
also, daß mein Herz mich mit Weisheit leitete, und zu ergreifen, was Torheit ist, bis ich
lernte, was dem Menschen gut wäre, daß sie tun sollten, solange sie unter dem Himmel
leben. 4 Ich tat großeDinge: ich baute Häuser, pflanzteWeinberge; 5 ichmachtemir Gärten
und Lustgärten und pflanzte allerlei fruchtbare Bäume darein; 6 ich machte mir Teiche,
daraus zuwässern denWald der grünendenBäume; 7 ich hatte Knechte undMägde und auch
Gesinde, im Hause geboren; ich hatte eine größere Habe an Rindern und Schafen denn
alle, die vor mir zu Jerusalem gewesen waren; 8 ich sammelte mir auch Silber und Gold
und von den Königen und Ländern einen Schatz; ich schaffte mir Sänger und Sängerinnen
und die Wonne der Menschen, allerlei Saitenspiel; 9 und nahm zu über alle, die vor mir
zu Jerusalem gewesen waren; auch blieb meineWeisheit bei mir; 10und alles, was meine
Augen wünschten, das ließ ich ihnen und wehrte meinem Herzen keine Freude, daß es
fröhlichwarvonallermeinerArbeit; unddashielt ich fürmeinTeil vonallermeinerArbeit.
11Da ich aber ansah alle meine Werke, die meine Hand gemacht hatte, und die Mühe, die
ich gehabt hatte, siehe, dawar es alles eitel undHaschennachdemWindundkeinGewinn
unterder Sonne. 12Dawandte ichmich, zu sehendieWeisheit unddieTollheit undTorheit.
Dennwerweiß,was der für einMenschwerdenwird nach demKönig, den sie schon bereit
gemacht haben? 13 Da ich aber sah, daß die Weisheit die Torheit übertraf wie das Licht
die Finsternis; 14 daß dem Weisen seine Augen im Haupt stehen, aber die Narren in der
Finsternis gehen; und merkte doch, daß es einem geht wie dem andern. 15Da dachte ich
in meinem Herzen: Weil es denn mir geht wie dem Narren, warum habe ich denn nach
Weisheit getrachtet? Da dachte ich in meinem Herzen, daß solches auch eitel sei. 16Denn
man gedenkt desWeisen nicht immerdar, ebensowenig wie des Narren, und die künftigen
Tage vergessen alles; undwie derNarr stirbt, also auch derWeise. 17Darumverdroßmich
zu leben; denn es gefiel mir übel, was unter der Sonne geschieht, daß alles eitel ist und
Haschen nach demWind. 18Undmich verdroß alle meine Arbeit, die ich unter der Sonne
hatte, daß ich dieselbe einem Menschen lassen müßte, der nach mir sein sollte. 19Denn
wer weiß, ob er weise oder toll sein wird? und soll doch herrschen in aller meiner Arbeit,
die ichweislich getan habe unter der Sonne. Das ist auch eitel. 20Darumwandte ichmich,
daß mein Herz abließe von aller Arbeit, die ich tat unter der Sonne. 21Denn es muß ein
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Mensch, der seine ArbeitmitWeisheit, Vernunft undGeschicklichkeit getan hat, sie einem
andern zumErbteil lassen, der nicht daran gearbeitet hat. Das ist auch eitel und ein großes
Unglück. 22Dennwas kriegt der Mensch von aller seiner Arbeit undMühe seines Herzens,
die er hat unter der Sonne? 23Denn alle seine Lebtage hat er Schmerzen mit Grämen und
Leid, daß auch sein Herz des Nachts nicht ruht. Das ist auch eitel. 24 Ist's nun nicht besser
dem Menschen, daß er esse und trinke und seine Seele guter Dinge sei in seiner Arbeit?
Aber solches sah ich auch, daß es von Gottes Hand kommt. 25 Denn wer kann fröhlich
essenund sich ergötzen ohne ihn? 26DenndemMenschen, der ihmgefällt, gibt erWeisheit,
Vernunft und Freude; aber dem Sünder gibt er Mühe, daß er sammle und häufe, und es
doch dem gegeben werde, der Gott gefällt. Darum ist das auch eitel und Haschen nach
demWind.

3
1Ein jegliches hat seine Zeit, und alles Vornehmen unter demHimmel hat seine Stunde.

2 Geboren werden und sterben, pflanzen und ausrotten, was gepflanzt ist, 3würgen und
heilen, brechen und bauen, 4weinen und lachen, klagen und tanzen, 5 Stein zerstreuen
und Steine sammeln, herzen und ferne sein von Herzen, 6 suchen und verlieren, behalten
undwegwerfen, 7zerreißenund zunähen, schweigenund reden, 8 liebenundhassen, Streit
und Friede hat seine Zeit. 9Man arbeite, wie man will, so hat man doch keinen Gewinn
davon. 10 Ich sah die Mühe, die Gott den Menschen gegeben hat, daß sie darin geplagt
werden. 11Er aber tut alles fein zu seiner Zeit und läßt ihr Herz sich ängsten,wie es gehen
solle in der Welt; denn der Mensch kann doch nicht treffen das Werk, das Gott tut, weder
Anfang noch Ende. 12Darum merkte ich, daß nichts Besseres darin ist denn fröhlich sein
und sich gütlich tun in seinem Leben. 13Denn ein jeglicher Mensch, der da ißt und trinkt
und hat guten Mut in aller seiner Arbeit, das ist eine Gabe Gottes. 14 Ich merkte, daß alles,
was Gott tut, das besteht immer: man kann nichts dazutun noch abtun; und solches tut
Gott, daß man sich vor ihm fürchten soll. 15Was geschieht, das ist zuvor geschehen, und
was geschehenwird, ist auch zuvor geschehen; undGott suchtwieder auf, was vergangen
ist. 16Weiter sah ich unter der Sonne Stätten des Gerichts, da war ein gottlos Wesen, und
StättenderGerechtigkeit, dawarenGottlose. 17Dadachte ich inmeinemHerzen: Gottmuß
richten denGerechten und denGottlosen; denn es hat alles Vornehmen seine Zeit und alle
Werke. 18 Ich sprach inmeinemHerzen: Es geschiehtwegen derMenschenkinder, auf daß
Gott sie prüfe und sie sehen, daß sie an sich selbst sind wie das Vieh. 19Denn es geht dem
Menschen wie dem Vieh: wie dies stirbt, so stirbt er auch, und haben alle einerlei Odem,
undderMenschhatnichtsmehrals dasVieh; dennes ist alles eitel. 20Es fährtalles aneinen
Ort; es ist alles von Staub gemacht und wird wieder zu Staub. 21Wer weiß, ob der Odem
derMenschenaufwärts fahreundderOdemdesViehes abwärtsunter die Erde fahre? 22So
sah ich denn, daß nichts Besseres ist, als daß einMensch fröhlich sei in seiner Arbeit; denn
das ist sein Teil. Denn wer will ihn dahin bringen, daß er sehe, was nach ihm geschehen
wird?

4
1 Ichwandtemich umund sah an alles Unrecht, das geschah unter der Sonne; und siehe,

da waren die Tränen derer, so Unrecht litten und hatten keinen Tröster; und die ihnen
Unrecht taten, waren zu mächtig, daß sie keinen Tröster haben konnten. 2Da lobte ich die
Toten, die schon gestorbenwaren, mehr denn die Lebendigen, die noch das Leben hatten;
3 und besser als alle beide ist, der noch nicht ist und des Bösen nicht innewird, das unter
der Sonne geschieht. 4 Ich sah an Arbeit und Geschicklichkeit in allen Sachen; da neidet
einer den andern. Das ist auch eitel und Haschen nach demWind. 5 Ein Narr schlägt die
Finger ineinander und verzehrt sich selbst. 6 Es ist besser eine Handvoll mit Ruhe denn
beide Fäuste voll mit Mühe und Haschen nach Wind. 7 Ich wandte mich um und sah die
Eitelkeit unter der Sonne. 8 Es ist ein einzelner, und nicht selbander, und hat weder Kind
noch Bruder; doch ist seines Arbeitens kein Ende, und seine Augen werden Reichtums
nicht satt. Wem arbeite ich doch und breche meiner Seele ab? Das ist auch eitel und eine
böseMühe. 9So ist's jabesser zweials eins; dennsiegenießendoch ihrerArbeitwohl. 10Fällt
ihrer einer so hilft ihm sein Gesell auf. Weh dem, der allein ist! Wenn er fällt, so ist keiner
da, der ihmaufhelfe. 11Auchwenn zwei beieinander liegen, wärmen sie sich; wie kann ein
einzelner warmwerden? 12Einer mag überwältigtwerden, aber zwei mögenwiderstehen;
und eine dreifältige Schnur reißt nicht leicht entzwei. 13Ein armes Kind, das weise ist, ist
besser denn ein alter König, der ein Narr ist und weiß nicht sich zu hüten. 14 Es kommt
einer aus dem Gefängnis zum Königreich; und einer, der in seinem Königreich geboren ist,
verarmt. 15Und ich sah, daß alle Lebendigen unter der Sonnewandelten bei dem andern,
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dem Kinde, das an jenes Statt sollte aufkommen. 16Und des Volks, das vor ihm ging, war
kein Ende und des, das ihm nachging; und wurden sein doch nicht froh. Das ist auch eitel
undMühe umWind.

5
1 [4:17] Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Hause Gottes gehst, und komme, daß du

hörst. Das ist besser als der Narren Opfer; denn sie wissen nicht, was sie Böses tun. 2 Sei
nicht schnell mit deinem Munde und laß dein Herz nicht eilen, was zu reden vor Gott;
denn Gott ist im Himmel, und du auf Erden; darum laß deiner Worte wenig sein. 3Denn
wo viel Sorgen ist, da kommen Träume; und wo viel Worte sind, da hörtman den Narren.
4WennduGott einGelübde tust, so verzieh nicht, es zu halten; denn er hat keinGefallen an
den Narren. Was du gelobst, das halte. 5Es ist besser, du gelobst nichts, denn daß du nicht
hältst,wasdugelobst. 6LaßdeinemMundnicht zu, daßerdeinFleischverführe;undsprich
vor dem Engel nicht: Es ist ein Versehen. Gott möchte erzürnen über deine Stimme und
verderben alle Werke deiner Hände. 7Wo viel Träume sind, da ist Eitelkeit und viel Worte;
aber fürchte du Gott. 8 Siehst du dem Armen Unrecht tun und Recht und Gerechtigkeit im
Lande wegreißen, wundere dich des Vornehmens nicht; denn es ist ein hoher Hüter über
den Hohen und sind noch Höhere über die beiden. 9Und immer ist's Gewinn für ein Land,
wenn ein König da ist für das Feld, das man baut. 10Wer Geld liebt, wird Geldes nimmer
satt; undwer Reichtum liebt, wird keinen Nutzen davon haben. Das ist auch eitel. 11Denn
wo viel Guts ist, da sind viele, die es essen; und was genießt davon, der es hat, außer daß
er's mit Augen ansieht? 12Wer arbeitet, dem ist der Schaf süß, er habe wenig oder viel
gegessen; aber die Fülle des Reichen läßt ihn nicht schlafen. 13 Es ist ein böses Übel, das
ich sah unter der Sonne: Reichtum, behalten zum Schaden dem, der ihn hat. 14Denn der
Reichekommtummit großem Jammer; und soer einenSohngezeugthat, dembleibt nichts
in der Hand. 15Wie er nackt ist von seine Mutter Leibe gekommen, so fährt er wieder hin,
wie er gekommen ist, und nimmt nichts mit sich von seiner Arbeit in seiner Hand, wenn
er hinfährt. 16Das ist ein böses Übel, daß er hinfährt,wie er gekommen ist. Was hilft's ihm
denn, daß er in den Wind gearbeitet hat? 17 Sein Leben lang hat er im Finstern gegessen
und ingroßemGrämenundKrankheit undVerdruß. 18So sehe ichnundas für gut an, daßes
fein sei, wennman ißt und trinkt und gutes Muts ist in aller Arbeit, die einer tut unter der
SonneseinLeben lang, dasGott ihmgibt; denndas ist seinTeil. 19DennwelchemMenschen
Gott Reichtumund Güter gibt und die Gewalt, daß er davon ißt und trinkt für sein Teil und
fröhlich ist in seiner Arbeit, das ist eine Gottesgabe. 20Denn er denkt nicht viel an die Tage
seines Lebens, weil Gott sein Herz erfreut.

6
1 Es ist ein Unglück, das ich sah unter der Sonne, und ist gemein bei den Menschen:

2 einer, dem Gott Reichtum, Güter und Ehre gegeben hat und mangelt ihm keins, das sein
Herz begehrt; und Gott gibt doch ihm nicht Macht, es zu genießen, sondern ein anderer
verzehrt es; das ist eitel und ein bösesÜbel. 3Wenn einer gleich hundert Kinder zeugte und
hätte langes Leben, daßer viele Jahreüberlebte,und seine Seele sättigte sichdesGutennicht
und bliebe ohne Grab, von dem spreche ich, daß eine unzeitige Geburt besser sei denn er.
4Denn in Nichtigkeit kommt sie, und in Finsternis fährt sie dahin, und ihr Name bleibt in
Finsternis bedeckt, 5 auch hat sie die Sonne nicht gesehen noch gekannt; so hat sie mehr
Ruhedenn jener. 6Ober auch zweitausend Jahre lebte, undgenössekeinesGuten: kommt's
nicht alles an einen Ort? 7Alle Arbeit des Menschen ist für seinen Mund; aber doch wird
die Seele nicht davon satt. 8Denn was hat ein Weiser mehr als ein Narr? Was hilft's den
Armen, daß er weiß zu wandeln vor den Lebendigen? 9 Es ist besser, das gegenwärtige
Gut gebrauchen, denn nach anderm gedenken. Das ist auch Eitelkeit und Haschen nach
Wind. 10Was da ist, des Name ist zuvor genannt, und es ist bestimmt, was einMensch sein
wird; und er kann nicht hadern mit dem, der ihm zu mächtig ist. 11Denn es ist des eitlen
Dinges zuviel; was hat einMensch davon? 12Dennwerweiß,was demMenschen nütze ist
im Leben, solange er lebt in seiner Eitelkeit, welches dahinfährt wie ein Schatten? Oder
wer will demMenschen sagen, was nach ihm kommenwird unter der Sonne?

7
1EinguterRuf ist besserdenngute Salbe, undderTagdesTodesdennderTagderGeburt.

2 Es ist besser in das Klagehaus gehen, denn in ein Trinkhaus; in jenem ist das Ende aller
Menschen, undder Lebendigenimmt's zuHerzen. 3Es ist Trauernbesser als Lachen; denn
durch Trauern wird das Herz gebessert. 4 Das Herz der Weisen ist im Klagehause, und
das Herz der Narren im Hause der Freude. 5 Es ist besser hören das Schelten der Weisen,
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denn hören den Gesang der Narren. 6 Denn das Lachen der Narren ist wie das Krachen
der Dornen unter den Töpfen; und das ist auch eitel. 7 Ein Widerspenstiger macht einen
Weisenunwillig undverderbt einmildtätigesHerz. 8DasEnde einesDinges ist besser denn
sein Anfang. Ein geduldiger Geist ist besser denn ein hoher Geist. 9 Sei nicht schnellen
Gemütes zu zürnen; denn Zorn ruht imHerzen eines Narren. 10Sprich nicht: Was ist's, daß
die vorigen Tage besserwaren als diese? denn du fragst solches nichtweislich. 11Weisheit
ist gut mit einem Erbgut und hilft, daß sich einer der Sonne freuen kann. 12 Denn die
Weisheit beschirmt, so beschirmt Geld auch; aber die Weisheit gibt das Leben dem, der
sie hat. 13Siehe an dieWerke Gottes; dennwer kann das schlicht machen, was er krümmt?
14AmgutenTage sei guterDinge, unddenbösenTagnimmauch fürgut; denndiesen schafft
Gott neben jenem, daß der Mensch nicht wissen soll, was künftig ist. 15 Allerlei habe ich
gesehen in den Tagen meiner Eitelkeit. Da ist ein Gerechter, und geht unter mit seiner
Gerechtigkeit; und ein Gottloser, der lange lebt in seiner Bosheit. 16 Sei nicht allzu gerecht
und nicht allzu weise, daß du dich nicht verderbest. 17 Sei nicht allzu gottlos und narre
nicht, daßdunicht sterbest zurUnzeit. 18Es ist gut, daßdudies fassest und jenes auchnicht
aus deiner Hand lässest; denn wer Gott fürchtet, der entgeht dem allem. 19 Die Weisheit
stärkt den Weisen mehr denn zehn Gewaltige, die in der Stadt sind. 20 Denn es ist kein
Mensch so gerecht auf Erden, daß er Gutes tue und nicht sündige. 21 Gib auch nicht acht
auf alles, was man sagt, daß du nicht hören müssest deinen Knecht dir fluchen. 22 Denn
dein Herz weiß, daß du andern oftmals geflucht hast. 23 Solches alles habe ich versucht
mit Weisheit. Ich gedachte, ich will weise sein; sie blieb aber ferne von mir. 24Alles, was
da ist, das ist ferne und sehr tief; wer will's finden? 25 Ich kehrte mein Herz, zu erfahren
und erforschen und zu suchenWeisheit und Kunst, zu erfahren der Gottlosen Torheit und
Irrtumder Tollen, 26und fand, daß bitterer sei denn der Tod ein solchesWeib, dessenHerz
Netz und Strick ist und deren Hände Bande sind. Wer Gott gefällt, der wird ihr entrinnen;
aber der Sünder wird durch sie gefangen. 27 Schau, das habe ich gefunden, spricht der
Prediger, eins nach dem andern, daß ich Erkenntnis fände. 28Undmeine Seele sucht noch
und hat's nicht gefunden: unter tausend habe ich einen Mann gefunden; aber ein Weib
habe ich unter den allen nicht gefunden. 29Allein schaue das: ich habe gefunden, daßGott
denMenschen hat aufrichtig gemacht; aber sie suchen viele Künste.

8
1Wer ist wie der Weise, und wer kann die Dinge auslegen? Die Weisheit des Menschen

erleuchtet sein Angesicht; aber ein freches Angesicht wird gehaßt. 2Halte das Wort des
Königs und den Eid Gottes. 3 Eile nicht zu gehen von seinem Angesicht, und bleibe nicht
in böser Sache; denn er tut, was er will. 4 In des Königs Wort ist Gewalt; und wer mag
zu ihm sagen: Was machst du? 5 Wer das Gebot hält, der wird nichts Böses erfahren;
aber eines Weisen Herz weiß Zeit und Weise. 6 Denn ein jeglich Vornehmen hat seine
Zeit und Weise; denn des Unglücks des Menschen ist viel bei ihm. 7 Denn er weiß nicht,
was geschehen wird; und wer soll ihm sagen, wie es werden soll? 8 Ein Mensch hat nicht
MachtüberdenGeist, denGeist zurückzuhalten,undhatnichtMachtüberdenTagdesTodes,
undkeinerwird losgelassen imStreit; unddas gottloseWesen errettet denGottlosennicht.
9Das habe ich alles gesehen, und richtete mein Herz auf alle Werke, die unter der Sonne
geschehen. Ein Mensch herrscht zuzeiten über den andern zu seinem Unglück. 10Und da
sah ich Gottlose, die begraben wurden und zur Ruhe kamen; aber es wandelten hinweg
von heiliger Stätte und wurden vergessen in der Stadt die, so recht getan hatten. Das ist
auch eitel. 11Weil nicht alsbald geschieht ein Urteil über die bösen Werke, dadurch wird
das Herz derMenschen voll, Böses zu tun. 12Ob ein Sünder hundertmal Böses tut und lange
lebt, so weiß ich doch, daß es wohl gehenwird denen, die Gott fürchten, die sein Angesicht
scheuen. 13Aber dem Gottlosen wird es nicht wohl gehen; und wie ein Schatten werden
nicht lange leben, die sich vor Gott nicht fürchten. 14 Es ist eine Eitelkeit, die auf Erden
geschieht: es sind Gerechte, denen geht es als hätten sie Werke der Gottlosen, und sind
Gottlose, denen geht es als hätten sie Werke der Gerechten. Ich sprach: Das ist auch eitel.
15Darum lobte ich die Freude, daß der Mensch nichts Besseres hat unter der Sonne denn
essen und trinken und fröhlich sein; und solches werde ihm von der Arbeit sein Leben
lang, das ihm Gott gibt unter der Sonne. 16 Ich gab mein Herz, zu wissen dieWeisheit und
zu schauen die Mühe, die auf Erden geschieht, daß auch einer weder Tag noch Nacht den
Schlaf sieht mit seinen Augen. 17Und ich sah alleWerke Gottes, daß ein Mensch dasWerk
nicht finden kann, das unter der Sonne geschieht; und je mehr der Mensch arbeitet, zu
suchen, je weniger er findet. Wenn er gleich spricht: “Ich bin weise undweiß es”, so kann
er's doch nicht finden.



Prediger 9:1 468 Prediger 10:20

9
1Denn ich habe solches alles zu Herzen genommen, zu forschen das alles, daß Gerechte

undWeise und ihreWerke sind in Gottes Hand; kein Mensch kennt weder die Liebe noch
den Haß irgend eines, den er vor sich hat. 2Es begegnet dasselbe einemwie dem andern:
dem Gerechten wie dem Gottlosen, dem Guten und Reinen wie dem Unreinen, dem, der
opfert, wie dem, der nicht opfert; wie es dem Guten geht, so geht's auch dem Sünder; wie
es dem, der schwört, geht, so geht's auch dem, der den Eid fürchtet. 3Das ist ein böses Ding
unter allem, was unter der Sonne geschieht, daß es einem geht wie dem andern; daher
auch das Herz der Menschen voll Arges wird, und Torheit ist in ihrem Herzen, dieweil
sie leben; darnach müssen sie sterben. 4Denn bei allen Lebendigen ist, was man wünscht:
Hoffnung; dennein lebendigerHund ist besser dennein toter Löwe. 5DenndieLebendigen
wissen, daß sie sterbenwerden; die Toten aberwissen nichts, sie haben auch keinen Lohn
mehr, denn ihr Gedächtnis ist vergessen, 6 daß man sie nicht mehr liebt noch haßt noch
neidet, und haben kein Teilmehr auf dieserWelt an allem,was unter der Sonne geschieht.
7 So gehe hin und iß dein Brot mit Freuden, trink deinen Wein mit gutemMut; denn dein
Werk gefällt Gott. 8Laß deine Kleider immer weiß sein und laß deinemHaupt Salbe nicht
mangeln. 9 Brauche das Leben mit deinem Weibe, das du liebhast, solange du das eitle
Lebenhast, das dir Gott unter der Sonne gegebenhat, solange dein eitel Lebenwährt; denn
das ist dein Teil im Leben und in deiner Arbeit, die du tust unter der Sonne. 10Alles, was
dir vor Handen kommt, zu tun, das tue frisch; denn bei den Toten, dahin du fährst, ist
weder Werk, Kunst, Vernunft noch Weisheit. 11 Ich wandte mich und sah, wie es unter
der Sonne zugeht, daß zum Laufen nicht hilft schnell zu sein, zum Streit hilft nicht stark
sein, zur Nahrung hilft nicht geschickt sein, zum Reichtum hilft nicht klug sein; daß einer
angenehm sei, dazu hilft nicht, daß er ein Ding wohl kann; sondern alles liegt an Zeit und
Glück. 12Auchweiß derMensch seine Zeit nicht; sondern, wie die Fische gefangenwerden
mit einem verderblichen Haken, und wie die Vögelmit einem Strick gefangen werden, so
werden auch die Menschen berückt zur bösen Zeit, wenn sie plötzlich über sie fällt. 13 Ich
habe auch diese Weisheit gesehen unter der Sonne, die mich groß deuchte: 14 daß eine
kleine Stadt war und wenig Leute darin, und kam ein großer König und belagerte sie und
baute große Bollwerke darum, 15 und ward darin gefunden ein armer, weiser Mann, der
errettete dieselbe Stadt durch seineWeisheit; und keinMensch gedachte desselben armen
Mannes. 16Da sprach ich: “Weisheit ist ja besser den Stärke; dochwird desArmenWeisheit
verachtet und seinenWorten nicht gehorcht.” 17DerWeisenWorte, in Stille vernommen,
sind besser denn der Herren Schreien unter den Narren. 18 Weisheit ist besser denn
Harnisch; aber eine einziger Bube verderbt viel Gutes.

10
1 Schädliche Fliegen verderben gute Salben; also wiegt ein wenig Torheit schwerer denn

Weisheit und Ehre. 2Des Weisen Herz ist zu seiner Rechten; aber des Narren Herz ist zu
seiner Linken. 3Auch ob derNarr selbst närrisch ist in seinemTun, doch hält er jedermann
für einen Narren. 4 Wenn eines Gewaltigen Zorn wider dich ergeht, so laß dich nicht
entrüsten; denn Nachlassen stillt großes Unglück. 5Es ist ein Unglück, das ich sah unter der
Sonne, gleich einem Versehen, das vom Gewaltigen ausgeht: 6daß ein Narr sitzt in großer
Würde, und die Reichen in Niedrigkeit sitzen. 7 Ich sah Knechte auf Rossen, und Fürsten
zu Fuß gehen wie Knechte. 8 Aber wer eine Grube macht, der wird selbst hineinfallen;
und wer den Zaun zerreißt, den wird eine Schlange stechen. 9Wer Steine wegwälzt, der
wird Mühe damit haben; und wer Holz spaltet, der wird davon verletzt werden. 10Wenn
ein Eisen stumpf wird und an der Schneide ungeschliffen bleibt, muß man's mit Macht
wieder schärfen; also folgt auch Weisheit dem Fleiß. 11 Ein Schwätzer ist nichts Besseres
als eine Schlange, die ohne Beschwörung sticht. 12Die Worte aus demMund eines Weisen
sindholdselig; aberdesNarrenLippenverschlingen ihn selbst. 13DerAnfang seinerWorte
ist Narrheit, und das Ende ist schädliche Torheit. 14 Ein Narr macht viele Worte; aber der
Menschweiß nicht, was gewesen ist, undwerwill ihm sagen, was nach ihmwerdenwird?
15 Die Arbeit der Narren wird ihnen sauer, weil sie nicht wissen in die Stadt zu gehen.
16Wehdir, Land, dessenKönig einKind ist, unddessenFürsten inderFrühe speisen! 17Wohl
dir, Land, dessen König edel ist, und dessen Fürsten zu rechter Zeit speisen, zur Stärke und
nicht zur Lust! 18Denndurch Faulheit sinken die Balken, und durch lässigeHändewird das
Haus triefend. 19Das macht, sie halten Mahlzeiten, um zu lachen, und der Wein muß die
Lebendigen erfreuen, und das Geldmuß ihnen alles zuwege bringen. 20Fluche demKönig
nicht in deinem Herzen und fluche dem Reichen nicht in deiner Schlafkammer; denn die
Vögel des Himmels führen die Stimme fort, und die Fittiche haben, sagen's weiter.
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11
1Laß dein Brot über dasWasser fahren, sowirst du es finden nach langer Zeit. 2Teile aus

unter sieben und unter acht; denn du weißt nicht, was für Unglück auf Erden kommen
wird. 3 Wenn die Wolken voll sind, so geben sie Regen auf die Erde; und wenn der
Baum fällt, er falle gegen Mittag oder Mitternacht, auf welchen Ort er fällt, da wird er
liegen. 4Wer auf denWind achtet, der sät nicht; und wer auf die Wolken sieht, der erntet
nicht. 5Gleichwie du nicht weißt denWeg desWindes undwie die Gebeine inMutterleibe
bereitet werden, also kannst du auch Gottes Werk nicht wissen, das er tut überall. 6 Frühe
säe deinen Samen und laß deine Hand des Abends nicht ab; denn du weißt nicht, ob dies
oder das geratenwird; und ob beides geriete, so wäre es desto besser. 7Es ist das Licht süß,
und den Augen lieblich, die Sonne zu sehen. 8Wenn ein Mensch viele Jahre lebt, so sei er
fröhlich in ihnen allen und gedenke der finstern Tage, daß ihrer viel sein werden; denn
alles, was kommt, ist eitel. 9 So freue dich, Jüngling, in deiner Jugend und laß dein Herz
guter Dinge sein in deiner Jugend. Tue, was dein Herz gelüstet und deinen Augen gefällt,
und wisse, daß dich Gott um dies alles wird vor Gericht führen. 10 Laß die Traurigkeit in
deinemHerzen und tue das Übel von deinem Leibe; denn Kindheit und Jugend ist eitel.

12
1GedenkeandeinenSchöpfer indeiner Jugend, ehedenndiebösenTagekommenunddie

Jahre herzutreten, da duwirst sagen: Sie gefallenmir nicht; 2ehe denn die Sonne und das
Licht,MondundSternefinsterwerdenundWolkenwiederkommennachdemRegen; 3zur
Zeit,wenndieHüter imHause zittern, und sichkrümmendie Starken, undmüßig stehendie
Müller,weil ihrer soweniggewordensind, undfinsterwerden, diedurchdieFenster sehen,
4unddieTürenanderGasse geschlossenwerden, daßdie StimmederMühle leisewird, und
man erwacht, wenn der Vogel singt, und gedämpft sind alle Töchter des Gesangs; 5wenn
man auch vor Höhen sich fürchtet und sich scheut auf demWege; wenn der Mandelbaum
blüht, und die Heuschrecke beladen wird, und alle Lust vergeht (denn der Mensch fährt
hin, da er ewig bleibt, und die Klageleute gehen umher auf der Gasse); 6 ehe denn der
silberne Strick wegkomme, und die goldene Schale zerbreche, und der Eimer zerfalle an
der Quelle, und das Rad zerbrochenwerde am Born. 7Denn der Staubmußwieder zu der
Erde kommen, wie er gewesen ist, und der Geist wieder zu Gott, der ihn gegeben hat. 8Es
ist alles ganz eitel, sprach der Prediger, ganz eitel. 9 Derselbe Prediger war nicht allein
weise, sondern lehrte auch das Volk gute Lehre und merkte und forschte und stellte viel
Sprüche. 10 Er suchte, daß er fände angenehme Worte, und schrieb recht die Worte der
Wahrheit. 11DieWorte derWeisen sind Stacheln undNägel; sie sind geschrieben durch die
Meister der Versammlungen und von einemHirten gegeben. 12Hüte dich, mein Sohn, vor
andern mehr; denn viel Büchermachens ist kein Ende, und viel studieren macht den Leib
müde. 13Laßt uns die Hauptsumme alle Lehre hören: Fürchte Gott und halte seine Gebote;
denn das gehört allen Menschen zu. 14 Denn Gott wird alle Werke vor Gericht bringen,
alles, was verborgen ist, es sei gut oder böse.
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Das Hohelied Salomos
1DasHohelied Salomos. 2Er küssemichmit demKusse seinesMundes; denndeine Liebe

ist lieblicher alsWein. 3Es riechen deine Salben köstlich; deinName ist eine ausgeschüttete
Salbe, darum lieben dich die Jungfrauen. 4 Zieh mich dir nach, so laufen wir. Der König
führtemich in seine Kammern. Wir freuen uns und sind fröhlich über dir; wir gedenken an
deineLiebemehrdennandenWein. Die Frommen liebendich. 5 Ichbin schwarz, aber gar
lieblich, ihr Töchter Jerusalems, wie die Hütten Kedars, wie die Teppiche Salomos. 6 Seht
mich nicht an, daß ich so schwarz bin; denn die Sonne hat mich so verbrannt. Meiner
Mutter Kinder zürnen mit mir. Sie haben mich zur Hüterin der Weinberge gesetzt; aber
meinen eigenen Weinberg habe ich nicht behütet. 7 Sage mir an, du, den meine Seele
liebt, wo du weidest, wo du ruhest im Mittage, daß ich nicht hin und her gehen müsse
bei den Herden deiner Gesellen. 8Weiß du es nicht, du schönste unter den Weibern, so
gehe hinaus auf die Fußtapfen der Schafe undweide deine Zicklein bei den Hirtenhäusern.
9 Ich vergleiche dich, meine Freundin, meinem Gespann an denWagen Pharaos. 10Deine
Backen stehen lieblich in den Kettchen und dein Hals in den Schnüren. 11Wir wollen dir
goldene Kettchen machen mit silbernen Pünktlein. 12 Da der König sich herwandte, gab
meine Narde ihren Geruch. 13 Mein Freund ist mir ein Büschel Myrrhen, das zwischen
meinen Brüsten hanget. 14 Mein Freund ist mir eine Traube von Zyperblumen in den
Weinbergen zuEngedi. 15Siehe,meine Freundin, du bist schön; schönbist du, deineAugen
sindwie Taubenaugen. 16Siehe,mein Freund, du bist schön und lieblich. Unser Bett grünt,
17unserer Häuser Balken sind Zedern, unser Getäfel Zypressen.

2
1 Ich bin eine Blume zu Saron und eine Rose im Tal. 2Wie eine Rose unter den Dornen,

so ist meine Freundin unter den Töchtern. 3Wie ein Apfelbaum unter den wilden Bäumen,
so ist mein Freund unter den Söhnen. Ich sitze unter dem Schatten, des ich begehre, und
seine Frucht ist meiner Kehle süß. 4 Er führt mich in den Weinkeller, und die Liebe ist
sein Panier über mir. 5 Er erquickt mich mit Blumen und labt mich mit Äpfeln; denn ich
bin krank vor Liebe. 6 Seine Linke liegt unter meinem Haupte, und seine Rechte herzt
mich. 7 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, bei den Rehen oder bei den Hinden
auf dem Felde, daß ihr meine Freundin nicht aufweckt noch regt, bis es ihr selbst gefällt.
8 Da ist die Stimme meines Freundes! Siehe, er kommt und hüpft auf den Bergen und
springt auf den Hügeln. 9Mein Freund ist gleich einem Reh oder jungen Hirsch. Siehe, er
steht hinter unsrer Wand, sieht durchs Fenster und schaut durchs Gitter. 10Mein Freund
antwortet und spricht zu mir: Stehe auf, meine Freundin, meine Schöne, und komm her!
11Denn siehe, der Winter ist vergangen, der Regen ist weg und dahin; 12 die Blumen sind
hervorgekommen im Lande, der Lenz ist herbeigekommen, und die Turteltaube läßt sich
hören in unserm Lande; 13 der Feigenbaum hat Knoten gewonnen, die Weinstöcke haben
Blüten gewonnen und geben ihren Geruch. Stehe auf, meine Freundin, und komm,meine
Schöne, komm her! 14Meine Taube in den Felsklüften, in den Steinritzen, zeige mir deine
Gestalt, laß mich hören deine Stimme; denn die Stimme ist süß, und deine Gestalt ist
lieblich. 15 Fanget uns die Füchse, die kleinen Füchse, die die Weinberge verderben; denn
unsereWeinberge haben Blüten gewonnen. 16Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der
unter Rosen weidet. 17Bis der Tag kühlwird und die Schatten weichen, kehre um; werde
wie ein Reh, mein Freund, oder wie ein junger Hirsch auf den Scheidebergen.

3
1Des Nachts auf meinem Lager suchte ich, den meine Seele liebt. Ich suchte; aber ich

fand ihn nicht. 2 Ich will aufstehen und in der Stadt umgehen auf den Gassen und Straßen
und suchen, denmeine Seele liebt. Ich suchte; aber ich fand ihnnicht. 3Es fandenmichdie
Wächter, die in der Stadt umgehen: “Habt ihr nicht gesehen, den meine Seele liebt?” 4Da
ich ein wenig an ihnen vorüberwar, da fand ich, den meine Seele liebt. Ich halte ihn und
will ihnnicht lassen, bis ich ihnbringe inmeinerMutterHaus, indieKammerder, diemich
geboren hat. 5 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, bei den Rehen oder Hinden auf
demFelde, daß ihrmeine Freundin nicht aufweckt noch regt, bis es ihr selbst gefällt. 6Wer
ist die, die heraufgeht aus derWüstewie ein gerader Rauch, wie ein Geräuch von Myrrhe,
Weihrauch und allerlei Gewürzstaub des Krämers? 7Siehe, um das Bett Salomos her stehen
sechzig Starke aus den Starken in Israel. 8 Sie halten alle Schwerter und sind geschickt,
zu streiten. Ein jeglicher hat sein Schwert an seiner Hüfte umdes Schreckenswillen in der
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Nacht. 9DerKönigSalomo ließ sich eineSänftemachenvonHolz ausLibanon. 10 Ihre Säulen
sind silbern, die Decke golden, der Sitz purpurn, und inwendig ist sie lieblich ausgeziert
um der Töchter Jerusalems willen. 11Gehet heraus und schauet an, ihr Töchter Zions, den
König Salomo in der Krone, damit ihn seine Mutter gekrönt hat am Tage seiner Hochzeit
und am Tage der Freude seines Herzens.

4
1 Siehe, meine Freundin, du bist schön! siehe, schön bist du! Deine Augen sind wie

Taubenaugen zwischen deinen Zöpfen. Dein Haar ist wie eine Herde Ziegen, die gelagert
sind am Berge Gilead herab. 2Deine Zähne sind wie eine Herde Schafe mit bechnittener
Wolle, die aus der Schwemme kommen, die allzumal Zwillinge haben, und es fehlt keiner
unter ihnen. 3 Deine Lippen sind wie eine scharlachfarbene Schnur und deine Rede
lieblich. Deine Wangen sind wie der Ritz am Granatapfel zwischen deinen Zöpfen. 4Dein
Hals ist wie der Turm Davids, mit Brustwehr gebaut, daran tausend Schilde hangen und
allerlei Waffen der Starken. 5 Deine zwei Brüste sind wie zwei junge Rehzwillinge, die
unter den Rosen weiden. 6 Bis der Tag kühl wird und die Schatten weichen, will ich
zum Myrrhenberge gehen und zum Weihrauchhügel. 7 Du bist allerdinge schön, meine
Freundin, und ist kein Flecken an dir. 8 Komm mit mir, meine Braut, vom Libanon,
komm mit mir vom Libanon, tritt her von der Höhe Amana, von der Höhe Senir und
Hermon, vondenWohnungenderLöwen,vondenBergenderLeoparden! 9Duhastmirdas
Herz genommen, meine Schwester, liebe Braut, mit deiner Augen einem und mit deiner
Halsketten einer. 10Wie schön ist deine Liebe, meine Schwester, liebe Braut! Deine Liebe
ist lieblicher denn Wein, und der Geruch deiner Salben übertrifft alle Würze. 11 Deine
Lippen, meine Braut, sind wie triefender Honigseim; Honig und Milch ist unter deiner
Zunge, und deiner Kleider Geruch ist wie der Geruch des Libanon. 12Meine Schwester,
liebe Braut, du bist ein verschlossener Garten, eine verschlossene Quelle, ein versiegelter
Born. 13 Deine Gewächse sind wie ein Lustgarten von Granatäpfeln mit edlen Früchten,
Zyperblumenmit Narden, 14Narde und Safran, Kalmus und Zimt, mit allerlei Bäumen des
Weihrauchs, Myrrhen und Aloe mit allen besten Würzen. 15 Ein Gartenbrunnen bist du,
ein Born lebendigerWasser, die vom Libanon fließen. 16 Stehe auf, Nordwind, und komm,
Südwind, undwehe durchmeinen Garten, daß seineWürzen triefen! Mein Freund komme
in seinen Garten und esse von seinen edlen Früchten.

5
1 Ich bin gekommen, meine Schwester, liebe Braut, in meinen Garten. Ich habe meine

Myrrhe samt meinen Würzen abgebrochen; ich habe meinen Seim samt meinem Honig
gegessen; ich habe meinen Wein samt meiner Milch getrunken. Eßt, meine Lieben, und
trinkt, meine Freunde, und werdet trunken! 2 Ich schlafe, aber mein Herz wacht. Da ist
die Stimmemeines Freundes, der anklopft: Tuemir auf, liebe Freundin, meine Schwester,
meine Taube, meine Fromme! denn mein Haupt ist voll Tau und meine Locken voll
Nachttropfen. 3 Ich habe meinen Rock ausgezogen, wie soll ich ihn wieder anziehen? Ich
habemeine Füße gewaschen,wie soll ich siewieder besudeln? 4Abermein Freund steckte
seine Hand durchs Riegelloch, und mein Innerstes erzitterte davor. 5 Da stand ich auf,
daß ich meinem Freund auftäte; meine Hände troffen von Myrrhe und meine Finger von
fließenderMyrrhe an dem Riegel am Schloß. 6Und da ich meinem Freund aufgetan hatte,
war er weg und hingegangen. Meine Seele war außer sich, als er redete. Ich suchte ihn,
aber ich fand ihn nicht; ich rief, aber er antwortete mir nicht. 7Es fanden mich die Hüter,
die in der Stadt umgehen; die schlugen mich wund; die Hüter auf der Mauer nahmenmir
meinen Schleier. 8 Ich beschwöre euch, ihr Töchter Jerusalems, findet ihr meinen Freund,
so sagt ihm, daß ich vor Liebe krank liege. 9Was ist dein Freund vor andern Freunden, o
du schönste unter denWeibern? Was ist dein Freund vor andern Freunden, daß du uns so
beschworen hast? 10Mein Freund ist weiß und rot, auserkoren unter vielen Tausenden.
11 Sein Haupt ist das feinste Gold. Seine Locken sind kraus, schwarz wie ein Rabe. 12 Seine
Augen sindwie Augen der Tauben an denWasserbächen,mitMilch gewaschen und stehen
in Fülle. 13 Seine Backen sind wie Würzgärtlein, da Balsamkräuter wachsen. Seine Lippen
sind wie Rosen, die von fließenderMyrrhe triefen. 14 Seine Hände sind wie goldene Ringe,
voll Türkise. Sein Leib ist wie reines Elfenbein, mit Saphiren geschmückt. 15 Seine Beine
sind wie Marmelsäulen, gegründet auf goldenen Füßen. Seine Gestalt ist wie Libanon,
auserwähltwie Zedern. 16Seine Kehle ist süß, und er ist ganz lieblich. Ein solcher ist mein
Freund; mein Freund ist ein solcher, ihr Töchter Jerusalems!
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6
1 Wo ist denn dein Freund hin gegangen, o du schönste unter den Weibern? Wo hat

sich dein Freund hin gewandt? So wollen wir mit dir ihn suchen. 2 Mein Freund ist
hinabgegangen in seinen Garten, zu den Würzgärtlein, daß er weide in den Gärten und
Rosen breche. 3 Mein Freund ist mein, und ich bin sein, der unter den Rosen weidet.
4 Du bist schön, meine Freundin, wie Thirza, lieblich wie Jerusalem, schrecklich wie
Heerscharen. 5Wende deine Augen von mir; denn sie verwirren mich. Deine Haare sind
wieeineHerdeZiegen, dieamBergeGileadherabgelagert sind. 6DeineZähne sindwieeine
Herde Schafe, die aus der Schwemme kommen, die allzumal Zwillinge haben, und es fehlt
keiner unter ihnen. 7 Deine Wangen sind wie ein Ritz am Granatapfel zwischen deinen
Zöpfen. 8 Sechzig sind der Königinnen und achtzig der Kebsweiber, und der Jungfrauen ist
keine Zahl. 9Aber eine ist meine Taube, meine Fromme, eine ist ihrer Mutter die Liebste
und die Auserwählte ihrer Mutter. Da sie die Töchter sahen, priesen sie dieselbe selig; die
Königinnen und Kebsweiber lobten sie. 10Wer ist, die hervorbricht wie die Morgenröte,
schön wie der Mond, auserwählt wie die Sonne, schrecklich wie Heerscharen? 11 Ich bin
hinab in den Nußgarten gegangen, zu schauen die Sträuchlein am Bach, zu schauen, ob die
Granatbäumeblühten. 12 Ichwußtenicht, daßmeine Seelemich gesetzt hatte zudenWagen
Ammi-Nadibs. 13 [7:1] Kehre wieder, kehre wieder, o Sulamith! kehre wieder, kehre
wieder, daß wir dich schauen! Was sehet ihr an Sulamith? Den Reigen zuMahanaim.

7
1Wie schön ist dein Gang in den Schuhen, du Fürstentochter! Deine Lenden stehen gleich

aneinander wie zwei Spangen, die des Meisters Hand gemacht hat. 2Dein Schoß ist wie
ein runder Becher, dem nimmer Getränk mangelt. Dein Leib ist wie ein Weizenhaufen,
umstecktmit Rosen. 3Deine zwei Brüste sindwie zwei Rehzwillinge. 4DeinHals istwie ein
elfenbeinerner Turm. Deine Augen sind wie die Teiche zu Hesbon am Tor Bathrabbims.
Deine Nase ist wie der Turm auf demLibanon, der genDamaskus sieht. 5DeinHaupt steht
auf dirwie derKarmel. DasHaar auf deinemHaupt istwie der Purpur desKönigs, in Falten
gebunden. 6Wie schön und wie lieblich bist du, du Liebe voller Wonne! 7Dein Wuchs ist
hoch wie ein Palmbaum und deine Brüste gleich denWeintrauben. 8 Ich sprach: Ich muß
aufdemPalmbaumsteigenund seineZweige ergreifen. LaßdeineBrüste seinwieTrauben
amWeinstock und deiner Nase Duft wie Äpfel 9 und deinen Gaumen wie guter Wein, der
meinem Freunde glatt eingeht und der Schläfer Lippen reden macht. 10 Mein Freund
ist mein, und nach mir steht sein Verlangen. 11 Komm, mein Freund, laß uns aufs Feld
hinausgehen und auf den Dörfern bleiben, 12 daß wir früh aufstehen zu den Weinbergen,
daß wir sehen, ob der Weinstock sprosse und seine Blüten aufgehen, ob die Granatbäume
blühen; dawill ich dir meine Liebe geben. 13Die Lilien geben den Geruch, und über unsrer
Tür sind allerlei edle Früchte. Mein Freund, ich habe dir beide, heurige und vorjährige,
behalten.

8
1O, daß du mir gleich einem Bruder wärest, der meiner Mutter Brüste gesogen! Fände

ich dich draußen, so wollte ich dich küssen, und niemand dürftemich höhnen! 2 Ich wollte
dich führen und in meiner Mutter Haus bringen, da du mich lehren solltest; da wollte ich
dich tränken mit gewürztem Wein und mit dem Most meiner Granatäpfel. 3 Seine Linke
liegt unter meinem Haupt, und seine Rechte herzt mich. 4 Ich beschwöre euch, Töchter
Jerusalems, daß ihrmeine Liebe nicht aufweckt noch regt, bis es ihr selbst gefällt. 5Wer ist
die, dieheraufsteigt vonderWüsteund lehnt sichauf ihrenFreund? UnterdemApfelbaum
weckte ichdich; da ist dein genesendeineMutter, da ist dein genesen, die dich geborenhat.
6Setzemichwie ein Siegel auf deinHerz undwie ein Siegel auf deinenArm. DennLiebe ist
stark wie der Tod, und ihr Eifer ist fest wie die Hölle. Ihre Glut ist feurig und eine Flamme
des HERRN, 7daß auch viele Wasser nicht mögen die Liebe auslöschen noch die Ströme sie
ertränken. WenneinerallesGut in seinemHauseumdieLiebegebenwollte, so göltees alles
nichts. 8Unsere Schwester ist klein und hat keine Brüste. Was sollenwir unsrer Schwester
tun, wenn man nun um sie werben wird? 9 Ist sie eine Mauer, so wollen wir ein silbernes
Bollwerk darauf bauen. Ist sie eine Tür, sowollenwir sie festigenmit Zedernbohlen. 10 Ich
bin eine Mauer undmeine Brüste sind wie Türme. Da bin ich geworden vor seinen Augen,
als die Friedenfindet. 11Salomohat einenWeinberg zuBaal-Hamon. Er gabdenWeinberg
denHütern, daß ein jeglicher für seine Früchte brächte tausend Silberlinge. 12Mein eigener
Weinberg ist vor mir. Dir, Salomo, gebühren tausend, aber zweihundert den Hütern seiner
Früchte. 13 Die du wohnst in den Gärten, laß mich deine Stimme hören; die Genossen
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merken darauf. 14 Flieh, mein Freund, und sei gleich einem Reh oder jungen Hirsch auf
denWürzbergen!
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Der Prophet Jesaja
1 Dies ist die Geschichte Jesaja's, des Sohnes des Amoz, welches er sah von Juda und

Jerusalem zur Zeit Usias, Jothams, des Ahas und Hiskia, der Könige Juda's. 2 Höret, ihr
Himmel! und Erde, nimm zu Ohren! denn der HERR redet: Ich habe Kinder auferzogen
und erhöht, und sie sind von mir abgefallen. 3 Ein Ochse kennt seinen Herrn und ein
Esel die Krippe seines Herrn; aber Israel kennt's nicht, und mein Volk vernimmt's nicht.
4 O weh des sündigen Volks, des Volks von großer Missetat, des boshaften Samens, der
verderbten Kinder, die denHERRN verlassen, denHeiligen in Israel lästern, zurückweichen!
5Was soll man weiter euch schlagen, so ihr des Abweichens nur desto mehr macht? Das
ganzeHaupt ist krank, das ganzeHerz istmatt. 6Von der Fußsohle bis aufs Haupt ist nichts
Gesundesan ihm, sondernWundenundStriemenundEiterbeulen, dienicht geheftet noch
verbunden noch mit Öl gelindert sind. 7 Euer Land ist wüst, eure Städte sind mit Feuer
verbrannt; Fremde verzehren eure Äcker vor euren Augen, und es ist wüst wie das, so
durchFremdeverheert ist. 8Wasnochübrig ist vonderTochter Zion, istwie einHäuslein im
Weinberge, wie die Nachthütte in den Kürbisgärten, wie eine verheerte Stadt. 9Wenn uns
der HERR Zebaoth nicht ein weniges ließe übrigbleiben, so wärenwir wie Sodomund gleich
wie Gomorra. 10Höret des HERRN Wort, ihr Fürsten von Sodom! Nimm zu Ohren unsers
Gottes Gesetz, du Volk von Gomorra! 11Was soll mir die Menge eurer Opfer? spricht der
HERR. Ich bin satt der Brandopfer von Widdern und des Fetten von den Gemästeten und
habe keine Lust zum Blut der Farren, der Lämmer und Böcke. 12Wenn ihr hereinkommt,
zu erscheinen vor mir, wer fordert solches von euren Händen, daß ihr auf meinen Vorhof
tretet? 13 Bringt nicht mehr Speisopfer so vergeblich! das Räuchwerk ist mir ein Greuel!
Neumonde und Sabbate, da ihr zusammenkommt, Frevel und Festfeier mag ich nicht!
14Meine Seele ist feind euren Neumonden und Jahrfesten; ich bin ihrer überdrüssig, ich
bin's müde zu leiden. 15 Und wenn ihr schon eure Hände ausbreitet, verberge ich doch
meine Augen vor euch; und ob ihr schon viel betet, höre ich euch doch nicht; denn eure
Hände sind voll Blut. 16Waschet, reiniget euch, tut euer böses Wesen von meinen Augen,
laßt ab vom Bösen; 17 lernet Gutes tun, trachtet nach Recht, helfet dem Unterdrückten,
schaffet dem Waisen Recht, führet der Witwe Sache. 18 So kommt denn und laßt uns
miteinander rechten, spricht der HERR. Wenn eure Sünde gleich blutrot ist, soll sie doch
schneeweißwerden; undwennsie gleich istwie Scharlach, soll sie dochwieWollewerden.
19Wollt ihr mir gehorchen, so sollt ihr des Landes Gut genießen. 20Weigert ihr euch aber
und seid ungehorsam, so sollt ihr vom Schwert gefressen werden; denn der Mund des
HERRN sagt es. 21 Wie geht das zu, daß die fromme Stadt zur Hure geworden ist? Sie
war voll Rechts, Gerechtigkeit wohnte darin, nun aber Mörder. 22Dein Silber ist Schaum
geworden und dein Getränk mit Wasser vermischt. 23Deine Fürsten sind Abtrünnige und
Diebsgesellen; sie nehmen alle gern Geschenke und trachten nach Gaben; dem Waisen
schaffen sie nicht Recht, und der Witwe Sache kommt nicht vor sie. 24Darum spricht der
HERR HERR Zebaoth, der Mächtige in Israel: O weh! Ich werde mich trösten an meinen
Feinden und mich rächen an meinen Widersachern; 25 und muß meine Hand gegen dich
kehren und deinen Schaum aufs lauterste ausfegen und all dein Blei ausscheiden 26 und
dirwieder Richter geben, wie zuvorwaren, und Ratsherrenwie imAnfang. Alsdannwirst
du eine Stadt der Gerechtigkeit und eine fromme Stadt heißen. 27 Zion muß durch Recht
erlöst werden und ihre Gefangenen durch Gerechtigkeit, 28 daß die Übertreter und Sünder
miteinander zerbrochen werden, und die den HERRN verlassen, umkommen. 29Denn sie
müssen zu Schanden werden über den Eichen, daran ihr Lust habt, und schamrot werden
über den Gärten, die ihr erwählt, 30wenn ihr sein werdet wie eine Eichemit dürren Blättern
und wie ein Garten ohneWasser, 31wenn der Gewaltige wird sein wieWerg und sein Tun
wie ein Funke und beides miteinander angezündetwird, daß niemand lösche.

2
1 Dies ist's, das Jesaja, der Sohn des Amoz, sah von Juda und Jerusalem: 2 Es wird zur

letzten Zeit der Berg, da des HERRN Haus ist, fest stehen, höher denn alle Berge, und
über alle Hügel erhaben werden, und werden alle Heiden dazu laufen 3 und viele Völker
hingehen und sagen: Kommt, laßt uns auf den Berg des HERRN gehen, zum Hause des
Gottes Jakobs, daß er uns lehre seineWege undwirwandeln auf seinen Steigen! Denn von
Zionwird dasGesetz ausgehen, unddesHERRNWort von Jerusalem. 4Und erwird richten
unter den Heiden und strafen viele Völker. Da werden sie ihre Schwerter zu Pflugscharen
und ihre Spieße zu Sichelnmachen. Denn es wird kein Volk gegen das andere ein Schwert
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aufheben, und werden hinfort nicht mehr kriegen lernen. 5Kommt nun, ihr vom Hause
Jakob, laßt uns wandeln im Lichte des HERRN! 6Aber du hast dein Volk, das Haus Jakob,
lassen fahren; denn sie treibensmehr als die gegen den Aufgang und sind Tagewählerwie
die Philister undhängen sich andieKinderder Fremden. 7 Ihr Land ist voll Silber undGold,
und ihrer Schätze ist kein Ende; ihr Land ist voll Rosse, und ihrer Wagen ist kein Ende.
8 Auch ist ihr Land voll Götzen; sie beten an ihrer Hände Werk, das ihre Finger gemacht
haben. 9Da bückt sich der Pöbel, da demütigen sich die Herren. Das wirst du ihnen nicht
vergeben. 10Gehe in den Felsen und verbirg dich in der Erde vor der Furcht des HERRN
und vor seiner herrlichenMajestät. 11Denn alle hohen Augenwerden erniedrigt werden,
und die hohe Männer sind, werden sich bücken müssen; der HERR aber wird allein hoch
sein zu der Zeit. 12 Denn der Tag des HERRN Zebaoth wird gehen über alles Hoffärtige
und Hohe und über alles Erhabene, daß es erniedrigt werde; 13 auch über alle hohen und
erhabenenZedernauf demLibanonundüberalle Eichen inBasan; 14überalle hohenBerge
undüberalle erhabenenHügel; 15überallehohenTürmeundüberalle festenMauern; 16über
alle Schiffe im Meer und über alle köstliche Arbeit: 17 daß sich bücken muß alle Höhe der
Menschen und sich demütigenmüssen, die hoheMänner sind, und derHERR allein hoch sei
zu der Zeit. 18Undmit denGötzenwird's ganz aus sein. 19Dawirdman inder FelsenHöhlen
gehenund inderErdeKlüftevorderFurchtdesHERRNundvor seinerherrlichenMajestät,
wenn er sich aufmachen wird, zu schrecken die Erde. 20 Zu der Zeit wird jedermann
wegwerfenseinesilbernenundgoldenenGötzen,dieer sichhatmachen lassen, anzubeten,
in die LöcherderMaulwürfeundder Fledermäuse, 21auf daß ermöge in die Steinritzen und
Felsklüftekriechenvor der Furcht desHERRNundvor seiner herrlichenMajestät,wenner
sich aufmachen wird, zu schrecken die Erde. 22 So lasset nun ab von demMenschen, der
Odem in der Nase hat; denn fürwas ist er zu achten?

3
1Denn siehe, der HERRHERR Zebaothwird Jerusalem und Juda nehmen allerlei Vorrat,

allen Vorrat des Brots und allen Vorrat des Wassers, 2 Starke und Kriegsleute, Richter,
Propheten,WahrsagerundÄlteste, 3Hauptleuteüber fünfzigundvornehmeLeute, Räteund
weise Werkleute und kluge Redner. 4 Und ich will ihnen Jünglinge zu Fürsten geben, und
Kindische sollen über sie herrschen. 5Und das Volk wird Schinderei treiben, einer an dem
andern und ein jeglicher an seinem Nächsten; und der Jüngere wird stolz sein gegen den
Alten und der geringe Mann wider den geehrten. 6 Dann wird einer seinen Bruder aus
seines Vaters Haus ergreifen: Du hast Kleider; sei unser Fürst, hilf du diesemEinsturz! 7Er
aber wird zu der Zeit schwören und sagen: Ich bin kein Arzt; es ist weder Brot noch Kleid
in meinem Hause; setzt mich nicht zum Fürsten im Volk! 8 Denn Jerusalem fällt dahin,
und Juda liegt da, weil ihre Zunge und ihr Tun gegen den HERRN ist, daß sie den Augen
seiner Majestätwiderstreben. 9 Ihres Wesens haben sie kein Hehl und rühmen ihre Sünde
wie die zu Sodom und verbergen sie nicht. Weh ihrer Seele! denn damit bringen sie sich
selbst in allesUnglück. 10Predigt vondenGerechten, daß sie es gut haben; denn siewerden
die Frucht ihrer Werke essen. 11Weh aber den Gottlosen! denn sie haben es übel, und es
wird ihnen vergoltenwerden,wie sie es verdienen. 12Kinder sindGebietermeines Volkes,
und Weiber herrschen über sie. Mein Volk, deine Leiter verführen dich und zerstören den
Weg, da du gehen sollst. 13 Aber der HERR steht da, zu rechten, und ist aufgetreten, die
Völker zu richten. 14Und der HERR geht ins Gericht mit den Ältesten seines Volkes undmit
seinen Fürsten: Denn ihr habt denWeinberg verderbt, und der Raub von den Armen ist in
eurem Hause. 15Warum zertretet ihr mein Volk und zerschlaget die Person der Elenden?
spricht der Herr HERR Zebaoth. 16 Und der HERR spricht: Darum daß die Töchter Zions
stolz sind und gehen mit aufgerichtetem Halse, mit geschminkten Angesichtern, treten
einher und schwänzen und haben köstliche Schuhe an ihren Füßen, 17 sowird der Herr den
Scheitel der Töchter Zions kahl machen, und der HERR wird ihr Geschmeide wegnehmen.
18 Zu der Zeit wird der Herr den Schmuck an den köstlichen Schuhen wegnehmen und
die Heftel, die Spangen, 19 die Kettlein, die Armspangen, die Hauben, 20 die Flitter, die
Gebräme, die Schnürlein, die Bisamäpfel, die Ohrenspangen, 21 die Ringe, die Haarbänder,
22die Feierkleider, die Mäntel, die Schleier, die Beutel, 23die Spiegel, die Koller, die Borten,
dieÜberwürfe; 24und eswirdGestank für gutenGeruch sein, und ein Strick für einenGürtel,
undeineGlatze fürkrausesHaar, und für einenweitenMantel ein enger Sack; solches alles
anstatt deiner Schöne. 25DieMannschaftwird durchs Schwert fallen und deine Krieger im
Streit. 26Und ihre Tore werden trauern und klagen, und sie wird jämmerlich sitzen auf der
Erde;
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4
1daß siebenWeiberwerden zuder Zeit einenMannergreifenund sprechen: Wirwollen

uns selbst nährenundkleiden; laßunsnurnachdeinenNamenheißen,daßunsre Schmach
von uns genommen werde. 2 In der Zeit wird des HERRN Zweig lieb und wert sein und
die Frucht der Erde herrlich und schön bei denen, die erhalten werden in Israel. 3 Und
wer da wird übrig sein zu Zion und übrigbleiben zu Jerusalem, der wird heilig heißen, ein
jeglicher, der geschrieben ist unter die Lebendigen zu Jerusalem. 4 Dann wird der Herr
den Unflat der Töchter Zionswaschen und die Blutschulden Jerusalems vertreiben von ihr
durch den Geist, der richten und ein Feuer anzündenwird. 5Und der HERR wird schaffen
über alle Wohnungen des Berges Zion, und woman versammelt ist, Wolke und Rauch des
Tages, und Feuerglanz, der da brenne, des Nachts. Denn eswird ein Schirm sein über alles,
was herrlich ist, 6undwird eine Hütte sein zum Schatten des Tages vor der Hitze und eine
Zuflucht und Verbergung vor demWetter und Regen.

5
1 Wohlan, ich will meinem Lieben singen, ein Lied meines Geliebten von seinem

Weinberge: MeinLieberhat einenWeinberg aneinem fettenOrt. 2Underhat ihnverzäunt
und mit Steinhaufen verwahrt und edle Reben darin gesenkt. Er baute auch einen Turm
darin und grub eine Kelter darein und wartete, daß er Trauben brächte; aber er brachte
Herlinge. 3Nun richtet, ihr Bürger zu Jerusalem und ihr Männer Juda's, zwischen mir und
meinem Weinberge. 4Was sollte man doch noch mehr tun an meinem Weinberge, das
ich nicht getan habe an ihm? Warum hat er denn Herlinge gebracht, da ich erwartete,
daß er Trauben brächte? 5Wohlan, ich will euch zeigen, was ich meinem Weinberge tun
will. Seine Wand soll weggenommen werden, daß er verwüstet werde; sein Zaun soll
zerrissen werden, daß er zertreten werde. 6 Ich will ihn wüst liegen lassen, daß er nicht
beschnitten noch gehackt werde, sondern Disteln und Dornen darauf wachsen, und will
den Wolken gebieten, daß sie nicht darauf regnen. 7Des HERRN Zebaoth Weinberg aber
ist das Haus Israel, und die Männer Juda's seine Pflanzung, daran er Lust hatte. Er wartete
auf Recht, siehe, so ist's Schinderei, auf Gerechtigkeit, siehe, so ist's Klage. 8Weh denen,
die ein Haus an das andere ziehen und einen Acker zum andern bringen, bis daß kein
Raummehr da sei, daß sie allein das Land besitzen! 9Es ist inmeinen Ohren dasWort des
HERRN Zebaoth: Was gilt's, wo nicht die vielen Häuser sollen wüstwerden und die großen
und feinen öde stehen? 10Denn zehn AckerWeinberg soll nur einen Eimer geben und ein
Malter Samen soll nur einen Scheffel geben. 11Weh denen, die des Morgens früh auf sind,
des Saufens sich zu fleißigen, und sitzen bis in die Nacht, daß sie der Wein erhitzt, 12 und
habenHarfen, Psalter, Pauken, Pfeifen undWein in ihremWohlleben und sehen nicht auf
das Werk des HERRN und schauen nicht auf das Geschäft seiner Hände! 13 Darum wird
mein Volkmüssenweggeführtwerden unversehens, undwerden seineHerrlichenHunger
leiden und sein Pöbel Durst leiden. 14 Daher hat die Hölle den Schlund weit aufgesperrt
und den Rachen aufgetan ohne Maß, daß hinunterfahren beide, ihre Herrlichen und der
Pöbel, ihre Reichen und Fröhlichen; 15 daß jedermann sich bücken müsse und jedermann
gedemütigt werde und die Augen der Hoffärtigen gedemütigt werden, 16 aber der HERR
Zebaoth erhöht werde im Recht und Gott, der Heilige, geheiligt werde in Gerechtigkeit.
17Dawerdendie Lämmer sichweidenan jener Statt, undFremdlingewerden sichnähren in
denWüstungen der Fetten. 18Wehdenen, die amUnrecht ziehenmit Stricken der Lügeund
an der Sündemit Wagenseilen 19 und sprechen: Laß eilend und bald kommen sein Werk,
daßwir's sehen; laßherfahrenundkommendenAnschlag desHeiligen in Israel, daßwir's
innewerden. 20Weh denen, die Böses gut und Gutes böse heißen, die aus Finsternis Licht
und aus Licht Finsternis machen, die aus sauer süß und aus süß sauer machen! 21Weh
denen, die bei sich selbst weise sind und halten sich selbst für klug! 22Weh denen, die
Helden sind,Wein zu saufen, und Krieger in Völlerei; 23die den Gottlosen gerechtsprechen
umGeschenke willen und das Recht der Gerechten von ihnen wenden! 24Darum, wie des
Feuers Flamme Stroh verzehrt und die Lohe Stoppeln hinnimmt, also wird ihre Wurzel
verfaulen und ihre Blüte auffliegen wie Staub. Denn sie verachten das Gesetz des HERRN
Zebaoth und lästern die Rede des Heiligen in Israel. 25 Darum ist der Zorn des HERRN
ergrimmt über sein Volk, und er reckt seine Hand über sie und schlägt sie, daß die Berge
beben und ihre Leichname wie Kot auf den Gassen sind. Und in dem allen läßt sein Zorn
nicht ab, sondern seine Hand ist noch ausgereckt. 26Denn er wird ein Panier aufwerfen
fern unter den Heiden und dieselben locken vom Ende der Erde. Und siehe, eilend und
schnell kommen sie daher, 27 und ist keiner unter ihnen müde oder schwach, keiner
schlummert noch schläft; keinem geht der Gürtel auf von seinen Lenden, und keinem
zerreißt ein Schuhriemen. 28 Ihre Pfeile sind scharf und alle ihre Bogen gespannt. Ihrer
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RosseHufe sindwieFelsengeachtetund ihreWagenräderwieeinSturmwind. 29 IhrBrüllen
ist wie das der Löwen, und sie brüllen wie junge Löwen; sie werden daherbrausen und
den Raub erhaschen und davonbringen, daß niemand rettenwird, 30undwerden über sie
brausen zu der Zeit wie das Meer. Wenn man dann das Land ansehen wird, siehe, so ist's
finster vor Angst, und das Licht scheint nicht mehr oben über ihnen.

6
1 Des Jahres, da der König Usia starb, sah ich den Herrn sitzen auf einem hohen und

erhabenen Stuhl, und sein Saum füllte den Tempel. 2 Seraphim standen über ihm; ein
jeglicher hatte sechs Flügel: mit zweien deckten sie ihr Antlitz, mit zweien deckten sie ihre
Füße, und mit zweien flogen sie. 3Und einer rief zum andern und sprach: Heilig, heilig,
heilig ist derHERRZebaoth; alle Lande sind seinerEhrevoll! 4daßdieÜberschwellenbebten
von der Stimme ihres Rufens, und dasHausward voll Rauch. 5Da sprach ich: Wehmir, ich
vergehe! denn ichbinunreinerLippenundwohneuntereinemVolkvonunreinenLippen;
denn ich habe den König, den HERRN Zebaoth, gesehen mit meinen Augen. 6Da flog der
Seraphimeiner zumirundhatte eine glühendeKohle inderHand, die ermit derZangevom
Altar nahm, 7 und rührte meinen Mund an und sprach: Siehe, hiermit sind deine Lippen
gerührt, daß deineMissetat von dir genommenwerde und deine Sünde versöhnt sei. 8Und
ich hörte die Stimme des Herrn, daß er sprach: Wen soll ich senden? Wer will unser Bote
sein? Ich aber sprach: Hier bin ich; sende mich! 9Und er sprach: Gehe hin und sprich zu
diesemVolk: Höret, und verstehet's nicht; sehet, undmerket's nicht! 10Verstocke das Herz
dieses Volkes und laß ihre Ohren hart sein und blende ihre Augen, daß sie nicht sehen
mit ihren Augen noch hören mit ihren Ohren noch verstehen mit ihrem Herzen und sich
bekehren und genesen. 11 Ich aber sprach: HERR, wie lange? Er sprach: Bis daß die Städte
wüst werden ohne Einwohner und die Häuser ohne Leute und das Feld ganz wüst liege.
12Denn der HERR wird die Leute fern wegtun, daß das Land sehr verlassen wird. 13Und
ob der zehnte Teil darin bleibt, so wird es abermals verheert werden, dochwie eine Eiche
undLinde, vonwelchenbeimFällennochein Stammbleibt. Einheiliger Samewird solcher
Stamm sein.

7
1Es begab sich zur Zeit Ahas, des Sohnes Jothams, des Sohnes Usias, des Königs in Juda,

zog herauf Rezin der König von Syrien, und Pekah, der Sohn Remaljas, der König Israels,
gen Jerusalem, gegen dasselbe zu streiten, konnten es aber nicht gewinnen. 2 Da ward
dem Hause David angesagt: Die Syrer haben sich gelagert in Ephraim. Da bebte ihm das
Herz und das Herz seines Volkes, wie die Bäume im Walde beben vomWinde. 3Aber der
HERR sprach zu Jesaja: Gehe hinaus, Ahas entgegen, du und dein Sohn Sear-Jasub, an das
Ende der Wasserleitung des oberen Teiches, amWege beim Acker des Walkmüllers, 4und
sprich zu ihm: Hüte dich und sei still; fürchte dich nicht, und dein Herz sei unverzagt vor
diesen zwei rauchenden Löschbränden, vor demZorn Rezins und der Syrer und des Sohnes
Remaljas, 5daß die Syrer wider dich einen bösen Ratschlag gemacht haben samt Ephraim
und dem Sohn Remaljas und sagen: 6Wir wollen hinauf nach Juda und es erschrecken
und hineinbrechen und zum König darin machen den Sohn Tabeels. 7Denn also spricht
derHerrHERR: Es soll nicht bestehennoch also gehen; 8sondernwieDamaskus dasHaupt
ist in Syrien, so soll Rezin das Haupt zu Damaskus sein. Und über fünfundsechzig Jahre soll
es mit Ephraim aus sein, daß sie nicht mehr ein Volk seien. 9Und wie Samaria das Haupt
ist in Ephraim, so soll der Sohn Remaljas das Haupt zu Samaria sein. Gläubt ihr nicht so
bleibt ihr nicht. 10 Und der HERR redete abermals zu Ahas und sprach: 11 Fordere dir
ein Zeichen vom HERRN, deinem Gott, es sei unten in der Hölle oder droben in der Höhe!
12 Aber Ahas sprach: Ich will's nicht fordern, daß ich den HERRN nicht versuche. 13 Da
sprach er: Wohlan, so höret, ihr vom Hause David: Ist's euch zu wenig, daß ihr die Leute
beleidigt, ihrmüßtauchmeinenGottbeleidigen? 14DarumsowirdeuchderHerr selbst ein
Zeichen geben: Siehe, eine Jungfrau ist schwanger undwird einen Sohn gebären, denwird
sie heißen Immanuel. 15Butter undHonigwird er essen,wannerweiß,Böses zu verwerfen
und Gutes zu erwählen. 16Denn ehe der Knabe lernt Böses verwerfen und Gutes erwählen,
wird das Land verödet sein, vor dessen zwei Königen dir graut. 17Aber der HERRwird über
dich, überdeinVolkundüberdeinesVatersHausTagekommen lassen, dienicht gekommen
sind, seit der Zeit, da Ephraim von Juda geschieden ist, durch den König von Assyrien.
18Denn zu der Zeit wird der HERR zischen der Fliege am Ende der Wasser in Ägypten und
der Biene im Lande Assur, 19 daß sie kommen und alle sich legen an die trockenen Bäche
und in die Steinklüfte und in alle Hecken und in alle Büsche. 20 Zu derselben Zeit wird der
Herr dasHaupt und dieHaare an den Füßen abscheren und denBart abnehmen durch ein
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gemietetes Schermesser, nämlich durch die, so jenseit des Stromes sind, durch den König
von Assyrien. 21 Zu derselben Zeit wird ein Mann eine junge Kuh und zwei Schafe ziehen
22undwird so viel zumelkenhaben, daßerButter essenwird; dennButter undHonigwird
essen,werübrig imLandebleibenwird. 23Denneswird jetzt zuderZeit geschehen, daßwo
jetzt tausendWeinstöcke stehen, tausend Silberlingewert, dawerden Dornen undHecken
sein, 24daßmanmit Pfeilen und Bogen dahingehenmuß. Denn im ganzen Lande werden
Dornen und Hecken sein, 25daßman auch zu allen den Bergen, die manmit Hauen pflegt
umzuhacken, nicht kann kommen vor Scheu der Dornen und Hecken; sondernmanwird
Ochsen daselbst gehen und Schafe darauf treten lassen.

8
1 Und der HERR sprach zu mir: Nimm vor dich eine große Tafel und schreib darauf

mit Menschengriffel: Raubebald, Eilebeute! 2Und ich nahm mir zwei treue Zeugen, den
Priester Uria und Sacharja, den Sohn des Jeberechjas. 3 Und ich ging zu der Prophetin;
die ward schwanger und gebar einen Sohn. Und der HERR sprach zu mir: Nenne ihn
Raubebald, Eilebeute! 4DennehederKnabe rufenkann: “LieberVater! liebeMutter!”, soll
die Macht aus Damaskus und die Ausbeute Samarias weggenommen werden durch den
König von Assyrien. 5Und der HERR redete weiter mit mir und sprach: 6Weil dieses Volk
verachtet das Wasser zu Siloah, das stille geht, und tröstet sich des Rezin und des Sohnes
Remaljas, 7 siehe, so wird der Herr über sie kommen lassen starke und viele Wasser des
Stromes, nämlich den König von Assyrien und alle seine Herrlichkeit, daß sie über alle ihre
Bäche fahren und über alle Ufer gehen, 8 und werden einreißen in Juda und schwemmen
und überher laufen, bis daß sie an den Hals reichen, und werden ihre Flügel ausbreiten,
daß sie dein Land, o Immanuel, füllen, soweit es ist. 9 Seid böse, ihr Völker, und gebt doch
dieFlucht! Höret'salle, die ihr in fernenLandenseid! Rüsteteuch, undgebtdochdieFlucht;
rüstet euch und gebt doch die Flucht! 10Beschließt einen Rat, und es werde nichts daraus;
beredet euch, und es bestehe nicht; denn hier ist Immanuel. 11Denn so sprach der HERR
zu mir, da seine Hand über mich kam und unterwies mich, daß ich nicht sollte wandeln
auf dem Wege dieses Volkes, und sprach: 12 Ihr sollt nicht sagen: Bund. Dies Volk redet
von nichts denn vom Bund. Fürchtet ihr euch nicht also, wie sie tun, und lasset euch nicht
grauen; 13 sondern heiliget den HERRN Zebaoth. Den lasset eure Furcht und Schrecken
sein, 14sowirdereinHeiligtumsein, abereinSteindesAnstoßesundeinFelsdesÄrgernisses
den beidenHäusern Israel, zum Strick und Fall den Bürgern zu Jerusalem, 15daß ihrer viele
sich daran stoßen, fallen, zerbrechen, verstrickt und gefangen werden. 16 Binde zu das
Zeugnis, versiegle das Gesetz meinen Jüngern. 17Denn ich hoffe auf den HERRN, der sein
Antlitz verborgen hat vor demHause Jakob; ich aber harre sein. 18 Siehe, hier bin ich und
die Kinder, diemir der HERR gegeben hat zum Zeichen undWunder in Israel vomHERRN
Zebaoth, der auf dem Berge Zion wohnt. 19Wenn sie aber zu euch sagen: Ihr müßt die
Wahrsager und Zeichendeuter fragen, die da flüstern und murmeln so sprecht: Soll nicht
ein Volk seinen Gott fragen, oder soll man die Toten für die Lebendigen fragen? 20 Ja, nach
dem Gesetz und Zeugnis! Werden sie das nicht sagen, so werden sie die Morgenröte nicht
haben, 21 sondern werden im Lande umhergehen, hart geschlagen und hungrig. Wenn
sie aber Hunger leiden, werden sie zürnen und fluchen ihremKönig und ihremGott 22und
werden über sich gaffen und unter sich die Erde ansehen und nichts finden als Trübsalund
Finsternis; denn sie sind im Dunkel der Angst und gehen irre im Finstern.

9
1 [8:23] Doch es wird nicht dunkel bleiben über denen, die in Angst sind. Hat er zur

vorigen Zeit gering gemacht das Land Sebulon und das Land Naphthali, so wird er es
hernach zu Ehren bringen, den Weg amMeere, das Land jenseit des Jordans, der Heiden
Galiläa. 2Das Volk das im Finsternwandelt, sieht ein großes Licht; und über die dawohnen
im finstern Lande, scheint es hell. 3 Du machst des Volkes viel; du machst groß seine
Freude. Vor dirwirdman sich freuen,wieman sich freut in der Ernte, wieman fröhlich ist,
wenn man Beute austeilt. 4Denn du hast das Joch ihrer Last und die Rute ihrer Schulter
unddenStecken ihres Treibers zerbrochenwie zur ZeitMidians. 5Dennalle Rüstungderer,
die sich mit Ungestüm rüsten, und die blutigen Kleider werden verbrannt und mit Feuer
verzehrt werden. 6 Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die
Herrschaft ist auf seiner Schulter; er heißtWunderbar, Rat, Held, Ewig-Vater Friedefürst;
7 auf daß seine Herrschaft groß werde und des Friedens kein Ende auf dem Stuhl Davids
und in seinem Königreich, daß er's zurichte und stärke mit Gericht und Gerechtigkeit von
nun an bis in Ewigkeit. Solches wird tun der Eifer des HERRN Zebaoth. 8Der Herr hat sein
Wort gesandt in Jakob, und es ist in Israel gefallen, 9daß alles Volk es innewerde, Ephraim
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und die Bürger zu Samaria, die da sagen in Hochmut und stolzem Sinn: 10 Ziegelsteine
sind gefallen, aber wir wollen's mit Werkstückenwieder bauen; man hat Maulbeerbäume
abgehauen, so wollen wir Zedern an die Stelle setzen. 11 Denn der HERR wird Rezins
Kriegsvolkwider sie erhöhen und ihre Feinde zuhauf ausrotten: 12die Syrer vorneher und
die Philister hintenzu, daß sie Israel fressenmit vollemMaul. In dem allem läßt sein Zorn
noch nicht ab; seine Hand ist noch ausgereckt. 13 So kehrt sich das Volk auch nicht zu
dem, der es schlägt, und fragen nicht nach demHERRN Zebaoth. 14Darumwird der HERR
abhauen von Israel beide, Kopf und Schwanz, beide, Ast und Stumpf, auf einen Tag. 15Die
alten und vornehmen Leute sind der Kopf; die Propheten aber, so falsch lehren, sind der
Schwanz. 16 Denn die Leiter dieses Volks sind Verführer; und die sich leiten lassen, sind
verloren. 17Darum kann sich der Herr über die jungeMannschaft nicht freuen noch ihrer
WaisenundWitwen erbarmen; denn sie sind allzumalHeuchler undböse,und allerMund
redet Torheit. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht ab; seine Hand ist noch ausgereckt.
18 Denn das gottlose Wesen ist angezündet wie Feuer und verzehrt Dornen und Hecken
und brennt wie im dicken Wald und gibt hohen Rauch. 19 Im Zorn des HERRN Zebaoth
ist das Land verfinstert, daß das Volk ist wie Speise des Feuers; keiner schont des andern.
20Rauben sie zur Rechten, so leiden sie Hunger; essen sie zur Linken, so werden sie nicht
satt. Ein jeglicher frißt das Fleisch seines Arms: 21Manasse den Ephraim, Ephraim den
Manasse, und sie beide miteinander wider Juda. In dem allem läßt sein Zorn noch nicht
ab, seine Hand ist noch ausgereckt.

10
1Weh den Schriftgelehrten, die ungerechte Gesetze machen und die unrechtes Urteil

schreiben, 2 auf daß sie die Sache der Armen beugen und Gewalt üben am Recht der
Elenden unter meinem Volk, daß die Witwen ihr Raub und die Waisen ihre Beute sein
müssen! 3Was wollt ihr tun am Tage der Heimsuchung und des Unglücks, das von fern
kommt? Zu wem wollt ihr fliehen um Hilfe? Und wo wollt ihr eure Ehre lassen, 4 daß
sie nicht unter die Gefangenen gebeugt werde und unter die Erschlagenen falle? In dem
allem läßt sein Zorn nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt. 5O weh Assur, der meines
Zornes Rute und in dessen Handmeines Grimmes Stecken ist! 6 Ich will ihn senden gegen
ein Heuchelvolk und ihm Befehl tun gegen das Volk meines Zorns, daß er's beraube und
austeile und zertrete es wie Kot auf der Gasse, 7 wiewohl er's nicht so meint und sein
Herz nicht so denkt; sondern sein Herz steht, zu vertilgen und auszurotten nicht wenig
Völker. 8Denn er spricht: Sind meine Fürsten nicht allzumal Könige? 9 Ist Kalno nicht wie
Karchemis? ist Hamath nicht wie Arpad? ist nicht Samaria wie Damaskus? 10Wie meine
Hand gefunden hat die Königreiche der Götzen, so doch ihre Götzen stärkerwaren, denn die
zu Jerusalem und Samaria sind: 11 sollte ich nicht Jerusalem tun und ihren Götzen,wie ich
Samaria und ihren Götzen getan habe? 12Wenn aber der Herr all sein Werk ausgerichtet
hat auf dem Berge Zion und zu Jerusalem, will ich heimsuchen die Frucht des Hochmuts
des Königs von Assyrien und die Pracht seiner Hoffärtigen Augen, 13darum daß er spricht:
IchhabeesdurchmeinerHändeKraft ausgerichtetunddurchmeineWeisheit, denn ichbin
klug; ich habe die Länder anders geteilt und ihr Einkommen geraubt undwie einMächtiger
die Einwohner zu Boden geworfen, 14 und meine Hand hat gefunden die Völker wie ein
Vogelnest, daß ich habe alle Lande zusammengerafft, wieman Eier aufrafft, die verlassen
sind, da keines eine Feder regt oder den Schnabel aufsperrt oder zischt. 15Mag sich auch
eine Axt rühmen gegen den, der damit haut? oder eine Säge trotzen gegen den, der sie
zieht? Als ob die Rute schwängedender sie hebt; als ob der Steckenhöbeden, der keinHolz
ist! 16Darumwird der HERR Herr Zebaoth unter die Fetten Assurs die Darre senden, und
seine Herrlichkeit wird er anzünden, daß sie brennen wird wie ein Feuer. 17Und das Licht
Israels wird ein Feuer sein, und sein Heiliger wird eine Flamme sein, und sie wird seine
Dornen undHecken anzündenund verzehren auf einen Tag. 18UnddieHerrlichkeit seines
Waldesund seinesBaumgartens soll zunichtewerden, vondenSeelenbis aufs Fleisch, und
wird zergehen und verschwinden, 19 daß die übrigen Bäume seines Waldes können gezählt
werden und ein Knabe sie kann aufschreiben. 20 Zu der Zeit werden die Übriggebliebenen
in Israel und die errettet werden im Hause Jakob, sich nicht mehr verlassen auf den, der
sie schlägt; sondern sie werden sich verlassen auf den HERRN, den Heiligen in Israel, in
der Wahrheit. 21 Die Übriggebliebenen werden sich bekehren, ja, die Übriggebliebenen in
Jakob, zu Gott, dem Starken. 22Denn ob dein Volk, o Israel, ist wie Sand am Meer, sollen
doch nur seine Übriggebliebenen bekehrt werden. Denn Verderben ist beschlossen; und die
Gerechtigkeit kommt überschwenglich. 23Denn der Herr HERR Zebaothwird ein Verderben
gehen lassen, wie beschlossen ist, im ganzen Lande. 24 Darum spricht der Herr HERR
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Zebaoth: Fürchte dich nicht, mein Volk, das zu Zion wohnt, vor Assur. Er wird dich mit
einem Stecken schlagen und seinen Stab wider dich aufheben, wie in Ägypten geschah.
25 Denn es ist noch gar um ein kleines zu tun, so wird die Ungnade und mein Zorn über
ihre Untugend ein Ende haben. 26 Alsdann wird der HERR Zebaoth eine Geißel über ihn
erweckenwie in der Schlacht Midians auf dem Fels Oreb undwird seinen Stab, den er am
Meer brauchte, aufhebenwie in Ägypten. 27Zu der Zeitwird seine Last von deiner Schulter
weichen müssen und sein Joch von deinem Halse; denn das Joch wird bersten vor dem
Fett. 28 Er kommt gen Ajath; er zieht durch Migron; er mustert sein Gerät zu Michmas.
29 Sie ziehen durch den engen Weg, bleiben in Geba über Nacht. Rama erschrickt; Gibea
Sauls flieht. 30 Du Tochter Gallim, schreie laut! merke auf, Laisa, du elendes Anathoth!
31Madmena weicht; die Bürger zu Gebim werden flüchtig. 32Man bleibt vielleicht einen
Tag zuNob, sowird er seineHand regenwider denBerg der Tochter Zion, wider denHügel
Jerusalems. 33 Aber siehe, der HERR HERR Zebaoth wird die Äste mit Macht verhauen,
und was hoch aufgerichtet steht, verkürzen, daß die Hohen erniedrigt werden. 34Und der
Dicke Wald wird mit Eisen umgehauen werden, und der Libanon wird fallen durch den
Mächtigen.

11
1UndeswirdeineRuteaufgehenvondemStammIsaisundeineZweigaus seinerWurzel

Frucht bringen, 2 auf welchem wird ruhen der Geist des HERRN, der Geist der Weisheit
und des Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und
der Furcht des HERRN. 3Und Wohlgeruch wird ihm sein die Furcht des HERRN. Er wird
nicht richten, nach dem seine Augen sehen, noch Urteil sprechen, nach dem seine Ohren
hören, 4 sondern wird mit Gerechtigkeit richten die Armen und rechtes Urteil sprechen
den Elenden im Lande und wird mit dem Stabe seines Mundes die Erde schlagen undmit
demOdem seiner Lippen denGottlosen töten. 5Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden
sein und der Glaube der Gurt seiner Hüften. 6DieWölfewerden bei den Lämmernwohnen
und die Parder bei den Böcken liegen. Ein kleiner Knabe wird Kälber und junge Löwen
und Mastvieh miteinander treiben. 7 Kühe und Bären werden auf der Weide gehen, daß
ihre Jungen beieinander liegen; und Löwenwerden Stroh essen wie die Ochsen. 8Und ein
Säugling wird seine Lust haben am Loch der Otter, und ein Entwöhnter wird seine Hand
stecken in die Höhle des Basilisken. 9 Man wird niemand Schaden tun noch verderben
auf meinem ganzen heiligen Berge; denn das Land ist voll Erkenntnis des HERRN, wie
Wasser das Meer bedeckt. 10 Und es wird geschehen zu der Zeit, daß die Wurzel Isai,
die da steht zum Panier den Völkern, nach der werden die Heiden fragen; und seine Ruhe
wird Ehre sein. 11Und der Herr wird zu der Zeit zum andernmal seine Hand ausstrecken,
daß er das übrige Volk erwerbe, so übriggeblieben von Assur, Ägypten, Pathros, Mohrenland,
Elam, Sinear, Hamath und von den Inseln des Meeres, 12 und wird ein Panier unter die
Heiden aufwerfen und zusammenbringen die Verjagten Israels und die Zerstreuten aus
Juda zuhauf führen von den vier Enden des Erdreichs; 13 und der Neid gegen Ephraim
wirdaufhören,unddieFeinde Juda'swerdenausgerottetwerden, daßEphraimnichtneide
den Juda und Juda nicht sei gegen Ephraim. 14 Sie werden aber den Philistern auf dem
Halse sein gegenAbendundberauben alle die, so gegenMorgenwohnen; EdomundMoab
werden ihreHände gegen sie falten; die Kinder Ammonwerden gehorsam sein. 15Und der
HERRwird verbannen die Zunge desMeeres in Ägyptenundwird seineHand lassen gehen
über den Strom mit einem starken Winde und ihn in sieben Bäche zerschlagen, daß man
mit Schuhendadurchgehenkann. 16Undeswird eineBahn seindemübrigen seinesVolkes,
das übriggeblieben ist vonAssur, wie Israel geschah zuder Zeit, da sie ausÄgyptenland zogen.

12
1Zu derselben Zeit wirst du sagen: Ich danke dir, HERR, daß du zornig bist gewesen über

mich und dein Zorn sich gewendet hat und tröstestmich. 2Siehe, Gott istmeinHeil, ich bin
sicher und fürchtemich nicht; dennGott derHERR istmeine Stärkeundmein Psalmund ist
mein Heil. 3 Ihr werdet mit FreudenWasser schöpfen aus den Heilsbrunnen 4und werdet
sagen zu derselben Zeit: Danket demHERRN, prediget seinen Namen; machet kund unter
denVölkern seinTun; verkündiget,wie seinNamesohoch ist. 5Lobsinget demHERRN,denn
er hat sich herrlich bewiesen; solches sei kund in allen Landen. 6 Jauchze und rühme, du
Einwohnerin zu Zion; denn der Heilige Israels ist groß bei dir.

13
1 Dies ist die Last über Babel, die Jesaja, der Sohn des Amoz, sah: 2 Auf hohem Berge

werfet Panier auf, rufet laut ihnen zu, winket mit der Hand, daß sie einziehen durch die
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Tore der Fürsten. 3 Ich habe meine Geheiligten geboten und meine Starken gerufen zu
meinemZorn, die fröhlich sind inmeinerHerrlichkeit. 4Es ist einGeschrei einerMengeauf
den Bergen wie eines großen Volks, ein Geschrei wie eines Getümmels der versammelten
Königreiche der Heiden. Der HERR Zebaoth rüstet ein Heer zum Streit, 5 sie kommen aus
fernen Landen vom Ende des Himmels, ja, der HERR selbst samt den Werkzeugen seines
Zorns, zu verderbendas ganzeLand. 6Heulet, denndesHERRNTag ist nahe; er kommtwie
eine Verwüstung vom Allmächtigen. 7 Darum werden alle Hände laß und aller Menschen
Herz wird feige sein. 8 Schrecken, Angst und Schmerzen wird sie ankommen; es wird
ihnen bange sein wie einer Gebärerin; einer wird sich vor dem andern entsetzen; feuerrot
werden ihre Angesichter sein. 9 Denn siehe, des HERRN Tag kommt grausam, zornig,
grimmig, das Land zu verstören und die Sünder daraus zu vertilgen. 10 Denn die Sterne
am Himmel und sein Orion scheinen nicht hell; die Sonne geht finster auf, und der Mond
scheint dunkel. 11 Ich will den Erdboden heimsuchen um seiner Bosheit willen und will
dem Hochmut der Stolzen ein Ende machen und die Hoffart der Gewaltigen demütigen,
12 daß ein Mann teurer sein soll denn feines Gold und ein Mensch werter denn Goldes
Stücke aus Ophir. 13 Darum will ich den Himmel bewegen, daß die Erde beben soll von
ihrer Stätte durch den GrimmdesHERRN Zebaoth und durch den Tag seines Zorns. 14Und
sie sollen sein wie ein verscheuchtes Reh und wie eine Herde ohne Hirten, daß sich ein
jeglicher zu seinem Volk kehren und ein jeglicher in sein Land fliehen wird, 15 darum
daß, wer sich da finden läßt, erstochen wird, und wer dabei ist, durchs Schwert fallen
wird. 16 Es sollen auch ihre Kinder vor ihren Augen zerschmettert werden, ihre Häuser
geplündert und ihre Weiber geschändet werden. 17 Denn siehe, ich will die Meder über
sie erwecken, die nicht Silber suchen oder nach Gold fragen, 18 sondern die Jünglinge mit
BogenerschießenundsichderFruchtdesLeibesnicht erbarmennochderKinder schonen.
19 Also soll Babel, das schönste unter den Königreichen, die herrliche Pracht der Chaldäer,
umgekehrt werden vor Gott wie Sodom und Gomorra, 20 daß man hinfort nicht mehr da
wohne noch jemand da bleibe für und für, daß auch die Araber keine Hütten daselbst
machen und die Hirten keine Hürden da aufschlagen; 21 sondern Wüstentierewerden sich
da lagern, und ihre Häuser sollen voll Eulen sein, und Strauße werden da wohnen, und
Feldgeister werden da hüpfen 22 und wilde Hunde in ihren Palästen heulen und Schakale
in den lustigen Schlössern. Und ihre Zeit wird bald kommen, und ihre Tage werden nicht
säumen.

14
1 Denn der HERR wird sich über Jakob erbarmen und Israel noch fürder erwählen und

sie in ihr Land setzen. Und Fremdlinge werden sich zu ihnen tun und dem Hause Jakob
anhangen. 2 Und die Völker werden sie nehmen und bringen an ihren Ort, daß sie das
Haus Israel besitzen wird im Lande des HERRN zu Knechten undMägden, und sie werden
gefangen halten die, von welchen sie gefangen waren, und werden herrschen über ihre
Dränger. 3 Und zu der Zeit, wenn dir der HERR Ruhe geben wird von deinem Jammer
und Leid und von dem harten Dienst, darin du gewesen bist, 4 so wirst du solch ein Lied
anheben wider den König von Babel und sagen: Wie ist's mit dem Dränger so gar aus, und
der Zins hat ein Ende! 5 Der HERR hat die Rute der Gottlosen zerbrochen, die Rute der
Herrscher, 6welche die Völker schlug mit Grimm ohne Aufhören und mit Wüten herrschte
über die Heiden und verfolgte ohne Barmherzigkeit. 7 Nun ruht doch alle Welt und ist
still und jauchzt fröhlich. 8 Auch freuen sich die Tannen über dich und die Zedern auf
dem Libanon und sagen: “Weil du liegst, kommt niemand herauf, der uns abhaue.” 9Die
Hölle drunten erzittert vor dir, da du ihr entgegenkamst. Sie erweckt dir die Toten, alle
Gewaltigen derWelt, und heißt alle Könige der Heiden von ihren Stühlen aufstehen, 10daß
dieselben alle umeinander reden und sagen zu dir: “Du bist auch geschlagen gleichwie
wir, und es geht dir wie uns.” 11Deine Pracht ist herunter in die Hölle gefahren samt dem
Klange deiner Harfen. Maden werden dein Bett sein und Würmer deine Decke. 12 Wie
bist du vom Himmel gefallen, du schöner Morgenstern! Wie bist du zur Erde gefällt, der
du die Heiden schwächtest! 13 Gedachtest du doch in deinem Herzen: “Ich will in den
Himmel steigen und meinen Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen; 14 ich will mich setzen
aufdenBergderVersammlung inder fernstenMitternacht; ichwill überdiehohenWolken
fahren und gleich sein dem Allerhöchsten.” 15 Ja, zur Hölle fährst du, zur tiefsten Grube.
16Wer dich sieht, wird dich schauen und betrachten und sagen: “Ist das derMann, der die
Erde zittern und die Königreiche beben machte? 17 der den Erdboden zur Wüste machte
und die Städte darin zerbrach und gab seine Gefangenen nicht los?” 18 Alle Könige der
Heiden miteinander liegen doch mit Ehren, ein jeglicher in seinem Hause; 19du aber bist
verworfen fern von deinem Grabe wie ein verachteter Zweig, bedeckt von Erschlagenen,
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die mit dem Schwert erstochen sind, die hinunterfahren zu den Steinen der Grube, wie
eine zertretene Leiche. 20 Du wirst nicht wie jene begraben werden, denn du hast dein
Land verderbt und dein Volk erschlagen; denn man wird des Samens der Boshaften
nimmermehr gedenken. 21 Richtet zu, daß man seine Kinder schlachte um ihrer Väter
Missetat willen, daß sie nicht aufkommen noch das Land erben noch den Erdboden voll
Städte machen. 22 Und ich will über dich kommen, spricht der HERR Zebaoth, und zu
Babel ausrotten ihr Gedächtnis, ihre Übriggebliebenen, Kind und Kindeskind, spricht der
HERR, 23undwill Babelmachen zumErbe der Igel und zumWassersumpf undwill siemit
einem Besen des Verderbens kehren, spricht der HERR Zebaoth. 24Der HERR Zebaoth hat
geschworen und gesagt: Was gilt's? es soll gehen, wie ich denke, und soll bleiben, wie ich
es imSinnhabe; 25daßAssur zerschlagenwerde inmeinemLandeund ich ihn zertrete auf
meinen Bergen, auf daß sein Joch von ihnen genommenwerde und seine Bürde von ihrem
Hals komme. 26Das ist derAnschlag, den er hat über alle Lande, unddas ist die ausgereckte
Hand über alle Heiden. 27Denn der HERR Zebaoth hat's beschlossen, wer will's wehren?,
und seine Hand ist ausgereckt, wer will sie wenden? 28 Im Jahr, da der König Ahas starb,
wardiesdieLast: 29Freuedichnicht, duganzesPhilisterland, daßdieRute, diedich schlug,
zerbrochen ist! Denn aus der Wurzel der Schlange wird ein Basilisk kommen, und ihre
Fruchtwirdein feurigerfliegenderDrache sein. 30DenndieErstlingederDürftigenwerden
weiden, und die Armen sicher ruhen; aber deine Wurzel will ich mit Hunger töten, und
deine Übriggebliebenenwird er erwürgen. 31Heule Tor! schreie Stadt! Ganz Philisterland ist
feige; denn von Mitternacht kommt ein Rauch, und ist kein Einsamer in seinen Gezelten.
32 Und was werden die Boten der Heiden hin und wieder sagen? “Zion hat der HERR
gegründet, und daselbst werden die Elenden seines Volkes Zuversicht haben.”

15
1Dies ist die Last überMoab: DesNachts kommtVerstörungüberAr inMoab; sie ist dahin.

Des Nachts kommt Verstörung über Kir in Moab; sie ist dahin. 2 Sie gehen hinauf gen Baith
und Dibon zu den Altären, daß sie weinen, und heulen über Nebo und Medeba in Moab.
Aller Haupt ist kahl geschoren, aller Bart ist abgeschnitten. 3Auf ihren Gassen gehen sie
mit Säcken umgürtet; auf ihren Dächern und Straßen heulen sie alle und gehen weinend
herab. 4 Hesbon und Eleale schreien, daß man's zu Jahza hört. Darum wehklagen die
Gerüsteten in Moab; denn es geht ihrer Seele übel. 5Mein Herz schreit über Moab, seine
Flüchtigen fliehen bis gen Zoar, bis zum dritten Eglath. Denn sie gehen gen Luhith hinan
undweinen, undaufdemWegenachHoronaimzuerhebt sichein Jammergeschrei. 6Denn
dieWasser zu Nimrim versiegen, daß das Gras verdorrt und das Kraut verwelkt und kein
Grünes wächst. 7 Denn das Gut, das sie gesammelt haben, und alles, was sie verwahrt
haben, führt man über den Weidenbach. 8 Geschrei geht um in den Grenzen Moabs; sie
heulen bis gen Eglaim und heulen bei dem Born Elim. 9Denn die Wasser zu Dimon sind
voll Blut. Dazu will ich über Dimon noch mehr kommen lassen, über die, so erhalten sind
inMoab, einen Löwen, und über die übrigen im Lande.

16
1Schickt demLandesherrn Lämmer von Sela aus derWüste zumBerge der Tochter Zion!

2 Aber wie ein Vogel dahinfliegt, der aus dem Nest getrieben wird, so werden sein die
Töchter Moabs in den Furten des Arnon. 3 “Sammelt Rat, haltet Gericht, mache deinen
Schatten desMittags wie die Nacht; verbirg die Verjagten, undmelde die Flüchtlinge nicht!
4Laßmeine Verjagten bei dir herbergen; sei du fürMoab ein Schirm vor dem Verstörer, so
wird der Dränger ein Ende haben, der Verstörer aufhören und der Untertreter ablassen im
Lande.” 5Eswird aber ein Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daß einer darauf sitze in der
Wahrheit, inderHütteDavids, undrichteund trachtenachRechtund fördereGerechtigkeit.
6Wir hören aber von dem Hochmut Moabs, daß er gar groß ist, daß auch ihr Hochmut,
Stolz und Zorn größer ist denn ihre Macht. 7 Darum wird ein Moabiter über den andern
heulen; allesamtwerden sie Heulen. Über die Grundfesten der Stadt Kir-Haresethwerden
sie seufzen, ganz zerschlagen. 8DennHesbon ist einwüstes Feld geworden; derWeinstock
zu Sibma ist verderbt; dieHerren unter denHeiden haben seine edlen Reben zerschlagen,
dieda reichtenbis gen Jaserund sich zogen indieWüste; ihre Schößlinge sind zerstreutund
über das Meer geführt. 9Darum weine ich um Jaser und um denWeinstock zu Sibma und
vergieße viel Tränen umHesbon und Eleale. Denn es ist ein Gesang in deinen Sommer und
indeineErnte gefallen, 10daßFreudeundWonne imFeldeaufhört,und indenWeinbergen
jauchzt noch ruft man nicht. Man keltert keinen Wein in den Keltern; ich habe dem
Gesang ein Ende gemacht. 11 Darum rauscht mein Herz über Moab wie eine Harfe und
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mein Inwendiges über Kir-Heres. 12Alsdann wird's offenbar werden, wie Moab müde ist
bei den Altären und wie er zu seinem Heiligtum gegangen sei, zu beten, und doch nichts
ausgerichtet habe. 13 Das ist's, was der HERR dazumal gegen Moab geredet hat. 14 Nun
aber redet derHERRund spricht: In drei Jahren,wie eines Tagelöhners Jahre sind,wird die
Herrlichkeit Moabs gering werden bei all seiner großenMenge, daß gar wenig übrigbleibe
und nicht viel.

17
1Dies ist die Last überDamaskus: Siehe, Damaskus wird keine Stadt mehr sein, sondern

ein zerfallener Steinhaufe. 2Die Städte Aroer werden verlassen sein, daß Herden daselbst
weiden, die niemand scheuche. 3 Und es wird aus sein mit der Feste Ephraims; und das
Königreich zu Damaskus und das übrige Syrien wird sein wie die Herrlichkeit der Kinder
Israel, spricht der HERR Zebaoth. 4Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jakobs dünn sein, und
sein fetterLeibwirdmager sein. 5Dennsiewird sein, alswenneinerGetreideeinsammelte
in der Ernte, und als wenn einermit seinemArmdie Ähren einerntete, und als wenn einer
Ähren läse im Tal Rephaim 6 und die Nachernte darin bliebe; als wenn man einen Ölbaum
schüttelte, daß zwei oder drei Beeren blieben oben in demWipfel, oder als wenn vier oder
fünf Früchte an den Zweigen hangen, spricht der HERR, der Gott Israels. 7Zu der Zeit wird
sich der Mensch halten zu dem, der ihn gemacht hat, und seine Augen werden auf den
Heiligen in Israel schauen, 8 und wird sich nicht halten zu den Altären, die seine Hände
gemacht haben, und nicht schauen auf das, was seine Finger gemacht haben, weder auf
Ascherabilder noch Sonnensäulen. 9 Zu der Zeit werden die Städte ihrer Stärke sein wie
verlasseneBurgen imWaldundauf derHöhe, so verlassenwurdenvor denKindern Israel,
undwerdenwüst sein. 10Dennduhast vergessendesGottesdeinesHeils undnicht gedacht
an den Felsen deiner Stärke. Darum setzest du lustige Pflanzen und legest ausländische
Reben. 11 Zur Zeit des Pflanzens wirst du sein wohl warten, daß der Same zeitig wachse;
aber in der Ernte, wenn du die Garben sollst erben, wirst du dafür Schmerzen eines
Betrübten haben. 12Oweh derMenge so großenVolks! Wie dasMeerwird es brausen; und
dasGetümmelder Leutewirdwüten,wie großWasserwüten. 13 Ja, wie großeWasserwüten,
sowerden die Leutewüten. Aber erwird sie schelten, sowerden sie fernewegfliehen, und
wird sie verfolgen, wie der Spreu auf den Bergen vom Winde geschieht und wie einem
Staubwirbel vom Ungewitter geschieht. 14Um den Abend, siehe, so ist Schrecken da; und
ehe es Morgen wird, sind sie nimmer da. Das ist der Lohn unsrer Räuber und das Erbe
derer, die uns das Unsre nehmen.

18
1 Weh dem Lande, das unter den Segeln im Schatten fährt, jenseits der Wasser des

Mohrenlandes, 2 das Botschafter auf dem Meer sendet und in Rohrschiffen auf den
Wassern fährt! Gehet hin, ihr schnellen Boten, zum Volk, das hochgewachsen und glatt
ist, zum Volk, das schrecklicher ist denn sonst irgend eins, zum Volk, das gebeut und
zertritt, welchemdieWasserströme sein Land einnehmen. 3Alle, die ihr auf Erdenwohnet
und im Lande sitzet, werden sehen, wie man das Panier auf den Bergen aufwerfen wird,
und hören, wie man die Drommeten blasen wird. 4 Denn so spricht der HERR zu mir:
Ich will stillhalten und schauen in meinem Sitz wie bei heller Hitze im Sonnenschein,
wie bei Taugewölk in der Hitze der Ernte. 5 Denn vor der Ernte, wenn die Blüte vorüber
ist und die Traube reift, wird man die Ranken mit Hippen abschneiden und die Reben
wegnehmen und abhauen, 6daßman'smiteinander läßt liegen den Vögeln auf den Bergen
und den Tieren im Lande, daß des Sommers die Vögel darin nisten und des Winters
allerlei Tiere im Lande darin liegen. 7 Zu der Zeit wird das hochgewachsenen und glatte
Volk, das schrecklicher ist denn sonst irgend eins, das gebeut und zertritt, welchem die
Wasserströme sein Land einnehmen, Geschenke bringen demHERRN Zebaoth an denOrt,
da der Name des HERRN Zebaoth ist, zum Berge Zion.

19
1Dies ist die Last über Ägypten: Siehe, der HERR wird auf einer schnellen Wolke fahren

und über Ägypten kommen. Da werden die Götzen in Ägypten vor ihm beben, und den
Ägypternwird das Herz feigewerden in ihremLeibe. 2Und ichwill die Ägypter aneinander
hetzen, daß ein Bruder gegen den andern, ein Freund gegen den andern, eine Stadt gegen
die andere, ein Reich gegen das andere streiten wird. 3 Und der Mut soll den Ägyptern
in ihrem Herzen vergehen, und ich will ihre Anschläge zunichte machen. Da werden
sie dann fragen ihre Götzen und Pfaffen und Wahrsager und Zeichendeuter. 4 Aber ich
will die Ägypter übergeben in die Hände grausamer Herren, und ein harter König soll über
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sie herrschen, spricht der Herrscher, der HERR Zebaoth. 5 Und das Wasser in den Seen
wird vertrocknen; dazu der Strom wird versiegen und verschwinden. 6 Und die Wasser
werden verlaufen, daß die Flüsse Ägyptenswerden gering und trocken werden, daß Rohr
und Schilf verwelken, 7 und das Gras an den Wassern wird verstieben, und alle Saat am
Wasser wird verdorren und zunichte werden. 8 Und die Fischer werden trauern; und
alle die, so Angeln ins Wasser werfen, werden klagen; und die, so Netze auswerfen aufs
Wasser, werden betrübt sein. 9 Es werden mit Schanden bestehen, die da gute Garne
wirkenundNetze stricken. 10UnddesLandesPfeilerwerdenzerschlagen; undalle, dieum
Lohn arbeiten, werden bekümmert sein. 11Die Fürsten zu Zoan sind Toren; die weisen Räte
Pharaos sind imRat zuNarren geworden. Was sagt ihr doch zuPharao: Ich bin derWeisen
Kind und komme von alten Königen her? 12Wo sind denn nun deineWeisen? Laß sie dir's
verkündigenundanzeigen,wasderHERRZebaothüberÄgyptenbeschlossenhat. 13Aberdie
Fürsten zu Zoan sind zuNarren geworden, die Fürsten zuNoph sind betrogen; es verführen
Ägypten die Ecksteine seiner Geschlechter. 14 Denn der HERR hat einen Schwindelgeist
unter sie ausgegossen, daß sie Ägypten verführen in allem ihremTun, wie ein Trunkenbold
taumelt, wenn er speit. 15Und Ägypten wird kein Werk haben, das Haupt oder Schwanz,
Ast oder Stumpf ausrichte. 16 Zu der Zeit wird Ägypten sein wie Weiber und sich fürchten
und erschrecken, wenn der HERR Zebaoth die Hand über sie schwingen wird. 17 Und
Ägypten wird sich fürchten vor dem Lande Juda, daß, wer desselben gedenkt, wird davor
erschreckenüberdenRatdesHERRNZebaoth, denerüber siebeschlossenhat. 18ZuderZeit
werden fünf Städte in Ägyptenland reden nach der Sprache Kanaans und schwören bei dem
HERRN Zebaoth. Eine wird heißen Ir-Heres. 19 Zu derselben Zeit wird des HERRN Altar
mitten in Ägyptenland sein und ein Malstein des HERRN an den Grenzen, 20welcher wird
ein Zeichen und Zeugnis sein dem HERR Zebaoth in Ägyptenland. Denn sie werden zum
HERRN schreien vor den Drängern, so wird er ihnen senden einen Heiland und Meister,
der sie errette. 21 Denn der HERR wird den Ägyptern bekannt werden, und die Ägypter
werden denHERRN kennen zu der Zeit undwerden ihm dienenmit Opfer und Speisopfer
undwerden demHERR geloben und halten. 22Und der HERRwird die Ägypter plagen und
heilen; denn sie werden sich bekehren zum HERRN, und er wird sich erbitten lassen und
sie heilen. 23 Zu der Zeit wird eine Bahn sein von Ägypten nach Assyrien, daß die Assyrer
nach Ägypten und die Ägypter nach Assyrien kommen und die Ägypter samt den Assyrern
Gott dienen. 24 Zu der Zeit wird Israel selbdritt sein mit den Ägyptern und Assyrern, ein
Segen mitten auf der Erden. 25 Denn der HERR Zebaoth wird sie segnen und sprechen:
Gesegnet bist du, Ägypten, mein Volk, und du, Assur, meiner Hände Werk, und du, Israel,
mein Erbe!

20
1 Im Jahr, da der Tharthan gen Asdod kam, als ihn gesandt hatte Sargon, der König von

Assyrien, und stritt gegenAsdodundgewannes, 2zuderselbenZeit redetederHERRdurch
Jesaja, den Sohndes Amoz, und sprach: Gehe hin und zieh ab den Sack von deinen Lenden
und zieh deine Schuhe aus von deinen Füßen. Und er tut also, ging nackt und barfuß. 3Da
sprach der HERR: Gleichwie mein Knecht Jesaja nackt und barfuß geht, zum Zeichen und
Wunder dreier Jahre über Ägypten und Mohrenland, 4 also wird der König von Assyrien
hintreiben das ganze gefangene Ägypten und vertriebene Mohrenland, beide, jung und
alt, nackt und barfuß, in schmählicher Blöße, zu Schanden Ägyptens. 5 Und sie werden
erschrecken undmit Schanden bestehen über demMohrenland, darauf sie sich verließen,
und über denÄgyptern,welcher sie sich rühmten. 6Und die Einwohner dieser Küstewerden
sagen zu derselben Zeit: Ist das unsre Zuversicht, dahin wir flohen um Hilfe, daß wir
errettet würden von dem König von Assyrien? Wie könnten dennwir entrinnen?

21
1 Dies ist die Last über die Wüste am Meer: Wie ein Wetter vom Mittag kommt, das

alles umkehrt, so kommt's aus der Wüste, aus einem schrecklichen Lande. 2Denn mir ist
ein hartes Gesicht angezeigt: Der Räuber raubt, und der Verstörer verstört. Zieh herauf,
Elam! belagere sie, Madai! Ich will allem Seufzen über sie ein Ende machen. 3Derhalben
sind meine Lenden voll Schmerzen, und Angst hat mich ergriffen wie eine Gebärerin; ich
krümme mich, wenn ich's höre, und erschrecke, wenn ich's ansehe. 4Mein Herz zittert,
Grauen hat mich betäubt; ich habe in der lieben Nacht keine Ruhe davor. 5 Ja, richte einen
Tisch zu, laß wachen auf der Warte, esset, trinket. “Macht euch auf, ihr Fürsten, schmiert
denSchild!” 6DennderHerr sagtezumiralso: Gehehin, stelle einenWächter,derdaschaue
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undansage. 7ErsiehtaberReiter reitenaufRossen, EselnundKamelenundhatmit großem
Fleiß Achtung darauf. 8Und wie ein Löwe ruft er: Herr, ich stehe auf derWarte immerdar
des Tages und stelle mich auf meine Hut alle Nacht. 9Und siehe, da kommt einer, der fährt
auf einem Wagen; der antwortet und spricht: Babel ist gefallen, sie ist gefallen, und alle
Bilder ihrer Götter sind zu Boden geschlagen. 10Meine liebe Tenne, darauf gedroschen
wird! was ich gehört habe vomHERRNZebaoth, demGott Israels, das verkündige ich euch.
11 Dies ist die Last über Duma: Man ruft zu mir aus Seir: Hüter, ist die Nacht schier hin?
Hüter ist die Nacht schier hin? 12Der Hüter aber sprach: Wenn der Morgen schon kommt,
sowird es dochNacht sein. Wenn ihr schon fragt, sowerdet ihr dochwieder kommen und
wieder fragen. 13Dies ist die Last überArabien: ihrwerdet imWalde inArabienherbergen,
ihr Reisezüge der Dedaniter. 14Bringet den DurstigenWasser entgegen, die ihr wohnet im
Lande Thema; bietet Brot den Flüchtigen. 15Denn sie fliehen vor dem Schwert, ja, vor dem
bloßen Schwert, vor dem gespannten Bogen, vor dem großen Streit. 16Denn also spricht
der Herr zu mir: Noch in einem Jahr, wie des Tagelöhners Jahre sind, soll alle Herrlichkeit
Kedars untergehen, 17und der übrigen Schützen der Helden zu Kedar soll wenig sein; denn
der HERR, der Gott Israels, hat's geredet.

22
1Dies ist dieLastüberdasSchautal: Was ist denneuch, daß ihralle soaufdieDächer lauft?

2Duwarst voll Getönes, eine Stadt voll Volks, eine fröhliche Stadt. Deine Erschlagenen sind
nicht mit dem Schwert erschlagen und nicht im Streit gestorben; 3 alle deine Hauptleute
sind vor dem Bogen gewichen und gefangen; alle, die man in dir gefunden hat, sind
gefangen und fern geflohen. 4 Darum sage ich: Hebt euch von mir, laßt mich bitterlich
weinen; müht euch nicht, mich zu trösten über die Verstörung der Tochter meines Volks!
5Dennes ist ein TagdesGetümmelsundder ZertretungundVerwirrung vomHerrnHERRN
Zebaoth imSchautal umdesUntergrabenswillenderMauerunddesGeschreies amBerge.
6Denn Elam fährt daher mit Köcher,Wagen, Leuten und Reitern, und Kir glänzt daher mit
Schilden. 7Und es wird geschehen, daß deine auserwählten Tälerwerden voll Wagen sein,
und Reiter werden sich lagern vor die Tore. 8 Da wird der Vorhang Juda's aufgedeckt
werden, daß man schauen wird zu der Zeit nach Rüstungen im Hause des Waldes. 9 Und
ihr werdet die Risse an der Stadt Davids viel sehen und werdet das Wasser des untern
Teiches sammeln; 10 ihr werdet auch die Häuser zu Jerusalem zählen; ja, ihr werdet die
Häuser abbrechen, dieMauer zubefestigen, 11undwerdet einenGrabenmachen zwischen
beidenMauernvomWasserdes altenTeiches. Doch sehet ihrnicht aufden, der solches tut,
und schauet nicht auf den, der solches schafft von ferneher. 12Darumwird derHerrHERR
ZebaothzuderZeit rufen lassen, daßmanweineundklageundsichdasHaarabschereund
Säcke anziehe. 13Wiewohl jetzt, siehe, ist's eitel FreudeundWonne, Ochsenwürgen, Schafe
schlachten, Fleisch essen, Wein trinken und ihr sprecht: “Laßt uns essen und trinken, wir
sterben doch morgen!” 14Aber meinen Ohren ist es vom HERRN Zebaoth offenbart: Was
gilt's, ob euch dieseMissetat soll vergebenwerden, bis ihr sterbet? spricht der Herr HERR
Zebaoth. 15So spricht derHerrHERRZebaoth: Gehehinein zumSchatzmeister Sebna, dem
Hofmeister, und sprichzu ihm: 16Washastduhier? wemgehörstduan, daßdudir einGrab
hier hauen lässest, als der sein Grab in der Höhe hauen läßt und als der seineWohnung in
den Felsen machen läßt? 17 Siehe, der HERR wird dich wegwerfen, wie ein Starker einen
wegwirft, und wird dich greifen 18und dich umtreiben wie eine Kugel auf weitem Lande.
Daselbst wirst du sterben, daselbst werden deine köstlichen Wagen bleiben, du Schmach
des Hauses deines Herrn! 19Und ichwill dich von deinem Stande stürzen, und von deinem
Amt will ich dich setzen. 20 Und zu der Zeit will ich rufen meinen Knecht Eljakim, den
Sohn Hilkias, 21undwill ihm deinen Rock anziehen und ihnmit deinem Gürtel gürten und
deine Gewalt in seine Hand geben, daß er Vater sei derer, die zu Jerusalem wohnen und
des Hauses Juda. 22Und ich will die Schlüssel zum Hause Davids auf seine Schulter legen,
daß er auftue und niemand zuschließe, daß er zuschließe und niemand auftue. 23 Und
will ihn zum Nagel stecken an einen festen Ort, und er soll haben den Stuhl der Ehre in
seines Vaters Hause, 24 daß man an ihn hänge alle Herrlichkeit seines Vaterhauses, Kind
undKindeskinder, alle kleinenGeräte, beide, Trinkgefäßeund allerlei Krüge. 25Zuder Zeit,
spricht derHERRZebaoth, soll derNagelweggenommenwerden, der am festenOrt steckt,
daß er zerbreche und falle und seine Last umkomme. Denn der HERR sagt's.

23
1 Dies ist die Last über Tyrus: Heulet, ihr Tharsisschiffe; denn sie ist zerstört, daß kein

Haus da ist noch jemand dahin zieht. Aus dem Lande Chittim werden sie des gewahr
werden. 2Die Einwohner der Insel sind still geworden. Die Kaufleute zu Sidon, die durchs
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Meer zogen, füllten dich, 3 und was von Früchten am Sihor und Getreide am Nil wuchs,
brachtemanzu ihr hineindurch großeWasser; undduwarst derHeidenMarkt geworden.
4 Du magst wohl erschrecken, Sidon; denn das Meer, ja, die Feste am Meer spricht: Ich
bin nicht mehr schwanger, ich gebäre nicht mehr; so ziehe ich keine Jünglinge mehr auf
und erziehe keine Jungfrauen. 5 Sobald es die Ägypter hören, erschrecken sie über die
Kunde von Tyrus. 6Fahret hin gen Tharsis; heulet, ihr Einwohner der Insel! 7 Ist das eure
fröhliche Stadt, die sich ihres Alters rühmte? Ihre Füße werden sie wegführen, zu wallen.
8Wer hätte das gemeint, daß es Tyrus, der Krone, so gehen sollte, so doch ihre Kaufleute
Fürsten sind und ihre Krämer die Herrlichsten im Lande? 9 Der HERR Zebaoth hat's also
gedacht, auf daß er schwächte alle Pracht der lustigen Stadt und verächtlich machte alle
Herrlichen im Lande. 10 Fahr hin durch dein Land wie ein Strom, du Tochter Tharsis! Da
ist keinGurtmehr. 11Er reckt seineHandüberdasMeerunderschreckt dieKönigreiche. Der
HERR gebeut überKanaan, zu vertilgen ihreMächtigen, 12und spricht: Du sollst nichtmehr
fröhlich sein, du geschändete Jungfrau, du Tochter Sidon! Nach Chittimmache dich auf und
zieh fort; doch wirst du daselbst auch nicht Ruhe haben. 13 Siehe, der Chaldäer Land, das
nicht ein Volk war, sondern Assur hat es angerichtet, zu schiffen, die haben ihre Türme
aufgerichtet und die Paläste niedergerissen; denn sie ist gesetzt, daß sie geschleift werden
soll. 14Heulet, ihr Tharsisschiffe! denn eure Macht ist zerstört. 15 Zu der Zeit wird Tyrus
vergessen werden siebzig Jahre, solange ein König leben mag. Aber nach siebzig Jahren
wird es mit Tyrus gehen, wie es im Hurenlied heißt: 16Nimm die Harfe, gehe in der Stadt
um, du vergesseneHure; mache es gut auf dem Saitenspiel und singe getrost, auf daß dein
wieder gedacht werde! 17 Denn nach siebzig Jahren wird der HERR Tyrus heimsuchen,
daß sie wiederkomme zu ihrem Hurenlohn und Hurerei treibe mit allen Königreichen auf
Erden. 18Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn werden demHERRN heilig sein. Man wird
sie nicht wie Schätze sammeln noch verbergen; sondern die vor dem HERRN wohnen,
werden ihr Kaufgut haben, daß sie essen und satt werden undwohl bekleidet seien.

24
1 Siehe, der HERR macht das Land leer und wüst und wirft um, was darin ist, und

zerstreut seine Einwohner. 2 Und es geht dem Priester wie dem Volk, dem Herrn wie
dem Knecht, der Frau wie der Magd, dem Verkäuferwie dem Käufer, dem Leiher wie dem
Borger, dem Mahnenden wie dem Schuldner. 3 Denn das Land wird leer und beraubt
sein; denn der HERR hat solches geredet. 4 Das Land steht jämmerlich und verderbt; der
Erdboden nimmt ab und verdirbt; die Höchsten des Volks im Lande nehmen ab. 5 Das
Land ist entheiligt von seinen Einwohnern; denn sie übertreten das Gesetz und ändern die
Gebote und lassen fahren den ewigen Bund. 6Darum frißt der Fluch das Land; denn sie
verschulden's, die darin wohnen. Darum verdorren die Einwohner des Landes, also daß
wenig Leute übrigbleiben. 7 Der Most verschwindet, der Weinstock verschmachtet; und
alle, die von Herzen fröhlichwaren, seufzen. 8Die Freude der Pauken feiert, das Jauchzen
der Fröhlichen ist aus, und die Freude der Harfe hat ein Ende. 9 Man singt nicht mehr
beim Weintrinken, und gutes Getränk ist bitter denen, die es trinken. 10 Die leere Stadt
ist zerbrochen; alle Häuser sind zugeschlossen, daß niemand hineingeht. 11Man klagt um
denWein auf denGassen, daß alle Freudeweg ist, alleWonne des Landes dahin ist. 12Eitel
Wüstung ist in der Stadt geblieben, und die Tore stehen öde. 13 Denn es geht im Lande
und im Volk eben, wie wenn ein Ölbaum abgepflückt ist, wie wenn man nachliest, so die
Weinernteaus ist. 14Dieselbenheben ihreStimmeaufundrühmenund jauchzenvomMeer
her über der Herrlichkeit des HERRN. 15 So preiset nun den HERRN in den Gründen, in den
Inseln desMeeres denNamendesHERRN, des Gottes Israels. 16Wir hörenLobgesänge vom
EndederErdezuEhrendemGerechten. Und ichmußsagen: Wiebin ichaber soelend! wie
bin ich aber so elend! Wehmir! dennes raubendieRäuber, ja immerfort raubendieRäuber.
17 Darum kommt über euch, Bewohner der Erde, Schrecken, Grube und Strick. 18 Und
ob einer entflöhe vor dem Geschrei des Schreckens, so wird er doch in die Grube fallen;
kommt er aus derGrube, sowird er doch imStrick gefangenwerden. Denndie Fenster der
Höhe sind aufgetan, und die Grundfesten der Erde beben. 19Es wird die Erdemit Krachen
zerbrechen, zerbersten und zerfallen. 20Die Erde wird taumelm wie ein Trunkener und
wird hin und her geworfen wie ein Hängebett; denn ihre Missetat drückt sie, daß sie fallen
muß und kann nicht stehenbleiben. 21 Zu der Zeit wird der HERR heimsuchen das hohe
Heer, das in derHöhe ist, unddieKönigeder Erde, die auf Erden sind, 22daß sie versammelt
werden als Gefangene in die Grube und verschlossen werden im Kerker und nach langer
Zeit wieder heimgesucht werden. 23Und der Mond wird sich schämen, und die Sonne mit
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Schanden bestehen, wenn der HERR Zebaoth König sein wird auf dem Berge Zion und zu
Jerusalem und vor seinen Ältesten in der Herrlichkeit.

25
1HERR, dubistmeinGott! dich preise ich; ich lobe deinenNamen, denndu tustWunder;

dein Ratschlüsse von alters her sind treu und wahrhaftig. 2 Denn du machst die Stadt
zum Steinhaufen, die feste Stadt, daß sie auf einem Haufen liegt, der Fremden Palast,
daß sie nicht mehr eine Stadt sei und nimmermehr gebaut werde. 3Darum ehrt dich ein
mächtiges Volk: die Städte gewaltiger Heiden fürchten dich. 4 Denn du bist der Geringen
Stärke, der Armen Stärke in der Trübsal, eine Zuflucht vor demUngewitter, ein Schatten vor
der Hitze, wenn die Tyrannen wütenwie ein Ungewitter wider eineWand. 5Du demütigst
der Fremden Ungestümwie die Hitze in einem dürrenOrt; wie die Hitze durch derWolken
Schatten, sowirdgedämpftderTyrannenSiegesgesang. 6UndderHERRZebaothwirdallen
Völkernmachen auf diesemBerge ein fettesMahl, einMahl von reinemWein, von Fett, von
Mark, von Wein, darin keine Hefe ist. 7 Und er wird auf diesem Berge die Hülle wegtun,
damit alle Völker verhüllt sind, unddieDecke,mit der alleHeiden zugedeckt sind. 8Erwird
denTodverschlingenewiglich; undderHerrHERRwirddieTränenvonallenAngesichtern
abwischen undwird aufheben alle Schmach seines Volks in allen Landen; denn der HERR
hat's gesagt. 9ZuderZeitwirdmansagen: Siehe, das ist unserGott, aufdenwirharren, und
er wird uns helfen; das ist der HERR auf den wir harren, daß wir uns freuen und fröhlich
seien in seinemHeil. 10Denn dieHand desHERRN ruht auf diesemBerge. Moab aberwird
unter ihm zertreten werden, wie Stroh zertreten wird und wie Kot. 11Und er wird seine
Hände ausbreitenmittenunter sie, wie sie ein Schwimmer ausbreitet, zu schwimmen; und
wird ihre Pracht erniedrigen mit den Armen seiner Hände 12 und die hohen Festen eurer
Mauern beugen, erniedrigen und in den Staub zu Bodenwerfen.

26
1Zu der Zeit wird man ein solch Lied singen im Lande Juda: Wir haben eine feste Stadt,

Mauern und Wehre sind Heil. 2 Tut die Tore auf, daß hereingehe das gerechte Volk, das
denGlauben bewahrt! 3Du erhältst stets Frieden nach gewisser Zusage; dennman verläßt
sich auf dich. 4 Verlasset euch auf den HERRN ewiglich; denn Gott der HERR ist ein Fels
ewiglich. 5 Und er bewegt die, so in der Höhe wohnen; die hohe Stadt erniedrigt er, ja
er stößt sie zur Erde, daß sie im Staube liegt, 6 daß sie mit Füßen zertreten wird, ja mit
Füßen der Armen, mit Fersen der Geringen. 7 Aber des Gerechten Weg ist schlicht; den
Steig des Gerechtenmachst du richtig. 8Dennwir warten auf dich, HERR, imWege deiner
Rechte; des Herzens Lust steht zu deinem Namen und deinem Gedächtnis. 9 Von Herzen
begehre ich dein desNachts; dazumitmeinemGeist inmirwache ich früh zu dir. Dennwo
dein Recht im Lande geht, so lernen die Bewohner des Erdbodens Gerechtigkeit. 10Aber
wenn den Gottlosen Gnade widerfährt, so lernen sie nicht Gerechtigkeit, sondern tun nur
übel im richtigen Lande, denn sie sehen des HERRN Herrlichkeit nicht. 11 HERR, deine
Hand ist erhöht; das sehen sie nicht. Wenn sie aber sehen werden den Eifer um dein
Volk, so werden sie zu Schanden werden; dazu wirst du sie mit Feuer, damit du deine
Feinde verzehrst, verzehren. 12 Aber uns, HERR, wirst du Frieden schaffen; denn alles,
was wir ausrichten, das hast du uns gegeben. 13 HERR, unser Gott, es herrschen wohl
andere Herren über uns denn du; aberwir gedenken doch allein dein und deines Namens.
14 Die Toten werden nicht lebendig, die Verstorbenen stehen nicht auf; denn du hast sie
heimgesuchtundvertilgt, undzunichte gemacht all ihrGedächtnis. 15Aberdu,HERR, fährst
fortunterdenHeiden, du fährst immer fortunterdenHeiden, beweisest deineHerrlichkeit
und kommst ferne bis an der Welt Enden. 16 HERR, wenn Trübsal da ist, so sucht man
dich; wenn du sie züchtigst, so rufen sie ängstlich. 17Gleichwie eine Schwangere, wenn sie
bald gebären soll, sich ängstet und schreit in ihren Schmerzen: so geht's auch, HERR, vor
deinemAngesicht. 18Da sindwir auch schwanger und ist uns bange, daßwir kaumOdem
holen; dochkönnenwirdemLandenicht helfen, undEinwohner auf demErdbodenwollen
nicht geboren werden. 19 Aber deine Toten werden leben, meine Leichname werden
auferstehen. Wachet auf und rühmet,die ihr liegt unter derErde! DenndeinTau ist einTau
desgrünenFeldes; aberdasLandderTotenwirstdustürzen. 20Gehehin,meinVolk, indeine
Kammer und schließ die Tür nach dir zu; verbirg dich einen kleinen Augenblick, bis der
Zorn vorübergehe. 21Denn siehe, der HERRwird ausgehen von seinemOrt, heimzusuchen
die Bosheit der Einwohner des Landes über sie, daß das Landwird offenbaren ihr Blut und
nicht weiter verhehlen, die darin erwürgt sind.
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27
1Zuder ZeitwirdderHERRheimsuchenmit seinemharten, großenund starken Schwert

beide, den Leviathan, der eine flüchtige Schlange, und den Leviathan, der eine gewundene
Schlange ist, und wird den Drachen imMeer erwürgen. 2Zu der Zeit wirdman singen von
demWeinberge des besten Weins: 3 Ich, der HERR, behüte ihn und feuchte ihn bald, daß
man seine Blätter nicht vermisse; ich will ihn Tag und Nacht behüten. 4 Gott zürnt nicht
mit mir. Ach, daß ich möchtemit den Hecken und Dornen kriegen! so wollte ich unter sie
fallen und sie auf einen Haufen anstecken. 5Er wird mich erhalten bei meiner Kraft und
wirdmir Frieden schaffen; Friedenwird ermir dennoch schaffen. 6Eswird dennoch dazu
kommen, daß Jakobwurzeln und Israel blühenund grünenwird, daß sie denErdbodenmit
Früchten erfüllen. 7Wird er doch nicht geschlagen, wie seine Feinde geschlagen werden,
und wird nicht erwürgt, wie seine Feinde erwürgt werden; 8 sondern mit Maßen richtest
du sie und lässest sie los, wenn du sie betrübt hast mit deinem rauhen Sturm am Tage
des Ostwinds. 9Darum wird dadurch die Sünde Jakobs versöhntwerden; und der Nutzen
davon, daß seine Sündenweggenommenwerden, ist der, daß er alle Altarsteinemacht wie
zerstoßeneKalksteine, daß keine Ascherabilder noch Sonnensäulenmehr bleiben. 10Denn
die feste Stadtmuß einsamwerden, die schönenHäuser verödet und verlassenwerdenwie
eine Wüste, daß Kälber daselbst weiden und ruhen und daselbst Reiser abfressen. 11 Ihre
Zweige werden vor Dürre brechen, daß die Weiber kommen und Feuer damit machen
werden; denn es ist ein unverständiges Volk. Darumwird sich auch ihrer nicht erbarmen,
der sie gemacht hat; und der sie geschaffen hat, wird ihnen nicht gnädig sein. 12 Zu der
Zeit wird der HERR worfeln von dem Ufer des Stromes bis an den Bach Ägyptens; und ihr,
Kinder Israel, werdet versammelt werden, einer nach dem andern. 13 Zu der Zeit wird
manmit einer großen Posaune blasen; sowerden kommendie Verlorenen imLandeAssur
und die Verstoßenen im Lande Ägypten und werden den HERRN anbeten auf dem heiligen
Berge zu Jerusalem.

28
1 Weh der prächtigen Krone der Trunkenen von Ephraim, der welken Blume ihrer

lieblichen Herrlichkeit, welche steht oben über einem fetten Tal derer, die vom Wein
taumeln! 2 Siehe, ein Starker und Mächtiger vom Herrn wie ein Hagelsturm, wie ein
schädliches Wetter, wie ein Wassersturm, der mächtig einreißt, wirft sie zu Boden mit
Gewalt, 3 daß die prächtige Krone der Trunkenen von Ephraim mit Füßen zertreten wird.
4Und die welke Blume ihrer lieblichen Herrlichkeit, welche steht oben über einem fetten
Tal, wird sein gleichwie die Frühfeige vor dem Sommer, welche einer ersieht und flugs aus
der Hand verschlingt. 5 Zu der Zeit wird der HERR Zebaoth sein eine liebliche Krone und
ein herrlicher Kranz den Übriggebliebenen seines Volks 6und ein Geist des Rechts dem, der
zu Gericht sitzt, und eine Stärke denen, die den Streit zurücktreiben zum Tor. 7Aber auch
diese sind vom Wein toll geworden und taumeln von starkem Getränk. Beide, Priester
und Propheten, sind toll von starkem Getränk, sind in Wein ersoffen und taumeln von
starkem Getränk; sie sind toll beim Weissagen und wanken beim Rechtsprechen. 8Denn
alle Tische sind voll Speiens und Unflats an allen Orten. 9 “Wen, sagen sie, will er denn
lehren Erkenntnis? wemwill er zu verstehen geben die Predigt? Den Entwöhnten von der
Milch, denen, die von Brüsten abgesetzt sind? 10Gebeut hin, gebeut her; tue dies, tue das;
harre hier, harre da; warte hier, warte da; hier ein wenig, da ein wenig!” 11Wohlan, er
wird einmal mit unverständlichen Lippen und mit einer andern Zunge reden zu diesem
Volk, welchem jetzt dies gepredigt wird: 12 “So hat man Ruhe, so erquickt man die Müden,
so wird man still”; und sie wollen doch solche Predigt nicht. 13Darum soll ihnen auch des
HERRNWort eben also werden: Gebeut hin, gebeut her; tut dies, tut das; harre hier, harre
da; warte hier, warte da; hier ein wenig, da ein wenig, daß sie hingehen und zurückfallen,
zerbrechen, verstrickt und gefangenwerden. 14So höret nun des HERRNWort, ihr Spötter,
die ihr herrschet über dies Volk, das zu Jerusalem ist. 15Denn ihr sprecht: Wir haben mit
dem Tod einen Bund und mit der Hölle einen Vertag gemacht; wenn eine Flut dahergeht,
wird sie uns nicht treffen; denn wir haben die Lüge zu unsrer Zuflucht und Heuchelei zu
unserm Schirm gemacht. 16Darum spricht der Herr HERR: Siehe, ich lege in Zion einen
Grundstein, einen bewährten Stein, einen köstlichen Eckstein, der wohl gegründet ist. Wer
glaubt, derfliehtnicht. 17Und ichwill dasRecht zurRichtschnurunddieGerechtigkeit zum
Gerichtmachen; sowirdderHagel die falsche Zufluchtwegtreiben, undWasser sollenden
Schirm wegschwemmen, 18 daß euer Bund mit dem Tode los werde und euer Vertrag mit
der Hölle nicht bestehe. Und wenn eine Flut dahergeht, wird sie euch zertreten; sobald
sie dahergeht, wird sie euch wegnehmen. 19 Kommt sie des Morgens, so geschieht's des
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Morgens; also auch, sie komme des Tags oder des Nachts. Denn allein die Anfechtung
lehrt aufs Wort merken. 20 Denn das Bett ist so eng, daß nichts übrig ist, und die Decke
so kurz, daß man sich drein schmiegen muß. 21Denn der HERR wird sich aufmachen wie
auf dem Berge Perazim und zürnen wie im Tal Gibeon, daß er sein Werk vollbringe auf
eine fremde Weise und daß er seine Arbeit tue auf seltsame Weise. 22 So lasset nun euer
Spotten, auf daß eure Bande nicht härterwerden; denn ich habe ein Verderben gehört, das
vom Herrn HERRN Zebaoth beschlossen ist über alle Welt. 23Nehmet zu Ohren und höret
meine Stimme; merket auf und höretmeine Rede: 24Pflügt zur Saat oder bracht oder eggt
auch ein Ackermann seinen Acker immerdar? 25 Ist's nicht also: wenn er's gleich gemacht
hat, so streut er Wicken und wirft Kümmel und sät Weizen und Gerste, jegliches, wohin
er's haben will, und Spelt an seinen Ort? 26Also unterwies ihn sein Gott zum Rechten und
lehrte ihn. 27Dennmandrischt dieWickennichtmit Dreschwagen, so läßtmanauchnicht
das Wagenrad über den Kümmel gehen; sondern die Wicken schlägt man aus mit einem
Stabe und denKümmelmit einem Stecken. 28Manmahlt es, daß es Brotwerde, und drischt
es nicht gar zunichte, wenn man's mit Wagenrädern und Pferden ausdrischt. 29 Solches
geschieht auch vomHERRN Zebaoth; denn sein Rat ist wunderbar, und er führt es herrlich
hinaus.

29
1Weh Ariel, Ariel, du Stadt des Lagers Davids! Füget Jahr zu Jahr und feiert die Feste;

2 dann will ich den Ariel ängsten, daß er traurig und voll Jammers sei; und er soll mir ein
rechter Ariel sein. 3 Denn ich will dich belagern ringsumher und will dich ängsten mit
Bollwerk und will Wälle um dich aufführen lassen. 4Alsdann sollst du erniedrigt werden
und aus der Erde reden und aus dem Staubemit deiner Redemurmeln, daß deine Stimme
sei wie eines Zauberers aus der Erde und deine Rede aus dem Staube wispele. 5 Aber
die Menge deiner Feinde soll werden wie dünner Staub und die Menge der Tyrannen
wie wehende Spreu; und das soll plötzlich unversehens geschehen. 6 Denn vom HERRN
ZebaothwirdHeimsuchung geschehenmitWetter und Erdbeben und großemDonner,mit
Windwirbel und Ungewitter und mit Flammen des verzehrenden Feuers. 7 Und wie ein
Nachtgesicht im Traum, so soll sein die Menge aller Heiden, die wider Ariel streiten, samt
allem Heer und Bollwerk, und die ihn ängsten. 8Denn gleichwie einem Hungrigen träumt,
daß er esse, wenn er aber aufwacht, so ist seine Seele noch leer; und wie einemDurstigen
träumt, daß er trinke, wenn er aber aufwacht, ist er matt und durstig: also soll sein die
Menge aller Heiden, die wider den Berg Zion streiten. 9 Erstarret und werdet bestürzt,
verblendet euch und werdet blind! Werdet trunken, doch nicht vomWein, taumelt, doch
nicht von starkem Getränk! 10 Denn der HERR hat euch einen Geist des harten Schlafs
eingeschenkt und eure Augen zugetan; eure Propheten und Fürsten samt den Sehern
hat er verhüllt, 11 daß euch aller Propheten Gesichte sein werden wie die Worte eines
versiegelten Buches, welchesman gäbe einem, der lesen kann, und spräche: Lies doch das!
und er spräche: Ich kann nicht, denn es ist versiegelt; 12 oder gleich als wenn man's gäbe
dem, der nicht lesen kann, und spräche: Lies doch das! und er spräche: Ich kann nicht
lesen. 13Und der Herr spricht: Darum daß dies Volk zu mir naht mit seinem Munde und
mit seinen Lippen mich ehrt, aber ihr Herz fern von mir ist und sie mich fürchten nach
Menschengeboten, die sie lehren: 14sowill ichauchmitdiesemVolkwunderlichumgehen,
aufs wunderlichste und seltsamste, daß die Weisheit seiner Weisen untergehe und der
Verstand seiner Klugen verblendet werde. 15 Weh, die verborgen sein wollen vor dem
HERRN, ihr Vornehmen zu verhehlen, und ihr Tun im Finstern halten und sprechen: Wer
sieht uns, undwer kennt uns? 16Wie seid ihr so verkehrt! Gleich als wenn des Töpfers Ton
gedächte und ein Werk spräche von seinem Meister: Er hat mich nicht gemacht! und ein
Gemächte spräche von seinem Töpfer: Er kennt mich nicht! 17Wohlan, es ist noch um ein
klein wenig zu tun, so soll der Libanon ein Feld werden, und das Feld soll wie ein Wald
geachtetwerden. 18Und zu derselben Zeitwerden die Taubenhören dieWorte des Buches,
und die Augen der Blinden werden aus Dunkel und Finsternis sehen, 19 und die Elenden
werden wieder Freude haben am HERRN, und die Armen unter den Menschen werden
fröhlich sein in demHeiligen Israels, 20wenn die Tyrannen ein Ende haben und esmit den
Spöttern aus sein wird und vertilgt sein werden alle die, so wachen, Mühsal anzurichten,
21welche die Leute sündigenmachen durchs Predigen und stellen dem nach, der sie straft
im Tor, und stürzen durch Lügen den Gerechten. 22Darum spricht der HERR, der Abraham
erlöst hat, zum Hause Jakob also: Jakob soll nicht mehr zu Schanden werden, und sein
Antlitz soll sich nicht mehr schämen. 23 Denn wenn sie sehen werden ihre Kinder, die
Werke meiner Hände unter ihnen, werden sie meinen Namen heiligen und werden den
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Heiligen in JakobheiligenunddenGott Israels fürchten. 24Denndie, so irrigenGeist haben,
werden Verstand annehmen, und die Schwätzerwerden sich lehren lassen.

30
1Weh den abtrünnigen Kindern, spricht der HERR, die ohne mich ratschlagen und ohne

meinen Geist Schutz suchen, zu Häufen eine Sünde über die andere; 2die hinabziehen nach
Ägypten und fragen meinen Mund nicht, daß sie sich stärken mit der Macht Pharaos und
sich beschirmen unter dem Schatten Ägyptens! 3 Denn es soll euch die Stärke Pharaos
zur Schande geraten und der Schutz unter dem Schatten Ägyptens zum Hohn. 4 Ihre
Fürsten sind wohl zu Zoan gewesen und ihre Botschafter gen Hanes gekommen; 5 aber sie
müssen doch alle zu Schanden werden über dem Volk, das ihnen nicht nütze sein kann,
weder zur Hilfe noch sonst zu Nutz, sondern nur zu Schande und Spott. 6 Dies ist die
Last über die Tiere, so gegen Mittag ziehen, da Löwen und Löwinnen sind, ja Ottern und
feurige fliegende Drachen im Lande der Trübsal und Angst. Sie führen ihr Gut auf der
Füllen Rücken und ihre Schätze auf der Kamele Höcker zu dem Volk, das ihnen nicht nütze
sein kann. 7 Denn Ägypten ist nichts, und ihr Helfen ist vergeblich. Darum sage ich von
Ägypten also: Die Rahab wird still dazu sitzen. 8 So gehe nun hin und schreib es ihnen
vor auf eine Tafel und zeichne es in ein Buch, daß es bleibe für und für ewiglich. 9Denn
es ist ein ungehorsames Volk und verlogene Kinder, die nicht hören wollen des HERRN
Gesetz, 10 sondern sagen zu den Sehern: Ihr sollt nichts sehen! und zu den Schauern: Ihr
sollt uns nicht schauen die rechte Lehre; prediget uns aber sanft, schauet uns Täuscherei;
11weichet vom Wege, gehet aus der Bahn; lasset den Heiligen Israels aufhören bei uns!
12 Darum spricht der Heilige Israels also: Weil ihr dies Wort verwerft und verlaßt euch
auf Frevel und Mutwillen und trotzt darauf, 13 so soll euch solche Untugend sein wie ein
Riß an einer hohen Mauer, wenn es beginnt zu rieseln, die plötzlich unversehens einfällt
und zerschmettert, 14wiewenn ein Topf zerschmettert würde, denman zerstößt und nicht
schont, also daß man von seinen Stücken nicht eine Scherbe findet, darin man Feuer hole
vom Herd oder Wasser schöpfe aus einem Brunnen. 15 Denn so spricht der Herr HERR,
der Heilige in Israel: Wenn ihr umkehrtet und stillebliebet, sowürde euch geholfen; durch
Stillesein und Hoffen würdet ihr stark sein. Aber ihr wollt nicht 16 und sprecht: “Nein,
sondern auf Rossenwollenwir fliehen”, darumwerdet ihr flüchtig sein, “und auf Rennern
wollen wir reiten”, darum werden euch eure Verfolger übereilen. 17 Denn euer tausend
werden fliehen vor eines einzigen Schelten; ja vor fünfen werdet ihr alle fliehen, bis daß
ihr übrigbleibet wie ein Mastbaum oben auf einem Berge und wie ein Panier oben auf
einemHügel. 18Darum harret der HERR, daß er euch gnädig sei, und hat sich aufgemacht,
daß er sich euer erbarme; denn der HERR ist ein Gott des Gerichts. Wohl allen, die sein
harren! 19 Denn das Volk Zions wird zu Jerusalem wohnen. Du wirst nicht weinen: er
wird dir gnädig sein, wenn du rufst; er wird dir antworten, sobald er's hört. 20 Und der
Herr wird euch in Trübsal Brot und in Ängsten Wasser geben. Und deine Lehrer werden
sich nicht mehr verbergen müssen; sondern deine Augen werden deine Lehrer sehen,
21 und deine Ohren werden hören hinter dir her das Wort sagen also: dies ist der Weg;
den gehet, sonst weder zur Rechten noch zur Linken! 22Und ihr werdet entweihem eure
übersilberten Götzen und die goldenen Kleider eurer Bilder und werdet sie wegwerfen
wie einen Unflat und zu ihnen sagen: Hinaus! 23 So wird er deinen Samen, den du auf
den Acker gesät hast, Regen geben und Brot von des Ackers Ertrag, und desselben volle
Genüge. Und dein Vieh wird zu der Zeit weiden in einer weiten Aue. 24 Die Ochsen und
Füllen, so den Acker bauen, werden gemengtes Futter essen, welches geworfelt ist mit
der Wurfschaufel und Wanne. 25 Und es werden auf allen großen Bergen und auf allen
großenHügeln zerteilteWasserströme gehen zur Zeit der großen Schlacht, wenn die Türme
fallen werden. 26Und des Mondes Schein wird sein wie der Sonne Schein, und der Sonne
Schein wird siebenmal heller sein denn jetzt, zu der Zeit, wenn der HERR den Schaden
seines Volks verbinden und seineWunden heilenwird. 27Siehe, des HERRNName kommt
von fern! Sein Zorn brennt und ist sehr schwer; seine Lippen sind voll Grimm und seine
Zunge wie ein verzehrend Feuer, 28 und sein Odem wie eine Wasserflut, die bis an den
Hals reicht: zu zerstreuen die Heiden, bis sie zunichte werden, und er wird die Völker
mit einem Zaum in ihren Backen hin und her treiben. 29Da werdet ihr singen wie in der
NachteinesheiligenFestesundeuchvonHerzen freuen,wiewennmanmitFlötenspielgeht
zum Berge des HERRN, zum Hort Israels. 30 Und der HERR wird seine herrliche Stimme
erschallen lassen, daß man sehe seinen ausgereckten Arm mit zornigem Dräuen und mit
FlammendesverzehrendenFeuers,mitWetterstrahlen,mit starkemRegenundmitHagel.
31Denn Assur wird erschrecken vor der Stimme des HERRN, der ihn mit der Rute schlägt.
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32Und es wird die Rute ganz durchdringen und wohl treffen, wenn sie der HERR über ihn
führenwirdmit PaukenundHarfen, undallenthalbenwider sie streiten. 33DenndieGrube
ist von gestern her zugerichtet; ja sie ist auch dem König bereitet, tief und weit genug;
der Scheiterhaufen darin hat Feuer und Holz die Menge. Der Odem des HERRN wird ihn
anzündenwie ein Schwefelstrom.

31
1Weh denen, die hinabziehen nach Ägypten um Hilfe und verlassen sich auf Rosse und

hoffen auf Wagen, daß ihrer viel sind, und auf Reiter, darum daß sie sehr stark sind,
und halten sich nicht zum Heiligen in Israel und fragen nichts nach dem HERRN! 2 Er
aber ist weise und bringt Unglück herzu undwendet seineWorte nicht, sondernwird sich
aufmachen wider das Haus der Bösen und wider die Hilfe der Übeltäter. 3 Denn Ägypten
ist Mensch und nicht Gott, und ihre Rosse sind Fleisch und nicht Geist. Und der HERR
wird seine Hand ausrecken, daß der Helfer strauchle und der, dem geholfen wird, falle
und alle miteinander umkommen. 4 Denn so spricht der HERR zu mir: Gleichwie ein
Löwe und ein junger Löwe brüllt über seinen Raub, wenn der Hirten Menge ihn anschreit,
so erschrickt er vor ihrem Geschrei nicht und ist ihm auch nicht leid vor ihrer Menge:
also wird der HERR Zebaoth herniederfahren, zu streiten auf dem Berge Zion und auf
seinem Hügel. 5Und der HERR Zebaoth wird Jerusalem beschirmen, wie die Vögel tun mit
Flügeln, schützen, erretten, darin umgehen und aushelfen. 6Kehret um, ihr Kinder Israel,
zu dem, vonwelchem ihr sehr abgewichen seid! 7Denn zuder Zeitwird ein jeglicher seine
silbernen und goldenen Götzen verwerfen, welche euch eure Hände gemacht hatten zur
Sünde. 8 Und Assur soll fallen, nicht durch Mannes-Schwert, und soll verzehrt werden,
nicht durchMenschen-Schwert, und wird doch vor dem Schwert fliehen, und seine junge
Mannschaft wird zinsbar werden. 9Und sein Fels wird vor Furcht wegziehen, und seine
Fürstenwerden vor dem Panier die Flucht geben, spricht der HERR, der zu Zion Feuer und
zu Jerusalem einen Herd hat.

32
1 Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten, und Fürsten werden

herrschen, das Recht zu handhaben, 2 daß ein jeglicher unter ihnen sein wird wie eine
Zuflucht vor demWind und wie ein Schirm vor dem Platzregen, wie die Wasserbäche am
dürrenOrt, wie der Schatten eines großen Felsen im trockenen Lande. 3Und der Sehenden
Augen werden sich nicht blenden lassen, und die Ohren der Zuhörerwerden aufmerken,
4unddieUnvorsichtigenwerdenKlugheit lernen, undder StammelndenZungewird fertig
und reinlich reden. 5 Es wird nicht mehr ein Narr Fürst heißen noch ein Geiziger Herr
genannt werden. 6Denn ein Narr redet von Narrheit, und sein Herz geht mit Unglück um,
daß er Heuchelei anrichte und predige vom HERRN Irrsal, damit er die hungrigen Seelen
aushungere und den Durstigen das Trinken wehre. 7Und des Geizigen Regieren ist eitel
Schaden; denn er erfindet Tücke, zu verderben die Elenden mit falschen Worten, wenn
er des Armen Recht reden soll. 8Aber die Fürstenwerden fürstliche Gedanken haben und
darüber halten. 9 Stehet auf, ihr stolzen Frauen, höret meine Stimme! ihr Töchter, die ihr
so sicher seid, nehmt zu Ohren meine Rede! 10 Es ist um Jahr und Tag zu tun, so werdet
ihr Sicheren zittern; denn es wird keine Weinernte, so wird auch kein Lesen werden.
11Erschreckt, ihr stolzen Frauen, zittert, ihr Sicheren! es ist vorhanden Ausziehen, Blößen
und Gürten um die Lenden. 12Man wird klagen um die Äcker, ja um die lieblichen Äcker,
um die fruchtbarenWeinstöcke. 13Denn es werden auf dem Acker meines Volkes Dornen
und Hecken wachsen, dazu über allen Häusern der Freude in der fröhlichen Stadt. 14Denn
die Paläste werden verlassen sein und die Stadt, die voll Getümmel war, einsam sein, daß
die Türme und Festen ewige Höhlen werden und dem Wild zur Freude, den Herden zur
Weide, 15 bis so lange, daß über uns ausgegossen wird der Geist aus der Höhe. So wird
dann die Wüste zum Acker werden und der Acker wie ein Wald geachtet werden. 16Und
das Recht wird in der Wüste wohnen und Gerechtigkeit auf dem Acker hausen, 17 und
der Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein, und der Gerechtigkeit Nutzenwird ewige Stille
und Sicherheit sein, 18 daß mein Volk in Häusern des Friedens wohnen wird, in sicheren
Wohnungen und in stolzer Ruhe. 19Aber Hagel wird sein den Wald hinab, und die Stadt
danieden wird niedrig sein. 20Wohl euch, die ihr säet allenthalben an den Wassern und
die Füße der Ochsen und Esel frei gehen lasset!

33
1Weh aber dir, du Verstörer! Meinst du, du wirst nicht verstörtwerden? Und du Räuber?

meinst du man werde dich nicht berauben? Wenn du das Verstören vollendet hast, so
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wirst du auch verstört werden; wenn du des Raubens ein Ende gemacht hast, so wird
man dich wieder berauben. 2 HERR, sei uns gnädig, denn auf dich harren wir; sei ihr
Arm alle Morgen, dazu unser Heil zur Zeit der Trübsal! 3 Laß fliehen die Völker vor dem
großen Getümmel und die Heiden zerstreut werden, wenn du dich erhebst. 4Dawirdman
euch aufraffen wie einen Raub, wie man die Heuschrecken aufrafft und wie die Käfer
zerscheucht werden, wenn man sie überfällt. 5 Der HERR ist erhaben; denn er wohnt in
der Höhe. Er hat Zion voll Gericht und Gerechtigkeit gemacht. 6 Und es wird zu deiner
Zeit Glaube sein, Reichtum an Heil, Weisheit und Klugheit; die Furcht des HERRN wird
sein Schatz sein. 7 Siehe, ihre Helden schreien draußen, die Boten des Friedens weinen
bitterlich. 8Die Steige ist wüst; es geht niemandmehr auf der Straße. Er hältweder Treue
noch Glauben; er verwirft die Städte und achtet der Leute nicht. 9Das Land liegt kläglich
und jämmerlich, der Libanon steht schändlich zerhauen, und Saron ist wie eineWüste, und
Basan und Karmel ist öde. 10Nunwill ichmich aufmachen, spricht der HERR; nunwill ich
mich emporrichten, nunwill ichmich erheben. 11Mit Stroh gehet ihr schwanger, Stoppeln
gebäret ihr; Feuer wird euch mit euremMut verzehren. 12Und die Völkerwerden zu Kalk
verbrannt werden, wie man abgehauene Dornen mit Feuer ansteckt. 13 So höret nun ihr,
die ihr ferne seid, was ich getan habe; und die ihr nahe seid, merket meine Stärke. 14Die
Sünder zu Zion sind erschrocken, Zittern ist die Heuchler angekommen und sie sprechen:
Wer ist unter uns, der bei einem verzehrenden Feuer wohnen möge? wer ist unter uns,
der bei der ewigen Glut wohne? 15Wer in Gerechtigkeit wandelt und redet, was recht ist;
wer Unrecht haßt samt demGeiz und seineHände abzieht, daß er nicht Geschenke nehme;
wer seine Ohren zustopft, daß er nicht Blutschulden höre, und seine Augen zuhält, daß
er nichts Arges sehe: 16der wird in der Höhewohnen, und Felsen werden seine Feste und
Schutz sein. SeinBrotwird ihmgegeben, seinWasser hat er gewiß. 17DeineAugenwerden
den König sehen in seiner Schöne; duwirst das Land erweitert sehen, 18daß sich dein Herz
sehr verwundernwird und sagen: Wo sind nun die Schreiber? Wo sind die Vögte? wo sind
die, so die Türme zählten? 19Duwirst das starke Volk nicht mehr sehen, das Volk von tiefer
Sprache, die man nicht vernehmen kann, und von undeutlicher Zunge, die man nicht
verstehen kann. 20 Schaue Zion, die Stadt unsrer Feste! Deine Augen werden Jerusalem
sehen, eine sichere Wohnung, eine Hütte, die nicht weggeführt wird; ihre Nägel sollen
nimmermehr ausgezogen und ihrer Seile sollen nimmermehr zerrissen werden. 21Denn
der HERR wird mächtig daselbst bei uns sein, gleich als wären da weite Wassergräben,
darüberkein Schiffmit Rudern fahrennochGaleeren schiffenkönnen. 22DennderHERR ist
unser Richter, der HERR ist unser Meister, der HERR ist unser König; der hilft uns! 23Laßt
sie ihre Stricke spannen, sie werden doch nicht halten; also werden sie auch das Fähnlein
nicht auf den Mastbaum ausstecken. Dann wird viel köstlicher Raub ausgeteilt werden,
also daß auch die Lahmen rauben werden. 24 Und kein Einwohner wird sagen: Ich bin
schwach. Denn das Volk, das darin wohnt, wird Vergebung der Sünde haben.

34
1 Kommt herzu, ihr Heiden, und höret, ihr Völker, merkt auf! Die Erde höre zu und

was darinnen ist, der Weltkreis samt seinem Gewächs! 2 Denn der HERR ist zornig über
alle Heiden und grimmig über all ihr Heer. Er wird sie verbannen und zum Schlachten
überantworten. 3 Und ihre Erschlagenen werden hingeworfen werden, daß der Gestank
von ihren Leichnamen aufgehen wird und die Berge von ihrem Blut fließen. 4Und wird
alles Heer des Himmels verfaulen, und der Himmel wird zusammengerollt werden wie
ein Buch, und all sein Heer wird verwelken, wie ein Blatt verwelkt am Weinstock und
wie ein dürres Blatt am Feigenbaum. 5 Denn mein Schwert ist trunken im Himmel; und
siehe, es wird herniederfahren auf Edom und über das verbannte Volk zur Strafe. 6 Des
HERRN Schwert ist voll Blut und dick von Fett, vom Blut der Lämmer und Böcke, von der
Nieren Fett aus denWiddern; denn der HERR hält ein Schlachten zu Bozra und ein großes
Würgen im Lande Edom. 7Da werden die Einhörner samt ihnen herunter müssen und die
Farren samt den gemästeten Ochsen. Denn ihr Land wird trunken werden von Blut und
ihre Erde dick werden von Fett. 8Denn das ist der Tag der Rache des HERRN und das Jahr
der Vergeltung, zu rächen Zion. 9Da werden Edoms Bäche zu Pech werden und seine Erde
zu Schwefel; ja sein Land wird zu brennendem Pech werden, 10 das weder Jahr noch Tag
verlöschen wird, sondern ewiglich wird Rauch von ihm aufgehen; und es wird für und
für wüst sein, daß niemand dadurchgehen wird in Ewigkeit; 11 sondern Rohrdommeln
und Igel werden's innehaben, Nachteulen und Raben werden daselbst wohnen. Denn
er wird eine Meßschnur darüber ziehen, daß es wüst werde, und ein Richtblei, daß es öde
sei, 12 daß seine Herren heißenmüssen Herren ohne Land und alle seine Fürsten ein Ende
haben; 13 und werden Dornen wachsen in seinen Palästen, Nesseln und Disteln in seinen
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Schlössern; und es wird eine Behausung sein der Schakale und Weide für die Strauße.
14Dawerden untereinander laufenWüstentiere undwilde Hunde, und ein Feldteufel wird
dem andern begegnen; der Koboldwird auch daselbst herbergen und seine Ruhe daselbst
finden. 15 Die Natter wird auch daselbst nisten und legen, brüten und aushecken unter
seinem Schatten; auch werden dieWeihen daselbst zusammenkommen. 16 Suchet nun in
dem Buch des HERRN und leset! es wird nicht an einem derselben fehlen; man vermißt
auch nicht dies noch das. Denn er ist's, der durch meinen Mund gebeut, und sein Geist
ist's, der es zusammenbringt. 17Er wirft das Los für sie, und seine Hand teilt das Maß aus
unter sie, daß sie darin erben ewiglich und darin bleiben für und für.

35
1 Aber die Wüste und Einöde wird lustig sein, und das dürre Land wird fröhlich stehen

und wird blühen wie die Lilien. 2 Sie wird blühen und fröhlich stehen in aller Lust und
Freude. Denn die Herrlichkeit des Libanon ist ihr gegeben, der Schmuck Karmels und
Sarons. Sie sehen die Herrlichkeit des HERRN, den Schmuck unseres Gottes. 3 Stärkt die
müden Hände und erquickt die strauchelnden Kniee! 4 Saget den verzagten Herzen: Seid
getrost, fürchtet euch nicht! Sehet, euer Gott, der kommt zur Rache; Gott, der da vergilt,
kommt und wird euch helfen. 5 Alsdann werden der Blinden Augen aufgetan werden,
und der Tauben Ohren geöffnet werden; 6 alsdann werden die Lahmen springen wie ein
Hirsch, und der Stummen Zunge wird Lob sagen. Denn es werden Wasser in der Wüste
hinundwiederfließenundStröme imdürrenLande. 7Undwoes zuvor trockengewesen ist,
sollen Teiche stehen; und wo es dürr gewesen ist, sollen Brunnquellen sein. Da zuvor die
Schakale gelegen haben, soll Gras und Rohr und Schilf stehen. 8Und es wird daselbst eine
Bahn sein und ein Weg, welcher der heilige Weg heißen wird, daß kein Unreiner darauf
gehen darf; und derselbewird für sie sein, daßman darauf gehe, daß auch die Toren nicht
irren mögen. 9Es wird da kein Löwe sein, und wird kein reißendes Tier darauf treten noch
daselbst gefunden werden; sondern man wird frei sicher daselbst gehen. 10Die Erlösten
des HERRN werden wiederkommen und gen Zion kommen mit Jauchzen; ewige Freude
wird über ihremHaupte sein; Freude undWonne werden sie ergreifen, und Schmerz und
Seufzen wird entfliehen.

36
1Und es begab sich im vierzehnten Jahr des Königs Hiskia, zog der König von Assyrien,

Sanherib, herauf wider alle festen Städte Juda's und gewann sie. 2 Und der König von
Assyrien sandte den Erzschenken von Lachis gen Jerusalem zu dem König Hiskia mit
großerMacht. Und er trat an dieWasserleitung des oberen Teichs, amWege bei demAcker
des Walkmüllers. 3Und es ging zu ihm heraus Eljakim, der Sohn Hilkias, der Hofmeister,
und Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn Asaphs, der Kanzler. 4Und der Erzschenke
sprach zu ihnen: Sagt dochdemHiskia: So spricht der großeKönig, derKönig vonAssyrien:
Was ist das für ein Trotz, darauf du dich verlässest? 5 Ich achte, du lässest dich bereden,
daß du noch Rat und Macht weißt, zu streiten. Auf wen verläßt du dich denn, daß du
mir bist abfällig geworden? 6 Verläßt du dich auf den zerbrochenen Rohrstab Ägypten,
welcher, so jemand sich darauf lehnt, geht er ihm in die Hand und durchbohrt sie? Also
tut Pharao, der König von Ägypten, allen, die sich auf ihn verlassen. 7Willst du mir aber
sagen: Wir verlassen uns auf den HERRN, unsern Gott! ist's nicht der, dessen Höhen und
AltäreHiskia hat abgetan und hat zu Juda und Jerusalem gesagt: Vor diesemAltar sollt ihr
anbeten? 8Wohlan, so nimm's anmit meinemHerrn, demKönig von Assyrien: ich will dir
zweitausend Rosse geben; laß sehen, ob du bei dir könntest ausrichten, die darauf reiten.
9Wie willst du denn bleiben vor einemHauptmann, der geringsten Diener einemmeines
Herrn? Und du verlässest dich auf Ägypten um der Wagen und Reiter willen. 10 Dazu,
meinst du, daß ich ohne den HERRN bin heraufgezogen in dies Land, es zu verderben? Ja,
der HERR sprach zu mir: Zieh hinauf in dies Land und verderbe es! 11Aber Eljakim und
Sebna und Joah sprachen zum Erzschenken: Rede doch mit deinen Knechten auf syrisch,
denn wir verstehen es wohl, und rede nicht auf jüdischmit uns vor den Ohren des Volkes,
das auf der Mauer ist. 12 Da sprach der Erzschenke: Meinst du, daß mein Herr mich zu
deinemHerrn oder zu dir gesandt habe, solcheWorte zu reden, undnicht vielmehr zu den
Männern, die auf derMauer sitzen, daß sie samt euch ihren eigenenMist fressen und ihren
Harn saufen? 13Und der Erzschenke stand und rief laut auf jüdisch und sprach: Höret die
Worte des großenKönigs, des Königs vonAssyrien! 14So spricht der König: Laßt euchHiskia
nicht betrügen; denn er kann euch nicht erretten. 15Und laß euch Hiskia nicht vertrösten
auf den HERRN, daß er sagt: Der HERR wird uns erretten, und diese Stadt wird nicht in
die Hand des Königs von Assyrien gegeben werden. 16 Gehorchet Hiskia nicht! Denn so
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spricht der König von Assyrien: Tut mir zu Dank und geht zu mir heraus, so sollt ihr ein
jeglicher von seinem Feigenbaum essen und aus seinem Brunnen trinken, 17 bis daß ich
kommeundhole euch in einLand,wie euerLand ist, einLand, darinKornundMost ist, ein
Land, darin Brot undWeinberge sind. 18Laßt euch Hiskia nicht bereden, daß er sagt: Der
HERRwird uns erlösen. Haben auch der Heiden Götter ein jeglicher sein Land errettet von
der Hand des Königs von Assyrien? 19Wo sind die Götter zu Hamath und Arpad? Wo sind
die Götter Sepharvaims? Haben sie auch Samaria errettet von meiner Hand? 20Welcher
unter allen Göttern dieser Lande hat sein Land errettet von meiner Hand, daß der HERR
sollte Jerusalem erretten von meiner Hand? 21 Sie schwiegen aber still und antworteten
ihm nichts; denn der König hatte geboten und gesagt: Antwortet ihm nichts. 22Da kamen
Eljakim, der Sohn Hilkias, der Hofmeister, und Sebna, der Schreiber, und Joah, der Sohn
Asaphs, der Kanzler, mit zerrissenen Kleidern zu Hiskia und zeigten ihm an dieWorte des
Erzschenken.

37
1 Da aber der König Hiskia das hörte, zerriß er seine Kleider und hüllte einen Sack um

sich und ging in das Haus des HERRN 2 und sandte Eljakim, den Hofmeister, und Sebna,
den Schreiber, samt denÄltesten der Priester, mit Säcken umhüllt, zu demPropheten Jesaja,
demSohndesAmoz, 3daßsie zu ihmsprächen: So sprichtHiskia: Das ist einTagderTrübsal,
des Scheltens und Lästerns, und es geht, gleich als wenn die Kinder bis an die Geburt
gekommen sind und ist keine Kraft da, zu gebären. 4Daß doch der HERR, dein Gott, hören
wollte dieWorte des Erzschenken, welchen seinHerr, der König vonAssyrien, gesandt hat,
zu lästern den lebendigen Gott und zu schelten mit solchen Worten, wie der HERR, dein
Gott, gehört hat! Und du wollest ein Gebet erheben für die übrigen, die noch vorhanden
sind. 5Und die Knechte des Königs Hiskia kamen zu Jesaja. 6 Jesaja aber sprach: So saget
eurem Herrn: Der HERR spricht also: Fürchte dich nicht vor den Worten, die du gehört
hast, mit welchenmich die Knechte des Königs von Assyrien geschmäht haben. 7Siehe, ich
will ihm einen anderenMut machen, und er soll etwas hören, daß er wieder heimziehe in
sein Land; und will ihn durchs Schwert fällen in seinem Lande. 8Da aber der Erzschenke
wiederkam, fand er den König von Assyrien streiten wider Libna; denn er hatte gehört,
daß er gen Lachis gezogenwar. 9Und es kam ein Gerücht von Thirhaka, derMohren König,
sagend: Er ist ausgezogen, wider dich zu streiten. 10 Da er nun solches hörte, sandte er
Boten zu Hiskia und ließ ihm sagen: Sagt Hiskia, dem König Juda's, also: Laß dich deinen
Gott nicht betrügen, auf den du dich verläßt und sprichst: Jerusalem wird nicht in die
Hand des Königs von Assyrien gegeben werden. 11 Siehe, du hast gehört, was die Könige
vonAssyrien getanhaben allen Landenund sie verbannt; unddu solltest errettetwerden?
12 Haben auch die Götter der Heiden die Lande errettet, welche meine Väter verderbt
haben, als Gosan, Haran, Rezeph und die Kinder Edens zu Thelassar? 13Wo ist der König
zu Hamath und der König zu Arpad und der König der Stadt Sepharvaim, Hena und Iwa?
14Und da Hiskia den Brief von den Boten empfangen und gelesen hatte, ging er hinauf in
dasHaus desHERRNundbreitete ihn aus vor demHERRN. 15UndHiskia betete zumHERR
und sprach: 16HERR Zebaoth, du Gott Israels, der du allein über dem Cherubim sitzest, du
bist allein Gott über alle Königreiche auf Erden, du hast Himmel und Erde gemacht. 17HERR
neige deine Ohren und höre doch; HERR, tue deine Augen auf und siehe doch; höre doch
alle dieWorte Sanheribs, die er gesandt hat, zu schmähen den lebendigen Gott. 18Wahr ist
es, HERR, die Könige von Assyrien habenwüst gemacht alle Königreiche samt ihren Landen
19 und haben ihre Götter ins Feuer geworfen; denn sie waren nicht Götter, sondern Werk
von Menschenhänden, Holz und Stein. Die sind vertilgt. 20 Nun aber, HERR, unser Gott,
hilf uns von seiner Hand, auf daß alle Königreiche auf Erden erfahren, daß du der HERR
seist allein. 21 Das sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und ließ ihm sagen: So
spricht der HERR, der Gott Israels: Was du mich gebeten hast des Königs Sanherib halben
von Assyrien, 22 so ist es das, was der HERR von ihm redet: Die Jungfrau Tochter Zion
verachtet dich und spottet dein, und die Tochter Jerusalem schüttelt das Haupt dir nach.
23Wen hast du geschmäht und gelästert? Überwen hast du die Stimme erhoben? Du hebst
deine Augen empor wider den Heiligen in Israel. 24 Durch deine Knechte hast du den
Herrn geschändet und sprichst: “Ich bin durch die Menge meiner Wagen heraufgezogen
auf die Höhe der Berge, den innersten Libanon, und habe seine hohen Zedern abgehauen
samt seinen auserwählten Tannen und bin bis zu seiner äußerstenHöhe gekommen, an den
Wald seines Baumgartens. 25 Ich habe gegraben und getrunken dieWasser undwerdemit
meinen Fußsohlen austrocknen alle Flüsse Ägyptens.” 26Hast du aber nicht gehört, daß ich
solches lange zuvor getan habe und von Anfang habe ich's bereitet? Jetzt aber habe ich's
kommen lassen, daß feste Städte zerstört werden zu Steinhaufen 27 und ihre Einwohner
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schwach und zaghaft werden und mit Schanden bestehen und werden wie das Feldgras
und wie das grüne Kraut, wie Gras auf den Dächern, welches verdorrt, ehe es denn reif
wird. 28 Ich kenne aber deineWohnung, deinen Auszug und Einzug und dein Tobenwider
mich. 29Weil dudennwidermich tobst unddein Stolz herauf vormeineOhren gekommen
ist, will ich dir einen Ring an die Nase legen und ein Gebiß in dein Maul und will dich des
Weges wieder heimführen, den du gekommen bist. 30Das sei dir aber ein Zeichen: Iß dies
Jahr, was von selberwächst; das andere Jahr, was noch aus denWurzelnwächst; im dritten
Jahr säet und erntet, pflanzt Weinberge und esset ihre Früchte. 31 Denn die Erretteten
vom Hause Juda und die übrigbleiben, werden noch wiederum unter sich wurzeln und
über sich Frucht tragen. 32Denn von Jerusalem werden noch ausgehen, die übriggeblieben
sind, und die Erretteten von Berge Zion. Solches wird tun der Eifer des HERRN Zebaoth.
33 Darum spricht der HERR also vom König von Assyrien: Er soll nicht kommen in diese
Stadt und soll auch keinen Pfeil dahin schießen und mit keinem Schilde davor kommen
und soll keinen Wall um sie schütten; 34 sondern des Weges, den er gekommen ist, soll
er wieder heimkehren, daß er in diese Stadt nicht komme, spricht der HERR. 35Denn ich
will diese Stadt schützen, daß ich ihr aushelfe um meinetwillen und um meines Dieners
David willen. 36 Da fuhr aus der Engel des HERRN und schlug im assyrischen Lager
hundertfünfundachtzigtausendMann. Und da sie sich des Morgens früh aufmachten, siehe,
da lag's alles eitel tote Leichname. 37Und der König von Assyrien, Sanherib, brach auf zog
wegundkehrtewieder heimundblieb zuNinive. 38Undes begab sich auch, da er anbetete
im Hause Nisrochs, seines Gottes, erschlugen ihn seine Söhne Adrammelech und Sarezer
mit dem Schwert, und sie flohen ins Land Ararat. Und sein Sohn Asar-Haddonward König
an seiner Statt.

38
1Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, kam zu

ihm und sprach zu ihm: So spricht der HERR: Bestelle dein Haus; denn du wirst sterben
und nicht lebendig bleiben! 2 Da wandte Hiskia sein Angesicht zur Wand und betete
zum HERRN 3 und sprach: Gedenke doch, HERR, wie ich vor dir gewandelt habe in der
Wahrheit, mit vollkommenem Herzen, und habe getan, was dir gefallen hat. Und Hiskia
weinte sehr. 4Da geschah das Wort des HERRN zu Jesaja und sprach: 5Gehe hin und sage
Hiskia: So spricht der HERR, der Gott deines Vaters David: Ich habe dein Gebet gehört und
deine Tränen gesehen. Siehe, ich will deinen Tagen noch fünfzehn Jahre zulegen 6und will
dich samt dieser Stadt erretten von der Hand des Königs von Assyrien; denn ich will diese
Stadt wohl verteidigen. 7Und habe dir das zum Zeichen von dem HERRN, daß der HERR
solches tun wird, was er geredet hat: 8 Siehe ich will den Schatten am Sonnenzeiger des
Ahas zehn Stufen zurückziehen, überwelche er gelaufen ist. Und die Sonne lief zehn Stufen
zurück am Zeiger, überwelche sie gelaufen war. 9Dies ist die Schrift Hiskias, des Königs in
Juda, da er krank gewesen und von der Krankheit geheilt worden war. 10 Ich sprach: Nun
muß ich zu der Höllen Pforten fahren in der Mitte meines Lebens, da ich gedachte, noch
länger zu leben. 11 Ich sprach: Nunwerde ich nichtmehr sehen denHERRN, ja, denHERRN
im Lande der Lebendigen; nun werde ich nicht mehr schauen die Menschen bei denen,
die ihre Zeit leben. 12Meine Zeit ist dahin und von mir weggetan wie eines Hirten Hütte.
Ich reiße mein Leben ab wie ein Weber; er bricht mich ab wie einen dünnen Faden; du
machst'smitmir ein Ende den Tag vor Abend. 13 Ich dachte: Möchte ich bismorgen Leben!
Aber er zerbrach mir alle meine Gebeine wie ein Löwe; denn du machst es mit mir aus
den Tag vor Abend. 14 Ich winselte wie ein Kranich und wie eine Schwalbe und girrte wie
eine Taube; meine Augen wollten mir brechen: HERR, ich leide Not; lindere mir's! 15Was
soll ich reden? Er hat mir's zugesagt und hat's auch getan! Ich werde in Demut wandeln
all meine Lebtage nach solcher Betrübnis meiner Seele. 16Herr, davon lebt man, und das
Leben meines Geistes steht ganz darin; denn du ließest mich wieder stark werden und
machtest mich leben. 17 Siehe, um Trost war mir sehr bange. Du aber hast dich meiner
Seele herzlich angenommen, daß sie nicht verdürbe; denn du wirfst alle meine Sünden
hinter dich zurück. 18DenndieHölle lobt dich nicht; so rühmt dich der Todnicht, und die in
die Grube fahren, warten nicht auf deine Wahrheit; 19 sondern allein, die da leben, loben
dich, wie ich jetzt tue. Der Vater wird den Kindern deineWahrheit kundtun. 20HERR, hilf
mir, so wollen wir meine Lieder singen, solange wir leben, im Hause des HERRN! 21Und
Jesaja hieß, man sollte ein Pflaster von Feigen nehmen und auf seine Drüse legen, daß er
gesundwürde. 22Hiskia aber sprach: Welch ein Zeichen ist das, daß ich hinauf zumHause
des HERRN soll gehen!
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39
1 Zu der Zeit sandte Merodach-Baladan, der Sohn Baladans, König zu Babel, Briefe und

Geschenke an Hiskia; denn er hatte gehört, daß er krank gewesen und wieder stark
geworden wäre. 2Des freute sich Hiskia und zeigte ihnen das Schatzhaus, Silber und Gold
und Spezerei, köstliche Salben und alle seine Zeughäuser und alle Schätze, die er hatte.
Nichts war, das ihnen Hiskia nicht zeigte in seinem Hause und in seiner Herrschaft. 3Da
kamder Prophet Jesaja zumKönigHiskia und sprach zu ihm: Was sagen dieseMänner, und
woher kommen sie zu dir? Hiskia sprach: Sie kommen von fern zumir, nämlich von Babel.
4 Er aber sprach: Was haben sie in deinem Hause gesehen? Hiskia sprach: Alles, was in
meinem Hause ist, haben sie gesehen und ist nichts, das ich ihnen nicht hätte gezeigt in
meinen Schätzen. 5Und Jesaja sprach zuHiskia: HöredasWort desHERRNZebaoth: 6Siehe
es kommt die Zeit, daß alles, was in deinem Hause ist und was deine Väter gesammelt
habenbisaufdiesenTag,wirdgenBabel gebrachtwerden, daßnichtsbleibenwird, spricht
der HERR. 7 Dazu werden sie von deinen Kindern, die von dir kommen werden und du
zeugen wirst, nehmen, daß sie müssen Kämmerer sein am Hofe des Königs zu Babel. 8Und
Hiskia sprach zu Jesaja: Das Wort des HERRN ist gut, das du sagst, und sprach: Es sei nur
Friede und Treue, solange ich lebe.

40
1 Tröstet, tröstet mein Volk! spricht euer Gott; 2 redet mit Jerusalem freundlich und

predigt ihr, daß ihre Dienstbarkeit ein Ende hat, denn ihre Missetat ist vergeben; denn
sie hat Zwiefältiges empfangen von der Hand des HERRN für alle ihre Sünden. 3 Es ist
eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Bereitet dem HERRN denWeg, macht auf dem
Gefilde eine ebene Bahn unserm Gott! 4 Alle Täler sollen erhöht werden und alle Berge
und Hügel sollen erniedrigt werden, und was ungleich ist, soll eben, und was höckericht
ist, soll schlicht werden; 5 denn die Herrlichkeit des HERRN soll offenbart werden, und
alles Fleisch miteinander wird es sehen; denn des HERRN Mund hat es geredet. 6 Es
spricht eine Stimme: Predige! Und er sprach: Was soll ich predigen? Alles Fleisch ist
Gras, und alle seine Güte ist wie eine Blume auf dem Felde. 7Das Gras verdorrt, die Blume
verwelkt; denn desHERRNGeist bläst darein. Ja, das Volk ist das Gras. 8Das Gras verdorrt,
die Blume verwelkt; aber das Wort unsres Gottes bleibt ewiglich. 9 Zion, du Predigerin,
steig auf deinen hohen Berg; Jerusalem, du Predigerin, hebe deine Stimme aufmit Macht,
hebe auf und fürchte dich nicht; sage den Städten Juda's: Siehe, da ist euer Gott! 10Denn
siehe, der Herr HERR kommt gewaltig, und sein Arm wird herrschen. Siehe, sein Lohn
ist bei ihm und seine Vergeltung ist vor ihm. 11 Er wird seine Herde weiden wie ein
Hirte; er wird die Lämmer in seine Arme sammeln und in seinem Busen tragen und die
Schafmütter führen. 12Wermißt dieWassermit der hohlenHandund faßt denHimmelmit
der Spanne und begreift den Staub der Erde mit einem Dreiling und wägt die Berge mit
einem Gewicht und die Hügelmit einerWaage? 13Wer unterrichtet den Geist des HERRN,
undwelcher Ratgeber unterweist ihn? 14Wen fragt er um Rat, der ihm Verstand gebe und
lehre ihn den Weg des Rechts und lehre ihn die Erkenntnis und unterweise ihn den Weg
des Verstandes? 15 Siehe, die Heiden sind geachtet wie ein Tropfen, so im Eimer bleibt,
und wie ein Scherflein, so in der Waage bleibt. Siehe, die Inseln sind wie ein Stäublein.
16 Der Libanon wäre zu gering zum Feuer und seine Tiere zu gering zum Brandopfer.
17Alle Heiden sind vor ihm nichts undwie ein Nichtiges und Eitles geachtet. 18Wemwollt
ihr denn Gott nachbilden? Oder was für ein Gleichnis wollt ihr ihm zurichten? 19 Der
Meister gießt wohl ein Bild, und der Goldschmied übergoldet's und macht silberne Ketten
daran. 20Desgleichenwer nur eine arme Gabe vermag, der wählt ein Holz, das nicht fault,
und sucht einen klugen Meister dazu, der ein Bild fertige, das beständig sei. 21Wisset ihr
nicht? Hört ihr nicht? Ist's euch nicht vormals verkündigt? Habt ihr's nicht verstanden von
Anbeginn der Erde? 22 Er sitzt auf dem Kreis der Erde, und die darauf wohnen, sind wie
Heuschrecken; der den Himmel ausdehnt wie ein dünnes Fell und breitet ihn aus wie eine
Hütte, darinmanwohnt; 23Der die Fürsten zunichte macht und die Richter auf Erden eitel
macht, 24 als wären sie nicht gepflanzt noch gesät und als hätte ihr Stamm keine Wurzel
in der Erde, daß sie, wo ein Wind unter sie weht, verdorren und sie ein Windwirbel wie
Stoppeln wegführt. 25Wem wollt ihr denn mich nachbilden, dem ich gleich sei? spricht
der Heilige. 26Hebet eure Augen in die Höhe und sehet! Wer hat solche Dinge geschaffen
und führt ihr Heer bei der Zahl heraus? Er ruft sie alle mit Namen; sein Vermögen und
seine Kraft ist so groß, daß es nicht an einem fehlen kann. 27Warum sprichst du denn,
Jakob, und du, Israel, sagst: Mein Weg ist dem HERRN verborgen, und mein Recht geht
vor meinem Gott vorüber? 28Weißt du nicht? hast du nicht gehört? Der HERR, der ewige
Gott, der die Enden der Erde geschaffen hat, wird nicht müde nochmatt; sein Verstand ist
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unausforschlich. 29Er gibt denMüden Kraft, und Stärke genug demUnvermögenden. 30Die
Knabenwerdenmüdeundmatt, unddie Jünglinge fallen; 31aberdieaufdenHERRNharren,
kriegen neue Kraft, daß sie auffahrenmit Flügelnwie Adler, daß sie laufen und nicht matt
werden, daß sie wandeln und nicht müdewerden.

41
1 Laß die Inseln vor mir schweigen und die Völker sich stärken! Laß sie herzutreten

und nun reden; laßt uns miteinander rechten! 2Wer hat den Gerechten vom Aufgange
erweckt? Wer rief ihn, daß er ging? Wer gab die Heiden und Könige vor ihm dahin,
daß er ihrer mächtigward, und gab sie seinem Schwert wie Staub und seinem Bogen wie
zerstreute Stoppeln, 3 daß er ihnen nachjagte und zog durch mit Frieden und ward des
Wegs noch nie müde? 4Wer tut's und macht es und ruft alle Menschen nacheinander von
Anfang her? Ich bin's, der HERR, der Erste und der Letzte. 5 Da das die Inseln sahen,
fürchteten sie sich, und die Enden der Erde erschraken; sie nahten und kamen herzu.
6 Einer half dem andern und sprach zu seinem Nächsten: Sei getrost! 7Der Zimmermann
nahm den Goldschmied zu sich und machten mit dem Hammer das Blech glatt auf dem
Amboß und sprachen: Das wird fein stehen! und hefteten's mit Nägeln, daß es nicht sollte
wackeln. 8Du aber, Israel, meinKnecht, Jakob, den ich erwählthabe, du SamenAbrahams,
meines Geliebten, 9 der ich dich gestärkt habe von der Welt Enden her und habe dich
berufenvon ihrenGrenzenundsprachzudir: DusollstmeinKnecht sein; denn icherwähle
dich, und verwerfe dich nicht, 10 fürchte dich nicht, ich bin mit dir; weiche nicht, denn
ich bin dein Gott; ich stärke dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch die rechte
Hand meiner Gerechtigkeit. 11 Siehe, sie sollen zu Spott und zu Schanden werden alle,
die dir gram sind; sie sollen werden wie nichts; und die Leute, die mit dir hadern, sollen
umkommen, 12 daß du nach ihnen fragen möchtest, und wirst sie nicht finden. Die Leute,
diemit dir zanken, sollenwerdenwie nichts; und die Leute, die wider dich streiten, sollen
ein Ende haben. 13Denn ich bin der HERR, dein Gott, der deine rechte Hand stärkt und zu
dir spricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir! 14 So fürchte dich nicht, du Würmlein Jakob,
ihr armer Haufe Israel. Ich helfe dir, spricht der HERR, und dein Erlöser ist der Heilige in
Israel. 15Siehe, ich habe dich zum scharfen, neuenDreschwagen gemacht, der Zacken hat,
daß du sollst Berge zerdreschen und zermalmen und die Hügel zu Spreu machen. 16 Du
sollst sie zerstreuen, daß sie der Wind wegführe und der Wirbel verwehe. Du aber wirst
fröhlich sein über den HERRN und wirst dich rühmen des Heiligen in Israel. 17Die Elenden
und Armen suchenWasser, und ist nichts da; ihre Zunge verdorrt vor Durst. Aber ich, der
HERR, will sie erhören; ich, der Gott Israels, will sie nicht verlassen. 18 Sondern ich will
Wasserflüsse auf denHöhen öffnenundBrunnenmitten auf den Feldern undwill dieWüste
zu Wasserseen machen und das dürre Land zu Wasserquellen; 19 ich will in der Wüste
geben Zedern, Akazien, Myrten und Kiefern; ich will dem Gefilde geben Tannen, Buchen
und Buchsbaummiteinander, 20 auf daß man sehe und erkenne und merke und verstehe
zumal, daß des HERRN Hand habe solches getan und der Heilige in Israel habe solches
geschaffen. 21 So lasset eure Sache herkommen, spricht der HERR; bringet her, worauf
ihr stehet, spricht der König in Jakob. 22 Lasset sie herzutreten und uns verkündigen, was
künftig ist. Saget an, was zuvor geweissagt ist, so wollen wir mit unserm Herzen darauf
achten und merken, wie es gekommen ist; oder lasset uns doch hören, was zukünftig ist!
23Verkündiget uns, was hernach kommenwird, so wollen wir merken, daß ihr Götter seid.
Wohlan, tut Gutes oder Schaden, so wollen wir davon reden und miteinander schauen.
24 Siehe, ihr seid aus nichts, und euer Tun ist auch aus nichts; und euch wählen ist ein
Greuel. 25 Ich aber erwecke einenvonMitternacht, und er kommtvomAufgangder Sonne.
Er wird meinen Namen anrufen und wird über die Gewaltigen gehen wie über Lehm und
wird den Ton treten wie ein Töpfer. 26Wer kann etwas verkündigen von Anfang? so wollen
wir's vernehmen, oderweissagen zuvor? sowollenwir sagen: Du redest recht! Aber da ist
kein Verkündiger, keiner, der etwas hören ließe, keiner, der von euch ein Wort hörenmöge.
27 Ichbinder erste, der zuZion sagt: Siehe, da ist's! und Jerusalemgebe ichPrediger. 28Dort
aber schaue ich, aber da ist niemand; und sehe unter sie, aber da ist kein Ratgeber; ich
fragte sie, aber da antworteten sie nichts. 29 Siehe, es ist alles eitel Mühe und nichts mit
ihrem Tun; ihre Götzen sindWind und eitel.

42
1 Siehe, das ist mein Knecht, ich erhalte ihn, undmein Auserwählter, an welchemmeine

Seele Wohlgefallen hat. Ich habe ihm meinen Geist gegeben; er wird das Recht unter
die Heiden bringen. 2 Er wird nicht schreien noch rufen, und seine Stimme wird man
nicht hören auf den Gassen. 3 Das zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und den
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glimmenden Docht wird er nicht auslöschen. Er wird das Recht wahrhaftig halten lehren.
4Er wird nicht matt werden noch verzagen, bis daß er auf Erden das Recht anrichte; und
die Inseln werden auf sein Gesetz warten. 5 So spricht Gott, der HERR, der die Himmel
schafft und ausbreitet, der die Erde macht und ihr Gewächs, der dem Volk, so darauf ist,
den Odem gibt, und den Geist denen, die darauf gehen: 6 Ich der HERR habe dich gerufen
in Gerechtigkeit und habe dich bei deiner Hand gefaßt und habe dich behütet und habe
dich zum Bund unter das Volk gegeben, zum Licht der Heiden, 7 daß du sollst öffnen die
Augen der Blinden und die Gefangenen aus dem Gefängnis führen, und die da sitzen in
der Finsternis, aus dem Kerker. 8 Ich, der HERR, das ist mein Name; und will meine
Ehre keinem andern geben noch meinen Ruhm den Götzen. 9 Siehe, was ich zuvor habe
verkündigt, ist gekommen; so verkündige ich auch Neues; ehe denn es aufgeht, lasse ich's
euch hören. 10 Singet dem HERRN ein neues Lied, seinen Ruhm an der Welt Ende, die auf
dem Meer fahren und was darinnen ist, die Inseln und die darin wohnen! 11 Rufet laut,
ihr Wüsten und die Städte darin samt den Dörfern, da Kedar wohnt; es sollen jauchzen,
die in den Felsen wohnen, und rufen von den Höhen der Berge! 12 Lasset sie dem HERRN
die Ehre geben und seinen Ruhm in den Inseln verkündigen. 13Der HERR wird ausziehen
wie ein Riese; er wird den Eifer aufwecken wie ein Kriegsmann; er wird jauchzen und
tönen; er wird seinen Feinden obliegen. 14 Ich schweige wohl eine Zeitlang und bin still
und halte an mich; nun aber will wie eine Gebärerin schreien; ich will sie verwüsten und
alle verschlingen. 15 Ich will Berge und Hügel verwüsten und all ihr Gras verdorren und
will die Wasserströme zu Inseln machen und die Seen austrocknen. 16 Aber die Blinden
will ich auf demWege leiten, den sie nichtwissen; ichwill sie führen auf denSteigen, die sie
nicht kennen; ich will die Finsternis vor ihnen her zum Licht machen und das Höckerichte
zur Ebene. Solches will ich ihnen alles tun und sie nicht verlassen. 17 Aber die sich auf
Götzen verlassen und sprechen zum gegossenen Bilde: Ihr seid unsre Götter! die sollen
zurückkehren und zu Schandenwerden. 18Höret, ihr Tauben, und schauet her, ihr Blinden,
daß ihr sehet! 19Wer ist so blind wie mein Knecht, und wer ist so taub wie mein Bote,
den ich sende? Wer ist so blind wie der Vollkommene und so blind wie der Knecht des
HERRN? 20Man predigt wohl viel, aber sie halten's nicht; man sagt ihnen genug, aber sie
wollen's nicht hören. 21DerHERRwollte ihnenwohl umseinerGerechtigkeitwillen, daß er
das Gesetz herrlich und großmache. 22Aber es ist ein beraubtes und geplündertesVolk; sie
sindallzumal verstrickt inHöhlenundversteckt inKerkern; sie sind zumRaubegeworden,
und ist kein Erretter da; geplündert, und ist niemand, der da sage: Gib wieder her! 23Wer
ist unter euch, der solches zu Ohren nehme, der aufmerke und höre,was hernach kommt?
24 Wer hat Jakob übergeben zu plündern und Israel den Räubern? Hat's nicht der HERR
getan, an demwir gesündigt haben, und sie wollten auf seinenWegen nicht wandeln und
gehorchten seinemGesetz nicht? 25Darumhat er über sie ausgeschüttet denGrimm seines
Zorns und eine Kriegsmacht; und hat sie umher angezündet, aber sie merken's nicht; und
hat sie angebrannt, aber sie nehmen's nicht zu Herzen.

43
1Undnun spricht derHERR, derdich geschaffenhat, Jakob, unddich gemachthat, Israel:

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen;
du bist mein! 2Denn so du durch Wasser gehst, will ich bei dir sein, daß dich die Ströme
nicht sollen ersäufen; und so du ins Feuer gehst, sollst du nicht brennen, und die Flamme
soll dich nicht versengen. 3Denn ich bin der HERR, dein Gott, der Heilige in Israel, dein
Heiland. Ich habe Ägypten für dich als Lösegeld gegeben, Mohren und Seba an deine Statt.
4Weil du sowert bist vormeinenAugengeachtet,mußtduauchherrlich sein, und ichhabe
dich lieb; darum gebe ich Menschen an deine Statt und Völker für deine Seele. 5 So fürchte
dich nun nicht; denn ich bin bei dir. Ich will vomMorgen deinen Samen bringen und will
dich vomAbend sammeln 6undwill sagen gegenMitternacht: Gib her! und gegenMittag:
Wehrenicht! BringemeineSöhnevon ferneherundmeineTöchtervonderWeltEnde, 7alle,
diemitmeinemNamen genannt sind, die ich geschaffen habe zumeiner Herrlichkeit und
zubereitet und gemacht. 8Laß hervortreten das blinde Volk, welches doch Augen hat, und
die Tauben, die doch Ohren haben. 9 Laßt alle Heiden zusammenkommen zuhauf und
sich die Völker versammeln. Wer ist unter ihnen, der solches verkündigen möge und uns
hören lasse, was zuvor geweissagt ist? Laßt sie ihre Zeugen darstellen und beweisen, so
wird man's hören und sagen; Es ist die Wahrheit. 10 Ihr aber seid meine Zeugen, spricht
der HERR, undmein Knecht, den ich erwählt habe, auf daß ihr wisset undmir glaubt und
versteht, das ich's bin. Vor mir ist kein Gott gemacht, so wird auch nach mir keiner sein.
11 Ich, ich bin der HERR, und ist außer mir kein Heiland. 12 Ich habe es verkündigt und
habe auch geholfen undhabe es euch sagen lassen, undwar kein fremderGott unter euch.



Jesaja 43:13 499 Jesaja 44:20

Ihr seid meine Zeugen, spricht der HERR; so bin ich euer Gott. 13Auch bin ich, ehe denn
ein Tag war, und ist niemand, der aus meiner Hand erretten kann. Ich wirke; wer will's
abwenden? 14So spricht derHERR, euer Erlöser, derHeilige in Israel: Umeuretwillen habe
ich gen Babel geschickt und habe alle Flüchtigen hinuntergetrieben und die klagenden
Chaldäer in ihre Schiffe gejagt. 15 Ich bin der HERR, euer Heiliger, der ich Israel geschaffen
habe, euer König. 16 So spricht der HERR, der im Meer Weg und in starken Wassern Bahn
macht, 17 der ausziehen läßtWagen und Roß, Heer und Macht, daß sie auf einem Haufen
daliegen und nicht aufstehen, daß sie verlöschen,wie ein Docht verlischt: 18Gedenkt nicht
an das Alte und achtet nicht auf das Vorige! 19 Denn siehe, ich will ein Neues machen;
jetzt soll es aufwachsen, und ihr werdet's erfahren, daß ich Weg in der Wüstemache und
Wasserströme in der Einöde, 20 daß mich das Tier auf dem Felde preise, die Schakale und
Strauße. Denn ich will Wasser in der Wüste und Ströme in der Einöde geben, zu tränken
meinVolk,meineAuserwählten. 21DiesVolkhabe ichmir zugerichtet; es sollmeinenRuhm
erzählen. 22 Nicht, daß du mich hättest gerufen, Jakob, oder daß du um mich gearbeitet
hättest, Israel. 23Mir hast du nicht gebracht Schafe deines Brandopfers noch mich geehrt
mit deinen Opfern; mich hat deines Dienstes nicht gelüstet im Speisopfer, habe auch nicht
Lust an deiner Arbeit im Weihrauch; 24mir hast du nicht um Geld Kalmus gekauft; mich
hast du mit dem Fett deiner Opfer nicht gesättigt. Ja, mir hast du Arbeit gemacht mit
deinen Sünden und hast mir Mühe gemacht mit deinen Missetaten. 25 Ich, ich tilge deine
Übertretungen um meinetwillen und gedenke deiner Sünden nicht. 26 Erinnere mich; laß
uns miteinander rechten; sage an, wie du gerecht willst sein. 27 Deine Voreltern haben
gesündigt,unddeine Lehrer habenwidermichmißgehandelt. 28Darumhabe ich die Fürsten
des Heiligtums entheiligt und habe Jakob zum Bann gemacht und Israel zumHohn.

44
1Sohörenun,meinKnecht Jakob, und Israel, den icherwählthabe! 2So sprichtderHERR,

der dich gemacht und bereitet hat und der dir beisteht von Mutterleibe an: Fürchte dich
nicht, mein Knecht Jakob, und du, Jesurun, den ich erwählt habe! 3Denn ich will Wasser
gießen auf das Durstige und Ströme auf das Dürre: ich will meinen Geist auf deinen Samen
gießen undmeinen Segen auf deine Nachkommen, 4daß sie wachsen sollen wie Gras, wie
Weiden an den Wasserbächen. 5 Dieser wird sagen: Ich bin des HERRN! und jener wird
genanntwerdenmit demNamen Jakob; unddieserwird sichmit seinerHanddemHERRN
zuschreiben und wird mit dem Namen Israel genannt werden. 6 So spricht der HERR, der
König Israels, und sein Erlöser, der HERR Zebaoth: Ich bin der Erste, und ich bin der Letzte,
und außermir ist kein Gott. 7Undwer ist mir gleich, der da rufe und verkündige undmir's
zurichte, der ich von der Welt her die Völker setze? Lasset sie ihnen das Künftige und was
kommen soll, verkündigen. 8 Fürchtet euch nicht und erschrecket nicht. Habe ich's nicht
vorlängst dich hören lassen und verkündigt? denn ihr seid meine Zeugen. Ist auch ein Gott
außermir? Es ist kein Hort, ich weiß ja keinen. 9Die Götzenmacher sind allzumal eitel, und
ihr Köstliches ist nichts nütze. Sie sind ihre Zeugen und sehen nichts; darummüssen sie zu
Schanden werden. 10Wer sind sie, die einen Gott machen und einen Götzen gießen, der
nichts nütze ist? 11 Siehe, alle ihre Genossen werden zu Schanden; denn es sind Meister
aus Menschen. Wenn sie gleich alle zusammentreten, müssen sie dennoch sich fürchten
und zu Schandenwerden. 12Es schmiedet einer das Eisen inder Zange, arbeitet in derGlut
und bereitet's mit Hämmern und arbeitet daran mit ganzer Kraft seines Arms, leidet auch
Hunger, bis er nimmer kann, trinkt auch nicht Wasser, bis er matt wird. 13 Der andere
zimmert Holz, und mißt es mit der Schnur und zeichnet's mit Rötelstein und behaut es
und zirkelt's ab und macht's ein Mannsbild, wie einen schönen Menschen, der im Hause
wohne. 14 Er geht frisch daran unter den Bäumen im Walde, daß er Zedern abhaue und
nehme Buchen und Eichen; ja, eine Zeder, die gepflanzt und die vom Regen erwachsen ist
15und die den Leuten Brennholz gibt, davonman nimmt, daßman sich dabei wärme, und
diemananzündetundBrotdabei bäckt. Davonmacht er einenGott undbetet's an; ermacht
einen Götzen daraus und kniet davor nieder. 16Die Hälfte verbrennt er im Feuer, über der
Hälfte ißt er Fleisch; er brät einen Braten und sättigt sich, wärmt sich auch und spricht:
Hoja! ich bin warm geworden, ich sehe meine Lust am Feuer. 17 Aber das übrige macht
er zum Gott, daß es ein Götze sei, davor er kniet und niederfällt und betet und spricht:
Errette mich; denn du bist mein Gott! 18 Sie wissen nichts und verstehen nichts; denn
sie sind verblendet, daß ihre Augen nicht sehen und ihre Herzen nicht merken können,
19und gehen nicht in ihr Herz; keine Vernunft noch Witz ist da, daß sie doch dächten: Ich
habe auf den Kohlen Brot gebacken und Fleisch gebraten und gegessen, und sollte das
übrige zum Greuel machen und sollte knieen vor einem Klotz? 20 Er hat Lust an Asche,
sein getäuschtes Herz verführt ihn; und er wird seine Seele nicht erretten, daß er dächte:
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Ist das nicht Trügerei, was meine rechte Hand treibt? 21Daran gedenke Jakob und Israel;
denn du bist mein Knecht. Ich habe dich bereitet, daß dumein Knecht seist; Israel, vergiß
mein nicht. 22 Ich vertilge deine Missetaten wie eine Wolke und deine Sünden wie den
Nebel. Kehre dich zu mir; denn ich erlöse dich. 23 Jauchzet ihr Himmel, denn der HERR
hat's getan; rufe, du Erde hier unten; ihr Berge, frohlocket mit Jauchzen, der Wald und
alle Bäume darin! denn der HERR hat Jakob erlöst und ist in Israel herrlich. 24 So spricht
der HERR, dein Erlöser, der dich von Mutterleibe hat bereitet: Ich bin der HERR, der alles
tut, der den Himmel ausbreitet allein und die Erde weit macht ohne Gehilfen; 25 der die
Zeichen derWahrsager zunichte und dieWeissager tollmacht; der dieWeisen zurückkehrt
und ihre Kunst zur Torheit macht, 26bestätigt aber dasWort seines Knechtes und vollführt
den Rat seiner Boten; der zu Jerusalem spricht: Sei bewohnt! und zu den Städten Juda's:
Seid gebaut! und ihre Verwüstung richte ich auf; 27der ich spreche zu der Tiefe: Versiege!
und zu den Strömen: Vertrocknet! 28der ich spreche von Kores: Der ist mein Hirte und soll
all meinen Willen vollenden, daß man sage zu Jerusalem: Sei gebaut! und zum Tempel:
Sei gegründet!

45
1 So spricht der HERR zu seinem Gesalbten, dem Kores, den ich bei seiner rechten Hand

ergreife, daß ich die Heiden vor ihmunterwerfe und denKönigen das Schwert abgürte, auf
daß vor ihm die Türen geöffnetwerden und die Tore nicht verschlossen bleiben: 2 Ich will
vor dir her gehen und die Höcker eben machen; ich will die ehernen Türen zerschlagen
und die eisernen Riegel zerbrechen 3 und will dir geben die heimlichen Schätze und die
verborgenen Kleinode, auf daß du erkennest, daß ich, der HERR, der Gott Israels, dich
bei deinem Namen genannt habe, 4 um Jakobs, meines Knechtes, willen und um Israels,
meines Auserwählten, willen. Ja, ich rief dich bei deinem Namen und nannte dich, da du
mich noch nicht kanntest. 5 Ich bin der HERR, und sonst keiner mehr; kein Gott ist außer
mir. Ich habe dich gerüstet, dadumichnochnicht kanntest, 6auf daßmanerfahre, vonder
Sonne Aufgang und der Sonne Niedergang, daß außer mir keiner sei. Ich bin der HERR,
und keiner mehr; 7 der ich das Licht mache und schaffe die Finsternis, der ich Frieden
gebe und schaffe das Übel. Ich bin der HERR, der solches alles tut. 8 Träufelt, ihr Himmel,
von oben und die Wolken regnen Gerechtigkeit. Die Erde tue sich auf und bringe Heil,
und Gerechtigkeit wachse mit zu. Ich, der HERR, schaffe es. 9Weh dem, der mit seinem
Schöpferhadert, eineScherbewieandere irdeneScherben. SprichtderTonauchzuseinem
Töpfer: Was machst du? Du beweisest deine Hände nicht an deinem Werke. 10Weh dem,
der zum Vater sagt: Warum hast du mich gezeugt? und zumWeibe: Warum gebierst du?
11So spricht derHERR, derHeilige in Israel und ihrMeister: Fragtmich umdas Zukünftige;
weist meine Kinder und das Werk meiner Hände zu mir! 12 Ich habe die Erde gemacht
und den Menschen darauf geschaffen. Ich bin's, dessen Hände den Himmel ausgebreitet
haben, undhabe allemseinemHeer geboten. 13 Ichhabe ihn erweckt inGerechtigkeit, und
alle seine Wege will ich eben machen. Er soll meine Stadt bauen und meine Gefangenen
loslassen, nicht um Geld noch um Geschenke, spricht der HERR Zebaoth. 14 So spricht
der HERR: Der Ägypter Handel und der Mohren und der langen Leute zu Seba Gewerbe
werden sich dir ergeben und dein eigen sein; sie werden dir folgen, in Fesseln werden
sie gehen und werden vor dir niederfallen und zu dir flehen; denn bei dir ist Gott, und
ist sonst kein Gott mehr. 15 Fürwahr, du bist ein verborgener Gott, du Gott Israels, der
Heiland. 16Aber die Götzenmachermüssen allesamt mit Schanden und Hohn bestehen und
miteinander schamrot hingehen. 17 Israel aber wird erlöst durch den HERRN, durch eine
ewige Erlösung, und wird nicht zu Schanden noch zu Spott immer und ewiglich. 18Denn
so spricht der HERR, der den Himmel geschaffen hat, der Gott, der die Erde bereitet hat
und hat sie gemacht und zugerichtet, und sie nicht gemacht hat, daß sie leer soll sein,
sondern sie bereitet hat, daß man darauf wohnen solle: Ich bin der HERR, und ist keiner
mehr. 19 Ich habe nicht in Verborgenen geredet, im finstern Ort der Erde; ich habe nicht
zum Samen Jakobs vergeblich gesagt: Suchet mich! Denn ich bin der HERR, der von
Gerechtigkeit redet, undverkündigt,wasda recht ist. 20Laß sichversammelnundkommen
miteinander herzu die Entronnenen der Heiden, die nichts wissen und tragen sich mit
den Klötzen ihrer Götzen und flehen zu dem Gott, der nicht helfen kann. 21 Verkündiget
und machet euch herzu, ratschlaget miteinander. Wer hat dies lassen sagen von alters
her und vorlängst verkündigt? Habe ich's nicht getan, der HERR? und ist sonst kein Gott
außer mir, ein gerechter Gott und Heiland; und keiner ist außer mir. 22Wendet euch zu
mir, so werdet ihr selig, aller Welt Enden; denn ich bin Gott, und keiner mehr. 23 Ich
schwöre beimir selbst, und einWort der Gerechtigkeit geht ausmeinemMunde, dabei soll
es bleiben: Mir sollen sich alle Kniee beugen und alle Zungen schwören 24 und sagen: Im
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HERRNhabe ich Gerechtigkeit und Stärke. Solchewerden auch zu ihmkommen; aber alle,
die ihm widerstehen, müssen zu Schanden werden. 25Denn im Herrn wird gerecht aller
Same Israels und wird sich sein rühmen.

46
1 Der Bel ist gebeugt, der Nebo ist gefallen, ihre Götzen sind den Tieren und dem Vieh

zuteil geworden, daß sie sich müde tragen an eurer Last. 2 Ja, sie fallen und beugen sich
allesamt und können die Last nicht wegbringen; sondern ihre Seelen müssen ins Gefängnis
gehen. 3 Höret mir zu, ihr vom Hause Jakob und alle übrigen vom Hause Israel, die ihr
von mir getragen werdet von Mutterleibe an und von der Mutter her auf mir liegt. 4 Ja,
ich will euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau werdet. Ich will es tun, ich will heben
und tragen und erretten. 5Nach wem bildet und wem vergleicht ihr mich denn? Gegen
wen messet ihr mich, dem ich gleich sein solle? 6 Sie schütten das Gold aus dem Beutel
und wägen dar das Silber mit derWaage und lohnen dem Goldschmied, daß er einen Gott
darausmache, vor demsie knieenundanbeten. 7Sie heben ihnauf dieAchselnund tragen
ihn und setzen ihn an seine Stätte. Da steht er und kommt von seinem Ort nicht. Schreit
einer zu ihm, soantwortet ernichtundhilft ihmnicht aus seinerNot. 8Ansolchesgedenket
dochund seid fest; ihrÜbertreter, gehet in euerHerz! 9Gedenket desVorigenvonalters her;
denn ich bin Gott, und keinermehr, ein Gott, desgleichen nirgend ist, 10der ich verkündige
zuvor, was hernach kommen soll, und vorlängst, ehe denn es geschieht, und sage: Mein
Anschlag besteht, und ich tue alles, was mir gefällt. 11 Ich rufe einen Adler vom Aufgang
und einenMann, der meinen Anschlag tue, aus fernem Lande. Was ich sage, das lasse ich
kommen; was ich denke, das tue ich auch. 12Höretmir zu, ihr stolzenHerzen, die ihr ferne
seid von der Gerechtigkeit. 13 Ich habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht; sie ist nicht
ferne undmein Heil säumt nicht; denn ich will zu Zion das Heil geben und in Israel meine
Herrlichkeit.

47
1Herunter, Jungfrau, du Tochter Babel, setze dich in den Staub! Setze dich auf die Erde;

denn die Tochter der Chaldäer hat keinen Stuhl mehr. Man wird dich nicht mehr nennen:
“Du Zarte und Üppige”. 2Nimm die Mühle undmahle Mehl; flicht deine Zöpfe aus, hebe die
Schleppe, entblöße den Schenkel, wate durchs Wasser, 3 daß deine Blöße aufgedeckt und
deine Schande gesehen werde. Ich will mich rächen, und soll mir kein Mensch abbitten.
4Solches tut der Erlöser,welcher heißt derHERR Zebaoth, derHeilige in Israel. 5Setze dich
in das Stille, gehe in die Finsternis, du Tochter der Chaldäer; denn du sollst nicht mehr
heißen “Herrin über Königreiche”. 6Denn da ich übermein Volk zornig war und entweihte
mein Erbe, übergab ich sie in deine Hand; aber du bewiesest ihnen keine Barmherzigkeit,
auch über die Altenmachtest du ein Joch allzu schwer, 7und dachtest: Ich bin eine Königin
ewiglich. Du hast solches bisher noch nicht zu Herzen gefaßt noch daran gedacht, wie es
damithernachwerdensollte. 8Sohörenundies, diedu inWollust lebstundso sicher sitzest
und sprichst in deinemHerzen: Ich bin's, und keinemehr; ichwerde keineWitwewerden
noch ohne Kinder sein. 9Aber es wird dir solches beides kommen plötzlich auf einen Tag,
daß du Witwe und ohne Kinder seist; ja, vollkommen wird es über dich kommen um der
Menge willen deiner Zauberer und um deiner Beschwörerwillen, deren ein großerHaufe
bei dir ist. 10Dennduhast dichauf deineBosheit verlassen, dadudachtest: Man siehtmich
nicht! DeineWeisheit und Kunst hat dich verleitet, daß du sprachst in deinemHerzen: Ich
bin's, und sonst keine! 11Darumwird über dich ein Unglück kommen, daß du nicht weißt,
wann es daherbricht; undwird ein Unfall auf dich fallen, den du nicht sühnen kannst; und
eswird plötzlich ein Getümmel über dich kommen, dessen du dich nicht versiehst. 12So tritt
nun auf mit deinen Beschwörern und der Menge deiner Zauberer, unter welchen du dich
von deiner Jugend auf bemüht hast, ob du dir könntest raten, ob du dich könntest stärken.
13Denn du bist müde von der Menge deiner Anschläge. Laß hertreten und dir helfen die
Meister des Himmelslaufs und die Sterngucker, die nach den Monaten rechnen, was über
dich kommen werde. 14 Siehe, sie sind wie Stoppeln, die das Feuer verbrennt; sie können
ihr Leben nicht erretten vor der Flamme; denn es wird nicht eine Glut sein, dabei man
sichwärme, oder ein Feuer, darumman sitzenmöge. 15Also sind sie, unterwelchendudich
bemüht hast, die mit dir Handel trieben von deiner Jugend auf; ein jeglicher wird seines
Ganges hierher und daher gehen, und hast keinen Helfer.

48
1Höret das, ihr vom Hause Jakob, die ihr heißetmit Namen Israel und aus demWasser

Juda's geflossen seid; die ihr schwöret bei demNamen des HERRN und gedenkt des Gottes
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in Israel, aber nicht in derWahrheit noch Gerechtigkeit. 2Sie nennen sich aus der heiligen
Stadt und trotzen auf den Gott Israels, der da heißt der HERR Zebaoth. 3 Ich habe es zuvor
verkündigt, dies Zukünftige; aus meinem Munde ist's gekommen, und ich habe es lassen
sagen; ich tue es auch plötzlich, daß es kommt. 4Denn ich weiß, daß du hart bist, und dein
Nacken ist eine eiserne Ader, und deine Stirn ist ehern; 5Darum habe ich dir's verkündigt
zuvor und habe es dir lassen sagen, ehe denn es gekommen ist, auf daß du nicht sagen
könntest: Mein Götze tut's, und mein Bild und Abgott hat's befohlen. 6 Solches alles hast
du gehört und siehst es, und verkündigst es doch nicht. Ich habe dir von nun an Neues
sagen lassen und Verborgenes, das du nicht wußtest. 7 Nun ist's geschaffen, und nicht
vorlängst, und hast nicht einen Tag zuvor davon gehört, auf daß du nicht sagen könntest:
Siehe, das wußte ich wohl. 8 Denn du hörtest es nicht und wußtest es auch nicht, und
dein Ohr war dazumal nicht geöffnet; ich aber wußte wohl, daß du verachten würdest
und von Mutterleib an ein Übertreter genannt bist. 9 Um meines Namens willen bin ich
geduldig, und um meines Ruhms willen will ich mich dir zugut enthalten, daß du nicht
ausgerottet werdest. 10 Siehe ich will dich läutern, aber nicht wie Silber; sondern ich will
dich auserwähltmachen imOfen des Elends. 11Ummeinetwillen, ja ummeinetwillenwill
ich's tun, daß ich nicht gelästert werde; denn ich will meine Ehre keinem andern lassen.
12 Höre mir zu, Jakob, und du, Israel, mein Berufener: Ich bin's, ich bin der Erste, dazu
auch der Letzte. 13Meine Hand hat den Erdboden gegründet, und meine Rechte hat den
Himmel ausgespannt; was ich rufe, das steht alles da. 14 Sammelt euch alle und hört: Wer
ist unter diesen, der solches verkündigt hat? Der HERR liebt ihn; darum wird er seinen
Willen an Babel und seinen Arm an den Chaldäern beweisen. 15 Ich, ja, ich habe es gesagt,
ich habe ihn gerufen; ich will ihn auch kommen lassen, und sein Weg soll ihm gelingen.
16 Tretet her zu mir und höret dies! Ich habe es nicht im Verborgenen zuvor geredet; von
derZeit an, daesward, bin ichda. UndnunsendetmichderHerrHERRundseinGeist. 17So
spricht der HERR, dein Erlöser, der Heilige in Israel: Ich bin der HERR, dein Gott, der dich
lehrt, was nützlich ist, und leitet dich auf demWege, den du gehst. 18O daß du auf meine
Gebotemerktest, so würde dein Friede sein wie einWasserstrom, und deine Gerechtigkeit
wieMeereswellen; 19und dein Samewürde sein wie Sand, und die Sprossen deines Leibes
wie Sandkörner; sein Namewürde nicht ausgerottet noch vertilgt vormir. 20Gehet aus von
Babel, fliehet vondenChaldäernmit fröhlichemSchall; verkündigetund lasset solcheshören;
bringt es aus bis an der Welt Ende; sprechet: Der HERR hat seinen Knecht Jakob erlöst.
21 Sie hatten keinen Durst, da er sie leitete in der Wüste: er ließ ihnen Wasser aus dem
Felsen fließen; er riß den Fels, das Wasser herausrann. 22Aber die Gottlosen, spricht der
HERR, haben keinen Frieden.

49
1Höret mir zu, ihr Inseln, und ihr Völker in der Ferne, merket auf! Der HERR hat mich

gerufen von Mutterleib an; er hat meines Namens gedacht, da ich noch im Schoß der
Mutter war, 2und hat meinenMund gemacht wie ein scharfes Schwert; mit dem Schatten
seiner Hand hat er mich bedeckt; er hat mich zum glatten Pfeil gemacht und mich in
seinen Köcher gesteckt 3 und spricht zu mir: Du bist mein Knecht Israel, durch welchen
ich will gepriesen werden. 4 Ich aber dachte, ich arbeite vergeblich und brächte meine
Kraft umsonst und unnütz zu, wiewohl meine Sache des Herrn und mein Amt meines
Gottes ist. 5 Und nun spricht der HERR, der mich von Mutterleib an zu seinem Knechte
bereitet hat, daß ich soll Jakob zu ihm bekehren, auf daß Israel nicht weggerafft werde
(darum bin ich dem HERRN herrlich, und mein Gott ist mein Stärke), 6 und spricht: Es ist
einGeringes, daßdumeinKnecht bist, die Stämme Jakobs aufzurichtenunddie Bewahrten
Israels wiederzubringen; sondern ich habe dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß
du seist mein Heil bis an der Welt Ende. 7 So spricht der HERR, der Erlöser Israels, sein
Heiliger, zu der verachteten Seele, zu demVolk, dasman verabscheut, zu demKnecht, der
unterdenTyrannen ist: Könige sollen sehenundaufstehen, undFürsten sollenniederfallen
um des HERRN willen, der treu ist, um des Heiligen in Israel willen, der dich erwählt
hat. 8 So spricht der HERR: Ich habe dich erhört zur gnädigen Zeit und habe dir am Tage
des Heils geholfen und habe dich behütet und zum Bund unter das Volk gestellt, daß
du das Land aufrichtest und die verstörten Erbe austeilest; 9 zu sagen den Gefangenen:
Geht heraus! und zu denen in der Finsternis: Kommt hervor! daß sie am Wege weiden
und auf allen Hügeln ihr Weide haben. 10 Sie werden weder hungern noch dürsten, sie
wird keine Hitze noch Sonne stechen, denn ihr Erbarmer wird sie führen und wird sie
an die Wasserquellen leiten. 11 Ich will alle meine Berge zum Wege machen, und meine
Pfade sollen gebahnt sein. 12 Siehe, diese werden von ferne kommen, und siehe, jene von
Mitternacht und diese vom Meer und jene von Lande Sinim. 13 Jauchzet, ihr Himmel,
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freue dich, Erde, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen; denn der HERR hat sein Volk getröstet
und erbarmt sich seiner Elenden. 14 Zion aber spricht: Der HERR hat mich verlassen,
der Herr hat mein vergessen. 15 Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergessen, daß sie
sich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes? Und ob sie desselben vergäße, so will ich
doch dein nicht vergessen. 16 Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet; deine Mauern
sind immerdar vor mir. 17 Deine Baumeister werden eilen; aber deine Zerbrecher und
Verstörer werden sich davonmachen. 18 Hebe deine Augen auf umher und siehe: alle
diese kommen versammelt zu dir. So wahr ich lebe, spricht der HERR, du sollst mit diesen
allenwiemit einem Schmuck angetanwerden undwirst sie umdich legenwie eine Braut.
19Denn dein wüstes, verstörtes und zerbrochenes Land wird dir alsdann zu eng werden,
darin zu wohnen, wenn deine Verderber fern von dir weichen, 20 daß die Kinder deiner
Unfruchtbarkeit werden noch sagen vor deinen Ohren: Der Raum ist mir zu eng; rücke
hin, daß ich bei dir wohnen möge. 21 Du aber wirst sagen in deinem Herzen: Wer hat
mir diese geboren? Ich war unfruchtbar, einsam, vertrieben und verstoßen. Wer hat mir
diese erzogen? Siehe, ichwar allein gelassen; wowaren denn diese? 22So spricht derHerr
HERR: Siehe, ichwillmeineHand zudenHeiden aufhebenund zudenVölkernmeinPanier
aufwerfen; so werden sie deine Söhne in den Armen herzubringen und deine Töchter
auf den Achseln hertragen. 23 Und Könige sollen deine Pfleger, und ihre Fürstinnen deine
Säugammen sein; sie werden vor dir niederfallen zur Erde aufs Angesicht und deiner Füße
Staub lecken. Dawirst du erfahren, daß ich der HERR bin, anwelchem nicht zu Schanden
werden, die auf mich harren. 24Kann man auch einem Riesen den Raub nehmen? oder
kann man dem Gerechten seine Gefangenen losmachen? 25 Denn so spricht der HERR:
Nun sollen die Gefangenen dem Riesen genommen werden und der Raub des Starken los
werden; und ich will mit deinen Haderern hadern und deinen Kindern helfen. 26Und ich
will deine Schinder speisen mit ihrem eigenen Fleisch, und sie sollen von ihrem eigenen
Blut wie von süßemWein trunkenwerden; und alles Fleisch soll erfahren, daß ich bin der
HERR, dein Heiland, und dein Erlöser der Mächtige in Jakob.

50
1 So spricht der HERR: Wo ist der Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich sie entlassen

hätte? Oder wer ist mein Gläubiger, dem ich euch verkauft hätte? Siehe, ihr seid um
eurer Sünden willen verkauft, und eure Mutter ist um eures Übertretens willen entlassen.
2 Warum kam ich, und war niemand da? ich rief, und niemand antwortete. Ist meine
Hand nun so kurz geworden, daß ich sie nicht erlösen kann? oder ist bei mir keine Kraft,
zu erretten? Siehe, mit meinem Schelten mache ich das Meer trocken und mache die
Wasserströme zurWüste, daß ihre Fische vorWassermangel stinken und Durstes sterben.
3 Ich kleide den Himmel mit Dunkel undmache seine Decke gleich einem Sack. 4Der Herr
HERR hat mir eine gelehrte Zunge gegeben, daß ich wisse mit demMüden zu rechter Zeit
zu reden. Er weckt mich alle Morgen; er weckt mir das Ohr, daß ich höre wie ein Jünger.
5Der Herr HERR hat mir das Ohr geöffnet; und ich bin nicht ungehorsam und gehe nicht
zurück. 6 IchhieltmeinenRückendardenen, diemich schlugen, undmeineWangendenen,
die mich rauften; mein Angesicht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel. 7Aber der
HerrHERRhilftmir; darumwerde ichnicht zu Schanden. Darumhabe ichmeinAngesicht
dargeboten wie einen Kieselstein; denn ich weiß, daß ich nicht zu Schanden werde. 8 Er
ist nahe, der mich gerechtspricht; wer will mit mir hadern? Laßt uns zusammentreten;
wer ist, der Recht zu mir hat? Der komme her zu mir! 9 Siehe, der Herr HERR hilft mir;
wer ist, der mich will verdammen? Siehe, sie werden allzumal wie ein Kleid veralten,
Motten werden sie fressen. 10 Wer ist unter euch, der den HERRN fürchtet, der seines
Knechtes Stimme gehorche? Der im Finstern wandelt und scheint ihm kein Licht, der
hoffe auf den HERRN und verlasse sich auf seinen Gott. 11 Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer
anzündet, mit Flammen gerüstet, geht hin in das Licht eures Feuers und in die Flammen,
die ihr angezündet habt! Solches widerfährt euch von meiner Hand; in Schmerzen müßt
ihr liegen.

51
1 Höret mir zu, die ihr der Gerechtigkeit nachjagt, die ihr den HERRN sucht: Schauet

den Fels an, davon ihr gehauen seid, und des Brunnens Gruft, daraus ihr gegraben seid.
2 Schauet Abraham an, euren Vater, und Sara, von welcher ihr geboren seid. Denn ich
rief ihn, da er noch einzeln war, und segnete ihn und mehrte ihn. 3 Denn der HERR
tröstet Zion, er tröstet alle ihre Wüsten und macht ihre Wüste wie Eden und ihr dürres
Land wie den Garten des HERRN, daß man Wonne und Freude darin findet, Dank und
Lobgesang. 4Merke auf mich, mein Volk, höretmich, meine Leute! denn vonmir wird ein
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Gesetz ausgehen, und mein Recht will ich zum Licht der Völker gar bald stellen. 5 Denn
meine Gerechtigkeit ist nahe, mein Heil zieht aus, und meine Arme werden die Völker
richten. Die Inseln harren auf mich und warten auf meinen Arm. 6 Hebet eure Augen
auf gen Himmel und schauet unten auf die Erde. Denn der Himmel wird wie ein Rauch
vergehen und die Erde wie ein Kleid veralten, und die darauf wohnen, werden im Nu
dahinsterben. Aber mein Heil bleibt ewiglich, und meine Gerechtigkeit wird kein Ende
haben. 7 Höret mir zu, die ihr die Gerechtigkeit kennt, du Volk, in dessen Herzen mein
Gesetz ist! Fürchtet euch nicht, wenn euch die Leute schmähen; und wenn sie euch lästern,
verzaget nicht! 8Denn die Motten werden sie fressen wie ein Kleid, und Würmerwerden
sie fressenwiewollenes Tuch; abermeine Gerechtigkeit bleibt ewiglich undmein Heil für
und für. 9Wohlauf, wohlauf, zieheMacht an, du Arm des HERRN!Wohlauf, wie vorzeiten,
von alters her! Bist du es nicht, der die Stolzen zerhauenunddenDrachenverwundet hat?
10Bist du es nicht, der dasMeer, der großen TiefeWasser, austrocknete, der den Grund des
Meeres zum Wege machte, daß die Erlösten dadurchgingen? 11 Also werden die Erlösten
des HERRN wiederkehren und gen Zion kommen mit Jauchzen, und ewige Freude wird
auf ihremHaupte sein. WonneundFreudewerden sie ergreifen; aber Trauer und Seufzen
wird von ihnen fliehen. 12 Ich, ich bin euer Tröster. Wer bist du denn, daß du dich vor
Menschen fürchtest, die doch sterben, und vor Menschenkindern, die wie Gras vergehen,
13 und vergissest des HERRN, der dich gemacht hat, der den Himmel ausbreitet und die
Erde gründet? Du aber fürchtest dich den ganzen Tag vor dem Grimm desWüterichs,wenn
er sichvornimmtzuverderben. WobleibtnunderGrimmdesWüterichs? 14DerGefangene
wird eilends losgegeben, daß er nicht hinsterbe zur Grube, auch keinen Mangel an Brot
habe. 15Denn ich bin der HERR, dein Gott, der das Meer bewegt, daß seine Wellen wüten;
sein Name heißt HERR Zebaoth. 16 Ich lege mein Wort in deinen Mund und bedecke dich
unter dem Schatten meiner Hände, auf daß ich den Himmel pflanze und die Erde gründe
und zu Zion spreche: Du bist mein Volk. 17Wache auf, wache auf, stehe auf, Jerusalem,
die du von der Hand des HERRN den Kelch seines Grimmes getrunken hast! Die Hefen des
Taumelkelcheshast duausgetrunkenunddieTropfengeleckt. 18Eswarniemandaus allen
Kindern, die sie geboren hat, der sie leitete; niemand aus allen Kindern, die sie erzogen
hat, der sie bei der Hand nähme. 19 Diese zwei sind dir begegnet; wer trug Leid mit dir?
Da war Verstörung und Schaden, Hunger und Schwert; wer sollte dich trösten? 20 Deine
Kinder waren verschmachtet; sie lagen auf allen Gassen wie ein Hirsch im Netze, voll des
Zorns vomHERRN und des Scheltens von deinemGott. 21Darum höre dies, du Elende und
Trunkene, doch nicht vonWein! 22So spricht deinHerrscher, derHERR, und deinGott, der
sein Volk rächt: Siehe, ich nehme den Taumelkelch von deiner Hand samt den Hefen des
Kelchs meines Grimmes; du sollst ihn nicht mehr trinken, 23 sondern ich will ihn deinen
Schindern in dieHand geben, die zu deiner Seele sprachen: Bückedich, daßwir darüberhin
gehen, undmache deinen Rücken zur Erde undwie die Gasse, daßman darüberhin laufe.

52
1Mache dich auf, mache dich auf, Zion! Zieh deine Stärke an, schmücke dich herrlich,

du heilige Stadt Jerusalem! Denn es wird hinfort kein Unbeschnittener oder Unreiner
zu dir eingehen. 2 Schüttle den Staub ab, stehe auf, du gefangenes Jerusalem! Mache
dich los von den Banden deines Halses, du gefangene Tochter Zion! 3 Denn also spricht
der HERR: Ihr seid umsonst verkauft; ihr sollt auch ohne Geld gelöst werden. 4 Denn
so spricht der Herr HERR: Mein Volk zog am ersten hinab nach Ägypten, daß es daselbst
Gast wäre; und Assur hat ihm ohne Ursache Gewalt getan. 5 Aber wie tut man mir jetzt
allhier! spricht der HERR. Mein Volk wird umsonst hingerafft; seine Herrscher machen
eitel Heulen, spricht der HERR, undmein Name wird immer täglich gelästert. 6Darum soll
mein Volk meinen Namen kennen zu derselben Zeit; denn ich bin's, der da spricht: Hier
bin ich! 7Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Boten, die da Frieden verkündigen,
Gutes predigen, Heil verkündigen, die da sagen zu Zion: DeinGott ist König! 8DeineWächter
rufen laut mit ihrer Stimme und rühmenmiteinander; dennmanwird's mit Augen sehen,
wenn der HERR Zion bekehrt. 9 Laßt fröhlich sein und miteinander rühmen das Wüste zu
Jerusalem; denn der HERR hat sein Volk getröstet und Jerusalem gelöst. 10Der HERR hat
offenbart seinen heiligen Arm vor den Augen aller Heiden, daß aller Welt Enden sehen
das Heil unsers Gottes. 11Weicht, weicht, zieht aus von dannen und rührt kein Unreines
an; geht aus von ihr, reinigt euch, die ihr desHERRNGeräte tragt! 12Denn ihr sollt nichtmit
Eile ausziehennochmitFluchtwandeln; dennderHERRwirdvoreuchherziehen; undder
Gott Israels wird euch sammeln. 13 Siehe, mein Knecht wird weislich tun undwird erhöht
und sehrhocherhaben sein. 14Gleichwie sichviele andir ärgernwerden,weil seineGestalt
häßlicher ist denn anderer Leute und sein Ansehen denn derMenschenkinder, 15alsowird
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er viele Heiden besprengen, daß auch Königewerden ihrenMund vor ihm zuhalten. Denn
welchen nichts davon verkündigt ist, die werden's mit Lust sehen; und die nichts davon
gehört haben, die werden's merken.

53
1Aber wer glaubt unsrer Predigt, und wemwird der Arm des HERRN offenbart? 2Denn

er schoß auf vor ihm wie ein Reis und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte
keine Gestalt noch Schöne;wir sahen ihn, aber dawar keine Gestalt, die uns gefallen hätte.
3 Er war der Allerverachtetste und Unwerteste, voller Schmerzen und Krankheit. Er war
so verachtet, daß man das Angesicht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn für nichts
geachtet. 4 Fürwahr, er trug unsere Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen. Wir
aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre. 5Aber
er ist um unsrer Missetat willen verwundet und um unsrer Sünde willen zerschlagen.
Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir
geheilt. 6Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher sah auf seinenWeg; aber der
HERR warf unser aller Sünde auf ihn. 7Da er gestraft und gemartert ward, tat er seinen
Mund nicht auf wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführtwird, und wie ein Schaf, das
verstummt vor seinem Scherer und seinen Mund nicht auftut. 8Er aber ist aus Angst und
Gericht genommen; wer will seines Lebens Länge ausreden? Denn er ist aus dem Lande
der Lebendigenweggerissen, da er um dieMissetat meines Volkes geplagt war. 9Undman
gab ihmbeiGottlosen seinGrabundbeiReichen, daer gestorbenwar,wiewohl erniemand
Unrecht getan hat noch Betrug in seinem Munde gewesen ist. 10 Aber der HERR wollte
ihn also zerschlagenmit Krankheit. Wenn er sein Leben zum Schuldopfer gegeben hat, so
wirder Samenhabenund indieLänge leben, unddesHERRNVornehmenwirddurch seine
Hand fortgehen. 11Darum, daß seine Seele gearbeitet hat, wird er seine Lust sehenunddie
Füllehaben. Und durch seine Erkenntniswird er,meinKnecht, der Gerechte, viele gerecht
machen; denner trägt ihr Sünden. 12Darumwill ich ihmgroßeMenge zurBeute geben, und
er soll die Starken zumRaubehaben, darumdaß er sein Leben in denTod gegebenhat und
den Übeltätern gleich gerechnet ist und er vieler Sünde getragen hat und für die Übeltäter
gebeten.

54
1 Rühme, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Freue dich mit Rühmen und jauchze,

die du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat mehr Kinder, als die den Mann hat,
spricht derHERR. 2MachedenRaumdeinerHütteweit, undbreite aus die Teppiche deiner
Wohnung; spare nicht! Dehne deine Seile lang und stecke deineNägel fest! 3Dennduwirst
ausbrechen zur Rechten und zur Linken, und dein Same wird die Heiden erben und in
den verwüsteten Städten wohnen. 4 Fürchte dich nicht, denn du sollst nicht zu Schanden
werden; werde nicht blöde, denn du sollst nicht zum Spott werden; sondern du wirst die
Schande deiner Jungfrauschaft vergessen und der Schmach deiner Witwenschaft nicht
mehr gedenken. 5Denn der dich gemacht hat, ist deinMann, der HERR Zebaoth heißt sein
Name, und dein Erlöser, der Heilige in Israel, der aller Welt Gott genannt wird. 6Denn der
HERR hat dich zu sich gerufen wie ein verlassenes und von Herzen betrübtes Weib und
wie ein junges Weib, das verstoßen ist, spricht dein Gott. 7 Ich habe dich einen kleinen
Augenblick verlassen; aber mit großer Barmherzigkeit will ich dich sammeln. 8 Ich habe
mein Angesicht im Augenblick des Zorns ein wenig vor dir verborgen, aber mit ewiger
Gnadewill ichmich dein erbarmen, spricht derHERR, dein Erlöser. 9Denn solches sollmir
sein wie das Wasser Noahs, da ich schwur, daß die Wasser Noahs sollten nicht mehr über
den Erdboden gehen. Also habe ich geschworen, daß ich nicht über dich zürnen noch dich
scheltenwill. 10Dennes sollenwohlBergeweichenundHügelhinfallen; abermeineGnade
soll nicht von dir weichen, und der Bundmeines Friedens soll nicht hinfallen, spricht der
HERR, dein Erbarmer. 11 Du Elende, über die alle Wetter gehen, und du Trostlose, siehe,
ich will deine Steine wie einen Schmuck legen und will deinen Grund mit Saphiren legen
12 und deine Zinnen aus Kristallen machen und deine Tore von Rubinen und alle deine
Grenzen von erwählten Steinen 13 und alle deine Kinder gelehrt vom HERRN und großen
Frieden deinen Kindern. 14Du sollst durch Gerechtigkeit bereitet werden. Du wirst ferne
sein von Gewalt und Unrecht, daß du dich davor nicht darfst fürchten, und von Schrecken,
denn es soll nicht zu dir nahen. 15Siehe,werwill sichwider dich rotten unddich überfallen,
so sie sich ohne mich rotten? 16 Siehe, ich schaffe es, daß der Schmied, der die Kohlen
aufbläst, eine Waffe daraus mache nach seinem Handwerk; und ich schaffe es, daß der
Verderber sie zunichtemache. 17Einer jeglichenWaffe, diewiderdichzubereitetwird, soll
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es nicht gelingen; undalle Zunge, so sichwider dich setzt, sollst du imGericht verdammen.
Das ist das Erbe der Knechte desHERRNund ihre Gerechtigkeit vonmir, spricht derHERR.

55
1Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommet her zumWasser! unddie ihr nicht Geld habt,

kommet her, kaufet und esset; kommt her und kauft ohne Geld und umsonst beides, Wein
und Milch! 2Warum zählet ihr Geld dar, da kein Brot ist und tut Arbeit, davon ihr nicht
satt werden könnt? Höret mir doch zu und esset das Gute, so wird eure Seele am Fetten
ihre Lust haben. 3Neiget eure Ohren her und kommet her zumir, höret, sowird eure Seele
leben; denn ichwill mit euch einen ewigen Bundmachen, daß ich euch gebe die gewissen
Gnaden Davids. 4 Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeugen gestellt, zum Fürsten und
Gebieter den Völkern. 5 Siehe, du wirst Heiden rufen, die du nicht kennst; und Heiden,
die dich nicht kennen, werden zu dir laufen um des HERRN willen, deines Gottes, und
des Heiligen in Israel, der dich herrlich gemacht hat. 6 Suchet den HERRN, solange er zu
finden ist; rufet ihn an, solange er nahe ist. 7Der Gottlose lasse von seinemWege und der
Übeltäter seine Gedanken und bekehre sich zum HERRN, so wird er sich sein erbarmen,
und zu unserm Gott, denn bei ihm ist viel Vergebung. 8Denn meine Gedanken sind nicht
eure Gedanken, und eureWege sind nichtmeineWege, spricht der HERR; 9 sondern soviel
der Himmel höher ist denn die Erde, so sind auch meineWege höher denn eureWege und
meine Gedanken denn eure Gedanken. 10 Denn gleichwie der Regen und Schnee vom
Himmel fällt und nicht wieder dahinkommt, sondern feuchtet die Erde und macht sie
fruchtbar und wachsend, daß sie gibt Samen, zu säen, und Brot, zu essen: 11 also soll das
Wort, so aus meinem Munde geht, auch sein. Es soll nicht wieder zu mir leer kommen,
sondern tun, was mir gefällt, und soll ihm gelingen, dazu ich's sende. 12Denn ihr sollt in
Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden. Berge und Hügel sollen vor euch her
frohlockenmit Ruhmund alle Bäume auf dem Feldemit denHänden klatschen. 13Es sollen
Tannen fürHecken wachsen undMyrten für Dornen; und demHERRN soll ein Name und
ewiges Zeichen sein, das nicht ausgerottet werde.

56
1 So spricht der HERR: Haltet das Recht und tut Gerechtigkeit; denn mein Heil ist nahe,

daß es komme, undmeine Gerechtigkeit, daß sie offenbart werde. 2Wohl demMenschen,
der solches tut, und demMenschenkind, der es festhält, daß er den Sabbat halte und nicht
entheilige undhalte seineHand, daß er keinArges tue! 3Undder Fremde, der zumHERRN
sich getan hat, soll nicht sagen: Der HERR wird mich scheiden von seinem Volk; und der
Verschnittene soll nicht sagen: Siehe, ich bin ein dürrer Baum. 4Denn so spricht der HERR
von denVerschnittenen, welchemeine Sabbate halten und erwählen,wasmirwohl gefällt,
und meinen Bund fest fassen: 5 Ich will ihnen in meinem Hause und in meinen Mauern
einen Ort und einen Namen geben, besser denn Söhne und Töchter; einen ewigen Namen
will ich ihnen geben, der nicht vergehen soll. 6Und die Fremden, die sich zumHERR getan
haben, daß sie ihm dienen und seinen Namen lieben, auf daß sie seine Knechte seien, ein
jeglicher, der den Sabbat hält, daß er ihn nicht entweihe, und meinen Bund festhält, 7 die
will ich zumeinemheiligen Berge bringen undwill sie erfreuen inmeinemBethause, und
ihre Opfer und Brandopfer sollenmir angenehm sein auf meinem Altar; dennmein Haus
wird heißen ein Bethaus allen Völkern. 8 Der Herr HERR, der die Verstoßenen aus Israel
sammelt, spricht: Ichwill nochmehrzudemHaufenderer, die versammelt sind, sammeln.
9Alle Tiere auf demFelde, kommet, und fresset, ja alle Tiere imWalde! 10Alle ihreWächter
sind blind, sie wissen nichts; stumme Hunde sind sie, die nicht strafen können, sind faul,
liegen und schlafen gerne. 11Es sind aber gierige Hunde, die nimmer satt werden können.
Sie, die Hirten wissen keinen Verstand; ein jeglicher sieht auf seinen Weg, ein jeglicher
geizt für sich in seinem Stande. 12 “Kommt her, laßt uns Wein holen und uns vollsaufen,
und soll morgen sein wie heute und noch viel mehr.”

57
1Aber der Gerechte kommt um, und niemand ist, der es zu Herzen nehme; und heilige

Leute werden aufgerafft, und niemand achtet darauf. Denn die Gerechten werden weg-
gerafft vor demUnglück; 2unddie richtig vor sich gewandelt haben, kommen zumFrieden
und ruhen in ihren Kammern. 3Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder der Tagewählerin, ihr
Same des Ehebrechers und der Hure! 4 An wem wollt ihr nun eure Lust haben? Über
wen wollt ihr nun das Maul aufsperren und die Zunge herausrecken? Seid ihr nicht die
Kinder der Übertretung und ein falscher Same, 5 die ihr in der Brunst zu den Götzen lauft
unter alle grünen Bäume und schlachtet die Kinder an den Bächen, unter den Felsklippen?
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6 Dein Wesen ist an den glatten Bachsteinen, die sind dein Teil; ihnen schüttest du dein
Trankopfer, da du Speisopfer opferst. Sollte ich mich darüber trösten? 7 Du machst dein
Lager auf einem hohen, erhabenen Berg und gehst daselbst auch hinauf, zu opfern. 8Und
hinter die Tür und den Pfosten setzest du dein Denkmal. Denn du wendest dich von mir
und gehst hinauf undmachst dein Lager weit und verbindest dichmit ihnen; du liebst ihr
Lager, wo du sie ersiehst. 9Du ziehst mit Öl zum König und machst viel deiner Würze und
sendest deine Botschaft in die Ferne und bist erniedrigt bis zur Hölle. 10 Du zerarbeitest
dich in der Menge deiner Wege und sprichst nicht: Ich lasse es; sondern weil du Leben
findest in deiner Hand, wirst du nicht müde. 11Vor wem bist du so in Sorge und fürchtest
dich also, daß du mit Lügen umgehst und denkst an mich nicht und nimmst es nicht zu
Herzen? Meinst du, ich werde allewege schweigen, daß du mich so gar nicht fürchtest?
12 Ichwill aber deineGerechtigkeit anzeigenunddeineWerke, daß sie dir nichts nütze sein
sollen. 13Wenndu rufenwirst, so laßdir deineGötzenhaufenhelfen; aber derWindwird sie
allewegführen,undwieeinHauchsiewegnehmen. Aberweraufmich traut,wirddasLand
erben undmeinen heiligen Berg besitzen 14und wird sagen: Machet Bahn, machet Bahn!
räumet denWeg, hebet die Anstöße aus demWegemeines Volkes! 15Denn also spricht der
Hohe und Erhabene, der ewiglich wohnt, des Name heilig ist: Der ich in der Höhe und im
Heiligtum wohne und bei denen, die zerschlagenen und demütigen Geistes sind, auf daß
ich erquicke den Geist der Gedemütigten und das Herz der Zerschlagenen: 16 Ichwill nicht
immerdar hadern und nicht ewiglich zürnen; sondern es soll von meinem Angesicht ein
Geist wehen, und ichwill Odemmachen. 17 Ich war zornig über die Untugend ihres Geizes
und schlug sie, verbargmich und zürnte; da gingen sie hin undher imWege ihresHerzens.
18Aberda ich ihreWegeansah, heilte ich sieund leitete sieundgab ihnenwiederTrost und
denen, die über jene Leid trugen. 19 Ich will Frucht der Lippen schaffen, die da predigen:
Friede, Friede, denen inderFerneunddenen inderNähe, sprichtderHERR,und ichwill sie
heilen. 20Aber die Gottlosen sind wie ein ungestümes Meer, das nicht still sein kann, und
dessen Wellen Kot und Unflat auswerfen. 21 Die Gottlosen haben nicht Frieden, spricht
mein Gott.

58
1 Rufe getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Posaune und verkündige

meinemVolk ihrÜbertretenunddemHause Jakob ihreSünden. 2Sie suchenmich täglichund
wollenmeineWegewissenwie einVolk, dasGerechtigkeit schongetanunddasRecht ihres
Gottes nicht verlassenhätte. Sie fordernmich zuRecht undwollenmit ihremGott rechten.
3 “Warum fasten wir, und du siehst es nicht an? Warum tun wir unserm Leibe wehe, und
du willst's nicht wissen?” Siehe, wenn ihr fastet, so übt ihr doch euren Willen und treibt
alle eure Arbeiter. 4 Siehe, ihr fastet, daß ihr hadert und zanket und schlaget mit gottloser
Faust. Wie ihr jetzt tut, fastet ihr nicht also, daß eure Stimme in der Höhe gehört würde.
5 Sollte das ein Fasten sein, das ich erwählen soll, daß ein Mensch seinem Leibe des Tages
übel tue oder seinen Kopf hängewie ein Schilf oder auf einem Sack und in der Asche liege?
Wollt ihr das ein Fasten nennen und einen Tag, demHERRN angenehm? 6Das ist aber ein
Fasten, das icherwähle: Laß los,welchedumitUnrechtgebundenhast; laß ledig,welchedu
beschwerst; gib frei, welche du drängst; reißweg allerlei Last; 7brich demHungrigen dein
Brot, und die, so im Elend sind, führe ins Haus; so du einen nackt siehst, so kleide ihn, und
entzieh dich nicht von deinem Fleisch. 8Alsdann wird dein Licht hervorbrechen wie die
Morgenröte,unddeineBesserungwird schnellwachsen, unddeineGerechtigkeitwird vor
dir hergehen, und die Herrlichkeit des HERRNwird dich zu sich nehmen. 9Dannwirst du
rufen, sowird dir derHERR antworten; wenn duwirst schreien, wird er sagen: Siehe, hier
bin ich. So du niemand bei dir beschweren wirst noch mit dem Fingern zeigen noch übel
reden 10 und wirst den Hungrigen lassen finden dein Herz und die elende Seele sättigen:
so wird dein Licht in der Finsternis aufgehen, und dein Dunkel wird sein wie der Mittag;
11undderHERRwirddich immerdar führenunddeine Seele sättigen inderDürreunddeine
Gebeine stärken; und du wirst sein wie ein gewässerter Garten und wie eineWasserquelle,
welcher es nimmer anWasser fehlt; 12und soll durch dich gebaut werden, was langewüst
gelegen ist; undwirst Grund legen, der fürund für bleibe; und sollst heißen: Der die Lücken
verzäunt und die Wege bessert, daß man da wohnen möge. 13 So du deinen Fuß von dem
Sabbat kehrst, daß du nicht tust, was dir gefällt anmeinem heiligen Tage, und den Sabbat
eine Lust heißtunddenTag, der demHERRNheilig ist, ehrest, so du ihn also ehrest, daßdu
nicht tust deine Wege, noch darin erfunden werde, was dir gefällt oder leeres Geschwätz;
14 alsdann wirst du Lust haben am HERRN, und ich will dich über die Höhen auf Erden
schweben lassenundwill dich speisenmit demErbedeinesVaters Jakob; denndesHERRN
Mund sagt's.



Jesaja 59:1 508 Jesaja 60:11

59
1 Siehe, des HERRN Hand ist nicht zu kurz, daß er nicht helfen könne, und seine Ohren

sind nicht hart geworden, daß er nicht höre; 2 sondern eure Untugenden scheiden euch
und euren Gott voneinander, und eure Sünden verbergen das Angesicht vor euch, daß
ihr nicht gehört werdet. 3 Denn eure Hände sind mit Blut befleckt und eure Finger mit
Untugend; eure Lippen reden Falsches, eure Zunge dichtet Unrechtes. 4 Es ist niemand,
dervonGerechtigkeitpredigeoder treulichrichte. ManvertrautaufsEitleundredetnichts
Tüchtiges; mit Unglück sind sie schwanger und gebärenMühsal. 5 Sie brüten Basiliskeneier
und wirken Spinnwebe. Ißt man von ihren Eiern, so muß man sterben; zertritt man's
aber, so fährt eine Otter heraus. 6 Ihre Spinnwebe taugt nicht zu Kleidern, und ihr Gewirke
taugt nicht zur Decke; denn ihr Werk ist Unrecht, und in ihren Händen ist Frevel. 7 Ihre
Füße laufen zum Bösen, und sie sind schnell, unschuldig Blut zu vergießen; ihre Gedanken
sind Unrecht, ihrWeg ist eitel Verderben und Schaden; 8 sie kennen denWeg des Friedens
nicht, und ist kein Recht in ihren Gängen; sie sind verkehrt auf ihren Straßen; wer darauf
geht, der hat nimmer Frieden. 9 Darum ist das Recht fern von uns, und wir erlangen
die Gerechtigkeit nicht. Wir harren aufs Licht, siehe, so wird's finster, auf den Schein,
siehe, so wandeln wir im Dunkeln. 10 Wir tappen nach der Wand wie die Blinden und
tappen, wie die keine Augen haben. Wir stoßen uns im Mittag wie in der Dämmerung; wir
sind im Düstern wie die Toten. 11 Wir brummen alle wie die Bären und ächzen wie die
Tauben; denn wir harren aufs Recht, so ist's nicht da, aufs Heil, so ist's ferne von uns.
12Denn unsere Übertretungen vor dir sind zu viel, und unsre Sünden antworten wider uns.
Denn unsre Übertretungen sind bei uns und wir fühlen unsere Sünden: 13mit Übertreten und
Lügen wider den HERRN und Zurückkehren von unserm Gott und mit Reden von Frevel
und Ungehorsam, mit Trachten und dichten falscher Worte aus dem Herzen. 14Und das
Recht ist zurückgewichen und Gerechtigkeit fern getreten; denn die Wahrheit fällt auf der
Gasse, und Recht kann nicht einhergehen, 15 und die Wahrheit ist dahin; und wer vom
Bösenweicht, der muß jedermanns Raub sein. Solches sieht der HERR, und es gefällt ihm
übel, daß kein Recht da ist. 16Und er sieht, daß niemand da ist, und verwundert sich, daß
niemand insMittel tritt. Darumhilft er sich selbstmit seinemArm,undseineGerechtigkeit
steht ihmbei. 17Denn er zieht Gerechtigkeit anwie einen Panzer und setzt einenHelmdes
Heils auf sein Haupt und zieht sich an zur Rache und kleidet sich mit Eifer wie mit einem
Rock, 18 als der seinen Widersachern vergelten und seinen Feinden mit Grimm bezahlen
will; ja, den Inseln will er bezahlen, 19 daß der Name des HERRN gefürchtet werde vom
Niedergang und seine Herrlichkeit vom Aufgang der Sonne, wenn er kommen wird wie
ein aufgehaltener Strom, den derWind des HERRN treibt. 20Denn denen zu Zionwird ein
Erlöser kommen und denen, die sich bekehren von den Sünden in Jakob, spricht der HERR.
21Und ichmache solchenBundmit ihnen, spricht derHERR:meinGeist, der bei dir ist, und
meineWorte, die ich indeinenMundgelegt habe, sollen vondeinemMundenichtweichen
noch von demMunde deines Samens und Kindeskindes, spricht der HERR, von nun an bis
in Ewigkeit.

60
1Mache dich auf, werde licht! denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des HERRN

geht auf über dir. 2 Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die Völker;
aber über dir geht auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 3 Und die
Heiden werden in deinem Lichte wandeln und die Könige im Glanz, der über dir aufgeht.
4Hebe deine Augen auf und siehe umher: diese alle versammelt kommen zu dir. Deine
Söhne werden von ferne kommen und deine Töchter auf dem Arme hergetragen werden.
5Dannwirst du deine Lust sehen und ausbrechen, und dein Herz wird sich wundern und
ausbreiten, wenn sich die Menge am Meer zu dir bekehrt und die Macht der Heiden zu
dir kommt. 6 Denn die Menge der Kamele wird dich bedecken, die jungen Kamele aus
Midian und Epha. Sie werden aus Saba alle kommen, Gold und Weihrauch bringen und
desHERRNLob verkündigen. 7AlleHerden inKedar sollen zu dir versammeltwerden, und
die Böcke Nebajoths sollen dir dienen. Sie sollen als ein angenehmes Opfer auf meinen
Altar kommen; denn ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren. 8Wer sind die, welche
fliegen wie die Wolken und wie die Tauben zu ihren Fenstern? 9 Die Inseln harren auf
mich und die Schiffe imMeer von längsther, daß sie deine Kinder von ferne herzubringen
samt ihrem Silber und Gold, dem Namen des HERRN, deines Gottes, und dem Heiligen in
Israel, der dich herrlich gemacht hat. 10 Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre
Königewerden dir dienen. Denn inmeinem Zorn habe ich dich geschlagen, und inmeiner
Gnade erbarme ich mich über dich. 11Und deine Tore sollen stets offen stehen, weder Tag
noch Nacht zugeschlossenwerden, daß der HeidenMacht zu dir gebracht und ihre Könige
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herzugeführtwerden. 12DennwelcheHeiden oder Königreiche dir nicht dienenwollen, die
sollen umkommen und die Heiden verwüstetwerden. 13Die Herrlichkeit des Libanon soll
an dich kommen, Tannen, Buchen und Buchsbaum miteinander, zu schmücken den Ort
meines Heiligtums; denn ich will die Stätte meiner Füße herrlich machen. 14 Es werden
auch gebückt zu dir kommen, die dich unterdrückt haben; und alle; die dich gelästert
haben, werden niederfallen zu deinen Füßen und werden dich nennen eine Stadt des
HERRN, ein Zion des Heiligen in Israel. 15 Denn darum, daß du bist die Verlassene und
Gehaßte gewesen, da niemand hindurchging, will ich dich zur Pracht ewiglich machen
und zur Freude für und für, 16daß du sollst Milch von den Heiden saugen, und der Könige
Brust soll dich säugen, auf daßduerfährst,daß ich, derHERR, bindeinHeiland, und ich, der
Mächtige in Jakob, bin dein Erlöser. 17 Ich will Gold anstatt des Erzes und Silber anstatt des
Eisens bringen und Erz anstatt des Holzes und Eisen anstatt der Steine; undwill zu deiner
Obrigkeit den Friedenmachen und zu deinen Vögten die Gerechtigkeit. 18Man soll keinen
Frevel mehr hören in deinem Lande noch Schaden oder Verderben in deinen Grenzen;
sondern deineMauern sollenHeil und deine Tore Lob heißen. 19Die Sonne soll nichtmehr
des Tages dir scheinen, und der Glanz des Mondes soll dir nicht leuchten; sondern der
HERR wird dein ewiges Licht und dein Gott wird dein Preis sein. 20 Deine Sonne wird
nicht mehr untergehen noch dein Mond den Schein verlieren; denn der HERR wird dein
ewiges Licht sein, und die Tage deines Leides sollen ein Ende haben. 21 Und dein Volk
sollen eitel Gerechte sein; sie werden das Erdreich ewiglich besitzen, als die der Zweig
meiner Pflanzung und ein Werk meiner Hände sind zum Preise. 22 Aus dem Kleinsten
sollen tausend werden und aus dem Geringsten eine Mächtiges Volk. Ich der HERR, will
solches zu seiner Zeit eilend ausrichten.

61
1 Der Geist des Herrn HERRN ist über mir, darum daß mich der HERR gesalbt hat. Er

hat mich gesandt, den Elenden zu predigen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu
verkündigendenGefangenendie Freiheit, denGebundenen, daß ihnen geöffnetwerde, 2zu
verkündigen ein gnädiges Jahr des Herrn und einen Tag der Rache unsers Gottes, zu trösten
alle Traurigen, 3 zu schaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck für Asche und
Freudenöl für Traurigkeit und schöne Kleider für einen betrübten Geist gegeben werden,
daßsie genanntwerdendieBäumederGerechtigkeit, PflanzendesHERRNzumPreise. 4Sie
werden die altenWüstungen bauen, und was vorzeiten zerstört ist, aufrichten; sie werden
die verwüsteten Städte, so für und für zerstört gelegen sind, erneuen. 5 Fremde werden
stehen und eure Herde weiden, und Ausländer werden eure Ackerleute und Weingärtner
sein. 6 Ihr aber sollt Priester des HERRN heißen, undman wird euch Diener unsers Gottes
nennen, und ihr werdet der Heiden Güter essen und in ihrer Herrlichkeit euch rühmen.
7 Für eure Schmach soll Zwiefältiges kommen, und für die Schande sollen sie fröhlich sein
auf ihren Äckern; denn sie sollen Zwiefältiges besitzen in ihrem Lande, sie sollen ewige
Freude haben. 8 Denn ich bin der HERR, der das Rechte liebt, und hasse räuberische
Brandopfer; und will schaffen, daß ihr Lohn soll gewiß sein, und einen ewigen Bund will
ich mit ihnen machen. 9 Und man soll ihren Samen kennen unter den Heiden und ihre
Nachkommen unter den Völkern, daß, wer sie sehen wird, soll sie kennen, daß sie sein
Same sind, gesegnet vom HERRN. 10 Ich freue mich im Herrn, und meine Seele ist fröhlich
inmeinemGott; denn er hatmich angezogenmit Kleidern desHeils undmit demRock der
Gerechtigkeit gekleidet, wie einenBräutigam,mit priesterlichemSchmuck geziert, undwie
eine Braut, die in ihrem Geschmeide prangt. 11Denn gleichwie das Gewächs aus der Erde
wächst und Same im Garten aufgeht, also wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heiden
aufgehen aus demHerrn HERRN.

62
1 Um Zions willen will ich nicht schweigen, und um Jerusalems willen will ich nicht

innehalten, bis daß ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz und ihr Heil entbrenne wie
eine Fackel, 2daßdieHeiden sehen deineGerechtigkeit und alle KönigedeineHerrlichkeit;
unddusollstmit einemneuenNamengenanntwerden,welchendesHERRNMundnennen
wird. 3Undduwirst sein eine schöneKrone inderHanddesHERRNundein königlicherHut
in der Hand deines Gottes. 4Man soll dich nicht mehr die Verlassene noch dein Land eine
Verwüstung heißen; sondern du sollst “Meine Lust an ihr” und dein Land “Liebes Weib”
heißen: denn der HERR hat Lust an dir und dein Land hat einen lieben Mann. 5 Denn
wie ein Mann ein Weib liebhat, so werden dich deine Kinder liebhaben; und wie sich ein
Bräutigam freut über die Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen. 6O Jerusalem, ich
willWächter auf deineMauern bestellen, die den ganzen Tag und die ganzeNacht nimmer
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stillschweigensollenunddiedesHERRNgedenkensollen, aufdaßbei euchkeinSchweigen
sei 7 und ihr von ihm nicht schweiget, bis daß Jerusalem zugerichtet und gesetzt werde
zum Lobe auf Erden. 8 Der HERR hat geschworen bei seiner Rechten und bei dem Arm
seiner Macht: Ich will dein Getreide nicht mehr deinen Feinden zu essen geben, noch
deinen Most, daran du gearbeitet hast, die Fremden trinken lassen; 9 sondern die, so es
einsammeln, sollen's auch essen und den HERRN rühmen, und die ihn einbringen, sollen
ihn trinken in den Vorhöfen meines Heiligtums. 10 Gehet hin, gehet hin durch die Tore!
bereitet dem Volk denWeg! machet Bahn, machet Bahn! räumet die Steine hinweg! werft
ein Panier auf über die Völker! 11 Siehe, der HERR läßt sich hören bis an der Welt Ende:
Saget der Tochter Zion: Siehe, dein Heil kommt! siehe, sein Lohn ist bei ihm, und seine
Vergeltung ist vor ihm! 12Man wird sie nennen das heilige Volk, die Erlösten des HERRN,
und dich wirdman heißen die besuchte und unverlassene Stadt.

63
1Wer istder, sovonEdomkommt,mit rötlichenKleidernvonBozra? der sogeschmückt ist

in seinenKleidernundeinhertritt in seinergroßenKraft? “Ichbin's, derGerechtigkeit lehrt
und ein Meister ist zu helfen.” 2Warum ist dein Gewand so rotfarben und dein Kleid wie
einesKeltertreters? 3“Ich trete dieKelter allein, und ist niemandunter denVölkernmitmir.
Ich habe sie gekeltert inmeinem Zorn und zertreten inmeinemGrimm. Daher ist ihr Blut
aufmeineKleider gespritzt, und ichhabeallmeinGewandbesudelt. 4Denn ichhabe einen
Tag der Rachemir vorgenommen; das Jahr, dieMeinen zu erlösen, ist gekommen. 5Und ich
sahmich um, und dawar kein Helfer; und ich verwundertemich, und niemand standmir
bei; sondernmein Armmußtemir helfen, undmein Zorn standmir bei. 6Und ich habe die
Völker zertreten in meinem Zorn und habe sie trunken gemacht in meinem Grimm und
ihr Blut auf die Erde geschüttet.” 7 Ich will der Gnade des HERRN gedenken und des Lobes
des HERRN in allem, was uns der HERR getan hat, und in der großen Güte an dem Hause
Israel, die er ihnen erzeigt hat nach seiner Barmherzigkeit und großen Gnade. 8Denn er
sprach: Sie sind ja mein Volk, Kinder, die nicht falsch sind. Darum war er ihr Heiland.
9Wer sie ängstete, der ängstete ihn auch; und der Engel seines Angesichts half ihnen. Er
erlöste sie, darum daß er sie liebte und ihrer schonte. Er nahm sie auf und trug sie allezeit
von alters her. 10Aber sie erbitterten und entrüsteten seinen heiligenGeist; darumward er
ihr Feind und stritt wider sie. 11Und sein Volk gedachte wieder an die vorigen Zeiten, an
Mose: “Wo ist denn nun, der sie aus demMeer führte samt dem Hirten seiner Herde? Wo
ist, der seinen heiligen Geist unter sie gab? 12der Mose bei der rechten Hand führte durch
seinenherrlichenArm? derdieWasser trennte vor ihnenher, auf daßer sich einenewigen
Namen machte? 13 der sie führte durch die Tiefen wie die Rosse in der Wüste, die nicht
straucheln? 14Wie das Vieh ins Feld hinabgeht, brachte der Geist des HERRN sie zur Ruhe;
also hast du dein Volk geführt, auf daß du dir einen herrlichen Namen machtest.” 15 So
schaue nun vom Himmel und siehe herab von deiner heiligen, herrlichen Wohnung. Wo
ist nundeinEifer, deineMacht? Deinegroße,herzlicheBarmherzigkeit hält sichhart gegen
mich. 16Bist du doch unser Vater; dennAbrahamweiß von uns nicht, und Israel kennt uns
nicht. Du aber, HERR, bist unser Vater und unser Erlöser; von alters her ist das dein Name.
17Warum lässest du uns, HERR, irren von deinen Wegen und unser Herz verstocken, daß
wir dich nicht fürchten? Kehre wieder um deiner Knechte willen, um der Stämme willen
deines Erbes. 18 Sie besitzen dein heiliges Volk schier ganz; deine Widersacher zertreten
dein Heiligtum. 19Wir sind geworden wie solche, über die du niemals herrschtest und die
nicht nach deinemNamen genannt wurden.

64
1Ach daß du den Himmel zerrissest und führest herab, daß die Berge vor dir zerflössen,

wie ein heißes Wasser vom heftigen Feuer versiedet, 2 [1b] daß dein Name kund würde
unter deinen Feinden und die Heiden vor dir zittern müßten, 3 durch die Wunder, die du
tust, deren man sich nicht versieht, daß du herabführest und die Berge vor dir zerflössen!
4Wie denn von derWelt her nicht vernommen ist nochmit Ohren gehört, auch kein Auge
gesehen hat einen Gott außer dir, der sowohltut denen, die auf ihn harren. 5Du begegnest
dem Fröhlichen und denen, so Gerechtigkeit übten und auf deinenWegen dein gedachten.
Siehe, du zürntestwohl, da wir sündigten und lange darin blieben; uns ward aber dennoch
geholfen. 6 Aber nun sind wir allesamt wie die Unreinen, und alle unsre Gerechtigkeit
ist wie ein unflätig Kleid. Wir sind alle verwelkt wie die Blätter, und unsre Sünden führen
uns dahin wie Wind. 7Niemand ruft deinen Namen an oder macht sich auf, daß er sich
an dich halte; denn du verbirgst dein Angesicht vor uns und lässest uns in unsern Sünden
verschmachten. 8Aber nun, HERR, du bist unser Vater; wir sind der Ton, du bist der Töpfer;
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und wir alle sind deiner Hände Werk. 9HERR, zürne nicht zu sehr und denke nicht ewig
der Sünde. Siehe doch das an, daß wir alle dein Volk sind. 10Die Städte deines Heiligtums
sind zur Wüste geworden; Zion ist zur Wüste geworden, Jerusalem liegt zerstört. 11 Das
Haus unsrerHeiligkeit undHerrlichkeit, darin dich unsre Väter gelobt haben, istmit Feuer
verbrannt; und alles, was wir Schönes hatten, ist zu Schanden gemacht. 12HERR, willst du
so hart sein zu solchem und schweigen und uns so sehr niederschlagen?

65
1 Ich werde gesucht von denen, die nicht nach mir fragten; ich werde gefunden von

denen, die mich nicht suchten; und zu den Heiden, die meinen Namen nicht anriefen,
sage ich: Hier bin ich, hier bin ich! 2 Ich recke meine Hand aus den ganzen Tag zu einem
ungehorsamenVolk, das seinenGedanken nachwandelt auf einemWege, der nicht gut ist.
3 Ein Volk, das mich entrüstet, ist immer vor meinem Angesicht, opfert in den Gärten und
räuchertaufdenZiegelsteinen, 4sitztunterdenGräbernundbleibtüberNacht indenHöhlen,
fressen Schweinefleisch und haben Greuelsuppen in ihren Töpfen 5und sprechen: “Bleibe
daheim und rühremich nicht an; denn ich bin heilig.” Solche sollen ein Rauch werden in
meinemZorn, ein Feuer, das den ganzen Tag brenne. 6Siehe, es steht vormir geschrieben:
Ich will nicht schweigen, sondern bezahlen; ja, ich will ihnen in ihren Busen bezahlen,
7beide, ihreMissetaten und ihrer VäterMissetatenmiteinander, spricht der HERR, die auf
denBergengeräuchertundmichaufdenHügelngeschändethaben; ichwill ihnenzumessen
ihr voriges Tun in ihren Busen. 8 So spricht der HERR: Gleich als wenn man Most in der
Traube findet und spricht: “Verderbe es nicht, denn es ist ein Segen darin!”, also will ich
um meiner Knechte willen tun, daß ich es nicht alles verderbe, 9 sondern will aus Jakob
Samen wachsen lassen und aus Juda, der meinen Berg besitze; denn meine Auserwählten
sollen ihn besitzen, und meine Knechte sollen daselbst wohnen. 10 Und Saron soll eine
Weide für die Herde und das Tal Achor soll zumViehlager werdenmeinemVolk, dasmich
sucht. 11Aber ihr, die ihr den HERRN verlasset und meines heiligen Berges vergesset und
richtet dem Gad einen Tisch und schenkt vom Trankopfer voll ein der Meni, 12wohlan
ich will euch zählen zum Schwert, daß ihr euch alle bückenmüßt zur Schlachtung, darum
daß ich rief, und ihr antwortetet nicht, daß ich redete, und ihr hörtet nicht, sonder tatet,
was mir übel gefiel, und erwähltet, was mir nicht gefiel. 13Darum spricht der Herr HERR
also: Siehe, meine Knechte sollen essen, ihr aber sollt hungern; siehe, meine Knechte
sollen trinken, ihr aber sollt dürsten; siehe, meine Knechte sollen fröhlich sein, ihr aber
sollt zu Schanden werden; 14 siehe, meine Knechte sollen vor gutem Mut jauchzen, ihr
aber sollt vor Herzeleid schreien und vor Jammer heulen 15und sollt euren Namen lassen
meinen Auserwählten zum Schwur; und der Herr wird dich töten und seine Knechte mit
einem andern Namen nennen, 16 daß, welcher sie segnen wird auf Erden, der wird sich
in dem wahrhaftigen Gott segnen, und welcher schwören wird auf Erden, der wird bei
dem wahrhaftigen Gott schwören; denn der vorigen Ängste ist vergessen, und sie sind vor
meinenAugen verborgen. 17Denn siehe, ichwill einen neuenHimmel und eine neue Erde
schaffen, daß man der vorigen nicht mehr gedenken wird noch sie zu Herzen nehmen;
18 sondern sie werden sich ewiglich freuen und fröhlich sein über dem, was ich schaffe.
Denn siehe, ichwill Jerusalem schaffen zurWonne und ihr Volk zur Freude, 19und ichwill
fröhlich sein über Jerusalem und mich freuen über mein Volk; und soll nicht mehr darin
gehört werden die Stimme des Weinens noch die Stimme des Klagens. 20 Es sollen nicht
mehr dasein Kinder, die nur etliche Tage leben, oder Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen;
sondern die Knaben sollen hundert Jahre alt sterben und die Sünder hundert Jahre alt
verflucht werden. 21 Sie werden Häuser bauen und bewohnen; sie werden Weinberge
pflanzen und ihre Früchte essen. 22 Sie sollen nicht bauen, was ein andrer bewohne, und
nicht pflanzen, was ein andrer esse. Denn die Tagemeines Volkewerden seinwie die Tage
eines Baumes; und dasWerk ihrer Händewird alt werden beimeinen Auserwählten. 23Sie
sollen nicht umsonst arbeiten noch unzeitige Geburt gebären; denn sie sind der Same der
Gesegneten des HERRN und ihre Nachkommen mit ihnen. 24Und soll geschehen, ehe sie
rufen, will ich antworten; wenn sie noch reden, will ich hören. 25Wolf und Lamm sollen
weiden zugleich, der Löwewird Stroh essenwie ein Rind, und die Schlange soll Erde essen.
Sie werden nicht schaden noch verderben aufmeinem ganzen heiligen Berge, spricht der
HERR.

66
1 So spricht der HERR: Der Himmel ist mein Stuhl und die Erde meine Fußbank; was

ist's denn für ein Haus, daß ihr mir bauen wollt, oder welches ist die Stätte, da ich ruhen
soll? 2Meine Hand hat alles gemacht, was da ist, spricht der HERR. Ich sehe aber an den
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Elenden und der zerbrochenen Geistes ist und der sich fürchtet vor meinem Wort. 3Wer
einen Ochsen schlachtet, ist eben als der einen Mann erschlüge; wer ein Schaf opfert, ist
als der einemHund den Hals bräche;wer Speisopfer bringt, ist als der Saublut opfert, wer
Weihrauch anzündet, ist als der das Unrecht lobt. Solches erwählen sie in ihren Wegen,
und ihre Seele hat Gefallen an ihren Greueln. 4Darum will ich auch erwählen,was ihnen
wehe tut; und was sie scheuen, will ich über sie kommen lassen, darum daß ich rief, und
niemand antwortete, daß ich redete, und sie hörten nicht und taten, was mir übel gefiel,
und erwählten, was mir nicht gefiel. 5 Höret des HERRN Wort, die ihr euch fürchtet vor
seinem Wort: Eure Brüder, die euch hassen und sondern euch ab um meines Namens
willen, sprechen: “Laßt sehen, wie herrlich der HERR sei, laßt ihn erscheinen zu eurer
Freude”; die sollen zu Schanden werden. 6Manwird hören eine Stimme des Getümmels in
der Stadt, eine Stimme vom Tempel, eine Stimme des HERRN, der seinen Feinden bezahlt.
7 Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; sie ist genesen eines Knaben, ehe denn ihre Kindsnot
kommt. 8Wer hat solches je gehört? wer hat solches je gesehen? Kann auch, ehe denn ein
Land die Wehen kriegt, ein Volk auf einmal geboren werden? Nun hat doch ja Zion ihre
Kinder ohne Wehen geboren. 9 Sollte ich das Kind lassen die Mutter brechen und nicht
auch lassen geborenwerden? spricht der HERR. Sollte ich, der gebären läßt, verschließen?
spricht dein Gott. 10 Freuet euch mit Jerusalem und seid fröhlich über sie, alle, die ihr sie
liebhabt; freuet euchmit ihr, alle, die ihr hier über sie traurig gewesen seid! 11Denn dafür
sollt ihr saugen und satt werden von den Brüsten ihres Trostes; ihr sollt dafür saugen und
euch ergötzen an der Fülle ihrer Herrlichkeit. 12 Denn also spricht der HERR: Siehe, ich
breite aus den Frieden bei ihr wie einen Strom und die Herrlichkeit der Heidenwie einen
ergossenen Bach; da werdet ihr saugen. Ihr sollt auf dem Arme getragen werden, und
auf den Knieen wird man euch freundlich halten. 13 Ich will euch trösten,wie einen seine
Mutter tröstet; ja, ihr sollt an Jerusalem ergötzt werden. 14 Ihr werdet's sehen, und euer
Herz wird sich freuen, und euer Gebein soll grünenwie Gras. Da wird man erkennen die
Hand des HERRN an seinen Knechten und den Zorn an seinen Feinden. 15 Denn siehe,
der HERR wird kommen mit Feuer und seine Wagen wie ein Wetter, daß er vergelte im
Grimm seines Zorns und mit Schelten in Feuerflammen. 16Denn der HERR wird durchs
Feuer richten und durch sein Schwert alles Fleisch; und der Getöteten des HERRN wird
viel sein. 17 Die sich heiligen und reinigen in den Gärten, einer hier, der andere da, und
essen Schweinefleisch, Greuel und Mäuse, sollen weggerafft werden miteinander, spricht
der HERR. 18Und ich kenne ihreWerke undGedanken. Es kommt die Zeit, daß ich sammle
alle Heiden und Zungen, daß sie kommen und sehen meine Herrlichkeit. 19Und ich will
ein Zeichen unter sie geben und ihrer etliche, die errettet sind, senden zu den Heiden,
gen Tharsis, gen Phul und Lud zu den Bogenschützen, gen Thubal und Javan und in die
Ferne zu den Inseln, da man nichts von mir gehört hat und die meine Herrlichkeit nicht
gesehen haben; und sollen meine Herrlichkeit unter den Heiden verkündigen. 20 Und
sie werden alle eure Brüder aus allen Heiden herzubringen, dem HERR zum Speisopfer,
auf Rossen und Wagen, auf Sänften, auf Maultieren und Dromedaren gen Jerusalem, zu
meinemheiligenBerge, sprichtderHERR, gleichwiedieKinder Israel Speisopfer in reinem
Gefäß bringen zum Hause des HERRN. 21 Und ich will auch aus ihnen nehmen Priester
und Leviten, spricht der HERR. 22Denn gleichwie der neueHimmel und die neue Erde, die
ich mache, vor mir stehen, spricht der HERR, also soll auch euer Same und Name stehen.
23Und alles Fleisch wird einen Neumond nach dem andern und einen Sabbat nach dem
andern kommen, anzubeten vor mir, spricht der HERR. 24 Und sie werden hinausgehen
und schauen die Leichname der Leute, die an mir übel gehandelt haben; denn ihr Wurm
wird nicht sterben, und ihr Feuer nicht verlöschen, und werden allem Fleisch ein Greuel
sein.
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Der Prophet Jeremia
1 Dies sind die Reden Jeremia's, des Sohnes Hilkias, aus den Priestern zu Anathoth im

Lande Benjamin, 2 zu welchem geschah das Wort des HERRN zur Zeit Josias, des Sohnes
Amons, des Königs in Juda, im dreizehnten Jahr seines Königreichs, 3und hernach zur Zeit
des Königs in Juda, Jojakims, des Sohnes Josias, bis ans Ende des elften Jahres Zedekias,
des Sohnes Josias, des Königs in Juda, bis auf die Gefangenschaft Jerusalems im fünften
Monat. 4 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 5 Ich kannte dich, ehe denn
ich dich im Mutterleibe bereitete, und sonderte dich aus, ehe denn du von der Mutter
geboren wurdest, und stellte dich zum Propheten unter die Völker. 6 Ich aber sprach: Ach
Herr HERR, ich tauge nicht, zu predigen; denn ich bin zu jung. 7 Der HERR sprach aber
zu mir: Sage nicht: “Ich bin zu jung”; sondern du sollst gehen, wohin ich dich sende, und
predigen, was ich dich heiße. 8 Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bin bei dir und will
dich erretten, spricht der HERR. 9Und der HERR reckte seine Hand aus und rührtemeinen
Mund an und sprach zu mir: Siehe, ich lege meine Worte in deinen Mund. 10 Siehe, ich
setze dich heute dieses Tages über Völker und Königreiche, daß du ausreißen, zerbrechen,
verstören und verderben sollst und bauen und pflanzen. 11 Und es geschah des HERRN
Wort zumir und sprach: Jeremia, was siehst du? Ich sprach: Ich sehe einen erwachenden
Zweig. 12Und der HERR sprach zu mir: Du hast recht gesehen; denn ich will wachen über
meinWort, daß ich's tue. 13Und es geschah des HERRNWort zum andernmal zu mir und
sprach: Was siehst du? Ich sprach: Ich sehe einen heißsiedenden Topf vonMitternacht her.
14Und der HERR sprach zu mir: Von Mitternacht wird das Unglück ausbrechen über alle,
die im Lande wohnen. 15Denn siehe, ich will rufen alle Fürsten in den Königreichen gegen
Mitternacht, spricht der HERR, daß sie kommen sollen und ihre Stühle setzen vor die Tore
zu Jerusalem und rings um die Mauern her und vor alle Städte Juda's. 16Und ich will das
Recht lassenüber sie gehenumall ihrerBosheitwillen, daßsiemichverlassenundräuchern
andernGötternundbetenan ihrerHändeWerk. 17SobegürtenundeineLendenundmache
dich auf undpredige ihnen alles, was ich dichheiße. Erschrick nicht vor ihnen, auf daß ich
dich nicht erschrecke vor ihnen; 18denn ich will dich heute zur festen Stadt, zur eisernen
Säule, zur ehernen Mauer machen im ganzen Lande, wider die Könige Juda's, wider ihre
Fürsten, wider ihre Priester, wider das Volk im Lande, 19 daß, wenn sie gleich wider dich
streiten, sie dennoch nicht sollenwider dich siegen; denn ich bin bei dir, spricht derHERR,
daß ich dich errette.

2
1Und des HERRNWort geschah zu mir und sprach: 2Gehe hin und predige öffentlich zu

Jerusalem und sprich: So spricht der HERR: Ich gedenke, da du eine freundliche, junge
Dirne und eine liebe Braut warst, da du mir folgtest in der Wüste, in dem Lande, da man
nichts sät, 3da Israel des HERRN eigen war und seine erste Frucht. Wer sie fressen wollte,
mußte Schuld haben, und Unglück mußte über ihn kommen, spricht der HERR. 4Hört des
HERRNWort, ihrvomHause JakobundalleGeschlechtervomHause Israel. 5So sprichtder
HERR:Washabendoch eureVäterUnrechtes anmir gefunden, daß sie vonmirwichenund
hingen an den unnützen Götzen, da sie doch nichts erlangten? 6 und dachten nie einmal:
Wo ist der HERR, der uns aus Ägyptenland führte und leitete uns in der Wüste, im wilden,
ungebahnten Lande, im dürren und finstern Lande, in dem Lande, da niemand wandelte
noch ein Mensch wohnte? 7 Und ich brachte euch in ein gutes Land, daß ihr äßet seine
Früchte und Güter. Und da ihr hineinkamt, verunreinigtet ihr mein Land und machtet
mir mein Erbe zum Greuel. 8 Die Priester gedachten nicht: Wo ist der HERR? und die
das Gesetz treiben, achtetenmein nicht, und die Hirten führten die Leute vonmir, und die
Propheten weissagten durch Baal und hingen an den unnützen Götzen. 9Darum muß ich
noch immer mit euch und mit euren Kindeskindern hadern, spricht der HERR. 10 Gehet
hin in die Inseln Chittim und schauet, und sendet nach Kedar und merket mit Fleiß und
schauet, ob's daselbst so zugeht! 11 Ob die Heiden ihre Götter ändern, wiewohl sie doch
nicht Götter sind! Undmein Volk hat doch seine Herrlichkeit verändert um einen unnützen
Götzen. 12 Sollte sich doch der Himmel davor entsetzen, erschrecken und sehr erbeben,
spricht der HERR. 13Dennmein Volk tut eine zwiefache Sünde: mich, die lebendige Quelle,
verlassen sie undmachen sich hier und da ausgehauenen Brunnen, die doch löcherig sind
und kein Wasser geben. 14 Ist denn Israel ein Knecht oder Leibeigen, daß er jedermanns
Raub seinmuß? 15DennLöwenbrüllenüber ihnund schreienundverwüsten seinLand, und
seine Städte werden verbrannt, daß niemand darin wohnt. 16 Dazu zerschlagen die von
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Noph und Thachpanhes dir den Kopf. 17Solchesmachst du dir selbst, weil du den HERRN,
deinen Gott, verläßt, so oft er dich den rechten Weg leiten will. 18Was hilft's dir, daß du
nach Ägypten ziehst und willst vom Wasser Sihor trinken? Und was hilft's dir, daß du
nach Assyrien ziehst und willst vomWasser des Euphrat trinken? 19Es ist deiner Bosheit
Schuld, daß du so gestäuptwirst, und deines Ungehorsams, daß du so gestraft wirst. Also
mußt du innewerden und erfahren, was es für Jammer undHerzeleid bringt, den HERRN,
deinen Gott, verlassen und ihn nicht fürchten, spricht der Herr HERR Zebaoth. 20Denn du
hast immerdar dein Joch zerbrochen und deine Bande zerrissen und gesagt: Ichwill nicht
unterworfen sein! sondern auf allen hohen Hügeln und unter allen grünen Bäumen liefst
du den Götzen nach. 21 Ich aber hatte dich gepflanzt zu einem süßen Weinstock, einen
ganz rechtschaffenen Samen. Wie bist du mir denn geraten zu einem bitteren, wilden
Weinstock? 22Und wenn du dich gleich mit Lauge wüschest und nähmest viel Seife dazu,
so gleißt doch deine Untugend desto mehr vor mir, spricht der Herr HERR. 23Wie darfst
du denn sagen: Ich bin nicht unrein, ich hänge nicht an den Baalim? Siehe an, wie du
es treibst im Tal, und bedenke, wie du es ausgerichtet hast. 24 Du läufst umher wie eine
Kamelstute in der Brunst, undwie einWild in derWüste pflegt, wenn es vor großer Brunst
lechzt und läuft, daß es niemand aufhalten kann. Wer'swissenwill, darf nichtweit laufen;
amFeiertage siehtmaneswohl. 25Schonedochdeiner Füße,daß sie nicht bloß,unddeines
Halses das er nicht durstig werde. Aber du sprichst: Da wird nichts draus; ich muß mit
den Fremden buhlen und ihnen nachlaufen. 26Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn er
ergriffenwird, alsowird dasHaus Israel zu Schandenwerden samt ihren Königen, Fürsten,
Priestern und Propheten, 27 die zum Holz sagen: Du bist mein Vater, und zum Stein: Du
hastmichgezeugt. Denn sie kehrenmirdenRücken zuundnicht dasAngesicht. Aberwenn
die Not hergeht, sprechen sie: Auf, und hilf uns! 28Wo sind aber dann deine Götter, die
du dir gemacht hast? Heiße sie aufstehen; laß sehen, ob sie dir helfen können in deiner
Not! Denn so manche Stadt, so manchen Gott hast du, Juda. 29Was wollt ihr noch recht
habenwider mich? Ihr seid alle vonmir abgefallen, spricht der HERR. 30Alle Schläge sind
verlorenaneurenKindern; sie lassen sichdochnicht ziehen. DenneuerSchwert frißteure
Propheten wie ein wütiger Löwe. 31Du böse Art, merke auf des HERRNWort! Bin ich denn
für Israel eineWüste oder ödes Land? Warum spricht dennmein Volk: Wir sind dieHerren
und müssen dir nicht nachlaufen? 32 Vergißt doch eine Jungfrau ihres Schmuckes nicht,
noch eine Braut ihres Schleiers; aber mein Volk vergißt mein ewiglich. 33Was beschönst
du viel dein Tun, daß ich dir gnädig sein soll? Unter solchem Schein treibst du jemehr und
mehr Bosheit. 34Überdas findet man Blut der armen und unschuldigen Seelen bei dir an
allenOrten, und das ist nicht heimlich, sondern offenbar an diesenOrten. 35Doch sprichst
du: Ich bin unschuldig; er wende seinen Zorn von mir. Siehe, ich will mit dir rechten,
daß du sprichst: Ich habe nicht gesündigt. 36Wie weichst du doch so gern und läufst jetzt
dahin, jetzt hierher! Aber du wirst an Ägypten zu Schanden werden, wie du an Assyrien
zu Schanden geworden bist. 37Denn du mußt von dort auch wegziehen und deine Hände
über dem Haupt zusammenschlagen; denn der Herr wird deine Hoffnung trügen lassen,
und nichts wird dir bei ihnen gelingen.

3
1 Und er spricht: Wenn sich ein Mann von seinem Weibe scheidet, und sie zieht von

ihm und nimmt einen andern Mann, darf er sie auch wieder annehmen? Ist's nicht also,
daß das Land verunreinigt würde? Du aber hast mit vielen Buhlen gehurt; doch komm
wieder zu mir; spricht der HERR. 2Hebe deine Augen auf zu den Höhen und siehe, wie du
allenthalben Hurerei treibst. An den Straßen sitzest du und lauerst auf sie wie ein Araber
in der Wüste und verunreinigst das Land mit deiner Hurerei und Bosheit. 3Darum muß
auch der Frühregen ausbleiben und kein Spätregen kommen. Du hast eine Hurenstirn, du
willst dich nichtmehr schämen 4und schreist gleichwohl zumir: “Lieber Vater, duMeister
meiner Jugend! 5willst du denn ewiglich zürnen und nicht vom Grimm lassen?” Siehe, so
redest du, und tust Bösesund lässestdir nicht steuern. 6UndderHERR sprach zumir zu der
Zeit des Königs Josia: Hast du auch gesehen, was Israel, die Abtrünnige tat? Sie ging hin auf
alle hohenBergeundunter alle grünenBäumeund trieb daselbstHurerei. 7Und ich sprach,
da sie solches alles getan hatte: Bekehre dich zu mir. Aber sie bekehrte sich nicht. Und
obwohl ihre Schwester Juda, die Verstockte, gesehen hat, 8wie ich der Abtrünnigen Israel
Ehebruch gestraft und sie verlassen und ihr einen Scheidebrief gegeben habe: dennoch
fürchtet sich ihre Schwester, die verstockte Juda, nicht, sondern geht hin und treibt auch
Hurerei. 9Und von dem Geschrei ihrer Hurerei ist das Land verunreinigt; denn sie treibt
Ehebruch mit Stein und Holz. 10 Und in diesem allem bekehrt sich die verstockte Juda,



Jeremia 3:11 515 Jeremia 4:16

ihre Schwester, nicht zumir von ganzemHerzen, sondernheuchelt also, spricht derHERR.
11Und der HERR sprach zumir: Die abtrünnige Israel ist fromm gegen die verstockte Juda.
12 Gehe hin und rufe diese Worte gegen die Mitternacht und sprich: Kehre wieder, du
abtrünnige Israel, spricht der HERR, so will ich mein Antlitz nicht gegen euch verstellen.
Denn ich bin barmherzig, spricht der HERR, und ich will nicht ewiglich zürnen. 13Allein
erkenne deineMissetat, daß duwider denHERRN, deinenGott, gesündigt hast und bist hin
und wieder gelaufen zu den fremden Göttern unter allen grünen Bäumen und habt meiner
Stimme nicht gehorcht, spricht der HERR. 14 Bekehret euch nun ihr abtrünnigen Kinder,
spricht der HERR; denn ich will euch mir vertrauen und will euch holen, einen aus einer
Stadt und zwei aus einem Geschlecht, und will euch bringen gen Zion 15 und will euch
Hirten gebennachmeinemHerzen, die euchweiden sollenmit LehreundWeisheit. 16Und
es soll geschehen, wenn ihr gewachsen seid und euer viel geworden sind im Lande, so soll
man, spricht der HERR, zur selben Zeit nicht mehr sagen von der Bundeslade des HERRN,
auch ihrer nicht mehr gedenken noch davon predigen noch nach ihr fragen, und sie wird
nicht wieder gemacht werden; 17 sondern zur selben Zeit wird man Jerusalem heißen
“Des HERRN Thron”, und es werden sich dahin sammeln alle Heiden um des Namens des
HERRN willen zu Jerusalem und werden nicht mehr wandeln nach den Gedanken ihres
bösenHerzens. 18Zu der Zeit wird das Haus Juda gehen zumHause Israel, und sie werden
miteinanderkommenvonMitternacht indasLand, das icheurenVäternzumErbegegeben
habe. 19Und ich sagte dir zu: Wie will ich dir so viel Kinder geben und das liebe Land, das
allerschönste Erbe unter den Völkern! Und ich sagte dir zu: Du wirst alsdannmich nennen
“Lieber Vater!” und nicht von mir weichen. 20 Aber das Haus Israel achtete mich nicht,
gleichwie einWeib ihren Buhlen nicht mehr achtet, spricht der HERR. 21Darum hörtman
ein kläglichesHeulen undWeinen der Kinder Israel auf denHöhen, dafür daß sie übel getan
und des HERRN, ihres Gottes, vergessen haben. 22 So kehret nun wieder, ihr abtrünnigen
Kinder, sowill ich euchheilen von euremUngehorsam. Siehewir kommen zudir; denndu
bist der HERR, unser Gott. 23Wahrlich, es ist eitel Betrugmit Hügeln undmit allen Bergen.
Wahrlich, es hat Israel keine Hilfe denn am HERRN, unserm Gott. 24Und die Schande hat
gefressen unsrer Väter Arbeit von unsrer Jugend auf samt ihren Schafen, Rindern, Söhnen
und Töchtern. 25Dennworaufwir uns verließen, das ist uns jetzt eitel Schande, undwessen
wir uns trösteten, des müssen wir uns jetzt schämen. Denn wir sündigten damit wider den
HERRN,unsernGott, beide,wirundunsreVäter,vonunsrer Jugendauf, auchbis aufdiesen
heutigen Tag, und gehorchten nicht der Stimme des HERRN, unsers Gottes.

4
1 Willst du dich, Israel, bekehren, spricht der HERR, so bekehre dich zu mir. Und so

du deine Greuel wegtust von meinem Angesicht, so sollst du nicht vertrieben werden.
2Alsdannwirst du ohneHeuchelei recht und heilig schwören: Sowahr derHERR lebt! und
die Heiden werden in ihm gesegnet werden und sich sein rühmen. 3Denn so spricht der
HERRzudenen in Judaundzu Jerusalem: PflügteinNeuesund säetnichtunterdieHecken.
4Beschneidet euchdemHERRNund tutwegdie Vorhaut euresHerzens, ihrMänner in Juda
und ihr Leute zu Jerusalem, auf daß nicht mein Grimm ausfahre wie Feuer und brenne,
daßniemand löschenkönne,umeurerBosheitwillen. 5Verkündiget in Judaundschreiet laut
zu Jerusalem und sprecht: “Blaset die Drommete im Lande!” Ruft mit voller Stimme und
sprecht: “Sammelt euchund laßtuns indie festenStädte ziehen!” 6Werft zuZioneinPanier
auf; flieht und säumt nicht! Denn ich bringe ein Unglück herzu vonMitternacht und einen
großen Jammer. 7Es fährt daher der Löwe aus seiner Hecke, und der Verstörer der Heiden
zieht einher aus seinem Ort, daß er dein Land verwüste und deine Städte ausbrenne, daß
niemand darin wohne. 8 Darum ziehet Säcke an, klaget und heulet; denn der grimmige
Zorn desHERRNwill sich nichtwenden von uns. 9Zu der Zeit, spricht derHERR,wird dem
König und den Fürsten das Herz entfallen; die Priester werden bestürzt und die Propheten
erschrocken sein. 10 Ich aber sprach: AchHerrHERR! duhast's diesemVolk und Jerusalem
weit fehlgehen lassen, da sie sagten: “Es wird Friede mit euch sein”, so doch das Schwert
bis an die Seele reicht. 11 Zu derselben Zeit wird man diesem Volk und Jerusalem sagen:
“Es kommt ein dürrerWind über das Gebirge her aus derWüste, desWeges zu der Tochter
meines Volks, nicht zumWorfeln noch zu Schwingen.” 12 Ja, ein Wind kommt, der ihnen
zu stark sein wird; da will ich denn auch mit ihnen rechten. 13 Siehe, er fährt daher wie
Wolken, und seineWagen sindwieSturmwind, seineRosse sind schnellerdennAdler. Weh
uns! wirmüssenverstörtwerden.” 14Sowaschenun, Jerusalem, deinHerz vonderBosheit,
auf daß dir geholfen werde. Wie lange wollen bei dir bleiben deine leidigen Gedanken?
15Dennes kommt einGeschrei vonDanher und eine böseBotschaft vomGebirge Ephraim.
16 Saget an den Heiden, verkündiget in Jerusalem, daß Hüter kommen aus fernen Landen
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und werden schreien wider die Städte Juda's. 17 Sie werden sich um sie her lagern wie die
Hüter auf dem Felde; denn sie haben mich erzürnt, spricht der HERR. 18Das hast du zum
Lohn für deinWesen und dein Tun. Dannwird deinHerz fühlen,wie deine Bosheit so groß
ist. 19Wie ist mir so herzlich weh! Mein Herz pocht mir im Leibe, und habe keine Ruhe;
denn meine Seele hört der Posaunen Hall und eine Feldschlacht 20und einen Mordschrei
über den andern; denn das ganze Land wird verheert, plötzlichwerden meine Hütten und
meine Gezelte verstört. 21Wie lange soll ich doch das Panier sehen und der Posaune Hall
hören? 22 Aber mein Volk ist toll, und sie glauben mir nicht; töricht sind sie und achten's
nicht. Weise sind sie genug, Übles zu tun; aber wohltun wollen sie nicht lernen. 23 Ich
schaute das Land an, siehe, das war wüst und öde, und den Himmel, und er war finster.
24 Ich sah die Berge an, und siehe, die bebten, und alleHügel zitterten. 25 Ich sah, und siehe,
dawar keinMensch, und alle Vögelunter demHimmelwarenweggeflogen. 26 Ich sah, und
siehe, dasGefildewar eineWüste;undalle Städtedarinwaren zerbrochenvor demHERRN
und vor seinem grimmigen Zorn. 27Denn so spricht der HERR: Das ganze Land soll wüst
werden, und ichwill's dochnicht gar ausmachen. 28DarumwirddasLandbetrübtundder
Himmel droben traurig sein; denn ich habe es geredet, ich habe es beschlossen, und es soll
mich nicht reuen, will auch nicht davon ablassen. 29Aus allen Städtenwerden sie vor dem
Geschrei der Reiter und Schützenfliehen und in die dickenWälder laufen und in die Felsen
kriechen; alle Städte werden verlassen stehen, daß niemand darin wohnt. 30Was willst
du alsdann tun, du Verstörte? Wenn du dich schon mit Purpur kleiden und mit goldenen
Kleinoden schmücken und dein Angesicht schminken würdest, so schmückst du dich doch
vergeblich; die Buhlen werden dich verachten, sie werden dir nach dem Leben trachten.
31 Denn ich höre ein Geschrei als einer Gebärerin, eine Angst als einer, die in den ersten
Kindesnöten ist, ein Geschrei der Tochter Zion, die da klagt und die Hände auswirft: “Ach,
wehemir! Ichmuß fast vergehen vor denWürgern.”

5
1Gehet durch die Gassen zu Jerusalem und schauet und erfahret und suchet auf ihrer

Straße, ob ihr jemand findet, der recht tue und nach dem Glauben frage, so will ich dir
gnädig sein. 2Und wenn sie schon sprechen: “Bei dem lebendigen Gott!”, so schwören sie
doch falsch. 3HERR,deineAugensehennachdemGlauben. Duschlägst sie, aber sie fühlen's
nicht; du machst es schier aus mit ihnen, aber sie bessern sich nicht. Sie haben ein härter
Angesicht denn ein Fels und wollen sich nicht bekehren. 4 Ich dachte aber: Wohlan, der
arme Haufe ist unverständig,weiß nichts um des HERRNWeg und um ihres Gottes Recht.
5 Ich will zu den Gewaltigen gehen und mit ihnen reden; die werden um des HERRNWeg
und ihres Gottes Recht wissen. Aber sie allesamt hatten das Joch zerbrochen und die Seile
zerrissen. 6 Darum wird sie auch der Löwe, der aus dem Walde kommt, zerreißen, und
der Wolf aus der Wüste wird sie verderben, und der Parder wird um ihre Städte lauern;
alle, die daselbst herausgehen, wird er fressen. Denn ihrer Sünden sind zuviel, und sie
bleiben verstockt in ihrem Ungehorsam. 7 Wie soll ich dir denn gnädig sein, weil mich
meine Kinder verlassen und schwören bei dem, der nicht Gott ist? und nun ich ihnen
vollauf gegeben habe, treiben sie Ehebruch und laufen ins Hurenhaus. 8 Ein jeglicher
wiehert nach seines Nächsten Weib wie die vollen, müßigen Hengste. 9 Und ich sollte sie
um solches nicht heimsuchen? spricht der HERR, undmeine Seele sollte sich nicht rächen
an solchemVolk, wie dies ist? 10Stürmet ihreMauern undwerfet sie um, undmacht's nicht
gar aus! Führet ihre Reben weg, denn sie sind nicht des HERRN; 11 sondern sie verachten
mich, beide, das Haus Israel und das Haus Juda, spricht der HERR. 12 Sie verleugnen den
HERRN und sprechen: “Das ist er nicht, und so übelwird es uns nicht gehen; Schwert und
Hungerwerdenwirnicht sehen. 13 Ja, dieProphetensindSchwätzerundhabenauchGottes
Wort nicht; es geheüber sie selbst also!” 14Darumspricht derHERR, derGott Zebaoth: Weil
ihr solche Rede treibt, siehe, so will ich meineWorte in deinemMunde zu Feuer machen,
und dies Volk zu Holz, und es soll sie verzehren. 15 Siehe, ich will über euch vom Hause
Israel, spricht derHERR, ein Volk von ferne bringen, einmächtigesVolk, dessen Sprache du
nicht verstehst, und kannst nicht vernehmen, was sie reden. 16 Seine Köcher sind offene
Gräber; es sind eitel Helden. 17Sie werden deine Ernte und dein Brot verzehren; sie werde
deine Söhne und Töchter fressen; sie werden deine Schafe und Rinder verschlingen; sie
werden deineWeinstöcke und Feigenbäume verzehren; deine festen Städte, darauf du dich
verläßt,werden sie mit dem Schwert verderben. 18Doch will ich's, spricht der HERR, zur
selben Zeit mit euch nicht gar aus machen. 19Und ob sie würden sagen: “Warum tut uns
derHERR, unser Gott, solches alles?”, sollst du ihnen antworten: Wie ihrmich verlaßt und
den fremden Göttern dient in eurem eigenen Lande, also sollt ihr auch Fremden dienen
in einem Lande, das nicht euer ist. 20 Solches sollt ihr verkündigen im Hause Jakob und



Jeremia 5:21 517 Jeremia 6:23

predigen in Juda und sprechen: 21Höret zu, ihr tolles Volk, das keinen Verstand hat, die
da Augen haben, und sehen nicht, Ohren haben, und hören nicht! 22Wollt ihr mich nicht
fürchten? spricht der HERR, und vor mir nicht erschrecken, der ich dem Meer den Sand
zum Ufer setzte, darin es allezeit bleiben muß, darüber es nicht gehen darf? Und ob's
schonwallet, so vermag's doch nichts; und ob seineWellen schon toben, so dürfen sie doch
nicht darüberfahren. 23Aber dies Volk hat ein abtrünniges, ungehorsames Herz; sie bleiben
abtrünnig und gehen immerfort weg 24und sprechen nicht einmal in ihrem Herzen: Laßt
uns doch den HERRN, unsern Gott, fürchten, der uns Frühregen und Spätregen zu rechter
Zeit gibt und uns die Ernte treulich und jährlich behütet. 25Aber eure Missetaten hindern
solches, und eure Sünden wenden das Gute von euch. 26Denn man findet unter meinem
Volk Gottlose, die den Leuten nachstellen und Fallen zurichten, sie zu fangen, wie die
Vogler tun. 27Und ihre Häuser sind voller Tücke, wie ein Vogelbauer voller Lockvögel ist.
Daher werden sie gewaltig und reich, fett und glatt. 28 Sie gehenmit bösen Stücken um; sie
halten kein Recht, derWaisen Sache fördern sie nicht, daß auch sie Glückhätten,undhelfen
denArmennicht zumRecht. 29Sollte ichdennsolchesnichtheimsuchen, sprichtderHERR,
und meine Seele sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist? 30Es steht greulich
und schrecklich im Lande. 31Die Propheten weissagen falsch, und die Priester herrschen
in ihrem Amt, undmein Volk hat's gern also. Wie will es euch zuletzt darob gehen?

6
1 Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus Jerusalem und blaset die Drommete auf der Warte

Thekoa und werft auf ein Panier über der Warte Beth-Cherem! denn es geht daher ein
Unglück von Mitternacht und ein großer Jammer. 2 Die Tochter Zion ist wie eine schöne
und lustige Aue. 3 Aber es werden die Hirten über sie kommen mit ihren Herden, die
werden Gezelte rings um sie her aufschlagen undweiden ein jeglicher an seinemOrt und
sprechen: 4 “Rüstet euch zum Krieg wider sie! Wohlauf, laßt uns hinaufziehen, weil es
noch hoch Tag ist! Ei, es will Abend werden, und die Schatten werden groß! 5Wohlan,
so laßt uns auf sein, und sollten wir bei Nacht hinaufziehen und ihre Paläste verderben!”
6 Denn also spricht der HERR Zebaoth: Fällt die Bäume und werft einen Wall auf wider
Jerusalem; denn sie ist eine Stadt, die heimgesucht werden soll. Ist doch eitel Unrecht
darin. 7 Denn gleichwie ein Born sein Wasser quillt, also quillt auch ihre Bosheit. Ihr
Frevel und Gewalt schreit über sie, und ihr Morden und Schlagen treiben sie täglich vor
mir. 8Bessere dich Jerusalem, ehe sichmeinHerz von dirwendet und ich dich zumwüsten
Lande mache, darin niemand wohne! 9 So spricht der HERR Zebaoth: Was übriggeblieben
ist von Israel, das muß nachgelesen werden wie amWeinstock. Der Weinleser wird eins
nach dem andern in die Butten werfen. 10Ach, mit wem soll ich doch reden und zeugen?
Daß doch jemand hören wollte! Aber ihre Ohren sind unbeschnitten; sie können's nicht
hören. Siehe, sie halten des HERRN Wort für einen Spott und wollen es nicht. 11 Darum
bin ich von des HERRN Drohen so voll, daß ich's nicht lassen kann. Schütte es aus über
die Kinder auf der Gasse und über die Mannschaft im Rat miteinander; denn es sollen
beide, Mann undWeib, Alte und derWohlbetagte, gefangen werden. 12 Ihre Häuser sollen
den Fremden zuteil werden samt den Äckern und Weibern; denn ich will meine Hand
ausstrecken, spricht der HERR, über des Landes Einwohner. 13Denn sie geizen allesamt,
klein und groß; und beide, Propheten und Priester, gehen allesamt mit Lügen um 14 und
tröstenmein Volk in seinem Unglück, daß sie es gering achten sollen, und sagen: “Friede!
Friede!”, und ist doch nicht Friede. 15 Darum werden sie mit Schanden bestehen, daß
sie solche Greuel treiben; wiewohl sie wollen ungeschändet sein und wollen sich nicht
schämen. Darummüssen sie fallen auf einenHaufen; undwenn ich sie heimsuchenwerde,
sollen sie stürzen, sprichtderHERR. 16So sprichtderHERR:Tretet aufdieWegeundschauet
und fraget nach den vorigen Wegen, welches der gute Weg sei, und wandelt darin, so
werdet ihr Ruhe finden für eure Seele! Aber sie sprechen: Wir wollen's nicht tun! 17 Ich
habeWächter über dich gesetzt: Merket auf die Stimme der Drommete! Aber sie sprechen:
Wir wollen's nicht tun! 18 Darum so höret, ihr Heiden, und merket samt euren Leuten!
19Du, Erde, höre zu! Siehe, ich will ein Unglück über dies Volk bringen, darum daß sie auf
meine Worte nicht achten und mein Gesetz verwerfen. 20Was frage ich nach Weihrauch
aus Reicharabien und nach den guten Zimtrinden, die aus fernen Landen kommen? Eure
Brandopfer sindmir nicht angenehm, und eureOpfer gefallenmir nicht. 21Darum spricht
der HERR also: Siehe, ich will diesem Volk einen Anstoß in den Weg stellen, daran sich
die Väter und Kinder miteinander stoßen und ein Nachbar mit dem andern umkommen
sollen. 22 So spricht der HERR: Siehe, es wird ein Volk kommen von Mitternacht, und ein
großes Volk wird sich erregen vom Ende der Erde, 23 die Bogen und Lanze führen. Es ist
grausamundohneBarmherzigkeit; sie brausendaherwie einungestümesMeerundreiten
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auf Rossen, gerüstetwie Kriegsleute, wider dich, du Tochter Zion. 24Wenn wir von ihnen
hören werden, so werden uns die Fäuste entsinken; es wird uns angst und weh werden
wie einer Gebärerin. 25Es gehe ja niemand hinaus auf den Acker, niemand gehe über Feld;
denn es ist allenthalben unsicher vor demSchwert des Feindes. 26OTochtermeines Volks,
zieh Säcke an und lege dich in Asche; trage Leid wie um einen einzigen Sohn und klage
wie die, so hoch betrübt sind! denn der Verderber kommt über uns plötzlich. 27 Ich habe
dich zum Schmelzer gesetzt unter mein Volk, das so hart ist, daß du ihr Wesen erfahren
und prüfen sollst. 28 Sie sind allzumal Abtrünnige und wandeln verräterisch, sind Erz und
Eisen; alle sind sie verderbt. 29 Der Blasebalg ist verbrannt, das Blei verschwindet; das
Schmelzen istumsonst, denndasBöse ist nichtdavongeschieden. 30Darumheißen sieauch
ein verworfenes Silber; denn der HERR hat sie verworfen.

7
1Dies ist das Wort, welches geschah zu Jeremia vom HERRN, und sprach: 2Tritt ins Tor

im Hause des HERR und predige daselbst dies Wort und sprich: Höret des HERRN Wort,
ihr alle von Juda, die ihr zu diesen Toren eingehet, den HERRN anzubeten! 3 So spricht
der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Bessert euer Leben und Wesen, so will ich bei euch
wohnen an diesem Ort. 4 Verlaßt euch nicht auf die Lügen, wenn sie sagen: Hier ist des
HERRN Tempel, hier ist des HERRN Tempel, hier ist des HERRN Tempel! 5 sondern bessert
euer Leben undWesen, daß ihr recht tut einer gegen den andern 6und den Fremdlingen,
Waisen undWitwen keine Gewalt tut und nicht unschuldiges Blut vergießt an diesemOrt,
und folgt nicht nach andern Göttern zu eurem eigenen Schaden: 7 so will ich immer und
ewiglichbei euchwohnenandiesemOrt, indemLande, das icheurenVäterngegebenhabe.
8 Aber nun verlasset ihr euch auf Lügen, die nichts nütze sind. 9Daneben seid ihr Diebe,
Mörder,EhebrecherundMeineidigeundräuchertdemBaalund folgt fremdenGötternnach,
die ihr nicht kennt. 10Darnach kommt ihr dann und tretet vor mich in diesem Hause, das
nach meinem Namen genannt ist, und sprecht: Es hat keine Not mit uns, weil wir solche
Greuel tun. 11Haltet ihr denn dies Haus, das nach meinem Namen genannt ist, für eine
Mördergrube? Siehe, ich sehe es wohl, spricht der HERR. 12 Gehet hin an meinen Ort zu
Silo, da vormals mein Name gewohnt hat, und schauet, was ich daselbst getan habe um
der Bosheit willen meines Volkes Israel. 13Weil ihr denn alle solche Stücke treibt, spricht
der HERR, und ich stets euch predigen lasse, und ihr wollt nicht hören, ich rufe euch, und
ihr wollt nicht antworten: 14 so will ich dem Hause, das nach meinem Namen genannt
ist, darauf ihr euch verlaßt, und den Ort, den ich euren Vätern gegeben habe, eben tun,
wie ich zu Silo getan habe, 15 und will euch von meinem Angesicht wegwerfen, wie ich
weggeworfen habe alle eure Brüder, den ganzen Samen Ephraims. 16 Und du sollst für
dies Volk nicht bitten und sollst für sie keine Klage noch Gebet vorbringen, auch nicht sie
vertreten vor mir; denn ich will dich nicht hören. 17Denn siehst du nicht, was sie tun in
den Städten Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem? 18Die Kinder lesen Holz, so zünden
dieVäterdasFeueran, unddieWeiberknetendenTeig, daßsiederHimmelsköniginKuchen
backen, und geben Trankopfer den fremden Göttern, daß sie mir Verdruß tun. 19Aber sie
sollen nicht mir damit, spricht der HERR, sondern sich selbst Verdruß tun und müssen zu
Schanden werden. 20Darum spricht der Herr HERR: Siehe, mein Zorn und mein Grimm
ist ausgeschüttet über diesen Ort, überMenschen und Vieh, über Bäume auf dem Felde und
über die Früchte des Landes; und der soll brennen, daß niemand löschen kann. 21So spricht
der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Tut eure Brandopfer und anderen Opfer zuhauf und
esset Fleisch. 22 Denn ich habe euren Vätern des Tages, da ich sie aus Ägyptenland führte,
weder gesagt noch geboten vonBrandopfer undanderenOpfern; 23sonderndies gebot ich
ihnen und sprach: Gehorchet meinemWort, so will ich euer Gott sein, und ihr sollt mein
Volk sein; und wandelt auf allen Wegen, die ich euch gebiete, auf daß es euch wohl gehe.
24Aber sie wollen nicht hören noch ihre Ohren zuneigen, sondern wandelten nach ihrem
eigenen Rat und nach ihres bösenHerzens Gedünken und gingen hinter sich und nicht vor
sich. 25 Ja, von dem Tage an, da ich eure Väter aus Ägyptenland geführt habe, bis auf diesen
Tag habe ich stets zu euch gesandt alle meine Knechte, die Propheten. 26Aber sie wollen
mich nicht hören noch ihre Ohren neigen, sondern waren halsstarrig undmachten's ärger
denn ihre Väter. 27Undwenndu ihnen dies alles schon sagst, sowerden sie dich doch nicht
hören; rufst du ihnen, so werden sie dir nicht antworten. 28Darum sprich zu ihnen: Dies
ist das Volk, das denHERRN, seinenGott, nicht hörennoch sich bessernwill. Der Glaube ist
untergegangen und ausgerottet von ihrem Munde. 29 Schneide deine Haare ab und wirf
sie von dir und wehklage auf den Höhen; denn der HERR hat dies Geschlecht, über das er
zornig ist, verworfen und verstoßen. 30Denn die Kinder Juda tun übel vor meinen Augen,
spricht derHERR. Sie setzen ihreGreuel in dasHaus, dasnachmeinemNamengenannt ist,



Jeremia 7:31 519 Jeremia 9:3

daß sie es verunreinigen, 31undbauendieAltäredesThopheth imTalBen-Hinnom, daß sie
ihre SöhneundTöchterverbrennen,was ichnie gebotennoch indenSinngenommenhabe.
32 Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß man's nicht mehr heißen soll
Thopheth und das Tal Ben-Hinnom, sondernWürgetal; undmanwird imThophethmüssen
begraben,weil sonst keinRaummehr seinwird. 33Unddie LeichnamediesesVolkes sollen
den Vögeln des Himmels und den Tieren auf Erden zur Speise werden, davon sie niemand
scheuchen wird. 34 Und ich will in den Städten Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem
wegnehmen das Geschrei der Freude undWonne und die Stimme des Bräutigams und der
Braut; denn das Land soll wüst sein.

8
1 Zu derselben Zeit, spricht der HERR, wird man die Gebeine der Könige Juda's, die

Gebeine ihrer Fürsten, die Gebeine der Priester, die Gebeine der Propheten, die Gebeine
der Bürger zu Jerusalem aus ihren Gräbernwerfen; 2undwird sie hinstreuen unter Sonne,
Mond und alles Heer des Himmels, welche sie geliebt und denen sie gedient haben, denen
sie nachgefolgt sind und die sie gesucht und angebetet haben. Sie sollen nicht wieder
aufgelesen und begraben werden, sondern Kot auf der Erde sein. 3 Und alle übrigen von
diesem bösen Volk, an welchen Ort sie sein werden, dahin ich sie verstoßen habe, werden
lieber tot als lebendig sein wollen, spricht der HERR Zebaoth. 4 Darum sprich zu ihnen:
So spricht der HERR: Wo ist jemand, so er fällt, der nicht gerne wieder aufstünde? Wo ist
jemand, so er irregeht, der nicht gerne wieder zurechtkäme? 5 Dennoch will dies Volk
zu Jerusalem irregehen für und für. Sie halten so hart an dem falschen Gottesdienst,
daß sie sich nicht wollen abwenden lassen. 6 Ich sehe und höre, daß sie nichts Rechtes
reden. Keiner ist, dem seine Bosheit Leid wäre und der spräche: Was mache ich doch!
Sie laufen alle ihren Lauf wie ein grimmiger Hengst im Streit. 7 Ein Storch unter dem
Himmel weiß seine Zeit, eine Turteltaube, Kranich und Schwalbe merken ihre Zeit, wann
sie wiederkommen sollen, aber mein Volk will das Recht des HERRN nicht wissen. 8Wie
mögt ihr doch sagen: “Wir wissen, was recht ist, und haben die heilige Schrift vor uns”?
Ist's doch eitel Lüge, was die Schriftgelehrten setzen. 9 Darum müssen solche Lehrer zu
Schanden, erschrecktundgefangenwerden; dennwaskönnen sieGutes lehren,weil siedes
HERRNWort verwerfen? 10Darumwill ich ihreWeiber denFremdengebenund ihreÄcker
denen, die sieverjagenwerden. Dennsie geizenallesamt, beide, kleinundgroß;undbeide,
Priester und Propheten, gehen mit Lügen um 11 und trösten mein Volk in ihrem Unglück,
daß sie es gering achten sollen, und sagen: “Friede! Friede!”, und ist doch nicht Friede.
12Darum werden sie mit Schanden bestehen, daß sie solche Greuel treiben; wiewohl sie
wollen ungeschändet sein und wollen sich nicht schämen. Darum müssen sie fallen auf
einen Haufen; und wenn ich sie heimsuchen werde, sollen sie stürzen, spricht der HERR.
13 Ich will sie also ablesen, spricht der HERR, daß keine Trauben amWeinstock und keine
Feigen am Feigenbaum bleiben, ja auch die Blätter wegfallen sollen; und was ich ihnen
gegeben habe, das soll ihnen genommen werden. 14Wo werden wir dann wohnen? Ja,
sammelt euch dann und laßt uns in die festen Städte ziehen, daßwir daselbst umkommen.
Denn der HERR, unser Gott, wird uns umkommen lassen und tränken mit einem bitteren
Trunk, daß wir so gesündigt haben wider den HERRN. 15 Wir hofften, es sollte Friede
werden, so kommt nichts Gutes; wir hofften, wir sollten heil werden, aber siehe, so ist
mehr Schaden da. 16Man hört ihre Rosse schnauben von Dan her; vom Wiehern ihrer
Gäule erbebt das ganze Land. Und sie fahren daher und werden das Land auffressen
mit allem, was darin ist, die Städte samt allen, die darin wohnen. 17Denn siehe, ich will
SchlangenundBasiliskenunter euch senden, die nicht zubeschwören sind; die sollen euch
stechen, spricht der HERR. 18Wasmagmich inmeinem Jammer erquicken? Mein Herz ist
krank. 19Siehe, die Tochtermeines Volkswird schreien aus fernemLande her: “Will denn
er HERR nicht mehr Gott sein zu Zion, oder soll sie keinen Königmehr haben?” Ja, warum
haben sie mich so erzürnt durch ihre Bilder und fremde, unnütze Gottesdienste? 20 “Die
Ernte ist vergangen, der Sommer ist dahin, und uns ist keine Hilfe gekommen.” 21Mich
jammert herzlich, daß mein Volk so verderbt ist; ich gräme mich und gehabe mich übel.
22 Ist denn keine Salbe in Gilead, oder ist kein Arzt da? Warum ist denn die Tochtermeines
Volks nicht geheilt?

9
1 [8:23] Ach, daß ich Wasser genug hätte in meinem Haupte und meine Augen

Tränenquellenwären, daß ich Tag undNacht beweinenmöchte die Erschlagenen inmeinem
Volk! 2Ach, daß ich eineHerbergehätte inderWüste, sowollte ichmeinVolkverlassenund
von ihnen ziehen! Denn es sind eitel Ehebrecher und ein frecher Haufe. 3Sie schießenmit
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ihren Zungen eitel Lügeund keineWahrheit und treiben'smit Gewalt imLande und gehen
von einer Bosheit zur andern und achten mich nicht, spricht der HERR. 4 Ein jeglicher
hüte sich vor seinem Freunde und traue auch seinem Bruder nicht; denn ein Bruder
unterdrückt den andern, und ein Freund verrät den andern. 5 Ein Freund täuscht den
andern und reden kein wahres Wort; sie fleißigen sich darauf, wie einer den andern
betrüge, und ist ihnen nicht leid, daß sie es ärger machen können. 6 Es ist allenthalben
eitel Trügerei unter ihnen, und vor Trügerei wollen sie mich nicht kennen, spricht der
HERR. 7Darum spricht der HERR Zebaoth also: Siehe, ich will sie schmelzen und prüfen.
Denn was soll ich sonst tun, wenn ich ansehe die Tochter meines Volks? 8 Ihre falschen
Zungen sindmörderischePfeile;mit ihremMunde reden sie freundlich gegendenNächsten,
aber im Herzen lauern sie auf ihn. 9 Sollte ich nun solches nicht heimsuchen an ihnen,
spricht der HERR, und meine Seele sollte sich nicht rächen an solchem Volk, wie dies ist?
10 Ich muß auf den Bergen weinen und heulen und bei den Hürden in der Wüste klagen;
denn sie sind so gar verheert, daß niemand da wandelt und man auch nicht ein Vieh
schreien hört. Es ist beides, Vögel des Himmels und das Vieh, alles weg. 11 Und ich will
Jerusalem zum Steinhaufen und zur Wohnung der Schakale machen und will die Städte
Juda's wüst machen, daß niemand darin wohnen soll. 12Wer nun weise wäre und ließe
es sich zu Herzen gehen und verkündigte, was des HERRN Mund zu ihm sagt, warum
das Land verderbt und verheert wird wie eine Wüste, da niemand wandelt! 13 Und der
HERR sprach: Darum daß sie mein Gesetz verlassen, daß ich ihnen vorgelegt habe, und
gehorchenmeiner Rede nicht, leben auch nicht darnach, 14 sondern folgen ihres Herzens
Gedünken und den Baalim, wie sie ihre Väter gelehrt haben: 15 darum spricht der HERR
Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe ich will dies Volk mit Wermut speisen und mit Galle
tränken; 16 ich will sie unter die Heiden zerstreuen, welche weder sie noch ihre Väter
gekannt haben, undwill das Schwert hinter sie schicken, bis daß es ausmit ihnen sei. 17So
spricht derHERRZebaoth: Schaffetundbestellt Klageweiber, daß sie kommen, und schickt
nach denen, die es wohl können, 18 daß sie eilend um uns klagen, daß unsre Augen von
Tränen rinnenundunsreAugenlider vonWasserfließen, 19daßmanein kläglichesGeschrei
höre zuZion: Ach,wie sindwir so gar verstörtund zu Schandengeworden! Wirmüssendas
Land räumen; denn sie haben unsere Wohnungen geschleift. 20 So höret nun, ihr Weiber,
des HERRNWort und nehmet zu Ohren seines Mundes Rede; lehret eure Töchterweinen,
und eine lehre die andere klagen: 21 Der Tod ist zu unseren Fenstern eingefallen und in
unsere Paläste gekommen, die Kinder zu würgen auf der Gasse und die Jünglinge auf der
Straße. 22 So spricht der HERR: Sage: Der Menschen Leichname sollen liegen wie der Mist
auf dem Felde und wie Garben hinter dem Schnitter, die niemand sammelt. 23 So spricht
derHERR: EinWeiser rühme sich nicht seinerWeisheit, ein Starker rühme sich nicht seiner
Stärke, ein Reicher rühme sich nicht seines Reichtums; 24 sondernwer sich rühmenwill, der
rühme sich des, daß er mich wisse und kenne, daß ich der HERR bin, der Barmherzigkeit,
Recht undGerechtigkeit übt auf Erden; denn solches gefälltmir, spricht derHERR. 25Siehe,
es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß ich heimsuchen werde alle, die Beschnittenen
mit den Unbeschnittenen: 26Ägypten, Juda, Edom, die Kinder Ammon, Moab und alle, die
das Haar rundumher abschneiden, die in der Wüste wohnen. Denn alle Heiden haben
unbeschnittenen Vorhaut; aber das ganze Israel hat ein unbeschnittenes Herz.

10
1Höret, was der HERR zu euch vom Hause Israel redet. 2 So spricht der HERR: Ihr sollt

nicht nach der Heiden Weise lernen und sollt euch nicht fürchten vor den Zeichen des
Himmels, wie die Heiden sich fürchten. 3Denn der Heiden Satzungen sind lauter Nichts.
Denn sie hauen im Walde einen Baum, und der Werkmeister macht Götter mit dem Beil
4 und schmückt sie mit Silber und Gold und heftet sie mit Nägeln und Hämmern, daß sie
nicht umfallen. 5 Es sind ja nichts als überzogene Säulen. Sie können nicht reden; so muß
man sie auch tragen, denn sie können nicht gehen. Darum sollt ihr euch nicht vor ihnen
fürchten: denn sie können weder helfen noch Schaden tun. 6Aber dir, HERR, ist niemand
gleich; du bist groß, und dein Name ist groß, und kannst es mit der Tat beweisen. 7Wer
sollte dich nicht fürchten, duKönig derHeiden? Dir sollteman gehorchen; denn es ist unter
allenWeisen derHeidenund in allenKönigreichendeinesgleichennicht. 8Sie sind allzumal
Narren und Toren; denn ein Holzmuß ja ein nichtiger Gottesdienst sein. 9Silbernes Blech
bringtman aus Tharsis, Gold aus Uphas, durch denMeister und Goldschmied zugerichtet;
blauen und roten Purpur zieht man ihm an, und ist alles der Weisen Werk. 10 Aber der
HERR ist ein rechter Gott, ein lebendiger Gott, ein ewiger König. Vor seinem Zorn bebt
die Erde, und die Heiden können sein Drohen nicht ertragen. 11 So sprecht nun zu ihnen
also: Die Götter, die Himmel und Erde nicht gemacht haben, müssen vertilgt werden von
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der Erde und unter dem Himmel. 12 Er hat aber die Erde durch seine Kraft gemacht
und den Weltkreis bereitet durch seine Weisheit und den Himmel ausgebreitet durch
seinen Verstand. 13Wenn er donnert, so ist des Wassers die Menge unter dem Himmel,
und er zieht die Nebel auf vom Ende der Erde; er macht die Blitze im Regen und läßt
den Wind kommen aus seinen Vorratskammern. 14Alle Menschen sind Narren mit ihrer
Kunst, und alle Goldschmiede bestehenmit Schandenmit ihren Bildern; denn ihre Götzen
sind Trügerei und haben kein Leben. 15 Es ist eitel Nichts und ein verführerisches Werk;
sie müssen umkommen, wenn sie heimgesucht werden. 16 Aber also ist der nicht, der
Jakobs Schatz ist; sondern er ist's, der alles geschaffen hat, und Israel ist sein Erbteil. Er
heißt HERR Zebaoth. 17 Tue deinen Kram weg aus dem Lande, die du wohnest in der
Feste. 18Denn so spricht der HERR: Siehe, ich will die Einwohner des Landes auf diesmal
wegschleudern und will sie ängsten, daß sie es fühlen sollen. 19 Ach mein Jammer und
mein Herzeleid! Ich denke aber: Es ist meine Plage; ich muß sie leiden. 20Meine Hütte
ist zerstört, und alle meine Seile sind zerrissen. Meine Kinder sind vonmir gegangen und
nichtmehrda. Niemand ist, dermeineHüttewieder aufrichteundmeinGezelt aufschlage.
21Denn die Hirten sind zu Narren geworden und fragen nach dem HERRN nicht; darum
können sie auch nichts Rechtes lehren, und ihre ganze Herde ist zerstreut. 22 Siehe, es
kommt ein Geschrei daher und ein großes Beben aus dem Lande vonMitternacht, daß die
Städte Juda's verwüstet und zurWohnung der Schakale werden sollen. 23 Ich weiß, HERR,
daß des Menschen Tun steht nicht in seiner Gewalt, und steht in niemands Macht, wie er
wandle oder seinen Gang richte. 24 Züchtige mich, HERR, doch mit Maßen und nicht in
deinem Grimm, auf daß du mich nicht aufreibest. 25 Schütte aber deinen Zorn über die
Heiden, so dich nicht kennen, und über die Geschlechter, so deinen Namen nicht anrufen.
Denn sie haben Jakob aufgefressen und verschlungen; sie haben ihn weggeräumt und
seineWohnung verwüstet.

11
1Dies ist das Wort, das zu Jeremia geschah vom HERRN, und sprach: 2Höret die Worte

dieses Bundes, daß ihr sie denen in Juda und den Bürgern zu Jerusalem saget. 3Und sprich
zu ihnen: So spricht der HERR, der Gott Israels: Verflucht sei, wer nicht gehorcht den
Worten dieses Bundes, 4 den ich euren Vätern gebot des Tages, da ich sie aus Ägyptenland
führte, aus einem eisernen Ofen, und sprach: Gehorchet meiner Stimme und tut, wie ich
euch geboten habe, so sollt ihrmein Volk sein, und ichwill euer Gott sein, 5auf daß ich den
Eid halten möge, den ich euren Vätern geschworen habe, ihnen zu geben ein Land, darin
Milch undHonig fließt,wie es dennheutigestages steht. Ich antwortete und sprach: HERR,
ja, es sei also! 6Und derHERR sprach zumir: Predige alle dieseWorte in den Städten Juda's
und auf allen Gassen zu Jerusalem und sprich: Höret die Worte dieses Bundes und tut
darnach! 7Denn ich habe eurenVätern gezeugt von demTage an, da ich sie aus Ägyptenland
führte, bis auf den heutigen Tag und zeugte stets und sprach: Gehorchet meiner Stimme!
8Aber sie gehorchtennicht, neigtenauch ihreOhrennicht; sondernein jeglicher gingnach
seines bösenHerzens Gedünken. Darum habe ich auch über sie kommen lassen alle Worte
dieses Bundes, den ich geboten habe zu tun, und nach dem sie doch nicht getan haben.
9UndderHERR sprach zumir: Ichweißwohl, wie sie in Juda und zu Jerusalem sich rotten.
10 Sie kehren sich eben zu den Sünden ihrer Väter, die vormals waren, welche auch nicht
gehorchen wollten meinen Worten und folgten auch andern Göttern nach und dienten
ihnen. Also hat das Haus Israel und das Haus Juda meinen Bund gebrochen, den ich mit
ihren Vätern gemacht habe. 11Darum siehe, spricht der HERR, ichwill ein Unglück über sie
gehen lassen, dem sie nicht sollen entgehen können; und wenn sie zu mir Schreien, will
ich sie nicht hören. 12 So laß denn die Städte Juda's und die Bürger zu Jerusalem hingehen
und zu ihren Göttern schreien, denen sie geräuchert haben; aber sie werden ihnen nicht
helfen in ihrer Not. 13 Denn so manche Stadt, so manche Götter hast du, Juda; und so
manche Gassen zu Jerusalem sind, so manchen Schandaltar habt ihr aufgerichtet, dem
Baal zu räuchern. 14 So bitte du nun nicht für dieses Volk und tue kein Flehen noch Gebet
für sie; denn ich will sie nicht hören,wenn sie zu mir schreien in ihrer Not. 15Was haben
meine Freunde in meinem Haus zu schaffen? Sie treiben alle Schalkheit und meinen,
das heilige Fleisch soll es von ihnen nehmen; und wenn sie übeltun, sind sie guter Dinge
darüber. 16DerHERRnannte dich einen grünen, schönen, fruchtbarenÖlbaum; aber nunhat
er mit einem Mordgeschrei ein Feuer um ihn lassen anzünden, daß seine Äste verderben
müssen. 17Denn der HERR Zebaoth, der dich gepflanzt hat, hat dir ein Unglück gedroht um
der Bosheit willen desHauses Israel und desHauses Juda, welche sie treiben, daß siemich
erzürnen mit ihrem Räuchern, das sie dem Baal tun. 18Der HERR hat mir's offenbart, daß



Jeremia 11:19 522 Jeremia 13:10

ich's weiß, und zeigtemir ihr Vornehmen, 19nämlich, daß siemichwie ein armes Schaf zur
Schlachtbank führenwollen. Denn ichwußtenicht, daß siewidermichberatschlagt hatten
und gesagt: Laßtuns denBaummit seinenFrüchten verderbenund ihn aus demLandeder
Lebendigen ausrotten, daß seines Namen nimmermehr gedacht werde. 20Aber du, HERR
Zebaoth, du gerechter Richter, der duNierenundHerzenprüfst, laßmich deine Rache über
sie sehen; denn ich habe dirmeine Sache befohlen. 21Darum spricht der HERR also wider
die Männer zu Anathoth, die dir nach deinem Leben stehen und sprechen: Weissage uns
nicht im Namen des HERRN, willst du anders nicht von unsern Händen sterben! 22darum
spricht der HERR Zebaoth also: Siehe, ich will sie heimsuchen; ihre jungeMannschaft soll
mit dem Schwert getötetwerden, und ihre Söhne und Töchter sollen Hungers sterben, daß
nichtsvon ihnenübrigbleibe; 23denn ichwill überdieMännerzuAnathtothUnglückkommen
lassen des Jahres, wann sie heimgesucht werden sollen.

12
1 HERR, wenn ich gleich mit dir rechten wollte, so behältst du doch recht; dennoch

muß ich vom Recht mit dir reden. Warum geht's doch den Gottlosen so wohl und die
Verächter haben alles die Fülle? 2Du pflanzt sie, daß sie wurzeln und wachsen und Frucht
bringen. Nahe bist du in ihremMunde, aber ferne von ihrem Herzen; 3mich aber, HERR,
kennst du und siehst mich und prüfst mein Herz vor dir. Reiße sie weg wie Schafe, daß
sie geschlachtet werden; sondere sie aus, daß sie gewürgt werden. 4Wie lange soll doch
das Land so jämmerlich stehen und das Gras auf dem Felde allenthalben verdorren umder
Einwohner Bosheit willen, daß beide, Vieh undVögel, nimmer da sind? denn sie sprechen:
Ja, er weiß viel, wie es uns gehen wird. 5Wenn dich die müdemachen, die zu Fuße gehen,
wie will dir's gehen wenn du mit den Reitern laufen sollst? Und so du in dem Lande, da
es Friede ist, Sicherheit suchst, was will mit dir werden bei dem stolzen Jordan? 6Denn es
verachten dich auch deine Brüder und deines Vaters Haus und schreien zeter! über dich.
Darum vertraue du ihnen nicht, wenn sie gleich freundlichmit dir reden. 7 Ich habemein
Haus verlassen müssen und mein Erbe meiden, und was meine Seele liebt, in der Feinde
Hand geben. 8Mein Erbe ist mir geworden wie ein Löwe imWalde und brülltwider mich;
darum bin ich ihm gram geworden. 9Mein Erbe ist wie der sprenklige Vogel, umwelchen
sich die Vögel sammeln. Wohlauf, sammelt euch, alle Feldtiere, kommt und fresset. 10 Es
haben Hirten, und deren viel, meinen Weinberg verderbt und meinen Acker zertreten;
sie haben meinen schönen Acker zur Wüste gemacht, sie haben's öde gemacht. 11 Ich sehe
bereitswie es so jämmerlichverwüstet ist; ja das ganzeLand istwüst. Aber eswill's niemand
zu Herzen nehmen. 12 Denn die Verstörer fahren daher über alle Hügel der Wüste, und
das fressende Schwert des HERRN von einem Ende des Landes bis zum andern; und kein
Fleischwird Friedenhaben. 13Sie säenWeizen, aberDistelnwerden sie ernten; sie lassen's
sich sauer werden, aber sie werden's nicht genießen; sie werden ihres Einkommens nicht
frohwerdenvor demgrimmigenZorndesHERRN. 14So spricht derHERRwider allemeine
bösenNachbarn, so das Erbteil antasten, das ichmeinemVolk Israel ausgeteilt habe: Siehe,
ich will sie aus ihrem Lande ausreißen und das Haus Juda aus ihrer Mitte reißen. 15Und
wenn ich sie nun ausgerissen habe, will ich mich wiederum über sie erbarmen und will
einen jeglichen zu seinem Erbteil und in sein Landwiederbringen. 16Und soll geschehen,
wo sie von meinem Volk lernen werden, daß sie schwören bei meinem Namen: “So wahr
der HERR lebt!”, wie sie zuvor mein Volk gelehrt haben schwören bei Baal, so sollen sie
unter meinem Volk erbaut werden. 17Wo sie aber nicht hören wollen, so will ich solches
Volk ausreißen und umbringen, spricht der HERR.

13
1 So spricht der HERR zu mir: Gehe hin und kaufe dir einen leinenen Gürtel und gürte

damit deine Lenden und mache ihn nicht naß. 2 Und ich kaufte einen Gürtel nach dem
Befehl des HERRN und gürtete ihn ummeine Lenden. 3Da geschah des HERRNWort zum
andernmal zu mir und sprach: 4Nimm den Gürtel, den du gekauft und um deine Lenden
gegürtethast, undmache dich auf und gehe hin an denEuphrat und verstecke ihn daselbst
in einemSteinritz. 5 Ichginghinundversteckte ihnamEuphrat,wiemirderHERRgeboten
hatte. 6 Nach langer Zeit aber sprach der HERR zu mir: Mache dich auf und hole den
Gürtel wieder, den ich dich hieß daselbst verstecken. 7 Ich ging hin an den Euphrat und
grub auf und nahm den Gürtel von dem Ort, dahin ich ihn versteckt hatte; und siehe, der
Gürtel war verdorben, daß er nichts mehr taugte. 8 Da geschah des HERRN Wort zu mir
und sprach: 9 So spricht der HERR: Eben also will ich auch verderben die große Hoffart
Juda's und Jerusalems. 10Das böse Volk, das meineWorte nicht hörenwill, sondern gehen
hin nach Gedünken ihres Herzens und folgen andern Göttern, daß sie ihnen dienen und
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sie anbeten: sie sollen werden wie der Gürtel, der nichts mehr taugt. 11 Denn gleichwie
ein Mann den Gürtel um seine Lenden bindet, also habe ich, spricht der HERR, das ganze
Haus Israel und das ganze Haus Juda um mich gegürtet, daß sie mein Volk sein sollten,
mir zu einem Namen, zu Lob und Ehren; aber sie wollen nicht hören. 12 So sage ihnen
nun dies Wort: So spricht der HERR, der Gott Israels: Es sollen alle Krügemit Wein gefüllt
werden. So werden sie zu dir sagen: Wer weiß das nicht, daß man alle Krüge mit Wein
füllen soll? 13 So sprich zu ihnen: So spricht der HERR: Siehe, ich will alle, die in diesem
Lande wohnen, die Könige, die auf dem Stuhl Davids sitzen, die Priester und Propheten
und alle Einwohner zu Jerusalem füllen, daß sie trunken werden sollen; 14und will einen
mit demandern, dieVäter samtdenKindern, verstreuen, spricht derHERR;undwillweder
schonen noch übersehen noch barmherzig sein über ihrem Verderben. 15 So höret nun und
merket auf und trotzt nicht; denn der HERR hat's geredet. 16 Gebet dem HERRN, eurem
Gott, die Ehre, ehe denn es finster werde, und ehe eure Füße sich an den dunklen Bergen
stoßen, daß ihr des Lichtswartet, so er's doch gar finster und dunkelmachenwird. 17Wollt
ihr aber solches nicht hören, so muß meine Seele heimlich weinen über solche Hoffart;
meine Augen müssen von Tränen fließen, daß des HERRN Herde gefangen wird. 18 Sage
dem König und der Königin: Setzt euch herunter; denn die Krone der Herrlichkeit ist euch
von eurem Haupt gefallen. 19Die Städte gegen Mittag sind verschlossen, und ist niemand,
der sie auftue; das ganze Juda ist reinweggeführt. 20Hebt eureAugenaufund sehet,wie sie
vonMitternacht daherkommen. Wo ist nundieHerde, sodir befohlenwar, deineherrliche
Herde? 21Was willst du sagen, wenn er dich so heimsuchen wird? Denn du hast sie so
gewöhnt wider dich, daß sie Fürsten und Häupter sein wollen. Was gilt's? es wird dich
Angst ankommen wie ein Weib in Kindsnöten. 22 Und wenn du in deinem Herzen sagen
willst: “Warumbegegnet dochmir solches?” UmderMengewillen deinerMissetaten sind
dir deine Säume aufgedeckt und ist deinen Fersen Gewalt geschehen. 23 Kann auch ein
Mohr seine Haut wandeln oder ein Parder seine Flecken? So könnt ihr auch Gutes tun,
die ihr des Bösen gewohnt seid. 24Darumwill ich sie zerstreuenwie Stoppeln, die vor dem
Winde aus derWüste verwehtwerden. 25Das soll dein Lohn sein und dein Teil, den ich dir
zugemessen habe, spricht der HERR. Darum daß du mein vergessen hast und verlässest
dich auf Lügen, 26 so will ich auch deine Säume hoch aufdecken, daß man deine Schande
sehen muß. 27 Denn ich habe gesehen deine Ehebrecherei, dein Geilheit, deine freche
Hurerei, ja, deine Greuel auf Hügeln und auf Äckern. Weh dir, Jerusalem! Wann wirst du
doch endlich rein werden?

14
1 Dies ist das Wort, das der HERR zu Jeremia sagte von der teuren Zeit: 2 Juda liegt

jämmerlich, ihre Tore stehen elend; es steht kläglich auf dem Lande, und ist zu Jerusalem
ein großes Geschrei. 3Die Großen schicken die Kleinen nach Wasser; aber wenn sie zum
Brunnen kommen, finden sie keinWasser und bringen ihre Gefäße leer wieder; sie gehen
traurig und betrübt und verhüllen ihre Häupter. 4Darum daß die Erde lechzt, weil es nicht
regnet auf die Erde, gehen die Ackerleute traurig und verhüllen ihre Häupter. 5Denn auch
die Hinden, die auf dem Felde werfen, verlassen ihre Jungen, weil kein Gras wächst. 6Das
Wild steht aufdenHügelnundschnapptnachderLuftwiedieDrachenundverschmachtet,
weil kein Kraut wächst. 7 Ach HERR, unsre Missetaten haben's ja verdient; aber hilf
doch um deines Namens willen! denn unser Ungehorsam ist groß; damit wir wider dich
gesündigt haben. 8Du bist der Trost Israels und sein Nothelfer; warum stellst du dich, als
wärest du ein Gast im Lande und ein Fremder, der nur über Nacht darin bleibt? 9Warum
stellst du dich wie ein Held, der verzagt ist, und wie ein Riese, der nicht helfen kann? Du
bist ja doch unter uns, HERR, und wir heißen nach deinemNamen; verlaß uns nicht! 10 So
spricht der HERR von diesemVolk: Sie laufen gern hin undwieder und bleiben nicht gern
daheim; darum will sie der HERR nicht, sondern er denkt nun an ihre Missetat und will
ihre Sünden heimsuchen. 11Und der HERR sprach zu mir: Du sollst nicht für dies Volk um
Gnade bitten. 12Denn ob sie gleich fasten, so will ich doch ihr Flehen nicht hören; und ob
sie Brandopfer und Speisopfer bringen, so gefallen sie mir doch nicht, sondern ich will
sie mit Schwert, Hunger und Pestilenz aufreiben. 13Da sprach ich: Ach Herr HERR, siehe,
die Propheten sagen ihnen: Ihr werdet kein Schwert sehen und keine Teuerung bei euch
haben; sondern ichwill euch guten Frieden geben an diesemOrt. 14Und der HERR sprach
zumir: Die Prophetenweissagen falsch inmeinemNamen; ich habe sie nicht gesandt und
ihnen nichts befohlen und nichts mit ihnen geredet. Sie predigen euch falsche Gesichte,
Deutungen, Abgötterei und ihres Herzens Trügerei. 15Darum so spricht der HERR von den
Propheten, die in meinem Namen weissagen, so ich sie doch nicht gesandt habe, und die
dennoch predigen, es werde kein Schwert und keine Teuerung in dies Land kommen:
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Solche Propheten sollen sterben durch Schwert und Hunger. 16Und die Leute, denen sie
weissagen, sollen vom Schwert und Hunger auf den Gassen zu Jerusalem hin und her
liegen, daß sie niemand begraben wird, also auch ihreWeiber, Söhne und Töchter; und ich
will ihre Bosheit über sie schütten. 17Und du sollst zu ihnen sagen diesWort: Meine Augen
fließen von Tränen Tag und Nacht und hören nicht auf; denn die Jungfrau, die Tochter
meines Volks, ist greulich zerplagt und jämmerlich geschlagen. 18Gehe ichhinaus aufs Feld,
siehe, so liegen da Erschlagene mit dem Schwert; komme ich in die Stadt, so liegen da vor
Hunger Verschmachtete. Denn es müssen auch die Propheten, dazu auch die Priester in
ein Land ziehen, das sie nicht kennen. 19Hast du denn Juda verworfen, oder hat deine
Seele einen Ekel an Zion? Warum hast du uns denn so geschlagen, daß es niemand heilen
kann? Wirhofften, es sollteFriedewerden; sokommtnichtsGutes. Wirhofften,wir sollten
heil werden; aber siehe, so ist mehr Schaden da. 20 HERR, wir erkennen unser gottlos
Wesen und unsrer VäterMissetat; dennwir habenwider dich gesündigt. 21Aber umdeines
Namens willen laß uns nicht geschändetwerden; laß den Thron deiner Herrlichkeit nicht
verspottet werden; gedenke doch und laß deinen Bund mit uns nicht aufhören. 22 Es ist
doch ja unter der Heiden Götzen keiner, der Regen könnte geben; auch der Himmel kann
nicht regnen. Du bist doch ja der HERR, unser Gott, auf den wir hoffen; denn du kannst
solches alles tun.

15
1Und der HERR sprach zu mir: Und wenngleich Mose und Samuel vor mir stünden, so

habe ich doch kein Herz zu diesem Volk; treibe sie weg von mir und laß sie hinfahren!
2 Und wenn sie zu dir sagen: Wo sollen wir hin? so sprich zu ihnen: So spricht der
HERR: Wen der Tod trifft, den treffe er; wen das Schwert trifft, den treffe es; wen der
Hunger trifft, den treffe er; wen das Gefängnis trifft, den treffe es. 3 Denn ich will sie
heimsuchen mit vielerlei Plagen, spricht der HERR: mit dem Schwert, daß sie erwürgt
werden; mit Hunden, die sie schleifen sollen; mit den Vögeln des Himmels undmit Tieren
auf Erden, daß sie gefressen und vertilgt werden sollen. 4 Und ich will sie in allen
Königreichenauf Erdenhinundher treiben lassenumManasseswillen, des SohnesHiskias,
des Königs in Juda, um deswillen, was er zu Jerusalem begangen hat. 5 Wer will denn
sich dein erbarmen, Jerusalem? Wer wird dennMitleiden mit dir haben? Wer wird denn
hingehen und dir Frieden wünschen? 6Du hast mich verlassen, spricht der HERR, und bist
von mir abgefallen; darum habe ich meine Hand ausgestreckt wider dich, daß ich dich
verderbenwill; ichbindesErbarmensmüde. 7 Ichwill siemitderWurfschaufel zumLande
hinausworfeln undwill mein Volk, so von seinemWesen sich nicht bekehrenwill, zu eitel
Waisen machen und umbringen. 8Es sollen mir mehrWitwen unter ihnen werden, denn
Sand am Meer ist. Ich will über die Mutter der jungen Mannschaft kommen lassen einen
offenbaren Verderber und die Stadt damit plötzlich und unversehens überfallen lassen,
9daß die, die sieben Kinder hat, soll elend sein und von Herzen seufzen. Denn ihre Sonne
soll bei hohem Tage untergehen, daß ihr Ruhm und ihre Freude ein Ende haben soll.
Und die übrigen will ich ins Schwert geben vor ihren Feinden, spricht der HERR. 10 Ach,
meine Mutter, daß du mich geboren hast, wider den jedermann hadert und zankt im
ganzen Lande! Habe ich doch weder auf Wucher geliehen noch genommen; doch flucht
mir jedermann. 11 Der HERR sprach: Wohlan, ich will euer etliche übrigbehalten, denen
es soll wieder wohl gehen, und will euch zu Hilfe kommen in der Not und Angst unter
den Feinden. 12Meinst du nicht, daß etwa ein Eisen sei, welches könnte das Eisen und Erz
von Mitternacht zerschlagen? 13 Ich will aber zuvor euer Gut und eure Schätze zum Raub
geben, daß ihr nichts dafür kriegen sollt, und das um aller eurer Sündenwillen, die ihr in
allen euren Grenzen begangen habt. 14Und ich will euch zu euren Feinden bringen in ein
Land, das ihr nicht kennt; denn es ist das Feuer in meinem Zorn über euch angegangen.
15 Ach HERR, du weißt es; gedenke an mich und nimm dich meiner an und räche mich
an meinen Verfolgern. Nimmmich auf und verzieh nicht deinem Zorn über sie; denn du
weißt, daß ich um deinetwillen geschmähtwerde. 16Dein Wort ward mir Speise, da ich's
empfing; unddeinWort istmeinesHerzens FreudeundTrost; denn ichbin ja nachdeinem
Namen genannt; HERR, Gott Zebaoth. 17 Ich habe mich nicht zu den Spöttern gesellt noch
mich mit ihnen gefreut, sondern bin allein geblieben vor deiner Hand; denn du hattest
mich gefüllt mit deinem Grimm. 18Warum währt doch mein Leiden so lange, und meine
Wunden sind so gar böse, daß sie niemand heilen kann? Du bist mir geworden wie ein
Born, der nicht mehr quellen will. 19 Darum spricht der HERR also: Wo du dich zu mir
hältst, so will ich mich zu dir halten, und du sollst mein Prediger bleiben. Und wo du die
Frommen lehrst sich sondern von den bösen Leuten, so sollst dumeinMund sein. Und ehe
du solltest zu ihnen fallen, so müssen sie eher zu dir fallen. 20Denn ich habe dich wider
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dies Volk zur festen, ehernenMauer gemacht; ob siewider dich streiten, sollen sie dir doch
nichts anhaben; denn ich bin bei dir, daß ich dir helfe und dich errette, spricht der HERR,
21undwill dich erretten aus der Hand der Bösen und erlösen aus der Hand der Tyrannen.

16
1Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2Du sollst kein Weib nehmen und

weder Söhne noch Töchter zeugen an diesem Ort. 3 Denn so spricht der HERR von den
Söhnen und Töchtern, die an diesem Ort geboren werden, dazu von ihren Müttern die sie
gebären, und von ihren Vätern, die sie zeugen in diesemLande: 4Sie sollen an Krankheiten
sterben undweder beklagt noch begrabenwerden, sondern sollen Dungwerden auf dem
Lande, dazudurch Schwert undHunger umkommen, und ihre Leichname sollen derVögel
des Himmels und der Tiere auf Erden Speise sein. 5Denn so spricht der HERR: Du sollst
nicht zum Trauerhaus gehen und sollst auch nirgend hin zu Klagen gehen nochMitleiden
über sie haben; denn ich habe meinen Frieden von diesem Volk weggenommen, spricht
der HERR, samt meiner Gnade und Barmherzigkeit, 6daß beide, groß und klein, sollen in
diesem Lande sterben und nicht begraben noch beklagt werden, und niemand wird sich
über sie zerritzen noch kahl scheren. 7Und man wird auch nicht unter sie Brot austeilen
bei der Klage, sie zu trösten über die Leiche, und ihnen auch nicht aus dem Trostbecher zu
trinken geben über Vater und Mutter. 8Du sollst auch in kein Trinkhaus gehen, bei ihnen
zu sitzen, weder zu essen noch zu trinken. 9Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott
Israels: Siehe, ich will an diesem Ort wegnehmen vor euren Augen und bei eurem Leben
die Stimmeder Freude undWonne, die Stimmedes Bräutigamsundder Braut. 10Undwenn
du solches alles diesemVolk gesagt hast und sie zu dir sprechenwerden: Warumredet der
HERR über uns all dies Unglück? welches ist die Missetat und Sünde, damit wir wider den
HERRN,unsernGott, gesündigthaben? 11sollst du ihnensagen: DarumdaßeureVätermich
verlassen haben, spricht der HERR, und andern Göttern gefolgt sind, ihnen gedient und
sie angebetet, mich aber verlassen undmein Gesetz nicht gehalten haben 12und ihr noch
ärger tut als eure Väter. Denn siehe, ein jeglicher lebt nach seines bösenHerzens Gedünken,
daß er mir nicht gehorche. 13Darum will ich euch aus diesem Lande stoßen in ein Land,
davon weder ihr noch eure Väter gewußt haben; daselbst sollt ihr andern Göttern dienen
Tag und Nacht, dieweil ich euch keine Gnade erzeigen will. 14 Darum siehe, es kommt
die Zeit, spricht der HERR, daß man nicht mehr sagen wird: So wahr der HERR lebt, der
die Kinder Israel aus Ägyptenland geführt hat! 15 sondern: So wahr der HERR lebt, der die
Kinder Israel geführthatausdemLandederMitternachtundausallenLändern,dahiner sie
verstoßenhatte! Denn ichwill siewiederbringen in das Land, das ich ihrenVätern gegeben
habe. 16Siehe, ichwill viel Fischer aussenden, spricht derHERR, die sollen sie fischen; und
darnach will ich viel Jäger aussenden, die sollen sie fangen auf allen Bergen und auf allen
Hügeln und in allen Steinritzen. 17 Denn meine Augen sehen auf ihre Wege, daß sie vor
mir sich nicht verhehlen können; und ihre Missetat ist vor meinen Augen unverborgen.
18 Aber zuvor will ich ihre Missetat und Sünde zwiefach bezahlen, darum daß sie mein
Land mit den Leichen ihrer Abgötterei verunreinigt und mein Erbe mit Greueln angefüllt
haben. 19HERR, du bist meine Stärke und Kraft undmeine Zuflucht in der Not. Die Heiden
werden zu mir kommen von der Welt Enden und sagen: Unsre Väter haben falsche und
nichtige Götter gehabt, die nichts nützen können. 20Wie kann ein Mensch Götter machen,
die doch keine Götter sind? 21Darum siehe, nun will ich sie lehren und meine Hand und
Gewalt ihnen kundtun, daß sie erfahren sollen, ich heiße der HERR.

17
1 Die Sünde Juda's ist geschrieben mit eisernen Griffeln, und spitzigen Demanten

geschrieben, undauf die Tafel ihresHerzens gegrabenundauf dieHörner an ihrenAltären,
2 daß die Kinder gedenken sollen derselben Altäre und Ascherabilder bei den grünen
Bäumen, auf den hohen Bergen. 3 Aber ich will deine Höhen, beide, auf den Bergen und
Feldern, samt deiner Habe und allen deinen Schätzen zum Raube geben um der Sünde
willen, in allen deinen Grenzen begangen. 4 Und du sollst aus deinem Erbe verstoßen
werden, das ich dir gegeben habe, und ich will dich zu Knechten deiner Feinde machen
in einem Lande, das du nicht kennst; denn ihr habt ein Feuer meines Zorns angezündet,
das ewiglich brennen wird. 5 So spricht der HERR: Verflucht ist der Mann, der sich auf
Menschen verläßt und hält Fleisch für seinen Arm, und mit seinem Herzen vom HERRN
weicht. 6Der wird sein wie die Heide in der Wüste und wird nicht sehen den zukünftigen
Trost, sondern bleiben in der Dürre, in der Wüste, in einem unfruchtbaren Lande, da
niemand wohnt. 7 Gesegnet aber ist der Mann, der sich auf den HERRN verläßt und
des Zuversicht der HERR ist. 8 Der ist wie ein Baum, am Wasser gepflanzt und am Bach
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gewurzelt. Denn obgleich eine Hitze kommt, fürchtet er sich doch nicht, sondern seine
Blätter bleiben grün, und sorgt nicht, wenn ein dürres Jahr kommt sondern er bringt ohne
Aufhören Früchte. 9Es ist das Herz ein trotzig und verzagtes Ding; wer kann es ergründen?
10 Ich, derHERR, kanndasHerz ergründenunddieNierenprüfenund gebe einem jeglichen
nach seinem Tun, nach den Früchten seiner Werke. 11Denn gleichwie ein Vogel, der sich
über Eier setzt und brütet sie nicht aus, also ist der, so unrecht Gut sammelt; denn er muß
davon, wenn er's am wenigsten achtet, und muß zuletzt Spott dazu haben. 12 Aber die
StätteunsersHeiligtums, der Thron göttlicherEhre, ist allezeit fest geblieben. 13Denn,Herr,
du bist die Hoffnung Israels. Alle, die dich verlassen, müssen zu Schanden werden, und
die Abtrünnigen müssen in die Erde geschrieben werden; denn sie verlassen den HERRN,
die Quelle des lebendigenWassers. 14Heile du mich, HERR, so werde ich heil; hilf du mir,
so ist mir geholfen; denn du bist mein Ruhm. 15 Siehe, sie sprechen zu mir: Wo ist denn
des HERRN Wort? Laß es doch kommen! 16 Aber ich bin nicht von dir geflohen, daß ich
nicht dein Hirte wäre; so habe ich den bösen Tag nicht begehrt, das weißt du; was ich
gepredigt habe, das ist recht vor dir. 17 Sei du nur nicht schrecklich, meine Zuversicht
in der Not! 18 Laß sie zu Schanden werden, die mich verfolgen, und mich nicht; laß sie
erschrecken, und mich nicht; laß den Tag des Unglücks über sie kommen und zerschlage
sie zwiefach! 19 So spricht der HERR zu mir: Gehe hin und tritt unter das Tor des Volks,
dadurchdieKönige Juda's ausundeingehen, undunteralleTorezu Jerusalem 20undsprich
zu ihnen: Höret des HERRN Wort, ihr Könige Juda's und ganz Juda und alle Einwohner
zu Jerusalem, so zu diesem Tor eingehen. 21 So spricht der HERR: Hütet euch und tragt
keine Last am Sabbattage durch die Tore hinein zu Jerusalem 22 und führt keine Last am
Sabbattage aus eurenHäusernund tut keineArbeit, sondernheiliget denSabbattag,wie ich
euren Vätern geboten habe. 23Aber sie hören nicht und neigen ihre Ohren nicht, sondern
bleibenhalsstarrig, daß siemich janichthörennoch sichziehen lassen. 24So ihrmichhören
werdet, sprichtderHERR,daß ihrkeineLast tragetdes Sabbattagesdurchdieser StadtTore
ein, sondern ihn heiliget, daß ihr keine Arbeit an demselben Tage tut: 25 so sollen auch
durch dieser Stadt Tore aus und ein gehen Könige und Fürsten, die auf dem Stuhl Davids
sitzen, und reiten und fahren, auf Wagen und Rossen, sie und ihre Fürsten samt allen, die
in Juda und Jerusalem wohnen; und soll diese Stadt ewiglich bewohnt werden; 26 und
sollen kommen aus den Städten Juda's, und die um Jerusalem her liegen, und aus dem
Lande Benjamin, aus den Gründen und von den Gebirgen und vomMittag, die da bringen
Brandopfer, Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrauch zum Hause des HERRN. 27Werdet
ihr mich aber nicht hören, daß ihr den Sabbattag heiliget und keine Last tragt durch die
Tore zu Jerusalem ein am Sabbattage, so will ich ein Feuer unter ihren Toren anzünden,
das die Häuser zu Jerusalem verzehren und nicht gelöschtwerden soll.

18
1Dies ist das Wort, das geschah vom HERRN zu Jeremia, und sprach: 2Mache dich auf

und gehe hinab in des TöpfersHaus; daselbst will ich dichmeineWorte hören lassen. 3Und
ich ging hinab in des Töpfers Haus, und siehe, er arbeitete eben auf der Scheibe. 4 Und
der Topf, den er aus dem Ton machte, mißriet ihm unter den Händen. Da machte er einen
andern Topf daraus, wie es ihm gefiel. 5Da geschah des HERRNWort zu mir und sprach:
6Kann ich nicht also mit euch umgehen, ihr vom Hause Israel, wie dieser Töpfer? spricht
der HERR. Siehe, wie der Ton ist in des Töpfers Hand, also seid auch ihr vom Hause Israel
in meiner Hand. 7 Plötzlich rede ich wider ein Volk und Königreich, daß ich es ausrotten,
zerbrechen und verderben wolle. 8Wo sich's aber bekehrt von seiner Bosheit, dawider
ich rede, so soll mich auch reuen das Unglück, das ich ihm gedachte zu tun. 9Und plötzlich
rede ich von einem Volk und Königreich, daß ich's bauen und pflanzen wolle. 10 So es aber
Böses tut vormeinenAugen, daß esmeiner Stimmenicht gehorcht, so sollmich auch reuen
das Gute, das ich ihm verheißen hatte zu tun. 11 So sprich nun zu denen in Juda und zu
den Bürgern zu Jerusalem: So spricht der HERR: Siehe, ich bereite euch ein Unglück zu und
habe Gedanken wider euch: darum kehre sich ein jeglicher von seinem bösenWesen und
bessert euer Wesen und Tun. 12Aber sie sprachen: Daraus wird nichts; wir wollen nach
unsern Gedanken wandeln und ein jeglicher tun nach Gedünken seines bösen Herzens.
13Darum spricht der HERR: Fragt doch unter den Heiden. Wer hat je desgleichen gehört?
Daß die Jungfrau Israel so gar greuliche Dinge tut! 14Bleibt doch der Schnee länger auf den
Steinen im Felde, wenn's vom Libanon herab schneit, und das Regenwasser verschießt
nicht so bald, wie mein Volk vergißt. 15 Sie räuchern den Göttern und richten Ärgernis an
auf ihrenWegen für und für und gehen auf ungebahnten Straßen, 16 auf daß ihr Land zur
Wüstewerde, ihnen zur ewigen Schande, daß,wer vorübergeht, sich verwundere und den
Kopf schüttle. 17Denn ich will sie wie durch einen Ostwind zerstreuen vor ihren Feinden;
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ich will ihnen den Rücken, und nicht das Antlitz zeigen, wenn sie verderben. 18 Aber sie
sprechen: Kommt und laßt uns wider Jeremia ratschlagen; denn die Priester können nicht
irre gehen im Gesetz, und die Weisen können nicht fehlen mit Raten, und die Propheten
können nicht unrecht lehren! Kommt her, laßt uns ihn mit der Zunge totschlagen und
nichts geben auf alle seine Rede! 19HERR, habe acht aufmich und höre die Stimmemeiner
Widersacher! 20 Ist's recht, daßmanGutesmit Bösem vergilt? Denn sie habenmeiner Seele
eine Grube gegraben. Gedenke doch, wie ich vor dir gestanden bin, daß ich ihr Bestes
redeteunddeinenGrimmvon ihnenwendete. 21So strafenun ihreKindermitHungerund
laß sie ins Schwert fallen, daß ihreWeiber ohneKinderundWitwen seienund ihreMänner
zu Tode geschlagen und ihre junge Mannschaft im Streit durchs Schwert erwürgt werde;
22daß einGeschrei aus ihrenHäusern gehörtwerde,wie duplötzlichhabest Kriegsvolk über
sie kommen lassen. Denn sie haben eine Grube gegraben, mich zu fangen, und meinen
Füßen Stricke gelegt. 23Und weil du, HERR, weißt alle ihre Anschlägewider mich, daß sie
mich töten wollen, so vergib ihnen ihre Missetat nicht und laß ihre Sünde vor dir nicht
ausgetilgt werden. Laß sie vor dir gestürzt werden und handle mit ihnen nach deinem
Zorn.

19
1So spricht nun der HERR: Gehe hin und kaufe dir einen irdenen Krug vom Töpfer, samt

etlichen von den Ältesten des Volks und von den Ältesten der Priester, 2 und gehe hinaus
ins Tal Ben-Hinnom, das vor dem Ziegeltor liegt, und predige daselbst die Worte, die ich
dir sage, 3 und sprich: Höret des HERRNWort, ihr Könige Juda's und Bürger zu Jerusalem!
So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will ein solch Unglück über diese
Stätte gehen lassen, daß,wer es hörenwird, dem die Ohren klingen sollen, 4darumdaß sie
mich verlassen und diese Stätte einem fremden Gott gegeben haben und andern Göttern
daringeräucherthaben, dieweder sienoch ihreVäternochdieKönige Juda's gekannthaben,
undhabendie Stätte voll unschuldigenBluts gemacht 5undhabendemBaalHöhen gebaut,
ihre Kinder zu verbrennen, demBaal zu Brandopfern, was ich ihnenweder geboten noch
davon geredet habe, was auch inmein Herz nie gekommen ist. 6Darum siehe, es wird die
Zeit kommen, spricht der HERR, daß man diese Stätte nicht mehr Thopheth noch das Tal
Ben-Hinnom, sondern Würgetal heißen wird. 7 Und ich will den Gottesdienst Juda's und
Jerusalems an diesem Ort zerstören und will sie durchs Schwert fallen lassen vor ihren
Feinden, unter der Hand derer, die nach ihrem Leben stehen, und will ihre Leichname
den Vögeln des Himmels und den Tieren auf Erden zu fressen geben 8und will diese Stadt
wüst machen und zum Spott, daß alle, die vorübergehen, werden sich verwundern über
alle ihre Plage und ihrer spotten. 9 Ich will sie lassen ihrer Söhne und Töchter Fleisch
fressen, und einer soll des andern Fleisch fressen in der Not und Angst, damit sie ihre
Feinde und die, so nach ihrem Leben stehen, bedrängenwerden. 10Und du sollst den Krug
zerbrechen vor denMännern, diemit dir gegangen sind, 11und sprich zu ihnen: So spricht
der HERR Zebaoth: Eben wie man eines Töpfers Gefäß zerbricht, das nicht kann wieder
ganz werden, so will ich dies Volk und diese Stadt auch zerbrechen; und sie sollen im
Thophethbegrabenwerden,weil sonst keinRaumseinwird, zubegraben. 12Sowill ichmit
dieser Stätte, spricht der HERR, und ihren Einwohnern umgehen, daß diese Stadt werden
soll gleich wie das Thopheth. 13Dazu sollen ihre Häuser zu Jerusalem und die Häuser der
Könige Juda's ebenso unrein werden wie die Stätte Thopheth, ja, alle Häuser, wo sie auf
den Dächern geräuchert haben allem Heer des Himmels und andern Göttern Trankopfer
geopferthaben. 14Undda JeremiawiedervomThophethkam, dahin ihnderHERRgesandt
hatte, zu weissagen, trat er in den Vorhof amHause des HERRN und sprach zu allem Volk:
15 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will über diese Stadt und über
alle ihre Städte all das Unglück kommen lassen, das ichwider sie geredet habe, darum daß
sie halsstarrig sind undmeineWorte nicht hörenwollen.

20
1Da aber Pashur, ein Sohn Immers, der Priester, der zumObersten imHause des HERRN

gesetzt war, Jeremia hörte solche Worte weissagen, 2 schlug er den Propheten Jeremia
und legte ihn in den Stock unter dem Obertor Benjamin, welches am Hause des HERRN
ist. 3 Und da es Morgen ward, zog Pashur Jeremia aus dem Stock. Da sprach Jeremia
zu ihm: Der HERR heißt dich nicht Pashur, sondern Schrecken um und um. 4 Denn so
spricht der HERR: Siehe, ich will dich zum Schrecken machen dir selbst und allen deinen
Freunden, und sie sollen fallen durchs Schwert ihrer Feinde; das sollst du mit deinen
Augen sehen. Und will das ganze Juda in die Hand des Königs zu Babel übergeben; der soll
euch wegführen gen Babel und mit dem Schwert töten. 5 Auch will ich alle Güter dieser
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Stadt samt allem, was sie gearbeitet und alle Kleinode und alle Schätze der Könige Juda's
in ihrer Feinde Hand geben, daß sie dieselben rauben, nehmen und gen Babel bringen.
6 Und du, Pashur, sollst mit allen deinen Hausgenossen gefangen gehen und gen Babel
kommen; daselbst sollst du sterben und begraben werden samt allen deinen Freunden,
welchen du Lügen predigst. 7HERR, du hast mich überredet, und ich habe mich überreden
lassen; du bist mir zu stark gewesen und hast gewonnen; aber ich bin darüber zum Spott
geworden täglich, und jedermann verlacht mich. 8 Denn seit ich geredet, gerufen und
gepredigt habe vonder Plage undVerstörung, istmir desHERRNWort zumHohnund Spott
geworden täglich. 9Da dachte ich: Wohlan, ich will sein nicht mehr gedenken und nicht
mehr in seinem Namen predigen. Aber es ward in meinem Herzen wie ein brennendes
Feuer, in meinen Gebeinen verschlossen, daß ich's nicht leiden konnte und wäre fast
vergangen. 10 Denn ich höre, wie mich viele schelten und schrecken um und um. “Hui,
verklagt ihn! Wir wollen ihn verklagen!” sprechen alle meine Freunde und Gesellen,
“ob wir ihn übervorteilen und ihm beikommen mögen und uns an ihm rächen.” 11Aber der
HERR ist bei mir wie ein starker Held; darum werden meine Verfolger fallen und nicht
obliegen, sondern sollen zuSchandenwerden, darumdaßsie so törichthandeln; ewigwird
die Schande sein, deren man nicht vergessen wird. 12Und nun, HERR Zebaoth, der du die
Gerechten prüfst, Nieren und Herz siehst, laß mich deine Rache an ihnen sehen; denn ich
habe dir meine Sache befohlen. 13 Singet dem HERRN, rühmt den HERRN, der des Armen
Leben aus der Boshaften Händen errettet! 14Verflucht sei der Tag, darin ich geboren bin;
der Tag müsse ungesegnet sein, darin mich meine Mutter geboren hat! 15 Verflucht sei
der, so meinem Vater gute Botschaft brachte und sprach: “Du hast einen jungen Sohn”,
daß er ihn fröhlich machen wollte! 16 Der Mann müsse sein wie die Städte, so der HERR
hat umgekehrt, und ihn nicht gereut hat; und müsse des Morgens hören ein Geschrei und
des Mittags ein Heulen! 17Daß dumich doch nicht getötet hast imMutterleibe, daßmeine
Mutter mein Grab gewesen und ihr Leib ewig schwanger geblieben wäre! 18Warum bin
ich doch ausMutterleibe hervorgekommen, daß ich solchen Jammer undHerzeleid sehen
muß undmeine Tagemit Schanden zubringen!

21
1 Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, da der König Zedekia zu ihm

sandte Pashur, den Sohn Malchias, und Zephanja, den Sohn Maasejas, den Priester, und
ließ ihm sagen: 2Frage doch denHERRN für uns. Denn Nebukadnezar, der König zu Babel,
streitetwideruns; daßderHERRdochmituns tunwollenachallen seinenWundern, damit
er von uns abzöge. 3 Jeremia sprach zu ihnen: So saget Zedekia: 4Das spricht der Herr, der
Gott Israels: Siehe, ich will die Waffen zurückwenden, die ihr in euren Händen habt, womit
ihr streitet wider den König zu Babel und wider die Chaldäer,welche euch draußen an der
Mauer belagert haben; und will sie zuhauf sammeln mitten in dieser Stadt. 5Und ich will
wider euch streitenmit ausgereckterHand,mit starkemArm,mit Zorn, Grimmundgroßer
Ungnade. 6Und ich will die Bürger dieser Stadt schlagen, die Menschen und das Vieh, daß
sie sterben sollen durch eine große Pestilenz. 7 Und darnach, spricht der HERR, will ich
Zedekia, den König Juda's, samt seinen Knechten und demVolk, das in dieser Stadt vor der
Pestilenz, vor Schwert und Hunger übrigbleibenwird, geben in die Hände Nebukadnezars,
des Königs zu Babel, und in die Hände ihrer Feinde, und in die Hände derer, die ihnen nach
dem Leben stehen, daß er sie mit der Schärfe des Schwerts also schlage, daß kein Schonen
noch Gnade noch Barmherzigkeit da sei. 8 Und sage diesem Volk: So spricht der HERR:
Siehe, ich lege euch vor den Weg zum Leben und den Weg zum Tode. 9 Wer in dieser
Stadt bleibt, der wird sterben müssen durch Schwert, Hunger und Pestilenz; wer aber
sich hinausbegibt zu den Chaldäern, die euch belagern, der soll lebendig bleiben und soll
sein Leben als eine Ausbeute behalten. 10Denn ich habe mein Angesicht über diese Stadt
gerichtet zumUnglückund zu keinemGuten, spricht derHERR. Sie soll demKönig zuBabel
übergebenwerden, daß er sie mit Feuer verbrenne. 11Und höret des HERRNWort, ihr vom
HausedesKönigs in Juda! 12DuHausDavid, so sprichtderHerr: HaltetdesMorgensGericht
und errettet die Beraubten aus des Frevlers Hand, auf daß mein Grimm nicht ausfahre
wie ein Feuer und brenne also, das niemand löschen könne, um eures bösenWesenswillen.
13 Siehe, spricht der HERR, ich will an dich, die du wohnst im Grunde, auf dem Felsen der
Ebene und sprichst: Wer will uns überfallen oder in unsre Feste kommen? 14 Ich will euch
heimsuchen, spricht derHERR, nach der Frucht eures Tuns; ichwill ein Feuer anzünden in
ihremWalde, das soll alles umher verzehren.

22
1 So spricht der HERR: Gehe hinab in das Haus des Königs in Juda und rede daselbst dies
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Wort 2 und sprich: Höre des HERRN Wort, du König Juda's, der du auf dem Stuhl Davids
sitzest, du und deine Knechte und dein Volk, die zu diesen Toren eingehen. 3So spricht der
HERR: Haltet Recht und Gerechtigkeit, und errettet den Beraubten von des Frevlers Hand,
und schindet nicht die Fremdlinge, Waisen und Witwen, und tut niemand Gewalt, und
vergießtnicht unschuldigBlut andieser Stätte. 4Werdet ihr solches tun, so sollendurchdie
Tore dieses Hauses einziehen Könige die auf Davids Stuhl sitzen, zu Wagen und zu Rosse,
samt ihren Knechten und ihremVolk. 5Werdet ihr aber solchemnicht gehorchen, so habe
ich bei mir selbst geschworen, spricht der HERR, dies Haus soll zerstört werden. 6Denn
so spricht der HERR von dem Hause des Königs in Juda: Ein Gilead bist du mir, ein Haupt
im Libanon. Was gilt's? ich will dich zur Wüste und die Einwohner ohne Städte machen.
7Denn ich habe den Verderber über dich bestellt, einen jeglichen mit seinen Waffen; die
sollen deine auserwählten Zedern umhauen und ins Feuer werfen. 8 So werden viele
Heiden vor dieser Stadt vorübergehen und untereinander sagen: Warumhat der HERRmit
dieser großen Stadt also gehandelt? 9Undman wird antworten: Darum daß sie den Bund
desHERRN, ihres Gottes, verlassen und andere Götter angebetet und ihnen gedient haben.
10Weinet nicht über die Toten und grämet euch nicht darum; weinet aber über den, der
dahinzieht; denn er wird nimmer wiederkommen, daß er sein Vaterland sehen möchte.
11 Denn so spricht der HERR von Sallum, dem Sohn Josias, des Königs in Juda, welcher
König ist anstatt seines Vaters Josia, der von dieser Stätte hinausgezogen ist: Er wird nicht
wieder herkommen, 12 sondern muß sterben an dem Ort, dahin er gefangen geführt ist,
und wird dies Land nicht mehr sehen. 13Weh dem, der sein Haus mit Sünden baut und
seine Gemächer mit Unrecht, der seinen Nächsten umsonst arbeiten läßt und gibt ihm
seinen Lohn nicht 14 und denkt: “Wohlan, ich will mir ein großes Haus bauen und weite
Gemächer!” und läßt sich Fenster drein hauen und es mit Zedern täfeln und rot malen!
15Meinst du, du wollest König sein, weil dumit Zedern prangst? Hat dein Vater nicht auch
gegessen und getrunken und hielt dennoch über Recht und Gerechtigkeit, und es ging ihm
wohl? 16 Er half dem Elenden und Armen zum Recht, und es ging ihm wohl. Ist's nicht
also, daß solches heißt,mich recht erkennen? spricht der HERR. 17Aber deine Augen und
dein Herz stehen nicht also, sondern auf deinen Geiz, auf unschuldig Blut zu vergießen,
zu freveln und unterzustoßen. 18Darum spricht der HERR von Jojakim, dem Sohn Josias,
dem König Juda's: Man wird ihn nicht beklagen: “Ach Bruder! ach Schwester!”, man
wird ihn auch nicht beklagen: “Ach Herr! ach Edler!” 19 Er soll wie ein Esel begraben
werden, zerschleift und hinausgeworfen vor die Tore Jerusalems. 20Gehe hinauf auf den
Libanonund schreie und laß dich hören zuBasanund schreie vonAbarim; denn alle deine
Liebhaber sind zunichte gemacht. 21 Ich habe dir's vorhergesagt, da es nochwohl umdich
stand; aber du sprachst: “Ich will nicht hören.” Also hast du dein Lebtage getan, daß du
meiner Stimme nicht gehorchtest. 22Alle deine Hirten wird der Wind weiden, und deine
Liebhaber ziehen gefangen dahin; da mußt du zum Spott und zu Schanden werden um
aller deiner Bosheit willen. 23Die du jetzt auf demLibanonwohnest und in Zedern nistest,
wie schönwirst du sehen, wenn dir Schmerzen undWehen kommenwerden wie einer in
Kindsnöten! 24 So wahr ich lebe, spricht der HERR, wenn Chonja, der Sohn Jojakims, der
König Juda's, ein Siegelringwäre anmeiner rechtenHand, sowollte ich dich doch abreißen
25und in die Hände geben derer, die nach deinem Leben stehen und vor welchen du dich
fürchtest, in die Hände Nebukadnezars, des Königs zu Babel, und der Chaldäer. 26Und ich
will dich und deine Mutter, die dich geboren hat, in ein anderes Land treiben, das nicht
euer Vaterland ist, und sollt daselbst sterben. 27 Und in das Land, da sie von Herzen
gern wieder hin wären, sollen sie nicht wiederkommen. 28Wie ein elender, verachteter,
verstoßenerMann ist doch Chonja! ein unwertes Gefäß! Ach wie ist er doch samt seinem
Samen so vertrieben und in ein unbekanntes Land geworfen! 29O Land, Land, Land, höre
des HERRN Wort! 30 So spricht der HERR: Schreibet an diesen Mann als einen, der ohne
Kinder ist, einen Mann, dem es sein Lebtage nicht gelingt. Denn er wird das Glück nicht
haben, daß jemand seines Samens auf dem Stuhl Davids sitze und fürder in Juda herrsche.

23
1Weh euch Hirten, die ihr die Herde meiner Weide umbringet und zerstreuet! spricht

der HERR. 2 Darum spricht der HERR, der Gott Israels, von den Hirten, die mein Volk
weiden: Ihr habt meine Herde zerstreut und verstoßen und nicht besucht. Siehe, ich will
euch heimsuchen um eures bösen Wesens willen, spricht der HERR. 3 Und ich will die
übrigen meiner Herde sammeln aus allen Ländern, dahin ich sie verstoßen habe, und will
sie wiederbringen zu ihren Hürden, daß sie sollen wachsen und ihrer viel werden. 4Und
ichwill Hirten über sie setzen, die sieweiden sollen, daß sie sich nichtmehr sollen fürchten
noch erschrecken noch heimgesuchtwerden, spricht derHERR. 5Siehe, es kommt die Zeit,



Jeremia 23:6 530 Jeremia 23:38

spricht der HERR, daß ich dem David ein gerechtes Gewächs erwecken will, und soll ein
König sein, der wohl regieren wird und Recht und Gerechtigkeit auf Erden anrichten. 6Zu
seiner Zeit soll Juda geholfen werden und Israel sicher wohnen. Und dies wird sein Name
sein, daß man ihn nennen wird: Der HERR unsre Gerechtigkeit. 7 Darum siehe, es wird
die Zeit kommen, spricht der HERR, daß man nicht mehr sagen wird: So wahr der HERR
lebt, der die Kinder Israel aus Ägyptenland geführt hat! 8 sondern: So wahr der HERR lebt,
der den Samen des Hauses Israel hat herausgeführt aus dem Lande der Mitternacht und
aus allen Landen, dahin ich sie verstoßen hatte, daß sie in ihrem Lande wohnen sollen!
9Wider die Propheten. Mein Herz will mir im Leibe brechen, alle meine Gebeine zittern;
mir istwie einemtrunkenenMannundwieeinem, dervomWein taumelt, vordemHERRN
und vor seinen heiligen Worten; 10 daß das Land so voll Ehebrecher ist, daß das Land so
jämmerlich steht, daßes soverflucht istunddieAuen inderWüsteverdorren; und ihrLeben
ist böse, und ihr Regiment taugt nicht. 11Denn beide, Propheten und Priester, sind Schälke;
und auch in meinemHause finde ich ihre Bosheit, spricht der HERR. 12Darum ist ihrWeg
wie ein glatterWeg imFinstern, darauf sie gleitenund fallen; denn ichwill Unglücküber sie
kommen lassen, das Jahr ihrerHeimsuchung, spricht derHERR. 13Zwarbei denPropheten
zu Samaria sah ich Torheit, daß sieweissagten durchBaal undverführtenmeinVolk Israel;
14aber bei den Propheten zu Jerusalem sehe ichGreuel, wie sie ehebrechenund gehenmit
Lügen um und stärken die Boshaften, auf daß sich ja niemand bekehre von seiner Bosheit.
Sie sind alle vormir gleichwie Sodom, unddieBürger zu JerusalemwieGomorra. 15Darum
spricht der HERR Zebaoth von den Propheten also: Siehe, ich will sie mit Wermut speisen
und mit Galle tränken; denn von den Propheten zu Jerusalem kommt Heuchelei aus ins
ganze Land. 16 So spricht der HERR Zebaoth: Gehorcht nicht den Worten der Propheten,
so euch weissagen. Sie betrügen euch; denn sie predigen ihres Herzens Gesicht und nicht
aus des HERRN Munde. 17 Sie sagen denen, die mich lästern: “Der HERR hat's gesagt, es
wird euch wohl gehen”; und allen, die nach ihres Herzens Dünkelwandeln, sagen sie: “Es
wird kein Unglück über euch kommen.” 18Aber wer ist im Rat des HERRN gestanden, der
seinWort gesehen und gehört habe? Wer hat seinWort vernommen und gehört? 19 Siehe,
es wird einWetter des HERRNmit Grimm kommen und ein schreckliches Ungewitter den
Gottlosen auf den Kopf fallen. 20 Und des HERRN Zorn wird nicht nachlassen, bis er tue
und ausrichte, was er im Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr's wohl erfahren. 21 Ich
sandte die Propheten nicht, doch liefen sie; ich redete nicht zu ihnen, doch weissagten
sie. 22Dennwo sie bei meinemRat gebliebenwären und hättenmeineWortemeinemVolk
gepredigt, so hätten sie dasselbe von seinem bösen Wesen und von seinem bösen Leben
bekehrt. 23Bin ich nur einGott, der nahe ist, spricht derHERR, undnicht auch einGott von
ferneher? 24Meinst du, daß sich jemand so heimlich verbergen könne, daß ich ihn nicht
sehe? spricht der HERR. Bin ich es nicht, der Himmel und Erde füllt? spricht der HERR.
25 Ich höre es wohl, was die Propheten predigen und falsch weissagen in meinem Namen
und sprechen: Mir hat geträumt, mir hat geträumt. 26Wann wollen doch die Propheten
aufhören, die falsch weissagen und ihres Herzens Trügerei weissagen 27 und wollen, daß
mein Volk meines Namens vergesse über ihren Träumen, die einer dem andern erzählt?
gleichwie ihre Väter meines Namens vergaßen über dem Baal. 28 Ein Prophet, der Träume
hat, der erzähleTräume;wer abermeinWort hat, der PredigemeinWort recht. Wie reimen
sich Stroh und Weizen zusammen? spricht der HERR. 29 Ist mein Wort nicht wie Feuer,
spricht der HERR, und wie ein Hammer, der Felsen zerschmeißt? 30Darum siehe, ich will
an die Propheten, spricht der HERR, die mein Wort stehlen einer dem andern. 31 Siehe,
ich will an die Propheten, spricht der HERR, die ihr eigenesWort führen und sprechen: Er
hat's gesagt. 32 Siehe, ich will an die, so falsche Träumeweissagen, spricht der HERR, und
erzählen dieselben und verführen mein Volk mit ihren Lügen und losen Reden, so ich sie
doch nicht gesandt und ihnen nichts befohlen habe und sie auch diesem Volk nichts nütze
sind, spricht der HERR. 33Wenn dich dies Volk oder ein Prophet oder ein Priester fragen
wird und sagen: Welches ist die Last des HERRN? sollst du zu ihnen sagen, was die Last
sei: Ich will euch hinwerfen, spricht der HERR. 34Und wo ein Prophet oder Priester oder
das Volkwird sagen: “Das ist die Last des HERRN”, denwill ich heimsuchen und sein Haus
dazu. 35Also sollt ihr aber einer mit dem andern reden und untereinander sagen: “Was
antwortetderHERR,undwassagtderHERR?” 36Undnennt'snichtmehr “LastdesHERRN”;
denn einem jeglichemwird sein eigenesWort eine “Last” sein, weil ihr also dieWorte des
lebendigen Gottes, des HERRN Zebaoth, unsers Gottes, verkehrt. 37 Darum sollt ihr zum
Propheten also sagen: Was antwortet dir der HERR, und was sagt der HERR? 38Weil ihr
aber sprecht: “Last des HERRN”, darum spricht der HERR also: Nun ihr dieses Wort eine
“Last des HERRN” nennt und ich zu euch gesandt habe und sagen lassen, ihr sollt's nicht
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nennen “Last des HERRN”: 39 siehe, so will ich euch hinwegnehmen und euch samt der
Stadt, die ich euch und euren Vätern gegeben habe, von meinem Angesicht wegwerfen
40 und will euch ewige Schande und ewige Schmach zufügen, der nimmer vergessen soll
werden.

24
1Siehe, derHERR zeigtemir zwei Feigenkörbe, gestellt vor den Tempel desHERRN, nach-

dem der König zu Babel, Nebukadnezar, hatte weggeführt Jechonja, den Sohn Jojakims,
den König Juda's, samt den Fürsten Juda's und den Zimmerleuten und Schmieden von
Jerusalem und gen Babel gebracht. 2 In dem einen Korbe waren sehr gute Feigen, wie
die ersten reifen Feigen sind; im andern Korb waren sehr schlechte Feigen, daß man sie
nicht essen konnte, so schlecht waren sie. 3 Und der HERR sprach zu mir: Jeremia, was
siehst du? Ich sprach: Feigen; die guten Feigen sind sehr gut, und die schlechten sind sehr
schlecht, daßman sie nicht essen kann, so schlecht sind sie. 4Da geschah des HERRNWort
zumir und sprach: 5So spricht derHERR, der Gott Israels: Gleichwie diese Feigen gut sind,
also will ich mich gnädig annehmen der Gefangenen aus Juda, welche ich habe aus dieser
Stätte lassen ziehen in der ChaldäerLand, 6undwill sie gnädig ansehen, undwill siewieder
in dies Land bringen, und will sie bauen und nicht abbrechen; ich will sie pflanzen und
nicht ausraufen, 7und will ihnen ein Herz geben, daß sie mich kennen sollen, daß ich der
HERR sei. Und sie sollenmein Volk sein, so will ich ihr Gott sein; denn sie werden sich von
ganzem Herzen zu mir bekehren. 8Aber wie die schlechten Feigen so schlecht sind, daß
man sie nicht essen kann, spricht der HERR, also will ich dahingeben Zedekia, den König
Juda's samt seinen Fürsten, und was übrig ist zu Jerusalem und übrig in diesem Lande und
die in Ägyptenlandwohnen. 9Und will ihnen Unglück zufügen und sie in keinem Königreich
auf Erden bleiben lassen, daß sie sollen zu Schanden werden, zum Sprichwort, zur Fabel
und zum Fluch an allen Orten, dahin ich sie verstoßenwerde; 10undwill Schwert, Hunger
und Pestilenz unter sie schicken, bis sie umkommen von dem Lande, das ich ihnen und
ihren Vätern gegeben habe.

25
1Dies ist dasWort, welches zu Jeremia geschah über das ganze Volk Juda im vierten Jahr

Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda (welches ist das erste Jahr Nebukadnezars,
des Königs zu Babel), 2welches auch der Prophet Jeremia redete zu dem ganzen Volk Juda
und zu allen Bürgern zu Jerusalem und sprach: 3 Es ist vom dreizehnten Jahr an Josias,
des Sohnes Amons, des Königs Juda's, des HERRN Wort zu mir geschehen bis auf diesen
Tag, und ich habe euch nun dreiundzwanzig Jahre mit Fleiß gepredigt; aber ihr habt nie
hörenwollen. 4 So hat der HERR auch zu euch gesandt alle seine Knechte, die Propheten,
fleißig; aber ihr habt nie hören wollen noch eure Ohren neigen, daß ihr gehorchtet, 5 da
er sprach: Bekehrt euch, ein jeglicher von seinem bösenWesen, so sollt ihr in dem Lande,
das der HERR euch und euren Vätern gegeben hat, immer und ewiglich bleiben. 6 Folget
nicht andern Göttern, daß ihr ihnen dienet und sie anbetet, auf daß ihr mich nicht erzürnt
durch eurer HändeWerk und ich euch Unglück zufügenmüsse. 7Aber ihr wolltet mir nicht
gehorchen, spricht der HERR, auf daß ihr mich ja wohl erzürntet durch eurer HändeWerk
zu eurem eigenen Unglück. 8 Darum so spricht der HERR Zebaoth: Weil ihr denn meine
Worte nicht hören wollt, 9 siehe, so will ich ausschicken und kommen lassen alle Völker
gegen Mitternacht, spricht der HERR, auch meinen Knecht Nebukadnezar, den König zu
Babel, und will sie bringen über dies Land und über diese Völker, so umherliegen, und
will sie verbannen und verstören und zum Spott und zur ewigen Wüste machen, 10 und
will herausnehmen allen fröhlichen Gesang, die Stimme des Bräutigams und der Braut, die
Stimme der Mühle und das Licht der Lampe, 11 daß dies ganze Land wüst und zerstört
liegen soll. Und sollen diese Völker dem König zu Babel dienen siebzig Jahre. 12Wenn aber
die siebzig Jahre um sind, will ich den König zu Babel heimsuchen und dies Volk, spricht
der HERR, um ihre Missetat, dazu das Land der Chaldäer, und will es zur ewigen Wüste
machen. 13 Also will ich über dies Land bringen alle meine Worte, die ich geredet habe
wider sie (nämlich alles, was in diesemBuch geschrieben steht, das Jeremia geweissagt hat
über alle Völker). 14 Und sie sollen auch großen Völkern und großen Königen dienen. Also
will ich ihnen vergelten nach ihrem Verdienst und nach denWerken ihrer Hände. 15Denn
also spricht zu mir der HERR, der Gott Israels: Nimm diesen Becher Wein voll Zorns von
meinerHandund schenkedaraus allenVölkern, zudenen ichdich sende, 16daß sie trinken,
taumelnund tollwerdenvordemSchwert, das ichunter sie schickenwill. 17Und ichnahm
denBecher von derHand desHERRNund schenkte allen Völkern, zu denenmich derHERR
sandte, 18 nämlich Jerusalem, den Städten Juda's, ihren Königen und Fürsten, daß sie wüst
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und zerstört liegen und ein Spott und Fluch sein sollen, wie es denn heutigestages steht;
19 auch Pharao, dem König in Ägypten, samt seinen Knechten, seinen Fürsten und seinem
ganzen Volk; 20allen Ländern gegen Abend, allen Königen im Lande Uz, allen Königen in der
Philister Lande, samt Askalon, Gaza, Ekron und den übrigen zu Asdod; 21 denen zu Edom,
denenzuMoab, denKindernAmmon; 22allenKönigen zuTyrus, allenKönigen zuSidon, den
Königen auf den Inseln jenseit des Meeres; 23denen von Dedan, denen von Thema, denen
vonBusundallen, die dasHaar rundherumabschneiden; 24allenKönigen inArabien, allen
Königen gegen Abend, die in der Wüste wohnen; 25 allen Königen in Simri, allen Königen
in Elam, allen Königen in Medien; 26 allen Königen gegen Mitternacht, in der Nähe und
Ferne, einem mit dem andern, und allen Königen auf Erden, die auf dem Erdboden sind;
und der König zu Sesach soll nach diesen trinken. 27Und sprich zu ihnen: So spricht der
HERR Zebaoth, der Gott Israels: Trinket, daß ihr trunken werdet, speiet und niederfallt
und nicht aufstehen könnt vor dem Schwert, das ich unter euch schicken will. 28Und wo
sie den Becher nicht wollen von deiner Hand nehmen und trinken, so sprich zu ihnen:
Also spricht der HERR Zebaoth: Nun sollt ihr trinken! 29Denn siehe, in der Stadt, die nach
meinemNamen genannt ist, fange ich an zu Plagen; und ihr solltet ungestraft bleiben? Ihr
sollt nicht ungestraft bleiben; denn ich rufe das Schwert herbei über alle, die auf Erden
wohnen, spricht der HERR Zebaoth. 30Und du sollst alle diese Wort ihnen weissagen und
sprich zu ihnen: Der HERRwird brüllen aus der Höhe und seinen Donner hören lassen aus
seiner heiligen Wohnung; er wird brüllen über seine Hürden; er wird singen ein Lied wie
die Weintreter über alle Einwohner des Landes, des Hall erschallen wird bis an der Welt
Ende. 31DerHERRhat zu rechtenmit denHeidenundwillmit allemFleischGerichthalten;
die Gottlosen wird er dem Schwert übergeben, spricht der HERR. 32 So spricht der HERR
Zebaoth: Siehe, es wird eine Plage kommen von einem Volk zum andern, und ein großes
Wetter wird erweckt werden aus einem fernen Lande. 33 Da werden die Erschlagenen
des HERRN zu derselben Zeit liegen von einem Ende der Erde bis an das andere Ende; die
werden nicht beklagt noch aufgehoben noch begraben werden, sondern müssen auf dem
Felde liegen und zu Dung werden. 34Heulet nun, ihr Hirten, und schreiet, wälzet euch in
der Asche, ihr Gewaltigen über die Herde; denn die Zeit ist hier, daß ihr geschlachtet und
zerstreut werdet und zerfallen müßt wie ein köstliches Gefäß. 35 Und die Hirten werden
nicht fliehen können, und die Gewaltigen über die Herde werden nicht entrinnen können.
36Da werden die Hirten schreien, und die Gewaltigen über die Herde werden heulen, daß
derHERR ihreWeide so verwüstethat 37und ihre Auen, die sowohl standen, verderbt sind
vor dem grimmigen Zorn des HERRN. 38Er hat seine Hütte verlassen wie ein junger Löwe,
und ist also ihr Land zerstörtvor demZorndes Tyrannenundvor seinemgrimmigenZorn.

26
1 Im Anfang des Königreichs Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah dies

Wort vom HERRN und sprach: 2 So spricht der HERR: Tritt in den Vorhof am Hause des
HERRN und predige allen Städten Juda's, die da hereingehen, anzubeten im Hause des
HERRN, alle Worte, die ich dir befohlen habe ihnen zu sagen, und tue nichts davon; 3 ob
sie vielleicht hörenwollenund sichbekehren, ein jeglicher von seinembösenWesen, damit
mich auch reuen möchte das Übel, das ich gedenke ihnen zu tun um ihres bösen Wandels
willen. 4 Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR: Werdet ihr mir nicht gehorchen,
daß ihr nach meinem Gesetz wandelt, das ich euch vorgelegt habe, 5 daß ihr hört auf
die Worte meiner Knechte, der Propheten, welche ich stets zu euch gesandt habe, und
ihr doch nicht hören wolltet: 6 so will ich's mit diesem Hause machen wie mit Silo und
diese Stadt zum Fluch allen Heiden auf Erden machen. 7Da nun die Priester, Propheten
und alles Volk hörten Jeremia, daß er solche Worte redete im Hause des HERRN, 8 und
Jeremianunausgeredet hatte alles,was ihmderHERRbefohlenhatte, allemVolk zu sagen,
griffen ihn die Priester, Propheten und das ganze Volk und sprachen: Du mußt sterben!
9Warumweissagst du im Namen des HERRN und sagst: Es wird diesem Hause gehen wie
Silo, daß niemand mehr darin wohne? Und das ganze Volk sammelte sich im Hause des
HERRN wider Jeremia. 10 Da solches hörten die Fürsten Juda's gingen sie aus des Königs
Hause hinauf ins Haus des HERRN und setzten sich vor das neue Tor des HERRN. 11Und
die Priester und Propheten sprachen vor den Fürsten und allem Volk: Dieser ist des Todes
schuldig; denn er hat geweissagt wider diese Stadt, wie ihr mit euren Ohren gehört habt.
12Aber Jeremia sprach zuallenFürstenundzuallemVolk: DerHERRhatmich gesandt, daß
ich solches alles, was ihr gehört habt, sollte weissagen wider dies Haus und wider diese
Stadt. 13 So bessert nun euer Wesen und Wandel und gehorcht der Stimme des HERRN,
eures Gottes, so wird den HERRN auch gereuen das Übel, das er wider euch geredet hat.
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14 Siehe, ich bin in euren Händen; ihr mögt es machen mit mir, wie es euch recht und gut
dünkt. 15Doch sollt ihr wissen: wo ihr mich tötet, so werdet ihr unschuldig Blut laden auf
euch selbst, auf diese Stadt und ihre Einwohner. Denn wahrlich, der HERR hat mich zu
euch gesandt, daß ich solches alles vor euren Ohren reden soll. 16Da sprachen die Fürsten
und das ganze Volk zu den Priestern und Propheten: Dieser ist des Todes nicht schuldig;
denn er hat zu uns geredet imNamen des HERRN, unsers Gottes. 17Und es standen etliche
der Ältesten im Lande und sprachen zum ganzen Haufen des Volks: 18Zur Zeit Hiskias, des
Königs in Juda,wareinProphet,MichavonMoreseth, undsprachzumganzenVolk Juda: So
spricht der HERR Zebaoth: Zion wird wie ein Acker gepflügtwerden, und Jerusalemwird
zumSteinhaufenwerden und der Berg des Tempels zu einerwildenHöhe. 19Doch ließ ihn
Hiskia, der König Juda's und das ganze Juda darum nicht töten; ja sie fürchteten vielmehr
denHERRNund beteten vor demHERRN. Da reute auch denHERRNdas Übel, das erwider
sie geredet hatte. Darum tätenwir sehr übelwider unsre Seelen. 20 So war auch einer, der
im Namen des HERRN weissagte, Uria, der Sohn Semajas, von Kirjath-Jearim. Derselbe
weissagte wider diese Stadt und wider das Land gleichwie Jeremia. 21Da aber der König
Jojakim und alle seine Gewaltigen und die Fürsten seineWorte hörten,wollte ihn der König
töten lassen. Und Uria erfuhr das, fürchtete sich und floh und zog nach Ägypten. 22 Aber
der König Jojakim schickte Leute nach Ägypten, Elnathan, den Sohn Achbors, und andere
mit ihm; 23 die führten ihn aus Ägypten und brachten ihn zum König Jojakim; der ließ ihn
mit dem Schwert töten und ließ seinen Leichnam unter dem gemeinen Pöbel begraben.
24Abermit Jeremia war die Hand Ahikams, des Sohnes Saphans, daß er nicht dem Volk in
die Hände kam, daß sie ihn töteten.

27
1 Im Anfang des Königreichs Zedekia, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah dies

Wort vom HERRN zu Jeremia und sprach: 2 So spricht der HERR zu mir: Mache dir ein
Joch und hänge es an deinen Hals 3und schicke es zumKönig in Edom, zumKönig inMoab,
zum König der Kinder Ammon, zum König von Tyrus und zum König zu Sidon durch die
Boten, so zuZedekia, demKönig Juda's, gen Jerusalemgekommen sind, 4undbefiehl ihnen,
daß sie ihren Herren sagen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: So sollt ihr
euren Herren sagen: 5 Ich habe die Erde gemacht und Menschen und Vieh, so auf Erden
sind, durchmeine großeKraft undmeinen ausgestrecktenArmundgebe sie, wem ichwill.
6Nunaber habe ich alle diese Lande gegeben in dieHandmeines KnechtesNebukadnezar,
des Königs zu Babel, und habe ihm auch die wilden Tiere auf dem Felde gegeben, daß
sie ihm dienen sollen. 7 Und sollen alle Völker dienen ihm und seinem Sohn und seines
Sohnes Sohn, bis daß die Zeit seines Landes auch kommeund er vielen Völkern und großen
Königen diene. 8 Welches Volk aber und Königreich dem König zu Babel, Nebukadnezar,
nicht dienenwill, undwer seinenHals nichtwirdunter das JochdesKönigs zuBabel geben,
solch Volk will ich heimsuchen mit Schwert, Hunger und Pestilenz, spricht der HERR, bis
daß ich sie durch seine Hand umbringe. 9 Darum so gehorcht nicht euren Propheten,
Weissagern, Traumdeutern, TagewählernundZauberern, die euch sagen: Ihrwerdet nicht
dienen müssen dem König zu Babel. 10 Denn sie weissagen euch falsch, auf daß sie euch
fern aus eurem Lande bringen und ich euch ausstoße und ihr umkommt. 11Dennwelches
Volk seinen Hals ergibt unter das Joch des Königs zu Babel und dient ihm, das will ich in
seinem Lande lassen, daß es dasselbe baue und bewohne, spricht der HERR. 12 Und ich
redete solches alles zu Zedekia, dem König Juda's, und sprach: Ergebt euren Hals unter
das Joch des Königs zu Babel und dient ihm und seinem Volk, so sollt ihr lebendig bleiben.
13 Warum wollt ihr sterben, du und dein Volk, durch Schwert, Hunger und Pestilenz,
wie denn der HERR geredet hat über das Volk, so dem König zu Babel nicht dienen will?
14 Darum gehorcht nicht den Worten der Propheten, die euch sagen: “Ihr werdet nicht
dienen müssen dem König zu Babel!” Denn sie weissagen euch falsch, 15 und ich habe sie
nicht gesandt, spricht der HERR; sondern sie weissagen falsch inmeinemNamen, auf daß
ich euch ausstoße und ihr umkommt samt den Propheten, die euch weissagen. 16 Und
zu den Priestern und zu allem diesem Volk redete ich und sprach: So spricht der HERR:
Gehorcht nicht den Worten eurer Propheten, die euch weissagen und sprechen: “Siehe,
die Gefäße aus dem Hause des HERRN werden nun bald von Babel wieder herkommen!”
Denn sie weissagen euch falsch. 17 Gehorchet ihnen nicht, sondern dienet dem König zu
Babel, so werdet ihr lebendig bleiben. Warum soll doch diese Stadt zur Wüste werden?
18 Sind sie aber Propheten und haben des HERRN Wort, so laßt sie vom HERRN Zebaoth
erbitten, daß die übrigenGefäße imHause desHERRNund imHause des Königs in Juda und
zu Jerusalemnicht auch gen Babel geführtwerden. 19Denn also spricht der HERR Zebaoth
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von den Säulen und vomMeer und von dem Gestühl und von den Gefäßen, die noch übrig
sind in dieser Stadt, 20welche Nebukadnezar, der König zu Babel, nicht wegnahm, da er
Jechonja, den Sohn Jojakims, den König Juda's, von Jerusalem wegführte gen Babel samt
allen Fürsten in Juda und Jerusalem, 21denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels,
vondenGefäßen, die nochübrig sind imHause desHERRNund imHause desKönigs in Juda
und zu Jerusalem: 22 Sie sollen gen Babel geführtwerden und daselbst bleiben bis auf den
Tag, da ich sie heimsuche, spricht der HERR, und ich sie wiederum herauf an diesen Ort
bringen lasse.

28
1 Und in demselben Jahr, im Anfang des Königreiches Zedekias, des Königs in Juda, im

fünften Monat des vierten Jahres, sprach Hananja, der Sohn Assurs, ein Prophet von
Gibeon, zumir imHause desHERRN, in Gegenwart der Priester und alles Volks, und sagte:
2 So spricht der HERR Zebaoth der Gott Israels: Ich habe das Joch des Königs zu Babel
zerbrochen; 3 und ehe zwei Jahre um sind, will ich alle Gefäße des Hauses des HERRN,
welche Nebukadnezar, der Könige zu Babel, hat von diesem Ort weggenommen und gen
Babel geführt, wiederum an diesen Ort bringen; 4Dazu Jechonja, den Sohn Jojakims, den
König Juda's samt allen Gefangenen aus Juda, die gen Babel geführt sind, will ich auch
wieder an diesen Ort bringen, spricht der HERR; denn ich will das Joch des Königs zu
Babel zerbrechen. 5 Da sprach der Prophet Jeremia zu dem Propheten Hananja in der
Gegenwart der Priester und des ganzen Volks, die im Hause des HERRN standen, 6 und
sagte: Amen! Der HERR tue also; der HERR bestätige dein Wort, das du geweissagt hast,
daß er die Gefäße aus demHause des HERRN von Babel wieder bringe an diesen Ort samt
allen Gefangenen. 7 Aber doch höre auch dies Wort, das ich vor deinen Ohren rede und
vor den Ohren des ganzen Volks: 8Die Propheten, die vor mir und vor dir gewesen sind
von alters her, die haben wider viel Länder und Königreiche geweissagt von Krieg, von
Unglück und von Pestilenz; 9wenn aber ein Prophet von Frieden weissagt, den wird man
kennen, ob ihn derHERRwahrhaftig gesandt hat, wenn seinWort erfülltwird. 10Danahm
Hananja das Joch vom Halse des Propheten Jeremia und zerbrach es. 11 Und Hananja
sprach in Gegenwart des ganzen Volks: So spricht der HERR: Ebenso will ich zerbrechen
das JochNebukadnezars, desKönigs zuBabel, ehe zwei Jahre umkommen, vomHalse aller
Völker. Und der Prophet Jeremia ging seines Weges. 12 Aber des HERRN Wort geschah
zu Jeremia, nachdem der Prophet Hananja das Joch zerbrochen hatte vom Halse des
Propheten Jeremia und sprach: 13 Geh hin und sage Hananja: So spricht der HERR: Du
hast das hölzerne Joch zerbrochen und hast nun ein eisernes Joch an jenes Statt gemacht.
14 Denn so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ein eisernes Joch habe ich allen
diesen Völkern an den Hals gehängt, damit sie dienen sollen Nebukadnezar, dem König zu
Babel, und müssen ihm dienen; denn ich habe ihm auch die wilden Tiere gegeben. 15Und
der Prophet Jeremia sprach zum Propheten Hananja: Höre doch, Hananja! Der HERR hat
dich nicht gesandt, und du hast gemacht, daß dies Volk auf Lügen sich verläßt. 16Darum
spricht der HERR also: Siehe, ich will dich vom Erdboden nehmen; dies Jahr sollst du
sterben; denn du hast sie mit deiner Rede vom HERRN abgewendet. 17 Also starb der
Prophet Hananja desselben Jahres im siebentenMonat.

29
1 Dies sind die Worte in dem Brief, den der Prophet Jeremia sandte von Jerusalem an

die übrigen Ältesten, die weggeführtwaren, und an die Priester und Propheten und an das
ganze Volk, das Nebukadnezar von Jerusalem hatte weggeführt gen Babel 2 (nachdem der
König Jechonja und die Königinmit denKämmerernund Fürsten in Juda und Jerusalem samt
den Zimmerleuten und Schmieden zu Jerusalem weg waren), 3 durch Eleasa, den Sohn
Saphans, und Gemarja, den Sohn Hilkias, welche Zedekia, der König Juda's, sandte gen
Babel zu Nebukadnezar, dem König zu Babel: 4 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott
Israels, zu allen Gefangenen, die ich habe von Jerusalem wegführen lassen gen Babel:
5 Bauet Häuser, darin ihr wohnen möget, pflanzet Gärten, daraus ihr Früchte essen möget;
6 nehmet Weiber und zeuget Söhne und Töchter; nehmet euren Söhnen Weiber und gebet
euren TöchternMännern, daß sie Söhneund Töchter zeugen;mehret euch daselbst, daß euer
nicht wenig sei. 7 Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe lassen wegführen, und
betet für sie zum HERRN; denn wenn's ihr wohl geht, so geht's auch euch wohl. 8 Denn
so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Laßt euch die Propheten, die bei euch sind,
und die Wahrsager nicht betrügen und gehorcht euren Träumen nicht, die euch träumen.
9 Denn sie weissagen euch falsch in meinem Namen; ich habe sie nicht gesandt, spricht
der HERR. 10Denn so spricht der HERR: Wenn zu Babel siebzig Jahre aus sind, so will ich
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euch besuchen und will mein gnädigesWort über euch erwecken, daß ich euch wieder an
diesen Ort bringe. 11Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht
der HERR: Gedanken des Friedens und nicht des Leidens, daß ich euch gebe das Ende,
des ihr wartet. 12 Und ihr werdet mich anrufen und hingehen und mich bitten, und ich
will euch erhören. 13 Ihr werdet mich suchen und finden. Denn so ihr mich von ganzem
Herzen suchen werdet, 14 so will ich mich von euch finden lassen, spricht der HERR, und
will euer Gefängnis wenden und euch sammeln aus allen Völkern und von allen Orten,
dahin ich euch verstoßen habe, spricht der HERR, und will euch wiederum an diesen Ort
bringen, von dem ich euch habe lassenwegführen. 15Zwar ihrmeint, der HERR habe euch
zu Babel Propheten erweckt. 16 Aber also spricht der HERR vom König, der auf Davids
Stuhl sitzt, und von euren Brüdern, die nicht mit euch gefangen hinausgezogen sind, 17 ja,
also spricht der HERR Zebaoth: Siehe, ich will Schwert, Hunger und Pestilenz unter sie
schicken undwill mit ihnen umgehenwiemit den schlechten Feigen, davor einen ekelt zu
essen, 18und will hinter ihnen her sein mit Schwert, Hunger und Pestilenz und will sie in
keinem Königreich auf Erden bleiben lassen, daß sie sollen zum Fluch, zumWunder, zum
Hohn und zum Spott unter allen Völkernwerden, dahin ich sie verstoßenwerde, 19darum
daß sie meinen Worten nicht gehorchen, spricht der HERR, der ich meine Knechte, die
Propheten, zu euch stets gesandt habe; aber ihr wolltet nicht hören, spricht der HERR.
20 Ihr aber alle, die ihr gefangen seid weggeführt, die ich von Jerusalem habe gen Babel
ziehen lassen, hört des HERRN Wort! 21 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels,
wider Ahab, den Sohn Kolajas, und wider Zedekia, den Sohn Maasejas, die euch falsch
weissagen in meinem Namen; Siehe, ich will sie geben in die Hände Nebukadnezars, des
Königs zuBabel; der soll sie totschlagen lassenvor eurenAugen, 22daßmanwird aus ihnen
einen Fluch machen unter allen Gefangenen aus Juda, die zu Babel sind, und sagen: Der
HERR tue dir wie Zedekia und Ahab, welche der König zu Babel auf Feuer braten ließ,
23darum daß sie eine Torheit in Israel begingen und trieben Ehebruch mit ihrer Nächsten
Weibern und predigten falsch in meinem Namen, was ich ihnen nicht befohlen hatte.
Solches weiß ich und bezeuge es, spricht der HERR. 24 Und wider Semaja von Nehalam
sollst du sagen: 25 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Darum daß du unter
deinemNamen hast Briefe gesandt an alles Volk, das zu Jerusalem ist, und an den Priester
Zephanja, den Sohn Maasejas, und an alle Priester und gesagt: 26 Der HERR hat dich
zum Priester gesetzt anstatt des Priesters Jojada, daß ihr sollt Aufseher sein im Hause
des HERRN über alle Wahnsinnigen und Weissager, daß du sie in den Kerker und Stock
legst. 27 Nun, warum strafst du denn nicht Jeremia von Anathoth, der euch weissagt?
28darumdaß er uns gen Babel geschickt hat und lassen sagen: Es wird noch langewähren;
baut Häuser, darin ihr wohnt, und pflanzt Gärten, daß ihr die Früchte davon eßt. 29Denn
Zephanja, der Priester hatte denselben Brief gelesen und den Propheten Jeremia lassen
zuhören. 30 Darum geschah des HERRN Wort zu Jeremia und sprach: 31 Sende hin zu
allen Gefangenen und laß ihnen sagen: So spricht der HERR wider Semaja von Nehalam:
DarumdaßeuchSemajaweissagt, und ichhabe ihndochnicht gesandt, undmacht, daß ihr
auf Lügen vertraut, 32 darum spricht der HERR also: Siehe, ich will Semaja von Nehalam
heimsuchen samt seinem Samen, daß der Seinen keiner soll unter diesem Volk bleiben,
und soll das Gute nicht sehen, das ichmeinemVolk tunwill, spricht der HERR; denn er hat
sie mit seiner Rede vomHERRN abgewendet.

30
1Dies ist dasWort, das vomHERRN geschah zu Jeremia: 2 So spricht der HERR, der Gott

Israels: Schreibe dir alleWorte in ein Buch, die ich zu dir rede. 3Denn siehe, es kommt die
Zeit, spricht der HERR, daß ich das Gefängnismeines Volkes Israel und Juda wenden will,
spricht der HERR, und will sie wiederbringen in das Land, das ich ihren Vätern gegeben
habe, daß sie es besitzen sollen. 4 Dies sind aber die Worte, welche der HERR redet von
Israel und Juda: 5 So spricht der HERR: Wir hören ein Geschrei des Schreckens; es ist
eitel Furcht da und kein Friede. 6 Forschet doch und sehet, ob ein Mann gebären könne?
Wie geht es denn zu, daß ich alle Männer sehe ihre Hände auf ihren Hüften haben wie
Weiber in Kindsnöten und alle Angesichter sind bleich? 7 Es ist ja ein großer Tag, und
seinesgleichen ist nicht gewesen, und ist eine Zeit der Angst in Jakob; doch soll ihmdaraus
geholfen werden. 8 Es soll aber geschehen zu derselben Zeit, spricht der HERR Zebaoth,
daß ich sein Joch von deinem Halse zerbrechen will und deine Bande zerreißen, daß er
nicht mehr den Fremden dienen muß, 9 sondern sie werden dem HERRN, ihrem Gott,
dienen und ihremKönigDavid, welchen ich ihnen erweckenwill. 10Darum fürchte du dich
nicht, mein Knecht Jakob, spricht der HERR, und entsetze dich nicht Israel. Denn siehe,
ich will dir helfen aus fernen Landen und deinen Samen aus dem Lande des Gefängnisses,
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daß Jakob soll wiederkommen, in Frieden leben und Genüge haben, und niemand soll
ihn schrecken. 11 Denn ich bin bei dir, spricht der HERR, daß ich dir helfe. Denn ich
will mit allen Heiden ein Ende machen, dahin ich dich zerstreut habe; aber mit dir will
ich nicht ein Ende machen; züchtigen aber will ich dich mit Maßen, daß du dich nicht für
unschuldig haltest. 12Denn also spricht der HERR: Dein Schade ist verzweifelt böse, und
deine Wunden sind unheilbar. 13Deine Sache behandelt niemand, daß er dich verbände;
es kann dich niemand heilen. 14Alle deine Liebhaber vergessen dein, und fragen nichts
darnach. Ich habe dich geschlagen, wie ich einen Feind schlüge, mit unbarmherziger
Staupe um deiner großen Missetat und deiner starken Sünden willen. 15Was schreist du
über deinen Schaden und über dein verzweifelt böses Leiden? Habe ich dir doch solches
getan um deiner großenMissetat und um deiner starken Sündenwillen. 16Darum alle, die
dich gefressen haben, sollen gefressen werden, und alle, die dich geängstet haben, sollen
alle gefangen werden; die dich beraubt haben sollen beraubt werden, und alle, die dich
geplündert haben, sollen geplündertwerden. 17Aber dich will ich wieder gesund machen
und deine Wunden heilen, spricht der HERR, darum daß man dich nennt die Verstoßene
und Zion, nach der niemand frage. 18 So spricht der HERR: Siehe, ich will das Gefängnis
der Hütten Jakobs wenden und mich über seine Wohnungen erbarmen, und die Stadt soll
wieder auf ihre Hügel gebaut werden, und der Tempel soll stehen nach seiner Weise.
19 Und soll von dannen herausgehen Lob-und Freudengesang; denn ich will sie mehren
und nicht mindern, ich will sie herrlich machen und nicht geringer. 20 Ihre Söhne sollen
sein gleichwie vormals und ihre Gemeinde vor mir gedeihen; denn ich will heimsuchen
alle, die sieplagen. 21Und ihrFürst soll aus ihnenherkommenund ihrHerrschervon ihnen
ausgehen, und er soll zumir nahen; dennwer ist der, somit willigemHerzen zumir naht?
spricht der HERR. 22Und ihr sollt mein Volk sein, und ich will euer Gott sein. 23 Siehe, es
wird ein Wetter des HERRN mit Grimm kommen; ein schreckliches Ungewitter wird den
Gottlosen auf den Kopf fallen. 24Des HERRN grimmiger Zornwird nicht nachlassen, bis er
tue und ausrichte, was er im Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr solches erfahren.

31
1ZuderselbenZeit, spricht derHERR,will ich allerGeschlechter IsraelsGott sein, und sie

sollen mein Volk sein. 2 So spricht der HERR: Das Volk, so übriggeblieben ist vom Schwert,
hat Gnade gefunden in der Wüste; Israel zieht hin zu seiner Ruhe. 3 Der HERR ist mir
erschienen von ferne: Ich habe dich je und je geliebt; darumhabe ich dich zumir gezogen
aus lauter Güte. 4Wohlan, ich will dich wiederum bauen, daß du sollst gebaut heißen, du
Jungfrau Israel; du sollst noch fröhlich pauken und herausgehen an den Tanz. 5Du sollst
wiederumWeinberge pflanzen an den Bergen Samarias; pflanzen wird man sie und ihre
Früchte genießen. 6 Denn es wird die Zeit noch kommen, daß die Hüter an dem Gebirge
Ephraim werden rufen: Wohlauf, und laßt uns hinaufgehen gen Zion zu dem HERRN,
unserm Gott! 7 Denn also spricht der HERR: Rufet über Jakob mit Freuden und jauchzet
über das Haupt unter den Heiden; rufet laut, rühmet und sprecht: HERR, hilf deinem
Volk, den übrigen in Israel! 8 Siehe, ich will sie aus dem Lande der Mitternacht bringen
und will sie sammeln aus den Enden der Erde, Blinde und Lahme, Schwangere und
Kindbetterinnen, daß sie in großen Haufen wieder hierher kommen sollen. 9 Sie werden
weinend kommenundbetend, sowill ich sie leiten; ichwill sie leiten an denWasserbächen
auf schlichtem Wege, daß sie sich nicht stoßen; denn ich bin Israels Vater, so ist Ephraim
mein erstgeborenen Sohn. 10Höret ihr Heiden, des HERRN Wort und verkündigt es fern
in die Inseln und sprecht: Der Israel zerstreut hat, der wird's auch wieder sammeln und
wird sie hütenwie ein Hirte sein Herde. 11Denn der HERRwird Jakob erlösen und von der
Hand des Mächtigen erretten. 12Und sie werden kommen und auf der Höhe Zion jauchzen
undwerden zu den Gaben des HERRN laufen, zumGetreide, Most, Öl, und jungen Schafen
und Ochsen, daß ihre Seele wird sein wie ein wasserreicher Garten und sie nicht mehr
bekümmert sein sollen. 13 Alsdann werden auch die Jungfrauen fröhlich am Reigen sein,
dazudie jungeMannschaft unddieAltenmiteinander. Denn ichwill ihr Trauern inFreude
verkehrenund sie tröstenund sie erfreuennach ihrerBetrübnis. 14Und ichwill derPriester
Herz voller Freudemachen, undmein Volk soll meiner Gaben die Fülle haben, spricht der
HERR. 15So spricht der HERR:Man hört eine klägliche Stimme und bitteresWeinen auf der
Höhe;Rahelweint über ihre Kinder undwill sich nicht trösten lassen über ihre Kinder, denn
es ist aus mit ihnen. 16 Aber der HERR spricht also: Laß dein Schreien und Weinen und
die Tränen deiner Augen; denn deine Arbeit wirdwohl belohnt werden, spricht der HERR.
Sie sollen wiederkommen aus dem Lande des Feindes; 17und deine Nachkommen haben
viel Gutes zu erwarten, spricht der HERR; denn deine Kinder sollenwieder in ihre Grenze
kommen. 18 Ichhabewohl gehört,wieEphraimklagt: “Duhastmich gezüchtigt,und ichbin
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auch gezüchtigtwie ein ungebändigtes Kalb; bekehre mich du, so werde ich bekehrt; denn
du, HERR, bistmeinGott. 19Da ich bekehrtward, tat ich Buße; dennnachdem ich gewitzigt
bin, schlage ich mich auf die Hüfte. Ich bin zu Schanden geworden und stehe schamrot;
denn ich muß leiden den Hohn meiner Jugend.” 20 Ist nicht Ephraim mein teurer Sohn
und mein trautes Kind? Denn ich gedenke noch wohl daran, was ich ihm geredet habe;
darum bricht mir mein Herz gegen ihn, daß ich mich sein erbarmen muß, spricht der
HERR. 21Richte dir Denkmale auf, setze dir Zeichen und richte dein Herz auf die gebahnte
Straße, darauf du gewandelt hast; kehre wieder, Jungfrau Israel, kehre dich wieder zu
diesen deinen Städten! 22 Wie lange willst du in der Irre gehen, du abtrünnige Tochter?
Denn der HERRwird ein Neues im Lande erschaffen: dasWeib wird denMann umgeben.
23 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Man wird noch dies Wort wieder reden
im Lande Juda und in seinen Städten, wenn ich ihr Gefängnis wenden werde: Der HERR
segne dich, duWohnung derGerechtigkeit, du heiliger Berg! 24Und Juda samt allen seinen
Städten sollen darin wohnen, dazu Ackerleute und die mit Herden umherziehen; 25 denn
ich will die müden Seelen erquicken und die bekümmerten Seelen sättigen. 26Darüber bin
ich aufgewacht und sah auf und hatte so sanft geschlafen. 27 Siehe, es kommt die Zeit,
spricht der HERR, daß ich das Haus Israel und das Haus Juda besäen will mit Menschen
und mit Vieh. 28 Und gleichwie ich über sie gewacht habe, auszureuten, zu zerreißen,
abzubrechen, zu verderben und zu plagen: also will ich über sie wachen, zu bauen und
zu pflanzen, spricht der HERR. 29Zu derselben Zeit wirdman nichtmehr sagen: “Die Väter
haben Herlinge gegessen, und der Kinder Zähne sind stumpf geworden”: 30 sondern ein
jeglicher soll um seiner Missetat willen sterben, und welcher Mensch Herlinge ißt, dem
sollen seine Zähne stumpf werden. 31 Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, da will
ichmit demHause Israel undmit demHause Juda einen neuen Bundmachen; 32nichtwie
der Bund gewesen ist, den ichmit ihren Väternmachte, da ich sie bei der Hand nahm, daß
ich sie aus Ägyptenland führte,welchen Bund sie nicht gehalten haben, und ich sie zwingen
mußte, spricht der HERR; 33 sondern das soll der Bund sein, den ich mit dem Hause Israel
machenwill nachdieser Zeit, spricht derHERR: IchwillmeinGesetz in ihrHerz gebenund
in ihren Sinn schreiben; und sie sollenmein Volk sein, sowill ich ihr Gott sein; 34undwird
keiner den andern noch ein Bruder den andern lehren und sagen: “Erkenne denHERRN”,
sondern sie sollenmich alle kennen, beide, klein und groß, spricht der Herr. Denn ichwill
ihnen ihre Missetat vergeben und ihrer Sünden nimmermehr gedenken. 35 So spricht der
HERR, der die Sonne dem Tage zum Licht gibt und den Mond und die Sterne nach ihrem
Lauf der Nacht zumLicht; der dasMeer bewegt, daß seineWellen brausen, HERR Zebaoth
ist seinName: 36Wenn solcheOrdnungen vergehen vormir, spricht derHERR, so soll auch
aufhörender Same Israels, daß ernichtmehr einVolk vormir sei ewiglich. 37So spricht der
HERR:Wennman denHimmel oben kannmessen und den Grund der Erde erforschen, so
will ich auch verwerfen den ganzen Samen Israels umalles, was sie tun, spricht derHERR.
38Siehe, es kommt die Zeit, spricht der HERR, daß die Stadt des HERRN soll gebaut werden
vom Turm Hananeel an bis ans Ecktor; 39 und die Richtschnur wird neben demselben
weiter herausgehen bis an den Hügel Gareb und sich gen Goath wenden; 40 und das Tal
der Leichen und Asche samt dem ganzen Acker bis an den Bach Kidron, bis zur Ecke am
Roßtor gegen Morgen, wird dem Herrn heilig sein, daß es nimmermehr zerrissen noch
abgebrochen soll werden.

32
1Dies ist das Wort, das vom HERRN geschah zu Jeremia im zehnten Jahr Zedekias, des

Königs in Juda, welches ist das achtzehnte Jahr Nebukadnezars. 2Dazumal belagerte das
Heer des Königs zu Babel Jerusalem. Aber der Prophet Jeremia lag gefangen im Vorhof
des Gefängnisses am Hause des Königs in Juda, 3 dahin Zedekia, der König Juda's, ihn hatte
lassen verschließen und gesagt: Warum weissagst du und sprichst: So spricht der HERR:
Siehe, ich gebe diese Stadt in die Hände des Königs zu Babel, und er soll sie gewinnen; 4und
Zedekia, der König Juda's, soll den Chaldäern nicht entrinnen, sondern ich will ihn dem
König zu Babel in die Hände geben, daß er mündlich mit ihm reden und mit seinen Augen
ihn sehen soll. 5 Und er wird Zedekia gen Babel führen; da soll er auch bleiben, bis daß
ich ihn heimsuche, spricht der HERR; denn ob ihr schon wider die Chaldäer streitet, soll
euch doch nichts gelingen. 6 Und Jeremia sprach: Es ist des HERRN Wort geschehen zu
mir und spricht: 7 Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, deines Oheims, kommt zu dir und
wird sagen: Kaufe du meinen Acker zu Anathoth; denn du hast das nächste Freundrecht
dazu, daß du ihn kaufen sollst. 8Also kamHanameel, meines Oheims Sohn, wie der HERR
gesagt hatte, zu mir in den Hof des Gefängnisses und sprach zu mir: Kaufe doch meinen
Acker zu Anathoth, der im Lande Benjamin liegt; denn du hast Erbrecht dazu, und du
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bist der nächste; kaufe du ihn! Da merkte ich, daß es des Herrn Wort wäre, 9 und kaufte
den Acker von Hanameel, meines Oheims Sohn, zu Anathoth, und wog ihm das Geld
dar, siebzehn Silberlinge. 10 Und ich schrieb einen Brief und versiegelte ihn und nahm
Zeugen dazu und wog das Geld dar auf einerWaage 11und nahm zumir den versiegelten
Kaufbrief nach Recht und Gewohnheit und eine offene Abschrift 12und gab den Kaufbrief
Baruch, demSohnNerias, des SohnesMaasejas, in Gegenwart Hanameels, meines Vetters,
und der Zeugen, die im Kaufbrief geschrieben standen, und aller Juden, die im Hofe des
Gefängnisses saßen, 13 und befahl Baruch vor ihren Augen und sprach: 14 So spricht der
HERRZebaoth, derGott Israels: NimmdieseBriefe, denversiegeltenKaufbrief samtdieser
offenen Abschrift, und lege sie in ein irdenes Gefäß, daß sie lange bleiben mögen. 15Denn
so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Noch soll manHäuser, Äcker undWeinberge
kaufen in diesem Lande. 16 Und da ich den Kaufbrief hatte Baruch, dem Sohn Nerias,
gegeben, betete ich zumHERRNund sprach: 17AchHerrHERR, siehe, du hast Himmel und
Erde gemacht durch deine großeKraft und durch deinen ausgestrecktenArm, und ist kein
Ding vor dir unmöglich; 18der duwohltust vielen Tausenden und vergiltst dieMissetat der
Väter in den Busen ihrer Kinder nach ihnen, du großer und starker Gott; HERR Zebaoth
ist dein Name; 19 groß von Rat und mächtig von Tat, und deine Augen stehen offen über
alle Wege der Menschenkinder, daß du einem jeglichen gibst nach seinem Wandel und
nach der Frucht seines Wesens; 20 der du in Ägyptenland hast Zeichen und Wunder getan
bis auf diesen Tag, an Israel und den Menschen, und hast dir einen Namen gemacht, wie
er heutigestages ist; 21 und hast dein Volk Israel aus Ägyptenland geführt durch Zeichen
und Wunder, durch deine mächtige Hand, durch ausgestrecktem Arm und durch großen
Schrecken; 22 und hast ihnen dies Land gegeben, welches du ihren Vätern geschworen
hattest, daß du es ihnen geben wolltest, ein Land, darin Milch und Honig fließt: 23 und
da sie hineinkamen und es besaßen, gehorchten sie deiner Stimme nicht, wandelten auch
nicht nach deinem Gesetz; und alles, was du ihnen gebotest, daß sie es tun sollten, das
ließen sie; darum du auch ihnen all dies Unglück ließestwiderfahren; 24 siehe, diese Stadt
ist belagert, daß sie gewonnen und vor Schwert, Hunger und Pestilenz in der Chaldäer
Hände, welche wider sie streiten, gegeben werden muß; und wie du geredet hast, so geht
es, das siehest du, 25 und du sprichst zu mir, Herr HERR: “Kaufe du einen Acker um Geld
und nimm Zeugen dazu”, so doch die Stadt in der Chaldäer Hände gegeben wird. 26 Und
des HERRN Wort geschah zu Jeremia und sprach: 27 Siehe, ich, der HERR, bin ein Gott
alles Fleisches; sollte mir etwas unmöglich sein? 28Darum spricht der HERR also: Siehe,
ich gebe diese Stadt in der Chaldäer Hände und in die Hand Nebukadnezars, des Königs
zu Babel; und er soll sie gewinnen. 29 Und die Chaldäer, so wider diese Stadt streiten,
werden hereinkommen und sie mit Feuer verbrennen samt den Häusern, wo sie auf den
Dächern Baal geräuchert und andern Göttern Trankopfer geopfert haben, auf daß sie mich
erzürnten. 30 Denn die Kinder Israel und die Kinder Juda haben von ihrer Jugend auf
getan, was mir übel gefällt; und die Kinder Israel haben mich erzürnt durch ihrer Hände
Werk, spricht der HERR. 31Denn seitdem diese Stadt gebaut ist, bis auf diesen Tag, hat sie
mich zornig gemacht, daß ich sie muß von meinem Angesicht wegtun 32um aller Bosheit
willen der Kinder Israel und der Kinder Juda, die sie getan haben, daß sie mich erzürnten.
Sie, ihre Könige, Fürsten, Priester und Propheten und die in Juda und Jerusalem wohnen,
33 haben mir den Rücken und nicht das Angesicht zugekehrt, wiewohl ich sie stets lehren
ließ; aber sie wollten nicht hören noch sich bessern. 34Dazu haben sie ihre Greuel in das
Haus gesetzt, das von mir den Namen hat, daß sie es verunreinigten, 35 und haben die
Höhen des Baal gebaut im Tal Ben-Hinnom, daß sie ihre Söhne und Töchter dem Moloch
verbrennten, davon ich ihnennichts befohlenhabeund istmirnie indenSinngekommen,
daß sie solche Greuel tun sollten, damit sie Juda also zu Sünden brächten. 36Und nun um
deswillen spricht der HERR, der Gott Israels, also von dieser Stadt, davon ihr sagt, daß
sie werde vor Schwert, Hunger und Pestilenz in die Hände des Königs zu Babel gegeben:
37Siehe, ichwill sie sammeln aus allen Landen, dahin ich sie verstoße durchmeinen Zorn,
Grimm und große Ungnade, und will sie wiederum an diesen Ort bringen, daß sie sollen
sicher wohnen. 38 Und sie sollen mein Volk sein, so will ich ihr Gott sein; 39 und ich will
ihnen einerlei Herz und Wesen geben, daß sie mich fürchten sollen ihr Leben lang, auf
daß es ihnen und ihren Kindern nach ihnen wohl gehe; 40 und will einen ewigen Bund
mit ihnen machen, daß ich nicht will ablassen, ihnen Gutes zu tun; und will ihnen meine
Furcht ins Herz geben, daß sie nicht vonmir weichen; 41und soll meine Lust sein, daß ich
ihnen Gutes tue; und ich will sie in diesem Lande pflanzen treulich, von ganzem Herzen
und von ganzer Seele. 42 Denn so spricht der HERR: Gleichwie ich über dies Volk habe
kommen lassenall dies großeUnglück, alsowill ichauchallesGuteüber sie kommen lassen,
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das ich ihnen verheißen habe. 43Und sollen noch Äcker gekauft werden in diesem Lande,
davon ihr sagt, es werde wüst liegen, daß weder Leute noch Vieh darin bleiben, und es
werde in der Chaldäer Hände gegeben. 44Dennoch wird man Äcker um Geld kaufen und
verbriefen, versiegeln und bezeugen im Lande Benjamin und um Jerusalem her und in
den Städten Juda's, in Städten auf den Gebirgen, in Städten in den Gründen und in Städten
gegenMittag; denn ich will ihr Gefängniswenden, spricht der HERR.

33
1Und des HERRN Wort geschah zu Jeremia zum andernmal, da er noch im Vorhof des

Gefängnisses verschlossen war, und sprach: 2 So spricht der HERR, der solches macht, tut
und ausrichtet, HERR ist sein Name: 3Rufe mich an, so will ich dir antworten und will dir
anzeigen große und gewaltige Dinge, die du nicht weißt. 4Denn so spricht der HERR, der
Gott Israels, von den Häusern dieser Stadt und von den Häusern der Könige Juda's, welche
abgebrochen sind, Bollwerke zumachen zurWehr. 5Und von denen, so hereingekommen
sind, wider die Chaldäer zu streiten, daß sie diese füllen müssen mit Leichnamen der
Menschen, welche ich in meinem Zorn und Grimm erschlagen will; denn ich habe mein
Angesicht vor dieser Stadt verborgenumall ihrerBosheitwillen: 6Siehe, ichwill sie heilen
und gesund machen und will ihnen Frieden und Treue die Fülle gewähren. 7 Denn ich
will das Gefängnis Juda's und das Gefängnis Israels wenden und will sie bauen wie von
Anfang 8 und will sie reinigen von aller Missetat, damit sie wider mich gesündigt haben,
und will ihnen vergeben alle Missetaten, damit sie wider mich gesündigt und übertreten
haben. 9 Und das soll mir ein fröhlicher Name, Ruhm und Preis sein unter allen Heiden
auf Erden, wenn sie hören werden all das Gute, das ich ihnen tue. Und sie werden sich
verwundern und entsetzen über all dem Guten und über all dem Frieden, den ich ihnen
geben will. 10 So spricht der HERR: An diesem Ort, davon ihr sagt: Er ist wüst,weil weder
Leute noch Vieh in den Städten Juda's und auf den Gassen zu Jerusalem bleiben, die so
verwüstet sind, daß weder Leute noch Vieh darin sind, 11wird man dennoch wiederum
hören Geschrei von Freude undWonne, die Stimme des Bräutigams und der Braut und die
Stimmederer, so da sagen: “Danket demHERRNZebaoth, denn er ist freundlich, und seine
Gütewähret ewiglich”, wenn sie Dankopfer bringen zumHause des HERRN. Denn ich will
des Landes Gefängnis wenden wie von Anfang, spricht der HERR. 12 So spricht der HERR
Zebaoth: AndiesemOrt, der sowüst ist, daßwederLeutenochViehdarin sind, und inallen
seinen Städten werden dennoch wiederum Wohnungen sein der Hirten, die da Herden
weiden. 13 In Städten auf den Gebirgen und in Städten in Gründen und in Städten gegen
Mittag, im Lande Benjamin und um Jerusalem her und in Städten Juda's sollen dennoch
wiederum die Herden gezählt aus und ein gehen, spricht der HERR. 14Siehe, es kommt die
Zeit, spricht der HERR, daß ich das gnädige Wort erwecken will, welches ich dem Hause
Israel und demHause Juda geredet habe. 15 In denselben Tagen und zu derselben Zeit will
ich demDavid ein gerechtes Gewächs aufgehen lassen, und er soll Recht undGerechtigkeit
anrichten auf Erden. 16Zu derselben Zeit soll Juda geholfen werden und Jerusalem sicher
wohnen, undmanwird sie nennen: Der HERR unsre Gerechtigkeit. 17Denn so spricht der
HERR: Es soll nimmermehr fehlen, es soll einer vonDavid sitzen auf demStuhl desHauses
Israel. 18 Desgleichen soll's nimmermehr fehlen, es sollen Priester und Leviten sein vor
mir, die daBrandopfer tunundSpeisopfer anzündenundOpfer schlachtenewiglich. 19Und
desHERRNWort geschah zu Jeremiaund sprach: 20So spricht derHERR:WennmeinBund
aufhören wird mit Tag und Nacht, daß nicht Tag und Nacht sei zu seiner Zeit, 21 so wird
auch mein Bund aufhörenmit meinem Knechte David, daß er nicht einen Sohn habe zum
König auf seinem Stuhl, und mit den Leviten und Priestern, meinen Dienern. 22Wie man
desHimmelsHeer nicht zählennoch den Sand amMeermessen kann, alsowill ichmehren
den Samen Davids, meines Knechtes, und die Leviten, die mir dienen. 23Und des HERRN
Wort geschah zu Jeremia und sprach: 24Hast du nicht gesehen, was dies Volk redet und
spricht: “Hat doch der HERR auch die zwei Geschlechter verworfen, welche er auserwählt
hatte”; und lästern mein Volk, als sollten sie nicht mehr mein Volk sein. 25 So spricht der
HERR: Halte ichmeinen Bund nicht Tag und Nacht noch die Ordnungen des Himmels und
der Erde, 26 so will ich auch verwerfen den Samen Jakobs und Davids, meines Knechtes,
daß ichnicht aus ihremSamennehme, diedaherrschenüberdenSamenAbrahams, Isaaks
und Jakobs. Denn ich will ihr Gefängniswenden undmich über sie erbarmen.

34
1Dies ist dasWort, das vomHERRN geschah zu Jeremia, da Nebukadnezar, der König zu

Babel, samt seinem Heer und allen Königreichen auf Erden, so unter seiner Gewalt waren,
und allen Völkern stritt wider Jerusalem und alle ihre Städte, und sprach: 2 So spricht der
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HERR, der Gott Israels: Gehe hin und sage Zedekia, dem König Juda's, und sprich zu ihm:
So spricht derHERR: Siehe, ichwill diese Stadt in dieHände des Königs zu Babel geben, und
er soll sie mit Feuer verbrennen. 3 Und du sollst seiner Hand nicht entrinnen, sondern
gegriffen und in seine Hand gegeben werden, daß du ihn mit Augen sehen und mündlich
mit ihm reden wirst, und gen Babel kommen. 4Doch aber höre, Zedekia, du König Juda's,
des HERRN Wort: So spricht der HERR von dir: Du sollst nicht durchs Schwert sterben,
5 sondern du sollst im Frieden sterben. Und wie deinen Vätern, den vorigen Königen, die
vordir gewesen sind, sowirdmanauchdir einenBrandanzündenunddichbeklagen: “Ach
Herr!” denn ich habe es geredet, spricht der HERR. 6Und der Prophet Jeremia redete alle
dieseWorte zu Zedekia, dem König Juda's, zu Jerusalem, 7da das Heer des Königs zu Babel
schon stritt wider Jerusalemundwider alle übrigen Städte Juda's, nämlichwider Lachis und
Aseka; denn diese waren noch übriggeblieben von den festen Städten Juda's. 8Dies ist das
Wort, so vomHERRNgeschahzu Jeremia, nachdemderKönigZedekia einenBundgemacht
hatte mit dem ganzen Volk zu Jerusalem, ein Freijahr auszurufen, 9 daß ein jeglicher
seinen Knecht und seineMagd, so Hebräer undHebräerinwären, sollte freigeben, daß kein
Jude den andern leibeigen hielte. 10Da gehorchten alle Fürsten und alles Volk, die solchen
Bundeingegangenwaren, daßein jeglicher sollte seinenKnecht und seineMagd freigeben
und sie nicht mehr leibeigen halten, und gaben sie los. 11Aber darnach kehrten sie sich
um und forderten die Knechte und Mägdewieder zu sich, die sie freigegeben hatten, und
zwangen sie, daß sie Knechte und Mägde sein mußten. 12 Da geschah des HERRN Wort
zu Jeremia vom HERRN und sprach: 13 So spricht der HERR, der Gott Israels: Ich habe
einen Bund gemacht mit euren Vätern, da ich sie aus Ägyptenland, aus dem Diensthause,
führte und sprach: 14 Im siebenten Jahr soll ein jeglicher seinen Bruder, der ein Hebräer ist
und sich ihm verkauft und sechs Jahre gedient hat, frei von sich lassen. Aber eure Väter
gehorchten mir nicht und neigten ihre Ohren nicht. 15 So habt ihr euch heute bekehrt
und getan, was mir wohl gefiel, daß ihr ein Freijahr ließet ausrufen, ein jeglicher seinem
Nächsten; und habt darüber einen Bund gemacht vor mir im Hause, das nach meinem
Namen genannt ist. 16Aber ihr seid umgeschlagen und entheiligt meinen Namen; und ein
jeglicher fordert seinen Knecht und seine Magd wieder, die ihr hattet freigegeben, daß
sie selbst eigen wären, und zwingt sie nun, daß sie eure Knechte und Mägde sein müssen.
17Darumspricht derHERRalso: Ihr gehorchtetmirnicht, daß ihr einFreijahr ausriefet ein
jeglicher seinemBruderundseinemNächsten; siehe, so rufe ich, sprichtderHERR, euchein
Freijahr aus zum Schwert, zur Pestilenz, zum Hunger, und will euch in keinem Königreich
auf Erden bleiben lassen. 18Undwill die Leute, die meinen Bund übertreten und dieWorte
desBundes, densievormirgemachthaben, nichthalten, somachenwiedasKalb, das sie in
zwei Stücke geteilt habenund sind zwischendenTeilen hingegangen, 19nämlichdie Fürsten
Juda's, die Fürsten Jerusalems, die Kämmerer, die Priester und das ganze Volk im Lande,
so zwischen des Kalbes Stücken hingegangen sind. 20 Und will sie geben in ihrer Feinde
Hand und derer, die ihnen nach dem Leben stehen, daß ihre Leichname sollen den Vögeln
unterdemHimmelunddenTierenaufErdenzurSpeisewerden. 21UndZedekia, denKönig
Juda's, und seine Fürstenwill ich geben in dieHände ihrer Feinde undderer, die ihnennach
dem Leben stehen, und dem Heer des Königs zu Babel, die jetzt von euch abgezogen sind.
22Denn siehe, ichwill ihnenbefehlen, spricht derHERR, undwill siewieder vordiese Stadt
bringen, und sollen wider sie streiten und sie gewinnen und mit Feuer verbrennen; und
ich will die Städte Juda's verwüsten, daß niemandmehr da wohnen soll.

35
1 Dies ist das Wort, das vom HERRN geschah zu Jeremia zur Zeit Jojakims, des Sohnes

Josias, des Königs in Juda, und sprach: 2 Gehe hin zum Hause der Rechabiter und rede
mit ihnen und führe sie in des HERRN Haus, in der Kapellen eine, und schenke ihnen
Wein. 3 Da nahm ich Jaasanja, den Sohn Jeremia's, des Sohnes Habazinjas, samt seinen
Brüdern und allen seinen Söhnen und das ganze Haus der Rechabiter 4und führte sie in des
HERRN Haus, in die Kapelle der Kinder Hanans, des Sohnes Jigdaljas, des Mannes Gottes,
welche neben der Fürstenkapelle ist, über der Kapelle Maasejas, des Sohnes Sallums, des
Torhüters. 5Und ich setzte den Kindern von der Rechabiter Hause Becher voll Wein und
Schalen vor und sprach zu ihnen: Trinkt Wein! 6 Sie aber antworteten: Wir trinken nicht
Wein; denn unser Vater Jonadab, der Sohn Rechabs, hat uns geboten und gesagt: Ihr und
eure Kinder sollt nimmermehr Wein trinken 7 und kein Haus bauen, keinen Samen säen,
keinen Weinberg pflanzen noch haben, sondern sollt in Hüttenwohnen euer Leben lang,
auf daß ihr lange lebt in dem Lande, darin ihr wallt. 8 Also gehorchen wir der Stimme
unsers Vater Jonadab, des Sohnes Rechabs, in allem, was er uns geboten hat, daß wir
keinen Wein trinken unser Leben lang, weder wir noch unsre Weiber noch Söhne noch
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Töchter, 9und bauen auch keine Häuser, darin wir wohnten, und haben weder Weinberge
noch Äcker noch Samen, 10 sondern wohnen in Hütten und gehorchen und tun alles, wie
unser Vater Jonadab geboten hat. 11 Als aber Nebukadnezar, der König zu Babel, herauf
ins Land zog, sprachen wir: “Kommt, laßt uns gen Jerusalem ziehen vor dem Heer der
Chaldäer und der Syrer!” und sind also zu Jerusalem geblieben. 12Da geschah des HERRN
Wort zu Jeremia und sprach: 13 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels; gehe hin
und sprich zu denen in Juda und zu den Bürgern zu Jerusalem: Wollt ihr euch denn nicht
bessern, daß ihr meinem Wort gehorcht? spricht der HERR. 14 Die Worte Jonadabs, des
SohnesRechabs, die erdenKinderngebotenhat, daß sienicht sollenWein trinken,werden
gehalten, und sie trinkenkeinenWeinbis auf diesenTag, darumdaß sie ihres VatersGebot
gehorchen. Ich aber habe stets euch predigen lassen; doch gehorchtet ihr mir nicht. 15 So
habe ich auch stets zu euch gesandt alle meine Knechte, die Propheten, und lasse sagen:
Bekehrt euch ein jeglicher von seinem bösenWesen, und bessert euren Wandel und folgt
nicht andern Göttern nach, ihnen zu dienen, so sollt ihr in demLande bleiben, welches ich
euch und euren Vätern gegeben habe. Aber ihr wolltet eure Ohren nicht neigen noch mir
gehorchen, 16 so doch die Kinder Jonadabs, des Sohnes Rechabs, haben ihres Vaters Gebot,
das er ihnengebotenhat, gehalten. AberdiesVolkgehorchtemirnicht. 17Darumso spricht
der HERR, der Gott Zebaoth und der Gott Israels: Siehe, ich will über Juda und über alle
Bürger zu Jerusalemkommen lassen all dasUnglück,das ichwider sie geredet habe, darum
daß ich zu ihnen geredet habe und sie nicht wollen hören, daß ich gerufen habe und sie
mir nicht wollen antworten. 18Und zumHause der Rechabiter sprach Jeremia: So spricht
der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Darum daß ihr dem Gebot eures Vaters Jonadab habt
gehorchtundalle seineGebote gehaltenundalles getan,was er euchgebotenhat, 19darum
spricht derHERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Es soll dem Jonadab, dem Sohne Rechabs,
nimmer fehlen, es soll jemand von den Seinen allezeit vor mir stehen.

36
1 Im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda, geschah dies Wort zu

Jeremia vom HERRN und sprach: 2 Nimm ein Buch und schreibe darein alle Reden, die
ich zu dir geredet habe über Israel, über Juda und alle Völker von der Zeit an, da ich zu dir
geredethabe, nämlichvonderZeit JosiasanbisaufdiesenTag; 3obvielleichtdievomHause
Juda, wo sie hören all das Unglück, das ich ihnen gedenke zu tun, sich bekehren wollten,
ein jeglicher von seinem bösenWesen, damit ich ihnen ihre Missetat und Sünde vergeben
könnte. 4Darief JeremiaBaruch, denSohnNerias. DerselbeBaruch schrieb in einBuchaus
dem Munde Jeremia's alle Reden des HERRN, die er zu ihm geredet hatte. 5Und Jeremia
gebot Baruch und sprach: Ich bin gefangen, daß ich nicht kann in des HERRNHaus gehen.
6Du aber gehe hinein und lies das Buch, darein du des HERRN Reden ausmeinemMunde
geschriebenhast, vor demVolk imHause desHERRNamFasttage, und sollst sie auch lesen
vor den Ohren des ganzen Juda, die aus ihren Städten hereinkommen; 7 ob sie vielleicht
sich mit Beten vor dem HERRN demütigen wollen und sich bekehren, ein jeglicher von
seinem bösenWesen; denn der Zorn und Grimm ist groß, davon der HERRwider dies Volk
geredethat. 8UndBaruch, der SohnNerias, tat alles,wie ihmderProphet Jeremiabefohlen
hatte, daß er die Reden des HERRN aus dem Buche läse im Hause des HERRN. 9 Es begab
sich aber im fünften Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs Juda's, im neuntenMonat,
daßman ein Fasten verkündigte vor demHERRN allem Volk zu Jerusalem und allem Volk,
das aus den Städten Juda's gen Jerusalem kommt. 10 Und Baruch las aus dem Buche die
Reden Jeremia's im Hause des HERRN, in der Kapelle Gemarjas, des Sohnes Saphans, des
Kanzlers, imobernVorhof, vordemneuenToramHausedesHERRN,vordemganzenVolk.
11Da nunMichaja, der Sohn Gemarjas, des Sohnes Saphans, alle Reden des HERRN gehört
hatte ausdemBuche, 12ging erhinab indesKönigsHaus, indieKanzlei. Und siehe, daselbst
saßen alle Fürsten: Elisama, der Kanzler, Delaja, der Sohn Semajas, Elnathan, der Sohn
Achbors, Gemarja, der Sohn Saphans, und Zedekia, der SohnHananjas, samt allen Fürsten.
13UndMichaja zeigte ihnenanalleReden, die er gehörthatte, daBaruch las ausdemBuche
vor den Ohren des Volks. 14Da sandten alle Fürsten Judi, den Sohn Nethanjas, des Sohnes
Selemjas, des Sohnes Chusis, nach Baruch und ließen ihm sagen: Nimm das Buch daraus
du vor dem Volk gelesen hast, mit dir und komme! Und Baruch, der Sohn Nerias, nahm
das Buch mit sich und kam zu ihnen. 15Und sie sprachen zu ihm: Setze dich und lies, daß
wir es hören! Und Baruch las ihnen vor ihren Ohren. 16Und da sie alle die Reden hörten,
entsetzten sie sich einer gegen den andern und sprachen zu Baruch: Wirwollen alle diese
Reden dem König anzeigen. 17 Und sie fragten Baruch: Sage uns, wie hast du alle diese
Reden aus seinem Munde geschrieben? 18 Baruch sprach zu ihnen: Er sagte vor mir alle
diese Reden aus seinem Munde, und ich schrieb sie mit Tinte ins Buch. 19 Da sprachen
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die Fürsten zu Baruch: Gehe hin und verbirg dich mit Jeremia, daß niemand wisse, wo
ihr seid. 20 Sie aber gingen hin zum König in den Vorhof und ließen das Buch behalten in
der Kammer Elisamas, des Kanzlers, und sagten vor dem König an alle diese Reden. 21Da
sandte der König den Judi, das Buch zu holen. Der nahm es aus der Kammer Elisamas, des
Kanzlers. Und Judi las vor dem König und allen Fürsten, die bei dem König standen. 22Der
König aber saß im Winterhause, im neunten Monat, vor dem Kamin. 23Wenn aber Judi
drei oder vier Blatt gelesenhatte, zerschnitt er esmit einemSchreibmesser undwarf es ins
Feuer, das im Kaminherde war, bis das Buch ganz verbrannte im Feuer, 24 und niemand
entsetzte sich noch zerriß seine Kleider, weder der König noch seine Knechte, so doch alle
diese Reden gehört hatten, 25undwiewohl Elnathan, Delaja undGemarja denKönig baten,
erwolle dasBuchnicht verbrennen, gehorchte er ihnendochnicht. 26Dazugebotnochder
König Jerahmeel, dem Königssohn, und Seraja, dem Sohn Asriels, und Selemja, dem Sohn
Abdeels, sie sollten Baruch, den Schreiber, und Jeremia, den Propheten, greifen. Aber der
HERR hatte sie verborgen. 27Da geschah des HERRNWort zu Jeremia, nachdem der König
das Buch und die Reden, so Baruch geschrieben aus dem Munde Jeremia's, verbrannt
hatte, und sprach: 28 Nimm dir wiederum ein anderes Buch und schreib alle vorigen
Reden darein, die im ersten Buche standen, welches Jojakim, der König Juda's, verbrannt
hat, 29 und sage von Jojakim, dem König Juda's: So spricht der HERR: Du hast dies Buch
verbrannt und gesagt: Warumhast du darein geschrieben, daß der König vonBabelwerde
kommen und dies Land verderben und machen, daß weder Leute noch Vieh darin mehr
seinwerden? 30Darum spricht derHERR von Jojakim, demKönig Juda's: Es soll keiner von
den Seinen auf dem Stuhl Davids sitzen, und sein Leichnam soll hingeworfen des Tages in
der Hitze und des Nachts im Frost liegen; 31und ich will ihn und seinen Samen und seine
Knechte heimsuchen um ihrerMissetat willen; und ichwill über sie und über die Bürger zu
Jerusalem und über die in Juda kommen lassen all das Unglück, davon ich ihnen geredet
habe, und sie gehorchten doch nicht. 32 Da nahm Jeremia ein anderes Buch und gab's
Baruch, dem Sohn Nerias, dem Schreiber. Der schrieb darein aus dem Munde Jeremia's
alle die Reden, so in dem Buch standen, das Jojakim, der König Juda's, hatte mit Feuer
verbrennen lassen; und zu denselben wurden dergleichen Reden noch viele hinzugetan.

37
1 Und da Zedekia, der Sohn Josias, ward König anstatt Jechonjas, des Sohnes Jojakims;

denn Nebukadnezar, der König zu Babel machte ihn zum König im Lande Juda. 2Aber er
und seine Knechte und das Volk im Lande gehorchten nicht des HERRN Worten, die er
durch den Propheten Jeremia redete. 3Es sandte gleichwohl der König Zedekia Juchal, den
Sohn Selemjas, und Zephanja, den Sohn Maasejas, den Priester, zum Propheten Jeremia
und ließ ihm sagen: Bitte den HERRN, unsern Gott, für uns! 4 Denn Jeremia ging unter
dem Volk aus und ein, und niemand legte ihn ins Gefängnis. 5 Es war aber das Heer
Pharaos aus Ägypten gezogen: und die Chaldäer, so vor Jerusalem lagen, da sie solch
Gerücht gehört hatten, waren von Jerusalem abgezogen. 6Und des HERRN Wort geschah
zum Propheten Jeremia und sprach: 7 So spricht der HERR, der Gott Israels: So sagt dem
König Juda's, der euch zu mir gesandt hat, mich zu fragen: Siehe, das Heer Pharaos, das
euch zuHilfe ist ausgezogen,wirdwiederumheimnachÄgypten ziehen; 8unddie Chaldäer
werden wiederkommen und wider diese Stadt streiten und sie gewinnen und mit Feuer
verbrennen. 9 Darum spricht der HERR also: Betrügt eure Seelen nicht, daß ihr denkt,
die Chaldäer werden von uns abziehen; sie werden nicht abziehen. 10 Und wenn ihr
schon schlüget das ganze Heer der Chaldäer, so wider euch streiten, und blieben ihrer
etliche verwundet übrig, sowürden sie doch, ein jeglicher in seinemGezelt, sich aufmachen
und diese Stadt mit Feuer verbrennen. 11 Als nun der Chaldäer Heer von Jerusalem war
abgezogen um des Heeres willen Pharaos, 12 ging Jeremia aus Jerusalem und wollte ins
Land Benjamin gehen, seinen Acker in Besitz zu nehmen unter dem Volk. 13 Und da er
unter das Tor Benjamin kam, da war einer bestellt zum Torhüter, mit Namen Jeria, der
Sohn Selemjas, des Sohnes Hananjas; der griff den Propheten Jeremia und sprach: Du
willst zu den Chaldäern fallen. 14 Jeremia sprach: Das ist nicht wahr; ich will nicht zu den
Chaldäern fallen. Aber Jeria wollte ihn nicht hören, sondern griff Jeremia und brachte ihn
zu den Fürsten. 15 Und die Fürsten wurden zornig über Jeremia und ließen ihn schlagen
und warfen ihn ins Gefängnis im Hause Jonathans, des Schreibers; den setzten sie zum
Kerkermeister. 16 Also ging Jeremia in die Grube und den Kerker und lag lange Zeit
daselbst. 17Und Zedekia, der König, sandte hin und ließ ihn holen und fragte ihn heimlich
in seinem Hause und sprach: Ist auch ein Wort vom HERRN vorhanden? Jeremia sprach:
Ja; denn duwirst demKönig zu Babel in die Hände gegebenwerden. 18Und Jeremia sprach
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zum König Zedekia: Was habe ich wider dich, wider deine Knechte und wider dein Volk
gesündigt, daß sie mich in den Kerker geworfen haben? 19Wo sind nun eure Propheten,
die euchweissagten und sprachen: Der König zu Babel wird nicht über euch noch über dies
Land kommen? 20Und nun, mein Herr König, höremich und laßmeine Bitte vor dir gelten
und laßmichnichtwieder in Jonathans, des Schreibers, Hausbringen, daß ichnicht sterbe
daselbst. 21 Da befahl der König Zedekia, daß man Jeremia im Vorhof des Gefängnisses
behalten sollte, und ließ ihmdes Tages ein Laiblein Brot geben aus der Bäckergasse, bis daß
alles Brot in der Stadt aufgezehrt war. Also blieb Jeremia im Vorhof des Gefängnisses.

38
1Eshörtenaber Sephatja, der SohnMatthans, undGedalja, der SohnPashurs, und Juchal,

der Sohn Selemjas, und Pashur, der Sohn Malchias, die Reden, so Jeremia zu allem Volk
redete und sprach: 2 So spricht der HERR: Wer in dieser Stadt bleibt, der wird durch
Schwert, HungerundPestilenz sterbenmüssen;weraberhinausgeht zudenChaldäern,der
soll lebend bleiben undwird sein Lebenwie eine Beute davonbringen. 3Denn also spricht
der HERR: Diese Stadt soll übergebenwerden dem Heer des Königs zu Babel, und sie sollen
sie gewinnen. 4 Da sprachen die Fürsten zum König: Laß doch diesen Mann töten; denn
mit der Weise wendet er die Kriegsleute ab, so noch übrig sind in der Stadt, desgleichen
das ganze Volk auch, weil er solcheWorte zu ihnen sagt. Denn der Mann sucht nicht, was
diesem Volk zum Frieden, sondern zum Unglück dient. 5Der König Zedekia sprach: Siehe,
er ist in euren Händen; denn der König kann nichts wider euch. 6Da nahmen sie Jeremia
und warfen ihn in die Grube Malchias, des Königssohnes, die am Vorhof des Gefängnisses
war, da nicht Wasser, sondern Schlamm war, und Jeremia sank in den Schlamm. 7 Als
aber Ebed-Melech, der Mohr, ein Kämmerer in des Königs Hause, hörte, daß man Jeremia
hatte in die Grube geworfen, und der König eben saß im Tor Benjamin, 8 da ging Ebed-
Melech aus des KönigsHause und redetemit demKönig und sprach: 9Mein Herr König, die
Männerhandeln übel an demPropheten Jeremia, daß sie ihn haben in die Grube geworfen,
da ermußHungers sterben; denn es ist kein Brotmehr in der Stadt. 10Da befahl der König
Ebed-Melech, demMohren, und sprach: NimmdreißigMännermit dir von diesen und zieh
den Propheten Jeremia aus der Grube, ehe denn er sterbe. 11Und Ebed-Melech nahm die
Männermit sich und ging in des KönigsHaus unter die Schatzkammer und nahm daselbst
zerrissene und vertragene alte Lumpen und ließ sie an einem Seil hinab zu Jeremia in
die Grube. 12Und Ebed-Melech, der Mohr, sprach zu Jeremia: Lege diese zerrissenen und
vertragenen alten Lumpen unter deine Achseln um das Seil. Und Jeremia tat also. 13Und
sie zogen Jeremia herauf aus der Grube an den Stricken; und blieb also Jeremia im Vorhof
des Gefängnisses. 14 Und der König Zedekia sandte hin und ließ den Propheten Jeremia
zu sich holen unter den dritten Eingang am Hause des HERRN. Und der König sprach zu
Jeremia: Ich will dich etwas fragen; verhalte mir nichts. 15 Jeremia sprach zu Zedekia:
Sage ich dir etwas, so tötest du mich doch; gebe ich dir aber einen Rat, so gehorchst du
mir nicht. 16 Da schwur der König Zedekia dem Jeremia heimlich und sprach: So wahr
der HERR lebt, der uns dieses Leben gegeben hat, so will ich dich nicht töten noch den
Männern in die Hände geben, die dir nach dem Leben stehen. 17 Und Jeremia sprach zu
Zedekia: So spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Gott Israels: Wirst du hinausgehen
zu den Fürsten des Königs zu Babel, so sollst du leben bleiben, und diese Stadt soll nicht
verbrannt werden, sondern du und dein Haus sollen am Leben bleiben; 18wirst du aber
nicht hinausgehen zu den Fürsten des Königs zu Babel, so wird diese Stadt den Chaldäern
in die Hände gegeben, und sie werden sie mit Feuer verbrennen, und du wirst auch nicht
ihren Händen entrinnen. 19Der König Zedekia sprach zu Jeremia: Ich sorgemich aber, daß
ich den Juden, so zu den Chaldäern gefallen sind, möchte übergeben werden, daß sie mein
spotten. 20 Jeremia sprach: Manwird dich nicht übergeben. Gehorche doch der Stimme des
HERRN, die ich dir sage, sowird dir's wohl gehen, und duwirst lebend bleiben. 21Wirst du
aber nicht hinausgehen, so ist dies das Wort, das mir der HERR gezeigt hat: 22 Siehe, alle
Weiber, die noch vorhanden sind in demHause des Königs in Juda, werden hinausmüssen
zudenFürstendesKönigs zuBabel; diesewerdendann sagen: AchdeineTrösterhabendich
überredetundverführtund inSchlammgeführtund lassendichnunstecken. 23Alsowerden
dann alle deine Weiber und Kinder hinaus müssen zu den Chaldäern, und du selbst wirst
ihren Händen nicht entgehen; sondern du wirst vom König von Babel gegriffen, und diese
Stadt wird mit Feuer verbrannt werden. 24Und Zedekia sprach zu Jeremia: Siehe zu, daß
niemand diese Rede erfahre, so wirst du nicht sterben. 25Undwenn's die Fürsten erführen,
daß ichmit dir geredet habe, und kämen zu dir und sprächen: Sage an, was hast dumit dem
König geredet, leugne es unsnicht, sowollenwir dichnicht töten,undwashat derKönigmit
dir geredet? 26 so sprich: Ich habe den König gebeten, daß ermich nicht wiederum ließe in
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des JonathanHaus führen; ichmöchtedaselbst sterben. 27Dakamenalle Fürsten zu Jeremia
und fragten ihn; und er sagte ihnen, wie ihm der König befohlen hatte. Da ließen sie von
ihm, weil sie nichts erfahren konnten. 28Und Jeremia blieb im Vorhof des Gefängnisses bis
auf den Tag, da Jerusalem gewonnenward.

39
1Und es geschah, daß Jerusalem gewonnen ward. Denn im neunten Jahr Zedekias, des

Königs in Juda, im zehnten Monat, kam Nebukadnezar, der König zu Babel, und all sein
Heer vor Jerusalem und belagerten es. 2 Und im elften Jahr Zedekias, am neunten Tage
des vierten Monats, brach man in die Stadt; 3 und zogen hinein alle Fürsten des Königs zu
Babel und hielten unter dem Mitteltor, nämlich Nergal-Sarezer, Samgar-Nebo, Sarsechim,
der oberste Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberste der Weisen, und alle andern Fürsten
des Königs zu Babel. 4Als sie nun Zedekia, der König Juda's, sah samt seinen Kriegsleuten,
flohen sie bei Nacht zur Stadt hinaus bei des Königs Garten durchs Tor zwischen den zwei
Mauern und zogen des Weges zum blachen Feld. 5 Aber der Chaldäer Kriegsleute jagten
ihnen nach und ergriffen Zedekia im Felde bei Jericho und fingen ihn und brachten ihn
zu Nebukadnezar, dem König zu Babel, gen Ribla, das im Lande Hamath liegt; der sprach
ein Urteil über ihn. 6 Und der König zu Babel ließ die Söhne Zedekias vor seinen Augen
töten zu Ribla und tötete alle Fürsten Juda's. 7 Aber Zedekia ließ er die Augen ausstechen
und ihn in Ketten binden, daß er ihn gen Babel führte. 8 Und die Chaldäer verbrannten
beide, des Königs Haus und der Bürger Häuser, und zerbrachen die Mauern zu Jerusalem.
9 Was aber noch von Volk in der Stadt war, und was sonst zu ihnen gefallen war, die
führteNebusaradan, derHauptmannderTrabanten, allemiteinander genBabel gefangen.
10 Aber von dem geringen Volk, das nichts hatte, ließ zu derselben Zeit Nebusaradan,
der Hauptmann, etliche im Lande Juda und gab ihnen Weinberge und Felder. 11 Aber
Nebukadnezar, der König zu Babel, hatte Nebusaradan, dem Hauptmann, befohlen von
Jeremia und gesagt: 12 Nimm ihn und laß ihn dir befohlen sein und tu ihm kein Leid;
sondern wie er's von dir begehrt, so mache es mit ihm. 13Da sandten hin Nebusaradan,
der Hauptmann, und Nebusasban, der oberste Kämmerer, Nergal-Sarezer, der Oberste der
Weisen, und alle Fürsten des Königs zu Babel 14 und ließen Jeremia holen aus dem Vorhof
des Gefängnisses und befahlen ihn Gedalja, dem Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, daß
er ihn hinaus in sein Haus führte. Und er blieb bei dem Volk. 15 Es war auch des HERRN
Wort geschehen zu Jeremia, als er noch im Vorhof des Gefängnisses gefangen lag, und
hatte gesprochen: 16Gehe hin und sage Ebed-Melech, dem Mohren: So spricht der HERR
Zebaoth, der Gott Israels: siehe, ichwill meineWorte kommen lassen über diese Stadt zum
Unglück und zu keinem Guten, und du sollst es sehen zur selben Zeit. 17Aber dich will ich
erretten zur selben Zeit, spricht der HERR, und sollst den Leuten nicht zuteil werden, vor
welchen du dich fürchtest. 18Denn ich will dir davonhelfen, daß du nicht durchs Schwert
fällst, sondern sollst dein Lebenwie eine Beute davonbringen, darum daß dumir vertraut
hast, spricht der HERR.

40
1 Dies ist das Wort, so vom HERRN geschah zu Jeremia, da ihn Nebusaradan, der

Hauptmann, losließ zu Rama; denn er war mit Ketten gebunden unter allen denen, die
zu Jerusalem und in Juda gefangen waren, daß man sie gen Babel wegführen sollte. 2Da
nun der Hauptmann Jeremia zu sich hatte lassen holen, sprach er zu ihm: Der HERR,
dein Gott, hat dies Unglück über diese Stätte geredet. 3und hat's auch kommen lassen und
getan, wie er geredet hat; denn ihr habt gesündigt wider den HERRN und seiner Stimme
nicht gehorcht; darum ist euch solches widerfahren. 4Und nun siehe, ich habe dich heute
losgemacht von denKetten, womit deineHände gebundenwaren. Gefällt dir's, mitmir gen
Babel zu ziehen, so komm du sollst mir befohlen sein; gefällt dir's aber nicht, mit mir gen
Babel zu ziehen, so laß es anstehen. Siehe, da hast du das ganze Land vor dir; wo dich's
gut dünkt und dir gefällt, da zieh hin. 5Denn weiter hinaus wird kein Wiederkehren sein.
Darummagst du umkehren zu Gedalja, dem SohnAhikams, des Sohnes Saphans, welchen
der König zu Babel gesetzt hat über die Städte in Juda, und bei ihm unter demVolk bleiben;
oder gehe, wohin dir's wohl gefällt. Und der Hauptmann gab ihmZehrung undGeschenke
und ließ ihn gehen. 6 Also kam Jeremia zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, gen Mizpa und
blieb bei ihmunter demVolk, das imLandenochübrigwar. 7DanundieHauptleute, so auf
dem Felde sich hielten, samt ihren Leuten erfuhren, daß der König zu Babel hatte Gedalja,
den Sohn Ahikams, über das Land gesetzt und über die Männer und Weiber, Kinder und
die Geringen im Lande, welche nicht gen Babel geführtwaren, 8kamen sie zu Gedalja gen
Mizpa, nämlich Ismael, der SohnNethanjas, Johananund Jonathan, die SöhneKareahs, und
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Seraja, der Sohn Thanhumeths, und die Söhne Ephais von Netopha und Jesanja, der Sohn
eines Maachathiters, samt ihren Männern. 9Und Gedalja, der Sohn Ahikams, des Sohnes
Saphans, tat ihnen und ihren Männern einen Eid und sprach: Fürchtet euch nicht, daß ihr
den Chaldäern untertan sein sollt; bleibt im Lande und seid dem König zu Babel untertan,
sowird's euchwohl gehen. 10Siehe, ichwohnehier zuMizpa, daß ich denChaldäerndiene,
die zu uns kommen; darum sammelt einWein und Feigen undÖl und legt's in eure Gefäße
und wohnt in euren Städten, die ihr bekommen habt. 11 Auch allen Juden, so im Lande
Moab und der Kinder Ammon und in Edomund in allen Ländernwaren, da sie hörten, daß
der König zu Babel hätte lassen etliche in Juda übrigbleiben und über sie gesetzt Gedalja,
den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, 12 kamen sie alle wieder von allen Orten dahin
sie verstoßenwaren, in das Land Juda zu Gedalja gen Mizpa und sammelten ein sehr viel
Wein und Sommerfrüchte. 13Aber Johanan, der Sohn Kareahs, samt allen Hauptleuten, so
auf dem Felde sich gehalten hatten, kamen zu Gedalja genMizpa 14und sprachen zu ihm:
Weißt du auch, daß Baalis, der König der Kinder Ammon, gesandt hat Ismael, den Sohn
Nethanjas, daß er dich soll erschlagen? Daswollte ihnen aber Gedalja, der Sohn Ahikams,
nicht glauben. 15 Da sprach Johanan, der Sohn Kareahs, zu Gedalja heimlich zu Mizpa:
Ich will hingehen und Ismael, den Sohn Nethanjas, erschlagen, daß es niemand erfahren
soll. Warum soll er dich erschlagen, daß alle Juden, so zu dir versammelt sind, zerstreut
werden und die noch aus Juda übriggeblieben sind, umkommen? 16Aber Gedalja, der Sohn
Ahikams, sprach zu Johanan, dem Sohn Kareahs: Du sollst das nicht tun; es ist nicht wahr,
was du von Ismael sagst.

41
1Aber im siebenten Monat kam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elisamas, aus

königlichem Stamm, einer von den Obersten des Königs, und zehn Männer mit ihm zu
Gedalja, demSohnAhikams, genMizpa und sie aßen daselbst zuMizpamiteinander. 2Und
Ismael, der Sohn Nethanjas, macht sich auf samt den zehn Männern, die bei ihm waren
und schlugen Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, mit dem Schwert zu Tode,
darum daß ihn der König zu Babel über das Land gesetzt hatte; 3 dazu alle Juden, die
bei Gedalja waren zu Mizpa, und die Chaldäer, die sie daselbst fanden, alle Kriegsleute,
schlug Ismael. 4Des andern Tages, nachdemGedalja erschlagenwar und es nochniemand
wußte, 5 kamen achtzig Männer von Sichem, von Silo und von Samaria und hatten die
Bärte abgeschoren und ihre Kleider zerrissen und sich zerritzt und trugen Speisopfer und
Weihrauch mit sich, daß sie es brächten zum Hause des HERRN. 6 Und Ismael, der Sohn
Nethanjas, ging heraus von Mizpa ihnen entgegen, ging daher und weinte. Als er nun an
sie kam, sprach er zu ihnen: Ihr sollt zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, kommen. 7 Da sie
abermitten in die Stadt kamen, ermordete sie Ismael, der SohnNethanjas, unddieMänner,
so bei ihm waren, und warf sie in den Brunnen. 8Aber es waren zehn Männer darunter,
die sprachen zu Ismael: Töte uns nicht; wir haben Vorrat im Acker liegen von Weizen,
Gerste, Öl und Honig. Also ließ er ab und tötete sie nicht mit den andern. 9Der Brunnen
aber, darein Ismael die Leichname derMännerwarf, welche er hatte erschlagen samt dem
Gedalja, ist der, den der König Asa machen ließ wider Baesa, den König Israels; den füllte
Ismael, der Sohn Nethanjas, mit den Erschlagenen. 10Und was übriges Volk war zu Mizpa,
auchdieKönigstöchter, führte Ismael, der SohnNethanjas, gefangenweg samt allemübrigen
Volk zuMizpa, überwelcheNebusaradan, derHauptmann, hatte gesetzt Gedalja, den Sohn
Ahikams, und zog hin undwollte hinüber zu denKindernAmmon. 11Da aber Johanan, der
Sohn Kareahs, erfuhr und alle Hauptleute des Heeres, die bei ihmwaren, all das Übel, das
Ismael, der Sohn Nethanjas, begangen hatte, 12nahmen sie zu sich alle Männer und zogen
hin, wider Ismael, den Sohn Nethanjas, zu streiten; und trafen ihn an dem großenWasser
bei Gibeon. 13Da nun alles Volk, so bei Ismael war, sah den Johanan, den Sohn Kareahs,
und alle die Hauptleute des Heeres, die bei ihmwaren, wurden sie froh. 14Und das ganze
Volk, das Ismael hatte von Mizpa weggeführt, wandte sich um und kehrte wiederum zu
Johanan, dem Sohne Kareahs. 15Aber Ismael, der Sohn Nethanjas, entrann dem Johanan
mit acht Männern, und zog zu den Kindern Ammon. 16 Und Johanan, der Sohn Kareahs,
samt allen Hauptleuten des Heeres, so bei ihm waren, nahmen all das übrige Volk, so sie
wiedergebracht hatten von Ismael, dem Sohn Nethanjas, aus Mizpa zu sich (weil Gedalja,
der SohnAhikams, erschlagenwar), nämlichdie Kriegsmänner,Weiber unddie Kinder und
Kämmerer, so sie von Gibeon hatten wiedergebracht; 17und zogen hin und kehrten ein zur
Herberge Chimhams, die bei Bethlehem war, und wollten nach Ägypten ziehen vor den
Chaldäern. 18Denn sie fürchteten sich vor ihnen, weil Ismael, der Sohn Nethanjas, Gedalja,
den Sohn Ahikams, erschlagen hatte, den der König zu Babel über das Land gesetzt hatte.
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42
1Da traten herzu alle Hauptleute des Heeres, Johanan, der Sohn Kareahs, Jesanja, der

Sohn Hosajas, samt dem ganzen Volk, klein und groß, 2 und sprachen zum Propheten
Jeremia: Laß doch unser Gebet vor dir gelten und bitte für uns den HERRN, deinen Gott,
für alle diese Übrigen (denn unser ist leider wenig geblieben von vielen, wie du uns selbst
siehstmit deinenAugen), 3daßuns derHERR, deinGott, wolle anzeigen, wohinwir ziehen
und was wir tun sollen. 4 Und der Prophet Jeremia sprach zu ihnen: Wohlan, ich will
gehorchen; und siehe, ich will den HERRN, euren Gott, bitten, wie ihr gesagt habt; und
alles, was euch der HERR antwortenwird, das will ich euch anzeigen undwill euch nichts
verhalten. 5 Und sie sprachen zu Jeremia: Der HERR sei ein gewisser und wahrhaftiger
Zeuge zwischen uns, wo wir nicht tun werden alles, was dir der HERR, dein Gott, an uns
befehlen wird. 6Es sei Gutes oder Böses, so wollen wir gehorchen der Stimme des HERRN,
unsers Gottes, zu dem wir dich senden; auf daß es uns wohl gehe, so wir der Stimme
des HERRN, unsers Gottes, gehorchen. 7Und nach zehn Tagen geschah des HERRN Wort
zu Jeremia. 8 Da rief er Johanan, den Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres,
die bei ihm waren, und alles Volk, klein und groß, 9 und sprach zu ihnen: So spricht
der HERR, der Gott Israels, zu dem ihr mich gesandt habt, daß ich euer Gebet vor ihn
sollte bringen: 10Werdet ihr in diesem Lande bleiben, so will ich euch bauen und nicht
zerbrechen; ich will euch pflanzen und nicht ausreuten; denn es hat mich schon gereut
das Übel, das ich euch getan habe. 11 Ihr sollt euch nicht fürchten vor dem König zu Babel,
vor dem ihr euch fürchtet, spricht der HERR; ihr sollt euch vor ihm nicht fürchten, denn
ich will bei euch sein, daß ich euch helfe und von seiner Hand errette. 12 Ich will euch
Barmherzigkeit erzeigen und mich über euch erbarmen und euch wieder in euer Land
bringen. 13Werdet ihr aber sagen: Wir wollen nicht in diesem Lande bleiben, damit ihr
ja nicht gehorcht der Stimme des HERRN, eures Gottes, 14 sondern sagen: Nein, wirwollen
nach Ägyptenland ziehen, daß wir keinen Krieg sehen noch der Posaune Schall hören und
nicht Hunger Brots halben leiden müssen; daselbst wollen wir bleiben: 15nun so hört des
HERRNWort, ihr übrigen aus Juda! So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Werdet
ihr euerAngesicht richten, nachÄgyptenland zu ziehen, daß ihr daselbst bleibenwollt, 16so
soll euch das Schwert, vor dem ihr euch fürchtet, in Ägyptenland treffen, und der Hunger,
des ihr euch besorgt, soll stets hinter euch her sein in Ägypten, und sollt daselbst sterben.
17Denn sie seien, wer sie wollen, die ihr Angesicht richten, daß sie nach Ägypten ziehen,
daselbst zu bleiben, die sollen sterben durchs Schwert, Hunger und Pestilenz, und soll
keiner übrigbleiben noch entrinnen dem Übel, das ich über sie will kommen lassen. 18Denn
so spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Gleichwie mein Zorn und Grimm über die
Einwohner zu Jerusalemausgeschüttet ist, so soll er auch über euch ausgeschüttetwerden,
wo ihr nach Ägypten zieht, daß ihr zum Fluch, zumWunder, Schwur und Schande werdet
und diese Stätte nicht mehr sehen sollt. 19Das Wort des HERRN gilt euch, ihr übrigen aus
Juda, daß ihr nicht nachÄgypten zieht. Darum sowisset, daß ich euch heute bezeuge; 20 ihr
werdet sonst euer Leben verwahrlosen. Denn ihr habt mich gesandt zum HERRN, eurem
Gott, und gesagt: Bitte den HERRN, unsern Gott, für uns; und alles, was der HERR, unser
Gott, sagen wird, das zeige uns an, so wollen wir darnach tun. 21Das habe ich euch heute
zuwissengetan; aber ihrwollt der StimmedesHERRN, euresGottes, nicht gehorchennoch
alle dem, das ermirbefohlenhat. 22So sollt ihrnunwissen, daß ihrdurchSchwert, Hunger
und Pestilenz sterben müßt an dem Ort, dahin ihr gedenkt zu ziehen, daß ihr daselbst
wohnenwollt.

43
1 Da Jeremia alle Worte des HERRN, ihres Gottes, hatte ausgeredet zu allem Volk, wie

ihm denn der HERR, ihr Gott, alle diese Worte an sie befohlen hatte, 2 sprachen Asarja,
der Sohn Hosajas, und Johanan, der Sohn Kareahs und alle frechen Männer zu Jeremia:
Du lügst; der HERR, unser Gott, hat dich nicht zu uns gesandt noch gesagt: Ihr sollt nicht
nach Ägypten ziehen, daselbst zu wohnen; 3 sondern Baruch, der Sohn Nerias, beredet
dich, uns zuwider, auf daßwir den Chaldäern übergebenwerden, daß sie uns töten und gen
Babel wegführen. 4Also gehorchten Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des
Heeres samt dem ganzen Volk der Stimme des HERRN nicht, daß sie im Lande Juda wären
geblieben; 5 sondern Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres nahmen
zu sich alle Übrigen aus Juda, so von allen Völkern, dahin sie geflohen, wiedergekommen
waren, daß sie im Lande Juda wohnten, 6 nämlich Männer, Weiber und Kinder, dazu
die Königstöchter und alle Seelen, die Nebusaradan, der Hauptmann, bei Gedalja, dem
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Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, hatte gelassen, auch den Propheten Jeremia und
Baruch, den Sohn Nerias, 7und zogen nach Ägyptenland, denn sie wollten der Stimme des
HERRN nicht gehorchen, und kamen nach Thachpanhes. 8Und des HERRNWort geschah
zu Jeremia zu Thachpanhes und sprach: 9 Nimm große Steine und verscharre sie im
Ziegelofen, der vorderTüramHausePharaos ist zuThachpanhes, daßdieMänneraus Juda
zusehen; 10und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich
will hinsenden und meinen Knecht Nebukadnezar, den König zu Babel, holen lassen und
will seinen Stuhl oben auf diese Steine setzen, die ich verscharrt habe; und er soll sein
Gezelt darüberschlagen. 11Und er soll kommen und Ägyptenland schlagen, und töten,wen es
trifft, gefangen führen,wenes trifft,mit demSchwert schlagen,wen es trifft. 12Und ichwill
die Häuser der Götter in Ägyptenmit Feuer anstecken, daß er sie verbrenne und wegführe.
Und er soll sich Ägyptenland anziehen, wie ein Hirt sein Kleid anzieht, undmit Frieden von
dannen ziehen. 13 Er soll die Bildsäulen zu Beth-Semes in Ägyptenland zerbrechen und die
Götzentempel in Ägyptenmit Feuer verbrennen.

44
1 Dies ist das Wort, das zu Jeremia geschah an alle Juden, so in Ägyptenland wohnten,

nämlich so zu Migdol, zu Thachpanhes, zu Noph und im Lande Pathros wohnten, und
sprach: 2 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Ihr habt gesehen all das Übel,
das ich habe kommen lassen über Jerusalem und über alle Städte in Juda; und siehe,
heutigestages sind sie wüst, undwohnt niemand darin; 3und das um ihrer Bosheit willen,
die sie taten, daß sie mich erzürnten und hingingen und räucherten und dienten andern
Göttern,welcheweder sie noch ihr noch eure Väter kannten. 4Und ich sandte stets zu euch
alle meine Knechte, die Propheten, und ließ euch sagen: Tut doch nicht solche Greuel,
die ich hasse. 5 Aber sie gehorchten nicht, neigten auch ihre Ohren nicht, daß sie von
ihrer Bosheit sich bekehrt und andern Göttern nicht geräuchert hätten. 6Darum ging auch
mein Zorn und Grimm an und entbrannte über die Städte Juda's und über die Gassen zu
Jerusalem, daß sie zur Wüste und Öde geworden sind, wie es heutigestages steht. 7Nun,
so spricht der HERR, der Gott Zebaoth, der Gott Israels: Warum tut ihr doch so großes
Übelwider euer eigen Leben, damit unter euch ausgerottet werdenMann undWeib, Kind
und Säugling aus Juda und nichts von euch übrigbleibe, 8 und erzürnt mich so durch eurer
HändeWerke und räuchert andern Göttern in Ägyptenland, dahin ihr gezogen seid, daselbst
zu herbergen, auf daß ihr ausgerottet und zumFluch und zur Schmachwerdet unter allen
Heiden auf Erden? 9Habt ihr vergessen das Unglück eurer Väter, das Unglück der Könige
Juda's, das Unglück ihrer Weiber, dazu euer eigenes Unglück und eurer Weiber Unglück,
das euch begegnet ist imLande Juda und auf denGassen zu Jerusalem? 10Noch sind sie bis
auf diesen Tag nicht gedemütigt, fürchten sich auch nicht und wandeln nicht in meinem
Gesetz und den Rechten, die ich euch und euren Vätern vorgestellt habe. 11Darum spricht
derHERRZebaoth, derGott Israels, also: Siehe, ichwillmeinAngesichtwider euch richten
zum Unglück, und ganz Juda soll ausgerottet werden. 12Und ich will die übrigen aus Juda
nehmen, so ihr Angesicht gerichtet haben, nach Ägyptenland zu ziehen, daß sie daselbst
herbergen; es soll ein Ende mit ihnen allen werden in Ägyptenland. Durchs Schwert sollen
sie fallen, und durch Hunger umkommen, beide, klein und groß; sie sollen durch Schwert
und Hunger sterben und sollen ein Schwur, Wunder, Fluch und Schmach werden. 13 Ich
will auch die Einwohner in Ägyptenland mit Schwert, Hunger und Pestilenz heimsuchen,
gleichwie ich zu Jerusalem getan habe, 14daß aus den übrigen Juda's keiner soll entrinnen
noch übrigbleiben, die doch darumhierher gekommen sind nachÄgyptenland zurHerberge,
daß sie wiederum ins Land Juda möchten, dahin sie gerne wiederkommen wollten und
wohnen; aber es soll keiner wieder dahin kommen, außer, welche von hinnen fliehen.
15Da antworteten dem Jeremia alle Männer, die da wohl wußten, daß ihre Weiber andern
Göttern räucherten,undalleWeiber, so in großemHaufendastanden, samt allemVolk, die in
Ägyptenlandwohnten und in Pathros, und sprachen: 16Nach demWort, das du im Namen
des HERRN uns sagst, wollen wir dir nicht gehorchen; 17 sondern wir wollen tun nach
allem demWort, das aus unserem Munde geht, und wollen der Himmelskönigin räuchern
und ihr Trankopfer opfern, wiewir und unsre Väter, unsre Königeund Fürsten getan haben
in den Städten Juda's und auf denGassen zu Jerusalem. Da hattenwir auch Brot genug und
ging unswohl und sahen kein Unglück. 18Seit der Zeit aber, daßwir haben abgelassen, der
Himmelskönigin zu räuchern und Trankopfer zu opfern, haben wir allen Mangel gelitten
undsinddurchSchwertundHungerumgekommen. 19AuchwennwirderHimmelskönigin
räuchern und opfern, das tunwir ja nicht ohne unsererMännerWillen, daßwir ihr Kuchen
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backen und Trankopfer opfern, auf daß sie sich um uns bekümmere. 20Da sprach Jeremia
zum ganzen Volk, Männern und Weibern und allem Volk, die ihm so geantwortet hatten:
21 Ich meine ja, der HERR habe gedacht an das Räuchern, so ihr in den Städten Juda's
und auf den Gassen zu Jerusalem getrieben habt samt euren Vätern, Königen, Fürsten und
allem Volk im Lande, und hat's zu Herzen genommen, 22daß er nicht mehr leiden konnte
euren bösen Wandel und die Greuel, die ihr tatet; daher auch euer Land zur Wüste, zum
Wunder und zum Fluch geworden ist, daß niemand darin wohnt, wie es heutigestages
steht. 23Darum, daß ihr geräuchert habt und wider den HERRN gesündigt und der Stimme
des HERRN nicht gehorchtet und in seinem Gesetz, seinen Rechten und Zeugnissen nicht
gewandelt habt, darum ist auch euch solches Unglück widerfahren, wie es heutigestages
steht. 24Und Jeremia sprach zu allem Volk und zu allenWeibern: Höret des HERRNWort,
alle ihr aus Juda, so in Ägyptenland sind. 25 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels:
Ihr und eure Weiber habt mit einem Munde geredet und mit euren Händen vollbracht,
was ihr sagt: Wir wollen unser Gelübde halten, die wir gelobt haben der Himmelskönigin,
daß wir ihr räuchern und Trankopfer opfern. Wohlan, ihr habt eure Gelübde erfüllt und
eure Gelübde gehalten. 26 So hört nun des HERRN Wort, ihr alle aus Juda, die ihr in
Ägyptenlandwohnt: Siehe, ich schwöre bei meinem großen Namen, spricht der HERR, daß
meinNamenichtmehr soll durch irgend einesMenschenMund aus Juda genanntwerden
in ganz Ägyptenland, der da sagt: “So wahr der Herr HERR lebt!” 27 Siehe, ich will über sie
wachen zumUnglückund zu keinemGuten, daß,wer aus Juda inÄgyptenland ist, soll durch
Schwert und Hunger umkommen, bis es ein Ende mit ihnen habe. 28Welche aber dem
Schwert entrinnen, die werden aus Ägyptenland ins Land Juda wiederkommenmüssen als
ein geringer Haufe. Und also werden dann alle die übrigen aus Juda, so nach Ägyptenland
gezogenwaren, daß sie sich daselbst herbergten, erfahren, wessenWort wahr sei, meines
oder ihres. 29Und zumZeichen, spricht derHERR, daß ich euch andiesemOrt heimsuchen
will, damit ihr wißt, daßmeinWort soll wahrwerden über euch zumUnglück, 30 so spricht
der HERR also: Siehe, ichwill Pharao Hophra, den König in Ägypten, übergeben in die Hände
seiner Feinde und derer, die ihmnach demLeben stehen, gleichwie ich Zedekia, den König
Juda's, übergeben habe in die Hand Nebukadnezars, des Königs zu Babel, seines Feindes,
und der ihm nach seinem Leben stand.

45
1Dies ist dasWort, soderProphet Jeremia redete zuBaruch, demSohnNerias, daerdiese

Reden in ein Buch schrieb aus demMunde Jeremia's im vierten Jahr Jojakims, des Sohnes
Josias, des Königs in Juda, und sprach: 2 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, von
dir Baruch: 3 Du sprichst: Weh mir, wie hat mir der HERR Jammer zu meinem Schmerz
hinzugefügt! Ich seufze mich müde und finde keine Ruhe. 4 Sage ihm also: So spricht der
HERR: Siehe,was ich gebaut habe, das breche ich ab; undwas ich gepflanzt habe, das reute
ich aus nämlich dies mein ganzes Land. 5 Und du begehrst dir große Dinge? Begehre es
nicht! Denn siehe, ich will Unglück kommen lassen über alles Fleisch, spricht der HERR;
aber deine Seele will ich dir zur Beute geben, an welchen Ort du ziehst.

46
1Dies ist das Wort des HERRN, das zu dem Propheten Jeremia geschehen ist wider alle

Heiden. 2Wider Ägypten. Wider das Heer Pharao Nechos, des Königs in Ägypten, welches
lag am Wasser Euphrat zu Karchemis, das der König zu Babel, Nebukadnezar, schlug im
vierten Jahr Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs in Juda: 3 Rüstet Schild und Tartsche
und ziehet in den Streit! 4 Spannet Rosse an und lasset Reiter aufsitzen, setzt Helme auf
und schärft die Spieße und ziehet den Panzer an! 5Wie kommt's aber, daß ich sehe, daß sie
verzagt sind und die Flucht geben und ihre Helden erschlagen sind? Sie fliehen, daß sie
sich auch nicht umsehen. Schrecken ist umundum, spricht derHERR. 6Der Schnelle kann
nicht entfliehen noch der Starke entrinnen. Gegen Mitternacht am Wasser Euphrat sind
sie gefallenunddarniedergelegt. 7Wer ist der, so heraufziehtwie derNil, und seineWellen
erheben sich wie Wasserwellen? 8 Ägypten zieht herauf wie der Nil, und seine Wellen
erheben sichwieWasserwellen, und es spricht: Ichwill hinaufziehen, das Land bedecken
unddie Stadt verderben samtdenen, diedarinwohnen. 9Wohlan, sitzt aufdieRosse, rennt
mit denWagen, laßt die Helden ausziehen, dieMohren, und aus Put, die den Schild führen,
und die Schützen aus Lud! 10Denn dies ist der Tag des Herrn HERRN Zebaoth, ein Tag der
Rache, daß er sich an seinenFeinden räche,dadas Schwert fressenundvon ihremBlut voll
und trunkenwerdenwird. Denn siemüssen demHerrnHERRNZebaoth ein Schlachtopfer
werden im Lande gegen Mitternacht amWasser Euphrat. 11Gehe hinauf gen Gilead und
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hole Salbe, Jungfrau, Tochter Ägyptens! Aber es ist umsonst, daß du viel arzneiest; duwirst
doch nicht heil! 12Deine Schande ist unter die Heiden erschollen, deines Heulens ist das
Land voll; denn ein Held fällt über den andern und liegen beide miteinander darnieder.
13Dies ist dasWort desHERRN, das er zudemPropheten Jeremia redete, daNebukadnezar,
derKönig zuBabel, daherzog, Ägyptenland zu schlagen; 14Verkündiget inÄgyptenund saget's
an zu Migdol, saget's an zu Noph und Thachpanhes und sprecht: Stelle dich zur Wehr!
denndas Schwertwird fressen,wasumdichher ist. 15Wiegeht's zu, daßdeineGewaltigen
zu Boden fallen und können nicht bestehen? Der HERR hat sie so gestürzt. 16Ermacht, daß
ihrer viel fallen, daß einermit dem andern darniederliegt. Da sprachen sie: Wohlauf, laßt
uns wieder zu unserm Volk ziehen, in unser Vaterland vor dem Schwert des Tyrannen!
17 Daselbst schrie man ihnen nach: Pharao, der König Ägyptens, liegt: er hat sein Gezelt
gelassen! 18 So wahr als ich lebe, spricht der König, der HERR Zebaoth heißt: Jener wird
daherziehen so hoch, wie der Berg Thabor unter den Bergen ist und wie der Karmel am
Meer ist. 19Nimm deinWandergerät, du Einwohnerin, Tochter Ägyptens; denn Noph wird
wüst und verbrannt werden, daß niemand darin wohnen wird. 20 Ägypten ist ein sehr
schönes Kalb; aber es kommt von Mitternacht der Schlächter. 21 Auch die, so darin um
Sold dienen, sind wie gemästete Kälber; aber sie müssen sich dennoch wenden, flüchtig
werdenmiteinander undwerden nicht bestehen; denn der Tag ihres Unfalls wird über sie
kommen, die Zeit ihrer Heimsuchung. 22Manhört sie davonschleichenwie eine Schlange;
denn jene kommen mit Heereskraft und bringen Äxte über sie wie die Holzhauer. 23 Die
werden hauen also in ihrem Wald, spricht der HERR, daß es nicht zu zählen ist; denn
ihrer sind mehr als Heuschrecken, die niemand zählen kann. 24 Die Tochter Ägyptens
steht mit Schanden; denn sie ist dem Volk von Mitternacht in die Hände gegeben. 25Der
HERR Zebaoth, der Gott Israels, spricht: Siehe, ich will heimsuchen den Amon zu No und
den Pharao und Ägypten samt seinen Göttern und Königen, ja, Pharao mit allen, die sich
auf ihn verlassen, 26 daß ich sie gebe in die Hände denen, die ihnen nach ihrem Leben
stehen, und in die Hände Nebukadnezars, des Königs zu Babel, und seiner Knechte. Und
darnach sollst du bewohnt werden wie vor alters, spricht der HERR. 27 Aber du, mein
Knecht Jakob, fürchte dich nicht, und du, Israel, verzage nicht! Denn siehe, ich will dir
aus fernen Landen und deinem Samen aus dem Lande seines Gefängnisses helfen, daß
Jakob soll wiederkommen und in Frieden sein und die Fülle haben, und niemand soll ihn
schrecken. 28Darum fürchte dich nicht, du, Jakob, mein Knecht, spricht der HERR; denn
ich bin bei dir. Mit allen Heiden, dahin ich dich verstoßen habe, will ich ein Endemachen;
abermit dirwill ich nicht ein Endemachen, sondern ichwill dich züchtigenmitMaßen, auf
daß ich dich nicht ungestraft lasse.

47
1Dies ist das Wort des HERRN, das zum Propheten Jeremia geschah wider die Philister,

ehe denn Pharao Gaza schlug. 2 So spricht der HERR: Siehe, es kommen Wasser herauf
vonMitternacht, die eine Flut machen werden und das Land und was darin ist, die Städte
und die, so darin wohnen, wegreißen werden, daß die leute werden schreien und alle
Einwohner imLande heulen 3vor demGetümmel ihrer starkenRosse, so dahertraben, und
vor dem Rasseln ihrer Wagen und Poltern ihrer Räder; daß sich die Väter nicht werden
umsehen nach den Kindern, so verzagt werden sie sein 4 vor dem Tage, so da kommt,
zu verstören alle Philister und auszureuten Tyrus und Sidon samt ihren andern Gehilfen.
Denn der HERR wird die Philister, die das übrige sind aus der Insel Kaphthor, verstören.
5Gaza wird kahl werden, und Askalon samt den übrigen in ihren Gründen wird verderbt.
Wie lange ritzest dudich? 6OduSchwert desHERRN,wannwillst dudochaufhören? Fahre
doch in deine Scheide und ruhe und sei still! 7Aberwie kannst du aufhören,weil derHERR
dir Befehl getan hat wider die Anfurt amMeer bestellt?

48
1WiderMoab. So spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels: Weh der Stadt Nebo! denn

sie ist zerstört und liegt elend; Kirjathaim ist gewonnen; die hohe Feste steht elend und
ist zerrissen. 2 Der Trotz Moabs ist aus, den sie an Hesbon hatten; denn man gedenkt
Böses wider sie: “Kommt, wir wollen sie ausrotten, daß sie kein Volk mehr seien.” Und
du, Madmen, mußt auch verderbt werden; das Schwert wird hinter dich kommen. 3Man
hört ein Geschrei zuHoronaim von Verstören und großem Jammer. 4Moab ist zerschlagen!
man hört ihre Kleinen schreien; 5denn sie gehenmit Weinen denWeg hinauf gen Luhith,
und die Feinde hören ein Jammergeschrei den Weg von Horonaim herab: 6 “Hebt euch
weg und errettet euer Leben!” Aber du wirst sein wie die Heide in der Wüste. 7 Darum
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daß du dich auf deine Gebäude verläßt und auf deine Schätze, sollst du auch gewonnen
werden; und Kamos muß hinaus gefangen wegziehen samt seinen Priestern und Fürsten.
8Denn der Verstörer wird über alle Städte kommen, daß nicht eine Stadt entrinnen wird.
Es sollen beide, die Gründe verderbt und die Ebenen verstört werden; denn der HERR
hat's gesagt. 9Gebt Moab Federn: er wird ausgehen, als flöge er; und seine Städtewerden
wüst liegen, daß niemand darin wohnenwird. 10Verflucht sei, der des HERRNWerk lässig
tut; verflucht sei, der sein Schwert aufhält, daß es nicht Blut vergieße! 11 Moab ist von
seiner Jugend auf sicher gewesen und auf seinen Hefen stillgelegen und ist nie aus einem
Faß ins andere gegossen und nie ins Gefängnis gezogen; darum ist sein Geschmack ihm
geblieben und sein Geruch nicht verändert worden. 12 Darum siehe, spricht der HERR,
es kommt die Zeit, daß ich ihnen will Schröter schicken, die sie ausschroten sollen und
ihre Fässer ausleeren und ihre Krüge zerschmettern. 13 Und Moab soll über dem Kamos
zu Schanden werden, gleichwie das Haus Israel über Beth-El zu Schanden geworden ist,
darauf sie sich doch verließen. 14Wie dürft ihr sagen: Wir sind die Helden und die rechten
Kriegsleute? 15 so doch Moab muß verstört und ihre Städte erstiegen werden und ihre
besteMannschaft zur Schlachtbankherabgehenmuß, spricht derKönig,welcher heißtder
HERR Zebaoth. 16 Denn der Unfall Moabs wird bald kommen, und ihr Unglück eilt sehr.
17Habt dochMitleidmit ihnen alle, die ihr um sie herwohnt und ihren Namen kennt, und
sprecht: “Wie ist die starke Rute und der herrliche Stab so zerbrochen!” 18Herab von der
Herrlichkeit, du Einwohnerin, Tochter Dibon, und sitze in der Dürre! Denn der Verstörer
Moabs wird zu dir hinaufkommen und deine Festen zerreißen. 19Tritt auf die Straße und
schaue, du Einwohnerin Aroers; frage die, so da fliehen und entrinnen, und sprich: “Wie
geht's?” 20 Ach, Moab ist verwüstet und verderbt! Heult und schreit; sagt's am Arnon,
daßMoab verstört sei! 21Die Strafe ist über das ebene Land gegangen, nämlich überHolon,
Jahza,Mephaath, 22Dibon, Nebo, Beth-Diblathaim, 23Kirjathaim, Beth-Gamul, Beth-Meon,
24 Karioth, Bozra und über alle Städte im Lande Moab, sie liegen fern oder nahe. 25 Das
Horn Moabs ist abgehauen, und sein Arm ist zerbrochen, spricht der HERR. 26Macht es
trunken (denn es hat sichwider denHERRN erhoben), daß es speien und die Hände ringen
müsse, auf daß es auch zum Gespött werde. 27Denn Israel hat dein Gespött sein müssen,
als wäre es unter den Dieben gefunden; und weil du solches wider dasselbe redest, sollst
du auch weg müssen. 28 O ihr Einwohner in Moab, verlaßt die Städte und wohnt in den
Felsenund tutwiedie Tauben, sodanisten indenhohlenLöchern! 29Manhat immergesagt
von dem stolzen Moab, daß es sehr stolz sei, hoffärtig, hochmütig, trotzig und übermütig.
30 Aber der HERR spricht: Ich kenne seinen Zorn wohl, daß er nicht soviel vermag und
untersteht sich, mehr zu tun, denn sein Vermögen ist. 31Darummuß ich überMoab heulen
und über das ganze Moab schreien und über die Leute zu Kir-Heres klagen. 32Mehr als
über Jasermuß ich über dich, duWeinstock zu Sibma, weinen, dessen Reben über dasMeer
reichten und bis an das Meer Jaser kamen. Der Verstörer ist in deine Ernte und Weinlese
gefallen; 33 Freude und Wonne ist aus dem Felde weg und aus dem Lande Moab, und
man wird keinen Wein mehr keltern; der Weintreter wird nicht mehr sein Lied singen
34von des Geschreieswegen zuHesbon bis gen Eleale, welches bis gen Jahza erschallt, von
Zoar an bis gen Horonaim, bis zum dritten Eglath; denn auch die Wasser Nimrims sollen
versiegen. 35Und ichwill, spricht derHERR, inMoabdamit ein Endemachen, daß sie nicht
mehr auf den Höhen opfern und ihren Göttern räuchern sollen. 36Darum seufzt mein Herz
über Moab wie Flöten, und über die Leute zu Kir-Heres seufzt mein Herz wie Flöten; denn
das Gut, das sie gesammelt, ist zu Grunde gegangen. 37 Alle Köpfe werden kahl sein und
alle Bärte abgeschoren, aller Hände zerritzt, und jedermann wird Säcke anziehen. 38 Auf
allen Dächern und Gassen, allenthalben in Moab, wird man Klagen; denn ich habe Moab
zerbrochenwie ein unwertes Gefäß, spricht der HERR. 39Owie ist es verderbt, wie heulen
sie! Wie schändlich hängen sie die Köpfe! Und Moab ist zum Spott und zum Schrecken
gewordenallen, so ringsumherwohnen. 40Dennso spricht derHERR: Siehe, erfliegt daher
wie ein Adler und breitet seine Flügel aus über Moab. 41 Karioth ist gewonnen, und die
festen Städte sind eingenommen; und dasHerz derHelden inMoabwird zu derselben Zeit
sein wie einer Frau Herz in Kindesnöten. 42DennMoabmuß vertilgt werden, daß sie kein
Volkmehr seien, darumdaßes sichwider denHERRerhobenhat. 43Schrecken, Grubeund
Strick kommt über dich, du Einwohner in Moab, spricht der HERR. 44Wer dem Schrecken
entflieht, der wird in die Grube fallen, und wer aus der Grube kommt, der wird im Strick
gefangen werden; denn ich will über Moab kommen lassen ein Jahr ihrer Heimsuchung,
spricht der HERR. 45Die aus der Schlacht entrinnen, werden Zuflucht suchen zu Hesbon;
aber es wird ein Feuer aus Hesbon und eine Flamme aus Sihon gehen, welche die Örter in
Moab und die kriegerischen Leute verzehrenwird. 46Wehdir, Moab! verloren ist das Volk
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des Kamos; denn man hat deine Söhne und Töchter genommen und gefangen weggeführt.
47Aber in der letzten Zeit will ich das GefängnisMoabs wenden, spricht der HERR. Das sei
gesagt von der Strafe überMoab.

49
1Wider die KinderAmmon spricht derHERRalso: Hat denn Israel nicht Kinder, oder hat

es keinen Erben? Warumbesitzt dennMilkomdas LandGad, und sein Volkwohnt in jener
Städten? 2Darumsiehe, eskommtdieZeit, sprichtderHERR,daß ichwill einKriegsgeschrei
erschallen lassenüberRabbaderKinderAmmon, daßsie soll auf einemHaufenwüst liegen
und ihre Töchtermit Feuer angesteckt werden; aber Israel soll besitzen die, von denen sie
besessen waren, spricht der HERR. 3Heule, o Hesbon! denn Ai ist verstört. Schreiet, ihr
TöchterRabbas, und ziehet Säckean, klaget und lauft auf denMauernherum! dennMilkom
wird gefangen weggeführt samt seinen Priestern und Fürsten. 4Was trotzest du auf deine
Auen? Deine Auen sind ersäuft, du ungehorsame Tochter, die du dich auf deine Schätze
verlässest und sprichst in deinemHerzen: Wer darf sich anmichmachen? 5 Siehe, spricht
der Herr HERR Zebaoth: Ich will Furcht über dich kommen lassen von allen, die um dich
herwohnen, daßein jeglicher seinesWeges vor sichhinaus verstoßenwerdeundniemand
sei, der die Flüchtigen sammle. 6 Aber darnach will ich wieder wenden das Gefängnis
der Kinder Ammon, spricht der HERR. 7Wider Edom. So spricht der HERR Zebaoth: Ist
denn keine Weisheit mehr zu Theman? ist denn kein Rat mehr bei den Klugen? ist ihre
Weisheit so leer geworden? 8 Fliehet, wendet euch und verkriecht euch tief, ihr Bürger
zu Dedan! denn ich lasse einen Unfall über Esau kommen, die Zeit seiner Heimsuchung.
9Es sollen Weinleser über dich kommen, die dir kein Nachlesen lassen; und die Diebe des
Nachts sollen über dich kommen, die sollen ihnen genug verderben. 10 Denn ich habe
Esau entblößtund seine verborgenenOrte geöffnet,daßer sichnicht versteckenkann; sein
Same, seineBrüderund seineNachbarn sind verstört, daß ihrer keinermehr da ist. 11Doch
was Übrigbleibt von deinen Waisen, denen will ich das Leben gönnen, und deine Witwen
werden auf mich hoffen. 12Denn so spricht der HERR: Siehe, die, so es nicht verschuldet
hatten, den Kelch zu trinken, müssen trinken; und du solltest ungestraft bleiben? Du sollst
nicht ungestraft bleiben, sondern du mußt auch trinken. 13Denn ich habe bei mir selbst
geschworen, spricht der HERR, daß Bozra soll ein Wunder, Schmach, Wüste und Fluch
werden und alle ihre Städte eine ewige Wüste. 14 Ich habe gehört vom HERRN, daß eine
Botschaft unter die Heiden gesandt sei: Sammelt euch und kommt her wider sie, macht
euch auf zum Streit! 15Denn siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden und
verachtet unter den Menschen. 16Dein Trotz und dein Hochmut hat dich betrogen, weil
du in Felsenklüften wohnst und hohe Gebirge innehast. Wenn du denn gleich dein Nest
so hoch machtest wie der Adler, dennoch will ich dich von dort herunterstürzen, spricht
der HERR. 17Also soll Edomwüstwerden, daß alle die, so vorübergehen, sich wundern und
pfeifenwerdenüberalle ihrePlage; 18gleichwieSodomundGomorra samt ihrenNachbarn
umgekehrt ist, spricht der HERR, daß niemand daselbst wohnen noch kein Mensch darin
hausen soll. 19Denn siehe, er kommt herauf wie ein Löwe vom stolzen Jordan her wider
die festen Hürden; denn ich will sie daraus eilends wegtreiben, und den, der erwählt ist,
darübersetzen. Denn wer ist mir gleich, wer will mich meistern, und wer ist der Hirte, der
mir widerstehen kann? 20 So hört nun den Ratschlag des HERRN, den er über Edom hat,
und seine Gedanken, die er über die Einwohner in Theman hat. Was gilt's? ob nicht die
Hirtenknaben sie fortschleifenwerdenund ihreWohnungzerstören, 21daßdieErdebeben
wird, wenn's ineinander fällt, und ihr Geschrei wirdman amSchilfmeer hören. 22Siehe, er
fliegt herauf wie ein Adler und wird seine Flügel ausbreiten über Bozra. Zur selben Zeit
wird das Herz der Helden in Edom sein wie das Herz einer Frau in Kindsnöten. 23Wider
Damaskus. Hamath undArpad stehen jämmerlich; sie sind verzagt, denn sie hören ein böses
Geschrei; die am Meer wohnen, sind so erschrocken, daß sie nicht Ruhe haben können.
24Damaskus ist verzagt und gibt die Flucht; sie zappelt und ist in Ängsten und Schmerzen
wie eine Frau in Kindsnöten. 25Wie? ist sie nunnicht verlassen, die berühmteund fröhliche
Stadt? 26Darumwerden ihre jungeMannschaft auf ihrenGassen darniederliegenund alle
ihre Kriegsleute untergehen zur selben Zeit, spricht der HERR Zebaoth. 27Und ich will in
den Mauern von Damaskus ein Feuer anzünden, daß es die Paläste Benhadads verzehren
soll. 28Wider Kedar und die KönigreicheHazors, welcheNebukadnezar, der König zu Babel,
schlug. So spricht der HERR: Wohlauf, zieht herauf gegen Kedar und verstört die gegen
Morgen wohnen! 29 Man wird ihnen ihre Hütten und Herden nehmen; ihr Gezelt, alle
GeräteundKamelewerden siewegführen;undmanwirdüber sie rufen: Schreckenumund
um! 30 Fliehet, hebet euch eilends davon, verkriechet euch tief, ihr Einwohner in Hazor!
spricht der HERR; denn Nebukadnezar, der König zu Babel, hat etwas im Sinn wider euch
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undmeint euch. 31Wohlauf, ziehet heraufwider einVolk, das genughat und sicherwohnt,
spricht der HERR; sie haben weder Tür noch Riegel und wohnen allein. 32 Ihre Kamele
sollen geraubt und die Menge ihres Viehs genommen werden; und ich will sie zerstreuen
in alleWinde, alle, die dasHaar rundherumabschneiden; und von allenOrten herwill ich
ihrUnglücküber sie kommen lassen, spricht derHERR, 33daßHazor soll eineWohnungder
Schakale und eine ewige Wüste werden, daß niemand daselbst wohne und kein Mensch
darin hause. 34Dies ist dasWort des HERRN, welches geschah zu Jeremia, dem Propheten,
widerElamimAnfangdesKönigreichsZedekias, desKönigs in Juda, undsprach: 35Sospricht
der HERR Zebaoth: Siehe, ich will den Bogen Elams zerbrechen, ihre vornehmste Gewalt,
36 und will die vier Winde aus den vier Enden des Himmels über sie kommen lassen und
will sie in alle dieseWinde zerstreuen, daß kein Volk sein soll, dahin nicht Vertriebene aus
Elamkommenwerden. 37Und ichwill Elamverzagtmachenvor ihrenFeindenunddenen,
die ihnen nach ihrem Leben stehen, und Unglück über sie kommen lassen mit meinem
grimmigen Zorn, spricht der HERR; und will das Schwert hinter ihnen her schicken, bis
es sie aufreibe. 38Meinen Stuhl will ich in Elam aufrichten und will beide, den König und
die Fürsten, daselbst umbringen, spricht der HERR. 39Aber in der letzten Zeit will ich das
Gefängnis Elams wieder wenden, spricht der HERR.

50
1Dies ist das Wort, welches der HERR durch den Propheten Jeremia geredet hat wider

Babel und das Land der Chaldäer: 2 Verkündiget unter den Heiden und laßt erschallen,
werfet ein Panier auf; laßt erschallen, und verberget's nicht und sprecht: Babel ist
gewonnen, Bel steht mit Schanden, Merodach ist zerschmettert; ihre Götzen stehen mit
Schanden, und ihre Götter sind zerschmettert! 3 Denn es zieht von Mitternacht ein Volk
herauf wider sie, welches wird ihr Land zur Wüstemachen, daß niemand darin wohnen
wird, sondern beide, Leute und Vieh, davonfliehenwerden. 4 In denselben Tagen und zur
selben Zeit, spricht der HERR, werden kommen die Kinder Israel samt den Kindern Juda
und weinend daherziehen und den HERRN, ihren Gott, suchen. 5 Sie werden forschen
nach dem Wege gen Zion, dahin sich kehren: Kommt, wir wollen uns zum HERRN fügen
mit einem ewigen Bunde, des nimmermehr vergessen werden soll! 6 Denn mein Volk
ist wie eine verlorene Herde; ihre Hirten haben sie verführt und auf den Bergen in der
Irre gehen lassen, daß sie von den Bergen auf die Hügel gegangen sind und ihre Hürden
vergessen haben. 7Es fraßen sie alle, die sie antrafen; und ihre Feinde sprachen: Wir tun
nicht unrecht! darum daß sie sich haben versündigt an dem HERRN in der Wohnung der
Gerechtigkeit und an dem HERRN, der ihrer Väter Hoffnung ist. 8 Fliehet aus Babel und
ziehet aus der Chaldäer Lande und stellt euch als Böcke vor der Herde her. 9Denn siehe,
ich will große Völker in Haufen aus dem Lande gegen Mitternacht erwecken und wider
Babel heraufbringen, die sich wider sie sollen rüsten, welche sie sollen auch gewinnen;
ihre Pfeile sind wie die eines guten Kriegers, der nicht fehlt. 10Und das Chaldäerland soll
ein Raubwerden, daß alle, die sie berauben, sollen genug davon haben, spricht der HERR;
11 darum daß ihr euch des freut und rühmt, daß ihr mein Erbteil geplündert habt, und
hüpft wie die jungen Kälber und wiehert wie die starken Gäule. 12 Eure Mutter besteht
mit großer Schande, und die euch geboren hat, ist zum Spott geworden; siehe, unter den
Heiden ist sie die geringste, wüst, dürr und öde. 13 Denn vor dem Zorn des HERRN muß
sie unbewohnt und ganz wüst bleiben, daß alle, so bei Babel vorübergehen, werden sich
verwundernundpfeifenüber all ihr Plage. 14Rüstet euchwiderBabel umher, alle Schützen,
schießt in sie, spart die Pfeile nicht; denn sie hat wider den HERRN gesündigt. 15 Jauchzt
über sie um und um! Sie muß sich ergeben, ihr Grundfesten sind zerfallen, ihre Mauern
sind abgebrochen; denn das ist des HERRN Rache. Rächt euch an ihr, tut ihr, wie sie getan
hat. 16 Rottet aus von Babel beide, den Säemann und den Schnitter in der Ernte, daß ein
jeglicher vor demSchwert des Tyrannen sich kehre zu seinemVolk und ein jeglicher fliehe
in sein Land. 17 Israel hat müssen sein eine zerstreute Herde, die die Löwen verscheucht
haben. Am ersten fraß sie der König von Assyrien; darnach überwältigte sie Nebukadnezar,
der König zu Babel. 18Darum spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, also: Siehe, ich
will den König zu Babel heimsuchen und sein Land, gleichwie ich den König von Assyrien
heimgesucht habe. 19 Israel aber will ich wieder Heim zu seiner Wohnung bringen, daß
sie auf Karmel und Basan weiden und ihre Seele auf dem Gebirge Ephraim und Gilead
gesättigt werden soll. 20 Zur selben Zeit und in denselben Tagen wird man die Missetat
Israels suchen, spricht der HERR, aber es wird keine da sein, und die Sünden Juda's, aber
eswird keine gefundenwerden; denn ichwill sie vergeben denen, so ich übrigbleiben lasse.
21ZiehhinaufwiderdasLand, dasallesverbitterthat; ziehhinaufwiderdieEinwohnerder
Heimsuchung; verheereundverbanne ihreNachkommen, sprichtderHERR,und tuealles,
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was ich dir befohlenhabe! 22Es ist einKriegsgeschrei imLandeund großer Jammer. 23Wie
geht's zu, daßderHammerderganzenWelt zerbrochenundzerschlagen ist? Wiegeht's zu,
daß Babel eineWüste geworden ist unter allenHeiden? 24 Ich habe dir nachgestellt, Babel;
darumbist du auch gefangen, ehe du dich's versahst; du bist getroffen und ergriffen, denn
du hast dem HERRN getrotzt. 25 Der HERR hat seinen Schatz aufgetan und die Waffen
seines Zorns hervorgebracht; denn der Herr HERR Zebaoth hat etwas auszurichten in der
Chaldäer Lande. 26 Kommt her wider sie, ihr vom Ende, öffnet ihre Kornhäuser, werft sie
in einen Haufen und verbannt sie, daß ihr nichts übrigbleibe! 27 Erwürgt alle ihre Rinder,
führt sie hinab zu Schlachtbank! Weh ihnen! denn der Tag ist gekommen, die Zeit ihrer
Heimsuchung. 28Man hört ein Geschrei der Flüchtigen und derer, so entronnen sind aus
demLande Babel, auf daß sie verkündigen zu Zion die Rache desHERRN, unsers Gottes, die
RacheseinesTempels. 29RuftvielwiderBabel, belagert sieumundum, alleBogenschützen,
und laßt keinen davonkommen! Vergeltet ihr, wie sie verdient hat; wie sie getan hat, so tut
ihr wieder! denn sie hat stolz gehandelt wider den HERR, den Heiligen in Israel. 30Darum
soll ihre jungeMannschaft fallen auf ihrenGassen, und alle Kriegsleute sollen untergehen
zur selben Zeit, spricht der HERR. 31 Siehe, du Stolzer, ich will an dich, spricht der Herr
HERR Zebaoth; denn dein Tag ist gekommen, die Zeit deiner Heimsuchung. 32 Da soll
der Stolze stürzen und fallen, daß ihn niemand aufrichte; ich will seine Städte mit Feuer
anstecken, das soll alles, was um ihn her ist, verzehren. 33 So spricht der HERR Zebaoth:
Siehe, die Kinder Israel samt den Kindern Juda müssen Gewalt und Unrecht leiden; alle,
die sie gefangen weggeführt haben, halten sie und wollen sie nicht loslassen. 34Aber ihr
Erlöser ist stark, der heißt HERR Zebaoth; der wird ihre Sache so ausführen, daß er das
LandbebendunddieEinwohnerzuBabel zitterndmache. 35Schwert soll kommen, spricht
der HERR, über die Chaldäer und über ihr Einwohner zu Babel und über ihre Fürsten und
über ihreWeisen! 36Schwert soll kommen über ihreWeissager, daß sie zu Narrenwerden;
Schwert soll kommen über ihre Starken, daß sie verzagen! 37 Schwert soll kommen über
ihre Rosse und Wagen und alles fremde Volk, so darin sind, daß sie zu Weibern werden!
Schwert soll kommen über ihre Schätze, daß sie geplündert werden! 38 Trockenheit soll
kommenüber ihreWasser, daß sie versiegen! denn es ist einGötzenland,und sie trotzen auf
ihre schrecklichen Götzen. 39 Darum sollen Wüstentiere und wilde Hunde darin wohnen
und die jungen Strauße; und es soll nimmermehr bewohnt werden und niemand darin
hausen fürund für, 40gleichwieGott SodomundGomorra samt ihrenNachbarnumgekehrt
hat, spricht der HERR, daß niemand darin wohne noch ein Mensch darin hause. 41 Siehe,
es kommt ein Volk von Mitternacht her; viele Heiden und viele Könige werden vom
Ende der Erde sich aufmachen. 42 Die haben Bogen und Lanze; sie sind grausam und
unbarmherzig; ihr Geschrei ist wie das Brausen desMeeres; sie reiten auf Rossen, gerüstet
wie Kriegsmänner wider dich, du Tochter Babel. 43Wenn der König zu Babel ihr Gerücht
hörenwird, so werden ihm die Fäuste entsinken; ihmwird so angst und bangewerdenwie
einerFrau inKindsnöten. 44Siehe, erkommtheraufwieeinLöwevomstolzen Jordanwider
die festen Hürden; denn ich will sie daraus eilends wegtreiben, und den, der erwählt ist,
darübersetzen. Dennwer ist mir gleich, wer will micht meistern, undwer ist der Hirte, der
mir widerstehen kann? 45 So hört nun den Ratschlag des HERRN, den er über Babel hat,
und seine Gedanken, die er hat über die Einwohner im Land der Chaldäer! Was gilt's? ob
nicht die Hirtenknaben sie fortschleifen werden und ihre Wohnung zerstören. 46Und die
Erdewird beben von demGeschrei, und eswird unter denHeiden erschallen, wennBabel
gewonnenwird.

51
1 So spricht der HERR: Siehe, ich will einen scharfen Wind erwecken wider Babel und

wider ihre Einwohner, die sich wider mich gesetzt haben. 2 Ich will auch Worfler gen
Babel schicken, die sie worfeln sollen und ihr Land ausfegen, die allenthalben um sie sein
werden am Tage ihres Unglücks; 3 denn ihre Schützen werden nicht schießen, und ihre
Geharnischtenwerdensichnichtwehrenkönnen. Soverschontnun ihre jungeMannschaft
nicht, verbannet all ihr Heer, 4daß die Erschlagenen daliegen im Lande der Chaldäer und
die Erstochenen auf ihren Gassen! 5Denn Israel und Juda sollen nicht Witwen von ihrem
Gott, dem HERRN Zebaoth, gelassen werden. Denn jener Land hat sich hoch verschuldet
am Heiligen in Israel. 6 Fliehet aus Babel, damit ein jeglicher seine Seele errette, daß
ihr nicht untergeht in ihrer Missetat! Denn dies ist die Zeit der Rache des HERRN, der
ein Vergelter ist und will ihnen bezahlen. 7 Ein goldener Kelch, der alle Welt trunken
gemacht hat, war Babel in der Hand des HERRN; alle Heiden haben von ihrem Wein
getrunken, darum sind die Heiden so toll geworden. 8Wie plötzlich ist Babel gefallen und
zerschmettert! Heulet über sie, nehmet auch Salbe zu ihren Wunden, ob sie vielleicht
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möchte heil werden! 9Wir heilen Babel; aber sie will nicht heil werden. So laßt sie fahren
und laßt uns ein jeglicher in sein Land ziehen! Denn ihre Strafe reicht bis an den Himmel
und langt hinauf bis an dieWolken. 10Der HERR hat unsre Gerechtigkeit hervorgebracht;
kommt, laßtunszuZionerzählendieWerkedesHERRN,unsersGottes! 11 Ja, schärftnundie
Pfeile wohl und rüstet die Schilde! Der HERR hat den Mut der Könige in Medien erweckt;
denn seine Gedanken stehen wider Babel, daß er sie verderbe. Denn dies ist die Rache
des HERRN, die Rache seines Tempels. 12 Ja, steckt nun Panier auf die Mauern zu Babel,
nehmt die Wache ein, setzt Wächter, bestellt die Hut! denn der HERR gedenkt etwas und
wird auch tun, was er wider die Einwohner zu Babel geredet hat. 13 Die du an großen
Wassern wohnst und große Schätze hast, dein Ende ist gekommen, und dein Geiz ist aus!
14Der HERR Zebaoth hat bei seiner Seele geschworen: Ich will dich mit Menschen füllen,
als wären's Käfer; die sollen dir ein Liedlein singen! 15 Er hat die Erde durch seine Kraft
gemacht und den Weltkreis durch seine Weisheit bereitet und den Himmel ausgebreitet
durch seinenVerstand. 16Wennerdonnert, so ist daWasserdieMengeunterdemHimmel;
er zieht die Nebel auf vom Ende der Erde; er macht die Blitze im Regen und läßt den
WindkommenausseinenVorratskammern. 17AlleMenschensindNarrenmit ihrerKunst,
und die Goldschmiede bestehen mit Schanden mit ihren Bildern; denn ihre Götzen sind
Trügerei und haben kein Leben. 18 Es ist eitel Nichts und verführerischesWerk; sie müssen
umkommen, wenn sie heimgesucht werden. 19Aber also ist der nicht, der Jakobs Schatz
ist; sondern der alle Dinge schafft, der ist's, und Israel ist sein Erbteil. Er heißt HERR
Zebaoth. 20Du bist mein Hammer, meine Kriegswaffe; durch dich zerschmettere ich die
Heiden und zerstöre die Königreiche; 21 durch dich zerschmettere ich Rosse und Reiter
und zerschmettere Wagen und Fuhrmänner; 22 durch dich zerschmettere ich Männer und
Weiber und zerschmettere Alte und Junge und zerschmettere Jünglinge und Jungfrauen;
23durch dich zerschmettere ich Hirten und Herden und zerschmettere Bauern und Joche
und zerschmettere Fürsten und Herren. 24 Und ich will Babel und allen Einwohnern in
Chaldäa vergelten alle ihre Bosheit, die sie an Zion begangen haben, vor euren Augen,
spricht derHERR. 25Siehe, ichwill andich, du schädlicherBerg, der dualleWelt verderbest,
spricht der HERR; ich will meine Hand über dich strecken und dich von den Felsen
herabwälzen undwill einen verbrannten Berg aus dirmachen, 26daßmanweder Eckstein
noch Grundstein aus dir nehmen könne, sondern eine ewige Wüste sollst du sein, spricht
der HERR. 27Werfet Panier auf im Lande, blaset die Posaune unter den Heiden, heiliget
die Heiden wider sie; rufet wider sie die Königreiche Ararat, Minni und Askenas; bestellt
Hauptleute wider sie; bringt Rosse herauf wie flatternde Käfer! 28 Heiligt die Heiden
wider sie, die Könige aus Medien samt allen ihren Fürsten und Herren und das ganze
Land ihrer Herrschaft, 29 daß das Land erbebe und erschrecke; denn die Gedanken des
HERRNwollen erfülltwerdenwider Babel, daß er das Land Babel zurWüstemache, darin
niemandwohne. 30Die Helden zu Babel werden nicht zu Felde ziehen, sondernmüssen in
der Festung bleiben, ihre Stärke ist aus, sie sind Weiber geworden; ihre Wohnungen sind
angesteckt und ihre Riegel zerbrochen. 31 Es läuft hier einer und da einer dem andern
entgegen, und eine Botschaft begegnet der andern, dem König zu Babel anzusagen, daß
seine Stadt gewonnen sei bis ans Ende 32 und die Furten eingenommen und die Seen
ausgebrannt sind und die Kriegsleute seien blöde geworden. 33 Denn also spricht der
HERR Zebaoth, der Gott Israels: “Die Tochter Babel ist wie eine Tenne, wenn man darauf
drischt; es wird ihre Ernte gar bald kommen.” 34Nebukadnezar, der König zu Babel, hat
mich gefressen und umgebracht; er hat aus mir ein leeres Gefäß gemacht; er hat mich
verschlungen wie ein Drache; er hat seinen Bauch gefüllt mit meinem Köstlichsten; er
hat mich verstoßen. 35Nun aber komme über Babel der Frevel, an mir begangen und an
meinem Fleische, spricht die Einwohnerin zu Zion, und mein Blut über die Einwohner in
Chaldäa, spricht Jerusalem. 36Darumspricht derHERRalso: Siehe, ichwill dir deine Sache
ausführen und dich rächen; ich will ihr Meer austrocknen und ihre Brunnen versiegen
lassen. 37Und Babel soll zum Steinhaufen und zur Wohnung der Schakale werden, zum
Wunder und zumAnpfeifen, daß niemand darin wohne. 38Sie sollenmiteinander brüllen
wie die Löwen und schreien wie die jungen Löwen. 39 Ich will sie mit ihrem Trinken in
die Hitze setzen und will sie trunken machen, daß sie fröhlich werden und einen ewigen
Schlaf schlafen, von dem sie nimmermehr aufwachen sollen, spricht der HERR. 40 Ich will
sie herunterführen wie Lämmer zur Schlachtbank, wie die Widder mit den Böcken. 41Wie
ist Sesach so gewonnen und die Berühmte in aller Welt so eingenommen! Wie ist Babel so
zumWundergewordenunterdenHeiden! 42Es ist einMeerüberBabel gegangen, undes ist
mit seinerWellen Menge bedeckt. 43 Ihre Städte sind zurWüste und zu einem dürren, öden
Lande geworden, zu einemLande, darin niemandwohnt und darin keinMenschwandelt.
44 Denn ich habe den Bel zu Babel heimgesucht und habe aus seinem Rachen gerissen,
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was er verschlungen hatte; und die Heiden sollen nicht mehr zu ihm laufen; denn es sind
auch die Mauern zu Babel zerfallen. 45Ziehet heraus, mein Volk, und errette ein jeglicher
seine Seele vor dem grimmigen Zorn desHERRN! 46EuerHerzmöchte sonst weichwerden
und verzagen vor demGeschrei, dasman im Lande hörenwird; denn eswird ein Geschrei
übers Jahr gehen und darnach im andern Jahr auch ein Geschrei über Gewalt im Lande
und wird ein Fürst wider den andern sein. 47 Darum siehe, es kommt die Zeit, daß ich
die Götzen zu Babel heimsuchen will und ihr ganzes Land zu Schanden werden soll und
ihre Erschlagenen darin liegen werden. 48Himmel und Erde und alles was darinnen ist,
werden jauchzen über Babel, daß ihre Verstörer von Mitternacht gekommen sind, spricht
der HERR. 49Und wie Babel in Israel die Erschlagenen gefällt hat, also sollen zu Babel die
Erschlagenen fallen imganzenLande. 50So ziehetnunhin, die ihrdemSchwert entronnen
seid, und säumet euch nicht! Gedenket des HERRN im fernen Lande und lasset euch
Jerusalem imHerzen sein! 51WirwarenzuSchandengeworden, dawirdie Schmachhören
mußten, und die Scham unser Angesicht bedeckte, da die Fremden über das Heiligtum des
Hauses des HERRN kamen. 52Darum siehe, die Zeit kommt, spricht der HERR, daß ich ihre
Götzen heimsuchen will, und im ganzen Lande sollen die tödlich Verwundeten seufzen.
53 Und wenn Babel gen Himmel stiege und ihre Macht in der Höhe festmachte, so sollen
doch Verstörer von mir über sie kommen, spricht der HERR. 54Man hört ein Geschrei zu
Babel und einen großen Jammer in der Chaldäer Lande; 55 denn der HERR verstört Babel
und verderbt sie mit großem Getümmel; ihre Wellen brausen wie die großen Wasser, es
erschallt ihr lautes Toben. 56Denn es ist über Babel der Verstörer gekommen, ihre Helden
werden gefangen, ihre Bogen zerbrochen; denn der Gott der Rache, der HERR, bezahlt
ihr. 57 Ich will ihre Fürsten,Weisen, Herren und Hauptleute und Krieger trunkenmachen,
daß sie einen ewigen Schlaf sollen schlafen, davon sie nimmermehr aufwachen, spricht
der König, der da heißt HERR Zebaoth. 58 So spricht der HERR Zebaoth: Die Mauern der
großen Babel sollen untergraben und ihre hohen Tore mit Feuer angesteckt werden, daß
der Heiden Arbeit verloren sei, und daß verbrannt werde, was die VölkermitMühe erbaut
haben. 59Dies ist das Wort, das der Prophet Jeremia befahl Seraja dem Sohn Nerias, des
Sohnes Maasejas, da er zog mit Zedekia, dem König in Juda, gen Babel im vierten Jahr
seines Königreichs. Und Seraja war der Marschall für die Reise. 60Und Jeremia schrieb all
das Unglück, so über Babel kommen sollte, in ein Buch, nämlich alle dieseWorte, die wider
Babel geschrieben sind. 61Und Jeremia sprach zu Seraja: Wenn du gen Babel kommst, so
schaue zu und lies alle dieseWorte 62und sprich: HERR, du hast geredetwider diese Stätte,
daß du siewillst ausrotten, daß niemand darinwohne, wederMensch noch Vieh, sondern
daß sie ewiglich wüst sei. 63Und wenn du das Buch hast ausgelesen, so binde einen Stein
daran undwirf es in den Euphrat 64und sprich: also soll Babel versenkt werden und nicht
wieder aufkommen von dem Unglück, das ich über sie bringen will, sondern vergehen. So
weit hat Jeremia geredet.

52
1 Zedekia war einundzwanzig Jahre alt, da er König ward und regierte elf Jahre zu

Jerusalem. Seine Mutter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremia's zu Libna. 2 Und er tat
was dem HERRN übel gefiel, gleich wie Jojakim getan hatte. 3 Denn es ging des HERRN
Zorn über Jerusalem und Juda, bis er sie von seinem Angesicht verwarf. Und Zedekia
fiel ab vom König zu Babel. 4 Aber im neunten Jahr seines Königreichs, am zehnten Tage
des zehnten Monats, kam Nebukadnezar, der König zu Babel, samt all seinem Heer wider
Jerusalem, und sie belagerten es undmachten Bollwerke ringsumher. 5Und blieb also die
Stadt belagert bis ins elfte Jahr des Königs Zedekia. 6 Aber am neunten Tage des vierten
Monats nahm der Hunger überhand in der Stadt, und hatte das Volk vom Lande nichts
mehr zu essen. 7 Da brach man in die Stadt; und alle Kriegsleute gaben die Flucht und
zogen zur Stadt hinaus bei der Nacht auf dem Wege durch das Tor zwischen den zwei
Mauern, der zum Garten des Königs geht. Aber die Chaldäer lagen um die Stadt her. 8Und
da diese zogen des Weges zum blachen Feld, jagte der Chaldäer Heer dem König nach
und ergriffen Zedekia in dem Felde bei Jericho; da zerstreute sich all sein Heer von ihm.
9 Und sie fingen den König und brachten ihn hinauf zum König zu Babel gen Ribla, das
im Lande Hamath liegt, der sprach ein Urteil über ihn. 10 Allda ließ der König zu Babel
die Söhne Zedekias vor seinen Augen erwürgen und erwürgte alle Fürsten Juda's zu Ribla.
11 Aber Zedekia ließ er die Augen ausstechen und ließ ihn mit zwei Ketten binden, und
führte ihn also der König zu Babel gen Babel und legte ihn ins Gefängnis, bis daß er starb.
12Am zehnten Tage des fünftenMonats, welches ist das neunzehnte Jahr Nebukadnezars,
des Königs zu Babel, kam Nebusaradan, der Hauptmann der Trabanten, der stets um den
König zuBabelwar gen Jerusalem 13undverbrannte desHERRNHaus unddesKönigsHaus
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und alle Häuser zu Jerusalem; alle großen Häuser verbrannte er mit Feuer. 14 Und das
ganze Heer der Chaldäer, so bei dem Hauptmann war, riß um alle Mauern zu Jerusalem
ringsumher. 15 Aber das arme Volk und andere Volk so noch übrig war in der Stadt, und
die zum König zu Babel fielen und das übrige Handwerksvolk führte Nebusaradan, der
Hauptmann, gefangenweg. 16Und vomarmenVolk auf demLande ließNebusaradan, der
Hauptmann, bleiben Weingärtner und Ackerleute. 17 Aber die ehernen Säulen am Hause
des HERR und das Gestühl und das eherne Meer am Hause des HERRN zerbrachen die
Chaldäer und führten all das Erz davon gen Babel. 18 Und die Kessel, Schaufeln, Messer,
Becken, Kellen und alle ehernen Gefäße, die man im Gottesdienst pflegte zu brauchen,
nahmen sie weg. 19Dazu nahm der Hauptmann, was golden und silbern war an Bechern,
Räuchtöpfen, Becken, Kesseln, Leuchtern, Löffeln und Schalen. 20 Die zwei Säulen, das
Meer, die Zwölf ehernen Rinder darunter und die Gestühle,welche der König Salomo hatte
lassen machen zum Hause des HERRN, alles dieses Gerätes aus Erz war unermeßlich viel.
21 Der zwei Säulen aber war eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und eine Schnur, zwölf
Ellen lang, reichte um sie her, und war eine jegliche vier Finger dick und inwendig hohl;
22 und stand auf jeglicher ein eherner Knauf, fünf Ellen hoch, und ein Gitterwerk und
Granatäpfel waren an jeglichem Knauf ringsumher, alles ehern; und war eine Säule wie
die andere, dieGranatäpfel auch. 23EswarenderGranatäpfel sechsundneunzig daran, und
allerGranatäpfelwarenhundert an einemGitterwerk ringsumher. 24UndderHauptmann
nahmdenobersten Priester Seraja unddenPriester Zephanja, dennächstennach ihm, und
die drei Torhüter 25und einenKämmerer aus der Stadt, welcher über die Kriegsleute gesetzt
war, und sieben Männer, welche um den König sein mußten, die in der Stadt gefunden
wurden, dazu den Schreiber des Feldhauptmanns, der das Volk im Lande zum Heer
aufbot, dazu sechzig Mann Landvolks, so in der Stadt gefunden wurden: 26 diese nahm
Nebusaradan, der Hauptmann, und brachte sie dem König zu Babel gen Ribla. 27 Und
der König zu Babel schlug sie tot zu Ribla, das im Lande Hamath liegt. Also ward Juda
aus seinem Lande weggeführt. 28 Dies ist das Volk, welches Nebukadnezar weggeführt
hat: im siebenten Jahr dreitausend und dreiundzwanzig Juden; 29 Im achtzehnten Jahr
aber des Nebukadnezars achthundert und zweiunddreißig Seelen aus Jerusalem; 30 und
im dreiundzwanzigsten Jahr des Nebukadnezars führte Nebusaradan, der Hauptmann,
siebenhundert und fünfundvierzig Seelen weg aus Juda. Alle Seelen sind viertausend und
sechshundert. 31Aber im siebenunddreißigsten Jahr, nachdem Jojachin, der König zu Juda,
weggeführt war, am fünfundzwanzigsten Tage des zwölften Monats, erhob Evil-Merodach,
der König zu Babel, im Jahr, da er Königward, das Haupt Jojachins, des Königs in Juda, und
ließ ihn aus dem Gefängnis 32 und redete freundlich mit ihm und setzte seinen Stuhl über
der Könige Stühle, die bei ihm zu Babel waren, 33 und wandelte ihm seines Gefängnisses
Kleider, daß er vor ihm aß stets sein Leben lang. 34 Und ihm ward stets sein Unterhalt
vomKönig zu Babel gegeben, wie es ihm verordnetwar, sein ganzes Leben lang bis an sein
Ende.
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Die Klagelieder
1 Wie liegt die Stadt so wüst, die voll Volks war! Sie ist wie eine Witwe, die Fürstin

unter den Heiden; und die eine Königin in den Ländern war, muß nun dienen. 2 Sie weint
des Nachts, daß ihr die Tränen über die Wangen laufen; es ist niemand unter allen ihren
Freunden, der sie tröstet; alle ihre Nächsten sind ihr untreu und ihre Feinde geworden.
3 Juda ist gefangen in Elend und schwerem Dienst; sie wohnt unter den Heiden und
findet keine Ruhe; alle ihre Verfolger halten sie übel. 4Die Straßen gen Zion liegen wüst;
weil niemand auf ein Fest kommt; alle ihre Tore stehen öde, ihre Priester seufzen; ihre
Jungfrauen sehen jämmerlich, und sie ist betrübt. 5 Ihre Widersacher schweben empor,
ihren Feinden geht's wohl; denn der HERR hat sie voll Jammers gemacht um ihrer großen
Sünden willen, und ihre Kinder sind gefangen vor dem Feinde hin gezogen. 6 Es ist von
der Tochter Zion aller Schmuck dahin. Ihre Fürsten sind wie die Widder, die keine Weide
finden und matt vor dem Treiber her gehen. 7 Jerusalem denkt in dieser Zeit, wie elend
und verlassen sie ist und wie viel Gutes sie von alters her gehabt hat, weil all ihr Volk
darniederliegt unter dem Feinde und ihr niemand hilft; ihre Feinde sehen ihre Lust an
ihr und spotten ihrer Sabbate. 8 Jerusalem hat sich versündigt; darum muß sie sein wie
ein unrein Weib. Alle die sie ehrten, verschmähen sie jetzt, weil sie ihre Blöße sehen; sie
aber seufzt und hat sich abgewendet. 9 Ihr Unflat klebt an ihrem Saum; sie hätte nicht
gemeint, daß es ihr zuletzt so gehen würde. Sie ist ja zu greulich heruntergestoßen und
hat dazu niemand, der sie tröstet. Ach HERR, siehe an mein Elend; denn der Feind prangt
sehr! 10Der Feind hat seine Hand an alle ihre Kleinode gelegt; denn sie mußte zusehen,
daß die Heiden in ihr Heiligtum gingen, von denen du geboten hast, sie sollen nicht in
die Gemeinde kommen. 11All ihr Volk seufzt und geht nach Brot; sie geben ihre Kleinode
um Speise, daß sie die Seele laben. Ach HERR sieh doch und schaue, wie schnöde ich
geworden bin! 12 Euch sage ich allen, die ihr vorübergeht; Schauet doch und sehet, ob
irgend ein Schmerz sei wie mein Schmerz, der mich getroffen hat; denn der HERR hat
mich voll Jammers gemacht am Tage seines grimmigen Zorns. 13 Er hat ein Feuer aus
der Höhe in meine Gebeine gesandt und es lassen walten. Er hat meinen Füßen ein Netz
gestellt und mich zurückgeprellt; er hat mich zur Wüste gemacht, daß ich täglich trauern
muß. 14Meine schweren Sünden sind durch seine Strafe erwacht und in Haufen mir auf
denHals gekommen, daßmir allemeineKraft vergeht. DerHerrhatmich also zugerichtet,
daß ich nicht aufkommenkann. 15DerHerr hat zertreten allemeine Starken, die ich hatte;
er hat über mich ein Fest ausrufen lassen, meine junge Mannschaft zu verderben. Der
Herr hat der Jungfrau Tochter Juda die Kelter getreten. 16Darumweine ich so, undmeine
beiden Augen fließen mit Wasser, daß der Tröster, der meine Seele sollte erquicken, fern
von mir ist. Meine Kinder sind dahin; denn der Feind hat die Oberhand gekriegt. 17 Zion
streckt ihre Hände aus, und ist doch niemand, der sie tröste; denn der HERR hat rings um
Jakobher seinenFeindengeboten, daß Jerusalemmußzwischen ihnen seinwie einunrein
Weib. 18Der HERR ist gerecht; denn ich bin seinem Munde ungehorsam gewesen. Höret,
alle Völker, schauet meinen Schmerz! Meine Jungfrauen und Jünglinge sind ins Gefängnis
gegangen. 19 Ich riefmeine Freunde an, aber sie habenmich betrogen. Meine Priester und
Ältesten in der Stadt sind verschmachtet; denn sie gehen nach Brot, damit sie ihre Seele
laben. 20Ach Herr, siehe doch, wie bange ist mir, daß mir's im Leibe davon weh tut! Mein
Herz wallt mir in meinem Leibe, weil ich so gar ungehorsam gewesen bin. Draußen hat
mich das Schwert und imHause hatmich der Tod zurWitwe gemacht. 21Man hört'swohl,
daß ich seufze, und habe doch keinen Tröster; alle meine Feinde hörenmein Unglück und
freuen sich; das machst du. So laß doch den Tag kommen, den du ausrufest, daß es ihnen
gehen sollwiemir. 22Laß alle ihre Bosheit vor dich kommenund richte sie zu, wie dumich
um allermeinerMissetat willen zugerichtet hast; dennmeines Seufzens ist viel, undmein
Herz ist betrübt.

2
1Wie hat der Herr die Tochter Zionmit seinemZorn überschüttet! Er hat die Herrlichkeit

Israels vomHimmel auf die Erde geworfen; er hat nicht gedacht an seinen Fußschemel am
Tage seines Zorns. 2 Der Herr hat alle Wohnungen Jakobs ohne Barmherzigkeit vertilgt;
er hat die Festen der Tochter Juda abgebrochen in seinem Grimm und geschleift; er hat
entweiht beide, ihr Königreich und ihre Fürsten. 3 Er hat alle Hörner Israels in seinem
grimmigen Zorn zerbrochen; er hat seine rechte Hand hinter sich gezogen, da der Feind
kam, und hat in Jakob ein Feuer angesteckt, das umher verzehrt. 4 Er hat seinen Bogen
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gespannt wie ein Feind; seine rechte Hand hat er geführt wie ein Widersacher und hat
erwürgt alles, was lieblich anzusehenwar, und seinen Grimmwie ein Feuer ausgeschüttet
in der Hütte der Tochter Zion. 5 Der Herr ist gleich wie ein Feind; er hat vertilgt Israel;
er hat vertilgt alle ihre Paläste und hat die Festen verderbt; er hat der Tochter Juda viel
Klagens und Leides gemacht. 6 Er hat sein Gezelt zerwühlt wie einen Garten und seine
Wohnung verderbt; der HERR hat zu Zion Feiertag und Sabbat lassen vergessen und in
seinem grimmigen Zorn König und Priester schänden lassen. 7Der Herr hat seinen Altar
verworfen und sein Heiligtum entweiht; er hat die Mauern ihrer Paläste in des Feindes
Hände gegeben, daß sie im Hause des Herrn geschrieen haben wie an einem Feiertag.
8Der HERR hat gedacht zu verderben die Mauer der Tochter Zion; er hat die Richtschnur
darübergezogen und seine Hand nicht abgewendet, bis er sie vertilgte; die Zwinger stehen
kläglich, und dieMauer liegt jämmerlich. 9 Ihre Tore liegen tief in der Erde; er hat die Riegel
zerbrochen und zunichte gemacht. Ihr König und ihre Fürsten sind unter den Heiden,
wo sie das Gesetz nicht üben können und ihre Propheten kein Gesicht vom HERRN haben.
10Die Ältesten der Tochter Zion liegen auf der Erde und sind still; sie werfen Staub auf ihre
Häupter und haben Säcke angezogen; die Jungfrauen von Jerusalemhängen ihr Häupter zur
Erde. 11 Ich habe schier meine Augen ausgeweint, daß mir mein Leib davon wehe tut;
meine Leber ist auf die Erde ausgeschüttet über den Jammer der Tochter meines Volkes,
da die Säuglinge und Unmündigen auf den Gassen in der Stadt verschmachteten, 12 da sie
so zu ihren Müttern sprachen: Wo ist Brot und Wein? da sie auf den Gassen in der Stadt
verschmachteten wie die tödlich Verwundeten und in den Armen ihrer Mütter den Geist
aufgaben. 13Ach du Tochter Jerusalem, wem soll ich dich vergleichen, und wofür soll ich
dich rechnen? Du Jungfrau Tochter Zion, wem soll ich dich vergleichen, damit ich dich
tröstenmöchte? Denn dein Schaden ist groß wie ein Meer; wer kann dich heilen? 14Deine
Propheten haben dir lose und törichte Gesichte gepredigt und dir deine Missetat nicht
geoffenbart, damit sie dein Gefängnis abgewandt hätten, sondern haben dir gepredigt lose
Predigt, damit sie dich zum Lande hinaus predigten. 15 Alle, die vorübergehen, klatschen
mit den Händen, pfeifen dich an und schütteln den Kopf über die Tochter Jerusalem; Ist
das die Stadt, von der man sagt, sie sei die allerschönste, der sich das ganze Land freut?
16AlledeineFeinde sperren ihrMaul aufwiderdich, pfeifendichan, bleckendieZähneund
sprechen: He! wir haben sie vertilgt; das ist der Tag, den wir begehrt haben; wir haben's
erlangt, wir haben's erlebt. 17DerHERRhat getan,was er vorhatte; er hat seinWort erfüllt,
das er längst zuvor geboten hat; er hat ohne Barmherzigkeit zerstört; er hat den Feind über
dich erfreut und deiner Widersacher Horn erhöht. 18 Ihr Herz schrie zum Herrn. O du
Mauer der Tochter Zion, laß Tag undNacht Tränenherabfließenwie einen Bach; hörenicht
auf, und dein Augapfel lasse nicht ab. 19 Stehe des Nachts auf und schreie; schütte dein
Herzaus indererstenWachegegendenHerrnwieWasser; hebedeineHändegegen ihnauf
um der Seelen willen deiner jungen Kinder, die vor Hunger verschmachten vorn an allen
Gassen! 20HERR, schaue und siehe doch, wen du so verderbt hast! Sollen denn dieWeiber
ihres Leibes Frucht essen, die Kindlein, so man auf Händen trägt? Sollen denn Propheten
und Priester in dem Heiligtum des Herrn erwürgt werden? 21 Es lagen in den Gassen auf
der Erde Knaben und Alte; meine Jungfrauen und Jünglinge sind durchs Schwert gefallen.
Du hast erwürgt am Tage deines Zorns; du hast ohne Barmherzigkeit geschlachtet. 22Du
hastmeine Feinde umher gerufenwie auf einen Feiertag, daß niemand amTage des Zorns
desHERRNentronnenoderübriggeblieben ist. Die ich auf denHänden getragenunderzogen
habe, die hat der Feind umgebracht.

3
1 Ich bin ein elender Mann, der die Rute seines Grimmes sehen muß. 2 Er hat mich

geführtund lassen gehen in die Finsternis undnicht in Licht. 3Er hat seineHand gewendet
wider mich und handelt gar anders mit mir für und für. 4 Er hat mir Fleisch und Haut
alt gemacht und mein Gebein zerschlagen. 5 Er hat mich verbaut und mich mit Galle
und Mühe umgeben. 6 Er hat mich in Finsternis gelegt wie die, so längst tot sind. 7 Er
hat mich vermauert, daß ich nicht heraus kann, und mich in harte Fesseln gelegt. 8Und
wenn ich gleich schreie und rufe, so stopft er die Ohren zu vor meinem Gebet. 9 Er hat
meinenWeg vermauert mit Werkstücken undmeinen Steig umgekehrt. 10Er hat auf mich
gelauert wie ein Bär, wie ein Löwe im Verborgenen. 11 Er läßt mich des Weges fehlen. Er
hat mich zerstückt und zunichte gemacht. 12Er hat seinen Bogen gespannt undmich dem
Pfeil zum Ziel gesteckt. 13 Er hat aus dem Köcher in meine Nieren schießen lassen. 14 Ich
bin ein Spott allem meinem Volk und täglich ihr Liedlein. 15 Er hat mich mit Bitterkeit
gesättigt und mit Wermut getränkt. 16 Er hat meine Zähne zu kleinen Stücken zerschlagen.
Er wälzt mich in der Asche. 17Meine Seele ist aus dem Frieden vertrieben; ich muß des
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Guten vergessen. 18 Ich sprach: Mein Vermögen ist dahin und meine Hoffnung auf den
HERRN. 19Gedenke doch, wie ich so elend und verlassen, mit Wermut und Galle getränkt
bin! 20 Du wirst ja daran gedenken; denn meine Seele sagt mir es. 21 Das nehme ich zu
Herzen, darumhoffe ichnoch. 22DieGütedesHERRN ist's, daßwirnicht gar aus sind; seine
Barmherzigkeit hat noch kein Ende, 23 sondern sie ist alleMorgen neu, und deine Treue ist
groß. 24DerHERR istmein Teil, sprichtmeine Seele; darumwill ich auf ihn hoffen. 25Denn
der HERR ist freundlich dem, der auf sie harrt, und der Seele, die nach ihm fragt. 26Es ist
ein köstlich Ding, geduldig sein und auf die Hilfe des HERRN hoffen. 27 Es ist ein köstlich
Ding einemMann, daß er das Joch in seiner Jugend trage; 28daß ein Verlassener geduldig
sei, wenn ihn etwas überfällt, 29 und seinen Mund in den Staub stecke und der Hoffnung
warte 30 und lasse sich auf die Backen schlagen und viel Schmach anlegen. 31 Denn der
Herr verstößt nicht ewiglich; 32 sondern er betrübt wohl, und erbarmt sich wieder nach
seiner Güte. 33Denn er nicht von Herzen die Menschen plagt und betrübt, 34 als wollte er
die Gefangenen auf Erden gar unter seine Füße zertreten 35 und eines Mannes Recht vor
dem Allerhöchsten beugen lassen 36 und eines Menschen Sache verkehren lassen, gleich
als sähe es der Herr nicht. 37Wer darf denn sagen, daß solches geschehe ohne des Herrn
Befehl 38und daß nicht Böses und Gutes komme aus demMunde des Allerhöchsten? 39Wie
murren denn die Leute im Leben also? Ein jeglicher murre wider seine Sünde! 40 Und
laßt uns erforschen und prüfen unser Wesen und uns zum HERRN bekehren! 41 Laßt uns
unser Herz samt den Händen aufheben zu Gott im Himmel! 42Wir, wir haben gesündigt
und sind ungehorsam gewesen; darum hast du billig nicht verschont; 43 sondern du hast
uns mit Zorn überschüttet und verfolgt und ohne Barmherzigkeit erwürgt. 44Du hast dich
mit einer Wolke verdeckt, daß kein Gebet hindurch konnte. 45 Du hast uns zu Kot und
Unflat gemacht unter den Völkern. 46 Alle unsre Feinde sperren ihr Maul auf wider uns.
47 Wir werden gedrückt und geplagt mit Schrecken und Angst. 48 Meine Augen rinnen
mit Wasserbächen über den Jammer der Tochter meines Volks. 49 Meine Augen fließen
und können nicht ablassen; denn es ist kein Aufhören da, 50 bis der HERR vom Himmel
herabschaueuns sehe darein. 51MeinAuge frißtmir das Lebenwegumdie Töchtermeiner
Stadt. 52Meine Feinde haben mich gehetzt wie einen Vogel ohne Ursache; 53 sie haben
mein Leben in einer Grube fast umgebracht und Steine auf mich geworfen; 54 sie haben
mein Haupt mit Wasser überschüttet; da sprach ich: Nun bin ich gar dahin. 55 Ich rief aber
deinen Namen an, HERR, unten aus der Grube, 56und du erhörtestmeine Stimme: Verbirg
deine Ohren nicht vor meinem Seufzen und Schreien! 57Du nahest dich zu mir, wenn ich
dich anrufe, und sprichst: Fürchte dich nicht! 58Du führest, Herr, die Sache meiner Seele
und erlösest mein Leben. 59 Du siehest, HERR, wie mir so Unrecht geschieht; hilf mir zu
meinemRecht! 60Dusiehst alle ihreRacheundalle ihreGedankenwidermich. 61HERR,du
hörest ihr Schmähen und alle ihre Gedanken übermich, 62die LippenmeinerWidersacher
und ihr dichtenwidermich täglich. 63Schaue doch, sie sitzen oder stehen auf, so singen sie
vonmir ein Liedlein. 64Vergilt ihnen, HERR,wie sie verdient haben! 65Laß ihnen dasHerz
erschrecken, laß sie deinenFluch fühlen! 66Verfolge siemit deinemGrimmundvertilge sie
unter demHimmel des HERRN.

4
1Wie ist das Gold so gar verdunkelt und das feine Gold so häßlich geworden und liegen

Steine des Heiligtums vorn auf allen Gassen zerstreut! 2 Die edlen Kinder Zions, dem
Golde gleich geachtet, wie sind sie nun den irdenen Töpfen gleich, die ein Töpfer macht!
3Auch Schakale reichen die Brüste ihren Jungen und säugen sie; aber die Tochter meines
Volks muß unbarmherzig sein wie ein Strauß in der Wüste. 4 Dem Säugling klebt seine
Zunge am Gaumen vor Durst; die jungen Kinder heischen Brot, und ist niemand, der es
ihnen breche. 5Die zuvor leckere Speisen aßen, verschmachten jetzt auf den Gassen; die
zuvor in Scharlach erzogen sind, die müssen jetzt im Kot liegen. 6Die Missetat der Tochter
meines Volks ist größer denn die Sünde Sodoms, die plötzlich umgekehrt ward, und kam
keine Hand dazu. 7 Ihre Fürsten waren reiner denn der Schnee und klarer denn Milch;
ihre Gestalt war rötlicher denn Korallen; ihr Ansehen war wie Saphir. 8Nun aber ist ihre
Gestalt sodunkel vor Schwärze,daßmansie aufdenGassennicht kennt; ihreHauthängtan
den Gebeinen, und sind so dürr wie ein Scheit. 9Den Erwürgten durchs Schwert geschah
besser als denen, so da Hungers starben, die verschmachteten und umgebracht wurden
vom Mangel der Früchte des Ackers. 10 Es haben die barmherzigsten Weiber ihre Kinder
selbst müssen kochen, daß sie zu essen hätten im Jammer der Tochter meines Volks. 11Der
HERR hat seinen Grimm vollbracht; er hat seinen grimmigen Zorn ausgeschüttet; er hat
zu Zion ein Feuer angesteckt, das auch ihre Grundfesten verzehrt hat. 12 Es hätten's die
Könige auf Erden nicht geglaubt noch alle Leute in der Welt, daß der Widersacher und



Klagelieder 4:13 560 Klagelieder 5:22

Feind sollte zum Tor Jerusalems einziehen. 13Es ist aber geschehen um der Sündenwillen
ihrer Propheten und umderMissetatenwillen ihrer Priester, die darin der Gerechten Blut
vergossen. 14 Sie gingen hin und her auf den Gassen wie die Blinden und waren mit Blut
besudelt, daß man auch ihre Kleider nicht anrühren konnte; 15man rief sie an: Weicht,
ihr Unreinen, weicht, weicht, rührt nichts an! Wenn sie flohen und umherirrten, so sagte
man auch unter den Heiden: Sie sollten nicht länger dableiben. 16Des HERRN Zorn hat sie
zerstreut; er will sie nicht mehr ansehen. Die Priester ehrte man nicht, undmit den Alten
übte man keine Barmherzigkeit. 17 Noch gafften unsre Augen auf die nichtige Hilfe, bis
sie müdewurden, da wir warteten auf ein Volk, das uns doch nicht helfen konnte. 18Man
jagte uns, daßwir auf unsernGassennicht gehen durften. Da kamauchunser Ende; unsre
Tage sind aus, unser Ende ist gekommen. 19 Unsre Verfolger waren schneller denn die
Adler unter dem Himmel; auf den Bergen haben sie uns verfolgt und in der Wüste auf
uns gelauert. 20 Der Gesalbte des HERRN, der unser Trost war, ist gefangen worden, da
sie uns verstörten; des wir uns trösteten, wir wollten unter seinem Schatten leben unter
den Heiden. 21 Ja, freue dich und sei fröhlich, du Tochter Edom, die du wohnst im Lande
Uz! denn der Kelch wird auch über dich kommen; du mußt auch trunken und entblößt
werden. 22 Aber deine Missetat hat ein Ende, du Tochter Zion; er wird dich nicht mehr
lassen wegführen. Aber deine Missetat, du Tochter Edom, wird er heimsuchen und deine
Sünden aufdecken.

5
1 Gedenke, HERR, wie es uns geht; schaue und siehe an unsre Schmach! 2 Unser Erbe

ist den Fremden zuteil geworden und unsre Häuser den Ausländern. 3 Wir sind Waisen
und haben keinen Vater; unsre Mütter sind Witwen. 4Unser Wasser müssenwir um Geld
trinken; unserHolzmußmanbezahlt bringen lassen. 5MantreibtunsüberHals; undwenn
wir schonmüde sind, läßtman uns doch keine Ruhe. 6Wir haben unsmüssen Ägypten und
Assurergeben, aufdaßwirBrot satt zuessenhaben. 7UnsreVäterhabengesündigtundsind
nicht mehr vorhanden, und wir müssen ihre Missetaten entgelten. 8 Knechte herrschen
über uns, und ist niemand, der uns von ihrer Hand errette. 9Wir müssen unser Brot mit
GefahrunsersLebensholenvordemSchwert inderWüste. 10UnsreHaut ist verbranntwie
ineinemOfenvordemgreulichenHunger. 11SiehabendieWeiber zuZiongeschwächtund
die Jungfrauen in den Städten Juda's. 12Die Fürsten sind von ihnen gehenkt, und die Person
der Alten hat man nicht geehrt. 13Die Jünglinge haben Mühlsteine müssen tragen und die
Knaben über dem Holztragen straucheln. 14Es sitzen die Alten nicht mehr unter dem Tor,
und die Jünglinge treiben kein Saitenspiel mehr. 15 Unsers Herzens Freude hat ein Ende;
unserReigen ist inWehklagenverkehrt. 16DieKroneunsersHauptes ist abgefallen. Oweh,
daß wir so gesündigt haben! 17Darum ist auch unser Herz betrübt, und unsre Augen sind
finster geworden 18umdes Berges Zionwillen, daß er sowüst liegt, daß die Füchse darüber
laufen. 19 Aber du, HERR, der du ewiglich bleibst und dein Thron für und für, 20warum
willst duunser so gar vergessenunduns lebenslang so gar verlassen? 21Bringe uns, HERR,
wieder zu dir, daß wir wieder heimkommen; erneuere unsre Tage wie vor alters! 22Denn
du hast uns verworfen und bist allzusehr über uns erzürnt.
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Der Prophet Hesekiel
1 Im dreißigsten Jahr, am fünften Tage des vierten Monats, da ich war unter den

Gefangenen am Wasser Chebar, tat sich der Himmel auf, und Gott zeigte mir Gesichte.
2 Derselbe fünfte Tag des Monats war eben im fünften Jahr, nachdem Jojachin, der König
Juda's, war gefangenweggeführt. 3DageschahdasWort desHERRNzuHesekiel, demSohn
Busis, demPriester, im Lande der Chaldäer, amWasser Chebar; daselbst kamdie Hand des
HERRN über ihn. 4Und ich sah, und siehe, es kam ein ungestümer Wind von Mitternacht
hermit einer großenWolke voll Feuer, das allenthalben umher glänzte; undmitten in dem
Feuer war es lichthell. 5 Und darin war es gestaltet wie vier Tiere, und dieselben waren
anzusehenwieMenschen. 6Und ein jegliches hatte vier Angesichter und vier Flügel. 7Und
ihre Beine standen gerade, und ihre Füße waren gleich wie Rinderfüße und glänzten wie
helles glattes Erz. 8Und siehattenMenschenhändeunter ihrenFlügelnan ihrenvier Seiten;
denn sie hatten alle vier ihre Angesichter und ihre Flügel. 9Und je einer der Flügel rührte
an den andern; und wenn sie gingen, mußten sie nicht herumlenken, sondern wo sie hin
gingen, gingensie stracksvor sich. 10 IhreAngesichterwarenvorngleicheinemMenschen,
und zur rechten Seite gleich einem Löwen bei allen vieren, und zur linken Seite gleich
einemOchsen bei allen vieren, und hinten gleich einemAdler bei allen vieren. 11Und ihre
AngesichterundFlügelwarenobenherzerteilt, daß je zweiFlügelzusammenschlugen, und
mit zwei Flügeln bedeckten sie ihren Leib. 12Wo sie hin gingen, da gingen sie stracks vor
sich, sie gingenaber,woder siehin trieb, undmußtennichtherumlenken,wennsie gingen.
13Und die Tiere waren anzusehen wie feurige Kohlen, die da brennen, und wie Fackeln;
und das Feuer fuhr hin zwischen den Tieren und gab einen Glanz von sich, und aus dem
Feuer gingen Blitze. 14Die Tiere aber liefen hin und her wie der Blitz. 15Als ich die Tiere
so sah, siehe, da stand ein Rad auf der Erde bei den vier Tieren und war anzusehen wie
vier Räder. 16Und die Räderwarenwie Türkis undwaren alle vier einswie das andere, und
sie waren anzusehen, als wäre ein Rad im andern. 17Wenn sie gehen wollten, konnten sie
nach allen ihren vier Seiten gehen und sie mußten nicht herumlenken, wenn sie gingen.
18 Ihre Felgen und Höhe waren schrecklich; und ihre Felgen waren voller Augen um und
umanallenvierRädern. 19AuchwenndievierTieregingen, sogingendieRäderauchneben
ihnen; und wenn die Tiere sich von der Erde emporhoben, so hoben sich die Räder auch
empor. 20Wo der Geist sie hin trieb, da gingen sie hin, und die Räder hoben sich neben
ihnen empor; denn es war der Geist der Tiere in den Rädern. 21Wenn sie gingen, so gingen
diese auch; wenn sie standen, so standen diese auch; und wenn sie sich emporhoben von
der Erde, so hoben sich auch die Räder neben ihnen empor; denn es war der Geist der
Tiere in den Rädern. 22 Oben aber über den Tieren war es gestaltet wie ein Himmel, wie
ein Kristall, schrecklich, gerade oben über ihnen ausgebreitet, 23 daß unter dem Himmel
ihre Flügel einer stracks gegen den andern standen, und eines jeglichen Leib bedeckten
zwei Flügel. 24 Und ich hörte die Flügel rauschen wie große Wasser und wie ein Getön
des Allmächtigen, wenn sie gingen, und wie ein Getümmel in einem Heer. Wenn sie aber
still standen, so ließen sie die Flügel nieder. 25 Und wenn sie stillstanden und die Flügel
niederließen, so donnerte es in dem Himmel oben über ihnen. 26Und über dem Himmel,
so oben über ihnen war, war es gestaltet wie ein Saphir, gleichwie ein Stuhl; und auf dem
Stuhl saß einer gleichwie ein Mensch gestaltet. 27Und ich sah, und es war lichthell, und
inwendig war es gestaltet wie ein Feuer um und um. Von seinen Lenden überwärts und
unterwärts sah ich's wie Feuer glänzen um und um. 28Gleichwie der Regenbogen sieht in
denWolken, wenn es geregnet hat, also glänzte es um und um. Dies war das Ansehen der
Herrlichkeit des HERRN. Und da ich's gesehen hatte, fiel ich auf mein Angesicht und hörte
einen reden.

2
1 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, tritt auf deine Füße, so will ich mit dir

reden. 2 Und da er so mit mir redete, ward ich erquickt und trat auf meine Füße und
hörte dem zu, der mit mir redete. 3 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, ich sende
dich zu den Kindern Israel, zu dem abtrünnigen Volk, so von mir abtrünnig geworden
sind. Sie samt ihren Vätern haben bis auf diesen heutigen Tag wider mich getan. 4 Aber
die Kinder, zu welchen ich dich sende, haben harte Köpfe und verstockte Herzen. Zu
denen sollst du sagen: So spricht der Herr HERR! 5 Sie gehorchen oder lassen's. Es ist
wohl ein ungehorsames Haus; dennoch sollen sie wissen, daß ein Prophet unter ihnen
ist. 6 Und du Menschenkind, sollst dich vor ihnen nicht fürchten noch vor ihren Worten
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fürchten. Es sind wohl widerspenstige und stachlige Dornen bei dir, und du wohnst unter
Skorpionen; aber du sollst dich nicht fürchten vor ihrenWorten noch vor ihremAngesicht
dich entsetzen, ob sie wohl ein ungehorsames Haus sind, 7 sondern du sollst ihnen meine
Worte sagen, sie gehorchen oder lassen's; denn es ist ein ungehorsames Volk. 8Aber du,
Menschenkind, höredu,was ich dir sage, und sei nicht ungehorsam,wie das ungehorsame
Haus ist. TuedeinenMundaufund iß,was ichdir gebenwerde. 9Und ich sah, und siehe, da
war eine Hand gegen mich ausgestreckt, die hatte einen zusammengelegten Brief; 10 den
breitete sie ausvormir, underwarbeschriebenauswendigund inwendig, und standdarin
geschrieben Klage, Ach undWehe.

3
1Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, iß,was vor dir ist, iß diesen Brief, und gehe

hin und predige demHause Israel! 2Da tat ichmeinenMund auf, und er gabmir den Brief
zu essen 3 und sprach zu mir: Du Menschenkind, du mußt diesen Brief, den ich dir gebe,
in deinen Leib essen und deinen Bauch damit füllen. Da aß ich ihn, und er war inmeinem
Munde so süß wie Honig. 4Und er sprach zumir: DuMenschenkind, gehe hin zumHause
Israel und predige ihnen meine Worte. 5Denn ich sende dich ja nicht zu einem Volk, das
eine fremde Rede und unbekannte Sprache hat, sondern zum Hause Israel; 6 ja, freilich
nicht zu großen Völkern, die fremde Rede und unbekannte Sprache haben, welcher Worte
du nicht verstehen könntest. Und wenn ich dich gleich zu denselben sendete, würden sie
dich doch gern hören. 7Aber das Haus Israel will dich nicht hören, denn sie wollen mich
selbst nicht hören; denn das ganze Haus Israel hat harte Stirnen und verstockte Herzen.
8 Siehe, ich habe dein Angesicht hart gemacht gegen ihr Angesicht und deine Stirn gegen
ihre Stirn. 9 Ja, ich habe deine Stirn so hart wie ein Demant, der härter ist denn ein Fels,
gemacht. Darum fürchte dich nicht, entsetze dich auch nicht vor ihnen, daß sie so ein
ungehorsames Haus sind. 10Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, alle meine Worte,
die ich dir sage, die fasse zu Herzen und nimm sie zu Ohren! 11 Und gehe hin zu den
Gefangenen deines Volks und predige ihnen und sprich zu ihnen: So spricht der Herr
HERR! sie hören's oder lassen's. 12Und einWind hobmich auf, und ich hörte hintermir ein
Getön wie eines großen Erdbebens: Gelobt sei die Herrlichkeit des HERRN an ihrem Ort!
13 Und war ein Rauschen von den Flügeln der Tiere, die aneinander schlugen, und auch
das Rasseln der Räder, so hart bei ihnen waren, und das Getön eines großen Erdbebens.
14Da hobmich derWind auf und führtemichweg. Und ich fuhr dahin in bitteremGrimm,
und des HERRN Hand hielt mich fest. 15Und ich kam zu den Gefangenen, die amWasser
Chebarwohnten, genThel-Abib, und setztemich zu ihnen, die da saßen,undblieb daselbst
unter ihnen sieben Tage ganz traurig. 16Und da die sieben Tage um waren, geschah des
HERRNWort zu mir und sprach: 17DuMenschenkind, ich habe dich zumWächter gesetzt
überdasHaus Israel; dusollst ausmeinemMundedasWorthörenundsievonmeinetwegen
warnen. 18Wenn ich dem Gottlosen sage: Du mußt des Todes sterben, und du warnst ihn
nicht und sagst es ihm nicht, damit sich der Gottlose vor seinem gottlosenWesen hüte, auf
daß er lebendig bleibe: so wird der Gottlose um seiner Sünde willen sterben; aber sein
Blut will ich von deiner Hand fordern. 19Wo du aber den Gottlosen warnst und er sich
nicht bekehrt von seinem gottlosen Wesen und Wege, so wird er um seiner Sünde willen
sterben; aber du hast deine Seele errettet. 20 Und wenn sich ein Gerechter von seiner
Gerechtigkeit wendet und tut Böses, sowerde ich ihn lassen anlaufen, daß ermuß sterben.
Dennweil du ihn nicht gewarnt hast, wird er um seiner Sündewillen sterbenmüssen, und
seine Gerechtigkeit, die er getan, wird nicht angesehenwerden; aber sein Blutwill ich von
deiner Hand fordern. 21Wodu aber den Gerechtenwarnst, daß er nicht sündigen soll, und
er sündigt auch nicht, so soll er leben, denn er hat sich warnen lassen; und du hast deine
Seele errettet. 22 Und daselbst kam des HERRN Hand über mich, und er sprach zu mir:
Mache dich auf und gehe hinaus ins Feld; da will ich mit dir reden. 23 Und ich machte
mich auf und ging hinaus ins Feld; und siehe, da stand die Herrlichkeit des HERR daselbst,
gleichwie ich sie amWasser Chebar gesehen hatte; und ich fiel nieder aufmein Angesicht.
24Und ichwarderquicktund trat aufmeineFüße. Under redetemitmirundsprachzumir:
Gehehinundverschließdich indeinemHause! 25Unddu,Menschenkind, siehe,manwird
dir Stricke anlegen und dich damit binden, daß du nicht ausgehen sollst unter sie. 26Und
ich will dir die Zunge an deinem Gaumen kleben lassen, daß du verstummen sollst und
nicht mehr sie Strafen könnest; denn es ist ein ungehorsames Haus. 27Wenn ich aber mit
dir redenwerde, will ich dir denMund auftun, daß du zu ihnen sagen sollst: So spricht der
Herr HERR! Wer's hört, der höre es; wer's läßt, der lasse es; denn es ist ein ungehorsames
Haus.
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4
1Und du, Menschenkind, nimm einen Ziegel; den lege vor dich und entwirf darauf die

Stadt Jerusalem 2 und mache eine Belagerung darum und baue ein Bollwerk darum und
schütte einen Wall darum und mache ein Heerlager darum und stelle Sturmböcke rings
um sie her. 3 Vor dich aber nimm eine eiserne Pfanne; die laß eine eiserne Mauer sein
zwischen dir und der Stadt, und richte dein Angesicht gegen sie und belagere sie. Das sei
ein Zeichen dem Hause Israel. 4 Du sollst dich auch auf deine linke Seite legen und die
Missetat des Hauses Israel auf dieselbe legen; soviel Tage du darauf liegst, so lange sollst
duauch ihreMissetat tragen. 5 Ichwill diraberdie Jahre ihrerMissetat zurAnzahlderTage
machen, nämlich dreihundertundneunzig Tage; so lange sollst du die Missetat des Hauses
Israel tragen. 6Und wenn du solches ausgerichtet hast, sollst du darnach dich auf deine
rechteSeite legenundsollst tragendieMissetat desHauses JudavierzigTage lang; denn ich
gebe dir hier auch je einen Tag für ein Jahr. 7Und richte dein Angesicht und deinen bloßen
Arm wider das belagerte Jerusalem und weissage wider dasselbe. 8Und sieh, ich will dir
Stricke anlegen, daß du dich nicht wenden könnest von einer Seite zur andern, bis du die
Tage deiner Belagerung vollendet hast. 9 So nimm nun zu dir Weizen, Gerste, Bohnen,
Linsen, Hirse und Spelt und tue alles in ein Faß und mache dir Brot daraus, soviel Tage
du auf deiner Seite liegst, daß du dreihundertundneunzig Tage daran zu essen hast, 10also
daß deine Speise, die du täglich essen sollst, sei zwanzig Lot nach dem Gewicht. Solches
sollst du von einer Zeit zur andern essen. 11 Das Wasser sollst du auch nach dem Maß
trinken, nämlichdas sechsteTeil vomHin, und sollst solches auchvoneinerZeit zur andern
trinken. 12 Gerstenkuchen sollst du essen, die du vor ihren Augen auf Menschenmist
backen sollst. 13 Und der HERR sprach: Also müssen die Kinder Israel ihr unreines Brot
essenunter denHeiden, dahin ich sie verstoßenwerde. 14 Ich aber sprach: AchHerrHERR!
siehe,meine Seele ist noch nie unrein geworden; denn ich habe vonmeiner Jugend auf bis
auf diese Zeit kein Aas oder Zerrissenes gegessen, und ist nie unreines Fleisch in meinen
Mund gekommen. 15Er aber sprach zumir: Siehe, ich will dir Kuhmist fürMenschenmist
zulassen, darauf du dein Brot machen sollst. 16 Und sprach zu mir: Du Menschenkind,
siehe, ichwill denVorratdesBrots zu Jerusalemwegnehmen, daßsiedasBrotessenmüssen
nach demGewicht undmit Kummer, und dasWasser nach demMaßmit Kummer trinken,
17darumdaß es an Brot undWassermangeln und einermit demandern trauernwird und
sie in ihrer Missetat verschmachten sollen.

5
1 Und du, Menschenkind, nimm ein Schwert, scharf wie ein Schermesser, und fahr

damit über dein Haupt und deinen Bart und nimm eine Waage und teile das Haar damit.
2 Das eine dritte Teil sollst du mit Feuer verbrennen mitten in der Stadt, wenn die Tage
der Belagerung um sind; das andere dritte Teil nimm und schlag's mit dem Schwert
ringsumher; das letzte dritte Teil streue in denWind, daß ich das Schwert hinter ihnenher
ausziehe. 3Nimm aber ein klein wenig davon und binde es in deinen Mantelzipfel. 4Und
nimmwiederum etliches davon und wirf's in ein Feuer und verbrenne es mit Feuer; von
demsoll ein Feuer auskommenüberdas ganzeHaus Israel. 5So spricht derHerrHERR:Das
ist Jerusalem, das ichmitten unter die Heiden gesetzt habe und ringsherumLänder. 6Aber
es hat mein Gesetz verwandelt in gottlose Lehre mehr denn die Länder, so ringsherum
liegen. Denn sie verwerfen mein Gesetz und wollen nicht nach meinen Rechten leben.
7 Darum spricht der Herr also: Weil ihr's mehr macht denn die Heiden, so um euch her
sind, und nach meinen Geboten nicht lebt und nach meinen Rechten nicht tut, sondern
nach der Heiden Weise tut, die um euch her sind, 8 so spricht der Herr HERR also: Siehe,
ichwill auch andichundwill Recht überdich gehen lassen, daßdieHeiden zusehen sollen;
9 und will also mit dir umgehen, wie ich nie getan habe und hinfort nicht tun werde, um
aller deiner Greuel willen: 10 daß in dir die Väter ihre Kinder und die Kinder ihre Väter
fressen sollen; undwill solch Recht über dich gehen lassen, daß alle deine übrigen sollen in
alle Winde zerstreut werden. 11Darum, so wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, weil
du mein Heiligtum mit allen deinen Greueln und Götzen verunreinigt hast, will ich dich
auch zerschlagen, und mein Auge soll dein nicht schonen, und ich will nicht gnädig sein.
12Es soll ein drittes Teil an der Pestilenz sterben und durchHunger alle werden in dir, und
das andere dritte Teil durchs Schwert fallen rings um dich her; und das letzte dritte Teil
will ich in alleWinde zerstreuen und das Schwert hinter ihnen her ausziehen. 13Also soll
mein Zorn vollendet undmeinGrimman ihnen ausgerichtetwerden, daß ichmeinenMut
kühle; und sie sollen erfahren, daß ich, der HERR, in meinem Eifer geredet habe, wenn
ichmeine Grimm an ihnen ausgerichtet habe. 14 Ich will dich zurWüste und zur Schmach
setzen vor den Heiden, so um dich her sind, vor den Augen aller, die vorübergehen. 15Und
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sollst eine Schmach, Hohn, Beispiel undWunder sein allen Heiden, die um dich her sind,
wenn ichüberdichdasRechtgehen lassemitZorn,GrimmundzornigemSchelten (das sage
ich, der HERR) 16 und wenn ich böse Pfeile des Hungers unter sie schießen werde, die da
schädlich sein sollen, und ich sie ausschießenwerde, euch zu verderben, und den Hunger
über euch immer größerwerden lasse und den Vorrat des Brots wegnehme. 17 Ja, Hunger
und böse,wilde Tiere will ich unter euch schicken, die sollen euch kinderlos machen; und
soll Pestilenz und Blut unter dir umgehen, und ichwill das Schwert über dich bringen. Ich,
der HERR, habe es gesagt.

6
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, kehre dein

Angesicht wider die Berge Israels und weissage wider sie 3 und sprich: Ihr Berge Israels,
hört das Wort des Herrn HERRN! So spricht der Herr HERR zu den Bergen und Hügeln,
zu den Bächen und Tälern: Siehe, ich will das Schwert über euch bringen und eure Höhen
zerstören, 4 daß eure Altäre verwüstet und euer Sonnensäulen zerbrochen werden, und
will eure Erschlagenen vor eure Bilder werfen; 5 ja, ich will die Leichname der Kinder
Israel vor ihre Bilder hinwerfen und will ihre Gebeine um eure Altäre her zerstreuen.
6Wo ihr wohnet, da sollen die Städte wüst und die Höhen zur Einöde werden; denn man
wird eure Altäre wüst und zur Einöde machen und eure Götzen zerbrechen und zunichte
machen und eure Sonnensäulen zerschlagen und eure Machwerke vertilgen. 7Und sollen
Erschlagene unter euch daliegen, daß ihr erfahrt, ich sei der HERR. 8 Ich will aber etliche
von euch übrigbleiben lassen, die dem Schwert entgehen unter den Heiden, wenn ich euch
in die Länder zerstreut habe. 9Diese eure Entronnenen werden dann an mich gedenken
unter den Heiden, da sie gefangen sein müssen,wenn ich ihr abgöttischesHerz, so vonmir
gewichen, und ihre abgöttischen Augen, so nach ihren Götzen gesehen, zerschlagen habe;
und es wird sie gereuen die Bosheit, die sie durch alle ihre Greuel begangen haben; 10und
sie sollen erfahren, daß ich derHERR sei und nicht umsonst geredet habe, solches Unglück
ihnen zu tun. 11 So spricht der Herr HERR: Schlage deine Hände zusammen und stampfe
mit deinem Fuß und sprich: Weh über alle Greuel der Bosheit im Hause Israel, darum sie
durch Schwert, Hunger und Pestilenz fallen müssen! 12Wer fern ist, wird an der Pestilenz
sterben, und wer nahe ist, wird durchs Schwert fallen; wer aber übrigbleibt und davor
behütet ist, wird Hungers sterben. Also will ich meinen Grimm unter ihnen vollenden,
13 daß ihr erfahren sollt, ich sei der HERR, wenn ihre Erschlagenen unter ihren Götzen
liegen werden um ihre Altäre her, oben auf allen Hügeln und oben auf allen Bergen und
unter allen grünen Bäumen und unter allen dichten Eichen, an welchen Orten sie allerlei
Götzen süßes Räuchopfer taten. 14 Ich will meine Hand wider sie ausstrecken und das Land
wüstundödemachenvonderWüste anbis genDibla, überall,wosiewohnen; und sie sollen
erfahren, daß ich der HERR sei.

7
1Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2Du Menschenkind, so spricht der

Herr HERR vom Lande Israel: Das Ende kommt, das Ende über alle vier Örter des Landes.
3Nun kommt das Ende über dich; denn ich will meinen Grimm über dich senden und will
dich richten,wiedues verdient hast, undwill dir geben,was allendeinenGreueln gebührt.
4Mein Auge soll dein nicht schonen noch übersehen; sondern ich will dir geben, wie du
verdient hast, und deine Greuel sollen unter dich kommen, daß ihr erfahren sollt, ich
sei der HERR. 5 So spricht der Herr HERR: Siehe, es kommt ein Unglück über das andere!
6 Das Ende kommt, es kommt das Ende, es ist erwacht über dich; siehe, es kommt! 7 Es
geht schon auf und bricht daher über dich, du Einwohner des Landes; die Zeit kommt,
der Tag des Jammers ist nahe, da kein Singen auf den Bergen sein wird. 8 Nun will ich
bald meinen Grimm über dich schütten und meinen Zorn an dir vollenden und will dich
richten, wie du verdient hast, und dir geben, was deinen Greueln allen gebührt. 9Mein
Auge soll dein nicht schonen, und ich will nicht gnädig sein; sondern will dir geben, wie
du verdient hast, und deine Greuel sollen unter dich kommen, daß ihr erfahren sollt, ich
sei der HERR, der euch schlägt. 10 Siehe, der Tag, siehe, er kommt daher, er bricht an;
die Rute blüht, und der Stolze grünt. 11 Der Tyrann hat sich aufgemacht zur Rute über
die Gottlosen, daß nichts von ihnen noch von ihrem Volk noch von ihrem Haufen Trost
habenwird. 12Es kommt die Zeit, der Tag naht herzu! Der Käufer freue sich nicht, und der
Verkäufer trauere nicht; denn es kommt der Zorn über all ihren Haufen. 13Darum soll der
Verkäufer nach seinem verkauften Gut nicht wieder trachten; dennwer da lebt, derwird's
haben. Denn die Weissagung über all ihren Haufen wird nicht zurückkehren; keiner wird
seinLebenerhalten, umseinerMissetatwillen. 14Laßt siediePosaunenurblasenundalles
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zurüsten, eswird doch niemand in den Krieg ziehen; dennmein Grimmgeht über all ihren
Haufen. 15Draußen geht das Schwert; drinnen geht Pestilenz und Hunger. Wer auf dem
Felde ist, der wird vom Schwert sterben; wer aber in der Stadt ist, den wird Pestilenz und
Hunger fressen. 16Und welche unter ihnen entrinnen, die müssen auf dem Gebirge sein,
undwie die Tauben in den Gründen, die alle untereinander girren, ein jeglicher um seiner
Missetat willen. 17Aller Hände werden dahinsinken, und aller Kniee werden so ungewiß
stehen wie Wasser; 18 und werden Säcke um sich gürten und mit Furcht überschüttet sein,
und aller Angesichter werden jämmerlich sehen und aller Häupter kahl sein. 19 Sie werden
ihr Silber hinaus auf die Gassen werfen und ihr Gold wie Unflat achten; denn ihr Silber
und Gold wird sie nicht erretten am Tage des Zorns des HERRN. Und sie werden ihre
Seele davon nicht sättigen noch ihren Bauch davon füllen; denn es ist ihnen gewesen ein
Anstoßzu ihrerMissetat. 20Siehabenaus ihrenedlenKleinoden, damit sieHoffart trieben,
Bilder ihrer Greuel und Scheuel gemacht; darum will ich's ihnen zum Unflat machen
21und will's Fremden in die Hände geben, daß sie es rauben, und den Gottlosen auf Erden
zur Ausbeute, daß sie es entheiligen sollen. 22 Ich will mein Angesicht davon kehren,
daß sie meinen Schatz entheiligen; ja, Räuber sollen darüber kommen und es entheiligen.
23Mache Ketten; denn das Land ist voll Blutschulden und die Stadt voll Frevels. 24 So will
ich die Ärgsten unter den Heiden kommen lassen, daß sie sollen ihre Häuser einnehmen,
und will der Hoffart der Gewaltigen ein Ende machen und ihre Heiligtümer entheiligen.
25 Der Ausrotter kommt; da werden sie Frieden suchen, und wird keiner dasein. 26 Ein
Unfall wird über den andern kommen, ein Gerücht über das andere. So werden sie dann
ein Gesicht bei den Propheten suchen; auch wird weder Gesetz bei den Priestern noch
Rat bei den Alten mehr sein. 27 Der König wird betrübt sein, und die Fürsten werden in
Entsetzen gekleidet sein, und die Hände des Volkes im Landewerden verzagt sein. Ichwill
mit ihnen umgehen, wie sie gelebt haben, undwill sie richten, wie sie verdient haben, daß
sie erfahren sollen, ich sei der HERR.

8
1 Und es begab sich im sechsten Jahr, am fünften Tage des Sechsten Monats, daß ich in

meinem Hause und die Alten aus Juda saßen vor mir; daselbst fiel die Hand des Herrn
HERRN auf mich. 2 Und siehe, ich sah, daß es von seinen Lenden herunterwärts war
gleichwie Feuer; aber oben über seinen Lenden war es lichthell; 3 und er reckte aus
gleichwie eine Hand und ergriff mich bei dem Haar meines Hauptes. Da führte mich ein
Wind zwischen Himmel und Erde und brachte mich gen Jerusalem in einem göttlichen
Gesichte zu dem Tor am inneren Vorhof, das gegen Mitternacht sieht, da stand ein Bild
zu Verdruß demHAUSHERRN. 4Und siehe, da war die Herrlichkeit des Gottes Israels, wie
ich sie zuvor gesehenhatte imFelde. 5Under sprach zumir: duMenschenkind, hebedeine
Augen auf gegenMitternacht, siehe, da stand gegenMitternacht das verdrießliche Bild am
Tor des Altars, eben daman hineingeht. 6Und er sprach zumir: DuMenschenkind, siehst
du auch, was diese tun? Große Greuel, die das Haus Israel hier tut, daß sie mich ja fern
von meinem Heiligtum treiben. Aber du wirst noch mehr große Greuel sehen. 7 Und er
führtemich zur Tür des Vorhofs; da sah ich, und siehe war ein Loch in derWand. 8Und er
sprach zumir: DuMenschenkind, grabedurchdieWand. Undda ichdurchdieWandgrub,
siehe, da war eine Tür. 9Und er sprach zu mir: Gehe hinein und schaue die bösen Greuel,
die sie allhier tun. 10 Und da ich hineinkam und sah, siehe, da waren allerlei Bildnisse
der Würmer und Tiere, eitel Scheuel, und allerlei Götzen des Hauses Israel, allenthalben
umher an derWand gemacht; 11 vor welchen standen siebzig Männer aus den Ältesten des
Hauses Israel, und Jaasanja, der Sohn Saphans, stand auch unter ihnen; und ein jeglicher
hatte sein Räuchfaß in der Hand, und ging ein dicker Nebel auf vom Räuchwerk. 12 Und
er sprach zu mir: Du Menschenkind, siehst du, was die Ältesten des Hauses Israel tun in
der Finsternis, ein jeglicher in seiner Bilderkammer? Denn sie sagen: Der HERR sieht
uns nicht, sondern der HERR hat das Land verlassen. 13Und er sprach zu mir: Du sollst
noch mehr Greuel sehen, die sie tun. 14Und er führtemich hinein zum Tor an des HERRN
Hause, das gegenMitternacht steht; und siehe, daselbst saßenWeiber, dieweintenüberden
Thammus. 15Und er sprach zu: Menschenkind, siehst du das? Aber du sollst noch größere
Greuel sehen, denn diese sind. 16 Und er führte mich in den inneren Hof am Hause des
HERRN; und siehe, vor der Tür am Tempel des HERRN, zwischen der Halle und demAltar,
da waren bei fünfundzwanzig Männer, die ihren Rücken gegen den Tempel des HERRN und
ihr Angesicht gegenMorgen gekehrt hatten und beteten gegen der Sonne Aufgang. 17Und
er sprach zumir: Menschenkind, siehst du das? Ist's demHause Juda zuwenig, alle solche
Greuel hier zu tun, daß sie auch sonst im ganzen Lande eitel Gewalt und Unrecht treiben
und reizenmich immerwieder? Und siehe, sie halten dieWeinrebe an die Nase. 18Darum



Hesekiel 9:1 566 Hesekiel 10:19

will ich auch wider sie mit Grimm handeln, und mein Auge soll ihrer nicht verschonen,
und ich will nicht gnädig sein; und wenn sie gleich mit lauter Stimme vor meinen Ohren
schreien, will ich sie doch nicht hören.

9
1Und er rief mit lauter Stimme vor meinen Ohren und sprach: Laßt herzukommen die

Heimsuchung der Stadt, und ein jeglicher habe eine Mordwaffe in seiner Hand. 2 Und
siehe, es kamen sechs Männer auf dem Wege vom Obertor her, das gegen Mitternacht
steht; und ein jeglicher hatte eine schädliche Waffe in seiner Hand. Aber es war einer
unter ihnen der hatte Leinwand an und ein Schreibzeug an seiner Seite. Und sie gingen
hinein und traten neben den ehernenAltar. 3UnddieHerrlichkeit des Gottes Israels erhob
sich von dem Cherub, über dem sie war, zu der Schwelle am Hause und rief dem, der die
Leinwand anhatte und das Schreibzeug an seiner Seite. 4 Und der HERR sprach zu ihm:
Gehe durch die Stadt Jerusalem und zeichne mit einem Zeichen an die Stirn die Leute,
so da seufzen und jammern über die Greuel, so darin geschehen. 5 Zu jenen aber sprach
er, daß ich's hörte: Gehet diesem nach durch die Stadt und schlaget drein; eure Augen
sollen nicht schonen noch übersehen. 6 Erwürget Alte, Jünglinge, Jungfrauen, Kinder und
Weiber, alles tot; aber die das Zeichen an sich haben, derer sollt ihr keinen anrühren.
Fanget aber an an meinem Heiligtum! Und sie fingen an an den alten Leuten, so vor dem
Hausewaren. 7Und er sprach zu ihnen: Verunreinigt dasHaus undmacht die Vorhöfe voll
Erschlagener; gehet heraus! Und sie gingen heraus und schlugen in der Stadt. 8 Und da
sie ausgeschlagen hatten, war ich noch übrig. Und ich fiel auf mein Angesicht, schrie und
sprach: AchHerrHERR,willst dudennalle übrigen in Israel verderben, daßdudeinenZorn
so ausschüttestüber Jerusalem? 9Under sprach zumir: Es ist dieMissetat desHauses Israel
und Judaallzusehr groß; es ist eitel Blutschuld imLandeundUnrecht inder Stadt. Denn sie
sprechen: Der HERR hat das Land verlassen, und der HERR sieht uns nicht. 10Darum soll
mein Auge auch nicht schonen, ich will auch nicht gnädig sein, sondern ihr Tun auf ihren
Kopf werfen. 11Und siehe, der Mann, der die Leinwand anhatte und das Schreibzeug an
seiner Seite, antwortete und sprach: Ich habe getan, wie dumir geboten hast.

10
1Und ich sah, und siehe, an demHimmel über demHaupt der Cherubimwar es gestaltet

wie ein Saphir, und über ihnen war es gleich anzusehen wie ein Thron. 2 Und er sprach
zu demMann in der Leinwand: Gehe hin zwischen die Räder unter den Cherub und fasse
die Hände voll glühender Kohlen, so zwischen den Cherubim sind, und streue sie über die
Stadt. Und er ging hinein, daß ich's sah, da er hineinging. 3Die Cherubim aber standen zur
Rechten am Hause, und die Wolke erfüllte den innern Vorhof. 4Und die Herrlichkeit des
HERRNerhob sich von demCherub zur Schwelle amHause; und dasHausward erfülltmit
der Wolke und der Vorhof voll Glanzes von der Herrlichkeit des HERRN. 5Und man hörte
die Flügel der Cherubim rauschen bis in den äußeren Vorhof wie einemächtige Stimme des
allmächtigen Gottes, wenn er redet. 6Und da er demMann in der Leinwand geboten hatte
und gesagt: Nimm Feuer zwischen den Rädern unter den Cherubim! ging er hinein und
trat neben das Rad. 7Und der Cherub streckte seine Hand heraus zwischen den Cherubim
zum Feuer, das zwischen den Cherubim war, nahm davon und gab's dem Mann in der
Leinwand in dieHände; der empfing's und ging hinaus. 8Und es erschien andenCherubim
gleichwie eines Menschen Hand unter ihren Flügeln. 9Und ich sah, und siehe, vier Räder
standen bei den Cherubim, bei einem jeglichen Cherub ein Rad; und die Räder waren
anzusehen gleichwie ein Türkis 10 und waren alle vier eines wie das andere, als wäre ein
Rad im andern. 11Wenn sie gehen sollten, so konnten sie nach allen vier Seiten gehen
und mußten sich nicht herumlenken, wenn sie gingen; sondern wohin das erste ging,
da gingen sie nach und mußten sich nicht herumlenken. 12Und ihr ganzer Leib, Rücken,
Hände und Flügel und die Räderwaren voll Augen um und um; alle vier hatten ihre Räder.
13Und die Räder wurden genannt “der Wirbel”, daß ich's hörte. 14 Ein jeglicher hatte vier
Angesichter; das ersteAngesichtwareinesCherubs, dasandereeinesMenschen, dasdritte
eines Löwen, das vierte eines Adlers. 15Und die Cherubim schwebten empor. Es ist eben
das Tier, das ich sah amWasser Chebar. 16Wenn die Cherubim gingen, so gingen die Räder
auch neben ihnen; und wenn die Cherubim ihre Flügel schwangen, daß sie sich von der
Erde erhoben, so lenkten sich die Räder auch nicht von Ihnen. 17Wenn jene standen, so
standendiese auch; erhoben sie sich, so erhoben sichdiese auch; denneswarderGeist der
Tiere in ihnen. 18Und die Herrlichkeit des HERRN ging wieder aus von der Schwelle am
Hause des HERRN und stellt sich über die Cherubim. 19Da schwangen die Cherubim ihre
Flügel und erhoben sich von der Erde vor meinen Augen; und da sie ausgingen, gingen



Hesekiel 10:20 567 Hesekiel 12:7

die Räder neben ihnen. Und sie traten zum Tor am Hause des HERRN, gegen Morgen,
und die Herrlichkeit des Gottes Israels war oben über ihnen. 20 Das ist das Tier, das ich
unter dem Gott Israels sah am Wasser Chebar; und ich merkte, das es Cherubim wären,
21 da ein jegliches vier Angesichter hatte und vier Flügel und unter den Flügeln gleichwie
Menschenhände. 22Eswaren ihre Angesichter gestaltet, wie ich sie amWasser Chebar sah,
und sie gingen stracks vor sich.

11
1UndmichhobeinWindaufundbrachtemich zumTor amHausedesHERRN, das gegen

Morgen sieht; und siehe, unter dem Tor waren fünfundzwanzig Männer; und ich sah unter
ihnen Jaasanja, den SohnAssurs, und Pelatja, den Sohn Benajas, die Fürsten im Volk. 2Und
er sprach zu mir: Menschenkind, diese Leute haben unselige Gedanken und schädliche
Ratschläge in dieser Stadt; 3 denn sie sprechen: “Es ist nicht so nahe; laßt uns nur Häuser
bauen! Sie ist der Topf, so sind wir das Fleisch.” 4Darum sollst du, Menschenkind, wider
sie weissagen. 5Und der Geist des HERRN fiel auf mich, und er sprach zu mir: Sprich: So
sagt der HERR: Ich habe also geredet, ihr vom Hause Israel; und eures Geistes Gedanken
kenne ich wohl. 6 Ihr habt viele erschlagen in dieser Stadt, und ihre Gassen liegen voll
Toter. 7Darum spricht der Herr HERR also: Die ihr darin getötet habt, die sind das Fleisch,
und sie ist der Topf; aber ihr müßt hinaus. 8Das Schwert, das ihr fürchtet, das will ich über
euch kommen lassen, spricht der Herr HERR. 9 Ich will euch von dort herausstoßen und
den Fremden in die Hand geben und will euch euer Recht tun. 10 Ihr sollt durchs Schwert
fallen; anderGrenze Israelswill icheuchrichten, undsollt erfahren, daß ichderHERRbin.
11Die Stadt aber soll nicht euerTopf seinnoch ihrdas Fleischdarin; sondernanderGrenze
Israels will ich euch richten. 12Und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin; denn ihr habt
nach meinen Geboten nicht gewandelt und habt meine Rechte nicht gehalten, sondern
getan nach der Heiden Weise, die um euch her sind. 13 Und da ich so weissagte, starb
Pelatja, der SohnBenajas. Dafiel ich aufmeinAngesicht und schriemit lauter Stimmeund
sprach: Ach Herr HERR, du wirst's mit den übrigen Israels gar aus machen! 14Da geschah
des HERRNWort zu mir und sprach: 15Du Menschenkind, zu deinen Brüdern und nahen
Freunden und dem ganzen Haus Israel sprechenwohl die, so noch zu Jerusalemwohnen:
Ihr müsset fern vom HERRN sein, aber wir haben das Land inne. 16Darum sprich du: So
spricht derHerrHERR: Ja, ich habe sie fernweg unter dieHeiden lassen treiben und in die
Länder zerstreut; doch will ich bald ihr Heiland sein in den Ländern, dahin sie gekommen
sind. 17Darum sprich: So sagt der Herr HERR: Ich will euch sammeln aus den Völkern und
will euch sammeln aus denLändern, dahin ihr zerstreut seid, undwill euch das Land Israel
geben. 18 Da sollen sie kommen und alle Scheuel und Greuel daraus wegtun. 19 Und ich
will euch ein einträchtiges Herz geben und einen neuen Geist in euch geben und will das
steinerne Herz wegnehmen aus eurem Leibe und ein fleischernes Herz geben, 20 auf daß
sie nachmeinen Sittenwandeln undmeine Rechte halten und darnach tun. Und sie sollen
mein Volk sein, so will ich ihr Gott sein. 21 Denen aber, so nach ihres Herzens Scheueln
und Greueln wandeln, will ich ihr Tun auf ihren Kopf werfen, spricht der Herr HERR.
22 Da schwangen die Cherubim ihre Flügel, und die Räder gingen neben ihnen, und die
Herrlichkeit des Gottes Israels war oben über ihnen. 23 Und die Herrlichkeit des HERRN
erhob sich aus der Stadt und stellte sich auf den Berg, der gegen Morgen vor der Stadt
liegt. 24Und einWind hobmich auf und brachtemich imGesicht und imGeist Gottes nach
Chaldäa zu den Gefangenen. Und das Gesicht, so ich gesehen hatte, verschwand vor mir.
25Und ich sagte den Gefangenen alleWorte des HERRN, die er mir gezeigt hatte.

12
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, du wohnst

unter einem ungehorsamen Haus, welches hat wohl Augen, daß sie sehen könnten, und
wollen nicht sehen, Ohren, daß sie hören könnten, und wollen nicht hören, sondern es ist
ein ungehorsames Haus. 3Darum, du Menschenkind, nimm dein Wandergerät und zieh
am lichten Tage davon vor ihren Augen. Von deinemOrt sollst du ziehen an einen andern
Ort vor ihren Augen, ob sie vielleicht merken wollten, daß sie ein ungehorsames Haus
sind. 4Und sollst deinGerätheraustunwieWandergerätbei lichtemTage vor ihrenAugen;
und du sollst ausziehen des Abends vor ihren Augen, gleichwie man auszieht, wenn man
wandern will; 5 und du sollst durch die Wand ausbrechen vor ihren Augen und durch
dieselbe ziehen; 6und du sollst es auf deine Schulter nehmen vor ihren Augen und, wenn
es dunkel geworden ist, hinaustragen; dein Angesicht sollst du verhüllen, daß du das Land
nicht siehst. Denn ich habe dich dem Hause Israel zum Wunderzeichen gesetzt. 7 Und
ich tat wie mir befohlen war, und trug mein Gerät heraus wie Wandergerät bei lichtem
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Tage; und amAbendbrach ichmit derHanddurch dieWand; unddas es dunkel geworden
war, nahm ich's auf die Schulter und trug's hinaus vor ihren Augen. 8 Und frühmorgens
geschah des HERRN Wort zu mir und sprach: 9Menschenkind, hat das Haus Israel, das
ungehorsame Haus, nicht zu dir gesagt: Was machst du? 10 So sprich zu ihnen: So spricht
der Herr HERR: Diese Last betrifft den Fürsten zu Jerusalem und das ganze Haus Israel,
das darin ist. 11 Sprich: Ich bin euer Wunderzeichen; wie ich getan habe, also soll ihnen
geschehen, daß sie wandernmüssen und gefangen geführtwerden. 12 Ihr Fürstwird seine
Habe auf der Schulter tragen im Dunkel und muß ausziehen durch die Wand, die sie
zerbrechenwerden, daß sie dadurch ausziehen; seinAngesichtwird verhülltwerden, daß
er mit keinem Auge das Land sehe. 13 Ich will auch mein Netz über ihn werfen, daß er in
meinem Garn gefangen werde, und will ihn gen Babel bringen in der Chaldäer Land, das
er doch nicht sehen wird, und er soll daselbst sterben. 14 Und alle, die um ihn her sind,
seine Gehilfen und all sein Anhang, will ich unter alleWinde zerstreuen und das Schwert
hinter ihnen her ausziehen. 15Also sollen sie erfahren, daß ich der HERR sei, wenn ich sie
unter dieHeiden verstoßeund in die Länder zerstreue. 16Aber ichwill ihrer etlichewenige
übrigbleiben lassenvordemSchwert, demHungerundderPestilenz; die sollen jenerGreuel
erzählenunter denHeiden, dahin sie kommenwerden, und sie sollen erfahren, daß ichder
HERR sei. 17 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 18Du Menschenkind, du
sollst dein Brot essen mit Beben und dein Wasser trinken mit Zittern und Sorgen. 19Und
sprich zum Volk im Lande: So spricht der Herr HERR von den Einwohnern zu Jerusalem
im Lande Israel: Sie müssen ihr Brot essen in Sorgen und ihr Wasser trinken in Elend;
denn das Land soll wüst werden von allem, was darin ist, um des Frevels willen aller
Einwohner. 20 Und die Städte, so wohl bewohnt sind, sollen verwüstet und das Land öde
werden; also sollt ihr erfahren, daß ich der HERR sei. 21 Und des HERRN Wort geschah
zu mir und sprach: 22DuMenschenkind, was habt ihr für ein Sprichwort im Lande Israel
und sprecht: Weil sich's so lange verzieht, sowird nun hinfort nichts aus derWeissagung?
23 Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Ich will das Sprichwort aufheben,
daßman es nicht mehr führen soll in Israel. Und rede zu ihnen: Die Zeit ist nahe und alles,
was geweissagt ist. 24 Denn es soll hinfort kein falsches Gesicht und keine Weissagung
mit Schmeichelworten mehr sein im Hause Israel. 25 Denn ich bin der HERR; was ich
rede, das soll geschehen und nicht länger verzogen werden; sondern bei eurer Zeit, ihr
ungehorsames Haus, will ich tun, was ich rede, spricht der Herr HERR. 26Und des HERRN
Wort geschah zumir und sprach: 27DuMenschenkind, siehe, das Haus Israel spricht: Das
Gesicht, das dieser sieht, da ist noch lange hin; und er weissagt auf die Zeit, die noch ferne
ist. 28 Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Was ich rede, soll nicht länger
verzogen werden, sondern soll geschehen, spricht der Herr HERR.

13
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach: 2DuMenschenkind, weissagewider

die Propheten Israels und sprich zu denen, so aus ihrem eigenenHerzenweissagen: Höret
desHERRNWort! 3So sprichtderHerrHERR:Wehden tollenPropheten, die ihremeigenen
Geist folgen und haben keine Gesichte! 4O Israel, deine Propheten sind wie die Füchse in
den Wüsten! 5 Sie treten nicht vor die Lücken und machen sich nicht zur Hürde um das
Haus Israel und stehen nicht im Streit am Tage des HERRN. 6 Ihr Gesicht ist nichts, und
ihrWeissagen ist eitel Lügen. Sie sprechen: “Der HERR hat's gesagt”, so sie doch der HERR
nicht gesandt hat, undwarten, daß ihrWort bestehe. 7 Ist's nicht also, daß euer Gesicht ist
nichts und euerWeissagen ist eitel Lügen? und ihr sprecht doch: “DerHERRhat's geredet”,
so ich's doch nicht geredet habe. 8Darum spricht derHerrHERR also: Weil ihr das predigt,
woraus nichts wird, und Lügenweissagt, so will ich an euch, spricht der Herr HERR. 9Und
meine Hand soll kommen über die Propheten, so das predigen, woraus nichts wird, und
Lügenweissagen. Sie sollen in der Versammlungmeines Volkes nicht sein und in der Zahl
des Hauses Israel nicht geschrieben werden noch ins Land Israels kommen; und ihr sollt
erfahren, daß ich der Herr HERR bin. 10 Darum daß sie mein Volk verführen und sagen:
“Friede!”, so doch kein Friede ist. DasVolk baut dieWand, so tünchen sie dieselbemit losem
Kalk. 11 Sprich zu den Tünchern, die mit losem Kalk tünchen, daß es abfallen wird; denn es
wird ein Platzregen kommen und werden große Hagel fallen und ein Windwirbel wird
es zerreißen. 12 Siehe, so wird die Wand einfallen. Was gilt's? dann wird man zu euch
sagen: Wo ist nun das getünchte, das ihr getüncht habt? 13 So spricht der Herr HERR: Ich
will einen Windwirbel reißen lassen in meinem Grimm und einen Platzregen in meinem
Zorn und großeHagelsteine imGrimm, die sollen alles umstoßen. 14Alsowill ich dieWand
umwerfen; die ihr mit losem Kalk getüncht habt, und will sie zu Boden stoßen, daß man
ihren Grund sehen soll; so fällt sie, und ihr sollt darin auch umkommen und erfahren,
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daß ich der HERR sei. 15 Also will ich meinen Grimm vollenden an der Wand und an
denen, die sie mit losem Kalk tünchen, und will zu euch sagen: Hier ist weder Wand noch
Tüncher. 16 Das sind die Propheten Israels, die Jerusalem weissagen und predigen von
Frieden, so doch kein Friede ist, spricht der Herr HERR. 17Und du, Menschenkind, richte
deinAngesichtwider die Töchter in deinemVolk,welcheweissagen aus ihremHerzen, und
weissage wider sie 18 und sprich: So spricht der Herr HERR: Wehe euch, die ihr Kissen
macht denLeutenunter dieArmeundPfühle zudenHäuptern,beide, JungenundAlten, die
Seelen zu fangen. Wenn ihr nundie Seelen gefangenhabt untermeinemVolk, verheißt ihr
ihnendasLeben 19undentheiligtmich inmeinemVolkumeineHandvollGersteundeinen
Bissen Brot, damit daß ihr die Seelen zum Tode verurteilt, die doch nicht sollten sterben,
und verurteilt zum Leben, die doch nicht leben sollten, durch eure Lügen unter meinem
Volk, welches gerne Lügen hört. 20Darum spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an eure
Kissen, womit ihr Seelen fangt und vertröstet, und will sie von euren Armen wegreißen
unddie Seelen, so ihr fangt undvertröstet, losmachen. 21Und ichwill eure Pfühle zerreißen
und mein Volk aus eurer Hand erretten, daß ihr sie nicht mehr fangen sollt; und ihr
sollt erfahren, daß ich der HERR sei. 22Darum daß ihr das Herz der Gerechten fälschlich
betrübet, die ich nicht betrübt habe, und habt gestärkt die Hände der Gottlosen, daß sie sich
von ihrembösenWesennicht bekehren, damit sie lebendigmöchtenbleiben: 23darumsollt
ihr nicht mehr unnütze Lehre predigen noch weissagen; sondern ich will mein Volk aus
ihren Händen erretten, und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin.

14
1 Und es kamen etliche von den Ältesten Israels zu mir und setzten sich vor mir. 2 Da

geschah des HERRN Wort zu mir und sprach: 3Menschenkind, diese Leute hangen mit
ihrem Herzen an ihren Götzen und halten an dem Anstoß zu ihrer Missetat; sollte ich
denn ihnen antworten, wenn siemich fragen? 4Darum redemit ihnen und sage zu ihnen:
So spricht der Herr HERR: Welcher Mensch vom Hause Israel mit dem Herzen an seinen
Götzen hängt und hält an dem Anstoß zu seiner Missetat und kommt zum Propheten, dem
will ich, der HERR, antworten, wie er verdient hat mit seiner großen Abgötterei, 5 auf daß
ich das Haus Israel fasse an ihrem Herzen, darum daß sie alle von mir gewichen sind
durch ihre Abgötterei. 6 Darum sollst du zum Hause Israel sagen: So spricht der Herr
HERR: Kehret undwendet euch von eurer Abgöttereiundwendet euer Angesicht von allen
euren Greueln. 7Denn welcher Mensch vom Hause Israel oder welcher Fremdling, so in
Israel wohnt, von mir weicht und mit seinem Herzen an seinen Götzen hängt und an dem
Ärgernis seiner Abgötterei hält und zum Propheten kommt, daß er durch ihn mich frage:
demwill ich, der HERR, selbst antworten; 8undwill mein Angesicht wider ihn setzen, daß
er soll wüst und zum Zeichen und Sprichwort werden, und ich will ihn aus meinem Volk
ausrotten, daß ihr erfahren sollt, ich sei der HERR. 9Woaber ein Prophet sich betören läßt,
etwas zu reden, den habe ich, der HERR, betört, undwill meineHand über ihn ausstrecken
und ihn aus meinem Volk Israel ausrotten. 10 Also sollen sie beide ihre Missetat tragen;
wie die Missetat des Fragers, also soll auch sein die Missetat des Propheten, 11auf daß das
Haus Israel nicht mehr irregehe vonmir und sich nicht mehr verunreinige in aller seiner
Übertretung; sondern sie sollen mein Volk sein, und ich will ihr Gott sein, spricht der Herr
HERR. 12 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 13 Du Menschenkind, wenn
ein Land anmir sündigt und dazu mich verschmäht, so will ich meine Hand über dasselbe
ausstrecken und den Vorrat des Brotes wegnehmen und will Teuerung hineinschicken,
daß ich Menschen und Vieh darin ausrotte. 14 Und wenn dann gleich die drei Männer
Noah, Daniel und Hiob darin wären, so würden sie allein ihre eigene Seele erretten durch
ihre Gerechtigkeit, spricht der Herr HERR. 15Undwenn ich böse Tiere in das Land bringen
würde, die die Leute aufräumten und es verwüsteten, daß niemand darin wandeln könnte
vor den Tieren, 16 und diese drei Männer wären auch darin: so wahr ich lebe, spricht der
Herr HERR, sie würdenweder Söhne noch Töchter erretten, sondern allein sich selbst, und
das Landmüßte ödewerden. 17Oder ob ich das Schwert kommen ließe über das Land und
spräche: Schwert, fahre durch das Land! und würde also Menschen und Vieh ausrotten,
18 und die drei Männer wären darin: so wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, sie würden
weder Söhne noch Töchter erretten, sondern sie allein würden errettet sein. 19Oder so ich
Pestilenz in das Land schicken und meinen Grimm über dasselbe ausschütten würde mit
Blutvergießen, also daß ich Menschen und Vieh ausrottete, 20und Noah, Daniel und Hiob
wärendarin: sowahr ich lebe, spricht derHerrHERR,würden sieweder SöhnenochTöchter,
sondern allein ihre eigene Seele durch ihre Gerechtigkeit erretten. 21Denn so spricht der
Herr HERR: So ichmeine vier bösen Strafen, als Schwert, Hunger, böse Tiere und Pestilenz,
über Jerusalem schicken werde, daß ich darin ausrotte Menschen und Vieh, 22 siehe, so
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sollen etliche übrige darin davonkommen, die herausgebracht werden, Söhne und Töchter,
und zu euch herkommen, daß ihr sehen werdet ihrWesen und Tun und euch trösten über
demUnglück, das ich über Jerusalemhabe kommen lassen samt allemandern,was ich über
sie habe kommen lassen. 23 Sie werden euer Trost sein, wenn ihr sehen werdet ihrWesen
und Tun; und ihr werdet erfahren, daß ich nicht ohne Ursache getan habe, was ich darin
getan habe, spricht der Herr HERR.

15
1Und desHERRNWort geschah zumir und sprach: 2DuMenschenkind, was ist das Holz

vom Weinstock vor anderm Holz oder eine Rebe vor anderm Holz im Walde? 3 Nimmt
man es auch und macht etwas daraus? Macht man auch nur einen Nagel daraus, daran
man etwas hängen kann? 4 Siehe, man wirft sie ins Feuer, daß es verzehrt wird, daß das
Feuer seine beiden Enden verzehrt und sein Mittles versengt; wozu sollte es nun taugen?
5 Siehe, da es noch ganz war, konnte man nichts daraus machen; wie viel weniger kann
nun hinfort etwas daraus gemacht werden, so es das Feuer verzehrt und versengt hat!
6Darum spricht der Herr HERR: Gleichwie ich das Holz vomWeinstock vor anderm Holz
im Walde dem Feuer zu verzehren gebe, also will ich mit den Einwohnern zu Jerusalem
auch umgehen 7 und will mein Angesicht wider sie setzen, daß das Feuer sie fressen soll,
ob sie schon aus dem Feuer herausgekommen sind. Und ihr sollt's erfahren, daß ich der
HERR bin, wenn ich mein Angesicht wider sie setze 8 und das Land wüst mache, darum
daß sie mich verschmähen, spricht der Herr HERR.

16
1Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2Du Menschenkind offenbare der

Stadt Jerusalem ihre Greuel und sprich: 3 So spricht der Herr HERR zu Jerusalem: Dein
Geschlecht und deine Geburt ist aus der Kanaaniter Lande, dein Vater aus den Amoritern
und deine Mutter aus den Hethitern. 4Deine Geburt ist also gewesen: Dein Nabel, da du
geborenwurdest, ist nicht verschnitten; sohatmandichauchnicht inWasser gebadet, daß
du sauber würdest, nochmit Salz abgerieben noch inWindeln gewickelt. 5Denn niemand
jammerte dein, daß er sich überdichhätte erbarmt undder Stücke eins dir erzeigt, sondern
du wurdest aufs Feld geworfen. Also verachtet war deine Seele, da du geboren warst.
6 Ich aber ging vor dir vorüber und sah dich in deinem Blut liegen und sprach zu dir, da
du so in deinem Blut lagst: Du sollst leben! 7 Und habe dich erzogen und lassen groß
werden wie ein Gewächs auf dem Felde; und warst nun gewachsen und groß und schön
geworden. Deine Brüstewaren gewachsen und hattest schon lange Haare; aber du warst
noch nackt und bloß. 8 Und ich ging vor dir vorüber und sah dich an; und siehe, es war
die Zeit, um dich zu werben. Da breitete ich meinenMantel über dich und bedeckte deine
Blöße. Und ich gelobte dir's und begabmichmit dir in einen Bund, spricht der Herr HERR,
daß du solltest mein sein. 9Und ich badete dich imWasser undwusch dich von all deinem
Blut und salbte dich mit Balsam 10 und kleidete dich mit gestickten Kleidern und zog dir
Schuhe von feinem Leder an; ich gab dir köstliche leinene Kleider und seidene Schleier
11und zierte dichmit Kleinoden und legte dir Geschmeide an deine Arme und Kettlein an
deinen Hals 12 und gab dir ein Haarband an deine Stirn und Ohrenringe an deine Ohren
und eine schöneKrone auf dein Haupt. 13Sowarst du geziertmit eitel Gold und Silber und
gekleidet mit eitel Leinwand, Seide und Gesticktem. Du aßest auch eitel Semmel, Honig
und Öl und warst überaus schön und bekamst das Königreich. 14 Und dein Ruhm erscholl
unterdieHeidendeinerSchönehalben,welcheganzvollkommenwardurchdenSchmuck,
so ich an dich gehängt hatte, spricht der Herr HERR. 15Aber du verließest dich auf deine
Schöne;undweil du so gerühmtwarst, triebst duHurerei, also daßdudich einem jeglichen,
wer vorüberging, gemein machtest und tatest seinen Willen. 16 Und nahmst von deinen
Kleidern und machtest dir bunte Altäre daraus und triebst deine Hurerei darauf, wie nie
geschehen ist noch geschehenwird. 17Du nahmst auch dein schönesGerät, das ich dir von
meinemGold und Silber gegeben hatte, undmachtest dir Mannsbilder daraus und triebst
deineHurereimit ihnen. 18Undnahmst deine besticktenKleider und bedecktest sie damit
und mein Öl und Räuchwerk legtest du ihnen vor. 19Meine Speise, die ich dir zu essen gab,
Semmel, Öl, Honig, legtest du ihnen vor zum süßen Geruch. Ja es kam dahin, spricht der
Herr HERR, 20 daß du nahmst deine Söhne und Töchter, die du mir geboren hattest, und
opfertest sie denselben zu fressen. Meinst du denn, daß es eine Geringes sei um deine
Hurerei, 21daß dumeine Kinder schlachtest und läßt sie denselben verbrennen? 22Und in
allen deinen Greueln und Hurerei hast du nie gedacht an die Zeit deiner Jugend, wie bloß
und nackt du warst und in deinem Blut lagst. 23Über alle diese deine Bosheit (ach weh dir,
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weh dir! spricht der Herr HERR) 24 bautest du dir Götzenkapellen und machtest dir Altäre
auf allen Gassen; 25 und vornan auf allen Straßen bautest du deine Altäre und machtest
deine Schöne zu eitel Greuel; du spreiztest deine Beine gegen alle, so vorübergingen, und
triebst große Hurerei. 26 Erstlich triebst du Hurerei mit den Kindern Ägyptens, deinen
Nachbarn, die großes Fleisch hatten, und triebst großeHurerei, mich zu reizen. 27 Ich aber
strecktemeineHand auswider dich und brach dir an deiner Nahrung ab und übergab dich
in den Willen deiner Feinde, der Töchter der Philister, welche sich schämten vor deinem
verruchten Wesen. 28 Darnach triebst du Hurerei mit den Kindern Assur und konntest
des nicht satt werden; ja, da du mit ihnen Hurerei getrieben hattest und des nicht satt
werden konntest, 29machtest du der Hurerei noch mehr bis ins Krämerland Chaldäa; doch
konntest du damit auch nicht satt werden. 30Wie soll ich dir doch dein Herz beschneiden,
spricht der Herr HERR, weil du solche Werke tust einer großen Erzhure, 31 damit daß
du deine Götzenkapellen bautest vornan auf allen Straßen und deine Altäre machtest auf
allen Gassen? Dazu warst du nicht wie eine andere Hure, die man muß mit Geld kaufen.
32Du Ehebrecherin, die anstatt ihres Mannes andere zuläßt! 33Denn allen andern Huren
gibt man Geld; du aber gibst allen deinen Buhlern Geld zu und schenkst ihnen, daß sie
zu dir kommen allenthalben und mit dir Hurerei treiben. 34 Und findet sich an dir das
Widerspiel vor andernWeibernmit deinerHurerei, weilmandir nicht nachläuft, sondern
du Geld zugibst, und man dir nicht Geld zugibt; also treibst du das Widerspiel. 35Darum,
du Hure, höre des HERRN Wort! 36 So spricht der Herr HERR: Weil du denn so milde
Geld zugibst und deine Blöße durch deine Hurerei gegen deine Buhlen aufdeckst und
gegen alle Götzen deiner Greuel und vergießt das Blut deiner Kinder, welche du ihnen
opferst: 37 darum, siehe, will ich sammeln alle deine Buhlen, welchen du wohl gefielst,
samt allen, die du für deine Freunde hältst, zu deinen Feinden und will sie beide wider
dich sammeln allenthalben und will ihnen deine Blöße aufdecken, daß sie deine Blöße
ganz sehen sollen. 38 Und will das Recht der Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen
über dich gehen und dein Blut vergießen lassen mit Grimm und Eifer. 39 Und will dich
in ihre Hände geben, daß sie deine Kapellen abbrechen und deine Altäre umreißen und
dir deine Kleider ausziehen und dein schönes Gerät dir nehmen und dich nackt und bloß
sitzen lassen. 40Und sie sollen Haufen Leute über dich bringen, die dich steinigen undmit
ihren Schwertern zerhauen 41und deine Häusermit Feuer verbrennen und dir dein Recht
tun vor den Augen vieler Weiber. Also will ich deiner Hurerei ein Ende machen, daß du
nicht mehr sollst Geld noch zugeben, 42 und will meinen Mut an dir kühlen und meinen
Eifer an dir sättigen, daß ich ruhe und nicht mehr zürnen müsse. 43 Darum daß du nicht
gedacht hast an die Zeit deiner Jugend, sondern mich mit diesem allem gereizt, darum
will ich auch dir all dein Tun auf den Kopf legen, spricht der Herr HERR, wiewohl ich
damit nicht getanhabenachdemLaster indeinenGreueln. 44Siehe, alle die, so Sprichwort
pflegen zu üben, werden von dir dies Sprichwort sagen: “Die Tochter ist wie die Mutter.”
45 Du bist deiner Mutter Tochter, welche Mann und Kinder von sich stößt, und bist eine
Schwester deiner Schwestern, die ihreMännerundKinder von sich stoßen. EureMutter ist
eine von den Hethitern und euer Vater ein Amoriter. 46 Samaria ist dein große Schwester
mit ihren Töchtern, die dir zur Linken wohnt; und Sodom ist deine kleine Schwester mit
ihren Töchtern, die dir zur Rechten wohnt; 47wiewohl du dennoch nicht gelebt hast nach
ihremWesen noch getan nach ihren Greueln. Es fehlt nicht viel, daß du es ärger gemacht
hast denn sie in allem deinemWesen. 48 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, Sodom,
deine Schwester, samt ihren Töchtern hat nicht so getan wie du und deine Töchter. 49Siehe,
das war deiner Schwester Sodom Missetat: Hoffart und alles vollauf und guter Friede,
den sie und ihre Töchter hatten; aber den Armen und Dürftigen halfen sie nicht, 50 sondern
waren stolz und taten Greuel vor mir; darum ich sie auch weggetan habe, da ich begann
dareinzusehen. 51 So hat auch Samaria nicht die Hälfte deiner Sünden getan; sondern du
hast deiner Greuel so viel mehr als sie getan, daß du deine Schwester fromm gemacht
hast gegen alle deine Greuel die du getan hast. 52 So trage auch nun deine Schande, die
du deiner Schwester zuerkannt hast. Durch deine Sünden, in welchen du größere Greuel
denn sie getan hast, machst du sie frömmer, denn du bist. So sei nun auch du schamrot
und trage deine Schande, daß dudeine Schwester frommgemacht hast. 53 Ichwill aber ihr
Gefängniswenden, nämlichdasGefängnisdieser Sodomund ihrer TöchterunddasGefängnis
dieser Samaria und ihrer Töchter und das Gefängnis deiner Gefangenen samt ihnen, 54daß
du tragen mußt deine Schande und dich schämst alles dessen, was du getan hast ihnen
zumTroste. 55Unddeine Schwestern, diese Sodomund ihre Töchter, sollenwiederwerden,
wie sie zuvor gewesen sind, und Samaria und ihre Töchter sollen wieder werden, wie sie
zuvor gewesen sind; dazu auch du und deine Töchter sollt wieder werden, wie ihr zuvor
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gewesen seid. 56 Und wirst nicht mehr die Sodom, deine Schwester rühmen wie zur Zeit
deines Hochmuts, 57da deine Bosheit noch nicht aufgedeckt war wie zur Zeit, da dich die
Töchter Syriens und die Töchter der Philister allenthalben schändeten und verachteten dich
um und um, 58 da ihr mußtet eure Laster tragen, spricht der HERR. 59 Denn also spricht
der Herr HERR: Ich will dir tun wie du getan hast, daß du den Eid verachtest und brichst
den Bund. 60 Ich will aber gedenken an meinen Bund, den ich mit dir gemacht habe zur
Zeit deiner Jugend, undwillmit dir einen ewigen Bund aufrichten. 61Dawirst du an deine
Wege gedenken und dich schämen, wenn du deine großen und kleinen Schwestern zu dir
nehmenwirst, die ichdir zuTöchterngebenwerde, abernichtausdeinemBund. 62Sondern
ichwillmeinenBundmit dir aufrichten, daßduerfahren sollst, daß ichderHERRsei, 63auf
daßdudarangedenkst unddich schämstundvor SchandenichtmehrdeinenMundauftun
dürfest,wenn ich dir alles vergeben werde, was du getan hast, spricht der Herr HERR.

17
1Und des HERRNWort geschah zu mir und sprach: 2DuMenschenkind, lege doch dem

Hause Israel ein Rätsel vor und ein Gleichnis 3 und sprich: So spricht der Herr HERR: Ein
großer Adler mit großen Flügeln und langen Fittichen und voll Federn, die bunt waren,
kam auf den Libanon und nahm den Wipfel von der Zeder 4 und brach das oberste Reis
ab und führte es ins Krämerland und setzte es in die Kaufmannstadt. 5 Er nahm auch vom
Samen des Landes und pflanzte es in gutes Land, da viel Wasser war, und setzte es lose
hin. 6Undeswuchs undward ein ausgebreiteterWeinstockundniedrigen Stammes; denn
seine Reben bogen sich zu ihm, und seineWurzeln waren unter ihm; und er war also ein
Weinstock, der Reben kriegte und Zweige. 7 Und da war ein anderer großer Adler mit
großen Flügeln und vielen Federn; und siehe, der Weinstock hatte verlangen an seinen
Wurzeln zu diesemAdler und streckte seine Reben aus gegen ihn, daß er gewässertwürde,
vom Platz, da er gepflanzt war. 8 Und war doch auf einen guten Boden an viel Wasser
gepflanzt, da er wohl hätte können Zweige bringen, Früchte tragen und ein herrlicher
Weinstock werden. 9 So sprich nun: Also sagt der Herr HERR: Sollte der geraten? Ja,
man wird seine Wurzeln ausrotten und seine Früchte abreißen, und er wird verdorren,
daß alle Blätter seines Gewächses verdorren werden; und es wird nicht geschehen durch
großen Arm noch viel Volks, daß man ihn von seinen Wurzeln wegführe. 10 Siehe, er ist
zwar gepflanzt; aber sollte er geraten? Ja, sobald der Ostwind an ihn rührenwird, wird er
verdorren auf dem Platz, da er gewachsen ist. 11Und des HERRWort geschah zu mir und
sprach: 12 Sprich doch zu diesem ungehorsamen Haus: Wißt ihr nicht, was das ist? Und
sprich: Siehe, es kam ein König zu Babel gen Jerusalem und nahm ihren König und ihre
Fürstenund führte sieweg zu sich genBabel. 13UndnahmeinenvomköniglichenGeschlecht
und machte einen Bund mit ihm und nahm einen Eid von ihm; aber die Gewaltigen im
Lande nahm er weg, 14damit das Königreich demütig bliebe und sich nicht erhöbe, auf daß
sein Bund gehaltenwürde und bestünde. 15Aber derselbe fiel von ihm ab und sandte seine
Botschaft nach Ägypten, daß man ihm Rosse und viel Volks schicken sollte. Sollte es dem
geraten? Sollte er davonkommen, der solches tut? und sollte der, so den Bund bricht
davonkommen? 16 So wahr ich lebe spricht der Herr HERR, an dem Ort des Königs, der
ihn zum König gesetzt hat, dessen Eid er verachtet und dessen Bund er gebrochen hat, da
soll er sterben, nämlich zu Babel. 17Auch wird ihm Pharao nicht beistehen im Kriege mit
großem Heer und vielem Volk, wenn man den Wall aufwerfen wird und die Bollwerke
bauen, daß viel Leute umgebracht werden. 18 Denn weil er den Eid verachtet und den
Bund gebrochen hat, darauf er seine Hand gegeben hat, und solches alles tut, wird er
nicht davonkommen. 19Darum spricht der Herr HERR also; So wahr ich lebe, so will ich
meinen Eid, den er verachtet hat, und meinen Bund, den er gebrochen hat, auf seinen
Kopf bringen. 20 Denn ich will mein Netz über ihn werfen, und er muß in meinem Garn
gefangen werden; und ich will ihn gen Babel bringen und will daselbst mit ihm rechten
über dem, daß er sich also an mir vergriffen hat. 21 Und alle seine Flüchtigen, die ihm
anhingen, sollen durchs Schwert fallen, und ihre übrigen sollen in alle Winde zerstreut
werden; und ihr sollt's erfahren, daß ich, der HERR, es geredet habe. 22 So spricht der
Herr HERR: Ich will auch von dem Wipfel des hohen Zedernbaumes nehmen und oben
auf seinen Zweigen ein zartes Reis brechen und will's auf einen hohen, erhabenen Berg
pflanzen; 23 auf den hohen Berg Israels will ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne und
Früchte bringe und ein herrlicher Zedernbaum werde, also daß allerlei Vögel unter ihm
wohnen und allerlei Fliegendes unter dem Schatten seiner Zweige bleiben möge. 24Und
sollen alle Feldbäume erfahren, daß ich, der HERR, den hohen Baum erniedrigt habe und
den niedrigen Baum erhöht habe und den grünen Baum ausgedörrt und den dürren Baum
grünend gemacht habe. Ich, der HERR, rede es und tue es auch.
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18
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Was treibt ihr unter euch im

Lande Israel dies Sprichwort und sprecht: “Die Väter haben Herlinge gegessen, aber den
Kindern sind die Zähne davon stumpf geworden”? 3 So wahr als ich lebe, spricht der Herr
HERR, solches Sprichwort soll nicht mehr unter euch gehen in Israel. 4 Denn siehe, alle
Seelen sind mein; des Vaters Seele ist sowohl mein als des Sohnes Seele. Welche Seele
sündigt, die soll sterben. 5Wenn nun einer fromm ist, der recht und wohl tut, 6 der auf
den Bergen nicht isset, der seine Augen nicht aufhebt zu den Götzen des Hauses Israel und
seines Nächsten Weib nicht befleckt und liegt nicht bei der Frau in ihrer Krankheit, 7 der
niemand beschädigt, der dem Schuldner sein Pfand wiedergibt, der niemand etwas mit
Gewalt nimmt, der dem Hungrigen sein Brot mitteilt und den Nackten kleidet, 8der nicht
wuchert, der nicht Zins nimmt, der seine Hand vom Unrechten kehrt, der zwischen den
Leuten recht urteilt, 9 der nach meinen Rechten wandelt und meine Gebote hält, daß er
ernstlichdarnach tue: das ist ein frommerMann, der soll das lebenhaben, sprichtderHerr
HERR. 10Wenn er aber einen Sohn zeugt, und derselbe wird ein Mörder, der Blut vergießt
oder dieser Stücke eins tut, 11undder andern Stücke keins tut, sondern auf denBergen isset
und seinesNächstenWeib befleckt, 12die ArmenundElenden beschädigt,mit Gewalt etwas
nimmt, das Pfand nicht wiedergibt, seine Augen zu den Götzen aufhebt und einen Greuel
begeht, 13 auf Wucher gibt, Zins nimmt: sollte der Leben? Er soll nicht leben, sondern
weil er solche Greuel alle getan hat, soll er des Todes sterben; sein Blut soll auf ihm sein.
14Wo er aber einen Sohn zeugt, der solche Sünden sieht, so sein Vater tut, und sich fürchtet
und nicht also tut, 15 ißt nicht auf den Bergen, hebt seine Augen nicht auf zu den Götzen
des Hauses Israel, befleckt nicht seines Nächsten Weib, 16 beschädigt niemand, behält das
Pfand nicht, nimmt nicht mit Gewalt etwas, teilt sein Brot mit demHungrigen und kleidet
den Nackten, 17 der seine Hand vom Unrechten kehrt, keinen Wucher noch Zins nimmt,
sondernmeineGebotehältundnachmeinenRechten lebt: der soll nicht sterbenumseines
Vaters Missetat willen, sondern leben. 18 Aber sein Vater, der Gewalt und Unrecht geübt
hat und unter seinem Volk getan hat, was nicht taugt, siehe, der soll sterben um seiner
Missetat willen. 19 So sprecht ihr: Warum soll denn ein Sohn nicht tragen seines Vaters
Missetat? Darum daß er recht und wohl getan und alle meine Rechte gehalten und getan
hat, soll er leben. 20Dennwelche Seele sündigt, die soll sterben. Der Sohn soll nicht tragen
die Missetat des Vaters, und der Vater soll nicht tragen die Missetat des Sohnes; sondern
des Gerechten Gerechtigkeit soll über ihm sein. 21Wo sich aber der Gottlose bekehrt von
allen seine Sünden, die er getan hat, und hält alle meine Rechte und tut recht und wohl, so
soll er leben und nicht sterben. 22Es soll aller seiner Übertretung, so er begangen hat, nicht
gedacht werden; sondern er soll leben um der Gerechtigkeit willen, die er tut. 23Meinest
du, daß ichGefallen habe amTode des Gottlosen, spricht derHerr, undnicht vielmehr, daß
er sich bekehre von seinemWesen und lebe? 24Undwo sich der Gerechte kehrt von seiner
Gerechtigkeit und tut Böses und lebt nach all den Greueln, die ein Gottloser tut, sollte der
leben? Ja, aller seiner Gerechtigkeit, die er getan hat, soll nicht gedacht werden; sondern
in seiner Übertretung und Sünde, die er getan hat, soll er sterben. 25Doch sprecht ihr: Der
Herr handelt nicht recht. So hört nun, ihr vom Hause Israel: Ist's nicht also, daß ich recht
habeund ihrunrecht habt? 26DennwennderGerechte sichkehrt von seinerGerechtigkeit
und tut Böses, so muß er sterben; er muß aber um seiner Bosheit willen, die er getan hat,
sterben. 27Wiederum, wenn der Gottlose kehrt von seiner Ungerechtigkeit, die er getan
hat, und tut nun recht und wohl, der wird seine Seele lebendig erhalten. 28Denn weil er
sieht undbekehrt sich von aller Bosheit, die er getanhat, so soll er lebenundnicht sterben.
29Doch sprechen die vom Hause Israel: Der Herr handelt nicht recht. Sollte ich Unrecht
haben? Ihr vomHause Israel habt unrecht. 30Darumwill ich euch richten, ihr vomHause
Israel einen jeglichen nach seinemWesen, spricht der Herr HERR. Darum so bekehrt euch
von aller Übertretung, auf daß ihr nicht fallenmüsset umderMissetat willen. 31Werfet von
euch alle eure Übertretung, damit ihr übertreten habt, undmachet euch ein neues Herz und
einenneuenGeist. Dennwarumwillst du sterben, duHaus Israel? 32Denn ichhabekeinen
Gefallen am Tode des Sterbenden, spricht der Herr HERR. Darum bekehrt euch, so werdet
ihr leben.

19
1Du aber mache eineWehklage über die Fürsten Israels 2und sprich: Warum liegt deine

Mutter, die Löwin,unter denLöwenunderzieht ihre Jungenunter denLöwen? 3Deren eines
zog sieauf, undwardein jungerLöwedaraus, dergewöhnte sich, dieLeutezuzerreißenund
zu fressen. 4Da das die Heiden von ihm hörten, fingen sie ihn in ihren Gruben und führten
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ihn an Ketten nach Ägyptenland. 5Da nun die Mutter sah, daß ihre Hoffnung verloren war,
da sie lange gehoffthatte, nahmsie ein anderes aus ihren Jungenherausundmachte einen
jungen Löwen daraus. 6 Da er unter den Löwen wandelte ward er ein junger Löwe; der
gewöhnte sich auch, die Leute zu zerreißen und zu fressen. 7Er verderbte ihre Paläste und
verwüstete ihre Städte, daß das Land undwas darin ist, vor der Stimme seines Brüllens sich
entsetzte. 8Da legten sich die Heiden aus allen Ländern ringsumher und warfen ein Netz
über ihn und fingen ihn in ihren Gruben 9 und stießen ihn gebunden in einen Käfig und
führten ihnzumKönig zuBabel; undman ließ ihnverwahren, daßseineStimmenichtmehr
gehört würde auf den Bergen Israels. 10 Deine Mutter war wie ein Weinstock, gleich wie
du am Wasser gepflanzt; und seine Frucht und Reben wuchsen von dem großen Wasser,
11 daß seine Reben so stark wurden, daß sie zu Herrenzeptern gut waren, und er ward
hoch unter den Reben. Und daman sah, daß er so hoch war und viel Reben hatte, 12ward
er mit Grimm ausgerissen und zu Boden geworfen; der Ostwind verdorrte seine Frucht,
und seine starken Rebenwurden zerbrochen, daß sie verdorrten und verbrannt wurden.
13Nun aber ist er gepflanzt in der Wüste, in einem dürren, durstigen Lande, 14 und ist ein
Feuer ausgegangen von seinen starken Reben, das verzehrte seine Frucht, daß in ihm
keine starke Rebemehr ist zu einemHerrenzepter, das ist ein kläglich und jämmerlichDing.

20
1 Und es begab sich im siebenten Jahr, am zehnten Tage des fünften Monats, kamen

etliche aus den Ältesten Israels, denHERRN zu fragen, und setzten sich vormir nieder. 2Da
geschah des HERRNWort zumir und sprach: 3DuMenschenkind, sage den Ältesten Israels
und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Seid ihr gekommen, mich zu fragen? So
wahr ich lebe, ich will von euch ungefragt sein, spricht der Herr HERR. 4Aberwillst du sie
strafen, du Menschenkind, so magst du sie also strafen: zeige ihnen an die Greuel ihrer
Väter 5und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit, da ich Israel erwählte,
erhob ich meine Hand zu dem Samen des Hauses Jakob und gabmich ihnen zu erkennen
in Ägyptenland. Ja, ich erhob meine Hand zu ihnen und sprach: Ich bin der HERR, euer
Gott. 6 Ich erhob aber zur selben Zeit meine Hand, daß ich sie führte aus Ägyptenland in
ein Land, das ich ihnen ersehen hatte, das mit Milch und Honig fließt, ein edles Land vor
allen Ländern, 7und sprach zu ihnen: Ein jeglicherwerfeweg die Greuel vor seinenAugen,
und verunreinigt euch nicht an den Götzen Ägyptens! denn ich bin der HERR, euer Gott.
8 Sie aber waren mir ungehorsam und wollten nicht gehorchen und warf ihrer keiner
weg die Greuel vor seinen Augen und verließen die Götzen Ägyptens nicht. Da dachte ich
meinem Grimm über sie auszuschütten und all mein Zorn über sie gehen zu lassen noch
in Ägyptenland. 9Aber ich ließ es ummeines Namens willen, daß er nicht entheiligt würde
vor den Heiden, unter denen sie waren und vor denen ich mich ihnen hatte zu erkennen
gegeben, daß ich sie aus Ägyptenland führenwollte. 10Und da ich sie aus Ägyptenland geführt
hatte und in die Wüste gebracht, 11 gab ich ihnen meine Gebote und lehrte sie meine
Rechte, durch welche lebt der Mensch, der sie hält. 12 Ich gab ihnen auch meine Sabbate
zum Zeichen zwischen mir und ihnen, damit sie lernten, daß ich der HERR sei, der sie
heiligt. 13Aber das Haus Israel war mir ungehorsam auch in der Wüste und lebten nicht
nach meinen Geboten und verachteten meine Rechte, durch welche der Mensch lebt, der
sie hält, und entheiligten meine Sabbate sehr. Da gedachte ich meinem Grimm über sie
auszuschütten in der Wüste und sie ganz umzubringen. 14 Aber ich ließ es um meines
Namenswillen, auf daß er nicht entheiligtwürde vor denHeiden, vorwelchen ich sie hatte
ausgeführt. 15Und ich hob auch meine Hand auf wider sie in der Wüste, daß ich sie nicht
wollte bringen in das Land, so ich ihnen gegeben hatte, dasmitMilch undHonig fließt, ein
edles Land vor allen Ländern, 16 darum daß sie meine Rechte verachtet und nach meinen
Geboten nicht gelebt und meine Sabbate entheiligt hatten; denn sie wandelten nach den
Götzen ihres Herzens. 17Aber mein Auge verschonte sie, daß ich sie nicht verderbte noch
ganz umbrächte in der Wüste. 18Und ich sprach zu ihren Kindern in der Wüste: Ihr sollt
nach eurer Väter Geboten nicht leben und ihre Rechte nicht halten und an ihren Götzen
euch nicht verunreinigen. 19Denn ich bin derHERR, euer Gott; nachmeinenGeboten sollt
ihr leben, und meine Rechte sollt ihr halten und darnach tun; 20 und meine Sabbate sollt
ihr heiligen, daß sie seien ein Zeichen zwischenmir und euch, damit ihrwisset, das ich der
HERR, euer Gott bin. 21Aber die Kinderwarenmir auch ungehorsam, lebten nachmeinen
Geboten nicht, hielten auch meine Rechte nicht, daß sie darnach täten, durch welche der
Mensch lebt, der sie hält,undentheiligtenmeine Sabbate. Da gedachte ich,meinenGrimm
über sie auszuschütten und allen meinen Zorn über sie gehen lassen in der Wüste. 22 Ich
wandte abermeineHandund ließesummeinesNamenswillen, auf daßernicht entheiligt
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würde vor den Heiden, vor welchen ich sie hatte ausgeführt. 23 Ich hob auch meine Hand
auf wider sie in der Wüste, daß ich sie zerstreute unter die Heiden und zerstäubte in die
Länder, 24 darum daß sie meine Geboten nicht gehalten und meine Rechte verachtet und
meine Sabbate entheiligt hatten und nach den Götzen ihrer Väter sahen. 25Darum übergab
ich sie in die Lehre, die nicht gut ist, und in Rechte, darin sie kein Leben konnten haben,
26und ließ sie unrein werden durch ihre Opfer, da sie alle Erstgeburt durchs Feuer gehen
ließen, damit ich sie verstörte und sie lernen mußten, daß ich der HERR sei. 27 Darum
rede, du Menschenkind, mit dem Hause Israel und sprich zu ihnen: So spricht der Herr
HERR: Eure Väter haben mich noch weiter gelästert undmir getrotzt. 28Denn da ich sie in
das Land gebracht hatte, überwelches ich meine Hand aufgehoben hatte, daß ich's ihnen
gäbe: wo sie einen hohen Hügel oder dichten Baum ersahen, daselbst opferten sie ihre
Opfer und brachten dahin ihre verdrießlichen Gaben und räucherten daselbst ihren süßen
Geruch und gossen daselbst ihre Trankopfer. 29 Ich aber sprach zu ihnen: Was soll doch
die Höhe, dahin ihr geht? Und also heißt sie bis auf diesen Tag “die Höhe”. 30Darum sprich
zum Hause Israel: So spricht der Herr HERR: Ihr verunreinigt euch in dem Wesen eurer
Väter und treibt Abgötterei mit ihren Greueln 31 und verunreinigt euch an euren Götzen,
welchen ihr eure Gaben opfert und eure Söhne und Töchter durchs Feuer gehen laßt, bis
auf den heutigen Tag; und ich sollte mich von euch, Haus Israel, fragen lassen? So wahr
ich lebe, spricht derHerrHERR, ichwill von euch ungefragt sein. 32Dazu,was ihr gedenkt:
“Wir wollen tun wie die Heiden und wie andere Leute in den Ländern: Holz und Stein
anbeten”, das soll euch fehlschlagen. 33 So wahr ich lebe, spricht der Herr HERR, ich will
über euch herrschenmit starker Hand und ausgestrecktem Arm undmit ausgeschüttetem
Grimm 34 und will euch aus den Völkern führen und aus den Ländern, dahin ihr verstreut
seid, sammeln mit starker Hand und mit ausgestrecktem Arm und mit ausgeschütteten
Grimm, 35 und will euch bringen in die Wüste der Völker und daselbst mit euch rechten
vonAngesicht zu Angesicht. 36Wie ichmit euren Vätern in derWüste bei Ägypten gerechtet
habe, ebenso will ich auch mit euch rechten, spricht der Herr HERR. 37 Ich will euch
wohl unter die Rute bringen und euch in die Bande des Bundes zwingen 38 und will die
Abtrünnigen und so wider mich übertreten, unter euch ausfegen; ja, aus dem Lande, da ihr
jetzt wohnt, will ich sie führen und ins Land Israel nicht kommen lassen, daß ihr lernen
sollt, ich sei der HERR. 39Darum, ihr vomHause Israel, so spricht der Herr HERR:Weil ihr
dennmir ja nicht wollt gehorchen, so fahrt hin und diene ein jeglicher seinen Götzen; aber
meinenheiligenNamen laßthinfortungeschändetmiteurenOpfernundGötzen. 40Dennso
spricht der Herr HERR: Auf meinem heiligen Berge, auf dem hohen Berge Israel, daselbst
wird mir das ganze Haus Israel, alle die im Lande sind, dienen; daselbst werden sie mir
angenehmsein, unddaselbstwill ich eureHebopfer undErstlinge eurerOpfer fordernmit
allem, was ihr mir heiligt. 41 Ihr werdet mir angenehm sein mit dem süßen Geruch, wenn
ich euch aus denVölkernbringenundaus denLändern sammelnwerde, dahin ihr verstreut
seid, und werde in euch geheiligt werden vor den Heiden. 42 Und ihr werdet erfahren,
daß ich der HERR bin, wenn ich euch ins Land Israel gebracht habe, in das Land, darüber
ich meine Hand aufhob, daß ich's euren Vätern gäbe. 43Daselbst werdet ihr gedenken an
euer Wesen und an all euer Tun, darin ihr verunreinigt seid, und werdet Mißfallen haben
über eure eigene Bosheit, die ihr getan habt. 44 Und werdet erfahren, daß ich der HERR
bin, wenn ichmit euch tue ummeines Namenswillen und nicht nach eurem bösenWesen
und schädlichen Tun, duHaus Israel, spricht der Herr HERR. 45 [21:1] Und des HERRNWort
geschah zu mir und sprach: 46 [21:2] Du Menschenkind, richte dein Angesicht gegen den
Südwind zu und predige gegen den Mittag und weissage wider den Wald im Felde gegen
Mittag. 47 [21:3] Und sprich zumWalde gegenMittag: HöredesHERRNWort! So spricht der
HerrHERR: Siehe, ichwill in dir ein Feuer anzünden, das soll beide, grüneunddürreBäume,
verzehren, daß man seine Flamme nicht wird löschen können; sondern es soll verbrannt
werdenalles,wasvomMittaggegenMitternacht steht. 48 [21:4]UndallesFleischsoll sehen,
daß ich, derHERR, es angezündethabeundniemand löschenkann. 49 [21:5] Und ich sprach:
Ach Herr HERR, sie sagen vonmir: Dieser redet eitel Rätselworte.

21
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, richte dein

Angesicht wider Jerusalem und predige wider die Heiligtümer und weissage wider das
Land Israel 3 und sprich zum Lande Israel: So spricht der HERR HERR: Siehe, ich will
an dich; ich will mein Schwert aus der Scheide ziehen und will in dir ausrotten beide,
GerechteundUngerechte. 4Weil ichdenn indirGerechteundUngerechteausrotte, sowird
meinSchwert ausder Scheide fahrenüberalles Fleisch, vonMittagherbis genMitternacht.
5Und soll alles Fleisch erfahren, daß ich, der HERR, mein Schwert habe aus der Scheide
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gezogen; und es soll nicht wieder eingesteckt werden. 6 Und du, Menschenkind, sollst
seufzen, bis dir die Lendenweh tun, ja, bitterlich sollst du seufzen, daß sie es sehen. 7Und
wenn sie zu dir sagen werden: Warum seufzest du? sollst du sagen: Um des Geschreis
willen, das da kommt, vor welchem alle Herzen verzagen, und alle Hände sinken, aller
Mut fallen und alle Kniee so ungewiß stehen werden wie Wasser. Siehe, es kommt und
wirdgeschehen, sprichtderHerrHERR. 8UnddesHERRNWort geschahzumirundsprach:
9DuMenschenkind,weissageund sprich: So spricht derHERR: Sprich: Das Schwert, ja, das
Schwert ist geschärft und gefegt. 10Es ist geschärft, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß
esblinkensoll. Owie frohwolltenwir sein,wennergleichalleBäume zuRutenmachteüber
die bösen Kinder! 11Aber er hat ein Schwert zu fegen gegeben, daß man es fassen soll; es
ist geschärft und gefegt, daßman's demTotschläger in die Hand gebe. 12Schreie und heule,
du Menschenkind; denn es geht übermein Volk und über alle Regenten in Israel, die dem
Schwert samtmeinemVolkverfallen sind. DarumschlageaufdeineLenden. 13Dennerhat
sie oft gezüchtigt;washat's geholfen? Eswill derbösenKinderRutenicht helfen, spricht der
HerrHERR. 14Unddu,Menschenkind,weissageundschlagedeineHändezusammen. Denn
das Schwert wird zweifach, ja dreifach kommen, ein Würgeschwert, ein Schwert großer
Schlacht, das sie auch treffen wird in den Kammern, dahin sie fliehen. 15 Ich will das
Schwert lassen klingen, daß die Herzen verzagen und viele fallen sollen an allen ihren
Toren. Ach, wie glänzt es und haut daher zur Schlacht! 16Haue drein, zur Rechten und
Linken, was vor dir ist! 17 Da will ich dann mit meinen Händen darob frohlocken und
meinen Zorn gehen lassen. Ich, derHERR, habe es gesagt. 18UnddesHERRNWort geschah
zu mir und sprach: 19 Du Menschenkind, mache zwei Wege, durch welche kommen soll
das Schwert des Königs zu Babel; sie sollen aber alle beide aus einem Lande gehen. 20Und
stelle ein Zeichen vorn an den Weg zur Stadt, dahin es weisen soll; und mache den Weg,
daß das Schwert komme gen Rabba der Kinder Ammonund nach Juda, zu der festen Stadt
Jerusalem. 21Denn der König zu Babel wird sich an die Wegscheide stellen, vorn an den
zwei Wegen, daß er sich wahrsagen lasse, mit den Pfeilen das Los werfe, seinen Abgott
frage und schaue die Leber an. 22 Und die Wahrsagung wird auf die rechte Seite gen
Jerusalemdeuten, daß er solle Sturmböckehinanführen lassenundLöchermachenundmit
großemGeschrei sieüberfalleundmorde, unddaßerBöcke führen sollwiderdieToreundda
Wall aufschütte und Bollwerk baue. 23Aber es wird sie solches Wahrsagen falsch dünken,
er schwöre, wie teuer er will. Er aber wird denken an die Missetat, daß er sie gewinne.
24 Darum spricht der Herr HERR also: Darum daß euer gedacht wird um eure Missetat
und euer Ungehorsam offenbart ist, daß man eure Sünden sieht in allem eurem Tun, ja,
darum daß euer gedacht wird, werdet ihr mit Gewalt gefangen werden. 25Und du, Fürst
in Israel, der du verdammt und verurteilt bist, dessen Tag daherkommen wird, wenn die
Missetat zum Ende gekommen ist, 26 so spricht der Herr HERR: Tueweg denHut und hebe
ab die Krone! Denn es wird weder Hut noch die Krone bleiben; sondern der sich erhöht
hat, der soll erniedrigt werden, und der sich erniedrigt, soll erhöht werden. 27 Ich will
die Krone zunichte, zunichte, zunichte machen, bis der komme, der sie haben soll; dem
will ich sie geben. 28 Und du, Menschenkind, weissage und sprich: So spricht der Herr
HERR von den Kindern Ammon und von ihrem Schmähen; und sprich: Das Schwert, das
Schwert ist gezückt, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß eswürgen soll und soll blinken,
29 darum daß du falsche Gesichte dir sagen läßt und Lügen weissagen, damit du auch
hingegeben wirst unter die erschlagenen Gottlosen, welchen ihr Tag kam, da die Missetat
zum Ende gekommen war. 30Und ob's schon wieder in die Scheide gesteckt würde, so will
ich dich doch richten an demOrt, da du geschaffen, und in demLande, da du geboren bist,
31 und will meinen Zorn über dich schütten; ich will das Feuer meines Grimmes über dich
aufblasen und will dich Leuten, die brennen und verderben können, überantworten. 32Du
mußt dem Feuer zur Speise werden, und dein Blut muß im Lande vergossen werden, und
manwird dein nicht mehr gedenken; denn ich, der HERR, habe es geredet.

22
1Und des HERRNWort geschah zu mir und sprach: 2Du Menschenkind, willst du nicht

strafen die mörderische Stadt und ihr anzeigen alle ihre Greuel? 3 Sprich: So spricht der
Herr HERR: O Stadt, die du der Deinen Blut vergießest, auf daß deine Zeit komme, und
die du Götzen bei dir machst, dadurch du dich verunreinigst! 4 Du verschuldest dich an
dem Blut, das du vergießt, und verunreinigst dich an den Götzen, die du machst; damit
bringst du deine Tage herzu und machst, daß deine Jahre kommen müssen. Darum will
ich dich zum Spott unter den Heiden und zum Hohn in allen Ländern machen. 5 In der
Nähe und in der Ferne sollen sie dein spotten, daß du ein schändlich Gerücht haben und
großen Jammer leiden müssest. 6 Siehe, die Fürsten in Israel, ein jeglicher ist mächtig
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bei dir, Blut zu vergießen. 7 Vater und Mutter verachten sie, den Fremdlingen tun sie
Gewalt und Unrecht, die Witwen und die Waisen schinden sie. 8 Du verachtest meine
HeiligtümerundentheiligstmeineSabbate. 9Verräter sind indir, auf daß sieBlut vergießen.
Sie essen auf den Bergen und handeln mutwillig in dir; 10 sie decken auf die Blöße der
Väter und nötigen dieWeiber in ihrer Krankheit 11und treiben untereinander, Freundmit
Freundes Weibe, Greuel; sie schänden ihre eigene Schwiegertochter mit allemMutwillen;
sie notzüchtigen ihre eigenen Schwestern, ihres Vaters Töchter; 12 sie nehmen Geschenke,
auf daß sie Blut vergießen; sie wuchern und nehmen Zins voneinander und treiben ihren
Geiz wider ihren Nächsten und tun einander Gewalt und vergessen mein also, spricht der
HerrHERR. 13Siehe, ich schlagemeineHände zusammenüberdenGeiz, dendu treibst, und
über das Blut, so in dir vergossen ist. 14Meinst du aber, dein Herz möge es erleiden, oder
werden es deine Hände ertragen zu der Zeit, wann ich mit dir handeln werde? Ich, der
HERR, habe es geredet undwill's auch tun 15undwill dich zerstreuenunterdieHeidenund
dich verstoßen in die Länder und will deinem Unflat ein Ende machen, 16 daß du bei den
Heiden mußt verflucht geachtet werden und erfahren, daß ich der HERR sei. 17Und des
HERRNWort geschah zu mir und sprach: 18Du Menschenkind, das Haus Israel ist mir zu
Schlacken gewordenund sind alle Erz, Zinn, Eisen undBlei imOfen; ja, zu Silberschlacken
sind sie geworden. 19 Darum spricht der Herr HERR also: Weil ihr denn alle Schlacken
geworden seid, siehe, sowill ich euch alle gen Jerusalemzusammentun. 20Wieman Silber,
Erz, Eisen, Blei und Zinn zusammentut im Ofen, daß man ein Feuer darunter aufblase
und zerschmelze es, also will ich euch auch in meinem Zorn und Grimm zusammentun,
einlegen und schmelzen. 21 Ja ich will euch sammeln und das Feuer meines Zorns unter
euch aufblasen, daß ihr darin zerschmelzenmüsset. 22Wie das Silber zerschmilzt imOfen,
so sollt ihr auch darin zerschmelzen und erfahren, daß ich, der HERR, meinen Grimm
über euch ausgeschüttet habe. 23Und des HERRNWort geschah zu mir und sprach: 24Du
Menschenkind, sprich zu ihnen: Du bist ein Land, das nicht zu reinigen ist, wie eines, das
nicht beregnetwird zur Zeit des Zorns. 25Die Propheten, so darin sind, haben sich gerottet,
die Seelenzu fressenwieeinbrüllenderLöwe,wenner raubt; sie reißenGutundGeldansich
und machen der Witwen viel darin. 26 Ihre Priester verkehren mein Gesetz freventlich
und entheiligen mein Heiligtum; sie halten unter dem Heiligen und Unheiligen keinen
Unterschied und lehren nicht, was rein oder unrein sei, undwartenmeiner Sabbate nicht,
und ich werde unter ihnen entheiligt. 27 Ihre Fürsten sind darin wie die reißenden Wölfe,
Blut zu vergießen und Seelen umzubringen um ihres Geizes willen. 28Und ihre Propheten
tünchen ihnen mit losem Kalk, predigen loses Gerede und weissagen ihnen Lügen und
sagen: “So spricht der Herr HERR”, so es doch der HERR nicht geredet hat. 29Das Volk im
Lande übt Gewalt; sie rauben getrost und schinden die Armen und Elenden und tun den
Fremdlingen Gewalt und Unrecht. 30 Ich suchte unter ihnen, ob jemand sich zur Mauer
machte und wider den Riß stünde vor mir für das Land, daß ich's nicht verderbte; aber
ich fand keinen. 31Darum schüttete ich meinen Zorn über sie, und mit dem Feuer meines
Grimmes machte ich ihnen ein Ende und gab ihnen also ihren Verdienst auf ihren Kopf,
spricht der Herr HERR.

23
1Und des HERRNWort geschah zu mir und sprach: 2Du Menschenkind, es waren zwei

Weiber, einer Mutter Töchter. 3 Die trieben Hurerei in Ägypten in ihrer Jugend; daselbst
ließen sie ihre Brüste begreifen und den Busen ihrer Jungfrauschaft betasten. 4Die große
heißt Ohola und ihre Schwester Oholiba. Und ich nahm sie zur Ehe, und sie gebaren mir
SöhneundTöchter. UndOhola heißt Samaria undOholiba Jerusalem. 5Ohola triebHurerei,
da ich sie genommen hatte, und brannte gegen ihre Buhlen, nämlich gegen die Assyrer, die
zu ihr kamen, 6 gegen die Fürsten und Herren, die mit Purpur gekleidet waren, und alle
junge, liebliche Gesellen, Reisige, so auf Rossen ritten. 7Und sie buhlte mit allen schönen
Gesellen in Assyrien und verunreinigte sich mit allen ihren Götzen, wo sie auf einen
entbrannte. 8Dazu ließ sie auch nicht die Hurerei mit Ägypten, die bei ihr gelegen hatten
von ihrer Jugend auf und die Brüste ihrer Jungfrauschaft betastet und große Hurerei mit
ihr getrieben hatten. 9 Da übergab ich sie in die Hand ihrer Buhlen, den Kindern Assur,
gegen welche sie brannte vor Lust. 10Die deckten ihre Blöße auf und nahmen ihre Söhne
und Töchterweg; sie aber töteten siemit dem Schwert. Und es kam aus unter denWeibern,
wie sie gestraft wäre. 11 Da es aber ihre Schwester Oholiba sah, entbrannte sie noch
viel ärger denn jene und trieb die Hurerei mehr denn ihre Schwester; 12 und entbrannte
gegen die Kinder Assur, nämlich die Fürsten und Herren, die zu ihr kamen wohl gekleidet,
Reisige, so auf Rossen ritten, und alle junge, liebliche Gesellen. 13Da sah ich, daß sie alle
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beide gleichermaßen verunreinigt waren. 14 Aber diese treib ihre Hurerei mehr. Denn
da sie sah gemalte Männer an der Wand in roter Farbe, die Bilder der Chaldäer, 15 um
ihre Lenden gegürtet und bunte Mützen auf ihren Köpfen, und alle gleich anzusehen wie
gewaltige Leute, wie denn die Kinder Babels, die Chaldäer, tragen in ihrem Vaterlande:
16entbrannte sie gegen sie, sobald sie ihrer gewahrward, und schickte Botschaft zu ihnen
nach Chaldäa. 17 Als nun die Kinder Babels zu ihr kamen, bei ihr zu schlafen nach der
Liebe, verunreinigten sie dieselbemit ihrerHurerei, und sie verunreinigte sichmit ihnen,
bis sie ihrermüdeward. 18Undda ihreHurerei und Schande so gar offenbarwar, ward ich
ihrer überdrüssig,wie ich ihrer Schwester auch war müde geworden. 19 Sie aber trieb ihre
Hurerei immer mehr und gedachte an die Zeit ihrer Jugend, da sie in ÄgyptenlandHurerei
getriebenhatte, 20undentbranntegegen ihreBuhlen,welcherBrunstwarwiederEsel und
der Hengste Brunst. 21 Und du bestelltest deine Unzucht wie in deiner Jugend, da die in
Ägypten deine Brüste begriffen und deinen Busen betasteten. 22Darum, Oholiba, so spricht
der Herr HERR: Siehe, ich will deine Buhlen, deren du müde bist geworden, wider dich
erwecken und will sie ringsumher wider dich bringen, 23 nämlich die Kinder Babels und
alle Chaldäermit Hauptleuten, Fürsten und Herren und alle Assyrer mit ihnen, die schöne
junge Mannschaft, alle Fürsten und Herren, Ritter und Edle, die alle auf Rossen reiten.
24 Und sie werden über dich kommen, gerüstet mit Wagen und Rädern und mit großem
HaufenVolks, undwerdendichbelagernmit Tartschen, SchildenundHelmenumundum.
Denenwill ich das Recht befehlen, daß sie dich richten sollen nach ihremRecht. 25 Ichwill
meinen Eifer über dich gehen lassen, daß sie unbarmherzig mit dir handeln sollen. Sie
sollen dir Nase und Ohren abschneiden; und was übrigbleibt, soll durchs Schwert fallen.
Sie sollen deine Söhne und Töchter wegnehmen und das übrige mit Feuer verbrennen.
26 Sie sollen dir deine Kleider ausziehen und deinen Schmuck wegnehmen. 27 Also will
ich deiner Unzucht und deiner Hurerei mit Ägyptenland ein Ende machen, daß du deine
Augen nichtmehr nach ihnen aufheben und Ägyptens nichtmehr gedenken sollst. 28Denn
so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will dich überantworten, denen du feind geworden
und deren dumüde bist. 29Die sollen wie Feinde mit dir umgehen und alles nehmen, was
du erworben hast, und dich nackt und bloß lassen, daß die Schande deiner Unzucht und
Hurerei offenbar werde. 30 Solches wird dir geschehen um deiner Hurerei willen, so du
mit den Heiden getrieben, an deren Götzen du dich verunreinigt hast. 31Du bist auf dem
Wege deiner Schwester gegangen; darum gebe ich dir auch deren Kelch in deine Hand.
32So spricht der Herr HERR: Dumußt denKelch deiner Schwester trinken, so tief undweit
er ist: du sollst zu so großem Spott und Hohn werden, daß es unerträglich sein wird. 33Du
mußt dich des starken Tranks und Jammers vollsaufen; denn der Kelch deiner Schwester
Samaria ist ein Kelch des Jammers und Trauerns. 34Denselben mußt du rein austrinken,
darnach die Scherben zerwerfen und deine Brüste zerreißen; denn ich habe es geredet,
spricht derHerrHERR. 35Darumso spricht derHerrHERR:Darum, daßdumeinvergessen
undmich hinter deinenRücken geworfen hast, so trage auchnundeineUnzucht und deine
Hurerei. 36 Und der HERR sprach zu mir; Du Menschenkind, willst du nicht Ohola und
Oholiba strafen und ihnen zeigen ihre Greuel? 37 Wie sie Ehebrecherei getrieben und
Blut vergossen und die Ehe gebrochen haben mit den Götzen; dazu ihre Kinder, die sie
mir geboren hatten, verbrannten sie denselben zum Opfer. 38 Überdas haben sie mir das
getan: sie haben meine Heiligtümer verunreinigt dazumal und meine Sabbate entheiligt.
39Denn da sie ihre Kinder den Götzen geschlachtet hatten, gingen sie desselben Tages in
mein Heiligtum, es zu entheiligen. Siehe, solches haben sie in meinem Hause begangen.
40 Sie haben auch Boten geschickt nach Leuten, die aus fernen Landen kommen sollten;
und siehe, da sie kamen, badetest du dich und schminktest dich und schmücktest dichmit
Geschmeide zu ihren Ehren 41und saßest auf einemherrlichen Polster, vorwelchem stand
einTisch zugerichtet; darauf legtest dumeinRäuchwerkundmeinÖl. 42Daselbst erhob sich
ein großes Freudengeschrei; und es gaben ihnen die Leute, so allenthalben aus großem
Volk und aus derWüste gekommen waren, Geschmeide an ihre Arme und schöne Kronen
auf ihre Häupter. 43 Ich aber gedachte: Sie ist der Ehebrecherei gewohnt von alters her;
sie kann von der Hurerei nicht lassen. 44 Denn man geht zu ihr ein, wie man zu einer
Hure eingeht; ebenso gehtman zuOhola undOholiba, denunzüchtigenWeibern. 45Darum
werden sie die Männer strafen, die das Recht vollbringen, wie man die Ehebrecherinnen
und Blutvergießerinnen strafen soll. Denn sie sind Ehebrecherinnen, und ihre Hände sind
voll Blut. 46Also spricht derHerrHERR: Führe einen großenHaufenüber sie herauf und gib
sie zu Raub und Beute, 47daß die Leute sie steinigen undmit ihren Schwertern erstechen
und ihre Söhne und Töchter erwürgen und ihre Häuser mit Feuer verbrennen. 48Also will
ich der Unzucht imLande ein Endemachen, daß alleWeiber sichwarnen lassen undnicht
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nach solcherUnzucht tun. 49Undman soll eureUnzucht auf euch legen, und ihr sollt eurer
Götzen Sünden tragen, auf daß ihr erfahret, daß ich der Herr HERR bin.

24
1 Und es geschah das Wort des HERRN zu mir im neunten Jahr, am zehnten Tage des

zehnten Monats, und sprach: 2Du Menschenkind, schreib diesen Tag an, ja, eben diesen
Tag; dennderKönig zuBabel hat sich eben andiesemTagewider Jerusalemgelagert. 3Und
gib demungehorsamenVolk ein Gleichnis und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR:
Setze einen Topf zu, setze zu und gieß Wasser hinein; 4 tue die Stücke zusammen darein,
die hinein sollen, alle besten Stücke, die Lenden und Schultern, und fülle ihn mit den
besten Knochenstücken; 5 nimm das Beste von der Herde und mache ein Feuer darunter,
Knochenstücke zu kochen, und laß es getrost sieden und die Knochenstücke darin wohl
kochen. 6Darum spricht der Herr HERR: O der mörderischen Stadt, die ein solcher Topf ist,
da der Rost daran klebt und nicht abgehen will! Tue ein Stück nach dem andern heraus;
und du darfst nicht darum losen, welches zuerst heraus soll. 7Denn ihr Blut ist darin, das
sie auf einen bloßen Felsen und nicht auf die Erde verschüttet hat, da man's doch hätte
mit Erde können zuscharren. 8 Und ich habe auch darum sie lassen das Blut auf einen
bloßen Felsen schütten, daß es nicht zugescharrt würde, auf daß der Grimm über sie käme
und es gerächtwürde. 9Darum spricht der Herr HERR also: O dumörderische Stadt, welche
ich will zu einem großen Feuer machen! 10 Trage nur viel Holz her, zünde das Feuer an,
daß das Fleisch gar werde, und würze es wohl, und die Knochenstücke sollen anbrennen.
11 Lege auch den Topf leer auf die Glut, auf das er heiß werde und sein Erz entbrenne,
ob seine Unreinigkeit zerschmelzen und sein Rost abgehen wolle. 12 Aber wie sehr er
brennt, will sein Rost doch nicht abgehen, denn es ist zuviel des Rosts; er muß im Feuer
zerschmelzen. 13DeineUnreinigkeit ist soverhärtet,daß,ob ichdichgleich reinigenwollte,
dennoch du nicht willst dich reinigen lassen von deiner Unreinigkeit. Darum kannst du
hinfort nicht wieder rein werden, bis mein Grimm sich an dir gekühlt habe. 14 Ich, der
HERR, habe es geredet! Es soll kommen, ich will's tun und nicht säumen; ich will nicht
schonennochmich's reuen lassen; sondern sie sollendich richten,wie dugelebt undgetan
hast, spricht der Herr HERR. 15 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 16 Du
Menschenkind, siehe, ich will dir deiner Augen Lust nehmen durch eine Plage, aber du
sollst nicht klagen noch weinen noch eine Träne lassen. 17 Heimlich magst du seufzen,
aberkeineTotenklage führen; sonderndusollstdeinenSchmuckanlegenunddeineSchuhe
anziehen. Du sollst deinen Mund nicht verhüllen und nicht das Trauerbrot essen. 18Und
da ich des Morgens früh zum Volk geredet hatte, starb mir am Abend mein Weib. Und
ich tat des andern Morgens, wie mir befohlen war. 19Und das Volk sprach zu mir: Willst
du uns nicht anzeigen, was uns das bedeutet, was du tust? 20 Und ich sprach zu ihnen:
Der HERR hat mir geredet und gesagt: 21 Sage dem Hause Israel, daß der Herr HERR
spricht also: Siehe, ich will mein Heiligtum, euren höchsten Trost, die Lust eurer Augen
und eures Herzens Wunsch entheiligen; und euer Söhne und Töchter, die ihr verlassen
mußtet,werden durchs Schwert fallen. 22Undmüßt tun, wie ich getan habe: eurenMund
sollt ihr nicht verhüllen und das Trauerbrot nicht essen, 23 sondern sollt euren Schmuck
auf euer Haupt setzen und eure Schuhe anziehen. Ihr werdet nicht klagen noch weinen,
sondern über eure Sünden verschmachten und untereinander seufzen. 24 Und soll also
Hesekiel euch ein Wunderzeichen sein, daß ihr tun müßt, wie er getan hat, wenn es nun
kommen wird, damit ihr erfahrt, daß ich der Herr HERR bin. 25Und du, Menschenkind,
zu der Zeit, wann ich wegnehmen werde von ihnen ihre Macht und ihren Trost, die Lust
ihrer Augen und des Herzens Wunsch, ihre Söhne und Töchter, 26 ja, zur selben Zeit wird
einer, so entronnen ist, zu dir kommen und dir's kundtun. 27 Zur selben Zeit wird dein
Mund aufgetan werden samt dem, der entronnen ist, daß du reden sollst und nicht mehr
schweigen; denn dumußt ihrWunderzeichen sein, daß sie erfahren, ich sei der HERR.

25
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, richte dein

Angesicht gegen die Kinder Ammon und weissage wider sie 3 und sprich zu den Kindern
Ammon: Höret des Herrn HERRN Wort! So spricht der Herr HERR: Darum daß ihr
über mein Heiligtum sprecht: “Ha! es ist entheiligt!” und über das Land Israel: “Es ist
verwüstet!” und über das Haus Juda: “Es ist gefangen weggeführt!”, 4 darum siehe, ich
will dich den Kindern des Morgenlandes übergeben, daß sie ihre Zeltdörfer in dir bauen
und ihreWohnungen in dirmachen sollen; sie sollen deine Früchte essen und deineMilch
trinken. 5 Und will Rabba zum Kamelstall machen und das Land der Kinder Ammon zu
Schafhürdenmachen; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR bin. 6Denn so spricht der
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HerrHERR: Darumdaßdumit deinenHänden geklatscht undmit den Füßen gescharrt und
über das Land Israel von ganzem Herzen so höhnisch dich gefreut hast, 7 darum siehe, ich
will meine Hand über dich ausstrecken und dich den Heiden zur Beute geben und dich
aus den Völkern ausrotten und aus den Ländern umbringen und dich vertilgen; und sollst
erfahren, daß ich der HERR bin. 8 So spricht der Herr HERR: Darum daß Moab und Seir
sprechen: Siehe das Haus Juda ist eben wie alle Heiden! 9 siehe, so will ich Moab zur Seite
öffnen in seinen Städten und in seinen Grenzen, das edle Land von Beth-Jesimoth, Baal-
Meon und Kirjathaim, 10undwill es den Kindern desMorgenlandes zumErbe geben samt
dem Lande der Kinder Ammon, daß man der Kinder Ammon nicht mehr gedenken soll
unter den Heiden. 11Und will das Recht gehen lassen überMoab; und sie sollen erfahren,
daß ich der HERR bin. 12 So spricht der Herr HERR: Darum daß sich Edom amHause Juda
gerächt hat und sich verschuldet mit seinem Rächen, 13darum spricht der Herr HERR also:
Ich will meine Hand ausstrecken über Edom und will ausrotten von ihm Menschen und
Viehundwill eswüstmachenvonThemanbis genDedanunddurchs Schwert fällen; 14und
will mich an Edom rächen durchmein Volk Israel, und sie sollenmit Edom umgehen nach
meinem Zorn und Grimm, daß sie meine Rache erfahren sollen, spricht der Herr HERR.
15 So spricht der Herr HERR: Darum daß die Philister sich gerächt haben und den alten
Haß gebüßt nach allem ihrem Willen am Schaden meines Volkes, 16 darum spricht der
Herr HERR also: Siehe, ichwill meine Hand ausstrecken über die Philister und die Krether
ausrotten und will die übrigen am Ufer des Meeres umbringen; 17und will große Rache an
ihnen üben undmit Grimm sie strafen, daß sie erfahren sollen, ich sei der HERR, wenn ich
meine Rache an ihnen geübt habe.

26
1Undesbegab sich imelften Jahr, amerstenTagedes erstenMonats, geschahdesHERRN

Wort zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, darum daß Tyrus spricht über Jerusalem:
“Ha! die Pforte der Völker ist zerbrochen; es ist zu mir gewandt; ich werde nun voll
werden, weil sie wüst ist!”, 3 darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will an dich,
Tyrus, und will viele Heiden über dich heraufbringen, gleich wie sich ein Meer erhebt mit
seinen Wellen. 4 Die sollen die Mauern zu Tyrus verderben und ihre Türme abbrechen;
ja ich will auch ihren Staub von ihr wegfegen und will einen bloßen Fels aus ihr machen
5und einen Ort amMeer, daraufman die Fischgarne aufspannt; denn ich habe es geredet,
spricht der Herr HERR, und sie soll den Heiden zum Raub werden. 6Und ihre Töchter, so
auf dem Felde liegen, sollen durchs Schwert erwürgt werden und sollen erfahren, daß
ich der HERR bin. 7 Denn so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will über Tyrus kommen
lassen Nebukadnezar, den König zu Babel, von Mitternacht her, der ein König aller Könige
ist, mit Rossen, Wagen, Reitern und mit großem Haufen Volks. 8 Der soll deine Töchter,
so auf dem Felde liegen, mit dem Schwert erwürgen; aber wider dich wird er Bollwerke
aufschlagen und einen Wall aufschütten und Schilde wider dich rüsten. 9 Er wird mit
Sturmböcken deineMauern zerstoßen und deine Türmemit seinenWerkzeugen umreißen.
10 Der Staub von der Menge seiner Pferde wird dich bedecken; so werden auch deine
Mauern erbeben vor dem Getümmel seiner Rosse, Räder und Reiter, wenn er zu deinen
Toren einziehen wird, wie man pflegt in eine zerrissene Stadt einzuziehen. 11Er wird mit
den Füßen seiner Rosse alle deine Gassen zertreten. Dein Volk wird er mit dem Schwert
erwürgen und deine starken Säulen zu Boden reißen. 12 Sie werden dein Gut rauben und
deinen Handel plündern. Deine Mauern werden sie abbrechen und deine feinen Häuser
umreißen und werden deine Steine, Holz und Staub ins Wasser werfen. 13 Also will ich
mit Getön deines Gesanges ein Ende machen, daß man den Klang deiner Harfen nicht
mehr hören soll. 14Und ich will einen bloßen Fels aus dir machen und einen Ort, darauf
man Fischgarne aufspannt, daß du nicht mehr gebaut wirst; denn ich bin der HERR, der
solches redet, spricht der Herr HERR. 15 So spricht der Herr HERRwider Tyrus: was gilt's?
die Inseln werden erbeben, wenn du so greulich zerfallen wirst und deine Verwundeten
seufzen werden, so in dir sollen ermordet werden. 16Alle Fürsten amMeer werden herab
von ihrenStühlen steigenund ihreRöckevonsich tunund ihregesticktenKleiderausziehen
und werden in Trauerkleidern gehen und auf der Erde sitzen und werden erschrecken
und sich entsetzen über deinen plötzlichen Fall. 17 Sie werden über dich wehklagen und
von dir sagen: Ach, wie bist du so gar wüst geworden, du berühmte Stadt, die du amMeer
lagst und so mächtig warst auf dem Meer samt deinen Einwohnern, daß sich das ganze
Land vor dir fürchtenmußte! 18Ach, wie entsetzen sich die Inseln über deinen Fall! ja die
Inseln im Meer erschrecken über deinen Untergang. 19 Denn so spricht der Herr HERR:
Ich will dich zu einer wüsten Stadt machen wie andere Städte, darin niemand wohnt, und
eine großeFlut überdichkommen lassen, daßdich großeWasserbedecken, 20undwill dich



Hesekiel 26:21 581 Hesekiel 27:36

hinunterstoßen zu denen, die in die Grube gefahren sind, zu dem Volk der Toten. Ich will
dich unter die Erde hinabstoßen in die ewigenWüsten zu denen, die in die Grube gefahren
sind, auf daß niemand in dir wohne. Ich will dich, du Prächtige im Lande der Lebendigen,
21 ja, zum Schrecken will ich dich machen, daß du nichts mehr seist; und wennman nach
dir fragt, daßman dich ewiglich nimmer finden könne, spricht der Herr HERR.

27
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, mach eine

Wehklage über Tyrus 3 und sprich zu Tyrus, die da liegt vorn am Meer und mit vielen
Inseln der Völker handelt: So spricht der Herr HERR: O Tyrus, du sprichst: Ich bin die
Allerschönste. 4 Deine Grenzen sind mitten im Meer und deine Bauleute haben dich
aufs allerschönste zugerichtet. 5 Sie haben all dein Tafelwerk aus Zypressenholz vom
Senir gemacht und die Zedern vom Libanon führen lassen und deine Mastbäume daraus
gemacht 6 und deine Ruder von Eichen aus Basan und deine Bänke von Elfenbein, gefaßt
in Buchsbaumholz aus den Inseln der Chittiter. 7Dein Segel war von gestickter, köstlicher
Leinwand aus Ägypten, daß es dein Panier wäre, und deine Decken von blauem und rotem
Purpur aus den Inseln Elisa. 8Die von Sidon und Arvad waren deine Ruderknechte, und
hattest geschickte Leute zu Tyrus, zu schiffen. 9Die Ältesten und Klugen von Gebalmußten
deineRisse bessern. Alle Schiffe imMeerund ihre Schiffsleute fandmanbei dir; die hatten
ihren Handel in dir. 10 Die aus Persien, Lud und Lybien waren dein Kriegsvolk, die ihre
Schilde undHelme in dir aufhingenundhabendich so schön geschmückt. 11Die vonArvad
warenunter deinemHeer rings umdieMauernundWächter auf deinenTürmen; die haben
ihre Schilde allenthalbenvondeinenMauernherabgehängtunddich so schön geschmückt.
12Tharsis hat dirmit seinemHandel gehabt und allerleiWaren, Silber, Eisen, ZinnundBlei
auf die Märkte gebracht. 13 Javan, Thubal undMesech habenmit dir gehandelt und haben
dir leibeigene Leute und Geräte von Erz auf deine Märkte gebracht. 14Die von Thogarma
haben dir Rosse und Wagenpferde und Maulesel auf deine Märkte gebracht. 15 Die von
Dedan sind deine Händler gewesen, und hast allenthalben in den Inseln gehandelt; die
haben dir Elfenbein undEbenholz verkauft. 16Die Syrer haben bei dir geholt deineArbeit,
was du gemacht hast, und Rubine, Purpur, Teppiche, feine Leinwand und Korallen und
Kristalle auf deine Märkte gebracht. 17 Juda und das Land Israel haben auch mit dir
gehandelt und haben Weizen von Minnith und Balsam und Honig und Öl und Mastix auf
deineMärkte gebracht. 18Dazu hat auch Damaskus bei dir geholt deine Arbeit und allerlei
Ware um Wein von Helbon und köstliche Wolle. 19 Dan und Javan und Mehusal haben
auch auf deine Märkte gebracht Eisenwerk, Kassia und Kalmus, daß du damit handeltest.
20 Dedan hat mit dir gehandelt mit Decken zum Reiten. 21 Arabien und alle Fürsten von
Kedar haben mit dir gehandelt mit Schafen, Widdern und Böcken. 22 Die Kaufleute aus
Saba und Ragma haben mit dir gehandelt und allerlei köstliche Spezerei und Edelsteine
und Gold auf deine Märkte gebracht. 23Haran und Kanne und Eden samt den Kaufleuten
aus Seba, Assur und Kilmad sind auch deine Händler gewesen. 24 Die haben alle mit dir
gehandelt mit köstlichem Gewand, mit purpurnen und gestickten Tüchern, welche sie in
köstlichenKasten, vonZederngemachtundwohlverwahrt, aufdeineMärktegeführthaben.
25Aber die Tharsisschiffe sind die vornehmsten auf deinenMärkten gewesen. Also bist du
sehr reich und prächtig geworden mitten im Meer. 26 Deine Ruderer haben dich oft auf
großeWasser geführt; ein Ostwindwird dichmitten auf demMeer zerbrechen, 27also daß
dein Reichtum, dein Kaufgut, deineWare, deine Schiffsleute, deine Schiffsherren und die,
so deine Risse bessern und die deinen Handel treiben und alle deine Kriegsleute und alles
Volk in dirmitten auf demMeer umkommenwerden zur Zeit, wann du untergehst; 28daß
auchdieAnfurten erbebenwerdenvor demGeschrei deiner Schiffsherren. 29Undalle, die
an den Rudern ziehen, samt den Schiffsknechten undMeisternwerden aus ihren Schiffen
ans Land treten 30und laut überdich schreien, bitterlich klagenundwerden Staub auf ihre
Häupterwerfen und sich in der Asche wälzen. 31Sie werden sich kahl scheren über dir und
Säcke um sich gürten und vonHerzen bitterlich umdichweinen und trauern. 32Eswerden
auch ihre Kinder überdichwehklagen: Ach! wer ist jemals auf demMeer so still geworden
wie du, Tyrus? 33Da du deinen Handel auf demMeer triebst, da machtest du viele Länder
reich, ja, mit der Menge deiner Ware und deiner Kaufmannschaft machtest du reich die
Könige auf Erden. 34 Nun aber bist du vom Meer in die rechten, tiefen Wasser gestürzt,
daß dein Handel und all dein Volk in dir umgekommen ist. 35 Alle die auf den Inseln
wohnen, erschreckenüberdich, und ihreKönigeentsetzen sichund sehen jämmerlich. 36Die
Kaufleute in den Ländern pfeifen dich an, daß du so plötzlich untergegangen bist und nicht
mehr aufkommen kannst.
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28
1UnddesHERRNWort geschahzumirundsprach: 2DuMenschenkind, sagedemFürsten

zu Tyrus: So spricht der Herr HERR: Darum daß sich dein Herz erhebt und spricht: “Ich
bin Gott, ich sitze auf dem Thron Gottes mitten im Meer”, so du doch ein Mensch und
nicht Gott bist, doch erhebt sich dein Herz, als wäre es eines Gottes Herz: 3 siehe, du
hältst dich für klüger denn Daniel, daß dir nichts verborgen sei 4 und habest durch deine
Klugheit und deinen Verstand solche Macht zuwege gebracht und Schätze von Gold und
Silber gesammelt 5undhabest durchdeine großeWeisheit undHantierung so großeMacht
überkommen; davon bist du so stolz geworden, daß du so mächtig bist; 6darum spricht der
Herr HERR also: Weil sich denn dein Herz erhebt, als wäre es eines Gottes Herz, 7 darum,
siehe, ich will Fremde über dich schicken, nämlich die Tyrannen der Heiden; die sollen ihr
Schwert zücken über deine schöne Weisheit und deine große Ehre zu Schanden machen.
8 Sie sollen dich hinunter in die Grube stoßen, daß du mitten auf dem Meer stirbst wie
die Erschlagenen. 9Was gilt's, ob du dann vor deinem Totschläger wirst sagen: “Ich bin
Gott”, so du doch nicht Gott, sondern ein Mensch und in deiner Totschläger Hand bist?
10Du sollst sterben wie die Unbeschnittenen von der Hand der Fremden; denn ich habe
es geredet, spricht der Herr HERR. 11 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach:
12Du Menschenkind, mache eine Wehklage über den König zu Tyrus und sprich von Ihm:
So spricht der Herr HERR: Du bist ein reinliches Siegel, vollerWeisheit und aus derMaßen
schön. 13Dubist im Lustgarten Gottes undmit allerlei Edelsteinen geschmückt: mit Sarder,
Topas, Demant, Türkis, Onyx, Jaspis, Saphir, Amethyst, Smaragd und Gold. Am Tage, da
du geschaffen wurdest, mußten da bereitet sein bei dir deine Pauken und Pfeifen. 14 Du
bist wie ein Cherub, der sich weit ausbreitet und decket; und ich habe dich auf den
heiligen Berg Gottes gesetzt, daß du unter den feurigen Steinen wandelst. 15 Du warst
ohne Tadel in deinem Tun von dem Tage an, da du geschaffen wurdest, bis sich deine
Missetat gefunden hat. 16Denn du bist inwendig voll Frevels geworden vor deiner großen
Hantierung und hast dich versündigt. Darum will ich dich entheiligen von dem Berge
Gottes und will dich ausgebreiteten Cherub aus den feurigen Steinen verstoßen. 17 Und
weil sich dein Herz erhebt, daß du so schön bist, und hast dich deine Klugheit lassen
betrügen in deiner Pracht, darum will ich dich zu Boden stürzen und ein Schauspiel aus
dir machen vor den Königen. 18Denn du hast dein Heiligtum verderbt mit deiner großen
Missetat und unrechtem Handel. Darum will ich ein Feuer aus dir angehen lassen, das
dich soll verzehren, und will dich zu Asche machen auf der Erde, daß alle Welt zusehen
soll. 19 Alle, die dich kennen unter den Heiden, werden sich über dich entsetzen, daß du
so plötzlich bist untergegangen und nimmermehr aufkommen kannst. 20Und des HERRN
Wort geschah zumir und sprach: 21DuMenschenkind, richte dein Angesicht wider Sidon
und weissage wider sie 22 und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich,
Sidon, und will an dir Ehre einlegen, daß man erfahren soll, daß ich der HERR bin, wenn
ich das Recht über sie gehen lasse und an ihr erzeige, daß ich heilig sei. 23 Und ich will
Pestilenz und Blutvergießen unter sie schicken auf ihren Gassen, und sie sollen tödlich
verwundet drinnen fallen durchs Schwert, welches allenthalben über sie gehenwird; und
sollen erfahren, daß ich der HERR bin. 24 Und forthin sollen allenthalben um das Haus
Israel, da ihre Feinde sind, keine Dornen, die da stechen, noch Stacheln, die da wehe tun,
bleiben, daß sie erfahren, daß ich der Herr HERR bin. 25 So spricht der Herr HERR: Wenn
ich das Haus Israel wieder versammeln werde von den Völkern, dahin sie zerstreut sind,
so will ich vor den Heiden an ihnen erzeigen, daß ich heilig bin. Und sie sollen wohnen
in ihrem Lande, das ich meinem Knecht Jakob gegeben habe; 26 und sollen sicher darin
wohnen und Häuser bauen und Weinberge pflanzen; ja, sicher sollen sie wohnen, wenn
ich das Recht gehen lasse über alle ihre Feinde um und um; und sollen erfahren, daß ich,
der HERR, ihr Gott bin.

29
1 Im zehnten Jahr, am zwölften Tage des zehnten Monats, geschah des HERRN Wort zu

mir und sprach: 2 Du Menschenkind, richte dein Angesicht wider Pharao, den König in
Ägypten, und weissage wider ihn und wider ganz Ägyptenland. 3 Predige und sprich: So
spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, Pharao, du König in Ägypten, du großer
Drache, der du in deinem Wasser liegst und sprichst: Der Strom ist mein, und ich habe
ihn mir gemacht. 4 Aber ich will dir ein Gebiß ins Maul legen, und die Fische in deinen
Wassern an deine Schuppen hängen und will dich aus deinem Strom herausziehen samt
allen Fischen in deinen Wassern, die an deinen Schuppen hangen. 5 Ich will dich mit
den Fischen aus deinen Wassern in die Wüste wegwerfen; du wirst aufs Land fallen und
nichtwieder aufgelesen noch gesammeltwerden, sondern den Tieren auf demLande und
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den Vögeln des Himmels zur Speise werden. 6 Und alle, die in Ägypten wohnen, sollen
erfahren, daß ich der HERR bin; darum daß sie dem Hause Israel ein Rohrstab gewesen
sind. 7Wenn sie ihn in die Hand faßten, so brach er und stach sie in die Seite; wenn sie
sich darauf lehnten, so zerbrach er und stach sie in die Lenden. 8Darum spricht der Herr
HERR also: Siehe, ichwill das Schwert über dich kommen lassen und Leute und Vieh in dir
ausrotten. 9Und Ägyptenland soll zur Wüste und Ödewerden, und sie sollen erfahren, daß
ich der HERR sei, darum daß du sprichst: Der Wasserstrom ist mein, und ich bin's, der's
tut. 10Darum, siehe, ichwill an dich und an deineWasserströme undwill Ägyptenlandwüst
und ödemachen vonMigdol bis gen Syene und bis an die Grenze desMohrenlandes, 11daß
weder Vieh noch Leute darin gehen oder da wohnen sollen vierzig Jahre lang. 12 Denn
ich will Ägyptenland wüst machen wie andere wüste Länder und ihre Städte wüst liegen
lassenwie anderewüste Städte vierzig Jahre lang; undwill die Ägypter zerstreuenunter die
Heiden, und in die Länder will ich sie verjagen. 13Doch so spricht der Herr HERR: Wenn
die vierzig Jahre aus sein werden, will ich die Ägypter wieder sammeln aus den Völkern,
darunter sie zerstreut sollen werden, 14 und will das Gefängnis Ägyptens wenden und sie
wiederum ins Land Pathros bringen, welches ihr Vaterland ist; und sie sollen daselbst
ein kleines Königreich sein. 15 Denn sie sollen klein sein gegen andere Königreiche und
nicht mehr sich erheben über die Heiden; und ich will sie gering machen, damit sie nicht
über die Heiden herrschen sollen, 16 daß sich das Haus Israel nicht mehr auf sie verlasse
und sich damit versündige, wenn sie sich an sie hängen; und sie sollen erfahren, daß ich
der Herr HERR bin. 17Und es begab sich im siebenundzwanzigsten Jahr, am ersten Tage
des ersten Monats, geschah des HERRN Wort zu mir und sprach: 18 Du Menschenkind,
Nebukadnezar, der König zu Babel, hat sein Heer mit großer Mühe vor Tyrus arbeiten
lassen, daß alle Häupter kahl und alle Schulternwund geriebenwaren; und ist dochweder
ihm noch seinemHeer seine Arbeit vor Tyrus belohnt worden. 19Darum spricht der Herr
HERR also: Siehe, ich will Nebukadnezar, dem König zu Babel, Ägyptenland geben, daß er
all ihr Gut wegnehmen und sie berauben und plündern soll, daß er seinem Heer den Sold
gebe. 20Zum Lohn für seine Arbeit, die er getan hat, will ich ihm das Land Ägypten geben;
denn sie habenmir gedient, spricht derHerrHERR. 21Zur selben Zeitwill ich dasHorn des
Hauses Israelwachsen lassen undwill deinenMundunter ihnen auftun, daß sie erfahren,
daß ich der HERR bin.

30
1Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2Du Menschenkind, weissage und

sprich: So spricht der Herr HERR: Heult: “O weh des Tages!” 3Denn der Tag ist nahe, ja,
des HERRN Tag ist nahe, ein finsterer Tag; die Zeit der Heiden kommt. 4Und das Schwert
soll über Ägypten kommen; und Mohrenland muß erschrecken, wenn die Erschlagenen
in Ägypten fallen werden und sein Volk weggeführt und seine Grundfesten umgerissen
werden. 5Mohrenland und Libyen und Lud mit allerlei Volk und Chub und die aus dem
Lande des Bundes sind, sollen samt ihnen durchs Schwert fallen. 6 So spricht der HERR:
Die Schutzherren Ägyptens müssen fallen, und die Hoffart seiner Macht muß herunter;
von Migdol bis gen Syene sollen sie durchs Schwert fallen, spricht der Herr HERR. 7Und
sie sollen wie andere wüste Länder wüst werden, und ihre Städte unter andren wüsten
Städtenwüst liegen, 8daß sie erfahren, daß ich derHERR sei, wenn ich ein Feuer in Ägypten
mache, daß alle, die ihnen helfen, verstört werden. 9 Zur selben Zeit werden Boten von
mir ausziehen in Schiffen, Mohrenland zu schrecken, das jetzt so sicher ist; und wird ein
Schrecken unter ihnen sein, gleich wie es Ägypten ging, da seine Zeit kam; denn siehe,
es kommt gewiß. 10 So spricht der Herr HERR: Ich will die Menge in Ägypten wegräumen
durch Nebukadnezar, den König zu Babel. 11Denn er und sein Volk mit ihm, die Tyrannen
der Heiden, sind herzugebracht, das Land zu verderben, und werden ihre Schwerter
ausziehen wider Ägypten, daß das Land allenthalben voll Erschlagener liege. 12 Und ich
will die Wasserströme trocken machen und das Land bösen Leuten verkaufen, und will
das Landundwas darin ist, durch Fremde verwüsten. Ich, derHERR, habe es geredet. 13So
spricht der Herr HERR: Ich will die Götzen zu Noph ausrotten und die Abgötter vertilgen,
und Ägypten soll keinen Fürsten mehr haben, und ich will einen Schrecken in Ägyptenland
schicken. 14 Ich will Pathros wüstmachen und ein Feuer zu Zoan anzünden und das Recht
überNo gehen lassen 15undwillmeinenGrimmausschüttenüber Sin, die FestungÄgyptens,
und will die Menge zu No ausrotten. 16 Ich will ein Feuer in Ägypten anzünden, und Sin
soll angst und bange werden, und No soll zerrissen und Noph täglich geängstet werden.
17Die jungeMannschaft zu On und Bubastus sollen durchs Schwert fallen und dieWeiber
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gefangen weggeführtwerden. 18 Thachphanhes wird einen finstern Tag haben, wenn ich
das Joch Ägyptens daselbst zerbrechenwerde, daß die Hoffart seinerMacht darin ein Ende
habe; sie wirdmitWolken bedeckt werden, und ihre Töchterwerden gefangenweggeführt
werden. 19Und ich will das Recht über Ägypten gehen lassen, daß sie erfahren, daß ich der
HERRsei. 20Undesbegab sich imelften Jahr, amsiebentenTagedes elftenMonats, geschah
des HERRN Wort zu mir und sprach: 21 Du Menschenkind, ich habe den Arm Pharaos,
des Königs von Ägypten, zerbrochen; und siehe, er soll nicht verbunden werden, daß er
heilen möge, noch mit Binden zugebunden werden, daß er stark werde und ein Schwert
fassen könne. 22Darum spricht der Herr HERR also: Siehe, ich will an Pharao, den König
von Ägypten, und will seine Arme zerbrechen, beide, den starken und den zerbrochenen,
daß ihm das Schwert aus seiner Hand entfallen muß; 23und ich will die Ägypter unter die
Heidenzerstreuenund indieLänderverjagen. 24AberdieArmedesKönigs zuBabelwill ich
stärkenund ihmmeinSchwert in seineHandgeben, undwill dieArmePharaoszerbrechen,
daß er vor ihmwinseln soll wie ein tödlich Verwundeter. 25 Ja, ich will die Arme des Königs
zuBabel stärken,daßdieArmePharaosdahinfallen, aufdaßsie erfahren, daß ichderHERR
sei, wenn ichmein Schwert demKönig zu Babel in die Hand gebe, daß er's überÄgyptenland
zücke, 26und ich die Ägypter unter die Heiden zerstreue und in die Länder verjage, daß sie
erfahren, daß ich der HERR bin.

31
1 Und es begab sich im elften jahr, am ersten Tage des dritten Monats, geschah des

HERRN Wort zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, sage zu Pharao, dem König von
Ägypten, und zu allem seinem Volk: Wem meinst du denn, daß du gleich seist in deiner
Herrlichkeit? 3 Siehe, Assur war wie ein Zedernbaum auf dem Libanon, von schönen
Ästen und dick von Laub und sehr hoch, daß seinWipfel hoch stand unter großen, dichten
Zweigen. 4 Die Wasser machten, daß er groß ward, und die Tiefe, daß er hoch wuchs.
Ihre Ströme gingen rings um seinen Stamm her und ihre Bäche zu allen Bäumen im Felde.
5 Darum ist er höher geworden als alle Bäume im Felde und kriegte viel Äste und lange
Zweige; denn er hatte Wasser genug, sich auszubreiten. 6Alle Vögel des Himmels nisteten
auf seinen Ästen, und alle Tiere im Felde hatten Junge unter seinen Zweigen; und unter
seinem Schatten wohnten alle großen Völker. 7 Er hatte schöne, große und lange Äste;
denn seine Wurzeln hatten viel Wasser. 8 Und war ihm kein Zedernbaum gleich in
Gottes Garten, und die Tannenbäume waren seinen Ästen nicht zu vergleichen, und die
Kastanienbäumewaren nichts gegen seine Zweige. Ja, er war so schönwie kein Baum im
Garten Gottes. 9 Ich hatte ihn so schön gemacht, daß er so viel Äste kriegte, daß ihn alle
lustigen Bäume im Garten Gottes neideten. 10Darum spricht der Herr HERR also: Weil er
so hoch geworden ist, daß sein Wipfel stand unter großen, hohen, dichten Zweigen, und
sein Herz sich erhob, daß er so hoch geworden war, 11 darum gab ich ihn dem Mächtigen
unterdenHeiden indieHände,daßdermit ihmumgingeund ihnvertriebe,wie erverdient
hatmit seinemgottlosenWesen, 12daßFremde ihnausrotten sollten, nämlichdieTyrannen
der Heiden, und ihn zerstreuen, und seine Äste auf den Bergen und in allen Tälern liegen
mußten und seine Zweige zerbrachen an allen Bächen im Lande; daß alle Völker auf Erden
von seinem Schatten wegziehenmußten und ihn verlassen; 13und alle Vögel des Himmels
auf seinem umgefallenen Stamm saßen und alle Tiere im Felde sich legten auf seine Äste;
14 auf daß sich forthin kein Baum amWasser seiner Höhe überhebe, daß sein Wipfel unter
großen, dichten Zweigen stehe, und kein Baum am Wasser sich erhebe über die andern;
denn siemüssen alle unter die Erde und demTod übergebenwerdenwie andereMenschen,
die in dieGrube fahren. 15So spricht derHerrHERR: Zuder Zeit, da er hinunter in dieHölle
fuhr, da machte ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe bedeckte und seine Ströme stillstehen
mußten und die großen Wasser nicht laufen konnten; und machte, daß der Libanon um
ihn trauerte und alle Feldbäume verdorrten über ihm. 16 Ich erschreckte die Heiden, da
sie ihn hörten fallen, da ich ihn hinunterließ zur Hölle, zu denen, so in die Grube gefahren
sind. Und alle lustigen Bäume unter der Erde, die edelsten und besten auf dem Libanon,
undalle, die amWasser gestandenhatten, gönnten's ihmwohl. 17Dennsiemußtenauchmit
ihmhinunter zurHölle, zudenErschlagenenmitdemSchwert,weil sieunterdemSchatten
seines Arms gewohnt hatten unter den Heiden. 18Wie groß meinst du denn, Pharao, daß
du seist mit deiner Pracht undHerrlichkeit unter den lustigen Bäumen? Denn dumußtmit
den lustigen Bäumen unter die Erde hinabfahren und unter den Unbeschnittenen liegen,
so mit dem Schwert erschlagen sind. Also soll es Pharao gehen samt allem seinem Volk,
spricht der Herr HERR.
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32
1 Und es begab sich im zwölften Jahr, am ersten Tage des zwölften Monats, geschah

des HERRN Wort zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, mache eine Wehklage über
Pharao, den König von Ägypten, und sprich zu ihm: Du bist gleich wie ein Löwe unter den
Heiden und wie ein Meerdrache und springst in deinen Strömen und rührst das Wasser
auf mit deinen Füßen und machst seine Ströme trüb. 3 So spricht der Herr HERR: Ich
will mein Netz über dich auswerfen durch einen großen Haufen Volks, die dich sollen in
mein Garn jagen; 4 und will dich aufs Land ziehen und aufs Feld werfen, daß alle Vögel
des Himmels auf dir sitzen sollen und alle Tiere auf Erden von dir satt werden. 5 Und
will dein Aas auf die Berge werfen und mit deiner Höhe die Täler ausfüllen. 6 Das Land,
darin du schwimmst, will ich von deinem Blut rot machen bis an die Berge hinan, daß
die Bäche von dir voll werden. 7Undwenn du nun ganz dahin bist, so will ich den Himmel
verhüllenundseineSterneverfinsternunddieSonnemitWolkenüberziehen,undderMond
soll nicht scheinen. 8 Alle Lichter am Himmel will ich über dir lassen dunkel werden,
und will eine Finsternis in deinem Lande machen, spricht der Herr HERR. 9Dazu will ich
vieler Völker Herz erschreckt machen, wenn ich die Heiden deine Plage erfahren lasse
und viele Länder, die du nicht kennst. 10 Viele Völker sollen sich über dich entsetzen, und
ihren Königen soll vor dir grauen, wenn ich mein Schwert vor ihnen blinken lasse, und
sollen plötzlich erschrecken, daß ihnen das Herz entfallen wird über deinen Fall. 11Denn
so spricht der Herr HERR: Das Schwert des Königs zu Babel soll dich treffen. 12 Und ich
will dein Volk fällen durch das Schwert der Helden, durch allerlei Tyrannen der Heiden;
die sollen die Herrlichkeit Ägyptens verheeren, daß all ihr Volk vertilgt werde. 13 Und
ich will alle Tiere umbringen an den großen Wassern, daß sie keines Menschen Fuß und
keines Tieres Klauemehr trübmachen soll. 14Alsdannwill ich ihreWasser lautermachen,
daß ihre Ströme fließen wie Öl, spricht der Herr HERR, 15 wenn ich das Land Ägypten
verwüstet und alles, was im Lande ist, öde gemacht und alle, so darin wohnen, erschlagen
habe, daß sie erfahren, daß ich der HERR sei. 16 Das wird der Jammer sein, den man
wohl mag klagen; ja, die Töchter der Heiden werden solche Klage führen; über Ägypten
und all ihr Volk wird man klagen, spricht der Herr HERR. 17 Und im zwölften Jahr, am
fünfzehnten Tage desselben Monats, geschah des HERRN Wort zu mir und sprach: 18 Du
Menschenkind, beweine das Volk in Ägypten und stoße es mit den Töchtern der starken
Heiden hinab unter die Erde zu denen, die in die Grube gefahren sind. 19 Wo ist nun
deine Wollust? Hinunter, und lege dich zu den Unbeschnittenen! 20 Sie werden fallen
unter denen, die mit dem Schwert erschlagen sind. Das Schwert ist schon gefaßt und
gezückt über ihr ganzes Volk. 21Von ihmwerden sagen in der Hölle die starken Heldenmit
ihren Gehilfen, die alle hinuntergefahren sind und liegen da unter den Unbeschnittenen
und mit dem Schwert Erschlagenen. 22Daselbst liegt Assur mit allem seinem Volk umher
begraben, die alle erschlagen und durchs Schwert gefallen sind; 23 ihre Gräber sind tief
in der Grube, und sein Volk liegt allenthalben umher begraben, die alle erschlagen und
durchs Schwert gefallen sind, vor denen sich die ganze Welt fürchtete. 24 Da liegt auch
Elammit allem seinem Haufen umher begraben, die alle erschlagen und durchs Schwert
gefallen sind und hinuntergefahren als die Unbeschnittenen unter die Erde, vor denen
sich auch alle Welt fürchtete; und müssen ihre Schande tragen mit denen, die in die
Grube gefahren sind. 25 Man hat sie unter die Erschlagenen gelegt samt allem ihrem
Haufen, und liegen umher begraben; und sind alle, wie die Unbeschnittenen undmit dem
Schwert Erschlagenen, vor denen sich auch alle Welt fürchten mußte; und müssen ihre
Schande tragen mit denen, die in die Grube gefahren sind, und unter den Erschlagenen
bleiben. 26 Da liegt Mesech und Thubal mit allem ihrem Haufen umher begraben, die
alle unbeschnitten sind, vor denen sich auch die ganze Welt fürchten mußte; 27 und alle
andern Helden, die unter den Unbeschnittenen gefallen und mit ihrer Kriegswehr zur
Hölle gefahren sind und ihre Schwerter unter ihre Häupter habenmüssen legen und deren
Missetat über ihre Gebeine gekommen ist, die doch auch gefürchtete Helden waren in der
ganzenWelt; alsomüssen sie liegen. 28Somußtdu freilichauchunterdenUnbeschnittenen
zerschmettertwerdenundunterdenen, diemit demSchwert erschlagen sind, liegen. 29Da
liegt Edom mit seinen Königen und alle seine Fürsten unter den Unbeschnittenen und mit
dem Schwert Erschlagenen samt andern, so in die Grube gefahren sind, die doch mächtig
waren. 30Da sind alle Fürsten vonMitternacht und alle Sidonier, diemit den Erschlagenen
hinabgefahren sind; und ihre schreckliche Gewalt ist zu Schanden geworden, undmüssen
liegen unter den Unbeschnittenen und denen, so mit dem Schwert erschlagen sind, und
ihre Schande tragen samt denen, die in die Grube gefahren sind. 31 Diese wird Pharao
sehen und sich trösten über all sein Volk, die unter ihmmit dem Schwert erschlagen sind,
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und über sein ganzes Heer, spricht der Herr HERR. 32 Denn es soll sich auch einmal alle
Welt vormir fürchten, daß Pharao und alle seineMenge liegen unter den Unbeschnittenen
undmit dem Schwert Erschlagenen, spricht der Herr HERR.

33
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, predige den

Kindern deines Volkes und sprich zu ihnen: Wenn ich ein Schwert über das Land führen
würde, und das Volk im Lande nähme einenMann unter ihnen undmachten ihn zu ihrem
Wächter, 3 und er sähe das Schwert kommen über das Land und bliese die Drommete und
warnte das Volk, 4wer nun der Drommete Hall hörte undwollte sich nicht warnen lassen,
und das Schwert käme und nähme ihn weg: desselben Blut sei auf seinem Kopf; 5 denn er
hat der Drommete Hall gehört und hat sich dennoch nicht warnen lassen; darum sei sein
Blut auf ihm. Wer sich aberwarnen läßt,derwird seinLebendavonbringen. 6Woaberder
Wächter sähe das Schwert kommen und die Drommete nicht bliese noch sein Volk warnte,
und das Schwert käme und nähme etliche weg: dieselben würden wohl um ihrer Sünden
willen weggenommen; aber ihr Blut will ich von des Wächters Hand fordern. 7Und nun,
duMenschenkind, ich habe dich zumWächter gesetzt über das Haus Israel, wenn du etwas
aus meinem Munde hörst, daß du sie von meinetwegen warnen sollst. 8Wenn ich nun
zu dem Gottlosen sage: Du Gottloser mußt des Todes sterben! und du sagst ihm solches
nicht, daß sich der Gottlosewarnen lasse vor seinemWesen, sowirdwohl der Gottlose um
seines gottlosen Wesens willen sterben; aber sein Blut will ich von deiner Hand fordern.
9Warnst du aber den Gottlosen vor seinemWesen, daß er sich davon bekehre, und er will
sich nicht von seinemWesen bekehren, so wird er um seiner Sünde sterben, und du hast
deine Seele errettet. 10Darum, duMenschenkind, sage demHause Israel: Ihr sprecht also:
Unsre Sünden und Missetaten liegen auf uns, daß wir darunter vergehen; wie könnenwir
denn leben? 11 So sprich zu ihnen: So wahr als ich lebe, spricht der Herr HERR, ich habe
keinenGefallen amTode desGottlosen, sondern daß sich derGottlose bekehre von seinem
Wesen und lebe. So bekehret euch doch nun von eurem bösen Wesen. Warum wollt ihr
sterben, ihr vom Hause Israel? 12Und du, Menschenkind, sprich zu deinem Volk: Wenn
ein Gerechter Böses tut, so wird's ihm nicht helfen, daß er fromm gewesen ist; und wenn
ein Gottloser frommwird, so soll's ihm nicht schaden, daß er gottlos gewesen ist. So kann
auch der Gerechte nicht leben, wenn er sündigt. 13Dennwo ich zu demGerechten spreche,
er soll leben, und er verläßt sich auf seine Gerechtigkeit und tut Böses, so soll aller seiner
Frömmigkeit nicht gedacht werden; sondern er soll sterben in seiner Bosheit, die er tut.
14 Und wenn ich zum Gottlosen spreche, er soll sterben und er bekehrt sich von seiner
Sünde und tut, was recht und gut ist, 15 also daß der Gottlose das Pfand wiedergibt und
bezahlt, was er geraubt hat, und nach dem Wort des Lebens wandelt, daß er kein Böses
tut: so soll er leben und nicht sterben, 16 und aller seiner Sünden, die er getan hat, soll
nicht gedacht werden; denn er tut nun, was recht und gut ist; darum soll er leben. 17Aber
dein Volk spricht: Der Herr urteilt nicht recht, so sie doch unrecht haben. 18Denn wo der
Gerechte sich kehrt von seiner Gerechtigkeit und tut Böses, so stirbt er ja billig darum.
19Und wo sich der Gottlose bekehrt von seinem gottlosen Wesen und tut, was recht und
gut ist, so soll er ja billig leben. 20 Doch sprecht ihr: Der Herr urteilt nicht recht, so ich
doch euch vom Hause Israel einen jeglichen nach seinem Wesen richte. 21Und es begab
sich im zwölften Jahr unserer Gefangenschaft, am fünften Tage des zehnten Monats, kam
zu mir ein Entronnener von Jerusalem und sprach: Die Stadt ist geschlagen. 22 Und die
Hand des HERRNwar übermir des Abends, ehe der Entronnene kam, und tat mir meinen
Mund auf, bis er zu mir kam des Morgens; und tat mir meinen Mund auf, also daß ich
nicht mehr schweigen mußte. 23Und des HERRNWort geschah zu mir und sprach: 24Du
Menschenkind, die Einwohner dieser Wüsten im Lande Israel sprechen also: Abraham
war ein einziger Mann und erbte dies Land; unser aber sind viele, desto billiger gehört
das Land uns zu. 25Darum sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Ihr habt Blutiges
gegessen und eure Augen zu den Götzen aufgehoben und Blut vergossen: und ihr meint,
ihr wollt das Land besitzen? 26 Ja, ihr fahret immer fort mit Morden und übet Greuel, und
einer schändet dem andern sein Weib; und ihr meint, ihr wollt das Land besitzen? 27 So
sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: So wahr ich lebe, sollen alle, so in denWüsten
wohnen, durchs Schwert fallen; und die auf dem Felde sind, will ich den Tieren zu fressen
geben; und die in den Festungen und Höhlen sind, sollen an der Pestilenz sterben. 28Denn
ichwill das Land ganz verwüsten und seiner Hoffart undMacht ein Endemachen, daß das
Gebirge Israel so wüstwerde, daß niemand dadurchgehe. 29Und sie sollen erfahren, daß
ich der HERR bin, wenn ich das Land ganz verwüstet habe um aller ihrer Greuel willen,
die sie üben. 30Und du, Menschenkind, dein Volk redet über dich an denWänden und unter
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den Haustüren, und einer spricht zum andern: Kommt doch und laßt uns hören, was der
HERR sage! 31Und sie werden zu dir kommen in die Versammlung und vor dir sitzen als
mein Volk und werden deine Worte hören, aber nicht darnach tun; sondern sie werden
sie gern in ihremMunde haben, und gleichwohl fortleben in ihrem Geiz. 32Und siehe, du
mußt ihnen sein wie ein liebliches Liedlein, wie einer, der eine schöne Stimme hat und
wohl spielen kann. Also werden sie deineWorte hören und nicht darnach tun. 33Wenn es
aber kommt,was kommen soll, siehe, sowerden sie erfahren, daß ein Prophet unter ihnen
gewesen ist.

34
1Und des HERRNWort geschah zumir und sprach: 2DuMenschenkind, weissagewider

die Hirten Israels, weissage und sprich zu ihnen: So spricht der Herr HERR: Weh den
Hirten Israels, die sich selbst weiden! Sollen nicht die Hirten die Herde weiden? 3 Aber
ihr fresset das Fette und kleidet euchmit derWolle und schlachtet das Gemästete; aber die
Schafewollt ihr nichtweiden. 4Der Schwachenwartet ihr nicht, und die Kranken heilt ihr
nicht, das Verwundete verbindet ihr nicht, das Verirrte holt ihr nicht und das Verlorene
sucht ihr nicht; sondern streng und hart herrschet ihr über sie. 5Und meine Schafe sind
zerstreut, als sie keinen Hirten haben, und allen wilden Tieren zur Speise geworden und
gar zerstreut. 6Und gehen irre hin und wieder auf den Bergen und auf den hohen Hügeln
und sind auf dem ganzen Lande zerstreut; und ist niemand, der nach ihnen frage oder
ihrer achte. 7 Darum höret, ihr Hirten, des HERRN Wort! 8 So wahr ich lebe, spricht der
Herr HERR, weil ihr meine Schafe lasset zum Raub und meine Herde allen wilden Tieren
zur Speise werden, weil sie keinen Hirten haben und meine Hirten nach meiner Herde
nicht fragen, sondern sind solcheHirten, die sich selbstweiden, abermeine Schafewollen
sie nicht weiden: 9darum, ihr Hirten, höret des HERRNWort! 10So spricht der Herr HERR:
Siehe, ich will an die Hirten und will meine Herde von ihren Händen fordern und will mit
ihnen ein Ende machen, daß sie nicht mehr sollen Hirten sein und sollen sich nicht mehr
selbst weiden. Ich will meine Schafe erretten aus ihrem Maul, daß sie sie forthin nicht
mehr fressen sollen. 11Denn so spricht der Herr HERR: Siehe, ich will michmeiner Herde
selbst annehmen und sie suchen. 12Wie ein Hirte seine Schafe sucht, wenn sie von seiner
Herde verirrt sind, alsowill ichmeine Schafe suchenundwill sie erretten von allenÖrtern,
dahin sie zerstreut waren zur Zeit, da es trüb und finster war. 13 Ich will sie von allen
Völkern ausführen und aus allen Ländern versammeln und will sie in ihr Land führen und
will sie weiden auf den Berge Israels und in allen Auen und auf allen Angern des Landes.
14 Ichwill sie auf die besteWeide führen, und ihreHürdenwerden auf den hohen Bergen in
Israel stehen; daselbst werden sie in sanften Hürden liegen und fetteWeide haben auf den
Bergen Israels. 15 Ich will selbst meine Schafe weiden, und ich will sie lagern, spricht der
Herr HERR. 16 Ich will das Verlorene wieder suchen und das Verirrte wiederbringen und
das Verwundete verbinden und des Schwachen warten; aber was fett und stark ist, will
ich vertilgen und will es weiden mit Gericht. 17 Aber zu euch, meine Herde, spricht der
Herr HERR also: Siehe, ich will richten zwischen Schaf und Schaf und zwischenWiddern
und Böcken. 18 Ist's euch nicht genug, so guteWeide zu haben, daß ihr das übrigemit Füßen
tretet, und so schöne Borne zu trinken, daß ihr auch noch dareintretet und sie trübmacht,
19 daß meine Schafe essen müssen, was ihr mit euren Füßen zertreten habt, und trinken,
was ihrmit euren Füßen trüb gemacht habt? 20Darum so spricht der Herr HERR zu ihnen:
Siehe, ichwill richten zwischen den fetten undmageren Schafen, 21darumdaß ihrmit der
Seite und Schulter drängt und die Schwachen von euch stoßt mit euren Hörnern, bis ihr
sie alle von euch zerstreut. 22Und ich will meiner Herde helfen, daß sie nicht mehr sollen
zumRaubwerden, undwill richten zwischen Schaf und Schaf. 23Und ichwill ihnen einen
einigen Hirten erwecken, der sie weiden soll, nämlichmeinen Knecht David. Der wird sie
weiden und soll ihr Hirte sein, 24 und ich, der HERR, will ihr Gott sein; aber mein Knecht
David soll der Fürstunter ihnen sein, das sage ich, derHERR. 25Und ichwill einenBunddes
Friedens mit ihnen machen und alle bösen Tiere aus dem Land ausrotten, daß sie in der
Wüste sicher wohnen und in denWäldern schlafen sollen. 26 Ich will sie und alles, was um
meinen Hügel her ist, segnen und auf sie regnen lassen zu rechter Zeit; das sollen gnädige
Regensein, 27daßdieBäumeaufdemFelde ihreFrüchtebringenunddasLandseinGewächs
gebenwird; und sie sollen sicher auf demLandewohnen und sollen erfahren, daß ich der
HERR bin, wenn ich ihr Joch zerbrochen und sie errettet habe von der Hand derer, denen
sie dienen mußten. 28Und sie sollen nicht mehr den Heiden zum Raub werden, und kein
Tier aufErden soll siemehr fressen, sondern sollen sicherwohnenohnealle Furcht. 29Und
ichwill ihnen eine herrliche Pflanzung aufgehen lassen, daß sie nichtmehrHunger leiden
im Lande und ihre Schmach unter den Heiden nicht mehr tragen sollen. 30Und sie sollen
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erfahren, daß ich, derHERR, ihr Gott, bei ihnen bin unddaß sie vomHaus IsraelmeinVolk
seien, spricht der Herr HERR. 31 Ja, ihr Menschen sollt die Herde meiner Weide sein, und
ich will euer Gott sein, spricht der Herr HERR.

35
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, richte dein

Angesicht wider das Gebirge Seir und weissage dawider, 3 und sprich zu ihm: So spricht
der Herr HERR: Siehe, ich will an dich, du Berg Seir, und meine Hand wider dich
ausstrecken und will dich gar wüst machen. 4 Ich will deine Städte öde machen, daß du
sollst zur Wüste werden und erfahren, daß ich der HERR bin. 5 Darum daß ihr ewige
Feindschaft tragt wider die Kinder Israel und triebet sie ins Schwert zur Zeit, da es
ihnen übel ging und ihre Missetat zum Ende gekommen war, 6 darum, so wahr ich lebe,
spricht der Herr HERR, will ich dich auch blutendmachen, und du sollst dem Bluten nicht
entrinnen; weil du Lust zum Blut hast, sollst du dem Bluten nicht entrinnen. 7 Und ich
will den Berg Seir wüst und öde machen, daß niemand darauf wandeln noch gehen soll.
8Undwill sein Gebirge und alle Hügel, Täler und alle Gründe voll Totermachen, die durchs
Schwert sollen erschlagen daliegen. 9 Ja, zu einer ewigen Wüste will ich dich machen,
daß niemand in deinen Städten wohnen soll; und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR
bin. 10Und darum daß du sprichst: Diese beiden Völker mit beiden Ländern müssen mein
werden, und wir wollen sie einnehmen, obgleich der HERR da wohnt, 11 darum, so wahr
ich lebe, spricht der Herr HERR, will ich nach deinem Zorn undHaßmit dir umgehen, wie
du mit ihnen umgegangen bist aus lauter Haß, und ich will bei ihnen bekannt werden,
wenn ich dich gestraft habe. 12Und du sollst erfahren, daß ich, der HERR, all dein Lästern
gehörthabe, so du geredet hastwider die Berge Israels und gesagt: “Sie sind verwüstetund
uns zu verderben gegeben.” 13 Und ihr habt euch wider mich gerühmt und heftig wider
mich geredet; das habe ich gehört. 14So spricht nunderHerrHERR: Ichwill dich zurWüste
machen, daß sich alles Land freuen soll. 15Undwie du dich gefreut hast über das Erbe des
Hauses Israel, darum daß es wüst geworden, ebensowill ichmit dir tun, daß der Berg Seir
wüst seinmuß samt dem ganzen Edom; und sie sollen erfahren, daß ich der HERR bin.

36
1 Und du, Menschenkind, weissage den Bergen Israels und sprich: Höret des HERRN

Wort ihr Berge Israels! 2So spricht der Herr HERR: Darum daß der Feind über euch rühmt:
Ha! die ewigen Höhen sind nun unser Erbe geworden! 3 darum weissage und sprich: So
spricht der Herr HERR: Weil man euch allenthalben verwüstet und vertilgt, und ihr seid
den übrigen Heiden zuteil geworden und seid den Leuten ins Maul gekommen und ein
böses Geschrei geworden, 4 darum hört, ihr Berge Israels, das Wort des Herrn HERRN! So
spricht der Herr HERR zu den Bergen und Hügeln, zu den Bächen und Tälern, zu den öden
Wüsten und verlassenen Städten, welche den übrigen Heiden ringsumher zum Raub und
Spott geworden sind: 5 ja, so spricht der Herr HERR: Ich habe in meinem feurigen Eifer
geredet wider die Heiden und wider das ganze Edom, welche mein Land eingenommen
haben mit Freuden von ganzem Herzen und mit Hohnlachen, es zu verheeren und zu
plündern. 6Darum weissage von dem Lande Israel und sprich zu den Bergen und Hügeln,
zu den Bächen und Tälern: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich habe in meinem Eifer und
Grimm geredet, weil ihr solche Schmach von den Heiden tragen müsset. 7Darum spricht
der Herr HERR also: Ich hebe meine Hand auf, daß eure Nachbarn, die Heiden umher,
ihre Schande tragen sollen. 8Aber ihr Berge Israels sollt wieder grünen und eure Frucht
bringen meinem Volk Israel; und es soll in kurzem geschehen. 9Denn siehe, ich will mich
wieder zu euch wenden und euch ansehen, daß ihr gebaut und besät werdet; 10 und will
bei euch der Leute viel machen, das ganze Israel allzumal; und die Städte sollen wieder
bewohnt und die Wüsten erbaut werden. 11 Ja, ich will bei euch der Leute und des Viehs
viel machen, daß sie sichmehren undwachsen sollen. Und ich will euch wieder bewohnt
machen wie vorher und will euch mehr Gutes tun denn zuvor je; und ihr sollt erfahren,
daß ich der HERR sei. 12 Ich will euch Leute herzubringen, mein Volk Israel, die werden
dich besitzen; und sollst ihr Erbteil sein und sollst sie nicht mehr ohne Erben machen.
13So spricht derHerrHERR:Weilmandas von euch sagt: Duhast Leute gefressenundhast
dein Volk ohne Erben gemacht, 14darum sollst du nun nichtmehr Leute fressen noch dein
Volk ohne Erben machen, spricht der Herr HERR. 15 Und ich will dich nicht mehr lassen
hören die Schmähung der Heiden, und sollst den Spott der Heiden nicht mehr tragen und
sollst dein Volk nichtmehr ohne Erbenmachen, spricht der Herr HERR. 16Und desHERRN
Wort geschah weiter zu mir: 17 Du Menschenkind, da das Haus Israel in seinem Lande
wohnte und es verunreinigte mit seinemWesen und Tun, daß ihrWesen vor mir war wie
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dieUnreinigkeit einesWeibes in ihrerKrankheit, 18da schüttete ichmeinenGrimmüber sie
aus um des Blutes willen, das sie im Lande vergossen, und weil sie es verunreinigt hatten
durch ihreGötzen. 19Und ichzerstreute sieunterdieHeidenundzerstäubte sie indieLänder
und richtete sie nach ihrem Wesen und Tun. 20 Und sie hielten sich wie die Heiden, zu
denen sie kamen, und entheiligtenmeinen heiligen Namen, daßman von ihnen sagte: Ist
das des HERRNVolk, das aus seinemLande hatmüssen ziehen? 21Aber ich schontemeines
heiligen Namens, welchen das Haus Israel entheiligte unter denHeiden, dahin sie kamen.
22Darum sollst du zumHause Israel sagen: So spricht der Herr HERR: Ich tue es nicht um
euretwillen, ihr vom Hause Israel, sondern um meines heiligen Namens willen, welchen
ihr entheiligt habt unter den Heiden, zu welchen ihr gekommen seid. 23 Denn ich will
meinen großen Namen, der vor den Heiden entheiligt ist, den ihr unter ihnen entheiligt
habt, heilig machen. Und die Heiden sollen erfahren, daß ich der HERR sei, spricht der
Herr HERR, wenn ich mich vor ihnen an euch erzeige, daß ich heilig sei. 24 Denn ich
will euch aus den Heiden holen und euch aus allen Landen versammeln und wieder in
euer Land führen. 25Und will reines Wasser über euch sprengen, daß ihr rein werdet; von
all eurer Unreinigkeit und von allen euren Götzen will ich euch reinigen. 26Und ich will
euch ein neues Herz und einen neuen Geist in euch geben undwill das steinerne Herz aus
euremFleischewegnehmenundeucheinfleischernesHerz geben; 27 ichwillmeinenGeist
in euch geben und will solche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln
und meine Rechte halten und darnach tun. 28 Und ihr sollt wohnen im Lande, das ich
euren Vätern gegeben habe, und sollt mein Volk sein, und ich will euer Gott sein. 29 Ich
will euch von aller Unreinigkeit losmachen und will dem Korn rufen und will es mehren
und will euch keine Teuerung kommen lassen. 30 Ich will die Früchte auf den Bäumen und
das Gewächs auf dem Felde mehren, daß euch die Heiden nicht mehr verspotten mit der
Teuerung. 31Alsdannwerdet ihr aneuerbösesWesengedenkenundaneuerTun, dasnicht
gutwar, undwird euch eure SündeundAbgötterei gereuen. 32Solcheswill ich tun, nicht um
euretwillen, spricht der Herr HERR, daß ihr's wißt; sondern ihr werdet schamrot werden,
ihrvomHause Israel, übereuremWesen. 33So sprichtderHerrHERR:ZuderZeit,wann ich
euch reinigenwerdevonallen eurenSünden, sowill ichdie Städtewiederbesetzen, unddie
Wüsten sollenwieder gebaut werden. 34Das verwüstete Land soll wieder gepflügtwerden,
dafür es verheertwar; daß es sehen sollen alle, die dadurchgehen, 35und sagen: Dies Land
war verheert, und jetzt ist's wie der Garten Eden; und diese Städte waren zerstört, öde
und zerrissen, und stehen nun fest gebaut. 36Und die Heiden, so um euch her übrigbleiben
werden, sollen erfahren, daß ich der HERR bin, der da baut, was zerrissen ist, und pflanzt,
was verheert war. Ich, der HERR, sage es und tue es auch. 37 So spricht der Herr HERR:
Auch darin will ich mich vom Hause Israel finden lassen, daß ich es ihnen erzeige: ich
will die Menschen bei ihnen mehren wie eine Herde. 38Wie eine heilige Herde, wie eine
Herde zu Jerusalemauf ihren Festen, so sollen die verheerten Städte vollMenschenherden
werden und sollen erfahren, daß ich der HERR bin.

37
1Und des HERRN Wort kam über mich, und er führte mich hinaus im Geist des HERRN

und stellte mich auf ein weites Feld, das voller Totengebeine lag. 2 Und er führte mich
allenthalben dadurch. Und siehe, des Gebeins lag sehr viel auf dem Feld; und siehe, sie
waren sehr verdorrt. 3 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, meinst du auch, daß
diese Gebeine wieder lebendig werden? Und ich sprach: Herr HERR, das weißt du wohl.
4Under sprachzumir: WeissagevondiesenGebeinenund sprich zu ihnen: Ihr verdorrten
Gebeine, höret des HERRNWort! 5 So spricht der Herr HERR von diesen Gebeinen: Siehe,
ich will einen Odem in euch bringen, daß ihr sollt lebendig werden. 6 Ich will euch Adern
geben und Fleisch lassen über euch wachsen und euch mit Haut überziehen und will euch
Odem geben, daß ihr wieder lebendig werdet, und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR
bin. 7Und ichweissagte,wiemir befohlenwar; und siehe, da rauschte es, als ichweissagte,
und siehe, es regte sich, unddieGebeinekamenwieder zusammen, ein jegliches zu seinem
Gebein. 8Und ich sah, und siehe, es wuchsen Adern und Fleisch darauf, und sie wurden
mitHautüberzogen; eswarabernochkeinOdemin ihnen. 9Under sprachzumir: Weissage
zumWinde;weissage, duMenschenkind, undsprichzumWind: So sprichtderHerrHERR:
Wind komm herzu aus den vier Winden und blase diese Getöteten an, daß sie wieder
lebendig werden! 10 Und ich weissagte, wie er mir befohlen hatte. Da kam Odem in sie,
und siewurdenwieder lebendigundrichteten sichauf ihreFüße. Und ihrerwareingroßes
Heer. 11 Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, diese Gebeine sind das ganze Haus
Israel. Siehe, jetzt sprechen sie: Unsere Gebeine sind verdorrt, und unsere Hoffnung ist
verloren, und es ist aus mit uns. 12Darum weissage und sprich zu ihnen: So spricht der
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Herr HERR: Siehe, ich will eure Gräber auftun und will euch, mein Volk, aus denselben
herausholen und euch ins Land Israel bringen; 13und ihr sollt erfahren, daß ich der HERR
bin, wenn ich eure Gräber geöffnet und euch, mein Volk, aus denselben gebracht habe.
14Und ichwillmeinenGeist in euchgeben, daß ihrwieder leben sollt, undwill euch in euer
Land setzen, und sollt erfahren, daß ich der HERR bin. Ich rede es und tue es auch, spricht
derHERR. 15UnddesHERRNWort geschah zumir und sprach: 16DuMenschenkind, nimm
dir ein Holz und schreibe darauf: Des Juda und der Kinder Israel, seiner Zugetanen. Und
nimm noch ein Holz und schreibe darauf: Des Joseph, nämlich das Holz Ephraims, und
des ganzen Hauses Israel, seiner Zugetanen. 17Und tue eins zum andern zusammen, daß
es ein Holz werde in deiner Hand. 18 So nun dein Volk zu dir wird sagen und sprechen:
Willst du uns nicht zeigen, was du damitmeinst? 19So sprich zu ihnen: So spricht derHerr
HERR: Siehe, ich will das Holz Josephs, welches ist in Ephraims Hand, nehmen mit samt
seinen Zugetanen, den Stämmen Israels, und will sie zu dem Holz Juda's tun und ein Holz
daraus machen, und sollen eins in meiner Hand sein. 20Und sollst also die Hölzer, darauf
du geschrieben hast, in deiner Hand halten, daß sie zusehen, 21und sollst zu ihnen sagen:
So spricht der Herr HERR: Siehe, ichwill die Kinder Israel holen aus denHeiden, dahin sie
gezogen sind, und will sie allenthalben sammeln und will sie wieder in ihr Land bringen
22 und will ein Volk aus ihnen machen im Lande auf den Bergen Israels, und sie sollen
allesamt einen König haben und sollen nicht mehr zwei Völker noch in zwei Königreiche
zerteilt sein; 23 sollen sich auch nicht mehr verunreinigen mit ihren Götzen und Greueln
und allerlei Sünden. Ich will ihnen heraushelfen aus allen Örtern, da sie gesündigt haben,
undwill sie reinigen; und sie sollenmein Volk sein, und ich will ihr Gott sein. 24Undmein
Knecht David soll ihr König und ihrer aller einiger Hirte sein. Und sie sollen wandeln in
meinen Rechten und meine Gebote halten und darnach tun. 25 Und sie sollen wieder in
demLandewohnen, das ichmeinemKnecht Jakobgegebenhabe, darin ihreVätergewohnt
haben. Sie sollen darin wohnen ewiglich, und mein Knecht David soll ewiglich ihr Fürst
sein. 26Und ich will mit ihnen einen Bund des Friedens machen, das soll ein ewiger Bund
sein mit ihnen; und will sie erhalten und mehren, und mein Heiligtum soll unter ihnen
sein ewiglich. 27 Und ich will unter ihnen wohnen und will ihr Gott sein, und sie sollen
mein Volk sein, 28 daß auch die Heiden sollen erfahren, daß ich der HERR bin, der Israel
heilig macht, wennmein Heiligtum ewiglich unter ihnen sein wird.

38
1 Und des HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 2 Du Menschenkind, wende dich

gegen Gog, der im Lande Magog ist und der oberste Fürst in Mesech und Thubal, und
weissage von ihm 3und sprich: So spricht der Herr HERR: Siehe, ich will an dich Gog! der
duder oberste Fürstbist inMesechundThubal. 4Siehe, ichwill dichherumlenkenundwill
dir einen Zaum insMaul legenundwill dich herausführenmit allemdeinemHeer, Roßund
Mann, die alle wohl gekleidet sind; und ihrer ist ein großer Haufe, die alle Tartsche und
Schild und Schwert führen. 5Du führst mit dir Perser, Mohren und Libyer, die alle Schild
und Helm führen, 6 dazu Gomer und all sein Heer samt dem Hause Thogarma, so gegen
Mitternacht liegt, mit all seinemHeer; ja, du führst ein großes Volk mit dir. 7Wohlan, rüste
dich wohl, du und alle deine Haufen, so bei dir sind, und sei du ihr Hauptmann! 8Nach
langer Zeit sollst du heimgesucht werden. Zur letzten Zeit wirst du kommen in das Land,
das vomSchwertwiedergebrachtundausvielenVölkern zusammengekommen ist, nämlich
auf die Berge Israels, welche lange Zeit wüst gewesen sind; und nun ist es ausgeführt
aus den Völkern, und wohnen alle sicher. 9 Du wirst heraufziehen und daherkommen
mit großem Ungestüm; und wirst sein wie eine Wolke, das Land zu bedecken, du und all
dein Heer und das große Volk mit dir. 10 So spricht der Herr HERR: Zu der Zeit wirst du
solches vornehmen und wirst Böses im Sinn haben 11 und gedenken: “Ich will das Land
ohneMauern überfallen und über sie kommen, so still und sicher wohnen, als die alle ohne
Mauern dasitzen und haben weder Riegel noch Tore”, 12 auf daß du rauben und plündern
mögest und dein Hand lassen gehen über die verstörten Örter, so wieder bewohnt sind,
und über das Volk, so aus den Heiden zusammengerafft ist und sich in die Nahrung und
Güter geschickt hat und mitten auf der Erde wohnt. 13 Das reiche Arabien, Dedan und
die Kaufleute von Tharsis und alle Gewaltigen, die daselbst sind, werden dir sagen: Ich
meine ja, du seist recht gekommen, zu rauben, und hast deine Haufen versammelt, zu
plündern, aufdaßduwegnimmst SilberundGoldundsammelstViehundGüter,undgroßen
Raub treibest. 14Darum so weissage, duMenschenkind, und sprich zu Gog: So spricht der
Herr HERR: Ist's nicht also, daß du wirst merken, wenn mein Volk Israel sicher wohnen
wird? 15 So wirst du kommen aus deinem Ort, von den Enden gegen Mitternacht, du und
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großes Volk mit dir, alle zu Rosse, ein großer Haufe und ein mächtiges Heer, 16 und wirst
heraufziehen über mein Volk Israel wie eine Wolke, das Land zu bedecken. Solches wird
zur letztenZeit geschehen. Ichwill dich aber darum inmeinLandkommen lassen, auf daß
die Heiden mich erkennen, wie ich an dir, o Gog, geheiligt werde vor ihren Augen. 17 So
spricht der Herr HERR: Du bist's, von dem ich vorzeiten gesagt habe durch meine Diener,
diePropheten in Israel, die zur selbenZeitweissagten, daß ichdichüber sie kommen lassen
wollte. 18Und eswird geschehen zuder Zeit, wannGog kommenwirdüberdas Land Israel,
spricht der Herr HERR, wird heraufziehen mein Zorn in meinem Grimm. 19Und ich rede
solches in meinem Eifer und im Feuer meines Zorns. Denn zur selben Zeit wird großes
Zittern sein im Lande Israel, 20 daß vor meinem Angesicht zittern sollen die Fische im
Meer, die Vögel unter dem Himmel, die Tiere auf dem Felde und alles, was sich regt und
bewegt auf dem Lande, und alle Menschen, so auf der Erde sind; und sollen die Berge
umgekehrt werden und die Felswände und alle Mauern zu Boden fallen. 21 Ich will aber
wider ihn herbeirufen das Schwert auf allen meinen Bergen, spricht der Herr HERR, daß
eines jeglichenSchwert sollwiderdenandern sein. 22Und ichwill ihnrichtenmitPestilenz
undBlut undwill regnen lassen Platzregenmit Schloßen, Feuer und Schwefel über ihn und
seinHeer undüber das großeVolk, dasmit ihm ist. 23Alsowill ich dennherrlich, heilig und
bekannt werden vor vielen Heiden, daß sie erfahren sollen, daß ich der HERR bin.

39
1Und du, Menschenkind, weissage wider Gog und sprich: Also spricht der Herr HERR:

Siehe, ich will an dich, Gog, der du der oberste Fürst bist in Mesech und Thubal. 2 Siehe,
ich will dich herumlenken und locken und aus den Enden von Mitternacht bringen und
auf die Berge Israels kommen lassen. 3Und ich will dir den Bogen aus deiner linken Hand
schlagen und deine Pfeile aus deiner rechten Handwerfen. 4Auf den Bergen Israels sollst
du niedergelegt werden, du mit allem deinem Heer und mit dem Volk, das bei dir ist. Ich
will dichdenVögeln,woher siefliegen, unddenTierenaufdemFeldezu fressengeben. 5Du
sollst auf dem Felde darniederliegen; denn ich, der Herr HERR, habe es gesagt. 6Und ich
will Feuer werfen über Magog und über die, so in den Inseln sicher wohnen; und sollen's
erfahren, daß ich der HERR bin. 7 Denn ich will meinen heiligen Namen kundmachen
unter meinem Volk Israel und will meinen heiligen Namen nicht länger schänden lassen;
sondern die Heiden sollen erfahren, daß ich der HERR bin, der Heilige in Israel. 8Siehe, es
ist gekommenund ist geschehen, spricht derHerrHERR; das ist der Tag, davon ich geredet
habe. 9Und die Bürger in den Städten Israels werden herausgehen und Feuer machen und
verbrennen die Waffen, Schilde, Tartschen, Bogen, Pfeile, Keulen und langen Spieße; und
sie werden sieben Jahre lang Feuer damit machen, 10 daß sie nicht müssen Holz auf dem
Feldeholennoch imWaldehauen, sondernvondenWaffenwerdensieFeuermachen; und
sollen die berauben, von denen sie beraubt sind, und plündern, von denen sie geplündert
sind, spricht der Herr HERR. 11Und soll zu der Zeit geschehen, da will ich Gog einen Ort
geben zum Begräbnis in Israel, nämlich das Tal, da man geht am Meer gegen Morgen, also
daß die, so vorübergehen, sich davor scheuen werden, weil man daselbst Gog mit seiner
Menge begraben hat; und soll heißen “Gogs Haufental”. 12Es wird sie aber das Haus Israel
begraben sieben Monden lang, damit das Land gereinigt werde. 13 Ja, alles Volk im Lande
wird an ihnen zu begraben haben, und sie werden Ruhm davon haben des Tages, da ich
meine Herrlichkeit erzeige, spricht der Herr HERR. 14Und sie werden Leute aussondern,
die stets imLandeumhergehenundmit ihnendie Totengräber, zu begrabendie übrigen auf
dem Lande, damit es gereinigt werde; nach sieben Monden werden sie forschen. 15Und
die, so im Lande umhergehen und eines Menschen Gebein sehen, werden dabei ein Mal
aufrichten, bis es die Totengräber auch in Gogs Haufental begraben. 16 So soll auch die
Stadt heißen Hamona. Also werden sie das Land reinigen. 17Nun, du Menschenkind, so
sprichtderHerrHERR:SageallenVögeln,woher siefliegen, undallenTierenaufdemFelde:
Sammelt euch und kommt her, findet euch allenthalben zuhauf zumeinem Schlachtopfer,
das ich euch schlachte, ein großes Schlachtopfer auf den Bergen Israels, fresset Fleisch
und saufet Blut! 18 Fleisch der Starken sollt ihr fressen, und Blut der Fürsten auf Erden
sollt ihr saufen, der Widder, der Hammel, der Böcke, der Ochsen, die allzumal feist und
gemästet sind. 19Und sollt das Fett fressen, daß ihr voll werdet, und das Blut saufen, daß
ihr trunken werdet, von dem Schlachtopfer, das ich euch schlachte. 20 Sättigt euch nun an
meinem Tisch von Rossen und Reitern, von Starken und allerlei Kriegsleuten, spricht der
Herr HERR. 21Und ich will meine Herrlichkeit unter die Heiden bringen, daß alle Heiden
sehen sollen mein Urteil, das ich habe ergehen lassen, und meine Hand, die ich an sie
gelegt habe, 22 und also das ganze Haus Israel erfahre, daß ich, der HERR, ihr Gott bin
von demTage an und hinfürder, 23und die Heiden erfahren, wie das Haus Israel um seiner
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Missetatwillen seiweggeführt. Weil sie sichanmirversündigthatten, darumhabe ichmein
Angesicht vor ihnen verborgen und habe sie übergeben in die Hände ihrer Widersacher,
daß sie allzumal durchs Schwert fallen mußten. 24 Ich habe ihnen getan, wie ihre Sünde
und Übertretung verdient haben, und also mein Angesicht vor ihnen verborgen. 25Darum
so spricht der Herr HERR: Nunwill ich das Gefängnis Jakobswenden undmich des ganzen
Hauses Israel erbarmen und um meinen heiligen Namen eifern. 26 Sie aber werden ihre
Schmach und alle ihre Sünde, damit sie sich an mir versündigt haben, tragen, wenn sie
nun sicher in ihrem Lande wohnen, daß sie niemand schrecke, 27 und ich sie wieder aus
den Völkern gebracht und aus den Landen ihrer Feinde versammelt habe und ich an ihnen
geheiligt worden bin vor den Augen vieler Heiden. 28Also werden sie erfahren, daß ich,
der HERR, ihr Gott bin, der ich sie habe lassen unter die Heidenwegführen undwiederum
in ihr Land versammeln und nicht einen von ihnen dort gelassen habe. 29 Und ich will
mein Angesicht nicht mehr vor ihnen verbergen; denn ich habe meinen Geist über das
Haus Israel ausgegossen, spricht der Herr HERR.

40
1 Im fünfundzwanzigsten Jahr unserer Gefangenschaft, im Anfang des Jahres, am zehnten

Tage desMonats, im vierzehnten Jahr, nachdem die Stadt geschlagenwar, eben an diesem
Tage kam des HERRN Hand über mich und führte mich dahin. 2 Durch göttliche Gesichte
führte ermich ins Land Israel und stelltemich auf einen hohenBerg, daraufwar'swie eine
gebaute Stadt gegen Mittag. 3Und da er mich hingebracht hatte, siehe, da war ein Mann,
des Ansehen war wie Erz; der hatte eine lange leinene Schnur und eine Meßrute in seiner
Hand und stand unter dem Tor. 4Und er sprach zumir: DuMenschenkind, siehe und höre
fleißig zu und merke auf alles, was ich dir zeigen will. Denn darum bist du hergebracht,
daß ich dir solches zeige, auf daß du solches alles, was du hier siehst, verkündigst dem
Hause Israel. 5Und siehe, es ging eine Mauer auswendig um das Haus ringsumher. Und
der Mann hatte die Meßrute in der Hand, die war sechs Ellen lang; eine jegliche Elle war
eine Handbreit länger denn eine gemeine Elle. Und er maß das Gebäude in die Breite eine
Rute und in die Höhe auch eine Rute. 6Und er ging ein zumTor, das gegenMorgen lag, und
ging hinauf auf seinen Stufen und maß die Schwelle, eine Rute breit. 7Und die Gemächer,
so beiderseits neben dem Tor waren, maß er auch nach der Länge eine Rute und nach der
Breite eine Rute; und der Raum zwischen den Gemächernwar fünf Ellen weit. Und ermaß
auch die Schwelle am Tor neben der Halle, die nach dem Hause zu war, eine Rute. 8Und
er maß die Halle am Tor, die nach dem Hause zu war, eine Rute. 9Und maß die Halle am
Tor acht Ellen und ihre Pfeiler zwei Ellen, und die Halle am Tor war nach dem Hause zu.
10Und der Gemächer waren auf jeglicher Seite drei am Tor gegen Morgen, je eins so weit
wie das andere, und die Pfeiler auf beiden Seiten waren gleich groß. 11Darnach maß er
dieWeite der Tür im Tor zehn Ellen und die Länge des Tors dreizehn Ellen. 12Und vorn an
den Gemächern war Raum abgegrenzt auf beiden Seiten, je eine Elle; aber die Gemächer
waren je sechs Ellen auf beiden Seiten. 13Dazu maß er das Tor vom Dach der Gemächer
auf der einen Seite bis zum Dach der Gemächer auf der andern Seite fünfundzwanzig Ellen
breit; und eine Tür stand gegenüber der andern. 14 Und er machte die Pfeiler sechzig
Ellen, und an den Pfeilern war der Vorhof, am Tor ringsherum. 15Und vom Tor, da man
hineingeht, bis außen an die Halle an der innern Seite des Tors waren fünfzig Ellen. 16Und
es waren enge Fensterlein an den Gemächern und an den Pfeilern hineinwärts am Tor
ringsumher. Also waren auch Fenster inwendig an der Halle herum, und an den Pfeilern
war Palmlaubwerk. 17Und er führtemich weiter zum äußern Vorhof, und siehe, da waren
Kammern und ein Pflaster gemacht amVorhofe herum; dreißigKammernwaren auf dem
Pflaster. 18Und es war das Pflaster zur Seite der Tore, solang die Tore waren, nämlich das
untere Pflaster. 19Und er maß die Breite von dem untern Tor an bis vor den innern Hof
auswendig hundert Ellen, gegen Morgen und gegen Mitternacht. 20 Er maß auch das Tor,
so gegen Mitternacht lag, am äußern Vorhof, nach der Länge und Breite. 21Das hatte auch
auf jeder Seite drei Gemächerundhatte auch seine Pfeiler undHalle, gleich so großwie am
vorigen Tor, fünfzig Ellen die Länge und fünfundzwanzig Ellen die Breite. 22Und hatte auch
seine Fenster und seine Halle und sein Palmlaubwerk, gleich wie das Tor gegen Morgen;
und hatte seine Halle davor. 23Und eswaren Tore am innern Vorhof gegenüber den Toren,
so gegenMitternacht undMorgen standen; und ermaß hundert Ellen von einem Tor zum
andern. 24 Darnach führte er mich gegen Mittag, und siehe, da war auch ein Tor gegen
Mittag; und er maß seine Pfeiler und Halle gleich wie die andern. 25Und es waren auch
Fenster an ihm und an seiner Halle umher, gleich wie jene Fenster; und es war fünfzig
Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit. 26 Und waren auch sieben Stufen hinauf und
eine Halle davor und Palmlaubwerk an ihren Pfeilern auf jeglicher Seite. 27 Und es war
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auch ein Tor am innern Vorhof gegen Mittag, und er maß hundert Ellen von dem einen
Mittagstor zum andern. 28 Und er führte mich weiter durchs Mittagstor in den innern
Vorhof und maß dasselbe Tor gleich so groß wie die andern, 29 mit seinen Gemächern,
Pfeilern und Halle und mit Fenstern an ihm und an seiner Halle, ebenso groß wie jene,
ringsumher; und es waren fünfzig Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit. 30Und es ging
eine Halle herum, fünfundzwanzig Ellen lang und fünf Ellen breit. 31Und die Halle, so gegen
den äußeren Vorhof stand, hatte auch Palmlaubwerk an den Pfeilern; es waren aber acht
Stufen hinaufzugehen. 32Darnach führte er mich zum innern Vorhof gegen Morgen und
maß das Tor gleich so groß wie die andern, 33mit seinen Gemächern, Pfeilern und Halle,
gleich so groß wie die andern, und mit Fenstern an ihm und an seiner Halle ringsumher;
und es war fünfzig Ellen lang und fünfundzwanzig Ellen breit. 34Und seine Halle stand auch
gegen den äußern Vorhof und Palmlaubwerk an ihren Pfeilern zu beiden Seiten und acht
Stufen hinauf. 35 Darnach führte er mich zum Tor gegen Mitternacht; das maß er gleich
so groß wie die andern, 36mit seinen Gemächern, Pfeilern und Halle und ihren Fenstern
ringsumher, fünfzigEllen langund fünfundzwanzigEllenbreit. 37Und seineHalle standauch
gegen den äußern Vorhof und Palmlaubwerk an den Pfeilern zu beiden Seiten und acht
Stufen hinauf. 38Und unten an den Pfeilern an jedem Torwar eine Kammermit einer Tür,
darinman das Brandopfer wusch. 39Aber in der Halle des Tors standen auf jeglicher Seite
zwei Tische, darauf man die Brandopfer, Sündopfer und Schuldopfer schlachten sollte.
40Undherauswärts zur Seite, damanhinaufgeht zumTor gegenMitternacht, standenauch
zwei Tische und an der andern Seite unter der Halle des Tors auch zwei Tische. 41 Also
standen auf jeder Seite des Tors vier Tische; das sind zusammen acht Tische, darauf man
schlachtete. 42Und noch vier Tische, zum Brandopfer gemacht, die waren aus gehauenen
Steinen, je anderthalb Ellen lang und breit und eine Elle hoch, darauf man legte allerlei
Geräte, womit man Brandopfer und andere Opfer schlachtete. 43 Und es gingen Leisten
herum, hineinwärts gebogen, eine quere Hand hoch. Und auf die Tische sollte man das
Opferfleisch legen. 44 Und außen vor dem innern Tor waren zwei Kammern im innern
Vorhofe: eine an der Seite neben dem Tor zur Mitternacht, die sah gegen Mittag; die
andere zur Seite des Tors gegenMittag, die sah gegenMitternacht. 45Und er sprach zumir:
Die Kammer gegen Mittag gehört den Priestern, die im Hause dienen sollen; 46 aber die
Kammer gegen Mitternacht gehört den Priestern, die auf dem Altar dienen. Dies sind die
Kinder Zadok, welche allein unter den Kindern Levi vor den HERRN treten sollen, ihm zu
dienen. 47Und er maß den Vorhof, nämlich hundert Ellen lang und hundert Ellen breit ins
Gevierte; und der Altar stand vorn vor demTempel. 48Und er führtemich hinein zurHalle
des Tempels undmaß die Pfeiler der Halle fünf Ellen auf jeder Seite und das Tor vierzehn
Ellen, unddieWände zubeidenSeitenanderTürdrei Ellenauf jeder Seite. 49AberdieHalle
war zwanzig Ellen lang und elf Ellenweit undhatte Stufen, damanhinaufging; und Säulen
standen an den Pfeilern, auf jeder Seite eine.

41
1Und er führtemichhinein in denTempel undmaßdie Pfeiler an denWänden; diewaren

zu jeder Seite sechs Ellen breit, soweit das Haus war. 2Und die Tür war zehn Ellen weit;
aber die Wände zu beiden Seiten an der Tür waren jede fünf Ellen breit. Und er maß den
Raum imTempel; der hatte vierzig Ellen in die Längeund zwanzig Ellen in die Breite. 3Und
er ging inwendig hinein und maß die Pfeiler der Tür zwei Ellen; und die Tür hatte sechs
Ellen, und die Breite zu beiden Seiten an der Tür je sieben Ellen. 4 Und er maß zwanzig
Ellen in die Breite am Tempel. Und er sprach zu mir: Dies ist das Allerheiligste. 5 Und
er maß die Wand des Hauses sechs Ellen dick. Daran waren Gänge allenthalben herum,
geteilt in Gemächer, die waren allenthalben vier Ellen weit. 6 Und derselben Gemächer
waren je dreißig, dreimal übereinander, und reichten bis auf die Wand des Hauses, an der
die Gängewaren allenthalben herum, undwurden also festgehalten, daß sie in desHauses
Wand nicht eingriffen. 7Und die Gänge rings umdasHaus hermit ihren Gemächernwaren
umso weiter, je höher sie lagen; und aus dem untern ging man in den mittleren und aus
dem mittleren in den obersten. 8 Und ich sah am Hause eine Erhöhung ringsumher als
Grundlage der Gänge, die hatte eine volle Rute von sechs Ellen bis an den Rand. 9Und die
Breite derWand außen an den Gängenwar fünf Ellen; und es war ein freigelassener Raum
an den Gemächern am Hause. 10 Und die Breite bis zu den Kammern war zwanzig Ellen
um das Haus herum. 11Und es waren zwei Türen an den Gängen nach dem freigelassenen
Raum, eine gegen Mitternacht, die andere gegen Mittag; und der freigelassene Raumwar
fünf Ellen weit ringsumher. 12 Und das Gebäude am Hofraum gegen Abend war siebzig
Ellenweit unddieMauerdesGebäudeswar fünfEllenbreit allenthalbenumher, undeswar
neunzig Ellen lang. 13Und er maß die Länge des Hauses, die hatte hundert Ellen; und der
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Hofraum samt dem Gebäude und seinen Mauern war auch hundert Ellen lang. 14Und die
Weite der vordern Seite des Hauses samt dem Hofraum gegen Morgen war auch hundert
Ellen. 15 Und er maß die Länge des Gebäudes am Hofraum, welches hinter ihm liegt, mit
seinen Umgängen von der Seite bis zur andern hundert Ellen, und den innern Tempel und
die Hallen im Vorhofe 16 samt den Schwellen, den engen Fenstern und den drei Umgängen
ringsumher; und es war Tafelwerk allenthalben herum. 17 Er maß auch, wie hoch von
der Erde bis zu den Fenstern war undwie breit die Fenster sein sollten; undmaß vom Tor
bis zumAllerheiligsten auswendig und inwendig herum. 18Und am ganzen Hause herum
waren Cherubim und Palmlaubwerk zwischen die Cherubim gemacht. 19 Und ein jeder
Cherubhatte zweiAngesichter: auf einerSeitewieeinMenschenkopf, aufderandernSeite
wie ein Löwenkopf. 20Vom Boden an bis hinauf über die Tür waren die Cherubim und die
Palmen geschnitzt, desgleichen an derWand des Tempels. 21Unddie Türpfosten im Tempel
waren viereckig, undwar alles artig aneinander gefügt. 22Und der hölzerneAltar war drei
Ellen hoch und zwei Ellen lang und breit, und seine Ecken und alle seine Seiten waren
hölzern. und er sprach zumir: Das ist der Tisch, der vor demHERRN stehen soll. 23Und die
Türen am Tempel und am Allerheiligsten 24hatten zwei Türflügel, und ein jeder derselben
hatte zweiBlätter,diemanaufundzu tat. 25UndwarenauchCherubimundPalmlaubwerk
daran wie an den Wänden. Und ein hölzerner Aufgang war außen vor der Halle. 26Und es
waren enge Fenster und viel Palmlaubwerk herum an der Halle und an denWänden.

42
1Und er führtemich hinaus zum äußerenVorhof gegenMitternacht und brachtemich zu

den Kammern, so gegenüber demHofraumund gegenüber demGebäude nachMitternacht
zu lagen, 2 entlang den hundert Ellen an der Tür gegen Mitternacht; und ihre Breite war
fünfzig Ellen. 3 Gegenüber den zwanzig Ellen des innern Vorhofs und gegenüber dem
Pflaster im äußern Vorhof war Umgang an Umgang dreifach. 4 Und inwendig vor den
Kammern war einWeg zehn Ellen breit vor den Türen der Kammern; die lagen alle gegen
Mitternacht. 5Und die obern Kammern waren enger als die untern Kammern; denn die
die Umgänge nahmen Raum von ihnen weg. 6 Denn es waren drei Gemächer hoch, und
sie hatten keine Säulen, wie die Vorhöfe Säulen hatten. Darum war von den untern und
mittleren Kammern Raum weggenommen von untenan. 7Und die Mauer außen vor den
Kammernnach demäußerenVorhofwar fünfzig Ellen lang. 8Denn die Länge der Kammern
nach dem äußeren Vorhof zu war fünfzig Ellen; aber gegen den Tempel waren es hundert
Ellen. 9 Und unten an diesen Kammern war ein Eingang gegen Morgen, da man aus
dem äußeren Vorhof zu ihnen hineinging. 10Und an der Mauer gegen Mittag waren auch
Kammern gegenüber dem Hofraum und gegenüber dem Gebäude. 11 Und war auch ein
Weg davor wie vor jenen Kammern, so gegen Mitternacht lagen; und war alles gleich
mit der Länge, Breite und allem, was daran war, wie droben an jenen. 12 Und wie die
Türen jener, also waren auch die Türen der Kammern gegen Mittag; und am Anfang des
Weges war eine Tür, dazu man kommt von der Mauer, die gegen Morgen liegt. 13 Und
er sprach zu mir: Die Kammern gegen Mittag gegenüber dem Hofraum, das sind die
heiligen Kammern, darin die Priester, welche demHERRN nahen, die hochheiligen Opfer,
nämlich Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer, da hineinlegen; denn es ist eine heilige
Stätte. 14Und wenn die Priester hineingehen, sollen sie nicht wieder aus dem Heiligtum
gehen in den äußeren Vorhof, sonder sollen zuvor ihre Kleider, darin sie gedient haben,
in den Kammern weglegen, denn sie sind heilig; und sollen ihre anderen Kleider anlegen
und alsdann heraus unters Volk gehen. 15 Und da er das Haus inwendig ganz gemessen
hatte, führte ermich heraus zumTor gegenMorgen undmaß von demselben allenthalben
herum. 16GegenMorgenmaß er fünfhundert Ruten lang; 17und gegenMitternacht maß er
auch fünfhundertRuten lang; 18desgleichen gegenMittag auch fünfhundertRuten; 19und da
er kam gegen Abend, maß er auch fünfhundert Ruten lang. 20Also hatte die Mauer, die er
gemessen, insGevierte auf jeder Seite herumfünfhundertRuten, damit dasHeilige vondem
Unheiligen unterschieden wäre.

43
1 Und er führte mich wieder zum Tor gegen Morgen. 2 Und siehe, die Herrlichkeit des

Gottes Israels kam von Morgen und brauste, wie ein großes Wasser braust; und es ward
sehr licht auf der Erde von seiner Herrlichkeit. 3Und es war eben wie das Gesicht, das ich
sah, da ich kam, daß die Stadt sollte zerstörtwerden, undwie das Gesicht, das ich gesehen
hatte am Wasser Chebar. Da fiel ich nieder auf mein Angesicht. 4 Und die Herrlichkeit
des HERRN kamhinein zumHause durchs Tor gegenMorgen. 5Da hobmich einWind auf
undbrachtemich in den innernVorhof; und siehe, dieHerrlichkeit desHERRNerfülltedas
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Haus. 6Und ich hörte einen mit mir reden vom Hause heraus, und ein Mann stand neben
mir. 7Der sprach zu mir: Du Menschenkind, das ist der Ort meines Throns und die Stätte
meiner Fußsohlen, darin ich ewiglichwill wohnen unter den Kindern Israel. Und dasHaus
Israel soll nicht mehr meinen heiligen Namen verunreinigen, weder sie noch ihre Könige,
durch ihre Abgötterei und durch die Leichen ihrer Könige in ihren Höhen, 8welche ihre
Schwelle an meine Schwelle und ihre Pfoste an meine Pfoste gesetzt haben, daß nur eine
Wand zwischenmir und ihnenwar; und haben alsomeinen heiligen Namen verunreinigt
durch ihre Greuel, die sie taten, darum ich sie auch in meinem Zorn verzehrt habe. 9Nun
aber sollen sie ihre Abgötterei und die Leichen ihrer Könige fern von mir wegtun; und ich
will ewiglich unter ihnen wohnen. 10Und du, Menschenkind, zeige dem Haus Israel den
Tempel an, daß sie sich schämen ihrerMissetaten, und laß sie ein reinlichesMuster davon
nehmen. 11Undwenn sie sich nun alles ihres Tuns schämen, so zeige ihnen die Gestalt und
das Muster des Hauses und seine Ausgänge und Eingänge und alle seine Weise und alle
seine Sitten und alle seineWeise und alle seine Gesetze; und schreibe es ihnen vor, daß sie
alle seine Weise und alle seine Sitten halten und darnach tun. 12Das soll aber das Gesetz
desHauses sein: AufderHöhedesBerges, soweit ihrUmfang ist, soll dasAllerheiligste sein;
das ist das Gesetz des Hauses. 13Das aber ist dasMaß des Altars nach der Elle, welche eine
handbreit länger ist den die gemeine Elle: sein Fuß ist eine Elle hoch und eine Elle breit;
und die Leiste an seinem Rand ist eine Spanne breit umher. 14Und das ist die Höhe: Von
dem Fuße auf der Erde bis an den untern Absatz sind zwei Ellen hoch und eine Elle breit;
aber von demselben kleineren Absatz sind's vier Ellen hoch und eine Elle breit. 15 Und
der Harel (der Gottesberg) vier Ellen hoch, und vom Ariel (dem Gottesherd) überwärts die
vier Hörner. 16Der Ariel aber war zwölf Ellen lang und zwölf Ellen breit ins Geviert. 17Und
der oberste Absatz war vierzehn Ellen lang und vierzehn Ellen breit ins Geviert; und eine
Leiste ging allenthalben umher, eine halbe Elle breit; und sein Fußwar eine Elle hoch, und
seine Stufen waren gegen Morgen. 18Und er sprach zu mir: Du Menschenkind, so spricht
der Herr HERR: Dies sollen die Sitten des Altars sein des Tages, da er gemacht ist, daßman
Brandopfer darauf lege und Blut darauf sprenge. 19Und den Priestern von Levi aus dem
Samen Zadoks, die da vormich treten, daß siemir dienen, spricht derHerrHERR, sollst du
gebeneinen jungenFarren zumSündopfer. 20UndvondesselbenBlut sollst dunehmenund
seine vier Hörner damit besprengen und die vier Ecken an dem obersten Absatz und um
die Leiste herum; damit sollst du ihn entsündigen und versöhnen. 21Und sollst den Farren
des Sündopfers nehmen und ihn verbrennen an einem Ort am Hause, der dazu verordnet
ist außerhalb des Heiligtums. 22Aber am andern Tage sollst du einen Ziegenbock opfern,
der ohne Fehl sei, zu einem Sündopfer und den Altar damit entsündigen, wie er mit dem
Farren entsündigt ist. 23 Und wenn das Entsündigen vollendet ist, sollst du einen jungen
Farren opfern, der ohne Fehl sei, und einenWidder von der Herde ohne Fehl. 24Und sollst
sie beide vor dem HERRN opfern; und die Priester sollen Salz darauf streuen und sollen
sie also opfern dem HERRN zum Brandopfer. 25Also sollst du sieben Tage nacheinander
täglich einen Bock zum Sündopfer opfern; und sie sollen einen jungen Farren und einen
Widder von der Herde, die beide ohne Fehl sind, opfern. 26 Und sollen also sieben Tage
lang den Altar versöhnen und ihn reinigen und ihre Hände füllen. 27Und nach denselben
Tagen sollendie Priester amachtenTagundhernach fürund fürauf demAltar opfern eure
Brandopfer und eure Dankopfer, so will ich euch gnädig sein, spricht der Herr HERR.

44
1 Und er führte mich wiederum zu dem äußern Tor des Heiligtums gegen Morgen; es

war aber verschlossen. 2 Und der HERR sprach zu mir: Dies Tor soll zugeschlossen
bleiben und nicht aufgetan werden, und soll niemand dadurchgehen; denn der HERR,
der Gott Israels, ist dadurch eingegangen, darum soll es zugeschlossen bleiben. 3 Doch
den Fürsten ausgenommen; denn der Fürst soll daruntersitzen, das Brot zu essen vor
dem HERRN. Durch die Halle des Tors soll er hineingehen und durch dieselbe wieder
herausgehen. 4 Darnach führte er mich zum Tor gegen Mitternacht vor das Haus. Und
ich sah, und siehe, des HERRN Haus war voll der Herrlichkeit des HERRN; und ich fiel
auf mein Angesicht. 5 Und der HERR sprach zu mir: Du Menschenkind, merke darauf
und siehe und höre fleißig auf alles, was ich dir sagen will von den Sitten und Gesetzen
im Haus des HERRN; und merke, wie man hineingehen soll, und auf alle Ausgänge des
Heiligtums. 6 Und sage dem ungehorsamen Hause Israel: So spricht der Herr HERR:
Ihr macht es zuviel, ihr vom Hause Israel, mit allen euren Greueln, 7 denn ihr führt
fremde Leute eines unbeschnittenen Herzens und unbeschnittenen Fleisches in mein
Heiligtum, dadurch ihr mein Haus entheiligt, wenn ihr mein Brot, Fettes und Blut opfert,
und brecht also meinen Bund mit allen euren Greueln; 8 und haltet die Sitten meines
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Heiligtums nicht, sondern macht euch selbst neue Sitten in meinem Heiligtum. 9Darum
spricht der Herr HERR also: Es soll kein Fremder eines unbeschnittenen Herzens und
unbeschnittenen Fleisches in mein Heiligtum kommen aus allen Fremdlingen, so unter
denKindern Israel sind; 10 sondern die Leviten, die vonmir gewichen sind und samt Israel
von mir irregegangen nach ihren Götzen, die sollen ihre Sünde tragen, 11 und sollen in
meinem Heiligtum dienen als Hüter an den Türen des Hauses und als Diener des Hauses;
und sollen nur das Brandopfer und andere Opfer, so das Volk herzubringt, schlachten
und vor den Leuten stehen, daß sie ihnen dienen. 12 Darum daß sie ihnen gedient vor
ihrenGötzenunddemHaus Israel einenAnstoß zur Sünde gegeben haben, darumhabe ich
meineHandüber sie ausgestreckt, sprichtderHerrHERR,daßsiemüssen ihreSünde tragen.
13Und sie sollen nicht zumir nahen, Priesteramt zu führen, noch kommen zu allenmeinen
Heiligtümern, zudenhochheiligenOpfern, sondern sie sollen ihre Schande tragenund ihre
Greuel, die sie geübt haben. 14Darum habe ich sie zu Hütern gemacht an allem Dienst des
Hauses und zu allem, was man darin tun soll. 15 Aber die Priester aus den Leviten, die
KinderZadok, sodieSittenmeinesHeiligtumsgehaltenhaben, dadieKinder Israel vonmir
abfielen, die sollenvormich tretenundmirdienenundvormir stehen, daß siemirdas Fett
und Blut opfern, spricht der Herr HERR. 16Und sie sollen hineingehen in mein Heiligtum
und vor meinen Tisch treten, mir zu dienen und meine Sitten zu halten. 17Und wenn sie
durch die Tore des innern Vorhofs gehen wollen, sollen sie leinene Kleider anziehen und
nichtsWollenes anhaben, wenn sie in den Toren im innern Vorhofe und imHause dienen.
18Und sollen leinenen Schmuck auf ihrem Haupt haben und leinene Beinkleider um ihre
Lenden, undsollen sichnicht imSchweißgürten. 19Undwennsie indenäußernVorhof zum
Volk herausgehen, sollen sie die Kleider, darin sie gedient haben, ausziehen und dieselben
in die Kammern des Heiligtums legen und andere Kleider anziehen und das Volk nicht
heiligen in ihren eigenen Kleidern. 20 Ihr Haupt sollen sie nicht kahl scheren, und sollen
auch nicht die Haare frei wachsen lassen, sondern sollen die Haare umher verschneiden.
21Und soll auch kein Priester Wein trinken, wenn sie in den innern Vorhof gehen sollen.
22 Und sollen keine Witwe noch Verstoßene zur Ehe nehmen, sondern Jungfrauen vom
Samen desHauses Israel oder eines Priesters nachgelasseneWitwe. 23Und sie sollenmein
Volk lehren, daß sie wissen Unterschied zu halten zwischen Heiligem und Unheiligem
und zwischen Reinem und Unreinem. 24 Und wo eine Sache vor sie kommt, sollen sie
stehen und richten und nach meinen Rechten sprechen und sollen meine Gebote und
Sitten halten und alle meine Feste halten und meine Sabbate heiligen. 25 Und sollen zu
keinem Toten gehen und sich verunreinigen, nur allein zu Vater und Mutter, Sohn oder
Tochter, Bruder oder Schwester, die noch keinen Mann gehabt hat; über denen mögen sie
sich verunreinigen. 26 Und nach seiner Reinigung soll man zählen sieben Tage. 27 Und
wenn er wieder hinein zum Heiligtum geht in den innern Vorhof, daß er im Heiligtum
diene, so soll er sein Sündopfer opfern, spricht der Herr HERR. 28Aber das Erbteil, das sie
haben sollen, daswill ich selbst sein. Darumsollt ihr ihnenkeineigenLandgeben in Israel;
denn ich bin ihr Erbteil. 29 Sie sollen ihre Nahrung haben vom Speisopfer, Sündopfer und
Schuldopfer, und alles Verbannte in Israel soll ihnen gehören. 30 Und alle ersten Früchte
und alle Hebopfer von allem, davon ihr Hebopfer bringt, sollen den Priestern gehören. Ihr
sollt auchdenPriesterndie Erstlinge eures Teiges geben, damit der Segen indeinemHause
bleibe. 31Was aber ein Aas oder zerrissen ist, es sei von Vögeln oder Tieren, das sollen die
Priester nicht essen.

45
1Wenn ihr nundas Land durchs Los austeilt, so sollt ihr einHebopfer vomLande abson-

dern, das dem HERRN heilig sein soll, fünfundzwanzigtausend Ruten lang und zehntausend
breit; der Platz soll heilig sein, soweit er reicht. 2 Und von diesem sollen zum Heiligtum
kommen je fünfhundert Ruten ins Gevierte und dazu ein freier Raum umher fünfzig Ellen.
3Und auf dem Platz, der fünfundzwanzigtausend Ruten lang und zehntausend breit ist, soll
das Heiligtum stehen, das Allerheiligste. 4Das übrige aber vom geheiligten Lande soll den
Priestern gehören, die im Heiligtum dienen und vor den HERRN treten, ihm zu dienen,
daß sie Raum zu Häusern haben, und soll auch heilig sein. 5Aber die Leviten, so vor dem
Hause dienen, sollen auch fünfundzwanzigtausend Ruten lang und zehntausend breit haben
zu ihrem Teil, daß sie da wohnen. 6 Und der Stadt sollt ihr auch einen Platz lassen für
das ganze Haus Israel, fünftausend Ruten breit und fünfundzwanzigtausend lang, neben dem
geheiligten Lande. 7Dem Fürsten aber sollt ihr auch einen Platz geben zu beiden Seiten,
neben dem geheiligten Lande und neben dem Platz der Stadt, und soll der Platz gegen
Abend und gegen Morgen so weit reichen als die Teile der Stämme. 8 Das soll sein eigen
Teil sein in Israel, damitmeine FürstennichtmehrmeinemVolk das Ihre nehmen, sondern
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sollen das Land demHaus Israel lassen für ihre Stämme. 9Denn so spricht der Herr HERR:
Ihr habt's lange genug gemacht, ihr Fürsten Israels; lasset ab von Frevel und Gewalt und
tut, was recht und gut ist, und tut ab von meinem Volk euer Austreiben, spricht der Herr
HERR. 10 Ihr sollt rechtes Gewicht und rechte Scheffel und rechtesMaßhaben. 11Ephaund
Bath sollen gleich sein, daß ein Bath den zehnten Teil vomHomer habe und das Epha den
zehnten Teil vom Homer; denn nach dem Homer soll man sie beide messen. 12Aber ein
Lot soll zwanzig Gera haben; und eine Mina macht zwanzig Lot, fünfundzwanzig Lot und
fünfzehn Lot. 13Das soll nun das Hebopfer sein, das ihr heben sollt, nämlich den sechsten
Teil eines Epha von einem Homer Weizen und den sechsten Teil eines Epha von einem
Homer Gerste. 14 Und vom Öl sollt ihr geben je den zehnten Teil eines Bath vom Kor,
welches zehn Bath oder ein Homer ist; denn zehn Bath machen einen Homer. 15 Und je
ein Lamm von zweihundert Schafen aus der Herde auf der Weide Israels zum Speisopfer
und Brandopfer und Dankopfer, zur Versöhnung für sie, spricht der Herr HERR. 16 Alles
Volk imLande soll solchesHebopfer zumFürsten in Israel bringen. 17Undder Fürst soll die
Brandopfer, Speisopfer und Trankopfer ausrichten auf die Feste, Neumonde und Sabbate,
auf alle Feiertage des Hauses Israel; er soll die Sündopfer und Speisopfer, Brandopfer und
Dankopfer tun zur Versöhnung für das Haus Israel. 18So spricht der Herr HERR: Am ersten
Tage des ersten Monats sollst du nehmen einen jungen Farren, der ohne Fehl sei, und das
Heiligtum entsündigen. 19Und der Priester soll von dem Blut des Sündopfers nehmen und
die Pfosten am Hause damit besprengen und die vier Ecken des Absatzes am Altar samt
den Pfosten am Tor des Innern Vorhofs. 20Also sollst du auch tun am siebenten Tage des
Monats wegen derer, die geirrt haben oder weggeführt worden sind, daß ihr das Haus
entsündigt. 21 Am vierzehnten Tage des ersten Monats sollt ihr das Passah halten und
sieben Tage feiern und ungesäuertes Brot essen. 22Und am selben Tage soll der Fürst für
sich und für alles Volk im Lande einen Farren zum Sündopfer opfern. 23 Aber die sieben
Tage des Festes soll er demHERRN täglich ein Brandopfer tun: je sieben Farren und sieben
Widder, die ohne Fehl seien; und je einen Ziegenbock zum Sündopfer. 24 Zum Speisopfer
aber soll er je ein Epha zu einem Farren und ein Epha zu einem Widder opfern und je
ein Hin Öl zu einem Epha. 25 Am fünfzehnten Tage des siebenten Monats soll er sieben
Tage nacheinander feiern, gleichwie jene sieben Tage, und es ebenso haltenmit Sündopfer,
Brandopfer, Speisopfer samt demÖl.

46
1 So spricht der Herr HERR: Das Tor am innern Vorhof morgenwärts soll die sechs

Werktage zugeschlossen sein; aber am Sabbat und amNeumonde sollman's auftun. 2Und
der Fürst soll von draußen unter die Halle des Tors treten und bei dem Pfosten am Tor
stehenbleiben. Und die Priester sollen sein Brandopfer und Dankopfer opfern; er aber
soll auf der Schwelle des Tors anbeten und darnachwieder hinausgehen; das Tor aber soll
offen bleiben bis an den Abend. 3Desgleichen das Volk im Lande soll an der Tür desselben
Tors anbeten vor dem HERRN an den Sabbaten und Neumonden. 4Das Brandopfer aber,
so der Fürst vor dem HERRN opfern soll am Sabbattage, soll sein sechs Lämmer, die ohne
Fehl seien, und einWidder ohne Fehl; 5Und je ein Epha zu einemWidder zum Speisopfer,
zu den Lämmern aber, soviel seine Hand gibt, zum Speisopfer, und je ein Hin Öl zu einem
Epha. 6 Am Neumonde aber soll er einen jungen Farren opfern, der ohne Fehl sei, und
sechs Lämmer und einenWidder auch ohne Fehl; 7und je ein Epha zum Farren und je ein
Epha zumWidder zum Speisopfer, aber zu den Lämmern soviel, als er geben mag, und je
ein Hin Öl zu einem Epha. 8 Und wenn der Fürst hineingeht, soll er durch die Halle des
Tors hineingehen und desselben Weges wieder herausgehen. 9 Aber das Volk im Lande,
so vor denHERRN kommt auf die hohen Feste und zumTor gegenMitternacht hineingeht,
anzubeten, das soll durch das Tor gegenMittag wieder herausgehen; undwelche zum Tor
gegenMittaghineingehen, die sollen zumTorgegenMitternachtwiederherausgehen; und
sollen nicht wieder zu dem Tor hinausgehen, dadurch sie hinein sind gegangen, sondern
stracks vor sich hinausgehen. 10Der Fürst aber soll mit ihnen hinein und heraus gehen.
11Aber an den Feiertagen und hohen Festen soll man zum Speisopfer je zu einem Farren
ein Epha und je zu einemWidder ein Epha opfern und zu den Lämmern, soviel seine Hand
gibt, und je ein Hin Öl zu einem Epha. 12Wenn aber der Fürst ein freiwilliges Brandopfer
oder Dankopfer dem HERRN tun wollte, so soll man ihm das Tor gegen Morgen auftun,
daß er sein Brandopfer und Dankopfer opfere, wie er's sonst am Sabbat pflegt zu opfern;
und wenn er wieder herausgeht, soll man das Tor nach ihm zuschließen. 13 Und er soll
dem HERRN täglich ein Brandopfer tun, nämlich ein jähriges Lamm ohne Fehl; dasselbe
soll er alle Morgen opfern. 14 Und soll alle Morgen den sechsten Teil von einem Epha
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zum Speisopfer darauftun und den dritten Teil von einemHin Öl auf das Semmelmehl zu
träufen, dem HERRN zum Speisopfer; das soll ein ewiges Recht sein vom täglichem Opfer.
15 Und also sollen sie das Lamm samt dem Speisopfer und Öl alle Morgen opfern zum
täglichen Brandopfer. 16 So spricht der Herr HERR: Wenn der Fürst seiner Söhne einem
ein Geschenk gibt von seinem Erbe, dasselbe soll seinen Söhnen bleiben, und sie sollen es
erblichbesitzen. 17Woeraber seinerKnechteeinemvonseinemErbteil etwas schenkt, das
sollen sie besitzen bis aufs Freijahr und soll alsdann demFürstenwieder heimfallen; denn
sein Teil soll allein auf seine Söhne erben. 18Es soll auch der Fürst demVolk nichts nehmen
von seinem Erbteil noch sie aus ihren Gütern stoßen, sondern soll sein eigenes Gut auf
seineKinder vererben, auf daßmeinesVolks nicht jemandvon seinemEigentumzerstreut
werde. 19Under führtemichdurchdenEingang ander Seite des Tors gegenMitternacht zu
denKammerndesHeiligtums, sodenPriestern gehörten;und siehe, daselbstwar einRaum
in der Ecke gegen Abend. 20Und er sprach zu mir: Dies ist der Ort, da die Priester kochen
sollendas Schuldopfer undSündopferunddas Speisopfer backen, daß sie es nicht hinaus in
den äußeren Vorhof tragen müssen, das Volk zu heiligen. 21Darnach führte er mich hinaus
in den äußeren Vorhof und hießmich gehen in die vier Ecken des Vorhofs. 22Und siehe, da
war in jeglicher der vier Ecken ein anderes Vorhöflein, vierzig Ellen lang und dreißig Ellen
breit, alle vier einerlei Maßes. 23 Und es ging ein Mäuerlein um ein jegliches der vier; da
warenHerde herumgemacht unten an denMauern. 24Und er sprach zumir: Dies sind die
Küchen, darin die Diener des Hauses kochen sollen, was das Volk opfert.

47
1 Und er führte mich wieder zu der Tür des Tempels. Und siehe, da floß ein Wasser

heraus unter der Schwelle des Tempels gegenMorgen; denndie vordere Seite des Tempels
war gegen Morgen. Und des Tempels Wasser lief an der rechten Seite des Tempels neben
dem Altar hin gegen Mittag. 2Und er führte mich hinaus zum Tor gegen Mitternacht und
brachte mich auswendig herum zum äußern Tor gegen Morgen; und siehe, das Wasser
sprang heraus von der rechten Seite. 3 Und der Mann ging heraus gegen Morgen und
hatte die Meßschnur in der Hand; und er maß tausend Ellen und führte mich durchs
Wasser, das mir's an die Knöchel ging. 4Undmaß abermals tausend Ellen und führtemich
durchs Wasser, daß mir's an die Kniee ging. Und maß noch tausend Ellen und ließ mich
dadurchgehen, daßesmirandieLendenging. 5Damaßernoch tausendEllen, undesward
so tief, daß ich nicht mehr Grund hatte; denn das Wasser war zu hoch, daß man darüber
schwimmen mußte und keinen Grund hatte. 6Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,
das hast du ja gesehen. Und er führte mich wieder zurück am Ufer des Bachs. 7 Und
siehe, da standen sehr viel Bäume am Ufer auf beiden Seiten. 8 Und er sprach zu mir:
Dies Wasser, das da gegen Morgen herausfließt, wird durchs Blachfeld fließen ins Meer,
da sollen desselben Wasser gesund werden. 9 Ja, alles, was darin lebt und webt, dahin
diese Ströme kommen, das soll leben; und es soll sehr viel Fische haben; und soll alles
gesund werden und leben, wo dieser Strom hin kommt. 10 Und es werden die Fischer
an demselben stehen; von Engedi bis zu En-Eglaimwirdman die Fischgarne aufspannen;
denn es werden daselbst sehr viel Fische von allerlei Art sein, gleichwie im großenMeer.
11Aber die Teiche und Lachen daneben werden nicht gesund werden, sondern gesalzen
bleiben. 12UndandemselbenStrom, amUferaufbeidenSeiten,werdenallerlei fruchtbare
Bäumewachsen, und ihreBlätterwerdennicht verwelkennoch ihreFrüchteausgehen; und
sie werden alle Monate neue Früchte bringen, denn ihr Wasser fließt aus dem Heiligtum.
Ihre Frucht wird zur Speise dienen und ihre Blätter zur Arznei. 13 So spricht der Herr
HERR: Dies sind die Grenzen, nach denen ihr das Land sollt austeilen den zwölf Stämmen
Israels; denn zwei Teile gehören dem Stamm Joseph. 14 Und ihr sollt's gleich austeilen,
einem wie dem andern; denn ich habe meine Hand aufgehoben, das Land euren Vätern
und euch zum Erbteil zu geben. 15Dies ist nun die Grenze des Landes gegen Mitternacht:
vondemgroßenMeer andesWeges nachHethlon gen Zedad, 16Hamath, Berotha, Sibraim,
das an Damaskus und Hamath grenzt, und Hazar-Thichon, das an Hauran grenzt. 17Das
soll die Grenze sein vomMeer an bis gen Hazar-Enon, und Damaskus und Hamath sollen
das Ende sein. Das sei die Grenze gegen Mitternacht. 18 Aber die Grenze gegen Morgen
sollt ihr messen zwischen Hauran und Damaskus und zwischen Gilead und dem Lande
Israel, am Jordan hinab bis an das Meer gegenMorgen. Das soll die Grenze gegenMorgen
sein. 19Aber die Grenze gegen Mittag ist von Thamar bis ans Haderwasser zu Kades und
den Bach hinab bis an das große Meer. Das soll die Grenze gegen Mittag sein. 20 Und an
der Seite gegen Abend ist das große Meer von der Grenze an bis gegenüber Hamath. Das
sei die Grenze gegen Abend. 21Also sollt ihr das Land austeilen unter die Stämme Israels.
22Und wenn ihr das Los werft, das Land unter euch zu teilen, so sollt ihr die Fremdlinge,
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die bei euch wohnen und Kinder unter euch zeugen, halten gleich wie die Einheimischen
unterdenKindern Israel; 23undsie sollenauch ihrTeil imLandehaben, ein jeglicherunter
seinem Stamm, dabei er wohnt, spricht der Herr HERR.

48
1 Dies sind die Namen der Stämme: von Mitternacht, an dem Wege nach Hethlon, gen

Hamath und Hazar-Enon und von Damaskus gegen Hamath, das soll Dan für seinen Teil
haben von Morgen bis gen Abend. 2Neben Dan soll Asser seinen Teil haben, von Morgen
bis gen Abend. 3 Neben Asser soll Naphthali seinen Teil haben, von Morgen bis gen
Abend. 4 Neben Naphthali soll Manasse seinen Teil haben, von Morgen bis gen Abend.
5 Neben Manasse soll Ephraim seinen Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 6 Neben
Ephraim soll Ruben seinen Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 7 Neben Ruben soll
Juda seinen Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 8 Neben Juda aber sollt ihr einen
Teil absondern, von Morgen bis gen Abend, der fünfundzwanzigtausend Ruten breit und
so lang sei, wie sonst ein Teil ist von Morgen bis gen Abend; darin soll das Heiligtum
stehen. 9 Und davon sollt ihr dem HERRN einen Teil absondern, fünfundzwanzigtausend
Ruten lang und zehntausend Ruten breit. 10 Und dieser heilige Teil soll den Priestern
gehören, nämlich fünfundzwanzigtausend Ruten lang gegen Mitternacht und gegen Mittag
und zehntausend breit gegen Morgen und gegen Abend. Und das Heiligtum des HERRN
soll mittendarin stehen. 11 Das soll geheiligt sein den Priestern, den Kindern Zadok,
welche meine Sitten gehalten haben und sind nicht abgefallen mit den Kindern Israel,
wie die Leviten abgefallen sind. 12Und soll also dieser abgesonderte Teil des geheiligten
Landes ihr eigen sein als Hochheiliges neben der Leviten Grenze. 13 Die Leviten aber
sollen neben der Priester Grenze auch fünfundzwanzigtausend Ruten in die Länge und
zehntausend Ruten in die Breite haben; denn alle Länge soll fünfunzwanzigtausend und die
Breite zehntausend Ruten haben. 14 Und sollen nichts davon verkaufen noch verändern,
damit des Landes Erstling nicht wegkomme; denn es ist dem HERRN geheiligt. 15 Aber
die übrigen fünftausend Ruten in die Breite gegen fünfunzwanzigtausend Ruten in die Länge,
das soll gemeines Land sein zur Stadt, darin zu wohnen, und zu Vorstädten; und die Stadt
soll mittendarin stehen. 16Und das soll ihr Maß sein: viertausend und fünfhundert Ruten
gegen Mitternacht und gegen Mittag, desgleichen gegen Morgen und gegen Abend auch
viertausendund fünfhundert. 17DieVorstadt aber soll haben zweihundertundfünfzigRuten
gegen Mitternacht und gegen Mittag, desgleichen auch gegen Morgen und gegen Abend
zweihundertundfünfzig Ruten. 18Aber das übrige an der Länge neben dem Abgesonderten
undGeheiligten, nämlich zehntausendRuten gegenMorgenund zehntausendRuten gegen
Abend, das gehört zum Unterhalt derer, die in der Stadt arbeiten. 19 Und die Arbeiter
aus allen Stämmen Israels sollen in der Stadt arbeiten. 20Also soll die ganze Absonderung
fünfundzwanzigtausendRuten insGevierte sein; einVierteil der geheiligtenAbsonderung sei
zu eigen der Stadt. 21Was aber noch übrig ist auf beiden Seiten neben dem abgesonderten
heiligen Teil und neben der Stadt Teil, nämlich fünfundzwanzigtausend Ruten gegen Morgen
und gegen Abend neben den Teilen der Stämme, das soll alles dem Fürsten gehören. Aber
der abgesonderte Teil und das Haus des Heiligtums soll mitteninnen sein. 22 Was aber
nebenderLevitenTeilundnebenderStadtTeil zwischenderGrenze Juda'sundderGrenze
Benjamins liegt, das soll dem Fürsten gehören. 23Darnach sollen die andern Stämme sein:
Benjamin soll seinen Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 24 Aber neben der Grenze
Benjamin soll Simeon seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend. 25Neben der Grenze
Simeons soll Isaschar seinen Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 26Neben der Grenze
Isaschars soll Sebulon seinen Teil haben, vonMorgen bis gen Abend. 27Neben der Grenze
Sebulons soll Gad seinen Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 28 Aber neben Gad ist
die Grenze gegen Mittag von Thamar bis ans Haderwasser zu Kades und an den Bach
hinab bis an das großeMeer. 29Das ist das Land, das ihr austeilen sollt zum Erbteil unter
die Stämme Israels; und das sollen ihre Erbteile sein, spricht der Herr HERR. 30 Und so
weit soll die Stadt sein: viertausend und fünfhundert Ruten gegen Mitternacht. 31Und die
Tore der Stadt sollen nach den Namen der Stämme Israels genannt werden, drei Toren
gegen Mitternacht: das erste Tor Ruben, das zweite Juda, das dritte Levi. 32 Also auch
gegen Morgen viertausend und fünfhundert Ruten und auch drei Tore: nämlich das erste
Tor Joseph, das zweite Benjamin, das dritte Dan. 33 Gegen Mittag auch also viertausend
und fünfhundert Ruten und auch drei Tore: das erste Tor Simeon, das zweite Isaschar, das
dritte Sebulon. 34 Also auch gegen Abend viertausend und fünfhundert Ruten und drei
Tore: ein Tor Gad, das zweite Asser, das dritte Naphthali. 35 Also sollen es um und um
achtzehntausend Ruten sein. Und alsdann soll die Stadt genannt werden: “Hier ist der
HERR”.
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Der Prophet Daniel
1 Im dritten Jahr des Reiches Jojakims, des Königs in Juda, kamNebukadnezar, der König

zu Babel, vor Jerusalem und belagerte es. 2Und der Herr übergab ihm Jojakim, den König
Juda's, undetlicheGefäßeausdemHauseGottes; die ließer führen insLandSinear in seines
Gottes Haus und tat die Gefäße in seines Gottes Schatzkammer. 3 Und der König sprach
zu Aspenas, seinem obersten Kämmerer, er sollte aus den Kindern Israel vom königlichen
Stamm und Herrenkinder wählen 4Knaben, die nicht gebrechlich wären, sondern schöne,
vernünftige,weise, kluge und verständige, die da geschickt wären, zu dienen an des Königs
Hofe und zu lernen chaldäische Schrift und Sprache. 5 Solchen bestimmte der König, was
man ihnen täglich geben sollte von seiner Speise undvomWein, den er selbst trank, daß sie
also drei Jahre auferzogen würden und darnach dem König dienen sollten. 6Unter diesen
warDaniel, Hananja,MisaelundAsarjavondenKindern Juda. 7UndderobersteKämmerer
gab ihnen Namen und nannte Daniel Beltsazar und Hananja Sadrach und Misael Mesach
und Asarja Abed-Nego. 8Aber Daniel setzte sich vor in seinemHerzen, daß er sichmit des
Königs Speise und mit demWein, den er selbst trank, nicht verunreinigen wollte, und bat
den oberstenKämmerer, daß er sich nichtmüßte verunreinigen. 9UndGott gabDaniel, daß
ihm der oberste Kämmerer günstig und gnädigward. 10Derselbe sprach zu ihm: Ich fürchte
mich vor meinem Herrn, dem König, der euch eure Speise und Trank bestimmt hat; wo
er würde sehen, daß eure Angesichter jämmerlicherwären denn der andern Knaben eures
Alters, so brächtet ihr mich bei dem König um mein Leben. 11 Da sprach Daniel zu dem
Aufseher, welchem der oberste Kämmerer Daniel, Hananja, Misael und Asarja befohlen
hatte: 12Versuche es doch mit deinen Knechten zehn Tage und laß uns geben Gemüse zu
essen und Wasser zu trinken. 13 Und laß dann vor dir unsre Gestalt und der Knaben, so
von des Königs Speise essen, besehen; und darnach du sehen wirst, darnach schaffe mit
deinen Knechten. 14Und er gehorchte ihnen darin und versuchte es mit ihnen zehn Tage.
15Und nach den zehn Tagen waren sie schöner und besser bei Leibe denn alle Knaben, so
von des Königs Speise aßen. 16Da tat der Aufseher ihre verordnete Speise und Trank weg
und gab ihnenGemüse. 17Aber diesen vier Knaben gabGott Kunst undVerstand in allerlei
Schrift undWeisheit; Daniel aber gab er Verstand in allen Gesichten und Träumen. 18Und
da die Zeit um war, die der König bestimmt hatte, daß sie sollten hineingebracht werden,
brachte sie der oberste Kämmerer hinein vor Nebukadnezar. 19Und der König redete mit
ihnen, und ward unter allen niemand gefunden, der Daniel, Hananja, Misael und Asarja
gleichwäre;undsiewurdendesKönigsDiener. 20UndderKönig fand sie inallenSachen, die
er sie fragte zehnmal klüger und verständiger denn alle Sternseher und Weisen in seinem
ganzen Reich. 21Und Daniel erlebte das erste Jahr des König Kores.

2
1 Im zweiten Jahr des Reiches Nebukadnezars hatte Nebukadnezar einen Traum, davon

er erschrak, daß er aufwachte. 2 Und er hieß alle Seher und Weisen und Zauberer und
Chaldäer zusammenfordern, daß sie dem König seinen Traum sagen sollten. Und sie
kamen und traten vor den König. 3Und der König sprach zu ihnen: Ich habe einen Traum
gehabt, der hatmich erschreckt; und ichwollte gernwissen,was es für einTraumgewesen
sei. 4 Da sprachen die Chaldäer zum König auf chaldäisch: Der König lebe ewiglich! Sage
deinen Knechten den Traum, sowollenwir ihn deuten. 5Der König antwortete und sprach
zu den Chaldäern: Es ist mir entfallen. Werdet ihr mir den Traum nicht anzeigen und ihn
deuten, so sollt ihr inStückezerhauenundeureHäuser schändlichzerstörtwerden. 6Werdet
ihr mir aber den Traum anzeigen und deuten, so sollt ihr Geschenke, Gaben und große
Ehre vonmir haben. Darum so sagt mir den Traum und seine Deutung. 7 Sie antworteten
wiederum und sprachen: Der König sage seinen Knechten den Traum, so wollen wir ihn
deuten. 8 Der König antwortete und sprach: Wahrlich, ich merke es, daß ihr Frist sucht,
weil ihr seht, daßmir's entfallen ist. 9Aber werdet ihrmir nicht den Traum sagen, so geht
das Recht über euch, als die ihr Lügen und Gedichte vor mir zu reden euch vorgenommen
habt, bis die Zeit vorübergehe. Darum so sagt mir den Traum, so kann ich merken, daß ihr
auch die Deutung trefft. 10Da antworteten die Chaldäer vor dem König und sprachen zu
ihm: Es ist keinMensch auf Erden, der sagen könne,was der König fordert. So ist auch kein
König,wie groß odermächtig er sei, der solches von irgend einem Sternseher,Weisen oder
Chaldäer fordere. 11Denn was der König fordert, ist zu hoch, und ist auch sonst niemand,
der es vor dem König sagen könne, ausgenommen die Götter, die bei den Menschen nicht
wohnen. 12Daward der König sehr zornig und befahl, alleWeisen zu Babel umzubringen.
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13UnddasUrteil gingaus, daßmandieWeisen töten sollte; undDaniel samt seinenGesellen
ward auch gesucht, daß man sie tötete. 14 Da erwiderte Daniel klug und verständig dem
Arioch, dem obersten Richter des Königs, welcher auszog, zu töten die Weisen zu Babel.
15Und er fing an und sprach zu des Königs Vogt, Arioch: Warum ist ein so strenges Urteil
vom König ausgegangan? Und Arioch zeigte es dem Daniel an. 16 Da ging Daniel hinein
und bat den König, daß er ihm Frist gäbe, damit er die Deutung dem König sagen möchte.
17UndDaniel gingheimundzeigte solches an seinenGesellen,Hananja,Misael undAsarja,
18 daß sie den Gott des Himmels um Gnade bäten solches verborgenen Dinges halben,
damit Daniel und seine Gesellen nicht samt den andernWeisen zu Babel umkämen. 19Da
ward Daniel solch verborgenes Ding durch ein Gesicht des Nachts offenbart. 20 Darüber
lobte Daniel den Gott des Himmels, fing an und sprach: Gelobt sei der Name Gottes von
Ewigkeit zu Ewigkeit! denn sein ist beides, Weisheit und Stärke. 21 Er ändert Zeit und
Stunde; er setzt Könige ab und setzt Könige ein; er gibt den Weisen ihre Weisheit und den
Verständigen ihren Verstand; 22 er offenbart, was tief und verborgen ist; er weiß, was in
der Finsternis liegt, denn bei ihm ist eitel Licht. 23 Ich danke dir und lobe dich, Gottmeiner
Väter, der du mir Weisheit und Stärke verleihst und jetzt offenbart hast, darum wir dich
gebeten haben; denn du hast uns des Königs Sache offenbart. 24 Da ging Daniel hinein
zu Arioch, der vom König Befehl hatte, die Weisen zu Babel umzubringen, und sprach zu
ihm also: Du sollst die Weisen zu Babel nicht umbringen, sondern führemich hinein zum
König, ich will dem König die Deutung sagen. 25Arioch brachte Daniel eilends hinein vor
den König und sprach zu ihm also: Es ist einer gefunden unter den Gefangenen aus Juda,
der dem König die Deutung sagen kann. 26 Der König antwortete und sprach zu Daniel,
den sie Beltsazar hießen: Bist du, der mir den Traum, den ich gesehen habe, und seine
Deutung anzeigen kann? 27 Daniel fing an vor dem König und sprach: Das verborgene
Ding, das der König fordert von den Weisen, Gelehrten, Sterndeutern und Wahrsagern,
steht in ihrem Vermögen nicht, dem König zu sagen. 28 Aber es ist ein Gott im Himmel,
der kann verborgene Dinge offenbaren; der hat dem König Nebukadnezar angezeigt, was
in künftigen Zeiten geschehen soll. 29 Mit deinem Traum und deinem Gesichten, da du
schliefest, verhielt sich's also: Du, König, dachtest auf deinem Bette, wie es doch hernach
zugehen würde; und der, so verborgene Dinge offenbart, hat dir angezeigt, wie es gehen
werde. 30So istmir solchverborgenesDingoffenbart, nichtdurchmeineWeisheit, alswäre
sie größer denn aller, die da leben; sondern darum, daß dem König die Deutung angezeigt
würdeunddudeinesHerzensGedanken erführest. 31Du, König, sahst, und siehe, ein großes
und hohes und sehr glänzendes Bild stand vor dir, das war schrecklich anzusehen. 32Des
Bildes Haupt war von feinem Golde, seine Brust und Arme waren von Silber, sein Bauch
und seine Lenden waren von Erz, 33 seine Schenkel waren Eisen, seine Füßewaren eines
Teils Eisen und eines Teils Ton. 34 Solches sahst du, bis daß ein Stein herabgerissen ward
ohne Hände; der schlug das Bild an seine Füße, die Eisen und Ton waren, und zermalmte
sie. 35Dawurdenmiteinander zermalmt das Eisen, Ton, Erz, Silber und Gold undwurden
wie eine Spreu auf der Sommertenne, und der Wind verwehte sie, daß man sie nirgends
mehr finden konnte. Der Stein aber, der das Bild zerschlug, ward ein großer Berg, daß
er die ganze Welt füllte. 36 Das ist der Traum. Nun wollen wir die Deutung vor dem
König sagen. 37Du, König, bist ein König aller Könige, dem der Gott des Himmels Königreich,
Macht, Stärke und Ehre gegeben hat 38 und alles, da Leute wohnen, dazu die Tiere auf
dem Felde und die Vögel unter dem Himmel in deine Hände gegeben und dir über alles
Gewalt verliehen hat. Du bist das goldene Haupt. 39Nach dir wird ein anderes Königreich
aufkommen, geringer denn deins. Darnach das dritte Königreich, das ehern ist, welches
wird über alle Lande herrschen. 40Unddas viertewird hart seinwie Eisen; denn gleichwie
Eisen alles zermalmt und zerschlägt, ja, wie Eisen alles zerbricht, also wird es auch diese
alle zermalmen und zerbrechen. 41Daß du aber gesehen hast die Füße und Zehen eines
Teils Ton und eines Teils Eisen: das wird ein zerteiltes Königreich sein; doch wird von des
Eisens Art darin bleiben, wie du es denn gesehen hast Eisenmit Ton vermengt. 42Und daß
die Zehen an seinen Füßen eines Teils Eisen und eines Teils Ton sind: wird's zum Teil ein
starkes und zum Teil ein schwaches Reich sein. 43Und daß du gesehen hast Eisen und Ton
vermengt: werden sie sich wohl nach Menschengeblüt untereinander mengen, aber sie
werden doch nicht aneinander halten, gleichwie sich Eisen und Ton nicht mengen läßt.
44 Aber zur Zeit solcher Königreiche wird der Gott des Himmels ein Königreich aufrichten,
das nimmermehr zerstörtwird; und sein Königreichwird auf kein ander Volk kommen. Es
wird alle diese Königreiche zermalmen und verstören; aber es selbst wird ewiglich bleiben;
45wie du denn gesehen hast einen Stein, ohne Hände vom Berge herabgerissen, der das
Eisen, Erz, Ton, Silber und Gold zermalmte. Also hat der große Gott dem König gezeigt,
wie es hernach gehenwerde; und der Traum ist gewiß, und die Deutung ist recht. 46Dafiel
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derKönigNebukadnezar auf seinAngesicht undbetete anvor demDaniel undbefahl,man
sollt ihmSpeisopfer undRäuchopfer tun. 47UndderKönig antworteteDaniel und sprach: Es
ist kein Zweifel, euer Gott ist ein Gott über alle Götter und ein HERR über alle Könige, der da
kann verborgeneDinge offenbaren,weil du dies verborgeneDing hast können offenbaren.
48Und der König erhöhte Daniel und gab ihm große und viele Geschenke und machte ihn
zumFürstenüberdie ganzeLandschaft Babel und setzte ihn zumOberstenüber alleWeisen
zu Babel. 49Und Daniel bat vom König, daß er über die Ämter der Landschaft Babel setzen
möchte Sadrach, Mesach und Abed-Nego; und er, Daniel blieb bei dem König amHofe.

3
1Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Bild machen, sechzig Ellen hoch und sechs

Ellen breit, und ließ es setzen ins Tal Dura in der Landschaft Babel. 2 Und der König
Nebukadnezar sandte nach den Fürsten, Herren, Landpflegern, Richtern, Vögten, Räten,
Amtleuten und allen Gewaltigen im Lande, daß sie zusammenkommen sollten, das Bild
zu weihen, daß der König Nebukadnezar hatte setzen lassen. 3 Da kamen zusammen
die Fürsten, Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, Räte, Amtleute und alle Gewaltigen im
lande, das Bild zu weihen, das der König Nebukadnezar hatte setzen lassen. Und sie
mußten dem Bilde gegenübertreten, das Nebukadnezar hatte setzen lassen. 4 Und der
Herold rief überlaut: Das laßt euch gesagt sein, ihr Völker, Leute und Zungen! 5Wenn ihr
hören werdet den Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter, Lauten und
allerlei Saitenspiel, so sollt ihr niederfallen und das goldene Bild anbeten, das der König
Nebukadnezar hat setzen lassen. 6Wer aber alsdannnicht niederfälltund anbetet, der soll
von Stund an in den glühenden Ofen geworfen werden. 7Da sie nun hörten den Schall der
Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter und allerlei Saitenspiel, fielen nieder alle
Völker, Leute und Zungen und beteten an das goldene Bild, das der König Nebukadnezar
hatte setzen lassen. 8Von Stund an traten hinzu etliche chaldäischeMännerund verklagten
die Juden, 9 fingen an und sprachen zum König Nebukadnezar: Der König lebe ewiglich!
10Duhast einGebot lassenausgehen, daßalleMenschen,wenn siehörenwürdendenSchall
derPosaunen, Drommeten,Harfen, Geigen, Psalter, Lautenundallerlei Saitenspiel, sollten
sie niederfallen und das goldene Bild anbeten; 11wer aber nicht niederfiele und anbetete,
sollte in den glühenden Ofen geworfen werden. 12 Nun sind da jüdische Männer, welche
du über die Ämter der Landschaft Babel gesetzt hast: Sadrach, Mesach und Abed-Nego;
die verachten dein Gebot und ehren deine Götter nicht und beten nicht an das goldene
Bild, das du hast setzen lassen. 13 Da befahl Nebukadnezar mit Grimm und Zorn, daß
man vor ihn stellte Sadrach, Mesach und Abed-Nego. Und die Männer wurden vor den
König gestellt. 14Da fing Nebukadnezar an und sprach zu ihnen: Wie? wollt ihr Sadrach,
Mesach, Abed-Nego, meinen Gott nicht ehren und das goldenen Bild nicht anbeten, das
ich habe setzen lassen? 15Wohlan schickt euch! Sobald ihr hören werdet den Schall der
Posaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalter, Lauten und allerlei Saitenspiel, so fallt
nieder und betet das Bild an, das ich habe machen lassen! Werdet ihr's nicht anbeten, so
sollt ihr von Stund an in den glühenden Ofen geworfen werden. Laßt sehen, wer der Gott
sei, der euch aus meiner Hand erretten werde! 16 Da fingen an Sadrach, Mesach, Abed-
Nego und sprachen zum KönigNebukadnezar: Es ist nicht not, daß wir darauf antworten.
17Siehe, unser Gott, den wir ehren, kann uns wohl erretten aus dem glühendenOfen, dazu
auch von deiner Hand erretten. 18Undwo er's nicht tun will, so sollst du dennoch wissen,
daßwir deine Götternicht ehren noch das goldene Bild, das du hast setzen lassen, anbeten
wollen. 19Da ward Nebukadnezar voll Grimms, und sein Angesicht verstellte sich wider
Sadrach, Mesach und Abed-Nego, und er befahl man sollte den Ofen siebenmal heißer
machen, denn man sonst zu tun pflegte. 20Und er befahl den besten Kriegsleuten, die in
seinemHeerwaren, daß sie Sadrach,Mesach undAbed-Nego bändenund in den glühenden
Ofen würfen. 21Also wurden diese Männer in ihren Mänteln, Schuhen, Hüten und andern
Kleidern gebunden und in den glühenden Ofen geworfen; 22denn des Königs Gebot mußte
man eilends tun. Und man schürte das Feuer im Ofen so sehr, daß die Männer, so den
Sadrach, Mesach und Abed-Nego hinaufbrachten, verdarben von des Feuers Flammen.
23 Aber die drei Männer, Sadrach, Mesach und Abed-Nego fielen hinab in den glühenden
Ofen, wie sie gebunden waren. 24Da entsetzte sich der König Nebukadnezar und fuhr auf
und sprach zu seinen Räten: Haben wir nicht drei Männer gebunden in das Feuer lassen
werfen? Sie antworteten und sprachen zum König: Ja, Herr König. 25 Er antwortete und
sprach: Sehe ich doch vier Männer frei im Feuer gehen, und sie sind unversehrt; und der
vierte ist gleich, als wäre er ein Sohn der Götter. 26Und Nebukadnezar trat hinzu vor das
Lochdes glühendenOfensundsprach: Sadrach,Mesach, Abed-Nego, ihrKnechteGottesdes
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Höchsten, geht heraus und kommt her! Da gingen Sadrach, Mesach und Abed-Nego heraus
aus dem Feuer. 27Und die Fürsten, Herren, Vögte und Räte kamen zusammen und sahen,
daß das Feuer keine Macht am Leibe dieser Männer bewiesen hatte und ihr Haupthaar
nichtversengtund ihreMäntelnichtversehrtwaren; jamankonntekeinenBrandan ihnen
riechen. 28Da fing Nebukadnezar an und sprach: Gelobt sei der Gott Sadrachs, Mesachs
undAbed-Negos, der seinenEngel gesandtund seineKnechte errettet hat, die ihmvertraut
unddesKönigsGebotnicht gehalten, sondern ihrenLeibdargegebenhaben, daß sie keinen
Gott ehren noch anbeten wollten als allein ihren Gott! 29 So sei nun dies mein Gebot:
Welcher unter allen Völkern, Leuten und Zungen den Gott Sadrachs, Mesachs und Abed-
Negos lästert, der soll in Stücke zerhauen und sein Haus schändlich verstörtwerden. Denn
es ist kein andrer Gott, der also erretten kann, als dieser. 30 Und der König gab Sadrach,
Mesach und Abed-Nego große Gewalt in der Landschaft Babel.

4
1 [3:31] KönigNebukadnezar allen Völkern, Leuten und Zungen auf der ganzen Erde: Viel

Friede zuvor! 2 [3:32] Ich sehe es für gut an, daß ich verkündige die Zeichen und Wunder,
so Gott der Höchste an mir getan hat. 3 [3:33] Denn seine Zeichen sind groß, und seine
Wunder mächtig, und sein Reich ist ein ewiges Reich, und seine Herrschaft währt für und
für. 4 [4:1] Ich, Nebukadnezar, da ich gute Ruhe hatte in meinemHause und es wohl stand
auf meiner Burg, 5 sah einen Traum und erschrak, und die Gedanken, die ich auf meinem
Bett hatte, und das Gesicht, so ich gesehen hatte, betrübten mich. 6 Und ich befahl, daß
alleWeisen zu Babel vor mich hereingebracht würden, daß sie mir sagten, was der Traum
bedeutet. 7Da brachte man herein die Sternseher, Weisen, Chaldäer und Wahrsager, und
ich erzähltedenTraumvor ihnen; aber sie konntenmir nicht sagen,was er bedeutete, 8bis
zuletzt Daniel vormich kam,welcher Beltsazar heißtnach demNamenmeines Gottes, der
den Geist der heiligen Götter hat. Und ich erzählte vor ihm meinen Traum: 9 Beltsazar,
du Oberster unter den Sternsehern, von dem ich weiß, daß du den Geist der heiligen
Götter hast und dir nichts verborgen ist, sage, was das Gesicht meines Traumes, das ich
gesehen habe, bedeutet. 10 Dies aber ist das Gesicht, das ich gesehen habe auf meinem
Bette: Siehe, es stand ein Baummitten im Lande, derwar sehr hoch. 11Und erwurde groß
und mächtig, und seine Höhe reichte bis an den Himmel, und er breitete sich aus bis ans
Ende der ganzen Erde. 12 Seine Äste waren schön und trugen viel Früchte, davon alles zu
essen hatte; alle Tiere auf dem Felde fanden Schatten unter ihm, und die Vögel unter dem
Himmel saßen auf seinen Ästen, und alles Fleisch nährte sich von ihm. 13Und ich sah ein
Gesicht auf meinem Bette, und siehe, ein heiliger Wächter fuhr vom Himmel herab; 14der
rief überlaut und sprach also: Haut den Baum um und behaut ihm die Äste und streift ihm
das Laub ab und zerstreut seine Früchte, daß die Tiere, so unter ihm liegen, weglaufen
und die Vögel von seinen Zweigen fliehen. 15Doch laßt den Stock mit seinen Wurzeln in
der Erde bleiben; er aber soll in eisernen und ehernen Ketten auf dem Felde imGrase und
unter dem Tau des Himmels liegen und naß werden und soll sich weiden mit den Tieren
von den Kräutern der Erde. 16Und das menschliche Herz soll von ihm genommen und ein
viehisches Herz ihm gegeben werden, bis daß sieben Zeiten über ihn um sind. 17 Solches
ist im Rat der Wächter beschlossen und im Gespräch der Heiligen beratschlagt, auf daß
die Lebendigen erkennen, daß der Höchste Gewalt hat über der Menschen Königreiche und
gibt sie, wem er will, und erhöht die Niedrigen zu denselben. 18 Solchen Traum habe ich,
König Nebukadnezar, gesehen; du aber Beltsazar, sage mir was er bedeutet. Denn alle
Weisen inmeinem Königreiche könnenmir nicht anzeigen, was er bedeute; du aber kannst
es wohl, denn der Geist der heiligen Götter ist bei dir. 19Da entsetzte sich Daniel, der sonst
Beltsazar heißt, bei einer Stunde lang und seine Gedanken betrübten ihn. Aber der König
sprach: Beltsazar, laß dich den Traum und seine Deutung nicht betrüben. Beltsazar fing
an und sprach: Achmein Herr, daß der Traum deinen Feinden und seine Deutung deinen
Widersachern gälte! 20Der Baum, den du gesehen hast, daß er groß undmächtigward und
seine Höhe an den Himmel reichte und daß er sich über die Erde breitete 21und seine Äste
schön waren und seiner Früchte viel, davon alles zu essen hatte, und die Tiere auf dem
Felde unter ihm wohnten und die Vögel des Himmels auf seinen Ästen saßen: 22 das bist
du, König, der du so groß undmächtig geworden; denn deine Macht ist groß und reicht an
den Himmel, und deine Gewalt langt bis an der Welt Ende. 23 Daß aber der König einen
heiligen Wächter gesehen hat vom Himmel herabfahren und sagen: Haut den Baum um
und verderbt ihn; doch den Stock mit seinen Wurzeln laßt in der Erde bleiben; er aber
soll in eisernen und ehernen Ketten auf dem Felde im Grase gehen und unter dem Tau
des Himmels liegen und naß werden und sich mit den Tieren auf dem Felde weiden, bis
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über ihn sieben Zeiten um sind, 24 das ist die Deutung, Herr König, und solcher Rat des
Höchsten geht übermeinen Herrn König: 25Man wird dich von den Leuten stoßen, und du
mußt bei den Tieren auf dem Felde bleiben, und man wird dich Gras essen lassen wie
die Ochsen, und wirst unter dem Tau des Himmels liegen und naß werden, bis über dir
siebenZeitenumsind, auf daßduerkennst, daßderHöchsteGewalt hat überderMenschen
Königreiche und gibt sie, wem er will. 26Daß aber gesagt ist, man solle dennoch den Stock
des Baumes mit seinen Wurzeln bleiben lassen: dein Königreich soll dir bleiben, wenn du
erkannt hast dieGewalt imHimmel. 27Darum,HerrKönig, laß dirmeinenRat gefallenund
machedich losvondeinenSündendurchGerechtigkeitund ledigvondeinerMissetatdurch
Wohltat an denArmen, sowird dein Glück langewähren. 28Dies alleswiderfuhr demKönig
Nebukadnezar. 29Dennnach zwölfMonaten, daderKönigauf der königlichenBurg zuBabel
ging, 30hob er an und sprach: Das ist die große Babel, die ich erbaut habe zum königlichen
Hause durch meine große Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit. 31 Ehe der König diese
Worte ausgeredet hatte, fiel eine Stimme von Himmel: Dir, König Nebukadnezar, wird
gesagt: dein Königreich soll dir genommen werden; 32und man wird dich von den Leuten
verstoßen, und sollst bei den Tieren, so auf dem Felde gehen, bleiben; Gras wirdman dich
essen lassen wie Ochsen, bis über dir sieben Zeiten um sind, auf daß du erkennst, daß der
Höchste Gewalt hat über der Menschen Königreiche und gibt sie, wem er will. 33Von Stund
an ward das Wort vollbracht über Nebukadnezar, und er ward verstoßen von den Leuten
hinweg, und er aß Gras wie Ochsen, und sein Leib lag unter dem Tau des Himmels, und er
wardnaß,bis seinHaarwuchs so großwieAdlersfedernund seineNägelwieVogelsklauen
wurden. 34 Nach dieser Zeit hob ich, Nebukadnezar, meine Augen auf gen Himmel und
kam wieder zur Vernunft und lobte den Höchsten. Ich pries und ehrte den, der ewiglich
lebt, des Gewalt ewig ist und des Reich für und für währt, 35 gegen welchen alle, so auf
Erden wohnen, als nichts zu rechnen sind. Er macht's, wie er will, mit den Kräften im
Himmel und mit denen, so auf Erden wohnen; und niemand kann seiner Hand wehren
noch zu ihm sagen: Wasmachst du? 36Zur selben Zeit kam ich wieder zur Vernunft, auch
zu meinen königlichen Ehren, zu meiner Herrlichkeit und zu meiner Gestalt. Und meine
Räte und Gewaltigen suchten mich, und ich ward wieder in mein Königreich gesetzt; und
ich überkam noch größere Herrlichkeit. 37 Darum lobe ich, Nebukadnezar, und ehre und
preise den König des Himmels; denn all sein Tun ist Wahrheit, und seineWege sind recht,
und wer stolz ist, den kann er demütigen.

5
1KönigBelsazermachte einherrlichesMahl seinen tausendGewaltigenund soffsichvoll

mit ihnen. 2Unddaer trunkenwar, hießerdie goldenenund silbernenGefäßeherbringen,
die sein Vater Nebukadnezar aus demTempel zu Jerusalemweggenommen hatte, daß der
König mit seinen Gewaltigen, mit seinen Weibern und mit seinen Kebsweibern daraus
tränken. 3 Also wurden hergebracht die goldenen Gefäße, die aus dem Tempel, aus dem
Hause Gottes zu Jerusalem, genommen waren; und der König, seine Gewaltigen, seine
Weiber und Kebsweiber tranken daraus. 4 Und da sie so soffen, lobten sie die goldenen,
silbernen, ehernen, eisernen, hölzernen und steinernenGötter. 5Eben zu derselben Stunde
gingen hervor Finger wie einer Menschenhand, die schrieben, gegenüber dem Leuchter,
auf die getünchte Wand in dem königlichen Saal; und der König ward gewahr der Hand,
die da schrieb. 6 Da entfärbte sich der König, und seine Gedanken erschreckten ihn, daß
ihm die Lenden schütterten und die Beine zitterten. 7Und der König rief überlaut, daßman
die Weisen, Chaldäer und Wahrsager hereinbringen sollte. Und er ließ den Weisen zu
Babel sagen: Welcher Mensch diese Schrift liest und sagen kann, was sie bedeute, der soll
in Purpur gekleidet werden und eine goldene Kette am Halse tragen und der dritte Herr
sein in meinem Königreiche. 8Da wurden alle Weisen des Königs hereingebracht; aber sie
konntenweder die Schrift lesen noch die Deutung demKönig anzeigen. 9Darüber erschrak
der König Belsazer noch härter und verlor ganz seine Farbe; und seinen Gewaltigen ward
bange. 10 Da ging die Königin um solcher Sache des Königs und seiner Gewaltigen willen
hinein in den Saal und sprach: Der König lebe ewiglich! Laß dich deine Gedanken nicht
so erschrecken und entfärbe dich nicht also! 11 Es ist ein Mann in deinem Königreich, der
den Geist der heiligen Götter hat. Denn zu deines Vaters Zeit ward bei ihm Erleuchtung
gefunden, Klugheit und Weisheit, wie der Götter Weisheit ist; und dein Vater, König
Nebukadnezar, setzte ihn über die Sternseher, Weisen, Chaldäer undWahrsager, 12darum
daß ein hoher Geist bei ihm gefunden ward, dazu Verstand und Klugheit, Träume zu
deuten, dunkle Sprüche zu erraten und verborgene Sachen zu offenbaren: nämlichDaniel,
den der König ließ Beltsazar nennen. So rufe man nun Daniel; der wird sagen, was es
bedeutet. 13 Da ward Daniel hinein vor den König gebracht. Und der König sprach zu
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Daniel: Bist du der Daniel, der Gefangenen einer aus Juda, die der König, mein Vater
aus Juda hergebracht hat? 14 Ich habe von dir hören sagen, daß du den Geist der Götter
hast und Erleuchtung, Verstand und hohe Weisheit bei dir gefunden sei. 15 Nun habe
ich vor mich fordern lassen die Klugen und Weisen, daß sie mir diese Schrift lesen und
anzeigen sollen, was sie bedeutet: und sie können mir nicht sagen, was solches bedeutet.
16Von dir aber höre ich, daß du könnestDeutungen geben und das Verborgene offenbaren.
Kannst du nun die Schrift lesen und mir anzeigen, was sie bedeutet, so sollst du mit
Purpur gekleidet werden und eine golden Kette an deinem Halse tragen und der dritte
Herr sein in meinem Königreiche. 17Da fing Daniel an und redete vor dem König: Behalte
deineGaben selbst und gib deinGeschenk einemandern; ichwill dennoch die Schrift dem
König lesen und anzeigen, was sie bedeutet. 18 Herr König, Gott der Höchste hat deinem
Vater, Nebukadnezar, Königreich,Macht, Ehre undHerrlichkeit gegeben. 19Undvor solcher
Macht, die ihmgegebenwar, fürchteten sich vor ihmalle Völker,Leute undZungen. Er tötete
wen er wollte; er ließ leben, wen er wollte; er erhöhte,wen er wollte; er demütigt,wen er
wollte. 20 Da sich aber sein Herz erhob und er stolz und hochmütig ward, ward er vom
königlichen Stuhl gestoßen und verlor seine Ehre 21 und ward verstoßen von den Leuten
hinweg, und seinHerzward gleich denTieren, und ermußtebei demWild laufenund fraß
Gras wie Ochsen, und sein Leib lag unterm Tau des Himmels, und er ward naß, bis daß er
lernte, daß Gott der Höchste Gewalt hat über der Menschen Königreiche und gibt sie, wem
erwill. 22Und du, Belsazer, sein Sohn, hast dein Herz nicht gedemütigt, ob duwohl solches
alles weißt, 23 sondern hast dich wider den HERRN des Himmels erhoben, und die Gefäße
seines Hauses hat man vor dich bringen müssen, und du, deine Gewaltigen, deine Weiber
und deine Kebsweiber habt daraus getrunken, dazu die silbernen, goldenen, ehernen,
eisernen, hölzernen und steinernen Götter gelobt, die weder sehen noch hören noch fühlen;
den Gott aber, der deinen Odem und alle deine Wege in seiner Hand hat, hast du nicht
geehrt. 24 Darum ist von ihm gesandt diese Hand und diese Schrift, die da verzeichnet
steht. 25Das aber ist die Schrift, allda verzeichnet: Mene, mene, Tekel, U-pharsin. 26Und
sie bedeutet dies: Mene, das ist Gott hat dein Königreich gezählt und vollendet. 27Tekel, das
ist: man hat dich in einer Waage gewogen und zu leicht gefunden. 28 Peres, das ist: dein
Königreich ist zerteilt und den Medern und Persern gegeben. 29 Da befahl Belsazer, daß
man Daniel mit Purpur kleiden sollte und ihm eine goldene Kette an den Hals geben, und
ließ ihm verkündigen, daß er der dritte Herr sei im Königreich. 30Aber in derselben Nacht
ward der Chaldäer König Belsazer getötet. 31 [6:1] Und Darius aus Medien nahm das Reich
ein, da er zweiundsechzig Jahre alt war.

6
1Und Darius sah es für gut an, daß er über das ganze Königreich setzte hundertzwanzig

Landvögte. 2 Über diese setzte er drei Fürsten, deren einer Daniel war, welchen die
Landvögte sollten Rechnung tun, daß der König keinen Schaden litte. 3Daniel aber übertraf
die Fürsten und Landvögte alle, denn es war ein hoher Geist in ihm; darum gedachte der
König, ihn über das ganze Königreich zu setzen. 4 Derhalben trachteten die Fürsten und
Landvögte darnach, wie sie eine Sache an Daniel fänden, die wider das Königreich wäre.
Aber sie konnten keine Sache noch Übeltat finden; denn er war treu, daß man ihm keine
Schuld noch Übeltat an ihm finden mochte. 5Da sprachen die Männer: Wir werden keine
Sache an Daniel finden außer seinem Gottesdienst. 6Da kamen die Fürsten und Landvögte
zuhauf vor den König und sprachen zu ihm also: Der König Darius lebe ewiglich! 7 Es
haben die Fürsten des Königreichs, die Herren, die Landvögte, die Räte und Hauptleute alle
Gedacht, daß man einen königlichen Befehl soll ausgehen lassen und ein strenges Gebot
stellen, daß,wer in dreißig Tagen etwas bittenwird von irgend einemGott oderMenschen
außer dir, König, allein, solle zu den Löwen in den Graben geworfen werden. 8 Darum,
lieber König, sollst du solch Gebot bestätigen und dich unterschreiben, auf daß es nicht
geändert werde, nach dem Rechte der Meder und Perser, welches niemand aufheben
darf. 9Also unterschrieb sich der König Darius. 10Als nun Daniel erfuhr, daß solch Gebot
unterschrieben wäre, ging er hinein in sein Haus (er hatte aber an seinem Söller offene
Fenster gegen Jerusalem); und er fiel des Tages dreimal auf seine Kniee, betete, lobte und
dankte seinem Gott, wie er denn bisher zu tun pflegte. 11Da kamen diese Männer zuhauf
und fanden Daniel beten und flehen vor seinemGott. 12Und traten hinzu und redetenmit
demKönig von dem königlichenGebot: Herr König, hast du nicht ein Gebot unterschrieben,
daß, wer in dreißig Tagen etwas bitten würde von irgend einem Gott oder Menschen
außer dir, König, allein, solle zu den Löwen in den Graben geworfen werden? Der König
antwortete und sprach: Es ist wahr, und das Recht der Meder und Perser soll niemand
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aufheben. 13 Sie antworteten und sprachen vor dem König: Daniel, der Gefangenen aus
Juda einer, der achtet weder dich noch dein Gebot, das du verzeichnet hast; denn er betet
des Tages dreimal. 14Da der König solches hörte,ward er sehr betrübt und tat großen Fleiß,
daß er Daniel erlöste, undmühte sich bis die Sonne unterging, daß er ihn errettete. 15Aber
die Männer kamen zuhauf zu dem König und sprachen zu ihm: Du weißt, Herr König, daß
der Meder und Perser Recht ist, daß alle Gebote und Befehle, so der König beschlossen
hat, sollen unverändert bleiben. 16 Da befahl der König, daß man Daniel herbrächte; und
sie warfen ihn zu den Löwen in den Graben. Der König aber sprach zu Daniel: Dein Gott,
dem du ohne Unterlaß dienst, der helfe dir! 17 Und sie brachten einen Stein, den legten
sie vor die Tür am Graben; den versiegelte der König mit seinem eigenen Ring und mit
dem Ring der Gewaltigen, auf daß nichts anderes mit Daniel geschähe. 18 Und der König
ging weg in seine Burg und blieb ungegessen und ließ auch kein Essen vor sich bringen,
konnte auch nicht schlafen. 19Des Morgens früh, da der Tag anbrach, stand der König auf
und ging eilend zum Graben, da die Löwen waren. 20 Und als er zum Graben kam rief
er Daniel mit kläglicher Stimme. Und der König sprach zu Daniel: Daniel, du Knecht des
lebendigen Gottes, hat dich auch dein Gott, dem du ohne Unterlaß dienst, können vor den
Löwen erlösen? 21Daniel aber redete mit dem König: Der König lebe ewiglich! 22Mein Gott
hat seinen Engel gesandt, der den Löwen den Rachen zugehalten hat, daß siemir kein Leid
getanhaben; dennvor ihmbin ichunschuldig erfunden; sohabe ich auchwiderdich,Herr
König,nichts getan. 23DawardderKönig sehr frohundhießDaniel ausdemGrabenziehen.
Und sie zogen Daniel aus dem Graben, und man spürte keinen Schaden an ihm; denn er
hatte seinemGott vertraut. 24Da hieß er dieMänner, so Daniel verklagt hatten, herbringen
und zu den Löwen in den Graben werfen samt ihren Weibern und Kindern. Und ehe sie
auf den Boden hinabkamen, ergriffen sie die Löwen und zermalmten alle ihre Gebeine.
25 Da ließ der König Darius schreiben allen Völkern, Leuten und Zungen auf der ganzen
Erde: “Viel Friede zuvor! 26Das istmein Befehl, daßman in der ganzenHerrschaftmeines
Königreiches den Gott Daniels fürchten und scheuen soll. Denn er ist der lebendige Gott, der
ewiglich bleibt, und sein Königreich ist unvergänglich, und seine Herrschaft hat kein Ende.
27 Er ist ein Erlöser und Nothelfer, und er tut Zeichen und Wunder im Himmel und auf
Erden. Der hat Daniel von den Löwen erlöst.” 28 Und Daniel ward gewaltig im Königreich
des Darius und auch im Königreich des Kores, des Persers.

7
1 Im ersten Jahr Belsazers, des Königs zu Babel, hatte Daniel einen Traum und Gesichte

auf seinemBett; und er schrieb den Traum auf und verfaßte ihn also: 2 Ich, Daniel, sah ein
Gesicht inderNacht, undsiehe, dievierWindeunterdemHimmel stürmtenwidereinander
auf demgroßenMeer. 3Undvier großeTiere stiegenheraus aus demMeer, ein jedes anders
denndas andere. 4Das erstewie einLöweundhatte Flügelwie einAdler. Ich sah zu, bis daß
ihmdie Flügel ausgerauftwurden; und esward vonder Erde aufgehoben, und es stand auf
zwei Füßenwie einMensch, und ihmward einmenschlich Herz gegeben. 5Und siehe, das
andere Tier hernach war gleich einem Bären und stand auf der einen Seite und hatte in
seinemMaul unter seinen Zähnen drei große, lange Zähne. Undman sprach zu ihm: Stehe
auf und friß viel Fleisch! 6Nach diesem sah ich, und siehe, ein anderes Tier, gleich einem
Parder, das hatte vier Flügelwie ein Vogel auf seinemRücken, und das Tier hatte vier Köpfe;
und ihmward Gewalt gegeben. 7Nach diesem sah ich in diesemGesicht in der Nacht, und
siehe, das vierte Tier war greulich und schrecklich und sehr stark und hatte große eiserne
Zähne, fraß um sich und zermalmte, und das übrige zertrat'smit seinen Füßen; eswar auch
viel anders denndie vorigenundhatte zehnHörner. 8Da ich aber dieHörner schaute, siehe,
dabrachhervor zwischen ihneneinandereskleinesHorn, vorwelchendervorigenHörner
drei ausgerissen wurden; und siehe, dasselbe Horn hatte AugenwieMenschenaugen und
ein Maul, das redete große Dinge. 9 Solches sah ich, bis daß Stühle gesetzt wurden; und
der Alte setzte sich. Des Kleid war schneeweiß, und das Haar auf seinem Haupt wie
reine Wolle; sein Stuhl war eitel Feuerflammen, und dessen Räder brannten mit Feuer.
10 Und von ihm her ging ein langer feuriger Strahl. Tausend mal tausend dienten ihm,
und zehntausend mal zehntausend standen vor ihm. Das Gericht ward gehalten, und die
Bücherwurden aufgetan. 11 Ich sah zuumder großenRedenwillen, so dasHorn redete; ich
sah zu bis das Tier getötetward und sein Leib umkamund ins Feuer geworfenward 12und
der anderen Tiere Gewalt auch auswar; denn eswar ihnen Zeit und Stunde bestimmt, wie
lange ein jeglicheswähren sollte. 13 Ich sah in diesemGesicht desNachts, und siehe, es kam
einer indesHimmelsWolkenwie einesMenschenSohnbis zudemAltenundwardvor ihn
gebracht. 14Der gab ihm Gewalt, Ehre und Reich, daß ihm alle Völker, Leute und Zungen
dienen sollten. Seine Gewalt ist ewig, die nicht vergeht, und sein Königreich hat kein Ende.
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15 Ich, Daniel, entsetzte mich davor, und solches Gesicht erschreckte mich. 16Und ich ging
zuder einem, die dastanden, undbat ihn, daß ermir vondemallemgewissenBericht gäbe.
Und er redetemitmir und zeigtemir, was es bedeutete. 17Diese vier großen Tiere sind vier
Reiche, so auf Erden kommenwerden. 18Aber dieHeiligen desHöchstenwerden das Reich
einnehmen undwerden's immer und ewiglich besitzen. 19Darnach hätte ich gern gewußt
gewissenBericht vondemviertenTier,welches gar anderswardenndie anderenalle, sehr
greulich, das eiserne Zähneund eherneKlauenhatte, das um sich fraßund zermalmte und
dasübrigemit seinenFüßenzertrat; 20undvondenzehnHörnernauf seinemHauptundvon
dem andern, das hervorbrach, vor welchem drei abfielen; und das Horn hatte Augen und
ein Maul, das große Dinge redete, und war größer, denn die neben ihm waren. 21Und ich
sah das Horn streiten wider die Heiligen, und es behielt den Sieg wider sie, 22bis der Alte
kamundGericht hielt für die Heiligen des Höchsten, und die Zeit kam, daß die Heiligen das
Reich einnahmen. 23Er sprach also: Das vierte Tier wird das vierte Reich auf Erden sein,
welches wird gar anders sein denn alle Reiche; es wird alle Lande fressen, zertreten und
zermalmen. 24DieZehnHörnerbedeuten zehnKönige, so ausdemReich entstehenwerden.
Nach ihnen aberwird ein anderer aufkommen, derwird gar anders sein denn die vorigen
und wird drei Könige demütigen. 25 Er wird den Höchsten Lästern und die Heiligen des
Höchsten verstören und wird sich unterstehen, Zeit und Gesetz zu ändern. Sie werden aber
in sein Hand gegeben werden eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit. 26Darnach
wird das Gericht gehalten werden; da wird dann seine Gewalt weggenommen werden,
daß er zu Grund vertilgt und umgebracht werde. 27 Aber das Reich, Gewalt und Macht
unterdemganzenHimmelwirddemheiligenVolkdesHöchstengegebenwerden, desReich
ewig ist, und alle Gewalt wird ihmdienen und gehorchen. 28Daswar der Rede Ende. Aber
ich, Daniel,ward sehrbetrübt inmeinenGedanken, undmeineGestalt verfiel; dochbehielt
ich die Rede inmeinemHerzen.

8
1 Im dritten Jahr des Königreichs des Königs Belsazer erschien mir, Daniel, ein Gesicht

nach dem, so mir zuerst erschienen war. 2 Ich war aber in solchem Gesicht zu Schloß
Susan im Lande Elam, am Wasser Ulai. 3 Und ich hob meine Augen auf und sah, und
siehe, ein Widder stand vor dem Wasser, der hatte zwei hohe Hörner, doch eins höher
denn das andere, und das höchste wuchs am letzten. 4 Ich sah, daß der Widder mit den
Hörnern stieß gegen Abend, gegen Mitternacht und gegen Mittag; und kein Tier konnte
vor ihm bestehen noch von seiner Hand errettet werden, sondern er tat, was er wollte,
und ward groß. 5 Und indem ich darauf merkte, siehe, da kommt ein Ziegenbock vom
Abend her über die ganze Erde, daß er die Erde nicht berührte; und der Bock hatte ein
ansehnliches Horn zwischen seinen Augen. 6 Und er kam bis zu dem Widder der zwei
Hörner hatte, den ich stehen sah vor demWasser, und er lief in seinem Zorn gewaltig auf
ihn zu. 7Und ich sah ihm zu, daß er hart an den Widder kam, und er ergrimmte über ihn
und stieß den Widder und zerbrach ihm seine zwei Hörner. Und der Widder hatte keine
Kraft, daß er vor ihm hätte können bestehen; sondern er warf ihn zu Boden und zertrat
ihn und niemand konnte den Widder von seiner Hand erretten. 8 Und der Ziegenbock
ward sehr groß. Und da er am stärksten geworden war, zerbrach das große Horn, und
wuchsen ihm an seiner Statt vier ansehnliche gegen die vier Winde des Himmels. 9Und
aus einem wuchs ein kleines Horn; das ward sehr groß gegen Mittag, gegen Morgen und
gegen das werte Land. 10Und es wuchs bis an des Himmels Heer und warf etliche davon
und von den Sternen zur Erde und zertrat sie. 11 Ja es wuchs bis an den Fürsten des Heeres
und nahmvon ihmweg das täglicheOpfer und verwüstete dieWohnung seinesHeiligtums.
12 Es ward ihm aber solche Macht gegeben wider das tägliche Opfer um der Sünde willen,
daß es die Wahrheit zu Boden schlüge und, was es tat, ihm gelingen mußte. 13 Ich hörte
aber einen Heiligen reden; und ein Heiliger sprach zu dem, der da redete: Wie lange soll
dochwähren solchGesicht vom täglichenOpfer undvonder Sünde,umwelcherwillen diese
Verwüstung geschieht, daß beide, dasHeiligtumund dasHeer zertretenwerden? 14Und er
antwortete mir: Bis zweitausend dreihundert Abende und Morgen um sind; dann wird
das Heiligtum wieder geweiht werden. 15Und da ich, Daniel, solch Gesicht sah und hätte
es gern verstanden, siehe, da stand's vor mir wie ein Mann. 16Und ich hörte mitten vom
Ulai her einenmitMenschenstimme rufen und sprechen: Gabriel, lege diesemdasGesicht
aus, daß er's verstehe! 17Und er trat nahe zumir. Ich erschrak aber, da er kam, und fiel auf
mein Angesicht. Er aber sprach zu mir: Merke auf, du Menschenkind! denn dies Gesicht
gehört in die Zeit des Endes. 18Und da er mit mir redete, sank ich in eine Ohnmacht zur
Erde auf mein Angesicht. Er aber rührte mich an und richtete mich auf, daß ich stand.
19Und er sprach: Siehe, ich will dir zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des letzten Zorns;
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denn das Ende hat seine bestimmte Zeit. 20 Der Widder mit den zwei Hörnern, den du
gesehen hast, sind die Könige in Medien und Persien. 21Der Ziegenbock aber ist der König
in Griechenland. Das Horn zwischen seinen Augen ist der erste König. 22 Daß aber vier
an seiner Statt standen, da es zerbrochenwar, bedeutet, daß vier Königreiche aus demVolk
entstehenwerden, abernicht somächtig,wieerwar. 23 Inder letztenZeit ihresKönigreiches,
wenn die Übertreter überhandnehmen, wird aufkommen ein frecher und tückischer König.
24 Der wird mächtig sein, doch nicht durch seine Kraft; er wird greulich verwüsten, und
es wird ihm gelingen, daß er's ausrichte. Er wird die Starken samt dem heiligen Volk
verstören. 25Und durch seine Klugheit wird ihm der Betrug geraten, und er wird sich in
seinem Herzen erheben, und mitten im Frieden wird er viele verderben und wird sich
auflehnen wider den Fürsten allen Fürsten; aber er wird ohne Hand zerbrochen werden.
26Dies Gesicht vom Abend und Morgen das dir gesagt ist, das ist wahr; aber du sollst das
Gesicht heimlich halten, denn es ist noch eine lange Zeit dahin. 27Und ich, Daniel, ward
schwach und lag etliche Tage krank. Darnach stand ich auf und richtete aus des Königs
Geschäft. Und verwunderte mich des Gesichts; und war niemand da, der mir's auslegte.

9
1 Im ersten Jahr des Darius, des Sohnes Ahasveros, aus der Meder Stamm, der über das

Königreich der Chaldäer Königward, 2 in diesem ersten Jahr seines Königreichesmerkte ich,
Daniel, indenBüchernaufdieZahlder Jahre, davonderHERRgeredethatte zumPropheten
Jeremia, daß Jerusalem sollte siebzig Jahre wüst liegen. 3 Und ich kehrte mich zu Gott
dem HERRN, zu beten und zu flehen mit Fasten im Sack und in der Asche. 4 Ich betete
aber zu dem HERRN, meinem Gott, bekannte und sprach: Ach lieber Herr, du großer
und schrecklicher Gott, der du Bund und Gnade hältst denen, die dich lieben und deine
Gebote halten: 5wir haben gesündigt, unrecht getan, sind gottlos gewesen und abtrünnig
geworden; wir sind von deinen Geboten und Rechten gewichen. 6Wir gehorchten nicht
deinenKnechten, denPropheten, die indeinemNamenunsernKönigen,Fürsten,Väternund
allem Volk im Lande predigten. 7Du, Herr, bist gerecht, wir aber müssen uns schämen;wie
esdenn jetzt geht denenvon Judaunddenenvon Jerusalemunddemganzen Israel, denen,
die nahe und fern sind in allen Landen, dahin du sie verstoßen hast um ihrer Missetat
willen, die sie an dir begangen haben. 8 Ja, Herr, wir, unsre Könige, unsre Fürsten und
unsre Väter müssen uns schämen, daß wir uns an dir versündigt haben. 9Dein aber, Herr,
unser Gott, ist die Barmherzigkeit und Vergebung. Denn wir sind abtrünnig geworden
10und gehorchten nicht der Stimme des HERRN, unsers Gottes, daß wir gewandelt hätten
in seinem Gesetz, welches er uns vorlegte durch seine Knechte, die Propheten; 11 sondern
das ganze Israel übertrat dein Gesetz, und sie wichen ab, daß sie deiner Stimme nicht
gehorchten. Darum trifft uns auch der Fluch und Schwur, der geschrieben steht imGesetz
Moses, des Knechtes Gottes, weil wir an ihm gesündigt haben. 12 Und er hat seine Worte
gehalten, die er geredet hat wider uns und unsre Richter, die uns richten sollten, daß er
so großes Unglück über uns hat gehen lassen, daß desgleichen unter dem ganzen Himmel
nicht geschehen ist, wie über Jerusalem geschehen ist. 13 Gleichwie es geschrieben steht
im Gesetz Mose's, so ist all dies große Unglück über uns gegangen. So beteten wir auch
nicht vor demHERRN, unsermGott, daßwir uns von den Sünden bekehrten und auf deine
Wahrheit achteten. 14Darum ist der HERR auch wach gewesen mit diesem Unglück und
hat's überuns gehen lassen. DennderHERR, unserGott, ist gerecht in allen seinenWerken,
die er tut; denn wir gehorchten seiner Stimme nicht. 15 Und nun, Herr, unser Gott, der
du dein Volk aus Ägyptenland geführt hast mit starker Hand und hast dir einen Namen
gemacht, wie er jetzt ist: wir haben ja gesündigt und sind leider gottlos gewesen. 16 Ach
Herr, um aller deiner Gerechtigkeit willen wende ab deinen Zorn und Grimm von deiner
Stadt JerusalemunddeinemheiligenBerge. Dennumunsrer Sündenwillenundumunsrer
Väter Missetat willen trägt Jerusalem und dein Volk Schmach bei allen, die um uns her
sind. 17Und nun, unser Gott, höre das Gebet deines Knechtes und sein Flehen, und siehe
gnädig an dein Heiligtum, das verstört ist, um des Herrn willen. 18Neige dein Ohr, mein
Gott, und höre, tue deine Augen auf und sieh, wie wir verstört sind und die ganze Stadt,
die nach deinem Namen genannt ist. Denn wir liegen vor dir mit unserm Gebet, nicht
auf unsre Gerechtigkeit, sondern auf deine große Barmherzigkeit. 19 Ach Herr, höre, ach
Herr, sei gnädig, achHerr, merke auf und tue es, und verzieh nicht umdeiner selbst willen,
mein Gott! denn deine Stadt und dein Volk ist nach deinem Namen genannt. 20 Als ich
noch so redete und betete und meine und meines Volks Israel Sünde bekannte und lag
mit meinem Gebet vor dem HERRN, meinem Gott, um den heiligen Berg meines Gottes,
21 eben da ich so redete in meinem Gebet, flog daher der Mann Gabriel, den ich zuvor
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gesehen hatte im Gesicht, und rührte mich an um die Zeit des Abendopfers. 22 Und er
unterrichtetemich und redetemitmir und sprach: Daniel, jetzt bin ich ausgegangen, dich
zu unterrichten. 23 Den da du anfingst zu beten, ging dieser Befehl aus, und ich komme
darum, daß ich dir's anzeige; denn du bist lieb undwert. Somerke nun darauf, daß du das
Gesicht verstehest. 24 Siebzig Wochen sind bestimmt über dein Volk und über die heilige
Stadt, so wird dem Übertreten gewehrt und die Sünde abgetan und die Missetat versöhnt
und die ewige Gerechtigkeit gebracht und die Gesichte undWeissagung versiegelt und ein
Hochheiliges gesalbt werden. 25 So wisse nun undmerke: von der Zeit an, da ausgeht der
Befehl, daß Jerusalem soll wieder gebaut werden, bis auf den Gesalbten, den Fürsten, sind
siebenWochen; und zweiundsechzig Wochen, so werden die Gassen und Mauern wieder
gebaut werden, wiewohl in kümmerlicher Zeit. 26Und nach den zweiundsechzig Wochen
wird der Gesalbte ausgerottet werden und nichts mehr sein. Und das Volk eines Fürsten
wird kommen und die Stadt und das Heiligtum verstören, daß es ein Ende nehmen wird
wie durch eine Flut; und bis zum Ende des Streits wird's wüst bleiben. 27 Er wird aber
vielen den Bund stärken eine Woche lang. Und mitten in der Woche wird das Opfer und
Speisopfer aufhören. Und bei den Flügeln werden stehen Greuel der Verwüstung, bis das
Verderben, welches beschlossen ist, sich über die Verwüstung ergießenwird.

10
1 Im dritten Jahr des Königs Kores aus Persien ward dem Daniel, der Beltsazar heißt,

etwas offenbart, das gewiß ist und von großen Sachen; und ermerkte darauf und verstand
dasGesichtwohl. 2Zur selbenZeitwar ich, Daniel, traurig dreiWochen lang. 3 Ich aßkeine
leckere Speise, Fleisch undWein kamnicht inmeinenMund, und salbtemich auch nie, bis
die drei Wochen um waren. 4Und am vierundzwanzigsten Tage des Monats war ich bei
demgroßenWasserHiddekkel 5undhobmeineAugen auf und sah, und siehe, da stand ein
Mann in Leinwand und hatte einen goldenen Gürtel um seine Lenden. 6Sein Leibwarwie
Türkis, sein Antlitz wie ein Blitz, seine Augen wie feurige Fackeln, seine Arme und Füße
wie helles, glattes Erz, und seine Rede war wie ein großes Getön. 7 Ich, Daniel, aber sah
solch Gesicht allein, und die Männer, so bei mir waren, sahen's nicht; doch fiel ein großer
Schrecken über sie, daß sie flohen und sich verkrochen. 8Und ich blieb allein und sah dies
großeGesicht. Es blieb aber keine Kraft inmir, und ichward sehr entstellt und hatte keine
Kraft mehr. 9Und ich hörte seine Rede; und in dem ich sie hörte, sank ich ohnmächtig auf
meinAngesicht zurErde. 10Undsiehe, eineHandrührtemichanundhalfmir aufdieKniee
und auf die Hände, 11 und er sprach zu mir: Du, lieber Daniel, merke auf die Worte, die
ich mit dir rede, und richte dich auf; denn ich bin jetzt zu dir gesandt. Und da er solches
mit mir redete, richtete ich mich auf und zitterte. 12 Und er sprach zu mir: Fürchte dich
nicht, Daniel; denn von dem ersten Tage an, da du von Herzen begehrtest zu verstehen
und dich kasteitest vor deinem Gott, sind deine Worte erhört; und ich bin gekommen um
deinetwillen. 13Aber der FürstdesKönigreiches imPerserlandhatmir einundzwanzig Tage
widerstanden; und siehe, Michael, der vornehmsten Fürsten einer, kam mir zu Hilfe; da
behielt ich den Sieg bei den Königen in Persien. 14 Nun aber komme ich, daß ich dich
unterrichte, wie es deinem Volk hernach gehen wird; denn das Gesicht wird erst nach
etlicher Zeit geschehen. 15 Und als er solches mit mir redete, schlug ich mein Angesicht
nieder zurErdeund schwieg still. 16Undsiehe, einer, gleich einemMenschen, rührtemeine
Lippen an. Da tat ichmeinenMund auf und redete und sprach zu dem, der vormir stand:
Mein HERR, meine Gelenke beben mir über dem Gesicht, und ich habe keine Kraft mehr;
17 und wie kann der Knecht meines HERRN mit meinem HERRN reden, weil nun keine
Kraft mehr in mir ist und ich auch keinen Odemmehr habe? 18Da rührte einer, gleich wie
einMensch gestaltet, mich abermals an und stärktemich 19und sprach: Fürchte dich nicht,
du lieber Mann! Friede sei mit dir! Und sei getrost, sei getrost! Und als er mit mir redete,
ermannte ich mich und sprach: Mein HERR rede! denn du hast mich gestärkt. 20Und er
sprach: Weißt du auch, warum ich zu dir gekommen bin? Jetzt will ich wieder hin und
mit dem Fürsten in Perserland streiten; aber wenn ich wegziehe, siehe, so wird der Fürst
von Griechenland kommen. 21Doch ich will dir anzeigen, was geschrieben ist, was gewiß
geschehen wird. Und es ist keiner, der mir hilft wider jene, denn euer FürstMichael,

11
1Denn ich stand ihm bei im ersten Jahr des Darius, des Meders, daß ich ihm hülfe und

ihn stärkte. 2Und nun will ich dir anzeigen, was gewiß geschehen soll. Siehe, es werden
drei Könige in Persien aufstehen; der vierte aber wird den größern Reichtum haben denn
alle andern; und wenn er in seinem Reichtum ammächtigsten ist, wird er alles wider das
Königreich in Griechenland erregen. 3 Darnach wird ein mächtiger König aufstehen und
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mit großer Macht herrschen, und was er will, wir er ausrichten. 4 Und wenn er aufs
Höchstegekommenist,wirdseinReichzerbrechenundsich inallevierWindedesHimmels
zerteilen, nicht auf seine Nachkommen, auch nicht mit solcher Macht, wie sie gewesen
ist; denn sein Reich wird ausgerottet und Fremden zuteil werden. 5Und der König gegen
Mittag, welcher ist seiner Fürsten einer, wird mächtig werden; aber gegen ihn wird einer
auchmächtig seinundherrschen, dessenHerrschaftwirdgroß sein. 6Nachetlichen Jahren
aber werden sie sich miteinander befreunden; die Tochter des Königs gegen Mittag wird
kommen zumKönig gegenMitternacht, Einigkeit zumachen. Aber ihr wird die Macht des
Arms nicht bleiben, dazu wird er und sein Arm nicht bestehen bleiben; sondern sie wird
übergeben werden samt denen, die sie gebracht haben, und dem, der sie erzeugt hat, und
dem, der sie eine Weile mächtig gemacht hat. 7 Es wird aber der Zweige einer von ihrem
Stammaufkommen; derwird kommenmit Heereskraft und demKönig gegenMitternacht
in seine Feste fallen und wird's ausrichten und siegen. 8 Auch wird er ihre Götter und
Bilder samt den köstlichen Kleinoden, silbernen und goldenen, wegführen nach Ägypten
und etliche Jahre vor dem König gegen Mitternacht wohl stehen bleiben. 9 Und dieser
wird ziehen in das Reich des Königs gegen Mittag, aber wieder in sein Land umkehren.
10Aber seine Söhnewerden zornig werden und große Heere zusammenbringen; und der
einewirdkommenundwieeineFlutdaherfahrenundwiederumKrieg führenbisvor seine
Feste. 11 Da wird der König gegen Mittag ergrimmen und ausziehen und mit dem König
gegenMitternacht streitenundwirdeinensolchengroßenHaufenzusammenbringen, daß
ihm jener Haufe wird in seine Hand gegeben, 12 Und wird den Haufen wegführen. Des
wird sich sein Herz überheben, daß er so viele Tausende darniedergelegt hat; aber damit
wird er sein nicht mächtig werden. 13Denn der König gegen Mitternacht wird wiederum
einen größeren Haufen zusammenbringen, als der vorige war; und nach etlichen Jahren
wird er daherziehen mit großer Heereskraft und mit großem Gut. 14Und zur selben Zeit
werden sich viele wider den König gegen Mittag setzen; auch werden sich Abtrünnige aus
deinem Volk erheben und die Weissagung erfüllen, und werden fallen. 15 Also wird der
König gegen Mitternacht daherziehen und einen Wall aufschütten und eine feste Stadt
gewinnen; und dieMittagsheerewerden's nicht könnenwehren, und sein bestes Volkwird
nicht könnenwiderstehen; 16 sondern der an ihn kommt, wird seinenWillen schaffen, und
niemand wird ihm widerstehen können. Er wird auch in das werte Land kommen und
wird's vollenden durch seine Hand. 17 Und wird sein Angesicht richten, daß er mit der
Macht seines ganzen Königreichs komme. Aber er wird sich mit ihm vertragen und wird
ihm seine Tochter zumWeibe geben, daß er ihn verderbe; aber es wird ihm nicht geraten
und wird nichts daraus werden. 18 Darnach wird er sich kehren wider die Inseln und
deren viele gewinnen. Aber ein Fürstwird ihn lehren aufhörenmit Schmähen, daß er nicht
mehr schmähe. 19 Also wird er sich wiederum kehren zu den Festen seines Landes und
wird sich stoßen und fallen, daß ihn niemand finden wird. 20 Und an seiner Statt wird
einer aufkommen, der wird einen Schergen sein herrliches Reich durchziehen lassen;
aber nach wenigen Tagen wird er zerbrochen werden, doch weder durch Zorn noch
durch Streit. 21 An des Statt wird aufkommen ein Ungeachteter, welchem die Ehre des
Königreichs nicht zugedacht war; der wird mitten im Frieden kommen und das Königreich
mit süßen Worten einnehmen. 22 Und die Heere, die wie eine Flut daherfahren, werden
von ihm wie mit einer Flut überfallen und zerbrochen werden, dazu auch der Fürst, mit
dem der Bund gemacht war. 23 Denn nachdem er mit ihm befreundet ist, wird er listig
gegen ihn handeln undwird heraufziehen undmit geringem Volk ihn überwältigen, 24und
es wird ihm gelingen, daß er in die besten Städte des Landes kommen wird; und wird's
also ausrichten, wie es weder seine Väter noch seine Voreltern tun konnten, mit Rauben,
Plündern und Ausbeuten; und wird nach den allerfestesten Städten trachten, und das
eine Zeitlang. 25 Und er wird seine Macht und sein Herz wider den König gegen Mittag
erregenmit großerHeereskraft; Dawird der König gegenMittag gereiztwerden zumStreit
mit einer großen, mächtigen Heereskraft; aber er wird nicht bestehen, denn es werden
Verrätereien wider ihn gemacht. 26 Und eben die sein Brot essen, die werden ihn helfen
verderben und sein Heer unterdrücken, daß gar viele erschlagen werden. 27 Und beider
Könige Herz wird denken, wie sie einander Schaden tun, und werden an einem Tische
fälschlich miteinander reden. Es wird ihnen aber nicht gelingen; denn das Ende ist noch
auf eine andere Zeit bestimmt. 28Darnach wird er wiederum heimziehenmit großem Gut
und sein Herz richten wider den heiligen Bund; da wird er es ausrichten und also heim
in sein Land ziehen. 29 Darnach wird er zu gelegener Zeit wieder gegen Mittag ziehen;
aber es wird ihm zum andernmal nicht geraten wie zum erstenmal. 30 Denn es werden
Schiffe aus Chittim wider ihn kommen, daß er verzagen wird und umkehren muß. Da
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wird er wider den heiligen Bund ergrimmen und wird's nicht ausrichten; und wird sich
umsehen und an sich ziehen, die den heiligen Bund verlassen. 31 Und es werden seine
Heere daselbst stehen; die werden das Heiligtum in der Feste entweihen und das tägliche
Opfer abtun und einen Greuel der Verwüstung aufrichten. 32 Und er wird heucheln und
guteWorte geben den Gottlosen, so den Bund übertreten. Aber die vom Volk, so ihren Gott
kennen,werden sich ermannenundes ausrichten. 33UnddieVerständigen imVolkwerden
viele andere lehren; darüberwerden sie fallen durch Schwert, Feuer, Gefängnis und Raub
eine Zeitlang. 34Undwenn sie so fallen, wird ihnen eine kleineHilfe geschehen; aber viele
werden sich zu ihnen tun betrüglich. 35 Und der Verständigen werden etliche fallen, auf
daß sie bewährt, rein und lauter werden, bis daß es ein Ende habe; denn es ist noch eine
andere Zeit vorhanden. 36Und der Königwird tun, was er will, undwird sich erheben und
aufwerfenwider alles, wasGott ist; undwider denGott aller Götterwird er greulich reden;
und es wird ihm gelingen, bis der Zorn aus sei; denn es muß geschehen, was beschlossen
ist. 37 Und die Götter seiner Väter wird er nicht achten; er wird weder Frauenliebe noch
irgendeinesGottes achten; dennerwird sichwider alles aufwerfen. 38Aber anstatt dessen
wird er den Gott der Festungen ehren; denn er wird einen Gott, davon seine Väter nichts
gewußt haben, ehren mit Gold, Silber, Edelsteinen und Kleinoden 39 und wird denen, so
ihm helfen die Festungen stärken mit dem fremden Gott, den er erwählt hat, große Ehre
tun und sie zu Herren machen über große Güter und ihnen das Land zum Lohn austeilen.
40 Und am Ende wird sich der König gegen Mittag mit ihm messen; und der König gegen
Mitternacht wird gegen ihn stürmen mit Wagen, Reitern und vielen Schiffen und wird in
die Länder fallen und verderben und durchziehen 41 und wird in das werte Land fallen,
und viele werden umkommen. Diese aber werden seiner Hand entrinnen: Edom, Moab
und die Vornehmsten der Kinder Ammon. 42 Und er wird seine Hand ausstrecken nach
den Ländern, und Ägypten wird ihm nicht entrinnen; 43 sondern er wird herrschen über
die goldenen und silbernen Schätze und über alle Kleinode Ägyptens; Libyer und Mohren
werden in seinem Zuge sein. 44 Es wird ihn aber ein Geschrei erschrecken von Morgen
und Mitternacht; und er wird mit großem Grimm ausziehen, willens, viele zu vertilgen
und zu verderben. 45Und er wird den Palast seines Gezeltes aufschlagen zwischen zwei
Meeren um den werten heiligen Berg, bis es mit ihm ein Ende werde; und niemand wird
ihm helfen.

12
1Zur selbenZeitwirdder großeFürstMichael, der fürdieKinderdeinesVolkes steht, sich

aufmachen. Denneswird eine solche trübseligeZeit sein,wie sie nicht gewesen ist, seitdem
Leute gewesen sind bis auf diese Zeit. Zur selben Zeit wird dein Volk errettet werden, alle,
die im Buch geschrieben stehen. 2 Und viele, so unter der Erde schlafen liegen, werden
aufwachen: etliche zum ewigen Leben, etliche zu ewiger Schmach und Schande. 3 Die
Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels Glanz, und die, so viele zur Gerechtigkeit
weisen, wie die Sterne immer und ewiglich. 4 Und du, Daniel, verbirg diese Worte und
versiegle diese Schrift bis auf die Letzte Zeit; so werden viele darüberkommen und großen
Verstand finden. 5 Und ich, Daniel, sah, und siehe, es standen zwei andere da, einer an
diesem Ufer des Wassers, der andere an jenem Ufer. 6Und er sprach zu dem in leinenen
Kleidern, der über den Wassern des Flusses stand: Wann will's denn ein Ende sein mit
solchen Wundern? 7 Und ich hörte zu dem in leinenen Kleidern, der über den Wassern
des Flusses stand; und er hob seine rechte und linkeHand auf genHimmel und schwur bei
dem,derewiglich lebt, daßeseineZeitundzweiZeitenundeinehalbeZeitwähren soll; und
wenn die Zerstreuung des heiligen Volkes ein Ende hat, soll solches alles geschehen. 8Und
ich hörte es; aber ich verstand's nicht und sprach: Mein Herr, was wird darnach werden?
9 Er aber sprach: Gehe hin, Daniel; denn es ist verborgen und versiegelt bis auf die letzte
Zeit. 10Viele werden gereinigt, geläutert und bewährt werden; und die Gottlosen werden
gottlos Wesen führen, und die Gottlosen alle werden's nicht achten; aber die Verständigen
werden's achten. 11Und von der Zeit an, wenn das tägliche Opfer abgetan und ein Greuel;
der Verwüstung aufgerichtet wird, sind tausend zweihundertundneunzig Tage. 12Wohl
dem, der da wartet und erreicht tausend dreihundert und fünfunddreißig Tage! 13Du aber,
Daniel, gehe hin, bis das Ende komme; und ruhe, daß du aufstehst zu deinem Erbteil am
Ende der Tage!
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Der Prophet Hosea
1Dies ist dasWort des HERRN, das geschehen ist zu Hosea, dem Sohn Beeris, zu der Zeit

des Usia, Jotham, Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, und zur Zeit Jerobeams, des Sohnes
Joas, des Königs in Israel. 2Da der HERR anfing zu reden durch Hosea, sprach er zu ihm:
Gehe hin und nimm ein Hurenweib und Hurenkinder; denn das Land läuft vom HERRN
der Hurerei nach. 3 Und er ging hin und nahm Gomer, die Tochter Diblaims, die ward
schwanger und gebar ihm einen Sohn. 4Und der HERR sprach zu ihm: Heiße ihn Jesreel;
denn es ist noch um eine kleine Zeit, so will ich die Blutschulden in Jesreel heimsuchen
über das Haus Jehu und will mit dem Königreich des Hauses Israel ein Ende machen. 5 Zur
selben Zeit will ich den Bogen Israels zerbrechen im Tal Jesreel. 6Und sie ward abermals
schwanger und gebar eine Tochter. Und er sprach zu ihm: Heiße sie Lo-Ruhama; denn ich
willmich nichtmehr überdasHaus Israel erbarmen, daß ich ihnen vergäbe. 7Dochwill ich
mich erbarmen über das Haus Juda und will ihnen helfen durch den HERRN, ihren Gott;
ich will ihnen aber nicht helfen durch Bogen, Schwert, Streit, Rosse oder Reiter. 8Und da
sie hatte Lo-Ruhamaentwöhnt,ward siewieder schwangerundgebar einenSohn. 9Under
sprach: Heiße ihn Lo-Ammi; denn ihr seid nicht mein Volk, so will ich auch nicht der Eure
sein. 10 [2:1] Eswird aber die Zahl der Kinder in Israel seinwie der Sand amMeer, denman
wedermessennochzählenkann. Undes soll geschehenandemOrt, damanzu ihnengesagt
hat: “Ihr seid nicht mein Volk”, wird man zu ihnen sagen: “O ihr Kinder des lebendigen
Gottes!” 11 [2:2] Denn es werden die Kinder Juda und die Kinder Israel zuhauf kommen
undwerden sichmiteinander aneinHaupthaltenundausdemLandeheraufziehen; denn
der Tag Jesreels wird ein großer Tag sein.

2
1 Sagt euren Brüdern, sie seien mein Volk, und zu eurer Schwester, sie sei in Gnaden.

2Sprecht das Urteil über eureMutter-sie sei nicht meinWeib, und ich will sie nicht haben!
-, heißt sie ihre Hurerei von ihrem Angesichte wegtun und ihre Ehebrecherei von ihren
Brüsten, 3 auf daß ich sie nicht nackt ausziehe und darstelle, wie sie war, da sie geboren
ward, und ich sie nicht mache wie ein dürres Land, daß ich sie nicht Durstes sterben lasse
4undmich ihrer Kinder nicht erbarme, denn sie sind Hurenkinder; 5denn ihre Mutter ist
eineHure, unddie siegetragenhat, hält sich schändlichundspricht: IchwillmeinenBuhlen
nachlaufen, die mir geben Brot, Wasser, Wolle, Flachs, Öl und Trinken. 6 Darum siehe,
ich will deinen Weg mit Dornen vermachen und eine Wand davorziehen, daß sie ihren
Steig nicht finden soll; 7undwenn sie ihren Buhlen nachläuft, daß sie dich nicht ergreifen,
und wenn sie dich sucht, sie nicht finden könne und sagen müsse: Ich will wiederum zu
meinem vorigen Mann gehen, da mir besser war, denn mir jetzt ist. 8Denn sie will nicht
wissen, daß ich es sei, der ihr gibt Korn, Most und Öl und ihr viel Silber und Gold gegeben
hat, das sie haben Baal zu Ehren gebraucht. 9 Darum will ich mein Korn und meinen
Most wieder nehmen zu seiner Zeit und ihr meine Wolle und meinen Flachs entziehen,
damit sie ihre Blöße bedeckt. 10Nunwill ich ihre Schande aufdecken vor den Augen ihrer
Buhlen, und niemand soll sie vonmeiner Hand erretten. 11Und ich will ein Endemachen
mit allen ihren Freuden, Festen, Neumonden, Sabbaten und allen ihren Feiertagen. 12 Ich
will ihre Weinstöcke und Feigenbäume wüst machen, weil sie sagt: “Das ist mein Lohn,
den mir meine Buhlen gegeben.” Ich will einen Wald daraus machen, daß es die wilden
Tiere fressen sollen. 13 Also will ich heimsuchen über sie die Tage der Baalim, denen sie
Räuchopfer tut und schmückt sichmit StirnspangenundHalsbändernund läuft ihrenBuhlen
nach und vergißt mein, spricht der HERR. 14Darum siehe, ich will sie locken und will sie
in die Wüste führen und freundlich mit ihr reden. 15Da will ich ihr geben ihre Weinberge
aus demselben Ort und das Tal Achor zumTor der Hoffnung. Und daselbst wird sie singen
wie zur Zeit ihrer Jugend, da sie aus Ägyptenland zog. 16Alsdann spricht derHERR,wirst du
mich heißen “mein Mann” und mich nicht mehr “mein Baal” heißen. 17Denn ich will die
NamenderBaalimvon ihremMundewegtun, daßman ihrerNamennichtmehr gedenken
soll. 18Und ichwill zur selbenZeit ihneneinenBundmachenmitdenTierenaufdemFelde,
mitdenVögelnunterdemHimmelundmitdemGewürmaufErdenundwillBogen, Schwert
und Krieg vom Lande zerbrechen und will sie sicher wohnen lassen. 19 Ich will mich mit
dir verloben in Ewigkeit; ich will mich mit dir vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, in
Gnade und Barmherzigkeit. 20 Ja, im Glauben will ich mich mit dir verloben und du wirst
den HERRN erkennen. 21 Zur selben Zeit, spricht der HERR, will ich erhören, ich will den
Himmel erhören und derHimmel soll die Erde erhören, 22und die Erde soll Korn,Most und
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Öl erhören, und diese sollen Jesreel erhören. 23Und ich will sie mir auf Erden zum Samen
behalten und mich erbarmen über die, so in Ungnaden war, und sagen zu dem, das nicht
mein Volk war: Du bist mein Volk; und es wird sagen: Du bist mein Gott.

3
1 Und der HERR sprach zu mir: Gehe noch einmal hin und buhle um ein buhlerisches

und ehebrecherisches Weib, wie denn der HERR um die Kinder Israel buhlt, und sie sich
doch zu fremden Göttern kehren und buhlen um eine Kanne Wein. 2 Und ich ward mit
ihr eins um fünfzehn Silberlinge und anderthalb Scheffel Gerste 3 und sprach zu ihr: Halt
dich als die Meine eine lange Zeit und hure nicht und gehöre keinem andern an; denn ich
will mich auch als den Deinen halten. 4 Denn die Kinder Israel werden lange Zeit ohne
König, ohne Fürsten, ohne Opfer, ohne Altar, ohne Leibrock und ohne Heiligtum bleiben.
5Darnach werden sich die Kinder Israel bekehren und den HERRN, ihren Gott, und ihren
KönigDavid suchen undwerdenmit Zittern zu demHERRN und seiner Gnade kommen in
der letzten Zeit.

4
1Höret, ihr Kinder Israel, des HERRNWort! denn der HERR hat Ursache, zu schelten, die

imLandewohnen; denn es ist keine Treue, keine Liebe, keine Erkenntnis Gottes imLande;
2 sondern Gotteslästern, Lügen, Morden, Stehlen und Ehebrechen hat überhandgenommen
und eine Blutschuld kommt nach der andern. 3Darum wird das Land jämmerlich stehen,
undallenEinwohnernwird'sübelgehen; denneswerdenauchdieTiereaufdemFeldeund
die Vögel unter demHimmel und die Fische imMeer weggerafft werden. 4Dochman darf
nicht schelten noch jemand strafen; denn dein Volk ist wie die, so den Priester schelten.
5 Darum sollst du bei Tage fallen und der Prophet des Nachts neben dir fallen; also will
ich deine Mutter zu Grunde richten. 6 Mein Volk ist dahin, darum daß es nicht lernen
will. Denn du verwirfst Gottes Wort; darum will ich dich auch verwerfen, daß du nicht
mein Priester sein sollst. Du vergißt das Gesetz deines Gottes; darum will ich auch deine
Kinder vergessen. 7 Je mehr ihrer wird, je mehr sie wider mich sündigen; darum will ich
ihre Ehre zu Schandenmachen. 8Sie fressen die Sündopfermeines Volks und sind begierig
nach ihren Sünden. 9Darum soll es dem Volk gleich wie dem Priester gehen; denn ich will
ihr Tun heimsuchen und ihnen vergelten, wie sie verdienen, 10daß sie werden essen, und
nicht satt werden, Hurerei treiben und sich nicht ausbreiten, darum daß sie den HERRN
verlassen haben und ihn nicht achten. 11Hurerei, Wein und Most machen toll. 12Mein
Volk fragt sein Holz, und sein Stab soll ihm predigen; denn der Hurerei-Geist verführt sie,
daß sie wider ihren Gott Hurerei treiben. 13 Oben auf den Bergen opfern sie, und auf
den Hügeln räuchern sie, unter den Eichen, Linden und Buchen; denn die haben feinen
Schatten. Darumwerden eure Töchter auch zuHuren und eure Bräute zu Ehebrechrinnen
werden. 14 Und ich will's auch nicht wehren, wenn eure Töchter und Bräute geschändet
werden, weil ihr einen andern Gottesdienst anrichtet mit den Huren und opfert mit den
Bübinnen. Denndas törichteVolkwill geschlagen sein. 15Willst du, Israel, ja huren, daß sich
doch nur Juda nicht auch verschulde. Geht nicht hin gen Gilgal und kommt nicht hinauf
genBeth-Avenund schwörtnicht: SowahrderHERR lebt! 16Denn Israel läuftwie eine tolle
Kuh; sowird sie auch der HERRweiden lassenwie ein Lamm in der Irre. 17Denn Ephraim
hat sich zu den Götzen gesellt; so laß ihn hinfahren. 18 Sie haben sich in die Schwelgerei
und Hurerei gegeben; ihre Herren haben Lust dazu, daß sie Schande anrichten. 19 Der
Wind mit seinen Flügelnwird sie zusammen wegtreiben; sie müssen über ihrem Opfer zu
Schandenwerden.

5
1 So hört nun dies, ihr Priester, und merke auf, du Haus Israel, und nimm zu Ohren, du

Haus des Königs! denn es wird eine Strafe über euch gehen, die ihr ein Strick zuMizpa und
einausgespanntesNetz zuThaborgewordenseid. 2Mit ihremSchlachtenvertiefen sie sich
in ihrem Verlaufen; darum muß ich sie allesamt strafen. 3 Ich kenne Ephraim wohl, und
Israel ist vor mir nicht verborgen, daß Ephraim nun eine Hure und Israel unrein ist. 4 Sie
denkennicht daran, daß sie sichkehren zu ihremGott; denn siehabeneinenHurengeist in
ihrem Herzen, und den HERRN kennen sie nicht. 5Und die Hoffart Israels zeugt wider sie
ins Angesicht. Darum sollen beide, Israel und Ephraim, fallen um ihrer Missetat willen;
auch soll Juda samt ihnen fallen. 6 Alsdann werden sie kommen mit ihren Schafen und
Rindern, denHERRNzusuchen, aber ihnnichtfinden; dennerhat sichvon ihnengewandt.
7Sie verachtendenHERRNundzeugen fremdeKinder; darumwird sie auchderNeumond
fressen mit ihrem Erbteil. 8 Ja, blaset Posaunen zu Gibea, ja, drommetet zu Rama, ja, ruft
zu Beth-Aven: “Hinter dir, Benjamin!” 9Denn Ephraim soll zur Wüstewerden zu der Zeit,
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wann ich sie strafen werde. Davor habe ich die Stämme Israels treulich gewarnt. 10 Die
Fürsten Juda's sind gleich denen, so die Grenze verrücken; darumwill ichmeinen Zorn über
sie ausschütten wie Wasser. 11 Ephraim leidet Gewalt und wird geplagt; daran geschieht
ihm recht, denn er hat sich gegeben auf Menschengebot. 12 Ich bin dem Ephraimwie eine
Motte und dem Hause Juda wie eine Made. 13Und da Ephraim seine Krankheit und Juda
seineWunde fühlte, zog Ephraim hin zu Assur und schickte den König Jareb; aber er kann
euch nicht helfen noch eure Wunde heilen. 14 Denn ich bin dem Ephraim wie ein Löwe
und dem Hause Juda wie ein junger Löwe. Ich, ich zerreiße sie und gehe davon; ich führe
sie weg, und niemand kann sie retten. 15 Ich will wiederum an meinen Ort gehen, bis sie
ihre Schuld erkennen und mein Angesicht suchen; wenn's ihnen übel geht, so werden sie
mich suchen und sagen:

6
1Kommt, wir wollen wieder zum HERRN; denn er hat uns zerrissen, er wird uns auch

heilen; er hat uns geschlagen, er wird uns auch verbinden. 2Er macht uns lebendig nach
zwei Tagen; er wird uns am dritten Tag aufrichten, daßwir vor ihm lebenwerden. 3Dann
werden wir acht darauf haben und fleißig sein, daß wir den HERRN erkennen. Denn er
wird hervorbrechen wie die schöneMorgenröte und wird zu uns kommen wie ein Regen,
wie ein Spätregen, der das Land feuchtet. 4Was soll ich dir tun, Ephraim? was soll ich dir
tun, Juda? Denn eure Liebe ist wie eine Morgenwolke und wie ein Tau, der frühmorgens
vergeht. 5Darum schlage ich sie durch die Propheten und töte sie durch meines Mundes
Rede, daß mein Recht wie das Licht hervorkomme. 6 Denn ich habe Lust an der Liebe,
und nicht am Opfer, und an der Erkenntnis Gottes, und nicht am Brandopfer. 7 Aber sie
übertreten den Bund wie Adam; darin verachten sie mich. 8Denn Gilead ist eine Stadt voll
Abgötterei und Blutschulden. 9 Und die Priester samt ihrem Haufen sind wie die Räuber,
so da lauern auf die Leute und würgen auf demWege, der gen Sichem geht; denn sie tun,
was sie wollen. 10 Ich sehe im Hause Israel, davor mir graut; denn da hurt Ephraim und
verunreinigt sich Israel. 11Aber auch Juda wird noch eine Ernte vor sich haben, wenn ich
meines Volks Gefängniswendenwerde.

7
1 Wenn ich Israel heilen will, so findet sich erst die Sünde Ephraims und die Bosheit

Samarias, wie sie Lügen treiben und Diebe einsteigen und Räuber draußen plündern;
2 dennoch wollen sie nicht merken, daß ich alle ihre Bosheit merke. Ich sehe aber ihr
Wesenwohl, das sie allenthalben treiben. 3Sie vertröstendenKönigdurch ihreBosheit und
die Fürsten durch ihre Lügen; 4und sind allesamt Ehebrecher gleichwie ein Backofen, den
der Bäcker heizt, wenn er hat ausgeknetet und läßt den Teig durchsäuern und aufgehen.
5 Heute ist unsers Königs Fest sprechen sie, da fangen die Fürsten an, vom Wein toll zu
werden; so zieht er die Spötter zu sich. 6 Denn ihr Herz ist in heißer Andacht wie ein
Backofen, wenn sie opfern und die Leute betrügen; ihr Bäcker schläft die ganze Nacht, und
des Morgens brennt er lichterloh. 7Allesamt sind sie so heißer Andacht wie ein Backofen,
also daß ihre Richter aufgefressenwerden und alle ihre Könige fallen; und ist keiner unter
ihnen, dermichanrufe. 8Ephraimmengt sichunterdieVölker;Ephraim istwie einKuchen,
den niemand umwendet. 9Fremde fressen seine Kraft, doch will er's nicht merken; er hat
auch graue Haare gekriegt, doch will er's nicht merken. 10 Und die Hoffart Israels zeugt
wider sie ins Angesicht; dennoch bekehren sie sich nicht zum HERRN, ihrem Gott, fragen
auch nicht nach ihm in diesem allem. 11Denn Ephraim ist wie eine verlockte Taube, die
nichts merken will. Jetzt rufen sie Ägypten an, dann laufen sie zu Assur. 12 Aber indem
sie hin und her laufen, will ich mein Netz über sie werfen und sie herunterholen wie die
Vögel unter dem Himmel; ich will sie strafen, wie man predigt in ihrer Versammlung.
13Weh ihnen, daß sie von mir weichen! Sie müssen verstört werden; denn sie sind von
mir abtrünnig geworden! Ich wollte sie wohl erlösen, wenn sie nicht wider mich Lügen
lehrten. 14So rufen sie mich auch nicht an von Herzen, sondern Heulen auf ihren Lagern.
Sie sammeln sichumKornundMostswillenund sindmirungehorsam. 15 Ich lehre sie und
stärke ihren Arm; aber sie denken Böses von mir. 16 Sie bekehren sich, aber nicht recht,
sondern sind wie ein falscher Bogen. Darum werden ihre Fürsten durchs Schwert fallen;
ihr Drohen soll in Ägyptenland zum Spott werden.

8
1Rufe laut wie eine Posaune: Er kommt über das Haus des HERRNwie ein Adler, darum

daß siemeinenBundübertretenundvonmeinemGesetz abtrünnigwerden. 2Dannwerden
sie zu mir schreien: Du bist mein Gott; wir, Israel, kennen dich! 3 Israel verwirft das
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Gute; darummuß sie der Feind verfolgen. 4Siemachen Könige, aber ohnemich; sie setzen
Fürsten, und ich darf es nicht wissen. Aus ihrem Silber und Gold machen sie Götzen, daß
sie ja bald ausgerottet werden. 5 Dein Kalb, Samaria, verwirft er; mein Zorn ist über sie
ergrimmt. Es kann nicht lange anstehen, sie müssen gestraft werden. 6 Denn das Kalb
ist aus Israel hergekommen, und ein Werkmann hat's gemacht, und es kann ja kein Gott
sein; darum soll das Kalb Samarias zerpulvert werden. 7Denn sie säenWind und werden
Ungewitter einernten; ihre Saat soll nicht aufkommen und ihr Gewächs kein Mehl geben;
und ob's gebenwürde, sollen's doch Fremde fressen. 8 Israelwird aufgefressen; dieHeiden
gehen mit ihnen um wie mit einem unwerten Gefäß, 9 darum daß sie hinauf zum Assur
laufenwie einWild in der Irre. Ephraim schenkt den Buhlern und gibt denHeiden Tribut.
10 Dieselben Heiden will ich nun über sie sammeln; sie sollen der Last des Königs der
Fürsten bald müde werden. 11 Denn Ephraim hat der Altäre viel gemacht zu sündigen; so
sollen auch die Altäre ihm zur Sünde geraten. 12Wenn ich ihm gleich viel tausend Gebote
meines Gesetzes schreibe, so wird's geachtet wie eine Fremde Lehre. 13Ob sie schon viel
opfern und Fleisch herbringen und essen's, so hat doch der HERR kein Gefallen an ihnen;
sondern er will ihrer Missetat gedenken und ihre Sünden heimsuchen; sie sollen wieder
nach Ägypten kommen! 14 Israel vergißt seines Schöpfers und baut Paläste; so macht Juda
viel feste Städte; aber ich will Feuer in seine Städte schicken, welches soll seine Häuser
verzehren.

9
1 Du darfst dich nicht freuen, Israel, noch rühmen wie die Völker; denn du hurst wider

deinen Gott und suchst damit Hurenlohn, daß alle Tennen voll Getreide werden. 2Darum
sollen dich Tenne und Kelter nicht nähren, und der Most soll dir fehlen. 3 Sie sollen nicht
bleiben im Lande des HERRN, sondern Ephraim muß wieder nach Ägypten und muß in
Assyrien Unreines essen, 4wo sie dem HERRN kein Trankopfer vomWein noch etwas zu
Gefallen tunkönnen. IhrOpfer soll seinwie derBetrübtenBrot, anwelchemunreinwerden
alle, die davon essen; denn ihr Brot müssen sie für sich selbst essen, und es soll nicht in
des HERRN Haus gebracht werden. 5 Was wollt ihr alsdann an den Jahrfesten und an
den Feiertagen des HERRN tun? 6 Siehe, sie müssen weg vor dem Verstörer. Ägypten wird
sie sammeln, und Moph wird sie begraben. Nesseln werden wachsen, da jetzt ihr liebes
Götzensilber steht, und Dornen in ihren Hütten. 7Die Zeit der Heimsuchung ist gekommen,
die Zeit der Vergeltung; des wird Israel innewerden. Die Propheten sind Narren, und die
Rottengeister sindwahnsinnig umdeiner großenMissetat undumder großen feindseligen
Abgötterei willen. 8 Die Wächter in Ephraim hielten sich vormals an meinen Gott; aber
nun sind sie Propheten, die Stricke legen auf allen ihren Wegen durch die feindselige
Abgötterei imHause ihres Gottes. 9Sie verderben's zu tief wie zur Zeit Gibeas; darumwird
er ihrerMissetat gedenkenund ihreSündenheimsuchen. 10 Ich fand Israel inderWüstewie
Trauben und sah eure Väter wie die ersten Feigen am Feigenbaum; aber hernach gingen
sie zu Baal-Peor und gelobten sich dem schändlichenAbgott undwurden ja so greulichwie
ihre Buhlen. 11Darum muß die Herrlichkeit Ephraims wie ein Vogel wegfliegen, daß sie
wedergebärennoch tragennochschwangerwerdensollen. 12Undobsie ihreKindergleich
erzögen, will ich sie doch ohne Kinder machen, daß keine Leute mehr sein sollen. Auch
weh ihnen, wenn ich von ihnen gewichen bin! 13Ephraim, wie ich es ansehe, ist gepflanzt
und hübschwie Tyrus, muß aber nun seine Kinder herauslassen demTotschläger. 14HERR,
gib ihnen-was willst du ihnen aber geben -, gib ihnen unfruchtbare Leiber und versiegte
Brüste! 15Alle ihre Bosheit geschieht zuGilgal, daselbst bin ich ihnen feind; und ichwill sie
auch um ihres bösenWesenswillen ausmeinemHause stoßenund ihnennichtmehr Liebe
erzeigen; denn alle Ihre Fürsten sindAbtrünnige. 16Ephraim ist geschlagen; ihreWurzel ist
verdorrt, daß sie keine Frucht mehr bringen können. Und ob sie gebären würden, will ich
doch die liebe Frucht ihres Leibes töten. 17Mein Gott wird sie verwerfen, darum daß sie
ihn nicht hörenwollen; und sie müssen unter den Heiden in der Irre gehen.

10
1 Israel ist ein ausgebreiteter Weinstock, der seine Frucht trägt. Aber soviel Früchte er

hatte, so viel Altäre hatte er gemacht; wo das Land am besten war, da stifteten sie die
schönsten Bildsäulen. 2 Ihr Herz ist zertrennt; nun wird sie ihre Schuld finden. Ihre Altäre
sollen zerbrochen und ihre Bildsäulen sollen zerstörtwerden. 3Alsdannmüssen sie sagen:
Wir haben keinen König, denn wir fürchteten den HERRN nicht; was kann uns der König
nun helfen? 4 Sie reden und schwören vergeblich und machen einen Bund, und solcher
Rat grüntaufallenFurchen imFeldewiegiftigesKraut. 5DieEinwohnerzuSamaria sorgen
um das Kalb zu Beth-Aven; denn sein Volk trauert darum, und seine Götzenpfaffen zittern
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seiner Herrlichkeit halben; denn sie wird von ihnen weggeführt. 6 Ja, das Kalb wird nach
Assyrien gebracht zum Geschenke dem König Jareb. Also muß Ephraim mit Schanden
stehen und Israel schändlich gehen mit seinen Vornehmen. 7Denn der König zu Samaria
ist dahin wie ein Schaum auf dem Wasser. 8 Die Höhen zu Aven sind vertilgt, durch die
sich Israel versündigte; Disteln und Dornen wachsen auf ihren Altären. Und sie werden
sagen: Ihr Berge bedeckt uns! und: Ihr Hügel, fallt über uns! 9 Israel, du hast seit der
Zeit Gibeas gesündigt; dabei sind sie auch geblieben. Aber es soll sie ein Streit, nicht gleich
dem zuGibea, ergreifen, sowider die bösen Leute geschah; 10 sondern ichwill sie züchtigen
nach meinem Wunsch, daß alle Völker sollen über sie versammelt kommen, wenn ich sie
werde strafen um ihre zwei Sünden. 11 Ephraim ist ein Kalb, gewöhnt, daß man es gern
drischt. Ich will ihm über seinen schönen Hals fahren; ich will Ephraim retten, Juda soll
pflügen und Jakob eggen. 12Darum säet euch Gerechtigkeit und erntet Liebe; pflüget ein
Neues, weil es Zeit ist, den HERRN zu suchen, bis daß er komme und lasse regnen über
euch Gerechtigkeit. 13 Denn ihr pflüget Böses und erntet Übeltat und esset Lügenfrüchte.
14Weil du dich denn verläßt auf deinWesen und auf dieMenge deiner Helden, so soll sich
ein Getümmel erheben in deinem Volk, daß alle deine Festen verstört werden, gleichwie
Salman verstörte das Haus Arbeels zur Zeit des Streits, da die Mutter samt den Kindern
zu Trümmern ging. 15 Ebenso soll's euch zu Beth-El auch gehen um eurer großen Bosheit
willen, daß der König Israels frühmorgens untergehe.

11
1 Da Israel jung war, hatte ich ihn lieb und rief ihn, meinen Sohn, aus Ägypten. 2 Aber

wenn man sie jetzt ruft, so wenden sie sich davon und opfern den Baalim und räuchern
den Bildern. 3 Ich nahm Ephraim bei seinen Armen und leitete ihn; aber sie merkten es
nicht, wie ich ihnen half. 4 Ich ließ sie ein menschlich Joch ziehen und in Seilen der Liebe
gehen und half ihnen das Joch an ihrem Hals tragen und gab ihnen Futter. 5 Sie sollen
nicht wieder nach Ägyptenland kommen, sondern Assur soll nun ihr König sein; denn sie
wollen sich nicht bekehren. 6 Darum soll das Schwert über ihre Städte kommen und soll
ihre Riegel aufreiben und fressen um ihres Vornehmens willen. 7Mein Volk ist müde, sich
zu mir zu kehren; und wenn man ihnen predigt, so richtet sich keiner auf. 8Was soll ich
aus dir machen, Ephraim? Soll ich dich schützen, Israel? Soll ich nicht billig ein Adama
aus dirmachen und dichwie Zeboim zurichten? AbermeinHerz ist andern Sinnes,meine
Barmherzigkeit ist zubrünstig, 9daß ichnicht tunwill nachmeinemgrimmigenZorn, noch
mich kehren, Ephraim gar zu verderben. Denn ich bin Gott und nicht einMensch und bin
der Heilige unter dir; ich will aber nicht in die Stadt kommen. 10Alsdann wird man dem
HERRNnachfolgen, und erwird brüllenwie ein Löwe;undwennerwird brüllen, sowerden
erschrocken kommen die Kinder, so gegen Abend sind. 11Und die in Ägyptenwerden auch
erschrocken kommen wie die Vögel, und die im Lande Assur wie Tauben; und ich will sie
in ihre Häuser setzen, spricht der HERR. 12 In Ephraim ist allenthalben Lügen wider mich
und im Hause Israel falscher Gottesdienst. Aber auch Juda hält nicht fest an Gott und an
demHeiligen, der treu ist.

12
1 Ephraim weidet sich am Winde und läuft dem Ostwind nach und macht täglich der

Abgötterei und des Schadensmehr; siemachenmit Assur einen Bund und bringen Balsam
nach Ägypten. 2 Darum wird der HERR mit Juda rechten und Jakob heimsuchen nach
seinem Wesen und ihm vergelten nach seinem Verdienst. 3 Er hat in Mutterleibe seinen
Bruder an der Ferse gehalten, und in seiner Kraft hat ermit Gott gekämpft. 4Er kämpftemit
dem Engel und siegte, denn er weinte und bat ihn; auch hat er ihn ja zu Beth-El gefunden,
und daselbst hat er mit uns geredet. 5Aber der HERR ist der Gott Zebaoth; HERR ist sein
Name. 6 So bekehre dich nun zu deinem Gott, und halte Barmherzigkeit und Recht und
hoffe stets auf deinen Gott. 7 Aber Kanaan hat eine falsche Waage in seiner Hand und
betrügt gern. 8 Und Ephraim spricht: Ich bin reich, ich habe genug; man wird in aller
meiner Arbeit keine Missetat finden, die Sünde sei. 9 Ich aber, der HERR, bin dein Gott
aus Ägyptenland her, und der dich noch in den Hütten wohnen läßt, wie man zur Festzeit
pflegt, 10und rede zu den Propheten; und ich bin's, der so viel Weissagung gibt und durch
die Propheten sich anzeigt. 11 In Gilead ist Abgötterei, darum werden sie zunichte; und
in Gilgal opfern sie Ochsen, darum sollen ihre Altärewerden wie die Steinhaufen an den
Furchen im Felde. 12 Jakob mußte fliehen in das Land Syrien, und Israel mußte um ein
Weib dienen, und umeinWeibmußte er hüten. 13Aber hernach führte derHERR Israel aus
Ägypten durch einen Propheten und ließ ihn hüten durch einen Propheten. 14 Nun aber
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erzürnt ihn Ephraim durch seine Götzen; darum wird ihr Blut über sie kommen, und ihr
HERRwird ihnen vergelten ihre Schmach, die sie ihm antun.

13
1Da Ephraim Schreckliches redete, ward er in Israel erhoben, darnach versündigten sie

sich durch Baal und wurden darüber getötet. 2Aber nunmachen sie der Sünden viel mehr
und aus ihrem Silber Bilder, wie sie es erdenken können, nämlich Götzen,welche doch eitel
Schmiedewerk sind. Dennoch predigen sie von denselben: Wer die Kälber küssenwill, der
soll Menschen opfern. 3 Darum werden sie sein wie die Morgenwolke und wie der Tau,
der frühmorgens vergeht; ja, wie die Spreu, die von der Tenne verweht wird, und wie der
Rauch von dem Schornstein. 4 Ich bin aber der HERR, dein Gott, aus Ägyptenland her; und
du solltest ja keinen andern Gott kennen denn mich und keinen Heiland als allein mich.
5 Ich nahmmich ja deiner an in derWüste, im dürren Lande. 6Aber weil sie geweidet sind,
daß sie satt geworden sind und genug haben, erhebt sich ihr Herz; darum vergessen sie
mein. 7 So will ich auch werden gegen sie wie ein Löwe, undwie ein Parder auf demWege
will ich auf sie lauern. 8 Ichwill ihnen begegnenwie ein Bär, dem seine Jungen genommen
sind, und will ihr verstocktes Herz zerreißen und will sie daselbst wie ein Löwe fressen;
die wilden Tiere sollen sie zerreißen. 9 Israel, du bringst dich in Unglück; denn dein Heil
steht allein bei mir. 10Wo ist dein König hin, der dir helfen möge in allen deinen Städten?
und deine Richter, von denen du sagtest: Gib mir Könige und Fürsten? 11Wohlan, ich gab
dir einen König in meinem Zorn, und will ihn dir in meinem Grimm wegnehmen. 12Die
Missetat Ephraims ist zusammengebunden, und seine Sünde ist behalten. 13Denn es soll
ihm wehe werden wie einer Gebärerin. Er ist ein unverständig Kind; denn wenn die Zeit
gekommen ist, so will er die Mutter nicht brechen. 14 Aber ich will sie erlösen aus der
Hölle und vom Tod erretten. Tod, ich will dir ein Gift sein; Hölle ich will dir eine Pestilenz
sein. Doch ist der Trost vor meinen Augen verborgen. 15 Denn wenn er auch zwischen
Brüdern Frucht bringt, so wird doch ein Ostwind des HERRN aus derWüste herauffahren,
daß sein Brunnen vertrocknet und seine Quelle versiegt; und er wird rauben den Schatz
alles köstlichen Gerätes. 16 [14:1] Samaria wird wüst werden, denn sie sind ihrem Gott
ungehorsam; sie sollen durchs Schwert fallen, und ihre jungen Kinder zerschmettert und
ihre schwangerenWeiber zerrissen werden.

14
1 Bekehre dich, Israel, zu dem HERR, deinem Gott; denn du bist gefallen um deiner

Missetat willen. 2Nehmt dieseWortemit euch und bekehrt euch zumHERRN und sprecht
zu ihm: Vergib uns alle Sünde und tue uns wohl; so wollen wir opfern die Farren unsrer
Lippen. 3Assur soll uns nicht helfen; wir wollen nicht mehr auf Rossen reiten, auch nicht
mehr sagen zu den Werken unsrer Hände: “Ihr seid unser Gott”; sondern laß die Waisen
bei dir Gnade finden. 4 So will ich ihr Abtreten wieder heilen; gerne will ich sie lieben;
denn mein Zorn soll sich von ihnen wenden. 5 Ich will Israel wie ein Tau sein, daß er soll
blühenwie eine Rose, und seine Wurzeln sollen ausschlagen wie der Libanon 6und seine
Zweige sich ausbreiten, daß er sei schön wie ein Ölbaum, und soll so guten Geruch geben
wie der Libanon. 7 Und sie sollen wieder unter einem Schatten sitzen; von Korn sollen
sie sich nähren und blühen wie der Weinstock; sein Gedächtnis soll sein wie der Wein am
Libanon. 8Ephraim, was sollenmir weiter die Götzen? Ich will ihn erhören und führen; ich
will sein wie eine grünende Tanne; an mir soll man deine Frucht finden. 9Wer ist weise,
der dies verstehe, und klug, der dies merke? Denn die Wege des HERRN sind richtig, und
die Gerechten wandeln darin; aber die Übertreter fallen darin.
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Der Prophet Joel
1 Dies ist das Wort des HERRN, das geschehen ist zu Joel, dem Sohn Pethuels. 2 Höret

dies, ihr Ältesten, und merket auf alle Einwohner im Lande, ob solches geschehen sei zu
euren Zeiten oder zu eurer Väter Zeiten! 3 Saget euren Kindern davon und lasset's eure
Kinder ihren Kindern sagen und diese Kinder ihren Nachkommen! 4 Was die Raupen
lassen, das fressen die Heuschrecken; und was die Heuschrecken lassen, das fressen die
Käfer; und was die Käfer lassen, das frißt das Geschmeiß. 5Wachet auf, ihr Trunkenen,
und weinet, und heulet, alle Weinsäufer, um den Most; denn er ist euch vor eurem Maul
weggenommen. 6Denn es zieht herauf inmein Land einmächtigesVolk und ohne Zahl; das
hat Zähne wie Löwen und Backenzähne wie Löwinnen. 7 Das verwüstet meinen Weinberg
und streift meinen Feigenbaum ab, schält ihn und verwirft ihn, daß seine Zweige weiß
dastehen. 8 Heule wie eine Jungfrau die einen Sack anlegt um ihren Bräutigam! 9 Denn
das Speisopfer und Trankopfer ist vom Hause des HERRN weg, und die Priester, des
HERRN Diener, trauern. 10 Das Feld ist verwüstet, und der Acker steht jämmerlich; das
Getreide ist verdorben, der Wein steht jämmerlich und das Öl kläglich. 11 Die Ackerleute
sehen jämmerlich, und dieWeingärtner heulen um denWeizen und die Gerste, daß aus der
Ernte auf dem Felde nichts werden kann. 12 So steht der Weinstock auch jämmerlich und
der Feigenbaum kläglich; dazu die Granatbäume, Palmbäume, Apfelbäume und alle Bäume
auf dem Felde sind verdorrt; denn die Freude der Menschen ist zu Jammer geworden.
13 Begürtet euch nun und klaget, ihr Priester; heulet, ihr Diener des Altars; gehet hinein
und lieget in Säcken, ihr Dienermeines Gottes! denn es ist Speisopfer und Trankopfer vom
HauseeuresGottesweg. 14Heiliget einFasten, rufetdieGemeindezusammen; versammelt
die Ältesten und alle Einwohner des Landes zum Hause des HERRN, eures Gottes, und
schreit zumHERRN! 15Oweh des Tages! denn der Tag desHERRN ist nahe und kommtwie
ein Verderben vom Allmächtigen. 16 Ist nicht die Speise vor unsern Augen weggenommen
und vomHause unsers Gottes Freude undWonne? 17Der Same ist unter der Erde verfault,
die Kornhäuser stehenwüst, die Scheunen zerfallen; denn das Getreide ist verdorben. 18O
wie seufzt das Vieh! Die Rinder sehen kläglich, denn sie haben keineWeide, und die Schafe
verschmachten. 19 HERR, dich rufe ich an; denn das Feuer hat die Auen in der Wüste
verbrannt, und die Flamme hat alle Bäume auf dem Acker angezündet. 20Es schrieen auch
die wilden Tiere zu dir; denn die Wasserbäche sind ausgetrocknet, und das Feuer hat die
Auen in derWüste verbrannt.

2
1 Blaset mit der Posaune zu Zion, rufet auf meinem heiligen Berge; erzittert, alle

Einwohner im Lande! denn der Tag des HERRN kommt und ist nahe: 2 Ein finstrer
Tag, ein dunkler Tag, ein wolkiger Tag, ein nebliger Tag; gleichwie sich die Morgenröte
ausbreitet über die Berge, kommt ein großes und mächtiges Volk, desgleichen vormals
nicht gewesen ist und hinfort nicht sein wird zu ewigen Zeiten für und für. 3 Vor ihm
her geht ein verzehrend Feuer und nach ihm eine brennende Flamme. Das Land ist vor
ihm wie ein Lustgarten, aber nach ihm wie eine wüste Einöde, und niemand wird ihm
entgehen. 4 Sie sind gestaltet wie Rosse und rennen wie die Reiter. 5 Sie sprengen daher
oben auf den Bergen, wie die Wagen rasseln, und wie eine Flamme lodert im Stroh, wie
ein mächtiges Volk, das zum Streit gerüstet ist. 6Die Völkerwerden sich vor ihm entsetzen,
aller Angesichter werden bleich. 7 Sie werden laufen wie die Riesen und die Mauern
ersteigen wie die Krieger; ein jeglicher wird stracks vor sich daherziehen und sich nicht
säumen. 8 Keiner wird den andern irren; sondern ein jeglicher wird in seiner Ordnung
daherfahren und werden durch die Waffen brechen und nicht verwundet werden. 9 Sie
werden in der Stadt umherrennen, auf der Mauer laufen und in die Häuser steigen und
wie ein Dieb durch die Fenster hineinkommen. 10 Vor ihm zittert das ganze Land und
bebt derHimmel; Sonne undMondwerden finster, und die Sterne verhalten ihren Schein.
11Denn der HERR wird seinen Donner vor seinemHeer lassen her gehen; denn sein Heer
ist sehr groß undmächtig, das seinen Befehl wird ausrichten; denn der Tag des HERRN ist
groß und sehr erschrecklich: wer kann ihn leiden? 12Doch spricht auch jetzt der HERR:
Bekehrt euch zumir von ganzemHerzenmit Fasten, mitWeinen, mit Klagen! 13Zerreißet
eure Herzen und nicht eure Kleider, und bekehret euch zu demHERRN, euremGott! denn
er ist gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Güte, und ihn reut bald der Strafe.
14Wer weiß, es mag ihn wiederum gereuen, und er mag einen Segen hinter sich lassen,
zu opfern Speisopfer und Trankopfer demHERRN, eurem Gott. 15Blaset mit Posaunen zu
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Zion, heiliget ein Fasten, rufet die Gemeinde zusammen! 16Versammelt das Volk, heiliget
dieGemeinde, sammelt dieÄltesten,bringt zuhaufdie jungenKinderunddie Säuglinge! Der
Bräutigam gehe aus seiner Kammerunddie Braut aus ihremGemach. 17Lasset die Priester,
des Hauses Diener, weinen zwischen Halle und Altar und sagen: HERR, schone deines
Volkes und laß dein Erbteil nicht zu Schanden werden, daß Heiden über sie herrschen!
Warumwillst du lassen unter den Völkern sagen: Wo ist nun ihr Gott? 18Sowird der HERR
umseinLandeifernundseinVolkverschonen. 19UndderHERRwirdantwortenundsagen
zu seinemVolk: Siehe, ichwill euchGetreide,Most undÖldie Fülle schicken, daß ihr genug
daranhaben sollt, undwill euchnichtmehr lassenunter denHeiden zuSchandenwerden,
20 und will den von Mitternacht fern von euch treiben und ihn in ein dürres und wüstes
Land verstoßen, sein Angesicht hin zumMeer gegenMorgen und sein Ende hin zumMeer
gegen Abend. Er soll verfaulen und stinken; denn er hat großeDinge getan. 21Fürchte dich
nicht, liebes Land, sondern sei fröhlichund getrost; denn derHERR kann auch großeDinge
tun. 22 Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf dem Felde; denn die Auen in der Wüste sollen
grünen und die Bäume ihre Früchte bringen, und die Feigenbäume und Weinstöcke sollen
wohl tragen. 23Und ihr, Kinder Zions, freut euch und seid fröhlich im HERRN, eurem Gott,
der euch Lehrer zur Gerechtigkeit gibt und euch herabsendet Frühregenund Spätregenwie
zuvor, 24daß die Tenne voll Korn werden und die Keltern Überfluß vonMost und Öl haben
sollen. 25Und ichwill euchdie Jahre erstatten,welchedieHeuschrecken, Käfer,Geschmeiß
und Raupen, mein großes Heer, so ich unter euch schickte, gefressen haben; 26 daß ihr zu
essen genug haben sollt und den Namen des HERRN, eures Gottes, preisen, der Wunder
unter euch getan hat; undmein Volk soll nicht mehr zu Schandenwerden. 27Und ihr sollt
erfahren, daß ich mitten unter Israel sei und daß ich, der HERR, euer Gott sei und keiner
mehr; und mein Volk soll nicht mehr zu Schanden werden. 28 [3:1] Und nach diesem will
ichmeinenGeist ausgießenüberalles Fleisch, undeure SöhneundTöchter sollenweissagen;
eure Ältesten sollen Träume haben, und eure Jünglinge sollen Gesichte sehen; 29 [3:2] auch
will ichmich zur selben Zeit über Knechte undMägdemeinen Geist ausgießen. 30 [3:3] Und
ich will Wunderzeichen geben am Himmel und auf Erden: Blut, Feuer und Rauchdampf;
31 [3:4] die Sonne soll in Finsternis und der Mond in Blut verwandelt werden, ehe denn
der große und schreckliche Tag des HERRN kommt. 32 [3:5] Und es soll geschehen, wer
des HERRN Namen anrufen wird, der soll errettet werden. Denn auf dem Berge Zion und
zu Jerusalemwird eine Errettung sein, wie der HERR verheißen hat, auch bei den andern
übrigen, die der HERR berufen wird.

3
1 [4:1] Denn siehe, in den Tagen und zur selben Zeit, wann ich das Gefängnis Juda's und

Jerusalems wenden werde, 2 [4:2] will ich alle Heiden zusammenbringen und will sie in
das Tal Josaphat hinabführenundwillmit ihnen daselbst rechtenwegenmeines Volks und
meines Erbteils Israel, weil sie es unter die Heiden zerstreut und sich mein Land geteilt
3 [4:3] und das Los um mein Volk geworfen haben; und haben die Knaben um Speise
gegeben und die Mägdlein um Wein verkauft und vertrunken. 4 [4:4] Und ihr von Tyrus
und Sidon und alle Kreise der Philister, was habt ihrmitmir zu tun? Wollt ihrmir trotzen?
Wohlan, trotzet ihr mir, so will ich's euch eilend und bald wiedervergelten auf euren
Kopf. 5 [4:5] Die ihr mein Silber und Gold und meine schönen Kleinode genommen und
in eure Tempel gebracht habt, 6 [4:6] dazu auch die Kinder Juda und die Kinder Jerusalems
verkaufthabtdenGriechen, aufdaß ihr sie ja fernvon ihrenGrenzenbrächtet. 7 [4:7] Siehe,
ichwill sie erweckenausdemOrt, dahin ihr sieverkaufthabt, undwill's euchvergeltenauf
euren Kopf. 8 [4:8] Undwill eure Söhne und Töchterwiederum verkaufen durch die Kinder
Juda; die sollen sie denen in Reicharabien, einemVolk in fernen Landen, verkaufen; denn
der HERR hat's geredet. 9 [4:9] Rufet dies aus unter den Heiden! Heiliget einen Streit!
Erwecket die Starken! Lasset herzukommen und hinaufziehen alle Kriegsleute! 10 [4:10]
Macht aus euren Pflugscharen Schwerter und aus euren Sicheln Spieße! der Schwache
spreche: Ich bin stark! 11 [4:11] Rottet euch und kommt her, alle Heiden um und um,
und versammelt euch! Daselbst führe du hernieder, HERR, deine Starken! 12 [4:12] Die
Heidenwerden sich aufmachen und heraufkommen zumTal Josaphat; denn daselbst will
ich sitzen, zu richten alleHeidenumundum. 13 [4:13] Schlagt die Sichel an, denndie Ernte
ist reif; kommt herab, denn die Kelter ist voll, und die Kufen laufen über; denn ihre Bosheit
ist groß. 14 [4:14] Es werden Haufen über Haufen Volks sein im Tal des Urteils; denn des
HERRN Tag ist nahe im Tal des Urteils. 15 [4:15] Sonne undMondwerden sich verfinstern,
und die Sterne werden ihren Schein verhalten. 16 [4:16] Und der HERR wird aus Zion
brüllen und aus Jerusalem seine Stimme lassen hören, daß Himmel und Erde beben wird.
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Aber der HERR wird seinem Volk eine Zuflucht sein und eine Feste den Kindern Israel.
17 [4:17] Und ihr sollt es erfahren, daß ich, der HERR, euer Gott, zu Zion auf meinem
heiligen Berge wohne. Alsdann wird Jerusalem heilig sein und kein Fremder mehr durch
sie wandeln. 18 [4:18] Zur selben Zeit werden die Berge von süßem Wein triefen und die
Hügel von Milch fließen, und alle Bäche in Juda werden voll Wasser gehen; und wird eine
Quelle vomHause des HERRN herausgehen, die wird das Tal Sittimwässern. 19 [4:19] Aber
Ägypten sollwüstwerdenundEdomeinewüsteEinödeumdenFrevel, an denKindern Juda
begangen, daßsieunschuldigBlut in ihremLandevergossenhaben. 20 [4:20]Aber Juda soll
ewiglich bewohnt werden und Jerusalem für und für. 21 [4:21] Und ich will ihr Blut nicht
ungerächt lassen. Und der HERRwird wohnen zu Zion.
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Der Prophet Amos

1Dies ist's, was Amos, der unter den Hirten zu Thekoa war, gesehen hat über Israel zur
ZeitUsias, desKönigs in Juda, und Jerobeams, des Sohnes Joas, desKönigs Israels, zwei Jahre
vor demErdbeben. 2Und er sprach: DerHERRwird aus Zion brüllenund seine Stimmeaus
Jerusalemhören lassen, daßdieAuenderHirten jämmerlich stehenwerdenundderKarmel
oben verdorrenwird. 3So spricht derHERR: Umdrei und vier Frevelwillen der Damasker
will ich ihrer nicht schonen, darumdaß sieGileadmit eisernenZacken gedroschenhaben;
4 sondern ich will ein Feuer schicken in das Haus Hasaels, das soll die Paläste Benhadads
verzehren. 5Und ichwill die Riegel zu Damaskus zerbrechen und die Einwohner auf dem
Felde Aven samt dem, der das Zepter hält, aus dem Lusthause ausrotten, daß das Volk in
Syrien soll gen Kir weggeführt werden, spricht der HERR. 6 So spricht der HERR: Um drei
und vier Frevels willen Gazas will ich ihrer nicht schonen, darum daß sie die Gefangenen
alle weggeführt und an Edom überantwortet haben; 7 sondern ich will ein Feuer in die
Mauern zu Gaza schicken, das soll ihre Paläste verzehren. 8 Und ich will die Einwohner
aus Asdod und den, der das Zepter hält, aus Askalon ausrotten und meine Hand wider
Ekron kehren, daß umkommen soll, was von den Philistern noch übrig ist, spricht der
Herr HERR. 9 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel willen der Stadt Tyrus will
ich ihrer nicht schonen, darum daß sie die Gefangenen alle an Edom überantwortet haben
und nicht gedacht an den Bund der Brüder; 10 sondern ich will ein Feuer in die Mauern
zu Tyrus schicken, das soll ihre Paläste verzehren. 11 So spricht der HERR: Um drei und
vier Frevelwillen Edomswill ich sein nicht schonen, darumdaß er seinenBrudermit dem
Schwert verfolgt hat unddaßer alles Erbarmenvon sich getanund immerwütet in seinem
Zorn und seinem Grimm ewig hält; 12 sondern ich will ein Feuer schicken gen Theman,
das soll die Paläste zu Bozra verzehren. 13 So spricht der HERR: Um drei und vier Frevel
willen der Kinder Ammon will ich ihrer nicht schonen, darum daß sie die Schwangeren
in Gilead zerrissen haben, damit sie ihre Grenze weiter machten; 14 sondern ich will ein
Feuer anzünden in den Mauern Rabbas, das soll ihre Paläste verzehren, wenn man rufen
wird zur Zeit des Streits und wenn das Wetter kommen wird zur Zeit des Sturms. 15 Da
wird dann ihr König samt seinen Fürsten gefangen weggeführtwerden, spricht der HERR.

2
1So spricht derHERR:Umdrei undvier FrevelwillenMoabswill ich ihrernicht schonen,

darum daß sie die Gebeine des Königs zu Edom haben zu Asche verbrannt; 2 sondern ich
will ein Feuer schicken nach Moab, das soll die Paläste zu Karioth verzehren; und Moab
soll sterben imGetümmel undGeschrei und Posaunenhall. 3Und ichwill den Richter unter
ihnen ausrotten und alle ihre Fürsten samt ihm erwürgen, spricht der HERR. 4 So spricht
der HERR: Um drei und vier Frevel willen Juda's will ich sein nicht schonen, darum daß
sie des HERRN Gesetz verachten und seine Rechte nicht halten und lassen sich ihre Lügen
verführen, welchen ihre Väter nachgefolgt sind; 5 sondern ich will ein Feuer nach Juda
schicken, das soll die Paläste zu Jerusalem verzehren. 6 So spricht der HERR: Um drei und
vier Frevel willen Israels will ich ihrer nicht schonen, darum daß sie die Gerechten um
Geld und die Armen um ein Paar Schuhe verkaufen. 7 Sie treten den Kopf der Armen
in den Kot und hindern den Weg der Elenden. Es geht Sohn und Vater zur Dirne, daß
sie meinen heiligen Namen entheiligen. 8 Und bei allen Altären schlemmen sie auf den
verpfändeten Kleidern und trinken Wein in ihrer Götter Hause von den Gebüßten. 9 Und
ich habe doch den Amoriter vor ihnen her vertilgt, der so hoch war wie die Zedern und
seine Macht wie die Eichen; und ich vertilgte oben seine Frucht und unten seine Wurzel.
10Auch habe ich euch aus Ägyptenland geführt und vierzig Jahre in der Wüste geleitet, daß
ihr der Amoriter Land besäßet. 11Undhabe aus eurenKindern Propheten auferweckt und
Gottgeweihte aus euren Jünglingen. Ist's nicht also, ihr Kinder Israel? spricht der HERR.
12 So gebt ihr den Geweihten Wein zu trinken und gebietet den Propheten und sprecht:
Ihr sollt nicht weissagen! 13 Siehe, ich will's unter euch knarren machen, wie ein Wagen
voll Garben knarrt, 14 daß der, so schnell ist, soll nicht entfliehen noch der Starke etwas
vermögen und der Mächtige nicht soll sein Leben retten können; 15 und die Bogenschützen
sollen nicht bestehen, und der schnell laufen kann, soll nicht entlaufen, und der da reitet,
soll seinLebennicht erretten; 16undderunter denStarkendermannhafteste ist, soll nackt
entfliehenmüssen zu der Zeit, spricht der HERR.
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3
1Höret,was der HERRmit euch redet, ihr Kinder Israel, mit allen Geschlechtern, die ich

aus Ägyptenland geführt habe: 2 Aus allen Geschlechtern auf Erden habe ich allein euch
erkannt; darum will ich auch euch heimsuchen in all eurer Missetat. 3Mögen auch zwei
miteinanderwandeln, sie seiendenneinsuntereinander? 4BrülltaucheinLöwe imWalde,
wenn er keinen Raub hat? Schreit auch ein junger Löwe aus seiner Höhle, er habe denn
etwas gefangen? 5 Fällt auch ein Vogel in den Strick auf der Erde, da kein Vogler ist? Hebt
man auch den Strick auf von der Erde, der noch nichts gefangen hat? 6 Bläst man auch
die Posaune in einer Stadt, daß sich das Volk davor nicht entsetze? Ist auch ein Unglück
in der Stadt, daß der HERR nicht tue? 7 Denn der Herr HERR tut nichts, er offenbare
denn sein Geheimnis den Propheten, seinen Knechten. 8Der Löwe brüllt; wer sollte sich
nicht fürchten? Der Herr HERR redet; wer sollte nicht weissagen? 9 Verkündigt in den
Palästen zu Asdod und in den Palästen im Lande Ägypten und sprecht: Sammelt euch auf
die Berge Samarias und sehet, welch ein großes Zetergeschrei undUnrecht darin ist! 10Sie
achten keines Rechts, spricht der HERR, sammeln Schätze von Frevel und Raub in ihren
Palästen. 11Darumspricht derHerrHERRalso: manwirddies Land ringsumherbedrängen
und dich von deiner Macht herunterreißen und deine Häuser plündern. 12 So spricht der
HERR: Gleichwie einHirte demLöwen zwei Kniee oder einOhrläpplein aus demMaul reißt,
also sollen die Kinder Israel herausgerissen werden, die zu Samaria sitzen in der Ecke
des Ruhebettes und auf dem Lager von Damast. 13 Höret und zeuget im Hause Jakob,
spricht der Herr HERR, der Gott Zebaoth. 14Denn zu der Zeit, wann ich die Sünden Israels
heimsuchen werde, will ich die Altäre zu Beth-El heimsuchen und die Hörner des Altars
abbrechen, daß sie zuBoden fallen sollen, 15undwill beide,WinterhausundSommerhaus,
schlagen, und die elfenbeinernen Häuser sollen untergehen und viele Häuser verderbt
werden, spricht der HERR.

4
1Höret diesWort, ihr fetten Kühe, die ihr auf demBerge Samarias seid und den Dürftigen

Unrecht tut und untertretet die Armen und sprecht zu euren Herren: Bringe her, laß
uns saufen! 2Der Herr HERR hat geschworen bei seiner Heiligkeit: Siehe, es kommt die
Zeit über euch, daß man euch wird herausziehen mit Angeln und eure Nachkommen mit
Fischhaken. 3Und ihr werdet zu den Lücken hinausgehen, eine jegliche vor sich hin, und
gen Harmon weggeworfen werden, spricht der HERR. 4 Ja, kommt her gen Beth-El und
treibt Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der Sünden viel macht, und bringt eure Opfer des
Morgens und eure Zehntendes dritten Tages, 5und räuchert vomSauerteig zumDankopfer
und ruft aus freiwillige Opfer und verkündigt es; denn so habt ihr's gern, ihr Kinder Israel,
spricht der Herr HERR. 6Darum habe ich euch auch in allen euren Städten müßige Zähne
gegeben und Mangel am Brot an allen euren Orten; doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir,
spricht der HERR. 7 Auch habe ich den Regen über euch verhalten, da noch drei Monate
waren bis zur Ernte; und ließ regnen über eine Stadt und auf die andere Stadt ließ ich
nicht regnen; ein Acker ward beregnet, und der andere Acker, der nicht beregnet ward,
verdorrte. 8Und es zogen zwei, drei Städte zu einer Stadt, daß sieWasser trinkenmöchten,
und konnten nicht genug finden; doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir, spricht der HERR.
9 Ich plagte euch mit dürrer Zeit und mit Brandkorn; so fraßen auch die Raupen alles, was
in euren Gärten und Weinbergen, auf euren Feigenbäumen und Ölbäumen wuchs; doch
bekehrtet ihr euch nicht zu mir, spricht der HERR. 10 Ich schickte Pestilenz unter euch
gleicherweise wie in Ägypten; ich tötete eure junge Mannschaft durchs Schwert und ließ
eure Pferde gefangenwegführenund ließ denGestank von euremHeerlager in eureNasen
gehen; dochbekehrtet ihr euchnicht zumir, spricht derHERR. 11 Ichkehrteunter euchum,
wie Gott Sodom und Gomorra umkehrte, daß ihr waret wie ein Brand, der aus dem Feuer
gerissenwird; dochbekehrtet ihr euchnicht zumir, spricht derHERR. 12Darumwill ichdir
weiter also tun, Israel. Weil ich denn dir also tun will, so schicke dich, Israel, und begegne
deinem Gott. 13Denn siehe, er ist's, der die Berge macht, den Wind schafft und zeigt dem
Menschen, was er im Sinn hat. Ermacht dieMorgenröte und die Finsternis; er tritt einher
auf den Höhen der Erde, er heißtHERR, Gott Zebaoth.

5
1Höret, ihr vomHause Israel, diesWort! denn ichmußdies Klagelied über euchmachen:

2 Die Jungfrau Israel ist gefallen, daß sie nicht wieder aufstehen wird; sie ist zu Boden
gestoßen, und ist niemand, der ihr aufhelfe. 3Denn so spricht der Herr HERR: Die Stadt,
da tausend ausgehen, soll nur hundert übrig behalten; und da hundert ausgehen, die soll
nur zehn übrig behalten im Hause Israel. 4Darum so spricht der HERR zum Hause Israel:
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Suchet mich, so werdet ihr leben. 5 Suchet nicht Beth-El und kommet nicht gen Gilgal und
gehet nicht genBeer-Seba; denGilgalwird gefangenweggeführtwerden, undBeth-Elwird
Beth-Avenwerden. 6SuchetdenHERRN, sowerdet ihr leben! daßnicht einFeuer imHause
Joseph überhand nehme, das da verzehre und das niemand löschen könne zu Beth-El; 7 die
ihr das Recht in Wermut verkehrt und die Gerechtigkeit zu Boden stoßt. 8 Er machte die
Plejaden und den Orion; der aus der Finsternis den Morgen und aus dem Tag die finstere
Nacht macht; der dem Wasser im Meer ruft und schüttet es auf den Erdboden: er heißt
HERR; 9der über den Starken eine Verstörung anrichtet und bringt eine Verstörung über die
feste Stadt. 10Aber sie sinddemgram, der sie imTor straft, undhaltenden füreinenGreuel,
der heilsam lehrt. 11 Darum, weil ihr die Armen unterdrückt und nehmt das Korn mit
großenLasten von ihnen, so sollt ihr in denHäusernnichtwohnen, die ihr vonWerkstücken
gebauthabt, unddenWeinnicht trinken, den ihr inden feinenWeinbergengepflanzthabt.
12Denn ich weiß euer Übertreten, des viel ist, und eure Sünden, die stark sind, wie ihr die
Gerechten drängt und Blutgeld nehmt und die Armen im Tor unterdrückt. 13Darummuß
derKluge zur selbenZeit schweigen; dennes ist eineböseZeit. 14Suchet dasGuteundnicht
das Böse, auf daß ihr leben möget, so wird der HERR, der Gott Zebaoth, bei euch sein, wie
ihr rühmet. 15Hasset das Böse und liebet das Gute; bestellt das Recht im Tor, so wird der
HERR, der Gott Zebaoth, den übrigen in Joseph gnädig sein. 16Darum so spricht der HERR,
der Gott Zebaoth, der Herr: Es wird in allen GassenWehklagen sein, und auf allen Straßen
wird man sagen: “Weh! weh!”, und man wird den Ackermann zum Trauern rufen, und
zumWehklagen, wer daweinen kann. 17 In allenWeinbergenwirdWehklagen sein; denn
ichwill unter euch fahren, spricht der HERR. 18Weh denen, die des HERRN Tag begehren!
Was soll er euch? Denn des HERRN Tag ist Finsternis und nicht Licht. 19Gleich als wenn
jemand vor dem Löwen flöhe, und ein Bär begegnete ihm; und er käme in ein Haus und
lehnte sich mit der Hand an die Wand, und eine Schlange stäche ihn. 20Denn des HERRN
Tag wird ja finster und nicht licht sein, dunkel und nicht hell. 21 Ich bin euren Feiertagen
gram und verachte sie und mag eure Versammlungen nicht riechen. 22 Und ob ihr mir
gleich Brandopfer und Speisopfer opfert so habe ich keinen Gefallen daran; so mag ich
auch eure feisten Dankopfer nicht ansehen. 23 Tue nur weg von mir das Geplärr deiner
Lieder; denn ich mag dein Psalterspiel nicht hören! 24 Es soll aber das Recht offenbart
werden wie Wasser und die Gerechtigkeit wie ein starker Strom. 25Habt ihr vom Hause
Israelmir in derWüstedie vierzig Jahre lang Schlachtopfer und Speisopfer geopfert? 26 Ihr
truget den Sikkuth, euren König, und Chiun, euer Bild, den Stern eurer Götter, welche ihr
euch selbst gemacht hattet. 27 So will ich euch wegführen lassen jenseit Damaskus, spricht
der HERR, der Gott Zebaoth heißt.

6
1Weh den Stolzen zu Zion und denen, die sich auf den Berg Samarias verlassen, den

VornehmstendesErstlingsunterdenVölkern,undzudenendasHaus Israelkommt! 2Gehet
hin gen Kalne und schauet, und von da gen Hamath, die große Stadt, und zieht hinab
gen Gath der Philister, welche bessere Königreiche gewesen sind denn diese und ihre
Grenze weiter denn eure Grenze. 3 Die ihr euch weit vom bösen Tag achtet und trachtet
immer nach Frevelregiment, 4 und schlaft auf elfenbeinernen Lagern und prangt auf
euren Ruhebetten; ihr eßt die Lämmer aus der Herde und die gemästeten Kälber, 5 und
spielt auf dem Psalter und erdichtet euch Lieder wie David, 6 und trinkt Wein aus den
Schalen und salbt euch mit Balsam und bekümmert euch nicht um den Schaden Josephs.
7Darum sollen sie nun vornan gehen unter denen, die gefangen weggeführtwerden, und
soll das Schlemmen der Pranger aufhören. 8 Denn der Herr HERR hat geschworen bei
seiner Seele, spricht der HERR, der Gott Zebaoth: Mich verdrießt die Hoffart Jakobs, und
ich bin ihren Palästen gram; und ich will auch die Stadt übergeben mit allem, was darin
ist. 9 Und wenngleich zehn Männer in einem Hause übrigbleiben, sollen sie doch sterben,
10 daß einen jeglichen sein Vetter und der ihn verbrennen will, nehmen und die Gebeine
aus demHause tragen muß und sagen zu dem, der in den Gemächern des Hauses ist: Sind
ihrer auchnochmehrda? undderwird antworten: Sie sind alle dahin! Und erwird sagen:
Sei still! dennman darf des Namens des HERRN nicht gedenken. 11Denn siehe, der HERR
hat geboten, daß man die großen Häuser schlagen soll, daß sie Risse gewinnen, und die
kleinenHäuser, daß sie Lücken gewinnen. 12Wer kannmit Rossen rennen odermit Ochsen
pflügen auf Felsen? Denn ihr wandelt das Recht in Galle und die Frucht der Gerechtigkeit
in Wermut 13 und tröstet euch des, das so gar nichts ist, und sprecht: Sind wir denn nicht
stark genug mit unsern Hörnern? 14Darum siehe, ich will über euch vom Hause Israel ein
Volk erwecken, spricht der HERR, der Gott Zebaoth, das soll euch ängsten von dem Ort an,
daman gen Hamath geht, bis an den Bach in derWüste.
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7
1 Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, da stand einer, der machte

Heuschrecken im Anfang, da das Grummet aufging; und siehe, das Grummet stand,
nachdem der König hatte mähen lassen. 2Als sie nun das Kraut im Lande gar abgefressen
hatten, sprach ich: Ach Herr HERR, sei gnädig! Wer will Jakob wieder aufhelfen? denn
er ist ja gering. 3Da reute es den HERRN und er sprach: Wohlan, es soll nicht geschehen.
4DerHerrHERR zeigtemir ein Gesicht, und siehe, der Herr HERR rief demFeuer, damit zu
strafen; das verzehrte die große Tiefe und fraß das Ackerland. 5Da sprach ich: Ach Herr
HERR, laßab! Werwill Jakobwiederaufhelfen? denner ist ja gering. 6DareutedenHERRN
dasauch, undderHERRHerr sprach: Es soll auchnichtgeschehen. 7Erzeigtemirabermals
ein Gesicht, und siehe, der Herr stand auf einer Mauer, mit einer Bleischnur gemessen;
und er hatte die Bleischnur in seiner Hand. 8 Und der HERR sprach zu mir: Was siehst
du, Amos? Ich sprach: Eine Bleischnur. Da sprach der Herr zu mir: Siehe, ich will eine
Bleischnur ziehenmittendurchmeinVolk Israel und ihmnichtsmehrübersehen; 9sondern
die Höhen Isaaks sollen verwüstet und dieHeiligtümer Israels zerstörtwerden, und ichwill
mit dem Schwertmich über dasHaus Jerobeammachen. 10Da sandte Amazja, der Priester
zu Beth-El, zu Jerobeam, dem König Israels, und ließ ihm sagen: Der Amos macht einen
Aufruhrwider dich imHause Israel; das Land kann seineWorte nicht ertragen. 11Denn so
spricht Amos: Jerobeamwird durchs Schwert sterben, und Israel wird aus diesem Lande
gefangen weggeführt werden. 12 Und Amazja sprach zu Amos: Du Seher, gehe weg und
flieh ins Land Judaund ißBrot daselbst undweissagedaselbst. 13Undweissagenichtmehr
zu Beth-El; denn es ist des KönigsHeiligtum und des KönigreichsHaus. 14Amos antwortete
und sprach zuAmazja: Ich bin kein Prophet, auch keines Propheten Sohn, sondern ich bin
ein Hirt, der Maulbeeren abliest; 15 aber der HERR nahmmich von der Herde und sprach
zu mir: Geh hin und weissage meinem Volk Israel! 16 So höre nun des Herrn Wort. Du
sprichst: Weissage nicht wider Israel und predige nicht wider das Haus Isaak! 17Darum
spricht der HERR also: Dein Weib wird in der Stadt zur Hure werden, und deine Söhne
und Töchter sollen durchs Schwert fallen, und dein Acker soll durch die Schnur ausgeteilt
werden; du aber sollst in einemunreinen Lande sterben, und Israel soll aus seinemLande
vertrieben werden.

8
1 Der Herr HERR zeigte mir ein Gesicht, und siehe, da stand ein Korb mit reifem Obst.

2Under sprach: Was siehst du, Amos? Ichaberantwortete: EinenKorbmit reifemObst. Da
sprach derHERR zumir: Das Ende ist gekommenübermein Volk Israel; ichwill ihmnichts
mehr übersehen. 3 Und die Lieder in dem Palaste sollen in ein Heulen verkehrt werden
zur selben Zeit, spricht der Herr HERR; es werden viele Leichname liegen an allen Orten,
die man in der Stille hinwerfen wird. 4Hört dies, die ihr den Armen unterdrückt und die
Elenden imLande verderbt 5und sprecht: “Wannwill dennderNeumond ein Endehaben,
daß wir Getreide verkaufen, und der Sabbat, daß wir Korn feilhabenmögen und das Maß
verringernunddenPreis steigernunddieWaage fälschen, 6aufdaßwirdieArmenumGeld
und die Dürftigen um ein Paar Schuhe unter uns bringen und Spreu für Korn verkaufen?”
7DerHERRhat geschworenwider dieHoffart Jakobs: Was gilt's, ob ich solcher ihrerWerke
ewig vergessen werde? 8 Sollte nicht um solches willen das ganze Land erbeben müssen
und alle Einwohner trauern? Ja, es soll ganzwiemit einemWasser überlaufenwerden und
weggeführtundüberschwemmtwerdenwiemit demFlußÄgyptens. 9Zur selbenZeit, spricht
der Herr HERR, will ich die Sonne am Mittag untergehen lassen und das Land am hellen
Tage lassen finster werden. 10 Ich will eure Feiertage in Trauern und alle eure Lieder in
Wehklagen verwandeln; ich will über alle Lenden den Sack binden und alle Köpfe kahl
machen, undwill ihnen ein Trauern schaffen, wieman über einen einzigen Sohn hat; und
sie sollen ein jämmerlich Ende nehmen. 11Siehe, es kommt die Zeit, spricht der Herr HERR,
daß ich einen Hunger ins Land schicken werde, nicht einen Hunger nach Brot oder Durst
nach Wasser, sondern nach dem Wort des HERRN, zu hören; 12 daß sie hin und her von
einemMeer zum andern, von Mitternacht gegen Morgen umlaufen und des HERRNWort
suchen, und doch nicht findenwerden. 13Zu der Zeit werden die schönen Jungfrauen und
die Jünglinge verschmachten vor Durst, 14 die jetzt schwören bei dem Fluch Samarias und
sprechen: “So wahr dein Gott zu Dan lebt! so wahr dieWeise zu Beer-Seba lebt!” Denn sie
sollen also fallen, daß sie nicht wieder aufstehen.

9
1 Ich sah den Herrn auf dem Altar stehen, und er sprach: Schlage an den Knauf, daß

die Pfosten beben und die Stücke ihnen allen auf den Kopf fallen; und ihre Nachkommen
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will ich mit dem Schwert erwürgen, daß keiner entfliehen noch irgend einer entgehen
soll. 2Und wenn sie sich gleich in die Hölle vergrüben, soll sie doch meine Hand von dort
holen; und wenn sie gen Himmel führen, will ich sie doch herunterstoßen; 3 und wenn
sie sich gleich versteckten oben auf dem Berge Karmel, will ich sie doch daselbst suchen
und herabholen; und wenn sie sich vor meinen Augen verbürgen im Grunde des Meeres,
so will ich doch den Schlangen befehlen, die sie daselbst stechen sollen; 4 und wenn sie
vor ihren Feinde hin gefangen gingen, so will ich doch dem Schwert befehlen, daß es
sie daselbst erwürgen soll. Denn ich will meine Augen über sie halten zum Unglück und
nicht zum Guten. 5 Denn der Herr, HERR Zebaoth ist ein solcher: Wenn er ein Land
anrührt, so zerschmilzt es, daß alle Einwohner trauernmüssen; daß es soll ganz überlaufen
werden wie mit einemWasser und überschwemmtwerden wie mit dem Fluß Ägyptens. 6Er
ist's, der seinen Saal in den Himmel baut und seine Hütte auf Erden gründet; er ruft dem
Wasser im Meer und schüttet's auf das Erdreich, er heißt HERR. 7 Seid ihr Kinder Israel
mir nicht gleichwie Mohren? spricht der HERR. Habe ich nicht Israel aus Ägyptenland
geführt und die Philister aus Kaphthor und die Syrer aus Kir? 8Siehe, die Augen des Herrn
HERRN sehen auf das sündige Königreich, daß ich's vom Erdboden vertilge; wiewohl ich
das Haus Jakob nicht ganz und gar vertilgen will, spricht der HERR. 9Denn siehe, ich will
befehlen und das Haus Israel unter alle Heiden sichten lassen, gleichwie man mit einem
Sieb sichtet, und kein Körnlein soll auf die Erde fallen. 10Alle Sünder inmeinemVolk sollen
durchs Schwert sterben, die da sagen: Es wird das Unglück nicht so nahe sein noch uns
begegnen. 11 Zur selben Zeit will ich die zerfallene Hütte Davids wieder aufrichten und
ihre Lücken verzäunen, undwas abgebrochen ist, wieder aufrichten undwill sie bauenwie
sie vorzeiten gewesen ist, 12auf daß sie besitzen die übrigen zu Edomund alle Heiden, über
welche mein Namen genannt ist, spricht der HERR, der solches tut. 13 Siehe, es kommt
die Zeit, spricht der HERR, daßman zugleich ackern und ernten und zugleich keltern und
säenwird; unddieBergewerdenvon süßemWein triefen, undalleHügelwerden fruchtbar
sein. 14Denn ichwill das Gefängnismeines Volkes Israel wenden, daß sie sollen die wüsten
Städtebauenundbewohnen,WeinbergepflanzenundWeindavon trinken,Gärtenmachen
und Früchte daraus essen. 15Denn ichwill sie in ihr Land pflanzen, daß sie nichtmehr aus
ihremLandeausgerottetwerden, das ich ihnengegebenhabe, spricht derHERR, deinGott.
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Der Prophet Obadja
1 Dies ist das Gesicht Obadjas. So spricht der Herr HERR von Edom: Wir haben vom

HERRN gehört, daß eine Botschaft unter die Heiden gesandt sei: Wohlauf, und laßt uns
wider sie streiten. 2 Siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heiden und sehr
verachtet. 3Der Hochmut deines Herzens hat dich betrogen, weil du in der Felsen Klüften
wohnst, in deinen hohen Schlössern, und sprichst in deinem Herzen: Wer will mich zu
Boden stoßen? 4Wenn du gleich in die Höhe führestwie ein Adler und machtest dein Nest
zwischen den Sternen, dennoch will ich dich von dort herunterstürzen, spricht der HERR.
5Wenn Diebe oder Räuber zu Nacht über dich kommen werden, wie sollst du so zunichte
werden! Ja, sie sollen genug stehlen; undwenn dieWeinleser über dich kommen, so sollen
sie dir keinNachlesenübriglassen. 6Wie sollen sie dannEsauausforschenund seine Schätze
suchen! 7Alle deine eigenen Bundesgenossen werden dich zum Lande hinausstoßen; die
Leute, auf die du deinen Trost setztest, werden dich betrügen und überwältigen; die dein
Brot essen, werden dich verraten, ehe du es merken wirst. 8Was gilt's? spricht der HERR,
ich will zur selben Zeit die Weisen zu Edom zunichte machen und die Klugheit auf dem
Gebirge Esau. 9Und deine Starken zu Theman sollen zagen, auf daß alle auf dem Gebirge
EsauausgerottetwerdendurchMorden. 10UmdesFrevelswillen, andeinemBruder Jakob
begangen, sollst du zu Schanden werden und ewiglich ausgerottet sein. 11 Zu der Zeit, da
du wider ihn standest, da die Fremden sein Heer gefangen wegführten und Ausländer zu
seinen Toren einzogen und über Jerusalem das Los warfen, da warst du gleich wie deren
einer. 12Du sollst nicht mehr so deine Lust sehen an deinem Bruder zur Zeit seines Elends
und sollst dich nicht freuen über die Kinder Juda zur Zeit ihres Jammers und sollst mit
deinem Maul nicht so stolz reden zur Zeit Ihrer Angst; 13 du sollst nicht zum Tor meines
Volkes einziehen zurZeit ihres Jammers; du sollst nicht deineLust sehenan ihremUnglück
zur Zeit ihres Jammers; du sollst nicht nach seinem Gut greifen zur Zeit seines Jammers;
14dusollstnicht stehenandenWegscheiden, seineEntronnenenzumorden; dusollst seine
übrigen nicht verraten zur Zeit der Angst. 15 Denn der Tag des HERRN ist nahe über alle
Heiden. Wiedugetanhast, soll dirwieder geschehen; undwieduverdienthast, so soll dir's
wieder auf deinen Kopf kommen. 16Denn wie ihr auf meinem heiligen Berge getrunken
habt, so sollen alle Heiden täglich trinken; ja, sie sollen's aussaufen und verschlingen und
sollen sein, als wären sie nie gewesen. 17 Aber auf dem Berge Zion wird eine Errettung
sein, und er soll heilig sein, und das Haus Jakob soll seine Besitzer besitzen. 18 Und das
Haus Jakob soll ein Feuer werden und das Haus Joseph eine Flamme, aber das Haus Esau
Stroh; das werden sie anzünden und verzehren, daß dem Hause Esau nichts übrigbleibe;
denn der HERR hat's geredet. 19 Und die gegen Mittag werden das Gebirge Esau, und
die in den Gründen werden die Philister besitzen; ja sie werden das Feld Ephraims und
das Feld Samarias besitzen, und Benjamin das Gebirge Gilead. 20 Und die Vertriebenen
dieses Heeres der Kinder Israel, so unter den Kanaanitern bis gen Zarpath sind, und die
Vertriebenen der Stadt Jerusalem, die zu Sepharad sind, werden die Städte gegen Mittag
besitzen. 21Und es werden Heilande heraufkommen auf den Berg Zion, das Gebirge Esau
zu richten; und das Königreichwird des HERRN sein.
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Der Prophet Jona
1 Es geschah das Wort des HERRN zu Jona, dem Sohn Amitthais, und sprach: 2Mache

dich auf und gehe in die große Stadt Ninive und predige wider sie! denn ihre Bosheit ist
heraufgekommen vor mich. 3 Aber Jona machte sich auf und floh vor dem HERRN und
wollte gen Tharsis und kam hinab gen Japho. Und da er ein Schiff fand, das gen Tharsis
wollte fahren, gab er Fährgeld und trat hinein, daß er mit ihnen gen Tharsis führe vor dem
HERRN. 4Da ließ der HERR einen großenWind aufs Meer kommen, und es erhob sich ein
großes Ungewitter auf dem Meer, daß man meinte, das Schiff würde zerbrechen. 5 Und
die Schiffsleute fürchteten sich und schrieen, ein jeglicher zu seinem Gott, und warfen das
Gerät, das im Schiff war, ins Meer, daß es leichter würde. Aber Jona war hinunter in das
Schiff gestiegen, lag und schlief. 6Da trat zu ihm der Schiffsherr und sprach zu ihm: Was
schläfst du? Stehe auf, rufe deinen Gott an! ob vielleicht Gott an uns gedenkenwollte, daß
wir nicht verdürben. 7Und einer sprach zum andern: Kommt, wir wollen losen, daß wir
erfahren, umwelcheswillenesuns soübelgehe. Unddasie losten traf's Jona. 8Dasprachen
sie zu ihm: Sage uns, warumgeht es uns so übel? was ist dein Gewerbe, undwo kommst du
her? AuswelchemLande bist du, und vonwelchemVolk bist du? 9Er sprach zu ihnen: Ich
bin ein Hebräer und fürchte den HERRN, den Gott des Himmels, welcher gemacht hat das
Meer und das Trockene. 10Da fürchteten sich die Leute sehr und sprachen zu ihm: Warum
hast du denn solches getan? denn sie wußten, daß er vor dem HERRN floh; denn er hatte
es ihnen gesagt. 11Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir denn mit dir tun, daß uns das
Meer still werde? Denn das Meer fuhr ungestüm. 12Er sprach zu ihnen: Nehmt mich und
werft mich ins Meer, so wird euch das Meer still werden. Denn ich weiß, daß solch groß
Ungewitter über euch kommt um meinetwillen. 13Und die Leute trieben, daß sie wieder
zu Lande kämen; aber sie konnten nicht, denn das Meer fuhr ungestüm wider sie. 14 Da
riefen sie zu dem HERRN und sprachen: Ach HERR, laß uns nicht verderben um dieses
Mannes Seele willen und rechne uns nicht zu unschuldig Blut! denn du, HERR, tust, wie
dir's gefällt. 15Und sie nahmen Jona undwarfen ihn insMeer; das stand dasMeer still von
seinemWüten. 16Unddie Leute fürchtetendenHERR sehrund tatendemHERRNOpfer und
Gelübde. 17 [2:1] Aber der HERR verschaffte einen großen Fisch, Jona zu verschlingen. Und
Jona war im Leibe des Fisches drei Tage und drei Nächte.

2
1Und Jona betete zu dem HERRN, seinem Gott, im Leibe des Fisches. 2Und sprach: Ich

rief zu demHERRN inmeinerAngst, und er antwortetemir; ich schrie aus demBaucheder
Hölle, und du hörtestmeine Stimme. 3Duwarfestmich in die Tiefemitten imMeer, daß die
Flutenmich umgaben; alle deineWogen undWellen gingen übermich, 4daß ich gedachte,
ichwärevondeinenAugenverstoßen, ichwürdedeinenheiligenTempel nichtmehr sehen.
5Wasser umgabenmich bis anmein Leben, die Tiefe umringtemich; Schilf bedecktemein
Haupt. 6 Ich sank hinunter zu der Berge Gründen, die Erde hatte mich verriegelt ewiglich;
aberduhastmeinLebenausdemVerderbengeführt,HERR,meinGott. 7DameineSeelebei
mir verzagte, gedachte ich an den HERRN; und mein Gebet kam zu dir in deinen heiligen
Tempel. 8Die da halten an dem Nichtigen, verlassen ihre Gnade. 9 Ich aber will mit Dank
dir opfern, mein Gelübdewill ich bezahlen; denn die Hilfe ist des HERRN. 10Und der HERR
sprach zum Fisch, und der spie Jona aus ans Land.

3
1 Und es geschah das Wort des HERRN zum andernmal zu Jona und sprach: 2Mache

dich auf, gehe in die große Stadt Ninive und predige ihr die Predigt, die ich dir sage! 3Da
machte sich Jona auf und ging hin genNinive, wie der HERR gesagt hatte. Ninive aberwar
eine große Stadt vor Gott, drei Tagereisen groß. 4Und da Jona anfing hineinzugehen eine
Tagereise in die Stadt, predigte er und sprach: Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive
untergehen. 5 Da glaubten die Leute zu Ninive an Gott und ließen predigen, man sollte
fasten, und zogen Säcke an, beide, groß und klein. 6 Und da das vor den König zu Ninive
kam, stand er auf von seinem Thron und legte seinen Purpur ab und hüllte einen Sack um
sich und setzte sich in die Asche 7und ließ ausrufen und sagen zu Ninive nach Befehl des
Königsund seinerGewaltigen also: Es sollenwederMenschnochVieh,wederOchsennoch
Schafe Nahrung nehmen, und man soll sie nicht weiden noch sie Wasser trinken lassen;
8und sollen Säcke um sich hüllen, beide, Menschen und Vieh, und zu Gott rufen heftig; und
ein jeglicher bekehre sich von seinem bösen Wege und vom Frevel seiner Hände. 9Wer
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weiß? EsmöchteGottwiederumgereuenund er sichwendenvon seinemgrimmigenZorn,
daßwir nicht verderben. 10DaaberGott sah ihreWerke, daß sie sich bekehrten von ihrem
bösenWege, reute ihn des Übels, das er geredet hatte ihnen zu tun, und tat's nicht.

4
1Das verdroß Jona gar sehr, und er ward zornig 2 und betete zum HERRN und sprach:

Ach HERR, das ist's, was ich sagte, da ich noch in meinem Lande war; darum ich auch
wollte zuvorkommen, zu fliehen gen Tharsis; denn ich weiß, daß du gnädig, barmherzig,
langmütig und von großer Güte bist und läßt dich des Übels reuen. 3 So nimm doch nun,
HERR, meine Seele von mir; denn ich wollte lieber tot sein als leben. 4 Aber der HERR
sprach: Meinst du, daß du billig zürnst? 5Und Jona ging zur Stadt hinaus und setzte sich
morgenwärts von der Stadt und machte sich daselbst eine Hütte; darunter setzte er sich
in den Schatten, bis er sähe, was der Stadt widerfahren würde. 6 Gott der HERR aber
verschaffte einen Rizinus, der wuchs über Jona, daß er Schatten gäbe über sein Haupt und
errettete ihn von seinem Übel; und Jona freute sich sehr über den Rizinus. 7 Aber Gott
verschaffte einenWurm des Morgens, da die Morgenröte anbrach; der stach den Rizinus,
daß er verdorrte. 8 Als aber die Sonne aufgegangen war, verschaffte Gott einen dürren
Ostwind; und die Sonne stach Jona auf den Kopf, daß er matt ward. Da wünschte er seiner
Seele den Tod und sprach: Ich wollte lieber tot sein als leben. 9 Da sprach Gott zu Jona:
Meinst du, daß du billig zürnst um den Rizinus? Und er sprach: Billig zürne ich bis an den
Tod. 10Und der HERR sprach: Dich jammert des Rizinus, daran du nicht gearbeitet hast,
hast ihn auch nicht aufgezogen, welcher in einer Nacht ward und in einer Nacht verdarb;
11undmich sollte nicht jammernNinives, solcher großen Stadt, inwelcher sindmehrdenn
hundert und zwanzigtausend Menschen, die nicht wissen Unterschied, was rechts oder
links ist, dazu auch viele Tiere?
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Der ProphetMicha
1 Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Micha von Moreseth zur Zeit

des Jotham, Ahas und Hiskia, der Könige Juda's, das er gesehen hat über Samaria und
Jerusalem. 2 Hört, alle Völker! merke auf, Land, und alles, was darinnen ist! denn Gott
der HERR hat mit euch zu reden, ja, der Herr aus seinem heiligen Tempel. 3Denn siehe,
der HERR wird ausgehen aus seinem Ort und herabfahren und treten auf die Höhen im
Lande, 4 daß die Berge unter ihm schmelzen und die Täler reißend werden, gleichwie
Wachs vor dem Feuer zerschmilzt, wie die Wasser, so niederwärts fließen. 5Das alles um
der Übertretung willen Jakobs und um der Sünden willen des Hauses Israel. Welches ist
aber die Übertretung Jakobs? Ist's nicht Samaria? Welches sind aber die Höhen Juda's?
Ist's nicht Jerusalem? 6Und ich will Samaria zum Steinhaufen im Feldemachen, daßman
ihre Steine um die Weinberge legt, und will ihre Steine ins Tal schleifen und sie bis zum
Grund einbrechen. 7 Alle ihre Götzen sollen zerbrochen und all ihr Hurenlohn soll mit
Feuer verbranntwerden; und ichwill ihre Bilder verwüsten, denn sie sind vonHurenlohn
zusammengebracht und sollen auchwiederHurenlohnwerden. 8Darübermuß ich klagen
und heulen, ichmuß beraubt und bloß dahergehen; ichmuß klagenwie die Schakale und
trauern wie die Strauße. 9 Denn es ist kein Rat für ihre Plage, die bis gen Juda kommen
und bis an meines Volkes Tor, bis Jerusalem hinanreichen wird. 10 Verkündigt's ja nicht
zu Gath; laßt euer Weinen nicht hören zu Akko; in Beth-Leaphra setzt euch in die Asche.
11 Du Einwohnerin Saphirs mußt dahin mit allen Schanden; die Einwohnerin Zaenans
wird nicht ausziehen; das Leid Beth-Haezels wird euch wehren, daß ihr da euch lagert.
12Die Einwohnerin Maroths vermag sich nicht zu trösten; denn es wird das Unglück vom
Herrn kommen auch bis an das Tor Jerusalems. 13Du Stadt Lachis, spanne Renner an und
fahre davon! denndubist der Tochter ZionderAnfang zur Sünde,und indir sind gefunden
die Übertretungen Israels. 14 Du wirst dich müssen scheiden von Moreseth-Gath. Mit der
Stadt Achsib wird's den Königen Israels fehlgehen. 15 Ich will dir, Maresa, den rechten
Erben bringen und dieHerrlichkeit Israels soll kommenbis genAdullam. 16Laß dieHaare
abscheren und gehe kahl um deiner zarten Kinder willen; mache dich ganz kahl wie ein
Adler, denn sie sind von dir gefangen weggeführt.

2
1Weh denen, die Schaden zu tun trachten und gehen mit bösen Tücken um auf ihrem

Lager, daß sie es früh, wenn's licht wird, vollbringen, weil sie die Macht haben. 2 Sie
reißen Äcker an sich und nehmen Häuser, welche sie gelüstet; also treiben sie Gewalt mit
eines jeden Hause und mit eines jeden Erbe. 3 Darum spricht der HERR also: Siehe, ich
gedenke über dies Geschlecht Böses, daß ihr euren Hals nicht daraus ziehen und daß ihr
nicht so stolz dahergehen sollt; denn es soll eine böse Zeit sein. 4 Zur selben Zeit wird
man einen Spruch von euch machen und klagen: Es ist aus (wird man sagen), wir sind
verstört. Meines Volkes Land wird eines fremden Herrn. Wann wird er uns die Äcker
wieder zuteilen, die er uns genommen hat? 5 Jawohl, ihr werdet keinen Teil behalten in
der Gemeinde des HERRN. 6 Predigt nicht! predigen sie, denn solche Predigt trifft uns
nicht; wir werden nicht so zu Schandenwerden. 7Das Haus Jakob tröstet sich also: Meinst
du, der HERR sei schnell zum Zorn? Sollte er solches tun wollen? Es ist wahr, meine
Reden sind freundlich den Frommen. 8Abermein Volk hat sich aufgemachtwie ein Feind,
denn sie rauben beides, Rock und Mantel, denen, so sicher dahergehen, gleich wie die, so
aus dem Kriege kommen. 9 Ihr treibt die Weiber meines Volkes aus ihren lieben Häusern
und nehmt von ihren jungen Kindern meinen Schmuck auf immer. 10Darummacht euch
auf! Ihr müßt davon, ihr sollt hier nicht bleiben; um ihrer Unreinigkeit willen müssen sie
unsanft zerstörtwerden. 11Wenn ich ein Irrgeist wäre und ein Lügenprediger und predigte,
wie sie saufen und schwelgen sollten, das wäre eine Predigt für dies Volk. 12 Ich will aber
dich, Jakob, versammeln ganz und die übrigen in Israel zuhauf bringen; ich will sie wie
Schafe miteinander in einen festen Stall tun und wie eine Herde in ihre Hürden, daß es
vonMenschen tönen soll. 13Eswird einDurchbrecher vor ihnen herauffahren; siewerden
durchbrechen und zum Tor ausziehen; und ihr König wird vor ihnen her gehen und der
HERR vornean.

3
1Und ich sprach: Höretdoch, ihrHäupter imHause Jakobund ihrFürsten imHause Israel!

Ihr solltet's billig sein, die das Rechtwüßten. 2Aber ihr hasset dasGute und liebet dasArge;



Micha 3:3 630 Micha 5:6

ihr schindet ihnendieHaut abunddasFleischvon ihrenGebeinen 3und fresset dasFleisch
meines Volkes; undwenn ihr ihnendieHaut abgezogenhabt, zerbrecht ihr ihnen auchdie
Gebeineund zerlegt'swie in einenTopf undwie Fleisch in einenKessel. 4Darum,wenn ihr
nunzumHERRNschreienwerdet,wirder euchnicht erhören, sondernwird seinAngesicht
vor euch verbergen zur selben Zeit, wie ihr mit euren bösen Wesen verdient habt. 5 So
spricht der HERR wider die Propheten, so mein Volk verführen: Sie predigen es solle wohl
gehen,woman ihnen zu fressen gibt; womanaber ihnennichts insMaul gibt, da predigen
sie, esmüsseKrieg kommen. 6Darum soll euer Gesicht zur Nacht und euerWahrsagen zur
Finsternis werden. Die Sonne soll über den Propheten untergehen und der Tag über ihnen
finster werden. 7Und die Seher sollen zu Schanden und die Wahrsager zu Spott werden
und müssen alle ihren Mund verhüllen, weil da kein Gotteswort sein wird. 8 Ich aber bin
voll Kraft und Geistes des HERRN, voll Rechts und Stärke, daß ich Jakob sein Übertreten
und Israel seine Sünden anzeigen darf. 9 So hört doch dies, ihr Häupter im Hause Jakob
und ihr Fürsten imHause Israel, die ihr das Recht verschmäht und alles, was aufrichtig ist,
verkehrt; 10die ihr Zion mit Blut baut und Jerusalemmit Unrecht: 11 Ihre Häupter richten
um Geschenke, ihre Priester lehren um Lohn, und ihre Propheten wahrsagen um Geld,
verlassen sich auf den HERRN und sprechen: Ist nicht der HERR unter uns? Es kann kein
Unglück über uns kommen. 12 Darum wird Zion um euretwillen wie ein Acker gepflügt
werden, und Jerusalemwird zum Steinhaufenwerden und der Berg des Tempels zu einer
wilden Höhe.

4
1 In den letzten Tagen aber wird der Berg, darauf des HERRNHaus ist, fest stehen, höher

denn alle Berge, und über die Hügel erhaben sein, und die Völker werden dazu laufen,
2 und viele Heiden werden gehen und sagen: Kommt, laßt uns hinauf zum Berge des
HERRN gehen und zumHause des Gottes Jakobs, daß er uns lehre seineWege undwir auf
seiner Straße wandeln! Denn aus Zion wird das Gesetz ausgehen und des HERRN Wort
aus Jerusalem. 3 Er wird unter großen Völkern richten und viele Heiden strafen in fernen
Landen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Sicheln machen.
Eswird kein Volkwider das andere ein Schwert aufhebenundwerdennichtmehr kriegen
lernen. 4Ein jeglicherwirdunter seinemWeinstockundFeigenbaumwohnenohneScheu;
denn der Mund des HERRN Zebaoth hat's geredet. 5 Denn ein jegliches Volk wandelt im
Namen seines Gottes; aber wir wandeln imNamen des HERRN, unsers Gottes, immer und
ewiglich. 6 Zur selben Zeit, spricht der HERR, will ich die Lahmen versammeln und die
Verstoßenen zuhauf bringen und die ich geplagt habe. 7Undwill die Lahmenmachen, daß
sie Erben haben sollen, und die Verstoßenen zumgroßenVolkmachen; und derHERRwird
König über sie sein auf dem Berge Zion von nun an bis in Ewigkeit. 8Und du, Turm Eder,
du Feste der Tochter Zion, zu dir wird kommen und einkehren die vorige Herrschaft, das
Königreich der Tochter Jerusalem. 9Warum schreist du denn jetzt so laut? Ist der König
nicht bei dir? oder sind deine Ratgeber alle hinweg, daß dich also das Weh angekommen
istwie eine inKindsnöten? 10Leidedoch solchWehundkreiße,duTochter Zion,wie eine in
Kindsnöten. Denndumußtnunzur Stadt hinausundaufdemFeldewohnenundgenBabel
kommen; aber daselbst wirst du errettet werden, daselbst wird dich derHERR erlösen von
deinenFeinden. 11Nunaberwerden sichvieleHeidenwiderdich rottenund sprechen: Sie
soll entweihtwerden;wirwollenunsere Lust an Zion sehen. 12Aber siewissendesHERRN
Gedanken nicht und merken seinen Ratschlag nicht, daß er sie zuhauf gebracht hat wie
Garben auf der Tenne. 13Darum mache dich auf und drisch, du Tochter Zion! Denn ich
will dir eiserne Hörner und eherne Klauen machen, und sollst viel Völker zermalmen; so
will ich ihr Gut demHERRN verbannen und ihre Habe demHerrscher der ganzenWelt.

5
1 [4:14] Aber nun, duKriegerin, rüstedich! dennmanwirduns belagernunddenRichter

Israels mit der Rute auf den Backen schlagen. 2Und du Bethlehem Ephrata, die du klein
bist unter den Städten in Juda, aus dir soll mir kommen, der in Israel HERR sei, welches
Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her gewesen ist. 3 Indes läßt er sie plagen bis auf
die Zeit, daß die, so gebären soll, geboren habe; da werden dann die übrigen seiner Brüder
wiederkommen zu den Kindern Israel. 4 Er wird aber auftreten und weiden in der Kraft
des HERRN und im Sieg des Namens des HERRN, seines Gottes. Und sie werden wohnen;
denn er wird zur selben Zeit herrlich werden, soweit die Welt ist. 5 Und er wird unser
Friede sein. Wenn Assur in unser Land fällt und in unsre Häuser bricht, so werden wir
sieben Hirten und acht Fürsten wider ihn bestellen, 6 die das Land Assur verderben mit
dem Schwert und das Land Nimrodsmit ihren bloßenWaffen. Also wird er uns von Assur
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erretten, wenn er in unser Land fallen und in unsre Grenzen brechen wird. 7 Und es
werdendieübrigenaus JakobuntervielenVölkern sein,wieeinTauvomHERRNundwiedie
Tröpflein aufs Gras, das auf niemand harrt noch auf Menschen wartet. 8 Ja, die übrigen aus
Jakob werden unter den Heiden bei vielen Völkern sein wie ein Löwe unter den Tieren im
Walde, wie ein junger Löwe unter einer Herde Schafe, welchem niemand wehren kann,
wenn er dadurch geht, zertritt und zerreißt. 9 Denn deine Hand wird siegen wider alle
deine Widersacher, daß alle deine Feinde müssen ausgerottet werden. 10 Zur selben Zeit,
spricht der HERR, will ich deine Rosse von dir tun und deine Wagen zunichte machen;
11undwill die StädtedeinesLandes ausrottenundalle deineFesten zerbrechen. 12Undwill
die Zauberer bei dir ausrotten, daß keine Zeichendeuter bei dir bleiben sollen. 13 Ich will
deine Bilder und Götzen von dir ausrotten, daß du nicht mehr sollst anbeten deiner Hände
Werk. 14Und will deine Ascherabilder zerbrechen und deine Städte vertilgen. 15Und will
Rache übenmit Grimm und Zorn an allen Heiden, so nicht gehorchen wollen.

6
1Höret doch, was der HERR sagt: Mache dich auf und rechte vor den Bergen und laß die

Hügel deine Stimme hören! 2Höret, ihr Berge, wie der HERR rechten will, und ihr starken
Grundfesten der Erde; dennderHERRwillmit seinemVolk rechtenundwill Israel strafen.
3Was habe ich dir getan, mein Volk, und womit habe ich dich beleidigt? Das sage mir!
4Habe ich dich doch aus Ägyptenland geführt und aus dem Diensthause erlöst und vor dir
her gesandtMose, AaronundMirjam. 5MeinVolk, denke doch daran,was Balak, der König
in Moab, vorhatte und was ihm Bileam, der Sohn Beors, antwortete, von Sittim an bis gen
Gilgal; daran ihr ja merken solltet, wie der HERR euch alles Gute getan hat. 6Womit soll
ich den HERRN versöhnen, mich bücken vor dem hohen Gott? Soll ich mit Brandopfern
und jährigen Kälbern ihn versöhnen? 7Wirdwohl der HERR Gefallen haben an viel tausend
Widdern, anunzähligenStrömenÖl? Oder soll ichmeinenerstenSohn fürmeineÜbertretung
geben, meines Leibes Frucht für die Sünde meiner Seele? 8 Es ist dir gesagt, Mensch, was
gut ist und was der HERR von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben und
demütig sein vor deinem Gott. 9 Es wird des HERRN Stimme über die Stadt rufen; aber
wer deinen Namen fürchtet, dem wird's gelingen. Höret, ihr Stämme, was gepredigt wird!
10Noch bleibt Unrecht Gut in des Gottlosen Hause und das heillose geringe Maß. 11Oder
sollte ichdieunrechteWaageund falscheGewichte imBeutel billigen, 12durchwelche ihre
Reichen viel Unrecht tun? Und ihre Einwohner gehen mit Lügen um und haben falsche
Zungen in ihremHalse. 13Darumwill ich dich auchübelplagenunddichumdeiner Sünden
willen wüst machen. 14 Du sollst nicht genug zu essen haben und sollst verschmachten.
Und was du beiseite schaffst, soll doch nicht davonkommen; und was davonkommt, will
ichdochdemSchwert überantworten. 15Du sollst säen,undnicht ernten; du sollst Ölkeltern,
und dich damit nicht salben, und Most keltern, und nicht Wein trinken. 16Dennman hält
dieWeise Omris und alleWerke desHauses Ahab und folgt ihremRat. Darumwill ich dich
zur Wüste machen und ihre Einwohner, daß man sie anpfeifen soll; und ihr sollt meines
Volkes Schmach tragen.

7
1Ach, es geht mir wie einem, der imWeinberge nachliest, da man keine Trauben findet

zu essen, und wollte doch gerne die besten Früchte haben. 2Die frommen Leute sind weg
in diesem Lande, und die Gerechten sind nicht mehr unter den Leuten. Sie lauern alle
auf Blut; ein jeglicher jagt den andern, daß er ihn verderbe, 3 und meinen, sie tun wohl
daran, wenn sie Böses tun. Was der Fürst will, das spricht der Richter, daß er ihm wieder
einen Dienst tun soll. Die Gewaltigen raten nach ihrem Mutwillen, Schaden zu tun, und
drehen's wie sie wollen. 4Der Beste unter ihnen ist wie ein Dorn und der Redlichste wie
eineHecke. AberwennderTagdeinerPredigerkommenwird,wennduheimgesucht sollst
werden, da werden sie dann nicht wissen, wo aus. 5 Niemand glaube seinem Nächsten,
niemand verlasse sich auf einen Freund; bewahre die Tür deines Mundes vor der, die in
deinenArmen schläft. 6Dennder Sohnverachtet denVater, die Tochter setzt sichwider die
Mutter, die Schwiegertochter ist wider die Schwiegermutter; und des Menschen Feinde
sind sein eigenes Hausgesinde. 7 Ich aber will auf den HERRN schauen und des Gottes
meines Heils warten; mein Gott wird mich hören. 8 Freue dich nicht, meine Feindin, daß
ich darniederliege! Ichwerdewieder aufkommen; und so ich imFinstern sitze, so ist doch
derHERRmeinLicht. 9 Ichwill desHERRNZorn tragen, denn ichhabewider ihn gesündigt,
bis er meine Sache ausführe und mir Recht schaffe; er wird mich ans Licht bringen, daß
ich meine Lust an seiner Gnade sehe. 10Meine Feindin wird's sehen müssen und mit aller
Schandebestehen, die jetzt zumir sagt: Wo ist derHERR, deinGott? MeineAugenwerden's
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sehen, daß sie dann wie Kot auf der Gasse zertreten wird. 11 Zu der Zeit werden deine
Mauern gebaut werden, und Gottes Wort wird weit auskommen. 12 Und zur selben Zeit
werden sie vonAssur und von den StädtenÄgyptens zu dir kommen, vonÄgypten bis an den
Strom, von einem Meer zum andern, von einem Gebirge zum andern. 13Denn das Land
wird wüst sein seiner Einwohner halben, um der Frucht willen ihrer Werke. 14Du aber
weide dein Volk mit deinem Stabe, die Herde deines Erbteils, die da besonders wohnt im
Walde, mitten auf dem Karmel; laß sie zu Basan und Gilead weiden wie vor alters. 15 Ich
will sieWunder sehen lassen gleichwie zur Zeit, da sie aus Ägyptenland zogen, 16daß es die
Heiden sehen und alle ihre Gewaltigen sich schämen sollen und ihreHand auf ihrenMund
legen und ihre Ohren zuhalten. 17 Sie sollen Staub lecken wie die Schlangen und wie das
Gewürm auf Erden zitterndhervorkommenaus ihrenBurgen; siewerden sich fürchtenvor
demHERRN, unserm Gott, und vor dir sich entsetzen. 18Wo ist solch ein Gott, wie du bist,
der die Sünde vergibt und erläßt die Missetat den übrigen seines Erbteils, der seinen Zorn
nicht ewiglich behält! denn er ist barmherzig. 19 Er wird sich unser wieder erbarmen,
unsere Missetaten dämpfen und alle unsre Sünden in die Tiefen des Meeres werfen. 20Du
wirst dem Jakob die Treue undAbrahamdie Gnade halten, wie du unsern Vätern vorlängst
geschworen hast.
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Der Prophet Nahum
1 Dies ist die Last über Ninive und das Buch der Weissagung Nahums von Elkos. 2 Der

HERR ist ein eifriger Gott und ein Rächer, ja, ein Rächer ist der HERR und zornig; der
HERR ist ein Rächer wider seine Widersacher und der es seinen Feinden nicht vergessen
wird. 3 Der HERR ist geduldig und von großer Kraft, vor welchem niemand unschuldig
ist; er ist der HERR, des Weg in Wetter und Sturm ist und Gewölke der Staub unter seinen
Füßen, 4 der das Meer schilt und trocken macht und alle Wasser vertrocknet. Basan und
Karmel verschmachten; undwasaufdemBergeLibanonblüht,verschmachtet. 5DieBerge
zittern vor ihm, und die Hügel zergehen; das Erdreich bebt vor ihm, der Weltkreis und
alle, die daraufwohnen. 6Wer kann vor seinemZorn stehen, undwer kann seinenGrimm
bleiben? Sein Zorn brennt wie Feuer, und die Felsen zerspringen vor ihm. 7 Der HERR
ist gütig und eine Feste zur Zeit der Not und kennt die, die auf ihn trauen. 8 Er läßt die
Flut überher laufen und macht derselben Stätte ein Ende, und seine Feinde verfolgt er mit
Finsternis. 9Was gedenkt ihr wider den HERRN? Er wird doch ein Ende machen; es wird
das Unglück nicht zweimal kommen. 10 Denn wenn sie gleich sind wie die Dornen, die
noch ineinanderwachsen und im besten Saft sind, so sollen sie doch verbrannt werden
wiedürres Stroh. 11Dennvondir ist gekommender Schalksrat, derBöseswiderdenHERRN
gedachte. 12 So spricht der HERR: Sie kommen so gerüstet und mächtig, wie sie wollen, so
sollen sie doch umgehauen werden und dahinfahren. Ich habe dich gedemütigt; aber ich
will dichnichtwiederumdemütigen. 13Alsdannwill ich sein Joch, dasdu trägst, zerbrechen
und deine Bande zerreißen. 14Aberwider dich hat der HERR geboten, daß deines Namens
kein Samemehr soll bleiben. Vom Hause deines Gottes will ich dich ausrotten, die Götzen
und Bilder will ich dir zum Grab machen; denn du bist zunichte geworden. 15 [2:1] Siehe,
auf den Bergen kommen Füße eines guten Boten, der da Frieden verkündigt! Halte deine
Feiertage, Juda, und bezahle deine Gelübde! denn es wird der Arge nicht mehr über dich
kommen; er ist ganz ausgerottet.

2
1 Es wird der Zerstreuer wider dich heraufziehen und die Feste belagern. Siehe wohl

auf die Straße, rüste dich aufs beste und stärke dich aufs gewaltigste! 2 Denn der HERR
wird die Pracht Jakobs wiederbringen wie die Pracht Israels; denn die Ableser haben sie
abgelesen und ihre Reben verderbt. 3Die Schilde seiner Starken sind rot, sein Heervolk
glänztwie Purpur, seineWagen leuchtenwie Feuer, wenn er sich rüstet; ihre Spieße beben.
4DieWagen rollen auf denGassenund rasseln auf den Straßen; sie glänzenwieFackelnund
fahren einher wie die Blitze. 5 Er aber wird an seine Gewaltigen gedenken; doch werden
sie fallen, wo sie hinaus wollen, und werden eilen zur Mauer und zu dem Schirm, da sie
sicher seien. 6 Aber die Tore an den Wassern werden doch geöffnet, und der Palast wird
untergehen. 7Die Königinwird gefangenweggeführtwerden, und ihre Jungfrauenwerden
seufzen wie die Tauben und an ihre Brust schlagen. 8Denn Ninive ist wie ein Teich voll
Wasser von jeher; aber dasselbe wird verfließen müssen. “Stehet, stehet!” werden sie
rufen; aber da wird sich niemand umwenden. 9 So raubet nun Silber! raubet Gold! denn
hier ist der Schätze kein Ende und die Menge aller köstlichen Kleinode. 10 Nun muß sie
rein abgelesen und geplündertwerden, daß ihr Herz muß verzagen, die Kniee schlottern,
alle Lenden zittern und alle Angesichter bleich werden. 11Wo ist nun die Wohnung der
Löwen und die Weide der jungen Löwen, da der Löwe und die Löwinmit den jungen Löwen
wandelten, und niemand durfte sie scheuchen? 12Der Löwe raubte genug für seine Jungen
und würgte es für seine Löwinnen; seine Höhlen füllte er mit Raub und seine Wohnung mit
dem,was er zerrissenhatte. 13Siehe, ichwill an dich, spricht derHERRZebaoth, unddeine
Wagen im Rauch anzünden, und das Schwert soll deine jungen Löwen fressen; und will
deines Raubens ein Ende machen auf Erden, daß man deiner Boten Stimme nicht mehr
hören soll.

3
1Wehdermörderischen Stadt, die voll LügenundRäuberei ist und von ihremRaubennicht

lassen will! 2Denn da wird man hören die Geißeln klappen und die Räder rasseln und die
Rosse jagen und die Wagen rollen. 3 Reiter rücken herauf mit glänzenden Schwertern und
blitzenden Spießen. Da liegen viel Erschlagene und große Haufen Leichname, daß ihrer
keine Zahl ist und man über die Leichname fallen muß. 4Das alles um der Hurerei willen
der schönen, lieben Hure, die mit Zauberei umgeht, die mit ihrer Hurerei die Heiden und
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mit ihrer Zauberei Land und Leute zu Knechten gemacht hat. 5 Siehe, ich will an dich,
spricht der HERR Zebaoth; ich will dir deine Säume aufdecken unter dein Angesicht und
will den Heiden deine Blöße und den Königreichen deine Schande zeigen. 6 Ich will dich
ganz greulich machen und dich schänden und ein Schauspiel aus dir machen, 7 daß alle,
die dich sehen, vor dir fliehen und sagen sollen: Ninive ist zerstört; wer will Mitleid mit
ihr haben? Und wo soll ich dir Tröster suchen? 8Meinst du, du seist besser denn die Stadt
No-Amon, die da lag an den Wassern und ringsumher Wasser hatte, deren Mauern und
Feste war das Meer? 9 Mohren und Ägypten war ihre unzählige Macht, Put und Libyen
waren ihre Hilfe. 10Doch hat siemüssen vertriebenwerden und gefangenwegziehen; und
sind ihre Kinder auf allenGassen zerschmettertworden, und um ihre Edlenwarfman das
Los, und alle ihre Gewaltigen wurden in Ketten und Fesseln gelegt. 11Also mußt du auch
trunken werden und dich verbergen und eine Feste suchen vor dem Feinde. 12Alle deine
festen Städte sind wie Feigenbäume mit reifen Feigen, die, wenn man sie schüttelt, dem
ins Maul fallen, der sie essen will. 13 Siehe, dein Volk soll zu Weibern werden in dir, und
die Tore deines Landes sollen deinen Feinden geöffnet werden, und das Feuer soll deine
Riegel verzehren. 14 Schöpfe dir Wasser, denn du wirst belagert werden! Bessere deine
Festen! Gehe in den Ton und tritt den Lehm und mache starke Ziegel! 15Aber das Feuer
wird dich fressen und das Schwert töten; es wird dich abfressen wie ein Käfer, ob deines
Volkes schon viel ist wie Käfer, ob deines Volkes schon viel ist wie Heuschrecken. 16 Du
hast mehr Händler, denn Sterne am Himmel sind; aber nun werden sie sich ausbreiten
wie Käfer und davonfliegen. 17Deiner Herden sind so viel wie Heuschrecken und deiner
HauptleutewieKäfer,die sichandieZäune lagern indenkaltenTagen;wennaberdieSonne
aufgeht, heben sie sich davon, daßmannichtweiß,wo sie bleiben. 18DeineHirtenwerden
schlafen, o König zu Assur, deine Mächtigen werden sich legen; und dein Volk wird auf
den Bergen zerstreut sein, und niemand wird sie versammeln. 19Niemand wird deinen
Schaden lindern, und deine Wunde wird unheilbar sein. Alle, die solches von dir hören,
werdenmit ihren Händen über dich klatschen; denn überwen ist nicht deine Bosheit ohne
Unterlaß gegangen?
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Der Prophet Habakuk
1 Dies ist die Last, welche der Prophet Habakuk gesehen hat. 2 HERR, wie lange soll

ich schreien, und du willst mich nicht hören? Wie lange soll ich zu dir rufen über Frevel,
und du willst nicht helfen? 3 Warum lässest du mich Mühsal sehen und siehest dem
Jammer zu? Raub und Frevel sind vor mir. Es geht Gewalt über Recht. 4 Darum ist das
Gesetz ohnmächtig, und keine rechte Sache kann gewinnen. Denn der Gottlose übervorteilt
den Gerechten; darum ergehen verkehrte Urteile. 5 Schaut unter den Heiden, seht und
verwundert euch! denn ich will etwas tun zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben
werdet, wenn man davon sagen wird. 6 Denn siehe, ich will die Chaldäer erwecken,
ein bitteres und schnelles Volk, welches ziehen wird, soweit die Erde ist, Wohnungen
einzunehmen, die nicht sein sind, 7undwird grausamund schrecklich sein; das da gebeut
und zwingt, wie es will. 8 Ihre Rosse sind schneller denn die Parder und behender denn
die Wölfe des Abends. Ihre Reiter ziehen in großen Haufen von ferne daher, als flögen
sie, wie die Adler eilen zum Aas. 9 Sie kommen allesamt, daß sie Schaden tun; wo sie hin
wollen, reißen sie hindurchwie einOstwind undwerdenGefangene zusammenraffenwie
Sand. 10Sie werden der Könige spotten, und der Fürstenwerden sie lachen. Alle Festungen
werden ihnen ein Scherz sein; denn sie werden Erde aufschütten und sie gewinnen.
11Alsdannwerden sie einen neuenMut nehmen, werden fortfahren und sich versündigen;
also muß ihre Macht ihr Gott sein. 12 Aber du, HERR, mein Gott, mein Heiliger, der du
von Ewigkeit her bist, laß uns nicht sterben; sondern laß sie uns, o HERR, nur eine Strafe
sein und laß sie, o unser Hort, uns nur züchtigen! 13Deine Augen sind rein, daß du Übles
nicht sehenmagst, und dem Jammer kannst du nicht zusehen. Warum siehst du denn den
Räubern zu und schweigst, daß der Gottlose verschlingt den, der frömmer als er ist, 14 und
lässestdieMenschen gehenwie Fische imMeer, wie Gewürm, das keinenHERRNhat? 15Sie
ziehen alles mit dem Haken und fangen's mit ihrem Netz und sammeln's mit ihrem Garn;
des freuen sie sich und sind fröhlich. 16Darum opfern sie ihrem Netz und räuchern ihrem
Garn, weil durch diese ihr Teil so fett und ihre Speise so völlig geworden ist. 17 Sollen sie
derhalben ihr Netz immerdar auswerfen und nicht aufhören, Völker zu erwürgen?

2
1Hier stehe ich auf meiner Hut und trete auf meine Feste und schaue und sehe zu, was

mir gesagt werde, und was meine Antwort sein sollte auf mein Rechten. 2Der HERR aber
antwortet mir und spricht: Schreib das Gesicht und male es auf eine Tafel, daß es lesen
könne, wer vorüberläuft! 3Die Weissagung wird ja noch erfüllt werden zu seiner Zeit und
endlich frei andenTagkommenundnicht ausbleiben. Ob sie aber verzieht, soharre ihrer:
sie wird gewiß kommen und nicht verziehen. 4 Siehe, wer halsstarrig ist, der wird keine
Ruhe in seinem Herzen haben; der Gerechte aber wird seines Glaubens leben. 5Aber der
Wein betrügt den stolzen Mann, daß er nicht rasten kann, welcher seine Seele aufsperrt
wie die Hölle und ist gerade wie der Tod, der nicht zu sättigen ist, sondern rafft zu sich alle
Heiden und sammelt zu sich alle Völker. 6Was gilt's aber? diese alle werden einen Spruch
von ihmmachenund eine Sage und Sprichwort undwerden sagen: Wehdem, der seinGut
mehrt mit fremden Gut! Wie lange wird's währen, und ladet nur viel Schulden auf sich?
7 O wie plötzlich werden aufstehen die dich beißen, und erwachen, die dich wegstoßen!
und du mußt ihnen zuteil werden. 8Denn du hast viele Heiden beraubt; so werden dich
wieder berauben alle übrigen von den Völkern um des Menschenbluts willen und um des
Frevels willen, im Lande und in der Stadt und an allen, die darin wohnen, begangen.
9 Weh dem, der da geizt zum Unglück seines Hauses, auf daß er sein Nest in die Höhe
lege, daß er dem Unfall entrinne! 10Aber dein Ratschlag wird zur Schande deines Hauses
geraten; denn du hast zu viele Völker zerschlagen und hast mit allemMutwillen gesündigt.
11Denn auch die Steine in der Mauer werden schreien, und die Sparren am Balkenwerk
werden ihnen antworten. 12Wehdem, der die Stadtmit Blut baut und richtet die Stadtmit
Unrecht zu! 13Wird's nicht also vomHERRNZebaoth geschehen: was die Völker gearbeitet
haben, muß mit Feuer verbrennen, und daran die Leute müde geworden sind, das muß
verloren sein? 14Denndie Erdewird vollwerdenvonErkenntnis der Ehre desHERRN,wie
Wasser das Meer bedeckt. 15Weh dir, der du deinem Nächsten einschenkst und mischest
deinenGrimmdarunter und ihn trunkenmachst, daß du sein Blöße sehest! 16Duhast dich
gesättigtmit Schande und nichtmit Ehre. So saufe du nun auch, daß du taumelst! denn zu
dir wird umgehen der Kelch in der Rechten des HERRN, und mußt eitel Schande haben
für deine Herrlichkeit. 17 Denn der Frevel, am Libanon begangen, wird dich überfallen,
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und die verstörten Tierewerden dich schrecken umdesMenschenblutswillen undumdes
Frevelswillen, imLandeund inderStadtundanallen, diedarinwohnen, begangen. 18Was
wird dann helfen das Bild, das sein Meister gebildet hat, und das falsche gegossene Bild,
darauf sich verläßt seinMeister, daß er stummeGötzenmachte? 19Wehdem, der zumHolz
spricht: Wache auf! und zum stummen Steine: Stehe auf! Wie sollte es lehren? Siehe, es
ist mit Gold und Silber überzogen und ist kein Odem in ihm. 20Aber der HERR ist in seinem
heiligen Tempel. Es sei vor ihm still alleWelt!

3
1Dies ist das Gebet des Propheten Habakuk für die Unschuldigen: 2HERR, ich habe dein

Gerücht gehört, daß ich mich entsetze. HERR, mache dein Werk lebendig mitten in den
Jahren und laß es kund werden mitten in den Jahren. Wenn Trübsal da ist, so denke der
Barmherzigkeit. 3Gott kamvomMittagundderHeiligevomGebirgePharan. (Sela.) Seines
Lobes war der Himmel voll, und seiner Ehre war die Erde voll. 4 Sein Glanz war wie ein
Licht; Strahlen gingen von seinenHänden; darinwar verborgen seineMacht. 5Vor ihmher
ging Pestilenz, und Plage ging aus, wo er hin trat. 6Er stand undmaß die Erde, er schaute
und machte beben die Heiden, daß zerschmettert wurden die Berge, die von alters her
sind, und sich bücken mußten die ewigen Hügel, da er wie vor alters einherzog. 7 Ich sah
der Mohren Hütten in Not und der Midianiter Gezelte betrübt. 8Warst du nicht zornig,
HERR, in der Flut und dein Grimm in den Wassern und dein Zorn im Meer, da du auf
deinen Rossen rittest und deine Wagen den Sieg behielten? 9Du zogst den Bogen hervor,
wie du geschworen hattest den Stämmen (sela!), und verteiltest die Ströme ins Land. 10Die
Berge sahen dich, und ihnen ward bange; derWasserstrom fuhr dahin, die Tiefe ließ sich
hören, die Höhe hob die Hände auf. 11 Sonne und Mond standen still. Deine Pfeile fuhren
mit Glänzen dahin und dein Speere mit Leuchten des Blitzes. 12 Du zertratest das Land
im Zorn und zerdroschest die Heiden im Grimm. 13Du zogst aus, deinem Volk zu helfen,
zu helfen deinem Gesalbten; du zerschmettertest das Haupt im Hause des Gottlosen und
entblößtest die Grundfeste bis an denHals. (Sela.) 14Du durchbohrtestmit seinen Speeren
dasHaupt seiner Scharen, diewie einWetter kamen,mich zu zerstreuen, und freuten sich,
als fräßen sie die Elenden im Verborgenen. 15Deine Rosse gingen im Meer, im Schlamm
großer Wasser. 16Weil ich solches hörte, bebt mein Leib, meine Lippen zittern von dem
Geschrei; Eiter geht in meine Gebeine, und meine Kniee beben, dieweil ich ruhig harren
muß bis auf die Zeit der Trübsal, dawir hinaufziehen zumVolk, das uns bestreitet. 17Denn
der Feigenbaum wird nicht grünen, und wird kein Gewächs sein an den Weinstöcken; die
Arbeit amÖlbaum ist vergeblich, unddieÄckerbringen keineNahrung; und Schafewerden
aus denHürden gerissen, undwerdenkeineRinder in den Ställen sein. 18Aber ichwillmich
freuen des HERRN und fröhlich sein in Gott, meinem Heil. 19 Denn der HERR ist meine
KraftundwirdmeineFüßemachenwieHirschfüßeundwirdmichaufmeineHöhen führen.
Vorzusingen auf meinem Saitenspiel.
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Der Prophet Zephanja
1 Dies ist das Wort des HERRN, welches geschah zu Zephanja, dem Sohn Chusis, des

Sohnes Gedaljas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes Hiskias, zur Zeit Josias, des Sohnes
Amons, des Königs in Juda. 2 Ich will alles aus dem Lande wegnehmen, spricht der HERR.
3 Ich will Menschen und Vieh, Vögel des Himmels und Fische im Meer wegnehmen samt
den Ärgernissen und den Gottlosen; ja, ich will die Menschen ausreuten aus dem Lande,
spricht der HERR. 4 Ich will meine Hand ausstrecken über Juda und über alle, die zu
Jerusalem wohnen; also will ich das übrige von Baal ausreuten, dazu den Namen der
Götzenpfaffen und Priester aus diesemOrt; 5und die, so auf den Dächern des Himmels Heer
anbeten; dieesanbetenundschwörendochbeidemHERRNundzugleichbeiMilkom; 6und
die vom HERRN abfallen, und die nach dem HERRN nichts fragen und ihn nicht achten.
7 Seid still vor dem Herrn HERRN, denn des HERRN Tag ist nahe; denn der HERR hat ein
Schlachtopfer zubereitet und seine Gäste dazu geladen. 8Und am Tage des Schlachtopfers
desHERRNwill ichheimsuchendie FürstenunddesKönigsKinderundalle, die ein fremdes
Kleid tragen. 9Auchwill ich zur selben Zeit die heimsuchen, so über die Schwelle springen,
die ihres HERRN Haus füllenmit Rauben und Trügen. 10Zur selben Zeit, spricht der HERR,
wird sich ein lautes Geschrei erheben von dem Fischtor her und ein Geheul von dem
andernTeil der Stadtundein großer JammervondenHügeln. 11Heulet, die ihr inderMühle
wohnt; denn das ganze Krämervolk ist dahin, und alle, die Geld sammeln, sind ausgerottet.
12 Zur selben Zeit will ich Jerusalem mit Leuchten durchsuchen und will heimsuchen die
Leute, die auf ihren Hefen liegen und sprechen in ihrem Herzen: Der HERR wird weder
GutesnochBöses tun. 13Und ihreGüter sollenzumRaubwerdenund ihreHäuser zurWüste.
Sie werden Häuser bauen, und nicht darin wohnen; sie werdenWeinberge pflanzen, und
keinen Wein davon trinken. 14Des HERRN großer Tag ist nahe; er ist nahe und eilt sehr.
Wenn das Geschrei vom Tage des HERRN kommen wird, so werden die Starken alsdann
bitterlich schreien. 15 Denn dieser Tag ist ein Tag des Grimmes, ein Tag der Trübsal und
Angst, ein Tag des Wetters und Ungestüms, ein Tag der Finsternis und Dunkels, ein Tag
derWolken und Nebel, 16 ein Tag der Posaune und Drommete wider die festen Städte und
hohen Schlösser. 17 Ich will den Leuten bange machen, daß sie umhergehen sollen wie
die Blinden, darum daß sie wider den HERRN gesündigt haben. Ihr Blut soll ausgeschüttet
werden, als wäre es Staub, und ihr Leib als wäre es Kot. 18 Es wird sie ihr Silber und Gold
nicht erretten können am Tage des Zorns des HERRN, sondern das ganze Land soll durch
das Feuer seines Eifers verzehrtwerden; dennerwirdplötzlich einEndemachenmit allen,
die im Lande wohnen.

2
1Sammelt euch und kommt her, ihr feindseliges Volk, 2ehe denn das Urteil ausgehe, daß

ihr wie die Spreu bei Tage dahin fahrt; ehe denn des HERRN grimmiger Zorn über euch
komme; ehe der Tag des Zornes des HERRN über euch komme. 3 Suchet den HERR, alle ihr
Elenden imLande, die ihr seineRechte haltet; suchet Gerechtigkeit, suchetDemut, auf daß
ihr am Tage des Zornes des HERRNmöget verborgen werden. 4Denn Gazamuß verlassen
und Askalon wüst werden; Asdod soll am Mittag vertrieben und Ekron ausgewurzelt
werden. 5 Weh denen, so am Meer hinab wohnen, dem Volk der Krether! Des HERRN
Wort wird über euch kommen, du Kanaan, der Philister Land; ich will dich umbringen,
daß niemand mehr da wohnen soll. 6 Es sollen am Meer hinab eitel Hirtenhäuser und
Schafhürden sein. 7 Und dasselbe soll den übrigen vom Hause Juda zuteil werden, daß
sie darauf weiden sollen. Des Abends sollen sie sich in den Häusern Askalons lagern,
wenn sie nun der HERR, ihr Gott, wiederum heimgesucht und ihr Gefängnis gewendet
hat. 8 Ich habe das Schmähen Moabs und das Lästern der Kinder Ammon gehört, womit
sie mein Volk geschmäht und auf seinen Grenzen sich gerühmt haben. 9Wohlan, so wahr
ich lebe! spricht der HERR Zebaoth, der Gott Israels, Moab soll wie Sodom und die Kinder
AmmonwieGomorrawerden, jawie einNesselstrauchundeine Salzgrubeundeine ewige
Wüste. Die übrigen meines Volkes sollen sie berauben, und die Übriggebliebenen meines
Volkes sollen sie erben. 10 Das soll ihnen aber begegnen für ihre Hoffart, daß sie des
HERRN Zebaoth Volk geschmäht und sich gerühmt haben. 11 Schrecklich wird der HERR
über sie sein, denn er wird alle Götter auf Erden vertilgen; und sollen ihn anbeten alle
Inseln der Heiden, ein jeglicher an seinem Ort. 12 Auch sollt ihr Mohren durch mein
Schwert erschlagen werden. 13 Und er wird seine Hand strecken gen Mitternacht und
Assur umbringen. Ninive wird er öde machen, dürr wie eine Wüste, 14 daß darin sich
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lagern werden allerlei Tiere bei Haufen; auch Rohrdommeln und Igel werden wohnen in
ihren Säulenknäufen, und Vögelwerden in den Fenstern singen, und auf der Schwelle wird
Verwüstung sein; denn die Zedernbretter sollen abgerissen werden. 15Das ist die fröhliche
Stadt, die so sicherwohnte und sprach in ihremHerzen: Ich bin's, und keinemehr. Wie ist
sie so wüst geworden, daß die Tiere darin wohnen! Undwer vorübergeht, pfeift sie an und
klatscht mit der Hand über sie.

3
1Wehder greulichen, unflätigen, tyrannischenStadt! 2Siewill nicht gehorchennoch sich

züchtigen lassen; siewill auf denHERRNnicht trauennoch sich zu ihremGott halten. 3 Ihre
Fürsten sind unter ihnen brüllende Löwen und ihre Richter Wölfe am Abend, die nichts bis
auf den Morgen übriglassen. 4 Ihre Propheten sind leichtfertig und Verächter; ihre Priester
entweihen das Heiligtum und deuten das Gesetz freventlich. 5Der HERR, der unter ihnen
ist, ist gerecht und tut kein Arges. Er läßt alle Morgen seine Rechte öffentlich lehren und
läßt nicht ab; aber die bösen Leute wollen sich nicht schämen lernen. 6 Ich habe Völker
ausgerottet, ihre Schlösserverwüstetund ihreGassen so leer gemacht, daßniemanddarauf
geht; ihre Städte sind zerstört,daßniemandmehrdawohnt. 7 Ich ließdir sagen: Mich sollst
du fürchten und dich lassen züchtigen! so würde ihre Wohnung nicht ausgerottet und der
keines kommen, womit ich sie heimsuchen werde. Aber sie sind fleißig, allerlei Bosheit
zu üben. 8Darum, spricht der HERR, müsset ihr mein auch harren, bis ich mich aufmache
zu seiner Zeit, da ich auch rechtenwerde und die Heiden versammeln und die Königreiche
zuhauf bringen, meinen Zorn über sie zu schütten, ja, allen Zorn meines Grimmes; denn
alle Welt soll durch meines Eifers Feuer verzehrt werden. 9Alsdann will ich den Völkern
reine Lippen geben, daß sie alle sollen des HERRN Namen anrufen und ihm einträchtig
dienen. 10Man wird mir meine Anbeter, mein zerstreutes Volk, von jenseit des Wassers
imMohrenlandeherbeibringen zumGeschenk. 11Zur selbenZeitwirst dudichnichtmehr
schämen alles deines Tuns, womit du wider mich übertreten hast; denn ich will die stolzen
Heiligen von dir tun, daß du nicht mehr sollst dich überheben auf meinem heiligen Berge.
12 Ich will in dir lassen übrigbleiben ein armes, geringes Volk; die werden auf des HERRN
Namen trauen. 13 Die übrigen in Israel werden kein Böses tun noch Falsches reden, und
manwird in ihremMunde keine betrügliche Zunge finden; sondern sie sollen weiden und
ruhen ohne alle Furcht. 14 Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, Israel! Freue dich und sei
fröhlich von ganzem Herzen, du Tochter Jerusalem! 15 denn der HERR hat deine Strafe
weggenommen und deine Feinde abgewendet. Der HERR, der König Israels, ist bei dir, daß
du dich vor keinem Unglück mehr fürchten darfst. 16 Zur selben Zeit wird man sprechen
zu Jerusalem: Fürchte dich nicht! und zu Zion: Laß deine Hände nicht laß werden! 17denn
der HERR, dein Gott, ist bei dir, ein starker Heiland; er wird sich über dich freuen und dir
freundlich sein und vergeben undwird über dirmit Schall fröhlich sein. 18Die Geängsteten,
so auf kein Fest kommen, will ich zusammenbringen; denn sie gehören dir zu undmüssen
Schmach tragen. 19 Siehe, ich will's mit allen denen aus machen zur selben Zeit, die dich
bedrängen, und will den Hinkenden helfen und die Verstoßenen sammeln und will sie zu
Lob und Ehren machen in allen Landen, darin man sie verachtet. 20 Zu der Zeit will ich
euch hereinbringen und euch zu der Zeit versammeln. Denn ich will euch zu Lob und
Ehren machen unter allen Völkern auf Erden, wenn ich euer Gefängniswenden werde vor
euren Augen, spricht der HERR.
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Der Prophet Haggai
1 Im zweiten Jahr des Königs Darius, im sechsten Monat, am ersten Tage des Monats,

geschah desHERRNWort durch den ProphetenHaggai zu Serubabel, demSohn Sealthiels,
dem Fürsten Juda's, und zu Josua, dem Sohn Jozadaks, dem Hohenpriester, und sprach:
2 So spricht der HERR Zebaoth: Dies Volk spricht: Die Zeit ist noch nicht da, daß man des
HERRN Haus baue. 3Und des HERRNWort geschah durch den Propheten Haggai: 4Aber
eureZeit ist da, daß ihr in getäfeltenHäusernwohnt, unddiesHausmußwüst stehen? 5Nun,
so spricht der HERR Zebaoth: Schauet, wie es euch geht! 6 Ihr säet viel, und bringet wenig
ein; ihr esset, und werdet doch nicht satt; ihr trinket, und werdet doch nicht trunken; ihr
kleidet euch, und könnt euch doch nicht erwärmen; und wer Geld verdient, der legt's in
einen löchrigen Beutel. 7 So spricht der HERR Zebaoth: Schauet, wie es euch geht! 8Gehet
hin auf das Gebirge und holet Holz und bauet das Haus; das soll mir angenehm sein, und
ichwill meine Ehre erzeigen, spricht der HERR. 9Denn ihrwartet wohl auf viel, und siehe,
eswirdwenig; und ob ihr's schon heimbringt, so zerstäube ich's doch. Warumdas? spricht
derHERRZebaoth. DarumdaßmeinHaus sowüst stehtundein jeglicher eilt auf seinHaus.
10 Darum hat der Himmel über euch den Tau verhalten und das Erdreich sein Gewächs.
11Und ich habe die Dürre gerufen über Land und Berge, über Korn, Most, Öl und über alles,
was aus der Erde kommt, auch über Leute und Vieh und über alle Arbeit der Hände. 12Da
gehorchte Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Josua, der Sohn Jozadaks, derHohepriester,
und alle übrigen des Volkes solcher Stimme des HERRN, ihres Gottes, und denWorten des
Propheten Haggai, wie ihn der HERR, ihr Gott, gesandt hatte; und das Volk fürchtete sich
vor demHERRN. 13Da sprach Haggai, der Engel des HERRN, der die Botschaft des HERRN
hatte an das Volk: Ich binmit euch, spricht der HERR. 14Und der HERR erweckte den Geist
Serubabels, des Sohnes Sealthiels, des Fürsten Juda's, und den Geist Josuas, des Sohnes
Jozadaks, desHohenpriesters, unddenGeist des ganzenübrigenVolkes, daß sie kamenund
arbeitetenamHausedesHERRNZebaoth, ihresGottes, 15amvierundzwanzigstenTagedes
sechstenMonats, im zweiten Jahr des Königs Darius.

2
1 Am einundzwanzigsten Tage des siebenten Monats geschah des HERRN Wort durch

den Propheten Haggai und sprach: 2 Sage zu Serubabel, dem Sohn Sealthiels, dem Fürsten
Juda's, und zu Josua, dem Sohn Jozadaks, dem Hohenpriester, und zum übrigen Volk und
sprich: 3Wer ist unter euch übriggeblieben, der dies Haus in seiner vorigen Herrlichkeit
gesehen hat? und wie seht ihr's nun an? Ist's nicht also, es dünkt euch nichts zu sein?
4Und nun Serubabel, sei getrost! spricht der HERR; sei getrost, Josua, du Sohn Jozadaks,
du Hoherpriester! sei getrost alles Volk im Lande! spricht der HERR, und arbeitet! denn
ich binmit euch, spricht der HERR Zebaoth. 5Nach demWort, da ichmit euch einen Bund
machte, da ihr aus Ägypten zogt, soll mein Geist unter euch bleiben. Fürchtet euch nicht!
6Denn so spricht der HERR Zebaoth: Es ist noch ein kleines dahin, daß ich Himmel und
Erde, das Meer und das Trockene bewegen werde. 7 Ja, alle Heiden will ich bewegen. Da
soll dann kommen aller Heiden Bestes; und ich will dies Haus voll Herrlichkeit machen,
spricht der HERR Zebaoth. 8 Denn mein ist Silber und Gold, spricht der HERR Zebaoth.
9 Es soll die Herrlichkeit dieses letzten Hauses größer werden, denn des ersten gewesen
ist, spricht der HERR Zebaoth; und ichwill Frieden geben an diesemOrt, spricht der HERR
Zebaoth. 10AmvierundzwanzigstenTagedesneuntenMonats, imzweiten JahrdesDarius,
geschah des HERRN Wort zu dem Propheten Haggai und sprach: 11 So spricht der HERR
Zebaoth: Frage die Priester um das Gesetz und sprich: 12Wenn jemand heiliges Fleisch
trüge in seines Kleides Zipfel und rührte darnach anmit seinem Zipfel Brot, Gemüse,Wein,
Öl oder was es für Speise wäre: würde es auch heilig? und die Priester antworteten und
sprachen: Nein. 13 Haggai sprach: Wo aber jemand von einem Toten unrein wäre und
deren eines anrührte, würde es auch unrein? Die Priester antworteten und sprachen: Es
würde unrein. 14 Da antwortete Haggai und sprach: Ebenalso sind dies Volk und diese
Leute vor mir auch, spricht der HERR; und all ihrer Hände Werk und was sie opfern ist
unrein. 15Und nun schauet, wie es euch gegangen ist von diesem Tage an und zuvor, ehe
denn ein Stein auf den andern gelegt ward am Tempel des HERRN: 16 daß, wenn einer
zum Kornhaufen kam, der zwanzig Maß haben sollte, so waren kaum zehn da; kam er
zur Kelter und meinte fünfzig Eimer zu schöpfen, so waren kaum zwanzig da. 17 Denn
ich plagte euch mit Dürre, Brandkorn und Hagel in all eurer Arbeit; dennoch kehrtet ihr
euch nicht zu mir, spricht der HERR. 18 So schauet nun darauf von diesem Tage an und
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zuvor, nämlich von dem vierundzwanzigsten Tage des neunten Monats bis an den Tag, da
der Tempel gegründet ist; schauet darauf! 19 Denn kein Same liegt mehr in der Scheuer,
so hat auch weder Weinstock, Feigenbaum, Granatbaum noch Ölbaum getragen; aber von
diesem Tage an will ich Segen geben. 20 Und des HERRN Wort geschah zum andernmal
zu Haggai am vierundzwanzigsten Tage des Monats und sprach: 21 Sage Serubabel, dem
Fürsten Juda's, und sprich: Ich will Himmel und Erde bewegen 22 und will die Stühle der
Königreiche umkehren und die mächtigen Königreiche der Heiden vertilgen und will die
Wagen mit ihren Reitern umkehren, daß Roß und Mann fallen sollen, ein jeglicher durch
des andern Schwert. 23Zur selben Zeit, spricht derHERR Zebaoth, will ich dich, Serubabel,
du Sohn Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, spricht der HERR, und will dich wie einen
Siegelring halten; denn ich habe dich erwählt, spricht der HERR Zebaoth.
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Der Prophet Sacharja
1 Im achten Monat des zweiten Jahres des Königs Darius geschah das Wort des HERR zu

Sacharja, dem Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, dem Propheten, und sprach: 2Der HERR
ist zornig gewesen über eure Väter. 3Und sprich zu ihnen: So spricht der HERR Zebaoth:
Kehret euch zu mir, spricht der HERR Zebaoth, so will ich mich zu euch kehren, spricht
der HERR Zebaoth. 4 Seid nicht wie eure Väter, welchen die vorigen Propheten predigten
und sprachen: So spricht der HERR Zebaoth: Kehret euch von euren bösen Wegen und
von eurem bösen Tun! aber sie gehorchten nicht und achteten nicht auf mich, spricht der
HERR. 5Wo sind nun eure Väter? Und die Propheten, leben sie auch noch? 6 Ist's aber nicht
also, daß meine Worte und meine Rechte, die ich durch meine Knechte, die Propheten,
gebot, haben eure Väter getroffen, daß sie haben müssen umkehren und sagen: Gleichwie
der HERR Zebaoth vorhatte uns zu tun, wie wir gingen und taten, also hat er uns auch
getan? 7 Am vierundzwanzigsten Tage des elften Monats, welcher ist der Monat Sebat,
im zweiten Jahr des Königs Darius, geschah das Wort des HERRN zu Sacharja, dem Sohn
Berechjas, des Sohnes IddosdemPropheten, und sprach: 8 Ich sahbei derNacht, und siehe,
einMann saß auf einemrotenPferde, und er hielt unter denMyrten in derAue, undhinter
ihmwaren rote, braune und weiße Pferde. 9Und ich sprach: Mein HERR, wer sind diese?
Undder Engel, dermitmir redete, sprach zumir: Ichwill dir zeigen,wer diese sind. 10Und
derMann, der unter denMyrten hielt, antwortete und sprach: Diese sind es, die der HERR
ausgesandt hat, die Erde zu durchziehen. 11 Sie aber antworteten dem Engel des HERRN,
der unter denMyrten hielt, und sprachen: Wir haben die Erde durchzogen, und siehe, alle
Länder sitzen still. 12Da antwortete der Engel des HERRN und sprach: HERR Zebaoth, wie
lange willst du denn dich nicht erbarmen über Jerusalem und über die Städte Juda's, über
welcheduzornigbist gewesendiese siebzig Jahre? 13UndderHERRantwortetedemEngel,
der mit mir redete, freundliche Worte und tröstlicheWorte. 14Und der Engel, der mit mir
redete, sprach zu mir: Predige und sprich: So spricht der HERR Zebaoth: Ich eifere um
Jerusalem und Zionmit großem Eifer 15und bin sehr zornig über die stolzen Heiden; denn
ich war nur ein wenig zornig, sie aber halfen zum Verderben. 16 Darum so spricht der
HERR: Ich will mich wieder zu Jerusalem kehrenmit Barmherzigkeit, undmein Haus soll
darin gebautwerden, spricht derHERRZebaoth; dazu soll die Zimmerschnur in Jerusalem
gezogen werde. 17 Und predige weiter und sprich: So spricht der HERR Zebaoth: Es soll
meinen Städten wieder wohl gehen, und der HERR wird Zion wieder trösten und wird
Jerusalem wieder erwählen. 18 [2:1] Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, da
warenvierHörner. 19 [2:2]Und ichsprachzudemEngel, dermitmir redete: Wersinddiese?
Er sprach zu mir: Es sind Hörner, die Juda samt Israel und Jerusalem zerstreut haben.
20 [2:3] Und der HERR zeigte mir vier Schmiede. 21 [2:4] Da sprach ich: Was sollen die
machen? Er sprach: Die Hörner, die Juda so zerstreut haben, daß niemand sein Haupt hat
mögen aufheben, sie abzuschrecken sind diese gekommen, daß sie die Hörner der Heiden
abstoßen,welche das Horn haben über das Land Juda gehoben, es zu zerstreuen.

2
1 Und ich hob meine Augen auf und sah, und siehe, ein Mann hatte eine Meßschnur in

der Hand. 2Und ich sprach: Wo gehst du hin? Er aber sprach zu mir: Daß ich Jerusalem
messe und sehe, wie lang und weit es sein soll. 3Und siehe, der Engel, der mit mir redete,
ging heraus; und ein anderer Engel ging heraus ihm entgegen 4 und sprach zu ihm: Lauf
hin und sage diesem Jüngling und sprich: Jerusalem wird bewohnt werden ohne Mauern
vor großerMenge der Menschen und Viehs, die darin sein werden. 5Und ich will, spricht
der HERR, eine feurige Mauer umher sein und will mich herrlich darin erzeigen. 6Hui,
hui! Fliehet aus dem Mitternachtlande! spricht der HERR; denn ich habe euch in die
vierWinde unter demHimmel zerstreut, spricht der HERR. 7Hui, Zion, die du wohnst bei
der Tochter Babel, entrinne! 8 Denn so spricht der HERR Zebaoth: Er hat mich gesandt
nach Ehre zu den Heiden, die euch beraubt haben; denn wer euch antastet, der tastet
seinen Augapfel an. 9Denn siehe, ich will meine Hand über sie schwingen, daß sie sollen
ein Raub werden denen, die ihnen gedient haben; und ihr sollt erfahren, daß mich der
HERR Zebaoth gesandt hat. 10Freue dich und sei fröhlich, du Tochter Zion! denn siehe, ich
komme und will bei dir wohnen, spricht der HERR. 11Und sollen zu der Zeit viel Heiden
zum HERRN getan werden und sollen mein Volk sein; und ich will bei dir wohnen, und
sollst erfahren, daßmich derHERRZebaoth zu dir gesandt hat. 12UndderHERRwird Juda
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erben als sein Teil in dem heiligen Lande und wird Jerusalem wieder erwählen. 13 Alles
Fleisch sei still vor demHERRN; denn er hat sich aufgemacht aus seiner heiligen Stätte.

3
1Undmir ward gezeigt der Hohepriester Josua, stehend vor dem Engel des HERRN; und

der Satan stand zu seiner Rechten, daß er ihm widerstünde. 2 Und der HERR sprach zu
dem Satan: Der HERR schelte dich du Satan! ja, der HERR schelte dich, der Jerusalem
erwählt hat! Ist dieser nicht ein Brand, der aus dem Feuer errettet ist? 3Und Josua hatte
unreine Kleider an und stand vor dem Engel, 4welcher antwortete und sprach zu denen,
die vor ihm standen: Tut die unreinen Kleider von ihm! Und er sprach zu ihm: Siehe, ich
habe deine Sünde von dir genommen und habe dich mit Feierkleidern angezogen. 5Und
er sprach: Setzt einen reinen Hut auf sein Haupt! Und sie setzten einen reinen Hut auf
sein Haupt und zogen ihm Kleider an, und der Engel des HERRN stand da. 6 Und der
Engel des HERRN bezeugte Josua und sprach: 7 So spricht der HERR Zebaoth: Wirst du
in meinen Wegen wandeln und meines Dienstes warten, so sollst du regieren mein Haus
und meine Höfe bewahren; und ich will dir geben von diesen, die hier stehen, daß sie
dich geleiten sollen. 8Höre zu, Josua, du Hoherpriester, du und deine Freunde, die vor dir
sitzen; denn sie sind miteinander ein Wahrzeichen. Denn siehe, ich will meinen Knecht
Zemach kommen lassen. 9Denn siehe, auf dem einen Stein, den ich vor Josua gelegt habe,
sollen siebenAugen sein. Siehe, ichwill ihn aushauen, spricht derHERR Zebaoth, undwill
die Sünde des Landes wegnehmen auf einen Tag. 10 Zu derselben Zeit, spricht der HERR
Zebaoth, wird einer den andern laden unter denWeinstock und unter den Feigenbaum.

4
1 Und der Engel, der mit mir redete, kam wieder und weckte mich auf, wie einer vom

Schlaf erweckt wird, 2 und sprach zu mir: Was siehst du? Ich aber sprach: Ich sehe;
und siehe, da stand ein Leuchter, ganz golden, mit einer Schale obendarauf, daran sieben
Lampen waren, und je sieben Röhren an einer Lampe; 3 und zwei Ölbäume dabei, einer
zur Rechten der Schale, der andere zur Linken. 4Und ich antwortete und sprach zu dem
Engel, der mit mir redete: Mein Herr, was ist das? 5 Und der Engel, der mit mir redete,
antwortete und sprach zu mir: Weißt du nicht, was das ist? Ich aber sprach: Nein, mein
Herr. 6Und er antwortete und sprach zu mir: Das ist das Wort des HERRN von Serubabel:
Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durch meinen Geist geschehen, spricht der
HERR Zebaoth. 7 Wer bist du, du großer Berg, der doch vor Serubabel eine Ebene sein
muß? Und er soll aufführen den ersten Stein, daß man rufen wird: Glück zu! Glück zu!
8Und es geschah zu mir das Wort des HERRN und sprach: 9Die Hände Serubabels haben
dies Haus gegründet; seine Hände sollen's auch vollenden, daß ihr erfahret, daß mich der
HERR zu euch gesandt hat. 10Denn wer ist, der diese geringen Tage verachte? Es werden
mit Freuden sehen das Richtblei in Serubabels Hand jene sieben, welche sind des HERRN
Augen, die alle Lande durchziehen. 11 Und ich antwortete und sprach zu ihm: Was sind
die zwei Ölbäume zur Rechten und zur Linken des Leuchters? 12Und ich antwortete zum
andernmal und sprach zu ihm: Was sind die zwei Zweige der Ölbäume,welche stehen bei
den zwei goldenen Rinnen, daraus das goldene Öl herabfließt? 13 Und er sprach zu mir:
Weißt du nicht, was diese sind? ich aber sprach: Nein, mein Herr. 14 Und er sprach: Es
sind die zwei Gesalbten, welche stehen bei demHerrscher aller Lande.

5
1 Und ich hob meine Augen abermals auf und sah, und siehe, da war ein fliegender

Brief. 2Und er sprach zu mir: Was siehst du? Ich aber sprach: Ich sehe einen fliegenden
Brief, der ist zwanzig ellen lang und zehn Ellen breit. 3 Und er sprach zu mir: das ist
der Fluch, welcher ausgeht über das ganze Land; denn alle Diebe werden nach diesem
Briefe ausgefegt, und alle Meineidigen werden nach diesem Briefe ausgefegt. 4 Ich will
ihn ausgehen lassen, spricht der HERR Zebaoth, daß er soll kommen über das Haus des
Diebes und über das Haus derer, die beimeinemNamen fälschlich schwören; er soll bleiben
in ihrem Hause und soll's verzehren samt seinem Holz und Steinen. 5Und der Engel, der
mitmir redete, ging heraus und sprach zumir: Hebe deine Augen auf und siehe! Was geht
da heraus? 6Und ich sprach: Was ist's? Er aber sprach: Ein Epha geht heraus, und sprach:
Das ist ihre Gestalt im ganzen Lande. 7Und siehe, es hob sich ein Zentner Blei; und dawar
ein Weib, das saß im Epha. 8 Er aber sprach: Das ist die Gottlosigkeit. Und er warf sie in
das Epha undwarf den Klumpen Blei oben aufs Loch. 9Und ich hobmeine Augen auf und
sah, und siehe, zweiWeiber gingen heraus und hatten Flügel, die derWind trieb, es waren
aber Flügelwie Storchflügel; und sie führten das Epha zwischen Erde und Himmel. 10Und
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ich sprach zu demEngel, dermitmir redete: Wo führendie das Epha hin? 11Er aber sprach
zu mir: Daß ihm ein Haus gebaut werde im Lande Sinear und bereitet und es daselbst
gesetzt werde auf seinen Boden.

6
1Und ich hob meine Augen abermals auf und sah, und siehe, da waren vier Wagen, die

gingen zwischen zwei Bergen hervor; die Berge aber waren ehern. 2 Am ersten Wagen
waren rote Rosse, am andern Wagen waren schwarze Rosse, 3 am dritten Wagen waren
weiße Rosse, am vierten Wagen waren scheckige, starke Rosse. 4 Und ich antwortete
und sprach zu dem Engel, der mit mir redete: Mein Herr, wer sind diese? 5 Der
Engel antwortete und sprach zu mir: Es sind die vier Winde unter dem Himmel, die
hervorkommen, nachdem sie gestanden haben vor demHerrscher aller Lande. 6An dem
die schwarzen Rosse waren, die gingen gegen Mitternacht, und die weißen gingen ihnen
nach; aber die scheckigen gingen gegen Mittag. 7Die starken gingen und zogen um, daß
sie alle Lande durchzögen. Und er sprach: Gehet hin und durchziehet die Erde! Und sie
durchzogen die Erde. 8Und er rief mich und redete mit mir und sprach: Siehe, die gegen
Mitternacht ziehen, machen meinen Geist ruhen im Lande gegen Mitternacht. 9Und des
HERRN Wort geschah zu mir und sprach: 10Nimm von den Gefangenen, von Heldai und
vonTobia undvon Jedaja, undkommdudieses selbenTages und gehe in Josias, des Sohnes
Zephanjas, Haus, wohin sie von Babel gekommen sind, 11und nimm Silber und Gold und
mach Kronen und setze sie aufs Haupt Josuas, des Hohenpriesters, des Sohnes Jozadaks,
12 und sprich zu ihm: So spricht der HERR Zebaoth: Siehe, es ist ein Mann, der heißt
Zemach; denn unter ihm wird's wachsen und er wird bauen des HERRN Tempel. 13 Ja,
den Tempel des HERRNwird er bauen undwird den Schmuck tragen undwird sitzen und
herrschenauf seinemThron,wirdauchPriester seinauf seinemThron, undeswirdFriede
sein zwischen den beiden. 14 Und die Kronen sollen dem Helem, Tobia, Jedaja und der
Freundlichkeit des Sohnes Zephanjas zum Gedächtnis sein im Tempel des HERRN. 15Und
es werden kommen von fern, die am Tempel des HERRN bauen werden. Da werdet ihr
erfahren, daßmich der HERR Zebaoth zu euch gesandt hat. Und das soll geschehen, so ihr
gehorchen werdet der Stimme des HERRN, eures Gottes.

7
1 Und es geschah im vierten Jahr des Königs Darius, daß des HERRN Wort geschah zu

Sacharja am vierten Tage des neunten Monats, welcher heißt Chislev, 2 da die zu Beth-El,
nämlich SarezerundRegem-Melech samt ihrenLeuten, sandten, zubittenvordemHERRN,
3 und ließen sagen den Priestern, die da waren um das Haus des HERRN Zebaoth, und
den Propheten: Muß ich auch noch weinen im fünftenMonat undmich enthalten, wie ich
solches getan habe nun so viele Jahre? 4 Und des HERRN Zebaoth Wort geschah zu mir
und sprach: 5 Sage allem Volk im Lande und den Priestern und sprich: Da ihr fastetet und
Leid truget im fünften Monat und siebenten Monat diese siebzig Jahre lang, habt ihr mir
so gefastet? 6 Oder da ihr aßet und tranket, habt ihr nicht für euch selbst gegessen und
getrunken? 7 Ist's nicht das, was der HERR predigen ließ durch die vorigen Propheten, da
Jerusalem bewohnt war und hatte die Fülle samt ihren Städten umher und Leute wohnen
gegenMittag und in denGründen? 8UnddesHERRNWort geschah zu Sacharja und sprach:
9Also sprachderHERRZebaoth: Richtet recht, undein jeglicherbeweise an seinemBruder
Güte und Barmherzigkeit; 10und tut nicht unrecht denWitwen, Fremdlingen und Armen;
und denke keiner wider seinen Bruder etwas Arges in seinemHerzen! 11Aber sie wollten
nicht aufmerkenundkehrtenmir denRücken zuundverstockten ihreOhren, daß sie nicht
hörten, 12 und machten ihre Herzen wie ein Demant, daß sie nicht hörten das Gesetz und
dieWorte,welchederHERRZebaoth sandte in seinemGeistedurchdie vorigenPropheten.
Daher so großer Zorn vom HERRN Zebaoth gekommen ist; 13 und es ist also ergangen;
gleichwie gepredigtward, und sie nicht hörten, sowollte ich auchnicht hören, da sie riefen,
spricht der HERR Zebaoth. 14 Also habe ich sie zerstreut unter alle Heiden, die sie nicht
kannten, und ist das Land hinter ihnenWüst geblieben, daß niemand darinwandelt noch
wohnt, und ist das edle Land zurWüstung gemacht.

8
1Und des HERRNWort geschah zu mir und sprach: 2 So spricht der HERR Zebaoth: Ich

eifere um Zion mit großem Eifer und eifere um sie in großem Zorn. 3 So spricht der HERR:
IchkehremichwiederzuZionundwill zu Jerusalemwohnen, daß Jerusalemsoll eineStadt
derWahrheit heißen und der Berg des HERRN Zebaoth ein Berg der Heiligkeit. 4So spricht
der HERR Zebaoth: Es sollen noch fürderwohnen in den Gassen zu Jerusalem alte Männer
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und Weiber und die an Stecken gehen vor großem Alter; 5 und der Stadt Gassen soll sein
voll Knaben und Mädchen, die auf ihren Gassen spielen. 6 So spricht der HERR Zebaoth:
Ist solches unmöglich vor den Augen dieses übrigen Volkes zu dieser Zeit, sollte es darum
auch unmöglich sein vormeinen Augen? spricht der HERR Zebaoth. 7So spricht der HERR
Zebaoth: Siehe, ichwillmeinVolk erlösenvomLandegegenAufgangundvomLandegegen
Niedergang der Sonne; 8undwill sie herzubringen, daß sie zu Jerusalemwohnen; und sie
sollenmein Volk sein, und ichwill ihr Gott sein inWahrheit undGerechtigkeit. 9So spricht
der HERR Zebaoth: Stärket eure Hände, die ihr höret diese Worte zu dieser Zeit durch der
ProphetenMund, des Tages, da der Grund gelegt ist an desHERRNZebaothHause, daß der
Tempel gebaut würde. 10Denn vor diesen Tagenwar derMenschen Arbeit vergebens, und
der Tiere Arbeit war nichts, undwar kein Friede vor Trübsal denen, die aus und ein zogen;
sondern ich ließ alle Menschen gehen, einen jeglichenwider seinen Nächsten. 11Aber nun
will ich nicht wie in den vorigen Tagen mit den übrigen dieses Volkes fahren, spricht der
HERR Zebaoth; 12 sondern sie sollen Same des Friedens sein. Der Weinstock soll seine
Frucht geben und das Land sein Gewächs geben, und der Himmel soll seinen Tau geben;
und ich will die übrigen dieses Volkes solches alles besitzen lassen. 13Und soll geschehen,
wie ihr vomHause JudaundvomHause Israel seid einFluchgewesenunterdenHeiden, so
will ich euch erlösen, daß ihr sollt ein Segen sein. Fürchtet euch nur nicht und stärket eure
Hände. 14 So spricht der HERR Zebaoth: Gleichwie ich euch gedachte zu plagen, da mich
eure Väter erzürnten, spricht der HERR Zebaoth, und es reute mich nicht, 15 also gedenke
ich nun wiederum in diesen Tagen, wohlzutun Jerusalem und dem Hause Juda. Fürchtet
euch nur nicht. 16Das ist's aber, was ihr tun sollt: Rede einer mit dem andern Wahrheit,
und richtet recht, und schafft Frieden in euren Toren; 17unddenke keiner Arges in seinem
Herzen wider seinen Nächsten, und liebt nicht falsche Eide! denn solches alles hasse ich,
spricht der HERR. 18 Und es geschah des HERRN Zebaoth Wort zu mir und sprach: 19 So
spricht der HERR Zebaoth: Die Fasten des vierten, fünften, siebenten und zehnten Monats
sollen demHause Juda zur Freude undWonne und zu fröhlichen Jahrfestenwerden; allein
liebet die Wahrheit und Frieden. 20 So spricht der HERR Zebaoth: Weiter werden noch
kommen viele Völker und vieler Städte Bürger; 21und werden die Bürger einer Stadt gehen
zur andern und sagen: Laßt uns gehen, zu bitten vor dem HERRN und zu suchen den
HERRN Zebaoth; wir wollen auch mit euch gehen. 22 Also werden viele Völker und die
Heiden in Haufen kommen, zu suchen den HERRN Zebaoth zu Jerusalem, zu bitten vor
demHERRN. 23So spricht der HERR Zebaoth: Zu der Zeit werden zehnMänner aus allerlei
SprachenderHeideneinen jüdischenMannbeidemZipfel ergreifenundsagen: Wirwollen
mit euch gehe; dennwir hören, daß Gott mit euch ist.

9
1Dies ist die Last, davon der HERR redet über das Land Hadrach und die sich niederläßt

auf Damaskus (denn der HERR schaut auf die Menschen und auf alle Stämme Israels);
2 dazu über Hamath, die daran grenzt; über Tyrus und Sidon auch, die sehr weise sind.
3 Denn Tyrus baute sich eine Feste und sammelte Silber wie Sand und Gold wie Kot auf
der Gasse. 4 Aber siehe, der Herr wird sie verderben und wird ihre Macht, die sie auf
dem Meer hat, schlagen, und sie wird mit Feuer verbrannt werden. 5Wenn das Askalon
sehen wird, wird sie erschrecken, und Gaza wird sehr Angst werden, dazu Ekron; denn
ihre Zuversicht wird zu Schanden, und es wird aus sein mit dem König zu Gaza, und zu
Askalon wird man nicht wohnen. 6 Zu Asdod werden Fremde wohnen; und ich will der
Philister Pracht ausrotten. 7Und ich will ihr Blut von ihrem Munde tun und ihre Greuel
von ihren Zähnen, daß sie auch sollen unsermGott übrigbleiben, daß siewerdenwie Fürsten
in Juda und Ekron wie die Jebusiter. 8 Und ich will selbst um mein Haus das Lager sein
wider das Kriegsvolk, daß es nicht dürfe hin und her ziehen, daß nichtmehr über sie fahre
der Treiber; denn ich habe es nun angesehen mit meinen Augen. 9Aber du, Tochter Zion,
freue dich sehr, und du, Tochter Jerusalem, jauchze! Siehe, dein König kommt zu dir, ein
Gerechter und ein Helfer, arm, und reitet auf einem Esel und auf einem jungen Füllen der
Eselin. 10Denn ich will die Wagen abtun von Ephraim und die Rosse von Jerusalem, und
der Streitbogen soll zerbrochen werden; denn er wird Frieden lehren unter den Heiden;
und seine Herrschaft wird sein von einem Meer bis ans andere und vom Strom bis an
der Welt Ende. 11 Auch lasse ich durchs Blut deines Bundes los deine Gefangenen aus
der Grube, darin kein Wasser ist. 12 So kehrt euch nun zu der Festung, ihr, die ihr auf
Hoffnunggefangen liegt; dennauchheuteverkündige ich, daß ichdirZwiefältigesvergelten
will. 13 Denn ich habe mir Juda gespannt zum Bogen und Ephraim gerüstet und will
deine Kinder, Zion, erwecken über deine Kinder, Griechenland, und will dich machen zu
einem Schwert der Riesen. 14Und der HERR wird über ihnen erscheinen, und seine Pfeile
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werden ausfahren wie der Blitz; und der Herr HERR wird die Posaune blasen und wird
einhertreten wie die Wetter vom Mittag. 15Der HERR Zebaoth wird sie schützen, daß sie
um sich fressen und unter sich treten die Schleudersteine, daß sie trinken und lärmenwie
vomWein und voll werdenwie das Becken undwie die Ecken des Altars. 16UndderHERR,
ihr Gott, wird ihnen zu der Zeit helfen als der Herde seines Volks; denn wie edle Steine
werden sie in seinemLande glänzen. 17Dennwas haben sie dochGutes, undwas haben sie
doch Schönes! Kornmacht Jünglinge undMost macht Jungfrauen blühen.

10
1So bittet nun vomHERRNSpätregen, sowird derHERRGewölkmachenund euch Regen

genug geben zu allem Gewächs auf dem Felde. 2Denn die Götzen reden, was eitel ist; und
dieWahrsager sehenLügeundredenvergeblicheTräume,und ihrTrösten ist nichts; darum
gehen sie in der Irrewie eine Herde und sind verschmachtet, weil kein Hirte da ist. 3Mein
Zorn ist ergrimmt über die Hirten, und die Böcke will ich heimsuchen; denn der HERR
Zebaothwird seineHerdeheimsuchen, dasHaus Juda, undwird sie zurichtenwie einRoß,
das zumStreit geschmückt ist. 4Die Ecksteine, Nägel, Streitbogen, alle Herrscher sollen aus
ihnen selbst herkommen; 5 und sie sollen sein wie die Riesen, die den Kot auf der Gasse
treten im Streit, und sollen streiten; denn der HERR wird mit ihnen sein, daß die Reiter
zu Schanden werden. 6Und ich will das Haus Juda stärken und das Haus Joseph erretten
und will sie wieder einsetzen; denn ich erbarme mich ihrer; und sie sollen sein, wie sie
waren, da ich sie nicht verstoßen hatte. Denn ich, der HERR, ihr Gott, will sie erhören.
7 Und Ephraim soll sein wie ein Riese, und ihr Herz soll fröhlich werden wie vom Wein;
dazu ihre Kinder sollen's sehen und sich freuen, daß ihr Herz amHERRN fröhlich sei. 8 Ich
will ihnen zischen und sie sammeln, denn ich will sie erlösen; und sie sollen sich mehren,
wie sie sich zuvor gemehrt haben. 9 Und ich will sie unter die Völker säen, daß sie mein
gedenken in fernen Landen; und sie sollen mit ihren Kindern leben und wiederkommen.
10Denn ichwill sie wiederbringen aus Ägyptenland undwill sie sammeln aus Assyrien und
will sie ins Land Gilead und Libanon bringen, daß man nicht Raum für sie finden wird.
11 Und er wird durchs Meer der Angst gehen und die Wellen im Meer schlagen, daß alle
Tiefen des Wassers vertrocknen werden. Da soll denn erniedrigt werden die Pracht von
Assyrien, und das Zepter in Ägypten soll aufhören. 12 Ichwill sie stärken in demHERRN, daß
sie sollen wandeln in seinemNamen, spricht der HERR.

11
1 Tue deine Türen auf, Libanon, daß das Feuer deine Zedern verzehre! 2 Heulet ihr

Tannen! denn die Zedern sind gefallen, und die Herrlichen sind verstört. Heulet, ihr
Eichen Basans! denn der feste Wald ist umgehauen. 3Man hört die Hirten heulen, denn
ihre Herrlichkeit ist verstört; man hört die jungen Löwen brüllen, denn die Pracht des
Jordans ist verstört. 4So spricht derHERR,meinGott: Hüte die Schlachtschafe! 5Denn ihre
Herren schlachten sie und halten's für keine Sünde, verkaufen sie und sprechen: Gelobt
sei der HERR, ich bin nun reich! und ihre Hirten schonen ihrer nicht. 6 Darum will ich
auch nicht mehr schonen der Einwohner im Lande, spricht der HERR. Und siehe, ich will
die Leute lassen einen jeglichen in der Hand des andern und in der Hand seines Königs,
daß sie das Land zerschlagen, und will sie nicht erretten von ihrer Hand. 7Und ich hütete
die Schlachtschafe, ja, die elenden unter den Schafen, und nahm zumir zwei Stäbe: einen
hieß ichHuld, den andernhieß ichEintracht; undhütetedie Schafe. 8Und ich vertilgte drei
Hirten in einem Monat. Und ich mochte sie nicht mehr; so wollten sie mich auch nicht.
9Und ich sprach: Ich will euch nicht hüten; was da stirbt, das sterbe; was verschmachtet,
das verschmachte; unddie übrigen fresse ein jegliches des andernFleisch! 10Und ichnahm
meinen Stab Huld und zerbrach ihn, daß ich aufhöre meinen Bund, den ich mit allen
Völkern gemacht hatte. 11 Und er ward aufgehoben des Tages. Und die elenden Schafe,
die auf mich achteten, merkten dabei, daß es des HERRNWort wäre. 12Und ich sprach zu
ihnen: Gefällt's euch, so bringet her, wieviel ich gelte; wo nicht, so laßt's anstehen. Und
sie wogen dar, wieviel ich galt: dreißig Silberlinge. 13Und der HERR sprach zumir: Wirf's
hin, daß es dem Töpfer gegeben werde! Ei, eine treffliche Summe, der ich wert geachtet
bin von ihnen! Und ich nahm die dreißig Silberlinge und warf sie ins Haus des HERRN,
daß es demTöpfer gegebenwürde. 14Und ich zerbrachmeinen andern Stab, Eintracht, daß
ich aufhöbe die Bruderschaft zwischen Juda und Israel. 15Und der HERR sprach zu mir:
Nimmabermals das Gerät eines törichtenHirten. 16Denn siehe, ichwerdeHirten imLande
aufwecken, die das Verschmachtete nicht besuchen, das Zerschlagene nicht suchen und
das Zerbrochene nicht heilen und das Gesunde nicht versorgen werden; aber das Fleisch
derFettenwerdensie fressenund ihreKlauenzerreißen. 17OunnützeHirten, diedieHerde
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verlassen! Das Schwert komme auf ihren Arm und auf ihr rechtes Auge! Ihr Arm müsse
verdorren und ihr rechtes Auge dunkel werden!

12
1Dies ist die Last desWortes vomHERRN über Israel, spricht der HERR, der den Himmel

ausbreitetunddieErdegründetunddenOdemdesMenschen in ihmmacht. 2Siehe, ichwill
Jerusalem zum Taumelbecher zurichten allen Völkern, die umher sind; auch Juda wird's
gelten, wenn Jerusalem belagert wird. 3 Zur selben Zeit will ich Jerusalem machen zum
Laststein allen Völkern; alle, die ihn wegheben wollen, sollen sich daran zerschneiden;
denneswerden sich alleHeidenauf Erdenwider sie versammeln. 4Zuder Zeit, spricht der
HERR, will ich alle Rosse scheu und ihren Reitern bangemachen; aber über das Haus Juda
will ichmeine Augen offen haben und alle Rosse der Völkermit Blindheit plagen. 5Und die
Fürsten in Juda werden sagen in ihrem Herzen: Es seien mir nur die Bürger zu Jerusalem
getrost in demHERRNZebaoth, ihremGott. 6Zu der Zeit will ich die Fürsten Juda'smachen
zur Feuerpfanne imHolz und zur Fackel im Stroh, daß sie verzehren zur Rechten und zur
Linken alle Völker um und um. Und Jerusalem soll auch fürder bleiben an ihrem Ort zu
Jerusalem. 7Und der HERRwird zuerst die Hütten Juda's erretten, auf daß sich nicht hoch
rühme das Haus David noch die Bürger zu Jerusalem wider Juda. 8 Zu der Zeit wird der
HERR beschirmen die Bürger zu Jerusalem, und es wird geschehen, daß,welcher schwach
sein wird unter ihnen zu der Zeit, wird sein wie David; und das Haus David wird sein wie
Gott, wie des HERRN Engel vor ihnen. 9Und zu der Zeit werde ich gedenken, zu vertilgen
alle Heiden, die wider Jerusalem gezogen sind. 10Aber über das Haus David und über die
Bürger zu Jerusalemwill ichausgießendenGeist derGnadeunddesGebets; und siewerden
mich ansehen, welchen sie zerstochen haben, und werden um ihn klagen, wie man klagt
umeineinzigesKind, undwerdensichumihnbetrüben,wiemansichbetrübtumeinerstes
Kind. 11 Zu der Zeit wird große Klage sein zu Jerusalem, wie die war bei Hadad-Rimmon
im Felde Megiddos. 12Und das Land wird klagen, ein jegliches Geschlecht besonders: das
Geschlecht des Hauses David besonders und ihre Weiber besonders; das Geschlecht des
Hauses Nathan besonders und ihre Weiber besonders; 13 das Geschlecht des Hauses Levi
besonders und ihreWeiber besonders; das Geschlecht Simeis besonders und ihreWeiber
besonders; 14also alle übrigen Geschlechter, ein jegliches besonders und ihreWeiber auch
besonders.

13
1Zuder ZeitwirddasHausDavidunddieBürger zu Jerusalemeinen freien, offenenBorn

haben wider die Sünde und Unreinigkeit. 2Zu der Zeit, spricht der HERR Zebaoth, will ich
der Götzen Namen ausrotten aus dem Lande, daß man ihrer nicht mehr gedenken soll;
dazu will ich auch die Propheten und unreinen Geister aus dem Lande treiben; 3 daß es
also gehen soll: wenn jemand weiter weissagt, sollen sein Vater und seine Mutter, die ihn
gezeugt haben, zu ihm sagen: Du sollst nicht leben, denn du redest Falsches im Namen
des HERRN; und werden also Vater und Mutter, die ihn gezeugt haben, ihn zerstechen,
wenn er weissagt. 4Denn es soll zu der Zeit geschehen, daß die Propheten mit Schanden
bestehen mit ihren Gesichten, wenn sie weissagen; und sollen nicht mehr einen härenen
Mantel anziehen, damit sie betrügen; 5sondernerwirdmüssen sagen: IchbinkeinProphet,
sondern ein Ackermann; denn ich habe Menschen gedient von meiner Jugend auf. 6 So
man aber sagen wird zu ihm: Was sind das fürWunden in deinen Händen? wird er sagen:
So bin ich geschlagen im Hause derer, die mich lieben. 7 Schwert, mache dich auf über
meinen Hirten und über den Mann, der mir der Nächste ist! spricht der HERR Zebaoth.
Schlage den Hirten, so wird die Herde sich zerstreuen, so will ich meine Hand kehren zu
denKleinen. 8Undsoll geschehen imganzenLande, sprichtderHERR,daßzweiTeiledarin
sollen ausgerottetwerdenunduntergehen, undder dritte Teil soll darin übrigbleiben. 9Und
ichwill dendritten Teil durchs Feuer führenund läutern,wiemanSilber läutert,undprüfen,
wiemanGoldprüft. DiewerdendannmeinenNamenanrufen, und ichwill sie erhören. Ich
will sagen: Es ist mein Volk; und sie werden sagen HERR, mein Gott!

14
1 Siehe, es kommt dem HERRN die Zeit, daß man deinen Raub austeilen wird in dir.

2 Denn ich werde alle Heiden wider Jerusalem sammeln zum Streit. Und die Stadt wird
gewonnen, die Häuser geplündert und die Weiber geschändet werden; und die Hälfte der
Stadt wird gefangen weggeführt werden, und das übrige Volk wird nicht aus der Stadt
ausgerottet werden. 3 Aber der HERR wird ausziehen und streiten wider diese Heiden,
gleichwie er zu streiten pflegt zur Zeit des Streites. 4 Und seine Füße werden stehen zu
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der Zeit auf dem Ölberge, der vor Jerusalem liegt gegen Morgen. Und der Ölbergwird sich
mitten entzwei spalten, vom Aufgang bis zum Niedergang, sehr weit voneinander, daß
sich eine Hälfte des Berges gegen Mitternacht und die andere gegen Mittag geben wird.
5Und ihr werdet fliehen in solchem Tal zwischen meinen Bergen, denn das Tal zwischen
den Bergen wird nahe heranreichen an Azel, und werdet fliehen, wie ihr vorzeiten flohet
vordemErdbebenzurZeitUsias, desKönigs Juda's. DawirddannkommenderHERR,mein
Gott, und alle Heiligen mit dir. 6 Zu der Zeit wird kein Licht sein, sondern Kälte und Frost.
7Und wird ein Tag sein, der dem HERRN bekannt ist, weder Tag noch Nacht; und um den
Abend wird es licht sein. 8 Zu der Zeit werden lebendige Wasser aus Jerusalem fließen,
die Hälfte zum Meer gegen Morgen und die andere Hälfte zum Meer gegen Abend; und
es wird währen des Sommers und des Winters. 9Und der HERR wird König sein über alle
Lande. ZuderZeitwirdderHERRnureiner seinundseinNamenureiner. 10Undmanwird
gehen im ganzen Lande umher wie auf einem Gefilde, von Geba nach Rimmon zu, gegen
Mittag von Jerusalem. Und sie wird erhaben sein und wird bleiben an ihrem Ort, vom
Tor Benjamin bis an den Ort des ersten Tores, bis an das Ecktor, und vom TurmHananeel
bis an des Königs Kelter. 11Und man wird darin wohnen, und wird kein Bann mehr sein;
denn Jerusalemwird ganz sicherwohnen. 12Unddaswird die Plage sein, womit derHERR
plagen wird alle Völker, so wider Jerusalem gestritten haben; ihr Fleisch wird verwesen,
dieweil sie noch auf ihren Füßen stehen, und ihre Augenwerden in den Löchern verwesen
und ihre Zunge im Munde verwesen. 13 Zu der Zeit wird der HERR ein großes Getümmel
unter ihnen anrichten, daß einer wird den andern bei der Hand fassen und seine Hand
wider des andernHand erheben. 14Denn auch Judawirdwider Jerusalem streiten, und es
werden versammelt werden die Güter aller Heiden, die umher sind, Gold, Silber, Kleider
über dieMaßen viel. 15Und dawird dann diese Plage gehen über Rosse, Maultiere, Kamele,
Esel und allerlei Tiere, die in demselbenHeer sind, gleichwie jene geplagt sind. 16Und alle
übrigen unter allen Heiden, die wider Jerusalem zogen, werden jährlich heraufkommen,
anzubeten den König, den HERRN Zebaoth, und zu halten das Laubhüttenfest. 17Welches
Geschlecht aberaufErdennichtheraufkommenwirdgen Jerusalem, anzubetendenKönig,
den HERRN Zebaoth, über die wird's nicht regnen. 18Und wo das Geschlecht der Ägypter
nicht heraufzöge und käme, so wird's über sie auch nicht regnen. Das wird die Plage
sein, womit der HERR plagen wird alle Heiden, die nicht heraufkommen, zu halten das
Laubhüttenfest. 19Denn das wird eine Sünde sein der Ägypter und aller Heiden, die nicht
heraufkommen, zu halten das Laubhüttenfest. 20 Zu der Zeit wird auf den Schellen der
Rosse stehen: Heilig demHERRN! undwerdenKessel imHause des HERRN gleich seinwie
die Becken vor demAltar. 21Und eswerden alle Kessel in Jerusalem und Juda demHERRN
Zebaoth heilig sein, also daß alle, die da opfern wollen, werden kommen und sie nehmen
und darin kochen. Und wird kein Kanaaniter mehr sein im Hause des HERRN Zebaoth zu
der Zeit.
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Der ProphetMaleachi
1Dies ist die Last, die der HERR redet wider Israel durch Maleachi. 2 Ich habe euch lieb,

spricht der HERR. So sprecht ihr: “Womit hast du uns lieb?” Ist nicht Esau Jakobs Bruder?
spricht der HERR; und doch habe ich Jakob lieb 3 und hasse Esau und habe sein Gebirge
öde gemacht und sein Erbe den Schakalen zurWüste. 4Und ob Edom sprechenwürde: Wir
sind verderbt, aber wir wollen das Wüste wieder erbauen! so spricht der HERR Zebaoth
also: Werden sie bauen, so will ich abbrechen, und es soll heißen die verdammte Grenze
und ein Volk, über das der HERR zürnt ewiglich. 5 Das sollen eure Augen sehen, und ihr
werdet sagen: Der HERR ist herrlich in den Grenzen Israels. 6 Ein Sohn soll seinen Vater
ehren und ein Knecht seinen Herrn. Bin ich nun Vater, wo ist meine Ehre? bin ich HERR,
wo fürchtet man mich? spricht der HERR Zebaoth zu euch Priestern, die meinen Namen
verachten. So sprecht ihr: “Womit verachten wir deinen Namen?” 7Damit daß ihr opfert
auf meinem Altar unreines Brot. So sprecht ihr: “Womit opfern wir dir Unreines?” damit
daß ihr sagt: “Des HERRN Tisch ist verachtet.” 8Und wenn ihr ein blindes opfert, so muß
es nicht böse heißen; und wenn ihr ein Lahmes oder Krankes opfert, so muß es auch nicht
böse heißen. Bringe es deinem Fürsten! was gilt's, ob du ihm gefallen werdest, oder ob
er deine Person ansehen werde? spricht der HERR Zebaoth. 9 So bittet nun Gott, daß er
uns gnädig sei! denn solches ist geschehen von euch. Meint ihr, er werde eure Person
ansehen? spricht der HERR Zebaoth. 10Daß doch einer unter euch die Türen zuschlösse,
damit ihr nicht umsonst aufmeinemAltar Feuer anzündet! Ichhabe keinGefallen an euch,
spricht der HERR Zebaoth, und das Speisopfer von euren Händen ist mir nicht angenehm.
11Aber vonAufgang der Sonnebis zumNiedergang sollmeinNameherrlichwerdenunter
den Heiden, und an allen Orten soll meinem Namen geräuchert werden und ein reines
Speisopfer geopfert werden; denn mein Name soll herrlich werden unter den Heiden,
spricht der HERR Zebaoth. 12 Ihr aber entheiligt ihn damit, daß ihr sagt: “Des HERR Tisch
ist unheilig, und sein Opfer ist verachtet samt seiner Speise.” 13Und ihr sprecht: “Siehe, es
ist nur Mühe!” und schlagt es in denWind, spricht der HERR Zebaoth. Und ihr bringt her,
was geraubt, lahm und krank ist, und opfert dann Speisopfer. Sollte mir solches gefallen
von eurer Hand? spricht der HERR. 14 Verflucht sei der Betrüger, der in seiner Herde ein
Männlein hat, und wenn er ein Gelübde tut, opfert er dem Herr ein untüchtiges. Denn ich
bin ein großer König, spricht der HERR Zebaoth, undmein Name ist schrecklich unter den
Heiden.

2
1Undnun, ihr Priester, diesGebot gilt euch. 2Wo ihr's nicht hörtnoch zuHerzennehmen

werdet, daß ihrmeinemNamendie Ehre gebt, spricht derHERRZebaoth, sowerde ich den
Fluch unter euch schicken und euren Segen verfluchen, ja verfluchen werde ich ihn, weil
ihr's nichtwolltet zuHerzennehmen. 3Siehe, ichwill schelten euch samt der Saat undden
Kot eurer Festopfer euch ins Angesicht werfen, und er soll an euch kleben bleiben. 4 So
werdet ihr dann erfahren, daß ich solches Gebot zu euch gesandt habe, daß esmein Bund
sein sollte mit Levi, spricht der HERR Zebaoth. 5Dennmein Bundwarmit ihm zumLeben
undFrieden, und ichgab ihmdieFurcht, daßermich fürchteteundmeinenNamenscheute.
6 Das Gesetz der Wahrheit war in seinem Munde, und ward kein Böses in seinen Lippen
gefunden. Er wandelte vor mir friedsam und aufrichtig und bekehrte viele von Sünden.
7Denn des Priesters Lippen sollen die Lehre bewahren, daß man aus seinem Munde das
Gesetz suche; denn er ist ein Engel des HERRN Zebaoth. 8 Ihr aber seid von dem Wege
abgetreten und ärgert viele im Gesetz und habt den Bund Levis gebrochen, spricht der
HERR Zebaoth. 9Darum habe ich auch euch gemacht, daß ihr verachtet und unwert seid
vor dem ganzen Volk, weil ihr meine Wege nicht haltet und seht Personen an im Gesetz.
10Haben nicht alle einen Vater? Hat uns nicht ein Gott geschaffen? Warum verachten wir
denn einer den andern und entheilgen den Bund, mit unsern Vätern gemacht? 11 Denn
Juda ist ein Verräter geworden, und in Israel und zu Jerusalem geschehen Greuel. Denn
Juda entheiligt, was demHERRNheilig ist undwas er liebhat, und buhltmit eines fremden
Gottes Tochter. 12Aber der HERR wird den, so solches tut, ausrotten aus der Hütte Jakobs,
beide,MeisterundSchüler, samtdem,derdemHERRNZebaothSpeisopferbringt. 13Weiter
tut ihr auch das: ihr bedeckt den Altar des HERRN mit Tränen und Weinen und Seufzen,
daß ich nicht mehr mag das Speisopfer ansehen noch etwas Angenehmes von euren
Händen empfangen. 14Und so sprecht ihr: “Warum das?” Darum daß der HERR zwischen
dir und demWeibe deiner Jugend Zeuge war, die du verachtest, so sie doch deine Gesellin
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und ein Weib deines Bundes ist. 15Also tat der Eine nicht, und war doch großen Geistes.
Was tat aber der Eine? Er suchte den Samen, vonGott verheißen. Darum so sehet euch vor
vor euremGeist und verachte keiner dasWeib seiner Jugend. 16Wer ihr aber gram ist und
verstößt sie, spricht der HERR, der Gott Israels, der bedeckt mit Frevel sein Kleid, spricht
der HERR Zebaoth. Darum so seht euch vor vor euremGeist und verachtet sie nicht. 17 Ihr
macht den HERRN unwillig durch eure Reden. So sprecht ihr: “Womit machen wir ihn
unwillig?” damit daß ihr sprecht: “Wer Böses tut, der gefällt dem HERRN, und zu solchen
hat er Lust”, oder: “Wo ist der Gott, der da strafe?”

3
1 Siehe, ich will meinen Engel senden, der vor mir her den Weg bereiten soll. Und bald

wird kommen zu seinem Tempel der HERR, den ihr suchet; der Engel des Bundes, des ihr
begehret, siehe, er kommt! spricht der HERR Zebaoth. 2Wer wird aber den Tag seiner
Zukunft erleiden können, und wer wird bestehen, wenn er wird erscheinen? Denn er ist
wie das Feuer eines Goldschmieds und wie die Seifen der Wäscher. 3 Er wird sitzen und
schmelzen und das Silber reinigen; er wird die Kinder Levi reinigen und läuternwie Gold
und Silber. Dann werden sie dem HERRN Speisopfer bringen in Gerechtigkeit, 4und wird
dem HERRN wohl gefallen das Speisopfer Juda's und Jerusalems wie vormals und vor
langen Jahren. 5 Und ich will zu euch kommen und euch strafen und will ein schneller
Zeuge sein wider die Zauberer, Ehebrecher und Meineidigen und wider die, so Gewalt
und Unrecht tun den Tagelöhnern, Witwen und Waisen und den Fremdling drücken und
mich nicht fürchten, spricht der HERR Zebaoth. 6Denn ich bin der HERR undwandlemich
nicht; und es soll mit euch Kindern Jakobs nicht gar aus sein. 7 Ihr seid von eurer Väter
Zeit immerdar abgewichen von meinen Geboten und habt sie nicht gehalten. So bekehrt
euch nun zu mir, so will ich mich zu euch auch kehren, spricht der HERR Zebaoth. So
sprecht ihr: “Worin sollen wir uns bekehren?” 8 Ist's recht, daß ein Mensch Gott täuscht,
wie ihr mich den täuschet? So sprecht ihr: “Womit täuschen wir dich?” Am Zehnten und
Hebopfer. 9Darumseid ihr auchverflucht, daß euchalles unter denHänden zerrinnt; denn
ihr täuscht mich allesamt. 10 Bringt mir den Zehnten ganz in mein Kornhaus, auf daß in
meinem Hause Speise sei, und prüft mich hierin, spricht der HERR Zebaoth, ob ich euch
nicht des Himmels Fenster auftun werde und Segen herabschütten die Fülle. 11 Und ich
will für euch den Fresser schelten, daß er euch die Frucht auf dem Felde nicht verderben
soll und der Weinstock im Acker euch nicht unfruchtbar sei, spricht der HERR Zebaoth;
12 daß euch alle Heiden sollen selig preisen, denn ihr sollt ein wertes Land sein, spricht
der HERR Zebaoth. 13 Ihr redet hart wider mich, spricht der HERR. So sprecht ihr: “Was
redenwir wider dich?” 14Damit daß ihr sagt: Es ist umsonst, daßmanGott dient; undwas
nützt es, daß wir sein Gebot halten und ein hartes Leben vor dem HERR Zebaoth führen?
15Darumpreisenwir dieVerächter; denndieGottlosennehmenzu; sie versuchenGott, und
alles geht ihnenwohl aus. 16Aber die Gottesfürchtigen trösten sich untereinander also: Der
HERRmerkt undhört es, und vor ihm ist einDenkzettel geschrieben für die, so denHERRN
fürchtenundan seinenNamengedenken. 17Sie sollen spricht derHERRZebaoth, desTages,
den ichmachenwill, mein Eigentum sein; und ichwill ihrer schonen, wie einMann seines
Sohnes schont, der ihm dient. 18Und ihr sollt dagegen wiederum den Unterschied sehen,
was für ein Unterschied sei zwischen dem Gerechten und dem Gottlosen, und zwischen
dem, der Gott dient, und dem, der ihm nicht dient.

4
1 [3:19] Denn siehe, es kommt ein Tag, der brennen soll wie ein Ofen; da werden alle

Verächter und Gottlosen Stroh sein, und der künftige Tag wird sie anzünden, spricht der
HERR Zebaoth, und wird ihnen weder Wurzel noch Zweige lassen. 2 [3:20] Euch aber, die
ihrmeinenNamen fürchtet, soll aufgehendie SonnederGerechtigkeit undHeil unter ihren
Flügeln; und ihr sollt aus und eingehen und hüpfenwie die Mastkälber. 3 [3:21] Ihr werdet
die Gottlosen zertreten; denn sie sollen Asche unter euren Füßen werden des Tages, den
ich machen will, spricht der HERR Zebaoth. 4 [3:22] Gedenkt des Gesetzes Mose's, meines
Knechtes, das ich ihm befohlen habe auf dem Berge Horeb an das ganze Israel samt den
Geboten und Rechten. 5 [3:23] Siehe, ich will euch senden den Propheten Elia, ehe denn
da komme der große und schreckliche Tag des HERRN. 6 [3:24] Der soll das Herz der Väter
bekehren zu den Kindern und das Herz der Kinder zu ihren Vätern, daß ich nicht komme
und das Erdreichmit dem Bann schlage.
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Das Evangelium nachMatthäus
1 Dies ist das Buch von der Geburt Jesu Christi, der da ist ein Sohn Davids, des Sohnes

Abrahams. 2 Abraham zeugte Isaak. Isaak zeugte Jakob. Jakob zeugte Juda und seine
Brüder. 3 Juda zeugte Perez und Serah von Thamar. Perez zeugte Hezron. Hezron zeugte
Ram. 4Ram zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson. Nahesson zeugte Salma.
5 Salma zeugte Boas von der Rahab. Boas zeugte Obed von der Ruth. Obed zeugte Jesse.
6 Jesse zeugte den König David. Der König David zeugte Salomo von dem Weib des Uria.
7 Salomo zeugte Rehabeam. Rehabeam zeugte Abia. Abia zeugte Asa. 8 Asa zeugte
Josaphat. Josaphat zeugte Joram. Joram zeugte Usia. 9Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte
Ahas. Ahas zeugte Hiskia. 10 Hiskia zeugte Manasse. Manasse zeugte Amon. Amon
zeugte Josia. 11 Josia zeugte Jechonja und seine Brüder um die Zeit der babylonischen
Gefangenschaft. 12 Nach der babylonischen Gefangenschaft zeugte Jechonja Sealthiel.
Sealthiel zeugte Serubabel. 13 Serubabel zeugte Abiud. Abiud zeugte Eliakim. Eliakim
zeugte Asor. 14 Asor zeugte Zadok. Zadok zeugte Achim. Achim zeugte Eliud. 15 Eliud
zeugte Eleasar. Eleasar zeugte Matthan. Matthan zeugte Jakob. 16 Jakob zeugte Joseph,
denMannMarias, vonwelcher ist geboren Jesus, der da heißt Christus. 17Alle Glieder von
Abraham bis auf David sind vierzehn Glieder. Von David bis auf die Gefangenschaft sind
vierzehn Glieder. Von der babylonischen Gefangenschaft bis auf Christus sind vierzehn
Glieder. 18 Die Geburt Christi war aber also getan. Als Maria, seine Mutter, dem Joseph
vertraut war, fand sich's ehe er sie heimholte, daß sie schwanger war von dem heiligen
Geist. 19 Joseph aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande bringen,
gedachte aber, sie heimlich zuverlassen. 20 Indemer aber also gedachte, siehe, da erschien
ihm ein Engel des HERRN im Traum und sprach: Joseph, du Sohn Davids, fürchte dich
nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu nehmen; denn das in ihr geboren ist, das ist von dem
heiligen Geist. 21Und sie wird einen Sohn gebären, des Namen sollst du Jesus heißen; denn
er wird sein Volk selig machen von ihren Sünden. 22Das ist aber alles geschehen, auf daß
erfülltwürde,was derHERRdurch den Propheten gesagt hat, der da spricht: 23 “Siehe, eine
Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie werden seinen Namen
Immanuel heißen”, das ist verdolmetscht: Gott mit uns. 24 Da nun Joseph vom Schlaf
erwachte, tat er, wie ihmdes HERRN Engel befohlen hatte, und nahm sein Gemahl zu sich.
25Und er erkannte sie nicht, bis sie ihren ersten Sohn gebar; undhieß seinenNamen Jesus.

2
1Da Jesus geboren war zu Bethlehem im jüdischen Lande, zur Zeit des Königs Herodes,

siehe, da kamen die Weisen vomMorgenland nach Jerusalem und sprachen: 2Wo ist der
neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern gesehen imMorgenland und sind
gekommen, ihn anzubeten. 3Da das der KönigHerodes hörte, erschrak er undmit ihm das
ganze Jerusalem. 4 Und ließ versammeln alle Hohenpriester und Schriftgelehrten unter
dem Volk und erforschte von ihnen, wo Christus sollte geboren werden. 5Und sie sagten
ihm: Zu Bethlehem im jüdischen Lande; denn also steht geschrieben durch den Propheten:
6 “Und du Bethlehem im jüdischen Lande bist mitnichten die kleinste unter den Fürsten
Juda's; denn aus dir soll mir kommen der Herzog, der übermein Volk Israel ein HERR sei.”
7Da berief Herodes dieWeisen heimlich und erlerntemit Fleiß von ihnen, wann der Stern
erschienenwäre, 8undwies sie gen Bethlehem und sprach: Ziehet hin und forschet fleißig
nach dem Kindlein; wenn ihr's findet, so sagt mir's wieder, daß ich auch komme und es
anbete. 9Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den sie
imMorgenland gesehenhatten, ging vor ihnenhin, bis daß er kamund stand obenüber, da
das Kindlein war. 10Da sie den Stern sahen, wurden sie hoch erfreut 11und gingen in das
Haus und fanden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und beteten es
anund taten ihre Schätzeaufund schenkten ihmGold,WeihrauchundMyrrhe. 12UndGott
befahl ihnen imTraum, daß sie sich nicht solltenwieder zuHerodes lenken; und sie zogen
durch einen anderenWegwieder in ihr Land. 13Da sie aber hinweggezogenwaren, siehe,
da erschien der Engel des HERRN dem Joseph im Traum und sprach: Stehe auf und nimm
das Kindlein und seine Mutter zu dir und flieh nach Ägyptenland und bleib allda, bis ich
dir sage; denn es ist vorhanden, daß Herodes das Kindlein suche, dasselbe umzubringen.
14 Und er stand auf und nahm das Kindlein und seine Mutter zu sich bei der Nacht und
entwichnachÄgyptenland. 15UndblieballdabisnachdemToddesHerodes, auf daßerfüllet
würde, was der HERR durch den Propheten gesagt hat, der da spricht: “Aus Ägypten habe
ich meinen Sohn gerufen.” 16Da Herodes nun sah, daß er von den Weisen betrogen war,
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warder sehrzornigundschickteausund ließalleKinderzuBethlehemtötenundanseinen
ganzen Grenzen, die da zweijährig und darunterwaren, nach der Zeit, die ermit Fleiß von
den Weisen erlernt hatte. 17Da ist erfüllt, was gesagt ist von dem Propheten Jeremia, der
da spricht: 18 “Auf dem Gebirge hat man ein Geschrei gehört, viel Klagens, Weinens und
Heulens; Rahel beweinte ihre Kinder undwollte sich nicht trösten lassen, denn es war aus
mit ihnen.” 19 Da aber Herodes gestorben war, siehe, da erschien der Engel des HERRN
dem Joseph im Traum in Ägyptenland 20und sprach: Stehe auf und nimmdas Kindlein und
seineMutter zu dir und zieh hin in das Land Israel; sie sind gestorben, die demKinde nach
dem Leben standen. 21Und er stand auf und nahm das Kindlein und sein Mutter zu sich
und kam in das Land Israel. 22Da er aber hörte, daß Archelaus im jüdischen Lande König
war anstatt seines Vaters Herodes, fürchtete er sich, dahin zu kommen. Und im Traum
empfing er Befehl von Gott und zog in die Örter des galiläischen Landes. 23 und kam und
wohnte in der Stadt die da heißt Nazareth; auf das erfülletwürde,was da gesagt ist durch
die Propheten: Er soll Nazarenus heißen.

3
1 Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigte in der Wüste des jüdischen Landes

2und sprach: Tut Buße, das Himmelreich ist nahe herbeigekommen! 3Und er ist der, von
dem der Prophet Jesaja gesagt hat und gesprochen: “Es ist eine Stimme eines Predigers
in der Wüste: Bereitet dem HERRN den Weg und macht richtig seine Steige!” 4 Er aber,
Johannes, hatte ein Kleid von Kamelhaaren und einen ledernen Gürtel um seine Lenden;
seine Speise aber war Heuschrecken und wilder Honig. 5Da ging zu ihm hinaus die Stadt
Jerusalem und das ganze jüdische Land und alle Länder an dem Jordan 6 und ließen sich
taufen von ihm im Jordan und bekannten ihre Sünden. 7 Als er nun viele Pharisäer und
Sadduzäer sah zu seiner Taufe kommen, sprach er zu ihnen: Ihr Otterngezüchte, wer
hat denn euch gewiesen, daß ihr dem künftigen Zorn entrinnen werdet? 8 Sehet zu, tut
rechtschaffene Frucht der Buße! 9 Denket nur nicht, daß ihr bei euch wollt sagen: Wir
haben Abraham zum Vater. Ich sage euch: Gott vermag dem Abraham aus diesen Steinen
Kinder zu erwecken. 10 Es ist schon die Axt den Bäumen an die Wurzel gelegt. Darum,
welcher Baum nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. 11 Ich
taufe euch mit Wasser zur Buße; der aber nach mir kommt, ist stärker denn ich, dem ich
nicht genugsambin, seine Schuhe zu tragen; derwird euchmit demHeiligenGeist undmit
Feuer taufen. 12Underhat seineWurfschaufel in derHand: erwird seineTenne fegenund
den Weizen in seine Scheune sammeln; aber die Spreu wird er verbrennen mit ewigem
Feuer. 13Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, daß er sich von ihm
taufen ließe. 14Aber Johannes wehrte ihm und sprach: Ich bedarf wohl, daß ich von dir
getauft werde, und du kommst zu mir? 15 Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Laß
es jetzt also sein! also gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er's ihm zu.
16Und da Jesus getauft war, stieg er alsbald herauf aus demWasser; und siehe, da tat sich
der Himmel auf Über ihm. Und er sah den Geist Gottes gleich als eine Taube herabfahren
und über ihn kommen. 17Und siehe, eine Stimme vomHimmel herab sprach: Dies istmein
lieber Sohn, an welchem ichWohlgefallen habe.

4
1 Da ward Jesus vom Geist in die Wüste geführt, auf daß er von dem Teufel versucht

würde. 2Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. 3Und der
Versucher trat zu ihm und sprach: Bist du Gottes Sohn, so sprich, daß diese Steine Brot
werden. 4 Und er antwortete und sprach: Es steht geschrieben: “Der Mensch lebt nicht
vomBrot allein, sondern von einem jeglichenWort, das durchdenMundGottes geht.” 5Da
führte ihn der Teufel mit sich in die Heilige Stadt und stellte ihn auf die Zinne des Tempels
6und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich hinab; denn es steht geschrieben: Er
wird seinen Engeln über dir Befehl tun, und sie werden dich auf Händen tragen, auf daß
du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest. 7 Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht
auch geschrieben: “Du sollst Gott, deinen HERRN, nicht versuchen.” 8Wiederum führte
ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt
und ihre Herrlichkeit 9 und sprach zu ihm: Das alles will ich dir geben, so du niederfällst
und mich anbetest. 10 Da sprach Jesus zu ihm: Hebe dich weg von mir Satan! denn es
steht geschrieben: “Du sollst anbeten Gott, deinen HERRN, und ihm allein dienen.” 11Da
verließ ihn der Teufel; und siehe, da traten die Engel zu ihm und dienten ihm. 12Da nun
Jesus hörte, daß Johannes überantwortet war, zog er in das galiläische Land. 13Und verließ
die Stadt Nazareth, kam und wohnte zu Kapernaum, das da liegt am Meer, im Lande
Sebulon und Naphthali, 14 auf das erfüllet würde, was da gesagt ist durch den Propheten
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Jesaja, der da spricht: 15 “Das Land Sebulon und das LandNaphthali, amWege desMeeres,
jenseit des Jordans, und das heidnische Galiläa, 16 das Volk, das in Finsternis saß, hat ein
großes Licht gesehen; und die da saßen amOrt und Schatten des Todes, denen ist ein Licht
aufgegangen.” 17 Von der Zeit an fing Jesus an, zu predigen und zu sagen: Tut Buße, das
Himmelreich ist nahe herbeigekommen! 18Als nun Jesus an dem Galiläischen Meer ging,
sah er zwei Brüder, Simon, der da heißt Petrus, und Andreas, seinen Bruder, die warfen
ihre Netze ins Meer; denn sie waren Fischer. 19Und er sprach zu ihnen: Folget mir nach;
ichwill euch zuMenschenfischernmachen! 20Alsbald verließen sie ihreNetze und folgten
ihmnach. 21Unddaervondaweiterging, saher zwei andereBrüder, Jakobus, denSohndes
Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, im Schiff mit ihrem Vater Zebedäus, daß sie ihre
Netzeflickten; under rief sie. 22Alsbaldverließen siedasSchiffund ihrenVaterund folgten
ihmnach. 23UndJesusgingumher imganzengaliläischenLande, lehrte sie in ihrenSchulen
und predigte das Evangelium von dem Reich und heilte allerlei Seuche und Krankheit im
Volk. 24Und seinGerücht erscholl indas ganze Syrienland. Und sie brachten zu ihmallerlei
Kranke, mit mancherlei Seuchen und Qual behaftet, die Besessenen, die Mondsüchtigen
undGichtbrüchigen; und ermachte sie alle gesund. 25Und es folgte ihmnach viel Volks aus
Galiläa, aus denZehn-Städten, von Jerusalem, aus dem jüdischenLandeundvon jenseits des
Jordans.

5
1Da er aber das Volk sah, ging er auf einen Berg und setzte sich; und seine Jünger traten

zu ihm, 2Und er tat seinen Mund auf, lehrte sie und sprach: 3 Selig sind, die da geistlich
arm sind; denn das Himmelreich ist ihr. 4 Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen
getröstet werden. 5 Selig sind die Sanftmütigen; denn sie werden das Erdreich besitzen.
6Selig sind, die da hungert und dürstetnach derGerechtigkeit; denn sie sollen sattwerden.
7 Selig sind die Barmherzigen; denn sie werden Barmherzigkeit erlangen. 8 Selig sind, die
reinesHerzens sind; denn siewerdenGott schauen. 9Selig sind die Friedfertigen; denn sie
werden Gottes Kinder heißen. 10 Selig sind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden;
denn das Himmelreich ist ihr. 11 Selig seid ihr, wenn euch die Menschen ummeinetwillen
schmähen und verfolgen und reden allerlei Übles gegen euch, so sie daran lügen. 12 Seid
fröhlich und getrost; es wird euch im Himmel wohl belohnt werden. Denn also haben sie
verfolgt die Propheten, die vor euch gewesen sind. 13 Ihr seid das Salz der Erde. Wo nun
das Salz dummwird, womit soll man's salzen? Es ist hinfort zu nichts nütze, denn dasman
es hinausschütte und lasse es die Leute zertreten. 14 Ihr seid das Licht der Welt. Es kann
die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht verborgen sein. 15Man zündet auch nicht ein
Licht an und setzt es unter einen Scheffel, sondern auf einen Leuchter; so leuchtet es denn
allen, die im Hause sind. 16 Also laßt euer Licht leuchten vor den Leuten, daß sie eure
guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen. 17 Ihr sollt nicht wähnen, daß
ich gekommen bin, das Gesetz oder die Propheten aufzulösen; ich bin nicht gekommen,
aufzulösen, sondern zu erfüllen. 18Denn ich sage euchwahrlich: Bis daßHimmel und Erde
zergehe,wirdnicht zergehender kleinste Buchstabenoch einTüttelvomGesetz, bis daß es
alles geschehe. 19Wer nun eines von diesen kleinsten Geboten auflöst und lehrt die Leute
also, der wird der Kleinste heißen im Himmelreich; wer es aber tut und lehrt, der wird
groß heißen imHimmelreich. 20Denn ich sage euch: Es sei denn eure Gerechtigkeit besser
als der Schriftgelehrten und Pharisäer, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.
21 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst nicht töten; wer aber tötet, der
soll des Gerichts schuldig sein.” 22 Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnet,
der ist des Gerichts schuldig; wer aber zu seinem Bruder sagt: Racha! der ist des Rats
schuldig; wer aber sagt: Du Narr! der ist des höllischen Feuers schuldig. 23Darum, wenn
du deine Gabe auf dem Altar opferst und wirst allda eingedenk, daß dein Bruder etwas
wider dich habe, 24so laß allda vor demAltar deineGabeund gehe zuvor hin und versöhne
dich mit deinem Bruder, und alsdann komm und opfere deine Gabe. 25 Sei willfährig
deinem Widersacher bald, dieweil du noch bei ihm auf dem Wege bist, auf daß dich der
Widersacher nicht dermaleinst überantworte dem Richter, und der Richter überantworte
dich dem Diener, und wirst in den Kerker geworfen. 26 Ich sage dir wahrlich: Du wirst
nicht von dannen herauskommen, bis du auch den letzten Heller bezahlest. 27 Ihr habt
gehört,daßzudenAltengesagt ist: “Dusollst nicht ehebrechen.” 28 Ichaber sage euch: Wer
ein Weib ansieht, ihrer zu begehren, der hat schon mit ihr die Ehe gebrochen in seinem
Herzen. 29Ärgert dich aber dein rechtes Auge, so reiß es aus und wirf's von dir. Es ist dir
besser, daß eins deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen
werde. 30 Ärgert dich deine rechte Hand, so haue sie ab und wirf sie von dir. Es ist dir
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besser, daß eins deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen
werde. 31Es ist auch gesagt: “Wer sich von seinemWeibe scheidet, der soll ihr geben einen
Scheidebrief.” 32 Ich aber sage euch: Wer sich von seinem Weibe scheidet (es sei denn
um Ehebruch), der macht, daß sie die Ehe bricht; und wer eine Abgeschiedene freit, der
bricht die Ehe. 33 Ihr habt weiter gehört, daß zu den Alten gesagt ist: “Du sollst keinen
falschen Eid tun und sollst Gott deinen Eid halten.” 34 Ich aber sage euch, daß ihr überhaupt
nicht schwören sollt, weder bei demHimmel, denn er ist Gottes Stuhl, 35noch bei der Erde,
denn sie ist seiner Füße Schemel, noch bei Jerusalem, denn sie ist des großen Königs Stadt.
36 Auch sollst du nicht bei deinem Haupt schwören, denn du vermagst nicht ein einziges
Haar schwarz oder weiß zu machen. 37Eure Rede aber sei: Ja, ja; nein, nein. Was darüber
ist, das ist vom Übel. 38 Ihr habt gehört, daß da gesagt ist: “Auge um Auge, Zahn um Zahn.”
39 Ich aber sage euch, daß ihr nicht widerstreben sollt dem Übel; sondern, so dir jemand
einen Streich gibt auf deinen rechten Backen, dem biete den andern auch dar. 40Und so
jemand mit dir rechten will und deinen Rock nehmen, dem laß auch den Mantel. 41Und
so dich jemand nötigt eine Meile, so gehe mit ihm zwei. 42 Gib dem, der dich bittet, und
wende dich nicht von dem, der dir abborgen will. 43 Ihr habt gehört, daß gesagt ist: “Du
sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen.” 44 Ich aber sage euch: Liebet eure
Feinde; segnet, die euch fluchen; tut wohl denen, die euch hassen; bittet für die, so euch
beleidigen und verfolgen, 45 auf daß ihr Kinder seid eures Vater im Himmel; denn er läßt
seine SonneaufgehenüberdieBösenundüberdieGutenund läßt regnenüberGerechteund
Ungerechte. 46Denn so ihr liebet, die euch lieben, was werdet ihr für Lohn haben? Tun
nicht dasselbe auch die Zöllner? 47 Und so ihr euch nur zu euren Brüdern freundlich tut,
was tut ihr Sonderliches? Tun nicht die Zöllner auch also? 48Darum sollt ihr vollkommen
sein, gleichwie euer Vater im Himmel vollkommen ist.

6
1Habt acht auf eure Almosen, daß ihr die nicht gebet vor den Leuten, daß ihr von ihnen

gesehen werdet; ihr habt anders keinen Lohn bei eurem Vater im Himmel. 2Wenn du
Almosengibst, sollst dunicht lassenvordir posaunen,wiedieHeuchler tun indenSchulen
und auf den Gassen, auf daß sie von den Leuten gepriesen werden. Wahrlich ich sage
euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 3Wenn du aber Almosen gibst, so laß deine linke Hand
nicht wissen, was die rechte tut, 4 auf daß dein Almosen verborgen sei; und dein Vater,
der in das Verborgene sieht, wird dir's vergelten öffentlich. 5 Und wenn du betest, sollst
du nicht sein wie die Heuchler, die da gerne stehen und beten in den Schulen und an den
Ecken auf den Gassen, auf daß sie von den Leuten gesehen werden. Wahrlich ich sage
euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 6Wenn aber du betest, so gehe in dein Kämmerlein und
schließ die Tür zu und bete zu deinem Vater im Verborgenen; und dein Vater, der in das
Verborgene sieht, wird dir's vergelten öffentlich. 7Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht viel
plappernwiedieHeiden; dennsiemeinen, siewerdenerhört,wennsievielWortemachen.
8Darum sollt ihr euch ihnen nicht gleichstellen. Euer Vater weiß,was ihr bedürfet, ehe ihr
ihn bittet. 9 Darum sollt ihr also beten: Unser Vater in dem Himmel! Dein Name werde
geheiligt. 10Dein Reich komme. Dein Wille geschehe auf Erden wie im Himmel. 11Unser
täglich Brot gib uns heute. 12Und vergib uns unsere Schuld, wie wir unseren Schuldigern
vergeben. 13Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Übel. Denn
dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 14 Denn so ihr
denMenschen ihre Fehler vergebet, so wird euch euer himmlischer Vater auch vergeben,
15 Wo ihr aber den Menschen ihre Fehler nicht vergebet, so wird euch euer Vater eure
Fehlerauchnichtvergeben. 16Wennihr fastet, sollt ihrnicht sauer sehenwiedieHeuchler;
denn sie verstellen ihr Angesicht, auf daß sie vor den Leuten scheinen mit ihrem Fasten.
Wahrlich ich sage euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 17Wenn du aber fastest, so salbe
dein Haupt und wasche dein Angesicht, 18 auf daß du nicht scheinest vor den Leuten mit
deinem Fasten, sondern vor deinem Vater, welcher verborgen ist; und dein Vater, der in
dasVerborgene sieht,wirddir's vergeltenöffentlich. 19 Ihr sollt euchnicht Schätze sammeln
aufErden, dasiedieMottenundderRost fressenunddadieDiebenachgrabenundstehlen.
20 Sammelt euch aber Schätze im Himmel, da sie weder Motten noch Rost fressen und da
dieDiebenicht nachgrabennoch stehlen. 21Dennwoeuer Schatz ist, da ist auch euerHerz.
22DasAuge ist des Leibes Licht. WenndeinAuge einfältig ist, sowird dein ganzer Leib licht
sein; 23 ist aber dein Auge ein Schalk, so wird dein ganzer Leib finster sein. Wenn nun das
Licht, das in dir ist, Finsternis ist, wie großwird danndie Finsternis sein! 24Niemandkann
zwei Herren dienen: entweder er wird den einen hassen und den andern lieben, oder er
wirddemeinenanhangenunddenandernverachten. IhrkönntnichtGottdienenunddem
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Mammon. 25Darum sage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr essen und trinken
werdet, auchnicht füreurenLeib,was ihranziehenwerdet. Ist nichtdasLebenmehrdenn
Speise? und der Leib mehr denn die Kleidung? 26 Sehet die Vögel unter dem Himmel an:
sie säen nicht, sie ernten nicht, sie sammeln nicht in die Scheunen; und euer himmlischer
Vater nährt sie doch. Seid ihr dennnicht vielmehrdenn sie? 27Wer ist aber unter euch, der
seiner Länge eine Elle zusetzenmöge, ob er gleich darum sorget? 28Undwarum sorget ihr
für die Kleidung? Schaut die Lilien auf dem Felde, wie sie wachsen: sie arbeiten nicht,
auch spinnen sie nicht. 29 Ich sage euch, daß auch Salomo in aller seiner Herrlichkeit
nicht bekleidet gewesen ist wie derselben eins. 30 So denn Gott das Gras auf dem Felde
also kleidet, das doch heute steht und morgen in den Ofen geworfen wird: sollte er das
nicht viel mehr euch tun, o ihr Kleingläubigen? 31Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen:
Was werden wir essen, was werden wir trinken, womit werden wir uns kleiden? 32Nach
solchem allem trachten die Heiden. Denn euer himmlischer Vater weiß, daß ihr des alles
bedürfet. 33 Trachtet am ersten nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so
wird euch solches alles zufallen. 34Darum sorgt nicht für den andern Morgen; denn der
morgende Tag wird für das Seine sorgen. Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigene
Plage habe.

7
1 Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. 2 Denn mit welcherlei Gericht ihr

richtet, werdet ihr gerichtet werden; und mit welcherlei Maß ihr messet, wird euch
gemessen werden. 3Was siehst du aber den Splitter in deines Bruders Auge, und wirst
nicht gewahr des Balkens in deinem Auge? 4Oder wie darfst du sagen zu deinem Bruder:
Halt, ich will dir den Splitter aus deinem Auge ziehen, und siehe, ein Balken ist in deinem
Auge? 5Du Heuchler, zieh am ersten den Balken aus deinem Auge; darnach siehe zu, wie
du den Splitter aus deines Bruders Auge ziehst! 6 Ihr sollt das Heiligtumnicht denHunden
geben, und eure Perlennicht vor die Säuewerfen, auf daß sie dieselbennicht zertretenmit
ihren Füßen und sich wenden und euch zerreißen. 7Bittet, so wird euch gegeben; suchet,
sowerdet ihr finden; klopfet an, sowird euch aufgetan. 8Dennwer dabittet, der empfängt;
undwer da sucht, der findet; undwer da anklopft, demwird aufgetan. 9Welcher ist unter
euch Menschen, so ihn sein Sohn bittet ums Brot, der ihm einen Stein biete? 10 oder, so er
ihn bittet umeinen Fisch, der ihmeine Schlange biete? 11So denn ihr, die ihr doch arg seid,
könntdennocheurenKindernguteGabengeben,wievielmehrwirdeuerVater imHimmel
Gutes gebendenen, die ihnbitten! 12Allesnun,was ihrwollt, daßeuchdieLeute tunsollen,
das tut ihr ihnen auch. Das ist das Gesetz und die Propheten. 13Gehet ein durch die enge
Pforte. Denn die Pforte ist weit, und der Weg ist breit, der zur Verdammnis abführt; und
ihrer sind viele, die darauf wandeln. 14Und die Pforte ist eng, und derWeg ist schmal, der
zum Leben führt; und wenige sind ihrer, die ihn finden. 15 Seht euch vor vor den falschen
Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie reißendeWölfe.
16An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. Kannman auch Trauben lesen von denDornen
oder Feigen von den Disteln? 17 Also ein jeglicher guter Baum bringt gute Früchte; aber
ein fauler Baum bringt arge Früchte. 18 Ein guter Baum kann nicht arge Früchte bringen,
und ein fauler Baumkannnicht gute Früchtebringen. 19Ein jeglicher Baum, der nicht gute
Früchte bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. 20Darum an ihren Früchten sollt
ihr sie erkennen. 21Es werden nicht alle, die zumir sagen: HERR, HERR! ins Himmelreich
kommen, sondern die denWillen tunmeines Vaters imHimmel. 22Eswerden viele zumir
sagen an jenem Tage: HERR, HERR! haben wir nicht in deinem Namen geweissagt, haben
wir nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben, und haben wir nicht in deinem Namen
viele Taten getan? 23Dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erkannt;
weichet alle von mir, ihr Übeltäter! 24Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, den
vergleiche ich einem klugen Mann, der sein Haus auf einen Felsen baute. 25 Da nun ein
Platzregen fiel und ein Gewässer kam undwehten dieWinde und stießen an das Haus, fiel
es doch nicht; denn es war auf einen Felsen gegründet. 26Und wer diese meine Rede hört
und tut sie nicht, der ist einem törichtenManne gleich, der sein Haus auf den Sand baute.
27Da nun ein Platzregen fiel und kam ein Gewässer und wehten dieWinde und stießen an
das Haus, da fiel es und tat einen großen Fall. 28 Und es begab sich, da Jesus diese Rede
vollendet hatte, entsetzte sich das Volk über seine Lehre. 29Denn er predigte gewaltig und
nicht wie die Schriftgelehrten.

8
1Da er aber vom Berg herabging, folgte ihm viel Volks nach. 2Und siehe, ein Aussätziger

kamundbetete ihnanundsprach: HERR, soduwillst, kannstdumichwohl reinigen. 3Und
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Jesus streckte seine Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich will's tun; sei gereinigt! Und
alsbald ward er vom Aussatz rein. 4Und Jesus sprach zu ihm: Siehe zu, sage es niemand;
sondern gehe hin und zeige dich demPriester und opfere die Gabe, dieMose befohlen hat,
zu einem Zeugnis über sie. 5 Da aber Jesus einging zu Kapernaum, trat ein Hauptmann
zu ihm, der bat ihn 6 und sprach: HERR, mein Knecht liegt zu Hause und ist gichtbrüchig
und hat große Qual. 7 Jesus sprach zu ihm: Ich will kommen und ihn gesund machen.
8 Der Hauptmann antwortete und sprach: HERR, ich bin nicht wert, daß du unter mein
Dach gehest; sondern sprich nur einWort, sowirdmein Knecht gesund. 9Denn ich bin ein
Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe untermir Kriegsknechte; undwenn ich sage zu
einem: Gehe hin! so geht er; und zum andern: Komm her! so kommt er; und zu meinem
Knecht: Tu das! so tut er's. 10Dadas Jesus hörte, verwunderte er sich und sprach zu denen,
die ihm nachfolgten: Wahrlich ich sage euch: Solchen Glauben habe ich in Israel nicht
gefunden! 11Aber ich sage euch viele werden kommen vomMorgen und vom Abend und
mit Abraham und Isaak und Jakob im Himmelreich sitzen; 12 aber die Kinder des Reiches
werdenausgestoßen indieFinsternishinaus; dawirdseinHeulenundZähneklappen. 13Und
Jesus sprach zu dem Hauptmann: Gehe hin; dir geschehe, wie du geglaubt hast. Und sein
Knecht ward gesund zu derselben Stunde. 14Und Jesus kam in des Petrus Haus und sah,
daß seine Schwiegermutter lag und hatte das Fieber. 15Da griff er ihre Hand an, und das
Fieber verließ sie. Und sie stand auf und diente ihnen. 16 Am Abend aber brachten sie
vieleBesessene zu ihm; under triebdieGeister ausmitWortenundmachte allerlei Kranke
gesund, 17auf das erfülltwürde,was gesagt ist durch den Propheten Jesaja, der da spricht:
“Er hat unsere Schwachheiten auf sich genommen, und unsere Seuchen hat er getragen.”
18Und da Jesus viel Volks um sich sah, hieß er hinüber jenseit des Meeres fahren. 19Und
es trat zu ihm ein Schriftgelehrter, der sprach zu ihm: Meister, ich will dir folgen, wo du
hin gehst. 20 Jesus sagt zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter demHimmel
haben Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da er sein Haupt hin lege. 21 Und ein
anderer unter seinen Jüngern sprach zu ihm: HERR, erlaube mir, daß hingehe und zuvor
meinen Vater begrabe. 22Aber Jesus sprach zu ihm: Folge du mir und laß die Toten ihre
Toten begraben! 23Und er trat in das Schiff, und seine Jünger folgten ihm. 24Und siehe, da
erhob sich ein großes Ungestüm im Meer, also daß auch das Schifflein mit Wellen bedeckt
ward; und er schlief. 25Und die Jünger traten zu ihm und weckten ihn auf und sprachen:
HERR, hilf uns, wir verderben! 26 Da sagte er zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, warum seid
ihr so furchtsam? Und stand auf und bedrohte den Wind und das Meer; da ward es ganz
stille. 27Die Menschen aber verwunderten sich und sprachen: Was ist das für ein Mann,
daß ihm Wind und Meer gehorsam ist? 28 Und er kam jenseit des Meeres in die Gegend
der Gergesener. Da liefen ihm entgegen zwei Besessene, die kamen aus den Totengräbern
und waren sehr grimmig, also daß niemand diese Straße wandeln konnte. 29Und siehe,
sie schrieen und sprachen: Ach Jesu, du Sohn Gottes, was haben wir mit dir zu tun? Bist
du hergekommen, uns zu quälen, ehe denn es Zeit ist? 30Es war aber ferne von ihnen ein
große Herde Säue auf der Weide. 31Da baten ihn die Teufel und sprachen: Willst du uns
austreiben, so erlaube uns, in die Herde Säue zu fahren. 32Und er sprach: Fahret hin! Da
fuhren sie aus und in dieHerde Säue. Und siehe, die ganzeHerde Säue stürzte sich von dem
Abhang ins Meer und ersoffen imWasser. 33Und die Hirten flohen und gingen hin in die
Stadt und sagten das alles und wie es mit den Besessenen ergangen war. 34Und siehe, da
ging die ganze Stadt heraus Jesu entgegen. Und da sie ihn sahen, baten sie ihn, daß er aus
ihrer Gegend weichen wollte.

9
1Da trat er in das Schiff und fuhr wieder herüber und kam in seine Stadt. 2Und siehe,

da brachten sie zu ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf einem Bett. Da nun Jesus ihren
Glauben sah, sprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getrost, mein Sohn; deine Sünden sind
dir vergeben. 3 Und siehe, etliche unter den Schriftgelehrten sprachen bei sich selbst:
Dieser lästertGott. 4Da aber Jesus ihreGedanken sah, sprach er: Warumdenkt ihr so arges
in euren Herzen? 5Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder
zu sagen: Stehe auf undwandle? 6Auf das ihr aber wisset, daß desMenschen SohnMacht
habe, auf Erdendie Sünden zu vergeben (sprach er zudemGichtbrüchigen): Stehe auf, hebe
dein Bett auf und gehe heim! 7 Und er stand auf und ging heim. 8 Da das Volk das sah,
verwunderte es sich und pries Gott, der solche Macht den Menschen gegeben hat. 9Und
da Jesus von dannen ging, sah er einen Menschen am Zoll sitzen, der hieß Matthäus; und
er sprach zu ihm: Folge mir! Und er stand auf und folgte ihm. 10 Und es begab sich, da
er zu Tische saß im Hause, siehe, da kamen viele Zöllner und Sünder und saßen zu Tische
mit Jesu und seinen Jüngern. 11Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu seinen Jüngern:
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Warum isset euerMeistermit den Zöllnern und Sündern? 12Da das Jesus hörte, sprach er zu
ihnen: Die Starken bedürfen des Arztes nicht, sondern die Kranken. 13Gehet aber hin und
lernet, was das sei: “Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nicht am Opfer.” Ich
bin gekommen die Sünder zur Buße zu rufen, und nicht die Gerechten. 14 Indes kamen die
Jünger des Johannes zu ihm und sprachen: Warum fasten wir und die Pharisäer so viel,
und deine Jünger fasten nicht? 15 Jesus sprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitleute
Leid tragen, solange der Bräutigam bei ihnen ist? Es wird aber die Zeit kommen, daß der
Bräutigam von ihnen genommen wird; alsdann werden sie fasten. 16 Niemand flickt ein
altes Kleid mit einem Lappen von neuem Tuch; denn der Lappen reißt doch wieder vom
Kleid, undder Rißwird ärger. 17Man faßt auchnichtMost in alte Schläuche; sonst zerreißen
die SchläucheundderMostwirdverschüttet,unddie Schläuchekommenum. Sondernman
faßt Most in neue Schläuche, so werden sie beide miteinander erhalten. 18 Da er solches
mit ihnen redete, siehe, da kam der Obersten einer und fiel vor ihm nieder und sprach:
HERR, meine Tochter ist jetzt gestorben; aber komm und lege deine Hand auf sie, so wird
sie lebendig. 19 Und Jesus stand auf und folgte ihm nach und seine Jünger. 20 Und siehe,
ein Weib, das zwölf Jahre den Blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm und rührte seines
Kleides Saum an. 21 Denn sie sprach bei sich selbst: Möchte ich nur sein Kleid anrühren,
so würde ich gesund. 22 Da wandte sich Jesus um und sah sie und sprach: Sei getrost,
meine Tochter; dein Glaube hat dir geholfen. Und das Weib ward gesund zu derselben
Stunde. 23 Und als er in des Obersten Haus kam und sah die Pfeifer und das Getümmel
des Volks, 24 sprach er zu ihnen: Weichet! denn das Mägdlein ist nicht tot, sondern es
schläft. Und sie verlachten ihn. 25Als aber das Volk hinausgetrieben war, ging er hinein
und ergriff es bei der Hand; da stand das Mädglein auf. 26 Und dies Gerücht erscholl in
dasselbe ganze Land. 27Und da Jesus von daweiterging, folgten ihm zwei Blinde nach, die
schrieen und sprachen: Ach, du Sohn Davids, erbarme dich unser! 28Und da er heimkam,
traten die Blinden zu ihm. Und Jesus sprach zu ihnen: Glaubt ihr, daß ich euch solches tun
kann? Da sprachen sie zu ihm: HERR, ja. 29Da rührte er ihre Augen an und sprach: Euch
geschehe nach eurem Glauben. 30Und ihre Augen wurden geöffnet. Und Jesus bedrohte
sie und sprach: Seht zu, daß es niemand erfahre! 31 Aber sie gingen aus und machten
ihn ruchbar im selben ganzen Lande. 32Da nun diese waren hinausgekommen, siehe, da
brachten sie zu ihm einen Menschen, der war stumm und besessen. 33Und da der Teufel
warausgetrieben, redetederStumme. UnddasVolkverwunderte sichundsprach: Solches
ist noch nie in Israel gesehen worden. 34Aber die Pharisäer sprachen: Er treibt die Teufel
aus durch der Teufel Obersten. 35Und Jesus ging umher in alle Städte undMärkte, lehrte in
ihren Schulen und predigte das Evangelium von demReich und heilte allerlei Seuche und
allerlei Krankheit im Volke. 36Und da er das Volk sah, jammerte ihn desselben; denn sie
waren verschmachtet und zerstreut wie die Schafe, die keinenHirten haben. 37Da sprach
er zu seinen Jüngern: Die Ernte ist groß, aberwenige sind der Arbeiter. 38Darumbittet den
HERRN der Ernte, daß er Arbeiter in seine Ernte sende.

10
1Und er rief seine zwölf Jünger zu sich und gab ihnenMacht überdie unsauberenGeister,

daß sie sie austriebenundheilten allerlei Seuche und allerlei Krankheit. 2DieNamenaber
der zwölf Apostel sind diese: der erste Simon, genannt Petrus, und Andreas, sein Bruder;
Jakobus, des Zebedäus Sohn, und Johannes, sein Bruder; 3 Philippus und Bartholomäus;
Thomas undMatthäus, der Zöllner; Jakobus, des Alphäus Sohn, Lebbäus,mit dem Zunamen
Thaddäus; 4Simon von Kana und Judas Ischariot, welcher ihn verriet. 5Diese zwölf sandte
Jesus, gebot ihnen und sprach: Gehet nicht auf der Heiden Straße und ziehet nicht in der
Samariter Städte, 6 sondern gehet hin zu den verlorenen Schafen aus dem Hause Israel.
7Geht aber und predigt und sprecht: DasHimmelreich ist nahe herbeigekommen. 8Macht
die Kranken gesund, reinigt die Aussätzigen, weckt die Toten auf, treibt die Teufel aus.
Umsonst habt ihr's empfangen, umsonst gebt es auch. 9 Ihr sollt nicht Gold noch Silber
nochErz in eurenGürtelnhaben, 10auchkeineTasche zurWegfahrt, auchnicht zweiRöcke,
keine Schuhe, auch keinen Stecken. Denn ein Arbeiter ist seiner Speise wert. 11Wo ihr
aber in eine Stadt oder einen Markt geht, da erkundigt euch, ob jemand darin sei, der es
wert ist; und bei demselben bleibet, bis ihr von dannen zieht. 12Wo ihr aber in ein Haus
geht, so grüßt es; 13 und so es das Haus wert ist, wird euer Friede auf sie kommen. Ist es
aber nicht wert, so wird sich euer Friede wieder zu euchwenden. 14Undwo euch jemand
nicht annehmenwird noch eure Rede hören, so geht heraus von demselbenHaus oder der
Stadt und schüttelt den Staub von euren Füßen. 15Wahrlich ich sage euch: Dem Lande
der Sodomer und Gomorrer wird es erträglicher gehen am Jüngsten Gericht denn solcher
Stadt. 16 Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; darum seid klug wie die
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Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben. 17 Hütet euch vor den Menschen; denn sie
werden euch überantworten vor ihre Rathäuser und werden euch geißeln in ihren Schulen.
18UndmanwirdeuchvorFürstenundKönige führenummeinetwillen, zumZeugnisüber sie
und über die Heiden. 19Wenn sie euch nun überantwortenwerden, so sorget nicht, wie oder
was ihr reden sollt; denn es soll euch zu der Stunde gegeben werden, was ihr reden sollt.
20Denn ihr seid es nicht, die da reden, sondern eures Vaters Geist ist es, der durch euch
redet. 21 Es wird aber ein Bruder den andern zum Tod überantworten und der Vater den
Sohn, und die Kinder werden sich empörenwider die Eltern und ihnen zum Tode helfen.
22Und ihrmüsset gehaßtwerden von jedermann ummeines Namenswillen. Wer aber bis
andasEndebeharrt, derwird selig. 23Wennsie euchaber in einer Stadt verfolgen, soflieht
in eine andere. Wahrlich ich sage euch: Ihr werdet mit den Städten Israels nicht zu Ende
kommen, bis des Menschen Sohn kommt. 24Der Jünger ist nicht über seinen Meister noch
der Knecht über den Herrn. 25 Es ist dem Jünger genug, daß er sei wie sein Meister und
der Knecht wie sein Herr. Haben sie den Hausvater Beelzebub geheißen, wie viel mehr
werden sie seine Hausgenossen also heißen! 26 So fürchtet euch denn nicht vor ihnen. Es
ist nichts verborgen, das es nicht offenbar werde, und ist nichts heimlich, das man nicht
wissen werde. 27 Was ich euch sage in der Finsternis, das redet im Licht; und was ihr
hört in das Ohr, das predigt auf den Dächern. 28 Und fürchtet euch nicht vor denen, die
den Leib töten, und die Seele nicht können töten; fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der
Leib und Seele verderben kann in der Hölle. 29Kauft man nicht zwei Sperlinge um einen
Pfennig? Dennoch fällt deren keiner auf die Erde ohne euren Vater. 30Nun aber sind auch
eure Haare auf dem Haupte alle gezählt. 31 So fürchtet euch denn nicht; ihr seid besser
als viele Sperlinge. 32Wer nun mich bekennet vor den Menschen, den will ich bekennen
vor meinem himmlischen Vater. 33 Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, den
will ich auch verleugnen vor meinem himmlischen Vater. 34 Ihr sollt nicht wähnen, daß
ich gekommen sei, Frieden zu senden auf die Erde. Ich bin nicht gekommen, Frieden
zu senden, sondern das Schwert. 35 Denn ich bin gekommen, den Menschen zu erregen
gegen seinenVaterunddieTochter gegen ihreMutterunddie Schwiegertochter gegen ihre
Schwiegermutter. 36Und des Menschen Feinde werden seine eigenen Hausgenossen sein.
37WerVater oderMuttermehr liebt dennmich, der istmeinnichtwert; undwer Sohnoder
Tochtermehr liebt dennmich, der istmeinnichtwert. 38Undwernicht seinKreuz auf sich
nimmt und folgt mir nach, der ist mein nicht wert. 39Wer sein Leben findet, der wird's
verlieren; und wer sein Leben verliert um meinetwillen, der wird's finden. 40Wer euch
aufnimmt, der nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich
gesandt hat. 41Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, der wird eines
Propheten Lohn empfangen. Wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen,
der wird eines Gerechten Lohn empfangen. 42Und wer dieser Geringsten einen nur mit
einem Becher kalten Wassers tränkt in eines Jüngers Namen, wahrlich ich sage euch: es
wird ihm nicht unbelohnt bleiben.

11
1Undesbegab sich, da Jesus solchGebot an seinezwölf Jüngervollendethatte, gingervon

da weiter, zu lehren und zu predigen in ihren Städten. 2 Da aber Johannes im Gefängnis
die Werke Christi hörte, sandte er seiner Jünger zwei 3 und ließ ihm sagen: Bist du, der
da kommen soll, oder sollen wir eines anderen warten? 4 Jesus antwortete und sprach
zu ihnen: Gehet hin und saget Johannes wieder, was ihr sehet und höret: 5 die Blinden
sehenunddie Lahmengehen, dieAussätzigenwerden reinunddie Taubenhören,die Toten
stehen auf und den Armen wird das Evangelium gepredigt; 6 und selig ist, der sich nicht
an mir ärgert. 7 Da die hingingen, fing Jesus an, zu reden zu dem Volk von Johannes:
Was seid ihr hinausgegangen in die Wüste zu sehen? Wolltet ihr ein Rohr sehen, das
der Wind hin und her bewegt? 8 Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet
ihr einen Menschen in weichen Kleidern sehen? Siehe, die da weiche Kleider tragen,
sind in der Könige Häusern. 9 Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr
einen Propheten sehen? Ja, ich sage euch, der auch mehr ist denn ein Prophet. 10 Denn
dieser ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende meinen Engel vor dir her, der
deinenWeg vor dir bereiten soll.” 11Wahrlich ich sage euch: Unter allen, die vonWeibern
geboren sind, ist nicht aufgekommen, der größer sei denn Johannes der Täufer; der aber
der Kleinste ist im Himmelreich, ist größer denn er. 12Aber von den Tagen Johannes des
Täufers bis hierher leidet das Himmelreich Gewalt, und die Gewalt tun, die reißen es an
sich. 13Denn alle Propheten und das Gesetz haben geweissagt bis auf Johannes. 14Und (so
ihr's wollt annehmen) er ist Elia, der da soll zukünftig sein. 15Wer Ohren hat, zu hören,
der höre! 16Wem soll ich aber dies Geschlecht vergleichen? Es ist den Kindlein gleich,
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die an demMarkt sitzen und rufen gegen ihre Gesellen 17und sprechen: Wir haben euch
gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir haben euch geklagt, und ihr wolltet nicht
weinen. 18 Johannes ist gekommen, aß nicht und trank nicht; so sagen sie: Er hat den
Teufel. 19 Des Menschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagen sie: Siehe, wie ist
der Mensch ein Fresser und ein Weinsäufer, der Zöllner und der Sünder Geselle! Und die
Weisheit muß sich rechtfertigen lassen von ihren Kindern. 20 Da fing er an, die Städte
zu schelten, in welchen ammeisten seiner Taten geschehen waren, und hatten sich doch
nicht gebessert: 21Wehe dir Chorazin! Weh dir, Bethsaida! Wären solche Taten zu Tyrus
und Sidon geschehen,wie bei euch geschehen sind, sie hätten vorzeiten imSack und in der
Asche Buße getan. 22Doch ich sage euch: Es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen am
Jüngsten Gericht als euch. 23Und du, Kapernaum, die du bist erhoben bis an den Himmel,
duwirst bis in dieHöllehinuntergestoßenwerden. Denn so zu Sodomdie Taten geschehen
wären, die bei euch geschehen sind, sie stände noch heutigestages. 24Doch ich sage euch,
es wird dem Sodomer Lande erträglicher gehen am Jüngsten Gericht als dir. 25 Zu der Zeit
antwortete Jesus und sprach: Ich preise dich, Vater undHERRHimmels und der Erde, daß
du solches denWeisen und Klugen verborgen hast und hast es den Unmündigen offenbart.
26 Ja, Vater; denn es ist also wohlgefällig gewesen vor dir. 27Alle Dinge sind mir übergeben
von meinem Vater. Und niemand kennet den Sohn denn nur der Vater; und niemand
kennet den Vater denn nur der Sohn und wem es der Sohn will offenbaren. 28 Kommet
her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken. 29Nehmet auf
euch mein Joch und lernet von mir; denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; so
werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. 30 Denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist
leicht.

12
1Zuder Zeit ging Jesus durchdie Saat amSabbat; und seine Jüngerwarenhungrig, fingen

an, Ähren auszuraufen, und aßen. 2Da das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu ihm: Siehe,
deine Jünger tun, was sich nicht ziemt am Sabbat zu tun. 3 Er aber sprach zu ihnen: Habt
ihr nicht gelesen, was David tat, da ihn und die mit ihm waren, hungerte? 4wie er in das
Gotteshaus ging und aß die Schaubrote, die ihm doch nicht ziemte zu essen noch denen,
die mit ihmwaren, sondern allein den Priestern? 5Oder habt ihr nicht gelesen im Gesetz,
wie die Priester am Sabbat im Tempel den Sabbat brechen und sind doch ohne Schuld?
6 Ich sage aber euch, daß hier der ist, der auch größer ist denn der Tempel. 7Wenn ihr aber
wüßtet,was das sei: “Ich habe Wohlgefallen an der Barmherzigkeit und nicht am Opfer”,
hättet ihr die Unschuldigen nicht verdammt. 8DesMenschen Sohn ist ein HERR auch über
den Sabbat. 9Und er ging von da weiter und kam in ihre Schule. 10Und siehe, da war ein
Mensch, der hatte eine verdorrteHand. Und sie fragten ihnund sprachen: Ist's auch recht,
am Sabbat heilen? auf daß sie eine Sache gegen ihn hätten. 11 Aber er sprach zu ihnen:
Wer ist unter euch, so er ein Schaf hat, das ihm am Sabbat in eine Grube fällt, der es nicht
ergreife und aufhebe? 12Wie viel besser ist nun ein Mensch denn ein Schaf! Darummag
man wohl am Sabbat Gutes tun. 13Da sprach er zu dem Menschen: Strecke deine Hand
aus! Und er streckte sie aus; und sie ward ihmwieder gesund gleichwie die andere. 14Da
gingendie Pharisäerhinaus undhielten einenRat über ihn,wie sie ihnumbrächten. 15Aber
da Jesus das erfuhr, wich er von dannen. Und ihm folgte viel Volks nach, und er heilte sie
alle 16und bedrohte sie, daß sie ihn nichtmeldeten, 17auf das erfülletwürde,was gesagt ist
von dem Propheten Jesaja, der da spricht: 18 “Siehe, das ist mein Knecht, den ich erwählt
habe, und mein Liebster, an demmeine Seele Wohlgefallen hat; Ich will meinen Geist auf
ihn legen, und er soll den Heiden das Gericht verkünden. 19 Er wird nicht zanken noch
schreien, und man wird sein Geschrei nicht hören auf den Gassen; 20das zerstoßene Rohr
wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen, bis daß er
ausführe das Gericht zum Sieg; 21und die Heidenwerden auf seinen Namen hoffen.” 22Da
ward ein Besessener zu ihm gebracht, der ward blind und stumm; und er heilte ihn, also
daß der Blinde und Stumme redete und sah. 23Und alles Volk entsetzte sich und sprach:
Ist dieser nicht Davids Sohn? 24Aber die Pharisäer, da sie es hörten, sprachen sie: Er treibt
die Teufel nicht anders aus denn durch Beelzebub, der Teufel Obersten. 25 Jesus kannte
aber ihre Gedanken und sprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, so es mit sich selbst uneins
wird, das wird wüst; und eine jegliche Stadt oder Haus, so es mit sich selbst uneins wird,
kann's nicht bestehen. 26So denn ein Satan den andern austreibt, somuß ermit sich selbst
uneins sein; wie kanndenn sein Reich bestehen? 27So ich aber die Teufel durchBeelzebub
austreibe, durch wen treiben sie eure Kinder aus? Darum werden sie eure Richter sein.
28 So ich aber die Teufel durch den Geist Gottes austreibe, so ist ja das Reich Gottes zu
euch gekommen. 29Oder wie kann jemand in eines Starken Haus gehen und ihm seinen
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Hausrat rauben, es sei denn, daß er zuvor den Starken binde und alsdann ihm sein Haus
beraube? 30Wer nicht mit mir ist, der ist wider mich; und wer nicht mit mir sammelt, der
zerstreut. 31Darum sage ich euch: Alle Sünde und Lästerungwird denMenschen vergeben;
aber die Lästerungwider den Geist wird den Menschen nicht vergeben. 32Und wer etwas
redet wider des Menschen Sohn, dem wird es vergeben; aber wer etwas redet wider den
Heiligen Geist, dem wird's nicht vergeben, weder in dieser noch in jener Welt. 33 Setzt
entweder einen guten Baum, sowird die Frucht gut; oder setzt einen faulen Baum, sowird
die Frucht faul. Denn an der Frucht erkennt man den Baum. 34 Ihr Otterngezüchte, wie
könnt ihr Gutes reden, dieweil ihr böse seid? Wes das Herz voll ist, des geht derMund über.
35 Ein guter Mensch bringt Gutes hervor aus seinem guten Schatz des Herzens; und ein
böserMensch bringt Böses hervor aus seinem bösen Schatz. 36 Ich sage euch aber, daß die
Menschenmüssen Rechenschaft geben am Jüngsten Gericht von einem jeglichen unnützen
Wort, das sie geredet haben. 37 Aus deinen Worten wirst du gerechtfertigt werden, und
aus deinen Worten wirst du verdammt werden. 38 Da antworteten etliche unter den
Schriftgelehrten und Pharisäern und sprachen: Meister, wir wollten gern ein Zeichen von
dir sehen. 39Und er antwortete und sprach zu ihnen: Die böse und ehebrecherische Art
sucht ein Zeichen; und es wird ihr kein Zeichen gegeben werden denn das Zeichen des
Propheten Jona. 40Denn gleichwie Jona war drei Tage und drei Nächte in des Walfisches
Bauch, also wird des Menschen Sohn drei Tage und drei Nächte mitten in der Erde sein.
41Die Leute von Ninive werden auftreten am Jüngsten Gericht mit diesem Geschlecht und
werden es verdammen; denn sie taten Buße nach der Predigt des Jona. Und siehe, hier ist
mehr denn Jona. 42Die Königin von Mittag wird auftreten am Jüngsten Gericht mit diesem
Geschlecht undwird es verdammen; denn sie kamvomEnde der Erde, SalomonsWeisheit
zu hören. Und siehe, hier ist mehr denn Salomo. 43Wenn der unsaubere Geist von dem
Menschen ausgefahren ist, so durchwandelt er dürre Stätten, sucht Ruhe, und findet sie
nicht. 44Da spricht er denn: Ichwill wieder umkehren inmeinHaus, daraus ich gegangen
bin. Und wenn er kommt, so findet er's leer, gekehrt und geschmückt. 45 So geht er hin
und nimmt zu sich sieben andere Geister, die ärger sind denn er selbst; und wenn sie
hineinkommen, wohnen sie allda; und es wird mit demselben Menschen hernach ärger,
denn es zuvor war. Also wird's auch diesem argen Geschlecht gehen. 46Da er noch also
zu dem Volk redete, siehe, da standen seine Mutter und seine Brüder draußen, die wollten
mit ihm reden. 47 Da sprach einer zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder stehen
draußen und wollen mit dir reden. 48 Er antwortete aber und sprach zu dem, der es ihm
ansagte: Wer ist meine Mutter, und wer sindmeine Brüder? 49Und er reckte die Hand aus
über seine Jünger und sprach: Siehe da, das ist meine Mutter und meine Brüder! 50Denn
wer denWillen tut meines Vaters im Himmel, der ist mein Bruder, Schwester undMutter.

13
1 An demselben Tage ging Jesus aus dem Hause und setzte sich an das Meer. 2 Und

es versammelte sich viel Volks zu ihm, also daß er in das Schiff trat und saß, und alles
Volk stand am Ufer. 3Und er redete zu ihnen mancherlei durch Gleichnisse und sprach:
Siehe, es ging ein Säemann aus, zu säen. 4 Und indem er säte, fiel etliches an den Weg;
da kamen die Vögel und fraßen's auf. 5 Etliches fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erde
hatte; und ging bald auf, darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 6Als aber die Sonne aufging,
verwelkte es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, ward es dürre. 7 Etliches fiel unter die
Dornen; und die Dornen wuchsen auf und erstickten's. 8 Etliches fiel auf gutes Land und
trug Frucht, etliches hundertfältig, etliches sechzigfältig, etliches dreißigfältig. 9WerOhren
hat zu hören, der höre! 10Und die Jünger traten zu ihm und sprachen: Warum redest du zu
ihnen durch Gleichnisse? 11 Er antwortete und sprach: Euch ist es gegeben, daß ihr das
Geheimnis des Himmelreichs verstehet; diesen aber ist es nicht gegeben. 12Denn wer da
hat, dem wird gegeben, daß er die Fülle habe; wer aber nicht hat, von demwird auch das
genommenwas er hat. 13Darum rede ich zu ihnen durch Gleichnisse. Dennmit sehenden
Augen sehen sie nicht, undmit hörendenOhrenhören sie nicht; denn sie verstehen es nicht.
14Und über ihnen wird dieWeissagung Jesaja's erfüllt, die da sagt: “Mit den Ohren werdet
ihr hören, und werdet es nicht verstehen; und mit sehenden Augen werdet ihr sehen,
und werdet es nicht verstehen. 15Denn dieses Volkes Herz ist verstockt, und ihre Ohren
hören übel, und ihre Augen schlummern, auf daß sie nicht dermaleinst mit den Augen
sehen und mit den Ohren hören und mit dem Herzen verstehen und sich bekehren, daß
ich ihnen hülfe.” 16 Aber selig sind eure Augen, daß sie sehen, und eure Ohren, daß sie
hören. 17Wahrlich ich sage euch: Viele Propheten und Gerechte haben begehrt zu sehen,
was ihr sehet, und haben's nicht gesehen, und zu hören, was ihr höret, und haben's nicht
gehört. 18 So hört nun ihr dieses Gleichnis von dem Säemann: 19Wenn jemand das Wort
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von dem Reich hört und nicht versteht, so kommt der Arge und reißt hinweg, was da
gesät ist in sein Herz; und das ist der, bei welchem an dem Wege gesät ist. 20 Das aber
auf das Steinige gesät ist, das ist, wenn jemand das Wort hört und es alsbald aufnimmt
mit Freuden; 21 aber er hat nicht Wurzel in sich, sondern ist wetterwendisch; wenn sich
Trübsal und Verfolgung erhebt um desWortes willen, so ärgert er sich alsbald. 22Das aber
unter die Dornen gesät ist, das ist, wenn jemand das Wort hört, und die Sorge dieser Welt
und der Betrug des Reichtums erstickt das Wort, und er bringt nicht Frucht. 23Das aber
in das gute Land gesät ist, das ist, wenn jemand das Wort hört und versteht es und dann
auch Frucht bringt; und etlicher trägt hundertfältig, etlicher aber sechzigfältig, etlicher
dreißigfältig. 24 Er legte ihnen ein anderes Gleichnis vor und sprach: Das Himmelreich
ist gleich einem Menschen, der guten Samen auf seinen Acker säte. 25Da aber die Leute
schliefen, kam sein Feind und säte Unkraut zwischen den Weizen und ging davon. 26Da
nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand sich auch das Unkraut. 27Da traten die
Knechte zu dem Hausvater und sprachen: Herr, hast du nicht guten Samen auf deinen
Acker gesät? Woher hat er denn das Unkraut? 28 Er sprach zu ihnen: Das hat der Feind
getan. Da sagten die Knechte: Willst du das wir hingehen und es ausjäten? 29 Er sprach:
Nein! auf daß ihr nicht zugleich den Weizen mit ausraufet, so ihr das Unkraut ausjätet.
30 Lasset beides miteinander wachsen bis zur Ernte; und um der Ernte Zeit will ich zu
den Schnittern sagen: Sammelt zuvor das Unkraut und bindet es in Bündlein, daß man
es verbrenne; aber den Weizen sammelt mir in meine Scheuer. 31 Ein anderes Gleichnis
legte er ihnenvorund sprach: DasHimmelreich ist gleich einemSenfkorn, das einMensch
nahmund säte es auf seinen Acker; 32welches ist das kleinste unter allem Samen; wenn er
erwächst, so ist es das größte unter dem Kohl und wird ein Baum, daß die Vögel unter dem
Himmel kommen und wohnen unter seinen Zweigen. 33 Ein anderes Gleichnis redete er
zu ihnen: Das Himmelreich ist gleich einem Sauerteig, den einWeib nahm und unter drei
ScheffelMehl vermengte, bis es ganz durchsäuertward. 34Solches alles redete Jesus durch
Gleichnisse zu dem Volk, und ohne Gleichnis redete er nicht zu ihnen, 35 auf das erfüllet
würde, was gesagt ist durch den Propheten, der da spricht: Ich will meinen Mund auftun
in Gleichnissen und will aussprechen die Heimlichkeiten von Anfang der Welt. 36Da ließ
JesusdasVolk von sichundkamheim. Und seine Jünger traten zu ihmund sprachen: Deute
uns dasGeheimnis vomUnkraut auf demAcker. 37Er antwortete und sprach zu ihnen: Des
Menschen Sohn ist's, der da Guten Samen sät. 38Der Acker ist dieWelt. Der gute Same sind
die Kinder des Reiches. Das Unkraut sind die Kinder der Bosheit. 39Der Feind, der sie sät,
ist der Teufel. Die Ernte ist das Ende der Welt. Die Schnitter sind die Engel. 40Gleichwie
man nun das Unkraut ausjätet und mit Feuer verbrennt, so wird's auch am Ende dieser
Welt gehen: 41desMenschen Sohnwird seine Engel senden; und sie werden sammeln aus
seinem Reich alle Ärgernisse und die da unrecht tun, 42 und werden sie in den Feuerofen
werfen; da wird sein Heulen und Zähneklappen. 43 Dann werden die Gerechten leuchten
wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer Ohren hat zu hören, der höre! 44 Abermals ist
gleich das Himmelreich einem verborgenem Schatz im Acker, welchen ein Mensch fand
und verbarg ihn und ging hin vor Freuden über denselben und verkaufte alles, was er
hatte, und kaufte denAcker. 45Abermals ist gleich dasHimmelreich einemKaufmann, der
gute Perlen suchte. 46Und da er eine köstliche Perle fand, ging er hin und verkaufte alles,
was er hatte, und kaufte sie. 47Abermals ist gleich das Himmelreich einem Netze, das ins
Meer geworfen ist, womitman allerlei Gattung fängt. 48Wenn es aber voll ist, so ziehen sie
es heraus an das Ufer, sitzen und lesen die guten in ein Gefäß zusammen; aber die faulen
werfen sie weg. 49Alsowird es auch amEnde derWelt gehen: die Engel werden ausgehen
und die Bösen von den Gerechten scheiden 50 und werden sie in den Feuerofen werfen;
da wird Heulen und Zähneklappen sein. 51 Und Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr das alles
verstanden? Sie sprachen: Ja, HERR. 52Da sprach er: Darum ein jeglicher Schriftgelehrter,
zum Himmelreich gelehrt, ist gleich einem Hausvater, der aus seinem Schatz Neues und
Altes hervorträgt. 53Und es begab sich, da Jesus diese Gleichnisse vollendet hatte, ging er
von dannen 54 und kam in seine Vaterstadt und lehrte sie in ihrer Schule, also auch, daß
sie sich entsetzten und sprachen: Woher kommt diesem solcheWeisheit und Taten? 55 Ist
er nicht eines Zimmermann's Sohn? Heißt nicht seine Mutter Maria? und seine Brüder
Jakob und Joses und Simon und Judas? 56 Und seine Schwestern, sind sie nicht alle bei
uns? Woher kommt ihm denn das alles? 57Und sie ärgerten sich an ihm. Jesus aber sprach
zu ihnen: EinProphetgiltnirgendwenigerdenn inseinemVaterlandund inseinemHause.
58Und er tat daselbst nicht viel Zeichen um ihres Unglaubens willen.

14
1 Zu der Zeit kam das Gerücht von Jesu vor den Vierfürsten Herodes. 2 Und er sprach
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zu seinen Knechten: Dieser ist Johannes der Täufer; er ist von den Toten auferstanden,
darum tut er solche Taten. 3Denn Herodes hatte Johannes gegriffen und in das Gefängnis
gelegt wegen der Herodias, seines Bruders PhilippusWeib. 4Denn Johannes hatte zu ihm
gesagt: Es ist nicht recht, daß du sie habest. 5Und er hätte ihn gern getötet, fürchtete sich
aber vor dem Volk; denn sie hielten ihn für einen Propheten. 6 Da aber Herodes seinen
Jahrestag beging, da tanzte die Tochter der Herodias vor ihnen. Das gefiel Herodes wohl.
7Darum verhieß er ihr mit einem Eide, er wollte ihr geben, was sie fordern würde. 8Und
wie sie zuvor von ihrer Mutter angestiftet war, sprach sie: Gib mir her auf einer Schüssel
das Haupt Johannes des Täufers! 9Und der König ward traurig; doch um des Eides willen
und derer, die mit ihm zu Tische saßen, befahl er's ihr zu geben. 10Und schickte hin und
enthauptete Johannes im Gefängnis. 11Und sein Haupt ward hergetragen in einer Schüssel
und demMägdlein gegeben; und sie brachte es ihrer Mutter. 12Da kamen seine Jünger und
nahmen seinen Leib und begruben ihn; und kamen und verkündigten das Jesus. 13Da das
Jesus hörte, wich er von dannen auf einem Schiff in eine Wüste allein. Und da das Volk
das hörte, folgte es ihm nach zu Fuß aus den Städten. 14Und Jesus ging hervor und sah das
große Volk; und es jammerte ihn derselben, und er heilte ihre Kranken. 15AmAbend aber
traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Dies ist eine Wüste, und die Nacht fällt herein;
Laß das Volk von dir, daß sie hin in die Märkte gehen und sich Speise kaufen. 16Aber Jesus
sprach zu ihnen: Es ist nicht not, daß sie hingehen; gebt ihr ihnen zuessen. 17Sie sprachen:
Wir haben hier nichts denn fünf Brote und zwei Fische. 18Und er sprach: Bringet sie mir
her. 19 Und er hieß das Volk sich lagern auf das Gras und nahm die fünf Brote und die
zwei Fische, sah auf zum Himmel und dankte und brach's und gab die Brote den Jüngern,
und die Jünger gaben sie dem Volk. 20Und sie aßen alle und wurden satt und hoben auf,
was übrigblieb von Brocken, zwölfKörbe voll. 21Die aber gegessen hattenwaren, waren bei
fünftausendMann, ohneWeiber und Kinder. 22Und alsbald trieb Jesus seine Jünger, daß sie
in das Schiff traten und vor ihm herüberfuhren, bis er das Volk von sich ließe. 23Und da er
dasVolkvonsichgelassenhatte, stiegeraufeinenBergallein, daßerbetete. UndamAbend
war er allein daselbst. 24Und das Schiff war schon mitten auf dem Meer und litt Not von
den Wellen; denn der Wind war ihnen zuwider. 25Aber in der vierten Nachtwache kam
Jesus zu ihnen und ging auf demMeer. 26Undda ihn die Jünger sahen auf demMeer gehen,
erschraken sie und sprachen: Es ist ein Gespenst! und schrieen vor Furcht. 27Aber alsbald
redete Jesus mit ihnen und sprach: Seid getrost, Ich bin's; fürchtet euch nicht! 28 Petrus
aber antwortete ihm und sprach: HERR, bist du es, so heiß mich zu dir kommen auf dem
Wasser. 29 Und er sprach: Komm her! Und Petrus trat aus dem Schiff und ging auf dem
Wasser, daß er zu Jesu käme. 30 Er sah aber einen starken Wind; da erschrak er und hob
an zu sinken, schrie und sprach: HERR, hilf mir! 31 Jesus reckte alsbald die Hand aus und
ergriff ihnund sprach zu ihm: OduKleingläubiger,warumzweifeltest du? 32Und sie traten
in das Schiff, und der Wind legte sich. 33Die aber im Schiff waren, kamen und fielen vor
ihm nieder und sprachen: Du bist wahrlich Gottes Sohn! 34Und sie schifften hinüber und
kamen in das Land Genezareth. 35Und da die Leute am selbigen Ort sein gewahr wurden,
schickten sie aus in das ganze Land umher und brachten allerlei Ungesunde zu ihm 36und
baten ihn, daß sie nur seines Kleides Saum anrührten. Und alle, die ihn anrührten,wurden
gesund.

15
1 Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und Pharisäer von Jerusalem und sprachen:

2Warumübertreten deine Jünger der ÄltestenAufsätze? Siewaschen ihreHände nicht, wenn
sie Brot essen. 3 Er antwortete und sprach zu ihnen: Warum übertretet denn ihr Gottes
Gebot um eurer Aufsätze willen? 4 Gott hat geboten: “Du sollst Vater und Mutter ehren;
wer Vater undMutter flucht, der soll des Todes sterben.” 5 Ihr aber lehret: Wer zum Vater
oderMutter spricht: “Es ist Gott gegeben, was dir sollte vonmir zu Nutz kommen”, der tut
wohl. 6Damit geschieht es, daß niemand hinfort seinen Vater oder seineMutter ehrt, und
also habt ihr Gottes Gebot aufgehoben um eurer Aufsätzewillen. 7 Ihr Heuchler, wohl fein
hat Jesaja von euch geweissagt und gesprochen: 8 “Dies Volk naht sich zu mir mit seinem
Munde und ehrt michmit seinen Lippen, aber ihr Herz ist fern vonmir; 9aber vergeblich
dienen sie mir, dieweil sie lehren solche Lehren, die nichts denn Menschengebote sind.”
10 Und er rief das Volk zu sich und sprach zu ihm: Höret zu und fasset es! 11 Was zum
Munde eingeht, das verunreinigt den Menschen nicht; sondern was zumMunde ausgeht,
das verunreinigt den Menschen. 12Da traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Weißt du
auch, daß sich die Pharisäer ärgerten, da sie das Wort hörten? 13 Aber er antwortete und
sprach: Alle Pflanzen, diemein himmlischer Vater nicht pflanzte, diewerden ausgereutet.
14Lasset sie fahren! Sie sindblindeBlindenleiter. Wennaber einBlinder denandern leitet,
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so fallen sie beide in die Grube. 15 Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Deute uns
dieses Gleichnis. 16 Und Jesus sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch noch unverständig?
17Merket ihr noch nicht, daß alles, was zum Munde eingeht, das geht in den Bauch und
wird durch den natürlichen Gang ausgeworfen? 18Was aber zum Munde herausgeht, das
kommt aus dem Herzen, und das verunreinigt den Menschen. 19 Denn aus dem Herzen
kommen arge Gedanken: Mord, Ehebruch, Hurerei, Dieberei, falsch Zeugnis, Lästerung.
20 Das sind Stücke, die den Menschen verunreinigen. Aber mit ungewaschenen Händen
essen verunreinigt denMenschen nicht. 21Und Jesus ging aus von dannen und entwich in
die Gegend von Tyrus und Sidon. 22Und siehe, ein kanaanäischesWeib kam aus derselben
Gegend und schrie ihm nach und sprach: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dichmein!
Meine Tochterwird vomTeufel übel geplagt. 23Und er antwortete ihr keinWort. Da traten
zu ihm seine Jünger, baten ihn und sprachen: Laß sie doch von dir, denn sie schreit uns
nach. 24Er antwortete aber und sprach: Ich bin nicht gesandt denn nur zu den verlorenen
Schafen von demHause Israel. 25Sie kam aber und fiel vor ihm nieder und sprach: HERR,
hilf mir! 26Aber er antwortete und sprach: Es ist nicht fein, daßman den Kindern ihr Brot
nehme und werfe es vor die Hunde. 27 Sie sprach: Ja, HERR; aber doch essen die Hündlein
von den Brosamlein, die von ihrer Herren Tisch fallen. 28Da antwortete Jesus und sprach
zu ihr: O Weib, dein Glaube ist groß! Dir geschehe, wie du willst. Und ihre Tochter ward
gesund zu derselben Stunde. 29Und Jesus ging von da weiter und kam an das Galiläische
Meer und ging auf einen Berg und setzte sich allda. 30Und es kam zu ihm viel Volks, die
hattenmit sich Lahme, Blinde, Stumme, Krüppel und viele andere undwarfen sie Jesu vor
dieFüße,underheilte sie, 31daßsichdasVolkverwunderte, da sie sahen, daßdieStummen
redeten, dieKrüppel gesundwaren, die Lahmengingen, die Blinden sahen; und sie priesen
den Gott Israels. 32 Und Jesus rief seine Jünger zu sich und sprach: Es jammert mich des
Volks; denn sie beharren nun wohl drei Tage bei mir und haben nichts zu essen; und ich
will sie nicht ungegessen vonmir lassen, auf daß sie nicht verschmachten auf demWege.
33Da sprachen seine Jünger zu ihm: Woher mögen wir so viel Brot nehmen in der Wüste,
daß wir so viel Volks sättigen? 34Und Jesus sprach zu ihnen: Wie viel Brote habt ihr? Sie
sprachen: Sieben und einwenig Fischlein. 35Und er hieß das Volk sich lagern auf die Erde
36und nahm die sieben Brote und die Fische, dankte, brach sie und gab sie seinen Jüngern;
und die Jünger gaben sie dem Volk. 37Und sie aßen alle und wurden satt; und hoben auf,
was übrig blieb von Brocken, sieben Körbe voll. 38Und die da gegessen hatten, dererwaren
viertausendMann, ausgenommenWeiber undKinder. 39Undda er das Volk hatte von sich
gelassen, trat er in ein Schiff und kam in das Gebiet Magdalas.

16
1 Da traten die Pharisäer und Sadduzäer zu ihm; die versuchten ihn und forderten,

daß er sie ein Zeichen vom Himmel sehen ließe. 2 Aber er antwortete und sprach: Des
Abends sprecht ihr: Es wird ein schöner Tag werden, denn der Himmel ist rot; 3 und des
Morgens sprecht ihr: EswirdheuteUngewitter sein, dennderHimmel ist rotund trübe. Ihr
Heuchler! über des Himmels Gestalt könnt ihr urteilen; könnt ihr denn nicht auch über die
Zeichen dieser Zeit urteilen? 4Diese böse und ehebrecherische Art sucht ein Zeichen; und
soll ihr keinZeichengegebenwerdendenndas Zeichendes Propheten Jona. Under ließ sie
undgingdavon. 5Unddaseine Jüngerwarenhinübergefahren,hatten sievergessen, Brotmit
sich zu nehmen. 6 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor dem Sauerteig
derPharisäerundSadduzäer! 7Dadachtensiebei sich selbstundsprachen: Daswird's sein,
daßwirnichthabenBrotmitunsgenommen. 8Dadas Jesusmerkte, spracherzu ihnen: Ihr
Kleingläubigen,wasbekümmert ihr euchdoch, daß ihrnichthabtBrotmit euchgenommen?
9Vernehmet ihrnochnichts? Gedenket ihrnicht andie fünfBroteunter die fünftausendund
wie viel Körbe ihr da aufhobt? 10auch nicht an die sieben Brote unter die viertausend und
wie viel Körbe ihr da aufhobt? 11Wie, versteht ihr denn nicht, daß ich euch nicht sage vom
Brot, wenn ich sage: Hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer! 12 Da
verstanden sie, daß er nicht gesagt hatte, daß sie sich hüten sollten vor dem Sauerteig des
Brots, sondern vor der Lehre der Pharisäer und Sadduzäer. 13Da kam Jesus in die Gegend
der Stadt Cäsarea Philippi und fragte seine Jünger und sprach: Wer sagen die Leute, daß
des Menschen Sohn sei? 14 Sie sprachen: Etliche sagen, du seist Johannes der Täufer; die
andern, du seist Elia; etliche du seist Jeremia oder der Propheten einer. 15 Er sprach zu
ihnen: Wer sagt denn ihr, daß ich sei? 16Da antwortete Simon Petrus und sprach: Du bist
Christus, des lebendigen Gottes Sohn! 17 Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Selig
bist du, Simon, Jona's Sohn; denn Fleisch und Blut hat dir das nicht offenbart, sondern
mein Vater im Himmel. 18 Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen
will ich bauen meine Gemeinde, und die Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältigen.
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19Und ichwill dirdesHimmelsreichsSchlüsselgeben: alles,wasduaufErdenbindenwirst,
soll auch im Himmel gebunden sein, und alles, was du auf Erden lösenwirst, soll auch im
Himmel los sein. 20 Da verbot er seinen Jüngern, daß sie niemand sagen sollten, daß er,
Jesus, der Christus wäre. 21 Von der Zeit an fing Jesus an und zeigte seinen Jüngern, wie
er müßte hin gen Jerusalem gehen und viel leiden von den Ältesten und Hohenpriestern
und Schriftgelehrten und getötetwerden und am dritten Tage auferstehen. 22Und Petrus
nahm ihn zu sich, fuhr ihn an und sprach: HERR, schone dein selbst; das widerfahre dir
nur nicht! 23 Aber er wandte sich um und sprach zu Petrus: Hebe dich, Satan, von mir!
du bist mir ärgerlich; denn du meinst nicht was göttlich, sondern was menschlich ist. 24Da
sprach Jesus zu seinen Jüngern: Willmir jemand nachfolgen, der verleugne sich selbst und
nehme sein Kreuz auf sich und folge mir. 25Dennwer sein Leben erhalten will, der wird's
verlieren; wer aber sein Leben verliert ummeinetwillen, derwird's finden. 26Washülfe es
dem Menschen, so er die ganze Welt gewönne und nähme Schaden an seiner Seele? Oder
was kann derMensch geben, damit er seine Seele wieder löse? 27Denn eswird geschehen,
daß des Menschen Sohn komme in der Herrlichkeit seines Vaters mit seinen Engeln; und
alsdannwird er einem jeglichen vergeltennach seinenWerken. 28Wahrlich ich sage euch:
Es stehenetlichehier, dienicht schmeckenwerdendenTod, bis daß siedesMenschenSohn
kommen sehen in seinem Reich.

17
1 Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus und Jakobus und Johannes, seinen

Bruder, und führte sie beiseits auf einen hohenBerg. 2Und erward verklärt vor ihnen, und
seinAngesicht leuchtetewiedieSonne, undseineKleiderwurdenweißwieeinLicht. 3Und
siehe, da erschienen ihnen Mose und Elia; die redeten mit ihm. 4 Petrus aber antwortete
und sprach zu Jesu: HERR, hier ist gut sein! Willst du, so wollen wir hier drei Hütten
machen: dir eine, Mose eine und Elia eine. 5Da er noch also redete, siehe, da überschattete
sie eine lichte Wolke. Und siehe, eine Stimme aus der Wolke sprach: Dies ist mein lieber
Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe, den sollt ihr hören! 6Da das die Jünger hörten,
fielen sie auf ihr Angesicht und erschraken sehr. 7 Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an
und sprach: Stehet auf und fürchtet euch nicht! 8Da sie aber ihre Augen aufhoben, sahen
sie niemand denn Jesum allein. 9 Und da sie vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jesus
und sprach: Ihr sollt dies Gesicht niemand sagen, bis das des Menschen Sohn von den
Toten auferstanden ist. 10 Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Was sagen denn
die Schriftgelehrten, Elia müsse zuvor kommen? 11 Jesus antwortete und sprach zu ihnen:
Elia soll ja zuvorkommenundalles zurechtbringen. 12Doch ich sage euch: Es ist Elia schon
gekommen, undsiehaben ihnnicht erkannt, sondernhabenan ihmgetan,was siewollten.
Also wird auch des Menschen Sohn leiden müssen von ihnen. 13Da verstanden die Jünger,
daß er von Johannes dem Täufer zu ihnen geredet hatte. 14Und da sie zu dem Volk kamen,
trat zu ihm ein Mensch und fiel ihm zu Füßen 15 und sprach: HERR, erbarme dich über
meinen Sohn! denn er ist mondsüchtig und hat ein schweres Leiden: er fällt oft ins Feuer
und oft ins Wasser; 16 und ich habe ihn zu deinen Jüngern gebracht, und sie konnten ihm
nicht helfen. 17 Jesus aber antwortete und sprach: O du ungläubige und verkehrte Art, wie
langesoll ichbei euchsein? wie langesoll icheuchdulden? Bringt ihnhierher! 18UndJesus
bedrohte ihn; und der Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe ward gesund zu derselben
Stunde. 19Da traten zu ihm seine Jüngerbesonders und sprachen: Warumkonntenwir ihn
nicht austreiben? 20 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Um eures Unglaubens
willen. Denn wahrlich ich sage euch: So ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so mögt ihr
sagen zu diesem Berge: Hebe dich von hinnen dorthin! so wird er sich heben; und euch
wird nichts unmöglich sein. 21Aber diese Art fährt nicht aus denn durch Beten und Fasten.
22Da sie aber ihr Wesen hatten in Galiläa, sprach Jesus zu ihnen: Es wird geschehen, daß
desMenschen Sohnüberantwortetwird inderMenschenHände; 23und siewerden ihn töten,
und am dritten Tage wird er auferstehen. Und sie wurden sehr betrübt. 24Da sie nun gen
Kapernaum kamen, gingen zu Petrus, die den Zinsgroschen einnahmen, und sprachen:
Pflegt euerMeisternicht denZinsgroschen zugeben? 25Er sprach: Ja. Undals erheimkam,
kam ihm Jesus zuvorund sprach: Wasdünktdich, Simon? VonwemnehmendieKönige auf
Erden den Zoll oder Zins? Von Ihren Kindern oder von den Fremden? 26Da sprach zu ihm
Petrus: Von den Fremden. Jesus sprach zu ihm: So sind die Kinder frei. 27Auf daß aber
wir sie nicht ärgern, so gehe hin an dasMeer undwirf die Angel, und den ersten Fisch, der
herauffährt, den nimm; und wenn du seinen Mund auftust, wirst du einen Stater finden;
den nimm und gib ihnen fürmich und dich.
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18
1 Zu derselben Stunde traten die Jünger zu Jesu und sprachen: Wer ist doch der Größte

imHimmelreich? 2 Jesus rief ein Kind zu sich und stellte dasmitten unter sie 3und sprach:
Wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß ihr umkehret und werdet wie die Kinder, so
werdet ihr nicht insHimmelreich kommen. 4Wernun sich selbst erniedrigtwie dies Kind,
der ist der Größte im Himmelreich. 5 Und wer ein solches Kind aufnimmt in meinem
Namen, der nimmt mich auf. 6 Wer aber ärgert dieser Geringsten einen, die an mich
glauben, demwäreesbesser, daßeinMühlsteinan seinenHals gehängtunder ersäuftwerde
im Meer, da es am tiefsten ist. 7Weh der Welt der Ärgernisse halben! Es muß ja Ärgernis
kommen; dochweh demMenschen, durchwelchen Ärgernis kommt! 8So aber deine Hand
oder dein Fuß dich ärgert, so haue ihn ab und wirf ihn von dir. Es ist besser, daß du zum
Leben lahm oder als Krüppel eingehst, denn daß du zwei Hände oder zwei Füße hast und
wirst in das höllische Feuer geworfen. 9Und so dich dein Auge ärgert, reiß es aus undwirf's
von dir. Es ist dir besser, daß du einäugig zum Leben eingehest, denn daß du zwei Augen
habest und wirst in das höllische Feuer geworfen. 10 Sehet zu, daß ihr nicht jemand von
diesen Kleinen verachtet. Denn ich sage euch: Ihre Engel im Himmel sehen allezeit in das
Angesicht meines Vaters im Himmel. 11Denn des Menschen Sohn ist gekommen, selig zu
machen, das verloren ist. 12Was dünkt euch? Wenn irgend ein Mensch hundert Schafe
hätteundeins unter ihnen sich verirrte: läßt er nicht die neunundneunzig auf denBergen,
geht hin und sucht das verirrte? 13Und so sich's begibt, daß er's findet, wahrlich ich sage
euch, er freut sich darüber mehr denn über die neunundneunzig, die nicht verirrt sind.
14 Also auch ist's vor eurem Vater im Himmel nicht der Wille, daß jemand von diesen
Kleinen verloren werde. 15 Sündigt aber dein Bruder an dir, so gehe hin und strafe ihn
zwischen dir und ihm allein. Hört er dich, so hast du deinen Bruder gewonnen. 16Hört er
dichnicht, sonimmnocheinenoder zwei zudir, aufdaßalle Sachebesteheauf zweieroder
dreier Zeugen Mund. 17Hört er die nicht, so sage es der Gemeinde. Hört er die Gemeinde
nicht, so halt ihn als einen Zöllner oder Heiden. 18Wahrlich ich sage euch: Was ihr auf
Erden binden werdet, soll auch im Himmel gebunden sein, und was ihr auf Erden lösen
werdet, soll auch im Himmel los sein. 19Weiter sage ich euch: wo zwei unter euch eins
werden,warumes ist, daß sie bittenwollen, das soll ihnenwiderfahren vonmeinemVater
im Himmel. 20 Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich
mitten unter ihnen. 21 Da trat Petrus zu ihm und sprach: HERR, wie oft muß ich denn
meinem Bruder, der an mir sündigt, vergeben? Ist's genug siebenmal? 22 Jesus sprach
zu ihm: Ich sage dir: Nicht siebenmal, sondern siebzigmal siebenmal. 23 Darum ist das
Himmelreich gleich einem König, der mit seinen Knechten rechnen wollte. 24 Und als er
anfing zu rechnen, kam ihmeiner vor, derwar ihm zehntausend Pfund schuldig. 25Da er's
nunnicht hatte, zu bezahlen, hieß derHerr verkaufen ihnund seinWeib und seineKinder
und alles, was er hatte, und bezahlen. 26Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an und
sprach: Herr, habe Geduldmit mir, ich will dir's alles bezahlen. 27Da jammerte den Herrn
des Knechtes, und er ließ ihn los, und die Schuld erließ er ihm auch. 28Da ging derselbe
Knechthinausund fandeinen seinerMitknechte, derwar ihmhundertGroschen schuldig;
und er griff ihn an undwürgte ihn und sprach: Bezahlemir, was dumir schuldig bist! 29Da
fiel seinMitknecht nieder und bat ihn und sprach: HabeGeduldmitmir; ichwill dir's alles
bezahlen. 30 Er wollte aber nicht, sondern ging hin und warf ihn ins Gefängnis, bis daß
er bezahlte, was er schuldig war. 31Da aber seine Mitknechte solches sahen, wurden sie
sehr betrübt und kamen und brachten vor ihrenHerrn alles, was sich begeben hatte. 32Da
forderte ihn sein Herr vor sich und sprach zu ihm: Du Schalksknecht, alle diese Schuld
habe ich dir erlassen, dieweil dumich batest; 33 solltest du denn dich nicht auch erbarmen
über deinen Mitknecht, wie ich mich über dich erbarmt habe? 34Und sein Herr ward sehr
zornig und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er bezahlte alles, was er ihm schuldig
war. 35Also wird euch mein himmlischer Vater auch tun, so ihr nicht vergebt von eurem
Herzen, ein jeglicher seinem Bruder seine Fehler.

19
1 Und es begab sich, da Jesus diese Reden vollendet hatte, erhob er sich aus Galiläa

und kam in das Gebiet des jüdischen Landes jenseit des Jordans; 2 und es folgte ihm viel
Volks nach, und er heilte sie daselbst. 3 Da traten zu ihm die Pharisäer, versuchten ihn
und sprachen zu ihm: Ist's auch recht, daß sich ein Mann scheide von seinemWeibe um
irgendeine Ursache? 4 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen,
daß, der im Anfang den Menschen gemacht hat, der machte, daß ein Mann und ein Weib
sein sollte, 5 und sprach: “Darum wird ein Mensch Vater und Mutter verlassen und an
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seinem Weibe hangen, und werden die zwei ein Fleisch sein”? 6 So sind sie nun nicht
zwei, sondern ein Fleisch. Was nun Gott zusammengefügt hat, das soll der Mensch nicht
scheiden. 7Da sprachen sie: Warum hat dennMose geboten, einen Scheidebrief zu geben
und sich von ihr zu scheiden? 8 Er sprach zu ihnen: Mose hat euch erlaubt zu scheiden
von euren Weibern wegen eures Herzens Härtigkeit; von Anbeginn aber ist's nicht also
gewesen. 9 Ich sage aber euch: Wer sich von seinem Weibe scheidet (es sei denn um der
Hurereiwillen) und freit eine andere, der bricht die Ehe; undwer die Abgeschiedene freit,
der bricht auch die Ehe. 10Da sprachen die Jünger zu ihm: Steht die Sache eines Mannes
mit seinemWeibe also, so ist's nicht gut, ehelich werden. 11Er sprach zu ihnen: Das Wort
faßt nicht jedermann, sondern denen es gegeben ist. 12Denn es sind etliche verschnitten,
die sind aus Mutterleibe also geboren; und sind etliche verschnitten, die von Menschen
verschnitten sind; und sind etliche verschnitten, die sich selbst verschnitten haben um
des Himmelreiches willen. Wer es fassen kann, der fasse es! 13 Da wurden Kindlein zu
ihm gebracht, daß er die Hände auf sie legte und betete. Die Jünger aber fuhren sie an.
14 Aber Jesus sprach: Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn
solcher ist das Reich Gottes. 15 Und legte die Hände auf sie und zog von dannen. 16 Und
siehe, einer trat zu ihm und sprach: Guter Meister, was soll ich Gutes tun, daß ich das
ewige Leben möge haben? 17 Er aber sprach zu ihm: Was heißest du mich gut? Niemand
ist gut denn der einige Gott. Willst du aber zum Leben eingehen, so halte die Gebote.
18Da sprach er zu ihm: Welche? Jesus aber sprach: “Du sollst nicht töten; du sollst nicht
ehebrechen; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben; 19 ehre Vater
und Mutter;” und: “Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.” 20 Da sprach der
Jüngling zu ihm: Das habe ich alles gehalten von meiner Jugend auf; was fehlt mir noch?
21 Jesus sprach zu ihm: Willst du vollkommen sein, so gehe hin, verkaufe, was du hast,
und gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel haben; und komm und folge
mir nach! 22Da der Jüngling das Wort hörte, ging er betrübt von ihm, denn er hatte viele
Güter. 23 Jesus aber sprach zu seinen Jüngern: Wahrlich, ich sage euch: Ein Reicher wird
schwer ins Himmelreich kommen. 24 Und weiter sage ich euch: Es ist leichter, daß ein
Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich Gottes komme. 25Da das
seine Jüngerhörten, entsetzten sie sich sehrund sprachen: Ja,wer kanndenn seligwerden?
26 Jesus aber sah sie an und sprach zu ihnen: Bei den Menschen ist es unmöglich; aber bei
Gott sind alle Dingemöglich. 27Da antwortete Petrus und sprach zu ihm: Siehe, wir haben
allesverlassenundsinddirnachgefolgt;waswirdunsdafür? 28 Jesusaber sprachzu ihnen:
Wahrlich ich sage euch: Ihr, die ihr mir seid nachgefolgt, werdet in der Wiedergeburt, da
des Menschen Sohn wird sitzen auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit, auch sitzen auf zwölf
Stühlen und richten die zwölf Geschlechter Israels. 29Und wer verläßt Häuser oder Brüder
oder Schwestern oder Vater oder Mutter oder Weib oder Kinder oder Äcker um meines
Namens willen, der wird's hundertfältig nehmen und das ewige Leben ererben. 30 Aber
viele, die da sind die Ersten, werden die Letzten, und die Letzten werden die Ersten sein.

20
1 Das Himmelreich ist gleich einem Hausvater, der am Morgen ausging, Arbeiter zu

mieten in seinen Weinberg. 2Und da er mit den Arbeitern eins ward um einen Groschen
zum Tagelohn, sandte er sie in seinenWeinberg. 3Und ging aus um die dritte Stunde und
sah andere an demMarktemüßig stehen 4und sprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in den
Weinberg; ich will euch geben, was recht ist. 5Und sie gingen hin. Abermals ging er aus
umdie sechste unddie neunte Stunde und tat gleichalso. 6Umdie elfte Stunde aber ging er
ausund fandanderemüßig stehenund sprach zu ihnen: Was steht ihr hier den ganzenTag
müßig? 7 Sie sprachen zu ihm: Es hat uns niemand gedingt. Er sprach zu ihnen: Gehet ihr
auch hin in denWeinberg, und was recht sein wird, soll euch werden. 8Da es nun Abend
ward, sprach der Herr des Weinberges zu seinem Schaffner: Rufe die Arbeiter und gib
ihnen den Lohn und heb an an den Letzten bis zu den Ersten. 9Da kamen, die um die elfte
Stunde gedingt waren, und empfing ein jeglicher seinen Groschen. 10Da aber die ersten
kamen, meinten sie, sie würden mehr empfangen; und sie empfingen auch ein jeglicher
seinen Groschen. 11Und da sie den empfingen, murrten sie wider den Hausvater 12 und
sprachen: Diese haben nur eine Stunde gearbeitet, und du hast sie uns gleich gemacht,
die wir des Tages Last und die Hitze getragen haben. 13 Er antwortete aber und sagte zu
einem unter ihnen: Mein Freund, ich tue dir nicht Unrecht. Bist du nicht mit mir eins
geworden für einen Groschen? 14Nimm, was dein ist, und gehe hin! Ich will aber diesem
letzten geben gleich wie dir. 15Oder habe ich nicht Macht, zu tun, was ich will, mit dem
Meinen? Siehst du darum so scheel, daß ich so gütig bin? 16Also werden die Letzten die
Ersten und die Ersten die Letzten sein. Denn viele sind berufen, aber wenige auserwählt.
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17Und er zog hinauf gen Jerusalem und nahm zu sich die zwölf Jünger besonders auf dem
Wege und sprach zu ihnen: 18 Siehe, wir ziehen hinauf gen Jerusalem, und des Menschen
SohnwirddenHohenpriesternundSchriftgelehrtenüberantwortetwerden; siewerden ihn
verdammen zum Tode 19undwerden ihn überantworten den Heiden, zu verspotten und zu
geißeln und zu kreuzigen; und am dritten Tage wird er wieder auferstehen. 20Da trat zu
ihmdieMutterderKinderdesZebedäusmit ihrenSöhnen,fielvor ihmniederundbat etwas
von ihm. 21Und er sprach zu ihr: Was willst du? Sie sprach zu ihm: Laß diese meine zwei
Söhne sitzen in deinem Reich, einen zu deiner Rechten und den andern zu deiner Linken.
22Aber Jesus antwortete und sprach: Ihr wisset nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch
trinken, den ich trinken werde, und euch taufen lassen mit der Taufe, mit der ich getauft
werde? Sie sprachen zu ihm: Jawohl. 23Und er sprach zu ihnen: Meinen Kelch sollt ihr
zwar trinken, und mit der Taufe, mit der ich getauft werde, sollt ihr getauft werden; aber
das sitzen zu meiner Rechten und Linken zu geben steht mir nicht zu, sondern denen
es bereitet ist von meinem Vater. 24 Da das die zehn hörten, wurden sie unwillig über
die zwei Brüder. 25 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Ihr wisset, daß die weltlichen
Fürsten herrschen und die Obersten haben Gewalt. 26 So soll es nicht sein unter euch.
Sondern, so jemand will unter euch gewaltig sein, der sei euer Diener; 27 und wer da
will der Vornehmste sein, der sei euer Knecht, 28 gleichwie des Menschen Sohn ist nicht
gekommen, daß er sich dienen lasse, sondern daß er diene und gebe sein Leben zu einer
Erlösung für viele. 29Und da sie von Jericho auszogen, folgte ihm viel Volks nach. 30Und
siehe, zwei Blinde saßen am Wege; und da sie hörten, daß Jesus vorüberging, schrieen sie
und sprachen: Ach HERR, du Sohn Davids, erbarme dich unser! 31Aber das Volk bedrohte
sie, daß sie schweigen sollten. Aber sie schrieen viel mehr und sprachen: Ach HERR, du
Sohn Davids, erbarme dich unser! 32 Jesus aber stand still und rief sie und sprach: Was
wollt ihr, daß ich euch tun soll? 33Sie sprachen zu ihm: HERR, daß unsere Augen aufgetan
werden. 34Und es jammerte Jesum, und er rührte ihre Augen an; und alsbald wurden ihre
Augen wieder sehend, und sie folgten ihm nach.

21
1Da sie nunnahe an Jerusalemkamen, genBethphage an denÖlberg, sandte Jesus seiner

Jünger zwei 2und sprach zu ihnen: Gehet hin indenFlecken, der vor euch liegt, undalsbald
werdet ihr eine Eselin finden angebunden und ihr Füllen bei ihr; löset sie auf und führet
sie zu mir! 3 Und so euch jemand etwas wird sagen, so sprecht: Der HERR bedarf ihrer;
sobald wird er sie euch lassen. 4Das geschah aber alles, auf daß erfülltwürde,was gesagt
ist durchdenPropheten, derda spricht: 5“Saget derTochter Zion: Siehe, deinKönigkommt
zu dir sanftmütig und reitet auf einem Esel und auf einem Füllen der lastbaren Eselin.”
6Die Jünger gingen hin und taten, wie ihnen Jesus befohlen hatte, 7und brachten die Eselin
und das Füllen und legten ihre Kleider darauf und setzten ihn darauf. 8 Aber viel Volks
breitete die Kleider auf denWeg; die andern hieben Zweige von den Bäumen und streuten
sie auf denWeg. 9Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, schrie und sprach: Hosianna
dem Sohn Davids! Gelobt sei, der da kommt in dem Namen des HERRN! Hosianna in der
Höhe! 10 Und als er zu Jerusalem einzog, erregte sich die ganze Stadt und sprach: Wer
ist der? 11Das Volk aber sprach: Das ist der Jesus, der Prophet von Nazareth aus Galiläa.
12Und Jesus ging zum Tempel Gottes hinein und trieb heraus alle Verkäufer und Käufer im
Tempel und stieß um derWechsler Tische und die Stühle der Taubenkrämer 13und sprach
zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein Haus soll ein Bethaus heißen”; ihr aber habt eine
Mördergrube daraus gemacht. 14Und es gingen zu ihm Blinde und Lahme im Tempel, und
er heilte sie. 15 Da aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten sahen die Wunder, die
er tat, und die Kinder, die im Tempel schrieen und sagten: Hosianna dem Sohn Davids!
wurden sie entrüstet 16und sprachen zu ihm: Hörstduauch,was diese sagen? Jesus sprach
zu ihnen: Ja! Habt ihr nie gelesen: “Aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge hast
du Lob zugerichtet”? 17 Und er ließ sie da und ging zur Stadt hinaus gen Bethanien und
blieb daselbst. 18 Als er aber des Morgens wieder in die Stadt ging, hungerte ihn; 19 und
er sah einen Feigenbaum am Wege und ging hinzu und fand nichts daran denn allein
Blätter und sprach zu ihm: Nun wachse auf dir hinfort nimmermehr eine Frucht! Und
der Feigenbaum verdorrte alsbald. 20Und da das die Jünger sahen, verwunderten sie sich
und sprachen: Wie ist der Feigenbaum so bald verdorrt? 21 Jesus aber antwortete und
sprachzu ihnen: Wahrlich ich sageeuch: So ihrGlaubenhabtundnicht zweifelt, sowerdet
ihr nicht allein solches mit dem Feigenbaum tun, sondern, so ihr werdet sagen zu diesem
Berge: Hebe dich auf und wirf dich ins Meer! so wird's geschehen. 22Und alles, was ihr
bittet im Gebet, so ihr glaubet, werdet ihr's empfangen. 23Und als er in den Tempel kam,
traten zu ihm, als er lehrte, die Hohenpriester und die Ältesten im Volk und sprachen: Aus
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was fürMacht tust du das? und wer hat dir die Macht gegeben? 24 Jesus aber antwortete
und sprach zu ihnen: Ich will euch auch einWort fragen; so ihr mir das sagt, will ich euch
auch sagen aus was fürMacht ich das tue: 25Woher war die Taufe des Johannes? War sie
vomHimmel oder von denMenschen? Da dachten sie bei sich selbst und sprachen: Sagen
wir, sie sei vom Himmel gewesen, so wird er zu uns sagen: Warum glaubtet ihr ihm denn
nicht? 26 Sagen wir aber, sie sei von Menschen gewesen, so müssen wir uns vor dem Volk
fürchten; denn sie halten alle Johannes für einen Propheten. 27Und sie antworteten Jesu
und sprachen: Wir wissen's nicht. Da sprach er zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus
was fürMacht ich das tue. 28Was dünkt euch aber? Es hatte einMann zwei Söhne und ging
zu dem ersten und sprach: Mein Sohn, gehe hin und arbeite heute in meinemWeinberg.
29 Er antwortete aber und sprach: Ich will's nicht tun. Darnach reute es ihn und er ging
hin. 30 Und er ging zum andern und sprach gleichalso. Er antwortete aber und sprach:
Herr, ja! -und ging nicht hin. 31Welcher unter den zweien hat des Vaters Willen getan?
Sie sprachen zu ihm: Der erste. Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Die Zöllner
undHurenmögenwohl eher ins Himmelreich kommen denn ihr. 32 Johannes kam zu euch
und lehrte euch den rechtenWeg, und ihr glaubtet ihm nicht; aber die Zöllner und Huren
glaubten ihm. Und ob ihr's wohl sahet, tatet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr ihm darnach
auch geglaubt hättet. 33Höret ein anderes Gleichnis: Es war ein Hausvater, der pflanzte
einenWeinberg und führte einen Zaun darumund grub eine Kelter darin und baute einen
Turm und tat ihn den Weingärtnern aus und zog über Land. 34Da nun herbeikam die Zeit
der Früchte, sandte er seineKnechte zudenWeingärtnern,daß sie seine Früchte empfingen.
35 Da nahmen die Weingärtner seine Knechte; einen stäupten sie, den andern töteten sie,
den dritten steinigten sie. 36 Abermals sandte er andere Knechte, mehr denn der ersten
waren; und sie taten ihnen gleichalso. 37 Darnach sandte er seinen Sohn zu ihnen und
sprach: Sie werden sich vor meinem Sohn scheuen. 38Da aber die Weingärtner den Sohn
sahen, sprachen sie untereinander: Das ist der Erbe; kommt laßt uns ihn töten und sein
Erbgut an uns bringen! 39 Und sie nahmen ihn und stießen ihn zum Weinberg hinaus
und töteten ihn. 40Wenn nun der Herr desWeinberges kommenwird, was wird er diesen
Weingärtnern tun? 41 Sie sprachen zu ihm: Er wird die Bösewichte übel umbringen und
seinenWeinberganderenWeingärtnernaustun, die ihmdieFrüchte zur rechtenZeit geben.
42 Jesus sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen in der Schrift: “Der Stein, den die Bauleute
verworfen haben, der ist zumEckstein geworden. Von demHERRN ist das geschehen, und
es ist wunderbar vor unseren Augen”? 43Darum sage ich euch: Das Reich Gottes wird von
euch genommen und einem Volke gegeben werden, das seine Früchte bringt. 44Und wer
auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen aber er fällt, den wird er zermalmen.
45Undda dieHohenpriester und Pharisäer seineGleichnisse hörten, verstanden sie, daß er
von ihnen redete. 46Und sie trachteten darnach,wie sie ihn griffen; aber sie fürchteten sich
vor dem Volk, denn es hielt ihn für einen Propheten.

22
1 Und Jesus antwortete und redete abermals durch Gleichnisse zu ihnen und sprach:

2 Das Himmelreich ist gleich einem Könige, der seinem Sohn Hochzeit machte. 3 Und
sandte seine Knechte aus, daß sie die Gäste zur Hochzeit riefen; und sie wollten nicht
kommen. 4 Abermals sandte er andere Knechte aus und sprach: Sagt den Gästen: Siehe,
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochsen und mein Mastvieh ist geschlachtet und
alles ist bereit; kommt zur Hochzeit! 5Aber sie verachteten das und gingen hin, einer auf
seinen Acker, der andere zu seiner Hantierung; 6 etliche griffen seine Knechte, höhnten
sie und töteten sie. 7 Da das der König hörte, ward er zornig und schickte seine Heere
aus und brachte diese Mörder um und zündete ihre Stadt an. 8 Da sprach er zu seinen
Knechten: Die Hochzeit ist zwar bereit, aber die Gästewaren's nicht wert. 9Darum gehet
hin auf die Straßen und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 10Und die Knechte gingen aus
auf die Straßen und brachten zusammen, wen sie fanden, Böse und Gute; und die Tische
wurden alle voll. 11 Da ging der König hinein, die Gäste zu besehen, und sah allda einen
Menschen, der hatte kein hochzeitlich Kleid an; 12 und er sprach zu ihm: Freund, wie
bist du hereingekommen und hast doch kein hochzeitlich Kleid an? Er aber verstummte.
13Da sprach der König zu seinen Dienern: Bindet ihm Hände und Füße und werfet ihn in
die Finsternis hinaus! da wird sein Heulen und Zähneklappen. 14Denn viele sind berufen,
aber wenige sind auserwählt. 15Da gingen die Pharisäer hin und hielten einen Rat, wie sie
ihn fingen in seiner Rede. 16Und sandten zu ihm ihre Jünger samt des Herodes Dienern.
Und sie sprachen: Meister, wir wissen, daß du wahrhaftig bist und lehrst den Weg Gottes
recht und du fragst nach niemand; denn du achtest nicht das Ansehen der Menschen.
17Darum sage uns, was dünkt dich: Ist's recht, daß man dem Kaiser den Zins gebe, oder
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nicht? 18Da nun Jesus merkte ihre Schalkheit, sprach er: Ihr Heuchler, was versucht ihr
mich? 19Weiset mir die Zinsmünze! Und sie reichten ihm einen Groschen dar. 20Und er
sprach zu ihnen: Wes ist das Bild und die Überschrift? 21 Sie sprachen zu ihm: Des Kaisers.
Da sprach er zu ihnen: So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!
22Da sie das hörten, verwunderten sie sich und ließen ihn und gingen davon. 23 An dem
Tage traten zu ihm die Sadduzäer, die da halten, es sei kein Auferstehen, und fragten ihn
24 und sprachen: Meister, Mose hat gesagt: So einer stirbt und hat nicht Kinder, so soll
sein Bruder sein Weib freien und seinem Bruder Samen erwecken. 25 Nun sind bei uns
gewesen sieben Brüder. Der erste freite und starb; und dieweil er nicht Samen hatte, ließ
er seinWeib seinemBruder; 26desgleichender andere undder dritte bis anden siebenten.
27 Zuletzt nach allen starb auch das Weib. 28Nun in der Auferstehung, wes Weib wird sie
sein unter den sieben? Sie haben sie ja alle gehabt. 29 Jesus aber antwortete und sprach zu
ihnen: Ihr irrt und wisset die Schrift nicht, noch die Kraft Gottes. 30 In der Auferstehung
werden sie weder freien noch sich freien lassen, sondern sie sind gleichwie die Engel
Gottes im Himmel. 31Habt ihr nicht gelesen von der Toten Auferstehung, was euch gesagt
ist vonGott, der da spricht: 32 “Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott
Jakobs”? Gott aber ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebendigen. 33Und da solches
das Volk hörte, entsetzten sie sich über seine Lehre. 34Da aber die Pharisäer hörten,wie er
den Sadduzäern das Maul gestopft hatte, versammelten sie sich. 35Und einer unter ihnen,
ein Schriftgelehrter, versuchte ihn und sprach: 36 Meister, welches ist das vornehmste
Gebot im Gesetz? 37 Jesus aber sprach zu ihm: “Du sollst lieben Gott, deinen HERRN, von
ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüte.” 38 Dies ist das vornehmste
und größte Gebot. 39Das andere aber ist ihm gleich; Du sollst deinen Nächsten lieben wie
dich selbst. 40 In diesen zwei Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten. 41 Da
nun die Pharisäer beieinander waren, fragte sie Jesus 42 und sprach: Wie dünkt euch um
Christus? wes Sohn ist er? Sie sprachen: Davids. 43 Er sprach zu ihnen: Wie nennt ihn
denn David im Geist einen Herrn, da er sagt: 44 “Der HERR hat gesagt zu meinem Herrn:
Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße”?
45So nun David ihn einen Herrn nennt, wie ist er denn sein Sohn? 46Und niemand konnte
ihmeinWort antworten, undwagte auchniemandvondemTage anhinfort, ihn zu fragen.

23
1 Da redete Jesus zu dem Volk und zu seinen Jüngern 2 und sprach: Auf Mose's Stuhl

sitzen die Schriftgelehrten und Pharisäer. 3Alles nun, was sie euch sagen, daß ihr halten
sollt, das haltet und tut's; aber nach ihren Werken sollt ihr nicht tun: sie sagen's wohl,
und tun's nicht. 4 Sie binden aber schwere und unerträgliche Bürden und legen sie den
Menschen auf den Hals; aber sie selbst wollen dieselben nicht mit einem Finger regen.
5Alle ihre Werke aber tun sie, daß sie von den Leuten gesehen werden. Sie machen ihre
Denkzettel breit und die Säume an ihren Kleidern groß. 6Sie sitzen gern obenan über Tisch
und in den Schulen 7 und haben's gern, daß sie gegrüßt werden auf dem Markt und von
den Menschen Rabbi genannt werden. 8 Aber ihr sollt euch nicht Rabbi nennen lassen;
denn einer ist euer Meister, Christus; ihr aber seid alle Brüder. 9Und sollt niemand Vater
heißen auf Erden, denn einer ist euer Vater, der im Himmel ist. 10Und ihr sollt euch nicht
lassenMeister nennen; denn einer ist euerMeister, Christus. 11Der Größte unter euch soll
euer Diener sein. 12Denn wer sich selbst erhöht, der wird erniedrigt; und wer sich selbst
erniedrigt, der wird erhöht. 13Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die
ihr das Himmelreich zuschließet vor den Menschen! Ihr kommt nicht hinein, und die
hinein wollen, laßt ihr nicht hineingehen. 14Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr
Heuchler, die ihr derWitwen Häuser fresset und wendet lange Gebete vor! Darumwerdet
ihr desto mehr Verdammnis empfangen. 15Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr
Heuchler, die ihr Land und Wasser umziehet, daß ihr einen Judengenossen macht; und
wenn er's geworden ist, macht ihr aus ihm ein Kind der Hölle, zwiefältig mehr denn ihr
seid! 16Weh euch, verblendete Leiter, die ihr sagt: “Wer da schwört bei dem Tempel, das
ist nichts; wer aber schwört bei dem Gold am Tempel, der ist's schuldig.” 17 Ihr Narren
und Blinden! Was ist größer: das Gold oder der Tempel, der das Gold heiligt? 18 “Wer da
schwört bei dem Altar, das ist nichts; wer aber schwört bei dem Opfer, das darauf ist, der
ist's schuldig.” 19 Ihr Narren und Blinden! Was ist größer: das Opfer oder der Altar, der das
Opfer heiligt? 20Darum, wer da schwört bei demAltar, der schwört bei demselben und bei
allem, was darauf ist. 21Und wer da schwört bei dem Tempel, der schwört bei demselben
und bei dem, der darin wohnt. 22 Und wer da schwört bei dem Himmel, der schwört
bei dem Stuhl Gottes und bei dem, der darauf sitzt. 23 Weh euch, Schriftgelehrte und
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr verzehntet die Minze, Dill und Kümmel, und laßt dahinten
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das Schwerste im Gesetz, nämlich das Gericht, die Barmherzigkeit und den Glauben! Dies
soll man tun und jenes nicht lassen. 24 Ihr verblendeten Leiter, die ihr Mücken seihet und
Kamele verschluckt! 25 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr
die Becher und Schüsseln auswendig reinlich haltet, inwendig aber ist's voll Raubes und
Fraßes! 26Du blinder Pharisäer, reinige zum ersten das Inwendige an Becher und Schüssel,
auf das auch das Auswendige rein werde! 27 Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer,
ihr Heuchler, die ihr gleich seid wie die übertünchten Gräber, welche auswendig hübsch
scheinen, aber inwendig sind sie voller Totengebeine und alles Unflats! 28Also auch ihr:
von außen scheint ihr denMenschen fromm, aber inwendig seid ihr voller Heuchelei und
Untugend. 29Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr der Propheten
Gräber bauet und schmücket der Gerechten Gräber 30 und sprecht: Wären wir zu unsrer
Väter Zeiten gewesen, so wollten wir nicht teilhaftig sein mit ihnen an der Propheten
Blut! 31 So gebt ihr über euch selbst Zeugnis, daß ihr Kinder seid derer, die die Propheten
getötet haben. 32 Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß eurer Väter! 33 Ihr Schlangen und
Otterngezücht! wie wollt ihr der höllischen Verdammnis entrinnen? 34 Darum siehe, ich
sende zu euch Propheten und Weise und Schriftgelehrte; und deren werdet ihr etliche
töten und kreuzigen, und etliche werdet ihr geißeln in ihren Schulen und werdet sie
verfolgen von einer Stadt zu der anderen; 35 auf daß über euch komme all das gerechte
Blut, das vergossen ist auf Erden, von dem Blut des gerechten Abel an bis auf das Blut des
Zacharias, des Sohnes Berechja's, welchen ihr getötethabt zwischen demTempel und dem
Altar. 36 Wahrlich ich sage euch, daß solches alles wird über dies Geschlecht kommen.
37 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigst, die zu dir gesandt
sind! wie oft habe ich deine Kinder versammeln wollen, wie eine Henne versammelt ihre
Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht gewollt! 38 Siehe, euer Haus soll euch wüst
gelassen werden. 39Denn ich sage euch: Ihr werdet mich von jetzt an nicht sehen, bis ihr
sprecht: Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN!

24
1Und Jesus ging hinweg von dem Tempel, und seine Jünger traten zu ihm, daß sie ihm

zeigten des Tempels Gebäude. 2 Jesus aber sprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das alles?
Wahrlich, ich sage euch: Es wird hier nicht ein Stein auf dem anderen bleiben, der nicht
zerbrochen werde. 3Und als er auf dem Ölberge saß, traten zu ihm seine Jünger besonders
und sprachen: Sage uns, wann wird das alles geschehen? Und welches wird das Zeichen
sein deiner Zukunft und des Endes derWelt? 4 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen:
Sehet zu, daß euch nicht jemand verführe. 5Denn es werden viele kommen untermeinem
Namen, und sagen: “Ich bin Christus” und werden viele verführen. 6 Ihr werdet hören
Kriege und Geschrei von Kriegen; sehet zu und erschreckt euch nicht. Das muß zum
ersten alles geschehen; aber es ist noch nicht das Ende da. 7Denn es wird sich empören
ein Volkwider das andere und ein Königreich gegen das andere, undwerden sein Pestilenz
und teure Zeit und Erdbeben hin und wieder. 8 Da wird sich allererst die Not anheben.
9Alsdann werden sie euch überantworten in Trübsal und werden euch töten. Und ihr müßt
gehaßt werden um meines Namens willen von allen Völkern. 10 Dann werden sich viele
ärgernundwerdenuntereinanderverratenundwerdensichuntereinanderhassen. 11Und
eswerden sich viel falsche Propheten erheben undwerden viele verführen. 12und dieweil
die Ungerechtigkeit wird überhandnehmen, wird die Liebe in vielen erkalten. 13Wer aber
beharret bis ans Ende, der wird selig. 14 Und es wird gepredigt werden das Evangelium
vom Reich in der ganzenWelt zu einem Zeugnis über alle Völker, und dann wird das Ende
kommen. 15 Wenn ihr nun sehen werdet den Greuel der Verwüstung (davon gesagt ist
durch den Propheten Daniel), daß er steht an der heiligen Stätte (wer das liest, der merke
darauf!), 16 alsdann fliehe auf die Berge, wer im jüdischen Lande ist; 17 und wer auf dem
Dach ist, der steige nicht hernieder, etwas aus seinemHause zu holen; 18undwer auf dem
Felde ist, der kehre nicht um, seine Kleider zu holen. 19Weh aber den Schwangeren und
Säugerinnen zu der Zeit! 20 Bittet aber, daß eure Flucht nicht geschehe im Winter oder
am Sabbat. 21 Denn es wird alsbald eine große Trübsal sein, wie nicht gewesen ist von
Anfang der Welt bisher und wie auch nicht werden wird. 22 Und wo diese Tage nicht
verkürzt würden, so würde kein Mensch selig; aber um der Auserwählten willen werden
die Tage verkürzt. 23So alsdann jemand zu euchwird sagen: Siehe, hier ist Christus! oder:
da! so sollt ihr's nicht glauben. 24Denn es werden falsche Christi und falsche Propheten
aufstehen und große Zeichen und Wunder tun, daß verführt werden in dem Irrtum (wo
es möglichwäre) auch die Auserwählten. 25 Siehe, ich habe es euch zuvor gesagt. 26Darum,
wenn sie zu euch sagenwerden: Siehe, er ist in derWüste! so gehet nicht hinaus, -siehe, er
ist in der Kammer! so glaubt nicht. 27Denn gleichwie ein Blitz ausgeht vom Aufgang und
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scheint bis zum Niedergang, also wird auch sein die Zukunft des Menschensohnes. 28Wo
aber ein Aas ist, da sammeln sich die Adler. 29 Bald aber nach der Trübsal derselben Zeit
werden Sonne und Mond den Schein verlieren, und Sterne werden vom Himmel fallen,
und die Kräfte der Himmel werden sich bewegen. 30 Und alsdann wird erscheinen das
Zeichen des Menschensohnes amHimmel. Und alsdannwerden heulen alle Geschlechter
auf Erden und werden sehen kommen des Menschen Sohn in den Wolken des Himmels
mit großerKraft undHerrlichkeit. 31Und erwird senden seine Engelmit hellen Posaunen,
und sie werden sammeln seine Auserwählten von den vier Winden, von einem Ende des
Himmels zu dem anderen. 32An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn sein Zweig
jetzt saftig wird und Blätter gewinnt, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist. 33 Also auch
wenn ihr das alles sehet, so wisset, daß es nahe vor der Tür ist. 34 Wahrlich ich sage
euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß dieses alles geschehe. 35 Himmel
und Erde werden vergehen; aber meine Worte werden nicht vergehen. 36Von dem Tage
aber und von der Stunde weiß niemand, auch die Engel nicht im Himmel, sondern allein
mein Vater. 37Aber gleichwie es zur Zeit Noah's war, also wird auch sein die Zukunft des
Menschensohnes. 38Denn gleichwie sie waren in den Tagen vor der Sintflut, sie aßen, sie
tranken, sie freiten und ließen sich freien, bis an den Tag, da Noah zu der Arche einging.
39 und achteten's nicht, bis die Sintflut kam und nahm sie alle dahin, also wird auch sein
die Zukunft des Menschensohnes. 40 Dann werden zwei auf dem Felde sein; einer wird
angenommen, und der andere wird verlassen werden. 41 Zwei werden mahlen auf der
Mühle; einewird angenommen, und die anderewird verlassenwerden. 42Darumwachet,
denn ihr wisset nicht, welche Stunde euer HERR kommen wird. 43 Das sollt ihr aber
wissen: Wenn der Hausvater wüßte, welche Stunde der Dieb kommen wollte, so würde
er ja wachen und nicht in sein Haus brechen lassen. 44Darum seid ihr auch bereit; denn
des Menschen Sohn wird kommen zu einer Stunde, da ihr's nicht meinet. 45Welcher ist
aber nun ein treuer und kluger Knecht, den der Herr gesetzt hat über sein Gesinde, daß
er ihnen zu rechter Zeit Speise gebe? 46 Selig ist der Knecht, wenn sein Herr kommt und
findet ihn also tun. 47Wahrlich ich sage euch: Erwird ihnüber alle seineGüter setzen. 48So
aber jener, der böse Knecht, wird in seinem Herzen sagen: Mein Herr kommt noch lange
nicht, 49und fängt an zu schlagen seineMitknechte, ißtund trinktmit denTrunkenen: 50so
wird der Herr des Knechtes kommen an demTage, des er sich nicht versieht, und zu einer
Stunde, die er nichtmeint, 51undwird ihn zerscheitern undwird ihmden Lohn gebenmit
den Heuchlern: da wird sein Heulen und Zähneklappen.

25
1 Dann wird das Himmelreich gleich sein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen

und gingen aus, dem Bräutigam entgegen. 2Aber fünf unter ihnen waren töricht, und fünf
waren klug. 3 Die törichten nahmen Öl in ihren Lampen; aber sie nahmen nicht Öl mit
sich. 4 Die klugen aber nahmen Öl in ihren Gefäßen samt ihren Lampen. 5 Da nun der
Bräutigam verzog, wurden sie alle schläfrig und schliefen ein. 6ZurMitternacht aber ward
ein Geschrei: Siehe, der Bräutigam kommt; geht aus ihm entgegen! 7 Da standen diese
Jungfrauen alle auf und schmückten ihre Lampen. 8 Die törichten aber sprachen zu den
klugen: Gebt uns von eurem Öl, denn unsere Lampen verlöschen. 9 Da antworteten die
klugen und sprachen: Nicht also, auf daß nicht uns und euch gebreche; geht aber hin
zu den Krämern und kauft für euch selbst. 10 Und da sie hingingen, zu kaufen, kam der
Bräutigam; und die bereit waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und die Tür ward
verschlossen. 11 Zuletzt kamen auch die anderen Jungfrauen und sprachen: Herr, Herr,
tu uns auf! 12 Er antwortete aber und sprach: Wahrlich ich sage euch: Ich kenne euch
nicht. 13Darumwachet; denn ihrwissetweder Tag noch Stunde, inwelcher desMenschen
Sohn kommen wird. 14Gleichwie ein Mensch, der über Land zog, rief seine Knechte und
tat ihnen seine Güter aus; 15und einem gab er fünf Zentner, dem andern zwei, dem dritten
einen, einem jedem nach seinem Vermögen, und zog bald hinweg. 16Da ging der hin, der
fünf Zentner empfangen hatte, und handelte mit ihnen und gewann andere fünf Zentner.
17Desgleichen, der zwei Zentner empfangen hatte, gewann auch zwei andere. 18Der aber
einen empfangen hatte, ging hin und machte eine Grube in die Erde und verbarg seines
Herrn Geld. 19Über eine lange Zeit kam der Herr dieser Knechte und hielt Rechenschaft
mit ihnen. 20 Da trat herzu, der fünf Zentner empfangen hatte, und legte andere fünf
Zentner dar und sprach: Herr, du hast mir fünf Zentner ausgetan; siehe da, ich habe
damit andere fünf Zentner gewonnen. 21Da sprach sein Herr zu ihm: Ei, du frommer und
getreuer Knecht, du bist überwenigem getreu gewesen, ichwill dich über viel setzen; gehe
ein zu deines Herrn Freude! 22Da trat auch herzu, der zwei Zentner erhalten hatte, und
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sprach: Herr, du hast mir zwei Zentner gegeben; siehe da, ich habemit ihnen zwei andere
gewonnen. 23 Sein Herr sprach zu ihm: Ei du frommer und getreuer Knecht, du bist über
wenigem getreu gewesen, ich will dich über viel setzen; gehe ein zu deines Herrn Freude!
24 Da trat auch herzu, der einen Zentner empfangen hatte, und sprach: Herr, ich wußte,
das du ein harter Mann bist: du schneidest, wo du nicht gesät hast, und sammelst, wo du
nicht gestreut hast; 25und fürchtetemich, ging hin und verbarg deinen Zentner in die Erde.
Siehe, da hast du das Deine. 26 Sein Herr aber antwortete und sprach zu ihm: Du Schalk
und fauler Knecht! wußtest du, daß ich schneide, da ich nicht gesät habe, und sammle, da
ich nicht gestreut habe? 27 So solltest du mein Geld zu den Wechslern getan haben, und
wenn ich gekommen wäre, hätte ich das Meine zu mir genommen mit Zinsen. 28Darum
nehmt von ihm den Zentner und gebt es dem, der zehn Zentner hat. 29Denn wer da hat,
demwirdgegebenwerden, underwirddieFüllehaben;werabernichthat, demwirdauch,
was erhat, genommenwerden. 30UnddenunnützenKnechtwerft hinaus indie Finsternis;
da wird sein Heulen und Zähneklappen. 31Wenn aber des Menschen Sohn kommen wird
in seiner Herrlichkeit und alle heiligen Engel mit ihm, dann wird er sitzen auf dem Stuhl
seinerHerrlichkeit, 32undwerdenvor ihmalleVölkerversammeltwerden. Underwird sie
voneinander scheiden, gleich als ein Hirte die Schafe von den Böcken scheidet, 33undwird
die Schafe zu seiner Rechten stellen und die Böcke zu seiner Linken. 34Da wird dann der
König sagen zu denen zu seiner Rechten: Kommt her, ihr Gesegnetenmeines Vaters ererbt
das Reich, das euch bereitet ist von Anbeginn der Welt! 35Denn ich bin hungrig gewesen,
und ihr habt mich gespeist. Ich bin durstig gewesen, und ihr habt mich getränkt. Ich bin
Gast gewesen, und ihr habt mich beherbergt. 36 Ich bin nackt gewesen und ihr habt mich
bekleidet. Ich bin krank gewesen, und ihr habt mich besucht. Ich bin gefangen gewesen,
und ihr seid zumir gekommen. 37Dannwerden ihm die Gerechten antworten und sagen:
Wann haben wir dich hungrig gesehen und haben dich gespeist? oder durstig und haben
dich getränkt? 38Wannhabenwir dich als einenGast gesehen und beherbergt? oder nackt
und dich bekleidet? 39Wann habenwir dich krank oder gefangen gesehen und sind zu dir
gekommen? 40UndderKönigwird antwortenund sagen zu ihnen: Wahrlich ich sage euch:
Was ihr getan habt einemunter diesenmeinen geringsten Brüdern, das habt ihrmir getan.
41Dann wird er auch sagen zu denen zur Linken: Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in
das ewigeFeuer, dasbereitet ist demTeufel und seinenEngeln! 42 Ichbinhungrig gewesen,
und ihrhabtmichnicht gespeist. Ichbindurstig gewesen, und ihrhabtmichnicht getränkt.
43 Ich bin ein Gast gewesen, und ihr habt mich nicht beherbergt. Ich bin nackt gewesen,
und ihrhabtmichnicht bekleidet. Ichbinkrankundgefangengewesen, und ihrhabtmich
nicht besucht. 44Da werden sie ihm antworten und sagen: HERR, wann haben wir dich
gesehen hungrig oder durstig oder als einen Gast oder nackt oder krank oder gefangen
und haben dir nicht gedient? 45Dann wird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich ich
sage euch: Was ihr nicht getan habt einem unter diesen Geringsten, das habt ihrmir auch
nicht getan. 46Und sie werden in die ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige
Leben.

26
1 Und es begab sich, da Jesus alle diese Reden vollendet hatte, sprach er zu seinen

Jüngern: 2 Ihr wisset, daß nach zwei Tagen Ostern wird; und des Menschen Sohn wird
überantwortetwerden, daß er gekreuzigtwerde. 3Daversammelten sich dieHohenpriester
und Schriftgelehrten und die Ältesten im Volk in den Palast des Hohenpriesters, der da
hieß Kaiphas, 4 und hielten Rat, wie sie Jesus mit List griffen und töteten. 5 Sie sprachen
aber: Ja nicht auf das Fest, auf daß nicht ein Aufruhrwerde imVolk! 6Danun Jesuswar zu
Bethanien im Hause Simons, des Aussätzigen, 7da trat zu ihm einWeib, das hatte ein Glas
mit köstlichemWasser und goß es auf sein Haupt, da er zu Tische saß. 8Da das seine Jünger
sahen, wurden sie unwillig und sprachen: Wozu diese Vergeudung? 9DiesesWasser hätte
mögen teuer verkauft und den Armen gegeben werden. 10 Da das Jesus merkte, sprach
er zu ihnen: Was bekümmert ihr das Weib? Sie hat ein gutes Werk an mir getan. 11 Ihr
habt allezeit Arme bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 12Daß sie dies Wasser hat
auf meinen Leib gegossen, hat sie getan, daß sie mich zum Grabe bereite. 13Wahrlich ich
sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt wird in der ganzen Welt, da wird man auch
sagen zu ihrem Gedächtnis, was sie getan hat. 14Da ging hin der Zwölf einer, mit Namen
Judas Ischariot, zu den Hohenpriestern 15 und sprach: Was wollt ihr mir geben? Ich will
ihn euch verraten. Und sie boten ihm dreißig Silberlinge. 16 Und von dem an suchte er
Gelegenheit, daß er ihn verriete. 17Aber am ersten Tag der süßen Brote traten die Jünger
zu Jesus und sprachen zu ihm: Wowillst du, daßwir dir bereiten dasOsterlammzu essen?
18Er sprach: Gehet hin in die Stadt zu einemund sprecht derMeister läßt dir sagen: Meine
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Zeit ist nahe; ich will bei dir Ostern halten mit meinen Jüngern. 19 Und die Jünger taten
wie ihnen Jesus befohlen hatte, und bereiteten das Osterlamm. 20 Und am Abend setzte
er sich zu Tische mit den Zwölfen. 21Und da sie aßen, sprach er: Wahrlich ich sage euch:
Einer unter euch wird mich verraten. 22Und sie wurden sehr betrübt und hoben an, ein
jeglicher unter ihnen, und sagten zu ihm: HERR, bin ich's? 23 Er antwortete und sprach:
Dermit derHandmitmir in die Schüssel tauchte, derwirdmich verraten. 24DesMenschen
Sohn geht zwar dahin, wie von ihm geschrieben steht; doch weh dem Menschen, durch
welchen des Menschen Sohn verraten wird! Es wäre ihm besser, daß er nie geboren wäre.
25Da antwortete Judas, der ihn verriet, und sprach: Bin ich's Rabbi? Er sprach zu ihm: Du
sagst es. 26Da sie aber aßen,nahm Jesus das Brot, dankte undbrach's und gab's den Jüngern
und sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib. 27Und er nahm den Kelch und dankte, gab
ihnen den und sprach: Trinket alle daraus; 28 das ist mein Blut des neuen Testaments,
welches vergossen wird für viele zur Vergebung der Sünden. 29 Ich sage euch: Ich werde
von nun an nicht mehr von diesen Gewächs des Weinstocks trinken bis an den Tag, da
ich's neu trinken werde mit euch in meines Vaters Reich. 30 Und da sie den Lobgesang
gesprochen hatte, gingen sie hinaus an den Ölberg. 31Da sprach Jesus zu ihnen: In dieser
Nachtwerdet ihr euchalle ärgernanmir. Dennes steht geschrieben: “IchwerdedenHirten
schlagen, und die Schafe derHerdewerden sich zerstreuen.” 32Wenn ich aber auferstehe,
will ich vor euch hingehen nach Galiläa. 33 Petrus aber antwortete und sprach zu ihm:
Wenn sich auch alle an dir ärgerten, so will ich doch mich nimmermehr ärgern. 34 Jesus
sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: In dieser Nacht, ehe der Hahn kräht,wirst du mich
dreimal verleugnen. 35 Petrus sprach zu ihm: Und wenn ich mit dir sterben müßte, so
will ich dich nicht verleugnen. Desgleichen sagten auch alle Jünger. 36Da kam Jesus mit
ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethsemane, und sprach zu seinen Jüngern: Setzet euch
hier, bis daß ich dorthin gehe und bete. 37Und nahm zu sich Petrus und die zwei Söhne des
Zebedäus und fing an zu trauern und zu zagen. 38Da sprach Jesus zu ihnen: Meine Seele
ist betrübt bis an den Tod; bleibet hier und wachet mit mir! 39 Und ging hin ein wenig,
fiel nieder auf sein Angesicht und betete und sprach: Mein Vater, ist's möglich, so gehe
dieser Kelch von mir; doch nicht, wie ich will, sondern wie du willst! 40 Und er kam zu
seinen Jüngern und fand sie schlafend und sprach zu Petrus: Könnet ihr denn nicht eine
Stundemitmirwachen? 41Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet! Der Geist
ist willig; aber das Fleisch ist schwach. 42 Zum andernmal ging er wieder hin, betete und
sprach: Mein Vater, ist's nicht möglich, daß dieser Kelch vonmir gehe, ich trinke ihn denn,
so geschehe dein Wille! 43Und er kam und fand sie abermals schlafend, und ihre Augen
waren voll Schlafs. 44 Und er ließ sie und ging abermals hin und betete zum drittenmal
und redete dieselben Worte. 45 Da kam er zu seinen Jüngern und sprach zu ihnen: Ach
wollt ihr nur schlafen und ruhen? Siehe, die Stunde ist hier, daß des Menschen Sohn in
der Sünder Hände überantwortet wird. 46 Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, er ist da, der
mich verrät! 47Und als er noch redete, siehe, da kam Judas, der Zwölf einer, und mit ihm
eine große Schar, mit Schwertern und mit Stangen, von den Hohenpriestern und Ältesten
des Volks. 48Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gesagt: Welchen ich
küssen werde, der ist's; den greifet. 49Und alsbald trat er zu Jesus und sprach: Gegrüßet
seist du, Rabbi! und küßte ihn. 50 Jesus aber sprach zu ihm: Mein Freund, warum bist
du gekommen? Da traten sie hinzu und legten die Hände an Jesus und griffen ihn. 51Und
siehe, einer aus denen, die mit Jesus waren, reckte die Hand aus und zog sein Schwert
aus und schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab. 52 Da sprach Jesus
zu ihm; Stecke dein Schwert an seinen Ort! denn wer das Schwert nimmt, der soll durchs
Schwert umkommen. 53Oder meinst du, daß ich nicht könntemeinen Vater bitten, daß er
mir zuschickte mehr denn zwölf Legionen Engel? 54Wie würde aber die Schrift erfüllet?
Es muß also gehen. 55 Zu der Stunde sprach Jesus zu den Scharen: Ihr seid ausgegangen
wie zu einem Mörder, mit Schwertern und Stangen, mich zu fangen. Bin ich doch täglich
gesessen bei euch und habe gelehrt im Tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen. 56Aber
das ist alles geschehen, daß erfülletwürden die Schriften der Propheten. Da verließen ihn
die Jüngerundflohen. 57Die aber Jesus gegriffen hatten, führten ihn zu demHohenpriester
Kaiphas, dahin die Schriftgelehrten und Ältesten sich versammelt hatten. 58 Petrus aber
folgte ihm nach von ferne bis in den Palast des Hohenpriesters und ging hinein und setzte
sich zu den Knechten, auf daß er sähe,wo es hinaus wollte. 59Die Hohenpriester aber und
die Ältesten und der ganze Rat suchten falsch Zeugnis gegen Jesus, auf daß sie ihn töteten,
60und fanden keins. Undwiewohl viel falsche Zeugen herzutraten, fanden sie doch keins.
Zuletzt traten herzu zwei falsche Zeugen 61 und sprachen: Er hat gesagt: Ich kann den
Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen ihn bauen. 62Und der Hohepriester stand auf
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und sprach zu ihm: Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen? 63Aber
Jesus schwieg still. Und der Hohepriester antwortete und sprach zu ihm: Ich beschwöre
dich bei dem lebendigen Gott, daß du uns sagest, ob du seist Christus, der Sohn Gottes.
64 Jesus sprach zu ihm: Du sagst es. Doch ich sage euch: Von nun anwird's geschehen, daß
ihr werdet sehen des Menschen Sohn sitzen zur Rechten der Kraft und kommen in den
Wolken des Himmels. 65Da zerriß der Hohepriester seine Kleider und sprach: Er hat Gott
gelästert! Was bedürfen wir weiteres Zeugnis? Siehe, jetzt habt ihr seine Gotteslästerung
gehört. 66Was dünkt euch? Sie antworteten und sprachen: Er ist des Todes schuldig! 67Da
spieen sie aus in sein Angesicht und schlugen ihn mit Fäusten. Etliche aber schlugen ihn
ins Angesicht 68und sprachen: Weissage uns, Christe, wer ist's, der dich schlug? 69 Petrus
aber saß draußen im Hof; und es trat zu ihm eine Magd und sprach: Und du warst auch
mit dem Jesus aus Galiläa. 70Er leugnete aber vor ihnen allen und sprach: Ich weiß nicht,
was du sagst. 71Als er aber zur Tür hinausging, sah ihn eine andere und sprach zu denen,
die da waren: Dieser war auch mit dem Jesus von Nazareth. 72Und er leugnete abermals
und schwur dazu: Ich kenne denMenschen nicht. 73Und über eine kleineWeile traten die
hinzu, die dastanden, und sprachen zu Petrus: Wahrlich du bist auch einer von denen;
denn deine Sprache verrät dich. 74 Da hob er an sich zu verfluchen und zu schwören:
Ich kenne diesen Menschen nicht. Uns alsbald krähte der Hahn. 75 Da dachte Petrus an
die Worte Jesu, da er zu ihm sagte: “Ehe der Hahn krähen wird, wirst du mich dreimal
verleugnen”, und ging hinaus undweinte bitterlich.

27
1 Des Morgens aber hielten alle Hohenpriester und die Ältesten des Volks einen Rat

über Jesus, daß sie ihn töteten. 2 Und banden ihn, führten ihn hin und überantworteten
ihn dem Landpfleger Pontius Pilatus. 3 Da das sah Judas, der ihn verraten hatte, daß er
verdammt war zum Tode, gereute es ihn, und brachte wieder die dreißig Silberlinge den
Hohenpriestern und den Ältesten 4 und sprach: Ich habe übel getan, daß ich unschuldig
Blut verraten habe. 5 Sie sprachen: Was geht uns das an? Da siehe du zu! Und er warf
die Silberlinge in den Tempel, hob sich davon, ging hin und erhängte sich selbst. 6 Aber
die Hohenpriester nahmen die Silberlinge und sprachen: Es taugt nicht, daß wir sie in
den Gotteskasten legen, denn es ist Blutgeld. 7 Sie hielten aber einen Rat und kauften
den Töpfersacker darum zum Begräbnis der Pilger. 8 Daher ist dieser Acker genannt der
Blutacker bis auf den heutigen Tag. 9 Da ist erfüllt, was gesagt ist durch den Propheten
Jeremia, da er spricht: “Sie haben genommen dreißig Silberlinge, damit bezahlt war der
Verkaufte, welchen sie kauften von den Kindern Israel, 10und haben sie gegeben um den
Töpfersacker,wiemirderHERRbefohlenhat.” 11 Jesus aber standvordemLandpfleger; und
der Landpfleger fragte ihn und sprach: Bist du der Juden König? Jesus aber sprach zu ihm:
Du sagst es. 12Und da er verklagt ward von den Hohenpriestern und Ältesten, antwortete
er nicht. 13Da sprach Pilatus zu ihm: Hörst du nicht, wie hart sie dich verklagen? 14Und er
antwortete ihm nicht auf einWort, also daß der Landpfleger sich verwunderte. 15Auf das
Fest aber hatte der Landpfleger die Gewohnheit, dem Volk einen Gefangenen loszugeben,
welchen sie wollten. 16 Er hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, einen sonderlichen
vor anderen, der hieß Barabbas. 17Undda sie versammeltwaren, sprach Pilatus zu ihnen:
Welchenwollt ihr, daß ich euch losgebe? Barabbas oder Jesus, von dem gesagt wird, er sei
Christus? 18Denn er wußte wohl, daß sie ihn aus Neid überantwortet hatten. 19Und da er
auf dem Richtstuhl saß, schickte sein Weib zu ihm und ließ ihm sagen: Habe du nichts
zu schaffen mit diesem Gerechten; ich habe heute viel erlitten im Traum seinetwegen.
20 Aber die Hohenpriester und die Ältesten überredeten das Volk, daß sie um Barabbas
bitten sollten und Jesus umbrächten. 21Da antwortete nun der Landpfleger und sprach zu
ihnen: Welchen wollt ihr unter diesen zweien, den ich euch soll losgeben? Sie sprachen:
Barabbas. 22Pilatus sprach zu ihnen: Was soll ich dennmachenmit Jesus, von dem gesagt
wird er sei Christus? Sie sprachen alle: Laß ihn kreuzigen! 23Der Landpfleger sagte: Was
hat er denn Übles getan? Sie schrieen aber noch mehr und sprachen: Laß ihn kreuzigen!
24Da aber Pilatus sah, daß er nichts schaffte, sondern daß ein viel größer Getümmelward,
nahm er Wasser und wusch die Hände vor dem Volk und sprach: Ich bin unschuldig an
dem Blut dieses Gerechten, sehet ihr zu! 25 Da antwortete das ganze Volk und sprach:
Sein Blut komme über uns und unsere Kinder. 26 Da gab er ihnen Barabbas los; aber
Jesus ließ er geißeln und überantwortete ihn, daß er gekreuzigt würde. 27 Da nahmen die
Kriegsknechte des Landpflegers Jesus zu sich in das Richthaus und sammeltenüber ihn die
ganze Schar 28 und zogen ihn aus und legten ihm einen Purpurmantel an 29 und flochten
eine Dornenkrone und setzten sie auf sein Haupt und ein Rohr in seine rechte Hand und



Matthäus 27:30 674 Matthäus 28:9

beugten die Kniee vor ihm und verspotteten ihn und sprachen: Gegrüßet seist du, der
Juden König! 30und spieen ihn an und nahmen das Rohr und schlugen damit sein Haupt.
31 Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm seine Kleider an und führten ihn hin,
daß sie ihn kreuzigten. 32 Und indem sie hinausgingen, fanden sie einen Menschen von
Kyrene mit Namen Simon; den zwangen sie, daß er ihm sein Kreuz trug. 33Und da sie an
die Stätte kamen mit Namen Golgatha, das ist verdeutscht Schädelstätte, 34 gaben sie ihm
Essig zu trinkenmit Galle vermischt; und da er's schmeckte, wollte er nicht trinken. 35Da
sie ihn aber gekreuzigt hatten, teilten sie seine Kleider und warfen das Los darum, auf
daß erfüllet würde, was gesagt ist durch den Propheten: “Sie haben meine Kleider unter
sich geteilt, und über mein Gewand haben sie das Los geworfen.” 36 Und sie saßen allda
und hüteten sein. 37Und oben zu seinen Häupten setzten sie die Ursache seines Todes, und
war geschrieben: Dies ist Jesus, der Juden König. 38Und da wurden zwei Mörder mit ihm
gekreuzigt, einer zur Rechten und einer zur Linken. 39 Die aber vorübergingen, lästerten
ihn und schüttelten ihre Köpfe 40 und sprachen: Der du den Tempel Gottes zerbrichst
und baust ihn in drei Tagen, hilf dir selber! Bist du Gottes Sohn, so steig herab von
Kreuz. 41 Desgleichen auch die Hohenpriester spotteten sein samt den Schriftgelehrten
und Ältesten und sprachen: 42Andern hat er geholfen, und kann sich selber nicht helfen.
Ist er der König Israels, so steige er nun vom Kreuz, so wollen wir ihm glauben. 43 Er
hat Gott vertraut; der erlöse ihn nun, hat er Lust zu ihm; denn er hat gesagt: Ich bin
Gottes Sohn. 44Desgleichen schmähten ihn auch dieMörder, diemit ihm gekreuzigt waren.
45 Und von der sechsten Stunde an ward eine Finsternis über das ganze Land bis zu der
neunten Stunde. 46Und um die neunte Stunde schrie Jesus laut und sprach: Eli, Eli, lama
asabthani? das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 47 Etliche
aber, die dastanden, da sie das hörten, sprachen sie: Der ruft den Elia. 48Und alsbald lief
einer unter ihnen, nahm einen Schwamm und füllte ihn mit Essig und steckte ihn an ein
Rohr und tränkte ihn. 49Die andern aber sprachen: Halt, laß sehen, ob Elia komme und
ihm helfe. 50Aber Jesus schrie abermals laut und verschied. 51Und siehe da, der Vorhang
im Tempel zerriß in zwei Stücke von obenan bis untenaus. 52Und die Erde erbebte, und
die Felsen zerrissen, die Gräber taten sich auf, und standen auf viele Leiber der Heiligen,
die da schliefen, 53 und gingen aus den Gräbern nach seiner Auferstehung und kamen in
die heilige Stadt und erschienen vielen. 54 Aber der Hauptmann und die bei ihm waren
und bewahrten Jesus, da sie sahen das Erdbeben undwas da geschah, erschraken sie sehr
und sprachen: Wahrlich dieser ist Gottes Sohn gewesen! 55Und es waren vieleWeiber da,
die von ferne zusahen, die da Jesuswaren nachgefolgt aus Galiläaund hatten ihmgedient;
56 unter welchen war Maria Magdalena und Maria, die Mutter der Kinder des Zebedäus.
57 Am Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathia, der hieß Joseph, welcher auch
ein Jünger Jesu war. 58Der ging zu Pilatus und bat ihn um den Leib Jesus. Da befahl Pilatus
man sollte ihm ihn geben. 59 Und Joseph nahm den Leib und wickelte ihn in eine reine
Leinwand 60und legte ihn in sein eigenesGrab,welches erhatte lassen ineinenFelshauen,
undwälzte einen großen Stein vor die Tür des Grabes und ging davon. 61Es war aber allda
Maria Magdalena und die andere Maria, die setzten sich gegen das Grab. 62 Des andern
Tages, der da folgt nach dem Rüsttage, kamen die Hohenpriester und Pharisäer sämtlich zu
Pilatus 63und sprachen: Herr, wir haben gedacht, daß dieser Verführer sprach, da er noch
lebte: Ichwill nachdrei Tagen auferstehen. 64Darumbefiehl, daßmandasGrab verwahre
bis an den dritten Tag, auf daß nicht seine Jünger kommen und stehlen ihn und sagen dem
Volk: Er ist auferstanden von den Toten, undwerde der letzte Betrug ärger denn der erste.
65Pilatus sprach zu ihnen: Da habt ihr die Hüter; gehet hin und verwahret, wie ihr wisset.
66 Sie gingen hin und verwahrten das Grabmit Hütern und versiegelten den Stein.

28
1 Als aber der Sabbat um war und der erste Tag der Woche anbrach, kam Maria

Magdalena und die andereMaria, das Grab zu besehen. 2Und siehe, es geschah ein großes
Erdbeben. Denn der Engel des HERRN kam vomHimmel herab, trat hinzu undwälzte den
Stein von der Tür und setzte sich darauf. 3 Und seine Gestalt war wie der Blitz und sein
Kleid weiß wie Schnee. 4 Die Hüter aber erschraken vor Furcht und wurden, als wären
sie tot. 5Aber der Engel antwortete und sprach zu den Weibern: Fürchtet euch nicht! Ich
weiß, daß ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht. 6 Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie
er gesagt hat. Kommt her und seht die Stätte, da der HERR gelegen hat. 7Und gehet eilend
hin und sagt es seinen Jüngern, daß er auferstanden sei von den Toten. Und siehe, er wird
vor euch hingehen nach Galiläa; da werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich habe es euch gesagt.
8Und sie gingen eilend zum Grabe hinaus mit Furcht und großer Freude und liefen, daß
sie es seinen Jüngernverkündigten. Undda sie gingen seinen Jüngern zu verkündigen, 9siehe,
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da begegnete ihnen Jesus und sprach: Seid gegrüßet! Und sie traten zu ihm und griffen an
seine Füße und fielen vor ihm nieder. 10 Da sprach Jesus zu ihnen: Fürchtet euch nicht!
Geht hin und verkündigt es meinen Brüdern, daß sie gehen nach Galiläa; daselbst werden
sie mich sehen. 11 Da sie aber hingingen, siehe, da kamen etliche von den Hütern in die
Stadt und verkündigten den Hohenpriestern alles, was geschehen war. 12 Und sie kamen
zusammen mit den Ältesten und hielten einen Rat und gaben den Kriegsknechten Geld
genug 13 und sprachen: Saget: Seine Jünger kamen des Nachts und stahlen ihn, dieweil
wir schliefen. 14Undwo es würde auskommen bei dem Landpfleger, wollenwir ihn stillen
und schaffen, daß ihr sicher seid. 15Und sie nahmen das Geld und taten, wie sie gelehrt
waren. Solches ist eine gemeine Rede geworden bei den Juden bis auf den heutigen Tag.
16Aber die elf Jünger gingen nach Galiläa auf einen Berg, dahin Jesus sie beschieden hatte.
17Und da sie ihn sahen, fielen sie vor ihm nieder; etliche aber zweifelten. 18Und Jesus trat
zu ihnen, redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf
Erden. 19Darum gehet hin und lehret alle Völker und taufet sie im Namen des Vaters und
des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen
habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an derWelt Ende.
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Das Evangelium nachMarkus

1 Dies ist der Anfang des Evangeliums von Jesus Christus, dem Sohn Gottes, 2 wie
geschrieben steht in den Propheten: “Siehe, ich sende meinen Engel vor dir her, der da
bereitedeinenWegvordir.” 3“Es ist eineStimmeeinesPredigers inderWüste: Bereitet den
Weg des HERRN, macht seine Steige richtig!” 4 Johannes, der war in derWüste, taufte und
predigtevonderTaufederBuße zurVergebungderSünden. 5Undesgingzu ihmhinausdas
ganze jüdische Land und die von Jerusalem und ließen sich alle von ihm taufen im Jordan
und bekannten ihre Sünden. 6 Johannes aber war bekleidet mit Kamelhaaren und mit
einem ledernen Gürtel um seine Lenden, und aß Heuschrecken und wilden Honig; 7 und
er predigte und sprach: Es kommt einer nach mir, der ist stärker denn ich, dem ich nicht
genugsam bin, daß ich mich vor ihm bücke und die Riemen seiner Schuhe auflöse. 8 Ich
taufe euch mit Wasser; aber er wird euch mit dem Heiligen Geist taufen. 9Und es begab
sich zu der Zeit, daß Jesus ausGaliläa vonNazareth kamund ließ sich taufen von Johannes
im Jordan. 10Und alsbald stieg er aus dem Wasser und sah, daß sich der Himmel auftat,
unddenGeist gleichwie eineTaubeherabkommenauf ihn. 11UnddageschaheineStimme
vomHimmel: Dubistmein lieber Sohn, andemichWohlgefallenhabe. 12Undalsbald trieb
ihn der Geist in die Wüste, 13 und er war allda in der Wüste Tage und ward versucht von
dem Satan undwar bei den Tieren, und die Engel dienten ihm. 14Nachdem aber Johannes
überantwortetwar, kam Jesus nach Galiläa und predigte das Evangelium vom Reich Gottes
15 und sprach: Die Zeit ist erfüllet, und das Reich Gottes ist herbeigekommen. Tut Buße
und glaubt an das Evangelium! 16 Da er aber am Galiläischen Meer ging, sah er Simon
und Andreas, seinen Bruder, daß sie ihre Netze ins Meer warfen; denn sie waren Fischer.
17Und Jesus sprach zu ihnen: Folgetmir nach; ichwill euch zuMenschenfischernmachen!
18Alsobald verließen sie ihre Netze und folgten ihm nach. 19Und da er von da ein wenig
weiterging, sah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, seinen Bruder, daß sie
die Netze im Schiff flickten; und alsbald rief er sie. 20Und sie ließen ihren Vater Zebedäus
im Schiff mit den Tagelöhnern und folgten ihm nach. 21 Und sie gingen gen Kapernaum;
und alsbald am Sabbat ging er in die Schule und lehrte. 22 Und sie entsetzten sich über
seine Lehre; denn er lehrte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten. 23Und es war in
ihrer Schule ein Mensch, besessen von einem unsauberen Geist, der schrie 24und sprach:
Halt, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Du bist gekommen, uns zu
verderben. Ichweißwer du bist: derHeilige Gottes. 25Und Jesus bedrohte ihn und sprach:
Verstummeund fahre aus von ihm! 26Undder unsaubereGeist riß ihnund schrie laut und
fuhr aus von ihm. 27Und sie entsetzten sich alle, also daß sie untereinander sich befragten
und sprachen: Was ist das? Was ist das für eine neue Lehre? Er gebietet mit Gewalt den
unsauberen Geistern, und sie gehorchen ihm. 28Und sein Gerücht erscholl alsbald umher
in das galiläische Land. 29Und sie gingen alsbald aus der Schule und kamen in das Haus
des Simon und Andreas mit Jakobus und Johannes. 30 Und die Schwiegermutter Simons
lag und hatte das Fieber; und alsbald sagten sie ihm von ihr. 31 Und er trat zu ihr und
richtete sie auf und hielt sie bei der Hand; und das Fieber verließ sie, und sie diente ihnen.
32Am Abend aber, da die Sonne untergegangen war, brachten sie zu ihm allerlei Kranke
und Besessene. 33Und die ganze Stadt versammelte sich vor der Tür. 34Und er half vielen
Kranken, die mit mancherlei Seuchen beladen waren, und trieb viele Teufel aus und ließ
die Teufel nicht reden, denn sie kannten ihn. 35 Und des Morgens vor Tage stand er auf
und ging hinaus. Und Jesus ging in einewüste Stätte und betete daselbst. 36Und Petrusmit
denen, die bei ihmwaren, eilten ihm nach. 37Und da sie ihn fanden, sprachen sie zu ihm:
Jedermann sucht dich. 38Und er sprach zu ihnen: Laßt uns in die nächsten Städte gehen,
daß ich daselbst auch predige; denn dazu bin ich gekommen. 39Und er predigte in ihren
Schulen in ganz Galiläa und trieb die Teufel aus. 40Und es kam zu ihm ein Aussätziger, der
bat ihn, kniete vor ihm und sprach: Willst du, so kannst du mich wohl reinigen. 41 Und
es jammerte Jesum, und er reckte die Hand aus, rührte ihn an und sprach: Ich will's tun;
sei gereinigt! 42Und als er so sprach, ging der Aussatz alsbald von ihm, und er ward rein.
43Und Jesusbedrohte ihnund trieb ihnalsbaldvonsich 44undsprachzu ihm: Siehezu, daß
du niemand davon sagest; sondern gehe hin und zeige dich dem Priester und opfere für
deine Reinigung, wasMose geboten hat, zumZeugnis über sie. 45Er aber, da er hinauskam,
hob er an und sagte viel davon und machte die Geschichte ruchbar, also daß er hinfort
nicht mehr konnte öffentlich in die Stadt gehen; sondern er war draußen in den wüsten
Örtern, und sie kamen zu ihm von allen Enden.
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2
1 Und über etliche Tage ging er wiederum gen Kapernaum; und es ward ruchbar, daß

er im Hause war. 2Und alsbald versammelten sich viele, also daß sie nicht Raum hatten
auch draußen vor der Tür; und er sagte ihnen das Wort. 3 Und es kamen etliche zu ihm,
die brachten einenGichtbrüchigen, von vieren getragen. 4Und da sie nicht konnten zu ihm
kommenvordemVolk, deckten siedasDachauf, daerwar, undgruben's aufund ließendas
Bett hernieder, darin derGichtbrüchige lag. 5Daaber Jesus ihrenGlauben sah, sprach er zu
dem Gichtbrüchigen: Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben. 6 Es waren aber etliche
Schriftgelehrte, die saßen allda und gedachten in ihremHerzen: 7Wie redet dieser solche
Gotteslästerung? WerkannSündenvergebendennalleinGott? 8Und Jesus erkannte alsbald
in seinemGeist, daß sie also gedachten bei sich selbst, und sprach zu Ihnen: Was denkt ihr
solches in euremHerzen? 9Welches ist leichter: zu demGichtbrüchigen zu sagen: Dir sind
deine Sünden vergeben, oder: Stehe auf, nimm dein Bett und wandle? 10Auf das ihr aber
wisset, daß des Menschen Sohn Macht hat, zu vergeben die Sünden auf Erden, (sprach er
zu dem Gichtbrüchigen): 11 Ich sage dir, stehe auf, nimm dein Bett und gehe heim! 12Und
alsbald stand er auf, nahm sein Bett und ging hinaus vor allen, also daß sie sich entsetzten
und priesen Gott und sprachen: Wir haben solches noch nie gesehen. 13 Und er ging
wiederumhinausandasMeer; undallesVolkkamzu ihm, under lehrte sie. 14Undda Jesus
vorüberging, sah erLevi, den SohndesAlphäus, amZoll sitzenund sprach zu ihm: Folgemir
nach! Und er stand auf und folgte ihm nach. 15Und es begab sich, da er zu Tische saß in
seinemHause, setzten sich viele Zöllner und Sünder zu Tische mit Jesu und seinen Jüngern;
denn ihrerwaren viele, die ihmnachfolgten. 16Und die Schriftgelehrten und Pharisäer, da
sie sahen, daß er mit den Zöllnern und Sündern aß, sprachen sie zu seinen Jüngern: Warum
ißt und trinkt er mit den Zöllnern und Sündern? 17Da das Jesus hörte, sprach er zu ihnen:
Die Starken bedürfen keines Arztes, sondern die Kranken. Ich bin gekommen, zu rufen die
Sünder zurBuße,undnicht dieGerechten. 18Unddie Jüngerdes JohannesundderPharisäer
fasteten viel; und es kamen etliche, die sprachen zu ihm: Warum fasten die Jünger des
Johannes und der Pharisäer, und deine Jünger fasten nicht? 19Und Jesus sprach zu ihnen:
Wie können die Hochzeitsleute fasten, dieweil der Bräutigam bei ihnen ist? Solange der
Bräutigam bei ihnen ist, können sie nicht fasten. 20 Es wird aber die Zeit kommen, daß der
Bräutigam von ihnen genommen wird; dann werden sie fasten. 21 Niemand flickt einen
Lappen von neuem Tuch an ein altes Kleid; denn der neue Lappen reißt doch vom alten,
und der Rißwird ärger. 22Undniemand faßtMost in alte Schläuche; sonst zerreißt derMost
die Schläuche, und der Wein wird verschüttet, und die Schläuche kommen um. Sondern
man soll Most in neue Schläuche fassen. 23Und es begab sich, daß er wandelte am Sabbat
durch die Saat; und seine Jünger fingen an, indem sie gingen, Ähren auszuraufen. 24Und
die Pharisäer sprachen zu ihm: Siehe zu, was tun deine Jünger am Sabbat, das nicht recht
ist? 25Und er sprach zu ihnen: Habt ihr nie gelesen was David tat, da es ihm not war und
ihn hungerte samt denen, die bei ihm waren? 26Wie er ging in das Haus Gottes zur Zeit
Abjathars, des Hohenpriesters, und aß die Schaubrote, die niemand durfte essen, denn
die Priester, und er gab sie auch denen, die bei ihmwaren? 27Und er sprach zu ihnen: Der
Sabbat ist um desMenschenwillen gemacht, und nicht derMensch um des Sabbat willen.
28 So ist des Menschen Sohn ein HERR auch des Sabbats.

3
1Und er ging abermals in die Schule. Und eswar da einMensch, der hatte eine verdorrte

Hand. 2Und sie lauerten darauf, ob er auch am Sabbat ihn heilen würde, auf daß sie eine
Sache wider ihn hätten. 3Und er sprach zu demMenschenmit der verdorrten Hand: Tritt
hervor! 4Und er sprach zu ihnen: Soll man am Sabbat Gutes tun oder Böses tun, das Leben
erhalten oder töten? Sie aber schwiegen still. 5Und er sah sie umher anmit Zorn undward
betrübt über ihr verstocktes Herz und sprach zu demMenschen: Strecke deine Hand aus!
Und er streckte sie aus; unddieHandward ihmgesundwie die andere. 6Unddie Pharisäer
gingen hinaus und hielten alsbald einen Ratmit des Herodes Dienern über ihn, wie sie ihn
umbrächten. 7Aber Jesus entwichmit seinen Jüngern andasMeer; undviel Volks folgte ihm
nach aus Galiläa und aus Judäa 8und von Jerusalem und aus Idumäa und von jenseits des
Jordans, und die um Tyrus und Sidon wohnen, eine große Menge, die seine Taten hörten,
und kamen zu ihm. 9 Und er sprach zu seinen Jüngern, daß sie ihm ein Schifflein bereit
hielten um des Volkes willen, daß sie ihn nicht drängten. 10Denn er heilte ihrer viele, also
daß ihn überfielen alle, die geplagt waren, auf daß sie ihn anrührten. 11Und wenn ihn die
unsauberenGeister sahen, fielen sie vor ihmnieder, schrieenund sprachen: Dubist Gottes
Sohn! 12 Und er bedrohte sie hart, daß sie ihn nicht offenbar machten. 13 Und er ging
auf einen Berg und rief zu sich, welche er wollte, und die gingen hin zu ihm. 14 Und er
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ordnete die Zwölf, daß sie bei ihm sein sollten und daß er sie aussendete, zu predigen,
15 und daß sie Macht hätten, die Seuchen zu heilen und die Teufel auszutreiben. 16 Und
gab Simon den Namen Petrus; 17und Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und Johannes, den
Bruderdes Jakobus, undgab ihnendenNamenBnehargem, das ist gesagt: Donnerskinder;
18und Andreas und Philippus und Bartholomäus undMatthäus und Thomas und Jakobus,
des Alphäus Sohn, und Thaddäus und Simon von Kana 19 und Judas Ischariot, der ihn
verriet. 20 Und sie kamen nach Hause, und da kam abermals das Volk zusammen, also
daß sie nicht Raum hatten, zu essen. 21 Und da es die Seinen hörten, gingen sie aus und
wollten ihn halten; denn sie sprachen: Er ist von Sinnen. 22 Die Schriftgelehrten aber,
die von Jerusalem herabgekommen waren, sprachen: Er hat den Beelzebub, und durch
den obersten Teufel treibt er die Teufel aus. 23 Und er rief sie zusammen und sprach zu
ihnen in Gleichnissen: Wie kann ein Satan den anderen austreiben? 24Wenn ein Reich
mit sich selbst uneins wird, kann es nicht bestehen. 25Und wenn ein Haus mit sich selbst
uneins wird, kann es nicht bestehen. 26 Setzt sich nun der Satan wider sich selbst und ist
mit sich selbst uneins, so kann er nicht bestehen, sondern es ist aus mit ihm. 27 Es kann
niemand einem Starken in sein Haus fallen und seinen Hausrat rauben, es sei denn, daß
er zuvor den Starken binde und alsdann sein Haus beraube. 28Wahrlich, ich sage euch:
Alle Sünden werden vergeben den Menschenkindern, auch die Gotteslästerungen, womit
sie Gott lästern; 29wer aber den Heiligen Geist lästert, der hat keine Vergebung ewiglich,
sondern ist schuldig des ewigen Gerichts. 30 Denn sie sagten: Er hat einen unsauberen
Geist. 31Und es kam seineMutter und seine Brüderund standendraußen, schickten zu ihm
und ließen ihn rufen. 32Und das Volk saß um ihn. Und sie sprachen zu ihm: Siehe, deine
Mutter und deine Brüder draußen fragen nach dir. 33Und er antwortete ihnen und sprach:
Wer ist meine Mutter und meine Brüder? 34 Und er sah rings um sich auf die Jünger, die
im Kreise saßen, und sprach: Siehe, das ist meine Mutter und meine Brüder! 35Denn wer
GottesWillen tut, der ist mein Bruder undmeine Schwester undmeineMutter.

4
1 Und er fing abermals an, zu lehren am Meer. Und es versammelte sich viel Volks zu

ihm, also daß er mußte in ein Schiff treten und auf dem Wasser sitzen; und alles Volk
stand auf dem Lande am Meer. 2 Und er predigte ihnen lange durch Gleichnisse; und
in seiner Predigt sprach er zu ihnen: 3Höret zu! Siehe, es ging ein Sämann aus, zu säen.
4Und es begab sich, indem er säte, fiel etliches an denWeg; da kamen die Vögel unter dem
Himmel und fraßen's auf. 5 Etliches fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erde hatte; und
ging bald auf, darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 6Da nun die Sonne aufging, verwelkte
es, und dieweil es nicht Wurzel hatte verdorrte es. 7 Und etliches fiel unter die Dornen;
und die Dornen wuchsen empor und erstickten's, und es brachte keine Frucht. 8 Und
etlichesfiel auf eingutesLandundbrachteFrucht, diedazunahmundwuchs; etliches trug
dreißigfältig und etliches sechzigfältig und etliches hundertfältig. 9Und er sprach zu ihnen:
Wer Ohren hat, zu hören, der höre! 10Und da er allein war, fragten ihn um dies Gleichnis,
die um ihnwaren,mitsamt den Zwölfen. 11Und er sprach zu ihnen: Euch ist's gegeben, das
Geheimnis desReichesGottes zuwissen; denenaberdraußenwiderfährt es allesnurdurch
Gleichnisse, 12 auf daß sie es mit sehenden Augen sehen, und doch nicht erkennen, und
mit hörenden Ohren hören, und doch nicht verstehen, auf daß sie sich nicht dermaleinst
bekehren und ihre Sünden ihnen vergeben werden. 13Und er sprach zu ihnen: Verstehet
ihr dies Gleichnis nicht, wie wollt ihr denn die andern alle verstehen? 14Der Sämann sät
das Wort. 15 Diese sind's aber, die an dem Wege sind: Wo das Wort gesät wird und sie
es gehört haben, so kommt alsbald der Satan und nimmt weg das Wort, das in ihr Herz
gesät war. 16 Also auch die sind's, bei welchen aufs Steinige gesät ist: wenn sie das Wort
gehört haben, nehmen sie es alsbald mit Freuden auf, 17und haben keine Wurzel in sich,
sondern sind wetterwendisch; wenn sich Trübsal oder Verfolgung um des Wortes willen
erhebt, so ärgern sie sich alsbald. 18Und diese sind's, bei welchen unter die Dornen gesät
ist: die das Wort hören, 19und die Sorgen dieser Welt und der betrügerische Reichtum und
viele andere Lüste gehen hinein und ersticken dasWort, und es bleibt ohne Frucht. 20Und
diese sind's, bei welchen auf ein gutes Land gesät ist: die dasWort hören und nehmen's an
undbringen Frucht, etliche dreißigfältigund etliche sechzigfältigund etliche hundertfältig.
21Und er sprach zu ihnen: Zündetman auch ein Licht an, daßman es unter einen Scheffel
oder unter einen Tisch setze? Mitnichten, sondern daß man's auf einen Leuchter setze.
22Denn es ist nichts verborgen, das es nicht offenbarwerde, und ist nichts Heimliches, das
nicht hervorkomme. 23WerOhrenhat, zu hören,der höre! 24Under sprach zu ihnen: Sehet
zu, was ihr höret! MitwelcherleiMaß ihrmesset, wirdman euchwiedermessen, undman
wird noch zugeben euch, die ihr dies hört. 25 Denn wer da hat, dem wird gegeben; und
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wer nicht hat, von dem wird man nehmen, auch was er hat. 26Und er sprach: Das Reich
Gottes hat sich also, als wenn ein Mensch Samen aufs Land wirft 27 und schläft und steht
auf Nacht und Tag; und der Same geht auf und wächst, daß er's nicht weiß. 28 Denn die
Erde bringt von selbst zumersten dasGras, darnach die Ähren, darnach den vollenWeizen
in den Ähren. 29Wenn sie aber die Frucht gebracht hat, so schickt er bald die Sichel hin;
denn die Ernte ist da. 30Und er sprach: Wemwollenwir das Reich Gottes vergleichen, und
durchwelchGleichniswollenwir es vorbilden? 31Gleichwie ein Senfkorn, wenndas gesät
wird aufs Land, so ist's das kleinste unter allen Samen auf Erden; 32 und wenn es gesät
ist, so nimmt es zu undwird größer denn alle Kohlkräuter und gewinnt große Zweige, also
daß die Vögel unter dem Himmel unter seinem Schatten wohnen können. 33 Und durch
viele solche Gleichnisse sagte er ihnen das Wort, nach dem sie es hören konnten. 34 Und
ohne Gleichnis redete er nichts zu ihnen; aber insonderheit legte er's seinen Jüngern alles
aus. 35 Und an demselben Tage des Abends sprach er zu ihnen: Laßt uns hinüberfahren.
36Und sie ließen das Volk gehen undnahmen ihn, wie er im Schiffwar; und eswarenmehr
Schiffe bei ihm. 37Und es erhob sich ein großerWindwirbel undwarfWellen in das Schiff,
also daß das Schiff voll ward. 38Und er war hinten auf dem Schiff und schlief auf einem
Kissen. Und sie weckten ihn auf und sprachen zu ihm: Meister, fragst du nichts darnach,
daßwir verderben? 39Und er stand auf und bedrohte denWind und sprach zu demMeer:
Schweig und verstumme! Und derWind legte sich, und esward eine große Stille. 40Und er
sprach zu ihnen: Wie seid ihr so furchtsam? Wie, daß ihr keinen Glauben habt? 41Und sie
fürchteten sich sehr und sprachen untereinander: Wer ist der? dennWind und Meer sind
ihm gehorsam.

5
1 Und sie kamen jenseits des Meers in die Gegend der Gadarener. 2 Und als er aus

dem Schiff trat, lief ihm alsbald entgegen aus den Gräbern ein besessener Mensch mit
einem unsaubern Geist, 3 der seine Wohnung in den Gräbern hatte; und niemand konnte
ihn binden, auch nicht mit Ketten. 4 Denn er war oft mit Fesseln und Ketten gebunden
gewesen, und hatte die Ketten abgerissen und die Fesseln zerrieben; und niemand konnte
ihn zähmen. 5Underwar allezeit, TagundNacht, auf denBergenund indenGräbern, schrie
und schlug sich mit Steinen. 6Da er aber Jesum sah von ferne, lief er zu und fiel vor ihm
nieder, schrie laut und sprach: 7Was habe ich mit dir zu tun, o Jesu, du Sohn Gottes, des
Allerhöchsten? Ich beschwöre dich bei Gott, daß dumich nicht quälest! 8Denn er sprach zu
ihm: Fahre aus, du unsauberer Geist, von dem Menschen! 9Und er fragte ihn: Wie heißt
du? Und er antwortete und sprach: Legion heiße ich; denn wir sind unser viele. 10Und er
bat ihn sehr, daß er sie nicht aus der Gegend triebe. 11Und es war daselbst an den Bergen
eine große Herde Säue auf der Weide. 12Und die Teufel baten ihn alle und sprachen: Laß
uns in die Säue fahren! 13Und alsbald erlaubte es ihnen Jesus. Da fuhren die unsauberen
Geister aus und fuhren in die Säue; und die Herde stürzte sich von dem Abhang ins Meer
(ihrerwaren aber bei zweitausend) und ersoffen imMeer. 14Unddie Sauhirtenflohenund
verkündigten das in der Stadt und auf demLande. Und sie gingen hinaus, zu sehen, was da
geschehen war, 15 und kamen zu Jesu und sahen den, der von den Teufeln besessen war,
daß er saß und war bekleidet und vernünftig, und fürchteten sich. 16 Und die es gesehen
hatten, sagten ihnen,was demBesessenenwiderfahrenwar, und vonden Säuen. 17Und sie
fingenanundbaten ihn, daßeraus ihrerGegendzöge. 18Unddaer indasSchiff trat, bat ihn
der Besessene, daß ermöchtebei ihm sein. 19Aber Jesus ließ es nicht zu, sondern sprach zu
ihm: Gehe hin in dein Haus und zu den Deinen und verkündige ihnen, wie großeWohltat
dir derHERRgetanund sichdeiner erbarmthat. 20Under ginghinundfingan, auszurufen
indenzehnStädten,wiegroßeWohltat ihmJesus getanhatte; und jedermannverwunderte
sich. 21Undda Jesuswieder herüberfuhr im Schiff, versammelte sich viel Volks zu ihm, und
er war an demMeer. 22Und siehe, da kam der Obersten einer von der Schule, mit Namen
Jairus; unddaer ihnsah, fiel er ihmzuFüßen 23undbat ihnsehrundsprach: MeineTochter
ist in den letzten Zügen; Duwollest kommen und deine Hand auf sie legen, daß sie gesund
werde und lebe. 24 Und er ging hin mit ihm; und es folgte ihm viel Volks nach, und sie
drängten ihn. 25Unddawar einWeib, das hatte denBlutgang zwölf Jahre gehabt 26und viel
erlitten von vielenÄrztenundhatte all ihr Gut darob verzehrt, undhalf ihr nichts, sondern
vielmehr ward es ärger mit ihr. 27 Da die von Jesu hörte, kam sie im Volk von hintenzu
und rührte sein Kleid an. 28 Denn sie sprach: Wenn ich nur sein Kleid möchte anrühren,
so würde ich gesund. 29Und alsbald vertrocknete der Brunnen ihres Bluts; und sie fühlte
es am Leibe, daß sie von ihrer Plage war gesund geworden. 30Und Jesus fühlte alsbald an
sich selbst die Kraft, die von ihm ausgegangen war, und wandte sich um zum Volk und
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sprach: Wer hat meine Kleider angerührt? 31Und die Jünger sprachen zu ihm: Du siehst,
daß dich das Volk drängt, und sprichst: Wer hat mich angerührt? 32 Und er sah sich um
nach der, die das getan hatte. 33DasWeib aber fürchtete sich und zitterte (denn sie wußte,
was an ihr geschehen war), kam und fiel vor ihm nieder und sagte die ganze Wahrheit.
34 Er sprach aber zu ihr; Meine Tochter, Dein Glaube hat dich gesund gemacht; gehe hin
mit Frieden und sei gesund von deiner Plage! 35Da er noch also redete, kamen etliche vom
Gesinde des Obersten der Schule und sprachen: Deine Tochter ist gestorben; was bemühst
duweiter denMeister? 36 Jesus aber hörte alsbald die Rede, die da gesagtward, und sprach
zu dem Obersten der Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur! 37 Und ließ niemand ihm
nachfolgen denn Petrus und Jakobus und Johannes, den Bruder des Jakobus. 38 Und er
kam in das Haus des Obersten der Schule und sah das Getümmel und die da weinten und
heulten. 39 Und er ging hinein und sprach zu ihnen: Was tummelt und weinet ihr? Das
Kind ist nicht gestorben, sondern es schläft. Und sie verlachten ihn. 40Und er trieb sie alle
aus und nahmmit sich den Vater des Kindes und die Mutter die bei ihm waren, und ging
hinein, da das Kind lag, 41 und ergriff das Kind bei der Hand und sprach zu ihr: Talitha
kumi! das ist verdolmetscht: Mägdlein, ich sage dir stehe auf! 42 Und alsbald stand das
Mägdlein auf und wandelte; es war aber zwölf Jahre alt. Und sie entsetzten sich über die
Maßen. 43Und er verbot ihnen hart, daß es niemand wissen sollte, und sagte, sie sollten
ihr zu essen geben.

6
1Und er ging aus von da und kam in seine Vaterstadt; und seine Jünger folgten ihmnach.

2 Und da der Sabbat kam, hob er an zu lehren in ihrer Schule. Und viele, die es hörten,
verwunderten sich seiner Lehre und sprachen: Woher kommt dem solches? Und was für
Weisheit ist's, die ihm gegeben ist, und solche Taten, die durch seine Hände geschehen?
3 Ist er nicht der Zimmermann, Marias Sohn, und der Bruder des Jakobus und Joses und
Judas und Simon? Sind nicht auch seine Schwestern allhier bei uns? Und sie ärgerten sich
an ihm. 4 Jesus aber sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgendweniger denn im Vaterland
und daheim bei den Seinen. 5Und er konnte allda nicht eine einzige Tat tun; außerwenig
Siechen legte er die Hände auf und heilte sie. 6Und er verwunderte sich ihres Unglaubens.
Und er ging umher in die Flecken im Kreis und lehrte sie. 7 Und er berief die Zwölf und
hob an und sandte sie je zwei und zwei und gab ihnenMacht über die unsauberen Geister,
8 und gebot ihnen, daß sie nichts bei sich trügen auf dem Wege denn allein einen Stab,
keine Tasche, kein Brot, kein Geld im Gürtel, 9aber wären geschuht, und daß sie nicht zwei
Röcke anzögen. 10 Und sprach zu ihnen: Wo ihr in ein Haus gehen werdet, da bleibet bis
ihr von dannen zieht. 11 Und welche euch nicht aufnehmen noch hören, da gehet von
dannen heraus und schüttelt den Staub ab von euren Füßen zu einem Zeugnis über sie.
Ich sage euch wahrlich: Es wird Sodom und Gomorrha am Jüngsten Gericht erträglicher
gehen denn solcher Stadt. 12Und sie gingen aus und predigten,man sollte Buße tun, 13und
trieben viele Teufel aus und salbten viele Siechemit Öl undmachten sie gesund. 14Und es
kam vor den König Herodes (denn sein Name war nun bekannt) und er sprach: Johannes
der Täufer ist von den Toten auferstanden, darum tut er solche Taten. 15 Etliche aber
sprachen: Er ist Elia; etliche aber: Er ist ein Prophet oder einer von den Propheten. 16Da
es aber Herodes hörte, sprach er: Es ist Johannes, den ich enthauptet habe; der ist von den
Toten auferstanden. 17Er aber, Herodes, hatte ausgesandt und Johannes gegriffen und ins
Gefängnis gelegt um der Herodias willen, seines Bruders PhilippusWeib; denn er hatte sie
gefreit. 18 Johannes aber sprach zuHerodes: Es ist nicht recht, daßdudeines BrudersWeib
habest. 19Herodiasaber stellte ihmnachundwollte ihn töten,undkonntenicht. 20Herodes
aber fürchtete Johannes; denn er wußte, daß er ein frommer und heiliger Mann war; und
verwahrte ihn und gehorchte ihm in vielen Sachen und hörte ihn gern. 21Und es kam ein
gelegener Tag, daß Herodes auf seinen Jahrestag ein Abendmahl gab den Obersten und
Hauptleuten und Vornehmsten in Galiläa. 22Da trat hinein die Tochter der Herodias und
tanzte, undgefielwohl demHerodesunddenendie amTisch saßen. Da sprachderKönig zu
demMägdlein: Bitte vonmir, was du willst, ich will dir's geben. 23Und er schwur ihr einen
Eid: Was du wirst von mir bitten, will ich dir geben, bis an die Hälftemeines Königreiches.
24 Sie ging hinaus und sprach zu ihrer Mutter: Was soll ich bitten? Die sprach: Das Haupt
Johannes des Täufers. 25Und sie ging alsbald hineinmit Eile zumKönig, bat und sprach: Ich
will, daß dumir gebest jetzt zur Stunde auf einer Schüssel das Haupt Johannes des Täufers.
26Der König war betrübt; doch um des Eides willen und derer, die am Tisch saßen, wollte
er sie nicht lassen eine Fehlbitte tun. 27Und alsbald schickte hin der König denHenker und
hieß seinHaupt herbringen. Der ginghinundenthauptete ihn imGefängnis 28und trugher
seinHaupt auf einer Schüssel und gab's demMägdlein, und dasMägdlein gab's ihrerMutter.
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29Und da das seine Jünger hörten, kamen sie und nahmen seinen Leib, und legten ihn in
ein Grab. 30Und die Apostel kamen zu Jesu zusammen und verkündigten ihmdas alles und
was sie getan und gelehrt hatten. 31Und er sprach zu ihnen: Lasset uns besonders an eine
wüste Stätte gehen und ruht ein wenig. Denn ihr waren viele, die ab und zu gingen; und
sie hatten nicht Zeit genug, zu essen. 32 Und er fuhr da in einem Schiff zu einer wüsten
Stätte besonders. 33 Und das Volk sah sie wegfahren; und viele kannten ihn und liefen
dahin miteinander zu Fuß aus allen Städten und kamen ihnen zuvor und kamen zu ihm.
34Und Jesus ging heraus und sah das große Volk; und es jammerte ihn derselben; denn sie
warenwiedie Schafe, die keinenHirtenhaben; underfinganeine langePredigt. 35Danun
der Tag fast dahin war, traten seine Jünger zu ihm und sprachen: Es ist wüst hier, und der
Tag ist nun dahin; 36 laß sie von dir, daß sie hingehen umher in die Dörfer undMärkte und
kaufen sich Brot, denn sie haben nichts zu essen. 37 Jesus aber antwortete und sprach zu
ihnen: Gebt ihr ihnenzuessen. Undsie sprachenzu ihm: Sollenwirdennhingehenundfür
zweihundert GroschenBrot kaufen und ihnen zu essen geben? 38Er aber sprach zu ihnen:
Wieviel Brot habt ihr? Gehet hin und sehet! Und da sie es erkundet hatten, sprachen sie:
Fünf, und zwei Fische. 39 Und er gebot ihnen, daß sie sich alle lagerten, tischweise, auf
das grüne Gras. 40 Und sie setzten sich nach Schichten, je hundert und hundert, fünfzig
und fünfzig. 41 Und er nahm die fünf Brote und zwei Fische, sah zum Himmel auf und
dankte und brach die Brote und gab sie den Jüngern, daß sie ihnen vorlegten; und die zwei
Fische teilte er unter sie alle. 42Und sie aßen alle und wurden satt. 43Und sie hoben auf
die Brocken, zwölf Körbe voll, und von den Fischen. 44Und die da gegessen hatten, waren
fünftausendMann. 45Und alsbald trieb er seine Jünger, daß sie in das Schiff träten und vor
ihm hinüberführen gen Bethsaida, bis daß er das Volk von sich ließe. 46Und da er sie von
sich geschafft hatte, ging er hin auf einen Berg, zu beten. 47Und am Abend war das Schiff
mitten auf dem Meer und er auf dem Lande allein. 48 Und er sah, daß sie Not litten im
Rudern; denn der Wind war ihnen entgegen. Und um die vierte Wache der Nacht kam er
zu ihnen und wandelte auf demMeer; 49und er wollte an ihnen vorübergehen. Und da sie
ihn sahen auf demMeerwandeln,meinten sie, eswäre einGespenst, und schrieen; 50denn
sie sahen ihn alle und erschraken. Aber alsbald redete er mit ihnen und sprach zu ihnen:
Seid getrost, ich bin's, fürchtet euch nicht! 51Und er trat zu ihnen ins Schiff, und derWind
legte sich. Und sie entsetzten und verwunderten sich über die Maßen, 52 denn sie waren
nichts verständiger geworden über den Broten, und ihr Herz war erstarrt. 53 Und da sie
hinübergefahren waren, kamen sie in das Land Genezareth und fuhren an. 54 Und da sie
aus dem Schiff traten alsbald kannten sie ihn 55und liefen in alle die umliegenden Länder
undhobenan, dieKrankenumherzuführen auf Betten,wo sie hörten,daßerwar. 56Undwo
er in die Märkte oder Städte oder Dörfer einging, da legten sie die Kranken auf den Markt
und baten ihn, daß sie nur den Saum seines Kleides anrühren möchten; und alle, die ihn
anrührten,wurden gesund.

7
1 Und es kamen zu ihm die Pharisäer und etliche von den Schriftgelehrten, die von

Jerusalem gekommen waren. 2Und da sie sahen etliche seiner Jünger mit gemeinen (das
ist ungewaschenen) Händen das Brot essen, tadelten sie es. 3 (Denn die Pharisäer und alle
Juden essen nicht, sie waschen denn die Hände manchmal, und halten also die Aufsätze
der Ältesten; 4 und wenn sie vom Markt kommen, essen sie nicht, sie waschen sich denn.
Und des Dinges ist viel, das sie zu halten haben angenommen, von Trinkgefäßen und
Krügen und ehernen Gefäßen und Tischen zuwaschen.) 5Da fragten ihn nun die Pharisäer
und Schriftgelehrten: Warumwandeln deine Jünger nicht nach den Aufsätzen der Ältesten,
sondern essen das Brot mit ungewaschenen Händen? 6 Er aber antwortete und sprach zu
ihnen: Wohl fein hat von euch Heuchlern Jesaja geweissagt, wie geschrieben steht: “Dies
Volk ehrt michmit den Lippen, aber ihr Herz ist ferne vonmir. 7Vergeblich aber ist's, daß
sie mir dienen, dieweil sie lehren solche Lehre die nichts ist denn Menschengebot. 8 Ihr
verlasset Gottes Gebot, und haltet der Menschen Aufsätze von Krügen und Trinkgefäßen
zu waschen; und desgleichen tut ihr viel. 9 Und er sprach zu ihnen: Wohl fein habt ihr
Gottes Gebote aufgehoben, auf daß ihr eure Aufsätze haltet. 10DennMose hat gesagt: “Du
sollst deinen Vater und deine Mutter ehren,” und “Wer Vater oder Mutter flucht, soll des
Todes sterben.” 11 Ihr aber lehret: Wenn einer spricht zu Vater oder Mutter “Korban,” das
ist, “es ist Gott gegeben,” was dir sollte von mir zu Nutz kommen, der tut wohl. 12 Und
so laßt ihr hinfort ihn nichts tun seinem Vater oder seiner Mutter 13 und hebt auf Gottes
Wort durch eure Aufsätze, die ihr aufgesetzt habt; und desgleichen tut ihr viel. 14Und er
rief zu sich das ganze Volk und sprach zu ihnen: Höret mir alle zu und fasset es! 15 Es ist
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nichts außerhalb des Menschen, das ihn könnte gemeinmachen, so es in ihn geht; sondern
was von ihm ausgeht, das ist's, was den Menschen gemein macht. 16Hat jemand Ohren,
zu hören, der höre! 17Und da er von dem Volk ins Haus kam, fragten ihn seine Jünger um
dies Gleichnis. 18Und er sprach zu ihnen: Seid ihr denn auch so unverständig? Vernehmet
ihr noch nicht, daß alles, was außen ist und in den Menschen geht, das kann ihn nicht
gemein machen? 19 Denn es geht nicht in sein Herz, sondern in den Bauch, und geht
aus durch den natürlichen Gang, der alle Speise ausfegt. 20 Und er sprach: Was aus dem
Menschen geht, das macht den Menschen gemein; 21 denn von innen, aus dem Herzen
der Menschen, gehen heraus böse Gedanken; Ehebruch, Hurerei, Mord, 22Dieberei, Geiz,
Schalkheit, List, Unzucht, Schalksauge, Gotteslästerung, Hoffart, Unvernunft. 23Alle diese
bösen Stücke gehen von innen heraus undmachen denMenschen gemein. 24Und er stand
auf und ging von dannen in die Gegend von Tyrus und Sidon; und ging da in ein Haus und
wollte es niemandwissen lassen, und konnte doch nicht verborgen sein. 25Denn einWeib
hatte von ihm gehört, deren Töchterlein einen unsauberen Geist hatte, und sie kamund fiel
nieder zu seinen Füßen 26 (und es war ein griechisches Weib aus Syrophönizien), und sie
bat ihn, daß er den Teufel von ihrer Tochter austriebe. 27 Jesus aber sprach zu ihr: Laß
zuvor die Kinder satt werden; es ist nicht fein, daßman der Kinder Brot nehme undwerfe
es vor die Hunde. 28Sie antwortete aber und sprach zu ihm: Ja, HERR; aber doch essen die
Hündlein unter dem Tisch von den Brosamen der Kinder. 29Und er sprach zu ihr: Um des
Wortes willen so gehe hin; der Teufel ist von deiner Tochter ausgefahren. 30Und sie ging
hin in ihr Haus und fand, daß der Teufel war ausgefahren und die Tochter auf dem Bette
liegend. 31Und da er wieder ausging aus der Gegend von Tyrus und Sidon, kam er an das
Galiläische Meer, mitten in das Gebiet der zehn Städte. 32 Und sie brachten zu ihm einen
Tauben, der stummwar, und sie baten ihn, daß er die Hand auf ihn legte. 33Und er nahm
ihn von dem Volk besonders und legte ihm die Finger in die Ohren und spützte und rührte
seine Zunge 34und sah auf gen Himmel, seufzte und sprach zu ihm: Hephatha! das ist: Tu
dichauf! 35Undalsbald taten sich seineOhrenauf, unddasBand seinerZungewar los, und
er redete recht. 36Underverbot ihnen, sie sollten's niemand sagen. Jemehr er aber verbot,
jemehr sie es ausbreiteten. 37Und siewunderten sichüberdieMaßenund sprachen: Erhat
alles wohl gemacht; die Taubenmacht er hörend und die Sprachlosen redend.

8
1 Zu der Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu essen, rief Jesus seine Jünger zu

sich und sprach zu ihnen: 2Mich jammert des Volks; denn sie haben nun drei Tage bei
mir beharrt und haben nichts zu essen; 3undwenn ich sie ungegessen vonmir heim ließe
gehen, würden sie auf demWege verschmachten; denn etliche sind von ferne gekommen.
4 Seine Jünger antworteten ihm: Woher nehmen wir Brot hier in der Wüste, daß wir sie
sättigen? 5Und er fragte sie: Wieviel habt ihr Brote? Sie sprachen: Sieben. 6Und er gebot
dem Volk, daß sie sich auf der Erde lagerten. Und er nahm die sieben Brote und dankte
und brach sie und gab sie seinen Jüngern, daß sie dieselben vorlegten; und sie legten dem
Volk vor. 7 Und hatten ein wenig Fischlein; und er dankte und hieß die auch vortragen.
8 Sie aßen aber und wurden satt; und hoben die übrigen Brocken auf, sieben Körbe. 9Und
ihrer waren bei viertausend, die da gegessen hatten; und er ließ sie von sich. 10 Und
alsbald trat er in ein Schiff mit seinen Jüngern und kam in die Gegend von Dalmanutha.
11UnddiePharisäergingenherausundfingenan, sichmit ihmzubefragen, versuchten ihn
und begehrten von ihm ein Zeichen vom Himmel. 12Und er seufzte in seinem Geist und
sprach: Was sucht doch dies Geschlecht Zeichen? Wahrlich, ich sage euch: Eswird diesem
Geschlecht kein Zeichen gegeben. 13Und er ließ sie und trat wiederum in das Schiff und
fuhr herüber. 14Und sie hatten vergessen, Brotmit sich zu nehmen, und hatten nichtmehr
mit sich im Schiff denn ein Brot. 15Und er gebot ihnen und sprach: Schauet zu und sehet
euch vor vor dem Sauerteig der Pharisäer und vor dem Sauerteig des Herodes. 16Und sie
gedachten hin und her und sprachen untereinander: Das ist's, daß wir nicht Brot haben.
17Und Jesusmerkte das und sprach zu ihnen: Was bekümmert ihr euch doch, daß ihr nicht
Brot habt? Vernehmet ihr noch nichts und seid noch nicht verständig? Habt ihr noch ein
erstarrtes Herz in euch? 18 Ihr habt Augen, und sehet nicht, und habt Ohren, und höret
nicht, und denket nicht daran, 19 da ich fünf Brote brach unter fünftausend: wie viel Körbe
voll Brocken hobt ihr da auf? Sie sprachen: Zwölf. 20Da ich aber sieben brach unter die
viertausend, wieviel Körbe voll Brocken hobt ihr da auf? Sie sprachen: Sieben. 21Und er
sprach zu ihnen: Wie vernehmet ihr denn nichts? 22Und er kam gen Bethsaida. Und sie
brachten zu ihm einen Blinden und baten ihn, daß er ihn anrührte. 23Und er nahm den
Blinden bei der Hand und führte ihn hinaus vor den Flecken; spützte in seine Augen und
legte seine Hände auf ihn und fragte ihn, ob er etwas sähe? 24Und er sah auf und sprach:
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Ich sehe Menschen gehen, als sähe ich Bäume. 25Darnach legte er abermals die Hände auf
seine Augen und hieß ihn abermals sehen; und er ward wieder zurechtgebracht, daß er
alles scharf sehen konnte. 26Und er schickte ihn heim und sprach: Gehe nicht hinein in
den Flecken und sage es auch niemand drinnen. 27Und Jesus ging aus mit seinen Jüngern
in die Märkte der Stadt Cäsarea Philippi. Und auf dem Wege fragte er seine Jünger und
sprach zu ihnen: Wer sagen die Leute, daß ich sei? 28 Sie antworteten: Sie sagen du seiest
Johannes der Täufer; etliche sagen, du seiest Elia; etliche, du seiest der Propheten einer.
29Und er sprach zu ihnen: Ihr aber, wer sagt ihr, daß ich sei? Da antwortete Petrus und
sprach zu ihm: Du bist Christus! 30Und er bedrohte sie, daß sie niemand von ihm sagen
sollten. 31Und er hob an sie zu lehren: DesMenschen Sohnmußviel leidenundverworfen
werden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten und getötet werden
und über drei Tage auferstehen. 32Und er redete dasWort frei offenbar. Und Petrus nahm
ihn zu sich, fing an, ihm zu wehren. 33 Er aber wandte sich um und sah seine Jünger an
und bedrohte Petrus und sprach: Gehe hinter mich, du Satan! denn du meinst nicht, was
göttlich, sondernwasmenschlich ist. 34Under rief zu sichdasVolk samt seinen Jüngernund
sprach zu ihnen: Wermirwill nachfolgen, der verleugne sich selbst undnehme seinKreuz
auf sich und folge mir nach. 35Denn wer sein Leben will behalten, der wird's verlieren;
und wer sein Leben verliert ummeinet-und des Evangeliums willen, der wird's behalten.
36Washülfe es demMenschen,wennerdie ganzeWelt gewönne,undnähmean seiner Seele
Schaden? 37Oder was kann der Mensch geben, damit er seine Seele löse. 38Wer sich aber
mein undmeinerWorte schämt unter diesem ehebrecherischen und sündigen Geschlecht,
deswird sichauchdesMenschenSohn schämen,wennerkommenwird inderHerrlichkeit
seines Vaters mit den heiligen Engeln.

9
1 Und er sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage euch: Es stehen etliche hier, die werden

den Tod nicht schmecken, bis daß sie sehen das Reich Gottes mit seiner Kraft kommen.
2 Und nach sechs Tagen nahm Jesus zu sich Petrus, Jakobus und Johannes und führte sie
auf einen hohen Berg besonders allein und verklärte sich vor ihnen. 3Und seine Kleider
wurden hell und sehr weiß wie der Schnee, daß sie kein Färber auf Erden kann so weiß
machen. 4Undes erschien ihnenEliamitMose undhatten eineRedemit Jesu. 5UndPetrus
antwortete und sprach zu Jesu: Rabbi, hier ist gut sein. Lasset uns drei Hütten machen:
dir eine, Mose eine und Elia eine. 6 Er wußte aber nicht, was er redete; denn sie waren
bestürzt. 7Und es kameineWolke, die überschattete sie. Und eine Stimmefiel aus derWolke
und sprach: Das ist mein lieber Sohn; den sollt ihr hören! 8 Und bald darnach sahen sie
um sich und sahen niemand mehr denn allein Jesum bei ihnen. 9Da sie aber vom Berge
herabgingen, verbot ihnen Jesus, daß sie niemand sagen sollten, was sie gesehen hatten,
bis des Menschen Sohn auferstünde von den Toten. 10Und sie behielten das Wort bei sich
undbefragten sichuntereinander: Was ist dochdasAuferstehenvondenToten? 11Und sie
fragten ihn und sprachen: Sagen doch die Schriftgelehrten, daß Elia muß zuvor kommen.
12 Er antwortete aber und sprach zu ihnen: Elia soll ja zuvor kommen und alles wieder
zurechtbringen; dazu soll desMenschen Sohn viel leiden und verachtetwerden, wie denn
geschrieben steht. 13Aber ich sage euch: Elia ist gekommen, und sie haben an ihm getan,
was sie wollten, nach dem von ihm geschrieben steht. 14 Und er kam zu seinen Jüngern
und sah viel Volks um sie und Schriftgelehrte, die sichmit ihnen befragten. 15Und alsbald,
da alles Volk ihn sah, entsetzten sie sich, liefen zu und grüßten ihn. 16 Und er fragte die
Schriftgelehrten: Was befragt ihr euch mit ihnen? 17Einer aber aus dem Volk antwortete
und sprach: Meister, ich habemeinen Sohn hergebracht zu dir, der hat einen sprachlosen
Geist. 18 Und wo er ihn erwischt, da reißt er ihn; und er schäumt und knirscht mit den
Zähnen und verdorrt. Ich habemit deinen Jüngern geredet, daß sie ihn austrieben, und sie
können's nicht. 19 Er antwortete ihm aber und sprach: O du ungläubiges Geschlecht, wie
lange soll ich bei euch sein? wie lange soll ich euch tragen? Bringet ihn her zumir! 20Und
sie brachten ihn her zu ihm. Und alsbald, da ihn der Geist sah, riß er ihn; und er fiel auf
die Erde und wälzte sich und schäumte. 21Und er fragte seinen Vater: Wie lange ist's, daß
es ihmwiderfahren ist? Er sprach: VonKind auf. 22Und oft hat er ihn in Feuer undWasser
geworfen, daß er ihn umbrächte. Kannst du aberwas, so erbarme dich unser und hilf uns!
23 Jesus aber sprach zu ihm: Wenn du könntest Glauben! Alle Dinge sind möglich dem, der
da glaubt. 24Und alsbald schrie des Kindes Vatermit Tränen und sprach: Ich glaube, lieber
HERR, hilf meinem Unglauben! 25Da nun Jesus sah, daß das Volk zulief, bedrohte er den
unsauberenGeist und sprach zu ihm: Du sprachloser und tauberGeist, ich gebiete dir, daß
duvon ihmausfahrest und fahrest hinfort nicht in ihn! 26Da schrie erund riß ihn sehrund
fuhr aus. Und erward, als wäre er tot, daß auch viele sagten: Er ist tot. 27 Jesus aber ergriff
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ihn bei der Hand und richtete ihn auf; und er stand auf. 28 Und da er heimkam, fragten
ihn seine Jünger besonders: Warum konnten wir ihn nicht austreiben? 29Und er sprach:
Diese Art kann mit nichts ausfahren denn durch Beten und Fasten. 30Und sie gingen von
da hinweg undwandelten durch Galiläa; und er wollte nicht, daß es jemandwissen sollte.
31Er lehrte aber seine Jünger und sprach zu ihnen: DesMenschen Sohnwird überantwortet
werden in derMenschen Hände, und sie werden ihn töten; undwenn er getötet ist, so wird
er am dritten Tage auferstehen. 32 Sie aber verstanden das Wort nicht, und fürchteten
sich, ihn zu fragen. 33 Und er kam gen Kapernaum. Und da er daheim war, fragten er
sie: Was handeltet ihr miteinander auf demWege? 34 Sie aber schwiegen; denn sie hatten
miteinander auf demWege gehandelt, welcher der Größtewäre. 35Und er setzte sich und
rief die Zwölf und sprach zu ihnen: So jemand will der Erste sein, der soll der Letzte sein
vor allen und aller Knecht. 36Und er nahm ein Kindlein und stellte esmitten unter sie und
herzte es und sprach zu ihnen: 37Wer ein solches Kindlein in meinem Namen aufnimmt,
der nimmtmich auf; undwermich aufnimmt, der nimmtnichtmich auf, sondernden, der
mich gesandt hat. 38 Johannes aber antwortete ihn und sprach: Meister, wir sahen einen,
der trieb Teufel in deinem Namen aus, welcher uns nicht nachfolgt; und wir verboten's
ihm, darumdaßerunsnichtnachfolgt. 39 Jesus aber sprach: Ihr sollt's ihmnicht verbieten.
Dennes istniemand, dereineTat tue inmeinemNamen, undmögebaldübelvonmir reden.
40Wernichtwideruns ist, der ist füruns. 41Werabereuch tränktmiteinemBecherWassers
inmeinemNamen, darumdaß ihr Christo angehöret,wahrlich, ich sage euch, es wird ihm
nicht unvergolten bleiben. 42Undwer der Kleinen einen ärgert, die anmich glauben, dem
wäre es besser, daß ihm ein Mühlstein an seinen Hals gehängt und er ins Meer geworfen
würde. 43 So dich aber deine Hand ärgert, so haue sie ab! Es ist dir besser, daß du als ein
Krüppel zum Leben eingehest, denn daß du zwei Hände habest und fahrest in die Hölle, in
das ewige Feuer, 44 da ihr Wurm nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht. 45 Ärgert dich
dein Fuß, so haue ihn ab. Es ist dir besser, daß du lahm zumLeben eingehest, denn daß du
zwei Füße habest und werdest in die Hölle geworfen, in das ewige Feuer, 46 da ihr Wurm
nicht stirbt und ihr Feuer nicht verlöscht. 47 Ärgert dich dein Auge, so wirf's von dir! Es
ist dir besser, daß du einäugig in das Reich Gottes gehest, denn daß du zwei Augen habest
und werdest in das höllische Feuer geworfen, 48 da ihr Wurm nicht stirbt ihr Feuer nicht
verlöscht. 49Esmuß ein jeglichermit Feuer gesalzenwerden, und alles Opferwirdmit Salz
gesalzen. 50Das Salz ist gut; so aber das Salz dummwird, womit wirdman's würzen? Habt
Salz bei euch und habt Frieden untereinander.

10
1Und er machte sich auf und kam von dannen an die Örter des jüdischen Landes jenseit

des Jordans. Und das Volk ging abermals in Haufen zu ihm, und wie seine Gewohnheit
war, lehrte er sie abermals. 2 Und die Pharisäer traten zu ihm und fragten ihn, ob ein
Mann sich scheiden möge von seinemWeibe; und versuchten ihn damit. 3 Er antwortete
aber und sprach: Was hat euchMose geboten? 4 Sie sprachen; Mose hat zugelassen, einen
Scheidebrief zu schreiben und sich zu scheiden. 5 Jesus antwortete und sprach zu ihnen:
Um eures Herzens Härtigkeit willen hat er euch solches Gebot geschrieben; 6 aber von
Anfang der Kreatur hat sie Gott geschaffen einen Mann und ein Weib. 7Darum wird der
Mensch Vater und Mutter verlassen und wird seinemWeibe anhangen, 8und werden die
zwei ein Fleisch sein. So sind sie nun nicht zwei, sondern ein Fleisch. 9Was denn Gott
zusammengefügthat, soll derMenschnicht scheiden. 10Unddaheim fragten ihn abermals
seine Jünger darum. 11Und er sprach zu ihnen: Wer sich scheidet von seinemWeibe und
freit eine andere, der bricht die Ehe an ihr; 12 und so sich ein Weib scheidet von ihrem
Manne und freit einen anderen, die bricht ihre Ehe. 13Und sie brachten Kindlein zu ihm,
daß er sie anrührte. Die Jünger aber fuhren die an, die sie trugen. 14Da es aber Jesus sah,
ward er unwillig und sprach zu ihnen: Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret
ihnen nicht; denn solcher ist das Reich Gottes. 15Wahrlich ich sage euch: Wer das Reich
Gottes nicht empfängt wie ein Kindlein, der wird nicht hineinkommen. 16Und er herzte
sie und legte die Hände auf sie und segnete sie. 17Und da er hinausgegangen war auf den
Weg, lief einerherzu, kniete, vor ihnund fragte ihn: GuterMeister,was soll ich tun, daß ich
das ewige Leben ererbe? 18Aber Jesus sprach zu ihm: Was heißest dumich gut? Niemand
ist gut denn der einige Gott. 19Du weißt ja die Gebote wohl: “Du sollst nicht ehebrechen;
du sollst nicht töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis reden; du sollst
niemand täuschen; ehre Vater und Mutter.” 20 Er aber antwortete und sprach zu ihm:
Meister, das habe ich alles gehalten von meiner Jugend auf. 21Und Jesus sah ihn an und
liebte ihn und sprach zu ihm: Eines fehlt dir. Gehe hin, verkaufe alles, was du hast, und
gib's den Armen, so wirst du einen Schatz im Himmel haben, und komm, folge mir nach
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und nimm das Kreuz auf dich. 22 Er aber ward unmutig über die Rede und ging traurig
davon; denn er hatte viele Güter. 23Und Jesus sah um sich und sprach zu seinen Jüngern:
Wie schwerwerdendie Reichen in das ReichGottes kommen! 24Die Jünger aber entsetzten
sich über seine Rede. Aber Jesus antwortetewiederumund sprach zu ihnen: Liebe Kinder,
wie schwer ist's, daß die, so ihr Vertrauen auf Reichtum setzen, ins Reich Gottes kommen!
25 Es ist leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich
Gottes komme. 26 Sie entsetzten sich aber noch viel mehr und sprachen untereinander:
Wer kann denn selig werden? 27 Jesus aber sah sie an und sprach: Bei den Menschen ist's
unmöglich, aber nicht bei Gott; denn alle Dinge sind möglich bei Gott. 28 Da sagte Petrus
zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt. 29 Jesus antwortete
und sprach: Wahrlich, ich sage euch: Es ist niemand, so er verläßtHaus oder Brüder oder
Schwestern oder Vater oderMutter oderWeib oder Kind oder Äcker ummeinetwillen und
umdes Evangeliumswillen, 30der nicht hundertfältig empfange: jetzt in dieser Zeit Häuser
und Brüder und Schwestern undMütter und Kinder und Äckermitten unter Verfolgungen,
und in der zukünftigenWelt das ewige Leben. 31Viele aberwerden die Letzten sein, die die
Ersten sind, und die Ersten sein, die die Letzten sind. 32Sie waren aber auf demWege und
gingenhinauf gen Jerusalem; und Jesus gingvor ihnen, und sie entsetzten sich, folgten ihm
nach und fürchteten sich. Und Jesus nahmabermals zu sich die Zwölf und sagte ihnen, was
ihmwiderfahrenwürde: 33Siehe,wir gehenhinaufgen Jerusalem,unddesMenschenSohn
wird überantwortetwerden den Hohenpriestern und Schriftgelehrten; und sie werden ihn
verdammen zum Tode und überantworten den Heiden. 34Die werden ihn verspotten und
geißeln und verspeien und töten; und am dritten Tag wird er auferstehen. 35Da gingen zu
ihm Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, und sprachen: Meister, wir wollen,
daß du uns tuest, was wir dich bitten werden. 36 Er sprach zu ihnen: Was wollt ihr, daß
ich euch tue? 37 Sie sprachen zu ihm: Gib uns, daß wir sitzen einer zu deiner Rechten
und einer zu deiner Linken in deiner Herrlichkeit. 38 Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr
wisset nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, und euch taufen
lassen mit der Taufe, mit der ich getauft werde? 39 Sie sprachen zu ihm: Ja, wir können
es wohl. Jesus aber sprach zu ihnen: Ihr werdet zwar den Kelch trinken, den ich trinke,
und getauft werden mit der Taufe, mit der ich getauft werde; 40 zu sitzen aber zu meiner
Rechten und zu meiner Linken stehet mir nicht zu, euch zu geben, sondern welchen es
bereitet ist. 41Und da das die Zehn hörten,wurden sie unwillig über Jakobus und Johannes.
42 Aber Jesus rief sie zu sich und sprach zu ihnen: Ihr wisset, daß die weltlichen Fürsten
herrschen und die Mächtigen unter ihnen haben Gewalt. 43 Aber also soll es unter euch
nicht sein. Sondernwelcherwill großwerden unter euch, der soll euer Diener sein; 44und
welcher unter euch will der Vornehmste werden, der soll aller Knecht sein. 45Denn auch
des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß er sich dienen lasse, sondern daß er diene
und gebe sein Leben zur Bezahlung für viele. 46Und sie kamen gen Jericho. Und da er aus
Jericho ging, er und seine Jünger und ein großes Volk, da saß ein Blinder, Bartimäus, des
Timäus Sohn, am Wege und bettelte. 47 Und da er hörte, daß es Jesus von Nazareth war,
fing er an, zu schreien und zu sagen: Jesu, du Sohn Davids, erbarme dich mein! 48 Und
viele bedrohten ihn, er sollte stillschweigen. Er aber schrie viel mehr: Du Sohn Davids,
erbarme dichmein! 49Und Jesus stand still und ließ ihn rufen. Und sie riefen den Blinden
und sprachen zu ihm: Sei getrost! stehe auf, er ruft dich! 50Underwarf seinKleid von sich,
stand auf und kam zu Jesu. 51Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Waswillst du, daß
ich dir tun soll? Der Blinde sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich sehend werde. 52 Jesus aber
sprach zu ihm: Gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald ward er sehend und
folgte ihm nach auf demWege.

11
1 Und da sie nahe an Jerusalem kamen, gen Bethphage und Bethanien an den Ölberg,

sandte er seiner Jünger zwei 2und sprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der vor euch
liegt; und alsbald, wenn ihr hineinkommt, werdet ihr finden ein Füllen angebunden, auf
welchem nie ein Mensch gesessen hat; löset es ab und führet es her! 3Und so jemand zu
euch sagen wird: Warum tut ihr das? so sprechet: Der HERR bedarf sein; so wird er's
alsbald hersenden. 4 Sie gingen hin und fanden das Füllen gebunden an die Tür, außen auf
der Wegscheide, und lösten es ab. 5 Und etliche, die dastanden, sprachen zu ihnen: Was
macht ihr, daß ihr das Füllen ablöset? 6 Sie sagten aber zu ihnen, wie ihnen Jesus geboten
hatte, unddie ließen's zu. 7Undsie führtendasFüllen zu Jesuund legten ihreKleiderdarauf,
und er setzte sich darauf. 8Viele aber breiteten ihre Kleider auf den Weg; etliche hieben
Maien von den Bäumen und streuten sie auf den Weg. 9Und die vorne vorgingen und die
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hernach folgten, schrieen und sprachen: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt im Namen
des HERRN! 10Gelobt sei das Reich unsers Vaters David, das da kommt in demNamen des
HERRN! Hosianna in der Höhe! 11Und der HERR ging ein zu Jerusalem und in den Tempel,
underbesahalles; undamAbendgingerhinausgenBethanienmitdenZwölfen. 12Unddes
anderenTages, da sievonBethaniengingen, hungerte ihn. 13Under saheinenFeigenbaum
von ferne, der Blätterhatte; da trat er hinzu, ob er etwas darauf fände,undda er hinzukam,
fand er nichts dennnur Blätter, denn eswar nochnicht Zeit, daß Feigen sein sollten. 14Und
Jesus antwortete und sprach zu ihm: Nun esse vondir niemand ewiglich! Und seine Jünger
hörtendas. 15Undsiekamengen Jerusalem. Und Jesusging indenTempel, finganund trieb
ausdieVerkäuferundKäufer indemTempel; unddieTischederWechslerunddieStühleder
Taubenkrämer stieß er um, 16und ließ nicht zu, das jemand etwas durch den Tempel trüge.
17Und er lehrte und sprach zu ihnen: Steht nicht geschrieben: “Mein Haus soll heißen ein
Bethaus allen Völkern”? Ihr aber habt eineMördergrube daraus gemacht. 18Und es kam vor
die Schriftgelehrten und Hohenpriester; und sie trachteten, wie sie ihn umbrächten. Sie
fürchteten sich aber vor ihm; denn alles Volk verwunderte sich über seine Lehre. 19Unddes
Abends ging er hinaus vor die Stadt. 20Und amMorgen gingen sie vorüber und sahen den
Feigenbaum, daß er verdorrt war bis auf die Wurzel. 21Und Petrus gedachte daran und
sprach zu ihm: Rabbi, siehe, der Feigenbaum, den du verflucht hast, ist verdorrt. 22 Jesus
antwortete und sprach zu ihnen: Habt Glauben an Gott. 23Wahrlich, ich sage euch: Wer
zu diesemBerge spräche: Hebe dich undwirf dich insMeer! und zweifelte nicht in seinem
Herzen, sondern glaubte, daß es geschehen würde, was er sagt, so wird's ihm geschehen,
was er sagt. 24 Darum sage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur,
daß ihr's empfangen werdet, so wird's euch werden. 25 Und wenn ihr stehet und betet,
so vergebet, wo ihr etwas wider jemand habt, auf daß auch euer Vater im Himmel euch
vergebe eure Fehler. 26Wenn ihr aber nicht vergebenwerdet, sowird euch euer Vater, der
imHimmel ist, eure Fehler nicht vergeben. 27Und sie kamenabermals gen Jerusalem. Und
da er im Tempel wandelte, kamen zu ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die
Ältesten 28und sprachen zu ihm: Auswas fürMacht tust du das? undwer hat dir dieMacht
gegeben, daß du solches tust? 29 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch
auch ein Wort fragen; antwortet mir, so will ich euch sagen, aus was für Macht ich das
tue. 30Die Taufe des Johannes, war sie vom Himmel oder von den Menschen? Antwortet
mir! 31Und sie gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen wir sie war vom Himmel,
so wird er sagen: Warum habt ihr denn ihm nicht geglaubt? 32 Sagen wir aber, sie war
von Menschen, so fürchtenwir uns vor dem Volk. Denn sie hielten alle, daß Johannes ein
rechter Prophet wäre. 33 Und sie antworteten und sprachen zu Jesu: Wir wissen's nicht.
Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, auswas fürMacht
ich solches tue.

12
1 Und er fing an, zu ihnen durch Gleichnisse zu reden: Ein Mensch pflanzte einen

Weinberg und führte einen Zaun darum und grub eine Kelter und baute einen Turm
und tat ihn aus den Weingärtnern und zog über Land. 2 Und sandte einen Knecht, da
die Zeit kam, zu den Weingärtnern, daß er von den Weingärtnern nähme von der Frucht
des Weinbergs. 3 Sie nahmen ihn aber und stäupten ihn, und ließen ihn leer von sich.
4Abermals sandteer ihneneinenanderenKnecht; demzerwarfensiedenKopfmit Steinen
und ließen ihn geschmäht von sich. 5 Abermals sandte er einen andern: den töteten sie.
Und viele andere, etliche stäupten sie, etliche töteten sie. 6Da hatte er noch einen einzigen
Sohn, der war ihm lieb; den sandte er zum letzten auch zu ihnen und sprach: Sie werden
sich vor meinem Sohn scheuen. 7 Aber die Weingärtner sprachen untereinander: Dies
ist der Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, so wird das Erbe unser sein! 8 Und sie nahmen
ihn und töteten ihn und warfen ihn hinaus vor den Weinberg. 9Was wird nun der Herr
desWeinbergs tun? Er wird kommen und dieWeingärtner umbringen und denWeinberg
andern geben. 10Habt ihr auch nicht gelesen diese Schrift: “Der Stein, den die Bauleute
verworfen haben, der ist zum Eckstein geworden. 11Von dem HERRN ist das geschehen,
und es ist wunderbarlich vor unseren Augen”? 12Und sie trachteten darnach, wie sie ihn
griffen, und fürchteten sich doch vor dem Volk; denn sie verstanden, daß er auf sie dies
Gleichnis geredet hatte. Und sie ließen ihn und gingen davon. 13Und sie sandten zu ihm
etliche von den Pharisäern und des Herodes Dienern, daß sie ihn fingen inWorten. 14Und
sie kamen und sprachen zu ihm: Meister, wir wissen, daß du wahrhaftig bist und fragst
nach niemand; denn du achtest nicht das Ansehen der Menschen, sondern du lehrst den
Weg Gottes recht. Ist's recht, daß man dem Kaiser Zins gebe, oder nicht? Sollen wir ihn
geben oder nicht geben? 15 Er aber merkte ihre Heuchelei und sprach zu ihnen: Was
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versucht ihrmich? Bringetmir einenGroschen, daß ich ihn sehe. 16Und sie brachten ihm.
Da sprach er: Wes ist das Bild und die Überschrift? Sie sprachen zu ihm: Des Kaisers! 17Da
antwortete Jesus und sprach zu ihnen: So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott,
was Gottes ist! Und sie verwunderten sich über ihn. 18Da traten die Sadduzäer zu ihm, die
dahalten, es sei keineAuferstehung; die fragten ihnundsprachen: 19Meister,Mosehatuns
geschrieben: Wenn jemands Bruder stirbt und hinterläßt ein Weib, und hinterläßt keine
Kinder, so soll sein Bruder seinWeibnehmenund seinemBruder Samenerwecken. 20Nun
sind sieben Brüder gewesen. Der erste nahm ein Weib; der starb und hinterließ keinen
Samen. 21Undder andere nahmsie und starb undhinterließ auchnicht Samen. DerDritte
desgleichen. 22Und es nahmen sie alle sieben und hinterließen nicht Samen. Zuletzt nach
allen starb das Weib auch. 23Nun in der Auferstehung, wenn sie auferstehen, wes Weib
wird sie sein unter ihnen? Denn sieben haben sie zum Weibe gehabt. 24 Da antwortete
Jesus und sprach zu ihnen: Ist's nicht also? Ihr irrt darum, daß ihr nichts wisset von
der Schrift noch von der Kraft Gottes. 25Wenn sie von den Toten auferstehen werden, so
werden sie nicht freien noch sich freien lassen, sondern sie sindwie die Engel imHimmel.
26Aber von den Toten, daß sie auferstehenwerden, habt ihr nicht gelesen im BuchMose's
bei demBusch,wieGott zu ihm sagte und sprach: “Ich bin derGott AbrahamsundderGott
Isaaks und der Gott Jakobs”? 27Gott aber ist nicht der Toten, sondern der LebendigenGott.
Darum irrt ihr sehr. 28Und es trat zu ihm der Schriftgelehrten einer, der ihnen zugehört
hatte, wie sie sich miteinander befragten, und sah, daß er ihnen fein geantwortet hatte,
und fragte ihn: Welches ist das vornehmste Gebot vor allen? 29 Jesus aber antwortete
ihm: Das vornehmste Gebot vor allen Geboten ist das: “Höre Israel, der HERR, unser Gott,
ist ein einiger Gott; 30 und du sollst Gott, deinen HERRN, lieben von ganzem Herzen, von
ganzer Seele, von ganzem Gemüte und von allen deinen Kräften.” Das ist das vornehmste
Gebot. 31Und das andere ist ihm gleich: “Du sollst deinen Nächsten liebenwie dich selbst.”
Es ist kein anderes Gebot größer denn diese. 32 Und der Schriftgelehrte sprach zu ihm:
Meister, du hast wahrlich recht geredet; denn es ist ein Gott und ist kein anderer außer
ihm. 33Und ihn lieben von ganzem Herzen, von ganzem Gemüte, von ganzer Seele, und
vonallenKräften,und lieben seinenNächstenwie sich selbst, das istmehrdennBrandopfer
und alle Opfer. 34Da Jesus aber sah, daß er vernünftig antwortete, sprach er zu ihm: “Du
bist nicht ferne vondemReichGottes.” Und eswagte ihnniemandweiter zu fragen. 35Und
Jesus antwortete und sprach, da er lehrte im Tempel: Wie sagen die Schriftgelehrten,
Christus sei Davids Sohn? 36 Er aber, David, spricht durch den heiligen Geist: “Der HERR
hat gesagt zu meinemHerrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde
zum Schemel deiner Füße.” 37Da heißt ihn ja David seinen Herrn; woher ist er denn sein
Sohn? Und viel Volks hörte ihn gern. 38Und er lehrte sie und sprach zu ihnen: Sehet euch
vor vor den Schriftgelehrten, die in langen Kleidern gehen und lassen sich gern auf dem
Markte grüßen 39 und sitzen gern obenan in den Schulen und über Tisch beim Gastmahl;
40 sie fressen derWitwen Häuser und wenden langes Gebet vor. Diese werden desto mehr
Verdammnis empfangen. 41Und Jesus setzte sich gegendenGotteskastenund schaute,wie
das Volk Geld einlegte in den Gotteskasten; und viele Reiche legten viel ein. 42Und es kam
eine arme Witwe und legte zwei Scherflein ein; die machen einen Heller. 43 Und er rief
seine Jünger zu sich und sprach zu ihnen: Diese armeWitwe hatmehr in den Gotteskasten
gelegt denn alle, die eingelegt haben. 44Denn sie haben alle von ihrem Überfluß eingelegt;
diese aber hat von ihrer Armut alles, was sie hatte, ihre ganze Nahrung, eingelegt.

13
1 Und da er aus dem Tempel ging, sprach zu ihm seiner Jünger einer: Meister, siehe,

welche Steine undwelch ein Bau ist das! 2Und Jesus antwortete und sprach zu ihm: Siehst
du wohl allen diesen großen Bau? Nicht ein Stein wird auf dem anderen bleiben, der
nicht zerbrochen werde. 3Und da er auf dem Ölberge saß gegenüber dem Tempel, fragten
ihn Petrus, Jakobus und Johannes und Andreas besonders: 4 Sage uns, wann wird das
alles geschehen? Und was wird das Zeichen sein, wann das alles soll vollendet werden?
5 Jesus antwortete ihnen und fing an, zu sagen: Sehet zu das euch nicht jemand verführe!
6Denn eswerden viele kommenuntermeinemNamen und sagen: “Ich bin Christus!” und
werden viele verführen. 7Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Kriegsgeschrei,
so fürchtet euch nicht. Denn es muß also geschehen; aber das Ende ist noch nicht da. 8 Es
wird sich ein Volk wider das andere empören und ein Königreich wider das andere, und
werden Erdbeben geschehen hin und wieder, und wird teure Zeit und Schrecken sein.
Das ist der Not Anfang. 9 Ihr aber, sehet euch vor! Denn sie werden euch überantworten
vor die Rathäuser und Schulen; und ihrmüßt gestäuptwerden, und vor Fürsten und Könige
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geführtwerden ummeinetwillen, zu einem Zeugnis über sie. 10Und das Evangeliummuß
zuvor verkündigtwerden unter alle Völker. 11Wenn sie euch nun führen und überantworten
werden, so sorget nicht, was ihr reden sollt, und bedenket auch nicht zuvor; sondern was
euch zu der Stunde gegeben wird, das redet. Denn ihr seid's nicht, die da reden, sondern
der Heilige Geist. 12Es wird aber überantworten ein Bruder den andern zum Tode und der
Vater den Sohn, und die Kinder werden sich empören gegen die Eltern und werden sie
helfen töten. 13Und ihrwerdet gehaßt seinvon jedermannummeinesNamenswillen. Wer
aber beharrt bis andasEnde, derwird selig. 14Wenn ihr aber sehenwerdet denGreuel der
Verwüstung (von dem der Prophet Daniel gesagt hat), daß er steht, wo er nicht soll (wer es
liest, dermerke darauf!), alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf die Berge; 15undwer auf
demDache ist, der steigenichthernieder insHausundkommenichthinein, etwaszuholen
aus seinemHause; 16undwer auf dem Felde ist, derwende sich nicht um, seine Kleider zu
holen. 17Weh aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit! 18Bittet aber, daß eure
Flucht nicht geschehe im Winter. 19 Denn in diesen Tagen werden solche Trübsale sein,
wie sie nie gewesen sind bisher, vomAnfang der Kreatur, die Gott geschaffen hat, undwie
auch nicht werden wird. 20Und so der HERR diese Tage nicht verkürzt hätte, würde kein
Mensch selig: aber um der Auserwählten willen, die er auserwählt hat, hat er auch diese
Tage verkürzt. 21Wennnun jemand zuder Zeitwird zu euch sagen: Siehe, hier ist Christus!
siehe, da ist er! so glaubetnicht. 22Denneswerdensicherheben falscheChristi und falsche
Propheten, die Zeichen und Wunder tun, daß sie auch die Auserwählten verführen, so es
möglichwäre. 23 Ihr aber sehet euch vor! Siehe, ich habe es euch alles zuvor gesagt. 24Aber
zu der Zeit, nach dieser Trübsal, werden Sonne und Mond ihren Schein verlieren, 25 und
die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Kräfte der Himmel werden sich bewegen.
26Unddannwerden sie sehendesMenschenSohnkommen indenWolkenmit großerKraft
und Herrlichkeit. 27 Und dann wird er seine Engel senden und wird versammeln seine
Auserwählten von den vier Winden, von dem Ende der Erde bis zum Ende des Himmels.
28 An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis: wenn jetzt seine Zweige saftig werden und
Blätter gewinnen, so wißt ihr, daß der Sommer nahe ist. 29Also auch, wenn ihr sehet, daß
solches geschieht, so wisset, daß es nahe vor der Tür ist. 30Wahrlich, ich sage euch: Dies
Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß dies alles geschehe. 31Himmel und Erde werden
vergehen;meineWorteaberwerdennicht vergehen. 32VondemTageaberundderStunde
weiß niemand, auch die Engel im Himmel nicht, auch der Sohn nicht, sondern allein der
Vater. 33 Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wisset nicht, wann es Zeit ist. 34Gleich als
einMensch, der überLand zogundverließ seinHausundgab seinemKnechtMacht, einem
jeglichen seinWerk, und gebot demTürhüter, er sollte wachen. 35Sowachet nun (denn ihr
wißtnicht, wannderHerr desHauses kommt, ob er kommt amAbendoder zuMitternacht
oderumdenHahnenschreioderdesMorgens), 36aufdaßernicht schnell kommeundfinde
euch schlafend. 37Was ich aber euch sage, das sage ich allen: Wachet!

14
1Undnach zwei TagenwarOstern und die Tage der süßenBrote. Und dieHohenpriester

und Schriftgelehrten suchten, wie sie ihn mit List griffen und töteten. 2 Sie sprachen aber:
Ja nicht auf das Fest, daß nicht ein Aufruhr im Volk werde! 3Und da er zu Bethanien war
in Simons, des Aussätzigen, Hause und saß zu Tische, da kam ein Weib, die hatte ein Glas
mit ungefälschtem und köstlichemNardenwasser, und sie zerbrach das Glas und goß es auf
sein Haupt. 4 Da waren etliche, die wurden unwillig und sprachen: Was soll doch diese
Vergeudung? 5 Man könnte das Wasser um mehr denn dreihundert Groschen verkauft
haben und es den Armen geben. Und murrten über sie. 6 Jesus aber sprach: Laßt sie mit
Frieden! Was bekümmert ihr sie? Sie hat ein gutes Werk an mir getan. 7 Ihr habt allezeit
Arme bei euch, und wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen Gutes tun; mich aber habt ihr nicht
allezeit. 8 Sie hat getan, was sie konnte; sie ist zuvorgekommen, meinen Leib zu salben zu
meinem Begräbnis. 9Wahrlich, ich sage euch: Wo dies Evangelium gepredigt wird in aller
Welt, dawirdmanauchdas sagen zu ihremGedächtnis,was sie jetzt getanhat. 10Und Judas
Ischariot, einer vondenZwölfen, ginghin zudenHohenpriestern, daßer ihnverriete. 11Da
sie das hörten, wurden sie froh und verhießen, ihm Geld zu geben. Und er suchte, wie er
ihn füglichverriete. 12UndamerstenTageder süßenBrote, damandasOsterlammopferte,
sprachen seine Jünger zu ihm: Wo willst du, daß wir hingehen und bereiten, daß du das
Osterlamm essest? 13Und er sandte seiner Jünger zwei und sprach zu ihnen: Gehet hin in
die Stadt, und es wird euch ein Mensch begegnen, der trägt einen Krug mit Wasser; folget
ihm nach, 14und wo er eingeht, da sprechet zu demHauswirt: Der Meister läßt dir sagen:
Wo ist das Gasthaus, darin ich das Osterlamm esse mit meinen Jüngern? 15 Und er wird
euch einen großen Saal zeigen, der mit Polstern versehen und bereit ist; daselbst richtet
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für uns zu. 16Und die Jünger gingen aus und kamen in die Stadt und fanden's, wie er ihnen
gesagt hatte, und bereiteten das Osterlamm. 17 Am Abend aber kam er mit den Zwölfen.
18Und als sie zu Tische saßen und aßen, sprach Jesus: Wahrlich, ich sage euch: Einer unter
euch, der mit mir isset, wird mich verraten. 19Und sie wurden traurig und sagten zu ihm,
einer nach dem anderen: Bin ich's? und der andere: Bin ich's? 20 Er antwortete und
sprach zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, der mit mir in die Schüssel taucht. 21 Zwar des
Menschen Sohn geht hin, wie von ihm geschrieben steht; weh aber demMenschen, durch
welchen des Menschen Sohn verraten wird. Es wäre demselben Menschen besser, daß er
nie geboren wäre. 22 Und indem sie aßen, nahm Jesus das Brot, dankte und brach's und
gab's ihnen und sprach: Nehmet, esset; das ist mein Leib. 23Und nahm den Kelch, dankte
und gab ihnen den; und sie tranken alle daraus. 24Und er sprach zu ihnen: Das ist mein
Blut des neuen Testamentes, das für viele vergossen wird. 25Wahrlich, ich sage euch, daß
ich hinfort nicht trinken werde vom Gewächs desWeinstocks bis auf den Tag, da ich's neu
trinke in dem Reich Gottes. 26 Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten, gingen sie
hinaus an den Ölberg. 27Und Jesus sprach zu ihnen: Ihr werdet euch in dieser Nacht alle
an mir ärgern; denn es steht geschrieben: “Ich werde den Hirten schlagen, und die Schafe
werden sich zerstreuen.” 28Wenn ich aber auferstehe, will ich vor euch hingehen nach
Galiläa. 29 Petrus aber sagte zu ihm: Und wenn sie sich alle ärgerten, so wollte doch ich
mich nicht ärgern. 30 Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir: Heute, in dieser
Nacht, ehe denn der Hahn zweimal kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. 31 Er aber
redete noch weiter: Ja, wenn ich mit dir auch sterben müßte, wollte ich dich doch nicht
verleugnen. Desgleichen sagten sie alle. 32 Und sie kamen zu einem Hofe mit Namen
Gethsemane. Und er sprach zu seinen Jüngern: Setzet euch hier, bis ich hingehe und bete.
33UndnahmPetrus und Jakobusund Johannes undfing an, zu zitternund zu zagen. 34Und
sprach zu ihnen: Meine Seele ist betrübt bis an den Tod; bleibet hier und wachet! 35Und
ging ein wenig weiter, fiel auf die Erde und betete, daß,wenn es möglichwäre, die Stunde
vorüberginge, 36und sprach: Abba, mein Vater, es ist dir alles möglich; überhebemich dieses
Kelchs; doch nicht, was ichwill, sondernwas duwillst! 37Und kamund fand sie schlafend
und sprach zu Petrus: Simon, schläfst du? Vermochtest du nicht eine Stunde zu wachen?
38Wachetundbetet, daß ihrnicht inVersuchung fallet! DerGeist istwillig; aberdasFleisch
ist schwach. 39Und ging wieder hin und betete und sprach dieselben Worte. 40Und kam
wieder und fand sie abermals schlafend; denn ihre Augen waren voll Schlafs, und sie
wußten nicht, was sie ihm antworteten. 41 Und er kam zum drittenmal und sprach zu
ihnen: Ach, wollt ihr nun schlafen und ruhen? Es ist genug; die Stunde ist gekommen.
Siehe, des Menschen Sohn wird überantwortet in der Sünder Hände. 42 Stehet auf, laßt uns
gehen. Siehe, der mich verrät, ist nahe! 43 Und alsbald, da er noch redete, kam herzu
Judas, der Zwölf einer, und eine große Scharmit ihm,mit Schwertern undmit Stangen von
denHohenpriestern und Schriftgelehrten undÄltesten. 44Und der Verräter hatte ihnen ein
Zeichen gegeben und gesagt: Welchen ich küssen werde, der ist's; den greifet und führet
ihn sicher. 45Und da er kam, trat er alsbald zu ihm und sprach zu ihm: Rabbi, Rabbi! und
küßte ihn. 46Die aber legten ihre Hände an ihn und griffen ihn. 47 Einer aber von denen,
die dabeistanden, zog sein Schwert aus und schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb
ihm ein Ohr ab. 48Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Ihr seid ausgegangen wie
zu einemMördermit Schwertern und Stangen, mich zu fangen. 49 Ich bin täglich bei euch
im Tempel gewesen und habe gelehrt, und ihr habt mich nicht gegriffen, aber auf daß die
Schrift erfüllt werde. 50 Und die Jünger verließen ihn alle und flohen. 51 Und es war ein
Jüngling, der folgte ihm nach, der war mit Leinwand bekleidet auf der bloßen Haut; und
die Jünglinge griffen ihn. 52 Er aber ließ die Leinwand fahren und floh bloß von ihnen.
53 Und sie führten Jesus zu dem Hohenpriester, dahin zusammengekommen waren alle
Hohenpriester und Ältesten und Schriftgelehrten. 54Petrus aber folgte ihmnach von ferne
bis hinein in des Hohenpriesters Palast; und er war da und saß bei den Knechten und
wärmte sich bei dem Licht. 55Aber die Hohenpriester und der ganze Rat suchten Zeugnis
wider Jesum, auf daß sie ihn zum Tode brächten, und fanden nichts. 56Viele gaben falsch
Zeugnis wider ihn; aber ihr Zeugnis stimmte nicht überein. 57 Und etliche standen auf
und gaben falsch Zeugnis wider ihn und sprachen: 58Wir haben gehört, daß er sagte: Ich
will den Tempel, der mit Händen gemacht ist, abbrechen und in drei Tagen einen anderen
bauen, der nicht mit Händen gemacht sei. 59Aber ihr Zeugnis stimmte noch nicht überein.
60 Und der Hohepriester stand auf, trat mitten unter sie und fragte Jesum und sprach:
Antwortest du nichts zu dem, was diese wider dich zeugen? 61 Er aber schwieg still und
antwortete nichts. Da fragte ihn der Hohepriester abermals und sprach zu ihm: Bist du
Christus, der SohndesHochgelobten? 62 Jesus aber sprach: Ich bin's; und ihrwerdet sehen
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des Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der Kraft und kommen mit des Himmels
Wolken. 63Da zerriß der Hohepriester seinen Rock und sprach: Was bedürfenwir weiter
Zeugen? 64 Ihr habt gehört die Gotteslästerung. Was dünkt euch? Sie aber verdammten
ihn alle, daß er des Todes schuldig wäre. 65Da fingen an etliche, ihn zu verspeien und zu
verdecken sein Angesicht und ihnmit Fäusten zu schlagen und zu ihm zu sagen: Weissage
uns! Und die Knechte schlugen ihn ins Angesicht. 66UndPetruswar unten imHof. Da kam
eine von des Hohenpriesters Mägden; 67und da sie sah Petrus sich wärmen, schaute sie ihn
anund sprach: Und duwarst auchmit Jesus vonNazareth. 68Er leugnete aber und sprach:
Ich kenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du sagst. Und er ging hinaus in den Vorhof;
und der Hahn krähte. 69 Und die Magd sah ihn und hob abermals an, zu sagen denen,
die dabeistanden: Dieser ist deren einer. 70 Und er leugnete abermals. Und nach einer
kleinen Weile sprachen abermals zu Petrus, die dabeistanden: Wahrlich, du bist deren
einer; denn du bist ein Galiläer, und deine Sprache lautet gleich also. 71 Er aber fing an,
sich zu verfluchen und zu schwören: Ich kenne den Menschen nicht, von dem ihr sagt.
72Und derHahn krähte zumandernmal. Da gedachte Petrus an dasWort, das Jesus zu ihm
sagte: Ehe der Hahn zweimal kräht,wirst dumich dreimal verleugnen. Und er hob an, zu
weinen.

15
1Und bald amMorgen hielten die Hohenpriester einen Rat mit den Ältesten und Schrift-

gelehrten, dazu der ganze Rat, und banden Jesum und führten ihn hin und überantworteten
ihn dem Pilatus. 2Und Pilatus fragte ihn: Bist du der König der Juden? Er antwortete aber
und sprach zu ihm: Du sagst es. 3Und die Hohenpriester beschuldigten ihn hart. 4Pilatus
aber fragte ihn abermals und sprach: Antwortest du nichts? Siehe, wie hart sie dich
verklagen! 5 Jesus aber antwortete nichts mehr, also daß sich auch Pilatus verwunderte.
6 Er pflegte aber ihnen auf das Osterfest einen Gefangenen loszugeben, welchen sie
begehrten. 7 Es war aber einer, genannt Barabbas, gefangen mit den Aufrührern, die
im Aufruhr einen Mord begangen hatten. 8 Und das Volk ging hinauf und bat, daß er
täte, wie er pflegte. 9 Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt ihr, daß ich euch den König
der Juden losgebe? 10 Denn er wußte, daß ihn die Hohenpriester aus Neid überantwortet
hatten. 11Aber die Hohenpriester reizten das Volk, das er ihnen viel lieber den Barabbas
losgäbe. 12 Pilatus aber antwortete wiederum und sprach zu ihnen: Was wollt ihr denn,
daß ich tue dem, den ihr beschuldigt, er sei der König der Juden? 13Sie schrieen abermals:
Kreuzige ihn! 14 Pilatus aber sprach zu ihnen: Was hat er Übles getan? Aber sie schrieen
noch viel mehr: Kreuzige ihn! 15 Pilatus aber gedachte, dem Volk genugzutun, und gab
ihnen Barabbas los, und geißelte Jesum und überantwortete ihn, daß er gekreuzigt würde.
16 Die Kriegsknechte aber führten ihn hinein in das Richthaus und riefen zusammen die
ganze Schar 17 und zogen ihm einen Purpur an und flochten eine dornene Krone und
setzten sie ihm auf, 18 und fingen an, ihn zu grüßen: Gegrüßet seist du, der Juden König!
19Und schlugen ihm das Haupt mit dem Rohr und verspeiten ihn und fielen auf die Kniee
und beteten ihn an. 20 Und da sie ihn verspottet hatten, zogen sie ihm den Purpur aus
und zogen seine eigenen Kleider an und führten ihn aus, daß sie ihn kreuzigten. 21 Und
zwangen einen, mit Namen Simon von Kyrene, der vom Felde kam (der ein Vater war
des Alexander und Rufus), daß er sein Kreuz trüge. 22Und sie brachten ihn an die Stätte
Golgatha, das ist verdolmetscht: Schädelstätte. 23 Und sie gaben ihm Myrrhe im Wein zu
trinken; und er nahm's nicht zu sich. 24Und da sie ihn gekreuzigt hatten, teilten sie seine
Kleider undwarfen das Los darum,wer etwas bekäme. 25Und eswar umdie dritte Stunde,
da sie ihn kreuzigten. 26 Und es war oben über ihm geschrieben was man ihm schuld
gab, nämlich: Der König der Juden. 27 Und sie kreuzigten mit ihm zwei Mörder, einen zu
seiner Rechten und einen zur Linken. 28 Da ward die Schrift erfüllet, die da sagt: “Er ist
unter die Übeltäter gerechnet.” 29Und die vorübergingen, lästerten ihn und schüttelten ihre
Häupter und sprachen: Pfui dich, wie fein zerbrichst du den Tempel und baust ihn in drei
Tagen! 30Hilf dir nun selber und steig herab vomKreuz! 31Desgleichen die Hohenpriester
verspotteten ihn untereinander samt den Schriftgelehrten und sprachen: Er hat anderen
geholfen, undkannsich selbernichthelfen. 32 Ist erChristusundKönig in Israel, so steigeer
nunvomKreuz, daßwir sehenundglauben. Unddiemit ihmgekreuzigtwaren, schmähten
ihnauch. 33Undnachder sechstenStundewardeineFinsternisüberdasganzeLandbisum
die neunte Stunde. 34Und um die neunte Stunde rief Jesus laut und sprach: “Eli, Eli lama
asabthani? das ist verdolmetscht: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?
35Und etliche, die dabeistanden, da sie es hörten, sprachen sie: Siehe er ruft den Elia. 36Da
lief einer und füllte einen Schwammmit Essig und steckte ihn auf ein Rohr und tränkte ihn
und sprach: Halt, laßt sehen, ob Elia komme und ihn herabnehme. 37 Aber Jesus schrie
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laut und verschied. 38Und der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stücke von obenan bis
untenaus. 39 Der Hauptmann aber, der dabeistand ihm gegenüber und sah, daß er mit
solchem Geschrei verschied, sprach: Wahrlich, dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesen!
40Und es waren auch Weiber da, die von ferne solches sahen; unter welchen war Maria
Magdalena und Maria, Jakobus des Kleinen und des Joses Mutter, und Salome, 41 die ihm
auchnachgefolgtwaren, da er inGaliläawar, und gedient hatten, und viele andere, diemit
ihm hinauf gen Jerusalem gegangen waren. 42Und am Abend, dieweil es der Rüsttagwar,
welcher ist der Vorsabbat, 43 kam Joseph von Arimathia, ein ehrbarer Ratsherr, welcher
auch auf das Reich Gottes wartete. Der wagte es und ging hinein zu Pilatus und bat um
den Leichnam Jesu. 44 Pilatus aber verwunderte sich, daß er schon tot war, und rief den
Hauptmannund fragte ihn, ob er schon lange gestorbenwäre. 45Und als er's erkundet von
demHauptmann, gab er Joseph den Leichnam. 46Und er kaufte eine Leinwand und nahm
ihn ab undwickelte ihn in die Leinwand und legte ihn in ein Grab, daswar in einen Felsen
gehauen, und wälzte einen Stein vor des Grabes Tür. 47Aber Maria Magdalena undMaria,
des Joses Mutter, schauten zu, wo er hingelegt ward.

16
1Und da der Sabbat vergangen war, kauften Maria Magdalena und Maria, des Jakobus

Mutter, und Salome Spezerei, auf daß sie kämen und salbten ihn. 2 Und sie kamen zum
Grabe am ersten Tag der Woche sehr früh, da die Sonne aufging. 3 Und sie sprachen
untereinander: Wer wälzt uns den Stein von des Grabes Tür? 4 Und sie sahen dahin
und wurden gewahr, daß der Stein abgewälzt war; denn er war sehr groß. 5 Und sie
gingen hinein in das Grab und sahen einen Jüngling zur rechten Hand sitzen, der hatte
ein langes weißes Kleid an; und sie entsetzten sich. 6 Er aber sprach zu ihnen: Entsetzt
euch nicht! Ihr sucht Jesus von Nazareth, den Gekreuzigten; er ist nicht hier. Siehe da
die Stätte, da sie ihn hinlegten! 7 Gehet aber hin und sagt's seinen Jüngern und Petrus,
daß er vor euch hingehen wird nach Galiläa, da werdet ihr ihn sehen, wie er gesagt hat.
8 Und sie gingen schnell heraus und flohen von dem Grabe; denn es war sie Zittern und
Entsetzen angekommen. Und sie sagten niemand etwas, denn sie fürchteten sich. 9 Jesus
aber, da er auferstanden war früh am ersten Tag der Woche, erschien er am ersten der
Maria Magdalena, von welcher er sieben Teufel ausgetrieben hatte. 10 Und sie ging hin
und verkündigte es denen, die mit ihm gewesen waren, die da Leid trugen und weinten.
11 Und diese, da sie es hörten, daß er lebte und wäre ihr erschienen, glaubten sie nicht.
12Darnach, da zwei aus ihnen wandelten, offenbarte er sich unter einer anderen Gestalt,
da sie aufs Feld gingen. 13 Und die gingen auch hin und verkündigten das den anderen;
denen glaubten sie auch nicht. 14Zuletzt, da die Elf zu Tische saßen, offenbarte er sich und
schalt ihren Unglauben und ihres Herzens Härtigkeit, daß sie nicht geglaubt hatten denen,
die ihn gesehen hatten auferstanden. 15 Und er sprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt
und prediget das Evangelium aller Kreatur. 16Wer da glaubet und getauft wird, der wird
selig werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden. 17Die Zeichen aber, die
da folgen werden denen, die da glauben, sind die: in meinem Namen werden sie Teufel
austreiben, mit neuen Zungen reden. 18 Schlangen vertreiben; und so sie etwas Tödliches
trinken, wird's ihnen nicht schaden; auf die Kranken werden sie die Hände legen, so wird
es besser mit ihnen werden. 19Und der HERR, nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward
er aufgehoben gen Himmel und sitzt zur rechten Hand Gottes. 20 Sie aber gingen aus und
predigten an allen Orten; und der HERR wirkte mit ihnen und bekräftigte dasWort durch
mitfolgende Zeichen.
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Das Evangelium nach Lukas
1 Sintemal sich's viele unterwunden haben, Bericht zu geben von den Geschichten, so

unter uns ergangen sind, 2wie uns das gegeben haben, die es von Anfang selbst gesehen
und Diener des Worts gewesen sind: 3 habe ich's auch für gut angesehen, nachdem
ich's alles von Anbeginn mit Fleiß erkundet habe, daß ich's dir, mein guter Theophilus,
in Ordnung schriebe, 4 auf das du gewissen Grund erfahrest der Lehre, in welcher du
unterrichtet bist. 5Zu der Zeit des Herodes, des Königs von Judäa,war ein Priester von der
Ordnung Abia, mit Namen Zacharias, und seinWeibwar von den TöchternAarons, welche
hießElisabeth. 6Siewarenaber alle beide frommvorGott undwandelten in allenGeboten
und Satzungen des HERRN untadelig. 7 Und sie hatten kein Kind; denn Elisabeth war
unfruchtbar, und waren beide wohl betagt. 8Und es begab sich, da er des Priesteramtes
pflegte vor Gott zur Zeit seiner Ordnung, 9nachGewohnheit des Priestertums, und an ihm
war, daß er räuchern sollte, ging er in den Tempel des HERRN. 10Und die ganze Menge des
Volks war draußen und betete unter der Stunde des Räucherns. 11 Es erschien ihm aber
der Engel des HERRN und stand zur rechten Hand am Räucheraltar. 12 Und als Zacharias
ihn sah, erschrak er, und es kam ihn eine Furcht an. 13 Aber der Engel sprach zu ihm:
Fürchte dich nicht, Zacharias! denn dein Gebet ist erhört, und dein Weib Elisabeth wird
dir einen Sohn gebären, des Namen sollst du Johannes heißen. 14Und du wirst des Freude
und Wonne haben, und viele werden sich seiner Geburt freuen. 15 Denn er wird groß
sein vor dem HERRN; Wein und starkes Getränk wird er nicht trinken und wird noch im
Mutterleibe erfüllt werden mit dem heiligen Geist. 16Und er wird der Kinder Israel viele
zu Gott, ihremHERRN, bekehren. 17Und erwird vor ihmher gehen imGeist und Kraft des
Elia, zu bekehrendieHerzenderVäter zu denKindernunddieUngläubigen zu derKlugheit
der Gerechten, zuzurichten demHERRNein bereitet Volk. 18UndZacharias sprach zu dem
Engel: Wobei soll ich das erkennen? Denn ich bin alt und mein Weib ist betagt. 19 Der
Engel antwortete und sprach zu ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott steht, und bin gesandt,
mit dir zu reden, daß ich dir solches verkündigte. 20Und siehe, du wirst verstummen und
nicht reden könnenbis auf denTag, da dies geschehenwird, darumdaßdumeinenWorten
nicht geglaubt hast, welche sollen erfüllt werden zu ihrer Zeit. 21 Und das Volk wartete
auf Zacharias und verwunderte sich, daß er so lange im Tempel verzog. 22 Und da er
herausging, konnte er nicht mit ihnen reden; und siemerkten, daß er ein Gesicht gesehen
hatte im Tempel. Und er winkte ihnen und blieb stumm. 23Und es begab sich, da die Zeit
seines Amts aus war, ging er heim in sein Haus. 24 Und nach den Tagen ward sein Weib
Elisabeth schwanger und verbarg sich fünfMonate und sprach: 25Also hat mir der HERR
getan indenTagen, da ermich angesehenhat, daß ermeine Schmachunter denMenschen
vonmir nähme. 26Und im sechstenMonatward der Engel Gabriel gesandt vonGott in eine
Stadt inGaliläa,dieheißtNazareth, 27zueiner Jungfrau, die vertrautwareinemMannemit
Namen Joseph, vom Hause David: und die Jungfrau hieß Maria. 28Und der Engel kam zu
ihr hinein und sprach: Gegrüßet seist du, Holdselige! DerHERR istmit dir, du Gebenedeite
unter den Weibern! 29 Da sie aber ihn sah, erschrak sie über seine Rede und gedachte:
Welch ein Gruß ist das? 30Und der Engel sprach zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria! du hast
Gnade bei Gott gefunden. 31 Siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären,
desNamen sollst du Jesus heißen. 32Derwird groß sein und ein Sohn desHöchsten genannt
werden; und Gott der HERRwird ihm den Stuhl seines Vaters David geben; 33und er wird
ein König sein über das Haus Jakob ewiglich, und seines Königreiches wird kein Ende sein.
34Da sprach Maria zu dem Engel: Wie soll das zugehen, da ich von keinem Manne weiß?
35Der Engel antwortete und sprach zu ihr: Der heilige Geist wird über dich kommen, und
die Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum wird auch das Heilige, das von dir
geboren wird, Gottes Sohn genannt werden. 36Und siehe, Elisabeth, deine Gefreunde, ist
auch schwangermit einem Sohn in ihremAlter und geht jetzt im sechstenMonat, von der
man sagt, daß sie unfruchtbar sei. 37Denn bei Gott ist kein Ding unmöglich. 38Maria aber
sprach: Siehe ich bin des HERRN Magd; mir geschehe, wie du gesagt hast. Und der Engel
schied von ihr. 39Maria aber stand auf in den Tagen und ging auf das Gebirge eilends zu
der Stadt Juda's 40undkamindasHausdesZachariasundgrüßteElisabeth. 41Undesbegab
sich, als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elisabeth
ward des heiligen Geistes voll 42 und rief laut und sprach: Gebenedeit bist du unter den
Weibern, und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes! 43Und woher kommt mir das, daß
dieMuttermeines HERRN zumir kommt? 44Siehe, da ich die Stimme deines Grußes hörte,
hüpftemit Freuden das Kind in meinem Leibe. 45Und o selig bist du, die du geglaubt hast!
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denn es wird vollendet werden, was dir gesagt ist von dem HERRN. 46Und Maria sprach:
Meine Seele erhebt den HERRN, 47 und mein Geist freuet sich Gottes, meines Heilands;
48 denn er hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen. Siehe, von nun an werden mich
selig preisen alle Kindeskinder; 49 denn er hat große Dinge an mir getan, der da mächtig
ist und des Name heilig ist. 50 Und seine Barmherzigkeit währet immer für und für bei
denen, die ihn fürchten. 51Er übet Gewalt mit seinem Arm und zerstreut, die hoffärtig sind
in ihresHerzensSinn. 52Er stößtdieGewaltigenvomStuhlunderhebtdieNiedrigen. 53Die
Hungrigen füllt ermit Güternund läßtdieReichen leer. 54Erdenkt derBarmherzigkeit und
hilft seinem Diener Israel wieder auf, 55wie er geredet hat unsern Vätern, Abraham und
seinem Samen ewiglich. 56Und Maria blieb bei ihr bei drei Monaten; darnach kehrte sie
wiederumheim. 57UndElisabeth kam ihre Zeit, daß sie gebären sollte; und sie gebar einen
Sohn. 58Und ihreNachbarnundGefreundehörten,daßderHERRgroßeBarmherzigkeit an
ihr getan hatte, und freuten sich mit ihr. 59Und es begab sich am achten Tage, da kamen
sie, zu beschneiden das Kindlein, und hießen ihn nach seinem Vater Zacharias. 60 Aber
seine Mutter antwortete und sprach: Mitnichten, sondern er soll Johannes heißen. 61Und
sie sprachen zu ihr: Ist doch niemand in deiner Freundschaft, der also heiße. 62Und sie
winkten seinem Vater, wie er ihn wollte heißen lassen. 63Und er forderte ein Täfelein und
schrieb also: Er heißt Johannes. Und sie verwunderten sich alle. 64Und alsbald ward sein
Mund und seine Zunge aufgetan, und er redete und lobte Gott. 65Und es kam eine Furcht
über alle Nachbarn; und die ganze Geschichte ward ruchbar auf dem ganzen jüdischen
Gebirge. 66 Und alle, die es hörten, nahmen's zu Herzen und sprachen: Was, meinst du,
will aus demKindlein werden? Denn die Hand des HERRNwarmit ihm. 67Und sein Vater
Zacharias ward des heiligen Geistes voll, weissagte und sprach: 68Gelobet sei der HERR,
der Gott Israels! denn er hat besucht und erlöst sein Volk 69 und hat uns aufgerichtet ein
Horn des Heils in dem Hause seines Dieners David, 70wie er vorzeiten geredet hat durch
den Mund des Propheten: 71daß er uns errettete von unseren Feinden und von der Hand
aller, die uns hassen, 72undBarmherzigkeit erzeigte unsern Vätern und gedächte an seinen
heiligen Bund 73 und an den Eid, den er geschworen hat unserm Vater Abraham, uns zu
geben, 74 daß wir, erlöst aus der Hand unserer Feinde, ihm dienten ohne Furcht unser
Leben lang 75 in Heiligkeit undGerechtigkeit, die ihm gefällig ist. 76Und du, Kindlein, wirst
ein Prophet des Höchsten heißen. Du wirst vor dem HERRN her gehen, daß du seinenWeg
bereitest 77 und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk, das da ist in Vergebung ihrer
Sünden; 78durchdieherzlicheBarmherzigkeit unsersGottes, durchwelcheunsbesuchthat
der Aufgang aus der Höhe, 79 auf daß er erscheine denen, die da sitzen in Finsternis und
Schatten des Todes, und richte unsere Füße auf denWeg des Friedens. 80Und das Kindlein
wuchs undward stark imGeist; und erwar in derWüste, bis daß er sollte hervortreten vor
das Volk Israel.

2
1Esbegab sich aber zuder Zeit, daß einGebot vondemKaiserAugustus ausging, daßalle

Welt geschätztwürde. 2Und diese Schätzungwar die allererste und geschah zu der Zeit, da
Cyrenius Landpfleger von Syrien war. 3 Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe,
ein jeglicher in seine Stadt. 4 Da machte sich auch auf Joseph aus Galiläa, aus der Stadt
Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißtBethlehem, darumdaß er von
demHause und Geschlechte Davids war, 5auf daß er sich schätzen ließemitMaria, seinem
vertrauten Weibe, die ward schwanger. 6Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, da sie
gebären sollte. 7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte
ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. 8Und es waren
Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre
Herde. 9Und siehe, des HERRN Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des HERRN leuchtete
um sie; und sie fürchteten sich sehr. 10Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht!
siehe, ich verkündige euch große Freude, die allemVolkwiderfahrenwird; 11denn euch ist
heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der HERR, in der Stadt Davids. 12Und das
habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe
liegen. 13Und alsbald war da bei dem Engel dieMenge der himmlischen Heerscharen, die
lobten Gott und sprachen: 14 Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden und den
Menschen einWohlgefallen. 15Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen
die Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen gen Bethlehem und die Geschichte sehen,
die da geschehen ist, die uns derHERRkundgetanhat. 16Und sie kamen eilendund fanden
beide, Maria und Joseph, dazu das Kind in der Krippe liegen. 17 Da sie es aber gesehen
hatten, breiteten sie dasWort aus, welches zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. 18Und
alle, vor die es kam, wunderten sich der Rede, die ihnen die Hirten gesagt hatten. 19Maria
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aber behielt alle dieseWorte und bewegte sie in ihrem Herzen. 20Und die Hirten kehrten
wieder um, priesen und lobtenGott umalles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn
zu ihnen gesagt war. 21 Und da acht Tage um waren, daß das Kind beschnitten würde,
da ward sein Name genannt Jesus, welcher genannt war von dem Engel, ehe denn er in
Mutterleibe empfangenward. 22Und da die Tage ihrer Reinigung nach demGesetzMose's
kamen, brachten sie ihn gen Jerusalem, auf daß sie ihn darstellten dem HERRN 23 (wie
denn geschrieben steht in demGesetz des HERRN: “Allerlei männliches, das zum ersten die
Mutter bricht, soll dem HERRN geheiligt heißen”) 24 und das sie gäben das Opfer, wie es
gesagt ist im Gesetz des HERRN: “Ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben.” 25Und
siehe, einMenschwar zu Jerusalem,mitNamenSimeon; undderselbeMenschwar fromm
und gottesfürchtig und wartete auf den Trost Israels, und der heilige Geist war in ihm.
26 Und ihm war eine Antwort geworden von dem heiligen Geist, er sollte den Tod nicht
sehen, er hätte denn zuvor den Christus des HERRN gesehen. 27Und er kam aus Anregen
desGeistes indenTempel. UnddadieElterndasKind Jesus indenTempelbrachten, daßsie
für ihn täten,wieman pflegt nach demGesetz, 28da nahm er ihn auf seine Arme und lobte
Gott und sprach: 29HERR, nun läßtdudeinenDiener in Frieden fahren,wie du gesagt hast;
30dennmeineAugenhabendeinenHeilandgesehen, 31welchendubereitest hast vor allen
Völkern, 32 ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Volkes Israel. 33Und
seinVater und seineMutterwunderten sich des, das von ihmgeredetward. 34Und Simeon
segnete sie und sprach zu Maria, seiner Mutter: Siehe, dieser wird gesetzt zu einem Fall
und Auferstehen vieler in Israel und zu einem Zeichen, dem widersprochen wird 35 (und
eswird ein Schwert durch deine Seele dringen), auf daß vieler HerzenGedanken offenbar
werden. 36 Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom Geschlecht
Asser; die war wohl betagt und hatte gelebt sieben Jahre mit ihrem Manne nach ihrer
Jungfrauschaft 37 und war nun eine Witwe bei vierundachtzig Jahren; die kam nimmer
vom Tempel, diente Gott mit Fasten und Beten Tag und Nacht. 38 Die trat auch hinzu zu
derselbenStundeundpriesdenHERRNundredetevon ihmzuallen, diedaaufdieErlösung
zu Jerusalem warteten. 39Und da sie alles vollendet hatten nach dem Gesetz des HERRN,
kehrten siewieder nachGaliläa zu ihrer Stadt Nazareth. 40Aber das Kindwuchs undward
stark im Geist, voller Weisheit, und Gottes Gnade war bei ihm. 41Und seine Eltern gingen
alle Jahre gen Jerusalem auf das Osterfest. 42 Und da er zwölf Jahre alt war, gingen sie
hinauf gen Jerusalemnach derGewohnheit des Festes. 43Undda die Tage vollendetwaren
und sie wieder nach Hause gingen, blieb das Kind Jesus zu Jerusalem, und seine Eltern
wußten'snicht. 44Siemeinten aber, erwäreunter denGefährten,undkameneineTagereise
weitundsuchten ihnunterdenGefreundenundBekannten. 45Unddasie ihnnicht fanden,
gingen sie wiederum gen Jerusalem und suchten ihn. 46 Und es begab sich, nach drei
Tagen fanden sie ihn im Tempel sitzen mitten unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte
und sie fragte. 47 Und alle, die ihm zuhörten, verwunderten sich seines Verstandes und
seiner Antworten. 48Und da sie ihn sahen, entsetzten sie sich. Seine Mutter aber sprach
zu ihm: Mein Sohn, warum hast du uns das getan? Siehe, dein Vater und ich haben dich
mit Schmerzen gesucht. 49Und er sprach zu ihnen: Was ist's, daß ihr mich gesucht habt?
Wisset ihr nicht, daß ich seinmuß in dem, dasmeines Vaters ist? 50Und sie verstanden das
Wort nicht, das ermit ihnen redete. 51Und er gingmit ihnen hinab und kam genNazareth
undwar ihnenuntertan. UndseineMutterbehielt alledieseWorte in ihremHerzen. 52Und
Jesus nahm zu anWeisheit, Alter und Gnade bei Gott und denMenschen.

3
1 In dem fünfzehnten Jahr des Kaisertums Kaisers Tiberius, da Pontius Pilatus

Landpfleger in Judäawar und Herodes ein Vierfürst in Galiläa und sein Bruder Philippus
einVierfürst in Ituräaund inderGegendTrachonitis undLysanias einVierfürst zuAbilene,
2da Hannas und Kaiphas Hohepriester waren: da geschah der Befehl Gottes zu Johannes,
des Zacharias Sohn, in derWüste. 3Und er kam in alle Gegendumden Jordanundpredigte
die Taufe der Buße zur Vergebung Sünden, 4wie geschrieben steht in dem Buch der Reden
Jesaja's, des Propheten, der da sagt: “Es ist eine Stimme eines Predigers in der Wüste:
Bereitet denWegdesHERRNundmacht seine Steige richtig! 5Alle Täler sollenvollwerden,
und alle Berge und Hügel erniedrigt werden; undwas krumm ist, soll richtig werden, und
was uneben ist, soll schlichter Weg werden. 6Und alles Fleisch wird den Heiland Gottes
sehen.” 7 Da sprach er zu dem Volk, das hinausging, daß sich von ihm Taufen ließe: Ihr
Otterngezüchte, wer hat denn euch gewiesen, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen
werdet? 8 Sehet zu, tut rechtschaffene Früchte der Buße und nehmt euch nicht vor, zu
sagen: Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott kann dem Abraham aus
diesen Steinen Kinder erwecken. 9 Es ist schon die Axt den Bäumen an die Wurzel gelegt;
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welcherBaumnichtguteFruchtbringt,wirdabgehauenund indasFeuergeworfen. 10Und
dasVolk fragte ihnund sprach: Was sollenwir denn tun? 11Er antwortete aber und sprach
zu ihnen: Wer zwei Röcke hat, der gebe dem, der keinen hat; und wer Speise hat, der tue
auch also. 12 Es kamen auch die Zöllner, daß sie sich taufen ließen, und sprachen zu ihm:
Meister, was sollen denn wir tun? 13Er sprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn gesetzt
ist. 14Da fragten ihn auch die Kriegsleute und sprachen: Was sollen denn wir tun? Und
er sprach zu ihnen: Tut niemand Gewalt noch Unrecht und laßt euch genügen an eurem
Solde. 15Als aber das Volk im Wahn war und dachten in ihren Herzen von Johannes, ob
er vielleicht Christus wäre, 16 antwortete Johannes und sprach zu allen: Ich taufe euch
mit Wasser; es kommt aber ein Stärkerer nach mir, dem ich nicht genugsam bin, daß ich
die Riemen seiner Schuhe auflöse; der wird euch mit dem heiligen Geist und mit Feuer
taufen. 17 In seiner Hand ist die Wurfschaufel, und er wird seine Tenne fegen und wird
den Weizen in seine Scheuer sammeln, und die Spreu wird er mit dem ewigen Feuer
verbrennen. 18 Und viel anderes mehr ermahnte er das Volk und verkündigte ihnen das
Heil. 19Herodes aber, der Vierfürst, da er von ihm gestraft ward um der Herodias willen,
seines Bruders Weib, und um alles Übels willen, das Herodes tat, 20 legte er über das alles
Johannes gefangen. 21 Und es begab sich, da sich alles Volk taufen ließ und Jesus auch
getauft war und betete, daß sich derHimmel auftat 22und der heilige Geist fuhr hernieder
in leiblicher Gestalt auf ihn wie eine Taube und eine Stimme kam aus dem Himmel, die
sprach: Du bist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 23 Und Jesus war, da
er anfing, ungefähr dreißig Jahre alt, und ward gehalten für einen Sohn Josephs, welcher
war ein Sohn Eli's, 24 der war ein Sohn Matthats, der war ein Sohn Levis, der war ein
SohnMelchis, der war ein Sohn Jannas, der war ein Sohn Josephs, 25der war ein Sohn des
Mattathias, derwar ein Sohn des Amos, derwar ein SohnNahums, derwar ein Sohn Eslis,
der war ein Sohn Nangais, 26 der war ein Sohn Maaths, der war ein Sohn des Mattathias,
der war ein Sohn Simeis, der war ein Sohn Josechs, der war ein Sohn Juda's, 27der war ein
Sohn Johanans, der war ein Sohn Resas, der war ein Sohn Serubabels, der war ein Sohn
Sealthiels, der war ein Sohn Neris, 28 der war ein Sohn Melchis, der war ein Sohn Addis,
der war ein Sohn Kosams, der war ein Sohn Elmadams, der war ein Sohn Hers, 29der war
ein Sohn des Jesus, der war ein Sohn Eliesers, der war ein Sohn Jorems, der war ein Sohn
Matthats, der war ein Sohn Levis, 30 der war ein Sohn Simeons, der war ein Sohn Judas,
der war ein Sohn Josephs, der war ein Sohn Jonams, der war ein Sohn Eliakims, 31 der
war ein Sohn Meleas, der war ein Sohn Menams, der war ein Sohn Mattathans, der war
ein Sohn Nathans, der war ein Sohn Davids, 32 der war ein Sohn Jesses, der war ein Sohn
Obeds, der war ein Sohn des Boas, der war ein Sohn Salmas, der war ein Sohn Nahessons,
33der war ein Sohn Amminadabs, der war ein Sohn Rams, der war ein Sohn Hezrons, der
war ein Sohn des Perez, der war ein Sohn Juda's, 34 der war ein Sohn Jakobs, der war ein
Sohn Isaaks, der war ein Sohn Abrahams, der war ein Sohn Tharahs, der war ein Sohn
Nahors, 35der war ein Sohn Serugs, der war ein Sohn Regus, der war ein Sohn Pelegs, der
war ein SohnEbers, derwar ein SohnSalahs, 36derwar ein SohnKenans, derwar ein Sohn
Arphachsads, derwar ein Sohn Sems, derwar ein SohnNoahs, derwar ein Sohn Lamechs,
37der war ein SohnMethusalahs, der war ein Sohn Henochs, der war ein Sohn Jareds, der
war ein SohnMahalaleels, derwar ein SohnKenans, 38derwar ein Sohn des Enos, derwar
ein Sohn Seths, der war ein Sohn Adams, der war Gottes.

4
1 Jesus aber, voll des heiligen Geistes, kam wieder von dem Jordan und ward vom Geist

in die Wüste geführt 2 und ward vierzig Tage lang vom Teufel versucht. Und er aß nichts
in diesen Tagen; und da sie ein Ende hatten, hungerte ihn darnach. 3 Der Teufel aber
sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so sprich zu dem Stein, daß er Brot werde. 4 Und
Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es steht geschrieben: “Der Mensch lebt nicht allein
vom Brot, sondern von einem jeglichen Wort Gottes.” 5 Und der Teufel führte ihn auf
einen hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der ganzen Welt in einem Augenblick 6 und
sprach zu ihm: Alle diese Macht will ich dir geben und ihre Herrlichkeit; denn sie ist mir
übergeben, und ich gebe sie, welchem ich will. 7 So du nun mich willst anbeten, so soll es
alles dein sein. 8 Jesus antwortete ihm und sprach: Es steht geschrieben: “Du sollst Gott,
deinen HERRN, anbeten und ihm allein dienen.” 9 Und er führte ihn gen Jerusalem und
stellte ihn auf des Tempels Zinne und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so laß dich von
hinnen hinunter 10 denn es steht geschrieben: “Er wird befehlen seinen Engeln von dir,
daß sie dich bewahren 11 und auf den Händen tragen, auf daß du nicht etwa deinen Fuß
an einen Stein stößt.” 12 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Es ist gesagt: “Du sollst
Gott, deinen HERRN, nicht versuchen.” 13 Und da der Teufel alle Versuchung vollendet
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hatte, wich er von ihm eine Zeitlang. 14 Und Jesus kam wieder in des Geistes Kraft nach
Galiläa; und das Gerücht erscholl von ihm durch alle umliegenden Orte. 15Und er lehrte
in ihren Schulen und ward von jedermann gepriesen. 16Und er kam gen Nazareth, da er
erzogenwar, und ging in die Schule nach seiner Gewohnheit am Sabbattage und stand auf
und wollte lesen. 17Da ward ihm das Buch des Propheten Jesaja gereicht. Und da er das
Buch auftat, fand er den Ort, da geschrieben steht: 18 “Der Geist des HERRN ist bei mir,
darum, daß er mich gesalbt hat; er hat mich gesandt, zu verkündigen das Evangelium den
Armen, zu heilen die zerstoßenen Herzen, zu predigen den Gefangenen, daß sie los sein
sollten, und den Blinden das Gesicht und den Zerschlagenen, daß sie frei und ledig sein
sollen, 19undzuverkündigendas angenehme JahrdesHERRN.” 20Undals erdasBuchzutat,
gab er's dem Diener und setzte sich. Und aller Augen, die in der Schule waren, sahen auf
ihn. 21Und er fing an, zu sagen zu ihnen: Heute ist diese Schrift erfüllt vor euren Ohren.
22Und sie gaben alle Zeugnis von ihm und wunderten sich der holdseligenWorte, die aus
seinem Munde gingen, und sprachen: “Ist das nicht Josephs Sohn?” 23 Und er sprach zu
ihnen: Ihr werdet freilich zu mir sagen dies Sprichwort: Arzt, hilf dir selber! Denn wie
große Dinge haben wir gehört, zu Kapernaum geschehen! Tue also auch hier, in deiner
Vaterstadt. 24 Er sprach aber: Wahrlich, ich sage euch: “Kein Prophet ist angenehm in
seinemVaterlande. 25Aber in derWahrheit sage ich euch: Eswaren vieleWitwen in Israel
zu Elia's Zeiten, da der Himmel verschlossen war drei Jahre und sechs Monate, da eine
große Teuerung war im ganzen Lande 26 und zu deren keiner ward Elia gesandt denn
allein gen Sarepta der Sidonier zu einer Witwe. 27 Und viele Aussätzige waren in Israel
zu des Propheten Elisa Zeiten; und deren keiner wurde gereinigt denn allein Naeman aus
Syrien. 28Und sie wurden voll Zorns alle, die in der Schule waren, da sie das hörten, 29und
standen auf und stießen ihn zur Stadt hinaus und führten ihn auf einen Hügel des Berges,
darauf ihre Stadt gebaut war, daß sie ihn hinabstürzten. 30Aber er ging mitten durch sie
hinweg. 31 Und er kam gen Kapernaum, in die Stadt Galiläas, und lehrte sie am Sabbat.
32Und sie verwunderten sich seiner Lehre; denn seine Rede war gewaltig. 33Und es war
ein Mensch in der Schule, besessen mit einem unsauberen Teufel; der schrie laut 34 und
sprach: Halt, was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Du bist gekommen
uns zu verderben. Ich weiß wer du bist: der heilige Gottes. 35Und Jesus bedrohte ihn und
sprach: Verstumme und fahre aus von ihm! Und der Teufel warf ihnmitten unter sie und
fuhr von ihm aus und tat ihm keinen Schaden. 36Und es kam eine Furcht über sie alle, und
redeten miteinander und sprachen: Was ist das für ein Ding? Er gebietet mit Macht und
Gewalt den unsauberen Geistern, und sie fahren aus. 37 Und es erscholl sein Gerücht in
alle Örter des umliegenden Landes. 38Und er stand auf aus der Schule und kam in Simons
Haus. Und Simons Schwiegermutter warmit einem harten Fieber behaftet; und sie baten
ihn für sie. 39 Und er trat zu ihr und gebot dem Fieber, und es verließ sie. Und alsbald
stand sie auf und diente ihnen. 40 Und da die Sonne untergegangen war, brachten alle,
die Kranke hatten mit mancherlei Seuchen, sie zu ihm. Und er legte auf einen jeglichen
die Hände und machte sie gesund. 41 Es fuhren auch die Teufel aus von vielen, schrieen
und sprachen: Du bist Christus, der Sohn Gottes! Und er bedrohte sie und ließ sie nicht
reden; denn sie wußten, daß er Christus war. 42 Da es aber Tag ward, ging er hinaus an
eine wüste Stätte; und das Volk suchte ihn, und sie kamen zu ihm und hielten ihn auf, daß
er nicht von ihnen ginge. 43 Er sprach aber zu ihnen: Ich muß auch andern Städten das
Evangeliumverkündigen vomReiche Gottes; denn dazu bin ich gesandt. 44Und er predigte
in den Schulen Galiläas.

5
1 Es begab sich aber, da sich das Volk zu ihm drängte, zu hören das Wort Gottes, daß er

stand am See Genezareth 2 und sah zwei Schiffe am See stehen, die Fischer aber waren
ausgetreten und wuschen ihre Netze. 3 Da trat er in der Schiffe eines, welches Simons
war, und bat ihn, daß er's ein wenig vom Lande führte. Und er setzte sich und lehrte das
Volk aus dem Schiff. 4Und als er hatte aufgehört zu reden, sprach er zu Simon: Fahre auf
die Höhe und werfet eure Netze aus, daß ihr einen Zug tut. 5Und Simon antwortete und
sprach zu ihm: Meister, wir haben die ganze Nacht gearbeitet und nichts gefangen, aber
auf dein Wort will ich das Netz auswerfen. 6 Und da sie das taten, beschlossen sie eine
großeMenge Fische, und ihr Netz zerriß. 7Und sie winkten ihren Gesellen, die im andern
Schiff waren, daß sie kämen und hülfen ihnen ziehen. Und sie kamen und füllten beide
Schiffe voll, also daß sie sanken. 8 Da das Simon Petrus sah, fiel er Jesu zu den Knieen
und sprach: HERR, gehe von mir hinaus! ich bin ein sündiger Mensch. 9Denn es war ihn
ein Schrecken angekommen, ihn und alle, die mit ihm waren, über diesen Fischzug, den
sie miteinander getan hatten; 10 desgleichen auch Jakobus und Johannes, die Söhne des
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Zebedäus, Simons Gesellen. Und Jesus sprach zu Simon: Fürchte dich nicht; denn von nun
an wirst du Menschen fangen. 11Und sie führten die Schiffe zu Lande und verließen alles
und folgten ihm nach. 12 Und es begab sich, da er in einer Stadt war, siehe, da war ein
Mann voll Aussatz. Da der Jesum sah, fiel er auf sein Angesicht und bat ihn und sprach:
HERR, willst du, so kannst du mich reinigen. 13Und er streckte die Hand aus und rührte
ihn an und sprach: Ich will's tun; sei gereinigt! Und alsobald ging der Aussatz von ihm.
14Und er gebot ihm, daß er's niemand sagen sollte; sondern “gehe hin und zeige dich dem
Priester und opfere fürdeine Reinigung,wieMose geboten, ihnen zumZeugnis”. 15Es kam
aber die Sage von ihm immerweiter aus, undkamviel Volks zusammen, daß sie ihnhörten
und durch ihn gesundwürden von ihren Krankheiten. 16Er aber entwich in dieWüste und
betete. 17 Und es begab sich auf einen Tag, daß er lehrte; und es saßen da die Pharisäer
und Schriftgelehrten, die da gekommenwaren aus allenMärkten in Galiläa und Judäa und
von Jerusalem. Und die Kraft des HERRN ging von ihm, und er half jedermann. 18 Und,
siehe, etliche Männer brachten einen Menschen auf seinem Bette, der war gichtbrüchig;
und sie suchten, wie sie ihn hineinbrächten und vor ihn legten. 19 Und da sie vor dem
Volk nicht fanden, an welchen Ort sie ihn hineinbrächten, stiegen sie auf das Dach und
ließen ihn durch die Ziegel hernieder mit dem Bettleinmitten unter sie, vor Jesum. 20Und
da er ihren Glauben sah, sprach er zu ihm: Mensch, deine Sünden sind dir vergeben.
21Und die Schriftgelehrten und Pharisäer fingen an, zu denken und sprachen: Wer ist der,
daß er Gotteslästerungen redet? Wer kann Sünden vergeben denn allein Gott? 22Da aber
Jesus ihre Gedankenmerkte, antwortete er und sprach zu ihnen: Was denket ihr in euren
Herzen? 23Welches ist leichter: zu sagen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu sagen:
Stehe auf und wandle? 24Auf das ihr aber wisset, daß des Menschen Sohn Macht hat, auf
Erden Sünden zu vergeben, (sprach er zu dem Gichtbrüchigen): Ich sage dir stehe auf und
hebe dein Bettlein auf und gehe heim! 25 Und alsbald stand er auf vor ihren Augen und
hob das Bettlein auf, darauf er gelegen hatte, und ging heim und pries Gott. 26 Und sie
entsetzten sich alle und priesen Gott und wurden voll Furcht und sprachen: Wir haben
heute seltsameDingegesehen. 27UnddarnachgingerausundsaheinenZöllnermitNamen
Levi am Zoll sitzen und sprach zu ihm: Folge mir nach! 28Und er verließ alles, stand auf
und folgte ihm nach. 29 Und Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in seinem Hause, und
viele Zöllner und andere saßenmit ihm zu Tisch. 30Und die Schriftgelehrten und Pharisäer
murrten wider seine Jünger und sprachen: Warum esset und trinket ihr mit den Zöllnern
und Sündern? 31 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Die Gesunden bedürfen des
Arztes nicht, sondern die Kranken. 32 Ich bin gekommen zu rufen die Sünder zur Buße, und
nicht die Gerechten. 33Und sie sprachen zu ihm: Warum fasten des Johannes Jünger so oft
und beten so viel, desgleichen der Pharisäer Jünger; aber deine Jünger essen und trinken?
34 Er sprach aber zu ihnen: Ihr könnt die Hochzeitleute nicht zu fasten treiben, solange
der Bräutigam bei ihnen ist. 35Es wird aber die Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen
genommenwird; dannwerden sie fasten. 36Und er sagte zu ihnen einGleichnis: Niemand
flickt einen Lappen von einem neuen Kleid auf ein altes Kleid; sonst zerreißt er das neue,
und der Lappen vomneuen reimt sich nicht auf das alte. 37Und niemand faßtMost in alte
Schläuche; sonst zerreißt der Most die Schläuche und wird verschüttet, und die Schläuche
kommen um. 38 Sondern denMost soll man in neue Schläuche fassen, so werden sie beide
erhalten. 39 Und niemand ist, der vom alten trinkt und wolle bald den neuen; denn er
spricht: Der alte ist milder.

6
1 Und es begab sich an einem Sabbat, daß er durchs Getreide ging; und seine Jünger

rauften Ähren aus und aßen und rieben sie mit den Händen. 2 Etliche aber der Pharisäer
sprachen zu ihnen: Warum tut ihr, was sich nicht ziemt zu tun an den Sabbaten? 3 Und
Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht das gelesen, was David tat, da ihn
hungerte und die mit ihm waren? 4 wie er zum Hause Gottes einging und nahm die
Schaubrote und aß und gab auch denen, die mit ihm waren; die doch niemand durfte
essen als die Priester allein? 5Und er sprach zu ihnen: Des Menschen Sohn ist ein HERR
auchdes Sabbats. 6Es geschah aber an einemandern Sabbat, daß er ging in die Schule und
lehrte. Und dawar einMensch, des rechte Handwar verdorrt. 7Aber die Schriftgelehrten
und Pharisäer lauerten darauf, ob er auch heilen würde am Sabbat, auf daß sie eine Sache
wider ihn fänden. 8 Er aber merkte ihre Gedanken und sprach zu dem Menschen mit
der dürren Hand: Stehe auf und tritt hervor! Und er stand auf und trat dahin. 9 Da
sprach Jesus zu ihnen: Ich frage euch: Was ziemt sich zu tun an den Sabbaten, Gutes
oder Böses? das Leben erhalten oder verderben? 10 Und er sah sie alle umher an und
sprach zu demMenschen: Strecke deine Hand aus! und er tat's; da ward ihm seine Hand



Lukas 6:11 698 Lukas 7:3

wieder zurechtgebracht, gesund wie die andere. 11 Sie aber wurden ganz unsinnig und
beredeten sichmiteinander, was sie ihm tunwollten. 12Es begab sich aber zu der Zeit, daß
er ging auf einen Berg zu beten; und er blieb über Nacht in dem Gebet zu Gott. 13Und da
es Tag ward, rief er seine Jünger und erwählte ihrer zwölf,welche er auch Apostel nannte:
14 Simon, welchen er Petrus nannte, und Andreas, seinen Bruder, Jakobus und Johannes,
Philippus und Bartholomäus, 15Matthäus und Thomas, Jakobus, des Alphäus Sohn, Simon
genannt Zelotes, 16 Judas, des Jakobus Sohn und Judas Ischariot, den Verräter. 17 Und er
gingherniedermit ihnenund trat auf einenPlatz imFeldeundderHaufe seiner Jüngerund
einegroßeMengedesVolksvonallem jüdischenLandeund JerusalemundTyrusundSidon,
am Meer gelegen, 18 die da gekommen waren, ihn zu hören und daß sie geheilt würden
von ihren Seuchen; und die von unsauberen Geistern umgetrieben wurden, die wurden
gesund. 19 Und alles Volk begehrte ihn anzurühren; denn es ging Kraft von ihm und er
heilte sie alle. 20Und er hob seine Augen auf über seine Jünger und sprach: Selig seid ihr
Armen; denn das Reich Gottes ist euer. 21 Selig seid ihr, die ihr hier hungert; denn ihr sollt
satt werden. Selig seid ihr, die ihr hier weint; denn ihr werdet lachen. 22 Selig seid ihr, so
euch die Menschen hassen und euch absondern und schelten euch und verwerfen euren
Namen als einen bösen um des Menschensohns willen. 23Freut euch alsdann und hupfet;
denn siehe, euer Lohn ist groß im Himmel. Desgleichen taten ihre Väter den Propheten
auch. 24Aber dagegen weh euch Reichen! denn ihr habt euren Trost dahin. 25Weh euch,
die ihr voll seid! denn euch wird hungern. Weh euch, die ihr hier lachet! denn ihr werdet
weinen und heulen. 26Weh euch, wenn euch jedermann wohlredet! Desgleichen taten
eure Väter den falschen Propheten auch. 27Aber ich sage euch, die ihr zuhört: Liebet eure
Feinde; tut denen wohl, die euch hassen; 28 segnet die, so euch verfluchen und bittet für
die, so euch beleidigen. 29Und wer dich schlägt auf einen Backen, dem biete den anderen
auch dar; und wer dir den Mantel nimmt, dem wehre nicht auch den Rock. 30Wer dich
bittet, dem gib; und wer dir das deine nimmt, da fordere es nicht wieder. 31Und wie ihr
wollt, daß euch die Leute tun sollen, also tut ihnen gleich auch ihr. 32Und so ihr liebet, die
euch lieben, was für Dank habt ihr davon? Denn die Sünder lieben auch ihre Liebhaber.
33Undwenn ihr eurenWohltäternwohltut, was fürDank habt ihr davon? Denn die Sünder
tun das auch. 34Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu nehmen, was für Dank habt
ihr davon? Denn die Sünder leihen den Sündern auch, auf daß sie Gleiches wiedernehmen.
35 Vielmehr liebet eure Feinde; tut wohl und leihet, daß ihr nichts dafür hoffet, so wird
euer Lohn groß sein, und ihr werdet Kinder des Allerhöchsten sein; denn er ist gütig über
die Undankbaren und Bösen. 36Darum seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig
ist. 37 Richtet nicht, so werdet ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, so werdet ihr
nicht verdammt. Vergebet, sowird euch vergeben. 38Gebt, sowird euch gegeben. Ein voll,
gedrückt, gerüttelt und überfließend Maß wird man in euren Schoß geben; denn eben mit
dem Maß, mit dem ihr messet, wird man euch wieder messen. 39Und er sagte ihnen ein
Gleichnis: Kann auch ein Blinder einem Blinden den Weg weisen? Werden sie nicht alle
beide indieGrube fallen? 40Der Jünger ist nichtüber seinenMeister;wennder Jünger istwie
sein Meister, so ist er vollkommen. 41Was siehst du aber einen Splitter in deines Bruders
Auge, unddesBalkens in deinemAugewirst dunicht gewahr? 42Oderwie kannst du sagen
zu deinem Bruder: Halt stille, Bruder, ich will den Splitter aus deinem Auge ziehen, und
du siehst selbst nicht den Balken in deinem Auge? Du Heuchler, zieh zuvor den Balken
aus deinemAuge und siehe dann zu, daß du den Splitter aus deines Bruders Auge ziehest!
43 Denn es ist kein guter Baum, der faule Frucht trage, und kein fauler Baum, der gute
Frucht trage. 44Ein jeglicher Baumwird an seiner eigenen Frucht erkannt. Dennman liest
nicht Feigen von den Dornen, auch liest man nicht Trauben von den Hecken. 45Ein guter
Mensch bringt Gutes hervor aus dem guten Schatz seines Herzens; und ein böserMensch
bringt Böses hervor aus dem bösen Schatz seines Herzens. Denn wes das Herz voll ist, des
geht der Mund über. 46Was heißet ihr mich aber HERR, HERR, und tut nicht, was ich euch
sage? 47Wer zumir kommtundhörtmeine Rede und tut sie, denwill ich euch zeigen,wem
ergleich ist. 48Er ist gleicheinemMenschen, dereinHausbauteundgrub tiefund legteden
Grund auf den Fels. Da aber Gewässer kam, da riß der Strom zumHause zu, und konnte es
nicht bewegen; denn es war auf den Fels gegründet. 49Wer aber hört und nicht tut, der ist
gleich einem Menschen, der ein Haus baute auf die Erde ohne Grund; und der Strom riß
zu ihm zu, und es fiel alsbald, und das Haus gewann einen großen Riß.

7
1Nachdem er aber vor dem Volk ausgeredet hatte, ging er gen Kapernaum. 2Und eines

Hauptmanns Knecht lag todkrank, den er wert hielt. 3Da er aber von Jesu hörte, sandte er
die Ältesten der Juden zu ihm und bat ihn, daß er käme und seinen Knecht gesundmachte.
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4Da sie aber zu Jesu kamen, baten sie ihn mit Fleiß und sprachen: Er ist es wert, daß du
ihm das erzeigest; 5 denn er hat unser Volk lieb, und die Schule hat er uns erbaut. 6 Jesus
aber ging mit ihnen hin. Da sie aber nun nicht ferne von dem Hause waren, sandte der
Hauptmann Freunde zu ihm und ließ ihm sagen: Ach HERR, bemühe dich nicht; ich bin
nichtwert, daßduuntermeinDach gehest; 7darumhabe ich auchmich selbst nichtwürdig
geachtet, daß ichzudirkäme; sondernspricheinWort, sowirdmeinKnechtgesund. 8Denn
auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit untertan, und habe Kriegsknechte unter mir und
spreche zu einem: Gehe hin! so geht er hin; und zum andern: Komm her! so kommt er;
und zu meinem Knecht: Tu das! so tut er's. 9Da aber Jesus das hörte, verwunderte er sich
über ihn und wandte sich um und sprach zu dem Volk, das ihm nachfolgte: Ich sage euch:
Solchen Glauben habe ich in Israel nicht gefunden! 10 Und da die Gesandten wiederum
nachHause kamen, fanden sie den kranken Knecht gesund. 11Und es begab sich darnach,
daß er in eine Stadt mit Namen Nain ging; und seiner Jünger gingen viele mit ihm und viel
Volks. 12 Als er aber nahe an das Stadttor kam, siehe, da trug man einen Toten heraus,
der ein einziger Sohn war seiner Mutter, und sie war eine Witwe; und viel Volks aus der
Stadt ging mit ihr. 13 Und da sie der HERR sah, jammerte ihn derselben, und er sprach
zu ihr: Weine nicht! 14Und er trat hinzu und rührte den Sarg an; und die Träger standen.
Und er sprach: Jüngling, ich sage dir, stehe auf! 15Und der Tote richtete sich auf und fing
an zu reden; und er gab ihn seiner Mutter. 16Und es kam sie alle eine Furcht an und sie
priesen Gott und sprachen: Es ist ein großer Prophet unter uns aufgestanden, undGott hat
sein Volk heimgesucht. 17Und diese Rede von ihm erscholl in das ganze jüdische Land und
in alle umliegenden Länder. 18 Und es verkündigten Johannes seine Jünger das alles. Und
er rief zu sich seiner Jünger zwei 19 und sandte sie zu Jesu und ließ ihm sagen: Bist du,
der da kommen soll, oder sollen wir eines andern warten? 20Da aber die Männer zu ihm
kamen, sprachensie: JohannesderTäuferhatunszudir gesandtund läßtdir sagen: Bistdu,
der da kommen soll, oder sollen wir eines anderen warten? 21 Zu derselben Stunde aber
machte er viele gesund von Seuchen und Plagen und bösen Geistern, und vielen Blinden
schenkte er das Gesicht. 22 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Gehet hin und
verkündiget Johannes, was ihr gesehen und gehört habt: die Blinden sehen, die Lahmen
gehen, die Aussätzigen werden rein, die Tauben hören, die Toten stehen auf, den Armen
wird das Evangelium gepredigt; 23 und selig ist, wer sich nicht ärgert an mir. 24 Da aber
die Boten des Johannes hingingen, fing Jesus an, zu reden zu dem Volk von Johannes:
Was seid ihr hinausgegangen in die Wüste zu sehen? Wolltet ihr ein Rohr sehen, das vom
Winde bewegt wird? 25 Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet ihr einen
Menschen sehen inweichen Kleidern? Sehet, die in herrlichen Kleidern und Lüsten leben,
die sind an den königlichen Höfen. 26Oder was seid ihr hinausgegangen zu sehen? Wolltet
ihr einen Propheten sehen? Ja, ich sage euch, der da mehr ist denn ein Prophet. 27 Er
ist's, von dem geschrieben steht: “Siehe, ich sende meinen Engel vor deinem Angesicht
her, der da bereiten soll deinenWeg vor dir”. 28Denn ich sage euch, daß unter denen, die
von Weibern geboren sind, ist kein größerer Prophet denn Johannes der Täufer; der aber
kleiner ist im Reiche Gottes, der ist größer denn er. 29 Und alles Volk, das ihn hörte, und
die Zöllner gaben Gott recht und ließen sich taufen mit der Taufe des Johannes. 30 Aber
die Pharisäer und Schriftgelehrten verachteten Gottes Rat wider sich selbst und ließen
sich nicht von ihm taufen. 31 Aber der HERR sprach: Wem soll ich die Menschen dieses
Geschlechts vergleichen, und wem sind sie gleich? 32 Sie sind gleich den Kindern, die auf
dem Markte sitzen und rufen gegeneinander und sprechen: Wir haben euch gepfiffen,
und ihr habt nicht getanzt; wir haben euch geklagt, und ihr habt nicht geweint. 33Denn
Johannes der Täufer ist gekommenundaßnicht Brot und trankkeinenWein; so sagt ihr: Er
hat den Teufel. 34Des Menschen Sohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagt ihr: Siehe, der
Mensch ist ein Fresser undWeinsäufer, der Zöllner und Sünder Freund! 35Und dieWeisheit
muß sich rechtfertigen lassen von allen ihren Kindern. 36 Es bat ihn aber der Pharisäer
einer, daß er mit ihm äße. Und er ging hinein in des Pharisäers Haus und setzte sich zu
Tisch. 37Und siehe, einWeib war in der Stadt, die war eine Sünderin. Da die vernahm, daß
er zu Tische saß in des Pharisäers Hause, brachte sie ein Glas mit Salbe 38und trat hinten
zu seinen Füßen und weinte und fing an, seine Füße zu netzen mit Tränen und mit den
Haaren ihres Hauptes zu trocknen, und küßte seine Füße und salbte sie mit Salbe. 39Da
aberdas der Pharisäer sah, der ihn geladenhatte, sprach er bei sich selbst und sagte: Wenn
dieser ein Prophet wäre, so wüßte er, wer und welch ein Weib das ist, die ihn anrührt;
denn sie ist eine Sünderin. 40 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Simon, ich habe dir
etwas zu sagen. Er aber sprach: Meister, sage an. 41Es hatte ein Gläubiger zwei Schuldner.
Einer war schuldig fünfhundert Groschen, der andere fünfzig. 42Da sie aber nicht hatten,
zu bezahlen, schenkte er's beiden. Sage an, welcher unter denen wird ihn am meisten
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lieben? 43 Simon antwortete und sprach: Ich achte, dem er ammeisten geschenkt hat. Er
aber sprach zu ihm: Du hast recht gerichtet. 44 Und er wandte sich zu dem Weibe und
sprach zu Simon: Siehest du dies Weib? Ich bin gekommen in dein Haus; du hast mir
nicht Wasser gegeben zu meinen Füßen; diese aber hat meine Füße mit Tränen genetzt
und mit den Haaren ihres Hauptes getrocknet. 45Du hast mir keinen Kuß gegeben; diese
aber, nachdem sie hereingekommen ist, hat sie nicht abgelassen, meine Füße zu küssen.
46 Du hast mein Haupt nicht mit Öl gesalbt; sie aber hat meine Füße mit Salbe gesalbt.
47Derhalbensage ichdir: Ihr sindvieleSündenvergeben, dennsiehatviel geliebt;welchem
aber wenig vergeben wird, der liebt wenig. 48Und er sprach zu ihr: Dir sind deine Sünden
vergeben. 49Da fingen die an, die mit zu Tische saßen, und sprachen bei sich selbst: Wer
ist dieser, der auch Sünden vergibt? 50 Er aber sprach zu demWeibe: Dein Glaube hat dir
geholfen; gehe hinmit Frieden!

8
1 Und es begab sich darnach, daß er reiste durch Städte und Dörfer und predigte und

verkündigte das Evangelium vom Reich Gottes; und die zwölf mit ihm, 2 dazu etliche
Weiber, die er gesund hatte gemacht von den bösen Geistern und Krankheiten, nämlich
Maria, die da Magdalena heißt, von welcher waren sieben Teufel ausgefahren, 3 und
Johanna, das Weib Chusas, des Pflegers des Herodes, und Susanna und viele andere, die
ihmHandreichung taten von ihrer Habe. 4Da nun viel Volks beieinander war und sie aus
den Städten zu ihm eilten, sprach er durch ein Gleichnis: 5Es ging ein Säemann aus, zu säen
seinen Samen. Und indem er säte, fiel etliches an den Weg und ward zertreten und die
Vögel unter dem Himmel fraßen's auf. 6Und etliches fiel auf den Fels; und da es aufging,
verdorrte es, darum daß es nicht Saft hatte. 7 Und etliches fiel mitten unter die Dornen;
und die Dornen gingenmit auf und erstickten's. 8Und etliches fiel auf ein gutes Land; und
es ging aufund trughundertfältigeFrucht. Da erdas sagte, rief er: WerOhrenhat, zuhören,
der höre! 9 Es fragten ihn aber seine Jünger und sprachen, was dies Gleichnis wäre? 10 Er
aber sprach: Euch ist es gegeben, zuwissen das Geheimnis des Reiches Gottes; den andern
aber in Gleichnissen, daß sie es nicht sehen, ob sie es schon sehen, und nicht verstehen, ob
sie es schonhören. 11Das ist aberdasGleichnis: Der Same ist dasWortGottes. 12Die aber an
demWege sind, das sind, die es hören; darnach kommt der Teufel undnimmt dasWort von
ihrem Herzen, auf daß sie nicht glauben und selig werden. 13Die aber auf dem Fels sind
die: wenn sie es hören, nehmen sie dasWortmit Freuden an; und die haben nichtWurzel;
eine Zeitlang glauben sie, und zur Zeit der Anfechtung fallen sie ab. 14Das aber unter die
Dornen fiel, sind die, so es hören und gehen hin unter den Sorgen, Reichtum undWollust
dieses Lebens und ersticken und bringen keine Frucht. 15Das aber auf dem guten Land
sind, die das Wort hören und behalten in einem feinen, guten Herzen und bringen Frucht
inGeduld. 16Niemandaber zündet einLicht anundbedeckt'smit einemGefäßoder setzt es
unter eine Bank; sondern er setzt es auf einen Leuchter, auf daß,wer hineingeht, das Licht
sehe. 17Denn nichts ist verborgen, das nicht offenbar werde, auch nichts Heimliches, das
nicht kund werde und an den Tag komme. 18 So sehet nun darauf wie ihr zuhöret. Denn
wer da hat, dem wird gegeben; wer aber nicht hat, von dem wird genommen, auch was
ermeint zu haben. 19Es gingen aber hinzu seineMutter und Brüder und konnten vor dem
Volk nicht zu ihm kommen. 20Und es ward ihm angesagt: Deine Mutter und deine Brüder
stehen draußen undwollen dich sehen. 21Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Meine
Mutter undmeineBrüder sinddiese, dieGottesWort hörenund tun. 22Undes begab sich an
der Tage einem, daß er in ein Schiff trat samt seinen Jüngern; und er sprach zu ihnen: Laßt
uns über den See fahren. Und sie stießen vom Lande. 23Und da sie schifften, schlief er ein.
Und es kam ein Windwirbel auf den See, und die Wellen überfielen sie, und sie standen in
großerGefahr. 24Da traten sie zu ihmundweckten ihn auf und sprachen: Meister, Meister,
wir verderben! Da stand er auf und bedrohte denWind und dieWoge desWassers; und es
ließ ab, undward eine Stille. 25Er aber sprach zu ihnen: Wo ist euer Glaube? Sie fürchteten
sich aber und verwunderten sich und sprachen untereinander: Wer ist dieser? denn er
gebietet demWinde und demWasser, und sie sind ihm gehorsam. 26Und sie schifften fort
in die Gegend der Gadarener, welche ist Galiläa gegenüber. 27 Und als er austrat auf das
Land, begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, der hatte Teufel von langer Zeit her und
tat keine Kleider an und blieb in keinem Hause, sondern in den Gräbern. 28 Da er aber
Jesum sah, schrie er und fiel vor ihm nieder und rief laut und sprach: Was habe ich mit
dir zu schaffen, Jesu, du Sohn Gottes, des Allerhöchsten? Ich bitte dich, du wollest mich
nicht quälen. 29Denn er gebot demunsauberen Geist, daß er von demMenschen ausführe.
Denn er hatte ihn lange Zeit geplagt, und er ward mit Ketten gebunden und mit Fesseln
gefangen, und zerriß die Bande und ward getrieben von dem Teufel in dieWüsten. 30Und
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Jesus fragte ihn und sprach: Wie heißest du? Er sprach: Legion; denn es waren viel Teufel
in ihn gefahren. 31Und sie baten ihn, daß er sie nicht hieße in die Tiefe fahren. 32 Es war
aber daselbst eine großeHerde Säue auf derWeide auf dem Berge. Und sie baten ihn, daß
er ihnenerlaubte in sie zu fahren. Undererlaubte es ihnen. 33Da fuhrendieTeufel ausvon
demMenschenund fuhren in die Säue; unddieHerde stürzte sich vondemAbhange in den
See und ersoff. 34Da aber die Hirten sahen, was da geschah, flohen sie und verkündigten
es in der Stadt und in den Dörfern. 35 Da gingen sie hinaus, zu sehen, was da geschehen
war, und kamen zu Jesu und fanden den Menschen, von welchem die Teufel ausgefahren
waren, sitzend zu den Füßen Jesu, bekleidet und vernünftig, und erschraken. 36Und die es
gesehen hatten, verkündigten's ihnen, wie der Besessene war gesund geworden. 37Und es
bat ihn die ganzeMenge des umliegenden Landes der Gadarener, daß er von ihnen ginge;
denn es war sie eine große Furcht angekommen. Und er trat in das Schiff und wandte
wieder um. 38 Es bat ihn aber der Mann, von dem die Teufel ausgefahren waren, daß er
bei ihm möchte sein. Aber Jesus ließ ihn von sich und sprach: 39 Gehe wieder heim und
sage, wie große Dinge dir Gott getan hat. Und er ging hin und verkündigte durch die ganze
Stadt, wie große Dinge ihm Jesus getan hatte. 40Und es begab sich, da Jesus wiederkam,
nahm ihn das Volk auf; denn sie warteten alle auf ihn. 41Und siehe, da kam ein Mannmit
Namen Jairus, der einOberster der Schulewar, undfiel Jesu zu den Füßenundbat ihn, daß
er wollte in sein Haus kommen; 42denn er hatte eine einzige Tochter bei zwölf Jahren, die
lag in den letzten Zügen. Undda er hinging, drängte ihn das Volk. 43Und einWeib hatte den
Blutgang zwölf Jahre gehabt; die hatte alle ihre Nahrung an die Ärzte gewandt, und konnte
von niemand geheilt werden; 44die trat hinzu von hinten und rührte seines Kleides Saum
an; und alsobald stand ihr der Blutgang. 45 Und Jesus sprach: Wer hat mich angerührt?
Da sie aber alle leugneten, sprach Petrus und die mit ihmwaren: Meister, das Volk drängt
und drückt dich, und du sprichst: Wer hat mich angerührt? 46 Jesus aber sprach: Es hat
mich jemand angerührt; denn ich fühle, daß eine Kraft von mir gegangen ist. 47 Da aber
dasWeib sah, daß es nicht verborgenwar, kam siemit Zittern und fiel vor ihm nieder und
verkündigte vor allem Volk, aus welcher Ursache sie ihn hätte angerührt und wie sie wäre
alsbald gesund geworden. 48Er aber sprach zu ihr: Sei getrost, meine Tochter, dein Glaube
hat dir geholfen. Gehe hin mit Frieden! 49Da er noch redete, kam einer vom Gesinde des
Obersten der Schule und sprach zu ihm: Deine Tochter ist gestorben; bemühe denMeister
nicht. 50Da aber Jesus das hörte, antwortete er ihm und sprach: Fürchte dich nicht, glaube
nur, so wird sie gesund! 51Da er aber in das Haus kam, ließ er niemand hineingehen denn
Petrus und Jakobus und Johannes und des Kindes Vater und Mutter. 52 Sie weinten aber
alle und klagten um sie. Er aber sprach: Weinet nicht, sie ist nicht gestorben, sondern
sie schläft. 53 Und sie verlachten ihn, wußten wohl, daß sie gestorben war. 54 Er aber
trieb sie alle hinaus, nahm sie bei der Hand und rief und sprach: Kind, stehe auf! 55Und
ihr Geist kam wieder, und sie stand alsobald auf. Und er befahl, man sollte ihr zu essen
geben. 56 Und ihre Eltern entsetzten sich. Er aber gebot ihnen, daß sie niemand sagten,
was geschehen war.

9
1Er forderte aber die Zwölf zusammenund gab ihnenGewalt undMacht über alle Teufel

und daß sie Seuchen heilen konnten, 2 und sandte sie aus, zu predigen das Reich Gottes
und zu heilen die Kranken. 3Und sprach zu ihnen: Ihr sollt nichts mit euch nehmen auf
denWeg, weder Stab noch Tasche noch Brot noch Geld; es soll auch einer nicht zwei Röcke
haben. 4Und wo ihr in ein Haus geht, da bleibet, bis ihr von dannen zieht. 5Und welche
euch nicht aufnehmen, da gehet aus von derselben Stadt und schüttelt auch den Staub ab
von euren Füßen zu einem Zeugnis über sie. 6Und sie gingen hinaus und durchzogen die
Märkte, predigten das Evangeliumundmachten gesund an allen Enden. 7Es kam aber vor
Herodes, den Vierfürsten, alles, was durch ihn geschah; und er ward betreten, dieweil von
etlichen gesagt ward; Johannes ist von den Toten auferstanden; 8 von etlichen aber: Elia
ist erschienen; von etlichen aber: Es ist der alten Propheten einer auferstanden. 9 Und
Herodes sprach: Johannes, den habe ich enthauptet; wer ist aber dieser, von dem ich
solches höre? und begehrte ihn zu sehen. 10Und die Apostel kamen wieder und erzählten
ihm, wie große Dinge sie getan hatten. Und er nahm sie zu sich und entwich besonders
in eine Wüste bei der Stadt, die da heißt Bethsaida. 11 Da das Volk des inneward, zog es
ihm nach. Und er ließ sie zu sich und sagte ihnen vom Reich Gottes und machte gesund,
die es bedurften. Aber der Tag fing an, sich zu neigen. 12Da traten zu ihm die Zwölf und
sprachen zu ihm: Laß das Volk von dir, daß sie hingehen in die Märkte umher und in die
Dörfer, daß sie Herberge und Speise finden, denn wir sind hier in der Wüste. 13 Er aber
sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen. Sie sprachen, wir haben nicht mehr denn fünf



Lukas 9:14 702 Lukas 9:54

BroteundzweiFische; es seidenn, daßwirhingehensollenundSpeisekaufen für sogroßes
Volk. 14 (Denn eswaren bei fünftausendMann.) Er sprach aber zu seinen Jüngern: Lasset sie
sich setzen in Schichten, je fünfzig und fünfzig. 15 Und sie taten also, und es setzten sich
alle. 16 Da nahm er die fünf Brote und zwei Fische und sah auf gen Himmel und dankte
darüber, brach sie und gab sie den Jüngern, daß sie demVolk vorlegten. 17Und sie aßen und
wurden alle satt; und wurden aufgehoben, was ihnen übrigblieb von Brocken, zwölf Körbe.
18Und es begab sich, da er allein war und betete und seine Jünger zu ihm traten, fragte er
sie und sprach: Wer sagen die Leute, daß ich sei? 19 Sie antworteten und sprachen: Sie
sagen, du seist Johannes der Täufer; etliche aber, du seist Elia; etliche aber, es sei der alten
Propheten einer auferstanden. 20 Er aber sprach zu ihnen: Wer saget ihr aber, daß ich
sei? Da antwortete Petrus und sprach: Du bist der Christus Gottes! 21Und er bedrohte sie
und gebot, daß sie das niemand sagten, 22und sprach: Des Menschen Sohnmuß noch viel
leiden und verworfen werden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten
und getötetwerden und am dritten Tage auferstehen. 23Da sprach er zu ihnen allen: Wer
mir folgen will, der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich täglich und folge
mir nach. 24Dennwer sein Leben erhaltenwill, derwird es verlieren;wer aber sein Leben
verliert um meinetwillen, der wird's erhalten. 25Und welchen Nutzen hätte der Mensch,
ob er die ganze Welt gewönne, und verlöre sich selbst oder beschädigte sich selbst? 26Wer
sich abermein undmeinerWorte schämt, deswird sich desMenschen Sohn auch schämen,
wenn er kommen wird in seiner Herrlichkeit und seines Vaters und der heiligen Engel.
27 Ich sage euch aber wahrlich, daß etliche sind von denen, die hier stehen, die den Tod
nicht schmecken werden, bis daß sie das Reich Gottes sehen. 28 Und es begab sich nach
diesen Reden bei acht Tagen, daß er zu sich nahm Petrus, Johannes und Jakobus und ging
auf einen Berg, zu beten. 29Und da er betete, ward die Gestalt seines Angesichts anders,
und sein Kleid ward weiß und glänzte. 30Und siehe, zwei Männer redetenmit ihm, welche
warenMoseundElia; 31die erschienen inKlarheit undredetenvondemAusgang,welchen
er sollte erfüllen zu Jerusalem. 32 Petrus aber, und die mit ihm waren, waren voll Schlafs.
Da sie aber aufwachten, sahen sie seine Klarheit und die zwei Männer bei ihm stehen.
33 Und es begab sich, da die von ihm wichen, sprach Petrus zu Jesu: Meister, hier ist gut
sein. Lasset uns drei Hütten machen: dir eine, Mose eine und Elia eine. Und er wußte
nicht, was er redete. 34 Da er aber solches redete, kam eine Wolke und überschattete sie;
und sie erschraken, da sie die Wolke überzog. 35 Und es fiel eine Stimme aus der Wolke,
die sprach: Dieser ist mein lieber Sohn; den sollt ihr hören! 36Und indem solche Stimme
geschah, fanden sie Jesum allein. Und sie verschwiegen es und verkündigten niemand in
jenenTagen,was sie gesehenhatten. 37Esbegab sichaberdenTaghernach, da sie vondem
Berge kamen, kam ihnen entgegen viel Volks. 38Und siehe, ein Mann unter dem Volk rief
und sprach: Meister, ich bitte dich, besiehe doch meinen Sohn, denn er ist mein einziger
Sohn. 39 Siehe, der Geist ergreift ihn, so schreit er alsbald, und reißt ihn, daß er schäumt,
und mit Not weicht er von ihm, wenn er ihn gerissen hat. 40 Und ich habe deine Jünger
gebeten, daß sie ihn austrieben, und sie konnten nicht. 41Da antwortete Jesus und sprach:
O du ungläubige und verkehrte Art, wie lange soll ich bei euch sein und euch dulden?
Bringe deinen Sohn her! 42 Und da er zu ihm kam, riß ihn der Teufel und zerrte ihn.
Jesus aber bedrohte den unsauberen Geist und machte den Knaben gesund und gab ihn
seinemVaterwieder. 43Und sie entsetzten sich alle über dieHerrlichkeit Gottes. Da sie sich
aber alle verwunderten über alles, was er tat, sprach er zu seinen Jüngern: 44 Fasset ihr zu
euren Ohren diese Rede: DesMenschen Sohnmuß überantwortetwerden in derMenschen
Hände. 45Aber dasWort verstanden sie nicht, und esward vor ihnen verborgen, daß sie es
nicht begriffen. Und sie fürchteten sich, ihn zu fragen um dieses Wort. 46Es kam auch ein
Gedanke unter sie, welcher unter ihnen der Größtewäre. 47Da aber Jesus den Gedanken
ihresHerzens sah, ergriff er einKind und stellte es neben sich 48und sprach zu ihnen: Wer
dies Kind aufnimmt inmeinemNamen, der nimmtmich auf; undwermich aufnimmt, der
nimmt den auf, der mich gesandt hat. Welcher aber der Kleinste ist unter euch allen, der
wird groß sein. 49Da antwortete Johannes und sprach: Meister, wir sahen einen, der trieb
die Teufel aus in deinem Namen; und wir wehrten ihm, denn er folgt dir nicht mit uns.
50Und Jesus sprach zu ihm: Wehret ihmnicht; dennwernichtwider uns ist, der ist füruns.
51Es begab sich aber, da die Zeit erfülletwar, daß er sollte von hinnen genommenwerden,
wendete er sein Angesicht, stracks gen Jerusalem zu wandeln. 52Und er sandte Boten vor
sich hin; die gingen hin und kamen in einen Markt der Samariter, daß sie ihm Herberge
bestellten. 53Undsienahmen ihnnichtan, darumdaßer seinAngesicht gewendethatte, zu
wandeln gen Jerusalem. 54Daaberdas seine Jünger Jakobusund Johannes sahen, sprachen
sie: HERR, willst du, so wollen wir sagen, daß Feuer vom Himmel falle und verzehre sie,



Lukas 9:55 703 Lukas 10:34

wie Elia tat. 55 Jesus aber wandte sich um und bedrohte sie und sprach: Wisset ihr nicht,
welchesGeistesKinder ihr seid? 56DesMenschenSohn ist nicht gekommen, derMenschen
Seelen zu verderben, sondern zu erhalten. 57Und sie gingen in einen anderen Markt. Es
begab sich aber, da sie auf demWegewaren, sprach einer zu ihm: Ichwill dir folgen,wodu
hin gehst. 58Und Jesus sprach zu ihm: Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter dem
HimmelhabenNester; aber desMenschenSohnhat nicht, da er seinHaupt hin lege. 59Und
er sprach zu einem andern: Folge mir nach! Der sprach aber: HERR, erlaube mir, daß ich
zuvor hingehe undmeinen Vater begrabe. 60Aber Jesus sprach zu ihm: Laß die Toten ihre
Toten begraben; gehe du aber hin und verkündige das Reich Gottes! 61 Und ein anderer
sprach: HERR, ich will dir nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, daß ich einen Abschied
machemit denen, die inmeinemHause sind. 62 Jesus aber sprach zu ihm: Wer seineHand
an den Pflug legt und sieht zurück, der ist nicht geschickt zum Reich Gottes.

10
1Darnach sondertederHERRandere siebzig ausund sandte sie je zweiundzwei vor ihm

her in alle Städte und Orte, da er wollte hinkommen, 2 und sprach zu ihnen: Die Ernte ist
groß,derArbeiter aber sindwenige. Bittet denHERRNderErnte, daßerArbeiter aussende
in seine Ernte. 3 Gehet hin; siehe, ich sende euch als die Lämmer mitten unter die Wölfe.
4 Tragt keinen Beutel noch Tasche noch Schuhe und grüßet niemand auf der Straße. 5Wo
ihr in ein Haus kommt, da sprecht zuerst: Friede sei in diesem Hause! 6Und so daselbst
wird ein Kind des Friedens sein, so wird euer Friede auf ihm beruhen; wo aber nicht, so
wird sich euer Friede wieder zu euch wenden. 7 In dem Hause aber bleibet, esset und
trinket, was sie haben; denn ein Arbeiter ist seines Lohnes wert. Ihr sollt nicht von einem
Hause zum anderen gehen. 8 Und wo ihr in eine Stadt kommt und sie euch aufnehmen,
da esset, was euchwird vorgetragen; 9und heilet die Kranken, die daselbst sind, und saget
ihnen: DasReichGottes ist nahezueuchgekommen. 10Woihraber ineineStadt kommt, da
sie euch nicht aufnehmen, da geht heraus auf ihre Gassen und sprecht: 11Auch den Staub,
der sichanuns gehängthat voneurer Stadt, schlagenwir abauf euch; doch sollt ihrwissen,
daß euch das Reich Gottes nahe gewesen ist. 12 Ich sage euch: Es wird Sodom erträglicher
gehen an jenem Tage denn solcher Stadt. 13Weh dir Chorazin! Weh dir Bethsaida! Denn
wären solche Taten zu Tyrus oder Sidon geschehen, die bei euch geschehen sind, sie hätten
vorzeiten im Sack und in der Asche gesessen und Buße getan. 14Doch es wird Tyrus und
Sidon erträglicher gehen im Gericht als euch. 15 Und du, Kapernaum, die du bis an den
Himmel erhoben bist, du wirst in die Hölle hinunter gestoßen werden. 16Wer euch hört,
der hörtmich; und wer euch verachtet, der verachtet mich; wer aber mich verachtet, der
verachtet den, der mich gesandt hat. 17Die Siebzig aber kamen wieder mit Freuden und
sprachen: HERR, es sind uns auch die Teufel untertan in deinemNamen. 18Er sprach aber
zu ihnen: Ich sah wohl den Satanas vom Himmel fallen als einen Blitz. 19 Sehet, ich habe
euch Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Skorpione, und über alle Gewalt des
Feindes; und nichts wird euch beschädigen. 20Doch darin freuet euch nicht, daß euch die
Geister untertan sind. Freuet euch aber, daß eure Namen im Himmel geschrieben sind.
21Zu der Stunde freute sich Jesus imGeist und sprach: Ich preise dich, Vater undHERRdes
Himmels und der Erde, daß du solches verborgen hast den Weisen und Klugen, und hast
es offenbart den Unmündigen. Ja, Vater, also war es wohlgefällig vor dir. 22 Es ist mir alles
übergeben von meinem Vater. Und niemand weiß, wer der Sohn sei, denn nur der Vater;
noch wer der Vater sei, denn nur der Sohn und welchem es der Sohn will offenbaren.
23 Und er wandte sich zu seinen Jüngern und sprach insonderheit: Selig sind die Augen,
die da sehen, was ihr sehet. 24 Denn ich sage euch: Viele Propheten und Könige wollten
sehen, was ihr sehet, und haben's nicht gesehen, und hören, was ihr höret, und haben's
nicht gehört. 25 Und siehe, da stand ein Schriftgelehrter auf, versuchte ihn und sprach:
Meister, was muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe? 26Er aber sprach zu ihm: Wie
steht im Gesetz geschrieben? Wie lieset du? 27 Er antwortete und sprach: “Du sollst Gott,
deinen HERRN, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften und von
ganzem Gemüte und deinen Nächsten als dich selbst.” 28 Er aber sprach zu ihm: Du hast
recht geantwortet; tue das, so wirst du leben. 29 Er aber wollte sich selbst rechtfertigen
und sprach zu Jesus: “Wer ist denn mein Nächster?” 30 Da antwortete Jesus und sprach:
Es war ein Mensch, der ging von Jerusalem hinab gen Jericho und fiel unter die Mörder;
die zogen ihn aus und schlugen ihn und gingen davon und ließen ihn halbtot liegen. 31Es
begab sich aber ungefähr, daß ein Priester dieselbe Straße hinabzog; und da er ihn sah,
ging er vorüber. 32Desgleichen auch ein Levit; da er kam zu der Stätte und sah ihn, ging er
vorüber. 33Ein Samariter aber reiste und kamdahin; und da er ihn sah, jammerte ihn sein,
34 ging zu ihm, verband ihm seine Wunden und goß darein Öl und Wein und hob ihn auf
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seinTierund führte ihn indieHerbergeundpflegte sein. 35DesanderenTages reiste erund
zogheraus zweiGroschenundgab sie demWirteund sprach zu ihm: Pflege sein; und sodu
wasmehr wirst dartun, will ich dir's bezahlen, wenn ich wiederkomme. 36Welcher dünkt
dich, der unter diesen Dreien der Nächste sei gewesen dem, der unter die Mörder gefallen
war? 37 Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihn tat. Da sprach Jesus zu ihm: So gehe
hin und tue desgleichen! 38 Es begab sich aber, da sie wandelten, ging er in einen Markt.
Da war ein Weib mit Namen Martha, die nahm ihn auf in ihr Haus. 39Und sie hatte eine
Schwester, die hießMaria; die setzte sich zu JesuFüßenundhörte seinerRede zu. 40Martha
aber machte sich viel zu schaffen, ihm zu dienen. Und sie trat hinzu und sprach: HERR,
fragst du nicht darnach, daßmichmeine Schwester läßt allein dienen? Sage ihr doch, daß
sie es auch angreife! 41 Jesus aber antwortete und sprach zu ihr: Martha, Martha, du hast
viel Sorge undMühe; 42eins aber ist not. Maria hat das gute Teil erwählt; das soll nicht von
ihr genommenwerden.

11
1 Und es begab sich, daß er war an einem Ort und betete. Und da er aufgehört hatte,

sprach seiner Jünger einer zu ihm: HERR, lehre uns beten, wie auch Johannes seine Jünger
lehrte. 2Und er sprach zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: Unser Vater imHimmel, dein
Namewerde geheiligt. Dein Reich komme. DeinWille geschehe auf Erdenwie imHimmel.
3 Gib uns unser täglich Brot immerdar. 4 Und vergib uns unsre Sünden, denn auch wir
vergeben allen, die uns schuldig sind. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse
uns von demÜbel. 5Und er sprach zu ihnen: Welcher ist unter euch, der einen Freund hat
und ginge zu ihm zuMitternacht und spräche zu ihm: Lieber Freund, leihemir drei Brote;
6 denn es ist mein Freund zu mir gekommen von der Straße, und ich habe nicht, was ich
ihm vorlege; 7und er drinnen würde antworten und sprechen: Mache mir keine Unruhe!
die Tür ist schon zugeschlossen, undmeine Kindlein sind beimir in der Kammer; ich kann
nicht aufstehen und dir geben. 8 Ich sage euch: Und ob er nicht aufsteht und gibt ihm,
darum daß er sein Freund ist, so wird er doch um seines unverschämten Geilens willen
aufstehen und ihm geben, wieviel er bedarf. 9 Und ich sage euch auch: Bittet, so wird
euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan. 10 Denn
wer da bittet, der nimmt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird
aufgetan. 11Wo bittet unter euch ein Sohn den Vater ums Brot, der ihm einen Stein dafür
biete? und, so er um einen Fisch bittet, der ihm eine Schlange für den Fisch biete? 12oder,
so er um ein Ei bittet, der ihm einen Skorpion dafür biete? 13 So denn ihr, die ihr arg
seid, könnet euren Kindern gute Gaben geben, wie viel mehr wird der Vater im Himmel
den heiligen Geist geben denen, die ihn bitten! 14Und er trieb einen Teufel aus, der war
stumm. Und es geschah, da der Teufel ausfuhr, da redete der Stumme. Und das Volk
verwunderte sich. 15 Etliche aber unter ihnen sprachen: Er treibt die Teufel aus durch
Beelzebub, denObersten der Teufel. 16Die andern aber versuchten ihn und begehrten ein
Zeichen von ihm vom Himmel. 17 Er aber erkannte ihre Gedanken und sprach zu ihnen:
Ein jeglichReich, soesmit sich selbstuneinswird, daswirdwüst;undeinHaus fälltüberdas
andere. 18 Ist denn der Satanas auch mit sich selbst uneins, wie will sein Reich bestehen?
dieweil ihr sagt, ich treibe die Teufel aus durch Beelzebub. 19 So aber ich die Teufel durch
Beelzebub austreibe, durch wen treiben sie eure Kinder aus? Darum werden sie eure
Richter sein. 20So ich aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, so kommt ja das Reich
Gottes zueuch. 21WenneinstarkerGewappneter seinenPalastbewahrt, sobleibtdas seine
mit Frieden. 22Wenn aber ein Stärkerer über ihn kommt und überwindet ihn, so nimmt er
ihmseinenHarnisch, darauf er sichverließ,und teilt denRaubaus. 23Wernichtmitmir ist,
der ist wider mich; und wer nicht mit mir sammelt, der zerstreut. 24Wenn der unsaubere
Geist von demMenschen ausfährt, so durchwandelt er dürre Stätten, sucht Ruhe undfindet
sie nicht, so spricht er: Ich will wieder umkehren in mein Haus, daraus ich gegangen bin.
25 Und wenn er kommt, so findet er's gekehrt und geschmückt. 26 Dann geht er hin und
nimmt sieben Geister zu sich, die ärger sind denn er selbst; und wenn sie hineinkommen,
wohnen sie da, und es wird hernachmit demselbenMenschen ärger denn zuvor. 27Und es
begab sich, da er solches redete, erhob ein Weib im Volk die Stimme und sprach zu ihm:
Selig ist der Leib, der dich getragen hat, und die Brüste, die du gesogen hast. 28 Er aber
sprach: Ja, selig sind, die das Wort Gottes hören und bewahren. 29 Das Volk aber drang
hinzu. Da fing er an und sagte: Dies ist eine arge Art; sie begehrt ein Zeichen, und es wird
ihr kein Zeichen gegeben denn nur das Zeichen des Propheten Jona. 30Denn wie Jona ein
Zeichen war den Niniviten, also wird des Menschen Sohn sein diesem Geschlecht. 31Die
Königin vonMittagwird auftreten vor demGerichtmit den Leuten dieses Geschlechts und
wird sie verdammen; denn sie kam von der Welt Ende, zu hören die Weisheit Salomos.



Lukas 11:32 705 Lukas 12:18

Und siehe, hier ist mehr denn Salomo. 32Die Leute von Ninive werden auftreten vor dem
Gericht mit diesem Geschlecht und werden's verdammen; denn sie taten Buße nach der
Predigt des Jona. Und siehe, hier ist mehr denn Jona. 33 Niemand zündet ein Licht an
und setzt es an einen heimlichen Ort, auch nicht unter einen Scheffel, sondern auf den
Leuchter, auf daß, wer hineingeht, das Licht sehe. 34Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn
nun dein Auge einfältig ist, so ist dein ganzer Leib licht; so aber dein Auge ein Schalk ist,
so ist auch dein Leib finster. 35 So schaue darauf, daß nicht das Licht in dir Finsternis
sei. 36Wenn nun dein Leib ganz licht ist, daß er kein Stück von Finsternis hat, so wird
er ganz licht sein, wie wenn ein Licht mit hellem Blitz dich erleuchtet. 37 Da er aber in
der Rede war, bat ihn ein Pharisäer, daß er mit ihm das Mittagsmahl äße. Und er ging
hinein und setzte sich zu Tische. 38Da das der Pharisäer sah, verwunderte er sich, daß er
sich nicht vor dem Essen gewaschen hätte. 39Der HERR aber sprach zu ihm: Ihr Pharisäer
haltet die Becher und Schüsseln auswendig reinlich, aber euer Inwendiges ist voll Raubes
und Bosheit. 40 Ihr Narren, meinet ihr, daß es inwendig rein sei, wenn's auswendig rein
ist? 41 Doch gebt Almosen von dem, was da ist, siehe, so ist's euch alles rein. 42 Aber
weh euch Pharisäern, daß ihr verzehnt die Minze und Raute und allerlei Kohl, und geht
vorbei an demGericht und an der LiebeGottes! Dies sollteman tunund jenes nicht lassen.
43Weh euch Pharisäern, daß ihr gerne obenan sitzt in den Schulen und wollt gegrüßt sein
auf dem Markte. 44Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, daß ihr seid
wie die verdeckten Totengräber, darüber die Leute laufen, und kennen sie nicht! 45 Da
antwortete einer von den Schriftgelehrten und sprach zu ihm: Meister, mit den Worten
schmähst du uns auch. 46 Er aber sprach: Und weh auch euch Schriftgelehrten! denn ihr
beladet die Menschen mit unerträglichen Lasten, und ihr rührt sie nicht mit einem Finger
an. 47Weh euch! denn ihr baut der Propheten Gräber; eure Väter aber haben sie getötet.
48 So bezeugt ihr und willigt in eurer Väter Werke; denn sie töteten sie, so baut ihr ihre
Gräber. 49 Darum spricht die Weisheit Gottes: Ich will Propheten und Apostel zu ihnen
senden, und derselben werden sie etliche töten und verfolgen; 50auf daß gefordert werde
von diesem Geschlecht aller Propheten Blut, das vergossen ist, seit der Welt Grund gelegt
ist, 51 von Abels Blut an bis auf das Blut des Zacharias, der umkam zwischen dem Altar
und Tempel. Ja, ich sage euch: Es wird gefordert werden von diesem Geschlecht. 52Weh
euch Schriftgelehrten! denn ihr habt den Schlüssel der Erkenntnis weggenommen. Ihr
kommt nicht hinein und wehret denen, die hinein wollen. 53Da er aber solches zu ihnen
sagte, fingen an die Schriftgelehrten und Pharisäer, hart auf ihn zu dringen und ihm mit
mancherlei Fragen zuzusetzen, 54und lauerten auf ihn und suchten, ob sie etwas erjagen
könnten aus seinemMunde, daß sie eine Sache wider ihn hätten.

12
1 Es lief das Volk zu und kamen etliche Tausend zusammen, also daß sie sich untere-

inander traten. Da fing er an und sagte zu seinen Jüngern: Zum ersten hütet euch vor dem
Sauerteig der Pharisäer,welches ist die Heuchelei. 2Es ist aber nichts verborgen, das nicht
offenbar werde, noch heimlich, das man nicht wissen werde. 3 Darum, was ihr in der
Finsternis saget, das wirdman im Licht hören;was ihr redet ins Ohr in den Kammern, das
wirdman auf denDächern predigen. 4 Ich sage euch aber,meinen Freunden: Fürchtet euch
nicht vor denen die den Leib töten, und darnach nichts mehr tun können. 5 Ich will euch
aber zeigen, vor welchem ihr euch fürchten sollt: Fürchtet euch vor dem, der, nachdem
er getötet hat, auch Macht hat, zu werfen in die Hölle. Ja, ich sage euch, vor dem fürchtet
euch. 6Verkauft man nicht fünf Sperlinge um zwei Pfennige? Dennoch ist vor Gott deren
nicht eines vergessen. 7 Aber auch die Haare auf eurem Haupt sind alle gezählt. Darum
fürchtet euch nicht; ihr seid besser denn viele Sperlinge. 8 Ich aber sage euch: Wer mich
bekennet vor denMenschen, denwird auchdesMenschen Sohnbekennen vor denEngeln
Gottes. 9Wer mich aber verleugnet vor den Menschen, der wird verleugnet werden vor
den Engeln Gottes. 10 Und wer da redet ein Wort wider des Menschen Sohn, dem soll es
vergeben werden; wer aber lästert den heiligen Geist, dem soll es nicht vergeben werden.
11Wenn sie euch aber führen werden in ihre Schulen und vor die Obrigkeit und vor die
Gewaltigen, so sorget nicht, wie oder was ihr antworten oder was ihr sagen sollt; 12 denn
der heilige Geist wird euch zu derselben Stunde lehren, was ihr sagen sollt. 13 Es sprach
aber einer aus dem Volk zu ihm: Meister, sage meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe
teile. 14Er aber sprach zu ihm: Mensch, wer hat mich zum Richter oder Erbschichter über
euch gesetzt? 15 Und er sprach zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor dem Geiz; denn
niemand lebt davon, daß er vieleGüterhat. 16Under sagte ihnen einGleichnis und sprach:
Eswar ein reicherMensch, das Feld hattewohl getragen. 17Und er gedachte bei sich selbst
und sprach: Was soll ich tun? Ich habe nicht, da ich meine Früchte hin sammle. 18 Und
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sprach: Das will ich tun: ich will meine Scheunen abbrechen und größere bauen und will
drein sammeln alles, wasmir gewachsen ist, undmeine Güter; 19undwill sagen zumeiner
Seele: Liebe Seele, du hast einen großen Vorrat auf viele Jahre; habe nun Ruhe, iß, trink
und habe guten Mut! 20Aber Gott sprach zu ihm: Du Narr! diese Nacht wird man deine
Seele von dir fordern; und wes wird's sein, das du bereitet hast? 21Also geht es, wer sich
Schätze sammelt und ist nicht reich in Gott. 22 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Darum
sage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr essen sollt, auch nicht für euren Leib,
was ihr antun sollt. 23 Das Leben ist mehr denn die Speise, und der Leib mehr denn die
Kleidung. 24 Nehmet wahr der Raben: die sähen nicht, sie ernten auch nicht, sie haben
auch keinen Keller noch Scheune; und Gott nährt sie doch. Wie viel aber seid ihr besser
denn die Vögel! 25Welcher ist unter euch, ob er schon darum sorget, der da könnte eine Elle
seiner Länge zusetzen? 26 So ihr denn das Geringste nicht vermöget, warum sorgt ihr für
das andere? 27Nehmetwahr der Lilien auf demFelde, wie siewachsen: sie arbeiten nicht,
auch spinnen sie nicht. Ich sage euch aber, daß auch Salomo in aller seiner Herrlichkeit
nicht ist bekleidet gewesen als deren eines. 28 So denn das Gras, das heute auf dem Felde
steht und morgen in den Ofen geworfen wird, Gott also kleidet, wie viel mehr wird er
euch kleiden, ihr Kleingläubigen! 29 Darum auch ihr, fraget nicht darnach, was ihr essen
oder was ihr trinken sollt, und fahret nicht hoch her. 30Nach solchem allen trachten die
Heiden in derWelt; aber euer Vater weiß wohl, das ihr des bedürfet. 31Doch trachtet nach
dem Reich Gottes, so wird euch das alles zufallen. 32 Fürchte dich nicht, du kleine Herde!
denn es ist eures Vaters Wohlgefallen, euch das Reich zu geben. 33 Verkaufet, was ihr
habt, und gebt Almosen. Machet euchBeutel, die nicht veralten, einen Schatz, der nimmer
abnimmt, im Himmel, da kein Dieb zukommt, und den keine Motten fressen. 34Denn wo
euer Schatz ist, dawird auch euerHerz sein. 35Lasset eure Lendenumgürtet sein und eure
Lichter brennen 36 und seid gleich den Menschen, die auf ihren Herrn warten, wann er
aufbrechenwird von der Hochzeit, auf daß,wenn er kommt und anklopft, sie ihm alsbald
auftun. 37 Selig sind die Knechte, die der Herr, so er kommt, wachend findet. Wahrlich,
ich sage euch: Erwird sich aufschürzenundwird sie zu Tische setzen und vor ihnen gehen
und ihnen dienen. 38 Und so er kommt in der anderen Wache und in der dritten Wache
und wird's also finden: selig sind diese Knechte. 39 Das sollt ihr aber wissen: Wenn ein
Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der Dieb käme, so wachte er und ließe nicht in sein
Haus brechen. 40 Darum seid auch ihr bereit; denn des Menschen Sohn wird kommen
zu der Stunde, da ihr's nicht meinet. 41 Petrus aber sprach zu ihm: HERR, sagst du dies
Gleichnis zu uns oder auch zu allen? 42Der HERR aber sprach: Wie ein großes Ding ist's
um einen treuen und klugen Haushalter, welchen der Herr setzt über sein Gesinde, daß
er ihnen zur rechten Zeit ihre Gebühr gebe! 43 Selig ist der Knecht, welchen sein Herr
findet tun also, wenn er kommt. 44Wahrlich, ich sage euch: Er wird ihn über alle seine
Güter setzen. 45 So aber der Knecht in seinem Herzen sagen wird: Mein Herr verzieht zu
kommen, und fängt an, zu schlagen die Knechte undMägde, auch zu essen und zu trinken
und sich vollzusaufen: 46 so wird des Knechtes Herr kommen an dem Tage, da er sich's
nicht versieht, und zu der Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zerscheitern und wird
ihm seinen Lohn geben mit den Ungläubigen. 47Der Knecht aber, der seines Herrn Willen
weiß, und hat sich nicht bereitet, auch nicht nach seinem Willen getan, der wird viel
Streiche leidenmüssen. 48Der es aber nichtweiß, hat aber getan, was der Streichewert ist,
wirdwenig Streiche leiden. Dennwelchemviel gegeben ist, bei demwirdmanviel suchen;
undwelchem viel befohlen ist, von demwirdman viel fordern. 49 Ich bin gekommen, daß
ich ein Feuer anzünde auf Erden; was wollte ich lieber, denn es brennete schon! 50 Aber
ich muß mich zuvor taufen lassen mit einer Taufe; wie ist mir so bange, bis sie vollendet
werde! 51Meinet ihr, daß ich hergekommen bin, Frieden zu bringen auf Erden? Ich sage:
Nein, sondern Zwietracht. 52Denn von nun an werden fünf in einem Hause uneins sein,
drei wider zwei, und zwei wider drei. 53 Es wird sein der Vater wider den Sohn, und der
Sohn wider den Vater; die Mutter wider die Tochter, und die Tochter wider die Mutter;
die Schwiegermutter wider die Schwiegertochter, und die Schwiegertochter wider die
Schwiegermutter. 54 Er sprach aber zu dem Volk: Wenn ihr eine Wolke sehet aufgehen
amAbend, so sprecht ihr alsbald: Es kommt ein Regen, und es geschieht also. 55Undwenn
ihr sehet den Südwindwehen, so sprecht ihr: Es wird heiß werden, und es geschieht also.
56 Ihr Heuchler! die Gestalt der Erde und des Himmels könnt ihr prüfen;wie prüft ihr aber
diese Zeit nicht? 57Warum richtet ihr aber nicht von euch selber, was recht ist? 58 So du
aber mit deinemWidersacher vor den Fürsten gehst, so tu Fleiß auf demWege, das du ihn
loswerdest, auf daß er nicht etwa dich vor den Richter ziehe, und der Richter überantworte
dich dem Stockmeister, und der Stockmeister werfe dich ins Gefängnis. 59 Ich sage dir: Du
wirst von dannen nicht herauskommen, bis du den allerletzten Heller bezahlest.
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13
1Es waren aber zu der Zeit etliche dabei, die verkündigten ihm von den Galiläern, deren

Blut Pilatusmit ihremOpfer vermischt hatte. 2Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen:
Meinet ihr, daß diese Galiläer vor allen Galiläern Sünder gewesen sind, dieweil sie das
erlitten haben? 3 Ich sage: Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch
also umkommen. 4 Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf die der Turm von Siloah fiel
und erschlug sie, seien schuldig gewesen vor allen Menschen, die zu Jerusalem wohnen?
5 Ich sage: Nein; sondern so ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch also umkommen.
6Er sagte ihnen aber dies Gleichnis: Es hatte einer einen Feigenbaum, derwar gepflanzt in
seinemWeinberge; und er kam und suchte Frucht darauf, und fand sie nicht. 7Da sprach
er zu demWeingärtner: Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle Jahre gekommen und habe
Frucht gesucht auf diesem Feigenbaum, und finde sie nicht. Haue ihn ab! was hindert
er das Land? 8 Er aber antwortete und sprach zu ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis
daß ich um ihn grabe und bedünge ihn, 9ob er wolle Frucht bringen, wo nicht so haue ihn
darnach ab. 10 Und er lehrte in einer Schule am Sabbat. 11 Und siehe, ein Weib war da,
das hatte einen Geist der Krankheit achtzehn Jahre; und sie war krummund konnte nicht
wohl aufsehen. 12 Da sie aber Jesus sah, rief er sie zu sich und sprach zu ihr: Weib, sei
los von deiner Krankheit! 13Und legte die Hände auf sie; und alsobald richtete sie sich auf
und pries Gott. 14Da antwortete der Oberste der Schule und war unwillig, daß Jesus am
Sabbat heilte, und sprach zu dem Volk: Es sind sechs Tage, an denen man arbeiten soll;
an ihnen kommt und laßt euch heilen, und nicht am Sabbattage. 15Da antwortete ihm der
HERRundsprach: DuHeuchler! löstnicht ein jeglicherunter euch seinenOchsenoderEsel
von der Krippe am Sabbat und führt ihn zur Tränke? 16 Sollte aber nicht gelöstwerden am
Sabbat diese, die dochAbrahamsTochter ist, vondiesemBande,welche Satanas gebunden
hatte nun wohl achtzehn Jahre? 17Und als er solches sagte, mußten sich schämen alle, die
ihm zuwider gewesen waren; und alles Volk freute sich über alle herrlichen Taten, die
von ihm geschahen. 18 Er sprach aber: Wem ist das Reich Gottes gleich, und wem soll
ich's vergleichen? 19 Es ist einem Senfkorn gleich, welches ein Mensch nahm und warf's
in seinen Garten; und es wuchs und ward ein großer Baum, und die Vögel des Himmels
wohnten unter seinen Zweigen. 20Und abermals sprach er: Wem soll ich das Reich Gottes
vergleichen? 21 Es ist einem Sauerteige gleich, welchen ein Weib nahm und verbarg ihn
unter drei Scheffel Mehl, bis daß es ganz sauer ward. 22 Und er ging durch Städte und
Märkte und lehrte und nahm seinen Weg gen Jerusalem. 23 Es sprach aber einer zu ihm:
HERR, meinst du, daß wenige selig werden? Er aber sprach zu ihnen: 24 Ringet darnach,
daß ihr durch die enge Pforte eingehet; denn viele werden, das sage ich euch, darnach
trachten, wie sie hineinkommen, und werden's nicht tun können. 25 Von dem an, wenn
derHauswirt aufgestanden ist und die Tür verschlossen hat, dawerdet ihr dann anfangen
draußen zu stehen und an die Tür klopfen und sagen: HERR, HERR, tu uns auf! Und er
wird antworten und zu euch sagen: Ich kenne euch nicht, wo ihr her seid? 26 So werdet
ihr dann anfangen zu sagen: Wir haben vor dir gegessen und getrunken, und auf den
Gassen hast du uns gelehrt. 27Und er wird sagen: Ich sage euch: Ich kenne euch nicht, wo
ihr her seid; weichet alle von mir, ihr Übeltäter. 28Da wird sein Heulen und Zähneklappen,
wenn ihr sehenwerdet Abrahamund Isaak und Jakobund alle Propheten imReichGottes,
euch aber hinausgestoßen. 29Und es werden kommen vomMorgen und vom Abend, von
Mitternacht und vom Mittage, die zu Tische sitzen werden im Reich Gottes. 30Und siehe,
es sind Letzte, die werden die Ersten sein, und sind Erste, die werden die Letzten sein.
31 An demselben Tage kamen etliche Pharisäer und sprachen zu ihm: Hebe dich hinaus
und gehe von hinnen; denn Herodes will dich töten! 32 Und er sprach zu ihnen: Gehet
hin und saget diesem Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel aus und mache gesund heut und
morgen, und am dritten Tage werde ich ein Ende nehmen. 33 Doch muß ich heute und
morgen und am Tage darnach wandeln; denn es tut's nicht, daß ein Prophet umkomme
außer Jerusalem. 34 Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigest, die
zu dir gesandtwerden, wie oft habe ichwollen deine Kinder versammeln, wie eineHenne
ihr Nest unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt! 35 Sehet, euer Haus soll euch wüst
gelassen werden. Denn ich sage euch: Ihr werdet mich nicht sehen, bis daß es komme,
daß ihr sagen werdet: Gelobt ist, der da kommt im Namen des HERRN!

14
1 Und es begab sich, daß er kam in ein Haus eines Obersten der Pharisäer an einem

Sabbat, das Brot zu essen; und sie hatten acht auf ihn. 2 Und siehe, da war ein Mensch
vor ihm, der war wassersüchtig. 3Und Jesus antwortete und sagte zu den Schriftgelehrten
und Pharisäern und sprach: Ist's auch recht, am Sabbat zu heilen? 4 Sie aber schwiegen
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still. Und er griff ihn an und heilte ihn und ließ ihn gehen. 5Und antwortete und sprach
zu ihnen: Welcher ist unter euch, dem sein Ochse oder Esel in den Brunnen fällt, und
der nicht alsbald ihn herauszieht am Sabbattage? 6 Und sie konnten ihm darauf nicht
wieder Antwort geben. 7 Er sagte aber ein Gleichnis zu den Gästen, da er merkte, wie sie
erwählten obenan zu sitzen, und sprach zu ihnen: 8Wenn du von jemand geladen wirst
zur Hochzeit, so setze dich nicht obenan, daß nicht etwa ein Vornehmerer denn du von
ihm geladen sei, 9 und dann komme, der dich und ihn geladen hat, und spreche zu dir:
Weiche diesem! und du müssest dann mit Scham untenan sitzen. 10 Sondern wenn du
geladen wirst, so gehe hin und setze dich untenan, auf daß, wenn da kommt, der dich
geladenhat, er spreche zudir: Freund, rückehinauf! Dannwirst duEhrehabenvordenen,
die mit dir am Tische sitzen. 11 Denn wer sich selbst erhöht, der soll erniedrigt werden;
und wer sich selbst erniedrigt, der soll erhöhtwerden. 12 Er sprach auch zu dem, der ihn
geladen hatte: Wenn du einMittags-oder Abendmahlmachst, so lade nicht deine Freunde
nochdeineBrüdernochdeineGefreundennochdeineNachbarn, die da reich sind, auf daß
sie dich nicht etwa wieder laden und dir vergolten werde. 13 Sondern wenn du ein Mahl
machst, so ladedieArmen, dieKrüppel,dieLahmen, dieBlinden, 14sobist du selig; denn sie
haben's dir nicht zu vergelten, es wird dir aber vergoltenwerden in der Auferstehung der
Gerechten. 15Da aber solches hörte einer, der mit zu Tische saß, sprach er zu ihm: Selig
ist, der das Brot ißt im Reiche Gottes. 16 Er aber sprach zu ihm: Es war ein Mensch, der
machte ein großes Abendmahl und lud viele dazu. 17 Und sandte seinen Knecht aus zur
Stunde des Abendmahls, zu sagen den Geladenen: Kommt, denn es ist alles bereit! 18Und
sie fingen an, alle nacheinander, sich zu entschuldigen. Der erste sprach zu ihm: Ich habe
einen Acker gekauft und muß hinausgehen und ihn besehen; ich bitte dich, entschuldige
mich. 19Und der andere sprach: Ich habe fünf Joch Ochsen gekauft, und ich gehe jetzt hin,
sie zu besehen; ich bitte dich, entschuldige mich. 20 Und der dritte sprach: Ich habe ein
Weib genommen, darum kann ich nicht kommen. 21Und der Knecht kam und sagte das
seinemHerrnwieder. Daward der Hausherr zornig und sprach zu seinemKnechte: Gehe
aus schnell auf die Straßen und Gassen der Stadt und führe die Armen und Krüppel und
Lahmen und Blinden herein. 22 Und der Knecht sprach: Herr, es ist geschehen, was du
befohlen hast; es ist aber noch Raum da. 23Und der Herr sprach zu dem Knechte: Gehe
aus auf die Landstraßen und an die Zäune und nötige sie hereinzukommen, auf das mein
Haus voll werde. 24 Ich sage euch aber, daß der Männer keiner, die geladen waren mein
Abendmahl schmecken wird. 25 Es ging aber viel Volks mit ihm; und er wandte sich und
sprach zu ihnen: 26 So jemand zu mir kommt und haßt nicht seinen Vater, Mutter, Weib,
Kinder, Brüder, Schwestern, auch dazu sein eigen Leben, der kann nicht mein Jünger sein.
27Undwernicht seinKreuz trägtundmirnachfolgt, derkannnichtmein Jünger sein. 28Wer
ist aber unter euch, der einen Turm bauen will, und sitzt nicht zuvor und überschlägt die
Kosten, ob er's habe, hinauszuführen? 29 auf daß nicht, wo er Grund gelegt hat und kann's
nicht hinausführen, alle, die es sehen, fangen an, sein zu spotten, 30 und sagen: Dieser
Mensch hob an zu bauen, und kann's nicht hinausführen. 31Oder welcher König will sich
begeben in einen Streit wider einen andern König und sitzt nicht zuvor und ratschlagt, ob
er könnemit zehntausend begegnen dem, der über ihn kommtmit zwanzigtausend? 32Wo
nicht, so schickt erBotschaft,wenn jenernoch ferne ist, undbittet umFrieden. 33Alsomuß
auch ein jeglicher unter euch, der nicht absagt allem, was er hat, kann nicht mein Jünger
sein. 34Das Salz ist ein gutesDing;woaberdas Salz dummwird,womitwirdman'swürzen?
35Es ist weder auf das Land noch in den Mist nütze, sondern man wird's wegwerfen. Wer
Ohren hat, zu hören, der höre!

15
1Esnahten aber zu ihmallerlei Zöllnerund Sünder, daß sie ihnhörten. 2Unddie Pharisäer

und Schriftgelehrten murrten und sprachen: Dieser nimmt die Sünder an und isset mit
ihnen. 3Er sagte aber zu ihnendiesGleichnis und sprach: 4WelcherMensch ist unter euch,
der hundert Schafe hat und, so er der eines verliert, der nicht lasse die neunundneunzig in
derWüsteundhingehenachdemverlorenen, bis daß er's finde? 5Undwenner's gefunden
hat, so legt er's auf seine Achseln mit Freuden. 6Und wenn er heimkommt, ruft er seine
Freunde und Nachbarn und spricht zu ihnen: Freuet euch mit mir; denn ich habe mein
Schaf gefunden, das verloren war. 7 Ich sage euch: Also wird auch Freude im Himmel
sein über einen Sünder, der Buße tut, vor neunundneunzig Gerechten, die der Buße nicht
bedürfen. 8OderwelchesWeib ist, die zehnGroschenhat, so sie der einenverliert, dienicht
ein Licht anzünde und kehre das Haus und suche mit Fleiß, bis daß sie ihn finde? 9 Und
wenn sie ihn gefunden hat, ruft sie ihre Freundinnen und Nachbarinnen und spricht:
Freuet euch mit mir; denn ich habe meinen Groschen gefunden, den ich verloren hatte.
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10Also auch, sage ich euch, wird Freude sein vor den Engeln Gottes über einen Sünder, der
Buße tut. 11Und er sprach: Ein Mensch hatte zwei Söhne. 12Und der jüngste unter ihnen
sprach zu dem Vater: Gib mir, Vater, das Teil der Güter, das mir gehört. Und er teilte ihnen
das Gut. 13Und nicht lange darnach sammelte der jüngste Sohn alles zusammen und zog
ferne über Land; und daselbst brachte er sein Gut um mit Prassen. 14 Da er nun all das
Seine verzehrt hatte, ward eine große Teuerung durch dasselbe ganze Land, und er fing
an zu darben. 15Und ging hin und hängte sich an einen Bürger des Landes; der schickte ihn
auf seinen Acker, die Säue zu hüten. 16Und er begehrte seinen Bauch zu füllenmit Trebern,
die die Säue aßen; und niemand gab sie ihm. 17Da schlug er in sich und sprach: Wie viel
TagelöhnerhatmeinVater, dieBrot die Füllehaben, und ichverderbe imHunger! 18 Ichwill
mich aufmachen und zumeinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich habe gesündigt
gegendenHimmelundvordir 19undbinhinfort nichtmehrwert, daß ichdein Sohnheiße;
mache mich zu einem deiner Tagelöhner! 20 Und er machte sich auf und kam zu seinem
Vater. Da er aber noch ferne von dannen war, sah ihn sein Vater, und es jammerte ihn,
lief und fiel ihm um seinen Hals und küßte ihn. 21Der Sohn aber sprach zu ihm: Vater, ich
habegesündigtgegendenHimmelundvordir; ichbinhinfortnichtmehrwert, daß ichdein
Sohn heiße. 22Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: Bringet das beste Kleid hervor
und tut es ihm an, und gebet ihm einen Fingerreif an seine Hand und Schuhe an seine
Füße, 23 und bringet ein gemästet Kalb her und schlachtet's; lasset uns essen und fröhlich
sein! 24denn diesermein Sohnwar tot und ist wieder lebendig geworden; erwar verloren
und ist gefunden worden. Und sie fingen an fröhlich zu sein. 25Aber der älteste Sohn war
auf dem Felde. Und als er nahe zum Hause kam, hörte er das Gesänge und den Reigen;
26 und er rief zu sich der Knechte einen und fragte, was das wäre. 27Der aber sagte ihm:
Dein Bruder ist gekommen, und dein Vater hat ein gemästet Kalb geschlachtet, daß er ihn
gesund wieder hat. 28Daward er zornig und wollte nicht hineingehen. Da ging sein Vater
heraus und bat ihn. 29Er aber antwortete und sprach zumVater: Siehe, so viel Jahre diene
ich dir und habe dein Gebot noch nie übertreten; und du hast mir nie einen Bock gegeben,
daß ich mit meinen Freunden fröhlichwäre. 30Nun aber dieser dein Sohn gekommen ist,
der seinGutmitHuren verschlungenhat, hast du ihmein gemästetKalb geschlachtet. 31Er
aber sprach zu ihm: Mein Sohn, dubist allezeit beimir, und alles, wasmein ist, das ist dein.
32 Du solltest aber fröhlich und gutes Muts sein; denn dieser dein Bruder war tot und ist
wieder lebendig geworden; er war verloren und ist wieder gefunden.

16
1Er aber sprach zu seinen Jüngern: Eswar ein reicherMann, der hatte einenHaushalter;

derwardvon ihmberüchtigt, als hätte er ihmseineGüterumgebracht. 2Under forderte ihn
und sprach zu ihm: Wie höre ich das von dir? Tu Rechnung von deinemHaushalten; denn
du kannst hinfort nicht Haushalter sein! 3Der Haushalter sprach bei sich selbst: Was soll
ich tun? Mein Herr nimmt das Amt vonmir; graben kann ich nicht, so schäme ichmich zu
betteln. 4 Ichweißwohl,was ich tunwill,wenn ichnunvondemAmtgesetztwerde, daßsie
mich in ihre Häuser nehmen. 5Und er rief zu sich alle Schuldner seines Herrn und sprach
zu dem ersten: Wie viel bist du meinemHerrn schuldig? 6Er sprach: Hundert Tonnen Öl.
Und er sprach zu ihm: Nimm deinen Brief, setze dich und schreib flugs fünfzig. 7Darnach
sprach er zu dem andern: Du aber, wie viel bist du schuldig? Er sprach: Hundert Malter
Weizen. Und er sprach zu ihm: Nimm deinen Brief und schreib achtzig. 8Und der HERR
lobte den ungerechtenHaushalter, daß er klüglich gehandelt hatte; denn die Kinder dieser
Welt sind klüger als die Kinder des Lichtes in ihrem Geschlecht. 9Und ich sage euch auch:
Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf daß,wenn ihr nun darbet, sie
euchaufnehmen indie ewigenHütten. 10Wer imgeringsten treu ist, der ist auch imGroßen
treu; und wer im Geringsten unrecht ist, der ist auch im Großen unrecht. 11 So ihr nun
in dem ungerechten Mammon nicht treu seid, wer will euch das Wahrhaftige vertrauen?
12Und so ihr in dem Fremden nicht treu seid, wer wird euch geben, was euer ist? 13Kein
Knecht kann zwei Herren dienen: entweder er wird den einen hassen und den andern
lieben, oder er wird dem einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt nicht Gott
samt demMammon dienen. 14Das alles hörten die Pharisäer auch, und waren geizig, und
spotteten sein. 15 Und er sprach zu ihnen: Ihr seid's, die ihr euch selbst rechtfertigt vor
denMenschen; aber Gott kennt eure Herzen; denn was hoch ist unter denMenschen, das
ist ein Greuel vor Gott. 16Das Gesetz und die Propheten weissagen bis auf Johannes; und
von der Zeit wird das Reich Gottes durchs Evangelium gepredigt, und jedermann dringt
mit Gewalt hinein. 17 Es ist aber leichter, daß Himmel und Erde vergehen, denn daß ein
Tüttel am Gesetz falle. 18Wer sich scheidet von seinem Weibe und freit eine andere, der
bricht die Ehe; und wer die von dem Manne Geschiedene freit, der bricht auch die Ehe.
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19 Es war aber ein reicher Mann, der kleidete sich mit Purpur und köstlicher Leinwand
und lebte alle Tage herrlich und in Freuden. 20 Es war aber ein armer Mann mit Namen
Lazarus, der lag vor seiner Tür voller Schwären 21 und begehrte sich zu sättigen von den
Brosamen, dievondesReichenTischefielen; dochkamendieHundeund leckten ihmseine
Schwären. 22 Es begab sich aber, daß der Arme starb und ward getragen von den Engeln
in Abrahams Schoß. Der Reiche aber starb auch und ward begraben. 23Als er nun in der
Hölleund inderQualwar, hob er seineAugenauf und sahAbrahamvon ferneundLazarus
in seinemSchoß. 24Und er rief und sprach: Vater Abraham, erbarme dichmein und sende
Lazarus, daß er die Spitze seines Fingers insWasser tauche und kühlemeine Zunge; denn
ich leide Pein in dieser Flamme. 25 Abraham aber sprach: Gedenke, Sohn, daß du dein
Gutes empfangen hast in deinem Leben, und Lazarus dagegen hat Böses empfangen; nun
aber wird er getröstet, und du wirst gepeinigt. 26Und über das alles ist zwischen uns und
euch eine große Kluft befestigt, daß die wollten von hinnen hinabfahren zu euch, könnten
nicht, und auch nicht von dannen zu uns herüberfahren. 27Da sprach er: So bitte ich dich,
Vater, daß du ihn sendest inmeines Vaters Haus; 28denn ich habe noch fünf Brüder, daß er
ihnen bezeuge, auf daß sie nicht auch kommen an diesenOrt der Qual. 29Abraham sprach
zu ihm: Sie haben Mose und die Propheten; laß sie dieselben hören. 30 Er aber sprach:
Nein, Vater Abraham! sondern wenn einer von den Toten zu ihnen ginge, so würden sie
Buße tun. 31Er sprach zu ihm: Hören sieMose und die Propheten nicht, sowerden sie auch
nicht glauben, wenn jemand von den Toten aufstünde.

17
1 Er sprach aber zu seinen Jüngern: Es ist unmöglich, daß nicht Ärgernisse kommen; weh

aber dem, durch welchen sie kommen! 2Es wäre ihm besser, daß man einen Mühlstein an
seinenHals hängteundwürfe ihm insMeer, denndaßerdieserKleinen einenärgert. 3Hütet
euch! So dein Bruder an dir sündigt, so strafe ihn; und so es ihn reut, vergib ihm. 4 Und
wenn er siebenmal des Tages an dir sündigenwürde und siebenmal des Tages wiederkäme
zu dir und spräche: Es reut mich! so sollst du ihm vergeben. 5Und die Apostel sprachen
zum HERRN: Stärke uns den Glauben! 6 Der HERR aber sprach: Wenn ihr Glauben habt
wie ein Senfkorn und sagt zu diesemMaulbeerbaum: Reiß dich aus und versetze dich ins
Meer! so wird er euch gehorsam sein. 7Welcher ist unter euch, der einen Knecht hat, der
ihmpflügt oder das Viehweidet, wenn er heimkommt vomFelde, daß er ihm alsbald sage:
Gehe alsbald hin und setze dich zu Tische? 8 Ist's nicht also, daß er zu ihm sagt: Richte
zu, was ich zum Abend esse, schürze dich und diene mir, bis ich esse und trinke; darnach
sollst du auch essen und trinken? 9 Dankt er auch dem Knechte, daß er getan hat, was
ihm befohlen war? Ich meine es nicht. 10 Also auch ihr; wenn ihr alles getan habt, was
euch befohlen ist, so sprechet: Wir sind unnütze Knechte; wir haben getan, was wir zu
tun schuldig waren. 11Und es begab sich, da er reiste gen Jerusalem, zog er mitten durch
Samarien und Galiläa. 12Und als er in einen Markt kam, begegneten ihm zehn aussätzige
Männer, die standen von ferne 13 und erhoben ihre Stimme und sprachen: Jesu, lieber
Meister, erbarme dich unser! 14 Und da er sie sah, sprach er zu ihnen: Gehet hin und
zeiget euch den Priestern! Und es geschah, da sie hingingen, wurden sie rein. 15 Einer
aberunter ihnen, da er sah, daß er geheiltwar, kehrte umundpriesGottmit lauter Stimme
16und fiel auf sein Angesicht zu seinen Füßen und dankte ihm. Und daswar ein Samariter.
17 Jesus aber antwortete und sprach: Sind ihrer nicht zehn rein geworden? Wo sind aber
die neun? 18Hat sich sonst keiner gefunden, der wieder umkehrte und gäbe Gott die Ehre,
denn dieser Fremdling? 19Und er sprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin; dein Glaube hat dir
geholfen. 20Da er aber gefragt ward von den Pharisäern: Wann kommt das Reich Gottes?
antwortete er ihnen und sprach: Das Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen Gebärden;
21man wird auch nicht sagen: Siehe hier! oder: da ist es! Denn sehet, das Reich Gottes
ist inwendig in euch. 22 Er sprach aber zu den Jüngern: Es wird die Zeit kommen, daß ihr
werdet begehren zu sehen einen Tag des Menschensohnes, und werdet ihn nicht sehen.
23 Und sie werden zu euch sagen: Siehe hier! siehe da! Gehet nicht hin und folget auch
nicht. 24 Denn wie der Blitz oben vom Himmel blitzt und leuchtet über alles, was unter
demHimmel ist, also wird desMenschen Sohn an seinem Tage sein. 25Zuvor abermuß er
viel leiden und verworfen werden von diesem Geschlecht. 26Und wie es geschah zu den
Zeiten Noahs, so wird's auch geschehen in den Tagen desMenschensohnes: 27 sie aßen, sie
tranken, sie freiten, sie ließen freien bis auf den Tag, da Noah in die Arche ging und die
Sintflut kamund brachte sie alle um. 28Desgleichenwie es geschah zu den Zeiten Lots: sie
aßen, sie tranken, sie kauften, sie verkauften, sie pflanzten, sie bauten; 29andemTageaber,
da Lot aus Sodom ging, da regnete es Feuer und Schwefel vom Himmel und brachte sie
alle um. 30Auf dieseWeise wird's auch gehen an dem Tage, wenn des Menschen Sohn soll
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offenbart werden. 31An dem Tage, wer auf dem Dach ist und sein Hausrat in dem Hause,
der steige nicht hernieder, ihn zu holen. Desgleichen wer auf dem Felde ist, der wende
nicht umnach demwas hinter ihm ist. 32Gedenket an des LotWeib! 33Wer da sucht, seine
Seele zu erhalten, der wird sie verlieren; und wer sie verlieren wird, der wird ihr zum
Leben helfen. 34 Ich sage euch: In derselben Nacht werden zwei auf einem Bette liegen;
einer wird angenommen, der andere wird verlassen werden. 35 Zwei werden mahlen
miteinander; einewird angenommen, die anderewird verlassenwerden. 36Zwei werden
auf dem Felde sein; einer wird angenommen, der andere wird verlassen werden. 37Und
sie antworteten und sprachen zu ihm: HERRwo? Er aber sprach zu ihnen: Wo das Aas ist,
da sammeln sich auch die Adler.

18
1Er sagte ihnen aber ein Gleichnis davon, daßman allezeit beten und nicht laß werden

solle, 2und sprach: Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete sich nicht vor Gott und
scheute sich vor keinem Menschen. 3 Es war aber eine Witwe in dieser Stadt, die kam
zu ihm und sprach: Rette mich von meinem Widersacher! 4 Und er wollte lange nicht.
Darnach aber dachte er bei sich selbst: Ob ich mich schon vor Gott nicht fürchte noch
vor keinem Menschen scheue, 5 dieweil aber mir diese Witwe so viel Mühe macht, will
ich sie retten, auf daß sie nicht zuletzt komme und betäube mich. 6Da sprach der HERR:
Höret hier, was der ungerechte Richter sagt! 7 Sollte aber Gott nicht auch retten seine
Auserwählten, die zu ihm Tag und Nacht rufen, und sollte er's mit ihnen verziehen? 8 Ich
sage euch: Er wird sie erretten in einer Kürze. Doch wenn des Menschen Sohn kommen
wird,meinst du, daß er auchwerde Glauben finden auf Erden? 9Er sagte aber zu etlichen,
die sich selbst vermaßen, daß sie fromm wären, und verachteten die andern, ein solch
Gleichnis: 10Es gingen zweiMenschen hinauf in den Tempel, zu beten, einer ein Pharisäer,
der andere ein Zöllner. 11 Der Pharisäer stand und betete bei sich selbst also: Ich danke
dir, Gott, daß ich nicht bin wie die anderen Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder
auch wie dieser Zöllner. 12 Ich faste zweimal in der Woche und gebe den Zehnten von
allem, was ich habe. 13 Und der Zöllner stand von ferne, wollte auch seine Augen nicht
aufheben gen Himmel, sondern schlug an seine Brust und sprach: Gott, sei mir Sünder
gnädig! 14 Ich sage euch: Dieser ging hinab gerechtfertigt in sein Haus vor jenem. Denn
wer sich selbst erhöht,derwirderniedrigtwerden; undwer sich selbst erniedrigt, derwird
erhöhtwerden. 15 Sie brachten auch junge Kindlein zu ihm, daß er sie anrühren sollte. Da
es aber die Jünger sahen, bedrohten sie die. 16Aber Jesus rief sie zu sich und sprach: Lasset
die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht; denn solcher ist das Reich Gottes.
17Wahrlich ich sage euch: Wer nicht das Reich Gottes annimmt wie ein Kind, der wird
nicht hineinkommen. 18 Und es fragte ihn ein Oberster und sprach: Guter Meister, was
muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe? 19 Jesus aber sprach zu ihm: Was heißest
du mich gut? Niemand ist gut denn der einige Gott. 20 Du weißt die Gebote wohl: “Du
sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch
Zeugnis reden; du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren.” 21 Er aber sprach: Das
habe ich alles gehalten vonmeiner Jugend auf. 22Da Jesus das hörte, sprach er zu ihm: Es
fehlt dir noch eins. Verkaufe alles, was du hast, und gib's den Armen, so wirst du einen
Schatz im Himmel haben; und komm, folge mir nach! 23 Da er aber das hörte, ward er
traurig; denn erwar sehr reich. 24Da aber Jesus sah, daß er traurig war geworden, sprach
er: Wie schwer werden die Reichen in das Reich Gottes kommen! 25Es ist leichter, daß ein
Kamel gehe durch ein Nadelöhr, denn daß ein Reicher in das Reich Gottes komme. 26Da
sprachen, die das hörten: Wer kann denn selig werden? 27 Er aber sprach: Was bei den
Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich. 28 Da sprach Petrus: Siehe, wir haben
alles verlassen und sind dir nachgefolgt. 29 Er aber sprach zu ihnen: Wahrlich ich sage
euch: Es ist niemand, der ein Haus verläßt oder Eltern oder Brüder oderWeib oder Kinder
um des Reiches Gottes willen, 30der es nicht vielfältigwieder empfange in dieser Zeit, und
in der zukünftigen Welt das ewige Leben. 31 Er nahm aber zu sich die Zwölf und sprach
zu ihnen: Sehet, wir gehen hinauf gen Jerusalem, und eswird alles vollendet werden, was
geschrieben ist durchdieProphetenvondesMenschenSohn. 32Dennerwirdüberantwortet
werden denHeiden; und erwird verspottet und geschmähet und verspeiet werden, 33und
sie werden ihn geißeln und töten; und am dritten Tage wird er wieder auferstehen. 34 Sie
aber verstandenderkeines, unddieRedewar ihnenverborgen, undwußtennicht,wasdas
Gesagte war. 35Es geschah aber, da er nahe an Jericho kam, saß ein Blinder amWege und
bettelte. 36Da er aber hörte das Volk, das hindurchging, forschte er, was das wäre. 37Da
verkündigten sie ihm, Jesus von Nazareth ginge vorüber. 38 Und er rief und sprach: Jesu,
du Sohn Davids, erbarme dich mein! 39Die aber vornean gingen, bedrohten ihn, er sollte
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schweigen. Er aber schrie viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme dich mein! 40 Jesus aber
stand still und hieß ihn zu sich führen. Da sie ihn aber nahe zu ihm brachten, fragte er ihn
41 und sprach: Was willst du, daß ich dir tun soll? Er sprach: HERR, daß ich sehen möge.
42Und Jesus sprach zu ihm: Sei sehend! deinGlaubehat dir geholfen. 43Undalsobaldward
er sehend und folgte ihm nach und pries Gott. Und alles Volk, das solches sah, lobte Gott.

19
1 Und er zog hinein und ging durch Jericho. 2 Und siehe, da war ein Mann, genannt

Zachäus,derwar einOberster der Zöllnerundwar reich. 3Under begehrte Jesumzu sehen,
wer er wäre, und konnte nicht vor dem Volk; denn er war klein von Person. 4 Und er
lief voraus und stieg auf einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn sähe: denn allda sollte er
durchkommen. 5 Und als Jesus kam an die Stätte, sah er auf und ward sein gewahr und
sprach zu ihm: Zachäus, steig eilend hernieder; denn ich muß heute in deinem Hause
einkehren! 6 Und er stieg eilend hernieder und nahm ihn auf mit Freuden. 7 Da sie das
sahen, murrten sie alle, daß er bei einem Sünder einkehrte. 8 Zachäus aber trat dar und
sprach zu dem HERRN: Siehe, HERR, die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen, und
so ich jemand betrogen habe, das gebe ich vierfältig wieder. 9 Jesus aber sprach zu ihm:
Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, sintemal er auch Abrahams Sohn ist. 10Denn
des Menschen Sohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, das verloren ist. 11Da
sie nun zuhörten, sagte er weiter ein Gleichnis, darum daß er nahe bei Jerusalemwar und
siemeinten, das Reich Gottes sollte alsbald offenbart werden, 12und sprach: Ein Edler zog
ferne in ein Land, daß er ein Reich einnähme und dann wiederkäme. 13 Dieser forderte
zehn seiner Knechte und gab ihnen zehn Pfund und sprach zu ihnen: Handelt, bis daß
ich wiederkomme! 14 Seine Bürger aber waren ihm feind und schickten Botschaft ihm
nach und ließen sagen: Wir wollen nicht, daß dieser über uns herrsche. 15Und es begab
sich, da erwiederkam, nachdemer das Reich eingenommenhatte, hieß dieselbenKnechte
fordern, welchen er das Geld gegeben hatte, daß er wüßte, was ein jeglicher gehandelt
hätte. 16Da trat herzu der erste und sprach: Herr, dein Pfund hat zehn Pfund erworben.
17 Und er sprach zu ihm: Ei, du frommer Knecht, dieweil du bist im Geringsten treu
gewesen, sollst duMacht habenüber zehn Städte. 18Der andere kamund sprach: Herr dein
Pfund hat fünf Pfund getragen. 19 Zu dem sprach er auch: Du sollst sein über fünf Städte.
20 Und der dritte kam und sprach: Herr, siehe da, hier ist dein Pfund, welches ich habe
im Schweißtuch behalten; 21 ich fürchtete mich vor dir, denn du bist ein harter Mann: du
nimmst, was du nicht hingelegt hast, und erntest, was du nicht gesät hast. 22Er sprach zu
ihm: Aus deinemMunde richte ich dich, du Schalk. Wußtest Du, daß ich ein harter Mann
bin, nehme, was ich nicht hingelegt habe, und ernte, was ich nicht gesät habe? 23Warum
hast du denn mein Geld nicht in die Wechselbank gegeben? Und wenn ich gekommen
wäre, hätte ich'smit Zinsen erfordert. 24Und er sprach zu denen, die dabeistanden: Nehmt
das Pfund von ihmund gebt es dem, der zehn Pfund hat. 25Und sie sprachen zu ihm: Herr,
hat er doch zehn Pfund. 26 Ich sage euch aber: Wer da hat, demwird gegebenwerden; von
dem aber, der nicht hat, wird auch das genommenwerden, was er hat. 27Doch jenemeine
Feinde, die nicht wollten, daß ich über sie herrschen sollte, bringet her und erwürget sie
vor mir. 28Und als er solches sagte, zog er fort und reiste hinauf gen Jerusalem. 29Uns es
begab sich, als er nahte gen Bethphage und Bethanien und kam an den Ölberg, sandte er
seiner Jünger zwei 30 und sprach: Gehet hin in den Markt, der gegenüberliegt. Und wenn
ihr hineinkommt, werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf welchem noch nie ein
Mensch gesessen hat; löset es ab und bringet es! 31 Und so euch jemand fragt, warum
ihr's ablöset, so sagt also zu ihm: Der HERR bedarf sein. 32Und die Gesandten gingen hin
und fanden, wie er ihnen gesagt hatte. 33Da sie aber das Füllen ablösten, sprachen seine
Herren zu ihnen: Warum löst ihr das Füllen ab? 34 Sie aber sprachen: Der HERR bedarf
sein. 35 Und sie brachten's zu Jesu und warfen ihre Kleider auf das Füllen und setzten
Jesum darauf. 36 Da er nun hinzog, breiteten sie ihre Kleider auf den Weg. 37 Und da er
nahe hinzukam und zog den Ölberg herab, fing an der ganze Haufe seiner Jünger, fröhlich
Gott zu loben mit lauter Stimme über alle Taten, die sie gesehen hatten, 38 und sprachen:
Gelobt sei, der da kommt, ein König, in demNamen des HERRN! Friede sei imHimmel und
Ehre in der Höhe! 39 Und etliche der Pharisäer im Volk sprachen zu ihm: Meister, strafe
doch deine Jünger! 40Er antwortete und sprach zu ihnen: Ich sage euch: Wo diese werden
schweigen, so werden die Steine schreien. 41Und als er nahe hinzukam, sah er die Stadt
an undweinte über sie 42und sprach: Wenn doch auch du erkenntest zu dieser deiner Zeit,
was zu deinemFrieden dient! Aber nun ist's vor deinenAugen verborgen. 43Denn eswird
die Zeit über dich kommen, daß deine Feinde werden um dich und deine Kinder mit dir
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eine Wagenburg schlagen, dich belagern und an allen Orten ängsten; 44 und werden dich
schleifen und keinen Stein auf dem andern lassen, darum daß du nicht erkannt hast die
Zeit, darin du heimgesucht bist. 45Und er ging in den Tempel und fing an auszutreiben,
die darin verkauften und kauften, 46und er sprach zu ihnen: Es steht geschrieben: “Mein
Haus ist ein Bethaus”; ihr aber habt's gemacht zur Mördergrube. 47 Und er lehrte täglich
im Tempel. Aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die Vornehmsten im Volk
trachteten ihm nach, wie sie ihn umbrächten; 48und fanden nicht, wie sie ihm tun sollten,
denn das Volk hing ihm an und hörte ihn.

20
1 Und es begab sich an der Tage einem, da er das Volk lehrte im Tempel und predigte

das Evangelium, da traten zu ihmdieHohenpriester und Schriftgelehrtenmit den Ältesten
2 und sagten zu ihm und sprachen: Sage uns, aus was für Macht tust du das? oder wer
hat dir die Macht gegeben? 3Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch
ein Wort fragen; saget mir's: 4 Die Taufe des Johannes, war sie vom Himmel oder von
Menschen? 5Sie aber gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagenwir: VomHimmel, so
wird er sagen: Warumhabt ihr ihmdennnicht geglaubt? 6Sagenwir aber: VonMenschen,
sowirdunsdasVolk steinigen; denn sie stehendarauf, daß Johannes ein Prophet sei. 7Und
sie antworteten, sie wüßten's nicht, wo sie her wäre. 8Und Jesus sprach zu ihnen: So sage
ich euchauchnicht, auswas fürMacht ichdas tue. 9Erfingaber an, zu sagendemVolkdies
Gleichnis: EinMensch pflanzte einenWeinberg und tat ihn denWeingärtnern aus und zog
überLand eine gute Zeit. 10Und zu seiner Zeit sandte er einenKnecht zu denWeingärtnern,
daß sie ihm gäben von der Frucht des Weinberges. Aber die Weingärtner stäupten ihn und
ließen ihn leer von sich. 11 Und über das sandte er noch einen anderen Knecht; sie aber
stäupten den auch und höhnten ihn und ließen ihn leer von sich. 12 Und über das sandte
er den dritten; sie aber verwundeten den auch und stießen ihn hinaus. 13Da sprach der
Herr des Weinberges: Was soll ich tun? Ich will meinen lieben Sohn senden; vielleicht,
wenn sie den sehen, werden sie sich scheuen. 14Da aber dieWeingärtner den Sohn sahen,
dachten sie bei sich selbst und sprachen: Das ist der Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, daß
das Erbe unser sei! 15Und sie stießen ihn hinaus vor den Weinberg und töteten ihn. Was
wird nun der Herr des Weinberges ihnen tun? 16Er wird kommen und diese Weingärtner
umbringen und seinen Weinberg andern austun. Da sie das hörten, sprachen sie: Das sei
ferne! 17 Er aber sah sie an und sprach: Was ist denn das, was geschrieben steht: “Der
Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden”? 18Wer auf diesen
Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen aber er fällt, den wird er zermalmen. 19Und die
Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten darnach, wie sie die Hände an ihn legten
zu derselben Stunde; und fürchteten sich vor dem Volk, denn sie verstanden, daß er auf
sie dies Gleichnis gesagt hatte. 20 Und sie stellten ihm nach und sandten Laurer aus, die
sich stellen sollten, als wären sie fromm, auf daß sie ihn in der Rede fingen, damit sie
ihn überantworten könnten der Obrigkeit und Gewalt des Landpflegers. 21Und sie fragten
ihn und sprachen: Meister, wir wissen, daß du aufrichtig redest und lehrest und achtest
keines Menschen Ansehen, sondern du lehrest den Weg Gottes recht. 22 Ist's recht, daß
wir dem Kaiser den Schoß geben, oder nicht? 23 Er aber merkte ihre List und sprach zu
ihnen: Was versuchet ihr mich? 24 Zeiget mir den Groschen! Wes Bild und Überschrift hat
er? Sie antworteten und sprachen: Des Kaisers. 25 Er aber sprach: So gebet dem Kaiser,
was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist! 26 Und sie konnten sein Wort nicht tadeln
vor dem Volk und verwunderten sich seiner Antwort und schwiegen still. 27 Da traten
zu ihm etliche der Sadduzäer, welche da halten, es sei kein Auferstehen, und fragten ihn
28 und sprachen: Meister, Mose hat uns geschrieben: So jemandes Bruder stirbt, der ein
Weib hat, und stirbt kinderlos, so soll sein Bruder das Weib nehmen und seinem Bruder
einen Samen erwecken. 29Nun waren sieben Brüder. Der erste nahm ein Weib und starb
kinderlos. 30Und der andere nahm das Weib und starb auch kinderlos. 31Und der dritte
nahm sie. Desgleichen alle sieben und hinterließen keine Kinder und starben. 32 Zuletzt
nach allen starb auch dasWeib. 33Nun in der Auferstehung, wesWeib wird sie sein unter
denen? Denn alle sieben haben sie zumWeibe gehabt. 34Und Jesus antwortete und sprach
zu ihnen: Die Kinder dieser Welt freien und lassen sich freien; 35welche aber würdig sein
werden, jene Welt zu erlangen und die Auferstehung von den Toten, die werden weder
freien noch sich freien lassen. 36Denn sie können hinfort nicht sterben; denn sie sind den
Engeln gleich und Gottes Kinder, dieweil sie Kinder sind der Auferstehung. 37 Daß aber
die Toten auferstehen, hat auchMose gedeutet bei demBusch, da er denHERRNheißtGott
Abrahams und Gott Isaaks und Gott Jakobs. 38Gott aber ist nicht der Toten, sondern der
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Lebendigen Gott; denn sie leben ihm alle. 39Da antworteten etliche der Schriftgelehrten
und sprachen: Meister, du hast recht gesagt. 40Und sie wagten ihn fürder nichts mehr zu
fragen. 41 Er sprach aber zu ihnen: Wie sagen sie, Christus sei Davids Sohn? 42 Und er
selbst, David, spricht im Psalmbuch: “Der HERR hat gesagt zu meinemHERRN: Setze dich
zu meiner Rechten, 43 bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße.” 44David
nennt ihn einen HERRN; wie ist er denn sein Sohn? 45Da aber alles Volk zuhörte, sprach
er zu seinen Jüngern: 46Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die da wollen einhertreten in
langen Kleidern und lassen sich gerne grüßen auf demMarkte und sitzen gern obenan in
den Schulen und über Tisch; 47 sie fressen der Witwen Häuser und wenden lange Gebete
vor. Die werden desto schwerere Verdammnis empfangen.

21
1Er sah aber auf und schaute die Reichen, wie sie ihre Opfer einlegten in den Gotteskas-

ten. 2 Er sah aber auch eine arme Witwe, die legte zwei Scherflein ein. 3 Und er sprach:
Wahrlich ich sage euch: Diese arme Witwe hat mehr denn sie alle eingelegt. 4 Denn
diese alle haben aus ihrem Überfluß eingelegt zu dem Opfer Gottes; sie aber hat von ihrer
Armut alle ihre Nahrung, die sie hatte, eingelegt. 5Und da etliche sagten von dem Tempel,
daß er geschmückt wäre mit feinen Steinen und Kleinoden, sprach er: 6 Es wird die Zeit
kommen, inwelchervondemallem,was ihr sehet, nicht einSteinaufdemanderngelassen
wird, der nicht zerbrochen werde. 7 Sie fragten ihn aber und sprachen: Meister, wann
soll das werden? und welches ist das Zeichen, wann das geschehen wird? 8 Er aber
sprach: Sehet zu, lasset euch nicht verführen. Denn viele werden kommen in meinem
Namen und sagen, ich sei es, und: “Die Zeit ist herbeigekommen.” Folget ihnen nicht
nach! 9 Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Empörungen, so entsetzet euch
nicht. Denn solches muß zuvor geschehen; aber das Ende ist noch nicht so bald da. 10Da
sprach er zu ihnen: Ein Volk wird sich erheben wider das andere und ein Reich wider
das andere, 11 und es werden geschehen große Erdbeben hin und wieder, teure Zeit und
Pestilenz; auch werden Schrecknisse und große Zeichen am Himmel geschehen. 12Aber
vor diesem allem werden sie die Hände an euch legen und euch verfolgen und werden
euch überantworten in ihre Schulen und Gefängnisse und vor Könige und Fürsten ziehen um
meinesNamenswillen. 13DaswirdeuchaberwiderfahrenzueinemZeugnis. 14Sonehmet
nun zuHerzen, daß ihr nicht sorget, wie ihr euch verantworten sollt. 15Denn ichwill euch
Mund undWeisheit geben, welcher nicht sollen widersprechen können nochwiderstehen
alle eure Widersacher. 16 Ihr werdet aber überantwortet werden von den Eltern, Brüdern,
Gefreunden und Freunden; und sie werden euer etliche töten. 17Und ihr werdet gehaßt
sein von jedermann um meines Namens willen. 18Und ein Haar von eurem Haupte soll
nicht umkommen. 19 Fasset eure Seelen mit Geduld. 20 Wenn ihr aber sehen werdet
Jerusalem belagert mit einemHeer, somerket daß herbeigekommen ist seine Verwüstung.
21 Alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf das Gebirge, und wer drinnen ist, der weiche
heraus, und wer auf dem Lande ist, der komme nicht hinein. 22 Denn das sind die Tage
der Rache, daß erfüllet werde alles, was geschrieben ist. 23 Weh aber den Schwangern
und Säugerinnen in jenen Tagen! Denn es wird große Not auf Erden sein und ein Zorn
über dies Volk, 24und sie werden fallen durch des Schwertes Schärfe und gefangen geführt
werden unter alle Völker; und Jerusalem wird zertreten werden von den Heiden, bis daß
der Heiden Zeit erfüllt wird. 25 Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond
und Sternen; und auf Erden wird den Leuten bange sein, und sie werden zagen, und das
Meer und die Wassermengen werden brausen, 26und Menschen werden verschmachten
vor Furcht und vor Warten der Dinge, die kommen sollen auf Erden; denn auch der
Himmel Kräfte werden sich bewegen. 27 Und alsdann werden sie sehen des Menschen
Sohnkommen inderWolkemit großerKraft undHerrlichkeit. 28Wennaber dieses anfängt
zu geschehen, so sehet auf und erhebet eure Häupter, darum daß sich eure Erlösung naht.
29 Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Sehet an den Feigenbaum und alle Bäume: 30wenn
sie jetzt ausschlagen, so sehet ihr's an ihnen und merket, daß jetzt der Sommer nahe ist.
31Also auch ihr: wenn ihr dies alles sehet angehen, sowisset, daßdasReichGottes nahe ist.
32Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis daß es alles geschehe.
33Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte vergehen nicht. 34Hütet euch
aber, daß eure Herzen nicht beschwert werden mit Fressen und Saufen und mit Sorgen
der Nahrung und komme dieser Tag schnell über euch; 35 denn wie ein Fallstrick wird er
kommen über alle, die auf Erden wohnen. 36 So seid nun wach allezeit und betet, daß ihr
würdig werden möget, zu entfliehen diesem allem, das geschehen soll, und zu stehen vor
des Menschen Sohn. 37Und er lehrte des Tages im Tempel; des Nachts aber ging er hinaus
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und blieb überNacht amÖlberge. 38Und alles Volkmachte sich früh auf zu ihm, im Tempel
ihn zu hören.

22
1EswarabernahedasFest der süßenBrote, dasdaOsternheißt. 2UnddieHohenpriester

und Schriftgelehrten trachteten, wie sie ihn töteten; und fürchteten sich vor dem Volk. 3Es
war aber der Satanas gefahren in den Judas, genannt Ischariot, der da war aus der Zahl
der Zwölf. 4Und er ging hin und redete mit den Hohenpriestern und Hauptleuten, wie er
ihn wollte ihnen überantworten. 5 Und sie wurden froh und gelobten ihm Geld zu geben.
6Und er versprach es und suchte Gelegenheit, daß er ihn überantwortete ohne Lärmen. 7Es
kamnunder Tag der süßenBrote, anwelchemmanmußte opfern dasOsterlamm. 8Und er
sandte Petrus und Johannes und sprach: Gehet hin, bereitet uns das Osterlamm, auf daß
wir's essen. 9 Sie aber sprachen zu ihm: Wo willst du, daß wir's bereiten? 10 Er sprach zu
ihnen: Siehe, wenn ihr hineinkommt in die Stadt, wird euch ein Mensch begegnen, der
trägt einen Wasserkrug; folget ihm nach in das Haus, da er hineingeht, 11 und saget zu
demHausherrn: DerMeister läßt dir sagen: Wo ist die Herberge, darin ich das Osterlamm
essen möge mit meinen Jüngern? 12 Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit
Polsternversehen ist; daselbstbereitet es. 13Siegingenhinund fanden,wieer ihnengesagt
hatte, und bereiteten das Osterlamm. 14Und da die Stunde kam, setzte er sich nieder und
die zwölf Apostel mit ihm. 15 Und er sprach zu ihnen: Mich hat herzlich verlangt, dies
Osterlamm mit euch zu essen, ehe denn ich leide. 16Denn ich sage euch, daß ich hinfort
nicht mehr davon essen werde, bis daß es erfülletwerde im Reich Gottes. 17Und er nahm
denKelch, dankteund sprach: Nehmet ihnund teilet ihnunter euch; 18denn ich sage euch:
Ich werde nicht trinken von dem Gewächs des Weinstocks, bis das Reich Gottes komme.
19 Und er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen und sprach: Das ist mein
Leib, der für euch gegeben wird; das tut zu meinem Gedächtnis. 20Desgleichen auch den
Kelch, nachdemAbendmahl, undsprach: Das ist derKelch, dasneueTestament inmeinem
Blut, das für euch vergossen wird. 21 Doch siehe, die Hand meines Verräters ist mit mir
über Tische. 22Denn des Menschen Sohn geht zwar hin, wie es beschlossen ist; doch weh
dem Menschen, durch welchen er verraten wird! 23 Und sie fingen an, zu fragen unter
sich selbst, welcher es dochwäre unter ihnen, der das tunwürde. 24Es erhob sich auch ein
Zank unter ihnen, welcher unter ihnen sollte für den Größten gehalten werden. 25Er aber
sprach zu ihnen: Die weltlichen Könige herrschen, und die Gewaltigen heißtman gnädige
Herren. 26 Ihr aber nicht also! Sondern der Größte unter euch soll sein wie der Jüngste,
und der Vornehmste wie ein Diener. 27Denn welcher ist größer: Der zu Tische sitzt oder
der da dient? Ist's nicht also, daß der zu Tische sitzt! Ich aber bin unter euch wie ein
Diener. 28 Ihr aber seid's, die ihr beharrt habt bei mir in meinen Anfechtungen. 29 Und
ich will euch das Reich bescheiden, wie mir's mein Vater beschieden hat, 30daß ihr essen
und trinken sollt an meinem Tische in meinem Reich und sitzen auf Stühlen und richten
die zwölf Geschlechter Israels. 31Der HERR aber sprach: Simon, Simon, siehe, der Satanas
hat euer begehrt, daß er euch möchte sichten wie den Weizen; 32 ich aber habe für dich
gebeten, daß deinGlaube nicht aufhöre. Undwenndu dermaleinst dich bekehrst, so stärke
deine Brüder. 33 Er sprach aber zu ihm: HERR, ich bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in
denTodzugehen. 34Eraber sprach: Petrus, ich sagedir: DerHahnwirdheutenichtkrähen,
ehe denn du dreimal verleugnet hast, daß dumich kennest. 35Und er sprach zu ihnen: So
oft ich euch ausgesandt habe ohne Beutel, ohne Tasche und ohne Schuhe, habt ihr auch je
Mangel gehabt? Sie sprachen: Niemals. 36 Da sprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen
Beutel hat, der nehme ihn, desgleichen auch die Tasche; wer aber nichts hat, verkaufe
sein Kleid und kaufe ein Schwert. 37Denn ich sage euch: Es muß noch das auch vollendet
werden an mir, was geschrieben steht: “Er ist unter die Übeltäter gerechnet.” Denn was
von mir geschrieben ist, das hat ein Ende. 38 Sie sprachen aber: HERR, siehe, hier sind
zwei Schwerter. Er aber sprach zu ihnen: Es ist genug. 39Und er ging hinaus nach seiner
Gewohnheit an den Ölberg. Es folgten ihm aber seine Jünger nach an den Ort. 40 Und als
er dahin kam, sprach er zu ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung fallet! 41Und er
riß sich von ihnen einen Steinwurf weit und kniete nieder, betete 42 und sprach: Vater,
willst du, so nehme diesen Kelch von mir, doch nicht mein, sondern dein Wille geschehe!
43 Es erschien ihm aber ein Engel vom Himmel und stärkte ihn. 44 Und es kam, daß er
mit dem Tode rang und betete heftiger. Es ward aber sein Schweiß wie Blutstropfen, die
fielen auf die Erde. 45 Und er stand auf von dem Gebet und kam zu seinen Jüngern und
fand sie schlafen vor Traurigkeit 46und sprach zu ihnen: Was schlafet ihr? Stehet auf und
betet, auf das ihr nicht in Anfechtung fallet! 47Da er aber noch redete, siehe, da kam die
Schar; und einer von den Zwölfen, genannt Judas, ging vor ihnen her und nahte sich zu
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Jesu, ihn zu küssen. 48 Jesus aber sprach zu ihm: Judas, verrätst du desMenschen Sohnmit
einem Kuß? 49Da aber sahen, die um ihn waren, was da werden wollte, sprachen sie zu
ihm: HERR, sollenwirmit dem Schwert drein schlagen? 50Und einer aus ihnen schlug des
Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. 51 Jesus aber antwortete und
sprach: Lasset sie doch so machen! Und er rührte sein Ohr an und heilte ihn. 52 Jesus aber
sprach zu den Hohenpriestern und Hauptleuten des Tempels und den Ältesten, die über
ihn gekommen waren: Ihr seid, wie zu einem Mörder, mit Schwertern und mit Stangen
ausgegangen. 53 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen, und ihr habt keine Hand an
mich gelegt; aber dies ist eure Stunde und die Macht der Finsternis. 54 Sie griffen ihn aber
und führten ihn hin und brachten ihn in des Hohenpriesters Haus. Petrus aber folgte von
ferne. 55Dazündeten sie einFeueranmitten imHofundsetztensichzusammen; undPetrus
setzte sich unter sie. 56Da sah ihn eine Magd sitzen bei dem Licht und sah genau auf ihn
und sprach: Dieser war auch mit ihm. 57 Er aber verleugnete ihn und sprach: Weib, ich
kenne ihnnicht. 58Undüber einekleineWeile sah ihneinandererund sprach: Dubist auch
deren einer. Petrus aber sprach: Mensch ich bin's nicht. 59Und über eine Weile, bei einer
Stunde, bekräftigte es ein anderer und sprach: Wahrlich dieser war auchmit ihm; denn er
ist ein Galiläer. 60 Petrus aber sprach: Mensch, ich weiß nicht, was du sagst. Und alsbald,
als er noch redete, krähte der Hahn. 61Und der HERR wandte sich um und sah Petrus an.
Und Petrus gedachte an des HERRNWort, wie er zu ihm gesagt hatte: Ehe denn der Hahn
kräht,wirst dumich dreimal verleugnen. 62Und Petrus ging hinaus undweinte bitterlich.
63 Die Männer aber, die Jesum hielten, verspotteten ihn und schlugen ihn, 64 verdeckten
ihn und schlugen ihn ins Angesicht und fragten ihn und sprachen: Weissage, wer ist's, der
dich schlug? 65Und viele andere Lästerungen sagten sie wider ihn. 66Und als es Tag ward,
sammelten sich die Ältesten des Volks, die Hohenpriester und Schriftgelehrten und führten
ihn hinauf vor ihren Rat 67und sprachen: Bist du Christus, sage es uns! Er aber sprach zu
ihnen: Sage ich's euch, so glaubt ihr's nicht; 68 frage ich aber, so antwortet ihr nicht und
laßtmich doch nicht los. 69Darumvonnun anwird desMenschen Sohn sitzen zur rechten
HandderKraft Gottes. 70Da sprachen sie alle: Bist du dennGottes Sohn? Er aber sprach zu
ihnen: Ihr sagt es, denn ichbin's. 71Sie aber sprachen: Wasbedürfenwirweiteres Zeugnis?
Wir haben's selbst gehört aus seinemMunde.

23
1Und der ganze Haufe stand auf, und sie führten ihn vor Pilatus 2und fingen an, ihn zu

verklagen, und sprachen: Diesen findenwir, daß er das Volk abwendet und verbietet, den
Schoß dem Kaiser zu geben, und spricht, er sei ein König. 3 Pilatus aber fragte ihn und
sprach: Bist du der Juden König? Er antwortete und sprach: Du sagst es. 4 Pilatus sprach
zu den Hohenpriestern und zum Volk: Ich finde keine Ursache an diesemMenschen. 5 Sie
aber hielten an und sprachen: Er hat das Volk erregt damit, daß er gelehrt hat hin und her
im ganzen jüdischen Lande und hat in Galiläa angefangen bis hierher. 6 Da aber Pilatus
Galiläa hörte, fragte er, ob er aus Galiläa wäre. 7 Und als er vernahm, daß er unter des
Herodes Obrigkeit gehörte, übersandte er ihn zu Herodes, welcher in den Tagen auch zu
Jerusalem war. 8Da aber Herodes Jesum sah, ward er sehr froh; denn er hätte ihn längst
gern gesehen, denn er hatte viel von ihm gehört, und hoffte, er würde ein Zeichen von ihm
sehen. 9Under fragte ihnmancherlei; er antwortete ihmabernichts. 10DieHohenpriester
aber und Schriftgelehrten standen und verklagten ihn hart. 11Aber Herodes mit seinem
Hofgesinde verachtete und verspottete ihn, legte ihm ein weißes Kleid an und sandte ihn
wieder zu Pilatus. 12 Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde miteinander;
denn zuvor waren sie einander feind. 13 Pilatus aber rief die Hohenpriester und die
Obersten und das Volk zusammen 14 und sprach zu ihnen: Ihr habt diesen Menschen zu
mir gebracht, als der das Volk abwende, und siehe, ich habe ihn vor euch verhört und
findeandemMenschenderSachekeine, deren ihr ihnbeschuldiget; 15Herodesauchnicht,
denn ich habe euch zu ihm gesandt, und siehe, man hat nichts auf ihn gebracht, das des
Todes wert sei. 16 Darum will ich ihn züchtigen und loslassen. 17 (Denn er mußte ihnen
einennachderGewohnheit des Festes losgeben.) 18Da schrie der ganzeHaufe und sprach:
Hinweg mit diesem und gib uns Barabbas los! 19 (welcher war um eines Aufruhrs, so in
der Stadt geschehen war, und um eines Mordes willen ins Gefängnis geworfen.) 20Da rief
Pilatus abermals ihnen zu und wollte Jesum loslassen. 21 Sie riefen aber und sprachen:
Kreuzige, kreuzige ihn! 22 Er aber sprach zum drittenmal zu ihnen: Was hat denn dieser
Übles getan? Ich finde keine Ursache des Todes an ihm; darum will ich ihn züchtigen und
loslassen. 23Aber sie lagen ihm an mit großem Geschrei und forderten, daß er gekreuzigt
würde. Und ihr und der Hohenpriester Geschrei nahm überhand. 24 Pilatus aber urteilte,
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daß ihr Bitte geschähe, 25 und ließ den los, der um Aufruhrs und Mordes willen war ins
Gefängnis geworfen, um welchen sie baten; aber Jesum übergab er ihrem Willen. 26 Und
als sie ihn hinführten, ergriffen sie einen, Simon von Kyrene, der kam vom Felde, und
legten das Kreuz auf ihn, daß er's Jesu nachtrüge. 27 Es folgte ihm aber nach ein großer
Haufe Volks und Weiber, die beklagten und beweinten ihn. 28 Jesus aber wandte sich um
zu ihnen und sprach: Ihr Töchter von Jerusalem, weinet nicht über mich, sondern weinet
über euch selbst und über eure Kinder. 29Denn siehe, es wird die Zeit kommen, in welcher
man sagen wird: Selig sind die Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht geboren haben,
und die Brüste, die nicht gesäugt haben! 30 Dann werden sie anfangen, zu sagen zu den
Bergen: Fallet über uns! und zu den Hügeln: Decket uns! 31 Denn so man das tut am
grünenHolz, was will am dürrenwerden? 32Es wurden aber auch hingeführt zwei andere,
Übeltäter, daß sie mit ihm abgetan würden. 33Und als sie kamen an die Stätte, die da heißt
Schädelstätte, kreuzigten sie ihn daselbst und die Übeltätermit ihm, einen zur Rechten und
einen zur Linken. 34 Jesus aber sprach: Vater, vergib ihnen sie wissen nicht, was sie tun!
Und sie teilten seine Kleider und warfen das Los darum. 35 Und das Volk stand und sah
zu. Und die Obersten samt ihnen spotteten sein und sprachen: Er hat anderen geholfen;
er helfe sich selber, ist er Christus, der Auserwählte Gottes. 36Es verspotteten ihn auch die
Kriegsknechte, traten zu ihm und brachten ihm Essig 37 und sprachen: Bist du der Juden
König, so helf dir selber! 38 Es war aber auch oben über ihm geschrieben die Überschrift
mit griechischen und lateinische und hebräischen Buchstaben: Dies ist der Juden König.
39Aber der Übeltäter einer, die da gehenkt waren, lästerte ihn und sprach: Bist du Christus,
so hilf dir selber und uns! 40 Da antwortete der andere, strafte ihn und sprach: Und du
fürchtest dich auch nicht vor Gott, der du doch in gleicher Verdammnis bist? 41 Und wir
zwar sind billig darin, denn wir empfangen, was unsere Taten wert sind; dieser aber hat
nichts Ungeschicktes getan. 42 Und er sprach zu Jesu: HERR, gedenke an mich, wenn du
in dein Reich kommst! 43 Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: Heute wirst
du mit mir im Paradiese sein. 44 Und es war um die sechste Stunde, und es ward eine
Finsternis über das ganze Land bis an die neunte Stunde, 45 und die Sonne verlor ihren
Schein, und der Vorhang des Tempels zerriß mitten entzwei. 46 Und Jesus rief laut und
sprach: Vater, ich befehlemeinen Geist in deine Hände! Und als er das gesagt, verschied er.
47Da aber der Hauptmann sah, was da geschah, pries er Gott und sprach: Fürwahr, dieser
ist ein frommerMensch gewesen! 48Undalles Volk, das dabeiwar und zusah, da sie sahen,
was da geschah, schlugen sich an ihre Brust und wandten wieder um. 49Es standen aber
alle seine Bekannten von ferne und die Weiber, die ihm aus Galiläa waren nachgefolgt,
und sahen das alles. 50Und siehe, ein Mann mit Namen Joseph, ein Ratsherr, der war ein
guter, frommer Mann 51 und hatte nicht gewilligt in ihren Rat und Handel. Er war von
Arimathia, der Stadt der Juden, einer, der auch auf das Reich Gottes wartete. 52Der ging
zu Pilatus und bat um den Leib Jesu; 53 und nahm ihn ab, wickelte ihn in Leinwand und
legte ihn in ein gehauenes Grab, darin niemand je gelegen hatte. 54Und eswar der Rüsttag,
undder Sabbat brachan. 55Es folgtenaberdieWeibernach, diemit ihmgekommenwaren
ausGaliläa,undbeschautendasGrabundwie seinLeibgelegtward. 56Siekehrtenaberum
und bereiteten Spezerei und Salben. Und den Sabbat überwaren sie still nach demGesetz.

24
1 Aber am ersten Tage der Woche sehr früh kamen sie zum Grabe und trugen die

Spezerei, die sie bereitet hatten, und etliche mit ihnen. 2 Sie fanden aber den Stein
abgewälzt von dem Grabe 3 und gingen hinein und fanden den Leib des HERRN Jesu
nicht. 4 Und da sie darum bekümmert waren, siehe, da traten zu ihnen zwei Männer mit
glänzenden Kleidern. 5Und sie erschraken und schlugen ihre Angesichter nieder zur Erde.
Da sprachen die zu ihnen: Was suchet ihr den Lebendigen bei den Toten? 6 Er ist nicht
hier; er ist auferstanden. Gedenket daran, wie er euch sagte, da er noch in Galiläa war
7 und sprach: Des Menschen Sohn muß überantwortet werden in die Hände der Sünder
und gekreuzigt werden und am dritten Tage auferstehen. 8 Und sie gedachten an seine
Worte. 9 Und sie gingen wieder vom Grabe und verkündigten das alles den Elfen und
den andern allen. 10 Es war aber Maria Magdalena und Johanna und Maria, des Jakobus
Mutter, und andere mit ihnen, die solches den Aposteln sagten. 11 Und es deuchten sie
ihre Worte eben, als wären's Märlein, und sie glaubten ihnen nicht. 12 Petrus aber stand
auf und lief zum Grabe und bückte sich hinein und sah die leinenen Tücher allein liegen;
und ging davon, und es nahm ihn wunder, wie es zuginge. 13 Und siehe, zwei aus ihnen
gingenandemselbenTage ineinenFlecken, derwarvon JerusalemsechzigFeldWegsweit;
des Name heißt Emmaus. 14 Und sie redeten miteinander von allen diesen Geschichten.
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15Und es geschah, da sie so redeten und befragten sich miteinander, nahte sich Jesus zu
ihnen und wandelte mit ihnen. 16 Aber ihre Augen wurden gehalten, daß sie ihn nicht
kannten. 17Er sprachaber zu ihnen: Was sinddas fürReden, die ihr zwischeneuchhandelt
unterwegs, und seid traurig? 18Da antwortete einer mit Namen Kleophas und sprach zu
ihm: Bist du allein unter den Fremdlingen zu Jerusalem, der nicht wisse, was in diesen
Tagen darin geschehen ist? 19 Und er sprach zu ihnen: Welches? Sie aber sprachen zu
ihm: Das von Jesus vonNazareth, welcherwar ein Prophetmächtig von Taten undWorten
vorGott und allemVolk; 20wie ihnunsreHohenpriester undObersten überantwortethaben
zur Verdammnis des Todes und gekreuzigt. 21Wir aber hofften, er sollte Israel erlösen.
Und über das alles ist heute der dritte Tag, daß solches geschehen ist. 22Auch haben uns
erschreckt etliche Weiber der Unsern; die sind früh bei dem Grabe gewesen, 23 haben
seinen Leib nicht gefunden, kommen und sagen, sie haben ein Gesicht der Engel gesehen,
welche sagen, er lebe. 24Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe und fanden's also,
wie die Weiber sagten; aber ihn sahen sie nicht. 25Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren
und träges Herzens, zu glauben alle dem, was die Propheten geredet haben! 26 Mußte
nicht Christus solches leiden und zu seiner Herrlichkeit eingehen? 27 Und fing an von
Mose und allen Propheten und legte ihnen alle Schriften aus, die von ihm gesagt waren.
28Und sie kamen nahe zum Flecken, da sie hineingingen; und er stellte sich, als wollte er
weiter gehen. 29 Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn es will Abend
werden, und der Tag hat sich geneigt. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 30Und es
geschah, da ermit ihnen zu Tische saß, nahm er das Brot, dankte, brach's und gab's ihnen.
31Da wurden ihre Augen geöffnet, und sie erkannten ihn. Und er verschwand vor ihnen.
32Und sie sprachen untereinander: Brannte nicht unser Herz in uns, da er mit uns redete
auf dem Wege, als er uns die Schrift öffnete? 33Und sie standen auf zu derselben Stunde,
kehrten wieder gen Jerusalem und fanden die Elf versammelt und die bei ihnen waren,
34welche sprachen: Der HERR ist wahrhaftig auferstanden und Simon erschienen. 35Und
sie erzählten ihnen, was auf demWege geschehenwar undwie er von ihnen erkannt wäre
andem,daerdasBrotbrach. 36Dasieaberdavonredeten, trat er selbst, Jesus,mittenunter
sie und sprach: Friede sei mit euch! 37 Sie erschraken aber und fürchteten sich, meinten,
sie sähen einen Geist. 38Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und warum
kommen solche Gedanken in euer Herz? 39 Sehet meine Hände und meine Füße: ich bin's
selber. Fühletmich an und sehet; denn ein Geist hat nicht Fleisch und Bein, wie ihr sehet,
daß ich habe. 40Und da er das sagte, zeigte er ihnen Hände und Füße. 41Da sie aber noch
nicht glaubten, vor Freuden und sich verwunderten, sprach er zu ihnen: Habt ihr etwas
zu essen? 42Und sie legten ihmvor ein Stück von gebratenemFisch undHonigseim. 43Und
er nahm's und aß vor ihnen. 44 Er sprach aber zu ihnen: Das sind die Reden, die ich zu
euch sagte, da ich noch bei euch war; denn es muß alles erfüllet werden, was von mir
geschrieben ist im Gesetz Mose's, in den Propheten und in den Psalmen. 45Da öffnete er
ihnen das Verständnis, daß sie die Schrift verstanden, 46und er sprach zu ihnen: Also ist's
geschrieben, und also mußte Christus leiden und auferstehen von den Toten am dritten
Tage 47und predigen lassen in seinemNamenBuße undVergebung der Sünden unter allen
Völkern und anheben zu Jerusalem. 48 Ihr aber seid des alles Zeugen. 49 Und siehe, ich
will auf euch senden die Verheißung meines Vaters. Ihr aber sollt in der Stadt Jerusalem
bleiben, bis ihr angetan werdet mit der Kraft aus der Höhe. 50Er führte sie aber hinaus bis
gen Bethanien und hob die Hände auf und segnete sie. 51Und es geschah, da er sie segnete,
schied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel. 52 Sie aber beteten ihn an und kehrten
wieder gen Jerusalem mit großer Freude 53 und waren allewege im Tempel, priesen und
lobten Gott.
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Das Evangelium nach Johannes
1 ImAnfangwar dasWort, und dasWortwar bei Gott, undGott war dasWort. 2Dasselbe

war im Anfang bei Gott. 3Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist
nichts gemacht, was gemacht ist. 4 In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht
der Menschen. 5 Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat's nicht
begriffen. 6 Es ward ein Mensch von Gott gesandt, der hieß Johannes. 7Dieser kam zum
Zeugnis, daß er von dem Licht zeugte, auf daß sie alle durch ihn glaubten. 8 Er war nicht
das Licht, sondern daß er zeugte von dem Licht. 9Das war das wahrhaftige Licht, welches
alle Menschen erleuchtet, die in diese Welt kommen. 10 Es war in der Welt, und die Welt
ist durch dasselbe gemacht; und dieWelt kannte es nicht. 11Er kam in sein Eigentum; und
die Seinen nahmen ihn nicht auf. 12Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht,
Kinder Gottes zu werden, die an seinen Namen glauben; 13welche nicht von dem Geblüt
noch von demWillen des Fleisches noch von demWillen eines Mannes, sondern von Gott
geboren sind. 14Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und
Wahrheit. 15 Johannes zeugt von ihm, ruft und spricht: Dieser war es, von dem ich gesagt
habe: Nach mir wird kommen, der vor mir gewesen ist; denn er war eher als ich. 16Und
von seiner Fülle habenwir alle genommen Gnade umGnade. 17Denn das Gesetz ist durch
Moses gegeben; die Gnade undWahrheit ist durch JesumChristum geworden. 18Niemand
hat Gott je gesehen; der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoß ist, der hat es uns
verkündigt. 19Und dies ist das Zeugnis des Johannes, da die Juden sandten von Jerusalem
Priester und Leviten, daß sie ihn fragten: Wer bist du? 20Und er bekannte und leugnete
nicht; und er bekannte: Ich bin nicht Christus. 21 Und sie fragten ihn: Was denn? Bist
du Elia? Er sprach: Ich bin's nicht. Bist du der Prophet? Und er antwortete: Nein! 22Da
sprachen sie zu ihm: Was bist du denn? Daß wir Antwort geben denen, die uns gesandt
haben. Was sagst du von dir selbst? 23 Er sprach: Ich bin eine Stimme eines Predigers
in der Wüste: Richtet den Weg des HERRN! wie der Prophet Jesaja gesagt hat. 24Und die
gesandtwaren, diewaren vonden Pharisäern. 25Und sie fragten ihnund sprachen zu ihm:
Warum taufst du denn, so du nicht Christus bist noch Elia noch der Prophet? 26 Johannes
antwortete ihnenund sprach: Ich taufemitWasser; aber er istmitten unter euch getreten,
den ihr nicht kennt. 27Der ist's, der nachmir kommenwird, welcher vor mir gewesen ist,
des ich nicht wert bin, daß ich seine Schuhriemen auflöse. 28Dies geschah zu Bethabara
jenseit des Jordans, wo Johannes taufte. 29Des andern Tages sieht Johannes Jesum zu ihm
kommen und spricht: Siehe, das ist Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt! 30Dieser
ist's, von dem ich gesagt habe: Nach mir kommt ein Mann, welcher vor mir gewesen ist;
denn erwar eher denn ich. 31Und ich kannte ihnnicht; sondern auf daß er offenbarwürde
in Israel, darum bin ich gekommen, zu taufen mit Wasser. 32 Und Johannes zeugte und
sprach: Ich sah, daß der Geist herabfuhr wie eine Taube vom Himmel und blieb auf ihm.
33Und ich kannte ihnnicht; aber dermich sandte, zu taufenmitWasser, der sprach zumir:
Auf welchen du sehen wirst den Geist herabfahren und auf ihm bleiben, der ist's, der mit
dem heiligen Geist tauft. 34Und ich sah es und zeugte, daß dieser ist Gottes Sohn. 35Des
andern Tages stand abermals Johannes und zwei seiner Jünger. 36 Und als er Jesum sah
wandeln, sprach er: Siehe, das ist Gottes Lamm! 37Und die zwei Jünger hörten ihn reden
und folgten Jesu nach. 38 Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und sprach
zu ihnen: Was suchet ihr? Sie aber sprachen zu ihm: Meister, wo bist du zur Herberge?
39Er sprach zu ihnen: Kommt und sehet's! Sie kamen und sahen's und blieben den Tag bei
ihm. Es war aber um die zehnte Stunde. 40Einer aus den zweien, die von Johannes hörten
und Jesus nachfolgten, war Andreas, der Bruder des Simon Petrus. 41Der findet am ersten
seinen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir haben den Messias gefunden (welches ist
verdolmetscht: der Gesalbte), 42 und führte ihn zu Jesu. Da ihn Jesus sah, sprach er: Du
bist Simon, Jona's Sohn; du sollst Kephas (Fels) heißen. 43 Des andern Tages wollte Jesus
wieder nach Galiläa ziehen und findet Philippus und spricht zu ihm: Folge mir nach!
44 Philippus aber war von Bethsaida, aus der Stadt des Andreas und Petrus. 45 Philippus
findet Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von welchem Moses im
Gesetz und die Propheten geschrieben haben, Jesum, Joseph's Sohn von Nazareth. 46Und
Nathanael sprach zu ihm: Was kann von Nazareth Gutes kommen? Philippus spricht zu
ihm: Komm und sieh es! 47 Jesus sah Nathanael zu sich kommen und spricht von ihm:
Siehe, ein rechter Israeliter, in welchem kein Falsch ist. 48 Nathanael spricht zu ihm:
Woher kennst du mich? Jesus antwortete und sprach zu ihm: Ehe denn dich Philippus
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rief, daduunter demFeigenbaumwarst, sah ichdich. 49Nathanael antwortete und spricht
zu ihm: Rabbi, du bist Gottes Sohn, du bist der König von Israel! 50 Jesus antwortete und
sprach zu ihm: Du glaubst, weil ich dir gesagt habe, daß ich dich gesehen habe unter dem
Feigenbaum; du wirst noch Größeres denn das sehen. 51 Und spricht zu ihm: Wahrlich,
wahrlich ich sage euch: Von nun an werdet ihr den Himmel offen sehen und die Engel
Gottes hinauf und herab fahren auf des Menschen Sohn.

2
1Und amdritten Tagward eine Hochzeit zu Kana in Galiläa; und dieMutter Jesuwar da.

2 Jesus aber und seine Jüngerwurden auch auf die Hochzeit geladen. 3Und da es anWein
gebrach, spricht dieMutter Jesu zu ihm: Sie habennichtWein. 4 Jesus spricht zu ihr: Weib,
was habe ich mit dir zu schaffen? Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 5 Seine Mutter
spricht zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut. 6 Es waren aber allda sechs steinerne
Wasserkrüge gesetzt nach der Weise der jüdischen Reinigung, und ging in je einen zwei
oder drei Maß. 7 Jesus spricht zu ihnen: Füllet dieWasserkrügemitWasser! Und sie füllten
sie bis obenan. 8Und er spricht zu ihnen: Schöpfet nun und bringet's dem Speisemeister!
Und sie brachten's. 9 Als aber der Speisemeister kostete den Wein, der Wasser gewesen
war, und wußte nicht, woher er kam (die Diener aber wußten's, die das Wasser geschöpft
hatten), ruft der Speisemeister den Bräutigam 10und spricht zu ihm: Jedermann gibt zum
ersten gutenWein, undwenn sie trunken geworden sind, alsdann den geringeren; du hast
den guten Wein bisher behalten. 11 Das ist das erste Zeichen, das Jesus tat, geschehen
zu Kana in Galiläa, und offenbarte seine Herrlichkeit. Und seine Jünger glaubten an ihn.
12Darnach zog er hinab gen Kapernaum, er, seine Mutter, seine Brüder und seine Jünger;
und sie blieben nicht lange daselbst. 13 Und der Juden Ostern war nahe, und Jesus zog
hinauf gen Jerusalem. 14Und er fand im Tempel sitzen, die da Ochsen, Schafe und Tauben
feil hatten, und die Wechsler. 15Und er machte eine Geißel aus Stricken und trieb sie alle
zum Tempel hinaus samt den Schafen und Ochsen und verschüttete den Wechslern das
Geld und stieß die Tische um 16und sprach zu denen, die die Tauben feil hatten: tragt das
von dannen und macht nicht meines Vaters Haus zum Kaufhause! 17 Seine Jünger aber
gedachten daran, daß geschrieben steht: Der Eifer umdeinHaus hatmich gefressen. 18Da
antworteten nun die Juden und sprachen zu ihm: Was zeigst du uns für ein Zeichen, daß
du solches tun mögest? 19 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Brechet diesen Tempel,
und am dritten Tage will ich ihn aufrichten. 20 Da sprachen die Juden: Dieser Tempel
ist in 46 Jahren erbaut; und du willst ihn in drei Tagen aufrichten? 21 (Er aber redete
von dem Tempel seines Leibes. 22Da er nun auferstanden war von den Toten, gedachten
seine Jünger daran, daß er dies gesagt hatte, und glaubten der Schrift und der Rede, die
Jesus gesagt hatte.) 23Als er aber zu Jerusalemwar am Osterfest, glaubten viele an seinen
Namen, da sie die Zeichen sahen, die er tat. 24Aber Jesus vertraute sich ihnen nicht; denn
er kannte sie alle 25 und bedurfte nicht, daß jemand Zeugnis gäbe von einem Menschen;
denn er wußtewohl, was imMenschen war.

3
1 Es war aber ein Mensch unter den Pharisäern mit Namen Nikodemus, ein Oberster

unter den Juden. 2Der kam zu Jesu bei der Nacht und sprach zu ihm: Meister, wir wissen,
daß du bist ein Lehrer von Gott gekommen; denn niemand kann die Zeichen tun, die du
tust, es sei denn Gott mit ihm. 3 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich,
ich sage dir: Es sei denn, daß jemand von neuem geboren werde, so kann er das Reich
Gottes nicht sehen. 4Nikodemus spricht zu ihm: Wie kann ein Mensch geboren werden
wenneralt ist? Kanner auchwiederum in seinerMutterLeib gehenundgeborenwerden?
5 Jesusantwortete: Wahrlich,wahrlich ichsagedir: Es seidenndaß jemandgeborenwerde
aus Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen. 6Was vom Fleisch
geboren wird, das ist Fleisch; und was vom Geist geboren wird, das ist Geist. 7 Laß dich's
nicht wundern, daß ich dir gesagt habe: Ihr müsset von neuem geboren werden. 8 Der
Windbläst,woerwill, undduhörst seinSausenwohl; aberduweißtnicht,wohererkommt
und wohin er fährt. Also ist ein jeglicher, der aus dem Geist geboren ist. 9 Nikodemus
antwortete und sprach zu ihm: Wiemag solches zugehen? 10 Jesus antwortete und sprach
zu ihm: Bist du ein Meister in Israel und weißt das nicht? 11Wahrlich, wahrlich ich sage
dir: Wir reden, waswirwissen, und zeugen, waswir gesehen haben; und ihr nehmt unser
Zeugnis nicht an. 12 Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen sage, wie
würdet ihr glauben,wenn ich euchvonhimmlischenDingen sagenwürde? 13Undniemand
fährt gen Himmel, denn der vomHimmel herniedergekommen ist, nämlich des Menschen
Sohn, der im Himmel ist. 14 Und wie Mose in der Wüste eine Schlange erhöht hat, also
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mußdesMenschen Sohn erhöhtwerden, 15auf das alle, die an ihn glauben, nicht verloren
werden, sondern das ewige Leben haben. 16Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen
eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern
das ewige Leben haben. 17Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt in dieWelt, daß er die
Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn selig werde. 18Wer an ihn glaubt, der wird
nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, der ist schon gerichtet, denn er glaubt nicht an den
Namen des eingeborenen Sohnes Gottes. 19Das ist aber das Gericht, daß das Licht in die
Welt gekommen ist, und dieMenschen liebten die Finsternismehr als das Licht; denn ihre
Werke waren böse. 20Wer arges tut, der haßt das Licht und kommt nicht an das Licht,
auf daß seine Werke nicht gestraft werden. 21Wer aber die Wahrheit tut, der kommt an
das Licht, daß seineWerke offenbar werden; denn sie sind in Gott getan. 22Darnach kam
Jesus und seine Jünger in das jüdische Land und hatte daselbst sein Wesen mit ihnen und
taufte. 23 Johannes aber taufte auchnoch zuEnon, nahebei Salim, denn eswar vielWasser
daselbst; und sie kamen dahin und ließen sich taufen. 24Denn Johannes war noch nicht
ins Gefängnis gelegt. 25Da erhob sich eine Frage unter den Jüngern des Johannes mit den
Juden über die Reinigung. 26 Und sie kamen zu Johannes und sprachen zu ihm: Meister,
der bei dir war jenseit des Jordans, von dem du zeugtest, siehe, der tauft, und jedermann
kommt zu ihm. 27 Johannes antwortete und sprach: Ein Mensch kann nichts nehmen, es
werde ihm denn gegeben vom Himmel. 28 Ihr selbst seid meine Zeugen, daß ich gesagt
habe, ich sei nicht Christus, sondern vor ihm her gesandt. 29Wer die Braut hat, der ist der
Bräutigam; der Freund aber des Bräutigams steht und hört ihm zu und freut sich hoch über
des Bräutigams Stimme. Diese meine Freude ist nun erfüllt. 30 Er muß wachsen, ich aber
muß abnehmen. 31 Der von obenher kommt, ist über alle. Wer von der Erde ist, der ist
von der Erde und redet von der Erde. Der vom Himmel kommt, der ist über alle 32 und
zeugt, was er gesehen und gehört hat; und sein Zeugnis nimmt niemand an. 33Wer es aber
annimmt, der besiegelt's, daß Gott wahrhaftig sei. 34Denn welchen Gott gesandt hat, der
redet Gottes Worte; denn Gott gibt den Geist nicht nach dem Maß. 35 Der Vater hat den
Sohn lieb und hat ihm alles in seine Hand gegeben. 36Wer an den Sohn glaubt, der hat das
ewige Leben. Wer dem Sohn nicht glaubt, der wird das Leben nicht sehen, sondern der
Zorn Gottes bleibt über ihm.

4
1 Da nun der HERR inneward, daß vor die Pharisäer gekommen war, wie Jesus mehr

Jüngermachteund tauftedenn Johannes 2 (wiewohl Jesus selbernicht taufte, sondernseine
Jünger), 3 verließ er das Land Judäa und zog wieder nach Galiläa. 4 Er mußte aber durch
Samaria reisen. 5Da kam er in eine Stadt Samarias, die heißt Sichar, nahe bei dem Feld,
das Jakob seinem Sohn Joseph gab. 6 Es war aber daselbst Jakobs Brunnen. Da nun Jesus
müde war von der Reise, setzte er sich also auf den Brunnen; und es war um die sechste
Stunde. 7Da kommt ein Weib aus Samaria, Wasser zu schöpfen. Jesus spricht zu ihr: Gib
mir zu trinken! 8 (Denn seine Jüngerwaren in die Stadt gegangen, daß sie Speise kauften.)
9 Spricht nun das samaritische Weib zu ihm: Wie bittest du von mir zu trinken, so du ein
Jude bist, und ich ein samaritisch Weib? (Denn die Juden haben keine Gemeinschaft mit
den Samaritern.) 10 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wenn du erkenntest die Gabe
Gottes und wer der ist, der zu dir sagt: “Gib mir zu trinken!”, du bätest ihn, und er gäbe
dir lebendiges Wasser. 11 Spricht zu ihm das Weib: HERR, hast du doch nichts, womit du
schöpfest, und der Brunnen ist tief; woher hast du denn lebendiges Wasser? 12 Bist du
mehr denn unser Vater Jakob, der uns diesen Brunnen gegeben hat? Und er hat daraus
getrunkenund seineKinder und sein Vieh. 13 Jesus antwortete und sprach zu ihr: Wer von
diesemWasser trinkt, den wir wieder dürsten; 14wer aber von demWasser trinken wird,
das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürsten; sondern dasWasser, das ich ihm geben
werde, das wird in ihm ein Brunnen des Wassers werden, das in das ewige Leben quillt.
15 Spricht das Weib zu ihm: HERR, gib mir dieses Wasser, auf daß mich nicht dürste und
ich nicht herkommen müsse, zu schöpfen! 16 Jesus spricht zu ihr: Gehe hin, rufe deinen
Mann und komm her! 17DasWeib antwortete und sprach zu ihm: Ich habe keinenMann.
Jesus spricht zu ihr: Du hast recht gesagt: Ich habe keinen Mann. 18 Fünf Männer hast du
gehabt, und den du nun hast, der ist nicht deinMann; da hast du recht gesagt. 19DasWeib
spricht zu ihm: HERR, ich sehe, daß du ein Prophet bist. 20Unsere Väter haben auf diesem
Berge angebetet, und ihr sagt, zu Jerusalem sei die Stätte, da man anbeten solle. 21 Jesus
spricht zu ihr: Weib, glaube mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder auf diesem Berge noch
zu Jerusalem werdet den Vater anbeten. 22 Ihr wisset nicht, was ihr anbetet; wir wissen
aber, was wir anbeten, denn das Heil kommt von den Juden. 23 Aber es kommt die Zeit
und ist schon jetzt, daß die wahrhaftigen Anbeter werden den Vater anbeten im Geist
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und in der Wahrheit; denn der Vater will haben, die ihn also anbeten. 24 Gott ist Geist,
und die ihn anbeten, die müssen ihn im Geist und in der Wahrheit anbeten. 25 Spricht das
Weib zu ihm: Ich weiß, daß der Messias kommt, der da Christus heißt. Wenn derselbe
kommen wird, so wird er's uns alles verkündigen. 26 Jesus spricht zu ihr: Ich bin's, der
mit dir redet. 27 Und über dem kamen seine Jünger, und es nahm sie wunder, daß er mit
dem Weib redete. Doch sprach niemand: Was fragst du? oder: Was redest du mit ihr?
28Da ließ dasWeib ihren Krug stehen und ging hin in die Stadt und spricht zu den Leuten:
29Kommt, seht einen Menschen, der mir gesagt hat alles, was ich getan habe, ob er nicht
Christus sei! 30Da gingen sie aus der Stadt und kamen zu ihm. 31 Indes aber ermahnten
ihn die Jünger und sprachen: Rabbi, iß! 32Er aber sprach zu ihnen: Ich habe eine Speise zu
essen, von der ihr nicht wisset. 33Da sprachen die Jünger untereinander: Hat ihm jemand
zu essen gebracht? 34 Jesus spricht zu ihnen: Meine Speise ist die, daß ich tue den Willen
des, der mich gesandt hat, und vollende sein Werk. 35 Saget ihr nicht: Es sind noch vier
Monate, so kommt die Ernte? Siehe, ich sage euch: Hebet eure Augen auf und sehet in das
Feld; denn es ist schon weiß zur Ernte. 36Und wer da schneidet, der empfängt Lohn und
sammelt Frucht zumewigenLeben, auf daß sichmiteinander freuen, derda sätundderda
schneidet. 37Denn hier ist der Spruch wahr: Dieser sät, der andere schneidet. 38 Ich habe
euchgesandt, zu schneiden,was ihrnicht gearbeitethabt; anderehabengearbeitetund ihr
seid in ihre Arbeit gekommen. 39Es glaubten aber an ihn viele der Samariter aus der Stadt
umdesWeibes Redewillen, welches da zeugte: Er hatmir gesagt alles, was ich getan habe.
40Als nun die Samariter zu ihmkamen, baten sie ihn, daß er bei ihnen bliebe; und er blieb
zwei Tage da. 41 Und viel mehr glaubten um seines Wortes willen 42 und sprachen zum
Weibe: Wir glaubennunhinfort nicht umdeinerRedewillen;wir haben selber gehörtund
erkannt, daß dieser ist wahrlich Christus, der Welt Heiland. 43Aber nach zwei Tagen zog
er aus von dannen und zog nach Galiläa. 44Denn er selber, Jesus, zeugte, daß ein Prophet
daheimnichts gilt. 45Da er nunnachGaliläa kam, nahmen ihndieGaliläer auf, die gesehen
hatten alles, was er zu Jerusalem auf dem Fest getan hatte; denn sie waren auch zum Fest
gekommen. 46Und Jesus kamabermals genKana inGaliläa,daerdasWasserhatte zuWein
gemacht. 47Und es war ein Königischer, des Sohn lag krank zu Kapernaum. Dieser hörte,
daß Jesus kam aus Judäa nach Galiläa, und ging hin zu ihm und bat ihn, daß er hinabkäme
und hülfe seinem Sohn; denn erwar todkrank. 48Und Jesus sprach zu ihm: Wenn ihr nicht
Zeichen und Wunder seht, so glaubet ihr nicht. 49 Der Königische sprach zu ihm: HERR,
komm hinab, ehe denn mein Kind stirbt! 50 Jesus spricht zu ihm: Gehe hin, dein Sohn
lebt! der Mensch glaubte dem Wort, das Jesus zu ihm sagte, und ging hin. 51Und indem
er hinabging, begegneten ihm seine Knechte, verkündigten ihm und sprachen: Dein Kind
lebt. 52Da forschte er von ihnen die Stunde, in welcher es besser mit ihm geworden war.
Und sie sprachen zu ihm: Gestern um die siebente Stunde verließ ihn das Fieber. 53 Da
merkte der Vater, daß es um die Stunde wäre, in welcher Jesus zu ihm gesagt hatte: Dein
Sohn lebt. Und er glaubtemit seinemganzenHause. 54Das ist nundas andere Zeichen, das
Jesus tat, da er aus Judäa nach Galiläa kam.

5
1Darnach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf gen Jerusalem. 2 Es ist aber zu

JerusalembeidemSchaftor einTeich, derheißtaufhebräischBethesdaundhat fünfHallen,
3 in welchem lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Verdorrte, die warteten, wann sich das
Wasser bewegte. 4 (Denn ein Engel fuhr herab zu seiner Zeit in den Teich und bewegte
das Wasser.) Welcher nun zuerst, nachdem das Wasser bewegt war, hineinstieg, der
ward gesund, mit welcherlei Seuche er behaftet war. 5 Es war aber ein Mensch daselbst,
achtunddreißig Jahre lang krank gelegen. 6Da Jesus ihn sah liegenundvernahm, daß er so
lange gelegen hatte, spricht er zu ihm: Willst du gesundwerden? 7Der Kranke antwortete
ihm: HERR, ich habe keinen Menschen, wenn das Wasser sich bewegt, der mich in den
Teich lasse; und wenn ich komme, so steigt ein anderer vor mir hinein. 8 Jesus spricht zu
ihm: Stehe auf, nimmdein Bett und gehe hin! 9Und alsbald ward derMensch gesund und
nahm sein Bett und ging hin. Es war aber desselben Tages der Sabbat. 10Da sprachen die
Juden zu dem, der geheilt worden war: Es ist heute Sabbat; es ziemt dir nicht, das Bett zu
tragen. 11Er antwortete ihnen: Der mich gesund machte, der sprach zu mir: “Nimm dein
Bett und gehe hin!” 12Da fragten sie ihn: Wer ist derMensch, der zu dir gesagt hat: “Nimm
dein Bett und gehe hin!”? 13Der aber geheilt worden war, wußte nicht, wer es war; denn
Jesus war gewichen, da so viel Volks an demOrt war. 14Darnach fand ihn Jesus im Tempel
und sprach zu ihm: Siehe zu, du bist gesund geworden; sündige hinfort nichtmehr, daß dir
nicht etwas Ärgereswiderfahre. 15DerMensch ging hin und verkündete es den Juden, es sei
Jesus, der ihn gesund gemacht habe. 16Darumverfolgtendie Juden Jesumund suchten ihn
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zu töten, daß er solches getan hatte am Sabbat. 17 Jesus aber antwortete Ihnen: Mein Vater
wirkt bisher, und ich wirke auch. 18Darum trachteten ihm die Juden viel mehr nach, daß
sie ihn töteten, daß er nicht allein den Sabbat brach, sondern sagte auch, Gott sei sein Vater,
undmachte sich selbst Gott gleich. 19Da antwortete Jesus und sprach zu ihnen: Wahrlich,
wahrlich, ich sage euch: Der Sohn kann nichts von sich selber tun, sondern was er sieht
den Vater tun; dennwas dieser tut, das tut gleicherweise auch der Sohn. 20Der Vater aber
hat den Sohn lieb und zeigt ihmalles, was er tut, undwird ihmnoch größereWerke zeigen,
daß ihr euch verwundern werdet. 21Dennwie der Vater die Toten auferweckt undmacht
sie lebendig, also auch der Sohn macht lebendig, welche er will. 22Denn der Vater richtet
niemand; sondern alles Gericht hat er dem Sohn gegeben, 23 auf daß sie alle den Sohn
ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, der ehrt den Vater nicht, der ihn
gesandt hat. 24Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem,
der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern
er ist vom Tode zum Leben hindurchgedrungen. 25 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch:
Es kommt die Stunde und ist schon jetzt, daß die Toten werden die Stimme des Sohnes
Gottes hören; und die sie hören werden, die werden leben. 26Denn wie der Vater hat das
Leben in ihm selber, also hat er dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in ihm selber,
27 und hat ihm Macht gegeben, auch das Gericht zu halten, darum daß er des Menschen
Sohn ist. 28Verwundert euch des nicht, denn es kommt die Stunde, in welcher alle, die in
den Gräbern sind, werden seine Stimme hören, 29 und werden hervorgehen, die da Gutes
getan haben, zur Auferstehung des Lebens, die aber Übles getan haben, zur Auferstehung
des Gerichts. 30 Ich kann nichts von mir selber tun. Wie ich höre, so richte ich, und mein
Gericht ist recht; denn ich suchenichtmeinenWillen, sonderndes VatersWillen, dermich
gesandt hat. 31 So ich von mir selbst zeuge, so ist mein Zeugnis nicht wahr. 32Ein anderer
ist's, der vonmir zeugt; und ichweiß, daß das Zeugniswahr ist, das er vonmir zeugt. 33 Ihr
schicktet zu Johannes, und er zeugte von der Wahrheit. 34 Ich aber nehme nicht Zeugnis
vonMenschen; sondern solches sage ich, auf daß ihr selig werdet. 35Er war ein brennend
und scheinendLicht; ihr aberwolltet eine kleineWeile fröhlich sein in seinemLichte. 36 Ich
aber habe ein größeres Zeugnis; denn des Johannes Zeugnis; denn die Werke, die mir der
Vater gegeben hat, daß ich sie vollende, eben diese Werke, die ich tue, zeugen von mir,
daßmich der Vater gesandt habe. 37Und der Vater, dermich gesandt hat, derselbe hat von
mir gezeugt. Ihr habt nie weder seine Stimme gehört noch seine Gestalt gesehen, 38 und
seinWort habt ihr nicht in euch wohnend; denn ihr glaubt dem nicht, den er gesandt hat.
39Suchet in der Schrift; denn ihrmeinet, ihr habet das ewige Leben darin; und sie ist's, die
von mir zeuget; 40und ihr wollt nicht zu mir kommen, daß ihr das Leben haben möchtet.
41 Ich nehme nicht Ehre vonMenschen; 42aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe
in euch habt. 43 Ich bin gekommen in meines Vaters Namen, und ihr nehmet mich nicht
an. So ein anderer wird in seinem eigenen Namen kommen, den werdet ihr annehmen.
44Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre voneinander nehmet? und die Ehre, die von Gott
allein ist, suchet ihr nicht. 45 Ihr sollt nicht meinen, daß ich euch vor dem Vater verklagen
werde; es ist einer, der euch verklagt, der Mose, auf welchen ihr hofft. 46Wenn ihr Mose
glaubtet, so glaubtet ihr auch mir; denn er hat von mir geschrieben. 47 So ihr aber seinen
Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr meinenWorten glauben?

6
1 Darnach fuhr Jesus weg über das Meer an der Stadt Tiberias in Galiläa. 2 Und es zog

ihm viel Volks nach, darum daß sie die Zeichen sahen, die er an den Kranken tat. 3 Jesus
aber ging hinauf auf einen Berg und setzte sich daselbst mit seinen Jüngern. 4Es war aber
naheOstern, der JudenFest. 5Dahob Jesus seineAugenaufund sieht, daßvielVolks zu ihm
kommt, und spricht zuPhilippus: WokaufenwirBrot, daßdiese essen? 6 (Das sagte eraber,
ihn zu versuchen; denn erwußtewohl, was er tunwollte.) 7Philippus antwortete ihm: Für
zweihundert Groschen Brot ist nicht genug unter sie, daß ein jeglicher unter ihnen ein
wenig nehme. 8Spricht zu ihm einer seiner Jünger,Andreas, der Bruder des Simon Petrus:
9Es ist ein Knabe hier, der hat fünfGerstenbrote und zwei Fische; aberwas ist das unter so
viele? 10 Jesus aber sprach: Schaffet, daß sich das Volk lagert. Eswar aber viel Gras an dem
Ort. Da lagerten sich bei fünftausendMann. 11 Jesus aber nahm die Brote, dankte und gab
sie den Jüngern, die Jünger aber denen, die sich gelagert hatten; desgleichen auch von den
Fischen,wieviel siewollten. 12Dasieaber sattwaren, spracherzuseinen Jüngern: Sammelt
die übrigen Brocken, daß nichts umkommt. 13Da sammelten sie und füllten zwölfKörbemit
Brocken von den fünf Gerstenbroten, die übrig blieben denen, die gespeist worden. 14Da
nun die Menschen das Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie: Das ist wahrlich der
Prophet, der in die Welt kommen soll. 15 Da Jesus nun merkte, daß sie kommen würden
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und ihn haschen, daß sie ihn zum König machten, entwich er abermals auf den Berg, er
selbst allein. 16Am Abend aber gingen die Jünger hinab an das Meer 17 und traten in das
Schiff und kamen über das Meer gen Kapernaum. Und es war schon finster geworden,
und Jesus war nicht zu ihnen gekommen. 18Und das Meer erhob sich von einem großen
Winde. 19 Da sie nun gerudert hatten bei fünfundzwanzig oder dreißig Feld Wegs, sahen
sie Jesum auf dem Meere dahergehen und nahe zum Schiff kommen; und sie fürchteten
sich. 20Er aber sprach zu ihnen: Ich bin's; fürchtet euch nicht! 21Da wollten sie ihn in das
Schiff nehmen; und alsbald war das Schiff am Lande, da sie hin fuhren. 22 Des anderen
Tages sah das Volk, das diesseit des Meeres stand, daß kein anderes Schiff daselbst war
denn das eine, darin seine Jünger getreten waren, und daß Jesus nicht mit seinen Jüngern
in das Schiff getreten war, sondern allein seine Jünger waren weggefahren. 23 Es kamen
aber andere Schiffe von Tiberias nahe zur Stätte, da sie das Brot gegessen hatten durch
des HERRNDanksagung. 24Da nun das Volk sah, daß Jesus nicht da war noch seine Jünger,
traten sie auch in Schiffe und kamen gen Kapernaum und suchten Jesum. 25 Und da sie
ihn fanden jenseit des Meeres, sprachen sie zu ihm: Rabbi, wann bist du hergekommen?
26 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr suchet mich
nicht darum, daß ihr Zeichen gesehen habt, sondern daß ihr von dem Brot gegessen habt
und seid satt geworden. 27Wirket Speise, nicht, die vergänglich ist, sondern die da bleibt in
das ewigeLeben,welche euchdesMenschenSohngebenwird; denndenhatGott derVater
versiegelt. 28Da sprachen sie zu ihm: Was sollen wir tun, daß wir Gottes Werke wirken?
29 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Das ist GottesWerk, daß ihr an den glaubt, den er
gesandthat. 30Dasprachen sie zu ihm: Was tust dudenn für einZeichen, auf daßwir sehen
und glauben dir? Waswirkst du? 31Unsere Väter habenManna gegessen in derWüste,wie
geschrieben steht: “Er gab ihnen Brot vomHimmel zu essen.” 32Da sprach Jesus zu ihnen:
Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Mose hat euch nicht das Brot vom Himmel gegeben,
sondernmeinVater gibt euchdas rechteBrot vomHimmel. 33Denndies ist dasBrotGottes,
das vomHimmel kommtundgibt derWelt das Leben. 34Da sprachen sie zu ihm: HERR, gib
uns allewege solch Brot. 35 Jesus aber sprach zu ihnen: Ich bin das Brot des Lebens. Wer
zu mir kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr
dürsten. 36Aber ichhabeeseuchgesagt, daß ihrmichgesehenhabt, undglaubetdochnicht.
37Alles, wasmirmeinVater gibt, das kommt zumir; undwer zumir kommt, denwerde ich
nicht hinausstoßen. 38Denn ich bin vomHimmel gekommen, nicht daß ichmeinenWillen
tue, sondern den Willen des, der mich gesandt hat. 39 Das ist aber der Wille des Vaters,
der mich gesandt hat, daß ich nichts verliere von allem, was er mir gegeben hat, sondern
daß ich's auferwecke am Jüngsten Tage. 40 Denn das ist der Wille des, der mich gesandt
hat, daß,wer den Sohn sieht und glaubt an ihn, habe das ewige Leben; und ich werde ihn
auferwecken am Jüngsten Tage. 41Damurrten die Juden darüber, daß er sagte: Ich bin das
Brot, daßvomHimmel gekommen ist, 42und sprachen: Ist diesernicht Jesus, Josephs Sohn,
des Vater undMutter wir kennen? Wie spricht er denn: Ich bin vomHimmel gekommen?
43 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Murret nicht untereinander. 44Es kann niemand
zumir kommen, es sei denn, daß ihn ziehe der Vater, dermich gesandt hat; und ichwerde
ihn auferwecken am Jüngsten Tage. 45Es steht geschrieben in den Propheten: “Sie werden
alle von Gott gelehrt sein.” Wer es nun hört vom Vater und lernt es, der kommt zu mir.
46Nicht daß jemand den Vater habe gesehen, außer dem, der vom Vater ist; der hat den
Vater gesehen. 47Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer anmich glaubt, der hat das ewige
Leben. 48 Ich bin das Brot des Lebens. 49 Eure Väter haben Manna gegessen in der Wüste
und sind gestorben. 50Dies ist das Brot, das vomHimmel kommt, auf daß,wer davon isset,
nicht sterbe. 51 Ich bin das lebendige Brot, vomHimmel gekommen. Wer von diesem Brot
essenwird, derwird leben inEwigkeit. UnddasBrot, daß ichgebenwerde, istmeinFleisch,
welches ich geben werde für das Leben der Welt. 52Da zankten die Juden untereinander
und sprachen: Wie kann dieser uns sein Fleisch zu essen geben? 53 Jesus sprach zu ihnen:
Wahrlich,wahrlich ich sage euch: Werdet ihr nicht essendas Fleisch desMenschensohnes
und trinken sein Blut, so habt ihr kein Leben in euch. 54Wermein Fleisch isset und trinket
mein Blut, der hat das ewige Leben, und ich werde ihn am Jüngsten Tage auferwecken.
55Dennmein Fleisch ist die rechte Speise, undmein Blut ist der rechte Trank. 56Wermein
Fleisch issetund trinketmeinBlut, derbleibt inmirund ich in ihm. 57Wiemichgesandthat
der lebendige Vater und ich lebe um des Vaters willen, also, wermich isset, der wird auch
leben um meinetwillen. 58 Dies ist das Brot, das vom Himmel gekommen ist; nicht, wie
eure Väter habenManna gegessen und sind gestorben: wer dies Brot isset, der wird leben
in Ewigkeit. 59Solches sagte er in der Schule, da er lehrte zuKapernaum. 60Viele nun seine
Jünger, die das hörten, sprachen: Das ist eine harte Rede; wer kann sie hören? 61Da Jesus
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aber bei sich selbst merkte, daß seine Jünger darübermurrten, sprach er zu ihnen: Ärgert
euch das? 62Wie, wenn ihr denn sehen werdet des Menschen Sohn auffahren dahin, da
er zuvor war? 63 Der Geist ist's, der da lebendig macht; das Fleisch ist nichts nütze. Die
Worte, die ich rede, die sind Geist und sind Leben. 64Aber es sind etliche unter euch, die
glauben nicht. (Denn Jesus wußte von Anfang wohl, welche nicht glaubend waren und
welcher ihn verraten würde.) 65 Und er sprach: Darum habe ich euch gesagt: Niemand
kann zu mir kommen, es sei ihm denn von meinem Vater gegeben. 66Von dem an gingen
seiner Jünger viele hinter sich und wandelten hinfort nicht mehr mit ihm. 67 Da sprach
Jesus zudenZwölfen: Wollt ihr auchweggehen? 68Daantwortete ihmSimonPetrus: HERR,
wohin sollenwir gehen? DuhastWorte des ewigenLebens; 69undwir haben geglaubt und
erkannt, daß du bist Christus, der Sohn des lebendigen Gottes. 70 Jesus antwortete ihnen:
Habe ich nicht euch Zwölf erwählt? und-euer einer ist ein Teufel! 71 Er redete aber von
dem Judas, Simons Sohn, Ischariot; der verriet ihn hernach, und war der Zwölfe einer.

7
1Darnach zog Jesus umher inGaliläa; denn erwollte nicht in Judäaumherziehen, darum

daß ihm die Juden nach dem Leben stellten. 2 Es war aber nahe der Juden Fest, die
Laubhütten. 3 Da sprachen seine Brüder zu ihm: Mache dich auf von dannen und gehe
nach Judäa, auf daß auch deine Jünger sehen, die Werke die du tust. 4Niemand tut etwas
imVerborgenenundwill doch frei offenbar sein. Tust du solches, so offenbaredichvorder
Welt. 5Denn auch seine Brüder glaubten nicht an ihn. 6Da spricht Jesus zu ihnen: Meine
Zeit ist nochnicht hier; eure Zeit aber ist allewege. 7DieWelt kanneuchnicht hassen;mich
aber haßt sie, denn ich zeuge von ihr, daß ihre Werke böse sind. 8 Gehet ihr hinauf auf
dieses Fest; ich will noch nicht hinaufgehen auf dieses Fest, den meine Zeit ist noch nicht
erfüllt. 9Da er aber das zu ihnen gesagt, blieb er in Galiläa. 10Als aber seine Brüderwaren
hinaufgegangen, da ging er auchhinauf zudemFest, nicht offenbar, sondernwieheimlich.
11Da suchten ihn die Juden am Fest und sprachen: Wo ist der? 12Und es war ein großes
Gemurmel unter dem Volk. Etliche sprachen: Er ist fromm; die andern aber sprachen:
Nein, er verführt das Volk. 13Niemand aber redete frei von ihm um der Furcht willen vor
den Juden. 14Aber mitten im Fest ging Jesus hinauf in den Tempel und lehrte. 15Und die
Juden verwunderten sich und sprachen: Wie kann dieser die Schrift, so er sie doch nicht
gelernt hat? 16 Jesus antwortete ihnen und sprach: Meine Lehre ist nicht mein, sondern
des, dermich gesandt hat. 17So jemandwill desWillen tun, derwird innewerden, ob diese
Lehre von Gott sei, oder ob ich vonmir selbst rede. 18Wer von sich selbst redet, der sucht
seine eigeneEhre;wer aber sucht die Ehredes, der ihn gesandt hat, der istwahrhaftig, und
ist keineUngerechtigkeit an ihm. 19HateuchnichtMosedasGesetzgegeben? undniemand
unter euch tut das Gesetz. Warum sucht ihr mich zu töten? 20 Das Volk antwortete und
sprach: Du hast den Teufel; wer versucht dich zu töten? 21 Jesus antwortete und sprach:
Ein einziges Werk habe ich getan, und es wundert euch alle. 22 Mose hat euch darum
gegeben die Beschneidung, nicht daß sie von Mose kommt, sondern von den Vätern, und
ihr beschneidet den Menschen am Sabbat. 23 So ein Mensch die Beschneidung annimmt
am Sabbat, auf daß nicht das Gesetz Mose's gebrochen werde, zürnet ihr denn übermich,
daß ich den ganzenMenschenhabe amSabbat gesund gemacht? 24Richtet nicht nachdem
Ansehen, sondern richtet ein rechtes Gericht. 25Da sprachen etliche aus Jerusalem: Ist das
nicht der, den sie suchten zu töten? 26 Und siehe zu, er redet frei, und sie sagen nichts.
Erkennen unsere Obersten nun gewiß, daß er gewiß Christus sei? 27 Doch wir wissen,
woher dieser ist; wenn aber Christus kommen wird, so wird niemand wissen, woher er
ist. 28Da rief Jesus im Tempel und sprach: Ja, ihr kennet mich und wisset, woher ich bin;
und von mir selbst bin ich nicht gekommen, sondern es ist ein Wahrhaftiger, der mich
gesandt hat, welchen ihr nicht kennet. 29 Ich kenne ihn aber; denn ich bin von ihm, und
er hat mich gesandt. 30 Da suchten sie ihn zu greifen; aber niemand legte die Hand an
ihn, denn seine Stunde war noch nicht gekommen. 31 Aber viele vom Volk glaubten an
ihn und sprachen: Wenn Christus kommen wird, wird er auch mehr Zeichen tun, denn
dieser tut? 32Und es kam vor die Pharisäer, daß das Volk solches von ihm murmelte. Da
sandten die Pharisäer und Hohenpriester Knechte aus, das sie ihn griffen. 33 Da sprach
Jesus zu ihnen: Ich bin noch eine kleine Zeit bei euch, und dann gehe ich hin zu dem, der
mich gesandt hat. 34 Ihr werdet mich suchen, und nicht finden; und wo ich bin, könnet ihr
nicht hin kommen. 35Da sprachen die Juden untereinander: Wo soll dieser hin gehen, daß
wir ihn nicht finden sollen? Will er zu den Zerstreuten unter den Griechen gehen und die
Griechen lehren? 36Was ist das für eine Rede, daß er sagte: “Ihr werdet mich suchen, und
nicht finden; undwo ichbin, da könnet ihr nicht hin kommen”? 37Aber am letztenTagedes
Festes, der amherrlichstenwar, trat Jesus auf, rief und sprach: Wenda dürstet, der komme
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zumirund trinke! 38Weranmichglaubt,wiedie Schrift sagt, vondesLeibewerdenStröme
des lebendigen Wassers fließen. 39Das sagte er aber von dem Geist, welchen empfangen
sollten, die an ihn glaubten; dennderHeiligeGeistwarnochnicht da, denn Jesuswarnoch
nicht verklärt. 40Viele nun vom Volk, die diese Rede hörten, sprachen: Dieser ist wahrlich
der Prophet. 41Andere sprachen: Er ist Christus. Etliche aber sprachen: Soll Christus aus
Galiläa kommen? 42Spricht nicht die Schrift: von demSamenDavids und aus demFlecken
Bethlehem, da David war, soll Christus kommen? 43Also ward eine Zwietracht unter dem
Volk über ihn. 44Es wollten aber etliche ihn greifen; aber niemand legte die Hand an ihn.
45Die Knechte kamen zu den Hohenpriestern und Pharisäern; und sie sprachen zu ihnen:
Warumhabt ihr ihnnichtgebracht? 46DieKnechteantworteten: EshatnieeinMenschalso
geredet wie dieserMensch. 47Da antworteten ihnen die Pharisäer: Seid ihr auch verführt?
48Glaubt auch irgendein Oberster oder Pharisäer an ihn? 49 sondern das Volk, das nichts
vom Gesetz weiß, ist verflucht. 50 Spricht zu ihnen Nikodemus, der bei der Nacht zu ihm
kam, welcher einer unter ihnen war: 51 Richtet unser Gesetz auch einen Menschen, ehe
man ihn verhört und erkennt, was er tut? 52 Sie antworteten und sprachen zu ihm: Bist
du auch ein Galiläer? Forsche und siehe, aus Galiläa steht kein Prophet auf. 53 Und ein
jeglicher ging also heim.

8
1 Jesus aber ging an den Ölberg. 2 Und frühmorgens kam er wieder in den Tempel, und

alles Volk kam zu ihm; und er setzte sich und lehrte sie. 3Aber die Schriftgelehrten und
Pharisäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehebruch ergriffen, und stellten sie in die Mitte
dar 4 und sprachen zu ihm: Meister, dies Weib ist ergriffen auf frischer Tat im Ehebruch.
5Mose aber hat uns im Gesetz geboten, solche zu steinigen; was sagst du? 6Das sprachen
sie aber, ihn zu versuchen, auf daß sie eine Sache wider ihn hätten. Aber Jesus bückte sich
nieder und schrieb mit dem Finger auf die Erde. 7 Als sie nun anhielten, ihn zu fragen,
richtete er sich auf und sprach zu ihnen: Wer unter euch ohne Sünde ist, der werfe den
ersten Stein auf sie. 8Und bückte sichwieder nieder und schrieb auf die Erde. 9Da sie aber
das hörten, gingen sie hinaus (von ihremGewissen überführt), einer nach dem andern, von
den Ältesten bis zu den Geringsten; und Jesus ward gelassen allein und das Weib in der
Mitte stehend. 10 Jesusaber richtete sichauf; unddaerniemandsahdenndasWeib, sprach
er zu ihr: Weib, wo sind sie, deine Verkläger? Hat dich niemand verdammt? 11 Sie aber
sprach: HERR, niemand. Jesus aber sprach: So verdamme ich dich auch nicht; gehe hin
und sündige hinfort nicht mehr! 12Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich bin
das Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern
wir das Licht des Lebens haben. 13Da sprachen die Pharisäer zu ihm: Du zeugst von dir
selbst; dein Zeugnis ist nicht wahr. 14 Jesus antwortete und sprach zu ihnen: So ich von
mir selbst zeugen würde, so ist mein Zeugnis wahr; denn ich weiß, woher ich gekommen
bin undwohin ich gehe; ihr aber wißt nicht, woher ich komme undwohin ich gehe. 15 Ihr
richtetnachdemFleisch; ichrichteniemand. 16So ichaber richte, so istmeinGericht recht;
denn ich bin nicht allein, sondern ich und der Vater, dermich gesandt hat. 17Auch steht in
euremGesetz geschrieben, daßzweierMenschenZeugniswahr sei. 18 Ichbin's, der ichvon
mir selbst zeuge; und der Vater, der mich gesandt hat, zeugt auch vonmir. 19Da sprachen
sie zu ihm: Wo ist dein Vater? Jesus antwortete: Ihr kenntwedermich nochmeinen Vater;
wenn ihr mich kenntet, so kenntet ihr auch meinen Vater. 20Diese Worte redete Jesus an
dem Gotteskasten, da er lehrte im Tempel; und niemand griff ihn, denn seine Stunde war
noch nicht gekommen. 21 Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr
werdet mich suchen und in eurer Sünde sterben. Wo ich hin gehe, da könnet ihr nicht
hin kommen. 22 Da sprachen die Juden: Will er sich denn selbst töten, daß er spricht:
“Wohin ich gehe, da könnet ihr nicht hin kommen”? 23 Und er sprach zu ihnen: Ihr seid
von untenher, ich bin von obenher; ihr seid von dieserWelt, ich bin nicht von dieserWelt.
24Sohabe icheuchgesagt, daß ihr sterbenwerdet ineurenSünden;dennso ihrnicht glaubt,
daß ich es sei, so werdet ihr sterben in euren Sünden. 25Da sprachen sie zu ihm: Wer bist
du denn? Und Jesus sprach zu ihnen: Erstlich der, der ich mit euch rede. 26 Ich habe viel
von euch zu reden und zu richten; aber der mich gesandt hat, ist wahrhaftig, und was
ich von ihm gehört habe, das rede ich vor der Welt. 27 Sie verstanden aber nicht, daß er
ihnen von dem Vater sagte. 28 Da sprach Jesus zu ihnen: Wenn ihr des Menschen Sohn
erhöhen werdet, dann werdet ihr erkennen, daß ich es sei und nichts von mir selber tue,
sondern wie michmein Vater gelehrt hat, so rede ich. 29Und der mich gesandt hat, ist mit
mir. Der Vater läßtmich nicht allein; denn ich tue allezeit, was ihm gefällt. 30Da er solches
redete, glaubten viele an ihn. 31Da sprach nun Jesus zu den Juden, die an ihn glaubten:
So ihr bleiben werdet an meiner Rede, so seid ihr meine rechten Jünger 32und werdet die
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Wahrheit erkennen, und dieWahrheit wird euch frei machen. 33Da antworteten sie ihm:
Wir sindAbrahams Samen, sindniemals jemandesKnecht gewesen;wie sprichst dudenn:
“Ihr sollt frei werden”? 34 Jesus antwortete ihnen und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage
euch: Wer Sünde tut, der ist der Sünde Knecht. 35 Der Knecht aber bleibt nicht ewiglich
im Hause; der Sohn bleibt ewiglich. 36 So euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr recht
frei. 37 Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Samen seid; aber ihr sucht mich zu töten, denn
meine Rede fängt nicht bei euch. 38 Ich rede, was ich von meinem Vater gesehen habe; so
tut ihr, was ihr von eurem Vater gesehen habt. 39 Sie antworteten und sprachen zu ihm:
Abraham ist unser Vater. Spricht Jesus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinderwärt, so tätet
ihr Abrahams Werke. 40Nun aber sucht ihr mich zu töten, einen solchen Menschen, der
ich euch die Wahrheit gesagt habe, die ich von Gott gehört habe. Das hat Abraham nicht
getan. 41 Ihr tut eures Vaters Werke. Da sprachen sie zu ihm: Wir sind nicht unehelich
geboren, wir haben einen Vater, Gott. 42 Jesus sprach zu ihnen: Wäre Gott euer Vater, so
liebtet ihr mich; denn ich bin ausgegangen und komme von Gott; denn ich bin nicht von
mir selber gekommen, sondern er hat mich gesandt. 43Warum kennet ihr denn meine
Sprache nicht? Denn ihr könnt ja mein Wort nicht hören. 44 Ihr seid von dem Vater, dem
Teufel, undnacheuresVatersLustwollt ihr tun. Der ist einMördervonAnfangund ist nicht
bestanden in derWahrheit; denn dieWahrheit ist nicht in ihm. Wenn er die Lüge redet, so
redet er von seinem Eigenen; denn er ist ein Lügner und ein Vater derselben. 45 Ich aber,
weil ichdieWahrheit sage, so glaubet ihrmirnicht. 46Welcherunter euchkannmicheiner
Sünde zeihen? So ich aber die Wahrheit sage, warum glaubet ihr mir nicht? 47Wer von
Gott ist, der hört Gottes Worte; darum hört ihr nicht, denn ihr seid nicht von Gott. 48 Da
antworteten die Juden und sprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß du ein Samariter
bist und hast den Teufel? 49 Jesus antwortete: Ich habe keinen Teufel, sondern ich ehre
meinenVater, und ihr unehretmich. 50 Ich suchenichtmeineEhre; es ist aber einer, der sie
sucht, und richtet. 51Wahrlich, wahrlich ich sage euch: So jemandmeinWortwird halten,
der wird den Tod nicht sehen ewiglich. 52Da sprachen die Juden zu ihm: Nun erkennen
wir, daß du den Teufel hast. Abraham ist gestorben und die Propheten, und du sprichst:
“So jemand mein Wort hält, der wird den Tod nicht schmecken ewiglich.” 53Bist du denn
mehr als unser Vater Abraham, welcher gestorben ist? Und die Propheten sind gestorben.
Was machst du aus dir selbst? 54 Jesus antwortete: So ich mich selber ehre, so ist meine
Ehre nichts. Es ist aber mein Vater, der mich ehrt, von welchem ihr sprecht, er sei euer
Gott; 55 und kennet ihn nicht, ich aber kenne ihn. Und so ich würde sagen: Ich kenne ihn
nicht, so würde ich ein Lügner, gleichwie ihr seid. Aber ich kenne ihn und halte seinWort.
56 Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag sehen sollte; und er sah ihn und
freute sich. 57Da sprachen die Juden zu ihm: Du bist noch nicht fünfzig Jahre alt und hast
Abraham gesehen? 58 Jesus sprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ehe denn
Abraham ward, bin ich. 59 Da hoben sie Steine auf, daß sie auf ihn würfen. Aber Jesus
verbarg sich und ging zum Tempel hinaus.

9
1Und Jesus ging vorüberund sah einen, der blind geborenwar. 2Und seine Jünger fragten

ihn und sprachen: Meister, wer hat gesündigt, dieser oder seine Eltern, daß er ist blind
geboren? 3 Jesus antwortete: Es hat weder dieser gesündigt noch seine Eltern, sondern
daß die Werke Gottes offenbar würden an ihm. 4 Ich muß wirken die Werke des, der mich
gesandt hat, solange es Tag ist; es kommtdieNacht, da niemandwirkenkann. 5Dieweil ich
bin inderWelt, bin ichdasLicht derWelt. 6Daer solches gesagt, spützte er auf die Erdeund
machte einen Kot aus dem Speichel und schmierte den Kot auf des Blinden Augen 7 und
sprach zu ihm: Gehe hin zu demTeich Siloah (das ist verdolmetscht: gesandt) undwasche
dich! Da ging er hin und wusch sich und kam sehend. 8Die Nachbarn und die ihn zuvor
gesehen hatten, daß er ein Bettler war, sprachen: Ist dieser nicht, der dasaß und bettelte?
9Etliche sprachen: Er ist's, etliche aber: er ist ihm ähnlich. Er selbst aber sprach: Ich bin's.
10Da sprachen sie zu ihm: Wie sind deine Augen aufgetan worden? 11Er antwortete und
sprach: Der Mensch, der Jesus heißt, machte einen Kot und schmierte meine Augen und
sprach: “GehehinzudemTeichSiloahundwaschedich!” Ichginghinundwuschmichund
ward sehend. 12Da sprachen sie zu ihm: Wo ist er? Er sprach: Ichweiß nicht. 13Da führten
sie ihn zu den Pharisäern, der weiland blind war. 14 (Es war aber Sabbat, da Jesus den Kot
machteundseineAugenöffnete.) 15Da fragten ihnabermals auchdiePharisäer,wieerwäre
sehend geworden. Er aber sprach zu ihnen: Kot legte ermir auf die Augen, und ichwusch
mich und bin nun sehend. 16Da sprachen etliche der Pharisäer: Der Mensch ist nicht von
Gott, dieweil er den Sabbat nicht hält. Die andern aber sprachen: Wie kann ein sündiger
Mensch solche Zeichen tun? Und es ward eine Zwietracht unter ihnen. 17 Sie sprachen
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wieder zu dem Blinden: Was sagst du von ihm, daß er hat deine Augen aufgetan? Er aber
sprach: Er ist ein Prophet. 18 Die Juden glaubten nicht von ihm, daß er blind gewesen
und sehend geworden wäre, bis daß sie riefen die Eltern des, der sehend war geworden,
19 fragten sie und sprachen: Ist das euer Sohn, vonwelchem ihr sagt, er sei blind geboren?
Wie ist er dennnun sehend? 20Seine Eltern antworteten ihnen und sprachen: Wirwissen,
daßdieserunserSohn istunddaßerblindgeboren ist; 21wieerabernunsehend ist,wissen
wir nicht; oder wer ihm hat seine Augen aufgetan, wissen wir auch nicht. Er ist alt genug,
fraget ihn, laßt ihn selbst für sich reden. 22 Solches sagten seine Eltern; denn sie fürchteten
sich vor den Juden. Denn die Juden hatten sich schon vereinigt, so jemand ihn für Christus
bekennte, daßer indenBanngetanwürde. 23Darumsprachen seineEltern: er ist alt genug,
fraget ihn selbst. 24Da riefen sie zum andernmal den Menschen, der blind gewesen war,
und sprachen zu ihm: Gib Gott die Ehre! wir wissen, daß dieser Mensch ein Sünder ist.
25 Er antwortete und sprach: Ist er ein Sünder, das weiß ich nicht; eines weiß ich wohl,
daß ich blind war und bin nun sehend. 26Da sprachen sie wieder zu ihm: Was tat er dir?
Wie tat er deine Augen auf? 27 Er antwortete ihnen: Ich habe es euch jetzt gesagt; habt
ihr's nicht gehört? Was wollt ihr's abermals hören? Wollt ihr auch seine Jünger werden?
28Da schalten sie ihn und sprachen: Du bist sein Jünger;wir aber sindMose's Jünger. 29Wir
wissen, daß Gott mit Mose geredet hat; woher aber dieser ist, wissen wir nicht. 30 Der
Menschantwortete und sprach zu ihnen: Das ist einwunderlichDing, daß ihrnichtwisset,
woher er sei, und er hat meine Augen aufgetan. 31Wir wissen aber, daß Gott die Sünder
nicht hört; sondern so jemand gottesfürchtig ist und tut seinen Willen, den hört er. 32Von
der Welt an ist's nicht erhört, daß jemand einem geborenen Blinden die Augen aufgetan
habe. 33Wäre dieser nicht von Gott, er könnte nichts tun. 34 Sie antworteten und sprachen
zu ihm: Du bist ganz in Sünde geboren, und lehrst uns? Und stießen ihn hinaus. 35Es kam
vor Jesus, daß sie ihn ausgestoßen hatten. Und da er ihn fand, sprach er zu ihm: Glaubst
du an den Sohn Gottes? 36 Er antwortete und sprach: Herr, welcher ist's? auf daß ich an
ihn glaube. 37 Jesus sprach zu ihm: Du hast ihn gesehen, und der mit dir redet, der ist's.
38 Er aber sprach: HERR, ich glaube, und betete ihn an. 39Und Jesus sprach: Ich bin zum
Gericht auf dieseWelt gekommen, auf daß, die da nicht sehen, sehendwerden, und die da
sehen, blind werden. 40Und solches hörten etliche der Pharisäer, die bei ihm waren, und
sprachen zu ihm: Sind wir denn auch blind? 41 Jesus sprach zu ihnen: Wärt ihr blind, so
hättet ihr keine Sünde; nun ihr aber sprecht: “Wir sind sehend”, bleibt eure Sünde.

10
1Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Wer nicht zur Tür eingeht in den Schafstall, sondern

steigt anderswo hinein, der ist ein Dieb und einMörder. 2Der aber zur Tür hineingeht, der
ist ein Hirte der Schafe. 3 Dem tut der Türhüter auf, und die Schafe hören seine Stimme;
und er ruft seine Schafe mit Namen und führt sie aus. 4 Und wenn er seine Schafe hat
ausgelassen, geht er vor ihnen hin, und die Schafe folgen ihmnach; denn sie kennen seine
Stimme. 5 Einem Fremden aber folgen sie nicht nach, sondern fliehen von ihm; denn sie
kennen der Fremden Stimme nicht. 6Diesen Spruch sagte Jesus zu ihnen; sie verstanden
aber nicht, was eswar, das er zu ihnen sagte. 7Da sprach Jesuswieder zu ihnen: Wahrlich,
wahrlich ich sage euch: Ich bin die Tür zu den Schafen. 8 Alle, die vor mir gekommen
sind, die sind Diebe und Mörder; aber die Schafe haben ihnen nicht gehorcht. 9 Ich bin
die Tür; so jemand durchmich eingeht, derwird selig werden undwird ein und aus gehen
und Weide finden. 10 Ein Dieb kommt nur, daß er stehle, würge und umbringe. 11 Ich bin
gekommen, daß sie das LebenundvolleGenügehaben sollen. 12 Ich bin der guteHirte. Der
gute Hirte läßt sein Leben für seine Schafe. Der Mietling aber, der nicht Hirte ist, des die
Schafe nicht eigen sind, sieht den Wolf kommen und verläßt die Schafe und flieht; und
der Wolf erhascht und zerstreut die Schafe. 13 Der Mietling aber flieht; denn er ist ein
Mietling und achtet der Schafe nicht. 14 Ich bin der gute Hirte und erkenne die Meinen
und bin bekannt denMeinen, 15wiemichmein Vater kennt und ich kenne den Vater. Und
ich lasse mein Leben für die Schafe. 16 Und ich habe noch andere Schafe, die sind nicht
aus diesem Stalle; und dieselbenmuß ich herführen, und sie werdenmeine Stimme hören,
undwird eine Herde und ein Hirte werden. 17Darum liebt michmein Vater, daß ichmein
Leben lasse, auf daß ich's wiedernehme. 18Niemand nimmt es von mir, sondern ich lasse
es von mir selber. Ich habe Macht, es zu lassen, und habe Macht, es wiederzunehmen.
Solch Gebot habe ich empfangen vonmeinem Vater. 19Daward abermals eine Zwietracht
unter den Juden über diese Worte. 20 Viele unter ihnen sprachen: Er hat den Teufel und
ist unsinnig; was höret ihr ihm zu? 21 Die andern sprachen: Das sind nicht Worte eines
Besessenen; kann der Teufel auch der Blinden Augen auftun? 22Es ward aber Kirchweihe
zu JerusalemundwarWinter. 23Und Jesuswandelte imTempel in derHalle Salomos. 24Da
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umringten ihn die Juden und sprachen zu ihm: Wie lange hältst du unsere Seele auf? Bist
du Christus, so sage es uns frei heraus. 25 Jesus antwortete ihnen: Ich habe es euch gesagt,
und ihr glaubet nicht. DieWerke, die ich tue inmeines Vaters Namen, die zeugen vonmir.
26 Aber ihr glaubet nicht; denn ihr seid von meinen Schafen nicht, wie ich euch gesagt
habe. 27Denn meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne sie; und sie folgen mir,
28 und ich gebe ihnen das ewige Leben; und sie werden nimmermehr umkommen, und
niemand wird sie mir aus meiner Hand reißen. 29Der Vater, der sie mir gegeben hat, ist
größer denn alles; und niemand kann sie aus meines Vaters Hand reißen. 30 Ich und der
Vater sind eins. 31Da hoben die Juden abermals Steine auf, daß sie ihn steinigten. 32 Jesus
antwortete ihnen: Viel gute Werke habe ich euch erzeigt von meinem Vater; um welches
Werk unter ihnen steinigt ihr mich? 33Die Juden antworteten ihm und sprachen: Um des
guten Werks willen steinigen wir dich nicht, sondern um der Gotteslästerung willen und
daß du ein Mensch bist und machst dich selbst zu Gott. 34 Jesus antwortete ihnen: Steht
nicht geschrieben in eurem Gesetz: “Ich habe gesagt: Ihr seid Götter”? 35 So er die Götter
nennt, zu welchen dasWort geschah, und die Schrift kann doch nicht gebrochen werden,
36 sprecht ihr denn zu dem, den der Vater geheiligt und in dieWelt gesandt hat: “Du lästerst
Gott”, darumdaß ichsage: IchbinGottesSohn? 37Tue ichnichtdieWerkemeinesVaters, so
glaubetmir nicht; 38 tue ich sie aber, glaubet dochdenWerken,wollt ihrmir nicht glauben,
auf daß ihr erkennet und glaubet, daß der Vater in mir ist und ich in ihm. 39 Sie suchten
abermals ihn zu greifen; aber er entging ihnen aus ihren Händen 40 und zog hin wieder
jenseit des Jordans an den Ort, da Johannes zuvor getauft hatte, und blieb allda. 41 Und
viele kamen zu ihm und sprachen: Johannes tat kein Zeichen; aber alles, was Johannes
von diesem gesagt hat, das ist wahr. 42Und glaubten allda viele an ihn.

11
1 Es lag aber einer krank mit Namen Lazarus, von Bethanien, in dem Flecken Marias

und ihrer Schwester Martha. 2 (Maria aber war, die den HERRN gesalbt hat mit Salbe und
seine Füße getrocknet mit ihrem Haar; deren Bruder, Lazarus, war krank.) 3Da sandten
seine Schwestern zu ihm und ließen ihm sagen: HERR, siehe, den du liebhast, der liegt
krank. 4Da Jesus das hörte, sprach er: Die Krankheit ist nicht zum Tode, sondern zur Ehre
Gottes, daß der SohnGottes dadurch geehrtwerde. 5 Jesus aber hatteMartha lieb und ihre
Schwester und Lazarus. 6Als er nun hörte, daß er krank war, blieb er zwei Tage an dem
Ort, da er war. 7Darnach spricht er zu seinen Jüngern: Laßt unswieder nach Judäa ziehen!
8 Seine Jünger sprachen zu ihm: Meister, jenes Mal wollten die Juden dich steinigen, und
du willst wieder dahin ziehen? 9 Jesus antwortete: Sind nicht des Tages zwölf Stunden?
Wer des Tages wandelt, der stößt sich nicht; denn er sieht das Licht dieser Welt. 10Wer
aber des Nachts wandelt, der stößt sich; denn es ist kein Licht in ihm. 11 Solches sagte
er, und darnach spricht er zu ihnen: Lazarus, unser Freund, schläft; aber ich gehe hin,
daß ich ihn auferwecke. 12 Da sprachen seine Jünger: HERR, schläft er, so wird's besser
mit ihm. 13 Jesus aber sagte von seinem Tode; sie meinten aber, er redete vom leiblichen
Schlaf. 14 Da sagte es ihnen Jesus frei heraus: Lazarus ist gestorben; 15 und ich bin froh
um euretwillen, daß ich nicht dagewesen bin, auf daß ihr glaubt. Aber laßt uns zu ihm
ziehen! 16Da sprach Thomas, der genannt ist Zwilling, zu den Jüngern: Laßtunsmitziehen,
daß wir mit ihm sterben! 17Da kam Jesus und fand ihn, daß er schon vier Tage im Grabe
gelegen hatte. 18Bethanien aber war nahe bei Jerusalem, bei fünfzehn Feld Weges; 19und
viele Judenwaren zuMartha undMaria gekommen, sie zu tröstenüber ihren Bruder. 20Als
Martha nun hörte, daß Jesus kommt, geht sie ihm entgegen; Maria aber blieb daheim
sitzen. 21 Da sprach Martha zu Jesus: HERR, wärest du hier gewesen, mein Bruder wäre
nicht gestorben! 22 Aber ich weiß auch noch, daß, was du bittest von Gott, das wird dir
Gott geben. 23 Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder soll auferstehen. 24Martha spricht zu ihm:
Ich weiß wohl, daß er auferstehen wird in der Auferstehung am Jüngsten Tage. 25 Jesus
spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird
leben, ob er gleich stürbe; 26undwer da lebet und glaubet anmich, der wird nimmermehr
sterben. Glaubst du das? 27 Sie spricht zu ihm: HERR, ja, ich glaube, daß du bist Christus,
der Sohn Gottes, der in die Welt gekommen ist. 28 Und da sie das gesagt hatte, ging sie
hin und rief ihre Schwester Maria heimlich und sprach: Der Meister ist da und ruft dich.
29 Dieselbe, als sie das hörte, stand sie eilend auf und kam zu ihm. 30 (Denn Jesus war
noch nicht in den Flecken gekommen, sondern war noch an dem Ort, da ihmMartha war
entgegengekommen.) 31 Die Juden, die bei ihr im Haus waren und sie trösteten, da sie
sahen Maria, daß sie eilend aufstand und hinausging, folgten sie ihr nach und sprachen:
Sie geht hin zum Grabe, daß sie daselbst weine. 32Als nun Maria kam, da Jesus war, und
sah ihn, fiel sie zu seinen Füßen und sprach zu ihm: HERR, wärest du hier gewesen, mein
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Bruder wäre nicht gestorben! 33Als Jesus sie sah weinen und die Juden auch weinen, die
mit ihr kamen, ergrimmte er im Geist und betrübte sich selbst 34und sprach: Wo habt ihr
ihn hingelegt? Sie sprachen zu ihm: HERR, komm und sieh es! 35 Und Jesus gingen die
Augen über. 36Da sprachen die Juden: Siehe, wie hat er ihn so liebgehabt! 37 Etliche aber
unter ihnen sprachen: Konnte, der denBlindendie Augen aufgetanhat, nicht verschaffen,
daß auch dieser nicht stürbe? 38Da ergrimmte Jesus abermals in sich selbst und kam zum
Grabe. Es war aber eine Kluft, und ein Stein daraufgelegt. 39 Jesus sprach: Hebt den Stein
ab! Spricht zu ihmMartha, die Schwester des Verstorbenen: HERR, er stinkt schon; denn
er ist vier Tage gelegen. 40 Jesus spricht zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt, so du glauben
würdest, du würdest die Herrlichkeit Gottes sehen? 41 Da hoben sie den Stein ab, da der
Verstorbene lag. Jesus aber hob seine Augen empor und sprach: Vater, ich danke dir, daß
du mich erhört hast. 42 Doch ich weiß, daß du mich allezeit hörst; aber um des Volkes
willen, das umhersteht, sage ich's, daß sie glauben, du habest mich gesandt. 43Da er das
gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, komm heraus! 44 Und der Verstorbene
kam heraus, gebundenmit Grabtüchern an Füßen und Händen und sein Angesicht verhüllt
mit dem Schweißtuch. Jesus spricht zu ihnen: Löset ihn auf und lasset ihn gehen! 45Viele
nun der Juden, die zu Maria gekommen waren und sahen, was Jesus tat, glaubten an ihn.
46Etliche aber von ihnen gingen hin zu den Pharisäern und sagten ihnen, was Jesus getan
hatte. 47Da versammelten die Hohenpriester und die Pharisäer einen Rat und sprachen:
Was tunwir? DieserMensch tut viele Zeichen. 48Lassenwir ihn also, sowerden sie alle an
ihn glauben; so kommen dann die Römer und nehmen uns Land und Leute. 49Einer aber
unter ihnen, Kaiphas, der desselben JahresHoherpriesterwar, sprach zu ihnen: Ihrwisset
nichts, 50bedenket auch nichts; es ist uns besser einMensch sterbe für das Volk, denn daß
das ganze Volk verderbe. 51 (Solches aber redete er nicht von sich selbst, sondern weil er
desselben Jahres Hoherpriester war, weissagte er. Denn Jesus sollte sterben für das Volk;
52undnicht fürdasVolk allein, sonderndaßer auchdieKinderGottes, die zerstreutwaren,
zusammenbrächte.) 53Von dem Tage an ratschlagten sie, wie sie ihn töteten. 54 Jesus aber
wandelte nicht mehr frei unter den Juden, sondern ging von dannen in eine Gegend nahe
bei der Wüste, in eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte sein Wesen daselbst mit seinen
Jüngern. 55 Es war aber nahe das Ostern der Juden; und es gingen viele aus der Gegend
hinauf gen JerusalemvorOstern, daß sie sich reinigten. 56Da standen sie und fragtennach
Jesus und redeten miteinander im Tempel: Was dünkt euch, daß er nicht kommt auf das
Fest? 57 Es hatten aber die Hohenpriester und Pharisäer lassen ein Gebot ausgehen: so
jemandwüßte,wo er wäre, daß er's anzeige, daß sie ihn griffen.

12
1 Sechs Tage vor Ostern kam Jesus gen Bethanien, da Lazarus war, der Verstorbene,

welchen JesusauferweckthattevondenToten. 2Daselbstmachten sie ihmeinAbendmahl,
undMartha diente; Lazarus aber war deren einer, diemit ihm zu Tische saßen. 3Da nahm
Maria ein Pfund Salbe von ungefälschter, köstlicher Narde und salbte die Füße Jesu und
trocknete mit ihrem Haar seine Füße; das Haus aber ward voll vom Geruch der Salbe.
4 Da sprach seiner Jünger einer, Judas, Simons Sohn, Ischariot, der ihn hernach verriet:
5WarumistdieseSalbenicht verkauftumdreihundertGroschenunddenArmengegeben?
6Das sagte er aber nicht, daß er nach denArmen fragte; sondern erwar einDieb undhatte
den Beutel und trug, was gegebenward. 7Da sprach Jesus: Laß sie in Frieden! Solches hat
sie behalten zum Tage meines Begräbnisses. 8Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; mich
aber habt ihr nicht allezeit. 9Da erfuhr viel Volks der Juden, daß er daselbst war; und sie
kamen nicht um Jesu willen allein, sondern daß sie auch Lazarus sähen, welchen er von
den Toten auferweckt hatte. 10Aber die Hohenpriester trachteten darnach, daß sie auch
Lazarus töteten; 11 denn um seinetwillen gingen viele Juden hin und glaubten an Jesus.
12Des andern Tages, da viel Volks, das aufs Fest gekommenwar, hörte, daß Jesus käme gen
Jerusalem, 13 nahmen sie Palmenzweige und gingen hinaus ihm entgegen und schrieen:
Hosianna! Gelobt sei, der da kommt in dem Namen des HERRN, der König von Israel!
14 Jesus aber fand ein Eselein und ritt darauf; wie denn geschrieben steht: 15 “Fürchte dich
nicht du Tochter Zion! Siehe, dein König kommt, reitend auf einem Eselsfüllen.” 16 Solches
verstanden seine Jünger zuvornicht; sondernda Jesus verklärtward, dadachten sie daran,
daß solches von ihm geschrieben war und sie solches ihm getan hatten. 17Das Volk aber,
das mit ihm war, da er Lazarus aus dem Grabe rief und von den Toten auferweckte,
rühmte die Tat. 18Darum ging ihm auch das Volk entgegen, da sie hörten, er hätte solches
Zeichen getan. 19 Die Pharisäer aber sprachen untereinander: Ihr sehet, daß ihr nichts
ausrichtet; siehe, alleWelt läuft ihm nach! 20Es waren aber etliche Griechen unter denen,
die hinaufgekommen waren, daß sie anbeten auf dem Fest. 21 Die traten zu Philippus,
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der von Bethsaida aus Galiläa war, baten ihn und sprachen: Herr, wir wollten Jesum
gerne sehen. 22Philippus kommt und sagt es Andreas, und Philippus undAndreas sagten's
weiter Jesus. 23 Jesus aber antwortete ihnen und sprach: Die Zeit ist gekommen, daß des
Menschen Sohn verklärtwerde. 24Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Es sei denn, daß das
Weizenkorn in die Erde falle und ersterbe, so bleibt's allein; wo es aber erstirbt, so bringt
es viele Früchte. 25Wer sein Leben liebhat, der wird's verlieren; und wer sein Leben auf
dieserWelt haßt, der wird's erhalten zum ewigen Leben. 26Wermir dienenwill, der folge
mir nach; und wo ich bin, da soll mein Diener auch sein. Und wer mir dienen wird, den
wird mein Vater ehren. 27 Jetzt ist meine Seele betrübt. Und was soll ich sagen? Vater, hilf
mir ausdieser Stunde! Dochdarumbin ich indieWelt gekommen. 28Vater verkläredeinen
Namen! Da kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe ihn verklärt und will ihn abermals
verklären. 29 Da sprach das Volk, das dabeistand und zuhörte: Es donnerte. Die andern
sprachen: Es redete ein Engel mit ihm. 30 Jesus antwortete und sprach: Diese Stimme ist
nicht ummeinetwillen geschehen, sondern um euretwillen. 31 Jetzt geht das Gericht über
dieWelt; nun wird der Fürst dieserWelt ausgestoßenwerden. 32Und ich, wenn ich erhöht
werde von der Erde, so will ich sie alle zu mir ziehen. 33 (Das sagte er aber, zu deuten,
welches Todes er sterben würde.) 34 Da antwortete ihm das Volk: Wir haben gehört im
Gesetz, daß Christus ewiglich bleibe; und wie sagst du denn: “Des Menschen Sohn muß
erhöht werden”? Wer ist dieser Menschensohn? 35 Da sprach Jesus zu ihnen: Es ist das
Licht noch eine kleine Zeit bei euch. Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß euch die
Finsternis nicht überfalle. Wer in der Finsternis wandelt, der weiß nicht, wo er hingeht.
36Glaubet an das Licht, dieweil ihr es habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder seid. 37 Solches
redete Jesus und ging weg und verbarg sich vor ihnen. Und ob er wohl solche Zeichen
vor ihnen getan hatte, glaubten sie doch nicht an ihn, 38auf daß erfülletwerde der Spruch
des Propheten Jesaja, den er sagte: “HERR, wer glaubt unserm Predigen? Und wem ist
der Arm des HERRN offenbart?” 39 Darum konnten sie nicht glauben, denn Jesaja sagte
abermals: 40 “Er hat ihre Augen verblendet und ihr Herz verstockt, daß sie mit den Augen
nicht sehen noch mit dem Herzen vernehmen und sich bekehren und ich ihnen hülfe.”
41 Solches sagte Jesaja, da er seine Herrlichkeit sah und redete von ihm. 42Doch auch der
Obersten glaubten viele an ihn; aber um der Pharisäer willen bekannten sie's nicht, daß
sie nicht in den Bann getan würden. 43Denn sie hatten lieber die Ehre bei den Menschen
als die Ehre bei Gott. 44 Jesus aber rief und sprach: Wer anmich glaubt, der glaubt nicht an
mich, sondern anden, dermich gesandt hat. 45Undwermich sieht, der sieht den, dermich
gesandt hat. 46 Ich bin gekommen in dieWelt ein Licht, auf daß,wer anmich glaubt, nicht
in der Finsternis bleibe. 47 Und wer meine Worte hört, und glaubt nicht, den werde ich
nicht richten; denn ich bin nicht gekommen, daß ich die Welt richte, sondern daß ich die
Welt selig mache. 48Wermich verachtet und nimmtmeineWorte nicht auf, der hat schon
seinen Richter; dasWort, welches ich geredet habe, daswird ihn richten am Jüngsten Tage.
49Denn ich habe nicht von mir selber geredet; sondern der Vater, der mich gesandt hat,
der hatmir ein Gebot gegeben, was ich tun und reden soll. 50Und ichweiß, daß sein Gebot
ist das ewige Leben. Darum, was ich rede, das rede ich also, wie mir der Vater gesagt hat.

13
1 Vor dem Fest aber der Ostern, da Jesus erkannte, daß seine Zeit gekommen war, daß

er aus dieserWelt ginge zum Vater: wie hatte er geliebt die Seinen, die in derWelt waren,
so liebte er sie bis ans Ende. 2Und beimAbendessen, da schon der Teufel hatte dem Judas,
Simons Sohn, dem Ischariot, ins Herz gegeben, daß er ihn verriete, 3und Jesus wußte, daß
ihm der Vater alles in seine Hände gegeben und daß er von Gott gekommen war und zu
Gott ging: 4 stand er von Abendmahl auf, legte seine Kleider ab und nahm einen Schurz
und umgürtete sich. 5Darnach goß er Wasser in ein Becken, hob an, den Jüngern die Füße
zu waschen, und trocknete sie mit dem Schurz, damit er umgürtet war. 6 Da kam er zu
Simon Petrus; und der sprach zu ihm: HERR, sollst du mir meine Füße waschen? 7 Jesus
antwortete und sprach zu ihm: Was ich tue, das weißt du jetzt nicht; du wirst es aber
hernacherfahren. 8DasprachPetrus zu ihm: Nimmermehr sollst dumeineFüßewaschen!
Jesus antwortete ihm: Werde ich dich nicht waschen, so hast du kein Teil mit mir. 9 So
spricht zu ihmSimon Petrus: HERR, nicht die Füße allein, sondern auch dieHände und das
Haupt! 10 Spricht Jesus zu ihm: Wer gewaschen ist, bedarf nichts denn die Füßewaschen,
sondern er ist ganz rein. Und ihr seid rein, aber nicht alle. 11 (Denn er wußte seinen
Verräterwohl; darumsprach er: Ihr seid nicht alle rein.) 12Da er nun ihre Füße gewaschen
hatte, nahmerwieder seineKleider und setzte sichwieder nieder und sprach abermals zu
ihnen: Wisset ihr,was ich euch getanhabe? 13 Ihr heißetmichMeister undHERRund saget
recht daran, denn ich bin es auch. 14 So nun ich, euer HERR und Meister, euch die Füße
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gewaschen habe, so sollt ihr auch euch untereinander die Füße waschen. 15 Ein Beispiel
habe ich euch gegeben, daß ihr tut, wie ich euch getan habe. 16Wahrlich, wahrlich ich
sage euch: Der Knecht ist nicht größer denn sein Herr, noch der Apostel größer denn der
ihn gesandt hat. 17So ihr solcheswisset, selig seid ihr, so ihr's tut. 18Nicht sage ich von euch
allen; ich weiß, welche ich erwählt habe. Aber es muß die Schrift erfüllt werden: “Der
mein Brot isset, der tritt mich mit Füßen.” 19 Jetzt sage ich's euch, ehe denn es geschieht,
auf daß, wenn es geschehen ist, ihr glaubt, daß ich es bin. 20Wahrlich, wahrlich ich sage
euch: Wer aufnimmt, so ich jemand senden werde, der nimmt mich auf; wer aber mich
aufnimmt, der nimmt den auf, dermich gesandt hat. 21Da Jesus solches gesagt hatte, ward
er betrübt im Geist und zeugte und sprach: Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Einer unter
euch wird mich verraten. 22Da sahen sich die Jünger untereinander an, und ward ihnen
bange, vonwelchemer redete. 23Eswar aber einer unter seinen Jüngern, der zu Tische saß
an der Brust Jesu, welchen Jesus liebhatte. 24Dem winkte Simon Petrus, daß er forschen
sollte, wer eswäre, von dem er sagte. 25Denn derselbe lag an der Brust Jesu, und er sprach
zu ihm: HERR, wer ist's? 26 Jesus antwortete: Der ist's, dem ich den Bissen eintauche und
gebe. Und er tauchte denBissen ein und gab ihn Judas, Simons Sohn, dem Ischariot. 27Und
nach dem Bissen fuhr der Satan in ihn. Da sprach Jesus zu ihm: Was du tust, das tue bald!
28 Das aber wußte niemand am Tische, wozu er's ihm sagte. 29 Etliche meinten, dieweil
Judas den Beutel hatte, Jesus spräche zu ihm: Kaufe was uns not ist auf das Fest! oder daß
er denArmen etwas gäbe. 30Da er nundenBissen genommenhatte, ging er alsbald hinaus.
Und es war Nacht. 31Da er aber hinausgegangenwar, spricht Jesus: Nun ist desMenschen
Sohn verklärt, und Gott ist verklärt in ihm. 32 Ist Gott verklärt in ihm, so wird ihn auch
Gott verklären in sich selbst und wird ihn bald verklären. 33 Liebe Kindlein, ich bin noch
eine kleineWeile bei euch. Ihr werdet mich suchen; und wie ich zu den Juden sagte: “Wo
ich hin gehe, da könnet ihr nicht hin kommen”, sage ich jetzt auch euch. 34 Ein neu Gebot
gebe ich euch, daß ihr euch untereinander liebet, wie ich euch geliebt habe, auf daß auch
ihr einander liebhabet. 35Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger seid, so
ihr Liebe untereinander habt. 36 Spricht Simon Petrus zu ihm: HERR, wo gehst du hin?
Jesus antwortete ihm: Wo ich hin gehe, kannst dumir diesmal nicht folgen; aber du wirst
mir nachmals folgen. 37 Petrus spricht zu ihm: HERR, warum kann ich dir diesmal nicht
folgen? IchwillmeinLeben fürdich lassen. 38 Jesus antwortete ihm: Solltest dudeinLeben
fürmich lassen? Wahrlich, wahrlich ich sage dir: Der Hahnwird nicht krähen, bis dumich
dreimal habest verleugnet.

14
1 Und er sprach zu seinen Jüngern: Euer Herz erschrecke nicht! Glaubet an Gott und

glaubet anmich! 2 In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre,
so wollte ich zu euch sagen: Ich gehe hin euch die Stätte zu bereiten. 3 Und wenn ich
hingehe euch die Stätte zu bereiten, so will ich wiederkommen und euch zu mir nehmen,
auf daß ihr seid, wo ich bin. 4 Und wo ich hin gehe, das wißt ihr, und den Weg wißt ihr
auch. 5 Spricht zu ihm Thomas: HERR, wir wissen nicht, wo du hin gehst; und wie können
wir den Weg wissen? 6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das
Leben; niemand kommt zumVater denn durchmich. 7Wenn ihrmich kenntet, so kenntet
ihr auch meinen Vater. Und von nun an kennt ihr ihn und habt ihn gesehen. 8 Spricht zu
ihm Philippus: HERR, zeige uns den Vater, so genügt uns. 9 Jesus spricht zu ihm: So lange
bin ich bei euch, und du kennstmich nicht, Philippus? Wermich sieht, der sieht denVater;
wie sprichst du denn: Zeige uns den Vater? 10Glaubst du nicht, daß ich im Vater bin und
der Vater in mir? Die Worte, die ich zu euch rede, die rede ich nicht von mir selbst. Der
Vater aber, der in mir wohnt, der tut die Werke. 11Glaubet mir, daß ich im Vater und der
Vater inmir ist; wo nicht, so glaubetmir doch umderWerkewillen. 12Wahrlich, wahrlich
ich sage euch: Wer an mich glaubt, der wird die Werke auch tun, die ich tue, und wird
größere als diese tun; denn ich gehe zum Vater. 13Und was ihr bitten werdet in meinem
Namen, das will ich tun, auf daß der Vater geehrt werde in dem Sohne. 14Was ihr bitten
werdet in meinemNamen, das will ich tun. 15Liebet ihr mich, so haltet ihr meine Gebote.
16 Und ich will den Vater bitten, und er soll euch einen andern Tröster geben, daß er bei
euch bleibe ewiglich: 17den Geist derWahrheit, welchen dieWelt nicht kann empfangen;
denn sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. Ihr aber kennet ihn; denn er bleibt bei euch
und wird in euch sein. 18 Ich will euch nicht Waisen lassen; ich komme zu euch. 19 Es ist
noch um ein kleines, so wird mich die Welt nicht mehr sehen; ihr aber sollt mich sehen;
denn ich lebe, und ihr sollt auch leben. 20 An dem Tage werdet ihr erkennen, daß ich in
meinem Vater bin und ihr in mir und ich in euch. 21Wer meine Gebote hat und hält sie,
der ist es, dermich liebt. Wermich aber liebt, der wird vonmeinemVater geliebt werden,
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und ich werde ihn lieben und mich ihm offenbaren. 22 Spricht zu ihm Judas, nicht der
Ischariot: HERR, was ist's, daß du dich uns willst offenbaren und nicht der Welt? 23 Jesus
antwortete und sprach zu ihm: Wermich liebt, derwirdmeinWort halten; undmeinVater
wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen undWohnung bei ihmmachen. 24Wer
michabernicht liebt, derhältmeineWortenicht. UnddasWort, das ihrhört, ist nichtmein,
sondern des Vaters, dermich gesandt hat. 25Solches habe ich zu euch geredet, solange ich
bei euch gewesen bin. 26 Aber der Tröster, der Heilige Geist, welchen mein Vater senden
wird in meinem Namen, der wird euch alles lehren und euch erinnern alles des, das ich
euch gesagt habe. 27Den Frieden lasse ich euch,meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe
ich euch, wie die Welt gibt. Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht. 28 Ihr habt
gehört, daß ich euch gesagt habe: Ich gehe hin undkommewieder zu euch. Hättet ihrmich
lieb, so würdet ihr euch freuen, daß ich gesagt habe: “Ich gehe zum Vater”; denn der Vater
ist größer als ich. 29Undnun ich es euch gesagt habe, ehe denn es geschieht, auf daß,wenn
es nun geschehen wird, ihr glaubet. 30 Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; denn es
kommt der Fürst dieserWelt, und hat nichts anmir. 31Aber auf daß dieWelt erkenne, daß
ich den Vater liebe und ich also tue, wie mir der Vater geboten hat: stehet auf und lasset
uns von hinnen gehen.

15
1 Ich bin der rechte Weinstock, und mein Vater der Weingärtner. 2 Eine jeglich Rebe an

mir, die nicht Frucht bringt, wird er wegnehmen; und eine jegliche, die da Frucht bringt,
wird er reinigen, daß sie mehr Frucht bringe. 3 Ihr seid schon rein um des Wortes willen,
das ich zu euch geredet habe. 4 Bleibet in mir und ich in euch. Gleichwie die Rebe kann
keine Frucht bringen von ihr selber, sie bleibe denn am Weinstock, also auch ihr nicht,
ihr bleibet denn in mir. 5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt
und ich in ihm, der bringt viele Frucht, denn ohne mich könnt ihr nichts tun. 6Wer nicht
in mir bleibt, der wird weggeworfen wie eine Rebe und verdorrt, und man sammelt sie
und wirft sie ins Feuer, und müssen brennen. 7 So ihr in mir bleibet und meine Worte in
euch bleiben, so werdet ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren. 8Darin
wird mein Vater geehrt, daß ihr viel Frucht bringet und werdet meine Jünger. 9Gleichwie
mich mein Vater liebt, also liebe ich euch auch. Bleibet in meiner Liebe! 10 So ihr meine
Gebote haltet, so bleibet ihr inmeiner Liebe, gleichwie ichmeines Vaters Gebote halte und
bleibe in seiner Liebe. 11 Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch bleibe
und eure Freude vollkommen werde. 12Das ist mein Gebot, daß ihr euch untereinander
liebet, gleichwie ich euch liebe. 13Niemand hat größere Liebe denn die, daß er sein Leben
läßt für seine Freunde. 14 Ihr seid meine Freunde, so ihr tut, was ich euch gebiete. 15 Ich
sage hinfort nicht, daß ihr Knechte seid; denn ein Knecht weiß nicht, was sein Herr tut.
Euch aber habe ich gesagt, daß ihr Freunde seid; denn alles, was ich habe von meinem
Vater gehört, habe ich euch kundgetan. 16 Ihr habt mich nicht erwählt; sondern ich habe
euch erwählt und gesetzt, daß ihr hingeht und Frucht bringt und eure Frucht bleibe, auf
daß, so ihr den Vater bittet in meinem Namen, er's euch gebe. 17 Das gebiete ich euch,
daß ihr euch untereinander liebet. 18 So euch die Welt haßt, so wisset, daß sie mich vor
euch gehaßt hat. 19Wäret ihr von der Welt, so hätte die Welt das Ihre lieb; weil ihr aber
nicht von der Welt seid, sondern ich habe euch von der Welt erwählt, darum haßt euch
dieWelt. 20Gedenket anmeinWort, das ich euch gesagt habe: “Der Knecht ist nicht größer
denn seinHerr.” Haben siemich verfolgt, siewerden euch auch verfolgen; haben siemein
Wort gehalten, so werden sie eures auch halten. 21Aber das alles werden sie euch tun um
meinesNamenswillen; denn sie kennendennicht, dermichgesandthat. 22Wenn ichnicht
gekommen wäre und hätte es ihnen gesagt, so hätten sie keine Sünde; nun aber können sie
nichts vorwenden, ihre Sünde zu entschuldigen. 23Wer mich haßt, der haßt auch meinen
Vater. 24Hätte ich nicht dieWerke getan unter ihnen, die kein anderer getan hat, so hätten
sie keine Sünde;nunaberhaben sie es gesehenundhassendochbeide,michunddenVater.
25Dochdaßerfülletwerdeder Spruch, in ihremGesetz geschrieben: “Siehassenmichohne
Ursache.” 26Wenn aber der Tröster kommen wird, welchen ich euch senden werde vom
Vater, der Geist derWahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird zeugen vonmir. 27Und ihr
werdet auch zeugen; denn ihr seid von Anfang bei mir gewesen.

16
1 Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert. 2 Sie werden euch in den

Bann tun. EskommtaberdieZeit, daßwereuch tötet,wirdmeinen, er tueGott einenDienst
daran. 3Und solches werden sie euch darum tun, daß sie weder meinen Vater noch mich
erkennen. 4Aber solches habe ich zu euch geredet, auf das, wenn die Zeit kommen wird,



Johannes 16:5 734 Johannes 17:10

ihr daran gedenket, daß ich's euch gesagt habe. Solches aber habe ich von Anfang nicht
gesagt; denn ich war bei euch. 5 Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat;
und niemand unter euch fragt mich: Wo gehst du hin? 6 Sondern weil ich solches geredet
habe, ist euer Herz voll Trauerns geworden. 7Aber ich sage euch dieWahrheit: es ist euch
gut, daß ich hingehe. Denn so ich nicht hingehe, so kommt der Tröster nicht zu euch; so
ich aber gehe, will ich ihn zu euch senden. 8Und wenn derselbe kommt, wird er die Welt
strafenumdie SündeundumdieGerechtigkeit undumdasGericht: 9umdie Sünde, daß sie
nicht glauben anmich; 10um die Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe und ihrmich
hinfort nicht sehet; 11 um das Gericht, daß der Fürst dieser Welt gerichtet ist. 12 Ich habe
euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. 13Wenn aber jener, der Geist
der Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht
von sich selber reden; sondernwas er hörenwird, daswird er reden, undwas zukünftig ist,
wird er euch verkünden. 14Derselbe wirdmich verklären; denn von demMeinenwird er's
nehmen und euch verkündigen. 15Alles, was der Vater hat, das ist mein. Darum habe ich
euch gesagt: Erwird's von demMeinen nehmen und euch verkündigen. 16Über ein kleines,
so werdet ihrmich nicht sehen; und aber über ein kleines, so werdet ihrmich sehen, denn
ich gehe zum Vater. 17 Da sprachen etliche unter seinen Jüngern untereinander: Was ist
das, was er sagt zu uns: Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und aber über
ein kleines, so werdet ihr mich sehen, und: Ich gehe zum Vater? 18Da sprachen sie: Was
ist das, was er sagt: Über ein kleines? Wir wissen nicht, was er redet. 19Da merkte Jesus,
daß sie ihn fragen wollten, und sprach zu ihnen: Davon fragt ihr untereinander, daß ich
gesagt habe: Über ein kleines, so werdet ihr mich nicht sehen; und aber über ein kleines,
so werdet ihr mich sehen. 20Wahrlich, wahrlich ich sage euch: Ihr werdet weinen und
heulen, aber dieWelt wird sich freuen; ihr werdet traurig sein; doch eure Traurigkeit soll
in Freude verkehrtwerden. 21EinWeib, wenn sie gebiert, so hat sie Traurigkeit; denn ihre
Stunde ist gekommen. Wenn sie aber das Kind geboren hat, denkt sie nicht mehr an die
Angst um der Freude willen, daß der Mensch zur Welt geboren ist. 22Und ihr habt auch
nun Traurigkeit; aber ichwill euchwiedersehen, und euer Herz soll sich freuen, und eure
Freude soll niemandvoneuchnehmen. 23UndandemTagewerdet ihrmichnichts fragen.
Wahrlich,wahrlich ich sage euch: So ihr denVater etwas bittenwerdet inmeinemNamen,
so wird er's euch geben. 24 Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, so
werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen sei. 25 Solches habe ich zu euch durch
Sprichwörter geredet. Es kommt aber die Zeit, daß ich nicht mehr durch Sprichwörtermit
euch reden werde, sondern euch frei heraus verkündigen von meinem Vater. 26 An dem
Tage werdet ihr bitten in meinem Namen. Und ich sage euch nicht, daß ich den Vater
für euch bitten will; 27 denn er selbst, der Vater, hat euch lieb, darum daß ihr mich liebet
und glaubet, daß ich von Gott ausgegangen bin. 28 Ich bin vom Vater ausgegangen und
gekommen in die Welt; wiederum verlasse ich die Welt und gehe zum Vater. 29 Sprechen
zu ihm seine Jünger: Siehe, nun redest du frei heraus und sagst kein Sprichwort. 30Nun
wissen wir, daß du alle Dinge weißt und bedarfst nicht, daß dich jemand frage; darum
glauben wir, daß du von Gott ausgegangen bist. 31 Jesus antwortete ihnen: Jetzt glaubet
ihr? 32Siehe, es kommt die Stunde und ist schon gekommen, daß ihr zerstreut werdet, ein
jeglicher in das Seine, und mich allein lasset. Aber ich bin nicht allein, denn der Vater ist
bei mir. 33 Solches habe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden habet. In der Welt
habt ihr Angst; aber seid getrost, ich habe dieWelt überwunden.

17
1 Solches redete Jesus, und hob seine Augen auf gen Himmel und sprach: Vater, die

Stunde ist da, daß du deinen Sohn verklärest, auf daß dich dein Sohn auch verkläre;
2 Gleichwie du ihm Macht hast gegeben über alles Fleisch, auf daß er das ewige Leben
gebe allen, die du ihm gegeben hast. 3Das ist aber das ewige Leben, daß sie dich, der du
allein wahrer Gott bist, und den du gesandt hast, Jesum Christum, erkennen. 4 Ich habe
dich verklärt auf Erden und vollendet das Werk, das du mir gegeben hast, daß ich es tun
sollte. 5 Und nun verkläre mich du, Vater, bei dir selbst mit der Klarheit, die ich bei dir
hatte, ehe dieWelt war. 6 Ich habe deinen Namen offenbart denMenschen, die dumir von
der Welt gegeben hast. Sie waren dein, und du hast sie mir gegeben, und sie haben dein
Wort behalten. 7Nun wissen sie, daß alles, was du mir gegeben hast, sei von dir. 8Denn
dieWorte, die dumir gegebenhast, habe ich ihnen gegeben; und sie haben's angenommen
und erkannt wahrhaftig, daß sie glauben, daß dumich gesandt hast. 9 Ich bitte für sie und
bitte nicht für dieWelt, sondern für die, die dumir gegebenhast; denn sie sind dein. 10Und
alles, wasmein ist, das ist dein, undwasdein ist, das istmein; und ichbin in ihnenverklärt.
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11 Und ich bin nicht mehr in der Welt; sie aber sind in der Welt, und ich komme zu dir.
Heiliger Vater, erhalte sie in deinem Namen, die du mir gegeben hast, daß sie eins seien
gleichwie wir. 12Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich sie in deinem Namen.
Die du mir gegeben hast, die habe ich bewahrt, und ist keiner von ihnen verloren, als das
verlorene Kind, daß die Schrift erfüllet würde. 13 Nun aber komme ich zu dir und rede
solches in der Welt, auf daß sie in ihnen haben meine Freude vollkommen. 14 Ich habe
ihnen gegeben dein Wort, und die Welt haßte sie; denn sie sind nicht von der Welt, wie
ich denn auch nicht von der Welt bin. 15 Ich bitte nicht, daß du sie von der Welt nehmest,
sondern daß du sie bewahrst vor dem Übel. 16 Sie sind nicht von der Welt, gleichwie ich
auch nicht von derWelt bin. 17Heilige sie in deinerWahrheit; deinWort ist dieWahrheit.
18 Gleichwie du mich gesandt hast in die Welt, so sende ich sie auch in die Welt. 19 Ich
heilige mich selbst für sie, auf daß auch sie geheiligt seien in der Wahrheit. 20 Ich bitte
aber nicht allein für sie, sondern auch für die, so durch ihrWort anmich glaubenwerden,
21 auf daß sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; daß auch sie in uns
eins seien, auf daßdieWelt glaube, duhabestmich gesandt. 22Und ichhabe ihnengegeben
die Herrlichkeit, die dumir gegeben hast, daß sie eins seien, gleichwie wir eins sind, 23 ich
in ihnen und du in mir, auf daß sie vollkommen seien in eins und die Welt erkenne, daß
du mich gesandt hast und liebest sie, gleichwie du mich liebst. 24 Vater, ich will, daß, wo
ich bin, auch die bei mir seien, die dumir gegeben hast, daß siemeine Herrlichkeit sehen,
die du mir gegeben hast; denn du hast mich geliebt, ehe denn die Welt gegründet ward.
25 Gerechter Vater, die Welt kennt dich nicht; ich aber kenne dich, und diese erkennen,
daß du mich gesandt hast. 26Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und will ihn
kundtun, auf daß die Liebe, damit dumich liebst, sei in ihnen und ich in ihnen.

18
1Da Jesus solches geredet hatte, ging er hinausmit seinen Jüngern über den Bach Kidron;

da war ein Garten, darein ging Jesus und seine Jünger. 2 Judas aber, der ihn verriet, wußte
den Ort auch; denn Jesus versammelte sich oft daselbst mit seinen Jüngern. 3Da nun Judas
zu sich hatte genommen die Schar und der Hohenpriester und Pharisäer Diener, kommt
er dahin mit Fackeln, Lampen und mit Waffen. 4 Wie nun Jesus wußte alles, was ihm
begegnen sollte, ging er hinaus und sprach zu ihnen: Wen suchet ihr? 5 Sie antworteten
ihm: Jesum von Nazareth. Jesus spricht zu ihnen: Ich bin's! Judas aber, der ihn verriet,
stand auch bei ihnen. 6 Als nun Jesus zu ihnen sprach: Ich bin's! wichen sie zurück und
fielen zu Boden. 7 Da fragte er sie abermals: Wen suchet ihr? Sie sprachen: Jesum von
Nazareth. 8 Jesus antwortete: Ich habe euch gesagt, daß ich es sei. Suchet ihr denn mich,
so lasset diese gehen! 9 (Auf daß das Wort erfüllet würde, welches er sagte: Ich habe der
keinen verloren, die du mir gegeben hast.) 10 Da hatte Simon Petrus ein Schwert und
zog es aus und schlug nach des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein rechtes Ohr
ab. Und der Knecht hieß Malchus. 11 Da sprach Jesus zu Petrus: Stecke dein Schwert in
die Scheide! Soll ich den Kelch nicht trinken, den mir mein Vater gegeben hat? 12 Die
Schar aber undderOberhauptmannunddieDiener der Judennahmen Jesumundbanden
ihn 13 und führten ihn zuerst zu Hannas; der war des Kaiphas Schwiegervater, welcher
des Jahres Hoherpriester war. 14 Es war aber Kaiphas, der den Juden riet, es wäre gut,
daß EIN Mensch würde umgebracht für das Volk. 15 Simon Petrus aber folgte Jesu nach
und ein anderer Jünger. Dieser Jüngerwar den Hohenpriestern bekannt und ging mit Jesu
hinein in des Hohenpriesters Palast. 16Petrus aber stand draußen vor der Tür. Da ging der
andere Jünger, der demHohenpriester bekannt war, hinaus und redete mit der Türhüterin
und führte Petrus hinein. 17 Da sprach die Magd, die Türhüterin, zu Petrus: Bist du nicht
auch dieses Menschen Jünger einer? Er sprach: Ich bin's nicht. 18 Es standen aber die
Knechte und Diener und hatten ein Kohlenfeuer gemacht, denn es war kalt, und wärmten
sich. Petrus aber stand bei ihnen und wärmte sich. 19Aber der Hohepriester fragte Jesum
um seine Jünger und um seine Lehre. 20 Jesus antwortete ihm: Ich habe frei öffentlich
geredet vor der Welt; ich habe allezeit gelehrt in der Schule und in dem Tempel, da alle
Juden zusammenkommen, und habe nichts im Verborgenen geredet. 21 Was fragst du
mich darum? Frage die darum, die gehört haben, was ich zu ihnen geredet habe; siehe,
diese wissen, was ich gesagt habe. 22Als er aber solches redete, gab der Diener einer, die
dabeistanden, Jesu einen Backenstreich und sprach: Sollst du dem Hohenpriester also
antworten? 23 Jesus antwortete: Habe ich übel geredet, so beweise es, daß es böse sei;
habe ich aber recht geredet, was schlägst du mich? 24Und Hannas sandte ihn gebunden
zu demHohenpriester Kaiphas. 25Simon Petrus aber stand undwärmte sich. Da sprachen
sie zu ihm: Bist du nicht seiner Jünger einer? Er leugnete aber und sprach: Ich bin's nicht!
26Spricht einer vondesHohenpriesters Knechten, einGefreunder des, demPetrus einOhr
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abgehauen hatte: Sah ich dich nicht im Garten bei Ihm? 27Da leugnete Petrus abermals,
und alsbald krähte der Hahn. 28Da führten sie Jesum von Kaiphas vor das Richthaus. Und
eswar früh;und sie gingennicht indasRichthaus, auf das sienichtunreinwürden, sondern
Ostern essen möchten. 29Da ging Pilatus zu ihnen heraus und sprach: Was bringet ihr für
Klagewider diesenMenschen? 30Sie antworteten und sprachen zu ihm: Wäre dieser nicht
einÜbeltäter,wirhättendir ihnnichtüberantwortet. 31DasprachPilatuszu ihnen: Sonehmet
ihr ihn hin und richtet ihn nach eurem Gesetz. Da sprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen
niemand töten. 32 (Auf das erfüllet würde das Wort Jesu, welches er sagte, da er deutete,
welches Todes er sterben würde.) 33Da ging Pilatus wieder hinein ins Richthaus und rief
Jesus und sprach zu ihm: Bist du der Juden König? 34 Jesus antwortete: Redest du das von
dir selbst, oder haben's dir andere vonmir gesagt? 35Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude?
DeinVolk unddieHohenpriester habendichmir überantwortet. Washast du getan? 36 Jesus
antwortete: Mein Reich ist nicht von dieserWelt. Wäremein Reich von dieserWelt, meine
Diener würden kämpfen, daß ich den Juden nicht überantwortet würde; aber nun ist mein
Reich nicht von dannen. 37Da sprach Pilatus zu ihm: So bist du dennoch ein König? Jesus
antwortete: Du sagst es, ichbin einKönig. Ichbindazugeborenund indieWelt gekommen,
daß ich für die Wahrheit zeugen soll. Wer aus der Wahrheit ist, der höret meine Stimme.
38 Spricht Pilatus zu ihm: Was ist Wahrheit? Und da er das gesagt, ging er wieder hinaus
zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm. 39 Ihr habt aber eine
Gewohnheit, daß ich euch einen auf Ostern losgebe; wollt ihr nun, daß ich euch der Juden
König losgebe? 40 Da schrieen sie wieder allesamt und sprachen: Nicht diesen, sondern
Barabbas! Barabbas aber war einMörder.

19
1Da nahm Pilatus Jesum und geißelte ihn. 2Und die Kriegsknechte flochten eine Krone

von Dornen und setzten sie auf sein Haupt und legten ihm ein Purpurkleid an 3 und
sprachen: Sei gegrüßt, lieber Judenkönig! und gaben ihmBackenstreiche. 4Da ging Pilatus
wieder heraus und sprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn heraus zu euch, daß ihr erkennt,
daß ich keine Schuld an ihm finde. 5 Also ging Jesus heraus und trug eine Dornenkrone
und ein Purpurkleid. Und er spricht zu ihnen: Sehet, welch ein Mensch! 6 Da ihn die
Hohenpriester und die Diener sahen, schrieen sie und sprachen: Kreuzige! Kreuzige!
Pilatus spricht zu ihnen: Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn; denn ich finde keine Schuld
an ihm. 7 Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Gesetz, und nach dem Gesetz soll
er sterben; denn er hat sich selbst zu Gottes Sohn gemacht. 8 Da Pilatus das Wort hörte,
fürchtete er sich nochmehr 9und gingwieder hinein in das Richthaus und spricht zu Jesus:
Woher bist du? Aber Jesus gab ihm keine Antwort. 10 Da sprach Pilatus zu ihm: Redest
du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich Macht habe, dich zu kreuzigen, und Macht
habe, dich loszugeben? 11 Jesus antwortete: Du hättest keine Macht über mich, wenn sie
dir nicht wäre von obenherab gegeben; darum, der mich dir überantwortet hat, der hat
größere Sünde. 12Von da an trachtete Pilatus, wie er ihn losließe. Die Juden aber schrieen
und sprachen: Läßt du diesen los, so bist du des Kaisers Freund nicht; denn wer sich zum
Königmacht, der ist wider den Kaiser. 13Da Pilatus dasWort hörte, führte er Jesum heraus
und setzte sich auf den Richtstuhl an der Stätte, die da heißt Hochpflaster, auf hebräisch
aber Gabbatha. 14 Es war aber der Rüsttag auf Ostern, um die sechste Stunde. Und er
spricht zu den Juden: Sehet, das ist euer König! 15 Sie schrieen aber: Weg, weg mit dem!
kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? Die Hohenpriester
antworteten: Wir haben keinen König denn den Kaiser. 16 Da überantwortete er ihn, daß
er gekreuzigt würde. Sie nahmen aber Jesum und führten ihn ab. 17 Und er trug sein
Kreuz und ging hinaus zur Stätte, die da heißt Schädelstätte, welche heißt auf hebräisch
Golgatha. 18Alldakreuzigten sie ihnundmit ihmzweiandere zubeidenSeiten, Jesumaber
mitteninne. 19 Pilatus aber schrieb eine Überschrift und setzte sie auf das Kreuz; und war
geschrieben: Jesus von Nazareth, der Juden König. 20 Diese Überschrift lasen viele Juden;
denn die Stättewar nahe bei der Stadt, da Jesus gekreuzigt ward. Und es war geschrieben
in hebräischer, griechischer und lateinischer Sprache. 21 Da sprachen die Hohenpriester
der Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: “Der Juden König”, sondern daß er gesagt habe:
Ich bin der Juden König. 22 Pilatus antwortete: Was ich geschrieben habe, das habe ich
geschrieben. 23Die Kriegsknechte aber, da sie Jesus gekreuzigt hatten, nahmen sie seine
KleiderundmachtenvierTeile, einemjeglichenKriegsknecht einTeil, dazuauchdenRock.
Der Rock aber war ungenäht, von obenan gewirkt durch und durch. 24 Da sprachen sie
untereinander: Laßt uns den nicht zerteilen, sondern darum losen, wes er sein soll. (Auf
daß erfülletwürde die Schrift, die da sagt: “Sie habenmeine Kleider unter sich geteilt und
haben übermeinen Rock das Los geworfen.”) Solches taten die Kriegsknechte. 25Es stand
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aber bei dem Kreuze Jesu seine Mutter und seiner Mutter Schwester, Maria, des Kleophas
Weib, undMariaMagdalena. 26Danun Jesus seineMutter sahundden Jüngerdabeistehen,
den er liebhatte, spricht er zu seiner Mutter: Weib, siehe, das ist dein Sohn! 27 Darnach
spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ist deine Mutter! Und von der Stunde an nahm sie
der Jünger zu sich. 28 Darnach, da Jesus wußte, daß schon alles vollbracht war, daß die
Schrift erfüllt würde, spricht er: Mich dürstet! 29 Da stand ein Gefäß voll Essig. Sie aber
füllten einen Schwamm mit Essig und legten ihn um einen Isop und hielten es ihm dar
zum Munde. 30 Da nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht!
und neigte das Haupt und verschied. 31 Die Juden aber, dieweil es der Rüsttag war, daß
nicht die Leichname amKreuze blieben den Sabbat über (denn desselben Sabbats Tagwar
groß), baten sie Pilatus, daß ihre Beine gebrochen und sie abgenommen würden. 32 Da
kamendie Kriegsknechte undbrachendemersten die Beine unddemandern, dermit ihm
gekreuzigt war. 33 Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, daß er schon gestorben war,
brachen sie ihm die Beine nicht; 34 sondern der Kriegsknechte einer öffnete seine Seitemit
einem Speer, und alsbald ging Blut und Wasser heraus. 35 Und der das gesehen hat, der
hat es bezeugt, und sein Zeugnis ist wahr; und dieser weiß, daß er die Wahrheit sagt, auf
daß auch ihr glaubet. 36 Denn solches ist geschehen, daß die Schrift erfüllet würde: “Ihr
sollt ihm kein Bein zerbrechen.” 37Und abermals spricht eine andere Schrift: “Sie werden
sehen, inwelchen sie gestochen haben.” 38Darnach bat den Pilatus Joseph von Arimathia,
der ein Jünger Jesuwar, doch heimlich aus Furcht vor den Juden, daß ermöchte abnehmen
den Leichnam Jesu. Und Pilatus erlaubte es. Da kam er und nahm den Leichnam Jesu
herab. 39 Es kam aber auch Nikodemus, der vormals in der Nacht zu Jesus gekommen
war, und brachteMyrrhe und Aloe untereinander bei hundert Pfunden. 40Da nahmen sie
den Leichnam Jesu und banden ihn in leinene Tücher mit den Spezereien, wie die Juden
pflegen zu begraben. 41Es war aber an der Stätte, da er gekreuzigt ward, ein Garten, und
imGarten ein neues Grab, in welches niemand je gelegt war. 42Dahin legten sie Jesum um
des Rüsttageswillen der Juden, dieweil das Grab nahe war.

20
1Am ersten Tag der Woche kommt Maria Magdalena früh, da es noch finster war, zum

Grabe und sieht, daß der Stein vom Grabe hinweg war. 2Da läuft sie und kommt zu Simon
Petrus und zudemandern Jünger,welchen Jesus liebhatte, und spricht zu ihnen: Sie haben
den HERRN weggenommen aus dem Grabe, und wir wissen nicht, wo sie ihn hin gelegt
haben. 3Da ging Petrus und der andere Jünger hinaus zumGrabe. 4Es liefen aber die zwei
miteinander, und der andere Jünger lief zuvor, schneller denn Petrus, und kam am ersten
zum Grabe, 5 guckt hinein und sieht die Leinen gelegt; er ging aber nicht hinein. 6Da kam
Simon Petrus ihm nach und ging hinein in das Grab und sieht die Leinen gelegt, 7und das
Schweißtuch, das Jesus um das Haupt gebunden war, nicht zu den Leinen gelegt, sondern
beiseits, zusammengewickelt, an einen besonderen Ort. 8Da ging auch der andere Jünger
hinein, der am ersten zum Grabe kam, und er sah und glaubte es. 9Denn sie wußten die
Schrift nochnicht, daß er vondenToten auferstehenmüßte. 10Dagingendie Jüngerwieder
heim. 11Maria aber stand vor dem Grabe und weinte draußen. Als sie nun weinte, guckte
sie ins Grab 12 und sieht zwei Engel in weißen Kleidern sitzen, einen zu den Häupten und
eine zu den Füßen, da sie den Leichnam hin gelegt hatten. 13Und diese sprachen zu ihr:
Weib, was weinest du? Sie spricht zu ihnen: Sie haben meinen HERRN weggenommen,
und ich weiß nicht, wo sie ihn hin gelegt haben. 14Und als sie das sagte, wandte sie sich
zurück und sieht Jesus stehen und weiß nicht, daß es Jesus ist. 15 Spricht er zu ihr: Weib,
was weinest du? Wen suchest du? Sie meint es sei der Gärtner, und spricht zu ihm: Herr,
hast du ihn weggetragen, so sage mir, wo hast du ihn hin gelegt, so will ich ihn holen.
16 Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und spricht zu ihm: Rabbuni (das
heißt: Meister)! 17 Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! denn ich bin noch nicht
aufgefahren zumeinemVater. Gehe aber hin zumeinenBrüdernund sage ihnen: Ich fahre
auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. 18Maria
Magdalena kommt und verkündigt den Jüngern: Ich habe denHERRN gesehen, und solches
hat er zu mir gesagt. 19Am Abend aber desselben ersten Tages der Woche, da die Jünger
versammelt und die Türen verschlossen waren aus Furcht vor den Juden, kam Jesus und
trat mitten ein und spricht zu ihnen: Friede sei mit euch! 20Und als er das gesagt hatte,
zeigte er ihnen die Hände und seine Seite. Da wurden die Jünger froh, daß sie den HERRN
sahen. 21 Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Friede sei mit euch! Gleichwie mich der
Vater gesandt hat, so sende ich euch. 22 Und da er das gesagt hatte, blies er sie an und
spricht zu ihnen: Nehmet hindenHeiligenGeist! 23Welchen ihr die Sünden erlasset, denen
sind sie erlassen; und welchen ihr sie behaltet, denen sind sie behalten. 24 Thomas aber,
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der Zwölf einer, der da heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jesus kam. 25 Da sagten
die andern Jünger zu ihm: Wir haben den HERRN gesehen. Er aber sprach zu ihnen:
Es sei denn, daß ich in seinen Händen sehe die Nägelmale und lege meinen Finger in die
Nägelmale und lege meine Hand in seine Seite, will ich's nicht glauben. 26 Und über acht
Tage waren abermals seine Jünger drinnen und Thomas mit ihnen. Kommt Jesus, da die
Türenverschlossenwaren, und trittmitteneinund spricht: Friede seimit euch! 27Darnach
spricht er zu Thomas: Reiche deinen Finger her und siehe meine Hände, und reiche dein
Hand her und lege sie in meine Seite, und sei nicht ungläubig, sondern gläubig! 28 Thomas
antwortete und sprach zu ihm: MeinHERRundmeinGott! 29Spricht Jesus zu ihm: Dieweil
dumich gesehen hast, Thomas, glaubest du. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben!
30 Auch viele andere Zeichen tat Jesus vor seinen Jüngern, die nicht geschrieben sind in
diesem Buch. 31Diese aber sind geschrieben, daß ihr glaubet, Jesus sei Christus, der Sohn
Gottes, und daß ihr durch den Glauben das Leben habet in seinemNamen.

21
1 Darnach offenbarte sich Jesus abermals den Jüngern an den Meer bei Tiberias. Er

offenbarte sich aber also: 2Es waren beieinander Simon Petrus und Thomas, der da heißt
Zwilling, und Nathanael von Kana in Galiläa und die Söhne des Zebedäus und andere zwei
seiner Jünger. 3 Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich will hin fischen gehen. Sie sprechen
zu ihm: So wollen wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus und traten in das Schiff alsobald;
und in derselben Nacht fingen sie nichts. 4Da aber jetzt Morgen war, stand Jesus am Ufer;
aber die Jünger wußten nicht, daß es Jesus war. 5 Spricht Jesus zu ihnen: Kinder, habt ihr
nichts zu essen? Sie antworteten ihm: Nein. 6Er aber sprach zu ihnen: Werfet dasNetz zur
Rechten des Schiffs, so werdet ihr finden. Dawarfen sie, und konnten's nichtmehr ziehen
vor der Menge der Fische. 7Da spricht der Jünger, welchen Jesus liebhatte, zu Petrus: Es
ist der HERR! Da Simon Petrus hörte, daß es der HERR war, gürtete er das Hemd um sich
(denn erwarnackt) undwarf sich insMeer. 8Die andern Jünger aber kamenauf demSchiff
(denn sie waren nicht ferne vom Lande, sondern bei zweihundert Ellen) und zogen das
Netz mit den Fischen. 9 Als sie nun austraten auf das Land, sahen sie Kohlen gelegt und
Fische darauf und Brot. 10 Spricht Jesus zu ihnen: Bringt her von den Fischen, die ihr jetzt
gefangen habt! 11 Simon Petrus stieg hinein und zog das Netz auf das Land voll großer
Fische, hundert und dreiundfünfzig. Und wiewohl ihrer so viel waren, zerriß das Netz
nicht. 12 Spricht Jesus zu ihnen: Kommt und haltet das Mahl! Niemand aber unter den
Jüngern wagte, ihn zu fragen: Wer bist du? denn sie wußten, daß es der HERR war. 13Da
kommt Jesus und nimmt das Brot und gibt es ihnen, desgleichen auch die Fische. 14Das
ist nun das drittemal, daß Jesus offenbart war seinen Jüngern, nachdem er von den Toten
auferstanden war. 15Da sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus:
Simon Jona, hast du mich lieber, denn mich diese haben? Er spricht zu ihm: Ja, HERR,
du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht er zu ihm: Weide meine Lämmer! 16 Spricht er
wider zumandernmal zu ihm: Simon Jona, hast dumich lieb? Er spricht zu ihm: Ja, HERR,
du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine Schafe! 17 Spricht er
zum drittenmal zu ihm: Simon Jona, hast du mich lieb? Petrus ward traurig, daß er zum
drittenmal zu ihmsagte: Hast dumich lieb? und sprach zu ihm: HERR, duweißtalleDinge,
du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine Schafe! 18Wahrlich,
wahrlich ich sage dir: Da du jünger warst, gürtetest du dich selbst und wandeltest, wohin
du wolltest; wenn du aber alt wirst, wirst du deine Hände ausstrecken, und ein anderer
wird dich gürten und führen, wohin du nicht willst. 19 Das sagte er aber, zu deuten, mit
welchem Tode er Gott preisen würde. Und da er das gesagt, spricht er zu ihm: Folge mir
nach! 20 Petrus aber wandte sich um und sah den Jünger folgen, welchen Jesus liebhatte,
der auch an seiner Brust beim Abendessen gelegen war und gesagt hatte: HERR, wer ist's,
der dich verrät? 21Da Petrus diesen sah, spricht er zu Jesus: HERR, was soll aber dieser?
22 Jesus spricht zu ihm: So ichwill, daß er bleibe, bis ich komme,was geht es dich an? Folge
du mir nach! 23Da ging eine Rede aus unter den Brüdern: Dieser Jünger stirbt nicht. Und
Jesus sprach nicht zu ihm: “Er stirbt nicht”, sondern: “So ich will, daß er bleibe, bis ich
komme, was geht es dich an?” 24Dies ist der Jünger, der von diesen Dingen zeugt und dies
geschrieben hat; und wir wissen, daß sein Zeugnis wahrhaftig ist. 25 Es sind auch viele
andere Dinge, die Jesus getan hat; so sie aber sollten eins nach dem andern geschrieben
werden, achte ich, dieWelt würde die Bücher nicht fassen, die zu schreiben wären.
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Die Apostelgeschichte
1Die erste Rede habe ich getan, lieber Theophilus, von alle dem, das Jesus anfing, beides,

zu tunundzu lehren, 2bisandenTag, daeraufgenommenward, nachdemerdenAposteln,
welche er hatte erwählt, durch den Heiligen Geist Befehl getan hatte, 3 welchen er sich
nach seinem Leiden lebendig erzeigt hatte durch mancherlei Erweisungen, und ließ sich
sehen unter ihnen vierzig Tage lang und redete mit ihnen vom Reich Gottes. 4 Und als
er sie versammelt hatte, befahl er ihnen, daß sie nicht von Jerusalem wichen, sondern
warteten auf die Verheißung des Vaters, welche ihr habt gehört (sprach er) vonmir; 5denn
Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber sollt mit dem Heiligen Geist getauft werden
nicht lange nach diesen Tagen. 6 Die aber, so zusammengekommen waren, fragten ihn
und sprachen: HERR, wirst du auf diese Zeit wieder aufrichten das Reich Israel? 7 Er
aber sprach zu ihnen: Es gebührt euch nicht, zu wissen Zeit oder Stunde, welche der
Vater seiner Macht vorbehalten hat; 8 sondern ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes
empfangen, welcher auf euch kommenwird, undwerdetmeine Zeugen sein zu Jerusalem
und in ganz Judäa und Samarien und bis an das Ende der Erde. 9 Und da er solches
gesagt, ward er aufgehoben zusehends, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen
weg. 10Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr, siehe, da standen bei ihnen
zwei Männer in weißen Kleidern, 11 welche auch sagten: Ihr Männer von Galiläa, was
stehet ihr und sehet gen Himmel? Dieser Jesus, welcher von euch ist aufgenommen gen
Himmel, wird kommen, wie ihr ihn gesehen habt gen Himmel fahren. 12Da wandten sie
um gen Jerusalem von demBerge, der da heißtÖlberg,welcher ist nahe bei Jerusalem und
liegt einen Sabbatweg davon. 13 Und als sie hineinkamen, stiegen sie auf den Söller, da
denn sich aufhielten Petrus und Jakobus, Johannes und Andreas, Philippus und Thomas,
Bartholomäus undMatthäus, Jakobus, des Alphäus Sohn, und Simon Zelotes und Judas, des
Jakobus Sohn. 14Diese alle waren stets beieinander einmütig mit Beten und Flehen samt
denWeibernundMaria, derMutter Jesus, und seinenBrüdern. 15Und indenTagen trat auf
Petrusunter die Jüngerund sprach (eswar aber eine Schar zuhauf bei hundertundzwanzig
Namen): 16 Ihr Männer und Brüder, es mußte die Schrift erfüllet werden, welche zuvor
gesagt hat der Heilige Geist durch den Mund Davids von Judas, der ein Führer war derer,
die Jesus fingen; 17 denn er war zu uns gezählt und hatte dies Amt mit uns überkommen.
18Dieser hat erworben denAcker umdenungerechten Lohnund ist abgestürztundmitten
entzweigeborsten, und all sein Eingeweide ausgeschüttet. 19 Und es ist kund geworden
allen, die zu Jerusalem wohnen, also daß dieser Acker genannt wird auf ihrer Sprache:
Hakeldama (das ist: ein Blutacker). 20 Denn es steht geschrieben im Psalmbuch: “Seine
Behausung müsse wüst werden, und sei niemand, der darin wohne”, und: “Sein Bistum
empfange ein anderer.” 21 So muß nun einer unter diesen Männern, die bei uns gewesen
sind die ganze Zeit über,welche der HERR Jesus unter uns ist aus und ein gegangen, 22von
der Taufe des Johannes an bis auf den Tag, da er von uns genommen ist, ein Zeuge seiner
Auferstehungmit unswerden. 23Und sie stellten zwei, Joseph, genannt Barsabas,mit dem
Zunahmen Just, undMatthias, 24betetenund sprachen: HERR, allerHerzenKündiger, zeige
an,welchenduerwählthast unter diesen zweien, 25daßeiner empfangediesenDienst und
Apostelamt, davon Judas abgewichen ist, daß er hinginge an seinen Ort. 26Und sie warfen
das Los über sie, unddas Los fiel aufMatthias; und erward zugeordnet zu den elf Aposteln.

2
1 Und als der Tag der Pfingsten erfüllt war, waren sie alle einmütig beieinander. 2 Und

es geschah schnell ein Brausen vom Himmel wie eines gewaltigen Windes und erfüllte
das ganze Haus, da sie saßen. 3Und es erschienen ihnen Zungen, zerteilt, wie von Feuer;
und er setzte sich auf einen jeglichen unter ihnen; 4und sie wurden alle voll des Heiligen
Geistes und fingen an, zu predigen mit anderen Zungen, nach dem der Geist ihnen gab
auszusprechen. 5 Es waren aber Juden zu Jerusalem wohnend, die waren gottesfürchtige
Männer aus allerlei Volk, das unter dem Himmel ist. 6 Da nun diese Stimme geschah,
kam die Menge zusammen und wurden bestürzt; denn es hörte ein jeglicher, daß sie mit
seiner Sprache redeten. 7 Sie entsetzten sich aber alle, verwunderten sich und sprachen
untereinander: Siehe, sind nicht diese alle, die da reden, aus Galiläa? 8 Wie hören wir
denn ein jeglicher seine Sprache, darin wir geboren sind? 9 Parther und Meder und
Elamiter, und die wir wohnen in Mesopotamien und in Judäa und Kappadozien, Pontus
undAsien, 10Phrygien und Pamphylien, Ägypten und an den Enden von Lybien bei Kyrene
und Ausländer von Rom, 11 Juden und Judengenossen, Kreter und Araber: wir hören sie
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mit unsern Zungen die großen Taten Gottes reden. 12 Sie entsetzten sich aber alle und
wurden irre und sprachen einer zu dem andern: Was will das werden? 13 Die andern
aber hatten's ihren Spott und sprachen: Sie sind voll süßen Weins. 14 Da trat Petrus auf
mit den Elfen, erhob seine Stimme und redete zu ihnen: Ihr Juden, liebe Männer, und alle,
die ihr zu Jerusalem wohnet, das sei euch kundgetan, und lasset meine Worte zu euren
Ohren eingehen. 15Denndiese sind nicht trunken, wie ihrwähnet, sintemal es ist die dritte
StundeamTage; 16sonderndas ist's,wasdurchdenPropheten Joel zuvorgesagt ist: 17“Und
es soll geschehen in den letzten Tagen, spricht Gott, ich will ausgießen von meinem Geist
auf alles Fleisch; und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen, und eure Jünglinge
sollen Gesichte sehen, und eure Ältesten sollen Träume haben; 18 und auf meine Knechte
und auf meine Mägde will ich in denselben Tagen von meinem Geist ausgießen, und sie
sollen weissagen. 19 Und ich will Wunder tun oben im Himmel und Zeichen unten auf
Erden: Blut und Feuer undRauchdampf; 20die Sonne soll sich verkehren in Finsternis und
der Mond in Blut, ehe denn der große und offenbare Tag des HERRN kommt. 21Und soll
geschehen,wer denNamendesHERRNanrufenwird, der soll seligwerden.” 22 IhrMänner
von Israel, höret diese Worte: Jesum von Nazareth, den Mann, von Gott unter euch mit
TatenundWundernundZeichenerwiesen,welcheGottdurch ihn tatuntereuch (wiedenn
auch ihr selbstwisset), 23denselben (nachdemerausbedachtemRatundVorsehungGottes
übergebenwar) habt ihr genommen durch die Hände der Ungerechten und ihn angeheftet
und erwürgt. 24Den hat Gott auferweckt, und aufgelöst die Schmerzen des Todes, wie es
denn unmöglich war, daß er sollte von ihm gehalten werden. 25 Denn David spricht von
ihm: “Ich habe den HERRN allezeit vorgesetzt vor mein Angesicht; denn er ist an meiner
Rechten, aufdaß ichnichtbewegtwerde. 26DarumistmeinHerz fröhlich,undmeineZunge
freuet sich; denn auch mein Fleisch wird ruhen in der Hoffnung. 27Denn du wirst meine
Seele nicht dem Tode lassen, auch nicht zugeben, daß dein Heiliger die Verwesung sehe.
28 Du hast mir kundgetan die Wege des Lebens; du wirst mich erfüllen mit Freuden vor
deinem Angesicht.” 29 Ihr Männer, liebe Brüder, lasset mich frei reden zu euch von dem
Erzvater David. Er ist gestorben und begraben, und sein Grab ist bei uns bis auf diesen
Tag. 30 Da er nun ein Prophet war und wußte, daß ihm Gott verheißen hatte mit einem
Eide, daß die Frucht seiner Lenden sollte auf seinem Stuhl sitzen, 31hat er's zuvor gesehen
und geredet von der Auferstehung Christi, daß seine Seele nicht dem Tode gelassen ist
und sein Fleisch die Verwesung nicht gesehen hat. 32 Diesen Jesus hat Gott auferweckt;
des sind wir alle Zeugen. 33Nun er durch die Rechte Gottes erhöht ist und empfangen hat
die Verheißung des Heiligen Geistes vom Vater, hat er ausgegossen dies, das ihr sehet und
höret. 34DennDavid ist nicht genHimmel gefahren. Er spricht aber: “DerHERR hat gesagt
zu meinem HERRN: Setze dich zu meiner Rechten, 35 bis daß ich deine Feinde lege zum
Schemel deiner Füße.” 36So wisse nun das ganze Haus Israel gewiß, daß Gott diesen Jesus,
den ihr gekreuzigt habt, zu einem HERRN und Christus gemacht hat. 37 Da sie aber das
hörten, ging's ihnen durchs Herz, und fragten Petrus und die andern Apostel: Ihr Männer,
was sollenwir tun? 38Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße und lasse sich ein jeglicher taufen
auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung der Sünden, so werdet ihr empfangen die Gabe
des Heiligen Geistes. 39 Denn euer und eurer Kinder ist diese Verheißung und aller, die
ferne sind, welcheGott, unserHERR, herzurufenwird. 40Auchmit vielen anderenWorten
bezeugte und ermahnte er: Lasset euch erretten aus diesemverkehrten Geschlecht! 41Die
nun sein Wort gern annahmen, ließen sich taufen; und wurden hinzugetan an dem Tage
bei dreitausend Seelen. 42 Sie blieben aber beständig in der Apostel Lehre und in der
Gemeinschaft und im Brotbrechen und im Gebet. 43 Es kam auch alle Seelen Furcht an,
und geschahen vielWunder und Zeichen durch die Apostel. 44Alle aber, die gläubigwaren
geworden, waren beieinander und hielten alle Dinge gemein. 45 Ihre Güter und Habe
verkauften sie und teilten sie aus unter alle, nach dem jedermann not war. 46 Und sie
waren täglich und stets beieinander einmütig im Tempel und brachen das Brot hin und
her in Häusern, 47nahmen die Speise und lobten Gott mit Freuden und einfältigemHerzen
und hatten Gnade beim ganzen Volk. Der HERR aber tat hinzu täglich, die da selig wurden,
zu der Gemeinde.

3
1 Petrus aber und Johannes gingen miteinander hinauf in den Tempel um die neunte

Stunde, da man pflegt zu beten. 2 Und es war ein Mann, lahm von Mutterleibe, der ließ
sich tragen; und sie setzten ihn täglich vor des Tempels Tür, die da heißt “die schöne”, daß
er bettelte das Almosen von denen, die in den Tempel gingen. 3 Da er nun sah Petrus
und Johannes, daß sie wollten zum Tempel hineingehen, bat er um ein Almosen. 4Petrus
aber sah ihn an mit Johannes und sprach: Sieh uns an! 5 Und er sah sie an, wartete,
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daß er etwas von ihnen empfinge. 6 Petrus aber sprach: Gold und Silber habe ich nicht;
was ich aber habe, das gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi von Nazareth stehe auf und
wandle! 7Und griff ihn bei der rechten Hand und richtete ihn auf. Alsobald standen seine
Schenkel und Knöchel fest; 8 sprang auf, konnte gehen und stehen und ging mit ihnen in
den Tempel, wandelte und sprang und lobte Gott. 9 Und es sah ihn alles Volk wandeln
und Gott loben. 10 Sie kannten ihn auch, daß er's war, der um Almosen gesessen hatte
vor der schönen Tür des Tempels; und sie wurden voll Wunderns und Entsetzens über
das, was ihm widerfahren war. 11 Als aber dieser Lahme, der nun gesund war, sich zu
Petrus und Johannes hielt, lief alles Volk zu ihnen in die Halle, die da heißt Salomos, und
wunderten sich. 12 Als Petrus das sah, antwortete er dem Volk: Ihr Männer von Israel,
was wundert ihr euch darüber, oder was sehet ihr auf uns, als hättenwir diesen wandeln
gemacht durch unsere eigene Kraft oder Verdienst? 13Der Gott Abrahams und Isaaks und
Jakobs, der Gott unserer Väter, hat seinen Knecht Jesus verklärt,welchen ihr überantwortet
und verleugnet habt vor Pilatus, da der urteilte, ihn loszulassen. 14 Ihr aber verleugnetet
den Heiligen und Gerechten und batet, daß man euch den Mörder schenkte; 15 aber den
Fürsten des Lebens habt ihr getötet. Den hat Gott auferweckt von den Toten; des sind
wir Zeugen. 16 Und durch den Glauben an seinen Namen hat diesen, den ihr sehet und
kennet, sein Name stark gemacht; und der Glaube durch ihn hat diesem gegeben diese
Gesundheit vor euren Augen. 17Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß ihr's durch Unwissenheit
getan habt wie auch eure Obersten. 18 Gott aber, was er durch den Mund aller seiner
Propheten zuvor verkündigt hat, wie Christus leiden sollte, hat's also erfüllet. 19 So tut
nun Buße und bekehrt euch, daß eure Sünden vertilgt werden; 20 auf daß da komme die
Zeit der Erquickung von dem Angesichte des HERRN, wenn er senden wird den, der euch
jetzt zuvor gepredigt wird, Jesus Christus, 21welchermuß denHimmel einnehmen bis auf
die Zeit, da herwiedergebracht werde alles, was Gott geredet hat durch den Mund aller
seiner heiligen Propheten von derWelt an. 22DennMoses hat gesagt zu denVätern: “Einen
Propheten wird euch der HERR, euer Gott, erwecken aus euren Brüdern gleich wie mich;
den sollt ihr hören in allem, was er zu euch sagen wird. 23Und es wird geschehen, welche
Seele denselbenProphetennicht hörenwird, die soll vertilgtwerden aus demVolk.” 24Und
alle Propheten von Samuel an und hernach, wieviel ihrer geredet haben, die haben von
diesen Tagen verkündigt. 25 Ihr seid der Propheten und des Bundes Kinder, welchen Gott
gemacht hat mit euren Vätern, da er sprach zu Abraham: “Durch deinen Samen sollen
gesegnet werden alle Völker auf Erden.” 26 Euch zuvörderst hat Gott auferweckt seinen
Knecht Jesus und hat ihn zu euch gesandt, euch zu segnen, daß ein jeglicher sich bekehre
von seiner Bosheit.

4
1 Als sie aber zum Volk redeten, traten zu ihnen die Priester und der Hauptmann des

Tempels und die Sadduzäer 2 (sie verdroß, daß sie das Volk lehrten und verkündigten
an Jesu die Auferstehung von den Toten) 3 und legten die Hände an sie und setzten sie
ein bis auf morgen; denn es war jetzt Abend. 4 Aber viele unter denen, die dem Wort
zuhörten,wurden gläubig; und ward die Zahl der Männer bei fünftausend. 5Als es nun kam
auf den Morgen, versammelten sich ihre Obersten und Ältesten und Schriftgelehrten gen
Jerusalem, 6Hannas, derHohepriester, undKaiphas und Johannes undAlexander undwie
viel ihrer waren vomHohenpriestergeschlecht; 7und stellten sie vor sich und fragten sie:
AuswelcherGewalt oder inwelchemNamenhabt ihr das getan? 8Petrus, voll desHeiligen
Geistes, sprach zu ihnen: Ihr Obersten des Volkes und ihr Ältesten von Israel, 9 so wir
heutewerdengerichtetüberdieserWohltat andemkrankenMenschen, durchwelcheer ist
geheiltworden, 10so sei euchundallemVolkvon Israel kundgetan, daß indemNamen Jesu
Christi vonNazareth,welchen ihr gekreuzigt habt, denGott vondenToten auferweckt hat,
steht dieser allhier vor euch gesund. 11Das ist der Stein, von euch Bauleuten verworfen,
der zum Eckstein geworden ist. 12 Und ist in keinem andern-Heil, ist auch kein andrer
Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, darin wir sollen selig werden. 13 Sie
sahen aber an die Freudigkeit des Petrus und Johannes und verwunderten sich; denn sie
waren gewiß, daß es ungelehrte Leute und Laien waren, kannten sie auch wohl, daß sie
mit Jesu gewesen waren. 14 Sie sahen aber den Menschen, der geheilt worden war, bei
ihnen stehen und hatten nichts dawider zu reden. 15 Da hießen sie sie hinausgehen aus
dem Rat und handelten miteinander und sprachen: 16Was wollen wir diesen Menschen
tun? Denn das offenbare Zeichen, durch sie geschehen, ist allen kund, die zu Jerusalem
wohnen, und wir können's nicht leugnen. 17 Aber auf daß es nicht weiter einreiße unter
das Volk, lasset uns ernstlich sie bedrohen, daß sie hinfort keinemMenschen von diesem
Namen sagen. 18 Und sie riefen sie und geboten ihnen, daß sie sich allerdinge nicht
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hören ließen noch lehrten in dem Namen Jesu. 19 Petrus aber und Johannes antworteten
und sprachen zu ihnen: Richtet ihr selbst, ob es vor Gott recht sei, daß wir euch mehr
gehorchen denn Gott. 20Wir können's ja nicht lassen, daß wir nicht reden sollten, was wir
gesehen und gehört haben. 21 Aber sie drohten ihnen und ließen sie gehen und fanden
nicht, wie sie sie peinigten, um des Volkes willen; denn sie lobten alle Gott über das, was
geschehen war. 22Denn der Mensch war über vierzig Jahre alt, an welchem dies Zeichen
der Gesundheit geschehen war. 23Und als man sie hatte gehen lassen, kamen sie zu den
Ihren und verkündigten ihnen, was die Hohenpriester und Ältesten zu ihnen gesagt hatten.
24Da sie das hörten, hoben sie ihre Stimme auf einmütig zu Gott und sprachen: HERR, der
du bist der Gott, der Himmel und Erde und dasMeer und alles, was darinnen ist, gemacht
hat; 25 der du durch den Mund Davids, deines Knechtes, gesagt hast: “Warum empören
sich die Heiden, und die Völker nehmen vor, was umsonst ist? 26 Die Könige der Erde
treten zusammen, und die Fürsten versammeln sich zuhauf wider den HERRN und wider
seinen Christus”: 27wahrlich ja, sie haben sich versammelt über deinen heiligen Knecht
Jesus, welchen du gesalbt hast, Herodes und Pontius Pilatusmit denHeiden und demVolk
Israel, 28 zu tun, was deine Hand und dein Rat zuvor bedacht hat, daß es geschehen sollte.
29Und nun, HERR, siehe an ihr Drohen und gib deinen Knechten, mit aller Freudigkeit zu
redendeinWort, 30und strecke deineHandaus, daßGesundheit undZeichenundWunder
geschehen durch den Namen deines heiligen Knechtes Jesus. 31Und da sie gebetet hatten,
bewegte sich die Stätte, da sie versammelt waren; und sie wurden alle voll des Heiligen
Geistes und redeten das Wort Gottes mit Freudigkeit. 32 Die Menge aber der Gläubigen
war ein Herz und eine Seele; auch keiner sagte von seinen Gütern, daß sie sein wären,
sondern eswar ihnen alles gemein. 33Undmit großerKraft gaben die Apostel Zeugnis von
der Auferstehung des HERRN Jesu, und war große Gnade bei ihnen allen. 34 Es war auch
keiner unter ihnen, der Mangel hatte; dennwie viel ihrer waren, die da Äcker oder Häuser
hatten, die verkauften sie und brachten das Geld des verkauften Guts 35 und legten es zu
der Apostel Füßen; und man gab einem jeglichen, was ihm not war. 36 Joses aber, mit dem
ZunamenBarnabas (das heißt: ein Sohn des Trostes), vonGeschlecht ein Levit aus Zypern,
37derhatte einenAckerundverkaufte ihnundbrachtedasGeldund legte es zuderApostel
Füßen.

5
1 Ein Mann aber, mit Namen Ananias samt seinem Weibe Saphira verkaufte sein Gut

2 und entwandte etwas vom Gelde mit Wissen seines Weibes und brachte einen Teil und
legte ihn zu der Apostel Füßen. 3 Petrus aber sprach: Ananias, warum hat der Satan
dein Herz erfüllt, daß du dem heiligen Geist lögest und entwendetest etwas vom Gelde
des Ackers? 4 Hättest du ihn doch wohl mögen behalten, da du ihn hattest; und da er
verkauft war, war es auch in deiner Gewalt. Warum hast du denn solches in deinem
Herzen vorgenommen? Du hast nichtMenschen, sondern Gott gelogen. 5DaAnanias aber
dieseWorte hörte, fiel er nieder und gab den Geist auf. Und es kam eine große Furcht über
alle, die dies hörten. 6 Es standen aber die Jünglinge auf und taten ihn beiseite und trugen
ihn hinaus und begruben ihn. 7Und es begab sich über eine Weile, bei drei Stunden, daß
sein Weib hineinkam und wußte nicht, was geschehen war. 8Aber Petrus antwortete ihr:
Sage mir: Habt ihr den Acker so teuer verkauft? Sie sprach: Ja, so teuer. 9 Petrus aber
sprach zu ihr: Warum seid ihr denn eins geworden, zu versuchen den Geist des HERRN?
Siehe, die Füße derer, die deinen Mann begraben haben, sind vor der Tür und werden
dich hinaustragen. 10 Und alsbald fiel sie zu seinen Füßen und gab den Geist auf. Da
kamen die Jünglinge und fanden sie tot, trugen sie hinaus und begruben sie neben ihren
Mann. 11Und es kam eine große Furcht über die ganze Gemeinde und über alle, die solches
hörten. 12 Es geschahen aber viel Zeichen und Wunder im Volk durch der Apostel Hände;
und sie waren alle in der Halle Salomos einmütig. 13Der andern aber wagte keiner, sich
zu ihnen zu tun, sondern das Volk hielt groß von ihnen. 14 Es wurden aber immer mehr
hinzugetan, die da glaubten an den HERRN, eine Menge Männer und Weiber, 15 also daß
sie die Kranken auf die Gassen heraustrugen und legten sie auf Betten und Bahren, auf
daß, wenn Petrus käme, sein Schatten ihrer etliche überschattete. 16 Es kamen auch herzu
viele von den umliegenden Städten gen Jerusalem und brachten die Kranken und die von
unsauberen Geistern gepeinigt waren; und wurden alle gesund. 17 Es stand aber auf der
Hohepriesterundalle, diemit ihmwaren,welches ist die Sekteder Sadduzäer,undwurden
voll Eifers 18und legten die Hände an die Apostel undwarfen sie in das gemeine Gefängnis.
19Aber der Engel des HERRN tat in der Nacht die Türen des Gefängnisses auf und führte sie
heraus und sprach: 20Gehet hin und tretet auf und redet im Tempel zum Volk alle Worte
dieses Lebens. 21 Da sie das gehört hatten, gingen sie früh in den Tempel und lehrten.
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Der Hohepriester aber kam und die mit ihm waren und riefen zusammen den Rat und
alle Ältesten der Kinder Israel und sandten hin zum Gefängnis, sie zu holen. 22Die Diener
aber kamen hin und fanden sie nicht imGefängnis, kamenwieder und verkündigten 23und
sprachen: Das Gefängnis fanden wir verschlossen mit allem Fleiß und die Hüter außen
stehen vor den Türen; aber da wir auftaten, fanden wir niemand darin. 24Da diese Rede
hörten der Hohenpriester und der Hauptmann des Tempels und andere Hohepriester,
wurden sie darüberbetreten,wasdochdaswerdenwollte. 25Dakameiner, der verkündigte
ihnen: Siehe, die Männer, die ihr ins Gefängnis geworfen habt, sind im Tempel, stehen und
lehren das Volk. 26Da ging hin der Hauptmann mit den Dienern und holten sie, nicht mit
Gewalt; denn sie fürchteten sich vor dem Volk, daß sie gesteinigt würden. 27Und als sie sie
brachten, stellten sie sie vor denRat. UndderHohepriester fragte sie 28und sprach: Haben
wir euchnichtmit Ernst geboten, daß ihrnicht solltet lehren indiesemNamen? Und sehet,
ihr habt Jerusalem erfülltmit eurer Lehre undwollt diesesMenschen Blut über uns führen.
29 Petrus aber antwortete und die Apostel und sprachen: Man muß Gott mehr gehorchen
denn den Menschen. 30Der Gott unserer Väter hat Jesus auferweckt, welchen ihr erwürgt
habt und an das Holz gehängt. 31Den hat Gott durch seine rechte Hand erhöht zu einem
FürstenundHeiland, zugeben Israel BußeundVergebungder Sünden. 32Undwir sind seine
Zeugen über diese Worte und der Heilige Geist, welchen Gott gegeben hat denen, die ihm
gehorchen. 33Da sie das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und dachten, sie zu töten. 34Da
stand aber auf im Rat ein Pharisäer mit Namen Gamaliel, ein Schriftgelehrter, in Ehren
gehalten vor allemVolk, und hieß die Apostel einwenig hinaustun 35und sprach zu ihnen:
Ihr Männer von Israel, nehmet euer selbst wahr an diesen Menschen, was ihr tun sollt.
36Vor diesen Tagen stand auf Theudas und gab vor, erwäre etwas, und hingen an ihm eine
Zahl Männer, bei vierhundert; der ist erschlagen, und alle, die ihm zufielen, sind zerstreut
und zunichte geworden. 37Darnach stand auf Judas ausGaliläa in denTagender Schätzung
undmachte viel Volks abfällig ihm nach; und der ist auch umgekommen, und alle, die ihm
zufielen sind zerstreut. 38 Und nun sage ich euch: Lasset ab von diesen Menschen und
lasset sie fahren! Ist derRat oderdasWerkausdenMenschen, sowird's untergehen; 39 ist's
aberausGott, sokönnet ihr's nichtdämpfen; aufdaß ihrnicht erfundenwerdet als diewider
Gott streitenwollen. 40Dafielen sie ihmzuund riefendieApostel, stäupten sie und geboten
ihnen, sie sollten nicht Reden in demNamen Jesu, und ließen sie gehen. 41 Sie gingen aber
fröhlich von des Rats Angesicht, daß sie würdig gewesen waren, um seines Namens willen
Schmach zu leiden, 42undhörtennicht auf, alle Tage imTempel undhinundher inHäusern
zu lehren und zu predigen das Evangelium von Jesu Christo.

6
1 In den Tagen aber, da der Jünger viele wurden, erhob sich ein Murmeln unter den

Griechen wider die Hebräer, darum daß ihre Witwen übersehen wurden in der täglichen
Handreichung. 2 Da riefen die Zwölf die Menge der Jünger zusammen und sprachen: Es
taugt nicht, daß wir das Wort Gottes unterlassen und zu Tische dienen. 3 Darum, ihr
lieben Brüder, sehet unter euch nach sieben Männern, die ein gut Gerücht haben und voll
heiligen Geistes und Weisheit sind, welche wir bestellen mögen zu dieser Notdurft. 4Wir
aber wollen anhalten am Gebet und am Amt desWortes. 5Und die Rede gefiel der ganzen
Mengewohl; und sie erwählten Stephanus, einenMannvoll GlaubensundheiligenGeistes,
und Philippus und Prochorus und Nikanor und Timon und Parmenas und Nikolaus, den
Judengenossen von Antiochien. 6Diese stellten sie vor die Apostel und beteten und legten
dieHändeauf sie. 7UnddasWortGottesnahmzu, unddieZahlder Jüngerwardsehrgroßzu
Jerusalem. Es wurden auch viele Priester dem Glauben gehorsam. 8 Stephanus aber, voll
Glaubens und Kräfte, tat Wunder und große Zeichen unter dem Volk. 9Da standen etliche
auf von der Schule, die da heißt der Libertiner und der Kyrener und der Alexanderer,
und derer, die aus Zilizien und Asien waren, und befragten sich mit Stephanus. 10Und sie
vermochten nicht, zu widerstehen der Weisheit und dem Geiste, aus welchem er redete.
11 Da richteten sie zu etliche Männer, die sprachen: Wir haben ihn gehört Lästerworte
reden wider Mose und wider Gott. 12 Und sie bewegten das Volk und die Ältesten und
die Schriftgelehrten und traten herzu und rissen ihn hin und führten ihn vor den Rat
13 und stellten falsche Zeugen dar, die sprachen: Dieser Mensch hört nicht auf, zu reden
Lästerwortewider diese heilige Stätte und das Gesetz. 14Denn wir haben ihn hören sagen:
Jesus vonNazarethwird diese Stätte zerstören und ändern die Sitten, die unsMose gegeben
hat. 15 Und sie sahen auf ihn alle, die im Rat saßen, und sahen sein Angesicht wie eines
Engels Angesicht.
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7
1 Da sprach der Hohepriester: Ist dem also? 2 Er aber sprach: Liebe Brüder und Väter,

höret zu. Der Gott der Herrlichkeit erschien unserm Vater Abraham, da er noch in
Mesopotamienwar, ehe erwohnte inHaran, 3und sprach zu ihm: Gehe aus deinemLande
und von deiner Freundschaft und zieh in ein Land, das ich dir zeigenwill. 4Da ging er aus
der Chaldäer Lande und wohnte in Haran. Und von dort, da sein Vater gestorben war,
brachte er ihn herüber in dies Land, darin ihr nun wohnet, 5 und gab ihm kein Erbteil
darin, auch nicht einen Fuß breit, und verhieß ihm, er wollte es geben ihm zu besitzen
und seinem Samen nach ihm, da er noch kein Kind hatte. 6 Aber Gott sprach also: Dein
Same wird ein Fremdling sein in einem fremden Lande, und sie werden ihn dienstbar
machen und übel behandeln vierhundert Jahre; 7 und das Volk, dem sie dienen werden,
will ich richten, sprach Gott; und darnachwerden sie ausziehen undmir dienen an dieser
Stätte. 8Und gab ihm den Bund der Beschneidung. Und er zeugte Isaak und beschnitt ihn
am achten Tage, und Isaak den Jakob, und Jakob die zwölf Erzväter. 9 Und die Erzväter
neideten Joseph und verkauften ihn nach Ägypten; aber Gott war mit ihm 10und errettete
ihn aus aller seiner Trübsal und gab ihm Gnade und Weisheit vor Pharao, dem König in
Ägypten; der setzte ihn zum Fürsten über Ägypten über sein ganzes Haus. 11 Es kam aber
eine teure Zeit über das ganze Land Ägypten und Kanaan und große Trübsal, und unsere
Väter fanden nicht Nahrung. 12 Jakob aber hörte, daß in ÄgyptenGetreide wäre, und sandte
unsere Väter aus aufs erstemal. 13Und zum andernmal ward Joseph erkannt von seinen
Brüdern,undwarddemPharao JosephsGeschlecht offenbar. 14 Josephaber sandte ausund
ließ holen seinen Vater Jakob und seine ganze Freundschaft, fünfundsiebzig Seelen. 15Und
JakobzoghinabnachÄgyptenundstarb, erundunsereVäter. 16Undsie sindherübergebracht
nachSichemundgelegt indasGrab, dasAbrahamgekauft hatteumsGeldvondenKindern
Hemor zu Sichem. 17Da nun die Zeit der Verheißung nahte, die Gott Abraham geschworen
hatte, wuchs das Volk undmehrte sich in Ägypten, 18bis daß ein anderer König aufkam, der
nichts wußte von Joseph. 19Dieser trieb Hinterlist mit unsermGeschlecht und behandelte
unsre Väter übel und schaffte, daßman die jungen Kindlein aussetzenmußte, daß sie nicht
lebendig blieben. 20Zu der Zeit war Moses geboren, und war ein feines Kind vor Gott und
ward drei Monate ernährt in seines Vaters Hause. 21 Als er aber ausgesetzt ward, nahm
ihn die Tochter Pharaos auf und zog ihn auf, ihr selbst zu einem Sohn. 22UndMoses ward
gelehrt in allerWeisheit der Ägypter undwarmächtig inWerken undWorten. 23Da er aber
vierzig Jahre alt ward, gedachte er zu sehen nach seinen Brüdern, den Kindern von Israel.
24Und sah einen Unrecht leiden; da stand er bei und rächte den, dem Leid geschah, und
erschlug den Ägypter. 25 Er meinte aber, seine Brüder sollten's verstehen, daß Gott durch
seine Hand ihnen Heil gäbe; aber sie verstanden's nicht. 26Und am andern Tage kam er zu
ihnen, da sie miteinander haderten, und handelte mit ihnen, daß sie Frieden hätten, und
sprach: Liebe Männer, ihr seid Brüder,warum tut einer dem andern Unrecht? 27Der aber
seinem Nächsten Unrecht tat, stieß in von sich und sprach: Wer hat dich über uns gesetzt
zumObersten undRichter? 28Willst dumich auch töten,wie du gestern denÄgypter getötet
hast? 29 Mose aber floh wegen dieser Rede und ward ein Fremdling im Lande Midian;
daselbst zeugte er zwei Söhne. 30Und über vierzig Jahre erschien ihm in derWüste an dem
Berge Sinai der Engel des HERRN in einer Feuerflamme im Busch. 31Da es aber Mose sah,
wunderte er sich des Gesichtes. Als er aber hinzuging zu schauen, geschah die Stimmedes
HERRNzu ihm: 32 Ich bin derGott deiner Väter, derGott AbrahamsundderGott Isaaks und
der Gott Jakobs. Mose aberward zitternd undwagte nicht anzuschauen. 33Aber derHERR
sprach zu ihm: Zieh die Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte, da du stehest, ist
heilig Land! 34 Ich habe wohl gesehen das Leiden meines Volkes, das in Ägypten ist, und
habe ihr Seufzen gehört und bin herabgekommen, sie zu erretten. Und nun kommher, ich
will dich nach Ägypten senden. 35DiesenMose, welchen sie verleugneten, da sie sprachen:
Wer hat dich zum Obersten und Richter gesetzt? den sandte Gott zu einem Obersten und
Erlöser durch die Hand des Engels, der ihm erschien im Busch. 36 Dieser führte sie aus
und tat Wunder und Zeichen in Ägypten, im Roten Meer und in der Wüste vierzig Jahre.
37 Dies ist der Mose, der zu den Kindern Israel gesagt hat: “Einen Propheten wird euch
der HERR, euer Gott, erwecken aus euren Brüdern gleichwie mich; den sollt ihr hören.”
38 Dieser ist's, der in der Gemeinde in der Wüste mit dem Engel war, der ihm redete auf
dem Berge Sinai und mit unsern Vätern; dieser empfing lebendige Worte, uns zu geben;
39welchem nicht wollten gehorsam werden eure Väter, sondern stießen ihn von sich und
wandten sich um mit ihren Herzen nach Ägypten 40 und sprachen zu Aaron: Mache uns
Götter, die vor uns hin gehen; denn wir wissen nicht, was diesem Mose, der uns aus dem
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Lande Ägypten geführt hat, widerfahren ist. 41 Und sie machten ein Kalb zu der Zeit und
brachten dem Götzen Opfer und freuten sich der Werke ihrer Hände. 42Aber Gott wandte
sich und gab sie dahin, das sie dienten des Himmels Heer; wie denn geschrieben steht
in dem Buch der Propheten: “Habt ihr vom Hause Israel die vierzig Jahre in der Wüste
mir auch je Opfer und Vieh geopfert? 43 Und ihr nahmet die Hütte Molochs an und das
Gestirn eures Gottes Remphan, die Bilder, die ihr gemacht hattet, sie anzubeten. Und ich
will euch wegwerfen jenseit Babylon.” 44 Es hatten unsre Väter die Hütte des Zeugnisses
in derWüste,wie ihnen das verordnet hatte, der zu Mose redete, daß er sie machen sollte
nach dem Vorbilde, das er gesehen hatte; 45welche unsre Väter auch annahmen und mit
Josua in das Land brachten, das die Heiden innehatten, welche Gott ausstieß vor dem
Angesicht unsrer Väter bis zur Zeit Davids. 46Der fand Gnade bei Gott und bat, daß er eine
Wohnung finden möchte für den Gott Jakobs. 47 Salomo aber baute ihm ein Haus. 48Aber
der Allerhöchste wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind, wie der Prophet
spricht: 49 Der Himmel ist mein Stuhl und die Erde meiner Füße Schemel; was wollt ihr
mir denn für ein Haus bauen? spricht der HERR, oder welches ist die Stättemeiner Ruhe?
50Hat nichtmeine Hand das alles gemacht?” 51 Ihr Halsstarrigen und Unbeschnittenen an
Herzen und Ohren, ihr widerstrebt allezeit dem Heiligen Geist, wie eure Väter also auch
ihr. 52 Welchen Propheten haben eure Väter nicht verfolgt? Und sie haben getötet, die
da zuvor verkündigten die Zukunft dieses Gerechten, dessen Verräter und Mörder ihr nun
geworden seid. 53 Ihr habt das Gesetz empfangen durch der Engel Geschäfte, und habt's
nicht gehalten. 54Da sie solches hörten, ging's ihnen durchs Herz, und sie bissen die Zähne
zusammen über ihn. 55Wie er aber voll heiligen Geistes war, sah er auf gen Himmel und
sah die Herrlichkeit Gottes und Jesum stehen zur Rechten Gottes 56und sprach: Siehe, ich
sehe denHimmel offen und desMenschen Sohn zur Rechten Gottes stehen. 57Sie schrieen
aber laut undhielten ihreOhrenzuund stürmten einmütigauf ihnein, stießen ihn zur Stadt
hinaus und steinigten ihn. 58 Und die Zeugen legten ihre Kleider ab zu den Füßen eines
Jünglings, der hieß Saulus, 59und steinigten Stephanus, der anrief und sprach: HERR Jesu,
nimm meinen Geist auf! 60 Er kniete aber nieder und schrie laut: HERR, behalte ihnen
diese Sünde nicht! Und als er das gesagt, entschlief er.

8
1 Saulus aber hatte Wohlgefallen an seinem Tode. Es erhob sich aber zu der Zeit

eine große Verfolgung über die Gemeinde zu Jerusalem; und sie zerstreuten sich alle in
die Länder Judäa und Samarien, außer den Aposteln. 2 Es bestatteten aber Stephanus
gottesfürchtige Männer und hielten eine große Klage über ihn. 3 Saulus aber verstörte
die Gemeinde, ging hin und her in die Häuser und zog hervor Männer und Weiber und
überantwortete sie ins Gefängnis. 4Die nun zerstreut waren, gingen um und predigten das
Wort. 5Philippusaberkamhinab ineineStadt inSamarienundpredigte ihnenvonChristo.
6Das Volk aber hörte einmütig und fleißig zu, was Philippus sagte, und sah die Zeichen, die
er tat. 7Denn die unsauberen Geister fuhren aus vielen Besessenen mit großem Geschrei;
auch viele Gichtbrüchige und Lahme wurden gesund gemacht. 8Und es ward eine große
Freude in derselben Stadt. 9 Es war aber ein Mann, mit Namen Simon, der zuvor in der
Stadt Zauberei trieb und bezauberte das samaritische Volk und gab vor, er wäre etwas
Großes. 10 Und sie sahen alle auf ihn, beide, klein und groß, und sprachen: Der ist die
Kraft Gottes, die da groß ist. 11 Sie sahen aber darum auf ihn, daß er sie lange Zeit mit
seiner Zauberei bezaubert hatte. 12Da sie aber den Predigten des Philippus glaubten vom
ReichGottes und von demNamen Jesu Christi, ließen sich taufenMännerundWeiber. 13Da
ward auch Simon gläubig und ließ sich taufen und hielt sich zu Philippus. Und als er sah
die Zeichen und Taten, die da geschahen, verwunderte er sich. 14 Da aber die Apostel
hörten zu Jerusalem, daß Samarien das Wort Gottes angenommen hatte, sandten sie zu
ihnen Petrus und Johannes, 15welche, da sie hinabkamen, beteten sie über sie, daß sie den
Heiligen Geist empfingen. 16 (Denn er war noch auf keinen gefallen, sondern sie waren
allein getauft auf den Namen Christi Jesu.) 17 Da legten sie die Hände auf sie, und sie
empfingen den Heiligen Geist. 18Da aber Simon sah, daß der Heilige Geist gegeben ward,
wenn die Apostel die Hände auflegten, bot er ihnen Geld an 19und sprach: Gebt mir auch
die Macht, daß, so ich jemand die Hände auflege, derselbe den Heiligen Geist empfange.
20 Petrus aber sprach zu ihm: Daß du verdammt werdest mit deinem Gelde, darum daß
du meinst, Gottes Gabe werde durch Geld erlangt! 21 Du wirst weder Teil noch Anfall
haben andiesemWort; denndeinHerz ist nicht rechtschaffen vorGott. 22Darum tue Buße
für diese deine Bosheit und bitte Gott, ob dir vergeben werden möchte die Tücke deines
Herzens. 23Denn ich sehe, du bist voll bitterer Galle und verknüpft mit Ungerechtigkeit.
24Da antwortete Simon und sprach: Bittet ihr den HERRN für mich, daß der keines über
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mich komme, davon ihr gesagt habt. 25 Sie aber, da sie bezeugt und geredet hatten das
Wort des HERRN, wandten sich wieder um gen Jerusalem und predigten das Evangelium
vielen samaritischen Flecken. 26 Aber der Engel des HERRN redete zu Philippus und
sprach: Stehe auf und gehe gegen Mittag auf die Straße, die von Jerusalem geht hinab
gen Gaza, die da wüst ist. 27 Und er stand auf und ging hin. Und siehe, ein Mann aus
Mohrenland, ein Kämmerer und Gewaltiger der Königin Kandaze in Mohrenland, welcher
war über ihre ganze Schatzkammer, der war gekommen gen Jerusalem, anzubeten, 28und
zog wieder heim und saß auf seinem Wagen und las den Propheten Jesaja. 29 Der Geist
aber sprach zu Philippus: Gehe hinzuundhalte dich zu diesemWagen! 30Da lief Philippus
hinzu und hörte, daß er den Propheten Jesaja las, und sprach: Verstehst du auch, was du
liesest? 31 Er aber sprach: Wie kann ich, so mich nicht jemand anleitet? Und ermahnte
Philippus, daß er aufträte und setzte sich zu ihm. 32 Der Inhalt aber der Schrift, die er
las, war dieser: “Er ist wie ein Schaf zur Schlachtung geführt; und still wie ein Lamm vor
seinem Scherer, also hat er nicht aufgetan seinen Mund. 33 In seiner Niedrigkeit ist sein
Gericht aufgehoben. Wer wird aber seines Lebens Länge ausreden? denn sein Leben ist
von der Erde weggenommen.” 34Da antwortete der Kämmerer dem Philippus und sprach:
Ich bitte dich, von wem redet der Prophet solches? von sich selber oder von jemand
anders? 35Philippus aber tat seinenMund auf und fing von dieser Schrift an und predigte
ihm das Evangelium von Jesu. 36 Und als sie zogen der Straße nach, kamen sie an ein
Wasser. Und der Kämmerer sprach: Siehe, da istWasser; was hindert's, daß ichmich taufen
lasse? 37 Philippus aber sprach: Glaubst du von ganzem Herzen, so mag's wohl sein. Er
antwortete und sprach: Ich glaube, daß Jesus Christus Gottes Sohn ist. 38Und er hieß den
Wagen halten, und stiegen hinab in das Wasser beide, Philippus und der Kämmerer, und
er taufte ihn. 39 Da sie aber heraufstiegen aus dem Wasser, rückte der Geist des HERRN
Philippus hinweg, und der Kämmerer sah ihn nicht mehr; er zog aber seine Straße fröhlich.
40Philippus aberward gefunden zuAsdodundwandelte umherundpredigte allen Städten
das Evangelium, bis daß er kam gen Cäsarea.

9
1Saulus aber schnaubte nochmit Drohen undMordenwider die Jünger des HERRN und

ging zumHohenpriester 2und bat ihn umBriefe genDamaskus an die Schulen, auf daß, so
er etliche dieses Weges fände, Männer und Weiber, er sie gebunden führte gen Jerusalem.
3Und da er auf demWege war und nahe an Damaskus kam, umleuchtete ihn plötzlich ein
Licht vom Himmel; 4 und er fiel auf die Erde und hörte eine Stimme, die sprach zu ihm:
Saul, Saul, was verfolgst dumich? 5Er aber sprach: HERR, wer bist du? Der HERR sprach:
Ich bin Jesus, den du verfolgst. Es wird dir schwer werden, wider den Stachel zu lecken.
6Und er sprach mit Zittern und Zagen: HERR, was willst du, daß ich tun soll? Der HERR
sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Stadt; da wird man dir sagen, was du tun sollst.
7Die Männer aber, die seine Gefährtenwaren, standen undwaren erstarrt; denn sie hörten
die Stimme, und sahen niemand. 8 Saulus aber richtete sich auf von der Erde; und als er
seine Augen auftat, sah er niemand. Sie nahmen ihn bei der Hand und führten ihn gen
Damaskus; 9 und er war drei Tage nicht sehend und aß nicht und trank nicht. 10 Es war
aber ein Jünger zu Damaskus mit Namen Ananias; zu dem sprach der HERR im Gesicht:
Ananias! Und er sprach: Hier bin ich, HERR. 11Der HERR sprach zu ihm: Stehe auf und
gehe in die Gasse, die da heißt “die gerade”, und frage im Hause des Judas nach einem
namens Saul von Tarsus; denn siehe, er betet, 12und hat gesehen im Gesicht einen Mann
mit Namen Ananias zu ihm hineinkommen und die Hand auf ihn legen, daß er wieder
sehend werde. 13Ananias aber antwortete: HERR, ich habe von vielen gehört von diesem
Manne,wieviel Übles er deinenHeiligen getanhat zu Jerusalem; 14underhat allhierMacht
von den Hohenpriestern, zu binden alle, die deinen Namen anrufen. 15Der HERR sprach
zu ihm: Gehe hin; denn dieser ist mir ein auserwähltes Rüstzeug, daß er meinen Namen
trage vor den Heiden und vor den Königen und vor den Kindern von Israel. 16 Ich will ihm
zeigenwieviel er leidenmußummeinesNamenswillen. 17UndAnanias ging hin und kam
indasHausund legtedieHändeauf ihnundsprach: LieberBruder Saul, derHERRhatmich
gesandt (der dir erschienen ist auf dem Wege, da du her kamst), daß du wieder sehend
und mit dem heiligen Geist erfüllt werdest. 18Und alsobald fiel es von seinen Augen wie
Schuppen, und er ward wieder sehend 19und stand auf, ließ sich taufen und nahm Speise
zu sichund stärkte sich. Saulus aberwar eine Zeitlangbei den Jüngern zuDamaskus. 20Und
alsbald predigte er Christus in den Schulen, daß derselbe Gottes Sohn sei. 21Sie entsetzten
sich aber alle, die es hörten, und sprachen: Ist das nicht, der zu Jerusalem verstörte alle,
die diesen Namen anrufen, und darum hergekommen, daß er sie gebunden führe zu den
Hohenpriestern? 22 Saulus aber ward immer kräftiger und trieb die Juden in die Enge, die
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zu Damaskus wohnten, und bewährte es, daß dieser ist der Christus. 23 Und nach vielen
Tagen hielten die Juden einen Rat zusammen, daß sie ihn töteten. 24Aber es ward Saulus
kundgetan, daß sie ihm nachstellten. Sie hüteten aber Tag und Nacht an den Toren, daß
sie ihn töteten. 25Da nahmen ihn die Jünger bei der Nacht und taten ihn durch die Mauer
und ließen ihn in einem Korbe hinab. 26Da aber Saulus gen Jerusalem kam, versuchte er,
sich zu den Jüngern zu tun; und sie fürchteten sich alle vor ihm und glaubten nicht, daß er
ein Jünger wäre. 27 Barnabas aber nahm ihn zu sich und führte ihn zu den Aposteln und
erzählte ihnen, wie er auf der Straße den HERRN gesehen und er mit ihm geredet und wie
er zu Damaskus den Namen Jesus frei gepredigt hätte. 28Und er war bei ihnen und ging
aus und ein zu Jerusalem und predigte den Namen des HERRN Jesu frei. 29Er redete auch
und befragte sich mit den Griechen; aber sie stellten ihm nach, daß sie ihn töteten. 30Da
das die Brüder erfuhren, geleiteten sie ihn gen Cäsarea und schickten ihn gen Tarsus. 31 So
hatte nun die ganze Gemeinde Frieden durch ganz Judäa und Galiläa und Samarien und
baute sich undwandelte in der Furcht des HERRN undward erfülltmit Trost des Heiligen
Geistes. 32Es geschah aber, da Petrus durchzog allenthalben, daß er auch zu den Heiligen
kam, die zu Lydda wohnten. 33Daselbst fand er einen Mannmit Namen Äneas, acht Jahre
lang auf dem Bette gelegen, der war gichtbrüchig. 34 Und Petrus sprach zu ihm: Äneas,
Jesus Christus macht dich gesund; stehe auf und bette dir selber! Und alsobald stand er
auf. 35Und es sahen ihn alle, die zu Lydda und in Saron wohnten; die bekehrten sich zu
demHERRN. 36Zu Joppe aber war eine Jüngerinmit Namen Tabea (welches verdolmetscht
heißt: Rehe), diewar voll guterWerkeundAlmosen, die sie tat. 37Es begab sich aber zuder
Zeit, daß sie krank ward und starb. Da wuschen sie dieselbe und legten sie auf den Söller.
38Nunaber Lyddanahebei Joppe ist, da die Jüngerhörten,daßPetrus daselbstwar, sandten
sie zwei Männer zu ihm und ermahnten ihn, daß er sich's nicht ließe verdrießen, zu ihnen
zu kommen. 39 Petrus aber stand auf und kam mit ihnen. Und als er hingekommen war,
führten sie ihn hinauf auf den Söller, und traten um ihn alle Witwen, weinten und zeigten
ihm die Röcke und Kleider, welche die Rehe machte, als sie noch bei ihnen war. 40 Und
da Petrus sie alle hinausgetrieben hatte, kniete er nieder, betete und wandte sich zu dem
Leichnam und sprach: Tabea, stehe auf! Und sie tat ihre Augen auf; und da sie Petrus sah,
setzte sie sichwieder. 41Er aber gab ihr die Hand und richtete sie auf und rief die Heiligen
und die Witwen und stellte sie lebendig dar. 42Und es ward kund durch ganz Joppe, und
vielewurden gläubig an denHERRN. 43Und es geschah, daß er lange Zeit zu Joppe blieb bei
einem Simon, der ein Gerber war.

10
1Eswar aber einMann zu Cäsarea,mit Namen Kornelius, ein Hauptmann von der Schar,

die da heißt die italische, 2gottselig und gottesfürchtig samt seinemganzenHause, und gab
dem Volk viel Almosen und betete immer zu Gott. 3Der sah in einem Gesicht offenbarlich
um die neunte Stunde am Tage einen Engel Gottes zu sich eingehen, der sprach zu ihm:
Kornelius! 4 Er aber sah ihn an, erschrak und sprach: HERR, was ist's? Er aber sprach
zu ihm: Deine Gebete und deine Almosen sind hinaufgekommen ins Gedächtnis vor Gott.
5 Und nun sende Männer gen Joppe und laß fordern Simon, mit dem Zunamen Petrus,
6welcher ist zur Herberge bei einem Gerber Simon, des Haus amMeer liegt; der wird dir
sagen, was du tun sollst. 7 Und da der Engel, der mit Kornelius redete, hinweggegangen
war, rief er zwei seiner Hausknechte und einen gottesfürchtigen Kriegsknecht von denen,
die ihm aufwarteten, 8und erzählte es ihnen alles und sandte sie gen Joppe. 9Des anderen
Tages, da diese auf demWege waren, und nahe zur Stadt kamen, stieg Petrus hinauf auf
den Söller, zu beten, um die sechste Stunde. 10 Und als er hungrig ward, wollte er essen.
Da sie ihm aber zubereiteten, ward er entzückt 11 und sah den Himmel aufgetan und
herniederfahren zu ihmeinGefäßwie ein großes leinenes Tuch, anvier Zipfeln gebunden,
und esward niedergelassen auf die Erde. 12Darinwaren allerlei vierfüßige Tiere der Erde
und wilde Tiere und Gewürm und Vögel des Himmels. 13 Und es geschah eine Stimme
zu ihm: Stehe auf, Petrus, schlachte und iß! 14 Petrus aber sprach: O nein, HERR; denn
ich habe noch nie etwas Gemeines oder Unreines gegessen. 15 Und die Stimme sprach
zum andernmal zu ihm: Was Gott gereinigt hat, das mache du nicht gemein. 16Und das
geschahzudreiMalen; unddasGefäßwardwieder aufgenommengenHimmel. 17Als aber
Petrus sich in sich selbst bekümmerte, was das Gesicht wäre, das er gesehen hatte, siehe,
da fragten die Männer, von Kornelius gesandt, nach dem Hause Simons und standen an
der Tür, 18 riefen und forschten, ob Simon, mit dem Zunamen Petrus, allda zur Herberge
wäre. 19 Indemaber Petrus nachsann über das Gesicht, sprach der Geist zu ihm: Siehe, drei
Männer suchen dich; 20 aber stehe auf, steig hinab und zieh mit ihnen und zweifle nicht;
denn ich habe sie gesandt. 21 Da stieg Petrus hinab zu den Männern, die von Kornelius
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zu ihm gesandt waren, und sprach: Siehe, ich bin's, den ihr sucht; was ist die Sache,
darum ihr hier seid? 22 Sie aber sprachen: Kornelius, der Hauptmann, ein frommer
und gottesfürchtiger Mann und gutes Gerüchts bei dem ganzen Volk der Juden, hat Befehl
empfangen von einem heiligen Engel, daß er dich sollte fordern lassen in sein Haus und
Worte von dir hören. 23Da rief er sie hinein und beherbergte sie. Des anderen Tages zog
Petrus aus mit ihnen, und etliche Brüder von Joppe gingen mit ihm. 24 Und des andern
Tages kamen sie gen Cäsarea. Kornelius aber wartete auf sie und hatte zusammengerufen
seineVerwandtenundFreunde. 25Undals Petrushineinkam, ging ihmKornelius entgegen
und fiel zu seinen Füßen und betete ihn an. 26 Petrus aber richtete ihn auf und sprach:
Stehe auf, ich bin auch ein Mensch. 27 Und als er sich mit ihm besprochen hatte, ging
er hinein und fand ihrer viele, die zusammengekommen waren. 28 Und er sprach zu
ihnen: Ihr wisset, wie es ein unerlaubtes Ding ist einem jüdischenMann, sich zu tun oder
zu kommen zu einem Fremdling; aber Gott hat mir gezeigt, keinen Menschen gemein
oder unrein zu heißen. 29Darum habe ich mich nicht geweigert zu kommen, als ich ward
hergefordert. So frage ich euch nun, warum ihr mich habt lassen fordern? 30 Kornelius
sprach: Ich habe vier Tage gefastet, bis an diese Stunde, und um die neunte Stunde betete
ich in meinen Hause. Und siehe, da stand ein Mann vor mir in einem hellen Kleid 31 und
sprach: Kornelius, dein Gebet ist erhört, und deiner Almosen ist gedacht worden vor
Gott. 32 So sende nun gen Joppe und laß herrufen einen Simon, mit dem Zunamen Petrus,
welcher ist zur Herberge in dem Hause des Gerbers Simon an demMeer; der wird, wenn
er kommt,mit dir reden. 33Da sandte ich von Stund an zu dir; und du hastwohl getan, daß
du gekommen bist. Nun sindwir alle hier gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, was dir von
Gott befohlen ist. 34 Petrus aber tat seinen Mund auf und sprach: Nun erfahr ich mit der
Wahrheit, daß Gott die Person nicht ansieht; 35 sondern in allerlei Volk, wer ihn fürchtet
und recht tut, der ist ihm angenehm. 36 Ihr wißt wohl von der Predigt, die Gott zu den
Kindern Israel gesandt hat, und daß er hat den Frieden verkündigen lassen durch Jesum
Christum (welcher ist ein HERR über alles), 37 die durchs ganze jüdische Land geschehen
ist und angegangen in Galiläa nach der Taufe, die Johannes predigte: 38wie Gott diesen
Jesus von Nazareth gesalbt hat mit dem heiligen Geist und Kraft; der umhergezogen ist
und hat wohlgetan und gesund gemacht alle, die vom Teufel überwältigtwaren; denn Gott
war mit ihm. 39 Und wir sind Zeugen alles des, das er getan hat im jüdischen Lande und
zu Jerusalem. Den haben sie getötet und an ein Holz gehängt. 40Den hat Gott auferweckt
am dritten Tage und ihn lassen offenbar werden, 41 nicht allem Volk, sondern uns, den
vorerwählten Zeugen von Gott, die wir mit ihm gegessen und getrunken haben, nachdem
er auferstanden war von den Toten. 42 Und hat uns geboten, zu predigen dem Volk und
zu zeugen, daß er ist verordnet von Gott zum Richter der Lebendigen und der Toten.
43 Von diesem zeugen alle Propheten, daß durch seinen Namen alle, die an ihn glauben,
Vergebung der Sünden empfangen sollen. 44 Da Petrus noch diese Worte redete, fiel der
heilige Geist auf alle, die demWort zuhörten. 45Und die Gläubigen aus den Juden, die mit
Petrus gekommen waren, entsetzten sich, daß auch auf die Heiden die Gabe des heiligen
Geistes ausgegossen ward; 46 denn sie hörten, daß sie mit Zungen redeten und Gott hoch
priesen. Da antwortete Petrus: 47Mag auch jemand das Wasser wehren, daß diese nicht
getauft werden, die den heiligen Geist empfangen haben gleichwie auch wir? 48 Und
befahl, sie zu taufen in dem Namen des HERRN. Da baten sie ihn, daß er etliche Tage
dabliebe.

11
1 Es kam aber vor die Apostel und Brüder, die in dem jüdischen Lande waren, daß auch

die Heiden hätten Gottes Wort angenommen. 2Und da Petrus hinaufkam gen Jerusalem,
zankten mit ihm, die aus den Juden waren, 3 und sprachen: Du bist eingegangen zu den
Männern, die unbeschnitten sind, und hast mit ihnen gegessen. 4 Petrus aber hob an und
erzählte es ihnen nacheinander her und sprach: 5 Ich war in der Stadt Joppe im Gebete
und war entzückt und sah ein Gesicht, nämlich ein Gefäß herniederfahren, wie ein großes
leinenes Tuch mit vier Zipfeln, und niedergelassen vom Himmel, das kam bis zu mir.
6Darein sah ich und ward gewahr und sah vierfüßige Tiere der Erde und wilde Tiere und
Gewürm und Vögel des Himmels. 7 Ich hörte aber eine Stimme, die sprach zu mir: Stehe
auf, Petrus, schlachte und iß! 8 Ich aber sprach: O nein, HERR; denn es ist nie etwas
Gemeines oder Unreines in meinen Mund gegangen. 9 Aber die Stimme antwortete mir
zum andernmal vom Himmel: Was Gott gereinigt hat, das mache du nicht gemein. 10Das
geschah aber dreimal; und alles ward wieder hinauf gen Himmel gezogen. 11Und siehe
von Stund an standen drei Männer vor dem Hause, darin ich war, gesandt von Cäsarea zu
mir. 12 Der Geist aber sprach zu mir, ich sollte mit ihnen gehen und nicht zweifeln. Es
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kamen aber mit mir diese sechs Brüder, und wir gingen in des Mannes Haus. 13 Und er
verkündigte uns, wie er gesehen hätte einen Engel in seinem Hause stehen, der zu ihm
gesprochen hätte: SendeMänner gen Joppe und laß fordern den Simon,mit dem Zunamen
Petrus; 14 der wird dir Worte sagen, dadurch du selig werdest und dein ganzes Haus.
15 Indemaber ich anfing zu reden, fiel der heilige Geist auf sie gleichwie auf uns am ersten
Anfang. 16Da dachte ich an das Wort des HERRN, als er sagte: “Johannes hat mit Wasser
getauft; ihr aber sollt mit dem heiligen Geist getauft werden.” 17 So nun Gott ihnen die
gleiche Gabe gegeben hat wie auch uns, die da glauben an den HERRN Jesus Christus:
wer war ich, daß ich konnte Gott wehren? 18 Da sie das hörten schwiegen sie still und
lobten Gott und sprachen: So hat Gott auch den Heiden Buße gegeben zum Leben! 19Die
aber zerstreut waren in der Trübsal, so sich über Stephanus erhob, gingen umher bis gen
PhönizienundZypernundAntiochienundredetendasWort zuniemanddennalleinzuden
Juden. 20 Es waren aber etliche unter ihnen, Männer von Zypern und Kyrene, die kamen
gen Antiochien und redeten auch zu den Griechen und predigten das Evangelium vom
HERRN Jesus. 21UnddieHanddesHERRNwarmit ihnen, und eine großeZahlward gläubig
und bekehrte sich zu demHERRN. 22Es kam aber diese Rede von ihnen vor die Ohren der
Gemeinde zu Jerusalem; und sie sandten Barnabas, daß er hinginge bis gen Antiochien.
23Dieser, da er hingekommen war und sah die Gnade Gottes, ward er froh und ermahnte
sie alle, daß sie mit festem Herzen an dem HERRN bleiben wollten. 24 Denn er war ein
frommer Mann, voll heiligen Geistes und Glaubens. Und es ward ein großes Volk dem
HERRN zugetan. 25Barnabas aber zog aus gen Tarsus, Saulus wieder zu suchen; 26und da
er ihn fand, führte er ihn genAntiochien. Und sie bliebenbei derGemeinde ein ganzes Jahr
und lehrtenvielVolks; daherdie JüngeramerstenzuAntiochienChristengenanntwurden.
27 In diesen Tagen kamen Propheten von Jerusalem gen Antiochien. 28 Und einer unter
ihnen mit Namen Agabus stand auf und deutete durch den Geist eine große Teuerung,
die da kommen sollte über den ganzen Kreis der Erde; welche geschah unter dem Kaiser
Klaudius. 29 Aber unter den Jüngern beschloß ein jeglicher, nach dem er vermochte, zu
senden eine Handreichung den Brüdern, die in Judäawohnten; 30wie sie denn auch taten,
und schickten's zu den Ältesten durch die Hand Barnabas und Saulus.

12
1Um diese Zeit legte der König Herodes die Hände an etliche von der Gemeinde, sie zu

peinigen. 2 Er tötete aber Jakobus, den Bruder des Johannes, mit dem Schwert. 3Und da
er sah, daß es den Juden gefiel, fuhr er fort und fing Petrus auch. Es waren aber eben die
Tage der süßen Brote. 4 Da er ihn nun griff, legte er ihn ins Gefängnis und überantwortete
ihn vier Rotten, je von vier Kriegsknechten, ihn zu bewahren, und gedachte, ihn nach
Ostern dem Volk vorzustellen. 5 Und Petrus ward zwar im Gefängnis gehalten; aber die
Gemeinde betete ohne Aufhören für ihn zu Gott. 6Und da ihnHerodeswollte vorstellen, in
derselbenNacht schlief Petrus zwischen zwei Kriegsknechten, gebundenmit zwei Ketten,
und die Hüter vor der Tür hüteten das Gefängnis. 7 Und siehe, der Engel des HERRN kam
daher, und ein Licht schien in dem Gemach; und er schlug Petrus an die Seite und weckte
ihn und sprach: Stehe behende auf! Und die Ketten fielen ihm von seinen Händen. 8Und
der Engel sprach zu ihm: Gürte dich und tu deine Schuhe an! Und er tat also. Und er
sprach zu ihm: Wirf deinen Mantel um dich und folge mir nach! 9 Und er ging hinaus
und folgte ihm und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig solches geschähe durch den Engel;
sondern es deuchte ihn, er sähe ein Gesicht. 10 Sie gingen aber durch die erste und andere
Hut und kamen zu der eisernen Tür, welche zur Stadt führt; die tat sich ihnen von selber
auf. Und sie traten hinaus und gingen hin eine Gasse lang; und alsobald schied der Engel
von ihm. 11 Und da Petrus zu sich selber kam, sprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß
der HERR seinen Engel gesandt hat und mich errettet aus der Hand des Herodes und von
allen Warten des jüdischen Volkes. 12Und als er sich besann, kam er vor das Haus Marias,
derMutter des Johannes, dermit dem ZunamenMarkus hieß, da viele beieinanderwaren
und beteten. 13 Als aber Petrus an die Tür des Tores klopfte, trat hervor eine Magd, zu
horchen, mit Namen Rhode. 14 Und als sie des Petrus Stimme erkannte, tat sie das Tor
nicht auf vor Freuden, lief aber hinein und verkündigte es ihnen, Petrus stünde vor dem
Tor. 15 Sie aber sprachen zu ihr: Du bist unsinnig. Sie aber bestand darauf, es wäre also.
Sie sprachen: Es ist sein Engel. 16Petrus klopfte weiter an. Da sie aber auftaten, sahen sie
ihn und entsetzten sich. 17Er aber winkte ihnenmit der Hand, zu schweigen, und erzählte
ihnen, wie ihn der HERR hatte aus dem Gefängnis geführt, und sprach: Verkündiget dies
Jakobus und den Brüdern. Und ging hinaus und zog an einen andern Ort. 18Da es aber Tag
ward,wareinenicht kleineBekümmernisunterdenKriegsknechten,wieesdochmitPetrus
gegangenwäre. 19Herodes aber, da er ihn forderte und nicht fand, ließ die Hüter verhören
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und hieß sie wegführen; und zog von Judäa hinab gen Cäsarea und hielt allda sein Wesen.
20Denn er gedachte, wider die von Tyrus und Sidon zu kriegen. Sie aber kamen einmütig
zu ihm und überredeten des Königs Kämmerer, Blastus, und baten um Frieden, darum daß
ihre Lande sich nährenmußten von des Königs Land. 21Aber auf einen bestimmten Tag tat
Herodes das königliche Kleid an, setzte sich auf den Richtstuhl und tat eine Rede zu ihnen.
22Das Volk aber rief zu: Das ist Gottes Stimmeundnicht einesMenschen! 23Alsbald schlug
ihn der Engel des HERRN, darum daß er die Ehre nicht Gott gab; und ward gefressen von
den Würmern und gab den Geist auf. 24 Das Wort Gottes aber wuchs und mehrte sich.
25 Barnabas aber und Saulus kehrten wieder von Jerusalem, nachdem sie überantwortet
hatten die Handreichung, und nahmenmit sich Johannes, mit dem ZunamenMarkus.

13
1Eswarenaber zuAntiochien inderGemeindeProphetenundLehrer, nämlichBarnabas

und Simon, genannt Niger, und Luzius von Kyrene und Manahen, der mit Herodes dem
Vierfürsten erzogen war, und Saulus. 2 Da sie aber dem HERRN dienten und fasteten,
sprach der heilige Geist: Sondert mir aus Barnabas und Saulus zu dem Werk, dazu ich
sie berufen habe. 3 Da fasteten sie und beteten und legten die Hände auf sie und ließen
sie gehen. 4 Diese nun, wie sie ausgesandt waren vom heiligen Geist, kamen sie gen
Seleucia, und von da schifften sie gen Zypern. 5 Und da sie in die Stadt Salamis kamen,
verkündigten sie das Wort Gottes in der Juden Schulen; sie hatten aber auch Johannes
zum Diener. 6Und da sie die Insel durchzogen bis zu der Stadt Paphos, fanden sie einen
Zauberer und falschen Propheten, einen Juden, der hieß Bar-Jesus; 7 der war bei Sergius
Paulus, dem Landvogt, einem verständigen Mann. Der rief zu sich Barnabas und Saulus
undbegehrte, dasWortGottes zuhören. 8Dawiderstand ihnender Zauberer Elymas (denn
alsowird sein Name gedeutet) und trachtete, daß er den Landvogt vomGlaubenwendete.
9 Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll heiligen Geistes, sah ihn an 10 und sprach: O
du Kind des Teufels, voll aller List und aller Schalkheit, und Feind aller Gerechtigkeit, du
hörst nicht auf, abzuwenden die rechten Wege des HERRN; 11 und nun siehe, die Hand
des HERRN kommt über dich, und du sollst blind sein und die Sonne eine Zeitlang nicht
sehen! Und von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit und Finsternis, und er ging umher und
suchte Handleiter. 12 Als der Landvogt die Geschichte sah, glaubte er und verwunderte
sich der Lehre des HERRN. 13Da aber Paulus und die um ihnwaren, von Paphos schifften,
kamen sie genPerge imLandePamphylien. Johannes aberwichvon ihnenundzogwieder
gen Jerusalem. 14 Sie aber zogen weiter von Perge und kamen gen Antiochien im Lande
Pisidien und gingen in die Schule am Sabbattage und setzten sich. 15 Nach der Lektion
aber des Gesetzes und der Propheten sandten die Obersten der Schule zu ihnen und ließen
ihnen sagen: Liebe Brüder,wollt ihr etwas reden und das Volk ermahnen, so sagt an. 16Da
stand Paulus auf und winkte mit der Hand und sprach: Ihr Männer von Israel und die
ihr Gott fürchtet, höret zu! 17 Der Gott dieses Volkes hat erwählt unsre Väter und erhöht
das Volk, da sie Fremdlinge waren im Lande Ägypten, undmit einem hohen Arm führte er
sie aus demselben. 18 Und vierzig Jahre lang duldete er ihre Weise in der Wüste, 19 und
vertilgte sieben Völker in dem Lande Kanaan und teilte unter sie nach dem Los deren
Lande. 20 Darnach gab er ihnen Richter vierhundert und fünfzig Jahre lang bis auf den
Propheten Samuel. 21Und von da an baten sie um einen König; und Gott gab ihnen Saul,
den Sohn des Kis, einen Mann aus dem Geschlechte Benjamin, vierzig Jahre lang. 22Und
da er denselben wegtat, richtete er auf über sie David zum König, von welchem er zeugte:
“Ich habe gefunden David, den Sohn Jesse's, einen Mann nach meinem Herzen, der soll
tun allen meinen Willen.” 23 Aus dieses Samen hat Gott, wie er verheißen hat, kommen
lassen Jesum, dem Volk Israel zum Heiland; 24wie denn Johannes zuvor dem Volk Israel
predigte die Taufe der Buße, ehe denn er anfing. 25Da aber Johannes seinen Lauf erfüllte,
sprach er: “Ichbinnicht der, fürden ihrmichhaltet; aber siehe, er kommtnachmir, des ich
nicht wert bin, daß ich ihm die Schuhe seiner Füße auflöse.” 26 IhrMänner, liebe Brüder, ihr
Kinder desGeschlechts Abrahamunddie unter euchGott fürchten, euch ist dasWort dieses
Heils gesandt. 27 Denn die zu Jerusalem wohnen und ihre Obersten, dieweil sie diesen
nicht kannten noch die Stimme der Propheten (die alle Sabbate gelesen werden), haben
sie dieselben mit ihrem Urteil erfüllt. 28Und wiewohl sie keine Ursache des Todes an ihm
fanden, baten sie doch Pilatus, ihn zu töten. 29Und als sie alles vollendet hatten, was von
ihm geschrieben ist, nahmen sie ihn von demHolz und legten ihn in ein Grab. 30Aber Gott
hat ihn auferweckt von den Toten; 31 und er ist erschienen viele Tage denen, die mit ihm
hinauf von Galiläa gen Jerusalem gegangen waren, welche sind seine Zeugen an das Volk.
32Undwir verkündigen euch die Verheißung, die zu unseren Vätern geschehen ist, 33daß sie
Gottuns, ihrenKindern, erfüllthat indem,daßer Jesumauferweckte;wiedenn imzweiten
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Psalm geschrieben steht: “Du bist mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget.” 34Daß er ihn
aber hat vondenToten auferweckt, daß er hinfort nicht soll verwesen, spricht er also: “Ich
will euch die Gnade, David verheißen, treulich halten.” 35Darum spricht er auch an einem
andern Ort: “Du wirst es nicht zugeben, daß dein Heiliger die Verwesung sehe.” 36Denn
David, da er zu seiner Zeit gedient hatte demWillen Gottes, ist entschlafen und zu seinen
Vätern getan und hat die Verwesung gesehen. 37Den aber Gott auferweckt hat, der hat die
Verwesung nicht gesehen. 38 So sei es nun euch kund, liebe Brüder, daß euch verkündigt
wird Vergebung der Sünden durch diesen und von dem allem, wovon ihr nicht konntet im
GesetzMose's gerechtwerden. 39Weraber andiesen glaubt, der ist gerecht. 40Seht nun zu,
daß nicht über euch komme, was in den Propheten gesagt ist: 41 “Seht, ihr Verächter, und
verwundert euch und werdet zunichte! denn ich tue ein Werk zu euren Zeiten, welches
ihr nicht glauben werdet, so es euch jemand erzählenwird.” 42Da aber die Juden aus der
Schulegingen, batendieHeiden, daßsieamnächstenSabbat ihnendieWorte sagten. 43Und
als die Gemeinde der Schule voneinander ging, folgten Paulus und Barnabas nach viele
Juden und gottesfürchtige Judengenossen. Sie aber sagten ihnen und ermahnten sie, daß
sie bleiben sollten in der Gnade Gottes. 44Am folgenden Sabbat aber kam zusammen fast
die ganze Stadt, das Wort Gottes zu hören. 45 Da aber die Juden das Volk sahen, wurden
sie voll Neides undwidersprachen dem, was von Paulus gesagt ward, widersprachen und
lästerten. 46Paulus aber und Barnabas sprachen frei und öffentlich: Euchmußte zuerst das
Wort Gottes gesagt werden; nun ihr es aber von euch stoßet und achtet euch selbst nicht
wert des ewigen Lebens, siehe, so wenden wir uns zu den Heiden. 47 Denn also hat uns
der HERR geboten: “Ich habe dich den Heiden zum Licht gesetzt, daß du das Heil seist bis
an das Ende der Erde.” 48Da es aber die Heiden hörten, wurden sie froh und priesen das
Wort desHERRNundwurden gläubig,wie viele ihrer zumewigen Leben verordnetwaren.
49Und dasWort des HERRNward ausgebreitet durch die ganze Gegend. 50Aber die Juden
bewegtendie andächtigenundehrbarenWeiberundder StadtOberste underweckten eine
Verfolgung über Paulus und Barnabas und stießen sie zu ihren Grenzen hinaus. 51Sie aber
schüttelten den Staub von ihren Füßen über sie und kamen gen Ikonion. 52Die Jünger aber
wurden voll Freude und heiligen Geistes.

14
1 Es geschah aber zu Ikonion, daß sie zusammenkamen und predigten in der Juden

Schule, also daß eine großeMenge der Juden undGriechen gläubigward. 2Die ungläubigen
Juden aber erweckten und entrüsteten die Seelen der Heiden wider die Brüder. 3 So hatten
sie nun ihr Wesen daselbst eine lange Zeit und lehrten frei im HERRN, welcher bezeugte
das Wort seiner Gnade und ließ Zeichen und Wunder geschehen durch ihre Hände. 4Die
Menge aber der Stadt spaltete sich; etliche hielten's mit den Juden und etliche mit den
Aposteln. 5Da sich aber ein Sturm erhob der Heiden und der Juden und ihrer Obersten,
sie zu schmähen und zu steinigen, 6wurden sie des inne und entflohen in die Städte des
Landes Lykaonien, gen Lystra und Derbe, und in die Gegend umher 7 und predigten
daselbst das Evangelium. 8 Und es war ein Mann zu Lystra, der mußte sitzen; denn er
hatte schwache Füße und war lahm von Mutterleibe, der noch nie gewandelt hatte. 9Der
hörte Paulus reden. Und als dieser ihn ansah und merkte, daß er glaubte, ihm möchte
geholfen werden, 10 sprach er mit lauter Stimme: Stehe aufrecht auf deine Füße! Und er
sprang auf und wandelte. 11Da aber das Volk sah, was Paulus getan hatte, hoben sie ihre
Stimme auf und sprachen auf lykaonisch: Die Götter sind denMenschen gleich geworden
undzuunsherniedergekommen. 12UndnanntenBarnabas Jupiter undPaulusMerkurius,
dieweil er das Wort führte. 13 Der Priester aber Jupiters aus dem Tempel vor ihrer Stadt
brachte Ochsen und Kränze vor das Tor und wollte opfern samt dem Volk. 14 Da das die
Apostel Barnabas und Paulus hörten, zerrissen sie ihre Kleider und sprangen unter das
Volk, schrieen 15 und sprachen: Ihr Männer, was macht ihr da? Wir sind auch sterbliche
Menschen gleichwie ihr und predigen euch das Evangelium, daß ihr euch bekehren sollt
von diesen falschen zu dem lebendigen Gott, welcher gemacht hat Himmel und Erde
und das Meer und alles, was darinnen ist; 16 der in den vergangenen Zeiten hat lassen
alle Heiden wandeln ihre eigenen Wege; 17 und doch hat er sich selbst nicht unbezeugt
gelassen, hat uns viel Gutes getan und vomHimmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben,
unsere Herzen erfüllt mit Speise und Freude. 18 Und da sie das sagten, stillten sie kaum
das Volk, daß sie ihnen nicht opferten. 19 Es kamen aber dahin Juden von Antiochien
und Ikonion und überredeten das Volk und steinigten Paulus und schleiften ihn zur Stadt
hinaus, meinten, er wäre gestorben. 20Da ihn aber die Jünger umringten, stand er auf und
ging in die Stadt. Und den andern Tag ging er aus mit Barnabas gen Derbe; 21 und sie
predigten der Stadt das Evangelium und unterwiesen ihrer viele und zogen wieder gen
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Lystra und Ikonion und Antiochien, 22 stärkten die Seelen der Jünger und ermahnten sie,
daß sie im Glauben blieben, und daß wir durch viel Trübsale müssen in das Reich Gottes
gehen. 23 Und sie ordneten ihnen hin und her Älteste in den Gemeinden, beteten und
fasteten und befahlen sie dem HERRN, an den sie gläubig geworden waren. 24Und zogen
durch Pisidien und kamen nach Pamphylien 25und redeten dasWort zu Perge und zogen
hinab gen Attalien. 26Und von da schifften sie gen Antiochien, woher sie verordnetwaren
durchdieGnadeGottes zudemWerk, das sie hatten ausgerichtet. 27Da sie aber hinkamen,
versammelten sie die Gemeinde und verkündigten,wieviel Gott mit ihnen getan hatte und
wie er den Heiden hätte die Tür des Glaubens aufgetan. 28 Sie hatten aber ihrWesen allda
eine nicht kleine Zeit bei den Jüngern.

15
1 Und etliche kamen herab von Judäa und lehrten die Brüder: Wo ihr euch nicht

beschneiden lasset nach der Weise Mose's, so könnt ihr nicht selig werden. 2 Da sich
nun ein Aufruhr erhob und Paulus und Barnabas einen nicht geringen Streit mit ihnen
hatten, ordneten sie, daß Paulus und Barnabas und etliche andere aus ihnen hinaufzögen
gen Jerusalem zu den Aposteln und Ältesten um dieser Frage willen. 3 Und sie wurden
von der Gemeinde geleitet und zogen durch Phönizien und Samarien und erzählten die
Bekehrung der Heiden und machten große Freude allen Brüdern. 4Da sie aber hinkamen
gen Jerusalem, wurden sie empfangen von der Gemeinde und von den Aposteln und von
den Ältesten. Und sie verkündigten, wieviel Gott mit ihnen getan hatte. 5 Da traten auf
etliche von der Pharisäer Sekte, die gläubig geworden waren, und sprachen: Man muß
sie beschneiden und ihnen gebieten zu halten das Gesetz Mose's. 6 Aber die Apostel
und die Ältesten kamen zusammen, über diese Rede sich zu beraten. 7 Da man sich aber
lange gestritten hatte, stand Petrus auf und sprach zu ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, ihr
wisset, das Gott lange vor dieser Zeit unter uns erwählt hat, daß durch meinen Mund die
Heiden das Wort des Evangeliums hörten und glaubten. 8Und Gott, der Herzenskündiger,
zeugte über sie und gab ihnen den heiligen Geist gleichwie auch uns 9und machte keinen
Unterschied zwischen uns und ihnen und reinigte ihreHerzen durch denGlauben. 10Was
versucht ihr denn nun Gott mit Auflegen des Jochs auf der Jünger Hälse, welches weder
unsre Väter noch wir haben können tragen? 11 Sondern wir glauben, durch die Gnade des
HERRN Jesu Christi selig zu werden, gleicherweise wie auch sie. 12Da schwieg die ganze
Menge still und hörte zu Paulus und Barnabas, die da erzählten, wie große Zeichen und
Wunder Gott durch sie getan hatte unter den Heiden. 13 Darnach, als sie geschwiegen
hatten, antwortete Jakobus und sprach: Ihr Männer, liebe Brüder, höret mir zu! 14 Simon
hat erzählt,wieaufs ersteGott heimgesucht hat undangenommeneinVolk ausdenHeiden
zu seinem Namen. 15 Und damit stimmen der Propheten Reden, wie geschrieben steht:
16 “Darnachwill ichwiederkommen undwill wieder bauen die HütteDavids, die zerfallen
ist, und ihre Lückenwill ich wieder bauen und will sie aufrichten, 17 auf daß,was übrig ist
vonMenschen, nachdemHERRN frage, dazualleHeiden, überwelchemeinNamegenannt
ist, spricht der HERR, der das alles tut.” 18Gott sind alle seineWerke bewußt von derWelt
her. 19Darum urteile ich, daß man denen, so aus den Heiden zu Gott sich bekehren, nicht
Unruhe mache, 20 sondern schreibe ihnen, daß sie sich enthalten von Unsauberkeit der
Abgötter und vonHurerei und vomErstickten und vomBlut. 21DennMose hat von langen
Zeiten her in allen Städten, die ihn predigen, und wird alle Sabbattage in den Schulen
gelesen. 22 Und es deuchte gut die Apostel und Ältesten samt der ganzen Gemeinde, aus
ihnenMännerzuerwählenundzusendengenAntiochienmitPaulusundBarnabas, nämlich
Judas, mit dem Zunamen Barsabas, und Silas, welche Männer Lehrer waren unter den
Brüdern. 23 Und sie gaben Schrift in ihre Hand, also: Wir, die Apostel und Ältesten und
Brüder, wünschen Heil den Brüdern aus den Heiden, die zu Antiochien und Syrien und
Zilizien sind. 24Dieweil wir gehört haben, daß etliche von den Unsern sind ausgegangen
und haben euch mit Lehren irregemacht und eure Seelen zerrüttet und sagen, ihr sollt
euch beschneiden lassen und das Gesetz halten, welchenwir nichts befohlen haben, 25hat
es uns gut gedeucht, einmütig versammelt, Männer zu erwählenund zu euch zu sendenmit
unsern liebsten Barnabas und Paulus, 26welche Menschen ihre Seele dargegeben haben
fürdenNamenunsersHERRN JesuChristi. 27Sohabenwir gesandt Judas undSilas,welche
auchmitWorten dasselbe verkündigenwerden. 28Denn es gefällt dem heiligen Geiste und
uns, euch keine Beschwerung mehr aufzulegen als nur diese nötigen Stücke: 29 daß ihr
euch enthaltet vom Götzenopfer und vom Blut und vom Erstickten und von der Hurerei;
so ihr euch vor diesen bewahrt, tut ihr recht. Gehabt euch wohl! 30Da diese abgefertigt
waren, kamen sie gen Antiochien und versammelten die Menge und überantworteten den
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Brief. 31Da sie den lasen, wurden sie des Trostes froh. 32 Judas aber und Silas, die auch
Propheten waren, ermahnten die Brüder mit vielen Reden und stärkten sie. 33Und da sie
verzogen hatten eine Zeitlang, wurden sie von den Brüdernmit Frieden abgefertigt zu den
Aposteln. 34 Es gefiel aber Silas, daß er dabliebe. 35 Paulus aber und Barnabas hatten
ihr Wesen zu Antiochien, lehrten und predigten des HERRN Wort samt vielen andern.
36Nach etlichen Tagen aber sprach Paulus zu Barnabas: Laß uns wiederum ziehen und
nach unsern Brüdern sehen durch alle Städte, in welchen wir des HERRNWort verkündigt
haben,wie sie sich halten. 37Barnabas aber gabRat, daß siemit sich nähmen Johannes,mit
demZunamenMarkus. 38Paulus aber achtete es billig, daß sie nichtmit sich nähmen einen
solchen, der von ihnen gewichen war in Pamphylien und war nicht mit ihnen gezogen
zu dem Werk. 39Und sie kamen scharf aneinander, also daß sie voneinander zogen und
Barnabas zu sich nahmMarkus und schiffte nach Zypern. 40Paulus aber wählte Silas und
zog hin, der Gnade Gottes befohlen von den Brüdern. 41 Er zog aber durch Syrien und
Zilizien und stärkte die Gemeinden.

16
1 Er kam aber gen Derbe und Lystra; und siehe, ein Jünger war daselbst mit Namen

Timotheus, eines jüdischen Weibes Sohn, die war gläubig, aber eines griechischen Vaters.
2Der hatte ein gut Gerücht bei den Brüdern unter den Lystranern und zu Ikonion. 3Diesen
wollte Paulus mit sich ziehen lassen und nahm und beschnitt ihn um der Juden willen,
die an den Orten waren; denn sie wußten alle, daß sein Vater war ein Grieche gewesen.
4 Wie sie aber durch die Städte zogen, überantworteten sie ihnen, zu halten den Spruch,
welcher von den Aposteln und den Ältesten beschlossen war. 5Da wurden die Gemeinden
im Glauben befestigt und nahmen zu an der Zahl täglich. 6 Da sie aber durch Phrygien
und das Land Galatien zogen, ward ihnen gewehrt von dem heiligen Geiste, zu reden
das Wort in Asien. 7 Als sie aber kamen an Mysien, versuchten sie, durch Bithynien zu
reisen; und derGeist ließ es ihnennicht zu. 8Sie zogen aber anMysien vorüberund kamen
hinab gen Troas. 9Und Paulus erschien ein Gesicht bei der Nacht; das war ein Mann aus
Mazedonien, der stand und bat ihn und sprach: Komm herüber nach Mazedonien und
hilf uns! 10 Als er aber das Gesicht gesehen hatte, da trachteten wir alsobald, zu reisen
nachMazedonien, gewiß,daßunsderHERRdahinberufenhätte, ihnendasEvangeliumzu
predigen. 11Da fuhren wir aus von Troas; und geradewegs kamenwir gen Samothrazien,
des andern Tages gen Neapolis 12und von da gen Philippi, welches ist die Hauptstadt des
Landes Mazedonien und eine Freistadt. Wir hatten aber in dieser Stadt unser Wesen
etlicheTage. 13AmTagedes Sabbats gingenwir hinaus vor die Stadt andasWasser, daman
pflegte zu beten, und setzten uns und redeten zu den Weibern, die da zusammenkamen.
14Und ein gottesfürchtigesWeib mit Namen Lydia, eine Purpurkrämerin aus der Stadt der
Thyathirer, hörte zu; dieser tat der HERR das Herz auf, daß sie darauf achthatte, was
von Paulus geredet ward. 15 Als sie aber und ihr Haus getauft ward, ermahnte sie uns
und sprach: So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den HERRN, so kommt in mein
Haus und bleibt allda. Und sie nötigte uns. 16 Es geschah aber, da wir zu dem Gebet
gingen, daß eine Magd uns begegnete, die hatte einen Wahrsagergeist und trug ihren
Herren viel Gewinnst zu mit Wahrsagen. 17Die folgte allenthalben Paulus und uns nach,
schrie und sprach: Diese Menschen sind die Knechte Gottes des Allerhöchsten, die euch
den Weg der Seligkeit verkündigen. 18 Solches tat sie manchen Tag. Paulus aber tat das
wehe, und er wandte sich um und sprach zu dem Geiste: Ich gebiete dir in dem Namen
Jesu Christi, daß du von ihr ausfahrest. Und er fuhr aus zu derselben Stunde. 19 Da
aber die Herren sahen, daß die Hoffnung ihres Gewinnstes war ausgefahren, nahmen
sie Paulus und Silas, zogen sie auf den Markt vor die Obersten 20 und führten sie zu den
Hauptleuten und sprachen: Diese Menschen machen unsere Stadt irre; sie sind Juden
21und verkündigen eineWeise, welche uns nicht ziemt anzunehmen noch zu tun, weil wir
Römer sind. 22 Und das Volk ward erregt wider sie; und die Hauptleute ließen ihnen die
Kleider abreißen und hießen sie stäupen. 23 Und da sie sie wohl gestäupt hatten, warfen
sie sie ins Gefängnis und geboten dem Kerkermeister, daß er sie wohl verwahrte. 24 Der,
da er solches Gebot empfangen hatte, warf sie in das innerste Gefängnis und legte ihre
Füße in den Stock. 25UmMitternacht aber beteten Paulus und Silas und lobten Gott. Und
es hörten sie die Gefangenen. 26 Schnell aber ward ein großes Erdbeben, also daß sich
bewegten die Grundfesten des Gefängnisses. Und von Stund anwurden alle Türen aufgetan
und aller Bande los. 27 Als aber der Kerkermeister aus dem Schlafe fuhr und sah die
Türen des Gefängnisses aufgetan, zog er das Schwert aus und wollte sich selbst erwürgen;
denn er meinte die Gefangenen wären entflohen. 28 Paulus rief aber laut und sprach: Tu
dir nichts Übles; denn wir sind alle hier! 29 Er forderte aber ein Licht und sprang hinein
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und ward zitternd und fiel Paulus und Silas zu den Füßen 30 und führte sie heraus und
sprach: Liebe Herren, was soll ich tun, daß ich selig werde? 31 Sie sprachen: Glaube an
denHERRN Jesus Christus, sowirst du und deinHaus selig! 32Und sie sagten ihmdasWort
des HERRN und allen, die in seinemHausewaren. 33Und er nahm sie zu sich in derselben
Stunde der Nacht und wusch ihnen die Striemen ab; und er ließ sich taufen und alle die
Seinen alsobald. 34Und führte sie in seinHaus und setzte ihnen einen Tisch und freute sich
mit seinem ganzen Hause, daß er an Gott gläubig geworden war. 35 Und da es Tag ward,
sandten die Hauptleute Stadtdiener und sprachen: Laß die Menschen gehen! 36Und der
Kerkermeister verkündigte diese Rede Paulus: Die Hauptleute haben hergesandt, daß ihr
los sein sollt. Nunziehet ausundgehet hinmit Frieden! 37Paulus aber sprach zu ihnen: Sie
haben uns ohne Recht und Urteil öffentlich gestäupt, die wir doch Römer sind, und uns ins
Gefängnis geworfen, und sollten uns nun heimlich ausstoßen? Nicht also; sondern lasset
sie selbst kommen und uns hinausführen! 38Die Stadtdiener verkündigten dieseWorte den
Hauptleuten. Und sie fürchteten sich, da sie hörten, daß sie Römerwären, 39und kamen und
redeten ihnen zu, führten sie heraus und baten sie, daß sie auszögen aus der Stadt. 40Da
gingensieausdemGefängnisundgingenzuderLydia. UnddasiedieBrüdergesehenhatten
und getröstet, zogen sie aus.

17
1 Nachdem sie aber durch Amphipolis und Apollonia gereist waren, kamen sie gen

Thessalonich; da war eine Judenschule. 2Wie nun Paulus gewohnt war, ging er zu ihnen
hinein und redete mit ihnen an drei Sabbaten aus der Schrift, 3 tat sie ihnen auf und legte
es ihnen vor, daß Christus mußte leiden und auferstehen von den Toten und daß dieser
Jesus, den ich (sprach er) euch verkündige, ist der Christus. 4 Und etliche unter ihnen
fielen ihm zu und gesellten sich zu Paulus und Silas, auch der gottesfürchtigen Griechen
eine große Menge, dazu der vornehmsten Weiber nicht wenige. 5Aber die halsstarrigen
Judenneidetenundnahmenzu sichetlicheboshafteMännerPöbelvolks,machteneineRotte
und richteten einen Aufruhr in der Stadt an und traten vor das Haus Jasons und suchten
sie zu führen vor das Volk. 6 Da sie aber sie nicht fanden, schleiften sie den Jason und
etliche Brüder vor die Obersten der Stadt und schrieen: Diese, die den ganzen Weltkreis
erregen, sind auch hergekommen; 7die herbergt Jason. Und diese alle handeln gegen des
Kaisers Gebote, sagen, ein anderer sei der König, nämlich Jesus. 8 Sie bewegten aber das
Volk und die Obersten der Stadt, die solches hörten. 9Und da ihnen Genüge von Jason und
anderngeleistetwar, ließen sie sie los. 10DieBrüderaber fertigtenalsobaldabbei derNacht
Paulus und Silas gen Beröa. Da sie dahin kamen, gingen sie in die Judenschule. 11Diese
aber waren edler denn die zu Thessalonich; die nahmen das Wort auf ganz willig und
forschten täglich in der Schrift, ob sich's also verhielte. 12 So glaubten nun viele aus ihnen,
auch der griechischen ehrbaren Weiber und Männer nicht wenige. 13 Als aber die Juden
von Thessalonich erfuhren, daß auch zu Beröa das Wort Gottes von Paulus verkündigt
würde, kamen sie und bewegten auch allda das Volk. 14Aber da fertigten die Brüder Paulus
alsobald ab, daß er ginge bis an dasMeer; Silas aber und Timotheus blieben da. 15Die aber
Paulus geleiteten, führten ihn bis gen Athen. Und nachdem sie Befehl empfangen an den
Silas und Timotheus, daß sie aufs schnellste zu ihmkämen, zogen sie hin. 16Da aber Paulus
ihrer zu Athen wartete, ergrimmte sein Geist in ihm, da er sah die Stadt so gar abgöttisch.
17Und er redete zu den Juden undGottesfürchtigen in der Schule, auch auf demMarkte alle
Tage zudenen, die sichherzufanden. 18Etliche aber der Epikurer undStoiker Philosophen
stritten mit ihm. Und etliche sprachen: Was will dieser Lotterbube sagen? Etliche aber:
Es sieht, als wolle er neue Götter verkündigen. (Das machte, er hatte das Evangelium von
Jesu und von der Auferstehung ihnen verkündigt.) 19 Sie nahmen ihn aber und führten ihn
auf den Gerichtsplatz und sprachen: Können wir auch erfahren, was das für eine neue
Lehre sei, die du lehrst? 20Denn du bringst etwas Neues vor unsere Ohren; so wollten wir
gern wissen, was das sei. 21 (Die Athener aber alle, auch die Ausländer und Gäste, waren
gerichtet auf nichts anderes, denn etwas Neues zu sagen oder zu hören.) 22 Paulus aber
standmitten auf demGerichtsplatz und sprach: IhrMänner vonAthen, ich sehe, daß ihr in
allen Stücken gar sehr die Götter fürchtet. 23 Ich bin herdurchgegangen und habe gesehen
eureGottesdienste und fand einenAltar, daraufwar geschrieben: DemunbekanntenGott.
Nun verkündige ich euch denselben, dem ihr unwissend Gottesdienst tut. 24Gott, der die
Welt gemacht hat und alles, was darinnen ist, er, der ein HERR ist Himmels und der Erde,
wohntnicht in TempelnmitHänden gemacht; 25seinwird auchnicht vonMenschenhänden
gepflegt, als der jemandes bedürfe, so er selber jedermann Leben und Odem allenthalben
gibt. 26 Und er hat gemacht, daß von einem Blut aller Menschen Geschlechter auf dem
ganzen Erdboden wohnen, und hat Ziel gesetzt und vorgesehen, wie lange und wie weit



Apostelgeschichte 17:27 755 Apostelgeschichte 19:1

sie wohnen sollen; 27daß sie den HERRN suchen sollten, ob sie doch ihn fühlen und finden
möchten; und fürwahr, er ist nicht ferne von einem jeglichen unter uns. 28 Denn in ihm
leben, weben und sind wir; wie auch etliche Poeten bei euch gesagt haben: “Wir sind
seines Geschlechts.” 29 So wir denn göttlichen Geschlechts sind, sollen wir nicht meinen,
dieGottheit sei gleich den goldenen, silbernenund steinernenBildern, durchmenschliche
Kunst und Gedanken gemacht. 30Und zwar hat Gott die Zeit der Unwissenheit übersehen;
nun aber gebietet er allen Menschen an allen Enden, Buße zu tun, 31 darum daß er einen
Tag gesetzt hat, an welchem er richten will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit
durch einenMann, in welchem er's beschlossen hat und jedermann vorhält den Glauben,
nachdemer ihnhat vondenTotenauferweckt. 32Da sie hörtendieAuferstehungderToten,
da hatten's etliche ihren Spott; etliche aber sprachen: Wirwollen dich davonweiter hören.
33Also ging Paulus von ihnen. 34 Etliche Männer aber hingen ihm an und wurden gläubig,
unter welchen war Dionysius, einer aus dem Rat, und ein Weib mit Namen Damaris und
anderemit ihnen.

18
1 Darnach schied Paulus von Athen und kam gen Korinth 2 und fand einen Juden mit

Namen Aquila, von Geburt aus Pontus, welcher war neulich aus Italien gekommen samt
seinem Weibe Priscilla (darum daß der Kaiser Klaudius geboten hatte allen Juden, zu
weichen aus Rom). 3Zudenen ging er ein; unddieweil er gleichesHandwerkswar, blieb er
bei ihnen und arbeitete. (Sie waren aber des Handwerks Teppichmacher). 4Und er lehrte
in der Schule an allen Sabbaten und beredete beide, Juden und Griechen. 5Da aber Silas
und Timotheus aus Mazedonien kamen, drang Paulus der Geist, zu bezeugen den Juden
Jesum, daß er der Christus sei. 6Da sie aber widerstrebten und lästerten, schüttelte er die
Kleider aus und sprach: Euer Blut sei über euer Haupt! Rein gehe ich von nun an zu den
Heiden. 7 Und machte sich von dannen und kam in ein Haus eines mit Namen Just, der
gottesfürchtig war; dessen Haus war zunächst an der Schule. 8 Krispus aber, der Oberste
der Schule, glaubte an den HERRN mit seinem ganzen Hause; und viele Korinther, die
zuhörten, wurden gläubig und ließen sich taufen. 9 Es sprach aber der HERR durch ein
Gesicht in der Nacht zu Paulus: Fürchte dich nicht, sondern rede, und schweige nicht!
10denn ich bin mit dir, und niemand soll sich unterstehen, dir zu schaden; denn ich habe
ein großes Volk in dieser Stadt. 11 Er saß aber daselbst ein Jahr und sechs Monate und
lehrte dasWort Gottes. 12DaaberGallion Landvogtwar inAchaja, empörten sich die Juden
einmütigwiderPaulusund führten ihnvordenRichtstuhl 13undsprachen: Dieserüberredet
die Leute, Gott zu dienen dem Gesetz zuwider. 14Da aber Paulus wollte denMund auftun,
sprach Gallion zu den Juden: Wenn es ein Frevel oder eine Schalkheit wäre, liebe Juden,
so höre ich euch billig; 15weil es aber eine Frage ist von der Lehre und von den Worten
und von dem Gesetz unter euch, so seht ihr selber zu; ich denke darüber nicht Richter
zu sein. 16Und trieb sie von dem Richtstuhl. 17Da ergriffen alle Griechen Sosthenes, den
Obersten der Schule, und schlugen ihn vor dem Richtstuhl; und Gallion nahm sich's nicht
an. 18 Paulus aber blieb noch lange daselbst; darnach machte er einen Abschied mit den
Brüdern und wollte nach Syrien schiffen und mit ihm Priscilla und Aquila. Und er schor
sein Haupt zu Kenchreä, denn er hatte ein Gelübde. 19Und er kam gen Ephesus und ließ
sie daselbst; er aber ging in die Schule und redete mit den Juden. 20 Sie baten ihn aber,
daß er längere Zeit bei ihnen bliebe. Und er willigte nicht ein, 21 sondern machte seinen
Abschied mit ihnen und sprach: Ich muß allerdinge das künftige Fest in Jerusalem halten;
will's Gott, so will ich wieder zu euch kommen. Und fuhr weg von Ephesus 22 und kam
gen Cäsarea und ging hinauf (nach Jerusalem) und grüßte die Gemeinde und zog hinab gen
Antiochien. 23Undverzog etliche Zeit und reisteweiter und durchwandelte nacheinander
das galatische Land und Phrygien und stärkte alle Jünger. 24 Es kam aber gen Ephesus ein
Jude mit namen Apollos, von Geburt aus Alexandrien, ein beredter Mann und mächtig
in der Schrift. 25 Dieser war unterwiesen im Weg des HERRN und redete mit brünstigem
Geist und lehrtemit Fleiß von demHERRN, wußte aber allein von der Taufe des Johannes.
26Dieser fing an, frei zu predigen in der Schule. Da ihn aber Aquila und Priscilla hörten,
nahmen sie ihn zu sich und legten ihm den Weg Gottes noch fleißiger aus. 27 Da er aber
wollte nach Achaja reisen, schrieben die Brüder und vermahnten die Jünger, daß sie ihn
aufnähmen. Und als er dahingekommen war, half er denen, die gläubig waren geworden
durch die Gnade. 28Denn er überwand die Juden beständig und erwies öffentlich durch die
Schrift, daß Jesus Christus sei.

19
1 Es geschah aber, da Apollos zu Korinth war, daß Paulus durchwandelte die oberen
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Länder und kam gen Ephesus und fand etliche Jünger; 2 zu denen sprach er: Habt ihr den
heiligen Geist empfangen, da ihr gläubig wurdet? Sie sprachen zu ihm: Wir haben auch
nie gehört, ob ein heiliger Geist sei. 3 Und er sprach zu ihnen: Worauf seid ihr getauft?
Sie sprachen: Auf die Taufe des Johannes. 4Paulus aber sprach: Johannes hat getauft mit
der Taufe der Buße und sagte dem Volk, daß sie glauben sollten an den, der nach ihm
kommen sollte, das ist an Jesum, daß der Christus sei. 5Da sie das hörten, ließen sie sich
taufen auf den Namen des HERRN Jesu. 6Und da Paulus die Hände auf sie legte, kam der
heilige Geist auf sie, und sie redeten mit Zungen und weissagten. 7Und aller der Männer
waren bei zwölf. 8 Er ging aber in die Schule und predigte frei drei Monate lang, lehrte
und beredete sie vom Reich Gottes. 9Da aber etliche verstockt waren und nicht glaubten
und übel redeten von dem Wege vor der Menge, wich er von ihnen und sonderte ab die
Jünger und redete täglich in der Schule eines, der hieß Tyrannus. 10Und das geschah zwei
Jahre lang, also daß alle, die in Asien wohnten, das Wort des HERRN Jesus hörten, beide,
JudenundGriechen. 11undGottwirkte nicht geringe Taten durch dieHände Paulus, 12also
daß sie auch von seiner Haut die Schweißtüchlein und Binden über die Kranken hielten
und die Seuchen von ihnen wichen und die bösen Geister von ihnen ausfuhren. 13 Es
unterwanden sich aber etliche der umherziehenden Juden, die da Beschwörerwaren, den
namen des HERRN Jesus zu nennen über die da böse Geister hatten, und sprachen: Wir
beschwören euch bei dem Jesus den Paulus predigt. 14 Es waren aber sieben Söhne eines
Juden Skevas, des Hohenpriesters, die solches taten. 15Aber der böseGeist antwortete und
sprach: Jesus kenne ich wohl, und von Paulus weiß ich wohl; wer seid ihr aber? 16 Und
der Mensch, in dem der böse Geist war, sprang auf sie und ward ihrer mächtig und warf
sie unter sich, also daß sie nackt und verwundet aus demselben Hause entflohen. 17Das
aber ward kund allen, die zu Ephesus wohnten, sowohl Juden als Griechen; und es fiel
eine Furcht über sie alle, und der Name des HERRN Jesus ward hochgelobt. 18 Es kamen
auch viele derer, die gläubig waren geworden, und bekannten und verkündigten, was sie
getrieben hatten. 19 Viele aber, die da vorwitzige Kunst getrieben hatten, brachten die
Bücher zusammen und verbrannten sie öffentlich und überrechneten, was sie wert waren,
und fandendesGeldes fünfzigtausendGroschen. 20AlsomächtigwuchsdasWort desHERRN
und nahm überhand. 21 Da das ausgerichtet war, setzte sich Paulus vor im Geiste, durch
Mazedonien und Achaja zu ziehen und gen Jerusalem zu reisen, und sprach: Nach dem,
wenn ich daselbst gewesen bin, muß ich auch nach Rom sehen. 22 Und sandte zwei, die
ihm dienten, Timotheus und Erastus, nach Mazedonien; er aber verzog eine Weile in
Asien. 23 Es erhob sich aber um diese Zeit eine nicht kleine Bewegung über diesemWege.
24 Denn einer mit Namen Demetrius, ein Goldschmied, der machte silberne Tempel der
Diana und wandte denen vom Handwerk nicht geringen Gewinnst zu. 25Dieselben und
die Beiarbeiter des Handwerks versammelte er und sprach: LiebeMänner, ihr wisset, daß
wir großen Gewinn von diesem Gewerbe haben; 26 und ihr sehet und höret, daß nicht
allein zu Ephesus sondern auch fast in ganz Asien dieser Paulus viel Volks abfälligmacht,
überredetund spricht: Es sindnicht Götter,welche vonHänden gemacht sind. 27Aber eswill
nicht allein unserm Handel dahin geraten, daß er nichts gelte, sondern auch der Tempel
der großen Göttin Diana wird für nichts geachtet werden, und wird dazu ihre Majestät
untergehen, welcher doch ganz Asien und der Weltkreis Gottesdienst erzeigt. 28 Als sie
das hörten,wurden sie voll Zorns, schrieen und sprachen: Groß ist die Diana der Epheser!
29Und die ganze Stadt war voll Getümmels; sie stürmten aber einmütig zu dem Schauplatz
und ergriffen Gajus und Aristarchus aus Mazedonien, des Paulus Gefährten. 30 Da aber
Paulus wollte unter das Volk gehen, ließen's ihm die Jünger nicht zu. 31 Auch etliche der
Obersten inAsien, diedesPaulusguteFreundewaren, sandtenzu ihmundermahnten ihn,
daß er sichnicht begäbe auf den Schauplatz. 32Etliche schrieen so, etliche ein anderes, und
die Gemeinde war irre, und die meisten wußten nicht, warum sie zusammengekommen
waren. 33 Etliche vom Volk zogen Alexander hervor, da ihn die Juden hervorstießen.
Alexander aber winkte mit der Hand und wollte sich vor dem Volk verantworten. 34 Da
sie aber innewurden, daß er ein Judewar, erhob sich eine Stimme von allen, und schrieen
bei zwei Stunden: Groß ist die Diana der Epheser! 35Da aber der Kanzler das Volk gestillt
hatte, sprach er: Ihr Männer von Ephesus, welcher Mensch ist, der nicht wisse, daß die
Stadt Ephesus sei eine Pflegerin der großen Göttin Diana und des himmlischen Bildes?
36Weil das nun unwidersprechlich ist, so sollt ihr ja stille sein und nichts Unbedächtiges
handeln. 37 Ihr habt diese Menschen hergeführt, die weder Tempelräuber noch Lästerer
eurer Göttin sind. 38Hat aber Demetrius und die mit ihm sind vomHandwerk, an jemand
einen Anspruch, so hältman Gericht und sind Landvögte da; lasset sie sich untereinander
verklagen. 39Wollt ihr aber etwas anderes handeln, so mag man es ausrichten in einer
ordentlichen Gemeinde. 40 Denn wir stehen in der Gefahr, daß wir um diese heutige
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Empörung verklagt möchten werden, da doch keine Sache vorhanden ist, womit wir uns
solches Aufruhrs entschuldigen könnten. 41 [19:40] Und da er solches gesagt, ließ er die
Gemeinde gehen.

20
1Da nun die Empörung aufgehört, rief Paulus die Jünger zu sich und segnete sie und ging

aus, zu reisen nach Mazedonien. 2 Und da er diese Länder durchzogen und sie ermahnt
hatte mit vielen Worten, kam er nach Griechenland und verzog allda drei Monate. 3 Da
aber ihm die Juden nachstellten, als er nach Syrien wollte fahren, beschloß er wieder
umzuwenden durch Mazedonien. 4 Es zogen aber mit ihm bis nach Asien Sopater von
Beröa, von Thessalonich aber Aristarchus und Sekundus, und Gajus von Derbe und
Timotheus, aus Asien aber Tychikus und Trophimus. 5 Diese gingen voran und harrten
unser zu Troas. 6Wir aber schifften nach den Ostertagen von Philippi bis an den fünften
Tag und kamen zu ihnen gen Troas und hatten da unser Wesen sieben Tage. 7Am ersten
Tage derWoche aber, da die Jünger zusammenkamen, das Brot zu brechen, predigte ihnen
Paulus, undwollte des andern Tagesweiterreisen und zog die Rede hin bis zuMitternacht.
8 Und es waren viel Lampen auf dem Söller, da sie versammelt waren. 9 Es saß aber ein
Jüngling mit namen Eutychus in einem Fenster und sank in tiefen Schlaf, dieweil Paulus
so lange redete, und ward vom Schlaf überwältigt und fiel hinunter vom dritten Söller und
ward tot aufgehoben. 10 Paulus aber ging hinab und legte sich auf ihn, umfing ihn und
sprach: Machet kein Getümmel; denn seine Seele ist in ihm. 11Da ging er hinauf und brach
das Brot und aß und redete viel mit ihnen, bis der Tag anbrach; und also zog er aus. 12 Sie
brachten aber den Knaben lebendig und wurden nicht wenig getröstet. 13Wir aber zogen
voran auf dem Schiff und fuhren gen Assos und wollten daselbst Paulus zu uns nehmen;
denn er hatte es also befohlen, und er wollte zu Fuße gehen. 14 Als er nun zu uns traf
zu Assos, nahmen wir ihn zu uns und kamen gen Mitylene. 15 Und von da schifften wir
und kamen des andern Tages hin gegen Chios; und des folgenden Tages stießen wir an
Samos und blieben in Trogyllion; und des nächsten Tages kamen wir gen Milet. 16 Denn
Paulus hatte beschlossen, an Ephesus vorüberzuschiffen, daß er nicht müßte in Asien Zeit
zubringen; denn er eilte, auf den Pfingsttag zu Jerusalem zu sein, so es ihmmöglichwäre.
17Aber von Milet sandte er gen Ephesus und ließ fordern die Ältesten von der Gemeinde.
18Als aber die zu ihm kamen, sprach er zu ihnen: Ihr wisset, von dem Tage an, da ich bin
nach Asien gekommen, wie ich allezeit bin bei euch gewesen 19 und dem HERRN gedient
habe mit aller Demut und mit viel Tränen und Anfechtung, die mir sind widerfahren
von den Juden, so mir nachstellten; 20wie ich nichts verhalten habe, das da nützlich ist,
daß ich's euch nicht verkündigt hätte und euch gelehrt, öffentlich und sonderlich; 21 und
habe bezeugt, beiden, den Juden und Griechen, die Buße zu Gott und den Glauben an
unsern HERRN Jesus Christus. 22 Und nun siehe, ich, im Geiste gebunden, fahre hin gen
Jerusalem,weißnicht,wasmirdaselbst begegnenwird, 23nurdaßderheiligeGeist inallen
Städtenbezeugt und spricht, BandeundTrübsalwartenmeindaselbst. 24Aber ichachteder
keines, ich haltemein Leben auch nicht selbst teuer, auf daß ich vollendemeinen Laufmit
Freuden und das Amt, das ich empfangen habe von dem HERRN Jesus, zu bezeugen das
Evangelium von der Gnade Gottes. 25 Und nun siehe, ich weiß, daß ihr mein Angesicht
nicht mehr sehen werdet, alle die, bei welchen ich durchgekommen bin und gepredigt
habe das Reich Gottes. 26Darum bezeuge ich euch an diesem heutigen Tage, daß ich rein
bin von aller Blut; 27denn ichhabe euchnichts verhalten, daß ichnicht verkündigthätte all
den Rat Gottes. 28 So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, unter welche
euch der heilige Geist gesetzt hat zu Bischöfen, zu weiden die Gemeinde Gottes, welche er
durch sein eigen Blut erworben hat. 29 Denn das weiß ich, daß nach meinem Abschied
werden unter euch kommen greuliche Wölfe, die die Herde nicht verschonen werden.
30 Auch aus euch selbst werden aufstehen Männer, die da verkehrte Lehren reden, die
Jünger an sich zu ziehen. 31Darum seid wach und denket daran, daß ich nicht abgelassen
habe drei Jahre, Tag und Nacht, einen jeglichen mit Tränen zu vermahnen. 32 Und nun,
liebe Brüder, ich befehle euch Gott und demWort seiner Gnade, der damächtig ist, euch zu
erbauen und zu geben das Erbe unter allen, die geheiligt werden. 33 Ich habe euer keines
Silber noch Gold noch Kleid begehrt. 34 Denn ihr wisset selber, daß mir diese Hände zu
meiner Notdurft und derer, die mit mir gewesen sind, gedient haben. 35 Ich habe es euch
alles gezeigt, daß man also arbeiten müsse und die Schwachen aufnehmen und gedenken
an dasWort des HERRN Jesus, daß er gesagt hat: “Geben ist seliger denn Nehmen!” 36Und
als er solchesgesagt, knieteerniederundbetetemit ihnenallen. 37EswarabervielWeinen
unter ihnen allen, und sie fielen Paulus um den Hals und küßten ihn, 38 am allermeisten
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betrübt über das Wort, das er sagte, sie würden sein Angesicht nicht mehr sehen; und
geleiteten ihn in das Schiff.

21
1 Als nun geschah, daß wir, von ihnen gewandt, dahinfuhren, kamen wir geradewegs

genKosundamfolgendenTagegenRhodusundvondanachPatara. 2Unddawir einSchiff
fanden, das nach Phönizien fuhr, traten wir hinein und fuhren hin. 3Als wir aber Zypern
ansichtig wurden, ließenwir es zur linken Hand und schifften nach Syrien und kamen an
zu Tyrus; denndaselbst sollte das Schiff dieWare niederlegen. 4Und alswir Jünger fanden,
bliebenwir daselbst sieben Tage. Die sagten Paulus durch den Geist, er sollte nicht hinauf
gen Jerusalem ziehen. 5 Und es geschah, da wir die Tage zugebracht hatten, zogen wir
aus und reisten weiter. Und sie geleiteten uns alle mit Weib und Kindern bis hinaus vor
die Stadt, und wir knieten nieder am Ufer und beteten. 6Und als wir einander gesegnet,
tratenwir ins Schiff; jene aberwandten sichwieder zudemIhren. 7Wiraber vollzogendie
Schiffahrt von Tyrus und kamen gen Ptolemais und grüßten die Brüder und blieben einen
Tagbei ihnen. 8Des andernTages zogenwir aus, diewir umPauluswaren, undkamengen
Cäsarea und gingen in das Haus Philippus des Evangelisten, der einer der sieben war, und
blieben bei ihm. 9 Der hatte vier Töchter, die waren Jungfrauen und weissagten. 10 Und
als wir mehrere Tage dablieben, reiste herab ein Prophet aus Judäa, mit Namen Agabus,
und kam zu uns. 11 Der nahm den Gürtel des Paulus und band sich die Hände und Füße
und sprach: Das sagt der heilige Geist: DenMann, des der Gürtel ist, werden die Juden also
binden zu Jerusalemundüberantworten in derHeidenHände. 12Alswir aber solches hörten,
batenwirunddiedesselbenOrteswaren, daßernichthinauf gen Jerusalemzöge. 13Paulus
aber antwortete: Wasmacht ihr, daß ihrweinet und brechetmirmeinHerz? Denn ich bin
bereit, nicht allein mich binden zu lassen, sondern auch zu sterben zu Jerusalem um des
Namenswillen des HERRN Jesu. 14Da er aber sich nicht überreden ließ, schwiegenwir und
sprachen: Des HERRN Wille geschehe. 15Und nach diesen Tagen machten wir uns fertig
und zogen hinauf gen Jerusalem. 16Es kamen abermit uns auch etliche Jünger von Cäsarea
und führten uns zu einem mit Namen Mnason aus Zypern, der ein alter Jünger war, bei
dem wir herbergen sollten. 17Da wir nun gen Jerusalem kamen, nahmen uns die Brüder
gern auf. 18Des andern Tages aber ging Paulus mit uns ein zu Jakobus, und es kamen die
Ältesten alle dahin. 19Und als er sie gegrüßt hatte, erzählte er eines nach dem andern, was
Gott getan hatte unter denHeiden durch sein Amt. 20Da sie aber das hörten, lobten sie den
HERRN und sprachen zu ihm: Bruder, du siehst, wieviel tausend Juden sind, die gläubig
geworden sind, undalle sindEiferer fürdasGesetz; 21sie sindaberberichtetwordenwider
dich, daß du lehrest vonMoses abfallen alle Juden, die unter den Heiden sind, und sagest,
sie sollen ihreKindernichtbeschneiden, auchnichtnachdesselbenWeisewandeln. 22Was
denn nun? Allerdinge muß die Menge zusammenkommen; denn sie werden's hören, daß
du gekommen bist. 23 So tue nun dies, was wir dir sagen. 24Wir haben hier vier Männer,
die haben ein Gelübde auf sich; die nimm zu dir und heilige dich mit ihnen und wage die
Kosten an sie, daß sie ihr Haupt scheren, so werden alle vernehmen, daß es nicht so sei,
wie siewider dich berichtet sind, sondern daß du auch einhergehest undhältst das Gesetz.
25DenndenGläubigen aus denHeidenhabenwir geschriebenundbeschlossen, daß sie der
keines halten sollen, sondern nur sich bewahren vor Götzenopfer, vor Blut, vor Ersticktem
und vor Hurerei. 26Da nahmPaulus dieMänner zu sich und heiligte sich des andern Tages
mit ihnenundging indenTempelund ließ sich sehen,wie er aushielte die Tage, aufwelche
er sichheiligte, bisdaß füreinen jeglichenunter ihnendasOpfergebrachtward. 27Alsaber
die sieben Tage sollten vollendet werden, sahen ihn die Juden aus Asien im Tempel und
erregten das ganze Volk, legten die Hände an ihn und schrieen: 28 Ihr Männer von Israel,
helft! Dies ist der Mensch, der alle Menschen an allen Enden lehrt wider dies Volk, wider
das Gesetz und wider diese Stätte; dazu hat er auch Griechen in den Tempel geführt und
diese heilige Stätte gemein gemacht. 29 (Denn sie hatten mit ihm in der Stadt Trophimus,
den Epheser gesehen; den, meinten sie, hätte Paulus in den Tempel geführt.) 30 Und die
ganze Stadt ward bewegt, und ward ein Zulauf des Volks. Sie griffen aber Paulus und
zogen ihn zum Tempel hinaus; und alsbald wurden die Türen zugeschlossen. 31 Da sie
ihn aber tötenwollten, kam das Geschrei hinauf vor den obersten Hauptmann der Schar,
wie das ganze Jerusalem sich empörte. 32Der nahm von Stund an die Kriegsknechte und
Hauptleute zu sich und lief unter sie. Da sie aber den Hauptmann und die Kriegsknechte
sahen, hörten sie auf, Paulus zu schlagen. 33 Als aber der Hauptmann nahe herzukam,
nahm er ihn an sich und hieß ihn bindenmit zwei Ketten und fragte, wer er wäre undwas
er getan hätte. 34Einer aber rief dies, der andere das im Volk. Da er aber nichts Gewisses
erfahren konnte umdes Getümmelswillen, hieß er ihn in das Lager führen. 35Und als er an
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dieStufenkam,mußten ihndieKriegsknechte tragenvorGewaltdesVolks; 36dennes folgte
viel Volks nach und schrie: Weg mit ihm! 37 Als aber Paulus jetzt zum Lager eingeführt
ward, sprach er zu dem Hauptmann: Darf ich mit dir reden? Er aber sprach: Kannst du
Griechisch? 38Bist du nicht der Ägypter, der vor diesen Tagen einen Aufruhr gemacht hat
und führte in dieWüstehinaus viertausendMeuchelmörder? 39Paulus aber sprach: Ich bin
ein jüdischerMann von Tarsus, ein Bürger einer namhaften Stadt in Zilizien. Ich bitte dich,
erlaubemir, zu reden zudemVolk. 40Als er aber es ihmerlaubte, trat Paulus auf die Stufen
und winkte dem Volk mit der Hand. Da nun eine große Stille ward, redete er zu ihnen auf
hebräisch und sprach:

22
1 Ihr Männer, liebe Brüder und Väter, hört mein Verantworten an euch. 2 Da sie aber

hörten, daß er auf hebräisch zu ihnen redete, wurden sie noch stiller. Und er sprach: 3 Ich
bin ein jüdischer Mann, geboren zu Tarsus in Zilizien und erzogen in dieser Stadt zu den
FüßenGamaliels, gelehrtmit allemFleiß imväterlichenGesetz, undwareinEifererumGott,
gleichwie ihr heute alle seid, 4und habe diesen Weg verfolgt bis an den Tod. Ich band sie
und überantwortete sie ins Gefängnis,Männer undWeiber; 5wie mir auch der Hohepriester
und der ganze Haufe der Ältesten Zeugnis gibt, vonwelchen ich Briefe nahm an die Brüder
und reiste gen Damaskus; daß ich, die daselbst waren, gebunden führte gen Jerusalem,
daß sie bestraft würden. 6 Es geschah aber, da ich hinzog und nahe Damaskus kam, um
den Mittag, umleuchtete mich schnell ein großes Licht vom Himmel. 7 Und ich fiel zum
Erdboden und hörte eine Stimme, die sprach: Saul, Saul, was verfolgst du mich? 8 Ich
antwortete aber: HERR, wer bist du? Und er sprach zu mir: Ich bin Jesus von Nazareth,
den du verfolgst. 9Die aber mit mir waren, sahen das Licht und erschraken; die Stimme
aber des, der mit mir redete, hörten sie nicht. 10 Ich sprach aber: HERR, was soll ich tun?
Der HERR aber sprach zu mir: Stehe auf und gehe gen Damaskus; da wird man dir sagen
von allem,was dir zu tun verordnet ist. 11Als ich aber vonderKlarheit dieses Lichtes nicht
sehen konnte, ward ich bei der Hand geleitet von denen, die mit mir waren, und kam gen
Damaskus. 12 Es war aber ein gottesfürchtiger Mann nach dem Gesetz, Ananias, der ein
gut Gerücht hatte bei allen Juden, die daselbst wohnten; 13 der kam zu mir und trat her
und sprach zumir: Saul, lieber Bruder, siehe auf! Und ich sah ihn an zu derselben Stunde.
14Eraber sprach: DerGott unsrerVäterhatdichverordnet, daßdu seinenWillenerkennen
solltest und sehen den Gerechten und hören die Stimme aus seinem Munde; 15 denn du
wirst Zeuge zu allenMenschen sein von dem, das du gesehen und gehört hast. 16Und nun,
was verziehst du? Stehe auf und laß dich taufen und abwaschen deine Sünden und rufe an
den Namen des HERRN! 17 Es geschah aber, da ich wieder gen Jerusalem kam und betete
im Tempel, daß ich entzückt ward und sah ihn. 18 Da sprach er zu mir: Eile und mache
dich behend von Jerusalem hinaus; denn sie werden nicht aufnehmen dein Zeugnis von
mir. 19 Und ich sprach: HERR, sie wissen selbst, daß ich gefangen legte und stäupte die,
so an dich glaubten, in den Schulen hin und her; 20und da das Blut des Stephanus, deines
Zeugen, vergossenward, stand ich auchdabei undhatteWohlgefallen an seinemTodeund
verwahrte denen die Kleider, die ihn töteten. 21 Und er sprach zu mir: Gehe hin; denn
ich will dich ferne unter die Heiden senden! 22 Sie hörten aber ihm zu bis auf dies Wort
und hoben ihre Stimme auf und sprachen: Hinwegmit solchem von der Erde! denn es ist
nicht billig, daß er leben soll. 23Da sie aber schrieen und ihre Kleider abwarfen und den
Staub in die Luft warfen, 24hieß ihn der Hauptmann ins Lager führen und sagte, daßman
ihn stäupen und befragen sollte, daß er erführe, um welcher Ursache willen sie also über
ihn riefen. 25 Als man ihn aber mit Riemen anband, sprach Paulus zu dem Hauptmann
der dabeistand: Ist's auch recht bei euch, einen römischen Menschen ohne Urteil und
Recht zu geißeln? 26Da das der Unterhauptmann hörte, ging er zum Oberhauptmann und
verkündigte ihm und sprach: Was willst dumachen? Dieser Mensch ist römisch. 27Da kam
zu ihm der Oberhauptmann und sprach zu ihm: Sagemir, bist du römisch? Er aber sprach:
Ja. 28Und der Oberhauptmann antwortete: Ich habe dies Bürgerrecht mit großer Summe
zuwege gebracht. Paulus aber sprach: Ich bin aber auch römisch geboren. 29Da traten sie
alsobald von ihm ab, die ihn befragen sollten. Und der Oberhauptmann fürchtete sich, da
er vernahm, daß er römischwar, und er ihn gebunden hatte. 30Des andern Tages wollte er
gewiß erkunden, warum er verklagt würde von den Juden, und löste ihn von den Banden
und hieß die Hohenpriester und ihren ganzen Rat kommen und führte Paulus hervor und
stellte ihn unter sie.

23
1 Paulus aber sah den Rat an und sprach: Ihr Männer, liebe Brüder, ich habe mit allem
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guten Gewissen gewandelt vor Gott bis auf diesen Tag. 2Der Hohepriester aber, Ananias,
befahl denen, die um ihn standen, daß sie ihm aufs Maul schlügen. 3 Da sprach Paulus
zu ihm: Gott wird dich schlagen, du getünchteWand! Sitzt du, mich zu richten nach dem
Gesetz, und heißt mich schlagen wider das Gesetz? 4 Die aber umherstanden sprachen:
Schiltst du den Hohenpriester Gottes? 5Und Paulus sprach: Liebe Brüder, ich wußte nicht,
daßerderHohepriester ist. Dennes steht geschrieben: “DemOberstendeinesVolkes sollst
du nicht fluchen.” 6Da aber Pauluswußte, daß ein Teil Sadduzäerwar und der andere Teil
Pharisäer, rief er imRat: IhrMänner, liebeBrüder, ichbin einPharisäerundeines Pharisäers
Sohn; ich werde angeklagt um der Hoffnung und Auferstehung willen der Toten. 7Da er
aber das sagte, ward ein Aufruhr unter den Pharisäern und Sadduzäern, und die Menge
zerspaltete sich. 8 (Denn die Sadduzäer sagen: Es sei keine Auferstehung noch Engel noch
Geist; die Pharisäer aber bekennen beides.) 9 Es ward aber ein großes Geschrei; und die
Schriftgelehrten von der Pharisäer Teil standen auf, stritten und sprachen: Wir finden
nichts Arges an diesem Menschen; hat aber ein Geist oder ein Engel mit ihm geredet, so
können wir mit Gott nicht streiten. 10 Da aber der Aufruhr groß ward, besorgte sich der
oberste Hauptmann, sie möchten Paulus zerreißen, und hieß das Kriegsvolk hinabgehen
und ihn von ihnen reißen und in das Lager führen. 11Des andern Tages aber in der Nacht
standderHERRbei ihmund sprach: Sei getrost, Paulus! dennwieduvonmir zu Jerusalem
gezeugt hast, also mußt du auch zu Rom zeugen. 12 Da es aber Tag ward, schlugen sich
etliche Juden zusammen und verschworen sich, weder zu essen noch zu trinken, bis
daß sie Paulus getötet hätten. 13 Ihrer aber waren mehr denn vierzig, die solchen Bund
machten. 14 Die traten zu den Hohenpriestern und Ältesten und sprachen: Wir haben
uns hart verschworen, nichts zu essen, bis wir Paulus getötet haben. 15 So tut nun kund
dem Oberhauptmann und dem Rat, daß er ihn morgen zu euch führe, als wolltet ihr ihn
besser verhören; wir aber sind bereit, ihn zu töten, ehe er denn vor euch kommt. 16 Da
aber des Paulus Schwestersohn den Anschlag hörte, ging er hin und kam in das Lager und
verkündete es Paulus. 17 Paulus aber rief zu sich einen von den Unterhauptleuten und
sprach: Diesen Jüngling führehin zudemOberhauptmann; dennerhat ihmetwas zu sagen.
18Der nahm ihn und führte ihn zum Oberhauptmann und sprach: der gebundene Paulus
rief mich zu sich und bat mich, diesen Jüngling zu dir zu führen, der dir etwas zu sagen
habe. 19Da nahm ihn der Oberhauptmann bei der Hand und wich an einen besonderen
Ort und fragte ihn: Was ist's, das du mir zu sagen hast? 20 Er aber sprach: Die Juden sind
eins geworden, dich zu bitten, daß du morgen Paulus vor den Hohen Rat bringen lassest,
als wollten sie ihn besser verhören. 21Du aber traue ihnen nicht; denn es lauern auf ihn
mehr als vierzig Männer unter ihnen, die haben sich verschworen, weder zu essen noch
zu trinken, bis sie Paulus töten; und sind jetzt bereit und warten auf deine Verheißung.
22Da ließ der Oberhauptmann den Jüngling von sich und gebot ihm, daß niemand sagte,
daß er ihm solches eröffnet hätte, 23 und rief zu sich zwei Unterhauptleute und sprach:
Rüstet zweihundert Kriegsknechte, daß sie gen Cäsarea ziehen, und siebzig Reiter und
zweihundert Schützen auf die dritte Stunde der Nacht; 24und die Tiere richtet zu, daß sie
Paulus draufsetzen und bringen ihn bewahrt zu Felix, dem Landpfleger. 25 Und schrieb
einen Brief, der lautete also: 26 Klaudius Lysias dem teuren Landpfleger Felix Freude
zuvor! 27Diesen Mann hatten die Juden gegriffen und wollten ihn getötet haben. Da kam
ichmit dem Kriegsvolk dazu und riß ihn von ihnen und erfuhr, daß er ein Römer ist. 28Da
ich aber erkundenwollte die Ursache, darum sie ihn beschuldigten, führte ich ihn in ihren
Rat. 29Dabefand ich, daßerbeschuldigtwardvonwegenFragen ihresGesetzes, aberkeine
Anklage hatte, des Todes oder der Bande wert. 30Und da vor mich kam, daß etliche Juden
auf ihn lauerten, sandte ich ihn von Stund an zu dir und entbot den Klägern auch, daß
sie vor Dir sagten, was sie wider ihn hätten. Gehab dich wohl! 31Die Kriegsknechte, wie
ihnen befohlen war, nahmen Paulus und führten ihn bei der Nacht gen Antipatris. 32Des
andernTages aber ließen sie dieReitermit ihmziehenundwandtenwiederumzumLager.
33DadiegenCäsareakamen, überantworteten siedenBriefdemLandpflegerundstellten ihm
Paulus auch dar. 34Dader Landpfleger den Brief las, fragte er, auswelchemLande erwäre.
Und da er erkundet, daß er aus Zilizien wäre sprach er: 35 Ich will dich verhören, wenn
deine Verkläger auch da sind. Und hieß ihn verwahren in dem Richthause des Herodes.

24
1Über fünfTagezoghinabderHohepriesterAnaniasmitdenÄltestenundmitdemRedner

Tertullus; die erschienen vor dem Landpfleger wider Paulus. 2Da er aber berufen ward,
fing an Tertullus zu verklagen und sprach: 3 Daß wir im großen Frieden leben unter
dir und viel Wohltaten diesem Volk widerfahren durch dein Fürsichtigkeit, allerteuerster
Felix, das nehmen wir an allewege und allenthalben mit aller Dankbarkeit. 4 Auf daß
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ich aber dich nicht zu lange aufhalte, bitte ich dich, du wolltest uns kürzlich hören nach
deiner Gelindigkeit. 5Wir haben diesenMann gefunden schädlich, und der Aufruhr erregt
allen Juden auf dem ganzen Erdboden, und einen vornehmsten der Sekte der Nazarener,
6der auch versucht hat, den Tempel zu entweihen; welchen wir auch griffen und wollten
ihn gerichtet haben nach unserem Gesetz. 7 Aber Lysias, der Hauptmann, kam dazu
und führte ihn mit großer Gewalt aus unseren Händen 8 und hieß seine Verkläger zu dir
kommen; von welchem du kannst, so du es erforschen willst, das alles erkunden, umwas
wir ihn verklagen. 9 Die Juden aber redeten auch dazu und sprachen, es verhielte sich
also. 10 Paulus aber, da ihm der Landpfleger winkte zu reden, antwortete: Dieweil ich
weiß, daß du in diesem Volk nun viele Jahre ein Richter bist, will ich unerschrockenmich
verantworten; 11denn du kannst erkennen, daß es nichtmehr als zwölf Tage sind, daß ich
bin hinauf gen Jerusalem gekommen, anzubeten. 12Auch haben sie mich nicht gefunden
im Tempel mit jemanden reden oder einen Aufruhr machen im Volk noch in den Schulen
noch in der Stadt. 13 Sie könnenmir auch der keines beweisen, dessen sie mich verklagen.
14 Das bekenne ich aber dir, daß ich nach diesem Wege, den sie eine Sekte heißen, diene
also dem Gott meiner Väter, daß ich glaube allem, was geschrieben steht im Gesetz und
in den Propheten, 15 und habe die Hoffnung zu Gott, auf welche auch sie selbst warten,
nämlich,daßzukünftig sei dieAuferstehungderToten, derGerechtenundderUngerechten.
16 Dabei aber übe ich mich, zu haben ein unverletzt Gewissen allenthalben, gegen Gott
und die Menschen. 17Aber nach vielen Jahren bin ich gekommen und habe ein Almosen
gebrachtmeinemVolk, undOpfer. 18Darüber fanden siemich, daß ichmich geheiligt hatte
im Tempel, ohne allen Lärm und Getümmel. 19 Das waren aber etliche Juden aus Asien,
welche solltenhier seinvordirundmichverklagen, so sie etwaswidermichhätten. 20Oder
laßdiese selbst sagen, ob sie etwasUnrechtesanmirgefundenhaben, dieweil ich standvor
dem Rat, 21 außer um des einzigen Wortes willen, da ich unter ihnen stand und rief: Über
die Auferstehung der Toten werde ich von euch heute angeklagt. 22Da aber Felix solches
hörte, zog er sie hin; denn er wußte gar wohl um diesen Weg und sprach: Wenn Lysias,
der Hauptmann, herabkommt, so will ich eure Sache erkunden. 23 Er befahl aber dem
Unterhauptmann, Paulus zu behalten und lassen Ruhe haben und daß er niemand von
den Seinen wehrte, ihm zu dienen oder zu ihm zu kommen. 24Nach etlichen Tagen aber
kam Felix mit seinem Weibe Drusilla, die eine Jüdin war, und forderte Paulus und hörte
ihn von demGlauben an Christus. 25Da aber Paulus redete von der Gerechtigkeit und von
der Keuschheit und von dem Zukünftigen Gericht, erschrak Felix und antwortete: Gehe
hin auf diesmal; wenn ich gelegene Zeit habe, will ich dich herrufen lassen. 26 Er hoffte
aber daneben, daß ihm von Paulus sollte Geld gegebenwerden, daß er ihn losgäbe; darum
er ihn auch oft fordern ließ und besprach sich mit ihm. 27Da aber zwei Jahre um waren,
kamPorcius Festus an Felix Statt. Felix aberwollte den Juden eineGunst erzeigen und ließ
Paulus hinter sich gefangen.

25
1 Da nun Festus ins Land gekommen war, zog er über drei Tage hinauf von Cäsarea

gen Jerusalem. 2 Da erschienen vor ihm die Vornehmsten der Juden wider Paulus und
ermahnten ihn 3 und baten um Gunst wider ihn, daß er ihn fordern ließe gen Jerusalem,
und stellten ihm nach, daß sie ihn unterwegs umbrächten. 4Da antwortete Festus, Paulus
würde ja behalten zu Cäsarea; aber er würde in kurzemwieder dahin ziehen. 5Welche nun
unter euch (sprach er) können, die laßtmit hinabziehenunddenMannverklagen, so etwas
an ihm ist. 6 Da er aber bei ihnen mehr denn zehn Tage gewesen war, zog er hinab gen
Cäsarea; und des andern Tages setzte er sich auf den Richtstuhl und hieß Paulus holen.
7 Da der aber vor ihn kam, traten umher die Juden, die von Jerusalem herabgekommen
waren, undbrachtenauf vieleund schwereKlagenwiderPaulus,welche sienicht konnten
beweisen, 8 dieweil er sich verantwortete: Ich habe weder an der Juden Gesetz noch an
dem Tempel noch am Kaiser mich versündigt. 9 Festus aber wollte den Juden eine Gunst
erzeigen und antwortete Paulus und sprach: Willst du hinauf gen Jerusalem und daselbst
über dieses dich vor mir richten lassen? 10 Paulus aber sprach: Ich stehe vor des Kaisers
Gericht, da soll ich mich lassen richten; den Juden habe ich kein Leid getan, wie auch du
aufs beste weißt. 11Habe ich aber jemand Leid getan und des Todes wert gehandelt, so
weigere ich mich nicht, zu sterben; ist aber der keines nicht, dessen sie mich verklagen,
so kann mich ihnen niemand übergeben. Ich berufe mich auf den Kaiser! 12Da besprach
sich Festus mit dem Rat und antwortete: Auf den Kaiser hast du dich berufen, zum Kaiser
sollst du ziehen. 13 Aber nach etlichen Tagen kamen der König Agrippa und Bernice gen
Cäsarea, Festus zu begrüßen. 14Und da sie viele Tage daselbst gewesen waren, legte Festus
dem König den Handel von Paulus vor und sprach: Es ist ein Mann von Felix hinterlassen
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gefangen, 15umwelches willen die Hohenpriester und Ältesten vor mir erschienen, da ich
zu Jerusalem war, und baten, ich sollte ihn richten lassen; 16 Denen antwortete ich: Es
ist der Römer Weise nicht, daß ein Mensch übergeben werde, ihn umzubringen, ehe denn
der Verklagte seine Kläger gegenwärtig habe und Raum empfange, sich auf die Anklage
zu verantworten. 17Da sie aber her zusammenkamen, machte ich keinen Aufschub und
hielt des andern Tages Gericht und hieß den Mann vorbringen; 18und da seine Verkläger
auftraten, brachten sie der Ursachen keine auf, deren ich mich versah. 19 Sie hatten aber
etliche Fragen wider ihn von ihrem Aberglauben und von einem verstorbenen Jesus, von
welchem Paulus sagte, er lebe. 20 Da ich aber mich auf die Frage nicht verstand, sprach
ich, ob er wollte gen Jerusalem reisen und daselbst sich darüber lassen richten. 21 Da
aber Paulus sich berief, daß er für des Kaisers Erkenntnis aufbehalten würde, hieß ich
ihn behalten, bis daß ich ihn zum Kaiser sende. 22 Agrippa aber sprach zu Festus: Ich
möchte den Menschen auch gerne hören. Er aber sprach: Morgen sollst du ihn hören.
23Und am andern Tage, da Agrippa und Bernice kamen mit großem Gepränge und gingen
in das Richthaus mit den Hauptleuten und vornehmsten Männern der Stadt, und da es
Festus hieß, ward Paulus gebracht. 24 Und Festus sprach: Lieber König Agrippa und
alle ihr Männer, die ihr mit uns hier seid, da seht ihr den, um welchen mich die ganze
Menge der Juden angegangen hat, zu Jerusalemund auch hier, und schrieen, er solle nicht
länger leben. 25 Aber, da ich vernahm, daß er nichts getan hatte, das des Todes wert sei,
und er sich selber auf den Kaiser berief, habe ich beschlossen, ihn zu senden. 26 Etwas
Gewisses aber habe ich von ihm nicht, das ich dem Herrn schreibe. Darum habe ich
ihn lassen hervorbringen vor euch, allermeist aber vor dir, König Agrippa, auf daß ich
nach geschehener Erforschung haben möge, was ich schreibe. 27Denn es dünkt mich ein
ungeschicktes Ding zu sein, einen Gefangenen schicken und keine Ursachen wider ihn
anzuzeigen.

26
1Agrippa aber sprach zu Paulus: es ist dir erlaubt, für dich zu reden. Da reckte Paulus

die Hand aus und verantwortete sich: 2 Es ist mir sehr lieb, König Agrippa, daß ich mich
heute vor dir verantworten soll über alles, dessen ich von den Juden beschuldigt werde;
3allermeistweil duweißtalle SittenundFragender Juden. Darumbitte ichdich, duwollest
mich geduldig hören. 4Zwarmein Leben von Jugend auf, wie das vonAnfang unter diesem
Volk zu Jerusalem zugebracht ist, wissen alle Juden, 5 die mich von Anbeginn gekannt
haben, wenn sie es wollten bezeugen. Denn ich bin ein Pharisäer gewesen, welches ist
die strengste Sekte unseres Gottesdienstes. 6Und nun stehe ich und werde angeklagt über
die Hoffnung auf die Verheißung, so geschehen ist von Gott zu unsern Vätern, 7 zu welcher
hoffen die zwölf Geschlechter der Unsern zu kommen mit Gottesdienst emsig Tag und
Nacht. Dieser Hoffnung halben werde ich, König Agrippa, von den Juden beschuldigt.
8Warum wird das für unglaublich bei euch geachtet, das Gott Tote auferweckt? 9 Zwar
meinte ich auch beimir selbst, ichmüßte viel zuwider tun demNamen Jesu vonNazareth,
10 wie ich denn auch zu Jerusalem getan habe, da ich viele Heilige in das Gefängnis
verschloß, darüber ich Macht von den Hohenpriestern empfing; und wenn sie erwürgt
wurden, half ich das Urteil sprechen. 11 Und durch alle Schulen peinigte ich sie oft und
zwang sie zu lästern; undwarüberausunsinnig auf sie, verfolgte sie auchbis in die fremden
Städte. 12 Über dem, da ich auch gen Damaskus reiste mit Macht und Befehl von den
Hohenpriestern, 13 sah ich mitten am Tage, o König, auf demWege ein Licht vomHimmel,
heller dennder SonneGlanz, dasmichunddiemitmir reisten, umleuchtete. 14Dawir aber
alle zur Erde niederfielen, hörte ich eine Stimme reden zu mir, die sprach auf hebräisch:
Saul, Saul, was verfolgst du mich? Es wird dir schwer sein, wider den Stachel zu lecken.
15 Ich aber sprach: HERR,werbist du? Er sprach: Ichbin Jesus, denduverfolgst; aber stehe
auf und tritt auf deine Füße. 16Denn dazu bin ich dir erschienen, daß ich dich ordne zum
Diener und Zeugen des, das du gesehen hast und das ich dir noch will erscheinen lassen;
17und ichwill dich erretten von demVolk und von denHeiden, unterwelche ich dich jetzt
sende, 18aufzutun ihre Augen, daß sie sich bekehren von der Finsternis zu dem Licht und
vonderGewalt des Satans zuGott, zu empfangenVergebungder SündenunddasErbe samt
denen, die geheiligt werden durch den Glauben an mich. 19 Daher, König Agrippa, war
ich der himmlischen Erscheinung nicht ungläubig, 20 sondern verkündigte zuerst denen zu
Damaskus und Jerusalem und in alle Gegend des jüdischen Landes und auch der Heiden,
daß sie Buße täten und sich bekehrten zu Gott und täten rechtschaffene Werke der Buße.
21Umdeswillen habenmich die Juden imTempel gegriffen und versuchten,mich zu töten.
22Aber durch Hilfe Gottes ist es mir gelungen und stehe ich bis auf diesen Tag und zeuge
beiden, dem Kleinen und Großen, und sage nichts außer dem, was die Propheten gesagt
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haben, daß es geschehen sollte, und Mose: 23daß Christus sollte leiden und der erste sein
aus der Auferstehung von den Toten und verkündigen ein Licht demVolk und den Heiden.
24Da er aber solches zur Verantwortung gab, sprach Festus mit lauter Stimme: Paulus, du
rasest! Die große Kunst macht dich rasend. 25Er aber sprach: Mein teurer Festus, ich rase
nicht, sondern rede wahre und vernünftige Worte. 26Denn der König weiß solches wohl,
zu welchem ich freudig rede. Denn ich achte, ihm sei der keines verborgen; denn solches
ist nicht im Winkel geschehen. 27 Glaubst du, König Agrippa, den Propheten? Ich weiß,
daß du glaubst. 28Agrippa aber sprach zu Paulus: Es fehlt nicht viel, du überredest mich,
daß ich ein Christ würde. 29 Paulus aber sprach: Ich wünschte vor Gott, es fehle nun an
viel oder an wenig, daß nicht allein du, sondern alle, die mich heute hören, solche würden,
wie ich bin, ausgenommen diese Bande. 30Und da er das gesagt, stand der König auf und
der Landpfleger und Bernice und die die mit ihnen saßen, 31und wichen beiseits, redeten
miteinander und sprachen: DieserMensch hat nichts getan, das des Todes oder der Bande
wert sei. 32Agrippaaber sprachzuFestus: DieserMenschhättekönnen losgegebenwerden,
wenn er sich nicht auf den Kaiser berufen hätte.

27
1 Da es aber beschlossen war, daß wir nach Italien schiffen sollten, übergaben sie

Paulus und etliche andere Gefangene dem Unterhauptmann mit Namen Julius, von der
“kaiserlichen” Schar. 2Da wir aber in ein adramyttisches Schiff traten, daß wir an Asien
hin schiffen sollten, fuhrenwir vomLande; undmit unswarAristarchus ausMazedonien,
von Thessalonich. 3 Und des andern Tages kamen wir an zu Sidon; und Julius hielt sich
freundlich gegen Paulus, erlaubte ihm, zu seinen guten Freunden zu gehen und sich zu
pflegen. 4 Und von da stießen wir ab und schifften unter Zypern hin, darum daß uns
die Winde entgegen waren, 5 und schifften durch das Meer bei Zilizien und Pamphylien
und kamen gen Myra in Lyzien. 6Und daselbst fand der Unterhauptmann ein Schiff von
Alexandrien, das schiffte nach Italien, und ließ uns darauf übersteigen. 7 Da wir aber
langsam schifften und in vielen Tagen kaum gegen Knidus kamen (denn derWindwehrte
uns), schifften wir unter Kreta hin bei Salmone 8 und zogen mit Mühe vorüber; da kamen
wir an eine Stätte, die heißt Gutfurt, dabei war nahe die Stadt Lasäa. 9 Da nun viel Zeit
vergangenwarundnunmehr gefährlichwar zu schiffen, darumdaßauchdas Fasten schon
vorüberwar, vermahnte sie Paulus 10und sprach zu ihnen: LiebeMänner, ich sehe, daß die
Schiffahrtwillmit Leidundgroßem Schadenergehen, nicht alleinderLast unddes Schiffes
sondern auch unsers Lebens. 11Aber der Unterhauptmann glaubte dem Steuermann und
dem Schiffsherrn mehr denn dem, was Paulus sagte. 12Und da die Anfurt ungelegen war,
zu überwintern, bestanden ihrer das mehrere Teil auf dem Rat, von dannen zu fahren, ob
sie könnten kommen gen Phönix, zu überwintern, welches ist eine Anfurt an Kreta gegen
Südwest und Nordwest. 13Da aber der Südwind wehte und sie meinten, sie hätten nun ihr
Vornehmen, erhoben sie sich und fuhren näher an Kreta hin. 14Nicht lange aber darnach
erhob sich wider ihr Vornehmen eineWindsbraut, die man nennt Nordost. 15Und da das
Schiff ergriffen ward und konnte sich nicht wider den Wind richten, gaben wir's dahin
und schwebten also. 16Wir kamen aber an eine Insel, die heißt Klauda; da konnten wir
kaumdenKahn ergreifen. 17Denhobenwir auf undbrauchtendieHilfe undunterbanden
das Schiff; denn wir fürchteten, es möchte in die Syrte fallen, und ließen die Segel herunter
und fuhren also. 18 Und da wir großes Ungewitter erlitten, taten sie des nächsten Tages
einen Auswurf. 19Und amdritten Tagewarfenwirmit unserenHänden aus die Gerätschaft
im Schiffe. 20Da aber an vielen Tagen weder Sonne noch Gestirn erschien und ein nicht
kleines Ungewitter uns drängte, war alle Hoffnung unsres Lebens dahin. 21 Und da man
lange nicht gegessen hatte, trat Paulus mitten unter sie und sprach: Liebe Männer, man
solltet mir gehorcht haben und nicht von Kreta aufgebrochen sein, und uns dieses Leides
und Schadens überhoben haben. 22 Und nun ermahne ich euch, daß ihr unverzagt seid;
denn keines Leben aus uns wird umkommen, nur das Schiff. 23Denn diese Nacht ist bei
mir gestanden der Engel Gottes, des ich bin und dem ich diene, 24und sprach: Fürchte dich
nicht, Paulus! du mußt vor den Kaiser gestellt werden; und siehe, Gott hat dir geschenkt
alle, die mit dir schiffen. 25 Darum, liebe Männer, seid unverzagt; denn ich glaube Gott,
es wird also geschehen, wie mir gesagt ist. 26 Wir müssen aber anfahren an eine Insel.
27Da aber die vierzehnte Nacht kam, daß wir im Adria-Meer fuhren, um die Mitternacht,
wähnten die Schiffsleute, sie kämen etwa an ein Land. 28 Und sie senkten den Bleiwurf
ein und fanden zwanzig Klafter tief; und über ein wenig davon senkten sie abermals und
fanden fünfzehn Klafter. 29 Da fürchteten sie sich, sie würden an harte Orte anstoßen, und
warfen hinten vom Schiffe vier Anker und wünschten, daß es Tag würde. 30 Da aber die
Schiffsleute die Flucht suchten aus dem Schiffe und den Kahn niederließen in das Meer
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und gaben vor, sie wollten die Anker vorn aus dem Schiffe lassen, 31 sprach Paulus zu
dem Unterhauptmann und zu den Kriegsknechten: Wenn diese nicht im Schiffe bleiben,
so könnt ihr nicht am Leben bleiben. 32 Da hieben die Kriegsknechte die Stricke ab von
dem Kahn und ließen ihn fallen. 33Und da es anfing licht zu werden, ermahnte sie Paulus
alle, daß sie Speise nähmen, und sprach: Es ist heute der vierzehnte Tag, daß ihr wartet
und ungegessen geblieben seid und habt nichts zu euch genommen. 34Darum ermahne
ich euch, Speise zu nehmen, euch zu laben; denn es wird euer keinem ein Haar von dem
Haupt entfallen. 35 Und da er das gesagt, nahm er das Brot, dankte Gott vor ihnen allen
und brach's und fing an zu essen. 36 Da wurden sie alle gutes Muts und nahmen auch
Speise. 37 Unser waren aber alle zusammen im Schiff zweihundert und sechundsiebzig
Seelen. 38Und da sie satt geworden, erleichterten sie das Schiff und warfen das Getreide
in dasMeer. 39Da es aber Tagward, kannten sie das Land nicht; einer Anfurt aberwurden
sie gewahr, die hatte ein Ufer; dahinan wollten sie das Schiff treiben, wo es möglichwäre.
40 Und sie hieben die Anker ab und ließen sie dem Meer, lösten zugleich die Bande der
Steuerruder auf und richteten das Segel nach demWinde und trachteten nach dem Ufer.
41Und da wir fuhren an einen Ort, der auf beiden Seiten Meer hatte, stieß sich das Schiff
an, und das Vorderteil blieb feststehen unbeweglich; aber das Hinterteil zerbrach von
der Gewalt der Wellen. 42 Die Kriegsknechte aber hatten einen Rat, die Gefangenen zu
töten, daßnicht jemand, so er ausschwömme, entflöhe. 43Aber der Unterhauptmannwollte
Paulus erhalten und wehrte ihrem Vornehmen und hieß, die da schwimmen könnten,
sich zuerst in das Meer lassen und entrinnen an das Land, 44 die andern aber etliche auf
Brettern, etliche auf dem, das vom Schiff war. Und also geschah es, daß sie alle gerettet zu
Lande kamen.

28
1Und da wir gerettet waren, erfuhren wir, daß die Insel Melite hieß. 2Die Leutlein aber

erzeigten uns nicht geringe Freundschaft, zündeten ein Feuer an und nahmen uns alle auf
um des Regens, der über uns gekommen war, und um der Kälte willen. 3Da aber Paulus
einen Haufen Reiser zusammenraffte, und legte sie aufs Feuer, kam eine Otter von der
Hitzehervorund fuhrPaulusanseineHand. 4DaaberdieLeutlein sahendasTieranseiner
Hand hangen, sprachen sie untereinander: Dieser Mensch muß ein Mörder sein, den die
Rache nicht leben läßt, ob er gleich demMeer entgangen ist. 5Er aber schlenkerte das Tier
ins Feuer, und ihm widerfuhr nicht Übles. 6 Sie aber warteten, wenn er schwellen würde
oder tot niederfallen. Da sie aber lange warteten und sahen, daß ihm nichts Ungeheures
widerfuhr, wurden sie anderes Sinnes und sprachen, er wäre ein Gott. 7An diesen Örtern
aber hatte der Oberste der Insel, mit Namen Publius, ein Vorwerk; der nahm uns auf und
herbergte uns drei Tage freundlich. 8Es geschah aber, daß der Vater des Publius amFieber
und an der Ruhr lag. Zu dem ging Paulus hinein und betete und legte die Hand auf ihn
undmachte ihn gesund. 9Da das geschah, kamen auch die andern auf der Insel herzu, die
Krankheiten hatten, und ließen sich gesundmachen. 10Und sie taten uns große Ehre; und
da wir auszogen, luden sie auf, was uns not war. 11Nach drei Monaten aber fuhren wir
aus in einemSchiffe vonAlexandrien, welches bei der Insel überwinterthatte und hatte ein
Panier der Zwillinge. 12Unddawir gen Syrakus kamen, bliebenwir drei Tage da. 13Undda
wirumschifften, kamenwir genRhegion; undnacheinemTage, dader Südwind sich erhob,
kamen wir des andern Tages gen Puteoli. 14Da fanden wir Brüder und wurden von ihnen
gebeten, daß wir sieben Tage dablieben. Und also kamen wir gen Rom. 15Und von dort,
da die Brüder von uns hörten, gingen sie aus, uns entgegen, bis gen Appifor und Tretabern.
Da die Paulus sah, dankte er Gott und gewann eine Zuversicht. 16 Da wir aber gen Rom
kamen, überantwortete der Unterhauptmann die Gefangenen dem obersten Hauptmann.
Aber Paulus ward erlaubt zu bleiben, wo er wollte, mit einem Kriegsknechte, der ihn
hütete. 17 Es geschah aber nach drei Tagen, daß Paulus zusammenrief die Vornehmsten
der Juden. Da sie zusammenkamen, sprach er zu ihnen: IhrMänner, liebe Brüder, ich habe
nichts getan wider unser Volk noch wider väterliche Sitten, und bin doch gefangen aus
Jerusalem übergeben in der Römer Hände. 18Diese, da sie mich verhört hatten, wollten sie
mich losgeben, dieweil keine Ursache des Todes anmir war. 19Da aber die Juden dawider
redeten, ward ich genötigt,mich auf den Kaiser zu berufen; nicht, als hätte ich mein Volk
um etwas zu verklagen. 20 Um der Ursache willen habe ich euch gebeten, daß ich euch
sehen und ansprechen möchte; denn um der Hoffnung willen Israels bin ich mit dieser
Kette umgeben. 21 Sie aber sprachen zu ihm: Wir haben weder Schrift empfangen aus
Judäa deinethalben, noch ist ein Bruder gekommen, der von dir etwas Arges verkündigt
oder gesagt habe. 22Doch wollen wir von dir hören, was du hältst; denn von dieser Sekte
ist uns kund, daß ihr wird an allen Enden widersprochen. 23 Und da sie ihm einen Tag
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bestimmt hatten, kamen viele zu ihm in die Herberge, welchen er auslegte und bezeugte
das Reich Gottes; und er predigte ihnen von Jesus aus dem Gesetz Mose's und aus den
Propheten von frühmorgens anbis andenAbend. 24Undetlichefielendemzu,was er sagte;
etliche aber glaubten nicht. 25Da sie aber untereinander mißhelligwaren, gingen sie weg,
als Paulus das eine Wort redete: Wohl hat der heilige Geist gesagt durch den Propheten
Jesaja zu unsern Vätern 26und gesprochen: “Gehe hin zu diesem Volk und sprich: Mit den
Ohrenwerdet ihr's hören,undnicht verstehen; undmit denAugenwerdet ihr's sehen, und
nicht erkennen. 27Denn das Herz dieses Volks ist verstockt, und sie hören schwer mit den
Ohrenund schlummernmit ihrenAugen, auf daß sie nicht dermaleinst sehenundmit den
Augenundhörenmit denOhrenund verständigwerden imHerzenund sich bekehren, daß
ich ihnen hülfe.” 28 So sei es euch kundgetan, daß den Heiden gesandt ist dies Heil Gottes;
und sie werden's hören. 29Und da er solches redete, gingen die Juden hin und hatten viel
Fragens unter sich selbst. 30Paulus aber blieb zwei Jahre in seinem eigenen Gedinge und
nahm auf alle, die zu ihm kamen, 31predigte das Reich Gottes und lehrte von demHERRN
Jesus mit aller Freudigkeit unverboten.
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Der Brief des Paulus an die Römer
1 Paulus, ein Knecht Jesu Christi, berufen zum Apostel, ausgesondert, zu predigen das

EvangeliumGottes, 2welches er zuvorverheißenhatdurch seinePropheten inderheiligen
Schrift, 3 von seinem Sohn, der geboren ist von dem Samen Davids nach dem Fleisch
4 und kräftig erwiesen als ein Sohn Gottes nach dem Geist, der da heiligt, seit der Zeit,
da er auferstanden ist von den Toten, Jesus Christus, unser HERR, 5 durch welchen wir
habenempfangenGnadeundApostelamt, unter allenHeidendenGehorsamdesGlaubens
aufzurichten unter seinem Namen, 6 unter welchen ihr auch seid, die da berufen sind
von Jesu Christo, 7 allen, die zu Rom sind, den Liebsten Gottes und berufenen Heiligen:
Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus Christus!
8 Aufs erste danke ich meinem Gott durch Jesum Christum euer aller halben, daß man
von eurem Glauben in aller Welt sagt. 9 Denn Gott ist mein Zeuge, welchem ich diene
in meinem Geist am Evangelium von seinem Sohn, daß ich ohne Unterlaß euer gedenke
10 und allezeit in meinem Gebet flehe, ob sich's einmal zutragen wollte, daß ich zu euch
käme durch GottesWillen. 11Dennmich verlangt, euch zu sehen, auf daß ich euchmitteile
etwas geistlicher Gabe, euch zu stärken; 12 das ist, daß ich samt euch getröstet würde
durch euren und meinen Glauben, den wir untereinander haben. 13 Ich will euch aber
nicht verhalten, liebe Brüder, daß ich mir oft habe vorgesetzt, zu euch zu kommen (bin
aber verhindert bisher), daß ich auch unter euch Frucht schaffte gleichwie unter andern
Heiden. 14 Ich bin ein Schuldner der Griechen und der Ungriechen, der Weisen und der
Unweisen. 15Darum, soviel an mir ist, bin ich geneigt, auch euch zu Rom das Evangelium
zu predigen. 16 Denn ich schäme mich des Evangeliums von Christo nicht; denn es ist
eine Kraft Gottes, die da selig macht alle, die daran glauben, die Juden vornehmlich
und auch die Griechen. 17 Sintemal darin offenbart wird die Gerechtigkeit, die vor Gott
gilt, welche kommt aus Glauben in Glauben; wie denn geschrieben steht: “Der Gerechte
wird seines Glaubens leben.” 18Denn Gottes Zorn vom Himmel wird offenbart über alles
gottlose Wesen und Ungerechtigkeit der Menschen, die die Wahrheit in Ungerechtigkeit
aufhalten. 19 Denn was man von Gott weiß, ist ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen
offenbart, 20damit daß Gottes unsichtbaresWesen, das ist seine ewige Kraft und Gottheit,
wird ersehen, so man des wahrnimmt, an den Werken, nämlich an der Schöpfung der
Welt; also daß sie keine Entschuldigung haben, 21 dieweil sie wußten, daß ein Gott ist,
und haben ihn nicht gepriesen als einen Gott noch ihm gedankt, sondern sind in ihrem
Dichten eitel geworden, und ihr unverständiges Herz ist verfinstert. 22 Da sie sich für
Weise hielten, sind sie zu Narren geworden 23und haben verwandelt die Herrlichkeit des
unvergänglichen Gottes in ein Bild gleich dem vergänglichen Menschen und der Vögel und
der vierfüßigen und der kriechenden Tiere. 24Darum hat sie auch Gott dahingegeben in
ihrerHerzenGelüste, in Unreinigkeit, zu schänden ihre eigenen Leiber an sich selbst, 25 sie,
die Gottes Wahrheit haben verwandelt in die Lüge und haben geehrt und gedient dem
Geschöpfe mehr denn dem Schöpfer, der da gelobt ist in Ewigkeit. Amen. 26 Darum hat
sie auch Gott dahingegeben in schändliche Lüste: denn ihreWeiber haben verwandelt den
natürlichen Brauch in den unnatürlichen; 27 desgleichen auch die Männer haben verlassen
den natürlichenBrauch desWeibes und sind aneinander erhitzt in ihren Lüsten und haben
MannmitMannSchandegetriebenunddenLohn ihres Irrtums (wie esdenn sein sollte) an
sich selbst empfangen. 28Und gleichwie sie nicht geachtet haben, daß sie Gott erkenneten,
hat sie Gott auch dahingegeben in verkehrten Sinn, zu tun, was nicht taugt, 29 voll alles
Ungerechten, Hurerei, Schalkheit, Geizes, Bosheit, voll Neides,Mordes, Haders, List, giftig,
Ohrenbläser, 30Verleumder, Gottesverächter, Frevler, hoffärtig, ruhmredig, Schädliche, den
Eltern ungehorsam, 31 Unvernünftige, Treulose, Lieblose, unversöhnlich, unbarmherzig.
32 Sie wissen Gottes Gerechtigkeit, daß, die solches tun, des Todes würdig sind, und tun es
nicht allein, sondern haben auch Gefallen an denen, die es tun.

2
1 Darum, o Mensch, kannst du dich nicht entschuldigen, wer du auch bist, der da

richtet. Denn worin du einen andern richtest, verdammst du dich selbst; sintemal du
eben dasselbe tust, was du richtest. 2 Denn wir wissen, daß Gottes Urteil ist recht über
die, so solches tun. 3 Denkst du aber, o Mensch, der du richtest die, die solches tun, und
tust auch dasselbe, daß du dem Urteil Gottes entrinnen werdest? 4 Oder verachtest du
den Reichtum seiner Güte, Geduld und Langmütigkeit? Weißt du nicht, daß dich Gottes
Güte zur Buße leitet? 5Duaber nach deinemverstockten undunbußfertigenHerzenhäufest
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dir selbst den Zorn auf den Tag des Zornes und der Offenbarung des gerechten Gerichtes
Gottes, 6welcher geben wird einem jeglichen nach seinen Werken: 7 Preis und Ehre und
unvergänglichesWesen denen, diemit Geduld in gutenWerken trachten nach dem ewigen
Leben; 8 aber denen, die da zänkisch sind und der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen
aber der Ungerechtigkeit, Ungnade, und Zorn; 9 Trübsal und Angst über alle Seelen der
Menschen, die da Böses tun, vornehmlich der Juden und auch der Griechen; 10 Preis
aber und Ehre und Friede allen denen, die da Gutes tun, vornehmlich den Juden und
auch den Griechen. 11 Denn es ist kein Ansehen der Person vor Gott. 12 Welche ohne
Gesetz gesündigt haben, diewerden auch ohne Gesetz verlorenwerden; undwelche unter
dem Gesetz gesündigt haben, die werden durchs Gesetz verurteilt werden 13 (sintemal
vor Gott nicht, die das Gesetz hören, gerecht sind, sondern die das Gesetz tun, werden
gerecht sein. 14Denn so die Heiden, die das Gesetz nicht haben, doch von Natur tun des
Gesetzes Werk, sind dieselben, dieweil sie das Gesetz nicht haben, sich selbst ein Gesetz,
15 als die da beweisen, des Gesetzes Werk sei geschrieben in ihren Herzen, sintemal ihr
Gewissen ihnen zeugt, dazu auch die Gedanken, die sich untereinander verklagen oder
entschuldigen), 16auf den Tag, da Gott das Verborgene derMenschen durch Jesus Christus
richtenwird lautmeines Evangeliums. 17Siehe aber zu: du heißest ein Jude und verlässest
dich aufs Gesetz und rühmest dich Gottes 18undweißt seinenWillen; undweil du aus dem
Gesetz unterrichtet bist, prüfestdu,was das Beste zu tun sei, 19undvermissest dich, zu sein
ein Leiter der Blinden, ein Licht derer, die in Finsternis sind, 20 ein Züchtiger der Törichten,
ein Lehrer der Einfältigen, hast die Form, was zu wissen und recht ist, im Gesetz. 21Nun
lehrst du andere, und lehrst dich selber nicht; du predigst, man solle nicht stehlen, und du
stiehlst; 22du sprichst man solle nicht ehebrechen, und du brichst die Ehe; dir greuelt vor
denGötzen, und du raubest Gott, was sein ist; 23du rühmst dich des Gesetzes, und schändest
Gott durchÜbertretungdesGesetzes; 24denn “eurethalbenwirdGottesNamegelästertunter
den Heiden”, wie geschrieben steht. 25 Die Beschneidung ist wohl nütz, wenn du das
Gesetz hältst; hältst du das Gesetz aber nicht, so bist du aus einem Beschnittenen schon
ein Unbeschnittener geworden. 26 So nun der Unbeschnittene das Gesetz hält, meinst du
nicht, daß da der Unbeschnittene werde für einen Beschnittenen gerechnet? 27Und wird
also, der vonNatur unbeschnitten ist und das Gesetz vollbringt, dich richten, der du unter
demBuchstabenundderBeschneidungbist unddasGesetz übertrittst. 28Denndas ist nicht
ein Jude, der auswendig ein Jude ist, auch ist das nicht eine Beschneidung, die auswendig
am Fleisch geschieht; 29 sondern das ist ein Jude, der's inwendig verborgen ist, und die
Beschneidung des Herzens ist eine Beschneidung, die im Geist und nicht im Buchstaben
geschieht. Eines solchen Lob ist nicht aus Menschen, sondern aus Gott.

3
1Was haben denn die Juden für Vorteil, oder was nützt die Beschneidung? 2 Fürwahr

sehr viel. Zum ersten: ihnen ist vertraut, was Gott geredet hat. 3 Daß aber etliche nicht
daran glauben, was liegt daran? Sollte ihr Unglaube Gottes Glauben aufheben? 4Das sei
ferne! Es bleibe vielmehr also, daß Gott sei wahrhaftig und alle Menschen Lügner; wie
geschrieben steht: “Auf daß du gerecht seist in deinen Worten und überwindest, wenn du
gerichtet wirst.” 5 Ist's aber also, daß unsere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit preist,
was wollen wir sagen? Ist denn Gott auch ungerecht, wenn er darüber zürnt? (Ich rede
also auf Menschenweise.) 6Das sei ferne! Wie könnte sonst Gott die Welt richten? 7Denn
so die Wahrheit Gottes durch meine Lüge herrlicher wird zu seinem Preis, warum sollte
ich denn noch als Sünder gerichtet werden 8und nicht vielmehr also tun, wie wir gelästert
werden und wie etliche sprechen, daß wir sagen: “Lasset uns Übles tun, auf das Gutes
daraus komme”? welcher Verdammnis ist ganz recht. 9Was sagen wir denn nun? Haben
wir einen Vorteil? Gar keinen. Denn wir haben droben bewiesen, daß beide, Juden und
Griechen, alle unter der Sünde sind, 10 wie denn geschrieben steht: “Da ist nicht, der
gerecht sei, auch nicht einer. 11 Da ist nicht, der verständig sei; da ist nicht, der nach
Gott frage. 12 Sie sind alle abgewichen und allesamt untüchtig geworden. Da ist nicht,
der Gutes tue, auch nicht einer. 13 Ihr Schlund ist ein offenes Grab; mit ihren Zungen
handeln sie trüglich. Otterngift ist unter den Lippen; 14 ihr Mund ist voll Fluchens und
Bitterkeit. 15 Ihre Füße sind eilend, Blut zu vergießen; 16 auf ihrenWegen ist eitel Schaden
und Herzeleid, 17und denWeg des Friedens wissen sie nicht. 18Es ist keine Furcht Gottes
vor ihren Augen.” 19 Wir wissen aber, daß, was das Gesetz sagt, das sagt es denen, die
unter dem Gesetz sind, auf daß aller Mund verstopft werde und alle Welt Gott schuldig
sei; 20darum daß kein Fleisch durch des GesetzesWerke vor ihm gerecht sein kann; denn
durchdasGesetz kommtErkenntnis der Sünde. 21Nunaber ist ohneZutundesGesetzes die
Gerechtigkeit, die vorGott gilt, offenbart undbezeugt durchdasGesetz unddie Propheten.
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22 Ich sage aber von solcher Gerechtigkeit vor Gott, die da kommt durch den Glauben an
Jesum Christum zu allen und auf alle, die da glauben. 23Denn es ist hier kein Unterschied:
sie sind allzumal Sünder und mangeln des Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten, 24 und
werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die Erlösung, so durch Jesum
Christum geschehen ist, 25welchen Gott hat vorgestellt zu einem Gnadenstuhl durch den
Glauben in seinem Blut, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, daß
er Sünde vergibt, welche bisher geblieben war unter göttlicher Geduld; 26 auf daß er zu
diesen Zeiten darböte die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß er allein gerecht sei und
gerecht mache den, der da ist des Glaubens an Jesum. 27Wo bleibt nun der Ruhm? Er ist
ausgeschlossen. Durch das Gesetz? Durch der Werke Gesetz? Nicht also, sondern durch
des Glaubens Gesetz. 28 So halten wir nun dafür, daß der Mensch gerecht werde ohne des
Gesetzes Werke, allein durch den Glauben. 29 Oder ist Gott allein der Juden Gott? Ist er
nicht auch der Heiden Gott? Ja freilich, auch der Heiden Gott. 30Sintemal es ist ein einiger
Gott, der da gerecht macht die Beschnittenen aus dem Glauben und die Unbeschnittenen
durch den Glauben. 31Wie? Heben wir denn das Gesetz auf durch den Glauben? Das sei
ferne! sondern wir richten das Gesetz auf.

4
1 Was sagen wir denn von unserm Vater Abraham, daß er gefunden habe nach dem

Fleisch? 2Das sagenwir: Ist Abrahamdurch dieWerke gerecht, so hat erwohl Ruhm, aber
nicht vor Gott. 3Was sagt denn die Schrift? “Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm
zur Gerechtigkeit gerechnet.” 4 Dem aber, der mit Werken umgeht, wird der Lohn nicht
aus Gnade zugerechnet, sondern aus Pflicht. 5 Dem aber, der nicht mit Werken umgeht,
glaubt aber an den, der die Gottlosen gerecht macht, dem wird sein Glaube gerechnet
zur Gerechtigkeit. 6Nach welcher Weise auch David sagt, daß die Seligkeit sei allein des
Menschen,welchemGott zurechnetdieGerechtigkeit ohneZutunderWerke, daer spricht:
7 “Selig sind die, welchen ihre Ungerechtigkeiten vergeben sind und welchen ihre Sünden
bedeckt sind! 8 Selig ist der Mann, welchem Gott die Sünde nicht zurechnet!” 9Nun diese
Seligkeit, geht sie über die Beschnittenen oder auch über die Unbeschnittenen? Wirmüssen
ja sagen, daß Abraham sei sein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. 10Wie ist er ihmdenn
zugerechnet? Als er beschnitten oder als er unbeschnitten war? Nicht, als er beschnitten,
sondern als er unbeschnitten war. 11 Das Zeichen der Beschneidung empfing er zum
Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, welchen er hatte, als er noch nicht beschnitten
war, auf daß er würde ein Vater aller, die da glauben und nicht beschnitten sind, daß
ihnen solches auch gerechnet werde zur Gerechtigkeit; 12 und würde auch ein Vater der
Beschneidung, derer, die nicht allein beschnitten sind, sondern auch wandeln in den
FußtapfendesGlaubens,welcherwar inunsermVaterAbraham, als ernochunbeschnitten
war. 13Denn die Verheißung, daß er sollte sein derWelt Erbe, ist nicht geschehenAbraham
oder seinemSamendurchsGesetz, sonderndurchdieGerechtigkeit desGlaubens. 14Denn
wo die vom Gesetz Erben sind, so ist der Glaube nichts, und die Verheißung ist abgetan.
15 Sintemal das Gesetz nur Zorn anrichtet; denn wo das Gesetz nicht ist, da ist auch keine
Übertretung. 16Derhalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, auf daß sie
sei aus Gnaden und die Verheißung fest bleibe allem Samen, nicht dem allein, der unter
demGesetz ist, sondern auch dem, der des Glaubens Abrahams ist, welcher ist unser aller
Vater 17 (wie geschrieben steht: “Ich habe dich gesetzt zum Vater vieler Völker”) vor Gott,
dem er geglaubt hat, der da lebendig macht die Toten und ruft dem, was nicht ist, daß
es sei. 18 Und er hat geglaubt auf Hoffnung, da nichts zu hoffen war, auf daß er würde
ein Vater vieler Völker, wie denn zu ihm gesagt ist: “Also soll dein Same sein.” 19 Und er
ward nicht schwach im Glauben, sah auch nicht an seinem eigenen Leib, welcher schon
erstorbenwar (weil er schon fast hundertjährigwar), auch nicht den erstorbenen Leib der
Sara; 20denn er zweifelte nicht an der VerheißungGottes durch Unglauben, sondernward
stark im Glauben und gab Gott die Ehre 21 und wußte aufs allergewisseste, daß, was Gott
verheißt,das kanner auch tun. 22Darum ist's ihmauch zurGerechtigkeit gerechnet. 23Das
ist aber nicht geschrieben allein um seinetwillen, daß es ihm zugerechnet ist, 24 sondern
auch um unsertwillen, welchen es zugerechnet werden soll, so wir glauben an den, der
unsernHERRN Jesus auferweckt hat vondenToten, 25welcher ist umunsrer Sündenwillen
dahingegeben und um unsrer Gerechtigkeit willen auferweckt.

5
1Nun wir denn sind gerecht geworden durch den Glauben, so haben wir Frieden mit

Gott durch unsern HERRN Jesus Christus, 2durchwelchenwir auch den Zugang haben im
Glauben zu dieser Gnade, darinwir stehen, und rühmen uns der Hoffnung der zukünftigen



Römer 5:3 769 Römer 6:19

Herrlichkeit, die Gott geben soll. 3Nicht allein aber das, sondernwir rühmen uns auch der
Trübsale, dieweil wir wissen, daß Trübsal Geduld bringt; 4Geduld aber bringt Erfahrung;
Erfahrung aber bringt Hoffnung; 5Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden. Denn
die Liebe Gottes ist ausgegossen in unser Herz durch den heiligen Geist, welcher uns
gegeben ist. 6Denn auch Christus, da wir noch schwach waren nach der Zeit, ist für uns
Gottlose gestorben. 7Nun stirbt kaum jemand um eines Gerechten willen; um des Guten
willen dürfte vielleicht jemand sterben. 8Darum preiset Gott seine Liebe gegen uns, daß
Christus für uns gestorben ist, da wir noch Sünder waren. 9 So werden wir ja viel mehr
durch ihn bewahrtwerden vor demZorn, nachdemwir durch sein Blut gerecht geworden
sind. 10Denn so wir Gott versöhnt sind durch den Tod seines Sohnes, da wir noch Feinde
waren, viel mehr werden wir selig werden durch sein Leben, so wir nun versöhnt sind.
11Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch Gottes durch unsern HERRN Jesus
Christus, durch welchen wir nun die Versöhnung empfangen haben. 12 Derhalben, wie
durch einen Menschen die Sünde ist gekommen in die Welt und der Tod durch die Sünde,
und ist also der Tod zu allen Menschen durchgedrungen, dieweil sie alle gesündigt haben;
13denndie Sündewarwohl in derWelt bis auf dasGesetz; aberwokeinGesetz ist, da achtet
man der Sünde nicht. 14Doch herrschte der Tod von Adam an bis auf Moses auch über die,
die nicht gesündigt haben mit gleicher Übertretungwie Adam, welcher ist ein Bild des, der
zukünftig war. 15 Aber nicht verhält sich's mit der Gabe wie mit der Sünde. Denn so an
eines Sünde viele gestorben sind, so ist viel mehr Gottes Gnade und Gabe vielen reichlich
widerfahrendurch dieGnade des einenMenschen Jesus Christus. 16Undnicht ist die Gabe
allein über eine Sünde,wie durch des einen Sünders eine Sünde alles Verderben. Denn das
Urteil ist gekommen aus einer Sünde zur Verdammnis; die Gabe aber hilft auch aus vielen
Sünden zur Gerechtigkeit. 17 Denn so um des einen Sünde willen der Tod geherrscht hat
durch den einen, viel mehr werden die, so da empfangen die Fülle der Gnade und der
Gabe zur Gerechtigkeit, herrschen im Leben durch einen, Jesum Christum. 18Wie nun
durch eines Sünde die Verdammnis über alle Menschen gekommen ist, so ist auch durch
eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens über alleMenschen gekommen. 19Denn
gleichwiedurcheinesMenschenUngehorsamvieleSündergewordensind, alsoauchdurch
eines Gehorsam werden viele Gerechte. 20Das Gesetz aber ist neben eingekommen, auf
daß die Sünde mächtiger würde. Wo aber die Sünde mächtig geworden ist, da ist doch die
Gnade viel mächtiger geworden, 21 auf daß, gleichwie die Sünde geherrscht hat zum Tode,
also auch herrsche die Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Jesum
Christum, unsern HERRN.

6
1 Was wollen wir hierzu sagen? Sollen wir denn in der Sünde beharren, auf daß die

Gnade desto mächtigerwerde? 2Das sei ferne! Wie sollten wir in der Sündewollen leben,
der wir abgestorben sind? 3Wisset ihr nicht, daß alle, die wir in Jesus Christus getauft
sind, die sind in seinen Tod getauft? 4 So sind wir ja mit ihm begraben durch die Taufe in
den Tod, auf daß, gleichwie Christus ist auferweckt von den Toten durch die Herrlichkeit
des Vaters, also sollen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 5 So wir aber samt ihm
gepflanzt werden zu gleichem Tode, so werden wir auch seiner Auferstehung gleich sein,
6dieweilwirwissen, daßunser alterMensch samt ihmgekreuzigt ist, auf daßder sündliche
Leib aufhöre, daß wir hinfort der Sünde nicht mehr dienen. 7Denn wer gestorben ist, der
ist gerechtfertigt von der Sünde. 8Sindwir abermit Christo gestorben, so glaubenwir, daß
wir auch mit ihm leben werden, 9 und wissen, daß Christus, von den Toten auferweckt,
hinfort nicht stirbt; der Tod wird hinfort nicht mehr über ihn herrschen. 10Denn was er
gestorben ist, das ist er der Sünde gestorben zueinemMal;was er aber lebt, das lebt erGott.
11Also auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde gestorben seid und lebt Gott in Christo
Jesus, unserm HERRN. 12 So lasset nun die Sünde nicht herrschen in eurem sterblichen
Leibe, ihr Gehorsam zu leisten in seinen Lüsten. 13 Auch begebet nicht der Sünde eure
Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, sondern begebet euch selbst Gott, als die da aus
den Toten lebendig sind, und eure Glieder Gott zu Waffen der Gerechtigkeit. 14Denn die
Sünde wird nicht herrschen können über euch, sintemal ihr nicht unter dem Gesetz seid,
sondern unter der Gnade. 15Wie nun? Sollen wir sündigen, dieweil wir nicht unter dem
Gesetz, sondern unter der Gnade sind? Das sei ferne! 16Wisset ihr nicht: welchem ihr
euch begebet zu Knechten in Gehorsam, des Knechte seid ihr, dem ihr gehorsam seid, es
sei der Sünde zum Tode oder dem Gehorsam zur Gerechtigkeit? 17Gott sei aber gedankt,
daß ihr Knechte der Sünde gewesen seid, aber nun gehorsam geworden von Herzen dem
Vorbilde der Lehre, welchem ihr ergeben seid. 18Denn nun ihr frei geworden seid von der
Sünde, seid ihr Knechte der Gerechtigkeit geworden. 19 Ich muß menschlich davon reden
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umderSchwachheitwilleneuresFleisches. Gleichwie ihreureGliederbegebenhabet zum
Dienst der Unreinigkeit und von einer Ungerechtigkeit zur andern, also begebet auch nun
eure Glieder zumDienst der Gerechtigkeit, daß sie heiligwerden. 20Denn da ihr der Sünde
Knechte wart, da wart ihr frei von der Gerechtigkeit. 21Was hattet ihr nun zu der Zeit für
Frucht? Welcher ihr euch jetzt schämet; denn ihr Ende ist der Tod. 22Nun ihr aber seid von
der Sünde frei und Gottes Knechte geworden, habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet,
das Ende aber ist das ewige Leben. 23Dennder Tod ist der Sünde Sold; aber die GabeGottes
ist das ewige Leben in Christo Jesu, unsermHERRN.

7
1Wisset ihr nicht, liebe Brüder (denn ich rede mit solchen, die das Gesetz wissen), daß

das Gesetz herrscht über den Menschen solange er lebt? 2Denn ein Weib, das unter dem
Manne ist, ist an ihn gebunden durch das Gesetz, solange derMann lebt; so aber derMann
stirbt, so ist sie los vom Gesetz, das den Mann betrifft. 3Wo sie nun eines andern Mannes
wird, solangederMann lebt,wird sie eineEhebrecherin geheißen; so aberderMann stirbt,
ist sie frei vom Gesetz, daß sie nicht eine Ehebrecherin ist, wo sie eines andern Mannes
wird. 4Also seid auch ihr, meine Brüder, getötet demGesetz durch den Leib Christi, daß ihr
eines andern seid, nämlich des, der von den Toten auferweckt ist, auf daß wir Gott Frucht
bringen. 5 Denn da wir im Fleisch waren, da waren die sündigen Lüste, welche durchs
Gesetz sich erregten, kräftig in unsern Gliedern, dem Tode Frucht zu bringen. 6Nun aber
sind wir vomGesetz los und ihm abgestorben, das uns gefangenhielt, also daßwir dienen
sollen im neuen Wesen des Geistes und nicht im alten Wesen des Buchstabens. 7 Was
wollen wir denn nun sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das sei ferne! Aber die Sünde erkannte
ich nicht, außer durchs Gesetz. Denn ich wußte nichts von der Lust, wo das Gesetz nicht
hätte gesagt: “Laß dich nicht gelüsten!” 8Da nahm aber die Sünde Ursache am Gebot und
erregte inmirallerlei Lust; dennohnedasGesetzwardieSünde tot. 9 Ichaber lebteweiland
ohne Gesetz; da aber das Gebot kam, ward die Sünde wieder lebendig, 10 ich aber starb;
und es fand sich, daß das Gebotmir zumTode gereichte, dasmir doch zumLeben gegeben
war. 11Denn die Sünde nahm Ursache am Gebot und betrog mich und tötete mich durch
dasselbe Gebot. 12 Das Gesetz ist ja heilig, und das Gebot ist heilig, recht und gut. 13 Ist
denn, das da gut ist, mir zum Tod geworden? Das sei ferne! Aber die Sünde, auf daß sie
erscheine, wie sie Sünde ist, hat sie mir durch das Gute den Tod gewirkt, auf daß die Sünde
würde überaus sündig durchs Gebot. 14Dennwirwissen, daß das Gesetz geistlich ist; ich bin
aber fleischlich, unter die Sünde verkauft. 15Denn ichweißnicht, was ich tue. Denn ich tue
nicht, was ichwill; sondern, was ich hasse, das tue ich. 16So ich aber das tue, was ich nicht
will, so gebe ich zu, daß das Gesetz gut sei. 17 So tue ich nun dasselbe nicht, sondern die
Sünde, die in mir wohnt. 18Denn ich weiß, daß in mir, das ist in meinem Fleische, wohnt
nichts Gutes. Wollen habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde ich nicht. 19 Denn
das Gute, das ich will, das tue ich nicht; sondern das Böse, das ich nicht will, das tue ich.
20 So ich aber tue, was ich nicht will, so tue ich dasselbe nicht; sondern die Sünde, die in
mir wohnt. 21 So finde ich mir nun ein Gesetz, der ich will das Gute tun, daß mir das Böse
anhangt. 22Denn ich habe Lust an Gottes Gesetz nach dem inwendigen Menschen. 23 Ich
seheabereinanderGesetz inmeinenGliedern, dasdawiderstreitet demGesetz inmeinem
Gemüte und nimmt mich gefangen in der Sünde Gesetz, welches ist in meinen Gliedern.
24 Ich elender Mensch! wer wird mich erlösen von dem Leibe dieses Todes? 25 Ich danke
Gott durch JesumChristum, unsermHERRN. So diene ichnunmit demGemütedemGesetz
Gottes, aber mit dem Fleische dem Gesetz der Sünde.

8
1 So ist nun nichts Verdammliches an denen, die in Christo Jesu sind, die nicht nach

dem Fleisch wandeln, sondern nach dem Geist. 2 Denn das Gesetz des Geistes, der da
lebendig macht in Christo Jesu, hat mich frei gemacht von dem Gesetz der Sünde und des
Todes. 3Denn was dem Gesetz unmöglich war (sintemal es durch das Fleisch geschwächt
ward), das tat Gott und sandte seinen Sohn in der Gestalt des sündlichen Fleisches und der
Sündehalbenundverdammtedie Sünde imFleisch, 4auf daßdieGerechtigkeit, vomGesetz
erfordert, inunserfülltwürde,diewirnunnichtnachdemFleischewandeln, sondernnach
dem Geist. 5 Denn die da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnt; die aber geistlich
sind, die sind geistlich gesinnt. 6 Aber fleischlich gesinnt sein ist der Tod, und geistlich
gesinnt sein ist Leben und Friede. 7Denn fleischlich gesinnt sein ist wie eine Feindschaft
wider Gott, sintemal das Fleisch dem Gesetz Gottes nicht untertan ist; denn es vermag's
auch nicht. 8 Die aber fleischlich sind, können Gott nicht gefallen. 9 Ihr aber seid nicht
fleischlich, sondern geistlich, so anders Gottes Geist in euchwohnt. Wer aber Christi Geist



Römer 8:10 771 Römer 9:11

nicht hat, der ist nicht sein. 10 So nun aber Christus in euch ist, so ist der Leib zwar tot
um der Sünde willen, der Geist aber ist Leben um der Gerechtigkeit willen. 11 So nun
der Geist des, der Jesum von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so wird auch
derselbe, der Christum von den Toten auferweckt hat, eure sterblichen Leiber lebendig
machen um deswillen, daß sein Geist in euch wohnt. 12 So sind wir nun, liebe Brüder,
Schuldner nicht dem Fleisch, daß wir nach dem Fleisch leben. 13Denn wo ihr nach dem
Fleisch lebet, so werdet ihr sterben müssen; wo ihr aber durch den Geist des Fleisches
Geschäfte tötet, so werdet ihr leben. 14Dennwelche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes
Kinder. 15Denn ihrhabtnicht einenknechtischenGeist empfangen, daß ihr euchabermals
fürchtenmüßtet; sondern ihr habt einen kindlichen Geist empfangen, durch welchen wir
rufen: Abba, lieber Vater! 16 Derselbe Geist gibt Zeugnis unserem Geist, daß wir Kinder
Gottes sind. 17 Sind wir denn Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben und
Miterben Christi, so wir andersmit leiden, auf daßwir auchmit zur Herrlichkeit erhoben
werden. 18Denn ich halte es dafür, daß dieser Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert sei,
die an uns soll offenbart werden. 19 Denn das ängstliche Harren der Kreatur wartet auf
die Offenbarung der Kinder Gottes. 20 Sintemal die Kreatur unterworfen ist der Eitelkeit
ohne ihrenWillen, sondern umdeswillen, der sie unterworfen hat, auf Hoffnung. 21Denn
auch die Kreaturwird freiwerden vomDienst des vergänglichenWesens zu der herrlichen
Freiheit der Kinder Gottes. 22 Denn wir wissen, daß alle Kreatur sehnt sich mit uns und
ängstet sich noch immerdar. 23 Nicht allein aber sie, sondern auch wir selbst, die wir
haben des Geistes Erstlinge, sehnen uns auch bei uns selbst nach der Kindschaft und
warten auf unsers Leibes Erlösung. 24 Denn wir sind wohl selig, doch in der Hoffnung.
Die Hoffnung aber, die man sieht, ist nicht Hoffnung; denn wie kann man des hoffen,
das man sieht? 25 So wir aber des hoffen, das wir nicht sehen, so warten wir sein durch
Geduld. 26 Desgleichen auch der Geist hilft unsrer Schwachheit auf. Denn wir wissen
nicht, was wir beten sollen, wie sich's gebührt; sondern der Geist selbst vertritt uns aufs
bestemit unaussprechlichemSeufzen. 27Der aber dieHerzen erforscht, derweiß,was des
Geistes Sinn sei; denn er vertritt dieHeiligennachdem, dasGott gefällt. 28Wirwissen aber,
daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen, denen, die nach dem Vorsatz
berufen sind. 29 Denn welche er zuvor ersehen hat, die hat er auch verordnet, daß sie
gleich sein sollten dem Ebenbilde seines Sohnes, auf daß derselbe der Erstgeborene sei
unter vielen Brüdern. 30Welche er aber verordnet hat, die hat er auch berufen; welche er
aberberufenhat, die hat er auchgerecht gemacht,welche er aberhat gerecht gemacht, die
hat er auch herrlich gemacht. 31Was wollen wir nun hierzu sagen? Ist Gott für uns, wer
mag wider uns sein? 32welcher auch seines eigenen Sohnes nicht hat verschont, sondern
hat ihn für uns alle dahingegeben; wie sollte er uns mit ihm nicht alles schenken? 33Wer
will die Auserwählten Gottes beschuldigen? Gott ist hier, der da gerecht macht. 34 Wer
will verdammen? Christus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr, der auch auferweckt
ist, welcher ist zur Rechten Gottes und vertritt uns. 35 Wer will uns scheiden von der
LiebeGottes? Trübsal oderAngst oder Verfolgung oderHunger oder Blöße oder Fährlichkeit
oder Schwert? 36wie geschrieben steht: “Um deinetwillen werden wir getötet den ganzen
Tag; wir sind geachtet wie Schlachtschafe.” 37Aber in dem allem überwindenwir weit um
deswillen, der uns geliebt hat. 38Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder
Engel noch Fürstentümer noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 39weder
Hohes noch Tiefes noch keine andere Kreatur mag uns scheiden von der Liebe Gottes, die
in Christo Jesu ist, unsermHERRN.

9
1 Ich sage dieWahrheit in Christus und lügenicht, wiemir Zeugnis gibtmeinGewissen in

demHeiligen Geist, 2daß ich große Traurigkeit und Schmerzen ohne Unterlaß inmeinem
Herzen habe. 3 Ich habe gewünscht, verbannt zu sein von Christo für meine Brüder, die
meine Gefreundeten sind nach dem Fleisch; 4 die da sind von Israel, welchen gehört die
Kindschaft und die Herrlichkeit und der Bund und das Gesetz und der Gottesdienst und
die Verheißungen; 5welcher auch sind die Väter, und auswelchen Christus herkommt nach
dem Fleisch, der da ist Gott über alles, gelobt in Ewigkeit. Amen. 6 Aber nicht sage ich
solches, als ob Gottes Wort darum aus sei. Denn es sind nicht alle Israeliter, die von Israel
sind; 7 auch nicht alle, die Abrahams Same sind, sind darum auch Kinder. Sondern “in
Isaak soll dir der Same genannt sein”. 8 Das ist: nicht sind das Gottes Kinder, die nach
demFleischKinder sind; sonderndieKinder derVerheißungwerden für Samengerechnet.
9 Denn dies ist ein Wort der Verheißung, da er spricht: “Um diese Zeit will ich kommen,
und Sara soll einen Sohn haben.” 10Nicht allein aber ist's mit dem also, sondern auch, da
Rebekka von dem einen, unserm Vater Isaak, schwanger ward: 11 ehe die Kinder geboren
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warenundwederGutes nochBöses getan hatten, auf daß der Vorsatz Gottes bestündenach
der Wahl, 12nicht aus Verdienst der Werke, sondern aus Gnade des Berufers, ward zu ihr
gesagt: “Der Ältere soll dienstbar werden dem Jüngeren”, 13wie denn geschrieben steht:
“Jakob habe ich geliebt, aber Esau habe ich gehaßt.” 14Was wollen wir denn hier sagen?
Ist denn Gott ungerecht? Das sei ferne! 15Denn er spricht zu Mose: “Welchem ich gnädig
bin, dem bin ich gnädig; undwelches ichmich erbarme, des erbarme ichmich.” 16 So liegt
es nun nicht an jemandes Wollen oder Laufen, sondern an Gottes Erbarmen. 17Denn die
Schrift sagt zum Pharao: “Ebendarum habe ich dich erweckt, daß ich an dir meine Macht
erzeige, auf daßmein Name verkündigtwerde in allen Landen.” 18So erbarmt er sich nun,
welches er will, und verstockt, welchen er will. 19 So sagst du zu mir: Was beschuldigt
er uns denn? Wer kann seinem Willen widerstehen? 20 Ja, lieber Mensch, wer bist du
denn, daß du mit Gott rechten willst? Spricht auch ein Werk zu seinem Meister: Warum
machst du mich also? 21Hat nicht ein Töpfer Macht, aus einem Klumpen zu machen ein
Gefäß zu Ehren und das andere zu Unehren? 22Derhalben, da Gott wollte Zorn erzeigen
und kundtun seine Macht, hat er mit großer Geduld getragen die Gefäße des Zorns, die da
zugerichtet sind zurVerdammnis; 23auf daß er kundtätedenReichtumseinerHerrlichkeit
an den Gefäßen der Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur Herrlichkeit, 24 welche er
berufen hat, nämlich uns, nicht allein aus den Juden sondern auch aus den Heiden. 25Wie
er denn auch durch Hosea spricht: “Ich will das mein Volk heißen, daß nicht mein Volk
war, undmeine Liebe, die nicht meine Liebe war.” 26 “Und soll geschehen: An demOrt, da
zu ihnen gesagt ward: ‘Ihr seid nicht mein Volk’, sollen sie Kinder des lebendigen Gottes
genannt werden.” 27 Jesaja aber schreit für Israel: “Wenn die Zahl der Kinder Israel würde
sein wie der Sand am Meer, so wird doch nur der Überrest selig werden; 28 denn es wird
ein Verderben und Steuern geschehen zur Gerechtigkeit, und der HERR wird das Steuern
tun auf Erden.” 29 Und wie Jesaja zuvorsagte: “Wenn uns nicht der HERR Zebaoth hätte
lassen Samen übrig bleiben, so wären wir wie Sodom und Gomorra.” 30Was wollen wir
nunhier sagen? Daswollenwir sagen: DieHeiden, die nicht habennach derGerechtigkeit
getrachtet, haben Gerechtigkeit erlangt; ich sage aber von der Gerechtigkeit, die aus dem
Glauben kommt. 31 Israel aber hat dem Gesetz der Gerechtigkeit nachgetrachtet, und hat
dasGesetzderGerechtigkeit nicht erreicht. 32Warumdas? Darumdaßsie esnicht ausdem
Glauben, sondern aus denWerken des Gesetzes suchen. Denn sie haben sich gestoßen an
denSteindesAnlaufens, 33wiegeschrieben steht: “Sieheda, ich lege inZioneinenSteindes
Anlaufens und einenFels desÄrgernisses;undwer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schanden
werden.”

10
1 Liebe Brüder, meines Herzens Wunsch ist, und ich flehe auch zu Gott für Israel, daß

sie selig werden. 2 Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß sie eifern um Gott, aber mit
Unverstand. 3Denn sie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor Gott gilt, und trachten,
ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und sind also der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt,
nicht untertan. 4Denn Christus ist des Gesetzes Ende; wer an den glaubt, der ist gerecht.
5Mose schreibt wohl von der Gerechtigkeit, die aus demGesetz kommt: “WelcherMensch
dies tut, der wird dadurch leben.” 6Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben spricht also:
“Sprich nicht in deinem Herzen: Wer will hinauf gen Himmel fahren?” (Das ist nichts
anderes denn Christum herabholen.) 7Oder: “Wer will hinab in die Tiefe fahren?” (Das
ist nichts anderes denn Christum von den Toten holen.) 8 Aber was sagt sie? “Das Wort
ist dir nahe, in deinem Munde und in deinem Herzen.” Dies ist das Wort vom Glauben,
das wir predigen. 9Denn so du mit deinem Munde bekennst Jesum, daß er der HERR sei,
und glaubst in deinem Herzen, daß ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du
selig. 10Denn somanvonHerzen glaubt, sowirdmangerecht; und somanmit demMunde
bekennt, so wird man selig. 11Denn die Schrift spricht: “Wer an ihn glaubt, wird nicht zu
Schanden werden.” 12 Es ist hier kein Unterschied unter Juden und Griechen; es ist aller
zumal einHERR, reichüberalle, die ihnanrufen. 13Denn “werdenNamendesHERRNwird
anrufen, soll selig werden.” 14Wie sollen sie aber den anrufen, an den sie nicht glauben?
Wie sollen sie aber an den glauben, von dem sie nichts gehört haben? wie sollen sie aber
hören ohne Prediger? 15Wie sollen sie aber predigen, wo sie nicht gesandt werden? Wie
denn geschrieben steht: “Wie lieblich sich die Füße derer, die den Frieden verkündigen, die
das Gute verkündigen!” 16Aber sie sind nicht alle dem Evangelium gehorsam. Denn Jesaja
sagt: “HERR, wer glaubt unserm Predigen?” 17 So kommt der Glaube aus der Predigt, das
Predigen aber aus demWort Gottes. 18 Ich sage aber: Haben sie es nicht gehört? Wohl, es
ist ja in alle Lande ausgegangen ihr Schall und in alleWelt ihreWorte. 19 Ich sage aber: Hat
es Israel nicht erkannt? Aufs erste spricht Mose: “Ich will euch eifern machen über dem,
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das nicht ein Volk ist; und über ein unverständiges Volk will ich euch erzürnen.” 20 Jesaja
aber darf wohl so sagen: “Ich bin gefunden von denen, diemich nicht gesucht haben, und
bin erschienen denen, die nicht nachmir gefragt haben.” 21Zu Israel aber spricht er: “Den
ganzen Tag habe ichmeine Hände ausgestreckt zu dem Volk, das sich nicht sagen läßt und
widerspricht.”

11
1 So sage ich nun: Hat denn Gott sein Volk verstoßen? Das sei ferne! Denn ich bin

auch ein Israeliter von dem Samen Abrahams, aus dem Geschlecht Benjamin. 2Gott hat
sein Volk nicht verstoßen, welches er zuvor ersehen hat. Oder wisset ihr nicht, was die
Schrift sagt von Elia, wie er tritt vor Gott wider Israel und spricht: 3 “HERR, sie haben
deine Propheten getötet und deine Altäre zerbrochen; und ich bin allein übriggeblieben,
und sie stehen mir nach meinem Leben”? 4 Aber was sagt die göttliche Antwort? “Ich
habe mir lassen übrig bleiben siebentausend Mann, die nicht haben ihre Kniee gebeugt
vor dem Baal.” 5Also gehet es auch jetzt zu dieser Zeit mit diesen, die übriggeblieben sind
nach der Wahl der Gnade. 6 Ist's aber aus Gnaden, so ist's nicht aus Verdienst der Werke;
sonst würde Gnade nicht Gnade sein. Ist's aber aus Verdienst der Werke, so ist die Gnade
nichts; sonst wäre Verdienst nicht Verdienst. 7 Wie denn nun? Was Israel sucht, das
erlangte es nicht; die Auserwählten aber erlangten es. Die andern sind verstockt, 8wie
geschrieben steht: “Gott hat ihnen gegeben eine Geist des Schlafs, Augen, daß sie nicht
sehen, und Ohren, daß sie nicht hören, bis auf den heutigen Tag.” 9 Und David spricht:
“Laß ihren Tisch zu einem Strick werden und zu einer Berückung und zum Ärgernis und
ihnen zur Vergeltung. 10 Verblende ihre Augen, daß sie nicht sehen, und beuge ihren
Rücken allezeit.” 11 So sage ich nun: Sind sie darum angelaufen, daß sie fallen sollten?
Das sei ferne! Sondern aus ihrem Fall ist den Heiden das Heil widerfahren, auf daß sie
denen nacheifern sollten. 12 Denn so ihr Fall der Welt Reichtum ist, und ihr Schade ist
der Heiden Reichtum, wie viel mehr, wenn ihre Zahl voll würde? 13Mit euch Heiden rede
ich; denn dieweil ich der Heiden Apostel bin, will ich mein Amt preisen, 14 ob ich möchte
die, so mein Fleisch sind, zu eifern reizen und ihrer etliche selig machen. 15Denn so ihre
Verwerfung der Welt Versöhnung ist, was wird ihre Annahme anders sein als Leben von
den Toten? 16 Ist der Anbruch heilig, so ist auch der Teig heilig; und so dieWurzel heilig ist,
so sind auch die Zweige heilig. 17Ob aber nun etliche von den Zweigen ausgebrochen sind
und du, da du ein wilder Ölbaum warst, bist unter sie gepfropft und teilhaftig geworden
der Wurzel und des Safts im Ölbaum, 18 so rühme dich nicht wider die Zweige. Rühmst
du dich aber wider sie, so sollst du wissen, daß du die Wurzel nicht trägst, sondern die
Wurzel trägtdich. 19Sosprichstdu: DieZweige sindausgebrochen, das ichhineingepfropft
würde. 20 Ist wohl geredet! Sie sind ausgebrochen um ihres Unglaubens willen; du stehst
aber durch den Glauben. Sei nicht stolz, sondern fürchte dich. 21Hat Gott die natürlichen
Zweige nicht verschont, daß er vielleicht dich auch nicht verschone. 22Darum schau die
Güte und den Ernst Gottes: den Ernst an denen, die gefallen sind, die Güte aber an dir,
sofern du an der Güte bleibst; sonst wirst du auch abgehauen werden. 23 Und jene, so
nicht bleiben in demUnglauben, werden eingepfropft werden; Gott kann sie wohl wieder
einpfropfen. 24Denn so du aus dem Ölbaum, der von Natur aus wild war, bist abgehauen
und wider die Natur in den guten Ölbaum gepropft, wie viel mehr werden die natürlichen
eingepropft in ihren eigenen Ölbaum. 25 Ich will euch nicht verhalten, liebe Brüder, dieses
Geheimnis (auf daß ihr nicht stolz seid): Blindheit ist Israel zum Teil widerfahren, so
lange, bis die Fülle der Heiden eingegangen sei 26 und also das ganze Israel selig werde,
wie geschrieben steht: “Eswird kommen aus Zion, der da erlöse und abwende das gottlose
Wesen von Jakob. 27Und dies ist mein Testament mit ihnen, wenn ich ihre Sündenwerde
wegnehmen.” 28Nach dem Evangelium sind sie zwar Feinde um euretwillen; aber nach
der Wahl sind sie Geliebte um der Väterwillen. 29Gottes Gaben und Berufung können ihn
nicht gereuen. 30 Denn gleicherweise wie auch ihr weiland nicht habt geglaubt an Gott,
nun aber Barmherzigkeit überkommen habt durch ihren Unglauben, 31 also haben auch
jene jetztnichtwollenglaubenandieBarmherzigkeit, die euchwiderfahren ist, aufdaßsie
auch Barmherzigkeit überkommen. 32DennGott hat alle beschlossen unter denUnglauben,
auf daß er sich aller erbarme. 33O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit
und Erkenntnis Gottes! Wie gar unbegreiflich sind sein Gerichte und unerforschlich seine
Wege! 34 Denn wer hat des HERRN Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen?
35Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, daß ihm werde wiedervergolten? 36Denn von
ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen.
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12
1 Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure

Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig sei, welches
sei euer vernünftiger Gottesdienst. 2 Und stellet euch nicht dieser Welt gleich, sondern
verändert euch durch die Erneuerung eures Sinnes, auf daß ihr prüfenmöget, welches da
sei der gute, wohlgefällige und vollkommene Gotteswille. 3Denn ich sage euch durch die
Gnade, die mir gegeben ist, jedermann unter euch, daß niemand weiter von sich halte,
als sich's gebührt zu halten, sondern daß er von sich mäßig halte, ein jeglicher, nach dem
Gott ausgeteilt hat das Maß des Glaubens. 4 Denn gleicherweise als wir in einem Leibe
vieleGliederhaben, aber alleGliedernicht einerleiGeschäfthaben, 5also sindwir viele ein
Leib in Christus, aber untereinander ist einer des andern Glied, 6 und haben mancherlei
Gaben nach der Gnade, die uns gegeben ist. 7 Hat jemand Weissagung, so sei sie dem
Glauben gemäß. Hat jemand ein Amt, sowarte er des Amts. Lehrt jemand, sowarte er der
Lehre. 8 Ermahnt jemand, so warte er des Ermahnens. Gibt jemand, so gebe er einfältig.
Regiert jemand, so sei er sorgfältig. Übt jemand Barmherzigkeit, so tue er's mit Lust. 9Die
Liebe sei nicht falsch. Hasset das Arge, hanget dem Guten an. 10 Die brüderliche Liebe
untereinander sei herzlich. Einer komme dem andern mit Ehrerbietung zuvor. 11 Seid
nicht träge in dem, was ihr tun sollt. Seid brünstig im Geiste. Schicket euch in die Zeit.
12 Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an am Gebet. 13Nehmet euch der
Notdurft derHeiligen an. Herberget gern. 14Segnet, die euchverfolgen; segnet undfluchet
nicht. 15Freut euchmit denFröhlichenundweintmit denWeinenden. 16Habt einerlei Sinn
untereinander. Trachtet nicht nach hohen Dingen, sondern haltet euch herunter zu den
Niedrigen. 17Haltet euch nicht selbst für klug. Vergeltet niemand Bösesmit Bösem. Fleißigt
euch der Ehrbarkeit gegen jedermann. 18 Ist esmöglich, soviel an euch ist, so habtmit allen
Menschen Frieden. 19Rächet euch selber nicht, meine Liebsten, sondern gebet Raum dem
Zorn Gottes; denn es steht geschrieben: “Die Rache ist mein; ichwill vergelten, spricht der
HERR.” 20 So nun deinen Feind hungert, so speise ihn; dürstet ihn, so tränke ihn. Wenn du
das tust, so wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln. 21 Laß dich nicht das Böse
überwinden, sondern überwinde das Bösemit Gutem.

13
1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn es ist keine

Obrigkeit ohne von Gott; wo aber Obrigkeit ist, die ist von Gott verordnet. 2Wer sich nun
der Obrigkeit widersetzt, derwiderstrebt Gottes Ordnung; die aberwiderstreben, werden
über sich ein Urteil empfangen. 3 Denn die Gewaltigen sind nicht den guten Werken,
sondern den bösen zu fürchten. Willst du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, so tue
Gutes, sowirst du Lob von ihr haben. 4Denn sie ist Gottes Dienerin dir zu gut. Tust du aber
Böses, so fürchte dich; denn sie trägt das Schwert nicht umsonst; sie ist Gottes Dienerin,
eine Rächerin zur Strafe über den, der Böses tut. 5Darum ist's not, untertan zu sein, nicht
allein um der Strafe willen, sondern auch um des Gewissens willen. 6 Derhalben müßt
ihr auch Schoß geben; denn sie sind Gottes Diener, die solchen Schutz handhaben. 7 So
gebet nun jedermann, was ihr schuldig seid: Schoß, dem der Schoß gebührt; Zoll, dem der
Zoll gebührt; Furcht, dem die Furcht gebührt; Ehre, dem die Ehre gebührt. 8 Seid niemand
nichts schuldig, als daß ihr euch untereinander liebt; denn wer den andern liebt, der hat
das Gesetz erfüllt. 9 Denn was da gesagt ist: “Du sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht
töten; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsch Zeugnis geben; dich soll nichts gelüsten”,
und so ein anderes Gebotmehr ist, daswird in diesenWorten zusammengefaßt: “Du sollst
deinen Nächsten liebenwie dich selbst.” 10Denn Liebe tut demNächsten nichts Böses. So ist
nun die Liebe des Gesetzes Erfüllung. 11Und weil wir solches wissen, nämlich die Zeit, daß
die Stunde da ist, aufzustehen vom Schlaf (sintemal unser Heil jetzt näher ist, denn da wir
gläubigwurden; 12die Nacht ist vorgerückt, der Tag aber nahe herbeigekommen): so lasset
uns ablegen die Werke der Finsternis und anlegen die Waffen des Lichtes. 13 Lasset uns
ehrbarwandeln als amTage, nicht in FressenundSaufen, nicht inKammernundUnzucht,
nicht in Hader und Neid; 14 sondern ziehet an den HERRN Jesus Christus und wartet des
Leibes, doch also, daß er nicht geil werde.

14
1DenSchwachen imGlaubennehmetaufundverwirrtdieGewissennicht. 2Einerglaubt

ermöge allerlei essen; welcher aber schwach ist, der ißtKraut. 3Welcher ißt, der verachte
den nicht, der da nicht ißt; und welcher nicht ißt, der richte den nicht, der da ißt; denn
Gott hat ihn aufgenommen. 4 Wer bist du, daß du einen fremden Knecht richtest? Er
steht oder fällt seinem HERRN. Er mag aber wohl aufgerichtet werden; denn Gott kann
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ihnwohl aufrichten. 5Einer hält einen Tag vor demandern; der andere aber hält alle Tage
gleich. Ein jeglicher sei in seinerMeinung gewiß. 6Welcher auf die Tage hält, der tut's dem
HERRN; und welcher nichts darauf hält, der tut's auch dem HERRN. Welcher ißt, der ißt
dem HERRN, denn er dankt Gott; welcher nicht ißt, der ißt dem HERRN nicht und dankt
Gott. 7 Denn unser keiner lebt sich selber, und keiner stirbt sich selber. 8 Leben wir, so
leben wir dem HERRN; sterben wir, so sterben wir dem HERRN. Darum, wir leben oder
sterben, so sindwir desHERRN. 9Denndazu ist Christus auch gestorbenundauferstanden
und wieder lebendig geworden, daß er über Tote und Lebendige HERR sei. 10 Du aber,
was richtest du deinen Bruder? Oder, du anderer, was verachtest du deinen Bruder? Wir
werden alle vor den Richtstuhl Christi dargestellt werden; 11 denn es steht geschrieben:
“Sowahr ich lebe, spricht derHERR,mir sollenalleKniee gebeugtwerden, undalle Zungen
sollenGott bekennen.” 12Sowirdnun ein jeglicher für sich selbst Gott Rechenschaft geben.
13Darum lasset uns nicht mehr einer den andern richten; sondern das richtet vielmehr,
daß niemand seinem Bruder einen Anstoß oder Ärgernis darstelle. 14 Ich weiß und bin
gewiß indemHERRNJesus, daßnichts gemein ist an sich selbst; nurdem,deres rechnet für
gemein, dem ist's gemein. 15So aber dein Bruder um deiner Speise willen betrübtwird, so
wandelst du schonnichtnachderLiebe. Verderbedennichtmit deiner Speise, umwelches
willen Christus gestorben ist. 16Darum schaffet, daß euer Schatz nicht verlästert werde.
17 Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern Gerechtigkeit und Friede
und Freude in dem heiligen Geiste. 18Wer darin Christo dient, der ist Gott gefällig und den
Menschenwert. 19Darum laßt uns dem nachstreben, was zum Frieden dient undwas zur
Besserung untereinander dient. 20Verstöre nicht um der Speise willen Gottes Werk. Es ist
zwar alles rein; aber es ist nicht gut dem, der es ißt mit einem Anstoß seines Gewissens.
21Es ist besser, du essest kein Fleisch und trinkest keinenWein und tust nichts, daran sich
dein Bruder stößt oder ärgert oder schwach wird. 22Hast du den Glauben, so habe ihn bei
dir selbst vor Gott. Selig ist, der sich selbst kein Gewissen macht in dem, was er annimmt.
23Wer aber darüber zweifelt, und ißt doch, der ist verdammt; denn es geht nicht aus dem
Glauben. Was aber nicht aus dem Glauben geht, das ist Sünde.

15
1Wir aber, die wir stark sind, sollen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen und nicht

gefallen an uns selber haben. 2 Es stelle sich ein jeglicher unter uns also, daß er seinem
Nächsten gefalle zumGuten, zur Besserung. 3Denn auch Christus hatte nicht an sich selber
Gefallen, sondernwie geschrieben steht: “Die Schmähungen derer, die dich schmähen, sind
auf mich gefallen.” 4Was aber zuvor geschrieben ist, das ist uns zur Lehre geschrieben,
auf daß wir durch Geduld und Trost der Schrift Hoffnung haben. 5 Der Gott aber der
Geduld und des Trostes gebe euch, daß ihr einerlei gesinnt seid untereinander nach
Jesu Christo, 6 auf daß ihr einmütig mit einem Munde lobet Gott und den Vater unseres
HERRN Jesu Christi. 7 Darum nehmet euch untereinander auf, gleichwie euch Christus
hat aufgenommen zu Gottes Lobe. 8 Ich sage aber, daß Jesus Christus sei ein Diener
gewesen der Juden um der Wahrhaftigkeit willen Gottes, zu bestätigen die Verheißungen,
den Vätern geschehen; 9 daß die Heiden aber Gott loben um der Barmherzigkeit willen,
wie geschrieben steht: “Darum will ich dich loben unter den Heiden und deinem Namen
singen.” 10 Und abermals spricht er: “Freut euch, ihr Heiden, mit seinem Volk!” 11 Und
abermals: “Lobt den HERRN, alle Heiden, und preiset ihn, alle Völker!” 12 Und abermals
spricht Jesaja: “Es wird sein die Wurzel Jesse's, und der auferstehen wird, zu herrschen
über die Heiden; auf denwerden die Heiden hoffen.” 13Der Gott aber der Hoffnung erfülle
euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habet durch die
Kraft des heiligen Geistes. 14 Ich weiß aber gar wohl von euch, liebe Brüder, daß ihr selber
voll Gütigkeit seid, erfüllt mit Erkenntnis, daß ihr euch untereinander könnet ermahnen.
15 Ich habe es aber dennoch gewagt und euch etwas wollen schreiben, liebe Brüder, euch
zu erinnern, um der Gnade willen, die mir von Gott gegeben ist, 16 daß ich soll sein ein
Diener Christi unter den Heiden, priesterlich zu warten des Evangeliums Gottes, auf daß
dieHeiden einOpferwerden, Gott angenehm, geheiligt durchdenheiligenGeist. 17Darum
kann ichmich rühmen in Jesus Christo, daß ich Gott diene. 18Denn ichwollte nicht wagen,
etwas zu reden, wo dasselbe Christus nicht durchmichwirkte, die Heiden zumGehorsam
zu bringen durch Wort und Werk, 19 durch Kraft der Zeichen und Wunder und durch
Kraft des Geistes Gottes, also daß ich von Jerusalem an und umher bis Illyrien alles mit
dem Evangelium Christi erfüllt habe 20 und mich sonderlich geflissen, das Evangelium
zu predigen, wo Christi Name nicht bekannt war, auf daß ich nicht auf einen fremden
Grund baute, 21 sondern wie geschrieben steht: “Welchen ist nicht von ihm verkündigt,
die sollen's sehen, und welche nicht gehört haben, sollen's verstehen.” 22Das ist auch die
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Ursache,warumichvielmalverhindertworden, zueuchzukommen. 23Nun ichabernicht
mehr Raumhabe in diesen Ländern, habe aber Verlangen, zu euch zu kommen, von vielen
Jahren her, 24 so will ich zu euch kommen, wenn ich reisen werde nach Spanien. Denn
ich hoffe, daß ich da durchreisen und euch sehen werde und von euch dorthin geleitet
werden möge, so doch, daß ich zuvor mich ein wenig an euch ergötze. 25Nun aber fahre
ich hin gen Jerusalem den Heiligen zu Dienst. 26 Denn die aus Mazedonien und Achaja
habenwillig eine gemeinsame Steuer zusammengelegt den armenHeiligen zu Jerusalem.
27 Sie haben's willig getan, und sind auch ihre Schuldner. Denn so die Heiden sind ihrer
geistlichen Güter teilhaftig geworden, ist's billig, daß sie ihnen auch in leiblichen Gütern
Dienst beweisen. 28Wenn ich nun solches ausgerichtet und ihnen diese Frucht versiegelt
habe, will ich durch euchnach Spanien ziehen. 29 Ichweiß aber, wenn ich zu euch komme,
daß ich mit vollem Segen des Evangeliums Christi kommen werde. 30 Ich ermahne euch
aber, liebe Brüder, durch unsern HERRN Jesus Christus und durch die Liebe des Geistes,
daß ihr helfet kämpfen mit Beten für mich zu Gott, 31 auf daß ich errettet werde von den
Ungläubigen in Judäa, und daß mein Dienst, den ich für Jerusalem tue, angenehm werde
denHeiligen, 32aufdaß ichmit FreudenzueuchkommedurchdenWillenGottesundmich
mit euch erquicke. 33Der Gott aber des Friedens sei mit euch allen! Amen.

16
1 Ich befehle euch aber unsere Schwester Phöbe,welche ist im Dienste der Gemeinde zu

Kenchreä, 2 daß ihr sie aufnehmet in dem HERRN, wie sich's ziemt den Heiligen, und tut
ihr Beistand in allem Geschäfte, darin sie euer bedarf; denn sie hat auch vielen Beistand
getan, auch mir selbst. 3 Grüßt die Priscilla und den Aquila, meine Gehilfen in Christo
Jesu, 4 welche haben für mein Leben ihren Hals dargegeben, welchen nicht allein ich
danke, sondern alle Gemeinden unter den Heiden. 5Auch grüßet die Gemeinde in ihrem
Hause. Grüßet Epänetus, meinen Lieben, welcher ist der Erstling unter denen aus Achaja
in Christo. 6GrüßetMaria, welche viel Mühe und Arbeit mit uns gehabt hat. 7Grüßet den
Andronikus und den Junias, meine Gefreundeten undmeineMitgefangenen, welche sind
berühmte Apostel und vor mir gewesen in Christo. 8 Grüßet Amplias, meinen Lieben in
dem HERRN. 9 Grüßet Urban, unsern Gehilfen in Christo, und Stachys, meinen Lieben.
10 Grüßet Apelles, den Bewährten in Christo. Grüßet, die da sind von des Aristobulus
Gesinde. 11GrüßetHerodian,meinenGefreundeten. Grüßet, die da sind von desNarzissus
Gesinde in dem HERRN. 12Grüßet die Tryphäna und die Tryphosa, welche in dem HERRN
gearbeitet haben. Grüßet die Persis, meine Liebe, welch in demHERRNviel gearbeitet hat.
13Grüßet Rufus, den Auserwählten in demHERRN, und seine undmeine Mutter. 14Grüßet
Asynkritus, Phlegon, Hermas, Patrobas, Hermes und die Brüder bei ihnen. 15 Grüßet
Philologus und die Julia, Nereus und seine Schwester und Olympas und alle Heiligen bei
ihnen. 16GrüßeteuchuntereinandermitdemheiligenKuß. EsgrüßeneuchdieGemeinden
Christi. 17 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, daß ihr achtet auf die, die da Zertrennung
und Ärgernis anrichten neben der Lehre, die ihr gelernt habt, und weichet von ihnen.
18Denn solche dienennicht demHERRN Jesus Christus, sondern ihremBauche; unddurch
süßeWorteundprächtigeRedenverführen sieunschuldigeHerzen. 19DenneuerGehorsam
ist bei jedermann kund geworden. Derhalben freue ich mich über euch; ich will aber,
daß ihr weise seid zum Guten, aber einfältig zum Bösen. 20 Aber der Gott des Friedens
zertrete den Satan unter eure Füße in kurzem. Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei
mit euch! 21Es grüßen euch Timotheus, mein Gehilfe, und Luzius und Jason und Sosipater,
meine Gefreundeten. 22 Ich, Tertius, grüße euch, der ich diesen Brief geschrieben habe,
in dem HERRN. 23 Es grüßt euch Gajus, mein und der ganzen Gemeinde Wirt. Es grüßt
euch Erastus, der Stadt Rentmeister, und Quartus, der Bruder. 24Die Gnade unsers HERRN
Jesus Christus sei mit euch allen! Amen. 25Dem aber, der euch stärken kann laut meines
Evangeliums und der Predigt von Jesu Christo, durch welche das Geheimnis offenbart ist,
das von derWelt her verschwiegen gewesen ist, 26nun aber offenbart, auch kundgemacht
durchderProphetenSchriftennachBefehldesewigenGottes, denGehorsamdesGlaubens
aufzurichten unter allen Heiden: 27 demselben Gott, der allein weise ist, sei Ehre durch
Jesum Christum in Ewigkeit! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an die Korinther
1 Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und Bruder Sos-

thenes 2derGemeinde zuKorinth, denGeheiligten in Christo Jesu, denberufenenHeiligen
samt allen denen, die anrufen den Namen unsers HERRN Jesu Christi an allen ihren und
unsern Orten: 3Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN
JesusChristus! 4 IchdankemeinemGott allezeit eurethalben fürdieGnadeGottes, die euch
gegeben ist in Christo Jesu, 5 daß ihr seid durch ihn an allen Stücken reich gemacht, an
aller Lehre und in aller Erkenntnis; 6wie denn die Predigt von Christus in euch kräftig
geworden ist, 7 also daß ihr keinen Mangel habt an irgend einer Gabe und wartet nur
auf die Offenbarung unsers HERRN Jesu Christi, 8welcher auch wird euch fest erhalten
bis ans Ende, daß ihr unsträflich seid auf den Tag unsers HERRN Jesu Christi. 9 Denn
Gott ist treu, durchwelchen ihr berufen seid zur Gemeinschaft seines Sohnes Jesu Christi,
unsers HERRN. 10 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch den Namen unsers HERRN
Jesu Christi, daß ihr allzumal einerlei Rede führt und lasset nicht Spaltungen unter euch
sein, sondern haltet fest aneinander in einem Sinne und in einerlei Meinung. 11Denn es
ist vor mich gekommen, liebe Brüder, durch die aus Chloes Gesinde von euch, daß Zank
unter euch sei. 12 Ich sage aber davon, daß unter euch einer spricht: Ich bin paulisch,
der andere: Ich bin apollisch, der dritte: Ich bin kephisch, der vierte; Ich bin christisch.
13Wie? Ist Christus nun zertrennt? Ist denn Paulus für euch gekreuzigt? Oder seid ihr auf
des Paulus Namen getauft? 14 Ich danke Gott, daß ich niemand unter euch getauft habe
außer Krispus und Gajus, 15 daß nicht jemand sagen möge, ich hätte auf meinen Namen
getauft. 16 Ich habe aber auch getauft des Stephanas Hausgesinde; weiter weiß ich nicht,
ob ich etliche andere getauft habe. 17 Denn Christus hat mich nicht gesandt, zu taufen,
sondern das Evangelium zu predigen, nicht mit klugen Worten, auf daß nicht das Kreuz
Christi zunichte werde. 18Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren
werden; uns aber, die wir selig werden ist's eine Gotteskraft. 19Denn es steht geschrieben:
“Ich will zunichte machen die Weisheit der Weisen, und den Verstand der Verständigen
will ich verwerfen.” 20Wo sind die Klugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo sind die
Weltweisen? Hat nicht Gott dieWeisheit dieserWelt zur Torheit gemacht? 21Denn dieweil
die Welt durch ihre Weisheit Gott in seiner Weisheit nicht erkannte, gefiel es Gott wohl,
durch törichtePredigt selig zumachendie, so daran glauben. 22Sintemal die JudenZeichen
fordern und die Griechen nach Weisheit fragen, 23wir aber predigen den gekreuzigten
Christus, den Juden ein Ärgernis und den Griechen eine Torheit; 24denen aber, die berufen
sind, Juden und Griechen, predigen wir Christum, göttliche Kraft und göttliche Weisheit.
25Denndie göttlicheTorheit istweiser, als dieMenschen sind; unddie göttliche Schwachheit
ist stärker, als dieMenschen sind. 26Sehet an, liebe Brüder, eure Berufung: nicht vielWeise
nach demFleisch, nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle sind berufen. 27Sondernwas töricht
ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er die Weisen zu Schanden mache; und was
schwach ist vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß er zu Schanden mache, was stark ist;
28und das Unedle vor der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt, und das da nichts ist,
daß er zunichte mache, was etwas ist, 29 auf daß sich vor ihm kein Fleisch rühme. 30 Von
ihmkommtauch ihrher inChristo Jesu,welcherunsgemacht ist vonGott zurWeisheit und
zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung, 31 auf daß (wie geschrieben steht),
“wer sich rühmt, der rühme sich des HERRN!”

2
1Und ich, liebe Brüder, da ich zu euch kam, kam ich nicht mit hohenWorten oder hoher

Weisheit, euch zu verkündigen die göttliche Predigt. 2Denn ich hielt mich nicht dafür, daß
ichetwaswüßteunter euch, als allein JesumChristum, denGekreuzigten. 3Und ichwarbei
euchmit Schwachheit undmit Furcht undmit großem Zittern; 4undmeinWort undmeine
Predigt war nicht in vernünftigen Reden menschlicher Weisheit, sondern in Beweisung
des Geistes und der Kraft, 5 auf daß euer Glaube bestehe nicht auf Menschenweisheit,
sondern auf Gottes Kraft. 6 Wovon wir aber reden, das ist dennoch Weisheit bei den
Vollkommenen; nicht eine Weisheit dieser Welt, auch nicht der Obersten dieser Welt,
welche vergehen. 7 Sondern wir reden von der heimlichen, verborgenenWeisheit Gottes,
welche Gott verordnet hat vor der Welt zu unsrer Herrlichkeit, 8welche keiner von den
OberstendieserWelt erkannt hat; denn so sie die erkannt hätten,hätten sie denHERRNder
Herrlichkeit nicht gekreuzigt. 9 Sondern wie geschrieben steht: “Was kein Auge gesehen
hat und keinOhr gehörthat und in keinesMenschenHerz gekommen ist, wasGott bereitet
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hat denen, die ihn lieben.” 10Uns aber hat es Gott offenbart durch seinen Geist; denn der
Geist erforscht alle Dinge, auch die Tiefen derGottheit. 11DennwelcherMenschweiß,was
im Menschen ist, als der Geist des Menschen, der in ihm ist? Also auch weiß niemand,
was in Gott ist, als der Geist Gottes. 12Wir aber haben nicht empfangen denGeist derWelt,
sonderndenGeist ausGott, daßwirwissenkönnen,wasunsvonGott gegeben ist; 13welches
wir auch reden, nichtmitWorten, welchemenschlicheWeisheit lehren kann, sondernmit
Worten, die der heiligeGeist lehrt, und richten geistliche Sachen geistlich. 14Dernatürliche
Mensch aber vernimmt nichts vom Geist Gottes; es ist ihm eine Torheit, und er kann es
nicht erkennen; denn es muß geistlich gerichtet sein. 15Der geistliche aber richtet alles,
undwird von niemand gerichtet. 16Denn “wer hat desHERRN Sinn erkannt, oderwerwill
ihn unterweisen?” Wir aber haben Christi Sinn.

3
1Und ich, liebe Brüder, konnte nicht mit euch reden als mit Geistlichen, sondern als mit

Fleischlichen,wiemit jungenKindern inChristo. 2Milchhabe icheuchzu trinkengegeben,
und nicht Speise; denn ihr konntet noch nicht. Auch könnt ihr jetzt noch nicht, 3 dieweil
ihr noch fleischlich seid. Denn sintemal Eifer und Zank und Zwietracht unter euch sind,
seid ihr nicht fleischlich und wandelt nach menschlicher Weise? 4Denn so einer sagt ich
bin paulisch, der andere aber: Ich bin apollisch, seid ihr nicht fleischlich? 5Wer ist nun
Paulus? Wer ist Apollos? Diener sind sie, durchwelche ihr seid gläubig geworden, und das,
wie der HERR einem jeglichen gegeben hat. 6 Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen;
aber Gott hat das Gedeihen gegeben. 7So ist nunweder der da pflanzt noch der da begießt,
etwas, sondern Gott, der das Gedeihen gibt. 8 Der aber pflanzt und der da begießt, ist
einer wie der andere. Ein jeglicher aber wird seinen Lohn empfangen nach seiner Arbeit.
9 Denn wir sind Gottes Mitarbeiter; ihr seid Gottes Ackerwerk und Gottes Bau. 10 Ich
nach Gottes Gnade, die mir gegeben ist, habe den Grund gelegt als weiser Baumeister; ein
anderer baut darauf. Ein jeglicher aber sehe zu, wie er darauf baue. 11 Einen anderen
Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus. 12 So
aber jemand auf diesen Grund baut Gold, Silber, edle Steine, Holz, Heu, Stoppeln, 13 so
wird eines jeglichen Werk offenbar werden: der Tag wird's klar machen. Denn es wird
durchs Feuer offenbar werden; und welcherlei eines jeglichen Werk sei, wird das Feuer
bewähren. 14 Wird jemandes Werk bleiben, das er darauf gebaut hat, so wird er Lohn
empfangen. 15Wird aber jemandesWerk verbrennen, sowird er Schaden leiden; er selbst
aber wird selig werden, so doch durchs Feuer. 16Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel
seid und der Geist Gottes in euch wohnt? 17 So jemand den Tempel Gottes verderbt, den
wird Gott verderben; denn der Tempel Gottes ist heilig, der seid ihr. 18Niemand betrüge
sich selbst. Welcher sichunter euchdünktweise zu sein, derwerde einNarr in dieserWelt,
daß er möge weise sein. 19 Denn dieser Welt Weisheit ist Torheit bei Gott. Denn es steht
geschrieben: “DieWeisenerhascht er in ihrerKlugheit.” 20Undabermals: “DerHERRweiß
derWeisen Gedanken, daß sie eitel sind.” 21Darum rühme sich niemand eines Menschen.
Es ist alles euer: 22 es sei Paulus oder Apollos, es sei Kephas oder dieWelt, es sei das Leben
oder der Tod, es sei das Gegenwärtige oder das Zukünftige, alles ist euer; 23 ihr aber seid
Christi, Christus aber ist Gottes.

4
1Dafürhalteuns jedermann: fürChristiDienerundHaushalterüberGottesGeheimnisse.

2NunsuchtmannichtmehrandenHaushaltern, denndaßsie treuerfundenwerden. 3Mir
aber ist's ein Geringes, daß ich von euch gerichtet werde oder von einem menschlichen
Tage; auch richte ich mich selbst nicht. 4Denn ich bin mir nichts bewußt, aber darin bin
ich nicht gerechtfertigt; der HERR ist's aber, der mich richtet. 5 Darum richtet nicht vor
der Zeit, bis der HERR komme, welcher auch wird ans Licht bringen, was im Finstern
verborgen ist, und den Rat der Herzen offenbaren; alsdannwird einem jeglichen vonGott
Lob widerfahren. 6 Solches aber, liebe Brüder, habe ich auf mich und Apollos gedeutet um
euretwillen, daß ihr an uns lernet, daß niemand höher von sich halte, denn geschrieben
ist, auf daß sich nicht einer wider den andern um jemandes willen aufblase. 7Denn wer
hat dich vorgezogen? Was hast du aber, daß du nicht empfangen hast? So du es aber
empfangen hast, was rühmst du dich denn, als ob du es nicht empfangen hättest? 8 Ihr seid
schon satt geworden, ihr seid schon reich geworden, ihr herrschet ohne uns; und wollte
Gott, ihr herrschtet, auf daß auch wir mit euch herrschen möchten! 9 Ich halte aber dafür,
Gott habeunsApostel fürdieAllergeringstendargestellt, als demTodeübergeben. Dennwir
sind ein Schauspiel geworden der Welt und den Engeln und den Menschen. 10Wir sind
Narren um Christi willen, ihr aber seid klug in Christo; wir schwach, ihr aber seid stark;
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ihr herrlich, wir aber verachtet. 11Bis auf diese Stunde leiden wir Hunger und Durst und
sind nackt und werden geschlagen und haben keine gewisse Stätte 12 und arbeiten und
wirken mit unsern eigenen Händen. Man schilt uns, so segnen wir; man verfolgt uns, so
dulden wir's; man lästert uns, so flehen wir; 13wir sind stets wie ein Fluch der Welt und
ein Fegopfer aller Leute. 14Nicht schreibe ich solches, daß ich euch beschäme; sondern ich
vermahne euch als meine lieben Kinder. 15Denn obgleich ihr zehntausend Zuchtmeister
hättet in Christo, so habt ihr doch nicht viele Väter; denn ich habe euch gezeugt in Christo
Jesu durchs Evangelium. 16 Darum ermahne ich euch: Seid meine Nachfolger! 17 Aus
derselben Ursache habe ich auch Timotheus zu euch gesandt, welcher ist mein lieber und
getreuer Sohn in dem HERRN, daß er euch erinnere meiner Wege, die in Christo sind,
gleichwie ich an allen Enden in allen Gemeinden lehre. 18 Es blähen sich etliche auf, als
würde ichnicht zueuchkommen. 19 Ichwerdeaber garbald zueuchkommen, soderHERR
will, undkennen lernennicht dieWorte derAufgeblasenen, sonderndieKraft. 20Denndas
Reich Gottes steht nicht inWorten, sondern in Kraft. 21Waswollt ihr? Soll ichmit der Rute
zu euch kommen odermit Liebe und sanftmütigem Geist?

5
1Es geht eine gemeine Rede, daßHurerei unter euch ist, und eine solche Hurerei, davon

auch die Heiden nicht zu sagen wissen: daß einer seines Vaters Weib habe. 2Und ihr seid
aufgeblasen und habt nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, der dasWerk getan hat, von
euch getan würde? 3 Ich zwar, der ich mit dem Leibe nicht da bin, doch mit dem Geist
gegenwärtig, habe schon, als sei ich gegenwärtig, beschlossen über den, der solches getan
hat: 4 in demNamen unsers HERRN Jesu Christi, in eurer Versammlungmit meinemGeist
undmit der Kraft unsers HERRN Jesu Christi, 5 ihn zu übergeben demSatan zumVerderben
des Fleisches, auf daß der Geist selig werde am Tage des HERRN Jesu. 6 Euer Ruhm ist
nicht fein. Wisset ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig versäuert? 7Darum
feget denalten Sauerteig aus, auf daß ihr einneuer Teig seid, gleichwie ihr ungesäuert seid.
Dennwir haben auch ein Osterlamm, das ist Christus, für uns geopfert. 8Darum lasset uns
Osternhaltennicht imaltenSauerteig, auchnicht imSauerteig derBosheit undSchalkheit,
sondern im Süßteig der Lauterkeit und derWahrheit. 9 Ich habe euch geschrieben in dem
Briefe, daß ihr nichts sollt zu schaffen haben mit den Hurern. 10Das meine ich gar nicht
von den Hurern in dieserWelt oder von den Geizigen oder von den Räubern oder von den
Abgöttischen; sonstmüßtet ihr dieWelt räumen. 11Nun aber habe ich euch geschrieben, ihr
sollt nichtsmit ihnen zu schaffen haben, so jemand sich läßt einen Bruder nennen, und ist
ein Hurer oder ein Geiziger oder ein Abgöttischer oder ein Lästerer oder ein Trunkenbold
oder ein Räuber; mit dem sollt ihr auch nicht essen. 12Denn was gehen mich die draußen
an, daß ich sie sollte richten? Richtet ihr nicht, die drinnen sind? 13 Gott aber wird, die
draußen sind, richten. Tut von euch selbst hinaus, wer da böse ist.

6
1Wie darf jemandunter euch, so er einenHandel hatmit einemandern, hadern vor den

UngerechtenundnichtvordenHeiligen? 2Wißt ihrnicht, daßdieHeiligendieWelt richten
werden? So nun die Welt von euch soll gerichtet werden, seid ihr denn nicht gut genug,
geringe Sachen zu richten? 3 Wisset ihr nicht, daß wir über die Engel richten werden?
Wie viel mehr über die zeitlichen Güter. 4 Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen Gütern Sachen
habt, so nehmt ihr die, so bei der Gemeinde verachtet sind, und setzet sie zu Richtern.
5 Euch zur Schande muß ich das sagen: Ist so gar kein Weiser unter euch, auch nicht
einer, der da könnte richten zwischen Bruder und Bruder? 6 sondern ein Bruder hadert
mit dem andern, dazu vor den Ungläubigen. 7 Es ist schon ein Fehl unter euch, daß ihr
miteinander rechtet. Warum laßt ihr euch nicht lieber Unrecht tun? warum laßt ihr euch
nicht lieber übervorteilen? 8 Sondern ihr tut Unrecht und übervorteilt, und solches an den
Brüdern! 9Wisset ihr nicht, daß die Ungerechten das Reich Gottes nicht ererben werden?
Lasset euch nicht verführen! Weder die Hurer noch die Abgöttischen noch die Ehebrecher
nochdieWeichlingenochdieKnabenschänder 10nochdieDiebenochdieGeizigennochdie
Trunkenbolde noch die Lästerer noch die Räuberwerden das Reich Gottes ererben. 11Und
solche sind euer etliche gewesen; aber ihr seid abgewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid
gerecht geworden durch den Namen des HERRN Jesu und durch den Geist unsers Gottes.
12 Ich habe alles Macht; es frommt aber nicht alles. Ich habe alles Macht; es soll mich aber
nichts gefangen nehmen. 13Die Speise dem Bauche und der Bauch der Speise; aber Gott
wird diesen und jene zunichte machen. Der Leib aber nicht der Hurerei, sondern dem
HERRN, und der HERR dem Leibe. 14Gott aber hat den HERRN auferweckt und wird uns
auch auferwecken durch seine Kraft. 15Wisset ihr nicht, daß eure Leiber Christi Glieder
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sind? Sollte ich nundieGlieder Christi nehmenundHurenglieder darausmachen? Das sei
ferne! 16Oder wisset ihr nicht, daß,wer an der Hure hangt, der ist ein Leib mit ihr? Denn
“es werden”, spricht er, “die zwei ein Fleisch sein.” 17Wer aber dem HERRN anhangt, der
ist ein Geist mit ihm. 18 Fliehet der Hurerei! Alle Sünden, die der Mensch tut, sind außer
seinemLeibe; wer aber hurt, der sündigt an seinemeigenen Leibe. 19Oderwisset ihr nicht,
daß euer Leib ein Tempel des heiligenGeistes ist, welchen ihr habt vonGott, und seid nicht
euer selbst. 20 Denn ihr seid teuer erkauft; darum so preist Gott an eurem Leibe und in
eurem Geiste, welche sind Gottes.

7
1Wovon ihr aber mir geschrieben habt, darauf antworte ich: Es ist demMenschen gut,

daß er keinWeib berühre. 2Aber umderHurereiwillenhabe ein jeglicher sein eigenWeib,
und eine jegliche habe ihren eigenen Mann. 3 Der Mann leiste dem Weib die schuldige
Freundschaft, desgleichen dasWeib demManne. 4DasWeib ist ihres Leibes nichtmächtig,
sondern der Mann. Desgleichen der Mann ist seines Leibes nicht mächtig, sondern das
Weib. 5 Entziehe sich nicht eins dem andern, es sei denn aus beider Bewilligung eine
Zeitlang, daß ihr zumFasten undBetenMußehabt; und kommtwiederumzusammen, auf
daß euch der Satan nicht versuche um eurer Unkeuschheit willen. 6 Solches sage ich aber
aus Vergunst und nicht aus Gebot. 7 Ich wollte aber lieber, alle Menschen wären, wie ich
bin; aber ein jeglicher hat seine eigene Gabe vonGott, der eine so, der andere so. 8 Ich sage
zwardenLedigenundWitwen: Es ist ihnengut,wennsieauchbleibenwie ich. 9So sieaber
sich nichtmögen enthalten, so laß sie freien; es ist besser freien denn Brunst leiden. 10Den
Ehelichen aber gebiete nicht ich, sondern der HERR, daß sich das Weib nicht scheide von
demManne; 11 so sie sich aber scheidet, daß sie ohne Ehe bleibe oder sichmit demManne
versöhne; und daß der Mann das Weib nicht von sich lasse. 12Den andern aber sage ich,
nicht der HERR: So ein Bruder ein ungläubiges Weib hat, und sie läßt es sich gefallen, bei
ihm zuwohnen, der scheide sich nicht von ihr. 13Und so einWeib einen ungläubigenMann
hat, und er läßt es sich gefallen, bei ihr zuwohnen, die scheide sich nicht von ihm. 14Denn
der ungläubigeMann ist geheiligt durchsWeib, und das ungläubigeWeib ist geheiligt durch
den Mann. Sonst wären eure Kinder unrein; nun aber sind sie heilig. 15 So aber der
Ungläubige sich scheidet, so laß ihn scheiden. Es ist der Bruder oder die Schwester nicht
gefangen in solchen Fällen. Im Frieden aber hat uns Gott berufen. 16Denn was weißt du,
Weib, ob du denMannwirst selig machen? Oder du, Mann, was weißt du, ob du dasWeib
wirst selig machen? 17Doch wie einem jeglichen Gott hat ausgeteilt, wie einen jeglichen
der HERR berufen hat, also wandle er. Und also schaffe ich's in allen Gemeinden. 18 Ist
jemand beschnitten berufen, der halte an der Beschneidung. Ist jemand unbeschnitten
berufen, der lasse sichnichtbeschneiden. 19Beschnitten sein ist nichts, undunbeschnitten
sein ist nichts, sondern Gottes Gebote halten. 20Ein jeglicher bleibe in demBeruf, darin er
berufen ist. 21 Bist du als Knecht berufen, sorge dich nicht; doch, kannst du frei werden,
so brauche es viel lieber. 22 Denn wer als Knecht berufen ist in dem HERRN, der ist ein
Freigelassener des HERRN; desgleichen, wer als Freier berufen ist, der ist ein Knecht
Christi. 23 Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht derMenschenKnechte. 24Ein jeglicher, liebe
Brüder,worin er berufen ist, darin bleibe er bei Gott. 25Von den Jungfrauen aber habe ich
kein Gebot des HERRN; ich sage aber meine Meinung, als der ich Barmherzigkeit erlangt
habe vomHERRN, treu zu sein. 26 So meine ich nun, solches sei gut um der gegenwärtigen
Notwillen, es sei demMenschengut, also zu sein. 27Bist duaneinWeibgebunden, so suche
nicht los zuwerden; bist du los vomWeibe, so suchekeinWeib. 28Soduaber freist, sündigst
du nicht; und so eine Jungfrau freit, sündigt sie nicht. Dochwerden solche leibliche Trübsal
haben; ich verschonte euch aber gern. 29Das sage ich aber, liebe Brüder: Die Zeit ist kurz.
Weiter ist das die Meinung: Die da Weiber haben, daß sie seien, als hätten sie keine; und
die da weinten, als weinten sie nicht; 30und die sich freuen, als freuten sie sich nicht; und
die da kaufen, als besäßen sie es nicht; 31und die diese Welt gebrauchen, daß sie dieselbe
nicht mißbrauchen. Denn das Wesen dieser Welt vergeht. 32 Ich wollte aber, daß ihr ohne
Sorgewäret. Wer ledig ist, der sorgt, was demHERRNangehört,wie er demHERRNgefalle;
33wer aber freit, der sorgt, was der Welt angehört, wie er dem Weibe gefalle. Es ist ein
Unterschied zwischen einem Weibe und einer Jungfrau: 34welche nicht freit, die sorgt,
was dem HERRN angehört, daß sie heilig sei am Leib und auch am Geist; die aber freit,
die sorgt, was der Welt angehört, wie sie dem Manne gefalle. 35 Solches aber sage ich zu
eurem Nutzen; nicht, daß ich euch einen Strick um den Hals werfe, sondern dazu, daß es
fein zugehe und ihr stets ungehindert demHERRN dienen könntet. 36 So aber jemand sich
läßt dünken, es wolle sich nicht schickenmit seiner Jungfrau, weil sie ebenwohl mannbar
ist, und es will nichts anders sein, so tue er, was er will; er sündigt nicht, er lasse sie freien.
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37Wenn einer aber sich fest vornimmt, weil er ungezwungen ist und seinen freienWillen
hat, und beschließt solches in seinem Herzen, seine Jungfrau also bleiben zu lassen, der
tut wohl. 38Demnach, welcher verheiratet, der tut wohl; welcher aber nicht verheiratet,
der tut besser. 39 Ein Weib ist gebunden durch das Gesetz, solange ihr Mann lebt; so aber
ihr Mann entschläft, ist sie frei, zu heiraten, wen sie will, nur, daß es im HERRN geschehe.
40 Seliger ist sie aber, wo sie also bleibt, nach meiner Meinung. Ich halte aber dafür, ich
habe auch den Geist Gottes.

8
1 Von dem Götzenopfer aber wissen wir; denn wir haben alle das Wissen. Das Wissen

bläst auf, aber die Liebe bessert. 2 So aber jemand sich dünken läßt, er wisse etwas, der
weiß noch nichts, wie er wissen soll. 3 So aber jemand Gott liebt, der ist von ihm erkannt.
4 So wissen wir nun von der Speise des Götzenopfers, daß ein Götze nichts in der Welt sei
und daß kein andrer Gott sei als der eine. 5Und wiewohl welche sind, die Götter genannt
werden, es sei im Himmel oder auf Erden (sintemal es sind viele Götter und Herren), 6 so
haben wir doch nur einen Gott, den Vater, von welchem alle Dinge sind und wir zu ihm;
und einen HERRN, Jesus Christus, durch welchen alle Dinge sind und wir durch ihn. 7 Es
hat aber nicht jedermann das Wissen. Denn etliche machen sich noch ein Gewissen über
dem Götzen und essen's für Götzenopfer; damit wird ihr Gewissen, weil es so schwach ist,
befleckt. 8Aber die Speise fördert uns vor Gott nicht: essenwir, sowerdenwir darumnicht
besser sein; essenwir nicht, sowerdenwir darumnichtweniger sein. 9Sehet aber zu, daß
diese eure Freiheit nicht gerate zum Anstoß der Schwachen! 10Denn so dich, der du die
Erkenntnis hast, jemand sähe zu Tische sitzen im Götzenhause, wird nicht sein Gewissen,
obwohl er schwach ist, ermutigt, das Götzenopfer zu essen? 11 Und also wird über deiner
Erkenntnis der schwache Bruder umkommen, um des willen doch Christus gestorben ist.
12 Wenn ihr aber also sündigt an den Brüdern, und schlagt ihr schwaches Gewissen, so
sündigt ihr anChristo. 13Darum, sodie SpeisemeinenBruderärgert,wollt ichnimmermehr
Fleisch essen, auf daß ichmeinen Bruder nicht ärgere.

9
1 Bin ich nicht ein Apostel? Bin ich nicht frei? Habe ich nicht unsern HERRN Jesus

Christus gesehen? Seid ihr nicht mein Werk in dem HERRN? 2 Bin ich andern nicht ein
Apostel, so bin ich doch euer Apostel; denn das Siegel meines Apostelamts seid ihr in dem
HERRN. 3Also antworte ich, wennmanmich fragt. 4Haben wir nicht Macht zu essen und
zu trinken? 5Habenwir nicht auchMacht, eine Schwester zumWeibemit umherzuführen
wie die andern Apostel und des HERRN Brüder und Kephas? 6Oder haben allein ich und
Barnabas keine Macht, nicht zu arbeiten? 7 Wer zieht jemals in den Krieg auf seinen
eigenen Sold? Wer pflanzt einen Weinberg, und ißt nicht von seiner Frucht? Oder wer
weidet eine Herde, und nährt sich nicht von der Milch der Herde? 8Rede ich aber solches
auf Menschenweise? Sagt nicht solches das Gesetz auch? 9 Denn im Gesetz Mose's steht
geschrieben: “Du sollst dem Ochsen nicht das Maul verbinden, der da drischt.” Sorgt Gott
für die Ochsen? 10 Oder sagt er's nicht allerdinge um unsertwillen? Denn es ist ja um
unsertwillen geschrieben. Denn der da pflügt, der soll auf Hoffnung pflügen; und der da
drischt, der soll auf Hoffnung dreschen, daß er seiner Hoffnung teilhaftig werde. 11 So
wir euch das Geistliche säen, ist's ein großes Ding, wenn wir euer Leibliches ernten? 12 So
andere dieser Macht an euch teilhaftig sind, warum nicht viel mehr wir? Aber wir haben
solche Macht nicht gebraucht, sondern ertragen allerlei, daß wir nicht dem Evangelium
Christi ein Hindernismachen. 13Wisset ihr nicht, daß, die da opfern, essen vomAltar, und
die am Altar dienen, vom Altar Genuß haben? 14Also hat auch der HERR befohlen, daß,
die das Evangelium verkündigen, sollen sich vom Evangelium nähren. 15 Ich aber habe der
keines gebraucht. Ich schreibeauchnicht darumdavon, daßesmitmir also sollte gehalten
werden. Eswäremir lieber, ich stürbe, denn daßmir jemandmeinen Ruhm sollte zunichte
machen. 16Denn daß ich das Evangelium predige, darf ich mich nicht rühmen; denn ich
muß es tun. Und wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht predigte! 17 Tue ich's gern,
so wird mir gelohnt; tu ich's aber ungern, so ist mir das Amt doch befohlen. 18Was ist
denn nun mein Lohn? Daß ich predige das Evangelium Christi und tue das frei umsonst,
auf daß ich nicht meine Freiheit mißbrauche am Evangelium. 19Dennwiewohl ich frei bin
von jedermann, habe ich doch mich selbst jedermann zum Knechte gemacht, auf daß ich
ihrer viele gewinne. 20 Den Juden bin ich geworden wie ein Jude, auf daß ich die Juden
gewinne. Denen, die unter dem Gesetz sind, bin ich geworden wie unter dem Gesetz, auf
daß ich die, so unter dem Gesetz sind, gewinne. 21 Denen, die ohne Gesetz sind, bin ich
wie ohne Gesetz geworden (so ich doch nicht ohne Gesetz bin vor Gott, sondern bin im
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Gesetz Christi), auf daß ich die, so ohne Gesetz sind, gewinne. 22Den Schwachen bin ich
geworden wie ein Schwacher, auf daß ich die Schwachen gewinne. Ich bin jedermann
allerlei geworden, auf daß ich allenthalben ja etliche selig mache. 23 Solches aber tue ich
um des Evangeliums willen, auf daß ich sein teilhaftig werde. 24Wisset ihr nicht, daß die,
so in den Schranken laufen, die laufen alle, aber einer erlangt das Kleinod? Laufet nun
also, daß ihr es ergreifet! 25 Ein jeglicher aber, der da kämpft, enthält sich alles Dinges;
jene also, daß sie eine vergängliche Krone empfangen, wir aber eine unvergängliche. 26 Ich
laufe aber also, nicht als aufs Ungewisse; ich fechte also, nicht als der in die Luft streicht;
27 sondern ich betäubemeinen Leib und zähme ihn, daß ich nicht den andern predige, und
selbst verwerflich werde.

10
1 Ich will euch aber, liebe Brüder, nicht verhalten, daß unsre Väter sind alle unter der

Wolke gewesen und sind alle durchs Meer gegangen 2 und sind alle auf Mose getauft
mit der Wolke und dem Meer 3 und haben alle einerlei geistliche Speise gegessen 4 und
haben alle einerlei geistlichen Trank getrunken; sie tranken aber vomgeistlichen Fels, der
mitfolgte, welcherwar Christus. 5Aber an ihrer vielen hatte Gott keinWohlgefallen; denn
sie wurden niedergeschlagen in der Wüste. 6 Das ist aber uns zum Vorbilde geschehen,
daß wir nicht uns gelüsten lassen des Bösen, gleichwie jene gelüstet hat. 7 Werdet auch
nicht Abgöttische, gleichwie jener etliche wurden, wie geschrieben steht: “Das Volk setzte
sich nieder, zu essen und zu trinken, und stand auf, zu spielen.” 8 Auch lasset uns
nicht Hurerei treiben, wie etliche unter jenen Hurerei trieben, und fielen auf einen Tag
dreiundzwanzigtausend. 9 Lasset uns aber auch Christum nicht versuchen, wie etliche
von jenen ihn versuchten und wurden von Schlangen umgebracht. 10Murrt auch nicht,
gleichwie jener etlichemurrten undwurden umgebracht durch den Verderber. 11Solches
alles widerfuhr jenen zumVorbilde; es ist aber geschrieben uns zurWarnung, auf welche
das Ende der Welt gekommen ist. 12 Darum, wer sich läßt dünken, er stehe, mag wohl
zusehen, daß er nicht falle. 13 Es hat euch noch keine denn menschliche Versuchung
betreten; aber Gott ist getreu, der euch nicht läßt versuchen über euer Vermögen, sondern
macht, daß die Versuchung so ein Ende gewinne, daß ihr's könnet ertragen. 14 Darum,
meine Liebsten, fliehet von dem Götzendienst! 15 Als mit den Klugen rede ich; richtet ihr,
was ich sage. 16Der gesegnete Kelch, welchen wir segnen, ist der nicht die Gemeinschaft
des Blutes Christi? Das Brot, das wir brechen, ist das nicht die Gemeinschaft des Leibes
Christi? 17 Denn ein Brot ist's, so sind wir viele ein Leib, dieweil wir alle eines Brotes
teilhaftig sind. 18 Sehet an das Israel nach dem Fleisch! Welche die Opfer essen, sind die
nicht in der Gemeinschaft des Altars? 19Was soll ich denn nun sagen? Soll ich sagen, daß
der Götze etwas sei oder daß das Götzenopfer etwas sei? 20Aber ich sage: Was die Heiden
opfern, das opfern sie den Teufeln, und nicht Gott. Nunwill ich nicht, daß ihr in der Teufel
Gemeinschaft sein sollt. 21 Ihrkönntnicht zugleich trinkendesHERRNKelchundderTeufel
Kelch; ihr könnt nicht zugleich teilhaftig sein des Tisches des HERRN und des Tisches der
Teufel. 22 Oder wollen wir dem HERRN trotzen? Sind wir stärker denn er? 23 Ich habe
zwar alles Macht; aber es frommt nicht alles. Ich habe es alles Macht; aber es bessert
nicht alles. 24Niemand suche das Seine, sondern ein jeglicher, was des andern ist. 25Alles,
was feil ist auf dem Fleischmarkt, das esset, und forschet nicht, auf daß ihr das Gewissen
verschonet. 26Denn “die Erde ist des HERRNundwas darinnen ist.” 27So aber jemand von
den Ungläubigen euch ladet und ihr wollt hingehen, so esset alles, was euch vorgetragen
wird, und forschetnicht, aufdaß ihrdasGewissenverschonet. 28Woaber jemandwürdezu
euch sagen: “Das ist Götzenopfer”, so esset nicht, umdeswillen, der es anzeigte, auf daß ihr
das Gewissen verschonet. 29 Ich sage aber vomGewissen, nicht deiner selbst, sondern des
andern. Dennwarum sollte ichmeine Freiheit lassen richten von eines andernGewissen?
30 So ich's mit Danksagung genieße,was sollte ich denn verlästertwerden über dem, dafür
ich danke? 31 Ihr esset nun oder trinket oder was ihr tut, so tut es alles zu Gottes Ehre.
32 Gebet kein Ärgernis weder den Juden noch den Griechen noch der Gemeinde Gottes;
33 gleichwie ich auch jedermann in allerlei mich gefälligmache und suche nicht, was mir,
sondern was vielen frommt, daß sie selig werden.

11
1 Seid meine Nachfolger, gleichwie ich Christi! 2 Ich lobe euch, liebe Brüder, daß ihr an

mich denkt in allen Stücken und haltet dieWeise, wie ich sie euch gegeben habe. 3 Ich lasse
euch aber wissen, daß Christus ist eines jeglichen Mannes Haupt; der Mann aber ist des
Weibes Haupt; Gott aber ist Christi Haupt. 4 Ein jeglicher Mann, der betet oder weissagt
und hat etwas auf dem Haupt, der schändet sein Haupt. 5EinWeib aber, das da betet oder
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weissagt mit unbedecktem Haupt, die schändet ihr Haupt, denn es ist ebensoviel, als wäre
es geschoren. 6Will sie sich nicht bedecken, so schneide man ihr das Haar ab. Nun es
aber übel steht, daß einWeib verschnittenesHaar habe und geschoren sei, so lasset sie das
Haupt bedecken. 7 Der Mann aber soll das Haupt nicht bedecken, sintemal er ist Gottes
Bild und Ehre; das Weib aber ist des Mannes Ehre. 8Denn der Mann ist nicht vomWeibe,
sondern dasWeib vomManne. 9Und derMann ist nicht geschaffen umdesWeibeswillen,
sondern das Weib um des Mannes willen. 10 Darum soll das Weib eine Macht auf dem
Haupt haben, um der Engel willen. 11Doch ist weder der Mann ohne das Weib, noch das
Weib ohne denMann in demHERRN; 12dennwie dasWeib vomManne, also kommt auch
der Mann durchs Weib; aber alles von Gott. 13 Richtet bei euch selbst, ob es wohl steht,
daß ein Weib unbedeckt vor Gott bete. 14 Oder lehrt euch auch nicht die Natur, daß es
einem Manne eine Unehre ist, so er das Haar lang wachsen läßt, 15 und dem Weibe eine
Ehre, so sie langes Haar hat? Das Haar ist ihr zur Decke gegeben. 16 Ist aber jemand unter
euch, der Lust zu zanken hat, derwisse, daßwir solcheWeise nicht haben, die Gemeinden
Gottes auch nicht. 17 Ich muß aber dies befehlen: Ich kann's nicht loben, daß ihr nicht
auf bessere Weise, sondern auf ärgere Weise zusammenkommt. 18 Zum ersten, wenn ihr
zusammenkommt inderGemeinde, höre ich, es seienSpaltungenunter euch; undzumTeil
glaube ich's. 19DennesmüssenParteienunter euch sein, auf daßdie, so rechtschaffen sind,
offenbar unter euchwerden. 20Wenn ihr nun zusammenkommt, so hältman da nicht des
HERRN Abendmahl. 21Denn so man das Abendmahl halten soll, nimmt ein jeglicher sein
eigenes vorhin, und einer ist hungrig, der andere ist trunken. 22Habt ihr aber nichtHäuser,
da ihr essen und trinken könnt? Oder verachtet ihr die Gemeinde Gottes und beschämet
die, so da nichts haben? Was soll ich euch sagen? Soll ich euch loben? Hierin lobe ich
euch nicht. 23 Ich habe es von dem HERRN empfangen, das ich euch gegeben habe. Denn
der HERR Jesus in der Nacht, da er verraten ward, nahm das Brot, 24 dankte und brach's
und sprach: Nehmet, esset, das ist mein Leib, der für euch gebrochen wird; solches tut
zu meinem Gedächtnis. 25Desgleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl und sprach:
Dieser Kelch ist das neue Testament in meinem Blut; solches tut, so oft ihr's trinket, zu
meinemGedächtnis. 26Denn so oft ihr von diesemBrot esset und von diesemKelch trinket,
sollt ihr des HERRN Tod verkündigen, bis daß er kommt. 27 Welcher nun unwürdig von
diesemBrot isset oder von demKelch desHERRN trinket, der ist schuldig an demLeib und
Blut desHERRN. 28DerMenschprüfe aber sich selbst, und also esse er vondiesemBrot und
trinke von diesemKelch. 29Dennwelcher unwürdig isset und trinket, der isset und trinket
sich selber zum Gericht, damit, daß er nicht unterscheidet den Leib des HERRN. 30Darum
sind auch viele Schwache undKranke unter euch, und ein gut Teil schlafen. 31Denn sowir
uns selber richten, so würden wir nicht gerichtet. 32Wenn wir aber gerichtet werden, so
werden wir vom HERRN gezüchtigt, auf daß wir nicht samt der Welt verdammt werden.
33Darum, meine lieben Brüder, wenn ihr zusammenkommt, zu essen, so harre einer des
andern. 34 Hungert aber jemand, der esse daheim, auf daß ihr nicht euch zum Gericht
zusammenkommt. Das andere will ich ordnen, wenn ich komme.

12
1 Von den geistlichen Gaben aber will ich euch, liebe Brüder, nicht verhalten. 2 Ihr

wisset, daß ihr Heiden seid gewesen und hingegangen zu den stummen Götzen, wie ihr
geführt wurdet. 3 Darum tue ich euch kund, daß niemand Jesum verflucht, der durch
den Geist Gottes redet; und niemand kann Jesum einen HERRN heißen außer durch den
heiligen Geist. 4Es sind mancherlei Gaben; aber es ist ein Geist. 5Und es sind mancherlei
Ämter; aber es ist ein HERR. 6 Und es sind mancherlei Kräfte; aber es ist ein Gott, der
da wirket alles in allem. 7 In einem jeglichen erzeigen sich die Gaben des Geistes zum
allgemeinen Nutzen. 8 Einem wird gegeben durch den Geist, zu reden von der Weisheit;
dem andern wird gegeben, zu reden von der Erkenntnis nach demselben Geist; 9 einem
andern der Glaube in demselben Geist; einem andern die Gabe, gesund zu machen in
demselben Geist; 10 einem andern, Wunder zu tun; einem andern Weissagung; einem
andern, Geister zuunterscheiden; einemandernmancherlei Sprachen; einemandern, die
Sprachen auszulegen. 11Dies aber alleswirkt derselbe eine Geist und teilt einem jeglichen
seines zu, nach dem er will. 12Denn gleichwie ein Leib ist, und hat doch viele Glieder, alle
Glieder aber des Leibes, wiewohl ihrer viel sind, doch ein Leib sind: also auch Christus.
13Dennwir sind auch durch einen Geist alle zu einem Leibe getauft, wir seien Juden oder
Griechen, Knechte oder Freie, und sind alle zu einemGeist getränkt. 14Denn auch der Leib
ist nicht einGlied, sondernviele. 15Soaberder Fuß spräche: IchbinkeineHand, darumbin
ich des Leibes Glied nicht, sollte er umdeswillen nicht des Leibes Glied sein? 16Und so das
Ohr spräche: IchbinkeinAuge, darumbin ichnicht des LeibesGlied, sollte es umdeswillen
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nicht des Leibes Glied sein? 17Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? So
er ganz Gehör wäre, wo bliebe der Geruch? 18Nun hat aber Gott die Glieder gesetzt, ein
jegliches sonderlich am Leibe, wie er gewollt hat. 19 So aber alle Glieder ein Glied wären,
wo bliebe der Leib? 20Nun aber sind der Glieder viele; aber der Leib ist einer. 21 Es kann
das Auge nicht sagen zur Hand: Ich bedarf dein nicht; oder wiederum das Haupt zu den
Füßen: Ich bedarf euer nicht. 22 Sondern vielmehr die Glieder des Leibes, die uns dünken
die schwächsten zu sein, sind die nötigsten; 23und die uns dünken am wenigsten ehrbar zu
sein, denen legenwirammeistenEhrean; unddieunsübelanstehen, die schmücktmanam
meisten. 24Denn die uns wohl anstehen, die bedürfen's nicht. Aber Gott hat den Leib also
vermengtunddemdürftigenGliedammeistenEhregegeben, 25aufdaßnicht eineSpaltung
im Leibe sei, sondern die Glieder füreinander gleich sorgen. 26 Und so ein Glied leidet, so
leiden alle Gliedermit; und so ein Glied wird herrlich gehalten, so freuen sich alle Glieder
mit. 27 Ihr seid aber der Leib Christi und Glieder, ein jeglicher nach seinem Teil. 28 Und
Gott hat gesetzt in der Gemeinde aufs erste die Apostel, aufs andre die Propheten, aufs
dritte die Lehrer, darnach dieWundertäter, darnach die Gaben, gesund zumachen, Helfer,
Regierer, mancherlei Sprachen. 29 Sind sie alle Apostel? Sind sie alle Propheten? Sind sie
alle Lehrer? Sind sie alleWundertäter? 30Haben sie alle Gaben, gesund zumachen? Reden
sie alle mancherlei Sprachen? Können sie alle auslegen? 31 Strebet aber nach den besten
Gaben! Und ich will euch noch einen köstlichernWeg zeigen.

13
1 Wenn ich mit Menschen-und mit Engelzungen redete, und hätte der Liebe nicht, so

wäre ich ein tönend Erz oder eine klingende Schelle. 2 Und wenn ich weissagen könnte
und wüßte alle Geheimnisse und alle Erkenntnis und hätte allen Glauben, also daß ich
Berge versetzte, und hätte der Liebe nicht, so wäre ich nichts. 3Und wenn ich alle meine
Habe den Armen gäbe und ließemeinen Leib brennen, und hätte der Liebe nicht, so wäre
mir's nichts nütze. 4 Die Liebe ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert nicht, die
Liebe treibt nicht Mutwillen, sie blähet sich nicht, 5 sie stellet sich nicht ungebärdig, sie
suchet nicht das Ihre, sie läßt sich nicht erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu, 6 sie freut
sich nicht der Ungerechtigkeit, sie freut sich aber der Wahrheit; 7 sie verträgt alles, sie
glaubet alles, sie hoffet alles, sie duldet alles. 8 Die Liebe höret nimmer auf, so doch die
Weissagungen aufhören werden und die Sprachen aufhören werden und die Erkenntnis
aufhören wird. 9 Denn unser Wissen ist Stückwerk, und unser Weissagen ist Stückwerk.
10Wenn aber kommen wird das Vollkommene, so wird das Stückwerk aufhören. 11Da ich
ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und war klug wie ein Kind und hatte kindische
Anschläge; da ich aber ein Mann ward, tat ich ab, was kindisch war. 12Wir sehen jetzt
durch einen Spiegel in einem dunkelnWort; dann aber von Angesicht zu Angesicht. Jetzt
erkenne ich's stückweise; dann aberwerde ich erkennen, gleichwie ich erkannt bin. 13Nun
aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen.

14
1 Strebet nach der Liebe! Fleißiget euch der geistlichen Gaben, ammeisten aber, daß ihr

weissagen möget! 2 Denn der mit Zungen redet, der redet nicht den Menschen, sondern
Gott; denn ihm hört niemand zu, im Geist aber redet er die Geheimnisse. 3 Wer aber
weissagt, der redet den Menschen zur Besserung und zur Ermahnung und zur Tröstung.
4 Wer mit Zungen redet, der bessert sich selbst; wer aber weissagt, der bessert die
Gemeinde. 5 Ich wollte, daß ihr alle mit Zungen reden könntet; aber viel mehr, daß ihr
weissagt. Denn der da weissagt, ist größer, als der mit Zungen redet; es sei denn, daß
er's auch auslege, daß die Gemeinde davon gebessert werde. 6 Nun aber, liebe Brüder,
wenn ich zu euch käme und redete mit Zungen, was wäre es euch nütze, so ich nicht mit
euch redete entweder durch Offenbarung oder durch Erkenntnis oder durchWeissagung
oder durch Lehre? 7 Verhält sich's doch auch also mit den Dingen, die da lauten, und
doch nicht leben; es sei eine Pfeife oder eine Harfe: wenn sie nicht unterschiedene Töne
von sich geben, wie kann man erkennen, was gepfiffen oder geharft wird? 8 Und so
die Posaune einen undeutlichen Ton gibt, wer wird sich zum Streit rüsten? 9 Also auch
ihr, wenn ihr mit Zungen redet, so ihr nicht eine deutliche Rede gebet, wie kann man
wissen, was geredet ist? Denn ihr werdet in den Wind reden. 10 Es ist mancherlei Art
der Stimmen in der Welt, und derselben ist keine undeutlich. 11 So ich nun nicht weiß
der StimmeBedeutung, werde ich unverständlich sein dem, der da redet, und der da redet,
wird mir unverständlich sein. 12 Also auch ihr, sintemal ihr euch fleißigt der geistlichen
Gaben, trachtet darnach, daß ihr alles reichlich habet, auf daß ihr die Gemeinde bessert.
13 Darum, welcher mit Zungen redet, der bete also, daß er's auch auslege. 14 Denn so
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ich mit Zungen bete, so betet mein Geist; aber mein Sinn bringt niemand Frucht. 15Wie
soll das aber dann sein? Ich will beten mit dem Geist und will beten auch im Sinn; ich
will Psalmen singen im Geist und will auch Psalmen singen mit dem Sinn. 16Wenn du
aber segnest im Geist, wie soll der, so an des Laien Statt steht, Amen sagen auf deine
Danksagung, sintemal er nicht weiß, was du sagst? 17Du danksagest wohl fein, aber der
andere wird nicht davon gebessert. 18 Ich danke meinem Gott, daß ich mehr mit Zungen
rede denn ihr alle. 19Aber ich will in der Gemeinde lieber fünf Worte reden mit meinem
Sinn, auf daß ich auch andere unterweise, denn zehntausendWorte mit Zungen. 20Liebe
Brüder, werdet nicht Kinder an dem Verständnis; sondern an der Bosheit seid Kinder,
an dem Verständnis aber seid vollkommen. 21 Im Gesetz steht geschrieben: Ich will mit
andern Zungen und mit andern Lippen reden zu diesem Volk, und sie werden mich auch
also nicht hören, spricht der HERR.” 22 Darum sind die Zungen zum Zeichen nicht den
Gläubigen, sondern den Ungläubigen; die Weissagung aber nicht den Ungläubigen, sondern
denGläubigen. 23Wennnundie ganzeGemeinde zusammenkämeaneinenOrt und redeten
alle mit Zungen, es kämen aber hinein Laien oder Ungläubige, würden sie nicht sagen, ihr
wäret unsinnig? 24 So sie aber alle weissagen und käme dann ein Ungläubiger oder Laie
hinein, der würde von ihnen allen gestraft und von allen gerichtet; 25 und also würde das
Verborgene seines Herzens offenbar, und er würde also fallen auf sein Angesicht, Gott
anbeten und bekennen, daß Gott wahrhaftig in euch sei. 26 Wie ist es denn nun, liebe
Brüder? Wenn ihr zusammenkommt, so hat ein jeglicher Psalmen, er hat eine Lehre, er hat
Zungen, er hat Offenbarung, er hat Auslegung. Laßt alles geschehen zur Besserung! 27 So
jemand mit Zungen redet, so seien es ihrer zwei oder aufs meiste drei, und einer um den
andern; und einer lege es aus. 28 Ist aber keinAusleger da, so schweige er in derGemeinde,
rede aber sich selber und Gott. 29 Weissager aber lasset reden zwei oder drei, und die
andern lasset richten. 30So aber eineOffenbarung geschieht einemandern, der da sitzt, so
schweige der erste. 31 Ihr könntwohl alle weissagen, einer nach dem andern, auf daß sie
alle lernenundalle ermahntwerden. 32UnddieGeister der Propheten sinddenPropheten
untertan. 33Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens. 34Wie in
allenGemeinden derHeiligen lasset eureWeiber schweigen in der Gemeinde; denn es soll
ihnen nicht zugelassen werden, daß sie reden, sondern sie sollen untertan sein, wie auch
das Gesetz sagt. 35Wollen sie etwas lernen, so lasset sie daheim ihre Männer fragen. Es
steht denWeibern übel an, in der Gemeinde zu reden. 36Oder ist dasWort Gottes von euch
ausgekommen? Oder ist's allein zu euch gekommen? 37 So sich jemand läßt dünken, er sei
ein Prophet oder geistlich, der erkenne, was ich euch schreibe; denn es sind des HERRN
Gebote. 38 Ist aber jemand unwissend, der sei unwissend. 39Darum, liebe Brüder, fleißiget
euch des Weissagens und wehret nicht, mit Zungen zu reden. 40 Lasset alles ehrbar und
ordentlich zugehen.

15
1 Ich erinnere euch aber, liebe Brüder, des Evangeliums, das ich euch verkündigt habe,

welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch stehet, 2 durch welches ihr
auch selig werdet: welchergestalt ich es euch verkündigt habe, so ihr's behalten habt; es
wäre denn, daß ihr umsonst geglaubt hättet. 3 Denn ich habe euch zuvörderst gegeben,
was ich empfangen habe: daß Christus gestorben sei für unsre Sünden nach der Schrift,
4und daß er begraben sei, und daß er auferstanden sei am dritten Tage nach der Schrift,
5 und daß er gesehen worden ist von Kephas, darnach von den Zwölfen. 6Darnach ist er
gesehen worden von mehr denn fünfhundert Brüdern auf einmal, deren noch viele leben,
etliche aber sind entschlafen. 7Darnach ist er gesehen worden von Jakobus, darnach von
allen Aposteln. 8Am letzten ist er auch vonmir, einer unzeitigen Geburt gesehen worden.
9Denn ich bin der geringste unter denAposteln, der ich nichtwert bin, daß ich ein Apostel
heiße, darum daß ich die Gemeinde Gottes verfolgt habe. 10 Aber von Gottes Gnade bin
ich, was ich bin. Und seine Gnade an mir ist nicht vergeblich gewesen, sondern ich habe
vielmehr gearbeitet denn sie alle; nicht aber ich, sondern Gottes Gnade, die mit mir ist.
11Es sei nun ichoder jene: also predigenwir, undalsohabt ihr geglaubt. 12So aberChristus
gepredigtwird, daß er sei von den Toten auferstanden, wie sagen denn etliche unter euch,
die Auferstehung der Toten sei nichts? 13 Ist die Auferstehung der Toten nichts, so ist auch
Christus nicht auferstanden. 14 Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist unsre Predigt
vergeblich, so ist auch euer Glaube vergeblich. 15 Wir würden aber auch erfunden als
falsche Zeugen Gottes, daß wir wider Gott gezeugt hätten, er hätte Christum auferweckt,
den er nicht auferweckt hätte, wenn doch die Toten nicht auferstehen. 16 Denn so die
Toten nicht auferstehen, so ist auch Christus nicht auferstanden. 17 Ist Christus aber nicht
auferstanden, so ist euer Glaube eitel, so seid ihr noch in euren Sünden. 18So sind auch die,
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so inChristo entschlafen sind, verloren. 19Hoffenwir allein indiesemLebenauf Christum,
so sind wir die elendesten unter allen Menschen. 20Nun ist aber Christus auferstanden
von den Toten und der Erstling geworden unter denen, die da schlafen. 21 Sintemal durch
einen Menschen der Tod und durch einen Menschen die Auferstehung der Toten kommt.
22Denngleichwie sie inAdamalle sterben, alsowerdensie inChristoalle lebendiggemacht
werden. 23Ein jeglicher aber in seinerOrdnung: der Erstling Christus; darnachdie Christo
angehören,wenn er kommenwird; 24darnach das Ende, wenn er das Reich Gott und dem
Vater überantworten wird, wenn er aufheben wird alle Herrschaft und alle Obrigkeit und
Gewalt. 25 Er muß aber herrschen, bis daß er “alle seine Feinde unter seine Füße lege”.
26Der letzte Feind, der aufgehoben wird, ist der Tod. 27Denn “er hat ihm alles unter seine
Füße getan”. Wenn er aber sagt, daß es alles untertan sei, ist's offenbar, daß ausgenommen
ist, der ihm alles untergetan hat. 28Wenn aber alles ihm untertan sein wird, alsdannwird
auchder Sohn selbst untertan sein dem, der ihmalles untergetanhat, auf daßGott sei alles
in allen. 29Wasmachen sonst, die sich taufen lassen über den Toten, so überhaupt die Toten
nicht auferstehen? Was lassen sie sich taufen über den Toten? 30Und was stehen wir alle
Stunde in der Gefahr? 31Bei unserm Ruhm, den ich habe in Christo Jesu, unserm HERRN,
ich sterbe täglich. 32Habe ich nach menschlicher Meinung zu Ephesus mit wilden Tieren
gefochten, was hilft's mir? So die Toten nicht auferstehen, “laßt uns essen und trinken;
denn morgen sind wir tot!” 33 Lasset euch nicht verführen! Böse Geschwätze verderben
gute Sitten. 34Werdet doch einmal recht nüchtern und sündigt nicht! Denn etliche wissen
nichts von Gott; das sage ich euch zur Schande. 35Möchte aber jemand sagen: Wiewerden
die Toten auferstehen, und mit welchem Leibe werden sie kommen? 36Du Narr: was du
säst, wird nicht lebendig, es sterbe denn. 37 Und was du säst, ist ja nicht der Leib, der
werden soll, sondern ein bloßes Korn, etwa Weizen oder der andern eines. 38 Gott aber
gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen seinen eigenen Leib.
39Nicht ist alles Fleisch einerlei Fleisch; sondern ein anderes Fleisch ist derMenschen, ein
anderesdesViehs, ein anderesderFische, einanderesderVögel. 40Undes sindhimmlische
Körper und irdische Körper; aber eine andere Herrlichkeit haben die himmlischen Körper
und eine andere die irdischen. 41Eine andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit
hat derMond, eine andere Klarheit haben die Sterne; denn ein Stern übertrifft den andern
an Klarheit. 42 Also auch die Auferstehung der Toten. Es wird gesät verweslich, und
wird auferstehen unverweslich. 43 Es wird gesät in Unehre, und wird auferstehen in
Herrlichkeit. Es wird gesät in Schwachheit, und wird auferstehen in Kraft. 44 Es wird
gesät ein natürlicher Leib, und wird auferstehen ein geistlicher Leib. Ist ein natürlicher
Leib, so ist auch ein geistlicher Leib. 45Wie es geschrieben steht: der erste Mensch, Adam,
“ward zu einer lebendigen Seele”, und der letzte Adam zum Geist, der da lebendig macht.
46AberdergeistlicheLeib istnichtdererste, sonderndernatürliche;darnachdergeistliche.
47 Der erste Mensch ist von der Erde und irdisch; der andere Mensch ist der HERR vom
Himmel. 48Welcherlei der irdische ist, solcherlei sind auch die irdischen; und welcherlei
der himmlische ist, solcherlei sind auch die himmlischen. 49Und wie wir getragen haben
das Bild des irdischen, also werden wir auch tragen das Bild des himmlischen. 50 Das
sage ich aber, liebe Brüder, daß Fleisch und Blut nicht können das Reich Gottes ererben;
auch wird das Verwesliche nicht erben das Unverwesliche. 51 Siehe, ich sage euch ein
Geheimnis: Wir werden nicht alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden;
52und dasselbe plötzlich, in einem Augenblick, zur Zeit der letzten Posaune. Denn es wird
die Posaune schallen, und die Toten werden auferstehen unverweslich, und wir werden
verwandelt werden. 53Denn dies Verwesliche muß anziehen die Unverweslichkeit, und
dies Sterbliche muß anziehen die Unsterblichkeit. 54 Wenn aber das Verwesliche wird
anziehen die Unverweslichkeit, und dies Sterbliche wird anziehen die Unsterblichkeit,
dann wird erfüllt werden das Wort, das geschrieben steht: 55 “Der Tod ist verschlungen
in den Sieg. Tod, wo ist dein Stachel? Hölle,wo ist dein Sieg?” 56Aber der Stachel des Todes
ist die Sünde; die Kraft aber der Sünde ist das Gesetz. 57Gott aber sei Dank, der uns den Sieg
gegeben hat durch unsernHERRN Jesus Christus! 58Darum,meine lieben Brüder, seid fest,
unbeweglich, und nehmet immer zu in dem Werk des HERRN, sintemal ihr wisset, daß
eure Arbeit nicht vergeblich ist in demHERRN.

16
1Was aber die Steuer anlangt, die den Heiligen geschieht; wie ich den Gemeinden in

Galatien geordnet habe, also tut auch ihr. 2 An jeglichem ersten Tag der Woche lege bei
sich selbst ein jeglicher unter euch und sammle, was ihn gut dünkt, auf daß nicht, wenn
ich komme, dann allererst die Steuer zu sammeln sei. 3Wenn ich aber gekommen bin, so
will ich die, welche ihr dafür anseht, mit Briefen senden, daß sie hinbringen eureWohltat
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gen Jerusalem. 4 So es aber wert ist, daß ich auch hinreise, sollen sie mit mir reisen.
5 Ich will aber zu euch kommen, wenn ich durch Mazedonien gezogen bin; denn durch
Mazedonien werde ich ziehen. 6 Bei euch aber werde ich vielleicht bleiben oder auch
überwintern, auf daß ihr mich geleitet, wo ich hin ziehen werde. 7 Ich will euch jetzt nicht
sehen im Vorüberziehen; denn ich hoffe, ich werde etliche Zeit bei euch bleiben, so es der
HERR zuläßt. 8 Ich werde aber zu Ephesus bleiben bis Pfingsten. 9Dennmir ist eine große
Tür aufgetan, die viel Fruchtwirkt, und sind vielWidersacher da. 10So Timotheus kommt,
so sehet zu, daß er ohne Furcht bei euch sei; denn er treibt auch das Werk des HERRN
wie ich. 11Daß ihn nunnicht jemand verachte! Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zumir
komme; denn ichwarte seinmit den Brüdern. 12VonApollos, demBruder, aberwisset, daß
ich ihn sehr viel ermahnt habe, daß er zu euch kämemit denBrüdern; und eswar durchaus
seinWille nicht, daß er jetzt käme; er wird aber kommen, wenn es ihm gelegen sein wird.
13Wachet, stehet im Glauben, seid männlich und seid stark! 14 Alle eure Dinge lasset in
der Liebe geschehen! 15 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder: Ihr kennet das Haus des
Stephanas, daß sie sinddie Erstlinge inAchajaundhaben sich selbst verordnet zumDienst
denHeiligen; 16daß auch ihr solchen untertan seid und allen, diemitwirken und arbeiten.
17 Ich freue mich über die Ankunft des Stephanas und Fortunatus und Achaikus; denn wo
ich an euchMangel hatte, das haben sie erstattet. 18Sie haben erquicktmeinen und euren
Geist. Erkennet die an, die solche sind! 19Es grüßen euch die Gemeinden inAsien. Es grüßt
euch sehr in dem HERRN Aquila und Priscilla samt der Gemeinde in ihrem Hause. 20 Es
grüßen euch alle Brüder. Grüßet euch untereinander mit dem heiligen Kuß. 21 Ich, Paulus,
grüße euch mit meiner Hand. 22 So jemand den HERRN Jesus Christus nicht liebhat, der
sei anathema. Maran atha! (das heißt: der sei verflucht. Unser HERR kommt!) 23 Die
Gnade des HERRN Jesu Christi sei mit euch! 24Meine Liebe sei mit euch allen in Christo
Jesu! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an die Korinther
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und Bruder Timotheus der

Gemeinde Gottes zu Korinth samt allen Heiligen in ganz Achaja: 2Gnade sei mit euch und
Friede von Gott, unserm Vater, und dem HERRN Jesus Christus! 3 Gelobet sei Gott und
der Vater unsers HERRN Jesu Christi, der Vater der Barmherzigkeit und Gott alles Trostes,
4der uns tröstet in aller unsrer Trübsal, daß auch wir trösten können, die da sind in allerlei
Trübsal, mit dem Trost, damit wir getröstet werden von Gott. 5 Denn gleichwie wir des
Leidens Christi viel haben, alsowerdenwir auch reichlich getröstet durch Christum. 6Wir
haben aber Trübsal oder Trost, so geschieht es euch zugute. Ist's Trübsal, so geschieht es
euch zu Trost und Heil; welches Heil sich beweist, so ihr leidet mit Geduld, dermaßen,
wie wir leiden. Ist's Trost, so geschieht auch das euch zu Trost und Heil; 7 und unsre
Hoffnung steht fest für euch, dieweilwirwissen, daß,wie ihr des Leidens teilhaftig seid, so
werdet ihr auch des Trostes teilhaftig sein. 8Denn wir wollen euch nicht verhalten, liebe
Brüder, unsre Trübsal, die uns in Asien widerfahren ist, da wir über die Maßen beschwert
waren und überMacht, also daß wir auch am Leben verzagten 9und bei uns beschlossen
hatten, wir müßten sterben. Das geschah aber darum, damit wir unser Vertrauen nicht
auf uns selbst sollen stellen, sondern auf Gott, der die Toten auferweckt, 10welcher uns
von solchem Tode erlöst hat und noch täglich erlöst; und wir hoffen auf ihn, er werde
uns auch hinfort erlösen, 11 durch Hilfe auch eurer Fürbitte für uns, auf daß über uns für
die Gabe, die uns gegeben ist, durch viel Personen viel Dank geschehe. 12 Denn unser
Ruhmist dieser: dasZeugnisunsersGewissens, daßwir inEinfalt undgöttlicherLauterkeit,
nicht infleischlicherWeisheit, sondern inderGnadeGottes auf derWelt gewandelt haben,
allermeist aber bei euch. 13Dennwir schreiben euch nichts anderes, als was ihr leset und
auch befindet. Ich hoffe aber, ihr werdet uns auch bis ans Ende also befinden, gleichwie
ihr uns zum Teil befunden habt. 14 Denn wir sind euer Ruhm, gleichwie auch ihr unser
Ruhm seid auf des HERRN Jesu Tag. 15Und auf solch Vertrauen gedachte ich jenes Mal zu
euchzukommen, aufdaß ihrabermals eineWohltat empfinget, 16und ichdurcheuchnach
Mazedonien reiste und wiederum aus Mazedonien zu euch käme und von euch geleitet
würde nach Judäa. 17 Bin ich aber leichtfertig gewesen, da ich solches dachte? Oder sind
meine Anschläge fleischlich? Nicht also; sondern bei mir ist Ja Ja, und Nein ist Nein.
18Aber, o ein treuer Gott, daß unser Wort an euch nicht Ja und Nein gewesen ist. 19Denn
der Sohn Gottes, Jesus Christus, der unter euch durch uns gepredigt ist, durch mich und
Silvanus und Timotheus, der war nicht Ja und Nein, sondern es war Ja in ihm. 20 Denn
alle Gottesverheißungen sind Ja in ihm und sind Amen in ihm, Gott zu Lobe durch uns.
21Gott ist's aber, der uns befestigt samt euch in Christum und uns gesalbt 22und versiegelt
und in unsre Herzen das Pfand, den Geist, gegeben hat. 23 Ich rufe aber Gott an zum
Zeugen auf meine Seele, daß ich euch verschont habe in dem, daß ich nicht wieder gen
Korinth gekommen bin. 24Nicht daß wir Herren seien über euren Glauben, sondern wir
sind Gehilfen eurer Freude; denn ihr stehet im Glauben.

2
1 Ich dachte aber solches bei mir, daß ich nicht abermals in Traurigkeit zu euch käme.

2 Denn, so ich euch traurig mache, wer ist, der mich fröhlich mache, wenn nicht, der da
von mir betrübtwird? 3Und dasselbe habe ich euch geschrieben, daß ich nicht, wenn ich
käme,überdie traurig seinmüßte,überwelche ichmichbillig soll freuen; sintemal ichmich
des zu euch allen versehe, daß meine Freude euer aller Freude sei. 4 Denn ich schrieb
euch in großer Trübsal und Angst des Herzensmit viel Tränen; nicht, daß ihr solltet betrübt
werden, sondern auf daß ihr die Liebe erkennet, welche ich habe sonderlich zu euch. 5So
aber jemand eine Betrübnis hat angerichtet, der hat nicht mich betrübt, sondern zum Teil,
auf daß ich nicht zu viel sage, euch alle. 6 Es ist aber genug, daß derselbe von vielen also
gestraft ist, 7 daß ihr nun hinfort ihm desto mehr vergebet und ihn tröstet, auf daß er
nicht in allzu große Traurigkeit versinke. 8 Darum ermahne ich euch, daß ihr die Liebe
an ihm beweiset. 9Denn darum habe ich euch auch geschrieben, daß ich erkennte, ob ihr
rechtschaffen seid, gehorsamzu sein in allen Stücken. 10Welchemaber ihr etwas vergebet,
dem vergebe ich auch. Denn auch ich, so ich etwas vergebe jemand, das vergebe ich um
euretwillen an Christi Statt, 11 auf daß wir nicht übervorteiltwerden vom Satan; denn uns
ist nicht unbewußt, was er im Sinn hat. 12 Da ich aber gen Troas kam, zu predigen das
EvangeliumChristi, undmir eine Tür aufgetanwar in demHERRN, 13hatte ich keine Ruhe
in meinem Geist, da ich Titus, meinen Bruder, nicht fand; sondern ich machte meinen
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Abschied mit ihnen und fuhr aus nach Mazedonien. 14 Aber Gott sei gedankt, der uns
allezeit Sieg gibt in Christo undoffenbart denGeruch seiner Erkenntnis durchuns anallen
Orten! 15Denn wir sind Gott ein guter Geruch Christi unter denen, die selig werden, und
unterdenen, dieverlorenwerden: 16dieseneinGeruchdesTodeszumTode, jenenaberein
Geruch des Lebens zum Leben. Und wer ist hierzu tüchtig? 17Dennwir sind nicht, wie die
vielen, die das Wort Gottes verfälschen; sondern als aus Lauterkeit und als aus Gott reden
wir vor Gott in Christo.

3
1Heben wir denn abermals an, uns selbst zu preisen? Oder bedürfen wir, wie etliche,

der Lobebriefe an euch oder Lobebriefe von euch? 2 Ihr seid unser Brief, in unser Herz
geschrieben, der erkannt und gelesen wird von allenMenschen; 3die ihr offenbar gewor-
den seid, daß ihr ein Brief Christi seid, durch unsern Dienst zubereitet, und geschrieben
nicht mit Tinte, sondern mit dem Geist des lebendigen Gottes, nicht in steinerne Tafeln,
sondern in fleischerne Tafeln des Herzens. 4 Ein solch Vertrauen aber haben wir durch
Christum zu Gott. 5 Nicht, daß wir tüchtig sind von uns selber, etwas zu denken als von
uns selber; sondern daß wir tüchtig sind, ist von Gott, 6welcher auch uns tüchtig gemacht
hat, das Amt zu führen des Neuen Testaments, nicht des Buchstaben, sondern des Geistes.
Denn der Buchstabe tötet, aber der Geist macht lebendig. 7 So aber das Amt, das durch die
Buchstaben tötet und in die Steine gebildet war, Klarheit hatte, also daß die Kinder Israel
nicht konnten ansehen das Angesicht Mose's um der Klarheit willen seines Angesichtes,
die doch aufhört, 8wie sollte nicht viel mehr das Amt, das den Geist gibt, Klarheit haben!
9 Denn so das Amt, das die Verdammnis predigt, Klarheit hat, wie viel mehr hat das
Amt, das die Gerechtigkeit predigt, überschwengliche Klarheit. 10Denn auch jenes Teil, das
verklärt war, ist nicht für Klarheit zu achten gegen die überschwengliche Klarheit. 11Denn
so das Klarheit hatte, das da aufhört,wie viel mehrwird das Klarheit haben, das da bleibt.
12 Dieweil wir nun solche Hoffnung haben, sind wir voll großer Freudigkeit 13 und tun
nichtwieMose, der die Decke vor sein Angesicht hing, daß die Kinder Israel nicht ansehen
konnten das Ende des, das aufhört; 14 sondern ihre Sinne sind verstockt. Denn bis auf
den heutigen Tag bleibt diese Decke unaufgedeckt über dem alten Testament, wenn sie es
lesen,welche in Christo aufhört; 15aber bis auf denheutigenTag,wennMose gelesenwird,
hängtdieDecke vor ihremHerzen. 16Wenn es aber sich bekehrte zu demHERRN, sowürde
die Decke abgetan. 17 Denn der HERR ist der Geist; wo aber der Geist des HERRN ist, da
ist Freiheit. 18Nun aber spiegelt sich in uns allen des HERRN Klarheit mit aufgedecktem
Angesicht, und wir werden verklärt in dasselbe Bild von einer Klarheit zu der andern, als
vomHERRN, der der Geist ist.

4
1Darum, dieweil wir ein solch Amt haben, wie uns denn Barmherzigkeit widerfahren

ist, so werden wir nicht müde, 2 sondern meiden auch heimliche Schande und gehen
nicht mit Schalkheit um, fälschen auch nicht Gottes Wort; sondern mit Offenbarung der
Wahrheit beweisen wir uns wohl an aller Menschen Gewissen vor Gott. 3 Ist nun unser
Evangelium verdeckt, so ist's in denen, die verloren werden, verdeckt; 4 bei welchen
der Gott dieser Welt der Ungläubigen Sinn verblendet hat, daß sie nicht sehen das helle
Licht des Evangeliums von der Klarheit Christi, welcher ist das Ebenbild Gottes. 5 Denn
wir predigen nicht uns selbst, sondern Jesum Christum, daß er sei der HERR, wir aber
eure Knechte um Jesu willen. 6 Denn Gott, der da hieß das Licht aus der Finsternis
hervorleuchten, der hat einen hellen Schein in unsere Herzen gegeben, daß durch uns
entstünde die Erleuchtung von der Erkenntnis der Klarheit Gottes in dem Angesichte Jesu
Christi. 7Wir haben aber solchen Schatz in irdischenGefäßen, auf daß die überschwengliche
Kraft sei Gottes und nicht von uns. 8Wir haben allenthalben Trübsal, aber wir ängsten uns
nicht; uns ist bange, aber wir verzagen nicht; 9wir leiden Verfolgung, aber wir werden
nichtverlassen;wirwerdenunterdrückt,aberwirkommennichtum; 10und tragenallezeit
das Sterben des HERRN Jesu an unserm Leibe, auf daß auch das Leben des HERRN Jesu
an unserm Leibe offenbar werde. 11 Denn wir, die wir leben, werden immerdar in den
Tod gegeben um Jesu willen, auf das auch das Leben Jesu offenbar werde an unserm
sterblichen Fleische. 12 Darum ist nun der Tod mächtig in uns, aber das Leben in euch.
13 Dieweil wir aber denselbigen Geist des Glaubens haben, nach dem, das geschrieben
steht: “Ich glaube, darum rede ich”, so glauben wir auch, darum so reden wir auch 14und
wissen, daß der, so den HERRN Jesus hat auferweckt, wird uns auch auferwecken durch
Jesum undwird uns darstellen samt euch. 15Denn das geschieht alles um euretwillen, auf
daß die überschwengliche Gnade durch vieler Danksagen Gott reichlich preise. 16 Darum
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werden wir nicht müde; sondern, ob unser äußerlicherMensch verdirbt, so wird doch der
innerliche vonTag zuTag erneuert. 17DennunsreTrübsal,die zeitlichund leicht ist, schafft
eine ewige und über alle Maßen wichtige Herrlichkeit 18 uns, die wir nicht sehen auf das
Sichtbare, sondern auf das Unsichtbare. Denn was sichtbar ist, das ist zeitlich; was aber
unsichtbar ist, das ist ewig.

5
1Wir wissen aber, so unser irdisch Haus dieser Hütte zerbrochen wird, daß wir einen

Bauhaben, vonGott erbauet, einHaus, nichtmitHänden gemacht, das ewig ist, imHimmel.
2 Und darüber sehnen wir uns auch nach unsrer Behausung, die vom Himmel ist, und
uns verlangt, daß wir damit überkleidet werden; 3 so doch, wo wir bekleidet und nicht
bloß erfunden werden. 4 Denn dieweil wir in der Hütte sind, sehnen wir uns und sind
beschwert; sintemal wir wollten lieber nicht entkleidet, sondern überkleidet werden, auf
daß das Sterbliche würde verschlungen von dem Leben. 5Der uns aber dazu bereitet, das
ist Gott, der uns das Pfand, den Geist, gegeben hat. 6 So sind wir denn getrost allezeit und
wissen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, so wallen wir ferne vom HERRN; 7 denn wir
wandeln im Glauben, und nicht im Schauen. 8Wir sind aber getrost und haben vielmehr
Lust, außerdemLeibe zuwallenunddaheimzu seinbei demHERRN. 9Darumfleißigenwir
uns auch,wir sinddaheimoderwallen, daßwir ihmwohl gefallen. 10Dennwirmüssen alle
offenbar werden vor dem Richtstuhl Christi, auf daß ein jeglicher empfange, nach dem er
gehandelt hat bei Leibesleben, es sei gut oder böse. 11Dieweil wir denn wissen, daß der
HERR zu fürchten ist, fahren wir schön mit den Leuten; aber Gott sind wir offenbar. Ich
hoffeaber, daßwir auch ineuremGewissenoffenbar sind. 12Wir lobenunsnicht abermals
bei euch, sondern gebeneuch eineUrsache, zu rühmenvonuns, auf daß ihrhabt zu rühmen
wider die, so sich nach demAnsehen rühmen, undnicht nach demHerzen. 13Denn tunwir
zu viel, so tun wir's Gott; sind wir mäßig, so sind wir euchmäßig. 14Denn die Liebe Christi
dringt in uns also, sintemal wir halten, daß, so einer für alle gestorben ist, so sind sie alle
gestorben; 15under ist darum für alle gestorben, auf daßdie, so da leben, hinfort nicht sich
selbst leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferstanden ist. 16Darum kennen
wirvonnunanniemandnachdemFleisch; undobwir auchChristumgekannthabennach
dem Fleisch, so kennen wir ihn doch jetzt nicht mehr. 17Darum, ist jemand in Christo, so
ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, es ist alles neu geworden! 18Aber
das alles vonGott, der unsmit ihm selber versöhnthat durch JesumChristumund das Amt
gegeben, das die Versöhnung predigt. 19Denn Gott war in Christo und versöhnte die Welt
mit ihm selber und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu und hat unter uns aufgerichtet
das Wort von der Versöhnung. 20 So sind wir nun Botschafter an Christi Statt, denn Gott
vermahnt durch uns; so bitten wir nun an Christi Statt: Lasset euch versöhnen mit Gott.
21Denn er hat den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir
würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.

6
1 Wir ermahnen aber euch als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die Gnade Gottes

empfanget. 2 Denn er spricht: “Ich habe dich in der angenehmen Zeit erhört und habe
dir am Tage des Heils geholfen.” Sehet, jetzt ist die angenehme Zeit, jetzt ist der Tag des
Heils! 3 Und wir geben niemand irgend ein Ärgernis, auf daß unser Amt nicht verlästert
werde; 4sondern in allenDingenbeweisenwir uns als dieDienerGottes: in großerGeduld,
in Trübsalen, in Nöten, in Ängsten, 5 in Schlägen, in Gefängnissen, in Aufruhren, in Arbeit,
in Wachen, in Fasten, 6 in Keuschheit, in Erkenntnis, in Langmut, in Freundlichkeit, in
dem heiligen Geist, in ungefärbter Liebe, 7 in demWort der Wahrheit, in der Kraft Gottes,
durch Waffen der Gerechtigkeit zur Rechten und zur Linken, 8 durch Ehre und Schande,
durch böse Gerüchte und gute Gerüchte: als die Verführer, und doch wahrhaftig; 9 als
die Unbekannten, und doch bekannt; als die Sterbenden, und siehe, wir leben; als die
Gezüchtigten, und doch nicht ertötet; 10 als die Traurigen, aber allezeit fröhlich; als die
Armen, aber die doch viele reichmachen; als die nichts innehaben, und doch alles haben.
11O ihr Korinther! unser Mund hat sich zu euch aufgetan, unser Herz ist weit. 12 Ihr habt
nicht engen Raum in uns; aber eng ist's in euren Herzen. 13 Ich rede mit euch als mit
meinenKindern, daß ihr euch auch also gegenmich stellet undwerdet auchweit. 14Ziehet
nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen. Denn was hat die Gerechtigkeit zu schaffen
mit der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht für Gemeinschaft mit der Finsternis? 15Wie
stimmt Christus mit Belial? Oder was für ein Teil hat der Gläubige mit dem Ungläubigen?
16Was hat der Tempel Gottes für Gleichheit mit den Götzen? Ihr aber seid der Tempel des
lebendigen Gottes; wie denn Gott spricht: “Ich will unter ihnen wohnen und unter ihnen
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wandeln und will ihr Gott sein, und sie sollen mein Volk sein. 17 Darum gehet aus von
ihnen und sondert euch ab, spricht der HERR, und rührt kein Unreines an, so will ich euch
annehmen 18 und euer Vater sein, und ihr sollt meine Söhne und Töchter sein, spricht der
allmächtigeHERR.”

7
1 Dieweil wir nun solche Verheißungen haben, meine Liebsten, so lasset uns von aller

Befleckung des Fleisches und des Geistes uns reinigen und fortfahren mit der Heiligung
in der Furcht Gottes. 2 Fasset uns: Wir haben niemand Leid getan, wir haben niemand
verletzt, wir haben niemand übervorteilt. 3 Nicht sage ich solches, euch zu verdammen;
denn ich habe droben zuvor gesagt, daß ihr in unsern Herzen seid, mitzusterben und
mitzuleben. 4 Ich rede mit großer Freudigkeit zu euch; ich rühme viel von euch; ich bin
erfülltmit Trost; ich bin überschwenglich in Freuden und in aller unsrer Trübsal. 5Denn da
wirnachMazedonienkamen, hatteunserFleischkeineRuhe; sondernallenthalbenwaren
wir in Trübsal: auswendig Streit, inwendig Furcht. 6 Aber Gott, der die Geringen tröstet,
der tröstete auch uns durch die Ankunft des Titus; 7nicht allein aber durch seine Ankunft,
sondern auch durch den Trost, mit dem er getröstet war an euch, da er uns verkündigte
euer Verlangen, euer Weinen, euren Eifer um mich, also daß ich mich noch mehr freute.
8 Denn daß ich euch durch den Brief habe traurig gemacht, reut mich nicht. Und ob's
mich reute, dieweil ich sehe, daß der Brief vielleicht eineWeile euch betrübt hat, 9 so freue
ich mich doch nun, nicht darüber, daß ihr seid betrübt worden, sondern daß ihr betrübt
seid worden zur Reue. Denn ihr seid göttlich betrübt worden, daß ihr von uns ja keinen
Schaden irgendworin nehmet. 10Denn göttlicheTraurigkeitwirkt zur Seligkeit einenReue,
die niemand gereut; die Traurigkeit aber derWelt wirkt den Tod. 11 Siehe, daß ihr göttlich
seid betrübt worden, welchen Fleiß hat das in euch gewirkt, dazu Verantwortung, Zorn,
Furcht, Verlangen, Eifer, Rache! Ihr habt euch bewiesen in allen Stücken, daß ihr rein seid
in der Sache. 12Darum, ob ich euch geschriebenhabe, so ist's dochnicht geschehenumdes
willen, der beleidigt hat, auchnicht umdeswillen, der beleidigt ist, sondernumdeswillen,
daß euer Fleiß gegen uns offenbar sein würde bei euch vor Gott. 13 Derhalben sind wir
getröstetworden, daß ihr getröstet seid. Überschwenglicher aber habenwir uns noch gefreut
über die Freude des Titus; denn sein Geist ist erquickt an euch allen. 14 Denn was ich
vor ihm von euch gerühmt habe, darin bin ich nicht zu Schanden geworden; sondern,
gleichwie alles wahr ist, was ich von euch geredet habe, also ist auch unser Rühmen vor
Titus wahr geworden. 15 Und er ist überaus herzlich wohl gegen euch gesinnt, wenn er
gedenkt an euer aller Gehorsam, wie ihr ihn mit Furcht und Zittern habt aufgenommen.
16 Ich freuemich, daß ichmich zu euch alles Guten versehen darf.

8
1 Ich tue euchkund, liebeBrüder,dieGnadeGottes, die in denGemeinden inMazedonien

gegeben ist. 2 Denn ihre Freude war überschwenglich, da sie durch viel Trübsal bewährt
wurden; undwiewohl sie sehr arm sind, haben sie doch reichlich gegeben in aller Einfalt.
3Denn nach allem Vermögen (das bezeuge ich) und über Vermögen waren sie willig 4 und
baten uns mit vielem Zureden, daß wir aufnähmen die Wohltat und Gemeinschaft der
Handreichung, die da geschieht den Heiligen; 5 und nicht, wie wir hofften, sondern sie
ergaben sich selbst, zuerst dem HERRN und darnach uns, durch den Willen Gottes, 6 daß
wir mußten Titus ermahnen, auf daß er, wie er zuvor angefangen hatte, also auch unter
euch solche Wohltat ausrichtete. 7 Aber gleichwie ihr in allen Stücken reich seid, im
Glauben und im Wort und in der Erkenntnis und in allerlei Fleiß und in eurer Liebe zu
uns, also schaffet, daß ihr auch in dieser Wohltat reich seid. 8 Nicht sage ich, daß ich
etwas gebiete; sondern, dieweil andere so fleißig sind, versuche ich auch eure Liebe, ob
sie rechter Art sei. 9Denn ihrwisset die Gnade unsers HERRN Jesu Christi, daß, ob erwohl
reich ist, ward er doch arm um euretwillen, auf daß ihr durch seine Armut reich würdet.
10Und meine Meinung hierin gebe ich; denn solches ist euch nützlich, die ihr angefangen
habt vom vorigen Jahre her nicht allein das Tun, sondern auch das Wollen; 11 nun aber
vollbringet auch das Tun, auf daß, gleichwie da ist ein geneigtes Gemüt, zu wollen, so sei
auch da ein geneigtes Gemüt, zu tun von dem, was ihr habt. 12 Denn so einer willig ist,
so ist er angenehm, nach dem er hat, nicht nach dem er nicht hat. 13Nicht geschieht das
in der Meinung, daß die andern Ruhe haben, und ihr Trübsal, sondern daß es gleich sei.
14 So diene euer Überfluß ihrem Mangel diese teure Zeit lang, auf daß auch ihr Überfluß
hernach diene euremMangel und ein Ausgleich geschehe; 15wie geschrieben steht: “Der
viel sammelte, hatte nicht Überfluß, der wenig sammelte, hatte nicht Mangel.” 16Gott aber
sei Dank, der solchen Eifer für euch gegeben hat in das Herz des Titus. 17Denn er nahm
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zwardieErmahnungan; aberdieweil erfleißigwar, ist er von selber zueuchgereist. 18Wir
haben aber einen Bruder mit ihm gesandt, der das Lob hat am Evangelium durch alle
Gemeinden. 19Nicht allein aber das, sondern er ist auch verordnet von den Gemeinden
zum Gefährten unsrer Fahrt in dieser Wohltat, welche durch uns ausgerichtet wird dem
HERRN zu Ehren und zum Preis eures guten Willens. 20Also verhüten wir, daß uns nicht
jemand übel nachreden möge solcher reichen Steuer halben, die durch uns ausgerichtet
wird; 21 und sehen darauf, daß es redlich zugehe, nicht allein vor dem HERRN sondern
auch vor den Menschen. 22 Auch haben wir mit ihnen gesandt unsern Bruder, den wir
oft erfunden haben in vielen Stücken, daß er fleißig sei, nun aber viel fleißiger. 23Und wir
sind großer Zuversicht zu euch, es sei des Titus halben, welcher mein Geselle und Gehilfe
untereuch ist, oderunsrerBrüderhalben,welcheBotensindderGemeindenundeineEhre
Christi. 24Erzeiget nundie Beweisung eurer Liebeundunsers Rühmensvon euch andiesen
auch öffentlich vor den Gemeinden!

9
1 Denn von solcher Steuer, die den Heiligen geschieht, ist mir nicht not, euch zu

schreiben. 2 Denn ich weiß euren guten Willen, davon ich rühme bei denen aus Maze-
donien und sage: Achaja ist schon voriges Jahr bereit gewesen; und euer Beispiel hat viele
gereizt. 3 Ich habe aber diese Brüder darum gesandt, daß nicht unser Rühmen von euch
zunichtewürde in dem Stücke, und daß ihr bereit seid, gleichwie ich von euch gesagt habe;
4 auf daß nicht, so die aus Mazedonien mit mir kämen und euch unbereit fänden,wir (will
nicht sagen: ihr) zu Schanden würdenmit solchem Rühmen. 5 So habe ich es nun für nötig
angesehen, die Brüder zu ermahnen, daß sie voranzögen zu euch, fertigzumachen diesen
zuvorverheißenenSegen, daßerbereit sei, alsodaßes sei einSegenundnicht einGeiz. 6 Ich
meineaberdas: Werdakärglich sät,derwirdauchkärglichernten; undwerda sät imSegen,
der wird auch ernten im Segen. 7 Ein jeglicher nach seiner Willkür, nicht mit Unwillen
oder aus Zwang; denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. 8 Gott aber kann machen,
daß allerlei Gnade unter euch reichlich sei, daß ihr in allen Dingen volle Genüge habt
und reich seid zu allerlei guten Werken; 9wie geschrieben steht: “Er hat ausgestreut und
gegeben denArmen; seineGerechtigkeit bleibt in Ewigkeit.” 10Der aber Samen reicht dem
Säemann, der wird auch das Brot reichen zur Speise und wird vermehren euren Samen
undwachsen lassen das Gewächs eurer Gerechtigkeit, 11daß ihr reich seid in allen Dingen
mit aller Einfalt, welche wirkt durch uns Danksagung Gott. 12 Denn die Handreichung
dieser Steuer erfüllt nicht allein denMangel der Heiligen, sondern ist auch überschwenglich
darin, daß viele Gott danken für diesen unsern treuenDienst 13und preisen Gott über euer
untertänigesBekenntnis des Evangeliums Christi und über eure einfältige Steuer an sie und
an alle, 14 indem auch sie nach euch verlangt im Gebet für euch um der überschwenglichen
Gnade Gottes willen in euch. 15Gott aber sei Dank für seine unaussprechliche Gabe!

10
1 Ich aber, Paulus, ermahne euch durch die Sanftmütigkeit und Lindigkeit Christi, der ich

gegenwärtig unter euch gering bin, abwesend aber dreist gegen euch. 2 Ich bitte aber, daß
mir nicht not sei, gegenwärtig dreist zu handeln und der Kühnheit zu brauchen, die man
mir zumißt, gegen etliche, die uns schätzen, als wandelten wir fleischlicherweise. 3Denn
ob wir wohl im Fleisch wandeln, so streiten wir doch nicht fleischlicherweise. 4Denn die
Waffen unsrer Ritterschaft sind nicht fleischlich, sondern mächtig vor Gott, zu zerstören
Befestigungen; 5wir zerstören damit die Anschläge und alle Höhe, die sich erhebt wider
die Erkenntnis Gottes, und nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gehorsam Christi
6 und sind bereit, zu rächen allen Ungehorsam, wenn euer Gehorsam erfüllt ist. 7 Richtet
ihr nach dem Ansehen? Verläßt sich jemand darauf, daß er Christo angehöre, der denke
solches auchwiederum bei sich, daß, gleichwie er Christo angehöre, also auchwir Christo
angehören. 8Und so ich auch etwasweitermich rühmte von unsrer Gewalt, welche uns der
HERR gegeben hat, euch zu bessern, und nicht zu verderben, wollte ich nicht zu Schanden
werden. 9 Das sage ich aber, daß ihr nicht euch dünken lasset, als hätte ich euch wollen
schrecken mit Briefen. 10Denn die Briefe, sprechen sie, sind schwer und stark; aber die
Gegenwart des Leibes ist schwach und die Rede verächtlich. 11 Wer ein solcher ist, der
denke, daß, wie wir sind mit Worten in den Briefen abwesend, so werden wir auch wohl
sein mit der Tat gegenwärtig. 12Denn wir wagen uns nicht unter die zu rechnen oder zu
zählen, so sich selbst loben, aberdieweil sie an sich selbstmessenundhaltenalleinvon sich
selbst, verstehen sie nichts. 13Wir aber rühmenuns nicht überdas Ziel hinaus, sondernnur
nach dem Ziel der Regel, mit der uns Gott abgemessen hat das Ziel, zu gelangen auch bis
zu euch. 14Denn wir fahren nicht zu weit, als wären wir nicht gelangt zu euch; denn wir
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sind ja auchzueuchgekommenmit demEvangeliumChristi; 15undrühmenunsnicht übers
Ziel hinaus in fremder Arbeit und habenHoffnung, wennnun euer Glaube in euchwächst,
daßwir in unsrer Regel nachwollenweiterkommen 16unddas Evangeliumauchpredigen
denen, die jenseit von euchwohnen, und uns nicht rühmen in dem, wasmit fremder Regel
bereitet ist. 17Wer sich aber rühmt, der rühme sich des HERRN. 18 Denn darum ist einer
nicht tüchtig, daß er sich selbst lobt, sondern daß ihn der HERR lobt.

11
1Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Torheit zugut! doch ihr haltet mir's wohl zugut.

2Denn ich eifere um euchmit göttlichem Eifer; denn ich habe euch vertraut einemManne,
daß ich eine reine Jungfrau Christo zubrächte. 3 Ich fürchte aber, daß, wie die Schlange
Eva verführtemit ihrer Schalkheit, also auch eure Sinne verrücktwerden von der Einfalt
in Christo. 4Denn so, der da zu euch kommt, einen andern Jesus predigte, den wir nicht
gepredigt haben, oder ihr einen andern Geist empfinget, den ihr nicht empfangen habt,
oder ein ander Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so vertrüget ihr's billig.
5 Denn ich achte, ich sei nicht weniger, als die “hohen” Apostel sind. 6 Und ob ich nicht
kundig bin der Rede, so bin ich doch nicht unkundig der Erkenntnis. Doch ich bin bei euch
allenthalben wohl bekannt. 7Oder habe ich gesündigt, daß ich mich erniedrigt habe, auf
daß ihr erhöht würdet? Denn ich habe euch das Evangelium Gottes umsonst verkündigt
8 und habe andere Gemeinden beraubt und Sold von ihnen genommen, daß ich euch
predigte. 9 Und da ich bei euch war gegenwärtig und Mangel hatte, war ich niemand
beschwerlich. Denn mein Mangel erstatteten die Brüder, die aus Mazedonien kamen, so
habe ichmich in allen Stücken euchunbeschwerlich gehaltenundwill auchnochmichalso
halten. 10 So gewiß die Wahrheit Christi in mir ist, so soll mir dieser Ruhm in den Ländern
Achajas nicht verstopft werden. 11 Warum das? Daß ich euch nicht sollte liebhaben?
Gott weiß es. 12Was ich aber tue und tun will, das tue ich darum, daß ich die Ursache
abschneide denen, die Ursache suchen, daß sie rühmenmöchten, sie seien wie wir. 13Denn
solche falsche Apostel und trügliche Arbeiter verstellen sich zu Christi Aposteln. 14 Und
das ist auch kein Wunder; denn er selbst, der Satan, verstellt sich zum Engel des Lichtes.
15Darum ist es auch nicht ein Großes, wenn sich seine Diener verstellen als Prediger der
Gerechtigkeit; welcher Ende sein wird nach ihren Werken. 16 Ich sage abermals, daß
nicht jemandwähne, ich sei töricht;wo aber nicht, so nehmet mich als einen Törichten, daß
ich mich auch ein wenig rühme. 17Was ich jetzt rede, das rede ich nicht als im HERRN,
sondern als in der Torheit, dieweil wir in das Rühmen gekommen sind. 18 Sintemal viele
sich rühmen nach dem Fleisch, will ich mich auch rühmen. 19Denn ihr vertraget gern die
Narren, dieweil ihr klug seid. 20 Ihr vertraget, so euch jemand zu Knechtenmacht, so euch
jemand schindet, so euch jemand gefangennimmt, so jemand euch trotzt, so euch jemand
ins Angesicht streicht. 21Das sage ich nach der Unehre, als wärenwir schwach geworden.
Worauf aber jemand kühn ist (ich rede in Torheit!), darauf bin ich auch kühn. 22 Sie sind
Hebräer? Ich auch! Sie sind Israeliter? Ich auch! Sie sind Abrahams Same? Ich auch! 23Sie
sind Diener Christi? Ich rede töricht: Ich bin's wohl mehr: Ich habe mehr gearbeitet, ich
habemehr Schläge erlitten, bin öfter gefangen, oft inTodesnöten gewesen; 24vonden Juden
habe ich fünfmal empfangen vierzig Streiche weniger eins; 25 ich bin dreimal gestäupt,
einmal gesteinigt, dreimal Schiffbruch erlitten, Tag und Nacht habe ich zugebracht in der
Tiefe desMeers; 26 ich bin oft gereist, ich bin in Gefahr gewesen durch die Flüsse, in Gefahr
durch die Mörder, in Gefahr unter den Juden, in Gefahr unter den Heiden, in Gefahr in
den Städten, in Gefahr in derWüste, in Gefahr auf demMeer, in Gefahr unter den falschen
Brüdern; 27 inMüheundArbeit, in vielWachen, inHungerundDurst, in viel Fasten, in Frost
und Blöße; 28 außer was sich sonst zuträgt, nämlich, daß ich täglich werde angelaufen und
trage Sorge für alle Gemeinden. 29Wer ist schwach, und ich werde nicht schwach? Wer
wird geärgert, und ich brenne nicht? 30 So ich mich ja rühmen soll, will ich mich meiner
Schwachheit rühmen. 31Gott und der Vater unsers HERRN Jesu Christi, welcher sei gelobt
inEwigkeit,weiß,daß ichnicht lüge. 32ZuDamaskusverwahrtederLandpflegerdesKönigs
Aretas die Stadt der Damasker und wollte mich greifen, 33 und ich ward in einem Korbe
zum Fenster hinaus durch die Mauer niedergelassen und entrann aus seinen Händen.

12
1 Es ist mir ja das Rühmen nichts nütze; doch will ich kommen auf die Gesichte und

Offenbarung des HERRN. 2 Ich kenne einen Menschen in Christo; vor vierzehn Jahren (ist
er in dem Leibe gewesen, so weiß ich's nicht; oder ist er außer dem Leibe gewesen, so
weiß ich's nicht; Gott weiß es) ward derselbe entzückt bis in den dritten Himmel. 3 Und
ich kenne denselben Menschen (ob er im Leibe oder außer dem Leibe gewesen ist, weiß
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ich nicht; Gott weiß es); 4 der ward entzückt in das Paradies und hörte unaussprechliche
Worte, welche kein Mensch sagen kann. 5 Für denselben will ich mich rühmen; für mich
selbst aberwill ichmichnichts rühmen,nurmeiner Schwachheit. 6Und so ichmich rühmen
wollte, täte ich daran nicht töricht; denn ich wollte die Wahrheit sagen. Ich enthalte mich
aber dessen, auf daß nicht jemand mich höher achte, als er an mir sieht oder von mir
hört. 7 Und auf daß ich mich nicht der hohen Offenbarung überhebe, ist mir gegeben ein
Pfahl ins Fleisch, nämlich des Satans Engel, der michmit Fäusten schlage, auf daß ichmich
nicht überhebe. 8Dafür ich dreimal zumHERRN gefleht habe, daß er vonmir wiche. 9Und
er hat zu mir gesagt: Laß dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft ist in den
Schwachen mächtig. Darum will ich mich am allerliebsten rühmen meiner Schwachheit,
auf daß die Kraft Christi bei mir wohne. 10Darum bin ich gutes Muts in Schwachheiten,
in Mißhandlungen, in Nöten, in Verfolgungen, in Ängsten, um Christi willen; denn, wenn ich
schwach bin, so bin ich stark. 11 Ich bin ein Narr geworden über dem Rühmen; dazu habt
ihrmich gezwungen. Denn ich sollte von euch gelobtwerden, sintemal ich nichtsweniger
bin, als die “hohen” Apostel sind, wiewohl ich nichts bin. 12Denn es sind ja eines Apostels
Zeichen unter euch geschehen mit aller Geduld, mit Zeichen und mit Wundern und mit
Taten. 13 Was ist's, darin ihr geringer seid denn die andern Gemeinden, außer daß ich
selbst euch nicht habe beschwert? Vergebet mir diese Sünde! 14 Siehe, ich bin bereit zum
drittenmal zu euch zu kommen, undwill euch nicht beschweren; denn ich suche nicht das
Eure, sondern euch. Denn es sollen nicht die Kinder den Eltern Schätze sammeln, sondern
die Eltern den Kindern. 15 Ich aber will sehr gern hingeben und hingegeben werden für
eure Seelen; wiewohl ich euch gar sehr liebe, und dochweniger geliebt werde. 16Aber laß
es also sein, daß ich euch nicht habe beschwert; sondern, dieweil ich tückisch bin, habe ich
euchmit Hinterlist gefangen. 17Habe ich aber etwa jemand übervorteilt durch derer einen,
die ich zueuchgesandthabe? 18 IchhabeTitus ermahntundmit ihmgesandt einenBruder.
Hat euch etwaTitus übervorteilt? Habenwirnicht in einemGeist gewandelt? Sindwir nicht
in einerlei Fußtapfen gegangen? 19Lasset ihr euch abermals dünken,wir verantworten uns
vor euch? Wir reden in Christo vor Gott; aber das alles geschieht, meine Liebsten, euch
zur Besserung. 20Denn ich fürchte,wenn ich komme, daß ich euch nicht finde, wie ichwill,
und ihr mich auch nicht findet, wie ihr wollt; daß Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden,
Ohrenblasen,Aufblähen,Aufruhrdasei; 21daßmich,wenn ichabermalskomme,meinGott
demütige bei euch und ichmüsseLeid tragen über viele, die zuvor gesündigtundnicht Buße
getan haben für die Unreinigkeit und Hurerei und Unzucht, die sie getrieben haben.

13
1 Komme ich zum drittenmal zu euch, so soll in zweier oder dreier Zeugen Mund

bestehen allerlei Sache. 2 Ich habe es euch zuvor gesagt und sage es euch zuvor, wie, als
ich zum andernmal gegenwärtig war, so auch nun abwesend schreibe ich es denen, die
zuvor gesündigthaben, undden andern allen: Wenn ich abermals komme, sowill ich nicht
schonen; 3sintemal ihr suchet, daß ihr einmal gewahrwerdet des, der inmir redet, nämlich
Christi, welcher unter euch nicht schwach ist, sondern ist mächtig unter euch. 4 Und ob
er wohl gekreuzigt ist in der Schwachheit, so lebt er doch in der Kraft Gottes. Und ob
wir auch schwach sind in ihm, so leben wir doch mit ihm in der Kraft Gottes unter euch.
5Versuchet euch selbst, ob ihr imGlauben seid; prüfet euch selbst! Oder erkennet ihr euch
selbst nicht, daß Jesus Christus in euch ist? Es sei denn, daß ihr untüchtig seid. 6 Ich hoffe
aber, ihr erkennet, daß wir nicht untüchtig sind. 7 Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts Übles
tut; nicht, auf daß wir als tüchtig angesehen werden, sondern auf daß ihr das Gute tut
und wir wie die Untüchtigen seien. 8Denn wir können nichts wider die Wahrheit, sondern
für die Wahrheit. 9Wir freuen uns aber, wenn wir schwach sind, und ihr mächtig seid.
Und dasselbewünschenwir auch, nämlich eure Vollkommenheit. 10Derhalben schreibe ich
auch solches abwesend, auf daß ich nicht, wenn ich gegenwärtig bin, Schärfe brauchen
müsse nach derMacht, welchemir der HERR, zu bessern und nicht zu verderben, gegeben
hat. 11Zuletzt, liebe Brüder, freuet euch, seid vollkommen, tröstet euch, habt einerlei Sinn,
seid friedsam! so wird der Gott der Liebe und des Friedens mit euch sein. 12Grüßet euch
untereinander mit dem heiligen Kuß. 13Es grüßen euch alle Heiligen. 14Die Gnade unsers
HERRN Jesu Christi und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des heiligen Geistes seimit
euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Galater
1Paulus, ein Apostel (nicht von Menschen, auch nicht durch Menschen, sondern durch

Jesum Christum und Gott, den Vater, der ihn auferweckt hat von den Toten), 2 und alle
Brüder, die bei mir sind, den Gemeinden in Galatien: 3 Gnade sei mit euch und Friede
von Gott, dem Vater, und unserm HERRN Jesus Christus, 4 der sich selbst für unsere
Sünden gegeben hat, daß er uns errettete von dieser gegenwärtigen, argen Welt nach dem
Willen Gottes und unseres Vaters, 5welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
6Mich wundert, daß ihr euch so bald abwenden lasset von dem, der euch berufen hat in
die Gnade Christi, zu einem anderen Evangelium, 7 so doch kein anderes ist, außer, daß
etliche sind, die euch verwirren und wollen das Evangelium Christi verkehren. 8 Aber
so auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würde Evangelium predigen anders, denn
das wir euch gepredigt haben, der sei verflucht! 9Wie wir jetzt gesagt haben, so sagen
wir abermals: So jemand euch Evangelium predigt anders, denn das ihr empfangen habt,
der sei verflucht! 10 Predige ich denn jetzt Menschen oder Gott zu Dienst? Oder gedenke
ich, Menschen gefällig zu sein? Wenn ich den Menschen noch gefällig wäre, so wäre ich
Christi Knecht nicht. 11 Ich tue euch aber kund, liebe Brüder, daß das Evangelium, das
von mir gepredigt ist, nicht menschlich ist. 12 Denn ich habe es von keinem Menschen
empfangen noch gelernt, sondern durch die Offenbarung Jesu Christi. 13Denn ihr habt ja
wohl gehörtmeinenWandel weiland im Judentum, wie ich über die Maßen die Gemeinde
Gottes verfolgte und verstörte 14 und nahm zu im Judentum über viele meinesgleichen in
meinemGeschlecht und eiferte über dieMaßen umdas väterlicheGesetz. 15Da es aber Gott
wohl gefiel, der mich von meiner Mutter Leibe an hat ausgesondert und berufen durch
seine Gnade, 16 daß er seinen Sohn offenbarte in mir, daß ich ihn durchs Evangelium
verkündigen sollte unterdenHeiden: alsobald fuhr ich zuundbesprachmichnicht darüber
mit FleischundBlut, 17kamauchnicht gen Jerusalemzudenen, die vormirApostelwaren,
sondern zog hin nach Arabien und kam wiederum gen Damaskus. 18 Darnach über drei
Jahre kam ich nach Jerusalem, Petrus zu schauen, und blieb fünfzehn Tage bei ihm. 19Der
andern Apostel aber sah ich keinen außer Jakobus, des HERRN Bruder. 20Was ich euch
aber schreibe, siehe, Gott weiß, ich lüge nicht! 21 Darnach kam ich in die Länder Syrien
und Zilizien. 22 Ich war aber unbekannt von Angesicht den christlichen Gemeinden in
Judäa. 23 Sie hatten aber allein gehört, daß, der uns weiland verfolgte, der predigt jetzt
den Glauben, welchen er weiland verstörte, 24und priesen Gott übermir.

2
1Darnach über vierzehn Jahre zog ich abermals hinauf gen Jerusalemmit Barnabas und

nahm Titus auch mit mir. 2 Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung und besprach
mich mit ihnen über das Evangelium, das ich predige unter den Heiden, besonders aber
mit denen, die das Ansehen hatten, auf daß ich nicht vergeblich liefe oder gelaufen wäre.
3Aber es ward auch Titus nicht gezwungen, sich beschneiden zu lassen, der mit mir war,
obwohl er ein Grieche war. 4Denn da etliche falsche Brüder sich mit eingedrängt hatten
und neben eingeschlichen waren, auszukundschaften unsre Freiheit, die wir haben in
Christo Jesu, daß sie uns gefangennähmen, 5 wichen wir denselben nicht eine Stunde,
ihnen untertan zu sein, auf daß die Wahrheit des Evangeliums bei euch bestünde. 6 Von
denen aber, die das Ansehen hatten, welcherlei sie weiland gewesen sind, daran liegt mir
nichts; dennGott achtet das Ansehen derMenschennicht,mich habendie, so das Ansehen
hatten, nichts anderes gelehrt; 7 sondern dagegen, da sie sahen, daßmir vertraut war das
Evangelium an die Heiden, gleichwie dem Petrus das Evangelium an die Juden 8 (denn
der mit Petrus kräftig gewesen ist zum Apostelamt unter den Juden, der ist mit mir auch
kräftig gewesenunter denHeiden), 9undda sie erkannten die Gnade, diemir gegebenwar,
Jakobus und Kephas und Johannes, die für Säulen angesehen waren, gaben sie mir und
Barnabas die rechte Hand und wurden mit uns eins, daß wir unter die Heiden, sie aber
unter die Juden gingen, 10allein daßwir der Armen gedächten,welches ich auch fleißig bin
gewesen zu tun. 11Da aber Petrus gen Antiochien kam, widerstand ich ihm unter Augen;
denn es war Klage über ihn gekommen. 12Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus kamen, aß
er mit den Heiden; da sie aber kamen, entzog er sich und sonderte sich ab, darum daß er
die aus den Juden fürchtete. 13Und mit ihm heuchelten die andern Juden, also daß auch
Barnabas verführt ward, mit ihnen zu heucheln. 14Aber da ich sah, daß sie nicht richtig
wandelten nach der Wahrheit des Evangeliums, sprach ich zu Petrus vor allen öffentlich:
So du, der du ein Jude bist, heidnisch lebst und nicht jüdisch,warum zwingst du denn die
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Heiden, jüdisch zu leben? 15Wir sind von Natur Juden und nicht Sünder aus den Heiden;
16 doch weil wir wissen, daß der Mensch durch des Gesetzes Werke nicht gerecht wird,
sondern durch den Glauben an Jesum Christum, so glauben wir auch an Christum Jesum,
auf daßwir gerechtwerden durch denGlauben an Christumundnicht durch des Gesetzes
Werke; denn durch des Gesetzeswerke wird kein Fleisch gerecht. 17 Sollten wir aber, die
da suchen, durch Christumgerecht zuwerden, auch selbst als Sünder erfundenwerden, so
wäre Christus ja ein Sündendiener. Das sei ferne! 18Wenn ich aber das, was ich zerbrochen
habe, wiederumbaue, somache ichmich selbst zu einemÜbertreter. 19 Ich bin aber durchs
Gesetz dem Gesetz gestorben, auf daß ich Gott lebe; ich bin mit Christo gekreuzigt. 20 Ich
lebe aber; doch nun nicht ich, sondern Christus lebt in mir. Denn was ich jetzt lebe im
Fleisch, das lebe ich in demGlaubendes SohnesGottes, dermich geliebt hat und sich selbst
für mich dargegeben. 21 Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes; denn so durch das Gesetz
die Gerechtigkeit kommt, so ist Christus vergeblich gestorben.

3
1 O ihr unverständigen Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihr der Wahrheit nicht

gehorchet, welchen Christus Jesus vor die Augen gemalt war, als wäre er unter euch
gekreuzigt? 2 Das will ich allein von euch lernen: Habt ihr den Geist empfangen durch
des Gesetzes Werke oder durch die Predigt vom Glauben? 3 Seid ihr so unverständig? Im
Geist habt ihr angefangen, wollt ihr's denn nun im Fleisch vollenden? 4 Habt ihr denn
so viel umsonst erlitten? Ist's anders umsonst! 5 Der euch nun den Geist reicht und
tut solche Taten unter euch, tut er's durch des Gesetzes Werke oder durch die Predigt
vom Glauben? 6 Gleichwie Abraham hat Gott geglaubt und es ist ihm gerechnet zur
Gerechtigkeit. 7 So erkennet ihr ja, daß, die des Glaubens sind, das sind Abrahams
Kinder. 8Die Schrift aber hat es zuvor gesehen, daß Gott die Heiden durch den Glauben
gerecht macht; darum verkündigte sie dem Abraham: “In dir sollen alle Heiden gesegnet
werden.” 9Also werden nun, die des Glaubens sind, gesegnetmit dem gläubigenAbraham.
10Denn die mit des Gesetzes Werken umgehen, die sind unter dem Fluch. Denn es steht
geschrieben: “Verflucht sei jedermann, der nicht bleibt in alle dem, was geschrieben steht
in dem Buch des Gesetzes, daß er's tue.” 11 Daß aber durchs Gesetz niemand gerecht
wird vor Gott, ist offenbar; denn “der Gerechte wird seines Glaubens leben.” 12 Das
Gesetz aber ist nicht des Glaubens; sondern “derMensch, der es tut, wird dadurch leben.”
13 Christus aber hat uns erlöst von dem Fluch des Gesetzes, da er ward ein Fluch für uns
(denn es steht geschrieben: “Verflucht ist jedermann, der am Holz hängt!”), 14 auf daß
der Segen Abrahams unter die Heiden käme in Christo Jesu und wir also den verheißenen
Geist empfingen durch den Glauben. 15 Liebe Brüder, ich will nach menschlicher Weise
reden: Verwirft man doch eines Menschen Testament nicht, wenn es bestätigt ist, und
tut auch nichts dazu. 16Nun ist ja die Verheißung Abraham und seinem Samen zugesagt.
Er spricht nicht: “durch die Samen”, als durch viele, sondern als durch einen: “durch
deinen Samen”, welcher ist Christus. 17 Ich sage aber davon: Das Testament, das von Gott
zuvor bestätigt ist auf Christum, wird nicht aufgehoben, daß die Verheißung sollte durchs
Gesetz aufhören, welches gegeben ist vierhundertdreißig Jahre hernach. 18 Denn so das
Erbe durch das Gesetz erworbenwürde, sowürde es nicht durch Verheißung gegeben; Gott
aber hat's Abraham durch Verheißung frei geschenkt. 19Was soll denn das Gesetz? Es ist
hinzugekommenumder Sündenwillen, bis der Samekäme, demdieVerheißung geschehen
ist, und ist gestellt von den Engeln durch die Hand desMittlers. 20EinMittler aber ist nicht
eines Mittler; Gott aber ist einer. 21Wie? Ist denn das Gesetz wider Gottes Verheißungen?
Das sei ferne! Wenn aber ein Gesetz gegeben wäre, das da könnte lebendig machen, so
kämedieGerechtigkeitwahrhaftig ausdemGesetz. 22Aberdie Schrift hat allesbeschlossen
unter die Sünde, auf daß die Verheißung käme durch den Glauben an Jesum Christum,
gegeben denen, die da glauben. 23Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem
Gesetz verwahrtundverschlossenaufdenGlauben, derda sollte offenbartwerden. 24Also
ist das Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf Christum, daß wir durch den Glauben
gerecht würden. 25 Nun aber der Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem
Zuchtmeister. 26Denn ihr seid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Christum Jesum.
27 Denn wieviel euer auf Christum getauft sind, die haben Christum angezogen. 28Hier
ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein Knecht noch Freier, hier ist keinMann nochWeib;
denn ihr seid allzumal einer inChristo Jesu. 29Seid ihr aberChristi, so seid ihr jaAbrahams
Same und nach der Verheißung Erben.

4
1 Ich sage aber: Solange der Erbe unmündig ist, so ist zwischen ihm und einem Knecht
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keinUnterschied, ob erwohl einHerr ist aller Güter; 2sondern er ist unter denVormündern
und Pflegern bis auf die Zeit, die der Vater bestimmt hat. 3Also auchwir, da wir unmündig
waren, waren wir gefangen unter den äußerlichen Satzungen. 4 Da aber die Zeit erfüllet
ward, sandteGott seinenSohn, geborenvoneinemWeibeundunter dasGesetz getan, 5auf
daß er die, so unter dem Gesetz waren, erlöste, daß wir die Kindschaft empfingen. 6Weil
ihr dennKinder seid, hat Gott gesandt denGeist seines Sohnes in eureHerzen, der schreit:
Abba, lieber Vater! 7Also ist nun hier kein Knecht mehr, sondern eitel Kinder; sind's aber
Kinder, so sind's auch Erben Gottes durch Christum. 8Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht
erkanntet, dientet ihr denen, die von Natur nicht Götter sind. 9Nun ihr aber Gott erkannt
habt, ja vielmehr von Gott erkannt seid, wie wendet ihr euch denn wiederum zu den
schwachen und dürftigen Satzungen, welchen ihr von neueman dienenwollt? 10 Ihr haltet
Tage und Monate und Feste und Jahre. 11 Ich fürchte für euch, daß ich vielleicht umsonst
an euch gearbeitet habe. 12 Seid doch wie ich; denn ich bin wie ihr. Liebe Brüder, ich bitte
euch. Ihr habt mir kein Leid getan. 13Denn ihr wisset, daß ich euch in Schwachheit nach
dem Fleisch das Evangelium gepredigt habe zum erstenmal. 14Undmeine Anfechtungen,
die ich leide nach dem Fleisch, habt ihr nicht verachtet noch verschmäht; sondern wie
ein Engel Gottes nahmet ihr mich auf, ja wie Christum Jesum. 15Wie wart ihr dazumal
so selig! ich bin euer Zeuge, daß, wenn es möglich gewesen wäre, ihr hättet eure Augen
ausgerissen und mir gegeben. 16 Bin ich denn damit euer Feind geworden, daß ich euch
die Wahrheit vorhalte? 17 Sie eifern um euch nicht fein; sondern sie wollen euch von mir
abfällig machen, daß ihr um sie eifern sollt. 18 Eifern ist gut, wenn's immerdar geschieht
um das Gute, und nicht allein, wenn ich gegenwärtig bei euch bin. 19Meine lieben Kinder,
welche ich abermals mit Ängsten gebäre, bis daß Christus in euch eine Gestalt gewinne,
20 ich wollte, daß ich jetzt bei euch wäre und meine Stimme wandeln könnte; denn ich
bin irre an euch. 21 Saget mir, die ihr unter dem Gesetz sein wollt: Habt ihr das Gesetz
nicht gehört? 22Denn es steht geschrieben, daß Abraham zwei Söhne hatte: einen von der
Magd, den andern von der Freien. 23 Aber der von der Magd war, ist nach dem Fleisch
geboren; der aber von der Freien ist durch die Verheißung geboren. 24DieWorte bedeuten
etwas. Denn das sind zwei Testamente: eins von dem Berge Sinai, daß zur Knechtschaft
gebiert, welches ist die Hagar; 25 denn Hagar heißt in Arabien der Berg Sinai und kommt
übereinmit Jerusalem, das zu dieser Zeit ist und dienstbar ist mit seinen Kindern. 26Aber
das Jerusalem, das droben ist, das ist die Freie; die ist unser aller Mutter. 27Denn es steht
geschrieben: “Sei fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Und brich hervor und
rufe, die du nicht schwanger bist! Denn die Einsame hat viel mehr Kinder, denn die den
Mann hat.” 28 Wir aber, liebe Brüder, sind, Isaak nach, der Verheißung Kinder. 29 Aber
gleichwie zuder Zeit, der nachdemFleisch geborenwar, verfolgte den, dernachdemGeist
geborenwar, also geht es auch jetzt. 30Aberwas spricht die Schrift? “Stoß dieMagdhinaus
mit ihremSohn; denn derMagd Sohn soll nicht erbenmit demSohn der Freien.” 31So sind
wir nun, liebe Brüder, nicht der Magd Kinder, sondern der Freien.

5
1 So bestehet nun in der Freiheit, zu der uns Christus befreit hat, und lasset euch nicht

wiederum in das knechtische Joch fangen. 2 Siehe, ich, Paulus, sage euch: Wo ihr euch
beschneiden lasset, so nützt euch Christus nichts. 3 Ich bezeuge abermals einem jeden, der
sich beschneiden läßt, daß er das ganze Gesetz schuldig ist zu tun. 4 Ihr habt Christum
verloren, die ihr durch das Gesetz gerecht werdenwollt, und seid von der Gnade gefallen.
5Wir aberwarten imGeist durch denGlauben der Gerechtigkeit, auf dieman hoffenmuß.
6Denn in Christo Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten sein etwas, sondern
der Glaube, der durch die Liebe tätig ist. 7 Ihr liefet fein. Wer hat euch aufgehalten, der
Wahrheit nicht zu gehorchen? 8 Solch Überreden ist nicht von dem, der euch berufen hat.
9 Ein wenig Sauerteig versäuert den ganzen Teig. 10 Ich versehe mich zu euch in dem
HERRN, ihr werdet nicht anders gesinnt sein. Wer euch aber irremacht, der wird sein
Urteil tragen, er sei, wer er wolle. 11 Ich aber, liebe Brüder, so ich die Beschneidung noch
predige, warum leide ich denn Verfolgung? So hätte ja das Ärgernis des Kreuzes aufgehört.
12 Wollte Gott, daß sie auch ausgerottet würden, die euch verstören! 13 Ihr aber, liebe
Brüder, seid zur Freiheit berufen! Allein sehet zu, daß ihr durch die Freiheit dem Fleisch
nicht Raum gebet; sondern durch die Liebe diene einer dem andern. 14Denn alle Gesetze
werden in einem Wort erfüllt, in dem: “Liebe deinen Nächsten wie dich selbst.” 15 So
ihr euch aber untereinander beißet und fresset, so seht zu, daß ihr nicht untereinander
verzehrt werdet. 16 Ich sage aber: Wandelt im Geist, so werdet ihr die Lüste des Fleisches
nicht vollbringen. 17 Denn das Fleisch gelüstet wider den Geist, und der Geist wider das
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Fleisch; dieselben sind widereinander, daß ihr nicht tut, was ihr wollt. 18 Regiert euch
aber der Geist, so seid ihr nicht unter dem Gesetz. 19 Offenbar sind aber die Werke des
Fleisches, als da sind: Ehebruch, Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht, 20 Abgötterei, Zauberei,
Feindschaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, 21 Saufen, Fressen
und dergleichen, vonwelchen ich euch zuvor gesagt und sage noch zuvor, daß, die solches
tun, werden das Reich Gottes nicht erben. 22Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude,
Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmut, Keuschheit. 23Wider solche
ist das Gesetz nicht. 24 Welche aber Christo angehören, die kreuzigen ihr Fleisch samt
den Lüsten und Begierden. 25 So wir im Geist leben, so lasset uns auch im Geist wandeln.
26Lasset uns nicht eitler Ehre geizig sein, einander zu entrüsten und zu hassen.

6
1Liebe Brüder, so einMensch etwa von einemFehler übereiltwürde, so helfet ihmwieder

zurecht mit sanftmütigem Geist ihr, die ihr geistlich seid; und sieh auf dich selbst, daß du
nicht auchversuchtwerdest. 2Einer tragedes andernLast, sowerdet ihrdasGesetz Christi
erfüllen. 3 So aber jemand sich läßt dünken, er sei etwas, so er doch nichts ist, der betrügt
sich selbst. 4Ein jeglicher aber prüfe sein eigenWerk; und alsdann wird er an sich selber
Ruhmhabenundnicht an einemandern. 5Denn ein jeglicherwird seine Last tragen. 6Der
aber unterrichtetwirdmit demWort, der teilemit allerlei Gutes dem, der ihnunterrichtet.
7 Irrt euchnicht! Gott läßt sich nicht spotten. Dennwas derMensch sät, daswird er ernten.
8Wer auf sein Fleisch sät, der wird von dem Fleisch das Verderben ernten; wer aber auf
den Geist sät, der wird von dem Geist das ewige Leben ernten. 9 Lasset uns aber Gutes
tun und nicht müdewerden; denn zu seiner Zeit werden wir auch ernten ohne Aufhören.
10Als wir denn nun Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an jedermann, allermeist aber an
des Glaubens Genossen. 11 Sehet, mit wie vielen Worten habe ich euch geschrieben mit
eigener Hand! 12Die sich wollen angenehmmachen nach dem Fleisch, die zwingen euch
zur Beschneidung, nur damit sie nicht mit dem Kreuz Christi verfolgt werden. 13 Denn
auch sie selbst, die sich beschneiden lassen, halten das Gesetz nicht; sondern sie wollen,
daß ihr euch beschneiden lasset, auf daß sie sich von eurem Fleisch rühmen mögen. 14 Es
sei aber ferne von mir, mich zu rühmen, denn allein von dem Kreuz unsers HERRN Jesu
Christi, durch welchen mir die Welt gekreuzigt ist und ich der Welt. 15 Denn in Christo
Jesu gilt weder Beschneidung noch unbeschnitten sein etwas, sondern eine neue Kreatur.
16 Und wie viele nach dieser Regel einhergehen, über die sei Friede und Barmherzigkeit
und über das Israel Gottes. 17Hinfort machemir niemandweiter Mühe; denn ich trage die
Malzeichen des HERRN Jesu anmeinemLeibe. 18Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei
mit eurem Geist, liebe Brüder! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Epheser
1Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch denWillen Gottes, den Heiligen zu Ephesus und

Gläubigen an Christum Jesum: 2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
und dem HERRN Jesus Christus! 3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN Jesu
Christi, der uns gesegnet hat mit allerlei geistlichem Segen in himmlischen Gütern durch
Christum; 4wie er uns denn erwählt hat durch denselben, ehe derWelt Grund gelegt war,
daß wir sollten sein heilig und unsträflich vor ihm in der Liebe; 5 und hat uns verordnet
zur Kindschaft gegen sich selbst durch Jesum Christum nach dem Wohlgefallen seines
Willens, 6 zu Lob seiner herrlichen Gnade, durch welche er uns hat angenehm gemacht
in demGeliebten, 7anwelchemwir haben die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der
Sünden, nach dem Reichtum seiner Gnade, 8welche uns reichlich widerfahren ist durch
allerleiWeisheit undKlugheit; 9underhatunswissen lassendasGeheimnis seinesWillens
nach seinemWohlgefallen, so er sichvorgesetzthatte in ihm, 10daßesausgeführtwürde,da
die Zeit erfülletwar, auf daß alle Dinge zusammengefaßtwürden in Christo, beide, das im
Himmel und auf Erden ist, durch ihn, 11 durch welchen wir auch zum Erbteil gekommen
sind, die wir zuvor verordnet sind nach dem Vorsatz des, der alle Dinge wirkt nach dem
Rat seines Willens, 12 auf daß wir etwas seien zu Lob seiner Herrlichkeit, die wir zuvor
auf Christum hofften; 13 durch welchen auch ihr gehört habt das Wort der Wahrheit, das
Evangelium von eurer Seligkeit; durchwelchen ihr auch, da ihr gläubigwurdet, versiegelt
worden seidmit demHeiligen Geist der Verheißung, 14welcher ist das Pfand unsers Erbes
zu unsrer Erlösung, daß wir sein Eigentum würden zu Lob seiner Herrlichkeit. 15Darum
auch ich, nachdem ich gehört habe von dem Glauben bei euch an den HERRN Jesus
und von eurer Liebe zu allen Heiligen, 16 höre ich nicht auf, zu danken für euch, und
gedenke euer in meinem Gebet, 17 daß der Gott unsers HERRN Jesus Christi, der Vater
der Herrlichkeit, gebe euch den Geist der Weisheit und der Offenbarung zu seiner selbst
Erkenntnis 18und erleuchtete Augen eures Verständnisses, daß ihr erkennenmöget,welche
da sei dieHoffnung eurerBerufung, undwelcher sei derReichtumseines herrlichenErbes
bei seinenHeiligen, 19undwelche da sei die überschwenglicheGröße seinerKraft anuns, die
wir glauben nach derWirkung seinermächtigen Stärke, 20welche er gewirkt hat in Christo,
da er ihn von den Toten auferweckt hat und gesetzt zu seiner Rechten im Himmel 21über
alle Fürstentümer, Gewalt, Macht, Herrschaft und alles, was genannt mag werden, nicht
allein auf dieser Welt, sondern auch in der zukünftigen; 22 und hat alle Dinge unter seine
Füße getan und hat ihn gesetzt zum Haupt der Gemeinde über alles, 23welche da ist sein
Leib, nämlich die Fülle des, der alles in allem erfüllt.

2
1 Und auch euch, da ihr tot waret durch Übertretungen und Sünden, 2 in welchen ihr

weiland gewandelt habt nach dem Lauf dieserWelt und nach dem Fürsten, der in der Luft
herrscht, nämlich nach dem Geist, der zu dieser Zeit sein Werk hat in den Kindern des
Unglaubens, 3 unter welchen auch wir alle weiland unsern Wandel gehabt haben in den
Lüsten unsers Fleisches und taten den Willen des Fleisches und der Vernunft und waren
auch Kinder des Zorns von Natur, gleichwie auch die andern; 4Aber Gott, der da reich ist
an Barmherzigkeit, durch seine große Liebe, damit er uns geliebt hat, 5 da wir tot waren
in den Sünden, hat er uns samt Christo lebendig gemacht (denn aus Gnade seid ihr selig
geworden) 6 und hat uns samt ihm auferweckt und samt ihm in das himmlische Wesen
gesetzt in Christo Jesu, 7auf daß er erzeigte in den zukünftigen Zeiten denüberschwenglichen
Reichtum seiner Gnade durch seine Güte gegen uns in Christo Jesu. 8 Denn aus Gnade
seid ihr selig geworden durch den Glauben, und das nicht aus euch: Gottes Gabe ist es,
9 nicht aus den Werken, auf daß sich nicht jemand rühme. 10 Denn wir sind sein Werk,
geschaffen in Christo Jesu zu guten Werken, zu welchen Gott uns zuvor bereitet hat, daß
wir darin wandeln sollen. 11 Darum gedenket daran, daß ihr, die ihr weiland nach dem
Fleisch Heiden gewesen seid und die Unbeschnittenen genannt wurdet von denen, die
genannt sind die Beschneidung nach dem Fleisch, die mit der Hand geschieht, 12 daß ihr
zur selben Zeit waret ohne Christum, fremd und außer der Bürgerschaft Israels und fremd
den Testamenten der Verheißung; daher ihr keine Hoffnung hattet und waret ohne Gott
in der Welt. 13Nun aber seid ihr, die ihr in Christo Jesu seid und weiland ferne gewesen,
nahe gewordendurchdasBlut Christi. 14Denner ist unser Friede, der aus beiden eines hat
gemacht undhat abgebrochendenZaun, der dazwischenwar, indemer durch sein Fleisch
wegnahm die Feindschaft, 15nämlich das Gesetz, so in Geboten gestellt war, auf daß er aus
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zweien einen neuen Menschen in ihm selber schüfe und Frieden machte, 16 und daß er
beide versöhnte mit Gott in einem Leibe durch das Kreuz und hat die Feindschaft getötet
durch sich selbst. 17Under ist gekommen, hat verkündigt imEvangeliumdenFriedeneuch,
die ihr ferne waret, und denen, die nahe waren; 18denn durch ihn haben wir den Zugang
alle beide in einem Geiste zum Vater. 19 So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge,
sondern Bürger mit den Heiligen und Gottes Hausgenossen, 20 erbaut auf den Grund der
Apostel und Propheten, da Jesus Christus der Eckstein ist, 21 auf welchem der ganze Bau
ineinandergefügt wächst zu einem heiligen Tempel in dem HERRN, 22 auf welchem auch
ihr mit erbaut werdet zu einer Behausung Gottes im Geist.

3
1Derhalben ich, Paulus, der Gefangene Christi Jesu für euch Heiden, 2wie ihr ja gehört

habt von dem Amt der Gnade Gottes, die mir an euch gegeben ist, 3 daß mir ist kund
geworden dieses Geheimnis durchOffenbarung, wie ich droben aufs kürzeste geschrieben
habe, 4 daran ihr, so ihr's leset, merken könnt mein Verständnis des Geheimnisses Christi,
5 welches nicht kundgetan ist in den vorigen Zeiten den Menschenkindern, wie es nun
offenbart ist seinen heiligen Aposteln und Propheten durch den Geist, 6 nämlich, daß
die Heiden Miterben seien und mit eingeleibt und Mitgenossen seiner Verheißung in
Christo durch das Evangelium, 7 dessen Diener ich geworden bin nach der Gabe aus der
Gnade Gottes, die mir nach seiner mächtigen Kraft gegeben ist; 8mir, dem allergeringsten
unter allen Heiligen, ist gegeben diese Gnade, unter den Heiden zu verkündigen den
unausforschlichen Reichtum Christi 9 und zu erleuchten jedermann, welche da sei die
Gemeinschaft des Geheimnisses, das von der Welt her in Gott verborgen gewesen ist,
der alle Dinge geschaffen hat durch Jesum Christum, 10 auf daß jetzt kund würde den
Fürstentümern und Herrschaften in dem Himmel an der Gemeinde die mannigfaltige
Weisheit Gottes, 11 nach dem Vorsatz von der Welt her, welche er bewiesen hat in
Christo Jesu, unsermHERRN, 12durchwelchenwir haben Freudigkeit und Zugang in aller
Zuversicht durch den Glauben an ihn. 13Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um
meiner Trübsal willen, die ich für euch leide, welche euch eine Ehre sind. 14 Derhalben
beuge ichmeineKniee vor demVater unsersHERRN Jesu Christi, 15der der rechte Vater ist
über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden, 16daß er euch Kraft gebe nach
demReichtumseinerHerrlichkeit, starkzuwerdendurchseinenGeist andeminwendigen
Menschen, 17 daß Christus wohne durch den Glauben in euren Herzen und ihr durch
die Liebe eingewurzelt und gegründet werdet, 18 auf daß ihr begreifen möget mit allen
Heiligen, welches da sei die Breite und die Länge und die Tiefe und die Höhe; 19 auch
erkennen die Liebe Christi, die doch alle Erkenntnis übertrifft, auf daß ihr erfüllt werdet
mit allerlei Gottesfülle. 20Dem aber, der überschwenglich tun kann über alles, das wir bitten
oder verstehen, nach der Kraft, die da in uns wirkt, 21 dem sei Ehre in der Gemeinde, die
in Christo Jesu ist, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

4
1 So ermahne nun euch ich Gefangener in dem HERRN, daß ihr wandelt, wie sich's

gebührt eurer Berufung, mit der ihr berufen seid, 2 mit aller Demut und Sanftmut, mit
Geduld, und vertraget einer den andern in der Liebe 3 und seid fleißig, zu halten die
Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens: 4 ein Leib und ein Geist, wie ihr auch
berufen seid auf einerlei Hoffnung eurer Berufung; 5 ein HERR, ein Glaube, eine Taufe;
6 ein Gott und Vater unser aller, der da ist über euch allen und durch euch alle und in
euch allen. 7 Einem jeglichen aber unter uns ist gegeben die Gnade nach dem Maß der
Gabe Christi. 8 Darum heißt es: “Er ist aufgefahren in die Höhe und hat das Gefängnis
gefangengeführt und hat den Menschen Gaben gegeben.” 9 Daß er aber aufgefahren
ist, was ist's, denn daß er zuvor ist hinuntergefahren in die untersten Örter der Erde?
10 Der hinuntergefahren ist, das ist derselbe, der aufgefahren ist über alle Himmel, auf
daß er alles erfüllte. 11Und er hat etliche zu Aposteln gesetzt, etliche aber zu Propheten,
etliche zu Evangelisten, etliche zu Hirten und Lehrern, 12 daß die Heiligen zugerichtet
werden zumWerk des Dienstes, dadurch der Leib Christi erbaut werde, 13bis daßwir alle
hinkommenzueinerlei GlaubenundErkenntnis des SohnesGottes undein vollkommener
Mann werden, der da sei im Maße des vollkommenen Alters Christi, 14 auf daß wir nicht
mehrKinder seienundunsbewegenundwiegen lassen vonallerleiWindder Lehre durch
Schalkheit der Menschen und Täuscherei, womit sie uns erschleichen, uns zu verführen.
15 Lasset uns aber rechtschaffen sein in der Liebe und wachsen in allen Stücken an dem,
der das Haupt ist, Christus, 16 von welchem aus der ganze Leib zusammengefügt ist und
ein Glied am andern hanget durch alle Gelenke, dadurch eins dem andern Handreichung
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tut nachdemWerk eines jeglichenGliedes in seinemMaßeundmacht, daßder Leibwächst
zu seiner selbst Besserung, und das alles in Liebe. 17 So sage ich nun und bezeuge in dem
HERRN, daß ihr nichtmehrwandelt, wie die andernHeidenwandeln in der Eitelkeit ihres
Sinnes, 18 deren Verstand verfinstert ist, und die entfremdet sind von dem Leben, das
aus Gott ist, durch die Unwissenheit, so in ihnen ist, durch die Blindheit ihres Herzens;
19welcheruchlos sindundergebensichderUnzuchtund treibenallerleiUnreinigkeit samt
dem Geiz. 20 Ihr aber habt Christum nicht also gelernt, 21 so ihr anders von ihm gehört
habt und in ihm belehrt, wie in Jesu ein rechtschaffenes Wesen ist. 22 So legt nun von
euch ab nach dem vorigen Wandel den alten Menschen, der durch Lüste im Irrtum sich
verderbt. 23Erneuert euch aber imGeist eures Gemüts 24und ziehet den neuenMenschen
an, der nach Gott geschaffen ist in rechtschaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 25Darum
leget die Lüge ab und redet die Wahrheit, ein jeglicher mit seinem Nächsten, sintemal wir
untereinanderGlieder sind. 26Zürnet,und sündigetnicht; lasset die Sonnenichtüber eurem
Zorn untergehen. 27Gebet auch nicht Raum dem Lästerer. 28Wer gestohlen hat der stehle
nicht mehr, sondern arbeite und schaffe mit den Händen etwas Gutes, auf daß er habe,
zu geben dem Dürftigen. 29 Lasset kein faul Geschwätz aus eurem Munde gehen, sondern
was nützlich zur Besserung ist, wo es not tut, daß es holdselig sei zu hören. 30Und betrübet
nicht den heiligenGeist Gottes, mit dem ihr versiegelt seid auf den Tag der Erlösung. 31Alle
Bitterkeit und Grimm und Zorn und Geschrei und Lästerung sei ferne von euch samt aller
Bosheit. 32 Seid aber untereinander freundlich, herzlich und vergebet einer dem andern,
gleichwie Gott euch auch vergeben hat in Christo.

5
1 So seid nun Gottes Nachfolger als die lieben Kinder 2 und wandelt in der Liebe,

gleichwie Christus uns hat geliebt und sich selbst dargegeben für uns als Gabe und Opfer,
Gott zu einem süßen Geruch. 3Hurerei aber und alle Unreinigkeit oder Geiz lasset nicht
von euch gesagt werden, wie den Heiligen zusteht, 4 auch nicht schandbare Worte und
Narrenteidinge oder Scherze, welche euch nicht ziemen, sondern vielmehr Danksagung.
5 Denn das sollt ihr wissen, daß kein Hurer oder Unreiner oder Geiziger, welcher ist ein
Götzendiener,Erbehat indemReichChristi undGottes. 6Lasset euchniemandverführenmit
vergeblichenWorten; dennumdieserDingewillen kommtder ZornGottes überdieKinder
des Unglaubens. 7Darum seid nicht ihrMitgenossen. 8Denn ihrwaretweiland Finsternis;
nun aber seid ihr ein Licht in demHERRN. 9Wandelt wie die Kinder des Lichts, die Frucht
des Geistes ist allerlei Gütigkeit und Gerechtigkeit und Wahrheit, 10 und prüfet, was da sei
wohlgefällig demHERRN. 11und habt nicht Gemeinschaft mit den unfruchtbarenWerken
der Finsternis, strafet sie aber vielmehr. 12Dennwas heimlich von ihnen geschieht, das ist
auch zu sagen schändlich. 13Das alles aber wird offenbar, wenn's vom Licht gestraft wird;
denn alles, was offenbar ist, das ist Licht. 14Darum heißt es: “Wache auf, der du schläfst,
und stehe auf von den Toten, sowird dich Christus erleuchten.” 15So sehet nun zu, wie ihr
vorsichtig wandelt, nicht als die Unweisen, sondern als die Weisen, 16und kaufet die Zeit
aus; denn es ist böse Zeit. 17Darumwerdet nicht unverständig, sondern verständig,was da
sei des HERRNWille. 18Und saufet euch nicht voll Wein, daraus ein unordentlich Wesen
folgt, sondern werdet voll Geistes: 19 redet untereinander in Psalmen und Lobgesängen
undgeistlichenLiedern, singet und spielet demHERRN ineuremHerzen 20und sagetDank
allezeit für alles Gott und demVater in demNamen unsers HERRN Jesu Christi, 21und seid
untereinander untertan in der Furcht Gottes. 22DieWeiber seien untertan ihrenMännern
als dem HERRN. 23 Denn der Mann ist des Weibes Haupt, gleichwie auch Christus das
Haupt ist der Gemeinde, und er ist seines Leibes Heiland. 24Aber wie nun die Gemeinde
ist Christo untertan, also auch die Weiber ihren Männern in allen Dingen. 25 Ihr Männer,
liebet eure Weiber, gleichwie Christus auch geliebt hat die Gemeinde und hat sich selbst
für sie gegeben, 26 auf daß er sie heiligte, und hat sie gereinigt durch das Wasserbad im
Wort, 27 auf daß er sie sich selbst darstellte als eine Gemeinde, die herrlich sei, die nicht
habe einen Flecken oder Runzel oder des etwas, sondern daß sie heilig sei und unsträflich.
28Also sollen auch die Männer ihre Weiber lieben wie ihre eigenen Leiber. Wer sein Weib
liebt, der liebt sich selbst. 29Denn niemand hat jemals sein eigen Fleisch gehaßt; sondern
er nährt es und pflegt sein, gleichwie auch der HERR die Gemeinde. 30Denn wir sind die
Glieder seines Leibes, von seinem Fleisch und von seinem Gebein. 31 “Um deswillen wird
einMenschverlassenVaterundMutterundseinemWeibeanhangen, undwerdendiezwei
ein Fleisch sein. 32Das Geheimnis ist groß; ich sage aber von Christo und der Gemeinde.
33Doch auch ihr, ja ein jeglicher habe lieb sein Weib als sich selbst; das Weib aber fürchte
denMann.



Epheser 6:1 802 Epheser 6:24

6
1 Ihr Kinder, seid gehorsameuren Eltern in demHERRN, denn das ist billig. 2 “Ehre Vater

undMutter,” das ist das erste Gebot, das Verheißung hat: 3 “auf daß dir's wohl gehe und du
lange lebest auf Erden.” 4Und ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, sondern zieht
sie auf in der Vermahnung zum HERRN. 5 Ihr Knechte, seid gehorsam euren leiblichen
Herren mit Furcht und Zittern, in Einfalt eures Herzens, als Christo; 6 nicht mit Dienst
allein vor Augen, als den Menschen zu gefallen, sondern als die Knechte Christi, daß ihr
solchen Willen Gottes tut von Herzen, mit gutem Willen. 7 Lasset euch dünken, daß ihr
dem HERRN dienet und nicht den Menschen, 8 und wisset: Was ein jeglicher Gutes tun
wird, das wird er von demHERRN empfangen, er sei ein Knecht oder ein Freier. 9Und ihr
Herren, tut auch dasselbe gegen sie und lasset das Drohen; wisset, daß auch euer HERR
im Himmel ist und ist bei ihm kein Ansehen der Person. 10 Zuletzt, meine Brüder, seid
stark in demHERRN und in derMacht seiner Stärke. 11Ziehet an denHarnisch Gottes, daß
ihr bestehen könnet gegen die listigen Anläufe des Teufels. 12 Denn wir haben nicht mit
Fleisch und Blut zu kämpfen, sondernmit Fürsten und Gewaltigen, nämlichmit den Herren
der Welt, die in der Finsternis dieser Welt herrschen, mit den bösen Geistern unter dem
Himmel. 13 Um deswillen ergreifet den Harnisch Gottes, auf daß ihr an dem bösen Tage
Widerstand tun und alles wohl ausrichten und das Feld behalten möget. 14 So stehet nun,
umgürtetaneurenLendenmitWahrheit undangezogenmit demPanzerderGerechtigkeit
15und an den Beinen gestiefelt, als fertig, zu treiben das Evangelium des Friedens. 16Vor
allenDingen aber ergreifet den Schild desGlaubens,mitwelchem ihr auslöschen könnt alle
feurigen Pfeile des Bösewichtes; 17 und nehmet den Helm des Heils und das Schwert des
Geistes, welches ist das Wort Gottes. 18 Und betet stets in allem Anliegen mit Bitten und
Flehen im Geist, und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen 19und
fürmich, auf daßmir gegebenwerde dasWortmit freudigemAuftunmeinesMundes, daß
ichmöge kundmachen das Geheimnis des Evangeliums, 20dessen Bote ich bin in der Kette,
auf daß ich darin freudig handeln möge und reden, wie sich's gebührt. 21Auf daß aber ihr
auchwisset,wie es ummich steht undwas ich schaffe,wird's euchalles kundtunTychikus,
mein lieber Bruder und getreuer Diener in dem HERRN, 22welchen ich gesandt habe zu
euch um deswillen, daß ihr erfahret, wie es ummich steht, und daß er eure Herzen tröste.
23 Friede sei den Brüdern und Liebe mit Glauben von Gott, dem Vater, und dem HERRN
Jesus Christus! 24Gnade sei mit euch allen, die da liebhaben unsern HERRN Jesus Christus
unverrückt! Amen.



Philipper 1:1 803 Philipper 2:12

Der Brief des Apostels Paulus an die Philipper
1 Paulus und Timotheus, Knechte Jesu Christi, allen Heiligen in Christo Jesu zu Philippi

samt den Bischöfen und Dienern: 2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und dem HERRN Jesus Christus! 3 Ich danke meinem Gott, so oft ich euer gedenke
4 (welches ich allezeit tue in allem meinem Gebet für euch alle, und tue das Gebet mit
Freuden), 5 über eure Gemeinschaft am Evangelium vom ersten Tage an bis her, 6 und
bin desselben in guter Zuversicht, daß, der in euch angefangen hat das gute Werk, der
wird's auch vollführen bis an den Tag Jesu Christi. 7 Wie es denn mir billig ist, daß ich
dermaßen von euch halte, darumdaß ich euch inmeinemHerzen habe in diesemmeinem
Gefängnis, darin ich das Evangelium verantworte und bekräftige, als die ihr alle mit mir
der Gnade teilhaftig seid. 8Denn Gott ist mein Zeuge, wie mich nach euch allen verlangt
von Herzensgrund in Jesu Christo. 9 Und darum bete ich, daß eure Liebe je mehr und
mehr reich werde in allerlei Erkenntnis und Erfahrung, 10 daß ihr prüfen möget, was
das Beste sei, auf daß ihr seid lauter und unanstößig auf den Tag Christi, 11 erfüllt mit
Früchten der Gerechtigkeit, die durch Jesum Christum geschehen in euch zur Ehre und
Lobe Gottes. 12 Ich lasse euch aber wissen, liebe Brüder, daß, wie es um mich steht, das
ist nur mehr zur Förderung des Evangeliums geraten, 13 also daß meine Bande offenbar
geworden sind in Christo in dem ganzen Richthause und bei den andern allen, 14 und
viele Brüder in dem HERRN aus meinen Banden Zuversicht gewonnen haben und desto
kühner geworden sind, das Wort zu reden ohne Scheu. 15Etliche zwar predigen Christum
um des Neides und Haders willen, etliche aber aus guter Meinung. 16 Jene verkündigen
Christum aus Zank und nicht lauter; denn sie meinen, sie wollen eine Trübsal zuwenden
meinen Banden; 17 diese aber aus Liebe; denn sie wissen, daß ich zur Verantwortung des
Evangeliumshier liege. 18Was tut's aber? DaßnurChristusverkündigtwerdeallerleiweise,
es geschehe zum Vorwand oder in Wahrheit, so freue ich mich doch darin und will mich
auch freuen. 19 Denn ich weiß, daß mir dies gelingt zur Seligkeit durch euer Gebet und
durch Handreichung des Geistes Jesu Christi, 20 wie ich sehnlich warte und hoffe, daß
ich in keinerlei Stück zu Schanden werde, sondern daß mit aller Freudigkeit, gleichwie
sonst allezeit also auch jetzt, Christus hoch gepriesenwerde anmeinemLeibe, es sei durch
Leben oder durch Tod. 21 Denn Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn.
22Sintemalaber imFleisch lebendient,mehrFrucht zuschaffen, soweiß ichnicht,welches
ich erwählen soll. 23 Denn es liegt mir beides hart an: ich habe Lust, abzuscheiden und
bei Christo zu sein, was auch viel besser wäre; 24 aber es ist nötiger, im Fleisch bleiben
um euretwillen. 25Und in guter Zuversicht weiß ich, daß ich bleiben und bei euch allen
sein werde, euch zur Förderung und Freude des Glaubens, 26auf daß ihr euch sehr rühmen
möget in Christo Jesu an mir, wenn ich wieder zu euch komme. 27 Wandelt nur würdig
dem Evangelium Christi, auf daß, ob ich komme und sehe euch oder abwesend von euch
höre, ihr steht in einem Geist und einer Seele und samt uns kämpfet für den Glauben
des Evangeliums 28 und euch in keinem Weg erschrecken lasset von den Widersachern,
welches ist ein Anzeichen, ihnen der Verdammnis, euch aber der Seligkeit, und das von
Gott. 29Denn euch ist gegeben, umChristi willen zu tun, daß ihr nicht allein an ihn glaubet
sondern auch um seinetwillen leidet; 30und habet denselben Kampf, welchen ihr an mir
gesehen habt und nun vonmir höret.

2
1 Ist nunbei euchErmahnung inChristo, ist Trost derLiebe, istGemeinschaft desGeistes,

ist herzliche Liebe und Barmherzigkeit, 2 so erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sinnes
seid, gleiche Liebe habt, einmütig und einhellig seid. 3 Nichts tut durch Zank oder eitle
Ehre; sondern durch Demut achte einer den andern höher denn sich selbst, 4 und ein
jeglicher sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was des andern ist. 5Ein jeglicher
sei gesinnt, wie Jesus Christus auch war: 6welcher, ob er wohl in göttlicher Gestalt war,
hielt er's nicht für einen Raub, Gott gleich sein, 7 sondern entäußerte sich selbst und nahm
Knechtsgestalt an, ward gleich wie ein andrer Mensch und an Gebärden als ein Mensch
erfunden; 8 er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode am
Kreuz. 9 Darum hat ihn auch Gott erhöht und hat ihm einen Namen gegeben, der über
alle Namen ist, 10 daß in dem Namen Jesu sich beugen aller derer Kniee, die im Himmel
und auf Erden und unter der Erde sind, 11 und alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus
Christus der HERR sei, zur Ehre Gottes, des Vaters. 12Also, meine Liebsten, wie ihr allezeit
seid gehorsam gewesen, nicht allein inmeiner Gegenwart sondern auch nun viel mehr in
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meiner Abwesenheit, schaffet, daß ihr selig werdet, mit Furcht und Zittern. 13Denn Gott
ist's, der in euchwirkt beides, dasWollen und das Vollbringen, nach seinemWohlgefallen.
14Tut alles ohne Murren und ohne Zweifel, 15 auf daß ihr seid ohne Tadel und lauter und
Gottes Kinder, unsträflich mitten unter dem unschlachtigen und verkehrten Geschlecht,
unterwelchem ihr scheinet als Lichter in derWelt, 16damit daß ihr haltet an demWort des
Lebens,mir zueinemRuhmandemTageChristi, als der ichnichtvergeblichgelaufennoch
vergeblich gearbeitet habe. 17Und ob ich geopfertwerde über demOpfer undGottesdienst
eures Glaubens, so freue ich mich und freue mich mit euch allen. 18Dessen sollt ihr euch
auch freuen und sollt euch mit mir freuen. 19 Ich hoffe aber in dem HERRN Jesus, daß ich
Timotheusbaldwerdezueuchsenden, daß ichaucherquicktwerde,wenn icherfahre,wie
es um euch steht. 20Denn ich habe keinen, der so garmeines Sinnes sei, der so herzlich für
euch sorgt. 21Dennsie suchenalledas ihre, nicht, dasChristi Jesu ist. 22 Ihr aberwisset, daß
er rechtschaffen ist; dennwieeinKinddemVaterhat ermirgedientamEvangelium. 23 Ihn,
hoffe ich, werde ich senden von Stund an, wenn ich erfahren habe, wie es ummich steht.
24 Ich vertraue aber in demHERRN, daß auch ich selbst bald kommenwerde. 25 Ich habe es
aber für nötig angesehen, den Bruder Epaphroditus zu euch zu senden, der mein Gehilfe
und Mitstreiter und euer Gesandter und meiner Notdurft Diener ist; 26 sintemal er nach
euch allen Verlangen hatte und war hoch bekümmert, darum daß ihr gehört hattet, daß er
krank war gewesen. 27 Und er war todkrank, aber Gott hat sich über ihn erbarmt; nicht
allein aber über ihn, sondern auch über mich, auf daß ich nicht eine Traurigkeit über die
andern hätte. 28 Ich habe ihn aber desto eilender gesandt, auf daß ihr ihn seht undwieder
fröhlich werdet und ich auch der Traurigkeit weniger habe. 29 So nehmet ihn nun auf in
dem HERRN mit allen Freuden und habt solche Leute in Ehren. 30Denn um des Werkes
Christi willen ist er dem Tode so nahe gekommen, da er sein Leben gering bedachte, auf
daß er mir diente an eurer Statt.

3
1Weiter, liebe Brüder, freuet euch in demHERRN! Daß ich euch immer einerlei schreibe,

verdrießt mich nicht und macht euch desto gewisser. 2 Sehet auf die Hunde, sehet auf
die bösen Arbeiter, sehet auf die Zerschneidung! 3 Denn wir sind die Beschneidung, die
wir Gott im Geiste dienen und rühmen uns von Christo Jesu und verlassen uns nicht auf
Fleisch, 4wiewohl ichauchhabe, daß ichmichFleisches rühmenkönnte. Soeinanderer sich
dünken läßt, erkönnte sichFleisches rühmen, ichkönnteesvielmehr: 5der ichamachtenTag
beschnitten bin, einer aus demVolk von Israel, des Geschlechts Benjamin, einHebräer von
HebräernundnachdemGesetz einPharisäer, 6nachdemEifer einVerfolger derGemeinde,
nach der Gerechtigkeit im Gesetz gewesen unsträflich. 7 Aber was mir Gewinn war, das
habe ich um Christi willen für Schaden geachtet. 8 Ja, ich achte es noch alles für Schaden
gegen die überschwengliche Erkenntnis Christi Jesu, meines HERRN, umwelches willen ich
alles habe für Schaden gerechnet, und achte es für Kot, auf daß ich Christum gewinne
9und in ihm erfundenwerde, daß ich nicht habemeine Gerechtigkeit, die aus demGesetz,
sondern die durch den Glauben an Christum kommt, nämlich die Gerechtigkeit, die von
Gott demGlaubenzugerechnetwird, 10zuerkennen ihnunddieKraft seinerAuferstehung
und die Gemeinschaft seiner Leiden, daß ich seinem Tode ähnlich werde, 11 damit ich
gelange zur Auferstehung der Toten. 12Nicht, daß ich's schon ergriffen habe oder schon
vollkommen sei; ich jage ihm aber nach, ob ich's auch ergreifen möchte, nachdem ich von
Christo Jesu ergriffen bin. 13Meine Brüder, ich schätze mich selbst noch nicht, daß ich's
ergriffen habe. Eines aber sage ich: Ich vergesse, was dahinten ist, und strecke mich
zu dem, was da vorne ist, 14 und jage nach dem vorgesteckten Ziel, nach dem Kleinod,
welches vorhält die himmlische Berufung Gottes in Christo Jesu. 15Wie viele nun unser
vollkommen sind, die lasset uns also gesinnt sein. Und solltet ihr sonst etwas halten, das
lasset euch Gott offenbaren; 16 doch soferne, daß wir nach derselben Regel, darin wir
gekommen sind, wandeln und gleich gesinnt seien. 17 Folget mir, liebe Brüder, und sehet
auf die, die also wandeln, wie ihr uns habt zum Vorbilde. 18 Denn viele wandeln, von
welchen ich euch oft gesagt habe, nun aber sage ich auch mit Weinen, daß sie sind die
Feinde des Kreuzes Christi, 19welcher Ende ist die Verdammnis, welchen der Bauch ihr
Gott ist, und deren Ehre zu Schanden wird, die irdisch gesinnt sind. 20 Unser Wandel
aber ist im Himmel, von dannen wir auch warten des Heilands Jesu Christi, des HERRN,
21welcher unsern nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde seinem verklärten
Leibe nach derWirkung, mit der er kann auch alle Dinge sich untertänigmachen.

4
1Also, meine lieben und ersehnten Brüder,meine Freude undmeine Krone, besteht also
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in demHERRN, ihr Lieben. 2Die Evodia ermahne ich, und die Syntyche ermahne ich, daß
sie eines Sinnes seien in dem HERRN. 3 Ja ich bitte auch dich, mein treuer Geselle, stehe
ihnen bei, die samt mir für das Evangelium gekämpft haben, mit Klemens und meinen
andern Gehilfen, welcher Namen sind in dem Buch des Lebens. 4 Freuet euch in dem
HERRN allewege! Und abermals sage ich: Freuet euch! 5Eure Lindigkeit lasset kund sein
allen Menschen! der HERR ist nahe! 6 Sorget nichts! sondern in allen Dingen lasset eure
Bitten im Gebet und Flehen mit Danksagung vor Gott kund werden. 7 Und der Friede
Gottes, welcher höher ist denn alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christo
Jesu! 8 Weiter, liebe Brüder, was wahrhaftig ist, was ehrbar, was gerecht, was keusch,
was lieblich, was wohllautet, ist etwa eine Tugend, ist etwa ein Lob, dem denket nach!
9Welches ihr auch gelernt und empfangen und gehört und gesehen habt an mir, das tut;
sowird der Gott des Friedensmit euch sein. 10 Ich bin aber höchlich erfreut in demHERRN,
daß ihr wieder wacker geworden seid, fürmich zu sorgen; wiewohl ihr allewege gesorgt
habt, aber die Zeit hat's nichtwollen leiden. 11Nicht sage ichdas desMangels halben; denn
ich habe gelernt, worin ich bin, mir genügen zu lassen. 12 Ich kann niedrig sein und kann
hoch sein; ich bin in allen Dingen und bei allen geschickt, beides, satt sein und hungern,
beides, übrighaben und Mangel leiden. 13 Ich vermag alles durch den, der mich mächtig
macht, Christus. 14Doch ihr habt wohl getan, daß ihr euch meiner Trübsal angenommen
habt. 15 Ihr aber von Philippi wisset, daß von Anfang des Evangeliums, da ich auszog aus
Mazedonien, keine Gemeinde mit mir geteilt hat nach der Rechnung der Ausgabe und
Einnahme als ihr allein. 16 Denn auch gen Thessalonich sandtet ihr zu meiner Notdurft
einmal und darnach noch einmal. 17 Nicht, daß ich das Geschenk suche; sondern ich
suche die Frucht, daß sie reichlich in eurer Rechnung sei. 18Denn ich habe alles und habe
überflüssig. Ich habe die Fülle, da ich empfing durch Epaphroditus, was von euch kam: ein
süßer Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott gefällig. 19Mein Gott aber fülle aus alle eure
Notdurft nach seinem Reichtum in der Herrlichkeit in Christo Jesu. 20Gott aber, unserm
Vater, sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 21Grüßet alle Heiligen in Christo Jesu. Es
grüßeneuchdieBrüder,diebeimir sind. 22EsgrüßeneuchalleHeiligen, sonderlichaberdie
von des Kaisers Hause. 23Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an die Kolosser
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes, und Bruder Timotheus 2 den

Heiligen zu Kolossä und den gläubigen Brüdern in Christo: Gnade sei mit euch und Friede
von Gott, unsermVater, und demHERRN Jesus Christus! 3Wir danken Gott und demVater
unsers HERRN Jesu Christi und beten allezeit für euch, 4 nachdem wir gehört haben von
euremGlaubenanChristum JesumundvonderLiebe zuallenHeiligen, 5umderHoffnung
willen, die euch beigelegt ist im Himmel, von welcher ihr zuvor gehört habt durch das
Wort der Wahrheit im Evangelium, 6 das zu euch gekommen ist, wie auch in alle Welt,
und ist fruchtbar, wie auch in euch, von dem Tage an, da ihr's gehört habt und erkannt
die Gnade Gottes in der Wahrheit; 7 wie ihr denn gelernt habt von Epaphras, unserm
lieben Mitdiener, welcher ist ein treuer Diener Christi für euch, 8 der uns auch eröffnet
hat eure Liebe im Geist. 9 Derhalben auch wir von dem Tage an, da wir's gehört haben,
hörenwir nicht auf, für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfülltwerdet mit Erkenntnis
seines Willens in allerlei geistlicher Weisheit und Verständnis, 10 daß ihr wandelt würdig
demHERRN zu allemGefallen und fruchtbar seid in allen gutenWerken 11undwachset in
der Erkenntnis Gottes und gestärkt werdet mit aller Kraft nach seiner herrlichen Macht
zu aller Geduld und Langmütigkeit mit Freuden, 12 und danksaget dem Vater, der uns
tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der Heiligen im Licht; 13welcher uns errettet hat von
der Obrigkeit der Finsternis und hat uns versetzt in das Reich seines lieben Sohnes, 14 an
welchem wir haben die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der Sünden; 15welcher
ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene vor allen Kreaturen. 16Denn
durch ihn ist alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und das
Unsichtbare, es seien Throne oderHerrschaften oder Fürstentümer oderObrigkeiten; es ist
alles durch ihn und zu ihm geschaffen. 17Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm.
18Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde; er, welcher ist der Anfang und
der Erstgeborene von den Toten, auf daß er in allen Dingen den Vorrang habe. 19 Denn
es ist das Wohlgefallen gewesen, daß in ihm alle Fülle wohnen sollte 20 und alles durch
ihn versöhntwürde zu ihm selbst, es sei auf Erden oder im Himmel, damit daß er Frieden
machte durch das Blut an seinem Kreuz, durch sich selbst. 21 Und euch, die ihr weiland
Fremde und Feinde waret durch die Vernunft in bösenWerken, 22hat er nun versöhntmit
demLeibe seines Fleisches durch den Tod, auf daß er euch darstellte heilig und unsträflich
und ohne Tadel vor ihm selbst; 23 so ihr anders bleibet im Glauben, gegründet und fest
und unbeweglich von der Hoffnung des Evangeliums, welches ihr gehört habt, welches
gepredigt ist unter aller Kreatur, die unter dem Himmel ist, dessen Diener ich, Paulus,
gewordenbin. 24Nun freue ichmich inmeinemLeiden, das ich für euch leide, und erstatte
an meinem Fleisch, was noch mangelt an Trübsalen in Christo, für seinen Leib, welcher
ist die Gemeinde, 25 deren Diener ich geworden bin nach dem göttlichen Predigtamt, das
mir gegeben ist unter euch, daß ich das Wort Gottes reichlich predigen soll, 26 nämlich
das Geheimnis, das verborgen gewesen ist von der Welt her und von den Zeiten her, nun
aber ist es offenbart seinen Heiligen, 27 denen Gott gewollt hat kundtun, welcher da sei
der herrliche Reichtum dieses Geheimnisses unter den Heiden, welches ist Christus in
euch, der da ist die Hoffnung der Herrlichkeit. 28 Den verkündigen wir und vermahnen
alle Menschen und lehren alle Menschen mit aller Weisheit, auf daß wir darstellen einen
jeglichenMenschen vollkommen in Christo Jesu; 29daran ich auch arbeite und ringe, nach
derWirkung des, der inmir kräftigwirkt.

2
1 Ich lasse euch aber wissen, welch einen Kampf ich habe um euch und um die zu

Laodizea und alle, diemeine Person imFleisch nicht gesehenhaben, 2auf daß ihreHerzen
ermahnt und zusammengefaßtwerden in der Liebe und zu allem Reichtum des gewissen
Verständnisses, zu erkennen das Geheimnis Gottes, des Vaters und Christi, 3 in welchem
verborgen liegen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis. 4 Ich sage aber davon,
auf daß euch niemand betrüge mit unvernünftigen Reden. 5Denn ob ich wohl nach dem
Fleisch nicht da bin, so bin ich doch im Geist bei euch, freuemich und sehe eure Ordnung
und euren festen Glauben an Christum. 6 Wie ihr nun angenommen habt den HERRN
Christus Jesus, so wandelt in ihm 7 und seid gewurzelt und erbaut in ihm und fest im
Glauben, wie ihr gelehrt seid, und seid in demselben reichlich dankbar. 8 Sehet zu, daß
euch niemand beraube durch die Philosophie und lose Verführung nach der Menschen
Lehre und nach der Welt Satzungen, und nicht nach Christo. 9 Denn in ihm wohnt die
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ganze Fülle der Gottheit leibhaftig, 10 und ihr seid vollkommen in ihm, welcher ist das
Haupt aller FürstentümerundObrigkeiten; 11 inwelchem ihr auch beschnitten seidmit der
Beschneidung ohne Hände, durch Ablegung des sündlichen Leibes im Fleisch, nämlich mit
der BeschneidungChristi, 12 indem ihrmit ihmbegraben seid durchdie Taufe; inwelchem
ihr auch seid auferstanden durch den Glauben, den Gott wirkt, welcher ihn auferweckt
hat von den Toten. 13 Und er hat euch auch mit ihm lebendig gemacht, da ihr tot waret
in den Sünden und in eurem unbeschnittenen Fleisch; und hat uns geschenkt alle Sünden
14 und ausgetilgt die Handschrift, so wider uns war, welche durch Satzungen entstand
und uns entgegen war, und hat sie aus dem Mittel getan und an das Kreuz geheftet;
15undhatausgezogendieFürstentümerunddieGewaltigenundsie schaugetragenöffentlich
und einen Triumph aus ihnen gemacht durch sich selbst. 16 So lasset nun niemand
euch Gewissen machen über Speise oder über Trank oder über bestimmte Feiertage oder
Neumonde oder Sabbate; 17welches ist der Schatten von dem, das zukünftigwar; aber der
Körper selbst ist in Christo. 18Laßt euchniemanddas Ziel verrücken,dernach eigenerWahl
einhergeht in Demut und Geistlichkeit der Engel, davon er nie etwas gesehen hat, und
ist ohne Ursache aufgeblasen in seinem fleischlichen Sinn 19 und hält sich nicht an dem
Haupt, aus welchem der ganze Leib durch Gelenke und Fugen Handreichung empfängt
und zusammengehalten wird und also wächst zur göttlichen Größe. 20 So ihr denn nun
abgestorben seidmit Christo den Satzungen derWelt, was lasset ihr euch denn fangenmit
Satzungen, als lebtet ihr noch in derWelt? 21 “Du sollst”, sagen sie, “das nicht angreifen, du
sollst dasnichtkosten, dusollst dasnichtanrühren”, 22wassichdochallesunterdenHänden
verzehrt; es sind der Menschen Gebote und Lehren, 23 welche haben einen Schein der
Weisheit durch selbst erwählte Geistlichkeit und Demut und dadurch, daß sie des Leibes
nicht schonen und dem Fleisch nicht seine Ehre tun zu seiner Notdurft.

3
1Seid ihrnunmit Christo auferstanden, so suchet,was droben ist, da Christus ist, sitzend

zu der Rechten Gottes. 2 Trachtet nach dem, was droben ist, nicht nach dem, was auf
Erden ist. 3 Denn ihr seid gestorben, und euer Leben ist verborgen mit Christo in Gott.
4Wenn aber Christus, euer Leben, sich offenbaren wird, dann werdet ihr auch offenbar
werden mit ihm in der Herrlichkeit. 5 So tötet nun eure Glieder, die auf Erden sind,
Hurerei, Unreinigkeit, schändliche Brunst, böse Lust und den Geiz, welcher ist Abgötterei,
6umwelcherwillen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens; 7 inwelchem
auch ihr weiland gewandelt habt, da ihr darin lebtet. 8Nun aber leget alles ab von euch:
den Zorn, Grimm, Bosheit, Lästerung, schandbare Worte aus eurem Munde. 9 Lüget nicht
untereinander; zieht den altenMenschenmit seinenWerken aus 10und ziehet den neuen
an, der da erneuert wird zur Erkenntnis nach dem Ebenbilde des, der ihn geschaffen hat;
11 da nicht ist Grieche, Jude, Beschnittener, Unbeschnittener, Ungrieche, Scythe, Knecht,
Freier, sondern alles und in allen Christus. 12 So ziehet nun an, als die Auserwählten
Gottes, Heiligen und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut,
Geduld; 13 und vertrage einer den andern und vergebet euch untereinander, so jemand
Klage hat wider den andern; gleichwie Christus euch vergeben hat, also auch ihr. 14Über
alles aber ziehet an die Liebe, die da ist das Band der Vollkommenheit. 15Und der Friede
Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen seid in einem Leibe; und
seid dankbar! 16 Lasset das Wort Christi unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit;
lehretundvermahnet euch selbstmit PsalmenundLobgesängenundgeistlichen lieblichen
Liedern und singt dem HERRN in eurem Herzen. 17 Und alles, was ihr tut mit Worten
oder mit Werken, das tut alles in dem Namen des HERRN Jesu, und danket Gott und dem
Vater durch ihn. 18 Ihr Weiber, seid untertan euren Männern in dem HERRN, wie sich's
gebührt. 19 Ihr Männer, liebet eure Weiber und seid nicht bitter gegen sie. 20 Ihr Kinder,
seid gehorsam euren Eltern in allen Dingen; denn das ist demHERRN gefällig. 21 Ihr Väter,
erbittert eure Kinder nicht, auf daß sie nicht scheuwerden. 22 Ihr Knechte, seid gehorsam
in allen Dingen euren leiblichen Herren, nicht mit Dienst vor Augen, als den Menschen
zu gefallen, sondern mit Einfalt des Herzens und mit Gottesfurcht. 23 Alles, was ihr tut,
das tut von Herzen als dem HERRN und nicht den Menschen, 24 und wisset, daß ihr von
dem HERRN empfangen werdet die Vergeltung des Erbes; denn ihr dienet dem HERRN
Christus. 25Wer aber Unrecht tut, der wird empfangen, was er unrecht getan hat; und gilt
kein Ansehen der Person.

4
1 Ihr Herren, was recht und billig ist, das beweiset den Knechten, und wisset, daß ihr

auch einen HERRN im Himmel habt. 2Haltet an am Gebet und wachet in demselben mit
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Danksagung; 3 und betet zugleich auch für uns, auf daß Gott uns eine Tür des Wortes
auftue, zu reden das Geheimnis Christi, darum ich auch gebunden bin, 4 auf daß ich es
offenbare, wie ich soll reden. 5 Wandelt weise gegen die, die draußen sind, und kauft
die Zeit aus. 6 Eure Rede sei allezeit lieblich und mit Salz gewürzt, daß ihr wißt, wie ihr
einemjeglichenantwortensollt. 7Wieesummichsteht,wirdeuchalleskundtunTychikus,
der liebe Bruder und getreue Diener und Mitknecht in dem HERRN, 8welchen ich habe
darum zu euch gesandt, daß er erfahre, wie es sich mit euch verhält, und daß er eure
Herzen ermahne, 9 samt Onesimus, dem getreuen und lieben Bruder, welcher von den
euren ist. Alles, wie es hier steht, werden sie euch kundtun. 10Es grüßt euch Aristarchus,
meinMitgefangener, undMarkus, derNeffedesBarnabas, überwelchen ihr etlicheBefehle
empfangen habt (so er zu euch kommt, nehmt ihn auf!) 11und Jesus, der da heißt Just, die
aus den Juden sind. Diese sind allein meine Gehilfen am Reich Gottes, die mir ein Trost
geworden sind. 12Es grüßt euch Epaphras, der von den euren ist, ein Knecht Christi, und
allezeit ringt für euchmit Gebeten, auf daß ihr bestehet vollkommen und erfülltmit allem
Willen Gottes. 13 Ich gebe ihm Zeugnis, daß er großen Fleiß hat um euch und um die zu
Laodizea und zu Hierapolis. 14 Es grüßt euch Lukas, der Arzt, der Geliebte, und Demas.
15Grüßet die Brüder zu Laodizea und den Nymphas und die Gemeinde in seinem Hause.
16 Und wenn der Brief bei euch gelesen ist, so schafft, daß er auch in der Gemeinde zu
Laodizea gelesen werde und daß ihr den von Laodizea lest. 17Und saget Archippus: Siehe
auf das Amt, das du empfangen hast in dem HERRN, daß du es ausrichtest! 18Mein Gruß
mit meiner, des Paulus, Hand. Gedenket meiner Bande! Die Gnade sei mit euch! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an die
Thessalonicher

1Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu Thessalonich in Gott, dem Vater,
und dem HERRN Jesus Christus: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater,
unddemHERRN JesusChristus! 2WirdankenGott allezeit für euchalleundgedenkeneuer
imGebet ohne Unterlaß 3und denken an euerWerk imGlauben und an eure Arbeit in der
Liebe und an eure Geduld in der Hoffnung, welche ist unser HERR Jesus Christus, vor Gott
und unserm Vater. 4Denn, liebe Brüder, von Gott geliebt, wir wissen, wie ihr auserwählt
seid, 5 daß unser Evangelium ist bei euch gewesen nicht allein im Wort, sondern auch
in der Kraft und in dem heiligen Geist und in großer Gewißheit; wie ihr denn wisset,
welcherlei wir gewesen sind unter euch um euretwillen; 6 und ihr seid unsre Nachfolger
geworden und des HERRN und habt das Wort aufgenommen unter vielen Trübsalen mit
Freuden im heiligen Geist, 7 also daß ihr geworden seid ein Vorbild allen Gläubigen in
Mazedonien und Achaja. 8 Denn von euch ist auserschollen das Wort des HERRN; nicht
allein in Mazedonien und Achaja, sondern an allen Orten ist auch euer Glaube an Gott
bekannt geworden, also daßunsnicht not ist, etwas zu sagen. 9Denn sie selbst verkündigen
von euch, was für einen Eingang wir zu euch gehabt haben und wie ihr bekehrt seid zu
Gott von den Abgöttern, zu dienen dem lebendigen und wahren Gott 10und zu warten auf
seinen Sohn vom Himmel, welchen er auferweckt hat von den Toten, Jesum, der uns von
dem zukünftigen Zorn erlöst.

2
1 Denn auch ihr wisset, liebe Brüder, von unserm Eingang zu euch, daß er nicht

vergeblich gewesen ist; 2 sondern, ob wir gleich zuvor gelitten hatten und geschmäht
gewesen waren zu Philippi, wie ihr wisset, waren wir freudig in unserm Gott, bei euch
zu sagen das Evangelium Gottes mit großen Kämpfen. 3Denn unsere Ermahnung ist nicht
gewesen aus Irrtum noch aus Unreinigkeit noch mit List; 4 sondern, wie wir von Gott
bewährt sind, daß uns das Evangelium vertraut ist zu predigen, also reden wir, nicht, als
wollten wir den Menschen gefallen, sondern Gott, der unser Herz prüft. 5Denn wir sind
nie mit Schmeichelworten umgegangen, wie ihr wisset, noch mit verstecktem Geiz, Gott
ist des Zeuge; 6haben auch nicht Ehre gesucht von den Leuten, weder von euch noch von
andern; 7hätten euch auchmögen schwer sein als Christi Apostel. Aber wir sindmütterlich
gewesen bei euch, gleichwie eine Amme ihr Kind pflegt; 8 also hatten wir Herzenslust
an euch und waren willig, euch mitzuteilen nicht allein das Evangelium Gottes sondern
auch unser Leben, darum daß wir euch liebgewonnen haben. 9 Ihr seid wohl eingedenk,
liebe Brüder, unsrer Arbeit und unsrer Mühe; denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß
wir niemand unter euch beschwerlich wären, und predigten unter euch das Evangelium
Gottes. 10 Des seid ihr Zeugen und Gott, wie heilig und gerecht und unsträflich wir bei
euch, die ihr gläubig waret, gewesen sind; 11wie ihr denn wisset, daß wir, wie ein Vater
seine Kinder, einen jeglichen unter euch ermahnt und getröstet 12und bezeugt haben, daß
ihr wandeln solltet würdig vor Gott, der euch berufen hat zu seinem Reich und zu seiner
Herrlichkeit. 13Darumdanken auchwir ohneUnterlaß Gott, daß ihr, da ihr empfinget von
unsdasWort göttlicherPredigt, es aufnahmtnicht alsMenschenwort, sondern,wie es denn
wahrhaftig ist, alsGottesWort,welcher auchwirkt in euch, die ihr glaubet. 14Denn ihr seid
Nachfolger geworden, liebe Brüder, derGemeindenGottes in Judäa in Christo Jesu,weil ihr
ebendasselbe erlitten habt von euren Blutsfreunden, was jene von den Juden, 15welche
auch den HERRN Jesus getötet haben und ihre eigenen Propheten und haben uns verfolgt
und gefallen Gott nicht und sind allenMenschen zuwider, 16wehren uns, zu predigen den
Heiden, damit sie selig würden, auf daß sie ihre Sünden erfüllen allewege; denn der Zorn ist
schon über sie gekommen zum Ende hin. 17Wir aber, liebe Brüder, nachdemwir euer eine
Weile beraubt gewesen sindnachdemAngesicht, nicht nachdemHerzen, habenwir desto
mehrgeeilt, euerAngesicht zu sehenmit großemVerlangen. 18Darumhabenwirwollen zu
euch kommen (ich, Paulus) zweimal, und Satan hat uns verhindert. 19Denn wer ist unsre
Hoffnung oder Freude oder Krone des Ruhms? Seid nicht auch ihr es vor unserm HERRN
Jesus Christus zu seiner Zukunft? 20 Ihr seid ja unsre Ehre und Freude.

3
1Darum haben wir's nicht weiter wollen ertragen und haben uns lassen wohlgefallen,

daß wir zu Athen allein gelassen würden, 2und haben Timotheus gesandt, unsern Bruder
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und Diener Gottes und unsern Gehilfen im Evangelium Christi, euch zu stärken und zu
ermahnen in eurem Glauben, 3 daß nicht jemand weich würde in diesen Trübsalen. Denn
ihrwisset, daßwir dazu gesetzt sind; 4unddawir bei euchwaren, sagtenwir's euch zuvor,
wir würden Trübsale haben müssen; wie denn auch geschehen ist und ihr wisset. 5Darum
habe ich's auch nicht länger ertragen und ausgesandt, daß ich erführe euren Glauben,
auf daß nicht euch vielleicht versucht hätte der Versucher und unsre Arbeit vergeblich
würde. 6Nun aber, da Timotheus zu uns von euch gekommen ist und uns verkündigt hat
euren Glauben und eure Liebe, und daß ihr unser gedenket allezeit zum besten und euch
verlangt, uns zu sehen, wie denn auch uns nach euch, 7da sind wir, liebe Brüder, getröstet
worden an euch in aller unsrer Trübsal undNot durch eurenGlauben; 8denn nun sindwir
lebendig, wenn ihr stehet imHERRN. 9Dennwas für einenDank könnenwir Gott vergelten
um euch für alle diese Freude, die wir haben von euch vor unserm Gott? 10Wir bitten Tag
und Nacht gar sehr, daß wir sehen mögen euer Angesicht und erstatten, so etwas mangelt
an eurem Glauben. 11 Er aber, Gott, unser Vater, und unser HERR Jesus Christus schicke
unsern Weg zu euch. 12 Euch aber vermehre der HERR und lasse die Liebe völlig werden
untereinander und gegen jedermann (wie denn auch wir sind gegen euch), 13 daß eure
Herzen gestärktwerden und unsträflich seien in der Heiligkeit vor Gott und unserm Vater
auf die Zukunft unsers HERRN Jesu Christi samt allen seinen Heiligen.

4
1Weiter, liebe Brüder, bitten wir euch und ermahnen in dem HERRN Jesus (nach dem

ihr von uns empfangen habt, wie ihr solltet wandeln und Gott gefallen), daß ihr immer
völliger werdet. 2 Denn ihr wisset, welche Gebote wir euch gegeben haben durch den
HERRN Jesus. 3 Denn das ist der Wille Gottes, eure Heiligung, und daß ihr meidet die
Hurerei 4 und ein jeglicher unter euch wisse sein Gefäß zu behalten in Heiligung und
Ehren. 5 nicht in der Brunst der Lust wie die Heiden, die von Gott nichts wissen; 6 und
daß niemand zu weit greife und übervorteile seinen Bruder im Handel; denn der HERR
ist der Rächer über das alles, wie wir euch zuvor gesagt und bezeugt haben. 7 Denn Gott
hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, sondern zur Heiligung. 8Wer nun verachtet, der
verachtet nicht Menschen, sondern Gott, der seinen heiligen Geist gegeben hat in euch.
9Von der brüderlichen Liebe aber ist nicht not euch zu schreiben; denn ihr seid selbst von
Gott gelehrt, euch untereinander zu lieben. 10Und das tut ihr auch an allen Brüdern, die
in ganz Mazedonien sind. Wir ermahnen euch aber, liebe Brüder, daß ihr noch völliger
werdet 11 und ringet darnach, daß ihr stille seid und das Eure schaffet und arbeitet mit
euren eigenen Händen,wie wir euch geboten haben, 12 auf daß ihr ehrbar wandelt gegen
die, die draußen sind, und ihrer keines bedürfet. 13Wir wollen euch aber, liebe Brüder,
nicht verhalten von denen, die da schlafen, auf daß ihr nicht traurig seid wie die andern,
die keine Hoffnung haben. 14Denn sowir glauben, daß Jesus gestorben und auferstanden
ist, also wird Gott auch, die da entschlafen sind, durch Jesum mit ihm führen. 15 Denn
das sagen wir euch als ein Wort des HERRN, daß wir, die wir leben und übrig bleiben auf
die Zukunft des HERRN, werden denen nicht zuvorkommen, die da schlafen. 16 denn er
selbst, der HERR, wird mit einem Feldgeschrei und der Stimme des Erzengels und mit
der Posaune Gottes herniederkommen vom Himmel, und die Toten in Christo werden
auferstehen zuerst. 17Darnach wir, die wir leben und übrig bleiben, werden zugleich mit
ihnen hingerückt werden in den Wolken, dem HERRN entgegen in der Luft, und werden
also bei demHERRN sein allezeit. 18So tröstet euch nunmit diesenWorten untereinander.

5
1 Von den Zeiten aber und Stunden, liebe Brüder, ist nicht not euch zu schreiben;

2 denn ihr selbst wisset gewiß, daß der Tag des HERRN wird kommen wie ein Dieb in
der Nacht. 3 Denn sie werden sagen: Es ist Friede, es hat keine Gefahr, so wird sie das
Verderben schnell überfallen, gleichwie der Schmerz ein schwangeres Weib, und werden
nicht entfliehen. 4 Ihr aber, liebe Brüder, seid nicht in der Finsternis, daß euch der Tag
wie ein Dieb ergreife. 5 Ihr seid allzumal Kinder des Lichtes und Kinder des Tages; wir
sind nicht von der Nacht noch von der Finsternis. 6 So lasset uns nun nicht schlafen wie
die andern, sondern lasset uns wachen und nüchtern sein. 7 Denn die da schlafen, die
schlafen des Nachts, und die da trunken sind, die sind des Nachts trunken; 8wir aber, die
wir des Tages sind, sollen nüchtern sein, angetan mit dem Panzer des Glaubens und der
Liebe und mit dem Helm der Hoffnung zur Seligkeit. 9 Denn Gott hat uns nicht gesetzt
zum Zorn, sondern die Seligkeit zu besitzen durch unsern HERRN Jesus Christus, 10 der
für uns alle gestorben ist, auf daß, wir wachen oder schlafen, wir zugleich mit ihm leben
sollen. 11Darum ermahnet euch untereinander und bauet einer den andern, wie ihr denn
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tut. 12Wir bitten aber euch, liebe Brüder, daß ihr erkennet, die an euch arbeiten und euch
vorstehen in dem HERRN und euch vermahnen; 13 habt sie desto lieber um ihres Werks
willen und seid friedsammit ihnen. 14Wir ermahnen aber euch, liebe Brüder, vermahnet
die Ungezogenen, tröstet die Kleinmütigen, traget die Schwachen, seid geduldig gegen
jedermann. 15Sehet zu, daß keiner Bösesmit Bösem jemandvergelte; sondern allezeit jaget
dem Guten nach, untereinander und gegen jedermann. 16 Seid allezeit fröhlich, 17 betet
ohne Unterlaß, 18 seid dankbar in allen Dingen; denn das ist der Wille Gottes in Christo
Jesu an euch. 19Den Geist dämpfet nicht, 20 die Weissagung verachtet nicht; 21 prüfet aber
alles, und das Gute behaltet. 22Meidet allen bösen Schein. 23Er aber, der Gott des Friedens,
heilige euch durch und durch, und euer Geist ganz samt Seele und Leib müsse bewahrt
werden unsträflich auf die Zukunft unsers HERRN Jesu Christi. 24 Getreu ist er, der euch
ruft; er wird's auch tun. 25 Liebe Brüder, betet für uns. 26 Grüßet alle Brüder mit dem
heiligen Kuß. 27 Ich beschwöre euch bei dem HERRN, daß ihr diesen Brief lesen lasset vor
allen heiligen Brüdern. 28Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an die
Thessalonicher

1 Paulus und Silvanus und Timotheus der Gemeinde zu Thessalonich in Gott, unserm
Vater, und dem HERRN Jesus Christus: 2Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und dem HERRN Jesus Christus! 3Wir sollen Gott danken allezeit um euch, liebe
Brüder,wie es billig ist; denn euerGlaubenwächst sehr, und die Liebe eines jeglichen unter
euch allen nimmt zu gegeneinander, 4also daßwir uns euer rühmen unter denGemeinden
Gottes über eure Geduld und euren Glauben in allen Verfolgungen und Trübsalen, die ihr
duldet; 5welches anzeigt, daß Gott recht richten wird und ihr würdig werdet zum Reich
Gottes, für das ihr auch leidet; 6nach dem es recht ist bei Gott, zu vergelten Trübsal denen,
die euch Trübsal antun, 7 euch aber, die ihr Trübsal leidet, Ruhe mit uns, wenn nun der
HERR Jesus wird offenbart werden vom Himmel samt den Engeln seiner Kraft 8 und mit
Feuerflammen, Rache zu geben über die, so Gott nicht erkennen, und über die so nicht
gehorsam sind dem Evangelium unsers HERRN Jesu Christi, 9welche werden Pein leiden,
das ewige Verderben von dem Angesichte des HERRN und von seiner herrlichen Macht,
10wenn er kommen wird, daß er herrlich erscheine mit seinen Heiligen und wunderbar
mit allen Gläubigen; denn unser Zeugnis an euch von diesem Tage habt ihr geglaubt.
11Und derhalben beten wir auch allezeit für euch, daß unser Gott euch würdigmache zur
Berufung und erfülle allesWohlgefallen der Güte und dasWerk des Glaubens in der Kraft,
12auf daß an euch gepriesenwerde der Namen unsers HERRN Jesu Christi und ihr an ihm,
nach der Gnade unsres Gottes und des HERRN Jesu Christi.

2
1Aber der Zukunft halben unsers HERRN Jesu Christi und unsrer Versammlung zu ihm

bittenwir euch, liebeBrüder, 2daß ihr euchnichtbaldbewegen lasset voneuremSinnnoch
erschrecken, weder durch Geist noch durch Wort noch durch Brief, als von uns gesandt,
daß der Tag Christi vorhanden sei. 3 Lasset euch niemand verführen in keinerlei Weise;
denn er kommt nicht, es sei denn, daß zuvor der Abfall komme und offenbart werde der
Mensch der Sünde, das Kind des Verderbens, 4der da ist derWidersacher und sich überhebt
über alles, was Gott oder Gottesdienst heißt, also daß er sich setzt in den Tempel Gottes als
ein Gott und gibt sich aus, er sei Gott. 5 Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch solches
sagte, da ich noch bei euch war? 6 Und was es noch aufhält, wisset ihr, daß er offenbart
werde zu seiner Zeit. 7Denn es regt sich bereits das Geheimnis der Bosheit, nur daß, der
es jetzt aufhält, muß hinweggetan werden; 8 und alsdann wird der Boshafte offenbart
werden, welchen der HERR umbringen wird mit dem Geist seines Mundes und durch die
Erscheinung seiner Zukunft ihm ein Ende machen, 9 ihm, dessen Zukunft geschieht nach
derWirkung des Satansmit allerlei lügenhaftigenKräftenundZeichenundWundern 10und
mit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit unter denen, die verloren werden, dafür daß
sie die Liebe zur Wahrheit nicht haben angenommen, auf daß sie selig würden. 11Darum
wird ihnen Gott kräftige Irrtümer senden, daß sie glauben der Lüge, 12 auf daß gerichtet
werden alle, die derWahrheit nicht glauben, sondern haben Lust an der Ungerechtigkeit.
13Wir aber sollenGott danken allezeit umeuch, vondemHERRNgeliebte Brüder, daß euch
Gott erwählt hat von Anfang zur Seligkeit, in der Heiligung des Geistes und im Glauben
der Wahrheit, 14 darein er euch berufen hat durch unser Evangelium zum herrlichen
Eigentum unsers HERRN Jesu Christi. 15 So stehet nun, liebe Brüder, und haltet an den
Satzungen, in denen ihr gelehrt seid, es sei durch unser Wort oder Brief. 16Er aber, unser
HERR Jesus Christus, und Gott, unser Vater, der uns hat geliebt und uns gegeben einen
ewigenTrost und eine guteHoffnungdurchGnade, 17der ermahne eureHerzenund stärke
euch in allerlei Lehre und gutemWerk.

3
1Weiter, liebe Brüder, betet für uns, daß dasWort des HERRN laufe und gepriesenwerde

wie bei euch, 2 und daß wir erlöst werden von den unverständigen und argen Menschen.
DennderGlaube ist nicht jedermannsDing. 3AberderHERR ist treu; derwird euch stärken
undbewahrenvor demArgen. 4Wirversehenuns aber zu euch indemHERRN, daß ihr tut
und tun werdet, was wir euch gebieten. 5Der HERR aber richte eure Herzen zu der Liebe
Gottes und zu der Geduld Christi. 6Wir gebieten euch aber, liebe Brüder, in dem Namen
unsers HERRN Jesu Christi, daß ihr euch entzieht von jedem Bruder, der da unordentlich
wandelt und nicht nach der Satzung, die er von uns empfangen hat. 7Denn ihrwisset, wie
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ihr uns sollt nachfolgen. Denn wir sind nicht unordentlich unter euch gewesen, 8 haben
auch nicht umsonst das Brot genommen von jemand; sondern mit Arbeit und Mühe Tag
und Nacht haben wir gewirkt, daß wir nicht jemand unter euch beschwerlich wären.
9Nicht darum, daß wir es nicht Macht haben, sondern daß wir uns selbst zum Vorbilde
euch gäben, uns nachzufolgen. 10 Und da wir bei euch waren, geboten wir euch solches,
daß, so jemand nicht will arbeiten, der soll auch nicht essen. 11 Denn wir hören, daß
etliche unter euch wandeln unordentlich und arbeiten nichts, sondern treiben Vorwitz.
12 Solchen aber gebieten wir und ermahnen sie durch unsern HERRN Jesus Christus, daß
sie mit stillem Wesen arbeiten und ihr eigen Brot essen. 13 Ihr aber, liebe Brüder, werdet
nicht verdrossen Gutes zu tun. 14 So aber jemand nicht gehorsam ist unserm Wort, den
zeigt an durch einen Brief, und habt nichts mit ihm zu schaffen, auf daß er schamrot
werde; 15 doch haltet ihn nicht als einen Feind, sondern vermahnet ihn als einen Bruder.
16Er aber, der HERR des Friedens, gebe euch Frieden allenthalben und auf allerlei Weise.
DerHERR seimit euch allen! 17DerGrußmitmeiner, des Paulus, Hand. Das ist das Zeichen
in allen Briefen; also schreibe ich. 18 Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch
allen! Amen.
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Der erste Brief des Apostels Paulus an Timotheus
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi nach dem Befehl Gottes, unsers Heilandes, und des

HERRN Jesu Christi, der unsre Hoffnung ist, 2 dem Timotheus, meinem rechtschaffenen
Sohn im Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, unserm Vater, und unserm
HERRN Jesus Christus! 3Wie ich dich ermahnt habe, daß du zu Ephesus bliebest, da ich
nachMazedonien zog, und gebötest etlichen, daß sie nicht anders lehrten, 4und nicht acht
hätten auf die FabelnundGeschlechtsregister, die keinEndehabenundFragenaufbringen
mehr denn Besserung zu Gott im Glauben; 5 denn die Hauptsumme des Gebotes ist Liebe
von reinem Herzen und von gutem Gewissen und von ungefärbtem Glauben; 6 wovon
etliche sind abgeirrt und haben sich umgewandt zu unnützem Geschwätz, 7 wollen der
Schrift Meister sein, und verstehen nicht, was sie sagen oder was sie setzen. 8Wir wissen
aber, daß das Gesetz gut ist, so es jemand recht braucht 9 und weiß solches, daß dem
Gerechten kein Gesetz gegeben ist, sondern den Ungerechten und Ungehorsamen, den
Gottlosen und Sündern, den Unheiligen und Ungeistlichen, den Vatermördern und Mut-
termördern, den Totschlägern 10den Hurern, den Knabenschändern, denMenschendieben,
denLügnern,denMeineidigenund so etwasmehrder heilsamenLehre zuwider ist, 11nach
dem herrlichen Evangelium des seligen Gottes, welches mir anvertrauet ist. 12 Ich danke
unserm HERR Christus Jesus, der mich stark gemacht und treu geachtet hat und gesetzt
in das Amt, 13der ich zuvor war ein Lästerer und ein Verfolger und ein Schmäher; abermir
ist Barmherzigkeitwiderfahren, denn ich habe es unwissend getan imUnglauben. 14Es ist
aberdesto reicher gewesendieGnadeunsersHERRNsamtdemGlaubenundderLiebe, die
in Christo Jesu ist. 15Das ist gewißlichwahr und ein teuer wertesWort, daß Christus Jesus
gekommen ist in die Welt, die Sünder selig zu machen, unter welchen ich der vornehmste
bin. 16 Aber darum ist mir Barmherzigkeit widerfahren, auf daß an mir vornehmlich
Jesus Christus erzeigte alle Geduld, zum Vorbild denen, die an ihn glauben sollten zum
ewigen Leben. 17 Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen und Unsichtbaren
undalleinWeisen, sei EhreundPreis inEwigkeit! Amen. 18DiesGebotbefehle ichdir,mein
Sohn Timotheus, nach den vorherigenWeissagungen über dich, daß du in ihnen eine gute
Ritterschaft übest 19und habest den Glauben und gutes Gewissen, welches etliche von sich
gestoßen und am Glauben Schiffbruch erlitten haben; 20unter welchen ist Hymenäus und
Alexander, welche ich habe dem Satan übergeben, daß sie gezüchtigt werden, nicht mehr
zu lästern.

2
1Soermahne icheuchnun, daßmanvorallenDingenzuerst tueBitte, Gebet, Fürbitteund

Danksagung für alle Menschen, 2 für die Könige und alle Obrigkeit, auf daßwir ein ruhiges
und stilles Leben führenmögen in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit. 3Denn solches ist gut
und angenehm vor Gott, unserm Heiland, 4welcher will, daß allen Menschen geholfen
werde und sie zur Erkenntnis derWahrheit kommen. 5Denn es ist ein Gott und einMittler
zwischen Gott und den Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus, 6 der sich selbst
gegeben hat für alle zur Erlösung, daß solches zu seiner Zeit gepredigt würde; 7 dazu ich
gesetzt bin als Prediger und Apostel (ich sage die Wahrheit in Christo und lüge nicht), als
LehrerderHeiden imGlaubenund inderWahrheit. 8Sowill ichnun, daßdieMännerbeten
an allen Orten und aufheben heilige Hände ohne Zorn und Zweifel. 9Desgleichen daß die
Weiber in zierlichem Kleide mit Scham und Zucht sich schmücken, nicht mit Zöpfen oder
Gold oder Perlen oder köstlichem Gewand, 10 sondern, wie sich's ziemt den Weibern, die
da Gottseligkeit beweisen wollen, durch gute Werke. 11 Ein Weib lerne in der Stille mit
aller Untertänigkeit. 12EinemWeibe aber gestatte ich nicht, daß sie lehre, auch nicht, daß
sie des Mannes Herr sei, sondern stille sei. 13Denn Adam ist am ersten gemacht, darnach
Eva. 14UndAdamwardnicht verführt;dasWeibaberwardverführtundhat dieÜbertretung
eingeführt. 15 Sie wird aber selig werden durch Kinderzeugen, so sie bleiben im Glauben
und in der Liebe und in der Heiligung samt der Zucht.

3
1 Das ist gewißlich wahr: So jemand ein Bischofsamt begehrt, der begehrt ein köstlich

Werk. 2 Es soll aber ein Bischof unsträflich sein, eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig,
sittig, gastfrei, lehrhaft, 3nicht ein Weinsäufer, nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung
treiben, sondern gelinde, nicht zänkisch, nicht geizig, 4 der seinem eigenen Hause wohl
vorstehe, der gehorsame Kinder habe mit aller Ehrbarkeit, 5 (so aber jemand seinem
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eigenen Hause nicht weiß vorzustehen, wie wird er die Gemeinde Gottes versorgen?);
6 Nicht ein Neuling, auf daß er sich nicht aufblase und ins Urteil des Lästerers falle.
7 Er muß aber auch ein gutes Zeugnis haben von denen, die draußen sind, auf daß er
nicht falle dem Lästerer in Schmach und Strick. 8 Desgleichen die Diener sollen ehrbar
sein, nicht zweizüngig, nicht Weinsäufer, nicht unehrliche Hantierungen treiben; 9 die
das Geheimnis des Glaubens in reinem Gewissen haben. 10 Und diese lasse man zuvor
versuchen; darnach lasse man sie dienen, wenn sie unsträflich sind. 11 Desgleichen ihre
Weiber sollen ehrbar sein, nicht Lästerinnen, nüchtern, treu in allen Dingen. 12Die Diener
laß einen jeglichen sein einesWeibes Mann, die ihren Kindern wohl vorstehen und ihren
eigenen Häusern. 13 Welche aber wohl dienen, die erwerben sich selbst eine gute Stufe
und eine große Freudigkeit im Glauben an Christum Jesum. 14 Solches schreibe ich dir
und hoffe, bald zu dir zu kommen; 15 so ich aber verzöge, daß du wissest, wie du wandeln
sollst in demHauseGottes,welches ist dieGemeindedes lebendigenGottes, ein Pfeiler und
eine Grundfeste der Wahrheit. 16Und kündlich groß ist das gottselige Geheimnis: Gott ist
offenbart imFleisch, gerechtfertigt imGeist, erschienendenEngeln, gepredigtdenHeiden,
geglaubt von derWelt, aufgenommen in die Herrlichkeit.

4
1DerGeist aber sagt deutlich, daß in den letzten Zeitenwerden etliche vondemGlauben

abtreten und anhangen den verführerischen Geistern und Lehren der Teufel 2 durch die,
so in Gleisnerei Lügen reden und Brandmal in ihrem Gewissen haben, 3 die da gebieten,
nicht ehelich zu werden und zu meiden die Speisen, die Gott geschaffen hat zu nehmen
mitDanksagung, denGläubigenunddenen, die dieWahrheit erkennen. 4DennalleKreatur
Gottes ist gut, und nichts ist verwerflich, das mit Danksagung empfangen wird; 5 denn es
wird geheiligt durch dasWort Gottes und Gebet. 6Wenn du den Brüdern solches vorhältst,
so wirst du ein guter Diener Jesu Christi sein, auferzogen in den Worten des Glaubens
und der guten Lehre, bei welcher du immerdar gewesen bist. 7 Aber der ungeistlichen
Altweiberfabeln entschlage dich; übe dich selbst aber in der Gottseligkeit. 8 Denn die
leibliche Übung ist wenig nütz; aber die Gottseligkeit ist zu allen Dingen nütz und hat die
Verheißung dieses und des zukünftigen Lebens. 9 Das ist gewißlich wahr und ein teuer
wertes Wort. 10 Denn dahin arbeiten wir auch und werden geschmäht, daß wir auf den
lebendigen Gott gehofft haben, welcher ist der Heiland aller Menschen, sonderlich der
Gläubigen. 11 Solches gebiete und lehre. 12 Niemand verachte deine Jugend; sondern sei
ein Vorbild den Gläubigen im Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geist, im Glauben, in der
Keuschheit. 13Halte anmit Lesen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich komme. 14Laß nicht
aus der Acht die Gabe, die dir gegeben ist durch die Weissagung mit Handauflegung der
Ältesten. 15Dessenwarte, gehe damit um, auf daß dein Zunehmen in allenDingen offenbar
sei. 16Habe acht auf dich selbst und auf die Lehre; beharre in diesen Stücken. Dennwo du
solches tust, wirst du dich selbst selig machen und die dich hören.

5
1 Einen Alten schilt nicht, sondern ermahne ihn als einen Vater, die Jungen als Brüder,

2 Die alten Weiber als Mütter, die jungen als Schwestern mit aller Keuschheit. 3 Ehre die
Witwen, welche rechte Witwen sind. 4 So aber eine Witwe Enkel oder Kinder hat, solche
laß zuvor lernen, ihre eigenen Häuser göttlich regieren und den Eltern Gleiches vergelten;
denn das ist wohl getan und angenehm vor Gott. 5 Das ist aber die rechte Witwe, die
einsam ist, die ihreHoffnungaufGott stellt undbleibt amGebet undFlehenTagundNacht.
6Welche aber inWollüsten lebt, die ist lebendig tot. 7Solches gebiete, auf daß sie untadelig
seien. 8 So aber jemand die Seinen, sonderlich seine Hausgenossen, nicht versorgt, der
hat den Glauben verleugnet und ist ärger denn ein Heide. 9 Laß keine Witwe erwählt
werden unter sechzig Jahren, und die da gewesen sei eines Mannes Weib, 10 und die ein
Zeugnis habe guter Werke: so sie Kinder aufgezogen hat, so sie gastfrei gewesen ist, so
sie der Heiligen Füße gewaschen hat, so sie den Trübseligen Handreichung getan hat, so
sie in allem guten Werk nachgekommen ist. 11Der jungen Witwen aber entschlage dich;
denn wenn sie geil geworden sind wider Christum, so wollen sie freien 12 und haben ihr
Urteil, daß sie den ersten Glauben gebrochen haben. 13Daneben sind sie faul und lernen
umlaufen durch die Häuser; nicht allein aber sind sie faul sondern auch geschwätzig und
vorwitzig und reden, was nicht sein soll. 14 So will ich nun, daß die jungenWitwen freien,
Kinder zeugen, haushalten, dem Widersacher keine Ursache geben zu schelten. 15Denn
es sind schon etliche umgewandt dem Satan nach. 16 So aber ein Gläubiger oder Gläubige
Witwen hat, der versorge sie und lasse die Gemeinde nicht beschwert werden, auf daß
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die, so rechte Witwen sind, mögen genug haben. 17 Die Ältesten, die wohl vorstehen, die
halte man zweifacher Ehre wert, sonderlich die da arbeiten im Wort und in der Lehre.
18 Denn es spricht die Schrift: “Du sollst dem Ochsen nicht das Maul verbinden, der da
drischt;” und “Ein Arbeiter ist seines Lohnes wert.” 19Wider einen Ältesten nimm keine
Klage an ohne zwei oder drei Zeugen. 20Die da sündigen, die strafe vor allen, auf daß sich
auch die andern fürchten. 21 Ich bezeuge vor Gott und demHERRN Jesus Christus und den
auserwählten Engeln, daß du solches haltest ohne eigenes Gutdünken und nichts tust nach
Gunst. 22Die Hände lege niemand zu bald auf, mache dich auch nicht teilhaftig fremder
Sünden. Halte dich selber keusch. 23 Trinke nicht mehr Wasser, sondern auch ein wenig
Wein um deines Magens willen und weil du oft krank bist. 24 Etlicher Menschen Sünden
sind offenbar, daß man sie zuvor richten kann; bei etlichen aber werden sie hernach
offenbar. 25 Desgleichen auch etlicher gute Werke sind zuvor offenbar, und die andern
bleiben auch nicht verborgen.

6
1 Die Knechte, so unter dem Joch sind, sollen ihre Herren aller Ehre wert halten, auf

daß nicht der Name Gottes und die Lehre verlästertwerde. 2Welche aber gläubigeHerren
haben, sollen sie nicht verachten, weil sie Brüder sind, sondern sollen viel mehr dienstbar
sein, dieweil sie gläubig und geliebt und der Wohltat teilhaftig sind. Solches lehre und
ermahne. 3 So jemand anders lehrt und bleibt nicht bei den heilsamen Worten unsers
HERRN Jesu Christi und bei der Lehre, die gemäß ist der Gottseligkeit, 4der ist aufgeblasen
und weiß nichts, sondern hat die Seuche der Fragen und Wortkriege, aus welchen
entspringt Neid, Hader, Lästerung, böser Argwohn. 5 Schulgezänke solcher Menschen, die
zerrüttete Sinne haben und der Wahrheit beraubt sind, die da meinen, Gottseligkeit sei
ein Gewerbe. Tue dich von solchen! 6Es ist aber ein großer Gewinn, wer gottselig ist und
lässet sich genügen. 7Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; darum offenbar ist, wir
werdenauchnichts hinausbringen. 8Wennwir aberNahrungundKleiderhaben, so lasset
uns genügen. 9 Denn die da reich werden wollen, die fallen in Versuchung und Stricke
und viel törichte und schädliche Lüste,welche versenken die Menschen ins Verderben und
Verdammnis. 10DennGeiz ist eineWurzel alles Übels; das hat etliche gelüstetund sind vom
Glauben irregegangen undmachen sich selbst viel Schmerzen. 11Aber du, Gottesmensch,
fliehe solches! Jage aber nach der Gerechtigkeit, der Gottseligkeit, dem Glauben, der
Liebe, der Geduld, der Sanftmut; 12 kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife das
ewige Leben, dazu du auch berufen bist und bekannt hast ein gutes Bekenntnis vor vielen
Zeugen. 13 Ich gebiete dir vor Gott, der alle Dinge lebendig macht, und vor Christo Jesu,
der unter Pontius Pilatus bezeugt hat ein gutes Bekenntnis, 14 daß du haltest das Gebot
ohne Flecken, untadelig, bis auf die Erscheinung unsers HERRN Jesu Christi, 15 welche
wird zeigen zu seiner Zeit der Selige und alleinGewaltige, der König aller KönigeundHERR
aller Herren. 16 der allein Unsterblichkeit hat, der da wohnt in einem Licht, da niemand
zukommen kann, welchen kein Mensch gesehen hat noch sehen kann; dem sei Ehre und
ewiges Reich! Amen. 17 Den Reichen von dieser Welt gebiete, daß sie nicht stolz seien,
auch nicht hoffen auf den ungewissen Reichtum, sondern auf den lebendigen Gott, der
uns dargibt reichlich, allerlei zu genießen; 18 daß sie Gutes tun, reich werden an guten
Werken, gern geben, behilflich seien, 19 Schätze sammeln, sich selbst einen guten Grund
aufs Zukünftige, daß sie ergreifen das wahre Leben. 20 O Timotheus! bewahre, was dir
vertraut ist, und meide die ungeistlichen, losen Geschwätze und das Gezänke der falsch
berühmten Kunst, 21welche etliche vorgeben und gehen vom Glauben irre. Die Gnade sei
mit dir! Amen.
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Der zweite Brief des Apostels Paulus an Timotheus
1 Paulus, ein Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes nach der Verheißung des

Lebens in Christo Jesu, 2meinem lieben Sohn Timotheus: Gnade, Barmherzigkeit, Friede
von Gott, dem Vater, und Christo Jesu, unserm HERRN! 3 Ich danke Gott, dem ich diene
von meinen Voreltern her in reinem Gewissen, daß ich ohne Unterlaß dein gedenke in
meinemGebetTagundNacht; 4undmichverlangt, dich zu sehen,wenn ichdenkeandeine
Tränen, auf daß ichmit Freude erfülltwürde; 5undwenn ichmich erinnere des ungefärbten
Glaubens in dir, welcher zuvor gewohnt hat in deiner Großmutter Lois und deiner Mutter
Eunike; ich bin aber gewiß, auch in dir. 6 Um solcher Ursache willen erinnere ich dich,
daß du erweckest die Gabe Gottes, die in dir ist durch die Auflegungmeiner Hände. 7Denn
Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der
Zucht. 8Darum so schäme dich nicht des Zeugnisses unsers HERRN noch meiner, der ich
sein Gebundener bin, sondern leidemit für das Evangeliumwie ich, nach der Kraft Gottes,
9derunshat selig gemachtundberufenmit einemheiligenRuf, nichtnachunsernWerken,
sondern nach dem Vorsatz und der Gnade, die uns gegeben ist in Christo Jesu vor der Zeit
der Welt, 10 jetzt aber offenbart durch die Erscheinung unsers Heilandes Jesu Christi, der
demTode dieMacht hat genommenund das Leben und ein unvergänglichWesen ans Licht
gebracht durch das Evangelium, 11 für welches ich gesetzt bin als Prediger und Apostel
der Heiden. 12 Um dieser Ursache willen leide ich auch solches; aber ich schäme mich
dessen nicht; denn ich weiß, an wen ich glaube, und bin gewiß, er kann mir bewahren,
was mir beigelegt ist, bis an jenen Tag. 13Halte an dem Vorbilde der heilsamenWorte, die
du von mir gehört hast, im Glauben und in der Liebe in Christo Jesu. 14 Dies beigelegte
Gut bewahre durch den heiligen Geist, der in uns wohnt. 15 Das weißt du, daß sich von
mir gewandt haben alle, die in Asien sind, unter welchen ist Phygellus und Hermogenes.
16Der HERR gebe Barmherzigkeit dem Hause Onesiphorus; denn er hat mich oft erquickt
und hat sich meiner Kette nicht geschämt, 17 sondern da er zu Rom war, suchte er mich
aufs fleißigste und fandmich. 18Der HERR gebe ihm, daß er finde Barmherzigkeit bei dem
HERRN an jenem Tage. Undwieviel er zu Ephesus gedient hat, weißt du am besten.

2
1 So sei nun stark, mein Sohn, durch die Gnade in Christo Jesu. 2 Und was du von mir

gehört hast durch viele Zeugen, das befiehl treuen Menschen, die da tüchtig sind, auch
andere zu lehren. 3 Leide mit als ein guter Streiter Jesu Christi. 4Kein Kriegsmann flicht
sich in Händel der Nahrung, auf daß er gefalle dem, der ihn angenommen hat. 5 Und so
jemand auch kämpft, wird er doch nicht gekrönt, er kämpfe denn recht. 6 Es soll aber der
Ackermann, der den Acker baut, die Früchte am ersten genießen. Merke, was ich sage!
7 Der HERR aber wird dir in allen Dingen Verstand geben. 8 Halt im Gedächtnis Jesum
Christum, der auferstanden ist von den Toten, aus dem Samen Davids, nach meinem
Evangelium, 9 für welches ich leide bis zu den Banden wie ein Übeltäter; aber Gottes
Wort ist nicht gebunden. 10 Darum erdulde ich alles um der Auserwählten willen, auf
daß auch sie die Seligkeit erlangen in Christo Jesu mit ewiger Herrlichkeit. 11 Das ist
gewißlich wahr: Sterben wir mit, so werden wir mitleben; 12 dulden wir, so werden wir
mitherrschen; verleugnen wir, so wird er uns auch verleugnen; 13 glauben wir nicht, so
bleibt er treu; er kann sich selbst nicht verleugnen. 14Solches erinnere sieundbezeugevor
demHERRN, daß sie nicht umWorte zanken, welches nichts nütze ist denn zu verkehren,
die da zuhören. 15 Befleißige dich, Gott dich zu erzeigen als einen rechtschaffenen und
unsträflichen Arbeiter, der da recht teile das Wort der Wahrheit. 16 Des ungeistlichen,
losen Geschwätzes entschlage dich; denn es hilft viel zum ungöttlichen Wesen, 17 und ihr
Wort frißt um sichwie der Krebs; unterwelchen ist Hymenäus und Philetus, 18welche von
der Wahrheit irregegangen sind und sagen, die Auferstehung sei schon geschehen, und
haben etlicher Glauben verkehrt. 19 Aber der feste Grund Gottes besteht und hat dieses
Siegel: Der HERR kennt die seinen; und: Es trete ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen
Christi nennt. 20 In einemgroßenHauseaber sindnicht allein goldeneund silberneGefäße,
sondernauchhölzerneund irdene, undetliche zuEhren, etlicheaber zuUnehren. 21Sonun
jemand sich reinigt von solchen Leuten, derwird ein geheiligtes Gefäß sein zu Ehren, dem
Hausherrn bräuchlich und zu allem guten Werk bereitet. 22 Fliehe die Lüste der Jugend;
jage aber nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Friedenmit allen, die den
HERRNanrufen von reinemHerzen. 23Aber der törichtenundunnützen Fragen entschlage
dich; denn du weißt, daß sie nur Zank gebären. 24 Ein Knecht aber des HERRN soll nicht



2. Timotheus 2:25 818 2. Timotheus 4:22

zänkisch sein, sondern freundlich gegen jedermann, lehrhaft, der die Bösen tragen kann
25undmit Sanftmut strafe dieWiderspenstigen, ob ihnen Gott dermaleinst Buße gebe, die
Wahrheit zu erkennen, 26und sie wieder nüchternwürden aus des Teufels Strick, von dem
sie gefangen sind zu seinemWillen.

3
1 Das sollst du aber wissen, daß in den letzten Tagen werden greuliche Zeiten kom-

men. 2 Denn es werden Menschen sein, die viel von sich halten, geizig, ruhmredig,
hoffärtig,Lästerer,denElternungehorsam, undankbar, ungeistlich, 3 lieblos, unversöhnlich,
Verleumder, unkeusch, wild, ungütig, 4 Verräter, Frevler, aufgeblasen, die mehr lieben
Wollust denn Gott, 5 die da haben den Schein eines gottseligen Wesens, aber seine Kraft
verleugnen sie; und solche meide. 6 Aus denselben sind, die hin und her in die Häuser
schleichen und führen die Weiblein gefangen, die mit Sünden beladen sind und von
mancherlei Lüsten umgetrieben, 7 lernen immerdar, und können nimmer zur Erkenntnis
kommen. 8 Gleicherweise aber, wie Jannes und Jambres dem Mose widerstanden, also
widerstehen auch diese derWahrheit; es sindMenschen von zerrütteten Sinnen, untüchtig
zum Glauben. 9 Aber sie werden's in die Länge nicht treiben; denn ihre Torheit wird
offenbar werden jedermann, gleichwie auch jener Torheit offenbar ward. 10 Du aber
bist nachgefolgt meiner Lehre, meinerWeise, meinerMeinung, meinemGlauben, meiner
Langmut, meiner Liebe, meiner Geduld, 11meinen Verfolgungen, meinen Leiden, welche
mir widerfahren sind zu Antiochien, zu Ikonien, zu Lystra. Welche Verfolgungen ich
da ertrug! Und aus allen hat mich der HERR erlöst. 12 Und alle, die gottselig leben
wollen in Christo Jesu, müssen Verfolgung leiden. 13Mit den bösen Menschen aber und
verführerischen wird's je länger, je ärger: sie verführen und werden verführt. 14 Du aber
bleibe in dem, was du gelernt hast und dir vertrauet ist, sintemal du weißt, von wem du
gelernt hast. 15 Und weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann dich dieselbe
unterweisen zur Seligkeit durch den Glauben an Christum Jesum. 16 Denn alle Schrift,
von Gott eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur Strafe, zur Besserung, zur Züchtigung in der
Gerechtigkeit, 17daß einMensch Gottes sei vollkommen, zu allem gutenWerk geschickt.

4
1 So bezeuge ich nun vor Gott und dem HERRN Jesus Christus, der da zukünftig ist,

zu richten die Lebendigen und die Toten mit seiner Erscheinung und mit seinem Reich:
2Predige dasWort, halte an, es sei zu rechter Zeit oder zur Unzeit; strafe, drohe, ermahne
mit aller Geduld und Lehre. 3 Denn es wird eine Zeit sein, da sie die heilsame Lehre
nicht leiden werden; sondern nach ihren eigenen Lüsten werden sie sich selbst Lehrer
aufladen, nach dem ihnen die Ohren jucken, 4 und werden die Ohren von der Wahrheit
wenden und sich zu Fabeln kehren. 5 Du aber sei nüchtern allenthalben, sei willig, zu
leiden, tue das Werk eines evangelischen Predigers, richte dein Amt redlich aus. 6Denn
ich werde schon geopfert, und die Zeit meines Abscheidens ist vorhanden. 7 Ich habe
einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten;
8 hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der HERR an jenem
Tage, der gerechte Richter, gebenwird, nicht abermir allein, sondern auch allen, die seine
Erscheinung liebhaben. 9 Befleißige dich, daß du bald zu mir kommst. 10 Denn Demas
hat mich verlassen und hat diese Welt liebgewonnen und ist gen Thessalonich gezogen,
Kreszens nach Galatien, Titus nach Dalmatien. 11 Lukas allein ist bei mir. Markus nimm
zu dir und bringe ihn mit dir; denn er ist mir nützlich zum Dienst. 12 Tychikus habe ich
gen Ephesus gesandt. 13DenMantel, den ich zu Troas ließ bei Karpus, bringemit, wenn du
kommst, und die Bücher, sonderlich die Pergamente. 14 Alexander, der Schmied, hat mir
viel Böses bewiesen; der HERR bezahle ihm nach seinenWerken. 15Vor dem hüte du dich
auch; denn er hat unsernWorten sehr widerstanden. 16 In meiner ersten Verantwortung
stand mir niemand bei, sondern sie verließen mich alle. Es sei ihnen nicht zugerechnet.
17Der HERR aber standmir bei und stärktemich, auf daß durchmich die Predigt bestätigt
würde und alle Heiden sie hörten; und ich ward erlöst von des Löwen Rachen. 18Der HERR
aber wird mich erlösen von allem Übel und mir aushelfen zu seinem himmlischen Reich;
welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 19Grüße Priska und Aquila und das
HausdesOnesiphorus. 20Erastusblieb zuKorinth; Trophimusaber ließ ich zuMilet krank.
21Tue Fleiß, daßduvor demWinter kommst. Es grüßtdichEubulus undPudens undLinus
und Klaudia und alle Brüder. 22Der HERR Jesus Christus sei mit deinem Geiste! Die Gnade
sei mit euch! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an Titus
1 Paulus, ein Knecht Gottes und ein Apostel Jesu Christi, nach dem Glauben der

AuserwähltenGottesundderErkenntnisderWahrheit zurGottseligkeit, 2aufHoffnungdes
ewigen Lebens, welches verheißen hat, der nicht lügt, Gott, vor den Zeiten derWelt, 3aber
zu seiner Zeit hat er offenbart seinWort durch die Predigt, die mir vertrauet ist nach dem
Befehl Gottes, unsers Heilandes, 4 dem Titus, meinem rechtschaffenen Sohn nach unser
beider Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und dem HERRN
Jesus Christus, unsermHeiland! 5Derhalben ließ ich dich inKreta, daßdu solltest vollends
ausrichten,was ich gelassenhabe, undbesetzen die Städtehinundhermit Ältesten,wie ich
dir befohlen haben; 6wo einer ist untadelig, einesWeibesMann, der gläubigeKinder habe,
nicht berüchtigt,daß sie Schwelger undungehorsamsind. 7DenneinBischof soll untadelig
sein als ein Haushalter Gottes, nicht eigensinnig, nicht zornig, nicht ein Weinsäufer, nicht
raufen, nicht unehrliche Hantierung treiben; 8 sondern gastfrei, gütig, züchtig, gerecht,
heilig, keusch, 9und haltend ob demWort, das gewiß ist, und lehrhaft, auf daß er mächtig
sei, zu ermahnen durch die heilsame Lehre und zu strafen die Widersprecher. 10 Denn
es sind viel freche und unnütze Schwätzer und Verführer, sonderlich die aus den Juden,
11welchen man muß das Maul stopfen, die da ganze Häuser verkehren und lehren, was
nicht taugt, um schändlichen Gewinns willen. 12Es hat einer aus ihnen gesagt, ihr eigener
Prophet: “Die Kreter sind immer Lügner, böse Tiere und faule Bäuche.” 13 Dies Zeugnis
ist wahr. Um der Sache willen strafe sie scharf, auf daß sie gesund seien im Glauben
14undnicht achtenaufdie jüdischenFabelnundGebote vonMenschen,welche sichvonder
Wahrheit abwenden. 15Den Reinen ist alles rein; den Unreinen aber und Ungläubigen ist
nichts rein, sondern unrein ist ihr Sinn sowohl als ihr Gewissen. 16Sie sagen, sie erkennen
Gott; aber mit denWerken verleugnen sie es, sintemal sie es sind, an welchen Gott Greuel
hat, und gehorchen nicht und sind zu allem gutenWerk untüchtig.

2
1 Du aber rede, wie sich's ziemt nach der heilsamen Lehre: 2 den Alten sage, daß sie

nüchtern seien, ehrbar, züchtig, gesund im Glauben, in der Liebe, in der Geduld; 3 den
alten Weibern desgleichen, daß sie sich halten wie den Heiligen ziemt, nicht Lästerinnen
seien, nichtWeinsäuferinnen, gute Lehrerinnen; 4daß sie die jungenWeiber lehren züchtig
sein, ihre Männer lieben, Kinder lieben, 5 sittig sein, keusch, häuslich, gütig, ihren Männern
untertan, auf daß nicht dasWort Gottes verlästertwerde. 6Desgleichen die jungenMänner
ermahne, daß sie züchtig seien. 7Allenthalben aber stelle dich selbst zum Vorbilde guter
Werke, mit unverfälschter Lehre, mit Ehrbarkeit, 8mit heilsamem und untadeligemWort,
auf daß der Widersacher sich schäme und nichts habe, daß er von uns möge Böses sagen.
9 Den Knechten sage, daß sie ihren Herren untertänig seien, in allen Dingen zu Gefallen
tun, nicht widerbellen, 10 nicht veruntreuen, sondern alle gute Treue erzeigen, auf daß
sie die Lehre Gottes, unsers Heilandes, zieren in allen Stücken. 11Denn es ist erschienen
die heilsame Gnade Gottes allen Menschen 12und züchtigt uns, daß wir sollen verleugnen
das ungöttlicheWesen und die weltlichen Lüste, und züchtig, gerecht und gottselig leben in
dieser Welt 13 und warten auf die selige Hoffnung und Erscheinung der Herrlichkeit des
großenGottes und unsersHeilandes, Jesu Christi, 14der sich selbst füruns gegeben hat, auf
daßerunserlöstevonallerUngerechtigkeitundreinigte sichselbst einVolkzumEigentum,
dasfleißigwäre zugutenWerken. 15Solches redeundermahneund strafemit gutemErnst.
Laß dich niemand verachten.

3
1 Erinnere sie, daß sie den Fürsten und der Obrigkeit untertan und gehorsam seien,

zu allem guten Werk bereit seien, 2 niemand lästern, nicht hadern, gelinde seien, alle
Sanftmütigkeit beweisen gegen alle Menschen. 3Denn wir waren weiland auch unweise,
ungehorsam, verirrt, dienend den Begierden und mancherlei Wollüsten, und wandelten
in Bosheit und Neid, waren verhaßt und haßten uns untereinander. 4Da aber erschien die
FreundlichkeitundLeutseligkeitGottes, unsersHeilandes, 5nichtumderWerkewillender
Gerechtigkeit, die wir getan hatten, sondern nach seiner Barmherzigkeit machte er uns
selig durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geistes, 6welchen er
ausgegossen hat über uns reichlich durch Jesum Christum, unsern Heiland, 7 auf daß wir
durch desselben Gnade gerecht und Erben seien des ewigen Lebens nach der Hoffnung.
8 Das ist gewißlich wahr; solches will ich, daß du fest lehrest, auf daß die, so an Gott
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gläubig geworden sind, in einem Stand guter Werke gefunden werden. Solches ist gut
und nütze den Menschen. 9Der törichten Fragen aber, der Geschlechtsregister, des Zankes
und Streites über das Gesetz entschlage dich; denn sie sind unnütz und eitel. 10 Einen
ketzerischen Menschen meide, wenn er einmal und abermals ermahnt ist, 11 und wisse,
daß ein solcher verkehrt ist und sündigt, als der sich selbst verurteilt hat. 12Wenn ich zudir
sendenwerdeArtemasoderTychikus, sokommeilendzumirgenNikopolis; denndaselbst
habe ich beschlossen den Winter zu bleiben. 13 Zenas, den Schriftgelehrten, und Apollos
fertige ab mit Fleiß, auf daß ihnen nichts gebreche. 14 Laß aber auch die Unsern lernen,
daß sie im Stand guter Werke sich finden lassen, wo man ihrer bedarf, auf daß sie nicht
unfruchtbar seien. 15 Es grüßen dich alle, die mit mir sind. Grüße alle, die uns lieben im
Glauben. Die Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Apostels Paulus an Philemon
1Paulus, derGebundene Christi Jesu, undTimotheus, der Bruder, Philemon, demLieben

und unserm Gehilfen, 2 und Appia, der Lieben, und Archippus, unserm Streitgenossen,
und der Gemeinde in deinem Hause: 3 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm
Vater, und demHERRN Jesus Christus! 4 Ich dankemeinemGott und gedenke dein allezeit
in meinem Gebet, 5nachdem ich höre von der Liebe und dem Glauben, welche du hast an
denHERRN Jesus undgegenalleHeiligen, 6daßderGlaube, denwirmiteinanderhaben, in
dirkräftigwerdedurchErkenntnisallesdesGuten, das ihrhabt inChristo Jesu. 7Wirhaben
aber große Freude und Trost an deiner Liebe; denn die Herzen der Heiligen sind erquickt
durch dich, lieber Bruder. 8 Darum, wiewohl ich habe große Freudigkeit in Christo, dir
zu gebieten, was dir ziemt, 9 so will ich doch um der Liebe willen nur vermahnen, der ich
ein solcher bin, nämlich ein alter Paulus, nun aber auch ein Gebundener Jesu Christi. 10So
ermahne ich dich um meines Sohnes willen, Onesimus, den ich gezeugt habe in meinen
Banden, 11welcher weiland dir unnütz, nun aber dir und mir wohl nütze ist; den habe
ich wiedergesandt. 12 Du aber wollest ihn, das ist mein eigen Herz, annehmen. 13 Denn
ich wollte ihn bei mir behalten, daß er mir an deiner Statt diente in den Banden des
Evangeliums; 14 aber ohne deinen Willen wollte ich nichts tun, auf daß dein Gutes nicht
wäre genötigt, sondern freiwillig. 15 Vielleicht aber ist er darum eine Zeitlang von dir
gekommen, daß du ihn ewig wieder hättest, 16nun nicht mehr als einen Knecht, sondern
mehr denn einen Knecht, als einen lieben Bruder, sonderlich mir, wie viel mehr aber dir,
beides, nachdemFleischund indemHERRN. 17Sodununmichhältst fürdeinenGenossen,
sowollest du ihn alsmich selbst annehmen. 18So er aber dir etwas Schaden getan hat oder
schuldig ist, das rechne mir zu. 19 Ich, Paulus, habe es geschrieben mit meiner Hand: Ich
will's bezahlen. Ich schweige, daß du dich selbst mir schuldig bist. 20 Ja, lieber Bruder,
gönnemir, daß ichmich an dir ergötze in demHERRN; erquickemein Herz in demHERRN.
21 Ich habe aus Zuversicht deinesGehorsamsdir geschrieben; und ichweiß, duwirstmehr
tun, denn ich sage. 22DanebenbereitemirdieHerberge; denn ichhoffe, daß ichdurcheuer
Gebet euch geschenkt werde. 23 Es grüßt dich Epaphras, mein Mitgefangener in Christo
Jesu, 24Markus, Aristarchus, Demas, Lukas, meine Gehilfen. 25Die Gnade unsers HERRN
Jesu Christi sei mit eurem Geist! Amen.
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Der Brief an die Hebräer
1 Nachdem vorzeiten Gott manchmal und mancherleiweise geredet hat zu den Vätern

durch die Propheten, 2 hat er am letzten in diesen Tagen zu uns geredet durch den Sohn,
welchen er gesetzt hat zumErben über alles, durchwelchen er auch dieWelt gemacht hat;
3welcher, sintemal er ist der Glanz seiner Herrlichkeit und das Ebenbild seines Wesens
und trägt alle Dinge mit seinem kräftigen Wort und hat gemacht die Reinigung unsrer
Sünden durch sich selbst, hat er sich gesetzt zu der Rechten der Majestät in der Höhe 4und
ist so viel besser geworden den die Engel, so viel höher der Name ist, den er von ihnen
ererbt hat. 5Denn zuwelchemEngel hat er jemals gesagt: “Dubistmein lieber Sohn, heute
habe ich dich gezeugt”? und abermals: “Ich werde sein Vater sein, und er wirdmein Sohn
sein”? 6Und abermals, da er einführt den Erstgeborenen in die Welt, spricht er: “Und es
sollen ihn alle Engel Gottes anbeten.” 7Von den Engeln spricht er zwar: “Er macht seine
Engel zu Winden und seine Diener zu Feuerflammen”, 8 aber von dem Sohn: “Gott, dein
Stuhl währt von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Zepter deines Reichs ist ein richtiges Zepter.
9Du hast geliebt die Gerechtigkeit und gehaßt die Ungerechtigkeit; darumhat dich, o Gott,
gesalbt dein Gott mit dem Öl der Freuden über deine Genossen.” 10Und: “Du, HERR, hast
von Anfang die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner Hände Werk. 11 Sie werden
vergehen, du aber wirst bleiben. Und sie werden alle veralten wie ein Kleid; 12 und wie
ein Gewandwirst du siewandeln, und siewerden sich verwandeln. Du aber bist derselbe,
und deine Jahre werden nicht aufhören.” 13 Zu welchem Engel aber hat er jemals gesagt:
“SetzedichzumeinerRechten, bis ich legedeineFeindezumSchemeldeinerFüße”? 14Sind
sie nicht allzumal dienstbare Geister, ausgesandt zumDienst umdererwillen, die ererben
sollen die Seligkeit?

2
1Darum sollen wir desto mehr wahrnehmen des Worts, das wir hören, damit wir nicht

dahinfahren. 2 Denn so das Wort festgeworden ist, das durch die Engel geredet ist, und
eine jeglicheÜbertretungund jederUngehorsamseinen rechtenLohn empfangenhat, 3wie
wollen wir entfliehen, so wir eine solche Seligkeit nicht achten? welche, nachdem sie
zuerst gepredigt ist durchdenHERRN, aufuns gekommen ist durchdie, so es gehörthaben;
4 und Gott hat ihr Zeugnis gegeben mit Zeichen, Wundern und mancherlei Kräften und
mit Austeilung des heiligen Geistes nach seinem Willen. 5 Denn er hat nicht den Engeln
untergetan die zukünftigeWelt, davonwir reden. 6Es bezeugt aber einer an einemOrt und
spricht: “Was ist der Mensch, daß du sein gedenkest, und des Menschen Sohn, daß du auf
ihn achtest? 7Du hast ihn eine kleine Zeit niedriger sein lassen denn die Engel; mit Preis
und Ehre hast du ihn gekrönt und hast ihn gesetzt über dieWerke deinerHände; 8alles hast
duunter seine Füße getan.” In dem, daß er ihmalles hat untergetan, hat er nichts gelassen,
das ihm nicht untertan sei; jetzt aber sehen wir noch nicht, daß ihm alles untertan sei.
9Denaber, der eine kleine Zeit niedriger gewesen ist als die Engel, Jesum, sehenwir durchs
LeidendesTodes gekröntmit Preis undEhre, auf daßer vonGottesGnaden füralle denTod
schmeckte. 10Denn es ziemte dem, um deswillen alle Dinge sind und durch den alle Dinge
sind, der da viel Kinder hat zurHerrlichkeit geführt, daß er denHerzog der Seligkeit durch
Leiden vollkommenmachte. 11 Sintemal sie alle von einem kommen, beide, der da heiligt
und die da geheiligt werden. Darum schämt er sich auch nicht, sie Brüder zu heißen, 12und
spricht: “Ichwill verkündigen deinenNamenmeinen Brüdern undmitten in der Gemeinde
dir lobsingen.” 13Und abermals: “Ich will mein Vertrauen auf ihn setzen.” und abermals:
“Siehe da, ich und die Kinder, welche mir Gott gegeben hat.” 14Nachdem nun die Kinder
Fleisch und Blut haben, ist er dessen gleichermaßen teilhaftig geworden, auf daß er durch
denToddieMachtnehmedem,derdesTodesGewalthatte, das istdemTeufel, 15underlöste
die, so durch Furcht des Todes im ganzen Leben Knechte sein mußten. 16Denn er nimmt
sich janichtderEngel an, sonderndesSamensAbrahamsnimmter sichan. 17Dahermußte
er in allen Dingen seinen Brüdern gleich werden, auf daß er barmherzig würde und ein
treuerHoherpriester vorGott, zu versöhnendie SündendesVolks. 18Dennworin er gelitten
hat und versucht ist, kann er helfen denen, die versucht werden.

3
1 Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen seid durch die himmlische Beru-

fung, nehmet wahr des Apostels und Hohenpriesters, den wir bekennen, Christus Jesus,
2der da treu ist dem, der ihn gemacht hat, wie auchMose in seinemganzenHause. 3Dieser
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aber ist größerer Ehre wert denn Mose, soviel größere Ehre denn das Haus der hat, der es
bereitete. 4Dennein jeglichHauswird von jemandbereitet; der aber alles bereitet hat, das
ist Gott. 5Und Mose war zwar treu in seinem ganzen Hause als ein Knecht, zum Zeugnis
des, das gesagt sollte werden, 6 Christus aber als ein Sohn über sein Haus; des Haus sind
wir, so wir anders das Vertrauen und den Ruhm der Hoffnung bis ans Ende fest behalten.
7 Darum, wie der heilige Geist spricht: “Heute, so ihr hören werdet seine Stimme, 8 so
verstocket eure Herzen nicht, wie geschah in der Verbitterung am Tage der Versuchung
in der Wüste, 9 da mich eure Väter versuchten; sie prüften mich und sahen meine Werke
vierzig Jahre lang. 10Darumward ichentrüstetüberdiesGeschlechtundsprach: Immerdar
irren sie mit dem Herzen! Aber sie erkannten meine Wege nicht, 11 daß ich auch schwur
in meinem Zorn, sie sollten zu meiner Ruhe nicht kommen.” 12 Sehet zu, liebe Brüder,
daß nicht jemand unter euch ein arges, ungläubiges Herz habe, das da abtrete von dem
lebendigen Gott; 13 sondern ermahnet euch selbst alle Tage, solange es “heute” heißt, daß
nicht jemand unter euch verstocktwerde durch Betrug der Sünde. 14Dennwir sind Christi
teilhaftig geworden, so wir anders das angefangene Wesen bis ans Ende fest behalten.
15 Indemgesagtwird: “Heute, so ihr seine Stimmehörenwerdet, so verstocket eureHerzen
nicht, wie in der Verbitterung geschah”: 16 welche denn hörten sie und richteten eine
Verbitterungan? Waren'snichtalle, dievonÄgyptenausgingendurchMose? 17Überwelche
aberward er entrüstet vierzig Jahre lang? Ist's nicht über die, so da sündigten, deren Leiber
in derWüste verfielen? 18Welchen schwur er aber, daß sie nicht zurRuhekommen sollten,
wennnicht denUngläubigen? 19Undwir sehen, daß sie nicht haben könnenhineinkommen
um des Unglaubens willen.

4
1So lasset uns nun fürchten, daßwir die Verheißung, einzukommen zu seiner Ruhe, nicht

versäumen und unser keiner dahinten bleibe. 2Denn es ist uns auch verkündigt gleichwie
jenen; aber das Wort der Predigt half jenen nichts, da nicht glaubten die, so es hörten.
3Dennwir, diewir glauben, gehen in die Ruhe, wie er spricht: “Daß ich schwur inmeinem
Zorn, sie sollten zu meiner Ruhe nicht kommen.” Und zwar, da die Werke von Anbeginn
derWelt gemacht waren, 4 sprach er an einem Ort von dem siebenten Tag also: “Und Gott
ruhte am siebenten Tage von allen seinen Werken;” 5 und hier an diesem Ort abermals:
“Sie sollen nicht kommen zu meiner Ruhe.” 6Nachdem es nun noch vorhanden ist, daß
etliche sollen zu ihr kommen, und die, denen es zuerst verkündigt ist, sind nicht dazu
gekommen um des Unglaubens willen, 7 bestimmt er abermals einen Tag nach solcher
langen Zeit und sagt durch David: “Heute,” wie gesagt ist, “so ihr seine Stimme hören
werdet, so verstocket eure Herzen nicht.” 8 Denn so Josua hätte sie zur Ruhe gebracht,
würde er nicht hernach von einem andern Tage gesagt haben. 9Darum ist noch eine Ruhe
vorhandendemVolkeGottes. 10Dennwer zu seinerRuhegekommen ist, der ruht auchvon
seinen Werken gleichwie Gott von seinen. 11 So lasset uns nun Fleiß tun, einzukommen
zu dieser Ruhe, auf daß nicht jemand falle in dasselbe Beispiel des Unglaubens. 12Denn
das Wort Gottes ist lebendig und kräftig und schärfer denn kein zweischneidig Schwert,
und dringt durch, bis daß es scheidet Seele und Geist, auch Mark und Bein, und ist ein
Richter der Gedankenund Sinne desHerzens. 13Und keineKreatur ist vor ihmunsichtbar,
es ist aber alles bloß und entdeckt vor seinen Augen. Von dem reden wir. 14 Dieweil
wir denn einen großen Hohenpriester haben, Jesum, den Sohn Gottes, der gen Himmel
gefahren ist, so lasset uns halten an dem Bekenntnis. 15 Denn wir haben nicht einen
Hohenpriester, der nicht könnteMitleiden habenmit unsern Schwachheiten, sondern der
versucht ist allenthalben gleichwie wir, doch ohne Sünde. 16Darum laßt uns hinzutreten
mit Freudigkeit zu dem Gnadenstuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade
finden auf die Zeit, wenn uns Hilfe not sein wird.

5
1 Denn ein jeglicher Hoherpriester, der aus den Menschen genommen wird, der wird

gesetzt für die Menschen gegen Gott, auf daß er opfere Gaben und Opfer für die Sünden;
2derdakönntemitfühlenmitdenen, diedaunwissendsindund irren, dieweil er auch selbst
umgeben ist mit Schwachheit. 3Darummuß er auch, gleichwie für das Volk, also auch für
sich selbst opfern für die Sünden. 4Und niemand nimmt sich selbst die Ehre, sondern er
wird berufen von Gott gleichwie Aaron. 5 Also auch Christus hat sich nicht selbst in die
Ehre gesetzt, daß er Hoherpriester würde, sondern der zu ihm gesagt hat: “Du bist mein
lieber Sohn, heute habe ich dich gezeuget.” 6Wie er auch am andern Ort spricht: “Du bist
ein Priester in Ewigkeit nach derOrdnungMelchisedeks.” 7Und er hat in den Tagen seines
FleischesGebetundFlehenmit starkemGeschrei undTränengeopfert zudem, der ihmvon
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dem Tode konnte aushelfen; und ist auch erhört, darum daß er Gott in Ehren hatte. 8Und
wiewohl er Gottes Sohn war, hat er doch an dem, was er litt Gehorsam gelernt. 9Und da
er vollendet war, ist er geworden allen, die ihm gehorsam sind, eine Ursache zur ewigen
Seligkeit. 10genannt vonGott einHoherpriesternachderOrdnungMelchisedeks. 11Davon
hättenwir wohl viel zu reden; aber es ist schwer, weil ihr so unverständig seid. 12Und die
ihr solltet längstMeister sein, bedürftwiederum, daßman euch die ersten Buchstaben der
göttlichenWorte lehre und daßman euchMilch gebe und nicht starke Speise. 13Dennwem
mannochMilch gebenmuß, der ist unerfahren in demWort der Gerechtigkeit; denn er ist
ein junges Kind. 14Den Vollkommenen aber gehört starke Speise, die durch Gewohnheit
haben geübte Sinne zu unterscheiden Gutes und Böses.

6
1 Darum wollen wir die Lehre vom Anfang christlichen Lebens jetzt lassen und zur

Vollkommenheit fahren, nicht abermals Grund legen von Buße der toten Werke, vom
Glauben an Gott, 2 von der Taufe, von der Lehre, vom Händeauflegen, von der Toten
Auferstehung und vom ewigen Gericht. 3 Und das wollen wir tun, so es Gott anders
zuläßt. 4 Denn es ist unmöglich, die, so einmal erleuchtet sind und geschmeckt haben
die himmlische Gabe und teilhaftig geworden sind des heiligen Geistes 5und geschmeckt
haben das gütige Wort Gottes und die Kräfte der zukünftigen Welt, 6 wo sie abfallen,
wiederum zu erneuern zur Buße, als die sich selbst den Sohn Gottes wiederum kreuzigen
und für Spott halten. 7 Denn die Erde, die den Regen trinkt, der oft über sie kommt, und
nützlichesKraut trägtdenen, die sie bauen, empfängt SegenvonGott. 8Welche aberDornen
und Disteln trägt, die ist untüchtig und dem Fluch nahe, daß man sie zuletzt verbrennt.
9Wir versehen uns aber, ihr Liebsten, eines Besseren zu euch und daß die Seligkeit näher
sei, ob wir wohl also reden. 10Denn Gott ist nicht ungerecht, daß er vergesse euresWerks
undderArbeit derLiebe, die ihr erzeigt habt an seinemNamen, da ihrdenHeiligendientet
und noch dienet. 11Wir begehren aber, daß euer jeglicher denselben Fleiß beweise, die
Hoffnung festzuhalten bis ans Ende, 12 daß ihr nicht träge werdet, sondern Nachfolger
derer, die durch Glauben undGeduld ererben die Verheißungen. 13Denn als Gott Abraham
verhieß, da er bei keinem Größeren zu schwören hatte, schwur er bei sich selbst 14 und
sprach: “Wahrlich, ich will dich segnen und vermehren.” 15Und also trug er Geduld und
erlangte die Verheißung. 16Die Menschen schwören ja bei einem Größeren, denn sie sind;
und der Eidmacht ein Ende alles Haders, dabei es fest bleibt unter ihnen. 17So hat Gott, da
er wollte den Erben der Verheißung überschwenglich beweisen, daß sein Rat nicht wankte,
einen Eid dazu getan, 18 auf daß wir durch zwei Stücke, die nicht wanken (denn es ist
unmöglich, daß Gott lüge), einen starken Trost hätten, die wir Zuflucht haben und halten
an der angebotenen Hoffnung, 19welche wir haben als einen sichern und festen Anker
unsrer Seele, der auch hineingeht in das Inwendige des Vorhangs, 20 dahin der Vorläufer
für uns eingegangen, Jesus, ein Hoherpriester geworden in Ewigkeit nach der Ordnung
Melchisedeks.

7
1DieserMelchisedekaberwareinKönigvonSalem, einPriesterGottes, desAllerhöchsten,

der Abraham entgegenging, da er von der Könige Schlacht wiederkam, und segnete ihn;
2welchem auch Abraham gab den Zehnten aller Güter. Aufs erste wird er verdolmetscht:
ein König der Gerechtigkeit; darnach aber ist er auch ein König Salems, das ist: ein König
des Friedens; 3 ohne Vater, ohne Mutter, ohne Geschlecht und hat weder Anfang der Tage
noch Ende des Lebens: er ist aber verglichen dem Sohn Gottes und bleibt Priester in
Ewigkeit. 4 Schauet aber, wie groß ist der, dem auch Abraham, der Patriarch, den Zehnten
gibt von der eroberten Beute! 5 Zwar die Kinder Levi, die das Priestertum empfangen,
haben ein Gebot, den Zehnten vom Volk, das ist von ihren Brüdern, zu nehmen nach
dem Gesetz, wiewohl auch diese aus den Lenden Abrahams gekommen sind. 6Aber der,
des Geschlecht nicht genannt wird unter ihnen, der nahm den Zehnten von Abraham
und segnete den, der die Verheißungen hatte. 7Nun ist's ohne alles Widersprechen also,
daß das Geringere von dem Besseren gesegnet wird; 8 und hier nehmen die Zehnten die
sterbenden Menschen, aber dort einer, dem bezeugt wird, daß er lebe. 9 Und, daß ich
also sage, es ist auch Levi, der den Zehnten nimmt, verzehntet durch Abraham, 10 denn
er war ja noch in den Lenden des Vaters, da ihmMelchisedek entgegenging. 11 Ist nun die
Vollkommenheit durch das levitische Priestertum geschehen (denn unter demselben hat
dasVolkdasGesetz empfangen),was ist dennweiternot zu sagen, daßeinandererPriester
aufkommen solle nach der Ordnung Melchisedeks und nicht nach der Ordnung Aarons?
12 Denn wo das Priestertum verändert wird, da muß auch das Gesetz verändert werden.
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13 Denn von dem solches gesagt ist, der ist von einem andern Geschlecht, aus welchem
nie einer des Altars gewartet hat. 14 Denn es ist offenbar, daß von Juda aufgegangen ist
unser HERR, zu welchem Geschlecht Mose nichts geredet hat vom Priestertum. 15 Und
es ist noch viel klarer, so nach der Weise Melchisedeks ein andrer Priester aufkommt,
16welcher nicht nach dem Gesetz des fleischlichen Gebots gemacht ist, sondern nach der
Kraft des unendlichen Lebens. 17Denn er bezeugt: “Du bist ein Priester ewiglich nach der
Ordnung Melchisedeks.” 18Denn damit wird das vorige Gebot aufgehoben, darum daß es
zu schwach und nicht nützewar 19 (denn das Gesetz konnte nichts vollkommenmachen);
undwird eingeführt eine bessere Hoffnung, durchwelche wir zu Gott nahen; 20und dazu,
was viel ist, nicht ohne Eid. Denn jene sind ohne Eid Priester geworden, 21 dieser aber
mit dem Eid, durch den, der zu ihm spricht: “Der HERR hat geschworen, und es wird ihn
nicht gereuen: Du bist ein Priester in Ewigkeit nach der Ordnung Melchisedeks.” 22Also
eines sovielbesserenTestamentsAusrichter ist Jesusgeworden. 23Und jener sindviele, die
Priester wurden, darum daß sie der Tod nicht bleiben ließ; 24 dieser aber hat darum, daß
er ewiglich bleibt, ein unvergängliches Priestertum. 25 Daher kann er auch selig machen
immerdar, die durch ihn zu Gott kommen, und lebt immerdar und bittet für sie. 26Denn
einen solchenHohenpriester solltenwirhaben, der dawäreheilig, unschuldig, unbefleckt,
von den Sünden abgesondert und höher, denn derHimmel ist; 27demnicht täglich notwäre,
wie jenen Hohenpriestern, zuerst für eigene Sünden Opfer zu tun, darnach für des Volkes
Sünden; denn das hat er getan einmal, da er sich selbst opferte. 28 denn das Gesetz macht
Menschen zu Hohenpriestern, die da Schwachheit haben; dies Wort aber des Eides, das
nach demGesetz gesagt ward, setzt den Sohn ein, der ewig und vollkommen ist.

8
1Das ist nun dieHauptsache, davonwir reden: Wir haben einen solchenHohenpriester,

der da sitzt zu der Rechten auf dem Stuhl derMajestät im Himmel 2und ist ein Pfleger des
Heiligen und derwahrhaftenHütte,welcheGott aufgerichtet hat und keinMensch. 3Denn
ein jeglicherHoherpriesterwird eingesetzt, zu opfernGabenundOpfer. Darummußauch
dieser etwas haben, das er opfere. 4Wenn er nun auf Erdenwäre, sowäre er nicht Priester,
dieweil da Priester sind, die nach dem Gesetz die Gaben opfern, 5 welche dienen dem
Vorbilde unddemSchatten desHimmlischen;wie die göttlicheAntwort zuMose sprach, da
er sollte dieHüttevollenden: “Schaue zu,” spracher, “daßdumachest alles nachdemBilde,
das dir auf demBerge gezeigt ist.” 6Nun aber hat er ein besseres Amt erlangt, als der eines
besseren Testaments Mittler ist, welches auch auf besseren Verheißungen steht. 7 Denn
so jenes, das erste, untadelig gewesen wäre, würde nicht Raum zu einem andern gesucht.
8Denn er tadelt sie und sagt: “Siehe, es kommen die Tage, spricht der HERR, daß ich über
dasHaus Israel undüberdasHaus Juda einneues Testamentmachenwill; 9nicht nachdem
Testament, das ich gemacht habe mit ihren Vätern an dem Tage, da ich ihre Hand ergriff,
sie auszuführen aus Ägyptenland. Denn sie sind nicht geblieben in meinem Testament, so
habe ich ihrer auch nicht wollen achten, spricht der HERR. 10Denn das ist das Testament,
das ichmachenwill demHause Israel nach diesen Tagen, spricht derHERR: Ichwill geben
mein Gesetz in ihren Sinn, und in ihrHerzwill ich es schreiben, undwill ihr Gott sein, und
sie sollen mein Volk sein. 11 Und soll nicht lehren jemand seinen Nächsten noch jemand
seinen Bruder und sagen: Erkenne denHERRN! denn sie sollenmich alle kennen von dem
Kleinsten an bis zu dem Größten. 12Denn ich will gnädig sein ihrer Untugend und ihren
Sünden, und ihrer Ungerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.” 13 Indem er sagt: “Ein
neues”, macht das erste alt. Was aber alt und überjahrt ist, das ist nahe bei seinem Ende.

9
1 Es hatte zwar auch das erste seine Rechte des Gottesdienstes und das äußerliche

Heiligtum. 2 Denn es war da aufgerichtet das Vorderteil der Hütte, darin der Leuchter
war und der Tisch und die Schaubrote; und dies hieß das Heilige. 3Hinter dem andern
VorhangaberwardieHütte,diedaheißtdasAllerheiligste; 4diehattedas goldeneRäuchfaß
und die Lade des Testaments allenthalbenmit Gold überzogen, in welcher war der goldene
Krug mit dem Himmelsbrot und die Rute Aarons, die gegrünt hatte, und die Tafeln des
Testaments; 5 obendarüber aber waren die Cherubim der Herrlichkeit, die überschatteten
den Gnadenstuhl; von welchen Dingen jetzt nicht zu sagen ist insonderheit. 6 Da nun
solches also zugerichtetwar, gingen die Priester allezeit in die vordereHütteund richteten
aus denGottesdienst. 7 In die andere aber ging nur einmal im Jahr allein derHohepriester,
nicht ohne Blut, das er opferte für seine und des Volkes Versehen. 8 Damit deutete der
heilige Geist, daß noch nicht offenbart wäre der Weg zum Heiligen, solange die vordere
Hütte stünde, 9 welche ist ein Gleichnis auf die gegenwärtige Zeit, nach welchem Gaben
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und Opfer geopfert werden, die nicht können vollkommen machen nach dem Gewissen
den, der da Gottesdienst tut 10 allein mit Speise und Trank und mancherlei Taufen und
äußerlicherHeiligkeit, die bis auf die Zeit der Besserung sind aufgelegt. 11Christus aber ist
gekommen, daß er sei ein Hoherpriester der zukünftigen Güter, und ist durch eine größere
und vollkommenere Hütte, die nicht mit der Hand gemacht, das ist, die nicht von dieser
Schöpfung ist, 12 auch nicht der Böcke oder Kälber Blut, sondern sein eigen Blut einmal in
dasHeilige eingegangen undhat eine ewige Erlösung erfunden. 13Denn so derOchsen und
derBöckeBlut unddieAsche vonderKuh, gesprengt, heiligt dieUnreinen zuder leiblichen
Reinigkeit, 14wie vielmehrwird das Blut Christi, der sich selbst ohne allen Fehl durch den
ewigen Geist Gott geopfert hat, unser Gewissen reinigen von den totenWerken, zu dienen
dem lebendigen Gott! 15Und darum ist er auch ein Mittler des neuen Testaments, auf daß
durch den Tod, so geschehen ist zur Erlösung von den Übertretungen, die unter dem ersten
Testament waren, die, so berufen sind, das verheißene ewige Erbe empfangen. 16 Denn
wo ein Testament ist, da muß der Tod geschehen des, der das Testament machte. 17Denn
ein Testament wird fest durch den Tod; es hat noch nicht Kraft, wenn der noch lebt, der
es gemacht hat. 18Daher auch das erste nicht ohne Blut gestiftet ward. 19Denn als Mose
ausgeredet hatte von allen Geboten nach dem Gesetz zu allem Volk, nahm er Kälber-und
Bocksblut mit Wasser und Scharlachwolle und Isop und besprengte das Buch und alles
Volk 20und sprach: “Das ist das Blut des Testaments, das Gott euch geboten hat.” 21Und die
Hütte und alles Geräte des Gottesdienstes besprengte er gleicherweise mit Blut. 22Und es
wird fast allesmitBlut gereinigtnachdemGesetz; undohneBlut vergießengeschieht keine
Vergebung. 23 So mußten nun der himmlischen Dinge Vorbilder mit solchem gereinigt
werden; aber sie selbst, die himmlischen, müssen bessere Opfer haben, denn jene waren.
24Denn Christus ist nicht eingegangen in das Heilige, so mit Händen gemacht ist (welches
ist ein Gegenbild des wahrhaftigen), sondern in den Himmel selbst, nun zu erscheinen
vor dem Angesicht Gottes für uns; 25 auch nicht, daß er sich oftmals opfere, gleichwie der
Hohepriester geht alle Jahre in das Heilige mit fremden Blut; 26 sonst hätte er oft müssen
leiden von Anfang der Welt her. Nun aber, am Ende der Welt, ist er einmal erschienen,
durch sein eigen Opfer die Sünde aufzuheben. 27 Und wie den Menschen gesetzt ist,
einmal zu sterben, darnach aber das Gericht: 28 also ist auch Christus einmal geopfert,
wegzunehmen vieler Sünden; zum andernmal wird er ohne Sünde erscheinen denen, die
auf ihn warten, zur Seligkeit.

10
1 Denn das Gesetz hat den Schatten von den zukünftigen Gütern, nicht das Wesen der

Güter selbst; alle Jahre muß man opfern immer einerlei Opfer, und es kann nicht, die
da opfern, vollkommen machen; 2 sonst hätte das Opfern aufgehört, wo die, so am
Gottesdienst sind, kein Gewissen mehr hätten von den Sünden, wenn sie einmal gereinigt
wären; 3 sondern es geschieht dadurch nur ein Gedächtnis der Sünden alle Jahre. 4 Denn
es ist unmöglich, durch Ochsen-und Bocksblut Sünden wegzunehmen. 5 Darum, da er in
die Welt kommt, spricht er: “Opfer und Gaben hast du nicht gewollt; den Leib aber hast
du mir bereitet. 6Brandopfer und Sündopfer gefallen dir nicht. 7Da sprach ich: Siehe, ich
komme (imBuch steht vonmir geschrieben), daß ich tue, Gott, deinenWillen.” 8Nachdem
er weiter oben gesagt hatte: “Opfer und Gaben, Brandopfer und Sündopfer hast du nicht
gewollt, sie gefallendir auchnicht” (welchenachdemGesetz geopfertwerden), 9da sprach
er: “Siehe, ich komme, zu tun, Gott, deinen Willen.” Da hebt er das erste auf, daß er das
andere einsetze. 10 In diesem Willen sind wir geheiligt auf einmal durch das Opfer des
Leibes Jesu Christi. 11Und ein jeglicher Priester ist eingesetzt, daß er täglich Gottesdienst
pflege und oftmals einerlei Opfer tue, welche nimmermehr können die Sünden abnehmen.
12Dieser aber, da er hat ein Opfer für die Sünden geopfert, das ewiglich gilt, sitzt nun zur
RechtenGottes 13undwartet hinfort, bis daß seine Feinde zumSchemel seiner Füße gelegt
werden. 14Denn mit einem Opfer hat er in Ewigkeit vollendet die geheiligt werden. 15 Es
bezeugt uns aberdas auchderheiligeGeist. Dennnachdemer zuvor gesagt hatte: 16Das ist
das Testament, das ich ihnenmachenwill nach diesen Tagen”, spricht der HERR: “Ich will
mein Gesetz in ihr Herz geben, und in ihren Sinnwill ich es schreiben, 17und ihrer Sünden
undUngerechtigkeitwill ichnichtmehrgedenken.” 18WoaberderselbenVergebung ist, da
ist nicht mehr Opfer für die Sünde. 19 So wir denn nun haben, liebe Brüder, die Freudigkeit
zum Eingang in das Heilige durch das Blut Jesu, 20welchen er uns bereitet hat zum neuen
und lebendigen Wege durch den Vorhang, das ist durch sein Fleisch, 21 und haben einen
HohenpriesterüberdasHausGottes: 22so lassetunshinzugehenmitwahrhaftigemHerzen
in völligem Glauben, besprengt in unsern Herzen und los von dem bösen Gewissen und
gewaschen am Leibe mit reinemWasser; 23und lasset uns halten an dem Bekenntnis der
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Hoffnung und nicht wanken; denn er ist treu, der sie verheißen hat; 24 und lasset uns
untereinander unser selbst wahrnehmen mit Reizen zur Liebe und guten Werken 25 und
nicht verlassen unsere Versammlung, wie etliche pflegen, sondern einander ermahnen;
und das so viel mehr, soviel ihr sehet, daß sich der Tag naht. 26 Denn so wir mutwillig
sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, haben wir fürder
kein anderes Opfermehr für die Sünden, 27 sondern ein schrecklichesWarten des Gerichts
und des Feuereifers, der die Widersacher verzehren wird. 28Wenn jemand das Gesetz
Mose's bricht, dermuß sterben ohne Barmherzigkeit durch zwei oder drei Zeugen. 29Wie
viel, meint ihr, ärgere Strafe wird der verdienen, der den Sohn Gottes mit Füßen tritt und
das Blut des Testaments unrein achtet, durch welches er geheiligt ist, und den Geist der
Gnade schmäht? 30 Denn wir kennen den, der da sagte: “Die Rache ist mein, ich will
vergelten”, und abermals: “Der HERR wird sein Volk richten.” 31 Schrecklich ist's, in die
Hände des lebendigen Gottes zu fallen. 32Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen
ihr, nachdem ihr erleuchtet wart, erduldet habt einen großen Kampf des Leidens 33 und
zumTeil selbst durch Schmach und Trübsal ein Schauspiel wurdet, zumTeil Gemeinschaft
hattet mit denen, welchen es also geht. 34Denn ihr habt mit den Gebundenen Mitleiden
gehabt und den Raub eurer Güter mit Freuden erduldet, als die ihr wisset, daß ihr bei
euch selbst eine bessere und bleibende Habe im Himmel habt. 35Werfet euer Vertrauen
nicht weg, welches eine große Belohnung hat. 36Geduld aber ist euch not, auf daß ihr den
Willen Gottes tut und die Verheißung empfanget. 37 Denn “noch über eine kleine Weile,
so wird kommen, der da kommen soll, und nicht verziehen. 38 Der Gerechte aber wird
des Glaubens leben, Wer aber weichen wird, an dem wird meine Seele keinen Gefallen
haben.” 39Wir aber sindnicht vondenen, die daweichenundverdammtwerden, sondern
von denen, die da glauben und die Seele erretten.

11
1Es ist aberderGlaubeeinegewisseZuversichtdes, dasmanhofft, undeinNichtzweifeln

an dem, das man nicht sieht. 2Durch den haben die Alten Zeugnis überkommen. 3Durch
den Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes Wort fertig ist, daß alles, was man
sieht, aus nichts geworden ist. 4Durch den Glauben hat Abel Gott ein größeresOpfer getan
denn Kain; durch welchen er Zeugnis überkommen hat, daß er gerecht sei, da Gott zeugte
von seiner Gabe; und durch denselben redet er noch, wiewohl er gestorben ist. 5Durch
den Glauben ward Henoch weggenommen, daß er den Tod nicht sähe, und ward nicht
gefunden, darum daß ihn Gott wegnahm; denn vor seinem Wegnehmen hat er Zeugnis
gehabt, daß er Gott gefallen habe. 6Aber ohne Glauben ist's unmöglich, Gott zu gefallen;
dennwer zuGott kommenwill, dermußglauben, daßer sei unddenen, die ihn suchen, ein
Vergelter sein werde. 7Durch den Glauben hat Noah Gott geehrt und die Arche zubereitet
zum Heil seines Hauses, da er ein göttliches Wort empfing über das, was man noch nicht
sah; und verdammte durch denselben dieWelt und hat ererbt die Gerechtigkeit, die durch
den Glauben kommt. 8 Durch den Glauben ward gehorsam Abraham, da er berufen
ward, auszugehen in das Land, das er ererben sollte; und ging aus und wußte nicht wo
er hinkäme. 9Durch den Glauben ist er ein Fremdling gewesen in dem verheißenen Lande
als in einem fremden und wohnte in Hüttenmit Isaak und Jakob, denMiterben derselben
Verheißung; 10 denn er wartete auf eine Stadt, die einen Grund hat, der Baumeister und
Schöpfer Gott ist. 11Durch den Glauben empfing auch Sara Kraft, daß sie schwanger ward
und gebar über die Zeit ihres Alters; denn sie achtete ihn treu, der es verheißen hatte.
12Darum sind auch von einem, wiewohl erstorbenen Leibes, viele geborenwie die Sterne
am Himmel und wie der Sand am Rande des Meeres, der unzählig ist. 13 Diese alle sind
gestorben im Glauben und haben die Verheißung nicht empfangen, sondern sie von ferne
gesehen und sich ihrer getröstet und wohl genügen lassen und bekannt, daß sie Gäste
und Fremdlinge auf Erden wären. 14 Denn die solches sagen, die geben zu verstehen,
daß sie ein Vaterland suchen. 15 Und zwar, wo sie das gemeint hätten, von welchem
sie waren ausgezogen, hatten sie ja Zeit, wieder umzukehren. 16 Nun aber begehren
sie eines bessern, nämlich eines himmlischen. Darum schämt sich Gott ihrer nicht, zu
heißen ihr Gott; denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet. 17 Durch den Glauben opferte
Abraham den Isaak, da er versucht ward, und gab dahin den Eingeborenen, da er schon
die Verheißungen empfangen hatte, 18 von welchem gesagt war: “In Isaak wird dir dein
Same genannt werden”; 19und dachte, Gott kann auch wohl von den Toten auferwecken;
daher er auch ihn zum Vorbilde wiederbekam. 20Durch den Glauben segnete Isaak von
den zukünftigen Dingen den Jakob und Esau. 21 Durch den Glauben segnete Jakob, da
er starb, beide Söhne Josephs und neigte sich gegen seines Stabes Spitze. 22 Durch den
Glauben redete Joseph vom Auszug der Kinder Israel, da er starb, und tat Befehl von
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seinen Gebeinen. 23 Durch den Glauben ward Mose, da er geboren war, drei Monate
verborgen von seinen Eltern, darum daß sie sahen, wie er ein schönes Kind war, und
fürchteten sich nicht vor des Königs Gebot. 24Durch den Glauben wollte Mose, da er groß
ward, nicht mehr ein Sohn heißen der Tochter Pharaos, 25 und erwählte viel lieber, mit
dem Volk Gottes Ungemach zu leiden, denn die zeitliche Ergötzung der Sünde zu haben,
26und achtete die Schmach Christi für größern Reichtum denn die Schätze Ägyptens; denn
er sah an die Belohnung. 27Durch den Glauben verließ er Ägypten und fürchtete nicht des
Königs Grimm; denn er hielt sich an den, den er nicht sah, als sähe er ihn. 28 Durch den
Glauben hielt er Ostern und das Blutgießen, auf daß, der die Erstgeburten erwürgte, sie
nicht träfe. 29Durch den Glauben gingen sie durchs Rote Meer wie durch trockenes Land;
was die Ägypter auch versuchten, und ersoffen. 30Durch den Glauben fielen die Mauern
Jerichos, da sie sieben Tage um sie herumgegangen waren. 31 Durch den Glauben ward
die Hure Rahab nicht verloren mit den Ungläubigen, da sie die Kundschafter freundlich
aufnahm. 32 Und was soll ich mehr sagen? Die Zeit würde mir zu kurz, wenn ich sollte
erzählen von Gideon und Barak und Simson und Jephthah und David und Samuel und
den Propheten, 33welche haben durch denGlaubenKönigreiche bezwungen, Gerechtigkeit
gewirkt, Verheißungen erlangt, der LöwenRachenverstopft, 34des FeuersKraft ausgelöscht,
sind des Schwertes Schärfe entronnen, sind kräftig geworden aus der Schwachheit, sind
stark geworden im Streit, haben der Fremden Heere darniedergelegt. 35Weiber haben
ihre Toten durch Auferstehung wiederbekommen. Andere aber sind zerschlagen und
habenkeineErlösungangenommen, auf daß sie dieAuferstehung, die besser ist, erlangten.
36 Etliche haben Spott und Geißeln erlitten, dazu Bande und Gefängnis; 37 sie wurden
gesteinigt, zerhackt, zerstochen, durchs Schwert getötet; sie sind umhergegangen in
Schafpelzen und Ziegenfellen, mit Mangel, mit Trübsal, mit Ungemach 38 (deren die Welt
nicht wert war), und sind im Elend umhergeirrt in denWüsten, auf den Bergen und in den
Klüften und Löchern der Erde. 39Diese alle haben durch den Glauben Zeugnis überkommen
und nicht empfangen die Verheißung, 40 darum daß Gott etwas Besseres für uns zuvor
ersehen hat, daß sie nicht ohne uns vollendet würden.

12
1Darum wir auch, dieweil wir eine solche Wolke von Zeugen um uns haben, lasset uns

ablegen die Sünde, so uns immer anklebt und träge macht, und lasset uns laufen durch
Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ist. 2 und aufsehen auf Jesum, den Anfänger
und Vollender des Glaubens; welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete
das Kreuz und achtete der Schande nicht und hat sich gesetzt zur Rechten auf den Stuhl
Gottes. 3 Gedenket an den, der ein solches Widersprechen von den Sündern wider sich
erduldet hat, daß ihr nicht in eurem Mut matt werdet und ablasset. 4 Denn ihr habt
noch nicht bis aufs Blut widerstanden in den Kämpfen wider die Sünde 5 und habt bereits
vergessendes Trostes, der zu euch redet als zuKindern: “MeinSohn, achtenicht geringdie
Züchtigung desHERRNund verzage nicht, wenn du von ihm gestraft wirst. 6Dennwelchen
der HERR liebhat, den züchtigt er; und stäupt einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt.” 7 So
ihr die Züchtigung erduldet, so erbietet sich euch Gott als Kindern; denn wo ist ein Sohn,
den der Vater nicht züchtigt? 8 Seid ihr aber ohne Züchtigung, welcher sind alle teilhaftig
geworden, so seid ihr Bastarde und nicht Kinder. 9 Und so wir haben unsre leiblichen
Väter zu Züchtigern gehabt und sie gescheut, solltenwir denn nicht vielmehr untertan sein
dem Vater der Geister, daß wir leben? 10Denn jene haben uns gezüchtigtwenig Tage nach
ihremDünken,dieser aber zuNutz, auf daßwir seineHeiligung erlangen. 11Alle Züchtigung
aber, wenn sie da ist, dünkt uns nicht Freude, sondern Traurigkeit zu sein; aber darnach
wird sie geben eine friedsame Frucht der Gerechtigkeit denen, die dadurch geübt sind.
12 Darum richtet wieder auf die lässigen Hände und die müden Kniee 13 und tut gewisse
Tritte mit euren Füßen, daß nicht jemand strauchle wie ein Lahmer, sondern vielmehr
gesund werde. 14 Jaget nach dem Frieden gegen jedermann und der Heiligung, ohne
welche wird niemand den HERRN sehen, 15 und sehet darauf, daß nicht jemand Gottes
Gnade versäume; daß nicht etwa eine bittere Wurzel aufwachse und Unfrieden anrichte
und viele durch dieselbe verunreinigt werden; 16daß nicht jemand sei ein Hurer oder ein
Gottloser wie Esau, der um einer Speise willen seine Erstgeburt verkaufte. 17Wisset aber,
daß er hernach, da er den Segen ererben wollte, verworfen ward; denn er fand keinen
Raum zur Buße, wiewohl er sie mit Tränen suchte. 18 Denn ihr seid nicht gekommen zu
demBerge, denmananrührenkonnteunddermit Feuer brannte, noch zudemDunkel und
Finsternis undUngewitter 19noch zu demHall der Posaune und zu der Stimme derWorte,
da sich weigerten, die sie hörten, daß ihnen das Wort ja nicht gesagt würde; 20 denn sie
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mochten's nicht ertragen, was da gesagt ward: “Und wenn ein Tier den Berg anrührt, soll
es gesteinigt odermit einemGeschoß erschossenwerden”; 21und also schrecklichwar das
Gesicht, daßMose sprach: Ich bin erschrocken und zittere. 22Sondern ihr seid gekommen
zu dem Berge Zion und zu der Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen Jerusalem,
und zu einer Menge vieler tausend Engel 23und zu der Gemeinde der Erstgeborenen, die
im Himmel angeschrieben sind, und zu Gott, dem Richter über alle, und zu den Geistern
der vollendetenGerechten 24und zu demMittler des neuen Testaments, Jesus, und zu dem
Blut der Besprengung, das da besser redet denn das Abels. 25 Sehet zu, daß ihr den nicht
abweiset, derdaredet. Dennso jenenicht entflohensind, die ihnabwiesen, daeraufErden
redete, viel weniger wir, so wir den abweisen, der vom Himmel redet; 26 dessen Stimme
zu der Zeit die Erde bewegte, nun aber verheißt er und spricht: “Noch einmal will ich
bewegen nicht allein die Erde sondern auch den Himmel.” 27Aber solches “Noch einmal”
zeigt an, daßdasBewegliche soll verwandeltwerden, als das gemacht ist, auf daßdableibe
das Unbewegliche. 28Darum, dieweil wir empfangen ein unbeweglich Reich, haben wir
Gnade, durchwelchewir sollenGott dienen, ihmzugefallen,mit ZuchtundFurcht; 29denn
unser Gott ist ein verzehrend Feuer.

13
1Bleibet fest in der brüderlichen Liebe. 2Gastfrei zu sein vergesset nicht; denn dadurch

haben etliche ohne ihr Wissen Engel beherbergt. 3 Gedenket der Gebundenen als die
Mitgebundenen derer, die in Trübsal leiden, als die ihr auch noch im Leibe lebet. 4 Die
Ehe soll ehrlich gehalten werden bei allen und das Ehebett unbefleckt; die Hurer aber
und die Ehebrecher wird Gott richten. 5DerWandel sei ohne Geiz; und laßt euch genügen
an dem, was da ist. Denn er hat gesagt: “Ich will dich nicht verlassen noch versäumen”;
6 also daß wir dürfen sagen: “Der HERR ist mein Helfer, ich will mich nicht fürchten; was
sollte mir ein Mensch tun?” 7 Gedenkt an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gesagt
haben; ihr Ende schaut an und folgt ihrem Glauben nach. 8 Jesus Christus gestern und
heute und derselbe auch in Ewigkeit. 9 Lasset euch nicht mit mancherlei und fremden
Lehrenumtreiben; dennes ist einköstlichDing, daßdasHerz festwerde,welches geschieht
durch die Gnade, nicht durch Speisen, davon keinen Nutzen haben, die damit umgehen.
10Wirhaben einenAltar, davonnichtMacht haben zu essen, die derHüttepflegen. 11Denn
welcher Tiere Blut getragen wird durch den Hohenpriester in das Heilige für die Sünde,
deren Leichname werden verbrannt außerhalb des Lagers. 12Darum hat auch Jesus, auf
daß er heiligte das Volk durch sein eigen Blut, gelitten draußen vor dem Tor. 13 So laßt uns
nun zu ihm hinausgehen aus dem Lager und seine Schmach tragen. 14 Denn wir haben
hier keine bleibende Stadt, sondern die zukünftige suchen wir. 15 So lasset uns nun opfern
durch ihn das Lobopfer Gott allezeit, das ist die Frucht der Lippen, die seinen Namen
bekennen. 16Wohlzutun undmitzuteilen vergesset nicht; denn solche Opfer gefallen Gott
wohl. 17Gehorcht eurenLehrernund folgt ihnen; dennsiewachenübereureSeelen, als die
daRechenschaftdafürgebensollen; aufdaßsiedasmitFreuden tunundnichtmit Seufzen;
denn das ist euch nicht gut. 18Betet füruns. Unser Trost ist der, daßwir ein gutes Gewissen
habenundfleißigenuns, gutenWandel zu führenbei allen. 19 Ich ermahneaberdestomehr,
solches zu tun, auf daß ich umso schneller wieder zu euch komme. 20Der Gott aber des
Friedens, der von den Toten ausgeführt hat den großen Hirten der Schafe durch das Blut
desewigenTestaments, unsernHERRNJesus, 21dermacheeuch fertig inallemgutenWerk,
zu tun seinenWillen, und schaffe in euch, was vor ihm gefällig ist, durch Jesum Christum;
welchemsei Ehre vonEwigkeit zu Ewigkeit! Amen. 22 Ich ermahne euch aber, liebe Brüder,
haltet das Wort der Ermahnung zugute; denn ich habe euch kurz geschrieben. 23Wisset,
daß der Bruder Timotheus wieder frei ist; mit dem, so er bald kommt, will ich euch sehen.
24Grüßet alle eure Lehrer und alle Heiligen. Es grüßen euch die Brüder aus Italien. 25Die
Gnade sei mit euch allen! Amen.
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Der Brief des Jakobus
1 Jakobus, ein Knecht Gottes und des HERRN Jesu Christi, den zwölf Geschlechtern, die

da sind hin und her, Freude zuvor! 2 Meine lieben Brüder, achtet es für eitel Freude,
wenn ihr in mancherlei Anfechtungen fallet, 3 und wisset, daß euer Glaube, wenn er
rechtschaffen ist, Geduld wirkt. 4Die Geduld aber soll festbleiben bis ans Ende, auf daß
ihr seid vollkommen und ganz und keinen Mangel habet. 5 So aber jemand unter euch
Weisheitmangelt, der bitte Gott, der da gibt einfältig jedermann und rücket's niemand auf,
sowird sie ihmgegebenwerden. 6Erbitte aber imGlaubenundzweiflenicht; dennwerda
zweifelt, der ist wie dieMeereswoge, die vomWinde getrieben und gewebtwird. 7Solcher
Mensch denke nicht, daß er etwas von dem HERRN empfangen werde. 8 Ein Zweifler ist
unbeständig in allen seinen Wegen. 9 Ein Bruder aber, der niedrig ist, rühme sich seiner
Höhe; 10undderda reich ist, rühme sich seinerNiedrigkeit, dennwie eineBlumedesGrases
wird er vergehen. 11Die Sonne geht auf mit der Hitze, und das Gras verwelkt, und seine
Blume fällt ab, und seine schöne Gestalt verdirbt: also wird der Reiche in seinen Wegen
verwelken. 12 Selig ist der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er bewährt
ist, wird er die Krone des Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat denen, die ihn
liebhaben. 13Niemandsage,wennerversuchtwird, daßervonGott versuchtwerde. Denn
Gott kann nicht versucht werden zum Bösen, und er selbst versucht niemand. 14 Sondern
ein jeglicher wird versucht, wenn er von seiner eigenen Lust gereizt und gelockt wird.
15 Darnach, wenn die Lust empfangen hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber, wenn
sie vollendet ist, gebiert sie den Tod. 16 Irret nicht, liebe Brüder. 17 Alle gute Gabe und
alle vollkommene Gabe kommt von obenherab, von dem Vater des Lichts, bei welchem
ist keine Veränderung noch Wechsel des Lichtes und der Finsternis. 18 Er hat uns gezeugt
nach seinem Willen durch das Wort der Wahrheit, auf daß wir wären Erstlinge seiner
Kreaturen. 19Darum, liebeBrüder, ein jeglicherMensch sei schnell, zuhören, langsamaber,
zu reden, und langsam zumZorn. 20Denn desMenschen Zorn tut nicht, was vor Gott recht
ist. 21Darum so leget ab alle Unsauberkeit und alle Bosheit und nehmet das Wort an mit
Sanftmut, das in euch gepflanzt ist, welches kann eure Seelen selig machen. 22 Seid aber
Täter desWorts und nicht Hörer allein, wodurch ihr euch selbst betrügt. 23Denn so jemand
ist ein Hörer des Worts und nicht ein Täter, der ist gleich einem Mann, der sein leiblich
Angesicht im Spiegel beschaut. 24Denn nachdem er sich beschaut hat, geht er davon und
vergißt von Stund an, wie er gestaltet war. 25Wer aber durchschaut in das vollkommene
Gesetz der Freiheit und darin beharrt und ist nicht ein vergeßlicher Hörer, sondern ein
Täter, der wird selig sein in seiner Tat. 26 So sich jemand unter euch läßt dünken, er diene
Gott, und hält seine Zunge nicht im Zaum, sondern täuscht sein Herz, des Gottesdienst ist
eitel. 27 Ein reiner unbefleckter Gottesdienst vor Gott dem Vater ist der: Die Waisen und
Witwen in ihrer Trübsal besuchen und sich von derWelt unbefleckt erhalten.

2
1 Liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jesum Christum, unsern HERRN

der Herrlichkeit, Ansehung der Person leide. 2 Denn so in eure Versammlung käme ein
Mannmit einem goldenen Ringe und mit einem herrlichen Kleide, es käme aber auch ein
Armer in einem unsauberen Kleide, 3und ihr sähet auf den, der das herrliche Kleid trägt,
und sprächet zu ihm: Setze du dich her aufs beste! und sprächet zu dem Armen: Stehe du
dort! oder setze dich her zu meinen Füßen! 4 ist's recht, daß ihr solchen Unterschied bei
euch selbst macht und richtet nach argen Gedanken? 5Höret zu, meine lieben Brüder! Hat
nicht Gott erwählt die Armen auf dieser Welt, die am Glauben reich sind und Erben des
Reichs, welches er verheißen hat denen, die ihn liebhaben? 6 Ihr aber habt dem Armen
Unehre getan. Sind nicht die Reichen die, die Gewalt an euch üben und ziehen euch vor
Gericht? 7Verlästern sie nicht den guten Namen, nach dem ihr genannt seid? 8 So ihr das
königliche Gesetz erfüllet nach der Schrift: “Liebe deinen Nächsten wie dich selbst,” so tut
ihr wohl; 9 so ihr aber die Person ansehet, tut ihr Sünde und werdet überführt vom Gesetz
als Übertreter. 10Denn so jemand das ganze Gesetz hält und sündigt an einem, der ist's ganz
schuldig. 11Denn der da gesagt hat: “Du sollst nicht ehebrechen,” der hat auch gesagt: “Du
sollst nicht töten.” Sodununnicht ehebrichst, tötestaber, bist dueinÜbertreterdesGesetzes.
12 Also redet und also tut, als die da sollen durchs Gesetz der Freiheit gerichtet werden.
13 Es wird aber ein unbarmherziges Gericht über den ergehen, der nicht Barmherzigkeit
getan hat; und die Barmherzigkeit rühmt sichwider das Gericht. 14Was hilfst, liebe Brüder,
so jemand sagt, er habe den Glauben, und hat doch die Werke nicht? Kann auch der
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Glaube ihn seligmachen? 15So aber einBruder oder eine Schwester bloßwäreundMangel
hätte der täglichenNahrung, 16und jemand unter euch spräche zu ihnen: Gott berate euch,
wärmet euch und sättiget euch! ihr gäbet ihnen aber nicht, was des Leibes Notdurft ist:
was hülfe ihnen das? 17Also auch der Glaube, wenn er nicht Werke hat, ist er tot an ihm
selber. 18 Aber es möchte jemand sagen: Du hast den Glauben, und ich habe die Werke;
zeige mir deinen Glauben ohne die Werke, so will ich dir meinen Glauben zeigen aus
meinen Werken. 19 Du glaubst, daß ein einiger Gott ist? Du tust wohl daran; die Teufel
glauben's auch und zittern. 20Willst du aber erkennen, du eitler Mensch, daß der Glaube
ohneWerke tot sei? 21 Ist nicht Abraham, unser Vater, durch dieWerke gerecht geworden,
da er seinen Sohn Isaak auf demAltar opferte? 22Da siehst du, daß der Glaubemitgewirkt
hat an seinenWerken, und durch dieWerke ist der Glaube vollkommen geworden; 23und
ist die Schrift erfüllt, die da spricht: “Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm zur
Gerechtigkeit gerechnet,”underward ein FreundGottes geheißen. 24So sehet ihr nun, daß
derMensch durch dieWerke gerechtwird, nicht durch denGlauben allein. 25Desgleichen
dieHure Rahab, ist sie nicht durch dieWerke gerecht geworden, da sie die Boten aufnahm
und ließ sie einen andern Weg hinaus? 26Denn gleichwie der Leib ohne Geist tot ist, also
ist auch der Glaube ohneWerke tot.

3
1 Liebe Brüder, unterwinde sich nicht jedermann, Lehrer zu sein, und wisset, daß wir

destomehr Urteil empfangenwerden. 2Dennwir fehlen allemannigfaltig. Wer aber auch
in keinemWort fehlt, der ist ein vollkommener Mann und kann auch den ganzen Leib im
Zaum halten. 3 Siehe, die Pferde halten wir in Zäumen, daß sie uns gehorchen, und wir
lenken ihren ganzen Leib. 4 Siehe, die Schiffe, ob sie wohl so groß sind und von starken
Winden getrieben werden, werden sie doch gelenkt mit einem kleinen Ruder, wo der hin
will, der es regiert. 5Also ist auch die Zunge ein kleines Glied und richtet große Dinge an.
Siehe, ein kleines Feuer, welch einenWald zündet's an! 6Und die Zunge ist auch ein Feuer,
eineWelt voll Ungerechtigkeit. Also ist die Zunge unter unsern Gliedern und befleckt den
ganzen Leib und zündet an allen unsern Wandel, wenn sie von der Hölle entzündet ist.
7Denn alle Natur der Tiere und der Vögel und der Schlangen und der Meerwunder wird
gezähmt und ist gezähmt von dermenschlichen Natur; 8aber die Zunge kann keinMensch
zähmen, das unruhige Übel, voll tödlichen Giftes. 9Durch sie loben wir Gott, den Vater, und
durch sie fluchen wir den Menschen, die nach dem Bilde Gottes gemacht sind. 10 Aus
einemMunde geht Loben und Fluchen. Es soll nicht, liebe Brüder, also sein. 11Quillt auch
ein Brunnen aus einem Loch süß und bitter? 12Kann auch, liebe Brüder, ein Feigenbaum
Ölbeerenoder einWeinstockFeigen tragen? Also kannaucheinBrunnennicht salziges und
süßesWasser geben. 13Wer ist weise und klug unter euch? Der erzeige mit seinem guten
Wandel seineWerke inderSanftmutundWeisheit. 14Habt ihraberbitterenNeidundZank
in euremHerzen, so rühmt euchnicht und lügtnichtwiderdieWahrheit. 15Das ist nicht die
Weisheit, die von obenherab kommt, sondern irdisch, menschlich und teuflisch. 16Denn
wo Neid und Zank ist, da ist Unordnung und eitel böses Ding. 17DieWeisheit von obenher
ist auf's erste keusch, darnach friedsam, gelinde, läßt sich sagen, voll Barmherzigkeit und
guter Früchte, unparteiisch, ohne Heuchelei. 18 Die Frucht aber der Gerechtigkeit wird
gesät im Frieden denen, die den Frieden halten.

4
1Woher kommt Streit undKrieg unter euch? Kommt's nicht daher: aus eurenWollüsten,

die da streiten in eurenGliedern? 2 Ihr seid begierig, und erlanget's damit nicht; ihr hasset
und neidet, und gewinnt damit nichts; ihr streitet und krieget. Ihr habt nicht, darum daß
ihr nicht bittet; 3 ihr bittet, und nehmet nicht, darum daß ihr übel bittet, nämlich dahin,
daß ihr'smit eurenWollüsten verzehrt. 4 Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wisset ihr
nicht, daßderWelt FreundschaftGottesFeindschaft ist? WerderWelt Freundseinwill, der
wird Gottes Feind sein. 5Oder lasset ihr euch dünken, die Schrift sage umsonst: Der Geist,
der in euchwohnt, begehrt und eifert? 6Er gibt aber desto reichlicher Gnade. Darum sagt
sie: “Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade.” 7 So seid nun
Gott untertänig. Widerstehet dem Teufel, so flieht er von euch; 8 nahet euch zu Gott, so
naht er sich zu euch. Reiniget die Hände, ihr Sünder, und macht eure Herzen keusch, ihr
Wankelmütigen. 9 Seid elend und traget Leid und weinet; euer Lachen verkehre sich in
WeinenundeureFreude inTraurigkeit. 10Demütiget euchvorGott, sowir er eucherhöhen.
11Afterredet nicht untereinander, liebe Brüder. Wer seinem Bruder afterredet und richtet
seinen Bruder, der afterredet dem Gesetz und richtet das Gesetz. Richtest du aber das
Gesetz, so bist du nicht ein Täter des Gesetzes, sondern ein Richter. 12 Es ist ein einiger
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Gesetzgeber, der kann selig machen und verdammen. Wer bist du, der du einen andern
richtest? 13Wohlan nun, die ihr sagt: Heute oder morgen wollen wir gehen in die oder
die Stadt und wollen ein Jahr da liegen und Handel treiben und gewinnen; 14die ihr nicht
wisset, was morgen sein wird. Denn was ist euer Leben? Ein Dampf ist's, der eine kleine
Zeit währt, danach aber verschwindet er. 15Dafür ihr sagen solltet: So der HERR will und
wir leben, wollen wir dies und das tun. 16Nun aber rühmet ihr euch in eurem Hochmut.
Aller solcher Ruhm ist böse. 17Denn wer da weiß Gutes zu tun, und tut's nicht, dem ist's
Sünde.

5
1Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend, das über euch kommen

wird! 2Euer Reichtum ist verfault, eure Kleider sind mottenfräßig geworden. 3Euer Gold
und Silber ist verrostet, und sein Rost wird euch zum Zeugnis sein und wird euer Fleisch
fressen wie ein Feuer. Ihr habt euch Schätze gesammelt in den letzten Tagen. 4 Siehe, der
ArbeiterLohn, die euerLandeingeerntethaben, dervoneuchabgebrochen ist, der schreit,
und das Rufen der Ernter ist gekommen vor die Ohren des HERRN Zebaoth. 5 Ihr habt
wohlgelebt auf Erden und eureWollust gehabt und eureHerzen geweidet amSchlachttag.
6 Ihr habt verurteilt den Gerechten und getötet, und er hat euch nicht widerstanden. 7 So
seid nun geduldig, liebe Brüder, bis auf die Zukunft des HERRN. Siehe, ein Ackermann
wartet auf die köstliche Frucht der Erde und ist geduldig darüber, bis er empfange den
Frühregen und den Spätregen. 8 Seid ihr auch geduldig und stärket eure Herzen; denn die
Zukunft des HERRN ist nahe. 9Seufzet nicht widereinander, liebe Brüder, auf daß ihr nicht
verdammtwerdet. Siehe, der Richter ist vor der Tür. 10Nehmet, meine lieben Brüder, zum
Exempel des Leidens und der Geduld die Propheten, die geredet haben in dem Namen
des HERRN. 11 Siehe, wir preisen selig, die erduldet haben. Die Geduld Hiobs habt ihr
gehört, und das Ende des HERRN habt ihr gesehen; denn der HERR ist barmherzig und ein
Erbarmer. 12Vor allen Dingen aber, meine Brüder, schwöret nicht, weder bei demHimmel
noch bei der Erde noch mit einem andern Eid. Es sei aber euer Wort: Ja, das Ja ist; und:
Nein, das Nein ist, auf daß ihr nicht unter das Gericht fallet. 13Leidet jemand unter euch,
der bete; ist jemandgutesMuts, der singe Psalmen. 14 ist jemandkrank, der rufe zu sichdie
ÄltestenvonderGemeinde, daß sie über ihmbetenund salben ihnmitÖl in demNamendes
HERRN. 15Und das Gebet des Glaubens wird demKranken helfen, und der HERRwird ihn
aufrichten; und so er hat Sünden getan, werden sie ihm vergeben sein. 16 Bekenne einer
dem andern seine Sünden und betet füreinander, daß ihr gesund werdet. Des Gerechten
Gebet vermag viel, wenn es ernstlich ist. 17 Elia war ein Mensch gleich wie wir; und er
betete ein Gebet, daß es nicht regnen sollte, und es regnete nicht auf Erden drei Jahre und
sechs Monate. 18 Und er betete abermals, und der Himmel gab den Regen, und die Erde
brachte ihre Frucht. 19Liebe Brüder, so jemand unter euch irren würde von derWahrheit,
und jemand bekehrte ihn, 20 der soll wissen, daß, wer den Sünder bekehrt hat von dem
Irrtum seinesWeges, der hat einer Seele vomTode geholfenundwird bedeckendieMenge
der Sünden.
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Der erste Brief des Petrus
1Petrus, einApostel JesuChristi, denerwähltenFremdlingenhinundher inPontus, Gala-

tien, Kappadozien, Asien und Bithynien, 2 nach der Vorsehung Gottes, des Vaters, durch
die Heiligung des Geistes, zum Gehorsam und zur Besprengungmit dem Blut Jesu Christi:
Gott gebe euch viel Gnade und Frieden! 3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers HERRN
Jesu Christi, der uns nach seiner Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen
Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten, 4 zu einem unvergänglichen
und unbefleckten und unverwelklichen Erbe, das behalten wird im Himmel 5 euch, die
ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bewahrt werdet zur Seligkeit, die bereitet ist,
daß sie offenbar werde zu der letzten Zeit. 6 In derselben werdet ihr euch freuen, die
ihr jetzt eine kleine Zeit, wo es sein soll, traurig seid in mancherlei Anfechtungen, 7 auf
daß euer Glaube rechtschaffen und viel köstlicher erfunden werde denn das vergängliche
Gold, das durchs Feuer bewährt wird, zu Lob, Preis und Ehre, wenn nun offenbart wird
Jesus Christus, 8welchen ihr nicht gesehen und doch liebhabt und nun an ihn glaubet, wie
wohl ihr ihn nicht sehet, und werdet euch freuen mit herrlicher und unaussprechlicher
Freude 9unddas Ende euresGlaubens davonbringen, nämlichder Seelen Seligkeit. 10Nach
dieser Seligkeit haben gesucht und geforscht die Propheten, die von der Gnade geweissagt
haben, so auf euch kommen sollte, 11und haben geforscht, auf welche undwelcherlei Zeit
deutete der Geist Christi, der in ihnen war und zuvor bezeugt hat die Leiden, die über
Christus kommen sollten, und die Herrlichkeit darnach; 12welchen es offenbart ist. Denn
sie haben's nicht sich selbst, sondern uns dargetan, was euch nun verkündigt ist durch
die, so euch das Evangelium verkündigt haben durch den heiligen Geist, der vomHimmel
gesandt ist; was auch die Engel gelüstet zu schauen. 13Darum so begürtet die Lenden eures
Gemütes, seid nüchtern und setzet eure Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch angeboten
wird durch die Offenbarung Jesu Christi, 14 als gehorsame Kinder, und stellt euch nicht
gleichwie vormals, da ihr in Unwissenheit nach den Lüsten lebtet; 15 sondern nach dem,
der euch berufen hat und heilig ist, seid auch ihr heilig in allem eurem Wandel. 16Denn
es steht geschrieben: “Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig.” 17 Und sintemal ihr den
zum Vater anruft, der ohne Ansehen der Person richtet nach eines jeglichen Werk, so
führt euren Wandel, solange ihr hier wallt, mit Furcht 18 und wisset, daß ihr nicht mit
vergänglichem Silber oder Gold erlöst seid von eurem eitlenWandel nach väterlicherWeise,
19 sondernmit dem teuren Blut Christi als eines unschuldigen und unbefleckten Lammes,
20 der zwar zuvor ersehen ist, ehe der Welt Grund gelegt ward, aber offenbart zu den
letzten Zeiten um euretwillen, 21 die ihr durch ihn glaubet an Gott, der ihn auferweckt
hat von den Toten und ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr Glauben und Hoffnung
zu Gott haben möchtet. 22 Und machet keusch eure Seelen im Gehorsam der Wahrheit
durch den Geist zu ungefärbter Bruderliebe und habt euch untereinander inbrünstig lieb
aus reinem Herzen, 23 als die da wiedergeboren sind, nicht aus vergänglichem, sondern
aus unvergänglichem Samen, nämlich aus dem lebendigenWort Gottes, das da ewig bleibt.
24 Denn “alles Fleisch ist wie Gras und alle Herrlichkeit der Menschen wie des Grases
Blume. Das Gras ist verdorrt und die Blume abgefallen; 25 aber des HERRN Wort bleibt
in Ewigkeit.” Das ist aber dasWort, welches unter euch verkündigt ist.

2
1 So leget nun ab alle Bosheit und allen Betrug und Heuchelei und Neid und alles

Afterreden, 2und seid begierig nachder vernünftigen, lauternMilch als die jetzt geborenen
Kindlein, auf daß ihr durch dieselbe zunehmet, 3 so ihr anders geschmeckt habt, daß der
HERR freundlich ist, 4zuwelchem ihr gekommenseid als zudem lebendigenStein, der von
Menschen verworfen ist, aber bei Gott ist er auserwählt und köstlich. 5 Und auch ihr, als
die lebendigen Steine, bauet euch zum geistlichem Hause und zum heiligen Priestertum,
zu opfern geistliche Opfer, die Gott angenehm sind durch Jesum Christum. 6Darum steht
in der Schrift: “Siehe da, ich lege einen auserwählten, köstlichen Eckstein in Zion; und
wer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schanden werden.” 7 Euch nun, die ihr glaubet, ist
er köstlich; den Ungläubigen aber ist der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der
zum Eckstein geworden ist, 8 ein Stein des Anstoßens und ein Fels des Ärgernisses; denn
sie stoßen sich an dem Wort und glauben nicht daran, wozu sie auch gesetzt sind. 9 Ihr
aber seid das auserwählte Geschlecht, das königliche Priestertum, das heilige Volk, das
Volk des Eigentums, daß ihr verkündigen sollt die Tugenden des, der euch berufen hat
von der Finsternis zu seinemwunderbaren Licht; 10die ihr weiland nicht ein Volk waret,
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nun aber Gottes Volk seid, und weiland nicht in Gnaden waret, nun aber in Gnaden seid.
11 Liebe Brüder, ich ermahne euch als die Fremdlinge und Pilgrime: enthaltet euch von
fleischlichen Lüsten, welche wider die Seele streiten, 12 und führet einen guten Wandel
unter den Heiden, auf daß die, so von euch afterreden als von Übeltätern, eure guten
Werke sehen und Gott preisen, wenn es nun an den Tag kommen wird. 13 Seid untertan
aller menschlichen Ordnung um des HERRN willen, es sei dem König, als dem Obersten,
14 oder den Hauptleuten, als die von ihm gesandt sind zur Rache über die Übeltäter und
zu Lobe den Frommen. 15 Denn das ist der Wille Gottes, daß ihr mit Wohltun verstopft
die Unwissenheit der törichten Menschen, 16 als die Freien, und nicht, als hättet ihr die
Freiheit zum Deckel der Bosheit, sondern als die Knechte Gottes. 17 Tut Ehre jedermann,
habt die Brüder lieb; fürchtet Gott, ehret den König! 18 Ihr Knechte, seid untertan mit aller
FurchtdenHerren, nichtalleindengütigenundgelinden, sondernauchdenwunderlichen.
19Denn das ist Gnade, so jemand um des Gewissens willen zu Gott das Übel verträgt und
leidet das Unrecht. 20Denn was ist das für ein Ruhm, so ihr um Missetat willen Streiche
leidet? Aber wenn ihr um Wohltat willen leidet und erduldet, das ist Gnade bei Gott.
21 Denn dazu seid ihr berufen; sintemal auch Christus gelitten hat für uns und uns ein
Vorbild gelassen, daß ihr sollt nachfolgen seinen Fußtapfen; 22welcher keine Sünde getan
hat, ist auch kein Betrug in seinemMunde erfunden; 23welcher nicht wiederschalt, da er
gescholtenward, nicht drohte, da er litt, er stellte es aber demanheim, der da recht richtet;
24welcher unsre Sünden selbst hinaufgetragen hat an seinem Leibe auf das Holz, auf daß
wir, der Sünde abgestorben, der Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden ihr seid heil
geworden. 25Denn ihr waret wie die irrenden Schafe; aber ihr seid nun bekehrt zu dem
Hirten und Bischof eurer Seelen.

3
1Desgleichen sollen dieWeiber ihren Männern untertan sein, auf daß auch die, so nicht

glauben an das Wort, durch der Weiber Wandel ohne Wort gewonnen werden, 2 wenn
sie ansehen euren keuschen Wandel in der Furcht. 3 Ihr Schmuck soll nicht auswendig
seinmit Haarflechten und Goldumhängen oder Kleideranlegen, 4 sondern der verborgene
Mensch des Herzens unverrückt mit sanftem und stillem Geiste; das ist köstlich vor Gott.
5Denn also haben sich auch vorzeiten die heiligenWeiber geschmückt, die ihre Hoffnung
auf Gott setzten und ihren Männern untertan waren, 6wie die Sara Abraham gehorsam
war und hieß ihn Herr; deren Töchter ihr geworden seid, so ihr wohltut und euch nicht
laßt schüchtern machen. 7 Desgleichen, ihr Männer, wohnet bei ihnen mit Vernunft und
gebet dem weiblichen als dem schwächerenWerkzeuge seine Ehre, als die auch Miterben
sind der Gnade des Lebens, auf daß eure Gebete nicht verhindert werden. 8Endlich aber
seid allesamt gleichgesinnt, mitleidig, brüderlich, barmherzig, freundlich. 9Vergeltet nicht
Bösesmit Bösem oder Scheltwort mit Scheltwort, sondern dagegen segnet, undwisset, daß
ihrdazuberufen seid, daß ihrdenSegenerbet. 10Dennwer lebenwill undguteTage sehen,
der schweige seine Zunge, daß sie nichts Böses rede, und seine Lippen, daß sie nicht trügen.
11Erwende sich vomBösenund tueGutes; er suche Friedenund jage ihmnach. 12Denndie
AugendesHERRNmerken auf dieGerechtenund seineOhren auf ihrGebet; dasAngesicht
aber des HERRN steht wider die, die Böses tun. 13 Und wer ist, der euch schaden könnte,
so ihr dem Gutem nachkommt? 14 Und ob ihr auch leidet um Gerechtigkeit willen, so
seid ihr doch selig. Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen nicht und erschrecket nicht;
15 heiligt aber Gott den HERRN in euren Herzen. Seid allezeit bereit zur Verantwortung
jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, die in euch ist, 16und das mit Sanftmütigkeit
und Furcht; und habt ein gutes Gewissen, auf daß die, so von euch afterreden als von
Übeltätern, zu Schandenwerden, daß sie geschmäht haben euren gutenWandel in Christo.
17Denn es ist besser, so es GottesWille ist, daß ihr vonWohltat wegen leidet als von Übeltat
wegen. 18Sintemal auchChristus einmal fürunsre Sünden gelittenhat, derGerechte fürdie
Ungerechten, auf daß er uns zu Gott führte, und ist getötet nach demFleisch, aber lebendig
gemacht nach dem Geist. 19 In demselben ist er auch hingegangen und hat gepredigt den
Geistern im Gefängnis, 20 die vorzeiten nicht glaubten, da Gott harrte und Geduld hatte
zu den Zeiten Noahs, da man die Arche zurüstete, in welcher wenige, das ist acht Seelen,
gerettet wurden durchs Wasser; 21 welches nun auch uns selig macht in der Taufe, die
durch jenes bedeutet ist, nicht das Abtun des Unflats am Fleisch, sondern der Bund eines
guten Gewissens mit Gott durch die Auferstehung Jesu Christi, 22welcher ist zur Rechten
Gottes in den Himmel gefahren, und sind ihm untertan die Engel und die Gewaltigen und
die Kräfte.
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4
1Weil nun Christus im Fleisch für uns gelitten hat, sowappnet euch auchmit demselben

Sinn; denn wer am Fleisch leidet, der hört auf von Sünden, 2daß er hinfort die noch übrige
Zeit im Fleisch nicht der Menschen Lüsten, sondern dem Willen Gottes lebe. 3 Denn es
ist genug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens zugebracht haben nach heidnischem
Willen, da wir wandelten in Unzucht, Lüsten, Trunkenheit, Fresserei, Sauferei und
greulichen Abgöttereien. 4 Das befremdet sie, daß ihr nicht mit ihnen laufet in dasselbe
wüste, unordentliche Wesen, und sie lästern; 5 aber sie werden Rechenschaft geben dem,
der bereit ist, zu richten die Lebendigen und die Toten. 6 Denn dazu ist auch den Toten
das Evangelium verkündigt, auf daß sie gerichtet werden nach demMenschen am Fleisch,
aber im Geist Gott leben. 7Es ist aber nahe gekommen das Ende aller Dinge. 8 So seid nun
mäßigundnüchtern zumGebet. Vor allenDingenaberhabt untereinander eine inbrünstige
Liebe; denn die Liebe deckt auch der Sünden Menge. 9 Seid gastfrei untereinander ohne
Murren. 10 Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, als
die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes: 11 so jemand redet, daß er's rede als
GottesWort; so jemand ein Amt hat, daß er's tue als aus demVermögen, das Gott darreicht,
auf daß in allen Dingen Gott gepriesen werde durch Jesum Christum, welchem sei Ehre
und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 12 Ihr Lieben, lasset euch die Hitze, so euch
begegnet, nicht befremden (die euch widerfährt, daß ihr versucht werdet), als widerführe
euch etwas Seltsames; 13 sondern freuet euch, daß ihr mit Christo leidet, auf daß ihr auch
zur Zeit derOffenbarung seinerHerrlichkeit Freude undWonnehabenmöget. 14Selig seid
ihr, wenn ihr geschmähtwerdet über den Namen Christi; denn der Geist, der ein Geist der
Herrlichkeit und Gottes ist, ruht auf euch. Bei ihnen ist er verlästert, aber bei euch ist er
gepriesen. 15Niemand aber unter euch leide als ein Mörder oder Dieb oder Übeltäter oder
der inein fremdesAmtgreift. 16Leidet eraberals einChrist, so schämeer sichnicht; er ehre
aberGott in solchemFall. 17Dennes ist Zeit, daß anfange dasGericht andemHauseGottes.
So aber zuerst anuns,waswill's für einEndewerdenmit denen, die demEvangeliumnicht
glauben? 18 Und so der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der Gottlose und Sünder
erscheinen? 19 Darum, welche da leiden nach Gottes Willen, die sollen ihm ihre Seelen
befehlen als dem treuen Schöpfer in gutenWerken.

5
1Die Ältesten, so unter euch sind, ermahne ich, der Mitälteste und Zeuge der Leiden, die

in Christo sind, und auch teilhaftig der Herrlichkeit, die offenbart werden soll: 2Weidet
die Herde Christi, die euch befohlen ist und sehet wohl zu, nicht gezwungen, sondern
willig; nicht um schändlichenGewinnswillen, sondern vonHerzensgrund; 3nicht als übers
Volk herrschen, sondern werdet Vorbilder der Herde. 4 So werdet ihr, wenn erscheinen
wird der Erzhirte, die unverwelkliche Krone der Ehren empfangen. 5 Desgleichen, ihr
Jüngeren, seid untertan den Ältesten. Allesamt seid untereinander untertan und haltet fest
an der Demut. Denn Gott widersteht den Hoffärtigen, aber den Demütigen gibt er Gnade.
6 So demütiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu seiner
Zeit. 7Alle Sorge werfet auf ihn; denn er sorgt für euch. 8 Seid nüchtern und wachet; denn
euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, welchen er
verschlinge. 9Dem widerstehet, fest im Glauben, und wisset, daß ebendieselben Leiden
über eure Brüder in der Welt gehen. 10 Der Gott aber aller Gnade, der uns berufen hat
zu seiner ewigen Herrlichkeit in Christo Jesu, der wird euch, die ihr eine kleine Zeit
leidet, vollbereiten, stärken, kräftigen, gründen. 11 Ihm sei Ehre undMacht von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Amen. 12Durch euren treuen Bruder Silvanus (wie ich achte) habe ich euch ein
wenig geschrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, daß das die rechte Gnade Gottes ist,
darin ihr stehet. 13 Es grüßen euch, die samt euch auserwählt sind zu Babylon, und mein
Sohn Markus. 14Grüßet euch untereinander mit dem Kuß der Liebe. Friede sei mit allen,
die in Christo Jesu sind! Amen.
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Der zweite Brief des Petrus
1 Simon Petrus, ein Knecht und Apostel Jesu Christi, denen, die mit uns ebendenselben

teuren Glauben überkommen haben in der Gerechtigkeit, die unser Gott gibt und der
Heiland Jesus Christus: 2 Gott gebe euch viel Gnade und Frieden durch die Erkenntnis
Gottes und Jesu Christi, unsers HERRN! 3 Nachdem allerlei seiner göttlichen Kraft, was
zum Leben und göttlichen Wandel dient, uns geschenkt ist durch die Erkenntnis des, der
uns berufen hat durch seine Herrlichkeit und Tugend, 4durch welche uns die teuren und
allergrößten Verheißungen geschenkt sind, nämlich, daß ihr dadurch teilhaftig werdet der
göttlichenNatur, so ihr fliehet die vergängliche Lust derWelt; 5 so wendet allen euren Fleiß
daran und reichet dar in eurem Glauben Tugend und in der Tugend Erkenntnis 6 und
in der Erkenntnis Mäßigkeit und in der Mäßigkeit Geduld und in der Geduld Gottseligkeit
7und in der Gottseligkeit brüderliche Liebe und in der brüderlichen Liebe allgemeine Liebe.
8 Denn wo solches reichlich bei euch ist, wird's euch nicht faul noch unfruchtbar sein
lassen inderErkenntnisunsersHERRNJesuChristi; 9welcheraber solchesnichthat, der ist
blind und tappt mit der Hand und vergißt die Reinigung seiner vorigen Sünden. 10Darum,
liebe Brüder, tut desto mehr Fleiß, eure Berufung und Erwählung festzumachen; denn wo
ihr solches tut, werdet ihr nicht straucheln, 11 und also wird euch reichlich dargereicht
werden der Eingang zu dem ewigen Reich unsers HERRN und Heilandes Jesu Christi.
12 Darum will ich's nicht lassen, euch allezeit daran zu erinnern, wiewohl ihr's wisset
und gestärkt seid in der gegenwärtigen Wahrheit. 13 Ich achte es für billig, solange ich in
dieser Hütte bin, euch zu erinnern und zu erwecken; 14 denn ich weiß, daß ich meine
Hütte bald ablegenmuß,wiemir denn auch unser HERR Jesus Christus eröffnet hat. 15 Ich
will aber Fleiß tun, daß ihr allezeit nach meinem Abschied solches im Gedächtnis halten
könnt. 16 Denn wir sind nicht klugen Fabeln gefolgt, da wir euch kundgetan haben die
Kraft und Zukunft unsers HERRN Jesus Christus; sondern wir haben seine Herrlichkeit
selber gesehen, 17 da er empfing von Gott, dem Vater, Ehre und Preis durch eine Stimme,
die zu ihm geschah von der großen Herrlichkeit: “Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich
Wohlgefallen habe.” 18 Und diese Stimme haben wir gehört vom Himmel geschehen, da
wirmit ihmwaren auf demheiligenBerge. 19Undwir habendesto fester das prophetische
Wort, und ihr tut wohl, daß ihr darauf achtet als auf ein Licht, das da scheint in einem
dunklen Ort, bis der Tag anbreche und der Morgenstern aufgehe in euren Herzen. 20Und
das sollt ihr für das Erste wissen, daß keine Weissagung in der Schrift geschieht aus
eigener Auslegung. 21 Denn es ist noch nie eine Weissagung aus menschlichem Willen
hervorgebracht; sondern die heiligenMenschenGottes haben geredet, getrieben von dem
heiligen Geist.

2
1 Es waren auch falsche Propheten unter dem Volk, wie auch unter euch sein werden

falsche Lehrer, die nebeneinführen werden verderbliche Sekten und verleugnen den
HERRN, der sie erkauft hat, und werden über sich selbst herbeiführen eine schnelle
Verdammnis. 2Und viele werden nachfolgen ihrem Verderben; um welcher willen wird
derWegderWahrheit verlästertwerden. 3UnddurchGeizmit erdichtetenWortenwerden
sie an euch Gewinn suchen; welchen das Urteil von lange her nicht säumig ist, und ihre
Verdammnis schläft nicht. 4Denn Gott hat die Engel, die gesündigt haben, nicht verschont,
sondern hat sie mit Ketten der Finsternis zur Hölle verstoßen und übergeben, daß sie zum
Gericht behalten werden; 5 und hat nicht verschont die vorige Welt, sondern bewahrte
Noah, den Prediger der Gerechtigkeit, selbacht und führte die Sintflut über die Welt der
Gottlosen; 6 und hat die Städte Sodom und Gomorra zu Asche gemacht, umgekehrt und
verdammt, damit ein Beispiel gesetzt den Gottlosen, die hernach kommen würden; 7 und
hat erlöst den gerechten Lot, welchem die schändlichen Leute alles Leid taten mit ihrem
unzüchtigenWandel; 8denndieweil er gerechtwarundunter ihnenwohnte, daßer's sehen
und hören mußte, quälten sie die gerechte Seele von Tag zu Tage mit ihren ungerechten
Werken. 9Der HERRweiß die Gottseligen aus der Versuchung zu erlösen, die Ungerechten
aber zu behalten zum Tage des Gerichts, sie zu peinigen, 10 allermeist aber die, so da
wandeln nach dem Fleisch in der unreinen Lust, und die Herrschaft verachten, frech,
eigensinnig, nicht erzittern, die Majestäten zu lästern, 11 so doch die Engel, die größere
Stärke und Macht haben, kein lästerlich Urteil wider sie fällen vor dem HERRN. 12Aber sie
sindwie die unvernünftigen Tiere, die von Natur dazu geboren sind, daß sie gefangen und
geschlachtetwerden, lästern, davon sie nichtswissen, undwerden in ihremverderblichen
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Wissen umkommen 13 und den Lohn der Ungerechtigkeit davonbringen. Sie achten für
Wollust das zeitliche Wohlleben, sie sind Schandflecken und Laster, prangen von euren
Almosen, prassen mit dem Euren, 14 haben Augen voll Ehebruchs, lassen sich die Sünde
nicht wehren, locken an sich die leichtfertigen Seelen, haben ein Herz, durchtrieben
mit Geiz, verfluchte Leute. 15 Sie haben verlassen den richtigen Weg und gehen irre
und folgen nach dem Wege Bileams, des Sohnes Beors, welcher liebte den Lohn der
Ungerechtigkeit, 16 hatte aber eine Strafe seiner Übertretung: das stumme lastbare Tier
redetemitMenschenstimmeundwehrte des ProphetenTorheit. 17Das sindBrunnenohne
Wasser, und Wolken, vom Windwirbel umgetrieben, welchen behalten ist eine dunkle
Finsternis inEwigkeit. 18Dennsie reden stolzeWorte, dahinternichts ist, und reizendurch
UnzuchtzurfleischlichenLustdiejenigen, die rechtentronnenwarendenen, die imIrrtum
wandeln, 19 und verheißen ihnen Freiheit, ob sie wohl selbst Knechte des Verderbens
sind. Denn von wem jemand überwunden ist, des Knecht ist er geworden. 20 Denn so sie
entflohen sind dem Unflat der Welt durch die Erkenntnis des HERRN und Heilandes Jesu
Christi,werdenaberwiederumindenselbenverflochtenundüberwunden, istmit ihnendas
Letzte ärger geworden denn das Erste. 21Denn es wäre ihnen besser, daß sie den Weg der
Gerechtigkeit nicht erkannt hätten, als daß sie erkennenund sich kehren vondemheiligen
Gebot, das ihnen gegeben ist. 22 Es ist ihnen widerfahren das wahre Sprichwort: “Der
Hund frißt wieder, was er gespieen hat;” und: “Die Sau wälzt sich nach der Schwemme
wieder im Kot.”

3
1 Dies ist der zweite Brief, den ich euch schreibe, ihr Lieben, in welchem ich euch

erinnere und erwecke euren lautern Sinn, 2daß ihr gedenket an dieWorte, die euch zuvor
gesagt sind von den heiligen Propheten, und an unser Gebot, die wir sind Apostel des
HERRN und Heilandes. 3Undwisset aufs erste, daß in den letzten Tagen kommenwerden
Spötter, die nach ihren eigenen Lüstenwandeln 4und sagen: Wo ist die Verheißung seiner
Zukunft? denn nachdem die Väter entschlafen sind, bleibt es alles, wie es von Anfang
der Kreatur gewesen ist. 5 Aber aus Mutwillen wollen sie nicht wissen, daß der Himmel
vorzeiten auch war, dazu die Erde aus Wasser, und im Wasser bestanden durch Gottes
Wort; 6 dennoch ward zu der Zeit die Welt durch die dieselben mit der Sintflut verderbt.
7 Also auch der Himmel, der jetztund ist, und die Erde werden durch sein Wort gespart,
daß sie zum Feuer behalten werden auf den Tag des Gerichts und der Verdammnis der
gottlosen Menschen. 8 Eins aber sei euch unverhalten, ihr Lieben, daß ein Tag vor dem
HERRN ist wie tausend Jahre, und tausend Jahre wie ein Tag. 9Der HERR verzieht nicht
die Verheißung,wie es etliche für einen Verzug achten; sondern er hat Geduldmit uns und
will nicht, daß jemand verlorenwerde, sondern daß sich jedermann zur Buße kehre. 10Es
wird aber des HERRN Tag kommen wie ein Dieb in der Nacht, an welchem die Himmel
zergehen werden mit großem Krachen; die Elemente aber werden vor Hitze schmelzen,
und die Erde und die Werke, die darauf sind, werden verbrennen. 11 So nun das alles soll
zergehen, wie sollt ihr denn geschickt sein mit heiligem Wandel und gottseligem Wesen,
12daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages des HERRN, an welchem die Himmel
vom Feuer zergehen und die Elemente vor Hitze zerschmelzen werden! 13 Wir aber
warten eines neuen Himmels und einer neuen Erde nach seiner Verheißung, in welchen
Gerechtigkeit wohnt. 14Darum,meine Lieben, dieweil ihr daraufwarten sollt, so tut Fleiß,
daß ihr vor ihmunbefleckt und unsträflich im Frieden erfundenwerdet; 15und die Geduld
unsers HERRN achtet für eure Seligkeit, wie auch unser lieber Bruder Paulus nach der
Weisheit, die ihm gegeben ist, euch geschrieben hat, 16wie er auch in allen Briefen davon
redet, in welchen sind etliche Dinge schwer zu verstehen, welche die Ungelehrigen und
Leichtfertigen verdrehen, wie auch die andern Schriften, zu ihrer eigenen Verdammnis.
17 Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das zuvor wisset, so verwahret euch, daß ihr nicht
durch den Irrtum der ruchlosen Leute samt ihnen verführt werdet und entfallet aus
eurer eigenen Festung. 18Wachset aber in der Gnade und Erkenntnis unsers HERRN und
Heilandes Jesu Christi. Dem sei Ehre nun und zu ewigen Zeiten! Amen.
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Der erste Brief des Johannes
1 Das da von Anfang war, das wir gehört haben, das wir gesehen haben mit unsern

Augen, das wir beschaut haben und unsre Hände betastet haben, vom Wort des Lebens
2 und das Leben ist erschienen, und wir haben gesehen und bezeugen und verkündigen
euch das Leben, das ewig ist, welches war bei demVater und ist uns erschienen: 3waswir
gesehen und gehört haben, das verkündigen wir euch, auf daß ihr mit uns Gemeinschaft
habt; undunsreGemeinschaft istmit demVater undmit seinemSohn Jesus Christus. 4Und
solches schreiben wir euch, auf daß eure Freude völlig sei. 5Und das ist die Verkündigung,
diewir von ihmgehört haben und euch verkündigen, daßGott Licht ist und in ihm ist keine
Finsternis. 6 So wir sagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm haben, und wandeln in der
Finsternis, so lügen wir und tun nicht die Wahrheit. 7 So wir aber im Licht wandeln, wie
er im Licht ist, so habenwir Gemeinschaft untereinander, und das Blut Jesu Christi, seines
Sohnes,macht uns rein vonaller Sünde. 8Sowir sagen,wir habenkeine Sünde, so verführen
wir uns selbst, und dieWahrheit ist nicht in uns. 9 So wir aber unsre Sünden bekennen, so
ist er treu und gerecht, daß er uns die Sünden vergibt und reinigt uns von aller Untugend.
10 So wir sagen, wir haben nicht gesündigt, so machen wir ihn zum Lügner, und sein Wort
ist nicht in uns.

2
1Meine Kindlein, solches schreibe ich euch, auf daß ihr nicht sündiget. Und ob jemand

sündigt, so haben wir einen Fürsprecher bei dem Vater, Jesum Christum, der gerecht ist.
2 Und derselbe ist die Versöhnung für unsre Sünden, nicht allein aber für die unseren
sondern auch für die der ganzen Welt. 3 Und an dem merken wir, daß wir ihn kennen,
so wir seine Gebote halten. 4Wer da sagt: Ich kenne ihn, und hält seine Gebote nicht, der
ist ein Lügner, und in solchem ist keineWahrheit. 5Wer aber seinWort hält, in solchem ist
wahrlich die Liebe Gottes vollkommen. Daran erkennen wir, daß wir in ihm sind. 6Wer
da sagt, daß er in ihm bleibt, der soll auch wandeln, gleichwie er gewandelt hat. 7Brüder,
ich schreibe euch nicht ein neues Gebot, sondern das alte Gebot, das ihr habt von Anfang
gehabt. Das alte Gebot ist dasWort, das ihr vonAnfang gehört habt. 8Wiederum ein neues
Gebot schreibe ich euch, das da wahrhaftig ist bei ihm und bei euch; denn die Finsternis
vergeht, und das wahre Licht scheint jetzt. 9Wer da sagt, er sei im Licht, und haßt seinen
Bruder, der ist noch inderFinsternis. 10WerseinenBruder liebt, derbleibt imLicht, und ist
keinÄrgernisbei ihm. 11Weraber seinenBruderhaßt,der ist in der Finsternis undwandelt
in der Finsternis und weiß nicht, wo er hin geht; denn die Finsternis hat seine Augen
verblendet. 12 Liebe Kindlein, ich schreibe euch; denn die Sünden sind euch vergeben
durch seinen Namen. 13 Ich schreibe euch Vätern; denn ihr kennt den, der von Anfang
ist. Ich schreibe euch Jünglingen; denn ihr habt den Bösewicht überwunden. 14 Ich habe euch
Kindern geschrieben; denn ihr kennet den Vater. Ich habe euch Vätern geschrieben; denn
ihr kennt den, der von Anfang ist. Ich habe euch Jünglingen geschrieben; denn ihr seid
stark, und dasWort Gottes bleibt bei euch, und ihr habt den Bösewicht überwunden. 15Habt
nicht lieb die Welt noch was in der Welt ist. So jemand die Welt liebhat, in dem ist nicht
die Liebe des Vaters. 16Denn alles, was in der Welt ist: des Fleisches Lust und der Augen
Lust und hoffärtiges Leben, ist nicht vom Vater, sondern von der Welt. 17 Und die Welt
vergeht mit ihrer Lust; wer aber den Willen Gottes tut, der bleibt in Ewigkeit. 18 Kinder,
es ist die letzte Stunde! Und wie ihr gehört habt, daß derWiderchrist kommt, so sind nun
viele Widerchristen geworden; daher erkennen wir, daß die letzte Stunde ist. 19 Sie sind
von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns. Dennwo sie von uns gewesenwären,
so wären sie ja bei uns geblieben; aber es sollte offenbar werden, daß nicht alle von uns
sind. 20Und ihr habt die Salbung von dem, der heilig ist, undwisset alles. 21 Ich habe euch
nicht geschrieben, als wüßtet ihr die Wahrheit nicht; sondern ihr wisset sie und wisset,
daß keine Lüge aus derWahrheit kommt. 22Wer ist ein Lügner,wenn nicht, der da leugnet,
daß Jesus der Christus sei? Das ist der Widerchrist, der den Vater und den Sohn leugnet.
23WerdenSohn leugnet, der hat auchdenVater nicht; wer den Sohnbekennt, der hat auch
den Vater. 24Was ihr nun gehört habt von Anfang, das bleibe bei euch. So bei euch bleibt,
was ihr von Anfang gehört habt, so werdet ihr auch bei dem Sohn und dem Vater bleiben.
25Und das ist die Verheißung, die er uns verheißen hat: das ewige Leben. 26 Solches habe
ich euch geschrieben von denen, die euch verführen. 27Und die Salbung, die ihr von ihm
empfangen habt, bleibt bei euch, und ihr bedürfet nicht, daß euch jemand lehre; sondern
wie euch die Salbung alles lehrt, so ist's wahr und ist keine Lüge, und wie sie euch gelehrt
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hat, so bleibet bei ihm. 28Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß, wenn er offenbart
wird, wir Freudigkeit haben und nicht zu Schanden werden vor ihm bei seiner Zukunft.
29So ihr wisset, daß er gerecht ist, so erkennet ihr auch, daß,wer recht tut, der ist von ihm
geboren.

3
1 Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt, daß wir Gottes Kinder sollen heißen!

Darum kennt euch die Welt nicht; denn sie kennt ihn nicht. 2Meine Lieben, wir sind nun
Gottes Kinder; und es ist noch nicht erschienen, was wir sein werden. Wir wissen aber,
wenn es erscheinen wird, daß wir ihm gleich sein werden; denn wir werden ihn sehen,
wie er ist. 3Und ein jeglicher, der solcheHoffnung hat zu ihm, der reinigt sich, gleichwie er
auch rein ist. 4Wer Sünde tut, der tut auchUnrecht, unddie Sünde ist dasUnrecht. 5Und ihr
wisset, daß er ist erschienen, auf daß er unsre Sünden wegnehme, und es ist keine Sünde
in ihm. 6Wer in ihm bleibt, der sündigt nicht; wer da sündigt, der hat ihn nicht gesehen
noch erkannt. 7 Kindlein, laßt euch niemand verführen! Wer recht tut, der ist gerecht,
gleichwie er gerecht ist. 8Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt von
Anfang. Dazu ist erschienen der Sohn Gottes, daß er dieWerke des Teufels zerstöre. 9Wer
aus Gott geboren ist, der tut nicht Sünde, denn sein Same bleibt bei ihm; und kann nicht
sündigen, denn er ist von Gott geboren. 10Daran wird's offenbar, welche die Kinder Gottes
und die Kinder des Teufels sind. Wer nicht recht tut, der ist nicht von Gott, und wer nicht
seinenBruder liebhat. 11Denndas ist dieBotschaft, die ihrgehörthabtvonAnfang, daßwir
uns untereinander lieben sollen. 12Nicht wie Kain, der von dem Argen war und erwürgte
seinen Bruder. Und warum erwürgte er ihn? Weil seineWerke bösewaren, und die seines
Bruders gerecht. 13Verwundert euch nicht, meine Brüder,wenn euch dieWelt haßt. 14Wir
wissen, daß wir aus dem Tode in das Leben gekommen sind; denn wir lieben die Brüder.
Wer den Bruder nicht liebt, der bleibt im Tode. 15 Wer seinen Bruder haßt, der ist ein
Totschläger;und ihrwisset, daßeinTotschlägerhatnichtdasewigeLebenbei ihmbleibend.
16 Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er sein Leben für uns gelassen hat; und wir
sollenauchdasLeben fürdieBrüder lassen. 17Wennaber jemanddieserWeltGüterhatund
sieht seinen Bruder darben und schließt sein Herz vor ihm zu, wie bleibt die Liebe Gottes
bei ihm? 18Meine Kindlein, laßt uns nicht liebenmitWorten nochmit der Zunge, sondern
mit der Tat undmit derWahrheit. 19Daran erkennen wir, daß wir aus derWahrheit sind,
und können unser Herz vor ihm damit stillen, 20 daß, so uns unser Herz verdammt, Gott
größer ist denn unser Herz und erkennt alle Dinge. 21 Ihr Lieben, so uns unser Herz nicht
verdammt, so haben wir eine Freudigkeit zu Gott, 22und was wir bitten, werden wir von
ihm nehmen; denn wir halten seine Gebote und tun, was vor ihm gefällig ist. 23Und das
ist sein Gebot, daß wir glauben an den Namen seines Sohnes Jesu Christi und lieben uns
untereinander, wie er uns ein Gebot gegeben hat. 24Und wer seine Gebote hält, der bleibt
in ihm und er in ihm. Und daran erkennen wir, daß er in uns bleibt, an dem Geist, den er
uns gegeben hat.

4
1 Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geist, sondern prüfet die Geister, ob sie von

Gott sind; denn es sind viel falsche Propheten ausgegangen in die Welt. 2Daran sollt ihr
denGeist Gottes erkennen: ein jeglicher Geist, der da bekennt, daß Jesus Christus ist in das
Fleisch gekommen, der ist von Gott; 3 und ein jeglicher Geist, der da nicht bekennt, daß
Jesus Christus ist in das Fleisch gekommen, der ist nicht von Gott. Und das ist der Geist des
Widerchrists, von welchem ihr habt gehört, daß er kommen werde, und er ist jetzt schon
in der Welt. 4Kindlein, ihr seid von Gott und habt jene überwunden; denn der in euch ist,
ist größer, als der in der Welt ist. 5 Sie sind von der Welt; darum reden sie von der Welt,
und die Welt hört sie. 6Wir sind von Gott, und wer Gott erkennt, der hört uns; welcher
nicht von Gott ist, der hört uns nicht. Daran erkennen wir den Geist der Wahrheit und
den Geist des Irrtums. 7 Ihr Lieben, lasset uns untereinander liebhaben; denn die Liebe
ist von Gott, und wer liebhat, der ist von Gott geboren und kennt Gott. 8Wer nicht liebhat,
der kenntGott nicht; dennGott ist Liebe. 9Daran ist erschienendie LiebeGottes gegenuns,
daßGott seineneingeborenenSohngesandthat indieWelt, daßwirdurch ihn lebensollen.
10Darin steht die Liebe: nicht, daß wir Gott geliebt haben, sondern daß er uns geliebt hat
und gesandt seinen Sohn zur Versöhnung für unsre Sünden. 11 Ihr Lieben, hat uns Gott also
geliebt, so sollen wir uns auch untereinander lieben. 12Niemand hat Gott jemals gesehen.
So wir uns untereinander lieben, so bleibt Gott in uns, und seine Liebe ist völlig in uns.
13Daran erkennenwir, daßwir in ihmbleiben und er in uns, daß er uns von seinemGeiste
gegeben hat. 14Und wir haben gesehen und zeugen, daß der Vater den Sohn gesandt hat
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zum Heiland der Welt. 15Welcher nun bekennt, daß Jesus Gottes Sohn ist, in dem bleibt
Gott und er in Gott. 16Und wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat.
Gott ist die Liebe; und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm. 17Darin
ist die Liebe völlig bei uns, daß wir eine Freudigkeit haben am Tage des Gerichts; denn
gleichwie er ist, so sind auch wir in dieser Welt. 18 Furcht ist nicht in der Liebe, sondern
die völlige Liebe treibt die Furcht aus; denn die Furcht hat Pein. Wer sich aber fürchtet,
der ist nicht völlig in der Liebe. 19 Lasset uns ihn lieben; denn er hat uns zuerst geliebt.
20So jemand spricht: “Ich liebe Gott”, und haßt seinen Bruder, der ist ein Lügner. Dennwer
seinen Bruder nicht liebt, den er sieht, wie kann er Gott lieben, den er nicht sieht? 21Und
dies Gebot haben wir von ihm, daß,wer Gott liebt, daß der auch seinen Bruder liebe.

5
1Werdaglaubt, daß Jesus sei derChristus, der ist vonGott geboren; undwerda liebt den,

der ihngeborenhat, der liebt auchden, dervon ihmgeboren ist. 2Daranerkennenwir, daß
wir Gottes Kinder lieben, wennwir Gott lieben und seine Gebote halten. 3Denn das ist die
Liebe zu Gott, daß wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer. 4 Denn
alles, was von Gott geboren ist, überwindet die Welt; und unser Glaube ist der Sieg, der die
Welt überwunden hat. 5Wer ist aber, der die Welt überwindet, wenn nicht, der da glaubt,
daß Jesus Gottes Sohn ist? 6Dieser ist's, der da kommtmitWasser und Blut, Jesus Christus;
nicht mit Wasser allein, sondern mit Wasser und Blut. Und der Geist ist's, der da zeugt;
denn der Geist ist dieWahrheit. 7Denn drei sind, die da zeugen: der Geist und dasWasser
und das Blut; 8 und die drei sind beisammen. 9 So wir der Menschen Zeugnis annehmen,
so ist Gottes Zeugnis größer; denn Gottes Zeugnis ist das, das er gezeugt hat von seinem
Sohn. 10Werda glaubt an den SohnGottes, der hat solches Zeugnis bei sich. WerGott nicht
glaubt, der macht ihn zum Lügner; denn er glaubt nicht dem Zeugnis, das Gott zeugt von
seinem Sohn. 11Und das ist das Zeugnis, daß uns Gott das ewige Leben hat gegeben; und
solches Leben ist in seinem Sohn. 12Wer den Sohn Gottes hat, der hat das Leben; wer den
Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. 13 Solches habe ich euch geschrieben, die
ihr glaubet an den Namen des Sohnes Gottes, auf daß ihr wisset, daß ihr das ewige Leben
habt, und daß ihr glaubet an den Namen des Sohnes Gottes. 14Und das ist die Freudigkeit,
diewir haben zu ihm, daß, sowir etwasbittennach seinemWillen, sohört eruns. 15Und so
wir wissen, daß er uns hört,was wir bitten, so wissen wir, daßwir die Bitte haben, die wir
von ihm gebeten haben. 16 So jemand sieht seinen Bruder sündigen eine Sünde nicht zum
Tode, der mag bitten; so wird er geben das Leben denen, die da sündigen nicht zum Tode.
Es gibt eine Sünde zum Tode; für die sage ich nicht, daß jemand bitte. 17Alle Untugend ist
Sünde;undes ist etliche Sündenicht zumTode. 18Wirwissen, daß,wervonGott geboren ist,
der sündigt nicht; sondern wer von Gott geboren ist, der bewahrt sich, und der Arge wird
ihn nicht antasten. 19Wirwissen, daßwir vonGott sind und die ganzeWelt imArgen liegt.
20Wirwissenaber, daßderSohnGottes gekommen ist undhatunseinenSinngegeben, daß
wir erkennendenWahrhaftigen; undwir sind in demWahrhaftigen, in seinemSohn Jesus
Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben. 21Kindlein, hütet euch vor
den Abgöttern! Amen.
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Der zweite Brief des Johannes
1DerÄlteste: der auserwähltenFrauund ihrenKindern, die ich liebhabe inderWahrheit,

undnicht allein ich sondern auch alle, die dieWahrheit erkannt haben, 2umderWahrheit
willen, die in uns bleibt und bei uns sein wird in Ewigkeit. 3 Gnade, Barmherzigkeit,
Friede von Gott, dem Vater, und von dem HERRN Jesus Christus, dem Sohn des Vaters,
in der Wahrheit und in der Liebe, sei mit euch! 4 Ich bin erfreut, daß ich gefunden habe
unter deinen Kindern, die in der Wahrheit wandeln, wie denn wir ein Gebot vom Vater
empfangenhaben. 5Undnunbitte ichdich, Frau (nichtals schriebe ichdir einneuesGebot,
sondern das wir gehabt haben von Anfang), daß wir uns untereinander lieben. 6Und das
ist die Liebe, daß wir wandeln nach seinem Gebot; das ist das Gebot, wie ihr gehört habt
von Anfang, daß ihr in derselben wandeln sollt. 7 Denn viele Verführer sind in die Welt
gekommen, die nicht bekennen Jesum Christum, daß er in das Fleisch gekommen ist. Das
ist der Verführer und der Widerchrist. 8 Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, was wir
erarbeitet haben, sondern vollen Lohn empfangen. 9Wer übertritt und bleibt nicht in der
Lehre Christi, der hat keinen Gott; wer in der Lehre Christi bleibt, der hat beide, den Vater
unddenSohn. 10So jemandzueuchkommtundbringtdieseLehrenicht, dennehmetnicht
insHaus und grüßet ihn auch nicht. 11Dennwer ihn grüßt, dermacht sich teilhaftig seiner
bösen Werke. 12 Ich hatte euch viel zu schreiben, aber ich wollte nicht mit Briefen und
Tinte; sondern ichhoffe, zu euch zukommenundmündlichmit euch reden, auf daßunsere
Freude vollkommen sei. 13Es grüßen dich die Kinder deiner Schwester, der Auserwählten.
Amen.
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Der dritte Brief des Johannes
1 Der Älteste: Gajus, dem Lieben, den ich liebhabe in der Wahrheit. 2Mein Lieber, ich

wünsche in allen Stücken, daß dir's wohl gehe und du gesund seist, wie es denn deiner
Seele wohl geht. 3 Ich bin aber sehr erfreut worden, da die Brüder kamen und zeugten
von deiner Wahrheit, wie denn du wandelst in der Wahrheit. 4 Ich habe keine größere
Freude denn die, daß ich höre,wiemeine Kinder in derWahrheit wandeln. 5Mein Lieber,
du tust treulich, was du tust an den Brüdern und Gästen, 6 die von deiner Liebe gezeugt
haben vor der Gemeinde; und du wirst wohl tun, wenn du sie abfertigst würdig vor Gott.
7Denn um seines Namenswillen sind sie ausgezogen und nehmen von denHeiden nichts.
8 So sollen wir nun solche aufnehmen, auf daß wir der Wahrheit Gehilfen werden. 9 Ich
habe derGemeinde geschrieben, aberDiotrephes, der unter ihnenhochgehalten seinwill,
nimmt uns nicht an. 10Darum, wenn ich komme, will ich ihn erinnern seiner Werke, die
er tut; denn er plaudertmit bösenWortenwider uns und läßt sich andemnicht genügen; er
selbst nimmt die Brüder nicht an undwehrt denen, die es tunwollen, und stößt sie aus der
Gemeinde. 11Mein Lieber, folge nicht nach demBösen, sondern demGuten. Wer Gutes tut,
der ist vonGott;werBöses tut, der siehtGottnicht. 12DemetriushatZeugnisvon jedermann
undvonderWahrheit selbst; undwir zeugenauch, und ihrwisset, dasunser Zeugniswahr
ist. 13 Ich hatte viel zu schreiben; aber ich will nicht mit der Tinte und der Feder an dich
schreiben. 14 Ichhoffeaber, dichbald zu sehen; sowollenwirmündlichmiteinander reden.
Friede sei mit dir! Es grüßen dich die Freunde. Grüße die Freunde bei Namen.
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Der Brief des Judas
1 Judas, ein Knecht Jesu Christi, ein Bruder aber des Jakobus, den Berufenen, die da

geheiligt sind in Gott, dem Vater, und bewahrt in Jesu Christo: 2 Gott gebe euch viel
Barmherzigkeit und Frieden und Liebe! 3 Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch zu
schreiben von unser aller Heil, hielt ich's für nötig, euch mit Schriften zu ermahnen, daß
ihr für den Glauben kämpfet, der einmal den Heiligen übergeben ist. 4Denn es sind etliche
Menschen nebeneingeschlichen, von denen vorzeiten geschrieben ist solches Urteil: Die
sind Gottlose, ziehen die Gnade unsers Gottes auf Mutwillen und verleugnen Gott und
unsern HERRN Jesus Christus, den einigen Herrscher. 5 Ich will euch aber erinnern, die
ihr dies ja schon wisset, daß der HERR, da er dem Volk aus Ägypten half, das andere Mal
umbrachte, die da nicht glaubten. 6 Auch die Engel, die ihr Fürstentum nicht bewahrten,
sondern verließen ihre Behausung, hat er behalten zum Gericht des großen Tages mit
ewigen Banden in der Finsternis. 7Wie auch Sodom und Gomorra und die umliegenden
Städte, die gleicherweise wie diese Unzucht getrieben haben und nach einem andern
Fleisch gegangen sind, zum Beispiel gesetzt sind und leiden des ewigen Feuers Pein.
8 Desgleichen sind auch diese Träumer, die das Fleisch beflecken, die Herrschaft aber
verachten und die Majestäten lästern. 9Michael aber, der Erzengel, da er mit dem Teufel
stritt und mit ihm redete über den Leichnam Mose's, wagte er das Urteil der Lästerung
nicht zu fällen, sondern sprach: Der HERR strafe dich! 10 Diese aber lästern alles, davon
sie nichts wissen; was sie aber natürlich erkennen wie die unvernünftigen Tiere, darin
verderben sie. 11Weh ihnen! denn sie gehen denWeg Kains und fallen in den Irrtum des
Bileam um Gewinnes willen und kommen um in dem Aufruhr Korahs. 12 Diese Unfläter
prassen bei euren Liebesmahlen ohne Scheu, weiden sich selbst; sie sind Wolken ohne
Wasser, von dem Winde umgetrieben, kahle, unfruchtbare Bäume, zweimal erstorben
und ausgewurzelt, 13wildeWellen des Meeres, die ihre eigene Schande ausschäumen, irre
Sterne, welchen behalten ist das Dunkel der Finsternis in Ewigkeit. 14 Es hat aber auch
von solchen geweissagt Henoch, der siebente von Adam, und gesprochen: “Siehe, der
HERR kommt mit vielen tausend Heiligen, 15 Gericht zu halten über alle und zu strafen
alle Gottlosen umalleWerke ihres gottlosenWandels, womit sie gottlos gewesen sind, und
um all das Harte, das die gottlosen Sünderwider ihn geredet haben.” 16Diese murren und
klagen immerdar undwandeln dabei nach ihren Lüsten; und ihrMund redet stolzeWorte,
undachtendasAnsehenderPersonumNutzenswillen. 17 Ihr aber,meineLieben, erinnert
euchderWorte, die zuvorgesagt sindvondenApostelnunsersHERRNJesuChristi, 18da sie
euch sagten, daß zu der letzten Zeitwerden Spötter sein, die nach ihren eigenen Lüsten des
gottlosen Wesens wandeln. 19Diese sind es, die da Trennungen machen, Fleischliche, die
da keinen Geist haben. 20 Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligsten
Glauben durch den heiligen Geist und betet, 21 und erhaltet euch in der Liebe Gottes,
und wartet auf die Barmherzigkeit unsers HERRN Jesu Christi zum ewigen Leben. 22Und
haltet diesen Unterschied, daß ihr euch etlicher erbarmet, 23 etliche aber mit Furcht selig
machet und rücket sie aus demFeuer; undhasset auch denRock, der vomFleische befleckt
ist. 24 Dem aber, der euch kann behüten ohne Fehl und stellen vor das Angesicht seiner
Herrlichkeit unsträflichmit Freuden, 25demGott, der allein weise ist, unsermHeiland, sei
Ehre undMajestät und Gewalt undMacht nun und zu aller Ewigkeit! Amen.
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Das Buch der Offenbarung Jesu Christi
1 Dies ist die Offenbarung Jesu Christi, die ihm Gott gegeben hat, seinen Knechten zu

zeigen, was in der Kürze geschehen soll; und er hat sie gedeutet und gesandt durch seinen
Engel zu seinem Knecht Johannes, 2der bezeugt hat dasWort Gottes und das Zeugnis von
Jesu Christo, was er gesehen hat. 3 Selig ist, der da liest und die da hören die Worte der
Weissagungundbehalten,wasdaringeschrieben ist; denndieZeit istnahe. 4 Johannesden
sieben Gemeinden in Asien: Gnade seimit euch und Friede von dem, der da ist und der da
war und der da kommt, und von den sieben Geistern, die da sind vor seinem Stuhl, 5und
von Jesu Christo, welcher ist der treue Zeuge und Erstgeborene von den Toten und der
Fürst der Könige auf Erden! Der uns geliebt hat und gewaschen von den Sündenmit seinem
Blut 6 und hat uns zu Königen und Priestern gemacht vor Gott und seinem Vater, dem sei
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 7 Siehe, er kommt mit den Wolken,
und es werden ihn sehen alle Augen und die ihn zerstochen haben; und werden heulen
alle Geschlechter auf der Erde. Ja, amen. 8 Ich bin das A und das O, der Anfang und das
Ende, spricht Gott der HERR, der da ist und der dawar und der da kommt, der Allmächtige.
9 Ich, Johannes, der auch euer Bruder undMitgenosse an der Trübsal ist und amReich und
an der Geduld Jesu Christi, war auf der Insel, die da heißt Patmos, um des Wortes Gottes
willen und des Zeugnisses Jesu Christi. 10 Ich war im Geist an des HERRN Tag und hörte
hinter mir eine große Stimme wie einer Posaune, 11 die sprach: Ich bin das A und das O,
der Erste und der Letzte; und was du siehst, das schreibe in ein Buch und sende es zu den
Gemeinden in Asien: gen Ephesus und gen Smyrna und gen Pergamus und gen Thyatira
und gen Sardes und gen Philadelphia und gen Laodizea. 12Und ich wandte mich um, zu
sehen nach der Stimme, die mit mir redete. Und als ich mich umwandte sah ich sieben
goldeneLeuchter 13undmittenunter die siebenLeuchtern einen, derwar einesMenschen
Sohne gleich, der war angetan mit einem langen Gewand und begürtet um die Brust mit
einem goldenen Gürtel. 14 Sein Haupt aber und sein Haar war weiß wie weißeWolle, wie
der Schnee, und seine Augen wie eine Feuerflamme 15und seine Füße gleichwie Messing,
das im Ofen glüht, und seine Stimme wie großes Wasserrauschen; 16 und er hatte sieben
Sterne in seiner rechten Hand, und aus seinemMunde ging ein scharfes, zweischneidiges
Schwert, und sein Angesicht leuchtete wie die helle Sonne. 17Und als ich ihn sah, fiel ich
zu seinen Füßenwie ein Toter; und er legte seine rechte Hand aufmich und sprach zumir:
Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte 18und der Lebendige; ich war tot, und
siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel der Hölle und des
Todes. 19 Schreibe, was du gesehen hast, und was da ist, und was geschehen soll darnach.
20Das Geheimnis der sieben Sterne, die du gesehen hast in meiner rechten Hand, und die
sieben goldenen Leuchter: die sieben Sterne sind Engel der sieben Gemeinden; und die
sieben Leuchter, die du gesehen hast, sind sieben Gemeinden.

2
1Dem Engel der Gemeinde zu Ephesus schreibe: Das sagt, der da hält die sieben Sterne

in seiner Rechten, der dawandeltmitten unter den sieben goldenen Leuchtern: 2 Ichweiß
deineWerkeunddeineArbeit unddeineGeduldunddaßdudie Bösennicht tragenkannst;
und hast versucht die, so da sagen, sie seien Apostel, und sind's nicht, und hast sie als
Lügner erfunden; 3undverträgstundhastGeduld, undummeinesNamenswillenarbeitest
du und bist nicht müde geworden. 4 Aber ich habe wider dich, daß du die erste Liebe
verlässest. 5 Gedenke, wovon du gefallen bist, und tue Buße und tue die ersten Werke.
Wo aber nicht, werde ich dir bald kommen und deinen Leuchter wegstoßen von seiner
Stätte,wo du nicht Buße tust. 6Aber das hast du, daß du dieWerke der Nikolaiten hassest,
welche ich auch hasse. 7Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den Gemeinden sagt: Wer
überwindet, dem will ich zu essen geben vom Holz des Lebens, das im Paradies Gottes ist.
8Und demEngel der Gemeinde zu Smyrna schreibe: das sagt der Erste und der Letzte, der
tot war und ist lebendig geworden: 9 Ich weiß deine Werke und deine Trübsal und deine
Armut (du bist aber reich) und die Lästerung von denen, die da sagen, sie seien Juden, und
sind's nicht, sondern sind des Satans Schule. 10Fürchte dich vor der keinem, das du leiden
wirst! Siehe, der Teufel wird etliche von euch ins Gefängnis werfen, auf daß ihr versucht
werdet, und werdet Trübsal haben zehn Tage. Sei getreu bis an den Tod, so will ich dir die
Krone des Lebens geben. 11Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt:
Wer überwindet, dem soll kein Leid geschehen von dem andern Tode. 12 Und dem Engel
der Gemeinde zu Pergamus schreibe: Das sagt, der da hat das scharfe, zweischneidige
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Schwert: 13 Ich weiß,was du tust und wo du wohnst, da des Satans Stuhl ist; und hältst an
meinemNamenundhastmeinenGlaubennicht verleugnet auch in denTagen, inwelchen
Antipas, mein treuer Zeuge, bei euch getötet ist, da der Satan wohnt. 14Aber ich habe ein
Kleines wider dich, daß du daselbst hast, die an der Lehre Bileams halten, welcher lehrte
denBalak einÄrgernis aufrichten vor denKindern Israel, zu essenGötzenopferundHurerei
zu treiben. 15 Also hast du auch, die an der Lehre der Nikolaiten halten: das hasse ich.
16TueBuße;woabernicht, sowerde ichdir bald kommenundmit ihnenkriegendurchdas
Schwert meines Mundes. 17Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt:
Wer überwindet, demwill zu essen geben vondemverborgenenMannaundwill ihmgeben
einenweißen Stein und auf den Stein einen neuen Namen geschrieben, welchen niemand
kennt, denn der ihn empfängt. 18Und dem Engel der Gemeinde zu Thyatira schreibe: Das
sagt der Sohn Gottes, der Augen hat wie Feuerflammen, und seine Füße sind gleichwie
Messing: 19 Ichweiß deineWerke und deine Liebe und deinen Dienst und deinen Glauben
und deine Geduld und daß du je länger, je mehr tust. 20Aber ich habe wider dich, daß du
lässest das Weib Isebel, die da spricht, sie sei eine Prophetin, lehren und verführenmeine
Knechte,Hurerei zu treibenundGötzenopfer zuessen. 21Und ichhabe ihrZeit gegeben, daß
sie sollte Buße tun für ihreHurerei; und sie tut nicht Buße. 22Siehe, ichwerfe sie in einBett,
und die mit ihr die Ehe gebrochen haben, in große Trübsal,wo sie nicht Buße tun für ihre
Werke, 23und ihre Kinderwill ich zu Tode schlagen. Und alle Gemeinden sollen erkennen,
daß ich es bin, der die Nieren undHerzen erforscht; und ichwerde geben einem jeglichen
unter euch nach euren Werken. 24 Euch aber sage ich, den andern, die zu Thyatira sind,
die nicht haben solche Lehre und die nicht erkannt haben die Tiefen des Satans (wie sie
sagen): Ich will nicht auf euch werfen eine andere Last: 25 doch was ihr habt, das haltet,
bis daß ich komme. 26Undwer da überwindet und hältmeineWerke bis ans Ende, demwill
ich Macht geben über die Heiden, 27und er soll sie weiden mit einem eisernen Stabe, und
wie eines TöpfersGefäße soll er sie zerschmeißen, 28wie ich vonmeinemVater empfangen
habe; und ich will ihm geben den Morgenstern. 29Wer Ohren hat, der höre,was der Geist
den Gemeinden sagt!

3
1 Und dem Engel der Gemeinde zu Sardes schreibe: Das sagt, der die sieben Geister

Gottes hat und die sieben Sterne: Ich weiß deine Werke; denn du hast den Namen, daß
du lebest, und bist tot. 2Werde wach und stärke das andere, das sterben will; denn ich
habe deine Werke nicht völlig erfunden vor Gott. 3 So gedenke nun, wie du empfangen
und gehört hast, und halte es und tue Buße. So du nicht wirst wachen, werde ich über dich
kommenwieeinDieb, undwirstnichtwissen,welcheStunde ichüberdichkommenwerde.
4 Aber du hast etliche Namen zu Sardes, die nicht ihre Kleider besudelt haben; und sie
werdenmitmirwandeln inweißenKleidern, denn sie sind'swert. 5Werüberwindet sollmit
weißen Kleidern angetan werden, und ich werde seinen Namen nicht austilgen aus dem
Buch des Lebens, und ich will seinen Namen bekennen vor meinem Vater und vor seinen
Engeln. 6Wer Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt! 7Und dem Engel
der Gemeinde zu Philadelphia schreibe: Das sagt der Heilige, derWahrhaftige, der da hat
den SchlüsselDavids, der auftut, undniemand schließt zu, der zuschließt,undniemand tut
auf: 8 Ichweiß deineWerke. Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Tür, und niemand
kannsie zuschließen;dennduhast einekleineKraft, undhastmeinWortbehaltenundhast
meinen Namen nicht verleugnet. 9 Siehe, ich werde geben aus des Satanas Schule, die da
sagen, sie seien Juden, und sind's nicht, sondern lügen; siehe, ichwill sie dazu bringen, daß
sie kommen sollen und niederfallen zu deinen Füßen und erkennen, daß ich dich geliebt
habe. 10Dieweil duhastbewahrtdasWortmeinerGeduld,will ichauchdichbewahrenvor
der Stunde der Versuchung, die kommen wird über den ganzen Weltkreis, zu versuchen,
die dawohnen auf Erden. 11Siehe, ich kommebald; halte, was duhast, daßniemanddeine
Krone nehme! 12Wer überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in dem Tempel meines
Gottes, und er soll nichtmehr hinausgehen; undwill auf ihn schreibendenNamenmeines
Gottes und den Namen des neuen Jerusalem, der Stadt meines Gottes, die vom Himmel
herniederkommt von meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. 13Wer Ohren hat,
der höre,was der Geist den Gemeinden sagt! 14Und dem Engel der Gemeinde zu Laodizea
schreibe: Das sagt, der Amen heißt, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang der
Kreatur Gottes: 15 Ich weiß deine Werke, daß du weder kalt noch warm bist. Ach, daß
du kalt oder warm wärest! 16Weil du aber lau bist und weder kalt noch warm, werde ich
dich ausspeien aus meinem Munde. 17 Du sprichst: Ich bin reich und habe gar satt und
bedarf nichts! und weißt nicht, daß du bist elend und jämmerlich, arm, blind und bloß.
18 Ich rate dir, daß du Gold von mir kaufest, das mit Feuer durchläutert ist, daß du reich
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werdest, und weiße Kleider, daß du dich antust und nicht offenbart werde die Schande
deiner Blöße; und salbe deine Augen mit Augensalbe, daß du sehen mögest. 19Welche ich
liebhabe, die strafe und züchtige ich. So sei nun fleißig und tue Buße! 20Siehe, ich stehe vor
der Tür und klopfe an. So jemand meine Stimme hören wird und die Tür auftun, zu dem
werde ich eingehen und das Abendmahlmit ihm halten und ermit mir. 21Wer überwindet,
demwill ich geben,mitmir aufmeinemStuhl zu sitzen,wie ich überwundenhabeundmich
gesetzt mit meinem Vater auf seinen Stuhl. 22Wer Ohren hat, der höre,was der Geist den
Gemeinden sagt!

4
1Darnach sah ich, und siehe, eine Türwar aufgetan im Himmel; und die erste Stimme,

die ich gehört hatte mit mir reden wie eine Posaune, die sprach: Steig her, ich will dir
zeigen, was nach diesem geschehen soll. 2 Und alsobald war ich im Geist. Und siehe,
ein Stuhl war gesetzt im Himmel, und auf dem Stuhl saß einer; 3 und der dasaß, war
gleich anzusehenwie der Stein Jaspis und Sarder; und ein Regenbogenwar um den Stuhl,
gleich anzusehenwie ein Smaragd. 4UndumdenStuhlwarenvierundzwanzig Stühle,und
auf den Stühlen saßen vierundzwanzig Älteste, mit weißen Kleidern angetan, und hatten
auf ihren Häuptern goldene Kronen. 5Und von dem Stuhl gingen aus Blitze, Donner und
Stimmen; und sieben Fackeln mit Feuer brannten vor dem Stuhl, welches sind die sieben
Geister Gottes. 6Und vor dem Stuhl war ein gläsernesMeer gleich demKristall, undmitten
am Stuhl und um den Stuhl vier Tiere, voll Augen vorn und hinten. 7Und das erste Tier
war gleich einem Löwen, und das andere Tier war gleich einem Kalbe, das dritte hatte ein
Antlitz wie ein Mensch, und das vierte Tier war gleich einem fliegenden Adler. 8Und ein
jegliches der vier Tiere hatte sechs Flügel, und sie waren außenherum und inwendig voll
Augen und hatten keine Ruhe Tag und Nacht und sprachen: Heilig, heilig, heilig ist Gott
der HERR, der Allmächtige, der dawar und der da ist und der da kommt! 9Und da die Tiere
gaben Preis und Ehre und Dank dem, der da auf dem Stuhl saß, der da lebt von Ewigkeit
zu Ewigkeit, 10fielen die vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem, der auf dem Stuhl saß,
und beteten an den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, und warfen ihre Kronen vor
den Stuhl und sprachen: 11HERR, du bist würdig, zu nehmen Preis und Ehre und Kraft;
denn du hast alle Dinge geschaffen, und durch deinen Willen haben sie das Wesen und
sind geschaffen.

5
1 Und ich sah in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl saß, ein Buch, beschrieben

inwendig und auswendig, versiegeltmit sieben Siegeln. 2Und ich sah einen starken Engel,
der rief aus mit großer Stimme: Wer ist würdig, das Buch aufzutun und seine Siegel zu
brechen? 3Undniemand imHimmel noch auf Erdennoch unter der Erde konnte das Buch
auftun und hineinsehen. 4Und ich weinte sehr, daß niemand würdig erfunden ward, das
Buch aufzutun und zu lesen noch hineinzusehen. 5Und einer von den Ältesten spricht zu
mir: Weine nicht! Siehe, es hat überwunden der Löwe, der da ist vom Geschlecht Juda, die
Wurzel Davids, aufzutun das Buch und zu brechen seine sieben Siegel. 6Und ich sah, und
siehe,mitten zwischen demStuhl und den vier Tieren und zwischen denÄltesten stand ein
Lamm,wiewenn es erwürgtwäre, und hatte siebenHörner und sieben Augen, das sind die
sieben Geister Gottes, gesandt in alle Lande. 7 Und es kam und nahm das Buch aus der
Hand des, der auf dem Stuhl saß. 8Und da es das Buch nahm, da fielen die vier Tiere und
die vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem Lamm und hatten ein jeglicher Harfen und
goldene Schalen voll Räuchwerk, das sind die Gebete der Heiligen, 9und sangen ein neues
Lied und sprachen: Du bist würdig, zu nehmen das Buch und aufzutun seine Siegel; denn
du bist erwürget und hast uns Gott erkauft mit deinem Blut aus allerlei Geschlecht und
ZungeundVolkundHeiden 10undhastunsunsermGott zuKönigenundPriesterngemacht,
und wir werden Könige sein auf Erden. 11Und ich sah und hörte eine Stimme vieler Engel
umden Stuhl und umdie Tiere und umdie Ältesten her; und ihre Zahlwar vieltausendmal
tausend; 12und sie sprachenmit großer Stimme: Das Lamm, das erwürget ist, ist würdig, zu
nehmen Kraft und Reichtum undWeisheit und Stärke und Ehre und Preis und Lob. 13Und
alle Kreatur, die im Himmel ist und auf Erden und unter der Erde und imMeer, und alles,
was darinnen ist, hörte ich sagen: Dem, der auf dem Stuhl sitzt, und dem Lamm sei Lob
und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! 14Und die vier Tiere sprachen:
Amen! Und die vierundzwanzig Ältesten fielen nieder und beteten an den, der da lebt von
Ewigkeit zu Ewigkeit.
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6
1Und ich sah, daß das Lammder Siegel eines auftat; und hörte der vier Tiere eines sagen

wie mit einer Donnerstimme: Komm! 2Und ich sah, und siehe, ein weißes Pferd. Und der
daraufsaß, hatte einen Bogen; und ihmward gegeben eine Krone, und er zog aus sieghaft,
und daß er siegte. 3 Und da es das andere Siegel auftat, hörte ich das andere Tier sagen:
Komm! 4Undes gingheraus ein anderes Pferd, daswar rot. Unddem, der daraufsaß,ward
gegeben, den Frieden zu nehmen von der Erde und daß sie sich untereinander erwürgten;
undward ihmeingroßes Schwert gegeben. 5Unddaesdasdritte Siegel auftat, hörte ichdas
dritte Tier sagen: Komm! Und ich sah, und siehe, ein schwarzes Pferd. Und der daraufsaß,
hatte eineWaage in seiner Hand. 6Und ich hörte eine Stimmeunter den vier Tieren sagen:
Ein Maß Weizen um einen Groschen und drei Maß Gerste um einen Groschen; und dem
Öl und Wein tu kein Leid! 7 Und da es das vierte Siegel auftat, hörte ich die Stimme des
vierten Tiers sagen: Komm! 8Und ich sah, und siehe, ein fahles Pferd. Und der daraufsaß,
desNamehießTod, unddieHölle folgte ihmnach. Und ihnenwardMacht gegeben, zu töten
das vierte Teil auf der Erdemit dem Schwert und Hunger undmit dem Tod und durch die
Tiere auf Erden. 9 Und da es das fünfte Siegel auftat, sah ich unter dem Altar die Seelen
derer, die erwürgtwaren um des Wortes Gottes willen und um des Zeugnisses willen, das
sie hatten. 10 Und sie schrieen mit großer Stimme und sprachen: HERR, du Heiliger und
Wahrhaftiger, wie lange richtest du nicht und rächest unser Blut an denen, die auf der
Erde wohnen? 11Und ihnen wurde gegeben einem jeglichen ein weißes Kleid, und ward
zu ihnen gesagt, daß sie ruhten noch eine kleine Zeit, bis daß vollends dazukämen ihre
Mitknechte und Brüder, die auch sollten noch getötetwerden gleichwie sie. 12Und ich sah,
daß es das sechste Siegel auftat, und siehe, da ward ein großes Erdbeben, und die Sonne
ward schwarz wie ein härener Sack, und der Mond ward wie Blut; 13 und die Sterne des
Himmels fielen auf die Erde, gleichwie ein Feigenbaum seine Feigen abwirft, wenn er von
großemWind bewegt wird. 14Und der Himmel entwichwie ein zusammengerolltes Buch;
und alle Berge und Inseln wurden bewegt aus ihren Örtern. 15 Und die Könige auf Erden
und die Großen und die Reichen und die Hauptleute und die Gewaltigen und alle Knechte
und alle Freien verbargen sich in den Klüften und Felsen an den Bergen 16 und sprachen
zudenBergenundFelsen: Fallt überuns und verbergt uns vor demAngesichte des, der auf
dem Stuhl sitzt, und vor dem Zorn des Lammes! 17Denn es ist gekommen der große Tag
seines Zorns, und wer kann bestehen?

7
1 Und darnach sah ich vier Engel stehen auf den vier Ecken der Erde, die hielten

die vier Winde der Erde, auf daß kein Wind über die Erde bliese noch über das Meer
noch über irgend einen Baum. 2 Und ich sah einen anderen Engel aufsteigen von
der Sonne Aufgang, der hatte das Siegel des lebendigen Gottes und schrie mit großer
Stimme zu den vier Engeln, welchen gegeben war zu beschädigen die Erde und das Meer;
3 und er sprach: Beschädiget die Erde nicht noch das Meer noch die Bäume, bis wir
versiegeln die Knechte unsers Gottes an ihren Stirnen! 4 Und ich hörte die Zahl derer,
die versiegelt wurden: hundertvierundvierzigtausend, die versiegelt waren von allen
Geschlechtern der Kinder Israel: 5Von dem Geschlechte Juda zwölftausend versiegelt; von
dem Geschlechte Ruben zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Gad zwölftausend
versiegelt; 6 von dem Geschlechte Asser zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte
Naphthali zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Manasse zwölftausend versiegelt;
7 von dem Geschlechte Simeon zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Levi
zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Isaschar zwölftausend versiegelt; 8 von dem
Geschlechte Sebulon zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Joseph zwölftausend
versiegelt; von dem Geschlechte Benjamin zwölftausend versiegelt. 9Darnach sah ich, und
siehe, eine große Schar, welche niemand zählen konnte, aus allen Heiden und Völkern und
Sprachen, vor dem Stuhl stehend und vor dem Lamm, angetan mit weißen Kleidern und
Palmen in ihren Händen, 10 schrieen mit großer Stimme und sprachen: Heil sei dem, der
auf dem Stuhl sitzt, unserm Gott, und dem Lamm! 11Und alle Engel standen um den Stuhl
und um die Ältesten und um die vier Tiere und fielen vor dem Stuhl auf ihr Angesicht
und beteten Gott an 12 und sprachen: Amen, Lob und Ehre und Weisheit und Dank und
Preis und Kraft und Stärke sei unserm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 13 Und es
antwortete der Ältesten einer und sprach zumir: Wer sind diese, mit den weißen Kleidern
angetan, und woher sind sie gekommen? 14 Und ich sprach zu ihm: Herr, du weißt es.
Und er sprach zumir: Diese sind's, die gekommen sind aus großer Trübsal und haben ihre
Kleider gewaschen und haben ihre Kleider hell gemacht im Blut des Lammes. 15Darum
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sind sie vordemStuhlGottesunddienen ihmTagundNacht in seinemTempel; undderauf
dem Stuhl sitzt, wird über ihnen wohnen. 16 Sie wird nicht mehr hungern noch dürsten; es
wird auch nicht auf sie fallen die Sonne oder irgend eine Hitze; 17denn das Lammmitten
im Stuhl wird sie weiden und leiten zu den lebendigen Wasserbrunnen, und Gott wird
abwischen alle Tränen von ihren Augen.

8
1Und da es das siebente Siegel auftat, ward eine Stille in dem Himmel bei einer halben

Stunde. 2Und ich sah die sieben Engel, die da stehen vor Gott, und ihnen wurden sieben
Posaunen gegeben. 3 Und ein andrer Engel kam und trat an den Altar und hatte ein
goldenes Räuchfaß; und ihm ward viel Räuchwerk gegeben, daß er es gäbe zum Gebet aller
Heiligen auf den goldenen Altar vor dem Stuhl. 4 Und der Rauch des Räuchwerks vom
Gebet der Heiligen ging auf von der Hand des Engels vor Gott. 5Und der Engel nahm das
Räuchfaßund füllte esmit Feuer vomAltar und schüttete es auf die Erde. Undda geschahen
Stimmen und Donner und Blitze und Erdbeben. 6 Und die sieben Engel mit den sieben
Posaunen hatten sich gerüstet zu posaunen. 7Und der erste Engel posaunte: und es ward
ein Hagel und Feuer, mit Blut gemengt, und fiel auf die Erde; und der dritte Teil der Bäume
verbrannte, und alles grüne Gras verbrannte. 8 Und der andere Engel posaunte: und es
fuhrwie ein großerBergmit Feuerbrennend insMeer; undderdritte Teil desMeeresward
Blut, 9 und der dritte Teil der lebendigen Kreaturen im Meer starben, und der dritte Teil
der Schiffewurden verderbt. 10Und der dritte Engel posaunte: und es fiel ein großer Stern
vom Himmel, der brannte wie eine Fackel und fiel auf den dritten Teil der Wasserströme
und über die Wasserbrunnen. 11Und der Name des Sterns heißt Wermut. Und der dritte
Teil der Wasser ward Wermut; und viele Menschen starben von den Wassern, weil sie
waren so bitter geworden. 12Und der vierte Engel posaunte: und es ward geschlagen der
dritte Teil der Sonne und der dritte Teil des Mondes und der dritte Teil der Sterne, daß
ihr dritter Teil verfinstert ward und der Tag den dritten Teil nicht schien und die Nacht
desgleichen. 13Und ich sah und hörte einen Engel fliegen mitten durch den Himmel und
sagen mit großer Stimme: Weh, weh, weh denen, die auf Erden wohnen, vor den andern
Stimmen der Posaune der drei Engel, die noch posaunen sollen!

9
1Und der fünfte Engel posaunte: und ich sah einen Stern, gefallen vom Himmel auf die

Erde; und ihm ward der Schlüssel zum Brunnen des Abgrunds gegeben. 2Und er tat den
Brunnen des Abgrunds auf; und es ging auf ein Rauch aus dem Brunnen wie ein Rauch
eines großen Ofens, und es ward verfinstert die Sonne und die Luft von dem Rauch des
Brunnens. 3UndausdemRauchkamenHeuschreckenaufdieErde; und ihnenwardMacht
gegeben, wie die Skorpione auf Erden Macht haben. 4Und es ward ihnen gesagt, daß sie
nicht beschädigten das Gras auf Erden noch ein Grünes noch einen Baum, sondern allein
die Menschen, die nicht haben das Siegel Gottes an ihren Stirnen. 5 Und es ward ihnen
gegeben, daß sie sie nicht töteten, sondern sie quälten fünf Monate lang; und ihre Qual
war wie eine Qual vom Skorpion, wenn er einen Menschen schlägt. 6 Und in den Tagen
werden die Menschen den Tod suchen, und nicht finden; werden begehren zu sterben,
und der Tod wird vor ihnen fliehen. 7Und die Heuschrecken sind gleich den Rossen, die
zum Kriege bereitet sind; und auf ihrem Haupt wie Kronen, dem Golde gleich, und ihr
Antlitz gleich der Menschen Antlitz; 8und hatten Haare wieWeiberhaare, und ihre Zähne
waren wie die der Löwen; 9 und hatten Panzer wie eiserne Panzer, und das Rasseln ihrer
Flügel wie das Rasseln an den Wagen vieler Rosse, die in den Krieg laufen; 10 und hatten
Schwänze gleich den Skorpionen, und es waren Stacheln an ihren Schwänzen; und ihre
Macht war, zu beschädigen die Menschen fünfMonate lang. 11Und hatten über sich einen
König, den Engel des Abgrunds, desNameheißt auf hebräischAbaddon, und auf griechisch
hat er denNamenApollyon. 12EinWehe ist dahin; siehe, es kommennoch zweiWehenach
dem. 13 Und der sechste Engel posaunte: und ich hörte eine Stimme aus den vier Ecken
des goldenen Altars vor Gott, 14 die sprach zu dem sechsten Engel, der die Posaune hatte:
Löse die vier Engel, die gebunden sind an dem großen Wasserstrom Euphrat. 15 Und es
wurden die vier Engel los, die bereit waren auf die Stunde und auf den Tag und auf den
Monat und auf das Jahr, daß sie töteten den dritten Teil der Menschen. 16Und die Zahl des
reisigenVolkeswarvieltausendmal tausend; und ichhörte ihreZahl. 17Undalso sah ichdie
Rosse imGesicht unddiedaraufsaßen,daß siehatten feurigeundbläulicheund schwefelige
Panzer; unddieHäupterder Rossewarenwie dieHäupterder Löwen,undaus ihremMunde
ging Feuer und Rauch und Schwefel. 18 Von diesen drei Plagen ward getötet der dritte
Teil der Menschen, von dem Feuer und Rauch und Schwefel, der aus ihrem Munde ging.
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19Denn ihre Macht war in ihremMunde; und ihre Schwänzewaren den Schlangen gleich
undhattenHäupter,undmitdenselben tatensieSchaden. 20UnddieübrigenLeute, dienicht
getötetwurdenvondiesenPlagen, tatennichtBuße fürdieWerke ihrerHände,daßsienicht
anbeteten die Teufel und goldenen, silbernen, ehernen, steinernen und hölzernen Götzen,
welche weder sehen noch hören noch wandeln können; 21 und taten auch nicht Buße für
ihre Morde, Zauberei, Hurerei und Dieberei.

10
1Und ich saheinenandern starkenEngel vomHimmelherabkommen; derwarmit einer

Wolkebekleidet, undeinRegenbogenauf seinemHauptundseinAntlitzwiedieSonneund
Füße wie Feuersäulen, 2 und er hatte in seiner Hand ein Büchlein aufgetan. Und er setzte
seinen rechten Fuß auf das Meer und den linken auf die Erde; 3 und er schrie mit großer
Stimme, wie ein Löwe brüllt. Und da er schrie, redeten sieben Donner ihre Stimmen. 4Und
da die sieben Donner ihre Stimmen geredet hatten, wollte ich sie schreiben. Da hörte ich
eine Stimme vomHimmel sagen zumir: Versiegle, was die sieben Donner geredet haben;
schreibe es nicht! 5 Und der Engel, den ich sah stehen auf dem Meer und der Erde, hob
seine Hand gen Himmel 6und schwur bei dem Lebendigen von Ewigkeit zu Ewigkeit, der
denHimmelgeschaffenhatundwasdarin ist, unddieErdeundwasdarin ist, unddasMeer
undwasdarin ist, daßhinfort keine Zeitmehr sein soll; 7sondern in denTagender Stimme
des siebentenEngels,wennerposaunenwird, soll vollendetwerdendasGeheimnisGottes,
wie er hat verkündigt seinen Knechten, den Propheten. 8Und ich hörte eine Stimme vom
Himmel abermals mit mir reden und sagen: Gehe hin, nimm das offene Büchlein von der
Hand des Engels, der auf dem Meer und der Erde steht! 9Und ich ging hin zu dem Engel
und sprach zu ihm: Gibmir das Büchlein! Und er sprach zumir: Nimmhin und verschling
es! und eswird dich imBauch grimmen; aber in deinemMundewird's süß seinwieHonig.
10Und ichnahmdasBüchleinvonderHanddesEngels undverschlang es, undeswar süß in
meinemMunde wie Honig; und da ich's gegessen hatte, grimmte mich's im Bauch. 11Und
er sprach zumir: Dumußt abermalsweissagen vonVölkernundHeidenund Sprachenund
vielen Königen.

11
1 Und es ward ein Rohr gegeben, einem Stecken gleich, und er sprach: Stehe auf

und miß den Tempel Gottes und den Altar und die darin anbeten. 2 Aber den Vorhof
außerhalb des Tempels wirf hinaus und miß ihn nicht; denn er ist den Heiden gegeben,
und die heilige Stadt werden sie zertreten zweiundvierzig Monate. 3Und ich will meinen
zwei Zeugen geben, daß sie weissagen tausendzweihundertundsechzig Tage, angetanmit
Säcken. 4Diese sind die zwei Ölbäume und die Fackeln, stehend vor dem HERRN der Erde.
5 Und so jemand sie will schädigen, so geht Feuer aus ihrem Munde und verzehrt ihre
Feinde; und so jemand sie will schädigen, der muß also getötet werden. 6 Diese haben
Macht, den Himmel zu verschließen, daß es nicht regne in den Tagen ihrer Weissagung,
und haben Macht über das Wasser, es zu wandeln in Blut, und zu schlagen die Erde mit
allerlei Plage, so oft sie wollen. 7 Und wenn sie ihr Zeugnis geendet haben, so wird das
Tier, das aus demAbgrund aufsteigt, mit ihnen einen Streit halten undwird sie überwinden
undwird sie töten. 8Und ihre Leichnamewerden liegen auf derGasse der großen Stadt, die
da heißt geistlich “Sodom und Ägypten”, da auch der HERR gekreuzigt ist. 9Und es werden
etliche von den Völkern und Geschlechter und Sprachen ihre Leichname sehen drei Tage
und einen halben undwerden ihre Leichname nicht lassen in Gräber legen. 10Und die auf
Erdenwohnen,werden sich freuenüber sie undwohllebenundGeschenke untereinander
senden; denndiese zwei Prophetenquältendie aufErdenwohnten. 11Undnachdrei Tagen
und einem halben fuhr in sie der Geist des Lebens von Gott, und sie traten auf ihre Füße;
und eine große Furcht fiel über die, so sie sahen. 12 Und sie hörten eine große Stimme
von Himmel zu ihnen sagen: Steiget herauf! und sie stiegen auf in den Himmel in einer
Wolke, undes sahensie ihreFeinde. 13UndzuderselbenStundewardeingroßesErdbeben,
und der zehnte Teil der Stadt fiel; und wurden getötet in dem Erdbeben siebentausend
NamenderMenschen, unddie andern erschrakenund gabenEhre demGott desHimmels.
14Das andere Wehe ist dahin; siehe, das dritte Wehe kommt schnell. 15Und der siebente
Engel posaunte: und es wurden große Stimmen im Himmel, die sprachen: Es sind die
Reiche der Welt unsers HERRN und seines Christus geworden, und er wird regieren von
Ewigkeit zu Ewigkeit. 16 Und die vierundzwanzig Ältesten, die vor Gott auf ihren Stühlen
saßen,fielen auf ihr Angesicht undbetetenGott an 17und sprachen: Wir dankendir, HERR,
allmächtigerGott, der du bist undwarest, daß du hast angenommen deine großeKraft und
herrschest; 18und die Heiden sind zornig geworden, und es ist gekommen dein Zorn und
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die Zeit der Toten, zu richten und zu geben den Lohn deinen Knechten, den Propheten,
und den Heiligen und denen, die deinen Namen fürchten, den Kleinen und Großen, und
zu verderben, die die Erde verderbt haben. 19Und der Tempel Gottes ward aufgetan im
Himmel, und die Lade seines Bundes ward im Tempel gesehen; und es geschahen Blitze
und Donner und Erdbeben und ein großerHagel.

12
1 Und es erschien ein großes Zeichen im Himmel: ein Weib, mit der Sonne bekleidet,

und der Mond unter ihren Füßen und auf ihrem Haupt eine Krone mit zwölf goldenen
Sternen. 2 Und sie war schwanger und schrie in Kindesnöten und hatte große Qual zur
Geburt. 3 Und es erschien ein anderes Zeichen im Himmel, und siehe, ein großer, roter
Drache, der hatte siebenHäupterund zehnHörnerund auf seinenHäuptern siebenKronen;
4und sein Schwanz zog den dritten Teil der Sterne des Himmels hinweg und warf sie auf
die Erde. Und der Drache trat vor das Weib, die gebären sollte, auf daß,wenn sie geboren
hätte, er ihr Kind fräße. 5 Und sie gebar einen Sohn, ein Knäblein, der alle Heiden sollte
weiden mit eisernem Stabe. Und ihr Kind ward entrückt zu Gott und seinem Stuhl. 6Und
das Weib entfloh in die Wüste, wo sie einen Ort hat, bereitet von Gott, daß sie daselbst
ernährt würde tausend zweihundertundsechzig Tage. 7 Und es erhob sich ein Streit im
Himmel: Michael und seine Engel stritten mit dem Drachen; und der Drache stritt und
seine Engel, 8 und siegten nicht, auch ward ihre Stätte nicht mehr gefunden im Himmel.
9 Und es ward ausgeworfen der große Drache, die alte Schlange, die da heißt der Teufel
undSatanas, derdie ganzeWelt verführt,undwardgeworfenauf dieErde, und seineEngel
wurden auch dahin geworfen. 10Und ich hörte eine große Stimme, die sprach imHimmel:
Nun ist dasHeil und die Kraft und das Reich unsers Gottes geworden und dieMacht seines
Christus, weil der Verkläger unserer Brüder verworfen ist, der sie verklagte Tag undNacht
vor Gott. 11 Und sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut und durch das Wort
ihres Zeugnisses und haben ihr Leben nicht geliebt bis an den Tod. 12Darum freuet euch,
ihrHimmel und die darinwohnen! Weh denen, die auf Erdenwohnen und auf demMeer!
denn der Teufel kommt zu euch hinab und hat einen großen Zorn undweiß, daß er wenig
Zeit hat. 13 Und da der Drache sah, daß er verworfen war auf die Erde, verfolgte er das
Weib, die das Knäblein geboren hatte. 14Und es wurden dem Weibe zwei Flügel gegeben
wie eines Adlers, daß sie in die Wüste flöge an ihren Ort, da sie ernährt würde eine Zeit
und zwei Zeiten und eine halbe Zeit vor dem Angesicht der Schlange. 15Und die Schlange
schoß nach demWeibe aus ihremMunde einWasser wie einen Strom, daß er sie ersäufte.
16Aber die Erde half demWeibe und tat ihren Mund auf und verschlang den Strom, den
der Drache aus seinem Munde schoß. 17Und der Drache ward zornig über das Weib und
ging hin zu streiten mit den übrigen von ihrem Samen, die da Gottes Gebote halten und
haben das Zeugnis Jesu Christi.

13
1 Und ich trat an den Sand des Meeres und sah ein Tier aus dem Meer steigen, das

hatte siebenHäupterund zehnHörnerund auf seinenHörnern zehnKronen und auf seinen
Häuptern Namen der Lästerung. 2Und das Tier, daß ich sah, war gleich einem Parder und
seine Füße wie Bärenfüße und sein Mund wie eines Löwen Mund. Und der Drache gab
ihm seine Kraft und seinen Stuhl und große Macht. 3 Und ich sah seiner Häupter eines,
als wäre es tödlich wund; und seine tödliche Wunde ward heil. Und der ganze Erdboden
verwunderte sich des Tieres 4 und sie beteten den Drachen an, der dem Tier die Macht
gab, und beteten das Tier an und sprachen: Wer ist demTier gleich, undwer kannmit ihm
kriegen? 5 Und es ward ihm gegeben ein Mund, zu reden große Dinge und Lästerungen,
und ward ihm gegeben, daß es mit ihm währte zweiundvierzig Monate lang. 6 und es tat
seinen Mund auf zur Lästerung gegen Gott, zu lästern seinen Namen und seine Hütte und
die im Himmel wohnen. 7 Und ward ihm gegeben, zu streiten mit den Heiligen und sie
zu überwinden; und ward ihm gegeben Macht über alle Geschlechter und Sprachen und
Heiden. 8 Und alle, die auf Erden wohnen, beten es an, deren Namen nicht geschrieben
sind in dem Lebensbuch des Lammes, das erwürgt ist, von Anfang derWelt. 9Hat jemand
Ohren, der höre! 10 So jemand in das Gefängnis führt, der wird in das Gefängnis gehen; so
jemandmit dem Schwert tötet, der mußmit dem Schwert getötetwerden. Hier ist Geduld
undGlaube derHeiligen. 11Und ich sah ein anderes Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte
zwei Hörner gleichwie ein Lamm und redete wie ein Drache. 12Und es übt alle Macht des
ersten Tiers vor ihm; und es macht, daß die Erde und die darauf wohnen, anbeten das
erste Tier, dessen tödlicheWunde heil gewordenwar; 13und tut große Zeichen, daß es auch
machtFeuervomHimmel fallenvordenMenschen; 14undverführt,dieaufErdenwohnen,
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um der Zeichen willen, die ihm gegeben sind zu tun vor dem Tier; und sagt denen, die
auf Erden wohnen, daß sie ein Bild machen sollen dem Tier, das die Wunde vom Schwert
hatte und lebendig gewordenwar. 15Und esward ihmgegeben, daß es demBilde des Tiers
den Geist gab, daß des Tiers Bild redete und machte, daß alle, welche nicht des Tiers Bild
anbeteten, getötet würden. 16Und es macht, daß die Kleinen und die Großen, die Reichen
und die Armen, die Freien und die Knechte-allesamt sich ein Malzeichen geben an ihre
rechteHandoder an ihre Stirn, 17daßniemandkaufenoder verkaufenkann, er habedenn
das Malzeichen, nämlich den Namen des Tiers oder die Zahl seines Namens. 18 Hier ist
Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl des Tiers; denn es ist eines Menschen
Zahl, und seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig.

14
1 Und ich sah das Lamm stehen auf dem Berg Zion und mit ihm hundertvierund-

vierzigtausend, die hatten seinen Namen und den Namen seines Vaters geschrieben an
ihre Stirn. 2 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel wie eines großen Wassers und
wie eine Stimme eines großen Donners; und die Stimme, die ich hörte, war wie von
Harfenspielern, die auf ihren Harfen spielen. 3 Und sie sangen ein neues Lied vor dem
Stuhl und vor den vier Tieren und den Ältesten; und niemand konnte das Lied lernen
denn die hundertvierundvierzigtausend, die erkauft sind von der Erde. 4 Diese sind's,
die mit Weibern nicht befleckt sind-denn sie sind Jungfrauen-und folgen dem Lamme
nach, wo es hingeht. Diese sind erkauft aus den Menschen zu Erstlingen Gott und dem
Lamm; 5und in ihremMunde ist kein Falsch gefunden; denn sie sind unsträflich vor dem
Stuhl Gottes. 6 Und ich sah einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte ein
ewiges Evangelium zu verkündigen denen, die auf Erden wohnen, und allen Heiden und
Geschlechtern und Sprachen und Völkern, 7 und sprach mit großer Stimme: Fürchtet Gott
und gebet ihm die Ehre; denn die Zeit seines Gerichts ist gekommen! Und betet an den,
der gemachthatHimmelundErdeundMeerundWasserbrunnen. 8UndeinandererEngel
folgte nach, der sprach: Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die große Stadt; denn sie
hat mit dem Wein der Hurerei getränkt alle Heiden. 9Und der dritte Engel folgte diesem
nach und sprachmit großer Stimme: So jemand das Tier anbetet und sein Bild und nimmt
seinMalzeichen an seine Stirn oder an seine Hand, 10derwird vomWein des Zorns Gottes
trinken, der lauter eingeschenkt ist in seines Zornes Kelch, und wird gequältwerden mit
Feuer und Schwefel vor den heiligen Engeln und vor dem Lamm; 11 und der Rauch ihrer
Qual wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie haben keine Ruhe Tag und Nacht,
die das Tier haben angebetet und sein Bild, und so jemand hat das Malzeichen seines
Namens angenommen. 12Hier ist Geduld der Heiligen; hier sind, die da halten die Gebote
Gottes unddenGlaubenan Jesum. 13Und ichhörte eine StimmevomHimmel zumir sagen:
Schreibe: Selig sind die Toten, die in demHERRN sterben von nun an. Ja, der Geist spricht,
daß sie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nach. 14Und ich sah, und
siehe, eine weiße Wolke. Und auf der Wolke saß einer, der gleich war eines Menschen
Sohn; der hatte eine goldene Krone auf seinem Haupt und in seiner Hand eine scharfe
Sichel. 15 Und ein anderer Engel ging aus dem Tempel und schrie mit großer Stimme zu
dem, der auf derWolke saß: Schlag anmit deiner Sichel und ernte; denn die Zeit zu ernten
ist gekommen, denn die Ernte der Erde ist dürr geworden! 16Und der auf der Wolke saß,
schlugmit seiner Sichel an die Erde, und die Erdeward geerntet. 17Und ein anderer Engel
ging aus demTempel, der hatte eine scharfe Hippe. 18Und ein anderer Engel ging aus vom
Altar, der hatteMacht über das Feuer und riefmit großemGeschrei zu dem, der die scharfe
Hippe hatte, und sprach: Schlag an mit deiner scharfen Hippe und schneide die Trauben
vomWeinstockderErde; dennseineBeerensindreif! 19UndderEngel schluganmit seiner
Hippe an die Erde und schnitt die Trauben der Erde und warf sie in die große Kelter des
Zorns Gottes. 20Und die Kelterward draußen vor der Stadt getreten; und das Blut ging von
der Kelter bis an die Zäume der Pferde durch tausend sechshundert FeldWegs.

15
1 Und ich sah ein anderes Zeichen im Himmel, das war groß und wundersam: sieben

Engel, die hatten die letzten sieben Plagen; denn mit denselben ist vollendet der Zorn
Gottes. 2Und ich sahwie ein gläsernesMeer, mit Feuer gemengt; und die den Sieg behalten
hatten an dem Tier und seinem Bild und seinem Malzeichen und seines Namens Zahl,
standen an dem gläsernen Meer und hatten Harfen Gottes 3 und sangen das Lied Mose's,
des Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes und sprachen: Groß und wundersam
sind deine Werke, HERR, allmächtiger Gott! Gerecht und wahrhaftig sind deine Wege,
du König der Heiden! 4Wer sollte dich nicht fürchten, HERR und deinen Namen preisen?
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Denn du bist allein heilig. Denn alle Heiden werden kommen und anbeten vor dir; denn
deine Urteile sind offenbar geworden. 5 Darnach sah ich, und siehe, da ward aufgetan
der Tempel der Hütte des Zeugnisses imHimmel; 6und gingen aus dem Tempel die sieben
Engel, die die sieben Plagen hatten, angetan mit reiner, heller Leinwand und umgürtet an
ihrenBrüstenmitgoldenenGürteln. 7UndeinesdervierTieregabdensiebenEngeln sieben
goldene Schalen voll Zorns Gottes, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 8Und der Tempel
ward voll Rauch von derHerrlichkeit Gottes und von seiner Kraft; und niemand konnte in
den Tempel gehen, bis daß die sieben Plagen der sieben Engel vollendet wurden.

16
1 Und ich hörte eine große Stimme aus dem Tempel, die sprach zu den sieben Engeln:

Gehet hin und gießet aus die Schalen des Zorns Gottes auf die Erde! 2Und der erste ging
hin und goß seine Schale auf die Erde; und es ward eine böse und arge Drüse an den
Menschen, die das Malzeichen des Tiers hatten und die sein Bild anbeteten. 3 Und der
andere Engel goß aus seine Schale ins Meer; und es ward Blut wie eines Toten, und alle
lebendigen Seelen starben in demMeer. 4Und der dritte Engel goß aus seine Schale in die
Wasserströme und in dieWasserbrunnen; und es ward Blut. 5Und ich hörte den Engel der
Wasser sagen: HERR, du bist gerecht, der da ist und der da war, und heilig, daß du solches
geurteilt hast, 6 denn sie haben das Blut der Heiligen und Propheten vergossen, und Blut
hast du ihnen zu trinken gegeben; denn sie sind's wert. 7 Und ich hörte einen anderen
Engel ausdemAltar sagen: Ja, HERR, allmächtigerGott, deineGerichte sindwahrhaftigund
gerecht. 8Und der vierte Engel goß aus seine Schale in die Sonne, und ihmward gegeben,
den Menschen heiß zu machen mit Feuer. 9 Und den Menschen ward heiß von großer
Hitze, und sie lästerten denNamenGottes, derMacht hat über diese Plagen, und taten nicht
Buße, ihmdie Ehre zu geben. 10Undder fünfteEngel goß aus seine Schale auf den Stuhl des
Tiers; undseinReichwardverfinstert, undsie zerbissen ihreZungenvorSchmerzen 11und
lästertenGott imHimmel vor ihren Schmerzen und vor ihren Drüsen und taten nicht Buße
für ihreWerke. 12Und der sechste Engel goß aus seine Schale auf den großenWasserstrom
Euphrat; und das Wasser vertrocknete, auf daß bereitet würde der Weg den Königen vom
Aufgang der Sonne. 13Und ich sah aus demMunde des Drachen und aus demMunde des
Tiers und aus demMunde des falschen Propheten drei unreine Geister gehen, gleich den
Fröschen; 14denn es sind Geister der Teufel, die tun Zeichen und gehen aus zu den Königen
auf dem ganzen Kreis der Welt, sie zu versammeln in den Streit auf jenen Tag Gottes, des
Allmächtigen. 15 Siehe, ich komme wie ein Dieb. Selig ist, der da wacht und hält seine
Kleider, daß er nicht bloß wandle und man nicht seine Schande sehe. 16 Und er hat sie
versammelt an einen Ort, der da heißt auf hebräisch Harmagedon. 17 Und der siebente
Engel goß aus seine Schale in die Luft; und es ging aus eine Stimme vomHimmel aus dem
Stuhl, die sprach: Es ist geschehen. 18 Und es wurden Stimmen und Donner und Blitze;
und ward ein solches Erdbeben, wie solches nicht gewesen ist, seit Menschen auf Erden
gewesen sind, solch Erdbeben also groß. 19 Und aus der großen Stadt wurden drei Teile,
und die Städte der Heiden fielen. Und Babylon, der großen, ward gedacht vor Gott, ihr zu
geben den Kelch desWeins von seinem grimmigen Zorn. 20Und alle Inseln entflohen, und
keine Berge wurden gefunden. 21Und ein großerHagel, wie ein Zentner, fiel vomHimmel
auf die Menschen; und die Menschen lästerten Gott über die Plage des Hagels, denn seine
Plage war sehr groß.

17
1Und es kam einer von den sieben Engeln, die die sieben Schalen hatten, redetemit mir

und sprach zumir: Komm, ich will dir zeigen das Urteil der großenHure, die da an vielen
Wassern sitzt; 2mit welcher gehurt haben die Könige auf Erden; und die da wohnen auf
Erden, sind trunken geworden von dem Wein ihrer Hurerei. 3 Und er brachte mich im
Geist in die Wüste. Und ich sah ein Weib sitzen auf einem scharlachfarbenen Tier, das
war voll Namen der Lästerung und hatte sieben Häupter und zehn Hörner. 4Und das Weib
war bekleidet mit Purpur und Scharlach und übergoldet mit Gold und edlen Steinen und
Perlen und hatte einen goldenen Becher in der Hand, voll Greuel und Unsauberkeit ihrer
Hurerei, 5undan ihrer Stirn geschriebeneinenNamen, einGeheimnis: Die großeBabylon,
die Mutter der Hurerei und aller Greuel auf Erden. 6Und ich sah das Weib trunken von
dem Blut der Heiligen und von dem Blute der Zeugen Jesu. Und ich verwunderte mich
sehr, da ich sie sah. 7Und der Engel spricht zumir: Warum verwunderst du dich? Ich will
dir sagen das Geheimnis von dem Weibe und von dem Tier, das sie trägt und hat sieben
HäupterundzehnHörner. 8DasTier, dasdugesehenhast, ist gewesenund istnichtundwird
wiederkommen aus dem Abgrund und wird fahren in die Verdammnis, und es werden
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sich verwundern, die auf Erden wohnen, deren Namen nicht geschrieben stehen in dem
Buch des Lebens von Anfang der Welt, wenn sie sehen das Tier, daß es gewesen ist und
nicht ist und dasein wird. 9Hier ist der Sinn, der zur Weisheit gehört! Die sieben Häupter
sind siebenBerge, aufwelchendasWeib sitzt, und sind siebenKönige. 10Fünf sind gefallen,
und einer ist, und der andere ist noch nicht gekommen; undwenn er kommt, muß er eine
kleine Zeit bleiben. 11 Und das Tier, das gewesen und ist nicht, das ist der achte und ist
von den sieben und fährt in die Verdammnis. 12Und die zehn Hörner, die du gesehen hast,
das sind zehn Könige, die das Reich noch nicht empfangen haben; aber wie Königewerden
sie eine Zeit Macht empfangenmit dem Tier. 13Die haben eine Meinung und werden ihre
Kraft undMacht geben dem Tier. 14Diese werden streitenmit dem Lamm, und das Lamm
wird sie überwinden (denn es ist der HERR aller Herren und der König aller Könige) undmit
ihm die Berufenen und Auserwählten und Gläubigen. 15Und er sprach zu mir: Die Wasser,
die du gesehen hast, da die Hure sitzt, sind Völker und Scharen und Heiden und Sprachen.
16Und die zehnHörner, die du gesehen hast, und das Tier, die werden die Hure hassen und
werden sie einsam machen und bloß und werden ihr Fleisch essen und werden sie mit
Feuer verbrennen. 17 Denn Gott hat's ihnen gegeben in ihr Herz, zu tun seine Meinung
und zu tun einerlei Meinung und zu geben ihr Reich dem Tier, bis daß vollendet werden
die Worte Gottes. 18Und das Weib, das du gesehen hast, ist die große Stadt, die das Reich
hat über die Könige auf Erden.

18
1Und darnach sah ich einen andern Engel herniederfahren vomHimmel, der hatte eine

großeMacht, und die Erde ward erleuchtet von seiner Klarheit. 2Und er schrie ausMacht
mit großer Stimmeund sprach: Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die große,undeine
Behausung der Teufel gewordenund ein Behältnis aller unreinenGeister und ein Behältnis
aller unreinen und verhaßten Vögel. 3Denn von demWein des Zorns ihrer Hurerei haben
alle Heiden getrunken, und die Könige auf Erden haben mit ihr Hurerei getrieben, und
die Kaufleute auf Erden sind reich geworden von ihrer großen Wollust. 4 Und ich hörte
eine andere Stimme vomHimmel, die sprach: Gehet aus von ihr, mein Volk, daß ihr nicht
teilhaftigwerdet ihrer Sünden, auf daß ihrnicht empfanget etwasvon ihrenPlagen! 5Denn
ihre Sünden reichen bis in den Himmel, und Gott denkt an ihren Frevel. 6 Bezahlet sie,
wie sie bezahlt hat, und macht's ihr zwiefältig nach ihrenWerken; und in welchem Kelch
sie eingeschenkt hat, schenkt ihr zwiefältig ein. 7Wieviel sie herrlich gemacht und ihren
Mutwillen gehabt hat, so viel schenket ihr Qual und Leid ein! Denn sie spricht in ihrem
Herzen: Ich sitzealsKöniginundbinkeineWitwe, undLeidwerde ichnicht sehen. 8Darum
werden ihre Plagen auf einen Tag kommen: Tod, Leid und Hunger; mit Feuer wird sie
verbrannt werden; denn stark ist Gott der HERR, der sie richten wird. 9 Und es werden
sie beweinen und sie beklagen die Könige auf Erden, die mit ihr gehurt und Mutwillen
getrieben haben, wenn sie sehenwerden den Rauch von ihrem Brand; 10undwerden von
ferne stehen vor Furcht ihrer Qual und sprechen: Weh, weh, die große Stadt Babylon, die
starke Stadt! In einer Stunde ist ihr Gericht gekommen. 11 Und die Kaufleute auf Erden
werden weinen und Leid tragen über sie, weil ihre Ware niemand mehr kaufen wird,
12dieWaredesGoldes und Silbers undEdelgesteins unddie PerlenundköstlicheLeinwand
und Purpur und Seide und Scharlach und allerlei wohlriechendes Holz und allerlei Gefäß
von Elfenbein und allerlei Gefäß von köstlichem Holz und von Erz und von Eisen und
von Marmor, 13und Zimt und Räuchwerk und Salbe und Weihrauch und Wein und Öl und
Semmelmehl und Weizen und Vieh und Schafe und Pferde und Wagen und Leiber und-
Seelen der Menschen. 14Und das Obst, daran deine Seele Lust hatte, ist von dir gewichen,
und alles, was völlig und herrlich war, ist von dir gewichen, und du wirst solches nicht
mehr finden. 15Die Händler solcher Ware, die von ihr sind reich geworden, werden von
ferne stehen vor Furcht ihrer Qual, weinen und klagen 16und sagen: Weh, weh, die große
Stadt, die bekleidet warmit köstlicher Leinwand und Purpur und Scharlach und übergoldet
war mit Gold und Edelstein und Perlen! 17 denn in einer Stunde ist verwüstet solcher
Reichtum. Und alle Schiffsherren und der Haufe derer, die auf den Schiffen hantieren,
und Schiffsleute, die auf dem Meer hantieren, standen von ferne 18 und schrieen, da sie
denRauch von ihremBrande sahen, und sprachen: Wer ist gleich der großen Stadt? 19Und
sie warfen Staub auf ihre Häupter und schrieen, weinten und klagten und sprachen: Weh,
weh, die große Stadt, in welcher wir reich geworden sind alle, die da Schiffe im Meere
hatten, von ihrer Ware! denn in einer Stunde ist sie verwüstet. 20 Freue dich über sie,
Himmel und ihr Heiligen und Apostel und Propheten; denn Gott hat euer Urteil an ihr
gerichtet! 21Undein starkerEngelhobeinengroßenSteinaufwie einenMühlstein,warf ihn
ins Meer und sprach: Also wird mit einem Sturm verworfen die große Stadt Babylon und
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nichtmehr gefundenwerden. 22Und die Stimme der Sänger und Saitenspieler, Pfeifer und
Posauner soll nicht mehr in dir gehört werden, und kein Handwerksmann irgend eines
Handwerks soll mehr in dir gefunden werden, und die Stimme der Mühle soll nicht mehr
in dir gehörtwerden, 23und das Licht der Leuchte soll nicht mehr in dir leuchten, und die
Stimme des Bräutigams und der Braut soll nicht mehr in dir gehört werden! Denn deine
Kaufleute waren Fürsten auf Erden; denn durch deine Zauberei sind verführtworden alle
Heiden. 24Und das Blut der Propheten und der Heiligen ist in ihr gefunden worden und
all derer, die auf Erden erwürgt sind.

19
1 Darnach hörte ich eine Stimme großer Scharen im Himmel, die sprachen: Halleluja!

Heil und Preis, Ehre und Kraft sei Gott, unserm HERRN! 2 Denn wahrhaftig und gerecht
sind seineGerichte, daßerdie großeHureverurteilt hat,welchedieErdemit ihrerHurerei
verderbte, und hat das Blut seiner Knechte von ihrer Hand gefordert. 3Und sie sprachen
zum andernmal: Halleluja! und der Rauch geht auf ewiglich. 4Und die vierundzwanzig
Ältesten und die vier Tiere fielen nieder und beteten an Gott, der auf dem Stuhl saß, und
sprachen: AMEN, Halleluja! 5 Und eine Stimme ging aus von dem Stuhl: Lobt unsern
Gott, alle seine Knechte und die ihn fürchten, beide, klein und groß! 6 Und ich hörte
wie eine Stimme einer großen Schar und wie eine Stimme großer Wasser und wie eine
Stimme starker Donner, die sprachen: Halleluja! denn der allmächtige Gott hat das Reich
eingenommen. 7 Lasset uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben! denn die
Hochzeit des Lammes ist gekommen, und sein Weib hat sich bereitet. 8Und es ward ihr
gegeben, sich anzutun mit reiner und schöner Leinwand. (Die köstliche Leinwand aber
ist die Gerechtigkeit der Heiligen.) 9Und er sprach zu mir: Schreibe: Selig sind, die zum
Abendmahl des Lammes berufen sind. Und er sprach zumir: Dies sindwahrhaftigeWorte
Gottes. 10 Und ich fiel vor ihn zu seinen Füßen, ihn anzubeten. Und er sprach zu mir:
Siehe zu, tu es nicht! Ich bin dein Mitknecht und deiner Brüder, die das Zeugnis Jesu
haben. Bete Gott an! (Das Zeugnis aber Jesu ist der Geist der Weissagung.) 11Und ich sah
den Himmel aufgetan; und siehe, ein weißes Pferd. Und der daraufsaß, hieß Treu und
Wahrhaftig, und er richtet und streitet mit Gerechtigkeit. 12 Seine Augen sind wie eine
Feuerflamme, undauf seinemHauptvieleKronen; underhatte einenNamengeschrieben,
den niemand wußte denn er selbst. 13 Und war angetan mit einem Kleide, das mit Blut
besprengt war; und sein Name heißt “das Wort Gottes”. 14Und ihm folgte nach das Heer
im Himmel auf weißen Pferden, angetan mit weißer und reiner Leinwand. 15 Und aus
seinem Munde ging ein scharfes Schwert, daß er damit die Heiden schlüge; und er wird
sie regieren mit eisernem Stabe; und er tritt die Kelter des Weins des grimmigen Zorns
Gottes, des Allmächtigen. 16Und er hat einenNamen geschrieben auf seinemKleid und auf
seiner Hüfte also: Ein König aller Könige und ein HERR aller Herren. 17Und ich sah einen
Engel in der Sonne stehen; und er schrie mit großer Stimme und sprach zu allen Vögeln,
die unter dem Himmel fliegen: Kommt und versammelt euch zu dem Abendmahl des
großen Gottes, 18 daß ihr esset das Fleisch der Könige und der Hauptleute und das Fleisch
der Starken und der Pferde und derer, die daraufsitzen, und das Fleisch aller Freien und
Knechte, der KleinenundderGroßen! 19Und ich sah das Tier unddie Könige auf Erdenund
ihre Heere versammelt, Streit zu haltenmit dem, der auf dem Pferde saß, undmit seinem
Heer. 20 Und das Tier ward gegriffen und mit ihm der falsche Prophet, der die Zeichen
tat vor ihm, durch welche er verführte, die das Malzeichen des Tiers nahmen und die das
Bild des Tiers anbeteten; lebendig wurden diese beiden in den feurigen Pfuhl geworfen,
dermit Schwefel brannte. 21Unddie andernwurdenerwürgtmitdemSchwert des, der auf
demPferde saß, das aus seinemMunde ging; und alle Vögelwurden satt von ihremFleisch.

20
1 Und ich sah einen Engel vom Himmel fahren, der hatte den Schlüssel zum Abgrund

und eine große Kette in seiner Hand. 2Und er griff den Drachen, die alte Schlange, welche
ist der Teufel und Satan, und band ihn tausend Jahre 3und warf ihn in den Abgrund und
verschloß ihn und versiegelte obendarauf, daß er nicht mehr verführen sollte die Heiden,
bis daß vollendet würden tausend Jahre; und darnachmuß er los werden eine kleine Zeit.
4Und ich sah Stühle, und sie setzten sich darauf, und ihnenward gegeben das Gericht; und
die Seelen derer, die enthauptet sind um des Zeugnisses Jesu und um des Wortes Gottes
willen, und die nicht angebetet hatten das Tier noch sein Bild und nicht genommenhatten
sein Malzeichen an ihre Stirn und auf ihre Hand, diese lebten und regierten mit Christo
tausend Jahre. 5 Die andern Toten aber wurden nicht wieder lebendig, bis daß tausend
Jahre vollendet wurden. Dies ist die erste Auferstehung. 6 Selig ist der und heilig, der
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teilhat an der ersten Auferstehung. Über solche hat der andere Tod keine Macht; sondern
sie werden Priester Gottes und Christi sein und mit ihm regieren tausend Jahre. 7 Und
wenn tausend Jahre vollendet sind, wird der Satanas los werden aus seinem Gefängnis
8 und wird ausgehen, zu verführen die Heiden an den vier Enden der Erde, den Gog und
Magog, sie zu versammeln zum Streit, welcher Zahl ist wie der Sand am Meer. 9Und sie
zogen herauf auf die Breite der Erde und umringten das Heerlager der Heiligen und die
geliebte Stadt. Und es fiel Feuer von Gott aus dem Himmel und verzehrte sie. 10Und der
Teufel, der sie verführte,ward geworfen in den feurigen Pfuhl und Schwefel, da auch das
Tier und der falsche Prophet war; und sie werden gequält werden Tag und Nacht von
Ewigkeit zu Ewigkeit. 11Und ich sah einen großen, weißen Stuhl und den, der daraufsaß;
vor des Angesicht floh die Erde und der Himmel und ihnen ward keine Stätte gefunden.
12 Und ich sah die Toten, beide, groß und klein, stehen vor Gott, und Bücher wurden
aufgetan. Und ein anderes Buch ward aufgetan, welches ist das Buch des Lebens. Und
die Toten wurden gerichtet nach der Schrift in den Büchern, nach ihren Werken. 13 Und
das Meer gab die Toten, die darin waren, und der Tod und die Hölle gaben die Toten, die
darin waren; und sie wurden gerichtet, ein jeglicher nach seinenWerken. 14Und der Tod
und die Hölle wurden geworfen in den feurigen Pfuhl. das ist der andere Tod. 15Und so
jemand nicht ward gefunden geschrieben in dem Buch des Lebens, der ward geworfen in
den feurigen Pfuhl.

21
1Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die

erste Erde verging, und das Meer ist nicht mehr. 2Und ich, Johannes, sah die heilige Stadt,
das neue Jerusalem, vonGott aus demHimmel herabfahren, bereitet als eine geschmückte
Braut ihrem Mann. 3 Und ich hörte eine große Stimme von dem Stuhl, die sprach: Siehe
da, die Hütte Gottes bei den Menschen! und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden
sein Volk sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein; 4und Gott wird abwischen
alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei
noch Schmerz wirdmehr sein; denn das Erste ist vergangen. 5Und der auf dem Stuhl saß,
sprach: Siehe, ichmache alles neu! Und er spricht zumir: Schreibe; denndieseWorte sind
wahrhaftig und gewiß! 6Und er sprach zu mir: Es ist geschehen. Ich bin das A und das O,
der Anfang und das Ende. Ich will den Durstigen geben von dem Brunnen des lebendigen
Wassers umsonst. 7Werüberwindet,derwird es alles ererben, und ichwerde seinGott sein,
und er wird mein Sohn sein. 8Der Verzagten aber und Ungläubigen und Greulichen und
Totschläger und Hurer und Zauberer und Abgöttischen und aller Lügner, deren Teil wird
sein in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennt; das ist der andere Tod. 9 Und es
kam zumir einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen voll der letzten sieben
Plagen hatten, und redete mit mir und sprach: Komm, ich will dir das Weib zeigen, die
Braut des Lammes. 10Und er führte mich hin im Geist auf einen großen und hohen Berg
und zeigte mir die große Stadt, das heilige Jerusalem, herniederfahren aus dem Himmel
von Gott, 11 die hatte die Herrlichkeit Gottes. Und ihr Licht war gleich dem alleredelsten
Stein, einem hellen Jaspis. 12 Und sie hatte eine große und hohe Mauer und hatte zwölf
Tore und auf den Toren zwölf Engel, und Namen darauf geschrieben, nämlich der zwölf
Geschlechter der Kinder Israel. 13VomMorgen drei Tore, von Mitternacht drei Tore, vom
Mittag drei Tore, vomAbenddrei Tore. 14UnddieMauer der Stadt hatte zwölfGrundsteine
und auf ihnen Namen der zwölf Apostel des Lammes. 15 Und der mit mir redete, hatte
ein goldenes Rohr, daß er die Stadt messen sollte und ihre Tore und Mauer. 16 Und die
Stadt liegt viereckig, und ihre Länge ist so groß als die Breite. Und er maß die Stadt mit
dem Rohr auf zwölftausend Feld Wegs. Die Länge und die Breite und die Höhe der Stadt
sind gleich. 17Und er maß ihre Mauer, hundertvierundvierzig Ellen, nachMenschenmaß,
das der Engel hat. 18Und der Bau ihrer Mauer war von Jaspis und die Stadt von lauterm
Golde gleich dem reinen Glase. 19 Und die Grundsteine der Mauer um die Stadt waren
geschmücktmit allerlei Edelgestein. Der erste Grundwar ein Jaspis, der andere ein Saphir,
der dritte ein Chalzedonier, der vierte ein Smaragd, 20der fünfte ein Sardonix, der sechste
ein Sarder, der siebente ein Chrysolith, der achte ein Berill, der neunte ein Topas, der
zehnte ein Chrysopras, der elfte ein Hyazinth, der zwölfte ein Amethyst. 21Und die zwölf
Torewaren zwölf Perlen, und ein jeglich Torwar von einer Perle; und die Gassen der Stadt
waren lauteres Gold wie ein durchscheinend Glas. 22 Und ich sah keinen Tempel darin;
dennderHERR, der allmächtigeGott, ist ihr Tempel, unddas Lamm. 23Unddie Stadt bedarf
keiner Sonne noch des Mondes, daß sie scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet
sie, und ihre Leuchte ist das Lamm. 24 Und die Heiden, die da selig werden, wandeln in
ihremLicht; und die Könige auf Erdenwerden ihre Herrlichkeit in sie bringen. 25Und ihre
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TorewerdennichtverschlossendesTages; denndawirdkeineNacht sein. 26Undmanwird
die Herrlichkeit und die Ehre der Heiden in sie bringen. 27Und es wird nicht hineingehen
irgend ein Gemeines und das daGreuel tut und Lüge, sondern die geschrieben sind in dem
Lebensbuch des Lammes.

22
1Under zeigtemir einen lauternStromdes lebendigenWassers, klarwie einKristall; der

ging aus von demStuhl Gottes und des Lammes. 2Mitten auf ihrer Gasse auf beiden Seiten
des Stroms stand Holz des Lebens, das trug zwölfmal Früchte und brachte seine Früchte
alle Monate; und die Blätter des Holzes dienten zu der Gesundheit der Heiden. 3 Und es
wird kein Verbanntes mehr sein. Und der Stuhl Gottes und des Lammes wird darin sein;
und seine Knechte werden ihm dienen 4 und sehen sein Angesicht; und sein Name wird
an ihren Stirnen sein. 5 Und wird keine Nacht da sein, und sie werden nicht bedürfen
einer Leuchte oder des Lichts der Sonne; denn Gott der HERR wird sie erleuchten, und
sie werden regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. 6Und er sprach zu mir: Diese Worte sind
gewißundwahrhaftig; undderHERR, derGott derGeister derPropheten, hat seinenEngel
gesandt, zu zeigen seinen Knechten, was bald geschehen muß. 7 Siehe, ich komme bald.
Selig ist, der da hält die Worte der Weissagung in diesem Buch. 8 Und ich bin Johannes,
der solches gehört hat. Und da ich's gehört und gesehen, fiel ich nieder, anzubeten zu den
Füßen des Engels, der mir solches zeigte. 9 Und er spricht zu mir: Siehe zu, tu es nicht!
denn ich bin dein Mitknecht und deiner Brüder, der Propheten, und derer, die da halten
die Worte dieses Buchs. Bete Gott an! 10Und er spricht zu mir: Versiegle nicht die Worte
der Weissagung in diesem Buch; denn die Zeit ist nahe! 11Wer böse ist, der sei fernerhin
böse, und wer unrein ist, der sei fernerhin unrein; aber wer fromm ist, der sei fernerhin
fromm, und wer heilig ist, der sei fernerhin heilig. 12 Siehe, ich komme bald und mein
Lohnmitmir, zu geben einem jeglichen,wie seineWerke seinwerden. 13 Ich bin das Aund
das O, der Anfang und das Ende, der Erste und der Letzte. 14 Selig sind, die seine Gebote
halten, auf daß sieMacht haben andemHolz des Lebens und zu denToren eingehen in die
Stadt. 15Denndraußen sinddieHundeunddie ZaubererunddieHurerunddie Totschläger
und die Abgöttischen und alle, die liebhaben und tun die Lüge. 16 Ich, Jesus, habe gesandt
meinen Engel, solches zu bezeugen an die Gemeinden. Ich bin dieWurzel des Geschlechts
David, der helle Morgenstern. 17Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer
es hört, der spreche: Komm! Undwen dürstet, der komme; undwer dawill, der nehme das
WasserdesLebensumsonst. 18 Ichbezeugeallen, diedahörendieWortederWeissagung in
diesemBuch: So jemand dazusetzt, sowird Gott zusetzen auf ihn die Plagen, die in diesem
Buch geschrieben stehen. 19 Und so jemand davontut von den Worten des Buchs dieser
Weissagung, so wird Gott abtun sein Teil von Holz des Lebens und von der heiligen Stadt,
davon in diesem Buch geschrieben ist. 20 Es spricht, der solches bezeugt: Ja, ich komme
bald. Amen, ja komm, HERR Jesu! 21 Die Gnade unsers HERRN Jesu Christi sei mit euch
allen! Amen.
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